





a 


0 


u 


— 


ur ar R 


r 


u h 


4 


ER 


“ 
2.7 * 


2 
. 
— 
* 
3 
B 








Johann Ernie Fabri, 
Profeſſors der Philoſophie in Jena, wie auch Mitglieds 
der halliſchen naturforſchenden Geſellſchaft, und der 

gelehrten Geſellſchaft in Frankfurt an der Oder 


Geographie 


fuͤr 


alle Staͤnde 


4 ei, 
Erſten Theils ,dritter Band, 
welcher den Beſchluß vom fraͤnkiſchen Kreiſe, und 


einige — vom oberſaͤchſiſchen Kreife 
enthält, 





Leipzig, 
im Schwickertſchen aha 
1791. 


BRUR ARIDd er ao: a 
edsir | Be ei an m side uud vd — 
— —— 0 ee 39 d er 

| an re ur Kin —— 





GR, er le Age ind we RR — 
ar eh —— BR; = 5 





Dem * 
Erlauchten Reichsgrafen, 


——— 


3 Chriſtian zriedrich 


Grafen und Herrn 


zu ar id. 


zum Zeichen der unterthänigften Ergebenheit, 


— 


gewidmet 
vom 


Verfaſſer. 


RE 
y y 


F, 


4 


RE 





; Vorbericht. 


Ms dieſer Band folge einige Monathe fpäter, als 
ic) bei der Ausgabe des vorhergehenden Bandes vermu⸗ 
then konnte; eine Verzögerung, wodurch indeſſen, we⸗ 
nigſtens einige Abſchnitte, beträchtlich gewonnen has 
ben; und in dieſer Kückfihe darf ich wohl eher, auf 
- Zufriedenheit „als auf Misfallen der Leſer rechnen. Einen 
neuen Aufhalt verurfachte auch der Umdruck mehrerer ein⸗ 
zelnen Blaͤtter und eines ganzen Bogens. Vornehmlich | 
hatten mir einige verehrungswärdige Gönner und Freunde, 
fhon nach dem. Abdrucke des zweiten Alphabets, unge 
mein intereſſante Nachrichten faſt von allen Theilen der 
gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg mitgetheilt ‚, voelche bei⸗ 
nahe zu jeder Zeile erhebliche Zuſaͤtze enthielten, Um nun 
den Leſern das mühfame Nachtragen, in fo vielen Zu—⸗ 
fägen, wenigftens in diefem Bogen zu erfparen, fo enfa 
ſchloß ih mid), mit Bewilligung des Heren DVerlegers, 
lieber den ganzen zweiten Bogen umdrucken zu laffen, | 
welches freifich niche ohne manche Bedenklichkeit geſchehn 


vi Vorbericht. 

konnte, da die neuen Zuſaͤtze mehr als des erſtern Tex⸗ 
tes ausmachten. Durch kleinere Schrift und durch die 
vorzuͤgliche Geſchicklichkeit des Setzers, dem dieſe Arbeit 
anvertraut war, wurde indeſſen dieſe Schwierigkeit geho- 
ben. Andre Nachtraͤge, ſo wie auch eine Anzeige a 
Hauptdrucjehler findet man am Ende diefes- Bandes. 
Mehrere , bisher unvermeidlihe Mangel in biefem und 
in den zwei vorhergehenden Bänden, werde ich: mit Hülfe 
einiger pateiotifchen Gönner und Freunde, immehten Ban: 
de von Deutſchland berichtigen, wo ich uͤberdies von allen, 
bei jedem Abfchnitte benugten, gedrucdten und unge— 
drudten Quellen und Hülfsmitteln genaue Necyen» 
ſchaft ablegen werde. _ Bis dahin verfdyiebe ich es aud), 
mid) gegen zwei, eben fe unwiſſende als ungezogne Kriti⸗ 
ter zu rechtfertigen, die fie) nicht ſcheuten, anftatt der * 
mir erbetnen wirklichen Verbeſſerungen, mir Menbahre 
Unwahrheiten in verſchiednen Abſchnitten öffentlich vorzu⸗ 
werfen, und hiemit nur einen Beweiß von ihrem ſchlech⸗ 
ten Herzen ſewohl, als von ihren — so 
ſchen Einfid,ien ablegten. 
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Vom deutſchen Ritterorden uͤberhaupt, inſonderheit 
aber vom Meiſterthume Mergentheim und der 
| Baͤlley Franken. 


6. 
Abriß der Geſchichte. 


$ yr deutſche Ritterorden war anfaͤnglich nur zur uUnterhal⸗ 
tung und Verpflegung deutscher Pilgrimme gefliftet, wel⸗ 
che Sjerufalem befuchten. ' Ihr Stifter war ein deutfcher Edel« 
mann, welcher fich in Jeruſalem ——— * (fvenl. Ba 
— Geogr. ©. 611.). 
dm Jahr 1191 Shieit die erſte Abſicht dieſer Verbindung 
eine andere Beſtimmung, als Pabſt Coleſtin IH. die neue Ver« 
fafjung diefes Ordens beftätigte und beftinmte, daß die Mitaliea 
der deffelben nach Art der Johanniterritter nicht nur Arme und 
Kranfe forgfältig veroflegen, fondern auch zur Vertheidigung. 
der chriftlichen Religion und des gelobten Landes Kriegsdienſte 
feiften folten. Hiemit wurde dem Orden sugleich ein eigener 
Groß⸗ und Deutſchmeiſter vorgeſezt. 
Der erſte, welcher dieſe Würde bekleidete, mar Heinrich 
von Walpott, welcher im Jahr 1200 ſtarb. Ihm folgte Otto 
von Karpen, unter welchem ſich der Schwerdträger- Ritterora 
den in Liefland vornehmlich augzeichnere, welcher einige Jahre 
nachher mit dem deutfchen Orden vereiniget wurde. Gein 
Nachfolger Yerrmann I. mar der erite Grofmeifter, wel⸗ 
der nebft feinen Nachfolgern in den Fürftenftand erhoben 
wurde. 
| Im Jahr 1223 ließen ſich die Ordensbraͤder in Preuſſen 
nieder und bekamen ein gewiſſes Schloß, Vogeifang genannt, 
ſjum erften Wohnorfe, von da fie ſich in Peuſſe immer weiree 
ausbreiteten. Popyo von Oſterna, weicher'im Jahr 1253 dag 
Großmei ſterthum erhielt, erlebte das Glück, gar; Sameland, 
fo. wie einige’andre benachbarte Gegenden in Preuffen, unser 
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der Bothmaͤßigkeit des deutfchen Ordens zu ſehen. Nach und 
nach machte fich der Orden ganz Preuffen, Kurland, Gemgal- 
Ion und Riefand unterwürfig, melche er aber ſaͤmmtlich in der 
Kolge wieder verlobt. "un | 

Im Jahr 1343 mußte der Orden Kujawien und Dobrino 
wit nebft dem Schloffe Brombarg dem Könige Kaftmir von 
Pohlen abtreten. Aber noch im Anfange des ısten Jahrhun⸗ 
derts war der Orden ungemein maͤchtig. Im Jahr 1405 zählte 
er: 28 Großfommenthuren, 46 Hausfommenthuren, 81 Ho» 
foitaliten, _ 700 Nitter zc., überdied gehörten zu feinem 
Gibierhe 55 Städte, 19,108 Dörfer, 2000 Fandgüter, 
48 Schlsffer. | A FR 

Im Jahr 1416 dverlohr er Pommerellen, Kulm, Miche⸗ 
lau, Marienburg und Elbing nebft den dazu gehörigen Diſtrik⸗ 
ten; behielt indeffen noch Königsberg als feinen Hauptſiz in 
Hreuffen, Samland, Natangen und das übrige Preuffen, doch 
ſchon mit der Einfchränfung daß jeder Hechmeifter dem Koͤni⸗ 
ge von Pohlen fuͤr ſich und ſeine Nachkommen den Eid der Treue 
ablegen ſollte. me 
Im Jahr 1510 wurde Albrecht, Marfgraf von Branden⸗ 
Burg, ein Reffe Siegmunds, des Koͤnigs in Pohlen, Hochmei⸗ 
fier. Diefer überließ im Jahr 1525 einen Theil von Preuffen: 
feinem Oheim, dem gedachten Könige Siegmund, zum Schutze, 
von welchem er aber in der Folge ald Herzog in Preuffen einge 
feit und damit belehnt wurde; worauf ſich die Ritter, welche 
mit dieſer Veraͤnderung unzufrieden waren, nach Deutſchland, 
und inſonderheit nach Mergentheim begaben, wo ein neuer 
Deutſchmeiſter gewaͤhlt wurde. Im Jahr 1561 verlohr der 
Drden auch Liefland, und der bisherige Ordensmeiſter Gotthard 
Kettler wurde nebft feinen Nachfolgern zum Herzoge von Kur⸗ 
land ernennt. Ausfuͤhrlichere Nachrichten hievon findet mar 
in Raym. Duellii Hilft. Ordin, Teutonici 4.7 desgleichen in 
Luͤnigs Spicileg. ecclef. und Schannats append. desgleichen: 
Petri de Dusburg Chronicon Prufllae. * 


— 
—V 


— 35 * 
Wuͤrde, Verhaͤltniß, Einkünfte des Deutſchmeiſters. | 

Das Oberhaupt dieſes geiltlichen Ordens, oder ber Hoch⸗ 

und Deutfehmeifter, gennt ih: Adminiſtrator des Hochmei⸗ 
ſterthums in Preufien, Wieifter des deutſchen Ordens im 
Deurfchen und welfchen Landen, Here zu Sreudenthal und Zus 
- Menburg. Den Titel, Meifter in deutſchen und welfchen Lan⸗ 
den, führte Siegfried een welcher im Jahr 1302, 
roßmeiſter wurde, zuerft. (f. Auftsia facra, I. Th, IM. Band, 
©. 109.) Aber Convgp IV. von Wallenrode, welcher Im J. 


Das Meiftertfum Mergentheim, 3 


1391. die Großmeiſterwuͤrde erhielt, bediente ſich zuerſt der Wor⸗ 
fe: Wir von Sottes Gnaden zc. 
— Der Doch » und Deutſchmeiſter iſt ein geiſtlicher Reichs— 
fuͤrſt und hat im Reichsfuͤrſtenrathe auf der geiſtlichen Bank 
die naͤchſte Stelle nach den Erzbiſchoͤfen, und folglich vor allen 
Biſchͤſen. 

Aber bei dem fraͤnkiſchen Kreiſe iſt er unter dem geiſtlichen 
Fuͤrſten der lezte und giebt ſeine Stimme zwiſchen Anſpach und 
Hennebetg. Sr 5 

Jeder Hoch - und Deuffchmeifter erhält die Belehnung und 
den Eehnbrief von dem Faiferlichen. Throne Im Lehnbriefe 
wird derfelbe mit allen des ritterlichen Ordens Megalien und 
Lehen in deutfihen und welfchen Fanden und Preuffen, mit allen 
und jeglichen. Städten, Schlöffern, Märkten, Doͤrfern und 
Gütern, Mannſchaften, Herrſchaften, Lehnſchaften, geiftlichen und 
meltlichen, mis allen J Erzen, Fiſchereien, Waſſerfluͤſſen, 
Buͤrſchen, Wildbahn, Weidezöllen, Waſſerzöllen, Weggeldern, 
Umgeldern, Münzen, Salzpfannen, Hoch. und Niedergerich⸗ 
ten ꝛc. belehnt, wobei indeſſen nur von den Kommenden die 
Rede iſt, die der Drden vom Kaiſer und dem Reiche erhalten 


at. —2 —* 
ESeine bisherigen Einkünfte betrugen ungefähr 80,000 
Reichsthaler. Nachdem aber die Balley Franken zum Meifterthume 
in einiger Nückficht gezogen worden, fo haben fie fich beträcht« 
lich vergroͤßert. 7 22 
5 32% 5 2 3m e * 3. 
hf | Bon den Ordensgliedern. £ 
Zeder Ritter muß beider Aufnahme feine 16 Ahnen bes 
weiſen und das 24ite Jahr bereitd vollig erreicht haben. | 
Das Probejahr fol jeder nene Ritter nach dem Kapitelss 
ſchluſſe vom Jahr 1671 in der Balley, morin einer eingefleidet 
worden, in den erſten 6 Monathen aushalten, in den andern 
5 Monathen in Mergentheim felbft. 
Sowohl. Pröteftanten als. Ratholifen find zur Aufnahme 


fähig; den proteftantifchen Rittern iſt ed erlaubt zu heirathen, 


wobei fie aber Difpenfation fuchen müffen. | 

| Dei feierlichen Gelegenheiten tragen die Ritter einen weiſ⸗ 
fen Daniel, mit einem ſchwarzen Kreuze, welches einen filbernen 
Rand hat. | | 

a Sonſt Fleiden fie fich wie andre weltliche Perſonen und has 
‚ben nur ein geldnes Kreuz vor. der Bruft am Kleide geftift, 
Nach den Beſchluſſe des Generalfapitels, „welches im; Ja 
1700 in Mergentheim gehalten worden, „ſoll dei Ordens habit 
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sin Ehren gehalten und wenigſtens an Sonn- und Setertagen 
„der Ordensmantel nach Gebühr getragen werden. “" In eben 
diefer Kapitelverſammlung wurde feſtgeſezt: „daß feiner zur 
„Profeffion in den Orden follte gelaffen werden, wenn er niche 
das erforderliche Alten bat, auch rittermäßigen Feldzuͤgen beis 
„gewohnt und nebf andern, im Drdensbuche enthaltenen Sta 
„tutenaeldern, 1000 Rthaler zur RA baar erlegt hat.“ 

Der Orden hat auch feine Priefter, welche fich jur Negel 
des heil. Auguſtinus bekennen. Diefe tragen ebenfals das Kreug 
an der Bruſt. . karige 

Aus den Ordenstegeln läßt fich füglich bemeifen, daß ches 
mals auffer den eigentlichen Drdensbrüdern noch gewiſſe Soͤld⸗ 
ner und Heimliche bei dem Orden waren. Jene befamen für 
ihre Kriegsdienfte Lohnung; diefe hingegen dienten umfonft und 
genoffen viele Rechte der Ordensbruͤder, nebft befondern Freihei⸗ 
gen und Begünjtigungen. Sie waren meltlich und fonnten ver 
beirathet oder auch unverheirathet feyn. Sowohl in Abficht 
ihrer Perfon, als auch in Abficht ihrer Güter gehörten fie unter 
ihren Orden. Sie enthielten fich aller Handthierung, trugen ſelbſt 
Drdensfleider, doch nicht mit einem ganzen Krenze. "Einige 
leifteren nur im Hausweſen Dienfte, andre aber auch zu Felde; 
und diefe hießen: Familiares in caritate deferuientes, und wa⸗ 
ren faft in dem Verhältniffe, in welchem die Layenbruͤder in 
ben geiftlichen Drdensftänden überhaupt ſind. Da fie nun aber 
mehr Zreiheiten hatten als die Ritter felbft, fo giengen fie oft 
bei Kriegserpeditionen in einzelnen Partheien auf Streifereien 
aus, und diefe nannten fie Latrunculos. 

Auf gleiche Weife gab es auch: Schmweftern des deutfchen 
Ordens, die felbft zur feierlichen Profeffion, wie, die Ritter, ges 
lafjen wurden und gleiche Rechte mit denfelben genoffen, (f. Au- 
ftria facra, I. Th. I. 8b. ©. 106.) auc) Anr. Marthaei Vete- 
ris zui Analecta, T. II. ©. 631.) nie | 


9. 4 | 
Dikafterien ‚des Ordens in Mergentheim. 
) Der Ersae «und * 
Ser, Staats⸗ und Konferenzrarh ober bie geheime 
Banzlei, bei melder im Jahr 1786 4 Landkomnenthurg, 
1 — und 1 geheimer Sekretair waren, 
..,2) 9a$ Aegierungsfollegium in Mergentheim beftand im}; 
Fi ee z — Mi I — —— 2 tn 
em, ir, 19 Raͤthen mis ı Sekretair und infonderheie 
geiftlichen Raͤthen. rt. = WAREN 


ar / 
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) Der Hofkammer fieht por ber obgenannte, Statthalter; 
| nic dieſem ‚find dabei angeftellt, ı Hauskommenthur, I Trap⸗ 
pierer, ı.Ranzler, 1 Kangetecte 8 ——— 1 Kent, 
‚meifter, I Sekretair. J — | 


: 179 5. | 
Walenen, ‚Sommentfursen a der Land⸗ und Haus kommen⸗ 
uren. 


Die Balleyen oder Provinzen werden bisweilen noch jetzt 

in die Balleyen des preuſſiſchen und deutſchen Gebiethes ab⸗ 
etheilt: 

Zu den erſten werden gerechnet: bie Balleyen Elſaß und 

Burgund, Öeftreich, Eobleng, £ Kelch. ö 

Zu der zweiten Klaſſe gehören die Balleyen Franken, * 
fen, Altenbieſen, Weſtphalen, Lothringen, Sachſen, Chuͤ⸗ 
ringen. In den 3 leztern werden gewoͤhnlich evangeliſche Rit⸗ 
ter aufgenommen, welche aber auch dem Hochmeilter unterge⸗ 
ordner find. 
| Die ehemals hicher gehörige Ballen Utrecht ſteht jeßt mit 
dem Drden nicht mehr in Verbindung. 

' Diefe Balleyen werden durch Landkommenthure, Com. 

REN 'provinciales, Archicommendatores) regiert, welche 
aus den ‚Kommenthuren und Nittern, die Rathsgebietiger 
(Confiliaris } find, erwaͤhlt und in ihrer Wuͤrde beſtaͤtiget 
werden. 
Die Landkommenthure RATE nebft * Rathsgebiethi⸗ 
gern, das Generalkapitel aus, welches jezt gemeiniglich zu 
Mergentheim gehalten mird; aber feit dem 16ten Sahrhunderte 
wurde es bisweilen zu Speyer, Frankfurt ARRARRDB, Neckars. 
ulm, Wien ꝛc gehalten. 

Die Sandfommenthure fowohl ale bie Rathgebierhiger 
haben dag Recht einen Hochmeifter zu waͤhlen. 

In den Kanzleyen der Balleyen ſitzen, auffer den Lande 
fommenthuren , einige Rathsgebiethiger, melche Drdengritteer 
a und überdies einige Ballen: oder Kanzleiräche, nebſt Se 
retairen und Kanzelliften. In wichtigen Sachen wird von ihnen 
an den Hochmeifter appelict. u 

Die Balleyen find in Kommenden oder Kommenthureien 
eingetheilt, denen ein Hauskommenthur vorfieht; - die Roms 
‚menden werden wieder in Aemter getheilt. 

Ein Hauskommenthur beſorgt die Gerichtsſachen, entfiheis 
bet in geringen Sachen; aber erhebliche Sachen miüſſen an * 
dendtomcite verwieſen werden. | 
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In dem einentlichen Meifkerrhume Ma 3a bt der 
Hochmeifter die Kandeshoheit. eben fo wie ein jeder ittelba⸗ 
ren Reichsſtand aus; fo auch in allen Kommenden der Balley 
Sranfen. nachdem diefe in neuern Zeiten dem Meiſterthume ge— 
wiſſermaßen einverleibe worden find. | | 

Die Landkommenthure der Ballenen Elſaß und le 
find unmittelbare Meichsitände un“ haben auf dein Reichstage 
Ei; und Stimme; bingegen die übrigen Landkommenthure 
werden von den Faͤrſten, in deren Gebierhe ihre Aem⸗ 
ger find, meiſtens als Landſaſſen behandelt, wiewohl auch diefe 
fih bisweilen die Execktion von aller Laudeshoheit ſowohl als 
auch von der toeltlichen Gerichtsbarfeit der Reichsſtaͤnde in per- 
fonlichen Klagen angemaßt baden, und darin nur das Großs 
meiſterthum Mergentheim als Gerichtsitand erkennen wollen. 
Da indeffen alle Praͤlaten in Deutfhland, die naͤchſt ihrer geiſt⸗ 
lichen Würde zugleich Länder und Güter zu verwalten haben, in 
geiſtlicher Rückficht einem geiftlichen Regimente untermorfen find, 
und in weltlicher Miückficht unter der Oberherrſchaft des Reichs, 
ber eines Reichsſtandes ſtehen, überdies die weltlichen Fuͤrſten 
mir den in ihren Ländern gelsgenen geiftlichen Gutern, worunter 
auch die Rommenden. begriffen find, belieben merden, fo findet auch 
bey den mittelbaren Rommertburen diefes De Ki befondrer 
Unterfchied flatt. (f. hievon For. Heinr. Frickii Dil uil..de Com- 
mendatorum ordinis Teutonici qualitate ciuili et foxo eorung 
in aftionibus perfonalibus. Goett. 1769. 8) | i 


$ 6. kn 
Topographite. DD—— 
air den obgenannten Balleyen gehoͤren zum Pr; 
reife nur dag eigentliche Meiſterthum Mergenthein und die 
Salley Franken. E ; un —— 
I) Das Meiſterthum Mergentheim. BR 


7) Mergentheim, in der dortigen Gegend gersshnlich 
oder richtiger Marienthal, auch Mergethe ge» 
nannt, lat, Wallis oder Domus Mariae Virginis, ein 
Heine Stade an der Tauber, mit ungefähr 300 Häufern, 
Bart an der Tauber, in einer. niedrigen, eben nicht ange 
nehmen Gegend, (K Gerkens Reife, II, Th.) die Mefidenz des 
Hoch- und Deutſchmeiſters, oder feines Statthalter® und dee 
Eis der Ordens dikaſterien. Sie hat regelmäßige und wohlge⸗ 
pflafterte Straßen, auch verfchiedene gute Hdufer. ROLE Ant 
Man findet hier ein Gymnaflum und ein geiſtliches Alıms 
nat, deögleichen eine zum wir burgiſchen Kirchſprengel gehöri⸗ 


? 
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ge Landdechanei. Man verfertigt bier gute und kuͤnſtliche Stock⸗ 
u ven. 

f Auf der einen Seite der Stadt iſt Miefengrund, i in welchem 
bie Tauber durchfließt ; auf der andern Ceite, gegen Wertheim, 


zu, ſind ſchoͤne Weinderge und fruchtbare Aecker. 
‘2) Neuhaus ein altes Schloß auf einem Berge, wel⸗ 


cher der Kizberg heißt, nicht weit von der Stadt Mergentheim 


bisweilen der Nefidengort der Deutfchmeifter. S 
- 3) Die Vogtei Huͤttenheim, in dem großen Dorfe uͤt⸗ 
zenheim; welches ein —— Ort ch ı Stunde von 
‚Seinsheim, 

4) Das Anıt Dalkan. 
5 Die Pflege Hilsbach, nicht weit von dem * 
ſchen Drte Herrieden. 

6 Die Pflege Zeuchelheim. 
2) Die Pflege Kirnbach. 
8) Die Pflege Stupferich, to 1 Markiflecken, mit 


1 een 2 Stunden von Dettingen. 


9), Die Pflege Weingarten. | 

* Das Amt Weinheim. | 
11) Die Kommenthurei Horneck gehdrt zu den Nammer⸗ 
guͤtern aber ihr Kommenthur wird zur Balley Franken ge⸗ 


rechnet. 

Sie ift ein gehn des. Hochſtifts Worms, und wird vermoͤge 
eines Receſſes vom Jahr 1712 nach dem Abſterben eines Bi⸗ 
ſchofs zu Worms und eines jedesmaligen Kommenthurs als 
Lehn —A 

Horneck, ein Schlet am Neckar, der St; * Kom⸗ 
menthuͤrs 
2) Gundelsheim, ein Marttfiechen am Nedar, 2 Meilen 
‚son Heilsbrunn. 

Der Kommenthur zu Horned ift zugleich Oberautmann des 
-fheuerberger Gebieths. 

12) Das Amt Neckarſulm, wo 

Veckarſulm Neckerſulm, ein Staͤdtchen, bei welchem das 
Fluͤßchen Sulm in den Neckar faͤllt, 2 Stunden von Wimpfen, 
‚gegen Heilsbrumn, der Siz einer Landdechanei der wirzburgi⸗ 
ſchen bifchöflichen Didces. Man verfertigt bien gutes Sohle 
und Kalbleder. 
| 13) Das Amt Birchbaufen im — der Ehurpfah. 
Die hieher geherigen Untertanen genichen verfchiedene Frey⸗ 
heiten und Vorrechte, meil fie im fechzehnten Jahrhunderte im 
Bauernkriege dem Orden vor andern treu geblisben find. | 


% 
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14) Das Schloß und Amt Stodsberg, ohsädun? R 
15) Das Amt Oringen. 
1. 16) Die Aammerfommenthurey 3u Weißenbürg, im 
untern Elfaß. 
Hieher dehort das Dorf Rietfels, nach — reinfele. 
17)- Die Kommenthurey zu Stan furt ‚ae Bey. 
18) Die Kommenthurey zu Maynz. J — 
19) Die Kommenthurey Speyer. | 
20) Die Serefchaft Seeudenthal | in Ober Echieſten 
Hiezu gehoͤret: 
Eulenburg ein Marktflecken in der Martarafſhaft Mähren 
und zwar im Olmuͤtzer Kreiſe, (f. im aten Bande dieſer Geo» 


hie). 
er 21) Die Herrfchaft Bauſſen im Oim ͤher Rreifede —*— 
grafſchaft Mähren (wovon ebenfalls im folgenden Da 
führlichere Nachricht zu finden).  - 

11) Die Balley Seanken, welche jet um Manterthum ge⸗ 
rechnet wird. 

Shnerachtet dieſe Hallen ihren Nahmen von Sranfen! führt, 
fo liegen doch mehrere zu derſelben gehorige Kommenthureyen, 
zum Theil i in benachbarten, sum Theil in entfernteren Gegenden. 

Im Sränkifchen Kreiſe liegen die Kommenthureien Dellins 
‚gen, Viernsberg Nürnberg. Wirzburg. Minnerttaden — 

Im Schwäbiichen Kreife die Kommenthureien zu Helle 
‘Bronn, Dettingen, »Kapfenburg, Ulm. 

Am Baierifchen Kreife die Kommenthureien — 
Blumenthal, Giänfofen, Regetifpurg. | 0 
5 Am Churrheiniſchen Kreiſe die Kommenthurei 

rißlar. 
si * Oberrheiniſchen Kreiſe die Re - 


Im Fraͤnkiſchen Kreifefind: 

A) Die Kommenthureien zu Gellingen ober + Ellingen‘, in 
ber Nachbarfchaft des anfpachifchen Oberamts Gunzenhaufen, - 
bes eichftettifchen Oberamts Sandſee und des Gebleths der 
Reichsſtadt Weißenburg. 

1) Däs Oberamt Klingen, in welchen 

a) ©ellingen oder Kllingen, cin ummauerter Märkte 
fllecken, * der ſchwaͤbiſchen Retzat, mit einem prächtigen 
Schloſſe, bei welchem ein fehenswürdiger Garten ift; fo wie 
überhaupt bier alle Effentliche Gebäude, als das Rathhaus, 
die Kirche, das Hoſpital, die Thore zc, im beiten Geſchmack auf⸗ 
g. führe find. Ehemals war hier der gewöhnliche Siz des Land» 
ommenthurs der Ballen Franken, welcher aber jest im Kom⸗ 
a ng in der Reichgftadt Heilbronn am Neckar refipirt. 


Das Meifterehum Mergentheim. —— 


Hier iſt auch ein Franciskanerkloſter / ein Gymnaſium, eine 
—— Die Anzahl der. Häufer beläuft ſich ungefähr 
auf 140 
— ar 9 wWeiboloshauſen, ein Pfarrdorf, mit 42 Untere 
thanen von denen aber auch 3 anſpach ch find, ws; 
c) Das Marrdorf: Ermer⸗bach oder Bundersbach, 
nur mit 10 interthanen:. 
nl .d) Das Dorf Zaͤttingen oder einge mit einer 
—— evangeliſchen Pfarre. 
e) St. Veit ein Pfarrdorf.. 
Andere Orte: Huͤrlbach, ein Silialfirchdvrf; Mauck Gpp⸗ 
— oder Ottmansfeld, Röttenbach, Veits⸗Erlbach Zell ec. 
Nach einigen gehort hieher auch Alesheimmein großes Pfarr⸗ 
borf, mit 73 Unterthanen, von denen 5 anfpachifch find. = 
2) Das Vogtamt Stopfheim oder Stopfenheim/ mo der 
“ Marktflecken gleiches Rahmens/2 Stunden von der Stadt O et⸗ 
tingen, mit einem Schloſſe, einer katholiſchen Pfarrkirche und 
ungefähr 100 Käufern. ‚Das — Haus bat bier: 3 Um⸗ 
tert 


5 Das Amt Absberg, 100 
02.2) Absberg, ein Marktflechen, 2 Ctunden yon 


Pleinfeld, gegen Ohrnbau, mit einem ſchönen Schloſſe und ein 
ner evangeliſchen und einer katholiſchen Pfarre. Erſtre Hart 


den Vorzug des Genuffes der Zehnten, der Hochzeit, Kindraufs 
und Reichengebühren, auch von fatholifchen de Serge 5b 
ſchers Beſch. des Burggrafth. Nürnb. I. Th. S. 223.) 
b) Das Pfarrdorf Pfohefeld, mit 66 Unterthanen, 
von denen 5 anſpachiſch find. 
ec) Das Pfarrdorf Wa ſtein mit 28 unterthanen 
von denen 2 anſpachiſch find. 2. I ar 
d) Das Dorf Rietern oder Riedern. p 
_ Andre Orte: Geifelsberg, Bohenweiler Lngweid Neu⸗ 
heeberg, Rehebühl. . > 
4 Das Amt; und die Vogtei in der Reichsftadt Dins 
kelobůͤhl im — Kreiſe, wozu unter andern das Dorf 
Wimmelbach gehoͤrt. 
5) Das Amt der Reichsſtadt Noͤrdlingen, ebenfalls i im 
hm&bifhen Kreiſe. 
Dieſes Amt hat ſeinen Sitz im Pfarrdorfe Reimlingen, wo⸗ 
zu unter andern das Dorf Moͤttingen gehstt. 

B) Die Bommenthurei DViernsberg, welche von dem Unters 
lande des Fuͤrſtenthums Culmbach und vom Fuͤrſtenthume Ana 
pad umgeben ift. 

1) Viernsberg, ein Bergſchloß unter welchem ein 
ſchoͤnes Dorf liegt, 4 Stunden von der Stadt Anſpache Bis 


+5 
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zum Jahr! 1294 uͤbte das Haus Prandenburg bie hohe 
diktion über Biernsberg und andre benachbarte Drke aus, wel⸗ 
che aber im gedachten Jahre dem beutfihen Orden abgetreten, und 
«im Seinem weitluftigen verſteinerten Umfange bolllommen 
—— worden. m ?} 
"Sy Die Dorfer-und Weiler: Alten, Bernheim, Boks⸗ 
—* Brachbach, Breitenau, Buch, Buchheim, Burg Doͤrſo 
lein, wo aber 3; Unserthanen an — Eßbach, Flathen⸗ 
greuth, Sröfchendorf, Höfen. Bemmaren, Limbach, MI 
bach, Ober, Bibert, Rappenau, Siederweiler, Sonderno⸗ 
be, — — Wippenau⸗ wg“ andern Gärten und 


öfen. 
2% C) Die Kommenchwiei zu ————— Sie hat ihren 
im deutſchen Hauſe, in ‚der Neichsftadt Nüruberg, und 


greift: 4 “ 

ı) Das EAN au melchenn daß Dorf Roͤthen⸗ 
hach, auch einzelne Hofe bei Nürnberg, nebſt vielen andern Guͤ⸗ 
Kern und einzelnen Unterthanen gehören." han 

2) Das Amt Poftbaur, wiſchen Muͤrnberg und Re⸗ 
„genSburg, in welchem | 

£ ) Pöftbaur, ein großes saraaliigee fanzberf. 
Zu b) Bemmaten, ein Weik \ 
3) Das Amt Eſchenbach, on sn 
nn a) Kfchenbach, ein Sehbcspen, ungefäße 3 Saum. 
den von Anfpach. 

b)Die Dorfer: Noclmannsdorfi Biuerbach⸗ 
Weitzendorf und viele einzelne Unterthanen. 

D) Die ZKommenthurei zu Wirzburg und Muͤnnerſtadt im 
Wir bur giſchen. Erſtre hat ihrem Siz in der Stadt Wir burg, 
wo ein Haus und eine Kirche des deutſchen Ordens iſt. 

— Zugehot Pan toirgbwegifihen und anfpachifchen Gebie 


E) Die Konneenibure 31 Mannerſiadt war Maigtens im 
Jahr 1786mit der wit zburgiſchen verbunden. Ihr Si iſt in Muͤn⸗ 
nerſtadt im Hochſtifte Wirzburg; ihr Zubehot iſt — wir jburgi⸗ 

ſchen und anſpach bayreuthſchen zerſtreut. n EN 
ı EB) Die Kommenthureien Konsberg und Fe 
Mayı werben bisweilen auch hieher gerechnet Di 


HN 
” & 


an Sm Schwaͤblſchen Kreiſe. 
In N 

6) Die Bommentburei zu Heilbronn. Diefe hat ihren Si 
in der Reichsſtadt Heilbronn am Neckar,im ſchwaͤbiſchen Kreife, 
wo der Orden auch ein ſchoͤnes deutſche⸗ Haus hat, worin jetzt 





Das Meifterthum Mergentheim. 11 


Hab Landkommenthur von der Balley Franken ſeinen Sitz hat. 

Es gehoͤrt hieher: 

I) Wimmerthal, ein großes Dorf ohnweit der Stadt 

Heilbronn. 
4.2) Die Dorfer Dalheim oder Thalheim, Degmarn 

am. Kocher, Sontheim, am Reckar. 

H) Die Kommenthurei Oertingen, Sie hat ihren Si; zu 
Dettingen, der Hauptitadt in der Graffchaft Dettingen. Zu ders 
felben gehören: Belzheim, Öber- und Unter-Reimlingen und An» 
heile an den Dorfern Obermeegen, Heinsfarth und Sipflingen. 

) Die Kommenthurei Kapfenburg ehemals ein Amt 
der Grafen zu Dettingen, zwiſchen der Grafſchaft Dettingen 
and der Probftei Ellwangen. 

Sicher gehören unter andern: 

1) Bapfenburg, ein Dorf und Schloß 
2) Lauchheim, ein ummauerter Marktflecken. J 
3) Die Doͤrfer: Braſtelburg, RE Tichelfeld, 
Waldhauſen und verſchiedene Weiler und Ho 
R) Die. Aommenthurei Ulm. Sie hat “= Six in der 
Reichsſtadt Ulm, im deutſchen Haufe. 
Es gehoͤren ihr: 

I) Das Dorf Bollingen, welches 41 Bürger und eine 
ſchoͤne Pfarrkirche hat. - 

2) Antheile von Bettingen und Segingen, lejtereg liege 
am Sonthal. 

3) Einige Höfe von Dornſtadt, Themenhauſen oder 
Thymenhauſen, Wippingen und Weidach. 

Reichsſtadt Ulm ſelbſt, hat ſie viele Eblſen und übers 
dies in Tomertingen und Herrlingen dag Patronatsrecht. * 


Im Baieriſchen Kreiſe. 


1) Die Kommenthurei zu Donauwörth. Sie hat ihren 
eis in der ehemaligen Reichsſtadt Donauwoͤrth. 

Hieher gehoͤrt unter andern: 

Cauterbach, ein Dorf, welches der Kommenthurei mit den 
Gerichten und allen Rugungen zuſtaͤndig iſt, “über welches aber 
die Reichspflege Woͤrth den Blutbann hat. 

M) Die Kommenthurei Blumenthal, oder Blomenthal. 

Sie liegt in Dberbaiern im Rentamte München und zwar 
im Pflegamte Aichach. 

N) Die Aonmenthurei zu Bänkofen oder Gan gofen. 

hr Siz ift im Marktflecken gleiches. Nabinnz, welcher in 
eerbaiern im vormaligen Nentanite wen liegt, wo auch 
ihre Güter befindlich find. 


22 Der fraͤnkiſche Kreis. 
0) Dig Zommenthurei ‚au Kegenfpurg) ı in der Reiche, 
Bas Regenſpurg Ihre Guͤter find in Baiern — 


1 Sm Ehurrfeinifehen Kreife. 


— Die Kommenthurei zu Fritzlar. Diefe iſt in der J 
mainz ſchen Stadt dieſes Nahmens. Die derſelbigen zugehorigen 
Güter liegen meiſtens im churmainzifchen Gebiethe 
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Q Die Kommenthurei Bloppenheiim, wo das Dorf Rlop⸗ 
penheim, im Gebiethe der Burg Fredberg. 
Ihre Guͤter ſind in verſchiedenen Heirſchaften ihre 
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„„ Joisent Ballehen gehdren" eigentlich — zu dem Ab⸗ 
ſchmtte, indeſſen wird es nicht unſchicklich ſeyn, wenn wir hie⸗ 
mit eine kurze Ueberſicht von allen Valleyen mit den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Kommenthureyen liefern. Die ausfuͤhrlichere Veſchrei⸗ 
Hung davon aber gehört in andere Abſchnitte. 

I) Die Balley Elſaß und ‚Burgund. Zu dieſet BE 
folgende Kommenthureien 


—RX Im Schwaͤbiſchen Kreiſe. 
—* — Die Bommienthurei Alſchhauſen / von gie Ps 
ausführlich ım tem Bande ©. 432. gehandelt worden. 
2) Die Kommenthurei Rohe und Waldſtetten. 
3) Die BKommenthurei Meinau. 
4) Die Rominenrhurei Beuggen im Breiggau. 
gi ‚.5) Die —— zu $eeyburg. auch im Breisgau. 
In Helvetien. 
6) Die Bommenchise Sigkicchen,i in den obern freyen 


a Die Rommenthureien zu Baſel und zu ab 


ı@ 


Aemtern 


Im Sund 4a u. 
9 Die Bonmnenthueci Rirbeim, im * Riem 
oder Rixen, im Amte Landſer. 
er Am Dber:Elfaf. 
9) Die Kommentburei zu Rufach, einer zum Bisthum 
Straßburg gehoͤrigen Etadt. Von diſer hängt die Kommen« 
thure gu Gebweiler ab. | ; 


Das Meiftersfum Mergentheim, dg 


ec 10) Die — zu En. einer koͤni gli 
den feanzdfifchen Stadt. 


Sm Unter- Eirag” 


0, 20) Die Kommenthurei zu. Andleug einem Sriorchen 
12) Die Kommenthurei 31-Stesfburg.. en 
IV) Die Balley Öeftreich. 34 dieſer geherk: ud 
1): Der; deuiſche Hof zu Wien; ferner die Kommen. 
thureien: 
2) zu Neuſtadt, im Lande unter der. End, 
3) ja YTeuftade ‚bei Graͤz in Steyermark, 
4) zu Meretinza und Großſontag in Unter⸗ Steyer. 
mark, 
u. 9) du Laybachı; in der Oaup ode in Ktain, ı. 
6) zu Moörrling. und Tſchernembl in Rrain. 
7) zu St. Beorg, im Sanobet ME: au Trsifich ı in 
Satan und ei 
8) zu Linz. im Sande ob der —— “3 1 
Ausführlichere Nachricht hievon (f. im; ae Bde des J. &heilg 
unfrer Geographie, ©. 136.) 
be v) Die Balley an * * BR: am Gebirge, Hicher 
gehören: \ 
ı) Die —“— * —— 
2) Das deutſche Haus zu Trient; 
3) Die Rommenthurei £ Lengmoß, auf dem Ritten. 
4) Das deutſche Haus zu Störzing. 
5) Die Kommenthurei im Berichte — 
| Auc von dieſer Balley iſt ſchon im zten, Bande des 1, Ch 
— Geographie, ©: 136. ausführlicher: gehanbelt foorden. 
VI) Die Balley zu Coblenz. Der, Landfommenthur diefer 
Balley bat feinen Siz in ber Reichsſtadt Coln. Hieher gehören 
die Kommenthureien:; 
| 2) zu Coblenz, im Erzſtifte Trier, 
2) * Tinʒ im Erzftifte Coin, 
3) in Coͤln, in der Reichsſtadt, 
4) ju Waldbreitbach, im Erjftifte Coͤln, 
5) zu. Rheinbergen,. auch im Erzſtifte Coͤln, 
6) zu Miuffendorf, ebendafelbft, 
— * zu Pigenburg, zu Mecheln, in den Niederlanden. 
Die Balley Alten-Biefen. Ihre Commenthureien liegen 
cheie in Deutfhland, theilß in den Niederlanden. Es gehö— 
ren hieher die KRommenthureien: 
2 eis weh (Domus iuncetana) im Hochftift Lüttich. 
=; am ungen⸗Die en oder Bieſen rege in der Rei 8» 
Rads Ein. — 
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3) Mafteicht, wo der Siz des Landkommenthurs er 


4) zu Siersdorf, im Herzogthum Jülich, 
5) zu Bernsheim, | 
6) zu Gemmert oder Bemmart, im Herzogthum 
Brabant, und zwar in der dazu gehörigen Meierei Berzogen· 
buſch, unweit Helmont, 
+) Beekewort, ebenfalls im‘ Herzogthum Brabant, im 
Quartier Loͤwen und Landſchaft Sihen, a 
8) zu Sruͤterode und Feucht, 
9) zu Bedingen oder Derdingen und "Holt, 
10) zu Afcheffenburg und Bensheim, “ 
11) zu Ramersdorf, 
12) zu St. Peters » Vören oder eerexprr⸗ im Hera 
zogthume Limburg, | | 
13) su St. Aegidii in Aachen. u 
vn) Die Balley Weftphalen. Ihre Kommenden ſind theils 
im weſtphaͤliſchen, theils im churrheiniſchen Kreiſe. bi find: 
I).5u ünfter, 
2) zu Ösnabrüd, _ PR 
.3) zu Duisburg, | KEN 
4) zu Bracdel, im Sochift Yaberborn. | Nayal 
5) zu Melmen oder Welheim, 
6) zu Mahlenburg, in der zum Erzftift Coͤln gehörigen 
Herrfchaft Recflınabaufen. 
7) zu Moͤblheim oder Mühlheim, in Weſtpholen. 
IX) Die Balley Lothringen. Hieher gehoͤren folgende 
Kommenthureien; | | Bus 
r) zu Triee und —— | ar 
2) zu Yeinfiedel, - Dur N 
3) zu Auremburg. 
X) Die Balley Heften. Dazu bebören die — 
I) zu Marburg und Weglar; am erſtern Drte hat der 
gandfommentbur feiner Siz, 
2) zu Schieffenberg oder Schiffenburg), im Heſfen⸗ 
darmſtaͤdtiſchen. 
* 3) zu Ober⸗Floͤrsheim, im churpfaͤlziſchen Oberamte 
zey, 


4) zu Sriffſtaͤdt, in Thüringen im Amte engen 
ohmmeit der Unftrur. 
5) su Srislar. lin? 
F XI) Die Balley Sachfen. Sie begreift die Kommt 
ureien: 
1) Ludium, im Fürftenthume Wolfenbüttel, wo ber 
Sandfommenthur feinen Si, hat. Mit diefer iſt in Verbindung, 


- 


Ball er, 
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som 2) Aangeln, In der Graffchaft Wernigerode, 
ng) zu Dommisfch; einem Städtchen in Ehurfachfen, und 
zwar im Meißaifchen Kreife, BIER I an RG 
4) zu Buͤrow, im fürftlich anhaltgerbftifchen Gebiethe. 
5) zu Weddingen,- im Hochſtifte Hildesheim. 
* 6) zu Göttingen, im Fuͤrſtenthume Calenberg. | 
Ehemiais war auch in der Stadt Acken im Herzogthum Mag⸗ 
deburg eine Kommende, welche aber an Churbrandenburg ver⸗ 
fauft worden. Be 6 
Xl) Die Balley Thüringen. Dazu gehören die KLommenden: 
Lehſtein oder Leheften, ein Städtchen in Thuͤringen 
im Amte Eckartsberga, HT 
2) zu.Kiebftadt, zwifchen Weimar und Ecfartsberga.. 

— 3) zu Swerzen, ander Saale im Amte Eckartsberga, 
nicht weit von Jena, wo der Hauptfiz dieſer Balley, 27a > @ 
4) zu Klagelftäre oder Neilſtett/ an der Unſtrut, nicht 
weit don Langenſalza, im Amte Langenſatzg.. 4 
Die Balley Utrecht ſteht jezt mit dem Meiſterthume gar 
nicht mehr in Verbindung; daher mir fie eben fo wenig als dir, 
ehemaligen’Balleyen in Preuffen, Kurland, Liefland zc.. Hier 
abhandeln. ABEL HITIHORIE BERN 


Die gefuͤrſtete Grafſchaft Henneberg. 
en, OR Ueberhaupt · in 


2 RT — 6. 1. | J HN I tt) 
7 Vrämen und Größe — —— 
Er Norden finddie Fuͤrſtenthuͤmer Gotha und Eiſenach; ge⸗ 

gen Oſten die Fuͤrſtenthuͤmet Koburg und Schwargburg; ges 
gen Süden, das Hochſtift Wirzburg, gegen Weiten die Land⸗ 
graffihaft Heſſen. N | 
Ihr Zlächeninhalt beträgt ungefähr 30 Duadratmeilen. 


IH It ar sıüfe. — 
) Die Werra, ber Haupifluß dieſes Landes, welcher 
bei Meinungen vorbei, durch die Herrſchaft Schmalkalden fließt. 
In Anfehung der, Schiffarth und Floͤßbenutzung find nach einem 
Receſſe vom Jahr 1660 die Gerechtfame der verfihiedenen Lane 
desheren ei re auseinander gefezt worden. An 
2) Die Schleuſſe entſpringt im thuͤringer Walde, u 
ergießt ſich hier ohnweie Themar in die Werra. 2. Fand 
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3) Die Haſel hat ihre Duelle im Amte Suhl; Sie nimmt 
ohmmeir dem Klofter Rohr die Schwarja auf und nd ale 


denn in Die Werra. 
Bo he ed, 


Der Hoden if zmnpn gebirgig, — niche danz 
shne fruchtbahre Thäler: 

Dom Fichtelberge zieht fich ein Bergrüchen durch ‚mehrere 
La udfchaften ind Nennebergifche, ſo wie hernach ins Heffi fche. 
BEN Ricen dieſes Gebirges iſt mit Moos und Nadelholz ber 
wachſen 

Einer der erheblichſten Theile deſſelben iſt der Schneetopf, 
deſſen Hoͤhe 3313 Parifer Fuß beträgt; von diefen hat man 
die vortreflichfte Augfiche bis Erfurt, und fann mit gewafnetem 
Auge bieteipnig feben: Auf der Oſtſeite ift der fogenannte Kickel⸗ 
bahn. Gegen Norden nach Ilmenau zu ift die Sturmbaide: \ 

Auf diefem Schneefopfe find die fogenannten Teufelsbäder. 
Diefes find fumpfichte Gegenden, ganz oben am Sehänge. In 
dieſer Gegend finder man auch viele torfreiche Striche. | 
Bei Romhild find die Gleicherberge. 


84 
produkte. 

Man gewinnt Tabak, viel Flachs, und Hanf. Weinbau iſt 
nur in einigen Gegenden. Man hat Wildpret und Fiſche, 
Salz, Kupfer, Eiſen, Silber, Schwefel, Steinkohlen, Marmor, 
Kalt, Gyps, Porphyr, infonderheit Alabafter, Siegelerde, Mers 
gel, Walkererde, Achat, Jaſpis, Chalcedon, Probierfteine, mis 
neralifche Waffer. Bormehmlich find die Waldungen ſehr erheb⸗ 
lich. Ackerbau wird nur wenia getrieben. 

(Bon — Handlung ec. f. im engen 
—88 
Theile und ae 

Diefe Graffchaft ıft unter 7 Herren, auf fehr ungleiche 

Weiſe getheilt. Finen Theil befizt: ? * 
I) der Churfürk von Sachſen, | —* 38 
2) der Arte von Sachſen Weimar, 
3) der Hrzog von Sachſen Meinungen, 

4) der „erzog von Sachen— ‚Gotha, und Koßtrg- Saale 


felb 
£ 6) ber Herzoa von Sachſen⸗ Hitdburghaufen, 
7) der Zandgraf zu N 
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Die fähfifhen Herzoge nennen fich in ihrem Titel von ihrem Anz 
theile an dieſer Gtafſchaft; gefürſtete Grafen zu Senmeberg. Auf 
den Reichstaage wird im Reichsfuͤrſtenrathe auch eine Stimme geführt, 
und zwar von Churfachfen 4 Tahre nacheinander, die folgenden 4 Jahre 
von ©. Hildburahaufen, nachher 2 gar von S. Weimar und Eiſenach, 
und endlich wieder 2 Fahre von S. Hildburahaufen, in weicher Ordnung 
ferner fertgeiahren wird. In der hetnebergiſchen Kreisſtimme it das 
Henneberg- Schleufingfhe und die Henneberg : Rombildifgye Stimme 
recht zu unterſcheden. Die Führung des erftern wechfele nicht, wie \ 
bei der Neihsftimme, nad) den Jahren, ſondern nach den Kreistagen ab, 
hart Ehurfahfen 2, S Meiningen 3, und S. Weiner ı Kreistag zu 
jefchicken hat. Die römbildifche Kreisſtimme führen S Kobura und 
@. Meiningen. Das Haus ©. Hildburghaufen hätte zwar vermone der 
Vertraͤge vom J. 1702. 1705 und ı723 entweder bei der ſchleuſingiſchen, 
oder roͤmhildiſchen Kreisſtimme conentriren folen; es hat aber noch nicht 
zur Ausübung derfelben N koͤnnen. 


I. Inſonderheit. 
A) Der Churſaͤchſiſche Autheil. 
Diefer graͤnzt gegen Norden an dag Heſſiſche und Gothai⸗ 
fehe; gegen Often an das Wiimarifche, Echwarzburgifche und 
Hildburgbäufifche; gegen Süden an dag leztere, und gegen Welten 
an dag Meinungifche. Der Flächeninhalt beträgt IE Duadr. M. 
9m 1785 lebten hier 21,608 Perfonen, folglich auf einer 
Duadratmeile 2,1603 Perſonen. An Vieh waren hier in den 
Jahren 1772 — 1774 und 10 Jahre darauf 
3 5 [2 





Pferde, 
Ddien, _ 4,084 4,330 
Kuͤhe und Foͤrſen 8,178 8,216 
aate, 3,676 4179 
Schweine, 81,079 81,000 
Summa: 97,673 ° 98,337 Etüd. 


An Korn und Hafer baut man jährlich, mit Inbegrif von 9,168 
Shereln Kartoffeln, 24,915 Scheffel, doc) mit Abzug der. Einfaat, das 
von die Einwohner 37,543 Scheffel, und ihre Pferde, 5,248 Scheffel, 
in allem folglich 42,791 Scheffel brauchen, ſo daß noch tat die Hälfte 
bievon, zur Landesbeduͤrfniß einneführt wird. An Waldungen befizt 
der Loideäherr 31,000, und die Privatverfünen 1,700 Morgen. Webers 
dies findet mau bier fait alle ſchon S. 3. Seite ı6. geuannte Pro— 
Dufte, In diefem Antheile werden 11 Eifengruben benust, 2 andere 
liefern filberartiges Kupfer- Die Hauptnahrung der Einwohner beſteht 
in Berfertiung von Eiſen und Eifenbled), von Baummollen: und Leinenz 
waaren; vorzüglid) gewinnt man viele Waaren aus Eifen, Stahl, Mefr 

ng, Kupfer, Glas ꝛc. womit ein erheblicher Handel getrieben wird, 
In verihiednen Dorfichaften verfertist man vielerlei Arten von hoͤl⸗ 
Krnen, arößern und Eleinern öfonomifhen Gefaͤßen, ald Gelten, Bufs 
ten, Stüsen, Kübeln und deral., wie auch Faͤſſer und Fähchen zu aller⸗ 
ki Waaren, Sie werden gröftentheils aus Fichten: und Tannenholje 
gemacht, und entweder von den Kleinböttchern zuerft auswärts gefchafts 
gder auch an Fuhrleute verkauft, die ſolche auswärts verfahren. 

Man fuͤhrt aus: Blech- Eifen- und andere Metallmaare 
Rupfer, Stahl, Barhent, Wollmaaren; Glat, Papier, Pech, Firniß, 
Poraihe, böherne Gefaͤße und verfchiedene Boͤttcherwaaren. 

Die Landüdude beftehen aus 7. Derjonen und zwar: ‚1) aus 3 Amt⸗ 
Männern, 2) 4 Deputirten der Städte — Suhla, --- 
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Die Regierung diefes Antheild befteht aus dem Oberaufſeher und 
(im 9.1790) aud 2 Neaierungsräthen; eben diefe formiren auch inte 
das Ronfiftorium, zu welchem nur noch der Buperintendent zu Schleus 
fingen als Beiliker gezogen wird. Beide haben eine gemeinſchaftliche 
Kanzlei, in welcher ein Regierungs-Lehu- und Konſiſtorialſekretär, ein 
Hentfeftett, ein Steuerfefretär, ein Steuerrevifor, ein Steuerfaffen- 
ſchreiber und einige Kanzellitten arbeiten. 

Durch obenerwähnte Oberaufficht werden nicht nur alle henneber⸗ 
ifche Landes: und Gerichtsſachen, fondern auch das Steuerweſen be= 
orot. Die Appellationen gehn von den Untergerichten an die Regie⸗ 

rung, und von diefer an den geheimen Rath in Dresden, In Gteuere 
und Finanzfahen hingegen ift die Regierung zu Schleufingen an das ges 
beime Finanzfollegium zu Dresden gewiefen, fo wie fie, als Ronfiftos 
rium betrachtet, dem Dresdner Kirchenrathe unterworfen it, und in 
pieler Qualität den Titel als zu den geiftlichen Sachen in den binnes 
ergifchen Landen Verordnere führt. In Abficht des Medieinalmes 
fens fteht dieſer Theil von Denneberg unter dem Sanitätsfolegium in 
Drerden. Man veral. hiemit im folgenden, im oberfähf. Kreile,den Abs 
Bas von den churfachf. Landen, $. 9. $. ı3. und F. 14. Wegen der 
alduugen it ein Oberforitmeifter und Wildmeißer angeftellt, und die 
Aufficht über die Dielen: Bau: auch Sceithohflöffe auf der Schleuße 
und Werra hat ein Floßverwalter. Die Steuern werden durd) die Ober: 
aufſicht theils auf die Grundfiicke, theild nad) den Gewerben 558 
ben. Außer diefen ordentlichen Steuern find daſelbſt Trankſteuer, Zoll, 
Geleite, Landacciſe, — und Stempelimpoſt zu entrichten. 

In diefem Antheile ind: = Srädte, 3 Schriftfaffen, ı Amtſaſſe, 
24 DBorwerfe und Freiguͤter, y wuͤſte Marken, 49 Doͤrfer, und zwar ı alte 
fehriftiäffiges und 48 Anıtödorfer, und im J. 1785, 21,608 Einwohner. 

a) Das Amt Schleufingen. Es befteht aus ı Stadt, 
32 Amtsdorfern, 15 Vorwerken, mit Inbegrif von 6 Forfihäus 
fern. Im 5%. 1779 Ichten darin 5,754 Menfchen, über Io Jahr 
alt. Diefem Amte ſteht ein Juſtizamtmann und ein Amtsrent- 
vermalter vor. 
1) Schleufingen, eine fchriftfäfige Stadt am Fluͤs⸗ 
chen Schleuße, 3 Meilen von Ilmenau, der Hauptort dee chur⸗ 
fächfifchen Antheils an diefer Graffchaft, der Sig des Oberaufs 
feheramts, des Konfiftoriums, eines Superintendenten, auch 
obengedachten Dberforft- und Wildmeiftere, mit einem Schloſſe. 
In der Stadt und Vorſtadt find über 300 Haͤuſer, im J. 1779 
mit 1,447 Menfchen über 10 Kahr alt. / 

Die ift eine Sohanniterfommende, auch eim berühmtes aemeins 
roch iches hennebergiſches Gymnaſium, wobei ein Konviktorium für 
82 Önmmnafiaten iſt. Die Einwohner verfertigen Tuch, Tuͤffel, Zeuge 
und Strümpfe. Auf einem bei der Stadt befindlichen Rupferhammer 
wird das Kupfer zum mweitern Verbrauche der Kupferfhmidre zu Ble⸗ 

m, Stäben ꝛc. ausgefhmiedet. Die hiefige Dielen: Bau: und 
tholsflöffe ift bon Wichtigkeit. Das Holz wird von hier auf dem 
lenfluffe in die Werra, und von da über Themar, Meinungen ıc. 
Münden geſchift. Unter der hiefinen Guperintendentur ſtehn 7 Pfars 
rer. Eine halbe Stunde von Schleufingen ift St. Rilian, ein Hofpital, 
mit einer Mutterkirche, von weldher das Amtsdorf Altendambach ein 
Filial it. Wilbelmsbrunn, ein Gefundbrunn bei Schleufingen. 
2) Andre Orte: 
> ‚Waldau, ein Marftfleden, von so Häufern, mit einer 
Pfarrkirche, Ihmeldhe bie zu diefem Amte gehoͤrige Orte Oberroda⸗ 


* 
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Schonau Langenbach und Steinbach eingepfarrt find Breitenbach, 
ein Anrtsdoif mit einem Senfenhammer. Man verferriat hier Senſen, 
Futterſchneideklingen, Sidyeln, Säsen, Schaufel, Hacken, Grabfiheie 
de und andre vfonomifche Werfjeuge. Erlau, ein Amtedorf von go 
Haͤuſern und Zirſchbach, auch ein Amtsdorf. Zr beiden find Eiſenhaͤm⸗ 
mer, welche vortrefliches Eiſen liefern. Frauenwald , ein Amtsdorf 
von 171 Haͤuſern auf dem thürinaer Walde, mit Mutterkirche. Sinter- 
nah ein Dorf mit 72 Haufern und einer Mutterkirche, hat auch einen Eis 
fe:;hammer.  Raafen, ein Amtsdorf, 3 Stunde von Schleufingen, 19 
viel Potaſche, wie in mehrern hieſigen Dörfern, gebrannt wird. Schleus 
fingerneundorf, und Sillbach, 2 Amtsdorfer, welche in Hinternah eine 
gepfarrt ſind. Schmiedefeld, ein nahrhafter Ort, von 144 Haͤuſern 
und einer Mutterkirche, wird von Holzarbeirern bewohnt; man baut auch 
bier Orgeln und verfertigt andre muſikaliſche Juſtrumente. Man treibt 
farken Handel mit Pech und Kuͤhnruß. Sublerneundorf, ein Dorf 
und Siliat von Suhla, wo aber der Daftor an der Kreutzkirche u Suhl jaͤhr⸗ 
lich aur einmahl predigt. Stügerbad, ein Kirchdorf am Fuße des 
Mühiberged, und an der Lengwitz, welche das Derf in 2 Theile theilt, 
von welchem der großere zum Herzogl S. weimar. Amte Ilmenau gehört. 
Jeder dieſer beiden Theile hat eine Kirche und Schule, aud) eine Glas⸗ 
huͤtte. Die churſaͤchſiſche Kirche if ein Filial von Frauenwalde. 
on... Veßer, oder Klofter - Degra, ein hurfürfl. Vorwerk mit 
einer Kirche. Hier it eine chuͤrfuͤrſtl. Stuterei. Im lesten baierſchen 
Kriege wurden aus Vorficht die brauchbaren Pferde nach Wendeliein 
geihaft, aber gleich nad) dem Frieden zuruͤckgebracht, worauf die hiefige 
Stuterei wegen der vorzüglichen Dauerhaftigkeit der dafelbft gezognen 
Verde in ihrer Verfaffung blieb, bis im $- 1788 beliebt wurde, die 
uchipferde nach Merjeburg zu ſchaffen, die Fohlen aber von da auf die 
eunebergifhe Weide zuruͤckzubringen. 
Wiedersbach, ein Dorf mit einer Mutterkirhe, mono 
das zum hiefizen Amte gehörige Dorf Gerhardsgereuth ein Filial if. 
Die Amtedoͤrfer: giſchbach, Gethles oder Berhlig, 
- GBeiffenbayn, Gotfriedsberg, Heckengereuth, Rappelsdorf, Rath⸗ 
ſcher, welche in Schleuſingeñ einaepfarrt find. | Fi 

Feruer die Dorfer: Ahlſtadt, Bifchofrode, Eichenberg⸗ 
ein Fillal von Lengefeld. 

b) Das Amt Suhl, begreift ı Stadt, oder Flecken, 1 
Schriftſaſſen mie ı Dorf, 1 amtſaͤſſiges Lehngut, 3 Amtsdoͤrfer. 
Bei dieſem Amte iſt auch ein Juſtizamtmann und ein Rentbeam⸗ 
ter angeſtellt. | 

1) Suhl, oder Suhla, eine Stadt ohne Mauern an 
einem Eleinen Bache, im 5. 1788 mit 887 Häufern und gegen 
6,000 Einwohnern. Sie ift der Sit des churfuͤrſtl. Amtes, eines 
‚Unterbergamts, melcheg die Aufficht über den Bergbau int chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Antheile diefer Graffchaft hat; ferner ift hier der Sig 
eines Guperinsendenten, auch ein Hauptzoll, zu welchem bie 
ze zu Heinrichs und Albrechts acberen. 

Die hiefigen Barchent- und Zwillichmanufafturen befhäftigen 
über 530 Stühle, Jaͤhrlich werden gegen 60,000 Stücke abgeſezt. Bis 
ins ı7te Jahrhundert war in Suhl faft die einzine Gewehrfäabrik im 
Deutſchland; allein verfchiedne auf einander gefolgte Brände, und bes 
fonders der vom J. 1753, wo die Stadt an 700 Häufer einbufte, ver⸗ 
urjachte, daß mehrere Meiſter auswanderten und auswärts ahnliche 
Sabriten anleaten, wodurch der hiefige Vertrieb fehr gefallen iſt. Man 
zerierrigt indeſſen noch alle Arten Feuergewehre, ſtaͤhlerue Ladeſtocke, 

‚Bapneis, Kuͤraſſe, Eipontons, Kurzgewehre, Klingen und Kunſt ſa⸗ 
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chen von Stahl und Eiſen; feit 17 bis 18 Jahren ift hier anch eine Klin- 
genfabrit, weldye für die Armee arbeitet. Im J. 1788 murde die Ger 
webrfabrit von 9 Gemwebrhandlungen betrieben, von denen 5 die Liefe— 
rungen an das churfürkl. Hauptzeughaus zu Dresden hatten. Im T- 
1789 achörten zur Gewehrfahrif 2 Rohrhaͤmmer, und 6 gangbare Rohr⸗ 
fhmiede, nebrt even fo diel Bohr: und Schleifmuͤhlen, ohnerachtet zu 
zu ganzen Nohrichmieden und eben fü vielen Bohr: und Schleiimühlen 
landesberrliche Couceſſionen ertheilt find. Es geboren überdies dazu 
7 Büchienmacher, melde fih in Robrfchmiede, Bohrer, Rohrſchlei⸗ 
er, Bücjeuverfhrauber, Schloffer und Garniturmacher theilen; fer— 
ner Bajonetmacher und Feinſchleiſer, auch 45 Buͤchſenſchaͤſter Bei« 
gebülfen ſind Schmieler, Volirer, Stecher und Graunrer. Alte Rohre 
werden, vor dem Verkaufe durch verpflichtete Perfonen oͤffentlich pro— 
birt, uud nur im Kalle, wenn fie gut befunden, als brauchbar verwahrt, 
Man verfertiar bier auch alle Sorten eijerne Nägel, Ketten, Hufeiſen 
und andre gefihmicdere Eifeumaaren. Einige Goldarbeitsr vergolven in 
Eifen und Stabl, und machen franzoͤſiſche vergoldete Laufte. Unter 
den Schleſſern verfertigen einfge chirurgiſche und fon feine Inftrumens 
te framoſiſch blau, vergoldete und v.rfilberre GStahlarbeit, weiſſe und 
gelbe to ubakne Gemehrgarnituren, Wndbuchſen, Reißzeuge und Feuers 
fprigen. S Srben.v. Zofmann Abhandl. über die Eifenhätten. Hof. 4-) 
Nahe bei der Stadt iſt das zu Suhla nehorige Keharur Bieſenhof, 
welo es unter verſchiedue Bauerlamilien, die Buͤrger zu Suhl fiud, zer 
theilt it. 3 Stunde von Subl it der Aafelbach, welcher wegen der 
—F liegenden Hammer: und anders Werke wich tig iſt. Auf dem berrz 
attlihen hohen Ofen, welcher 3 Stunden von der Stadt it, wer⸗ 
n olle Arten cijerne Gußwaaren verfertiat, Zu diefem gehört ein 
rihaftliher Stahbammer. Die Vorzüge des hieſigen Eijens beſtehn 
der Zahigfeit und Geſchmeidigkeit, fo daß es ſich ſehr gut Ealt biegen, 
treiben uud uieten läft. 
2) Folgende Amtsdörferr. - 
Albrechts, im gemeinen Leben Malmers genannt, ein 
orf, ı Stunde von Suhl, hat 133 Häufer, und eine Mutterfirche. 
s wird von vielen Nagelihmidten, auch von ciniaen Barchentwebern 
bewohnt. Zeinrichs, ein Dorf oder Flecken, & Meile von Suhl, mit 
einer Mutterfirhe, bat 168 Häufer. Hier it eıne Stablfabrif, wel⸗ 
He guten raffinirten Stahl zu Federn liefern. Inſofern ihn die Schlöf- 
er gebrauchen, ſoll er beſſer, als der Schmalkalder und Steyermaͤrker 
en. Diefe Fabrik macht ſchon auswärts vielen Debit, und er wird nach 
mburg und Luͤbeck, aber unter ſchmalkaldiſchem Zeichen, verichickt. 
er hiefige hohe Den gehört dem Churfürften von Sadıfen. Man fa 
brieirt auf demfelben, 6 wie auf dem Stabhammer, alle Sorten SEi⸗ 
fenblehe , Stabeiien, Nägel, Kettenze. Auch ift hier ein Drathham⸗ 
mer. Einige Eluwohner treiben Weinhandel. Goldlauter, ein Marr⸗ 
Be am Bade gleiches Nahmens, ı Stunde von Suhl, hat 132 Haͤu⸗ 


Hier ift ein Kupferfchteferflöß, mo der Bau mir Zubuffe betrieben > 


wird. (S· Glafers mineral. Bejchreib. der nefürfteren Grafjch. Henne⸗ 
pr auch Voigts mineralog. Reiſen, . Th. &. 61.)eyders⸗ 
‚ ein Dorf, wo die meiſten Garne für die Suhlaer Barchentfabriken 
gebleiht werden, 
| 3) Alcbendorf‘, ein fchriftfäffiges Lehngut. 
€) Amt Kuͤhndorf mit Benshaufen, hatte im Jahr 
1779. 1,114 Menfchen, über 10 Jahr alt. Es begreift 2 Schrift 


faffen, 10 Amtsdoͤrfer, 8 Vorwerke und 8 müfte Marken. Außer 


1 ——— iſt PR. —5** alter hier — 
mtsfir mit ei site, da 
u3 Haͤuſer, ift der € des Auıtes, ———— ‚ein Amtsdorf 
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oder Flecken, mit einer Mutterfirche. Man treiht hier gute Meinhands 
lung. Eriftes, ein Amtsdorf, eim Filial son Metzel im S. Meinins 
giſchen. Diezhaufen, ein Amtedorf und Filial von Albredhts. Dills 
ftedt, ein Amtsdorf nnd Filigl von Wichtehauien. sEbertshaufen, ein 
Amtsdorf mit einem ſchriftſaͤſſigen Lehngute, ein Filial von Henshanien. 
Maäbendorf, ein Amtsdorf und Filial von Albrechts, hat einen Stahl- 
‚fhmelofen und einen Stahlhanmer. Rohr, ein Amtsdorf von 106 
Haͤuſern, mit einer Mutterkirche, von welcher das hurfüritl. Kammer: 

gut Rlofier=Robr ein Filial it.  Vieran, ein Amtsdorf mır einer 
Diarrfirche, und einem churfuͤrſtl Kammergute. Wichtsbaufen, ein 
Amtsdorf mit einer Mutterfirhe, hat einen Zain und Dfarhhemmier. 
Schwarze, ein Pfarrdorf mit einem Schloffe, gehört den Grafen von 
Stolberg: Wernigerode, unter churſaͤchſiſcher Hoheit. 

B) Die herzogl. S. Weimar : Eifenacdhifchen Aemter Ilmenau / 
ar Lichtenberg und Kalten: Rordbeim. 

Das Amt Ilmenau befist S. Weimar feıt dem Jahr 1660. 
Die 2 andern Aemter find erft im J. 1741, nach dem Abgange 
der eifenachifchen Linie an das weimarifche Haus gefallen. Diefe 
lezıre ſtehn unter den fuͤrſtl. eiſenachiſchen Landeskollegien, fo wie 
auch die darin befindliche Pfarren dem Oberkonſiſtorio in Eiſenach 
untergeordnet find. Hingegen dag Amt Ilmenau haͤngt von dem 
fürfil weimarifchen Kollegien ab, fo wie die in demfelben befind« 
liche Pfarren von den Oberfonfiftorio in S. Weimar. In le 

menau ift ein Bergbauamt, auch ein Korftamt, welches aug dem, 
jedesmahligen Dberforitmeifter und Juftigbeamten befteht. (Meh⸗ 

reres hievon f. im IV. Bande diefer Erdbefchr. in den Abſchnitten 
bon den Sürftenrhbümern Weimar und Eiſenach.) 

Unter den Zlüffen bemerfe ich vornehmlich die Ilm, welche 
beinahe ı Meile von der Stadt Ilmenau entfpringt, und nach« 
dem fie einen Strich von 9 Meilen durchfloffen und verfchiedne 
Bäche aufgenommen hat, bei Sulze in die Saale fällt. Sie ift 
vornehmlich roegen der Hol floͤſſe wichtig. Jährlich werden Floß⸗ 
helzer aus dem obern Forſte bie in die Gegend von Ilmenau 
geflößt, und gemeiniglich- alle 4 Jahre gefchieht die Hauptfloͤſſe 
nach Weimar, wo meiſtentheils 7 big 8.000 Klaftern und mehr, an 
bartem und weichen Holze auf diefem Fluſſe hingeſchaft werden. 

In den Aemtern Lichtenberg und Kalten: Nordheim find infonders 
heit die Rbönberge zu bemerken. Diejes Gebirge, weiches von Nerd- 
dft gegen Suͤdweſt eine Fänge von 6 Stunden hat, zieht ſich bis Bis 
fchoföherm und Wildfleden im Hochfifte Wirgburg. In einigen Erdbes 
—— es nur von Melpers an der Ulfter bis, Biſchofsheim 

olglich zu kurz —I — Seine Breite betraͤgt an manchen Hrien 
eine ganze oder ba be Meile. In Abficht feiner Höhe ift eg fat dem thuͤ— 
tinger Walde leid), und höher als wie Gleichberge bei Raͤmhild, doch 
ſind der Schneekopf und Inſelsberg hoͤher als die hoͤchſten Spitzen vom 
Rhoͤngebirge. Nicht leſcht wird, auſſer dem Julius, ein Wonath vers 
gehn, wo es nicht auf dieſen Gebirgen reift und friert. Auf einigen 

Stellen bleibt der Schnee bis Pfingſten liegen. Das ganze Gebirge iſt 
oben meiſtens blos, hin und wieder mit einzelnen Haſelnußſtauden und 
verkrippelten Birken (betula nana) beſezt; nur auf einigen Abhaͤngen find 
meiftentheils Buchen, aud) einige vermiſchte Waldungen won Birken, 
Eidyen, Ahorn, Efchen ze. fonft lauter Huth und Graspläge. Wild⸗ 
pret giebts daher wenig auf der Rhön. Won vielen Drtem wird dad Rind⸗ 
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sich auf = Stunden weit auf die Rhoͤn taͤglich getrieben, und gedeihet 
vorttefich ob ed gleich nicht fo groß und ſtark fit, als Das Itzgruͤnder. 
In den Sommermonarben treibt man auch Kohlen bicher zur Huthung. 
Un urinsralien ift die Rhon arm. (Mehrere Nachricht bievon finder man 
{n meinem Veuen acosrapb Magmzine, I. Bande zten Stuoͤck. ©. 477. 
auch in einem Aufjaße von J· C. W. Voigt, im leipsiger Magazine zur 
Naturfunde, Iten Stude ) 

a) Das Amt Ilmenau. Es hat einen Slächeninhalt von 
einer ſtarken Meile. im. 1784 wuren hier 3,705 Menfchen, und, 
mir Ausſchluß des berrfihaftlichen Viehes, auf den Kammerguͤ⸗ 
tern, 72 Pferde, 273 Zugochfen, 585 Triftochfen, 432 Stallfübe, 
697 Schweine, 1,095 Schaafe. Ohnerachtet bier viele ſchoͤne 
Mıefen find, fo iſt dennoch die Viehzucht fchlecht. Wildpret iſt 
nicht ſelten. Man hat auch viel Slügelwerk, befonders wilde En- 
ten, Auer- Birf. und Redhüner, viele Kıfrhreiher ꝛc. Die Slüffe 
und Teiche liefern die fhmackhafteften Karpfen, Hechte, Forellen, 
Schmerle, Elrige und Krebſe. Aber die Früchte find sur Konſum⸗ 
tion nicht hinreichend, welchen Mangel die Stadt Ilmenau, nebſt 
den benachbarten Dorfern vorzüglich verfpürt, da dieſer, Arnſtadt 
als der allgememe Sruchtmarft für die hiefige Gegend, etwas 
entferne liegt. Man baut überdies Kartoffeln, Ruͤben ꝛc. Die 
Maldungen enthalten meiftentheils Nadelholz, doch auch etmas 
Laubholz. Im ganzen Amte ıft Fein Fahler Berg. Die aefchlag» 
nen Holzäcker werden gleich befäct. Pech und Kuͤhnruß find vor⸗ 
zügliche Prooufte. Man bat auch Steinfohlen, Eiſen, Kupfer, 
Eilber, etwas Blei; der hiefige Eifenftein ift wegen feiner Sproͤ⸗ 
digkeit nicht wohl bei Hammerwerken zu brauchen, daher er nach 
Günrberfeld, im A. ehren (im Schwarzburg-Sondershaufenfch.) 
zum daftgen hohen Dfen verführt wird. Auf 2 Eıfenhammern, 
dem fogenannten Grängbammer, an der Ilm, und jeßigen löflere 
ſchen Hammer an der Scharte, wird viel Eifen von allerlei Art ver 
fertigt und Ins Ausland virfender; die Gemwerfe erhalten das Holz 
öftentheild aus dem Schwarzburgifchen und Hildburghaufen» 
en. Faß und Buttenmachen befchäftigen viele Menfchen. Man 
verfertige überdies Nageltvaaren, Glas, Porcellan. Eine in der 
Stadt Ilmenau angelegte Wolenzeugmanufaftur liefert — 1* 
an Tuͤchern, Zeugen, Band, geſponnen Garn für 16,000 Fl. und 
befchäftige mit den Spinnern und andern Arbeitern an 4 bie 
zoo Menfhen. Man verferrigt in diefem Amte auch Kleine Rus 
geln aus Kalkftein, die nach beiden Indien gehn. IR 

- Die Juftiz verwaltet ein Amtmann/ ı Amtskommiſſaͤr, und Aktua⸗ 
rius Die berrfinaftl, Einkünfte beforgt ein Nenttommilfdr. Das ilnes 
mauer Forfidepartement begreift 4 Reblere. Die Aufficht Über die Geift: 
Kcpkeit und. die Schullchrer hat der Superintendent in Jimenau, welcher 
mit den jedesmalisen Jufigbeamten das geifil. Untergerihte ausmacht, 
Unter dem gedachten Superintendenten ſtehn außer den * rrern 
in Jimenau, die Viarrer zu Stuͤtzerbach, Martinroda, (nebft Neuiis), Uns 
terporlis <nebft Roda), Heida, von weldyem das ſchwaͤrzb. rudelftädtifhe 
Dorf Buͤchelohe ein Flial it, Wirfra und Schmerfelde, un beide is 
bale von dem ſondershauſiſch⸗ arnſtaͤdttſchen Dorfe Reinsfeld find, 
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1) Slmenas, lat. Ilmenavia, an der ſuͤdoſtlichen thuͤringiſchen 
Grenze, am Ilmfluſſe, an einer ziemlichen Höhe, die der Fuß der Sturm: 
eide ift, 2 Meilen von Arnftadt, 4M. von Erfurt, und eben fo weit von 
Hotha, der Sitz dee Juſtizamts, des Bergbauamts, des Forftamts, auch 
einer Superintendentur. Im J. 1784 hatte fie 385 Däufer und 1,977 Ein 
wohner. Dieſe Stadt ift nach dent großen Brande vom J. 1750 weit ſchö⸗ 
ner, als fie vorher mar, aufgebaut worden. Auch in den Jahren 1760 
und 1766 hat fie durch Feuersbruͤnſte fehr gelitten. Es find hier 2 Kirchen 
von denen die eine, die Gottesackerkirche, nur bei Leihenpredigten ge 
braucht wird. In die biefige Stadtfirche find Dberporlig, Cammerberg, 
Neubaus und Hammerwerk eingepfarrt. Einer von den hiefigen 3 Pres 
digern ift ae Pfarrer in Stuͤtzerbach. Außer einer Maͤdchenſchule 
ift hier auch eine Knabeuſchule, an welcher } Lehrer angeftellt find. Es 
befinden fic) hier 2 freie Häufer, die ſchriftſaͤſſig find, das eine ift die ehe⸗ 
malige Münze, das andre, Das Haus neben der Muͤnze. Ehemals hatte 
die Stadt 4 There, die aber als unnuͤtze abgebrochen find. In und bei 
der Stadt find z Mehlmuͤhlen, ı Schneidemühle, den Stadtrarhe gehoͤ⸗ 
rig, eine Lohmuͤhle, welche dem Gerberhandwerke zuftändig if, 2 Mans 
gel: Körbel- und Marmel: Mühlen, ı Porcellanmuhle, ı Weihgerber- 
Walfmühle, ı Papiermühle. Im einem weitläuftigen Gebäude ıft eine 
BESSERE: welche im J. 1790 an 30 Perſonen bejchäftiate. Sie 
efert ordindres blaurs Gut. Die Vorcellanerde wird hier gefunden, aber 
der Thon zu den Kapfeln aus dem Koburgiſchen geholt. Einige Lohger⸗ 
x treiben mit dem bier zubereiteten Leder einigen Handel. Aber mit 
hnurußhandel befhäftiar fich nur ein einziger Einwohner. Bon der hies 
figen Wollenzeugmanufaktur iſt ſchon oben ©. 22. Erwähnung geſchehn. 
Merkwuͤrdig ift überdies das hieſige filberhaltige Kupferſchieferflotz⸗ 
welches jezt von. neuen bearbeitet wird: Dieſes Bergwerk gehoͤrt zu dem 
älteften in Deutfchland, wenn auch die Davon vorhandnen Nachrichten 
nicht über das J.i471 hinausreichen. Won diefer Zeit an it das hiefige 
Bergwerk Immer abwechfelnd nebauf worden. Im J. 1680 wurde es 
. Bad). einer langen, vom dreifigjährigen Kriege herrührenden Pauſe vom 
neuem aufgenommen und mit fo gutem Erfolge gebaut, dag man von Zeit 
—— Silbermuͤnzen auspraͤgen, und fie unter die Gewerke austheilen 
inte, wovon infonderheit die ilmenauer Ausbeutethaler ein unvergängs 
liches Denkmahl find, In der Folge wurde der Gewinn der Metalle im⸗ 
mer wichtiger, In den Jahren 1730 — 39 lieferte man an Schwarzku⸗ 
pfer 9,449 Cent, 623 Pfund zur Geigerhütte, und fand darinnen 8,777 
‚Cent. 572 Pf. Sarfupfer und 16,398 Mark 4 Loth 103. Gran Silber, wo⸗ 
son fd) die Geldeinnahme auf 288,873 Nthl. zı agr. belief. Der Cent. 
Erz; hielt nicht felten 70 bis go, ja zuweilen ıco bis 120 Loth Silber. 
Heben diefem reichlichen Gewinne ſchlich fich endlich eine böfe Oekono— 
mie ein, welche nicht nur jenes ganz aufzehrte, fondern aud) dem Berg- 
weſen nad) und nad) den gaͤnzlichen Verfall zuzog. (S. Nachricht von dem 
ehemalisen Bergbau bei Ilmenau ꝛc. — 8. auch mein YVeues geogr. 
agazin, II. Band Iftes Stück, S. 7 ff.) Geit dem J. 1784 ift der 
u defjelben wieder angefangen worden. | 
. Die Stadt Ilmenau bat vom Grafen Poppo von Henneberg vers 
ſchiedne Freiheiten und anfehnlihe Waldungen, aud) vortreflihe Gta= 
futen, die von inehrern Landcsherren beitätigt worden find. Im J. 1787 
505 fie allein aus den Waldungen 1,332 Thl: ohne was vom Vehmachen 
gewonnen wurde, Bei Ilmenau ift ein anmuthiger Wiefesarund, Die Aue 
enannt. Er liegt zwiſchen 2 Reihen hoher mit Nadel⸗ und Laubholze bes 
eckter Gebirge, (f.des Bergaffeffors Schreibers Karte über einen Theil 
der Gebirge im Heuneb. herzogl. S. Weimarifhen Antheile 1777.) 
2) Folgende Amtsorte: 
oe Eammerberg,-ein Dorf, 1 Stunde von Ilmenau, im Int: 
srunde, am Sammerberge, hatte im J. 1784, (welches Jahr auch bei dem 
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foleenden Angaben beibehalten iſt) 6ı Einwohner. In einigerEntfermung 
davon it ein Steinfoblenberawerf. Die biefizen en find fe 
echia und werden ihrer innern Güte wegen ſehr geſchaͤtzt. Ueber demſel⸗ 
ben lient alt Dacarftein, der beruͤhmte Kraͤuterſchiefer oder Schiefer: 
tbon, {nm welchem man baufia Abdrüce von Schilf, Karteufra 8 
Maldmänndin nuder. (3. FC. W. Voigts mineral, Reifen Dur 
das Herzegthum Weimar und Eiſenach, 1. Ch. S.66). 
Stüprebab, ein Kirhdorf, am Fuße der Mühlberges, 
Ein Theil davon iſt churaͤchſiſch; aber in jedem dieſer Theile iſt eine 
Kirche und Eule, auch eine Slashutre Auf weimarifher Seite find 
sı8 Einwohner. Die biefige Glashütte hat einen beträchtlichen Debit 
nach Hambura und Holland. (S. oben Seite 19). Xoda, ein Dorf, 
bat 307 Einwohner. Man verfertigt hier viele Nägel, Im I-1789 waren 
daſelbſt über zoNaaelfhmiedemeiter. Andre haben von Harsfcharren und 
Holzmachen aute Nahrung.  @berpödrlin, ein Dorf, nitı2g Einwoh⸗ 
nern,  Linterpöwlig, das arofte Unıtsdorf in. diefem Ante, hat, auiber 
dem herrſchaftlichen Kammergute gı Häufer und 374 Einwohner, beren 
Nahrungs weige in Feldbau und Viehzucht, in Fuhrwerk, Handarbeit 
und Holzmachen befiehn. In ihrer Flurmark ift ein Eiſenhammer, der 


recht autes Fifen liefert. Die hiefige irche hat mit Roda einen Pfarrer. * 


Dieſe drei legten Dorfer werden Küchendörfer genanuf. 
Wifra, ein Dorf, mit 175 Einwohns, iſt ein Silial von dei 
fe dershauſiſch- arufiädtifchen Dorfe Neipersfeld. Hier ift ein kleines 

entfäffiges Freigut, welches &. weinar. Lehn trägt. Veuhau 
n Vorwerk, mit einem fuͤrſtl Kammergute. Grenzhammer, bat’ 67 
wohner, liefert vorzualid) gutes Eiſen. ce ar 
3) Die 3 im Jahr 1687 aequirirte Pöllniser Dörfer: _ 7 
Seyda, bat 237 Einwohner. Feldbau, Holzmachen, Hands 
arbeit find Hauptuahrungsimeige. Obft gerät) wegen der walvichten Fane 
felten. Don der hieſigen Mutterkirche ift dad. Dorf DCHEICEE ein Stlial. 
Yeufis, ein fürkl. Kammergut, mit ı52 Einwohnern, de zum Theil 
Handels: und Fuhrleute find; Dieanfehnlihften haben in Hamburg Haus 
und Wanrenlager. (S. Nr. a. Martintoda) Schmeerfeld, ein Dorf 
h —* erobnern- ein Filial vom fondershaufifch:arnft dufchen Dir: 
4) Das adl. Gerihtsdorf Martinroda, den Herren von Witz⸗ 

leben zu Enaelsburg und Annelroda gehörig. Es iſt S. Keimarifihen re 
und contribuirt zur ilmenauifhen Steuerkaffe. Hauptnahrung it Fuhr⸗ 
merf und Kienrufhandel. Die hiefiae Kirche hat Be 8 einen Dfars 
rer. Auch das ſchwarzhurg⸗ rudoltädtifhe Dorf Binhelobe gehört hier 
ber. Jaͤhrlich zahle es einige Gulden Schutzgeld an das Haus Weimar, 
b) Das Amt Richtenberg oder Oftbeim, graͤnzt an das Amt Hals 
tennordfeim, an verfihiebne reicheritterfcha tliche Dörfer, an Fi 

meinungifche und wirzburgifche Bebieth. Nach einer neuen genauen 

mefjung bat es einen Flaͤcheninhalt von 6, 323,004 D. — Im Fr 
1789 sdhlte man 5,961 Einwohner. Im %.1779 waren in diefem Amte 
169 Merde, 2,249 St. Rindvieh, 3,478 Schaafe, 529 Schweine, Flachs 
bau ift ein Hauptnahrungs weig der biefigen Gegend. Am Moggen ges 
mwinnt man jährlich 2,650 Malter (eifenac- Maas), ferner 770 M. Weis 
Ken, 1,550 IR. Gerfte, 1,920 M. Hafer, welches aber faum auf 4 auf 
Eonfuntion hinreiht. Kartoffeln werden befonders feit dem Jahr 1772 
Heiffin gebaur. Erbſen, Linfen, Wicken bat u nur zur Di thdurft⸗ 
auch etwas Sommerkorn und Spelz. Es fehlt übrigens nicht an vieler- 
lei Gemuͤſſen Obſt ift beionders in der Gegend der Stadt —5 ne 
Ueberfluffe; in ihrer Flur find wohl au 20,000 tragbare Sternobftbäume. 
Die ofiheiimer Kirchen find aud auswärts berühmt, und werden oft in 
tlegue Gegenden, biemeilen nach Schweden, Preuffen, Holland ꝛc. in 
nge verführt. In manchen Jahren verfauft man auch an 'ı5 bis 20,000 
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Schock Staͤmmchen, das Stück zu 8 oder 16 gar. auch wohl fuͤr einen Thl. 
Die Waldungen nehmen 6-7 :o Aecker ein, welche außer 2,035 herrſchaftli⸗ 
he Aeckern, den Gemeinden eigenthuͤmlich zuſtehn. Außer ungefähr 
Aeckern junger Kefernſaat, enthalten ſie groͤſtentheils Miſchungen von 
Buchen, Eichen, Aſpen, Birken, Linden, etwas Ahorn, Eſchen, Saal⸗ 
eiden und einzelue Kirfern. Viele hieſige Berge beſtehn aus Baſalt⸗ 
ſtuͤcken. Der Lichtenberg und andre Berge find meiſtentheils Kalkſtein 
mir Verfieinerungen ; gleich darunter iſt magrer Mergel, und im herr⸗ 
aſtlichen Walde, Hayn venannt; it Sandſtein, der zu raubem Mauer? 
werke vortrefiich tft. In die em Amze zählt man uber. 200 Weber. Man 
agt vielen Barchent, Iwilich, flachenes Tuch, welches in großer Quan⸗ 
ität bid nad) Bourdeaur geht. Unter dem hier befindlichen Einwohnern 
find auf:3 Handwerfsleute, und darunter manche fehr gefchickte Arbeiter. 
Verſchiedue Schiöffer und Gürtler machen vortrefliche Waare. 
j Die Juſtiz verwaltet ein Amtmanın, und ı Amtsfommiffärz dad Rechnungs- 
wefen beſorgt ein Amtsvoigt. In der Etadt Oſtheim ift der Eis eines Superiu⸗ 
tendenten, anter welchem 8 Pfarrer ſtehn, als: der Kaplan zu Oſtheim, welcher 
auch Pfarrer EN Voͤlkershauſen ift, dıe Pfarrer zu Sondheim vor der Nhon, zu 
Urforingem, Stedten, Kaltenfondheim. (nebit Mitrelsdorf), zu Wolmuthhauſen 
—9— Gerthauſen nid Schafhaufen); zu Maßbach, (nebſt Volkershauſen im wirz⸗ 


urgiſchen, und Madenhauſen, der Stadt Schweinfurt gehoͤrig), und zu Hel— 
mershauſen. 


1) Das Schloß Lichtenberg, ungefähr ı Stunde von Oſtheim 
auf einem ziemlich hohen Berge, wird gegenwärtig blos von dem o he 
rchen Neanungsbeamsen, ı Thorwächter und 4 täglihen Frohnwaͤch⸗ 
tern ewo yn — — Dr r "= um . 

J— 2) Oſtheim vor der Rhön, ein Städtchen, welches diefen Zur 
nahmen von den Grbirge Rhön hat, um es von Oftbeimam Mayn zu 
unterfcheiden. Im G.1789 waren hier 2,199 Einmw. Hier befizt der Eatf, 
Kammerherr, Freih u. Stein 3 anfehnliche reichäfreie Güter, auch der 
Marquis v. Eonecvurt in Daris hat hier 2 wichtige reichsfr. Güter, wel⸗ 
he beide Befiser das Banerbinat zu Dfiheim ausmachen. Man verfer: 
tige hier jaͤhrlich für ungefähr 8,009 Thl. Zwillich; auch leinener Zwillich 
wird bier gemacht, wozu das Garn in hiefiner Gegend aufgekauft wird: 
Man verkauft ihn im fraͤnk. Kreife bis unterhalb Wirzburg. Auch flachs⸗ 
nes Tuch wird hier bereitet, und beträchtlicher Handel Damit getrieben zc, 
d Sondheim an der Rhon, vder Raltenfonpheim, ein Markt⸗ 
flecken, im 3.1789 mit 472 Einw. Hier find > Güter, von denen eines fulz 
Bifches, das andre S- eifenah. Lehn iſt. Man zählt hier auf zo Barhentz 
meber, die auf den franff Meilen, bisweilen auf 350 Centn. Barchent 
abferen; die dazu nothige Baumwolle wird theils in Frankfurt, theils in 
Nuͤrnberg aufgekauft. Einige ziehn folche auch aus Trieſt. Ein einziger 
Mann, welcher vor einigen Fahren von der herrfhaftl. Kammer einen 
wohlthaͤtigen Vorſchuß erhielt, hatte im 5.1790, 24 Barchentweberſtuͤh⸗ 

im Sange. Seit 20 Fahren wird bier ziemlich viel gebleicht. 
2 4) Zelmershaufen, ein rarftfleden, im J. 1789 mit 614 Ein, 
Die Herren v. Wechmar befiken Bier ein gewiſſermaßen ſchriftſaͤſſiges Gut, 
das ſchwarze Schloß genannt. Hier brechen ſchoͤne Mühlfteine und gute 
Baufteine von roͤthlichem, auch weiſſem Sande; man findet auch ver“ 
ſchiedne Thenarten, | 
5) Selgende Dörfer: —* 
Urfpringen, vor der Rhoͤn, ein Pfarrdorf, im J, 1789 (wie 
bei den folgenden Angaben) mit 389 Eiuw. Hier verliehre ſich ein -Fluf 
welcher oberhalb den Altenfelde aus vielen Quellen herfließt und Stein; 

- forellen führt. (S. mein. gevar. Maaaz- 1. Band IL. Stück. Seite 429.) 
Stetten vor der Rhön , ‚ein — ‚mit 425 Einw. Die hieſlge Ger 
meine befizt ſeit 1695 das — Reippers, als ein S. roͤmhildiſch 
Afterlehn, wofür fie 7,500 fränf. Gulden zahlee. Zwiſchen Reippers ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts, und Wüftenfacyien hordwärts iſt außer vielen kleinen Sumpfem „ 
die auf der Rhoͤn nicht felten find, ein großer Sumpf das. ſchwarze moor 
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genannt, fo mie mefimärts nach Gersfeld zu, beim Haſenhofe, ein noch 
größerer Sumpf if, den man das rothe Moor nennt ꝛe (8. mein N. 
gerar. Magaz. 1.B. 11. Stüc, &.424),. Melpers, ein Dorf; mit 101 
Einw.  Wolmurbbanfen, ein.Dorf mit Murtetfirhe, hat 339 Einw; 
Gertbaufen, ein Darf mir 239 Einw. wo ein nroftenthei 1a Sue 
lebhnbares Gut iſt. Scaafbaufen, ein Dorf mit 175 Einwohn, und 

Mlittelsdorf mit 236 Einwohnern. a u EEE 
Auser dem Schloſſe Lichtenberg, Dem Amte und Forfihatife zu DOftheim, inz 
gleihen den obeugedachten Waldungen, hat ter. Herzog v. ©. Weimar keine eigens 
thümliche Dificungen in diefem Amte., Zum Schloyje Lichtenberg achdrre ſonſt 
auch ein Kammergut, welches bereits zu Anfange diefes Jahrhunderts an die 
Stadt ONbitm vererbt worden. Uebrigeng find im diefem Amte viele Lepnberren, 

die Ziufen und Pehnflüde beſitzen. » 

<) Das Amt Raltennordheim, nahe am der hohen Rhön, Hat ei: 
nen Kläceninbalt von 23 I.M. und iM J. 1789, 4,871 Seelen! Man 
äblte 1,216 Gt. Vrerde und Rindvieh, doch mit Ausſchluß derer in Zille 
ad. In diefem Amte entſpringt die Zulda, Man baut bier viel Flachs, 
viele Kartoffeln, verſchiedne Gemuͤſſe/ und Getreide Der hiefige Hafer 
iſt vorzüglich gut und wird bis nad) Frankfurt a. Mayn verfahren. Die 
Güte deffelben rührt zum Theil daher, weil es nicyt der Willkuͤhr der Eis 
genthuͤmer überlaffen it, denſelben zu hauen oder zu ſchneiden. Erſt, 
wenn er hinlaͤnglich reif if, muß die Unterobrigkeit jedesmal die Erlaub⸗ 
niß da ertheilen. Die Waldungen enthalten viele Arten von Holz ꝛc. 
Man baut-Klee, aber wenin Efparcette. —* 
Die Hanptmaffe aller Berse diefes Amtsbezirkes iſt Kalkſtein; Thorn, 
Gyrs uud Sanditein find unter. diefem haufig ſichtbar; ihre Gipfel aber 
befrönen fd BafaltEuppen. In einem Theile.des Windberges wers 
den Braun⸗ oder vielmehr Holzkohlen gewonnen; welche meiftens nad 
Schmalkalden zur Saline gefchaft werden. , Diefes Werk gehört der here 
zogl Kammer in Weimar. Jaͤhrlich werden an 1,000 Gtuße er 
der Scut ungefähr ı Et. gerechnet, ausgerärdert, Im Wiefenthal und 
Dberweid find > Sanditeinbrüche, die große. und fette Sandfieine liefern. 

Die Kaltennordheimer find weniner feft. | | 
Durs) dus Raſchmach ergewerbe wird jährlich eine anſehnliche Sum⸗ 
me Geld im Amte gewonnen, vornehmlich in Kaltenmordheim, mo auch 
viele Raſge gefügbt werden. Aber die Spinnereien find nicht hinlaͤnglich. 
Die Barchentwe J— auch ſehr betraͤchtlich, und hat auswärts gutem 
Abfas. m dieſem Amte find 22 Meiſter, die das Handwerk als verlegen⸗ 
de Meifter treiben, von Denen die meiten in Kaltennordheim wohnen. 
Diefe 22 Meier verarbeiten jährlih 560 Et. Baummolle und 9,600 
Bund gebleichtes leinenes Garn, und liefern 3,600 Schoefe. Nach einer 
geniuen Berechnung werden jährlich 10,169 &hl. 30 fir zu diefem Bar⸗ 
heut für Arbeitslohn ausgegeben. In Ober: und Unterweid, Erben 
und Niihenhaufen werden jährlich viele hundert Schock Peitſchenſtocke 
great: melde ebenfans fremdes Geld ins Land bringen. (Siehe 

chtebers Saminl. von Kammeralfgriften ze. Th.) 

Die meiften Bauren in diefem Amte ſpinnen jo fleißig Baumwolle, 

daß fie vom Ertrage ihrer Spinnerei ihre Steuernentrichten Fönnen. 
„Die Juris verwaltet ein Ammann und ı Amtstommifidr; die Kammerres 
Senden beſorgt ı Rentfelretdr aud ı Rentkommuffdr... In Kaltennordheim ıft auch 
ein Superinigiident, unter weldyem die in dıefem Anıte befindliche Pfarren ſtehn. 
Baltennordheim, eine Stadt, weldye im Jahr 1789. 226 Ges 
bäude, mit Inbegrif der Kirchen und Schulen, (dody mit Ausſchluß der 
Scheuern) hatte. Die Umabl der Seelen belauft fi) auf 1,100, Das 
Lohrerbergewert macht eineu Mabeungemeig dieſes Drts aus ꝛe. Auch 
10 Meſſerſchmidte verdienen mit ihren Waaren viel Geld. Bon den übris 
gen Nubrungssweinen diefes Drts in fchon oben gehandelt worden. Ehe: 
mals war = ein perrfcpafel Vorwerk, welches aber fchon im Anfange 
underts an die Unterthanenwertheilt Baden i en meit 

a 


Diejcd 
Dabon IR der fogenaunte Tagftein, ein Berg, welcher a ein im 
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horijon talen Schichten beftehtn Die Felder.anf feinem Ruͤcken aleichen 
einer Chatffee von Bafalt, und dennac wird auf demſelben vorzuͤglich 
ſchoͤner Weisen gebaut. Ihm gegen uͤber ſteht der Windbern. An fer 
nem Abhanee find Baſaltſtuͤcke. Ein Theil des Windberges witd der alte 
Berg genannt; diefer ift wegen feines machtigen Lagers von Braunkoh⸗ 
len merkwuͤrdgg. 9) 3 
er Oberweid, ein Dorf ander Rhoͤn, mit 474. Seelen, und einer 
Mutterfirche, zu weicher die Dorfer Unterweid, Frankenheim und Pirx 
angewiefen jind. Untetweid, ein Dorf mit 358 Seelen. Sranz 
kenheim, ein Dorf mit 220 Geelen. Pirr, ein Dorf, welches 96 
Eeelen hat. Dieſes Dorf, ſo wie aud) Frankenheim, ſteht zwar unter 
©. eiſenach. Landeshoheit, uͤbrigens unter der freiherrl. taunſſchen Vog⸗ 
tei und unter hochſtift⸗wirzburgiſcher Gent. RKaltenweftbeim, mit Er⸗ 
ben und Keichenbaufen, machen zuſammen eine Pfarrgemeine aus, und 
zaͤhlen 895 S.elen. Kaltenweſtheim allein hat 102 Haͤuſer Gleich über 
Kaltenweiryeim ſt bemerkenswert der sEilenbogen, einer der hoͤchſten 
Plaͤtze auf der Rhoͤn, und unmeir davon der Landgrafenbrunn, mobet 
ein Zune ift, worm man jährlich) am Kiltantager das Rhoͤngras auf 
der ©. eiſenach Ryhon vom Amte Kalteunordheim verſteigert, und 100 
bis iso Thl. auch wohl 330 Thl. loͤſet, wofür man aber wohl foviel Fu⸗ 
der Heu auch gewinnt. Zillbach ein Pfaredorf ſchon im Unifange des 
&. meinung. Atutes Sand, hat 200 Seelen. Das vorntülige hiefige herr» 
fünaftt Vorwerk iſt einzeln vertheilt worden. Lieber Zillbach hat das A. 
Kaltennordheim perpetuirligge Kummillion. In Zilldach iſt der Fig ei⸗ 
nes Landjägermeijters und eines Oberforſt meiſters des zillbachſchen Forftz 
departements. Fiſchbach, “ein Dorf mit 62 Häufer und 255 Eluw. 
t eine Mutterfirdye, von welcher die Drte Diedorf, Eiings, Empfers- 
ufen und Audenhaufen Filiale find.  Wiefenthal, ein Dorf, bat 
137 Häufer und 671 Einmw. Man werfertige bier im Winter auf 1,000 
Eat grobe werfue Tuchner, die von da nad) Bremen geſchaft werden. 
Urnshaufen, ein Dorf. hat 137: Häufer und 558 Eiuw. Hier ift eine 
Pluͤſchfabr k. Bei diefem Dorfe und dem Dorfe Wiejenrhal ft derBerg 
Soen, einer der auſehnlichſten Berge diefer Gegend. Sein Bajalt er- 
hebt fin aus Kalkſtemen. 
Die 3 leztern Orte gehörten nicht urſpruͤnglich zum Amte Kaltennordheim, 
ſondern zum ſuldaiſchen Amte Fiſchberg. Vermöße des über dieſes Amt mir Fulda 
abgeſchloßaen Vergleichs vom J. 1764 wurden dieſe Orte zum Amte Kaiteunord— 
eim gefhrggen. (S. Zeims Hennebergiſche Chronik 3. Th. S. 89 fi. Auch, Auss 
hrliche Vorſtelluug an eine hochpreißliche Reichsverſammlung ꝛec. — Gruͤud⸗ 
iicher Bericht, was es mir deu Reichspraͤſtaudis des Amts Fiſchberg für eine Bez 
wandniß habe 2c. und andre.) Dev Herzog von S. Weimar beſitzt au in den S. 
meinung, Aemtern Bafungen und Sand anfehnlihe Waloıngen, nebſt der hohen, 
und einem Theile der niedern Jagd. Bermöge gewiner Receſſe muß aber erſtrer 
zu den Gebauden des Herz. vo. ©. Meinungen, in und bei Wafungen, Das noͤthige 
Bauholz, aud). verfhwdnen geiftl. und weitl. Dienern, in den Aemtern Sid 
und Wajungen eine gewiſſe Quantitat Brennholz, theils umjonft, theils ſuͤr einen 
eringen Preis uͤberlaſſen. Auf gleiche Weile erhalten vie meiſten Bürger zu 
ABajuiigen und ei ige Dorfichaften mug dieſen Waldungen jährlih eine gewiſſe 
Ynzanl Hol; und Reiſſig, desgl. das benoͤthigte Bauholz für einen geringen Preis, 


 , ©.) Der berzogl. S. Meinungifche Antheil. 

-Diefer it der gröfte, uud bat ı8 QQM. Flaͤcheninhalt. Er begreift 

3 Städte, 5 Marktflecken, überhaupt an 150 Ortſchaften. 7.2 
Die Werva if aufer Den Schlange, auch verzüglich wegen Ber ale 
floͤſſe —3 — Jaͤhrlich werden auf derſelben ehr als tauſend Floſſe 
von Bauholz und Bretern nad) Hanneverifh - Sünden geſchaft· Man 
hat Ueberfluß an Holz, und bauẽt mſonderheit viel Flachs und Tabak, 
in einigen Gegenden auch viel Ohſt, Getreide, Hopfen, Die Rindvieh⸗ 
und Schaafzucht iſt ſehr erheblich; von gerinacrer Bedeutung iſt die 
Dienemzugt. Die Fiſchereien ſind auch seträhtlih. Ohnweit dem Ham—⸗ 
merwerke Huͤttenſteinach hat man, Marmor, aber überdies Eifen, Ko⸗ 
beit, Steinfohlen: Salr Salpeter, Walkererde. In eihieen Orten ſam⸗ 
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melt man viele Maldfimeret von Fichten; Kiefern, Ro "und Weite 
annen, auch Birken, und treibt damit einen ‚erheblichen Handel, Bon 
Barchent: Pluͤſch⸗ und Tuhmeberei baden auch mehrere gute Nahrung. 
Bon den tandeskoltegien vom Hoftaate u. f. w. kommt im Bande 
unften Geogr. im Abicha. vom suruenthume Koburg und deſſen Anhange 
ein mebreres vor. Wir bemerken hiet nur, daß diefer Antheil an Hen⸗ 
nebera, in —— der Kaudesregierung und Jufttzy ſlege⸗ im 6 Acmter 
eingetpeitt wird 
ı) Ueiningen, oder Meinungen, an der Werra, zwiſchen hohen 
Bergen; 4 Stunden von Rompild gegen Wıfungen, die Haupt: und 
Reñdemſtadt des Herzogs von S.Koburg: Meinungen, bat ungefähr 3,608 
Einwohner. Das Refidenihloß, die Elifaberbenburg genannt, mit 
einem —* n umgeben. In dieſem befinden ſich eıne offentiiche Biblios 
thet, ein Muͤnzkabinet, eine Kunferftich: uud Naturalienſammlung, auch 
das aemeinichaftlicdhe henneb Archiv Des Zus Sachſen. ir eben dies 
m Schloffe haben die Regierung, die Kammer und dag —522 — 
ren Sitz. Mit Inbegrif der Gottesackerkirche vor der Stadt ſind hier 
Kirchen. Seit einigen Jahren iſt den Rekormirten jaͤhrlich = mal, oͤf⸗ 
— Gotterdienſt —** worden. Hier iſt auch der Sitz ns 
Superiutendenten und eine mohleingerichtete Schule, —— 
Schulme ſterſem narium. „Im Maifengeusgenäude iſt eim Zuchth 
ein Hoiptal. Seit dem J. 1788 werden Die Waiſenkinder einzeln Pe 
Staͤdten und Dörfern ersogen. Auf den: 2*8 iſt auch eine 
üche Biblotbef. Die vorzuͤglichſte Nahrung der Stadt iſt Barcheutwe— 
berei und Tobaksbau. Erjtre war ehemals erheblicher. Man verfertigt 
bier auch gute wellne Tücher und Zeuge. "Vor dem untern Thore der 
Stadt ift ein enalfher Garten, ein Redoutenhaus und eine: ei PReIBHEN: zu 
einer — — 
2) Die Aemter meinungen und maßfeld. 
a) Der Werragrund, wo 38* 
Untermasfeld, ein Dorf an der Werra, mit einem ‚Shloffe , und eis 
em Kammeraute, au. einer Pfarrkirche. Öbermaßfeld, ein Pfarrdorf an dee 
a. Grimmentbal, ehemals cin berähmier Wallfahrtsort am Haſelbeche; 
jezt ein are mir sınem Sofpitale, (S. Weintichs Henneb. Kirchen und Schu— 
lenitaat. ©. 192), Belriech , eın Dort an der Werra, mit einer Mutterkirche, 
wo ein Rittergur.  Leure;sdorf ein Pfarrdorf, ſo wie auch vachdorf dieſes 
hat 110 —* mit 460 Einwohnern, unter denen über 40 Leiniveber ſind. 
üchfener-Brund, am Bache Jüchfen, welcher un 
pe 3 * — Neubronn 2c. fieft und i in die —* fällt. 
Jäcfen, ein Dorf mir Mutterlirche und 126 Käufern; am Babe 
es Nahmens. Hier it ein fuͤrſil. Kammergut und em Rittergut. xR 
en, oder Rixenhauſen, ein Dorf mit Müttertirche. Amalienrubhe, vos 
Sopbtenlufl, aud der Memelsdorfex Hof genannt, dreiviertel Stunden von 
and Si. en, ein Luſtſchloß mc einem großen Garten. _ wölfeishaufen, ein Do 
ıllal von Ritſchenhauſen. Neubronn, ein Dorf. * Filial bon Jücyfen. 
ec) Der Sülsfeldernrund. 
Bölzfeld, ein Dorf von 80 Säufern mit Mutterfirche. Es liegt an 
Der Eule, uno wird von dem nicht weit Davon.befindlichen Herrmansfelder See 
and, Gulzfeld an der Are genannt.  SGenneberg, ein Dorf uud Filial von Hertz 
mandielöe, ı Breune ze Stadt men, mit einem KRammergute. Auf eis 
nem Berge nabe am Durfe, war das Stammſchloß der * won — 
im. 1525 verhüft und erft im J. 2 **8 —* word en. ©,3. » 


T Nafchens Senn.beeg, das uralte — * — —* 3 
als 44 — 
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Dreyſſigacker ein Dorf mie Mutterkirche, x halbe Stunde von Meiningen, mit 
einem Kammergute, auch einen fürftt. Schloſſe wurd Garten. Hier wohnen über 
30 Seeiem, unter denen an 90 Juden find... . ‚Elingshaufen, ein Dorf an dir 
afel, ein Filial von Obermaßfeld Selba, eın Dorf mir einem Rietergute, 
Kippershbeufen,, ein Dorf und Sılial von Dreiffigader, mit eınem Rittergute 
Geeba, ein Doͤrſchen, am Fiuschen Herpf, am Fuße des Gebaberges, ein Filial 
von Bettenhauſen, wo ein Freigut if. Hier iſt auch ein tleıner tiefer Sen Solz 
ader Solza, ein Dorf mit Mutterkirche, am Bache Sol;. Hier ift eine ſchwache 
Sti;quelle, weiche etwas weniges Bitterſalz, und eine geringe Quantitat Küs 
Aenfalz mit fidy führe. Stepfershauſen, ein Pfarrdorf mit einem adlichen Gute, 
bat 129 Hauſer. Trebes, ein Dorf am Gebaberge. Hier iſt das, fogenauhre 
teebefer Loch welches wahrfcheinlicy von einem blosen Erdfalle herruͤhrt. Es iſt 
— ring herum mit Bäumen und Gebuihen bewachien. willmars, ein 
orf mit Murrertiche, hat 105 Häufer und uber 400 Einwohner, unter demem 
an 130 Juden find. Ein Filial davon ift Obervielte, wehin Uygtervieite einger 
ad a3 adliche Dorf und Rittergut Geba, auf dem Berge gleiches 
ahmens; 
3) Die Aemter Wafungen. und Sand, melde beide einen 
Amtmann haben, 
* „a Das Amt Waſungen. Diefes liegt in der aha [eat 
der Herrſchaft Schmalkalden, des ſchleuſingſchen Amts Kühnderf und 
des Amtes Salrungen. Hier if: 


Wafungen, eine Stadt an der Werra, ı Meile von Mei: 
hingen, mit einem alten Schloſſe, auf einem ziemlich hohen Berge, de 
Sitz der beiden Aemter, auch einer Superintendentur, mit einer lateini⸗ 
fhen Schule. Cie hat an 350 Häufer und 1,500 Einwohner. Im J. 
1596 errichtete Bernard, Marſchall von Ditheim, hennebergifher Statte 
halter, bier ein Sräwleinfiit, worin auch adlihe Witwen aufgenommen 
werden. S. Weinrichs Henneb. Kirchen: und Schulenftaat; aud) die 
ae Chronik, II. Th. S. 16 f) Das ehemaline Klofter, jenfeits der 

erra, ift jezt ein herzogl. Kammergut. Die Einwohner bauen viel Tas 
baf, und liefern davon viel in die Tabaksfabriken nad) Frankfurt am M. 
Man findet bier auch viele Meſſerſchmidte und Leinmweber. 

r Schwallungen, ehemals Oberſchwallungen genannt, ein anfehnliche& 
Pfarrdorf von 120 Hanjern, Hier iſt ein ©. weimar. Jagdhaus, und ein Reut⸗ 
hof, der ein adl. Rittergut und S. weimar. Mann- und Weibsriehn if. _ Miche 
mels, ein Dorfrund Filial vom obengenannten Dorfe Sol; im Herpfgrunde. 
Melters, am Fluͤechen 6 zur Pfarre in Dreiſſigacker gehoͤriz. Mezgels, ein 
Dorf mit einer Mutterkirche, bar 69 Haͤuſer. Der hieſige Prarrer beſorat aud) die 
Gemeine Ehriftes im churſ. Ancheile von Henneberg.  Niederfihmaltalden, ein 
Dorf, am Fluſſe Schmalialden, mit einem Nıttergute, das ©. weimar. Mannz 
und Weiberlehn iſt. Es iſt ein Filial von Schwallungen. Nicht weit davon iſt eim 

iſenhammer. Die Einwohner haben von Berfertigung der Eiſenwaäaren viele 

ahrung. Auf eıner Auhohe liegt Das adlıhe Schloß Todtenwarth, weiches halb 
meiningiſches, halb heſſiſches Lehn iſt. Walbady, sin Dorf uud Stial von Megeig. 
b) Dad Amt Sand, in weldiem aber Fein befondrer Ort Dies 
ſes Nahmens it, dergleichen in einigen Erdbefrerbungen angeführt 
wird, ſondern in meuern Zeiten hat man geſagt und geichrieben: Das 
Amt im Sande, meil das Amt lauter fandigten Boden hat. Der 
Hauptort iſt Sriedelshaufen, am Berge Hanftein, ein großes Pfarrdork, 
wo jahrlich em Ruͤgerigt gehaiten wird ; aud) weun Miſſethaͤter aus der 
Cent zur Todesiirafe oder zum Staupenſchlage veruriheilt find, fo * 
ieht die Execution bier. Das hieſige adiiche Gut iſt S. weimariſches 
Mann: und Weiberlehn. Der erwähnte Berg Hanſtein beicht gan; and 
Kaltitein in horizontalen Ch ten. Seine Oberfläche bedecken einzeln 
umberliegende Baſaltſtuͤcke Eine dichte Bafalttuppe ziert den höchſten 
Punkt. Sein Bajalt iſt feinkförnig und ſchwatz, und enthält eine Meute 
ge Eleiner Ehrniolithe. Mr: 2 base 82 * 
Oberkatz, ein Marktflecken oder Dorf, mit einer Kirche. ter⸗ 
Pag, ein Dorf am Kasfufie, mic einer WRutterkirche, von welcher, außer Obe katz, 
auch das hieher gehörige Dorf wahns ein Filjal iſt. Bernshaufen, cin Dorf und‘ 
ital von Rofa, Nicht weit davon ift Der Stahrenſee. _sümpfershaufen, ein 
orf von 87 Käufern, ein Fitial von Frievelshaufen. _Baltenlengsfeld, ein Dorf 
und Filial von DepfW saufen. Oepfershaufen, ein Dorf mir Mutterkirche. Nofa, 
ein Dorf mit einer Mutterkirche. Hier iſt ein Rittergut, welches ein Manns und 
Weiberlehn von S. K. Meiningen iſt. Schwarzbach, ein Dorf und Filial von 


x 
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du⸗ m. Der adliche Marktſlecken Koßdorf; if ©. KI Mei 
Dee ee ein ©. K. Meining. manlehnbares Dorf und. — 


4) Det Amt Srauenbreitungen, weldes im J 1789. 1,538 
iuwohner zählte. ee | er 
” ’ Frauenbreitungen, ein Flecken an der Werra, der Sit des 
Amtes, der Anıtsvogter und einer Adjunetur, Er liegt Meilen von 

einungen. Das chemaliae Benediktinerklofter it jezt der Siß des 
intes, Hier ift auch ein Kammer: uud ein adliches Gut. Hauptnahs 
runasjmetge find Tabaksbau und Viehzucht. Ohnweit von diefem Orte 
ff ein fiichreicher See, welcher beſonders große Hecte liefert. 0° 
Altenbreirungen, ein anſehnliches Dorf an der Werra, iſt in Srauenz 

breitungen eingenfarrt, Es bar zıg Haͤuſer. Beide Orte machen nur Eine Ger 
meine ans. _ Wernsbaufen, ein Prarrdorf vom 82 Haͤuſern. Die Einwohner reis 
ben einigen Haidel mit Dielen. Hier ift auch ein Rittergut, weldies S. Meinuns 
sches Manu s und MWeiberiehn ıft. Selmers, ein Dorf und Filial von Roſa, 
In Roſabache. rſchiedne adliche Güter und Hofe: Bayerode; Creymer u. andre. 


| 5) Das Amt Salzungen, welches bisweilen zum Fürftenthume 
Koburg gerechnet wird. Es liegt zwar ſchon auf thuͤringiſchem Bo⸗ 
den, wird aber feit langer Zeit zur Grafſchaft Henneberg gerechnet. 
Salzungen, eine Stadt an der Werra, der Sik elııes Amtes, 
uch einer Guperintendentur, hat an ı,>00 Einwohner. Diefer Ort hat 

inen Nahen von den biefinen Salzquellen. Im dreiffisjahrige Krie⸗ 
ge waren Brunnen und Siedehdufer eingegangen; aber im J 1717 wur⸗ 
den fie wieder bergeftellt, und im J. 1740 ſehr verbeffert. 


Die eine Salzquelle ift mieten in Der Stadt; diefe har ungefähr 8F Grad im 
halte; die 2te Duelle vor dem Nappenchore hat nach Beſchaffenheit des Wet: 

8 5 bı8 7 Grade, Die zte Duelle iſt auf dem fogenannıen Haare. Das ganze 
biehgr Salzweſen wird in Das alte und neue Wert getheilt. Zudem alten gehb- 
ten die erfien = Dueliei, Das alte ift wieder in 12 gleiye Theule oder Siedehaͤu⸗ 
fer, die man Nappen nennt, abgerbeilt. Jede von Diefen beſteht aus 96 kleinen 
Antheilen oder Köcben , welche ſammtli ), anier einer, der Drobfisiz oder Hirrz 
ſchaftsnappe, der Bürgerichaft zuſtaͤndig find. Wegen dıejer Nappe erhält die Lanz 
desherrichafe den ıztem Theil des mrgradirte Waſſers ans den 2 erſtgenannten 
Brunnen, überdies noch ı Drittheil Salzwarier von ı Zwölicheil des Gunzen, und 
beſizt nody den vierten Theil von einer andern Nappe: Das neue Werk iſt auf 
dem ſchon genannten Haar; es ift ım J. 1740 gefaft, und zum Gtadiren und Bier 
Den eingerichtet. Cs ſteht ebenfalld der Diännerer zu und Die Winnungen aus 
demſelben werden nach den Autheilen (Koͤrben) vertheilt, welche die einzelnen 

Glieder der Pfaͤnnerſchaft am alten Werte -haben ıc. h 

Mag verfertigt in Galzungen mac) Dlüfc) und andre Zeuge. Bei der Stadt 
liegt die Burg, jejt Die Wohnung eines-herrrchaftl. Oberamtinanns. Suͤdwaͤrts 
von der Stadt ıff eın großer See, worin Salzanellen find, pud deſſen Waper ei⸗ 
me gruͤnliche Duelle bat. Nicht weit von der Stadt ıft cin Hof, Grundhof oder 
Geiniſch⸗ Grund Geheimiſch⸗-Brund) genanne, wo ein Sauerbrann iſt. 

._ Allendorf, oder Rlofier- Allendorf yenanur, ein Dorf mir einem adlıchen Sure. 
Hier war ebemais ein Ronnentlofter, Jımmelborn, ehemals Amalienborn genannt, 
ein Dorf mic Mutterkirche au der Werra. Hier find 3 befondre henueb. Lehne— 
mit Häufern, Hofredrten, Gärten und andern Srunditaden : ı) Römbildsqur, 2) 
Das Sorfl» und Roͤhrigs, 3) das Kneufennütchen oder wieſen. Alle 3 ſtehn unter 
Amts Rrauenbreitunger Jurisdifiion.  Kaltenborn, ein D. ut in Langenfelde eins 
gerfarer, Bangenfelde, ein D. mir Muttertirche, bat 72 Häufer. Eıne halbe Stun⸗ 

e davon ennipringt die Armbach. Leimbach und Serrmanstode, 2 Dörfer uud Fil. 
von Önljungen. Moͤhra, cin D. am Mohrbache, hat eıne Murtertirche, in weiche 
das eiſenachiſche Dorf Gy rg eingepfarrt iſt. Wigelrode, ein D. mie Muts 
geriirche, von weldyer das bieher_gehorige DO, Neudorf ein Filial iſt. Tuttlar oder 
Dietlar / an der Felde, ein adl. Dorf mit dem alten Bann Felde. Uebeiroda, 
oder Jmmelrode , eın Dorf, wo aud) einige adl. Interehanen ſind. wildprechtro⸗ 
de, ein Kıraaderf, wo einige adl. Familien ihre Sithe und die niedere Gerichte 
babın, Das adl. Gericht Ober⸗Ellen, im Umfange des ©. Eifenad). Gebierhe. 


6) Das Amt Altenftein, nahe am Thäring. Walde, wird biswei⸗ 
len fo wie das vorhergehende Amt zum Fürftenthune — im ober⸗ 
ſaͤch ſiſchen Kreiſe gerecnet. Es begreift über 3.000 Einw Hier iſt 

Altenſtein, ein Dorf mit einem Kammergute, 3 Stunden von Salzungen, 
an einem Derge, auf weldyem fidy das herzogl. tiber Alrenftein befinber, wo 
der Sitz des Amtes ıft. (Ein Mebreres f. Voigte mineral. !.. feu,.1.Ch. ©. 79.) 
sdnveina, ein Markıfieden von 175 Hdufern, ı Stunde von Lalzungen, mit einem 
Schlone und einem Waiſenhauſe. Hier if ein Koboltwert, welches der Herzog von 
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en 1790 an fich gekauft hat. Steinbach, ein Dorf oder Marktflecken 
von 136 Käufern, worin meilt Handelsleute, Meſſerſchmidte, Schloſſer und Berge 
heute wohnen, In diefer Gegend wird von Eigenlöhnern Berghau auf Eifenftein 
rıeben ꝛc. (©. Yoige im angef. D. 1.T6.©.80u. f.) Gumpeiffade, ein Dorf mie 
tterkirche, am thuͤring. Walde, bat 128 Häujer. Ein Filial davon iſt Das hier 
her gehörige Dorf walfih. _ Kiebenfkein, ein adl. Markiflecken von 66 Haͤuſern. 
ei Son der Ei chaft Kömpild befügt der Herzog v. ©. Meiningen 2 Drittheile und 
der Herz. v. ©. Koburg Saalfeld ı Drirtheil, Aicher gehört; Roͤmhild, eine Stadt 
and Amt, nit einem Schlofe Gluͤcksbrunn genannt, ehemals die Nefiven; einer 
befondern Linie des Hauſes Sachſen. Sie har 192 Privarhäufer, auch ein herzogl. 
Kanmergut. Hier it. eine Befsudre Superintendentur und eine Intein. Schule. 
Die hohe und nieder? Gerichtsbarkeit über die Stade und die fümmtliche Amts⸗ 
air er übt das herzogl. gemeinſchaftliche Amt zu Roͤmhild aus; doch hat der Stadt⸗ 
rath in Roͤmhild die medere Gerichtsbarkeit uͤber die Burger, und die ihm zu 
Lehn gehende Grundfiude, wiewohl er übrigens felbjt der Amtsgerichtsbarkeit uns 
—5 iſt; auch die fuͤrſtl. biſchoͤfl. wirzburgiſchen Aemter Koͤnigshofen uud 
Melrichsftadt haben die Gent auf den 4 hohen NRuͤgen, und in dem Orte Rochhaus 
fen har das wirzburgiſche Klofter Bildhaufen die Erbgerichte, Das herzogl, Anıe 
macht unter dem Deifise des Oberforſtmeiſters, das Forſtamt, und mit Zuziehung 
des Superintendenten das geifhl. Untergerichte ans. Bei Nömhild find die beider 
Glieichberge, von den der Kleinere auc) die Steinburg genennt wird, Nicht weit 
von der Stade war fonft das Echloß Sartenberg oder Sarıburg, auf einem Berge 
ehemals die Reſidenz einer befondern henneb. Linie. HEicha, oder bei der sEichen, 
ein Pfarrdorf. Gleichenbergen oder Gleihamberg , ein Dorf mir Mutterfirche, hat 
839 Häufer, ; Bolmuchhauien, ein D. und Fil. von Rothhauſen, ıft eichſtaͤdtiſches 
Lehn. Hier iſt ein Hof, weicher ın dag herzogl. ©. hildburgh. Amt Behrungen, Doch 
unter romhilder Gerichtsbarkeit gehört. Sarde, ein Dfarrdorf, mır einem herrſch. 
Kammergute, auch andern Privarperjonen gehörigen Gütern. Ueberdies iſt hier 
ein Hof, welcher der wirzburg: Zulieraniverfität gehört.  Bindfeld, an den Gleis 
chenbergen, ein Bun! von Mıig, mir einem Fanzleifäßigen Gute, _Linden, ein D. 
und Fil. von Gleichamberg, in welchem das wirzb. Amt Rönigshofen die Cent auf 
4 hohe Rügen bat. . Wienchaufen, ein PBfarrdorf, hat 34 Häuser. Nicht weit das 
von ift das herrſch. Kammergut Hoͤhheim oder Moͤnchshof. Milz, am Fluͤschen 
leiches Nahmens, welches in die frantifhe Saale fällt, hat 127 Haͤuſer und eine 
utterkirche. - Rorhhaufen, ein Pfarrdorf, dem Klofter Bildhauſen im Wirzburgs 
in Abfiche der Lehnbarteic, der Erbgerichte und der Zinsgefälle, gehörig. . Schw 
ershaufen im Grabfelde, ein D. und Fil. von Berkach, davon aber nur 2 Drittel 
bieher gehören; ı Drittel ift fachienhildburg. Lehn. Die Cent auf 4 hohen Ruͤ⸗ 
gen hat das wirzb. Amt Melrichsſtadt, fo wie ım nachflfolgenden Drre. Sondheim 
ein Pfarrdorf, ſchon auserhalb diefem Amtsbezirke. Sternberg, ein D. wo Roͤm⸗ 
Hild nur ein Burgaut und 3 Sölden har. Sulzdorf oder Suͤlzdorf, ein Fil. vom 
Weftenfeld. Trappfiade, cin Gauerbendorf, an weichem das Amt Roͤmhild, die 
Kellerei Königsnorten, das Domkapitel „u Wirzburg und die Freihrn. von Fauft 
Antheil haben, aber Roͤmhild bar allein das Direktorium. weſtenfeld, ein Pfarrd. 
anderthalb Stunden von Römbild. _ Zeilfeld, ein Fil. von Bedheim / wovon ein 
Theil im Eent.und Steuerſachen zu S. Hudburghauien gehört; aber die Vogtei— 
gerechtigkeit uber das Ganze hat das Amt Roͤmhild. Die Cent zu Korhhaufen u, 
—— von denen das erſtre Dem Kloſter Bildhaufen,) das leztre denen vom 
er gehört, welche aud) ihren evangel, Pfarrer anfiellen, aber die Cent ıft bes 
bild. 


D.E.) Der berzogl. S.gotbaifche und Foburg : faalfeldifche Anteil. 
Dieſer begreift nur das Amt Themar, welches gegen Dften an das churfürftf. 
Amt Schleufingen; gar Suͤden an die herz, Aemter Hıldburgbanfen und Roͤmhild; 
egen Welten an das S. Meiningifibe Amt Maßfeld; gegen N. an das churf. Amt 
Kupndorf graͤnzt. Es har einen Ueberfluß an Getreide, fo daß man davon aus— 
führen ann, Auch die Viehzucht iſt betraͤchtlich. Bermöge eines Receſſes vom 
5. 1728.befeßen die beiden herzogl. Hänfer die geiftl, und mweltl. Aemter wechſels— 
weife; die gemeine Kahzleilehne find auf die Hälfte vertheilt, Hingegen die 3 adl, 
Nirterlehne Mariöfeld, Oberſtadt und Henfſtadt find, gemeinschaftlich geblieben. 
Bon den jährlichen Einkünften zieht ©. Gocha 7 Zmölftel und ©. Koburg⸗Saal— 
feld 5 Zwolftel. Beide haben einen gemeinſchaftl. Beamten, dem ı Aftuarius 
und ı Kopift untergeordner find, Die geifil. Gerichtsbarkeit verfiebe der. Amt⸗ 
mann und der jedesmalige Deianus; nur in den Dörfern Maristeid und Dbers 
ſtadt haben adl. Beſitzer die geiftl. Gerichtsbarkeit unter gewiſſen Einfchräntuns 
gen auszuuben. Zu Diefem Amte gehören ı Stadt, 14 Amts: und 3 adliche Ger 
richtsdoͤrfer, und ı Kammergut. m 5. 1789 enthielt e8 4,058 Einwohner. 

‚.  Themar, cıne alte Stadt, an der Werra, hat 1,080 Einw. Der Stadtr 
rath ift amejälfig, und har feine eigne Statuten. Troftadt, ehemals ein None 
nenElofter, jezt rd! t, mit einem fürftl, Forſthauſe. 

Folgende Amtsd if '; Beinerflade, ein Silini von Raurieth, Bern⸗ 
hardt, eın Fil. von Heufſtadt. Dingsleben, ein Pfarrdorf. Exdorf, ein Pfarrd, 
mit einem Kammergure. Grub, ein Filial von Tachbach, Lengfeld, win Dorf 
mir Mutterkirche, bat 65 Hauer, Zur biefigen Kirche gehören dis ım churfinſtl. 
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Arte Schleuſingen befindliche Filiale Kloſter-Veßra, Eichenberg ud 
Biſchofertoda, —* folgenden einnepfarrten Orten: Keutretar — 
und Nenhof. Keurieth, ein Dorf mit Mutterkirche, bat 85 Haͤuſer. 
Einen Theil davon beſiſt das fürftl. Haus S. Hildburghauſen an der 
soiateilihen Serichtsbarfeit. Hingegen die Cent und audere 9— täge: 
techtfame üben S. Gotha und S. Kodurg, fo. wie auc) das Dartonatrcht 
aud. Bei diefem Orte tritt die Werra im die Graffchaft Hennebers ein« 
Schmeheim, ein Filial von Marisfeld. Ferner die Dörfer: Ehren⸗ 
berg, Grimmelsbaufen, Obendorf, Sieglig, Tachbach. Be 


Zenfſtadt, ein Pfarrdorf von 64 Häufern, mit 3 Nittergüfern, wel⸗ 
che die niedere Gerichtsbarkeit im Dorfe haben. Mi eit davon 
Das verfallne henneberg. Schloß DOfterburg. Marisfeld, ein adliches 
Gerichtsdorf, welches nebft dem Schloffe von &. Gotha und S. Koburg 

Lehm acht. Es hat eine Mutterfirhe und 96 fer... Die Juden 
A * auch eine Synagoge. Oberſtadt, ein adl. Gerichtsdorf, von 
7 uſern. 
9 Sachen : Hildburgbaufenfcher Antheil. hr gehört nur 
das Amt Bebrungen. In dierem find: . 
Behrungen oder Behringen , ein Marftfleden von 121 Haͤuſeru, 
der Sig des Amts, 2 Stunden von Nimhild, it der Sitz einer Adſumk⸗ 
tur. Queyenfeid ein Pfarrdorf, 3 St. von Meiningen, mit den Si? 
liale Rentwersbaufen, wo ein Nitterfis. Verkach, ein Marrdorf: an 
welhem außer S. Hildburshanfen, auch Wirzburg und einige Adliche 
Antheil haben. Der hieſige evanael, Yfarrer wird von Wirzburg vocirt. 
Schwickershauſen, ein Dorf und Filial von Berta), mit einem Rit⸗ 
terfiße, gehört halb nah NRompild. 
G.) Der Zeſſen⸗Caſſelſche Antheil oder die gerrfih. Schmalkalden. 

Diefe Herrfhaft aränzt au den hurfächf. und fachfenzmeinungifhen 
‚Antheil an die ſer Graffchaft, auch an — — Horha- und an den 
thuͤringer Wald. Der Flaͤche ninhalt betraͤgt ungefähr 4 Quadratmeilen. 
zes Nordoft legt das einfache thüriuger Waldgebirge, und am Fuße 

effelbeu der Stablberg, welcher wegen des wichtigen Eiſenſteinlagers, 
das ſchon lange mit Vortheil bebaut wird, berühmt it. Auch in diefen 
Theil erſtreckt fih der Infelsberg, welcher außerdem gothaiſch md 
meinungifh it. Man findet aud hier anfehnlihe Waldungen. Aber 
auptnahrungssmeige find die Eifen- und Huttenwerfe. Das auf vers 
chiednen Hoch: uud Ylausfen vergearbeitete Eiſen wird auf 11 Stab— 
mmern auéegeſchmiedet. Ueberdieß findet man 10 Zatinhämmer, e 
Dratbhämmer, 2 Rohrhaͤmmer, = Bohrmühlen, und eine Gewehrfabrik, 
welche ſaͤmmtlich Privatverfonen gehören. Im J. 1730 waren bei den 
biefigen Stahl: und Eifenmwerken 327 Arbeiter. Auch gute Potaſchſie— 
dereien werden bier unterhalten. Zu Schmalkalden ift ein Salzwerk. 

In dem ſogenannten broteroder Gehege und in andern Drten- 
der Herrſchaft Schmalkalden finder man Fleine Nattern oder Bipern,- 
aus denen fouft der befte venetianifche Theriak gemocht 

Am SKoblenberge, nidyt weit von der Stadt Schmalkalden; und: 
an dem bei Asbach gelegnen Hirfhberge giebt es Diamanten, von des 
nen manche in Abſicht des Glanzes und der Härte den. böhmifchen, - 
gleihfommen follen. Am erftern Drte werden jie meitentheils durch 
die Wirterung in der Dammerde abaelößt; in der legtern Geaend hin⸗ 
gegen findet man fie in ıhrer Mutter, welche in runden glasartigen 
und fetten Kugeln von verfhiedener Größe beſteht. Bisweilen find 
darunter ſchöne Amethyſte, die man auch in der broteroder Gegend,: 
aber je;t fehr felten bemerfet. Zwiſchen Broterode und Kleinfhmal- 
kalden it eim rujlifhes oder fogenanntes Frauenglad, Diefes if 
fewerbeftändig und geht nicht ,. wie die gewöhnlichen Sorten davon, 
im euer zu einem Gypſe oder Kalfe über, (Siehe Engelhards Erd: 
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beſchreib Ber heſſiſchen Lande Caſſel. Antheils. U. Th. ©. 924. 


? A Einwohner befennen fich theils zur lutheriſchen, theils 
zur reformirten Neligion. Beide Neligionsverwandte haben 
in ber Stadt Schmalkalden cıne geiftliche Inſpektion und ihre 

arrer. Ken, > E23 he ——— A 
9 Lutheriſche Pfarrer find uͤberdies zu Springſtillen, Bro⸗ 
terode, Fambach, Truſen, Barchfeld, Herges... 

Reformirte ſind zu Floh und Seligenthal, Herrenbreitun⸗ 
gen, Ballenberg. J—— —— 

Die ganze Herrſchaft ſteht unter einem Oberamte, welches 
in Schmalfalden feinen Sitz hat. Dieſes Oberamt iſt dem Re⸗ 
gierungscollegio zu Caſſel untergeordnet. 

Sin der Stadt Schmalkalden iſt auch ein Criminalgericht, 
desgleichen ein Stadtgericht; bon dieſem geſchehen die Appella⸗ 
tionen an das Oberamt. Dieſes hat auch in gerichtlichen Eas 
chen eine conenrrirende Gerichtsbarkeit und fertige dem Stadte 
gericht über dasjenige, was daffelbe betrifft, Befehle zu. 

Ueberdies ift in Schmalkalden ein Forſtamt, ein Salzamt, 
ein Bergamt. —— — ——— 

In der ganzen Herrſchaft Schmalkalden find mir 2 adliche 
Drte, nehmlich: Barchfeld im Amite Schmalfalden, und Tod⸗ 
tenwart/ im Amte Herrenbreitungen. (S.im folgenden.) 


1) Das Oberamt Schmalfelven: BR v 
1) Die Stadt Schmalkalden, 12 Meilen von Gaffel, 8 
Stunden von Bach, 4 von Gotha, und eben fo viel von Meis‘ 
nungen, am Fuße des thüringer Waldes und des Dueitenbergg 
in einem Thale, welches auf beiden Seiten mit hochanſteigenden 
Bergen umgeben ift, an einem Hleichnahmigen Fluͤschen, die. 
Schmalkalde genannt, welche von dem Inſelsberge herkommt, 
bei der Stadt die Stile aufnimmt, und 2 Stunden davon 
in die Werra fällt. “ Hi. 

Sie ift mit einer doppelten Mauer und einem dazwiſchen“ 
liegenden trocknen Graben umgeben ; und nächft Caſſel die grofte” 
Stadt in Heffen. Sie hat 3 Thore, Vor jedem derfelben iſt 
eine Borfade. 000° — —— 

Mitten in der Stadt iſt ein altes fuͤrſtliches Schloß, der 
Heſſenhof genannt; und nahe an ber Stadt, oſtwaͤrts liegt auf 
einem Hügel, der Bueftenberg genannt, dag Schloß Wil⸗ 
helmsburg. | 5 

In der Stadt befinden ſich 2 Kirchen: 

1) Die Stiftskirche 
2) Die Stadtkirche zu Et. Georg, . welcher ſich die 
Sutheraner und Neformirten g — bedienen. 
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Die ehemahlige Schloßkapelle ift ebenfalls zu einer, Kirche 
eingerichtet tworden, welcher fich die Reformirten, die ungefähr 
den fünften Theil der Einwohner ausmachen, bedienen, 

Beide Neligionspartheien haben hier auch ihre Juſpektoren, 
welche über die Kirchen der ganzen Herrjchaft bie Aufficht haben. 
Bei der lutherifchen Gemeine find außer dem gedachten Inſpektor, 
1 Arcidiafonus und ein Diakonus; die .reformirte Gemeine 
bat aufer dem Juſpektor nur einen Diafonus. Es ift hier auch 
eine reformierte und eine lutherifche Tateinifche Schule; bei der 
erften find 5 Lehrer, bei der Ieztern 7 Lehrer. Unvermoͤgende 
Perfonen finden in dem Dber« und Unterhofpitale ihre Berfor- 

ung: et 
— Bel der Stadt iſt ein ergiebiges Salzwerk; uͤberdies liegt die 
Stadt zwiſchen ſehr reichhaltigen Eiſen⸗ Stahl- und Hammerwer⸗ 
fen, welche ihr gute Nahrung verſchaffen. In dieſer Ruͤckſicht 
iſt fie auch groͤſtentheils von ſolchen Handwerkern bewohnt. 

dit den hier verfertigten Stahl- und Eiſenwaaren wird ein ein⸗ 
traͤglicher Handel getrieben. Vonuͤglich iſt der hieſige Stahl 
—* (older Güte, daß er auswärts und felbft in Rußland ge- 
u t wir —* 
— Nicht weit von der Stadt und zwar bei dem Hofe Atzenrode 
llegt der bekannte Stahlberg, wo ee eine außerordentliche 
Menge Eifenftein gefördert wird. Der Stahlberg feldft ift nichts 
andere, als ein großer Stock Eifenftein; in Rückficht der Men. 
ge Menfchen, welche dabei ihre Nahrung finden, pflegt man ihn 
die Brodtfammer der ganzen Herrſchaft zu nennen. Es befin» 
den fich dabei viele Schmelzhütten, Stahl: Eifen, Blech» und 
Zainhämmer, Schleiffothen und Mühlen; auch eine Gewehr. 
fabrif und Bohrmuͤhle. a" 

Man verfertigt hier auch Zinnknoͤpfe, Tabafsköpfe von 
Meerſchaum, Damis und Plüfch, Barchent sc. Im J 1784 
bandelten hier mit Eifenmwaaren 10 Hanbelsieute. 

Dei dem biefigen DOberamte find ein DOberamtmann, 
welcher zugleich eine Commende des heflifchen goldnen Loͤwen⸗ 
—— 1 DOberfhultheiß, 2 Beiſitzer, und 3 Unterbediente 
angeftellt. * 
Bei dem Forſtamte find, außer dem Oberamtmann, 1 
Oberforſtmeiſter, 1 Oberfoͤrſter, ı Forſtſchreiber, 7 Forſter. 

Bei dem hieſigen Bergamte iſt ı Bergrath, 1 Bergrichter, 
I Be) 1 Zehend,Erheber, 1 Zettelfchreiber, 2 Schicht- 
meifter ıc. / 

Bei der Kentnerei ift ı Rentmeifter, 1 Fruchtſchreiber und 
Burggraf, 1 Accisfchreiber, ı Zollbereiter. 

Bei Dem Licentweſen find 3 Perfonen. 
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Hier ift auch eine Commerciendeputstion, bei welcher 
außer dem Oberamtmann, 2 Rath- und Dberfchultheiß, 1 
Stadtſchultheiß, 3 Beifiker. 9 
Das Criminalgerichte ber Stadt verſieht ein Richter und 
1 Ictuarins. Er > 

Der Stadtrarh beftcht, aus einem Stadtfchultheiße, dem: 
älteren Burgermeifter, ı Proconſul; Rathsglieder find: 3 Bürs 
germeifter, 9 andere Perfonen. 

Bei dem hiefigen Salzwerke ift 1Ober⸗Salzwerks. Inſpektor, 
1 Rentmeiſter, ı Inſpektot, ı Richter, 1 Schichtmeifter, 1 Bau» 
verwalter, 1 Örabiermeifter, ı Kunſtſteiger. RL 

In der Gefchichte ift diefe Stadt vornehmlich berühmt, we⸗ 
gen des hier im J. 1531 von den proteftantifchen Fürften ges 
fchloffenen Bundes, welcher von diefer Stadt der Schmalfals 
difche Bund genennet wird, fo auch wegen der von D. Luther 
aufgeſezten theologiſchen Artikel, die die gedachten Fuͤrſten im 
J 1537 bier beftätigen lieſſen, und welche daher bie Schmal⸗ 
kaldiſchen Artikel heißen; ſo wie auch der bald darauf erfolgte 
Krieg der Schmalkaldiſche Krieg genennet wird. | 

20) Die herrfchaftlichen Doͤrfer: | 

Mittelſchmalkalden, ein Fleines Dorf, 3 Etunden von 
der Stadt Schmalfalden, nahe bei Kleinfchmalfalden, in deffen 
benachbarten Gebirgen die bier nahe vorbeifliefende Schmala 
Falde entfpringt. Sie treibt in der Nähe eine Mühle und 2 
Schleifkothen. —E | | 

tTäherftille, ein Dorf an der Stille, einem Bache, welcher 
oberhalb Epringftille feine Duelle hat, und von melchem der. 
ganze Grund der Stiller- Grund heißt. . Er gehoͤrt nur zum 
Theile hieher; ein Theil ift dem Amte Hallenberg untergeordnet. 

Sptingftillen, auch Stillſpringen, ein Dorf, 15 Stun⸗ 
den von Schmalfalden, füdoftwärts, an der Gtille, welche bier 
durchfließt. Dieſes Gemäffer nimmt aus dem dabei gelegen fo» 
genannten Gefpringe ihren Urfprung, woher eben das Dorf den 
- Nahmen hat. Ein Theil dieſes Dorfs gehört zu dem Amte 

Snallenberg- 

Aßbach, ein großes Dorf, 3 Stunde von der Stadt 
Schmalfalden, oftwärts, am Aßbacher Bache. In und ver 
dem Dorfe liegen 3 Schleiffothen, 2 Stahlhämmer, ı Stahl» 
eifenfchmeljhütte, und 2 Mahlmühlen. Auch ift eine herrfchafte 
liche Meierei daſelbſt. 

Öberfchönsu, ein großes Dorf, 3 Stunden von der Stadt _ 

GSchmalfalden, oftwärts, in einer bergichten und maldreichen 
- Gegend, am Flüßchen Haffel oder Grundmwaffer ; ein Theil da- 
von gehört in das Amt Hallenberg. ES befinden fich hier ı- 
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Bohrmühle, 1 Nohrhammer und 2 Mahlmühlen , welche 
ſaͤmmtlich durch die Haffel getrieben werden. 
Unterichönau, ein Dorf, im einer gebirgichken, rauhen 
und waldichten Gegend, 25 Stunden von Schmalfalden, oft» 
wärts, 3 Stunde von Oberſchoͤnau und von Steinbath, wohin‘ 
es auch eingepfarrt it. Ein Theil diefes Dorfs gehoert nach, 
Hallenberg. In und bei demfelben Liegen ein Eifenhammer, 3° 
Zamhaͤmmer, und 2 Drathhaͤmmer, nıbft 2 Mahlmühlen. 
Weidenbrunn, ein Dorf, 3 Stunde von der Stadt, off 
waͤrts gegen die Gothaifche Gränge, an der Schmalkalde. 
Unterhalb dem Dorfe liegt das fogenannte Gefpeinge, ei⸗ 
ne Waſſerquelle. Diefe ift ineine Mauer, 20 Schritte lang und 
15 breit, eingefost, welche von der Stadt Schmalfalden unter- 
halten werden muß. Die Duelle ift fo ſtark, daß das. Waſſer 
gleich vor dem Ausfluffe verfelben 2Mühlen treiben koͤnnte. Et⸗ 
wa 50 Schritte von der Duelle ergießt fich dieſes Waffer in die 
Scmalfalde. Und da folches fehr warm ift, fo hält es von feis 
nem Ausfluffe an big zum Einfluffe in die Werra, auch bei dem. 
bärteften Winter die Schmalfalde dergeftalt offen, daß bie an. 
derfelben liegenden Stahl. und Zainhämmer, Schleifforhen. und 
Schmelzhuͤtten und viele andere betrieben werden Finnen. j 
Flohe, ein fehr großes Dorf, welches eher den Nahmen 
eines Marktfleckens verdient, ı Stunde von Schmalfalden oft» 


rts. REN 
Durch diefes Dorf fließt die Yrefielbach oder dag Veſſel⸗ 
gründer Waſſer, auch Neſſelwaſſer genannt, welches 3 Stahl« 
bämmer, ı Papiermühle, ı Schneide: und 3 Mahlmühlen treibt, 
die theils im Dorfe, theils dabei liegen. = | 
Reichenbach, ein Dorfchen, Stunde von Weidenbrunn, 
3 Stunden von der Stadt ofiwärts, an der Schmalfalde, wel⸗ 
che bier das Neffelgründer. Waffer aufnimmt, und alsdenn 2 
bier befindlihe Stahlhaͤmmer und eine Stahleiſenſchmelzhuͤtte 
mit ihren Stahlhämniern treibt. 
Aue Wallenburg, ein Dorf, 2 Stunden von Echmaltals 
den nordwärte, im fogenannten Trufergrunde. Es wird durch 
den Laudenbach von dem Dorf: Herges, welches zum Amte Her⸗ 
—— gehört, getrennt. Beide ſcheinen ein Dorf zu 
eyn 


Eine Viertelſtunde uͤber dem Dorfe nach Schmalkalden zu, 
find auf einem Berge die Ruinen der ſogenannten Wallenburg. 
Dichte dabei ſteht noch ein hoher Thurm, oder eine Warte, wel⸗ 
che aus lauter Duaderftieinen aufgeführt und 6 bis 7 Schuhe 
dick ift. Unten am Fuße hat er keine Thäre oder Defnung, mo» 
durch man hinein kommen koͤnnte. Aber etwa 50 Schuhe bon 
ber Erde an finder fich ein Thürloch, woraus zu vermuthen iſt, 
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daß die dichte, — Burg mit dem Thurme eine Se 
meinſchaft gehabt hat | 
Anten am Fuße liegt eine herrſchaftliche Meierei. 
erner die Dorfer; Aue mit dem Zufaße unter Schmab 
ı. Yayndorf, oder „eyendorf, Völkers, Mistelftille, 
re oder Öbergrumbach, Breitenbach, Altersbach, 
Rorterode, Struth,. Baueebäte oder Helmershof, Hole⸗ 
| born, ‚Seligen 
4:3) DaB, ‚Berichte Barchfeld. Dieſes beſteht blos in dem 
großen orfe Barchfeld, welches 3 Stunden von der Stadt 
Schmalkalden, und nur 1 von Salzungen, an der Werra liegt, 
‚über welche eine Brücke geht... Es iſt von den übrigen Theilen 
der Herrſchaft S chmalfalden ‚ganz abgeſondert. Barchfeld iſt 
der une ee Dit im been und, außer Todtenwart, in der 


9 Bine De Ai eh einer dinie des fuͤrſtlichen Hauſes Hefe 
sthal und einer, adlichen Familie, welche aber jede 
dei er te. Gerichtsbarkeit dafelbft haben; aber in Abficht 
er gan 
doch, gehen. die 


led fiehe der Dre unter dem Amte Schmalfalden ; 
—— nicht an das Oberamt Schmalkal⸗ 
den, ſondern ag elbar an die Regierung zu Cafe. 

lha D Das, Amt Brorerode, oder Brotterode. . | 


Es beſteht nur aus 2 Orten. 
BSroterode welches auch. das Genfdorf genennt wird, 
PET e8 den Nahmen eines großen Fleckens verdient, in⸗ 
dem es über 300 Zeuerftätten zählt. . Es liegt an der serhallchen 






am ‚thüringer lde, in einer ſehr gebirgi 

Ben 3 Stunden don Schmalfalben. nordoſiwaͤrts, an ei⸗ 
nem ziemlich ſtarken Bache, welcher an der Graͤnze der Dorfflur 
ben Nahmen Lautenbach bekommt. In und um Broterode 
treibt dieſes Waſſer 5 Mahlmuͤhlen, und: x Delmühle, einen 
ainhammer und eine Schleifkothe. In aͤltern Zeiten waren 
ier viele Eiſenwerke; und noch jezt iſt hier ftarfed Gewerbe. 
u 372): Bleinfchmalkalden „ein großes Dorf, in einem mit 
bo ‚gen, Felſen und ‚Waldungen ungebnen Thale, 2 Stuns 
von Schmalkalden oftmäres, ı Stunde von Broterode, am 
en Schmalkalden, welches hier dieſen Nahmen bekommt, 
‚anfänglich der, Erbfluß genennt: wird, Es macht hier 
‚Gränge zwiſchen dem Hefifch- und Gothaiſchen Gebierhe, fo 
daß. bie a mauf ber, ginen, ‚Seite ge —* und * 





J— 
x € 6 — ——— —— welcher durch 
Beide Orte — — reform. und 1 luther. Prediger. 


—— 
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“IT, Die Vogtei ober bag Amt Herrenbreitung | in ber 
Nachbarfchaft des Sachfen » Meinungifchen Gebiet \ 
Hier ift: 17) Werrenbreitungen, auc) EEE 
genanut, ein großed Dorf, nebſt einem etwas erh en lie ei 
den Schloffe, an der Werra, 2 Stunden von S 
nordwaͤrts, mit einer reformirren Kirche. Gerade argeh "über 
an dem andern Ufer der Werra liegt dad meinungifche Frauen⸗ 
breitungen. Hier war fonft eine berühmte Benediftinermanne- 
abtei, welche aber im %. 1353 fekularifirt worden. Das jegige 
mit einem Vorwerk hier befindliche herrfchaftliche Schloß, wird 
von dem herrſchaftlichen Rentbeamten bewohnt. 
Jr der Schloßfirche liegen mehrere Leichen von der für 
‚chen Linie zu Barchfeld begraben. 
Fambach, ein anſehnliches lutheriſches Plarrdotf an ber 
Werra, $ Stunden von Schmalfalden, nordwaͤrts, if, einem 
*2 a “ * * 
9 erges, gemein ges⸗Vogtei genannt, jum. n⸗ 
terſchiede des im Amt Hallenberg liegenden Herget Hier iſt 
seine Kupferfehmeigbütte 
| wifchen diefem Dorfe und dem Hofe Beyerode llegt das 
er» «Bin Eiſenwerk, die Mammal genannt, 
Todtenwarth )’ein-adlicher Hof an der Werra, 4 Stunde 
84 kung BE Lehnsrecognition geſchieht fotwohl von 
Heften, und die Lehnbriefe A auf 
die —* —— 


Andre Dorfers Elmenthal, Zaſſels ob — 
tenbach oder —— aka oder —— ha 
Pfarrdotf Wahles 


21 





IV.) Das Amt Sallenberg. © h 
Es liege an der fachfengothaffthen Bräne und wird —* 
—* ſeinem Hauptorte Sieinbach⸗ Yallenberg genannt. Hier 
Steinbach, ein großer Markifechen, a. Beinahe been 
fern, an der Haffel, mit welcher fich di nd 
Moſebach vereinigt, in einer rauhen —5 Sat Ders 
en, 2 Stunden von Schmalfalben oftwärts, im 9 
hunderte beſtand dieſer Ort aus 2 Doͤrfern, Ober⸗u 
nter ſteinbach; zuerſt waren einige Haͤuſer am Schloßber 
und alsdann auf der Burg weiter 98 nachher wurde 
in Unterſteinbach, wegen der daſelbſt gelegnen Eifenhämmer, 
von Kohlenbrennern einige geringe Wohnungen angelegt. * 
ſich aber nachher die Anzahl der Einwohner vermehrte, Haben 66 
auch ber zwifchen beiden Orten gelegne Raum me 9 


baut, und durch diefe Verbindung aus beiden ein Dre sad, 
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Die reformirte und die lutheriſche Gemeine hat hier einen Predi⸗ 
ger. Beide verſehn auch, Ober⸗ und Unterſchoͤnau, Rotterode 
und Altersbach, leztte 2 im A. Schmalkalden. 

Hier befinden ſich 7 Mahlmuͤhlen und ı Ecdjlagmühle, 5 
Eiſenhaͤmmer, “und 4 Zainhaͤmmer, auch eine Schneidemühle, 
weiche ſaͤmmtlich bis auf 2 Mahl. und 2 Dehlmuͤhle von der 
ak getrieben werden. 

Ueber dem Amthaufe, auf einem Berge lag, vormahls das 
Schloß Hallenberg, von welchen noch einige Ruinen übrig find. 


SBerges ein Dorf an der Haſſel, mit einem Eiſenhammer 
bet Muͤhlen. Dieſes Herges ift nicht mie dem vorher ges 
iannten Herges in der Vogtei Herrenbreitungen zu verwechſeln. 
‚Zum Unterfchiede wird dieſes Hergeshallenberg genannt. Der 
—— Prediger zu Springſuillen verſteht he gm ur 


Bernbach, am Bache Landwehrbach. | 
Von 'den Dörfern Naͤherſtillen Speingfttten, Ober⸗ 
winn Unterſchoͤnan gehören Antheile in dieſes Se, 
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Sur für Orafſchoft graͤnzt ‚ori an bag Hoch 

mberg, an die Graffchaft Eaſtell, an die Herr 
fchaft bett, an bie ‚ürfteniepümen Baireuth und Anſpach 
‚und an das Hochſtift Wirzburg. 

Daer nordliche Sheil derfelben ee am Steigerwalbe ‚und 
Hat etwas rauberes Klima; aber die übrigen find milde und 
fruchtbar an Getreide, : Obſt, Sartenfrüchten und Wein. 

Man baut vorzüglich viel Dinkel, welchen man dem ans 
ſpachiſchen an bie Geite fest; —5 9— Hanfbau ſind weniger 
beträchtlich. Tobaf wird fleißig ge 
2... Biele Einwohner befchäftigen * auch mit dem Weinbau; 
der bei Bullenheim und Marktbreit —5 wird ſehr geichäst.? 

Obſt liefert das Land in ſo reichlichem Ueberfluſſe, daß 
—* viel davon, beſonders getrockuet, ausgefuͤhrt werden 


sie Viehzucht, und infonderheit bie Rindviehzucht, iſt ſehr 
id ; aud) die Schafzucht iſt ziemlich beträchtlich. Jährlich 
führt man von hier viel fettes Vieh nach Schwaben, —— 
bis Paris, Zu Schainfeld wird einer der ſtaͤrkſten Hornvieh⸗ 
nk 2 ganz vn ghauren. Leiche und * liefern 
viele Fi 
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Sanufafturen und Fabriten find bisher moch nicht im 
Gange⸗ wirwobl Tuchfabrifen mit Vortheil ——— werden 
Akonnten; dd man einen Ueberfluß an Wolle ha sucht. 


Die Einwohner befennen fich theilg zur evangelifch Autheri⸗ 

Ken, theils zur fatholifchen Religion. Beide Religionsvr ers 
wandte haben sffentlichen Gottesdienſt. 

Die evanaelifchen Einwohner ſtehn unter dem’ —— 
—— die latholiſchen gehören Fa biſch SPC Whg. 

en D 

Der Fitel des regferenden Fieſten iſt: Des heil. R. R. 
Fuͤrſt zu Schwarzenberg und Hoben⸗ Candsberg Herzog zu 
Brummau, gefuͤrſteter Landgraf zu Kletgau, Graf zu Sulz, 
Were zu Gimborn, Herr der Herrſchaften Murau Wirtins 
u stgpienberg Poftelberg, Kornhaus, Taufchetin, Groß⸗ 
ippen. Wildfchüg Keifenftem, Ginonig, Drahonig, Dobrfch, 
mine Baufbio. Br —* —— —— => 
loß, Pra » Geftezan, Plawitſchko, Czir⸗ 
‚ ‚Dezgsfchin, Brörfchtiewig; Brofolopp, Korihigr Ra⸗ 
—— rmich, Hammer, auf der Inſel und Wal, des 

Heil, Roͤm Reichs Erbhofrichter ‚zu Rothweil. 

Der Jutſt beſtzt auch die Graffehaft Sulz im ſchwaͤbiſchen 
Kreife, desgleichen die Graffchaft Seinsheim, ‚(von welcher im 
—67* gehandelt wird) N ‚überdies: wiele Güter in — 

fenermarf und Weſtphalen. | 

Die Fuͤrſten von Schwarzenberg: Beben dem. —* we⸗ 
gen der aefürfteren Graffchaft Shwarzen Sitz und Stim⸗ 

6, o“ uf Mn Bid ſo wie auch ſeit 1672 im fränfhen 

ceife a ichen B 

Ber kg Srafsha ak ‚ürie ber Grafſchaft Stine. 

im ns RR egierung, welcher ein Kanzleidirektor 

otßeht, der zugleich Oberamtmann uͤber die 6 Aeniter iſt, in 
welche beide Landſchaften getheilt werden | 
* Fish wird von ‚einem Gentgrafen 

erw 


Die gefürfete-Graffhaft Mein folgenbe Aemter verteilt ⸗ : 
1) —* Vogtamt mark Schainfeld, wo 


Be: :Schainfeld „ein Städtchen gegen Windes 
beim, 5 & * Schloſſe Schwarzenberg, t einer katho⸗ 
liſchen Piarrkicch 


» Das fürfliche Haus Schwarzenberg wird von Brandens 
burg » Anſpach mit der Criminaljurigdiftion über diefen Marft, 
fo wie von Wirzburg mit dem Blutbanne belehnt. Die Stadt 
treibt ftarken Bichhanpdel. 


— — WERTE TE UT 


\ 
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2) Schwarzenberg, ein Bergſchloß, von welchem die 
kfürftete Grafſchaft den Nahmen fuͤhrt, wo auch die fuͤrſtliche 

Ken ihren Siß hat. 

3) Mnter= -Beimbach, ein evangelifches Pfarrdorf. 
mi& Das Vogtamt Seiſelwind * mp. 

Geiſenwind oder Geifelmind, ein Marktflecken, 5 Stun⸗ 
den von Eihmarienberg; gegen Klofter — mit einer ka⸗ 
— Pfarrkirche. * 

1) Das Vogtamt Seehauß — 

I) Seebaus, ein Schloß. in einem Heinen Se. 

2) Die ehemahligen Bergſchloͤſſer: 
RBohen⸗LCandsberg wobei ein Dorf gleiches Nahmens. 
0 oben: Rortenbeim. X — 
3) Dornheim, ein Fatholifches pfarrdorf J 

04) Rraffolsbeim oder Kraſſelsheim, ein evangeliſches 
Hp arrdörf, 3 Etunden von Windsheim gegen Mapnbernheim. 

en 15) Mark: Tordheim, ein evangelifcher Art. 

F f a en Weickenheim oder Meigenheim, ein evangelifies 
arrdor * 

IV) Das Vogtamt Erlach mo = 

Erlach, ein Dorf mit einem Schloſſe, — ei goänge 
uſchen und einer katholiſchen Pfarrkirche. an 
V) Das Amt Mark: Breit. RS 
‘ Mark: Brair oder Unter⸗Brait, ein fhönes Städtchen 
am Mayn, 2 Stunden oberhalb Dohfenfurt, mit einer edange- 
lichen Pfarrkirche, und einer Fatholifchen Kapelle, 

m diefer Gegend-ift guter, Weinbau. ‚Die hiefigen Hans 
delsgeſchaͤfte werden immer betraͤchtlicher. Zu Beforderung 
dieſer Geſchaͤfte iſt ein Lagerhaus und ein Krabn Akku 

., 1) Das Amt Michelbach. 

WMichelbach, an der guck, ein. Y —— * go Unter 

thanen, zwiſchen dem Gebiethe der Reichs ſtadt Rothenburg und 

| anfpachifchen Dberamte Creilsheim. Hier iſt ein Schloß 
und geaurgen Pfarrkirche. 
Ir Gegend wird ſtarte Sindoiehguch gerieben. 


_ 





5 eek Andi im, ‚mfänge Be fügen Brafthart fol. 

gende Dre, von denen. mir ‚aber unbekannt ift, — Po | 
fie gehören: Abtsgereuth — — Aſper 

tenbach, Berndorf, ‚Bühl, B Bulnbeim, ; — * 
der Heida, Cappel. Du im, Erl abronn, Fran⸗ 
kenfeld, Srankfurt, FRE nogenbeim; : Öräfens 
Tieufes, Haag, Yansberg, Herboltsheim Herpersdorf, 


f 
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Berrnaheim ‚ Zohen Rothmuͤhl, Yobenweiler, Holtheim/ 
Auttenbeim, Kriperzhoven, Lachen, Langenberg, Lerchen⸗ 
Zochſtatt, Leuterbachoͤd, Mark Hernsheim, Mittel-Steis 
nach oder Mittel⸗Steinbach, Neuburg, Ober⸗Ambach, Ober⸗ 
Kulsheim, Ober⸗CLeinbach, Oberſchainfeld, Oberfteinfeld, 
Ober-Tajchendorf, Rofenbürkach, Ruperteweiler, St. Cu» 
nigunda, Steinbach, Uffigheim r Unter Ambach, — 
Ickelheim, Unter⸗Landsberg, Woͤſterndorf/ — Fr 
ſenbrunn, und andre. 


Das Fũͤrſtenthum Hohenlohe. 


Se: Gegen Dften grängt es an dag Gebiethe der Reichs⸗ 
ftadt Hal, an das Fuͤrſtenthum Anſpach, und an das Ro⸗ 
thenburgifche Gebiethe; gegen Suͤden und Suͤdweſten an dag 
Herzoatbum Mirsemberg; gegen Welten an das Deutfchmeifter- 
thum Mergentheim, und das Churmainzifche Gebiethe; gegen 
Norden an das Hochflift Wirzburg, und an das —58 
Oberamt Krautheim. 

Die Fänge betraͤgt etwas über 7 Meilen, die Breite oft 
eben ſo viel. 

Die Anzahl aller Städte, Marktflecken, Doͤrfer, Weiler, 
welche die Fürften von Hohenlohe befigen, beläuft fich auf, un⸗ 
gefaͤhr 350 (doch mit Inbegriff ihrer Beſitzungen in Thüringen, 
Elſaß rc.) Nach der Behauptung eines Sachfundigen fann man 
4000 Menfchen auf eine a rechnen. — von 
und für Deutfcbland. 1786. ©. 219.) | 

Die vorzüglich en "stäffe find: 

1) Der Kocherfluß, melcher aus dem Gehiethe ber 
Reichsſtadt Schwaͤbiſch⸗ Hall hier eintritt. Nachdem er un⸗ 
ter andern hier die Kuͤpfer, Sall ıc. aufgenommen batı fo ers 
gießt er ſich in den Nedar. 

2) Die Jagſt, 56 aus ben Anfpachifche * durch⸗ 
Fieft und bei Wimpfen in den Reckar fällt De fo tie auch - 
der —* enthaͤlt Aale, Hechte, Karpfen, Barden; 

In dem Kocher werden bisweilen Fifchottern gefangen. " 

3) Die Tauber geht auch hier durch und nach Mer⸗ 
gentheim ec. und fälle bei Wertheim in den Mayn. 

4) Die Wernig, entfpringt im Umfange dieſts Flieſten⸗ 
thums bei Frankenau, nicht weit von ——— und er⸗ 
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Die Berge werden zum Theil zum einbau benust, zum 
— find fie wegen der reichlichen Waldungen eintraͤglich. 
die rauheſten Gegenden findet man groͤſtentheils ange⸗ 


Die Bꝛumjucht wird faſt durchgehends fart Betrieben. 
Aepfel, Birnen, Zwet chgen gerathen in manchen Jahren in 
ſolchem Ueberfluffe, daß, außerdem, was davon aedorre wird, 
viele Fuder Aepfelwein und außer dem Isgern siele Eimer Branns 
tewein hievon gemacht werden. 
Die Waldungen enthalten Eichen, Tannen, Fichten, Bir⸗ 
— aber nicht hinlaͤnglich, und ſind reich an vielfachem 
ildyret. | 
Man baut alle Getreidearten, auch Flachs und Hanf. le 
berhaupt hat das Land vorfrefflihen Ackerbau; befonders zeich⸗ 
net fich hierin. das Waldenburgifhe Amt Kupferzell aus, wo 
man alle Getreidearten, auch Dinkel, desgleichen viele Garten. 
fe und Obſt gewinnt. —, Weinbau wird auch ſtark ber 
Bier "Den beften Wein liefert das Kocherthal bei Sngelfin- 
und die Gegend am Tauberfluſſe zu Weickersheim. Die 
ilhtigfei bes hiefigen Weinbaues erhellt fchon daraus, daß in 
ber Reſidenz Ingelfingen, im 5.1781 allein der Zehende 3,000 
EN PR iu 64 Maaf. gerechnet, und im. Jahr 1785, 
wo inleſe allenthalben fo fchlecht ausfiel, doc) der Wein⸗ 
zehendertrag 390 Eimer betrug, Aber die Induſtrie der Ein: 
„wohner von Ingelfiugen zeichnet ſich auch in ihrer Markung 
ungemein aus,“ Selbſt die Spitzen der Berge findet man benusf, 
Seit einigen Jahren hat man den Klee und Krappbau, fo 
wie auch die Eultur des ‚welfchen Korns verſucht. Aber ein 
Hauptna hruugsweig iſt die Rindviehzucht. Jaͤhrlich gehen an 
10,000 ee fette Ochfen aus dem: ‚Hohenlohifchen; und noch 
wird eine Menge Butter, gewonnen, die nach, Frankfurt am 
n, Maynz.und a, Ds verfauft wird. 


Im Marktflecken Kuͤnzelsau treiben verſchiebene Mehger 
allein, theils in Geſellſchaft, einen ſtarken Ochſenhandel 
im Großen nach Strasburg und von da nach Paris und andern 
großen Staͤdten. Dieſe kaufen die Ochſen in einem gewiſſen Be⸗ 
zirke von Frauten, von 10 big 12 —— den Bauern 
und andern Landwirthen ab. 
Dieſer Diſtrikt faͤngt von der Ge sb um Sehrin na 

—9 a nach he, —— Anfpach, Sri 
Schhrojberg, Herb fthaufen , Hermuthhauſen, 2c. Sn dieſem 
kaufen die Kuͤnzelsauer Viehhaͤndler, eine Woche in die 
gerechnet, wenigſtens an Isa Ochſen auf, die fie ducch 

ihre Treiber nach Strasburg ſchicken. 
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Ein Baar Ochfen often bei dem Ankaufe bisweilen mehr als 
200 FI. Rhein, Wenn man aber im Durchfchnitte dag Stuͤck 
nur So Rthlr. rechnet, fo beträgt Died wochentlich auf. j% Stüd 
7500R:Hl. und folglich erhalten die Bauern und far „ irthein.bi 
fen Diſtrikten jährlich 390,000 Rthl. hievon. Auf. Pr wird au 
nachFrankfurt am Mayn eine anfehnliche Anzahl Ochſen gekriehen. 

Ueberdieg wird ein beträchtlicher Handel mit» Schaafen 
und Hammeln unterhalten. Jaͤhrlich werben mehrere taufend 
Hammel, das Paar zu 10 bis 15 Fl ins Ausland getrieben... 

Im 3.1784 waren im Hohenlohiſchen 4 Compagnien, die nach 
Paris, Mes und Strasburg, nur, allein aus der hieſigen Ge⸗ 
gend bie Ereilsheim und Schrogberg, Dchfen verfchickten. Die 
ıfte Compagnie machte nach Paris vom 4ten ‚April 1784 bis 
jum 25ften Yuliug diefes Jahres —V 18 Triebe, jeden 
mit, 456 "und erhielt dafür. 70,70 3. 52 Kr, '% 
Stuͤck koſtete in Hohenlohe im Durchfchnitt 10 Carolinen ‚un 
unterwegens die Unterhaltung, wegen Zi ttermangels, 2 Caroline, 
da dieſe fonft nur 1% Carolin ‚betrug. Vom 25ften-Yulius big 
December 1784 wurden 18 Triebe nach Meg gemacht, jeder zu 
34 Stück, davon zogen fit 72,505. 51. Untermegens.berrugen 
die Koften von jedem Stücke 2% Kaubthaler. IN. 


Die zte Compagnie zu kandau fchickte von Oſtern ee 
ker ph Metz 36 Triebe, jeden zu 34 Stück, und erhiel 
fur gegen 60,000 Fl. RE 
Die 3te Compagnie machte nach Paris und rasburg in 
— hen a0 Triebe, jeden ungefähr zu 40 Stu ‚ und. hob 
‚ooo Gulden. ih, ——— 0 le Te 
Die gte Compagnie ſchickte vom April bis Julius 18 Tries 
be, jeden zu 34 Stück nach, Paris — —* 51.5 nach 
Strasburg aber machte diefe von Dftern bis Weihnachten 16 
Triebe ‚jeden zu 34 Stu 7m 

oo Am J 1785 34 man alle Triebe blos nach Strasburg. 
Die ıfte Compagnie machte von Oſtern bis Weihnachten 24 
Triebe, und bezog 7,3263. Schildloutsd'or ; die gteneben fo 
piel, und mag ungefaͤhr 6,945 Schildheuisd’or bezogen haben; 
die gte eben fo viel, und erhielt 8,460 Schildl. Eine neue Coms 
pagnie von Wengertheim mag fo viel als die gteogeliefertund 
bezogen haben: — In manchen Jahren bringen diefe Viehhaͤnd⸗ 

ler gegen 500,000 Rthlr. aus Paris, Strasburg und dem E 
aß baar weg — , Außer biefen, Eompagnien wird damit im 
leinen nad) Frankfurt am Mayr, Mannheim und Maynz von 
en * auch Bauern, Handel getrieben. Zum 
Theil werden indeſſen die Ochſen in den benachbarten eichſtaͤtti⸗ 
ge Landen aufgekauft. Seit ungefähr zo Jahren find, in 
in, Waldenburg, Kupferzell, Langenburg, Kirchberg ze: 
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Bichmärfte, wo oft an einem Tage an Rindvieh, auch Pferden 
für 25,000 $I. verfauft werden. _ he v 
Die Shafzucht ift im Hohenlohifchen nicht weniger blühend, 
und e8 werden an Hammeln jährlich mehrere taufend Stück, 
das Paar zu to big 15 ZI. in dag Ausland verkauft; die Pferdes 
und die Schweinezucht ift weniger erheblih. — — 
Die Bienenzucht iſt bisher im Hohenlohiſchen nicht ſonder⸗ 
lich gediehen. Fra kan 
Zaͤhrlich gehen viele faufend Gulden für Schweine in dag 
Ausland, befonderg nach Böhmen und Baiern. . 
Zu Weißbach ift ein Salzwerk. Man gewinnt auch Eifen. 
Ueberhaupt hat das Fürftenthum mehrere Mineralien und Ber- 
fteinerungen. In der Gegend bey Maynhard, Neffelbach, und 
andermwärts har man Adern vom feinften Silber gefunden, wel— 
che aber nicht fo reichhaltig waren, um Koften dasauf zu ver» 
menden. Sn der Gegend am Kocher und an der Jaxt find haͤu⸗ 
fig verfteinerte Mufcheln, (derem oft 15 big 20 auf einer, ı Schuh‘ 
großen Platte, find,) Ammonshorner, Gänfeköpfe und dergl. 
Die gemihnlichen Gattungen von Seinen find Sand- 
Gyps- Mergel» Stinfe und Dauchftein, welcher legtere poros 
wie ein Schwamm und vorzüglich gut zum Augmauern der Nies 
elmände ift, ‚meil er fich mit einem Beile wie Holz behanen laßt, 
umd feine Feuchtigkeit an fich zieht. Die Adern von diefer Stein» 
der find bisweilen fo groß, daß 10 big 15 Schuh hohe Wände 
darinnen ausgehauen und Keller zwifchen einer folchen Felfen- 
mauer angelegt werden Finnen. - In der Gegend bei Walden- 
burg findet man eine Art Steinfohlen, welche aber. noch nicht 
reif genug fcheinen, indem fie nicht die gehörige Hitze geben. 
u den vorzüglichften Landesmanufafturen "gehören: Rein» 
webereien, Norhgerbereien, Färbereien, Eifenhämmer x.  .. 
' Man führt aus: Wein, Vieh, Früchte, Eifen, Leinwand, 
leztre nach Holland ꝛc. | 
Der Unterthan ift im Hohenlohifchen ganz frei. Die ge 
fchloffenen Bauerhöfe, welche weder ohne befondere herrfchaft- 
liche Erlaubniß ganz zertheile, noch in einzelne Theile an andre 
verfauft werden koͤnnen, tragen viel zur Erhaltung des laͤndli— 
chen Nahrungsſtandes bei. Es giebt indeffen viele ſogenannte 
walzende Grundftücke, wodurch der Burger und Landmann ſei⸗ 
ne Befigungen erweitern, oder auch nach Belieben wisder ver, 
faufen fann. Hier und da find auch einige Leibeigne. Dieſe 
geibeigenfchaft, melche durch das meibliche Geſchlecht fortger 
Pflanze wird, beſteht nur in 12 Kreuzern jährlicher Leibesabgaben, 
bei Abfterben eines Leibeignen im beten Haupte oder Gute, und 
beim Auswandern in ein anderes Territorium, muß jie mit wes 
nigem Gelde abgefauft werden. Die meiſten haben ſich ſchon 
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gang mit Gelde losgekauft. Auch charakterifirte Perfonen, find 
davon nicht frei. — 

Die meiſten Landleute kleiden ſich von ſelbſtgemachten Zeugen · 

Die herrſchende Religion in dieſem Fuͤrſtenthume iſt die pro⸗ 
teſtantiſche; die zur katholiſchen Religion ſich befennende Re⸗ 
genten der waldenburgiſchen Linie haben ihre Schloßkapellen 
und eine Art von oͤffentlicher katholiſchen Neligionsübung: 

Das Religionsweſen ift nach dem Entfcheidungsjahr beſtim̃t. 
Und felbft damals, ald die Fürften. der waldenburgifchen Linie 
für ihre Perſon die Fatholifche Neligion annahmen, fo wurde, vor 
und nach diefem Schritte, durd) mehrere Verträge feſtgeſetzt, 
daß in ihren Landesantheilen das evangelifche Religionsweſen 
ungefränft in dem Stande bleiben muͤſſe, wie es in dem Noriaale 
jahre gemefen, und daß ihnen weiter nicht als ein Fatholifcher 
Privargottesdienft zugeflanden merde. a nr 

In Bartenftein und in Rupferzel find unterbeffen feit unges 
fähr 70 oder go Jahren Hofpicien von Sranzisfanermänchen, 
und jährlich werden öffentliche Prozefionen angeftellt, wogegen 
von der neuenfteinifchen Linie proteffirt worden. (f. Fabers Eur. 
Staatskanzlei. XLI. und XLIX. Band.) | 

Bon dem Hobenlohifchen Geſammthauſe beftehn jezt folgen _ 
de Haupt, und Nebenlinien : | | 

1) Die Neuenſteiniſche Haupt» Linie, oder die ältere 
Linie, deren Stammhaus Aangenburg ift. Gie iſt evangeliſch⸗ 
lutheriſch. Diefe Linie befteht aus folgenden Nebenlinien: 

a) YIeuenftein s Öehringen, | 

b) Ingelfingem © 

ce) Langenburg, / 

d) Ricchberg. R | 

2) Die Waldenburgifche Haupt⸗Linie oder die jüngere 

Zinie befennt fich zur Fatholifchen Neligion. Sie theilt ſich: 

a) in die Linie YOsldenburg und Schillingsfürftl. 

bh) die Bartenſteiniſche Linie. 

Der ältefte Fuͤrſt des Haufes führt jederzeit bad Seniorat. 
Rein einzelner Fuͤrſt kann etwas wichtige Einrichtungen ohne alle 
gemeinen Conſens der Agnaten treffen, deren Stimmen der Ste 
nior fammelt. _ | 

Gegenwärtig ift der Fürft von Ingelfingen Gefchlechtsälte» 
+ 27 * ſich auch zu Ingelfingen der gemeinſchaftliche Lehn⸗ 

adet. a | 

Der Titel ber Fürften der Altern, Neuenfteinifchen Linie iſt: 
Sürften von Hohenlohe, Grafen von Gleichen, „Herren zu 

enburg und Eranichfeld zc. 

Der Titel der Fürften der jüngern Linie it; Sürften zu 
Hohenlohe, Grafen zu Waldenburg, Herren zu Langenburg ec. 
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Auf dem Reichstage gehoͤren die Fürften zum fränfifchen 
Reichsgrafenkollegio und haben auf Grafentagen 6 Stimmen, 
nebft dem Vorfige in diefem Kollegio. Auf den franfifchen Kreis 
tagen haben fie nur 2 Stimmen, welche unmittelbar nach den 
fürftlichen folgen. | % 

Bei der Langenburgifchen Linie ifE das Recht der Erftge: 
—** ſeit dem Jahre 1718, eingefuͤhrt und vom Kaiſer bes 

tigt. ——— 

— eder regierende Herr hat ſeine eigene Regierung und 
Rentkammer. In jeder Herrſchaft iſt auch ein beſonderes Kon⸗ 
ſiſtorium und eine geiſtliche Inſpektion. Die Fuͤrſten von Oeh⸗ 
ringen, Waldenburg, Bartenſtein und Kirchberg haben uͤber— 
* jeder ein Marſchallamt, unter welchem die Hofbedienten 
ſtehen. XF J— 

Den größten Hofſtaat haben Oehringen und Wal. 

denburg. | | u. 
Die jährlichen Landeseinkuͤnfte von diefem Fuͤrſtenthume 
fchäßt man auf 380,000 Fl. Diefe werden hauptfächlich aus. 
der ordinairen Schakung, Landfteuer, Gefällen, Handlohn, 
Sterbefall, Beftehhandlohn, Dienftgeld, Umgeld, Nachfteuer, 
Zoͤllen, Stempelpapier, und dergleichen erhoben. — 

Oberwaͤhntes Beſtehhandlohn iſt die Abgabe, welche eine 
Witwe, wenn fie das Bauerngut auf mehrere Jahre oder auf 
ihre Lebenszeit auf ihren Nahmen befigen will, entrichten muß; 
übergiebe fie es früher oder fpäter einem ihrer Kinder, oder ci- 
nem Sremden, fo wird das Handlohn abermals mir fünf von 
Hundert angerechnet. Diefes Beftehhandlohn ift jedoch nur in 
einigen Aemtern hergebracht. 88 | 

WVon ungemeßnen Srohnen weiß man feit bem Jahre 1609 
im Hohenlohiſchen nichts. Der einzige Grohndienft, welcher 
noch fortdauert, befteht in Brennholz. und Sjagdfuhren, in 
en Dienften bei Erbauung der Kirchen, Pfarrz und Schul« 

ufer. 

Sin alten Zeiten hafte das hohenlohifhe Haus viel mehr 
Land und Unterihanen als jetzt, auch viel mehr Lehnſchaften in» 
dem der Haige Lehnhof 291 freiherrliche und adliche Gefchlech- 
te, auch Etädte und Stifte zahlte, von welchen aber viele ab» 
gefommen find: Wibel macht folgende freiherrliche und andre 
Bafallen nahmhaft, welche vom hohenlohiſchen Haufe ehemals 
Lehne harten, oder fie noch zum Theil hab. 0. 

Abſperg, Adel, Adelsheim, Adelmann, von Adelmanns⸗ 
felden, Altheim, Aſchaffenburg, das Stift zu St. Peter und 
Alerander, Aſchhauſen, Auerbach, Augfpurg, die Stadt; Bas 
chenftein, Bebenburg, Bedingen, Bechtersheim, Berge, 
Sergmeifter, Berlichingen, Besler, Bermutter, Bernheim, Si⸗ 
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bereren, Birkenfels, Bechlingen, Beurbach, Boppenlur, 
Böhmen, Brenner, Bronn, Broffeleheim, Borberg. Burke. 
bart ; Eadelsburg, Eapler, Creileheim, Cuͤnzlein; Dachenro⸗ 
de. Deuerlein Dienheim, Diſpeck Doͤnner, Düllau, Duͤnne; 
Ebel, Eberwin, Eberhard, Ebner, Echter Egen Egla' 
ringshaufen, Ehenheim Kleichshäufen, Eitershofen, Enß⸗ 
lingen, Erkenbrecht, Eybe, Eycholzheim Eyerhauſen Ey⸗ 
ſenhut, Eyſemenger, Eſchenfeld, Eſchelbach, Eybisheim; 
Faulhaber/ Feur, Fecket, Forſter, Forſtmeiſter Freßler, 
Frauenberg, Fuchs von Dornheim, Fuͤrbringer; Ban Gat⸗ 
tenhofen, Baumann, Gebſattel, Gewin, Gtbenhan, Gem⸗ 
niingen, Schwäbifch ⸗ Gmünd dir Stadt, Gering, Geuder, 
Geyer, Geyſelheim, Gleiſſendoͤrfer, Gnottſtatt, Goloſtein, 
Gundelwein, Guldin, Graſſer, Grener, Groland, Gruber, 
Grumbach; Haag, Hagdorn, all, die Stadr, Holtz Haugk, 
dag Stift beider SCt. Johannis zu Wirzburg, Heymberg, 
„Being, Hellmund, Hertenftein, Heffner, Helchner, Helm⸗ 
ſtatt, Hengesfeld, Heßner, Heupt Heuptlin, Heber, 
berg HSildebrand Hohenried, Hohenſtein Hohnhard Bof⸗ 
mann, Sornberg Hottingen, Hunde von Wenkheim Huͤnd⸗ 
lein, Hyſe, Jeſuitenkloſter zu Wirzburg; Barlipach, Rede, 
Birchberg, Blengel, Klein, Rlingenfels. Rlingenftein, Anes 
bel, Rnörringen, Kölle, Köhler, Köhnlein, Aorspubl, 
Brang Kuͤlßheim Breßberg, Bröll, Büftner, Kuͤhnhard, 
Bürfsner, Rürdorf, Zyleiter, Kong von Rauch; Aauingen, 
Becher, Lentersheim, Leonrode, Leimbach, Keygenbronn, , 
P.ceybold, Kichtenthal, Reinach, Lykartshauſen, Lynke, Lo⸗ 
fchen, Rochingen; Martin, NTangold, Marbach, Mergent⸗ 
heim, Metterholz, Moͤllau, Mörlbadh, Mornsheim, Mor⸗ 
ſtin, MWorichindler, Moſer, Muͤflinger, Muͤhlhauſen, 
Münkheim, Muͤnch Muͤntzmeiſter, Muͤhlen; Neuenſtetter, 
Neuenſtein, Neydeck, Nyppenburg; Onolzheim; Peller, Pes 
ter, Pfabel. Pfau, Pedelbach Plaft, Prell, Prettenfeld, Phi⸗ 
lipebeunn, Punickheim Pfügingen ; Rabenfperg, Rad Reb⸗ 
ftod, Rechberg, Keichlein, Reinftein, Rieden, Riedheim, 
KRindenberg, Kinderbäh Ritpur, Rofenberg, Roßdorf, 
—— die Stadt, Rorhenberger, Ruͤcker, Rüde; Sa⸗ 
wensheim, Seckendorf, Seeheim, Senft, Schade von Bl. 
persheim, Scheckenbach, Scheelreis, Seldened, Schletz, 
Schmaleck, Zchmaltreu Schneewaſſer, Sigginger, Schopf⸗ 
loch, Sohler, Speßhard, Sproſſer, Schrotzberg, Schenck, 
Schuͤr — Schwab, Speit, Spieß, Steinheim, Sterten, 
Stredfuß, Stumpfächer, Sulmeifter, Seuter; Thalbeim, 
Thann, Terrelbach, Terringen, Tierbach, Toppler, Totten⸗ 
heim, Trautwein, Truchſes, Thiengen, Thürner, Thum, 


— 
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Tyroff, Thürwang; Velberg, Veldner, Veftenberg, Vinau, 
Vinfterlohe, Veit von Salzburg, Veltbrecher, Vohenftein; 
Lieberkaim, Uffisbeim, Urtenbach; Wasren, Waafen, Weifa 
fe, Wenkheim, Werded, Wernber, Weidner, Weiler, Weil⸗ 
linger, Wild, Wildenholz, Miefenbach, Wittichſtadt, Wol⸗ 
fart, Wolfskehl, Wolmershaͤuſer, Wurmb, Würßberg, 
Wirzburg; Zeh, Zieher, Zimmern, Zobel, Zoͤllner, Zuͤrch, 
Zuckmantel, Zwaigenberg, (vieleicht Zwingenberg). 


Zu dieſen kommen noch folgende, welche in alten Lehnshuͤ— 
chern angegeben merden: Affumftsdt, Baldersheim, Berns 
hard, Bizzer, Blinoheim, Bolzhauſen, Bretach, Brunkets, 
Büchner, Burlbach; Clepsheim, Chriſtan; Duͤrre; Elwan⸗ 
gen; Feuchtwang · Ziſchach, Fretzer; von Geyern, (Schenk 
von), Grans, Graßwerle; Haßlach, Herrieden; Kemmeten, 
Kleincuntz, Klieber, Kolen, Krumelen; Liehenthal, Lena 
ckerſtetten, Liprecht⸗zelle; Merchingen, Meynberg Mittels 
burg/ Muͤller, Murr; Ohrn; Ramungen, Reinhard, Reis 
noltsbrunn, Rothenburg (Fam.), Ruhe, Sachſenflur, Sche⸗ 
chinger/ Schmalfelden, Schmiedefeld, Schotte, Schultheiß, 
Seborh, Sechſenheim, Sieder, Sterne, Stolg, Suntheim; 
Tannhauſen, Taube, Tieffe, Tortzbach, Trifttzhauſen; Ullin, 
Urbach, Urhauſen, Uſſenkeim, Welbhauſen, Werntzer, Wil⸗ 
lebergſtetten, Wißgartbach, Wolfersdorf, Senne, Zip⸗ 

erhan. Se 
y Pen ben Gewohnheiten und Rechten des hohenlohiſchen 
Lehnhofes giebt Lünig in Corpore Juris feudal. T. III. E.6..f 
ausführliche Nachricht. Jedesmahl iſt der Altefte regierende 
Herr vom ganzen Haufe, Adminiftrator deffelben; jeder Vaſall 
muß die Lehne in Perfon empfangen; fein Agnate wird zur 
Lehngfucceffion gelaffen, auffer wenn er feine Defcendenz; vom 
erften Lehnsempfaͤnger beweiſen kann. Wenn die Vaſallen zu 
Beilagern, Kindtaufen und Grequien eingeladen. wer. 
den, fo müffen fie erfcheinen. - Jeder Vafall muß, wenn er 
die Lehne empfängt, für jeden Lehn- und Reoersprief 2 Gold« 
gulden zahlen. an BEE | 

Zu den Vorzigen der Fürften von Hohenlohe gehoͤrt in, 
fonderheit der Keßlerſchutz, welchen fie feit vielen Jahrhunder⸗ 
ten in einen weitläuftigen, Difträfte und. noch außerhalb der 
Graffchaft in fremden Gebiethe haben, und zwar zu eilbronmn, 
Moßbach, Burkheim Wiekmühl, Mergentheim/ Rothen⸗ 
burg, Dinkelsbuͤhl Elwang, Abtsgmuͤnd, gu ze. be 

Nach Hanfelmann in feiner diplomatifchen Gefchichte, B. L 
- ©. 262. erftrecfe fich diefe Reßlergränge, von Dehringen bie 

Heilbronn. ani Neckar, —— gegen Moßbach, Burke 
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heim, Meckmuͤhl, Mergentheim, Meichersheim, -Nothenburg. 
an der Tauber, Dinkelsbühl, Elmangen, Abtsgmuͤnd, Murs . 
hardt, in Städten, Märkten, Thäleen und Dorfern überall. 
Die Kefler, im Umfange diefer Gränze, find verpflichtet, dem 
Dlelteften der Familie alles in die Küche gehdrige Kupfergefchirre , 
im brauchbaren Stande zu erhalten, geaen Nückgabe des alten. 
Kupfergeräthes, neues beisufchaffen, und auf Verlangen 14 Tas 
ge lang unentgeldlich zu Felde zu sieben; nach Verlauf der ers 
ften 14 Tage müffen fie Bekoͤſtigung erhalten. 

Die Kupferfchmicdemeifter in obbeſtimmter Gränge haben’ 
die Sreiheit und Gerechtigfeit, diejenigen, welche Pfannen und 
Kefiel darin verkaufen, zu firafen. Be 

Die Zunftordnung ift in der Stadt Dehringen. Das Keßler⸗ 
handwerk hat einen eignen Schultheiffen und 8 Gerichtsper⸗ 
onen- | 
f Im Jahr 1700 ift zu Weinfperg, zwiſchen Wirtemberg 
and Hohenlohe ein Vertrag gemacht werben, daß den Keßlern 
in den 3 Aemtern Weinfperg, Neuftatt und Meckmuͤhl erlaube‘ 
feyn fol, mit den Hohenlohiſchen Brüderfchaft zu halten. 

I. Hohenlohe⸗Neuenſteiniſcher⸗Antheil. Zu dieſem gehoͤren, 
außer Oehringen, Weickersheim und Reuenſtein, folgende 


1) Oehringen, am Fluͤßchen Dhr, 5 Stunden von 
ilbrunn, die Hauptftadt des Fuͤrſtenthums, die Reſidenz des Fürs 
von Hohenlohe-Neuenftein, der Sitz der Regierung und andrer 
Dikafterien, in einer ſchoͤnen fruchtbaren Gegend. Sie wird in die 
Vlt⸗ und Neuftade gerheilt. In beiden Theilen waren im Jahr 
1785. 3,843 Seelen. Bis zum Jahr 1782 gehörte fie den ſaͤmmt⸗ 
lichen Sürften von Hohenlohe gemeinfchaftlich. Jetzt befigt fie 
der Fürft von Hohenlohe⸗Neuenſtein allein. Das hieſige Schloß 
ift ein auſehnliches Gebäude und hat einen fchönen Luſtgarten, 
welcher von großem Umfange ift. | —* 
An dieſer Stadt befindet fich ein reiches Kollegiatſtift, wel⸗ 
ches von dem ehemaligen Grafen Herrmann im XL. Jahrhun⸗ 
derte geftiftet, und vor den Zeiten der Reformation von Cano⸗ 
nicis vegularibus perfehen worden. Die Stiftskirche iſt groß 
und ſchoͤn. Ein Kirchhof ift bei dem hiefigen reichen Hofpital, 
eine Kapelle bei dem Lazarethe, auch außerhalb der Stadt, 
beim Gottesacker eine Kirche. In der Stiftskirche find einge⸗ 
pfarrt: Ober⸗ and Unter-Miasholterbach, Weinfpach, Caps 
pıl, Erkartsweiler, Plagbof, Tannhof, Mörich, Unter⸗ 
Ohrn, mo eine Kleine Kirche iſt, Beuerbach, Eſpach, Steg: 
mühl, Unterheffen oder zum ofen, Unterfelbach, auch 
mit einer Eleinen Kirche, Buͤttelbron, Kindelberg, We⸗ 
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In dem Stiftsgebaͤude iſt eine große Bibliothek von claſſt⸗ 
ſchen juriſtiſchen und theologiſchen Werfen, wozu jedermann 
freien Zutrite hat; ebendaſelbſt ift noch eine befondere, zum Ges 
brauch des Gymnaftumg beflimmte Bibliochef, von ungefähr 
300 Banden: Zu Vermehrung bderfelben ift ein Kapital geftifs 
tet, und außerdem hat fie noch einige andere Zufläffe. | 
Der jetzt regierende Fürft hat zu Erbauung einer Vorſtadt 
große Geldfummen verwendet, modurch die Stade ein neues 
Anfehen gewonnen hat. Verſchiedene Privatperfonen haben 
Sa auf ihre Koften neue ſchoͤne Häufer vor der Stade 
Geht... ©... 2 — * 
Eine Viertelſtunde von der Stadt iſt ein ſchoͤnes Dorf Kaps 
pel, moin einen anfehnlichen. Gebäude neuerlich eine Band⸗ 
fabrife angelege worden if. 2 or 
Friedrichsruhe, der Sommeraufenthale.des Fürften von 
Debringen. In vorigen ‚Zeiten. war hier ein bloßes Jagd⸗ 
fchloß. In neuern Zeiten iſt e8 fehr veränderf und verſchonert 
förden. A ——— — E—— 
In der Mitte von ſchoͤnen Seitengebaͤuden ſteht das herr⸗ 
ſchaftliche Schloß in einem gut unterhaltenen Garten. Rück 
waͤrts befinder fich ein Gartenhaus, und nur wenige hunder 
Schritte davon ıft ein men angelenter Thiergarten ; weſtwaͤrts ik 
ein Dorf, zwifchen welchen und den Fruchtbaten' Garten ih ge⸗ 
rader Linie vo dem Hauprgebätide eine ſchoͤne lange Allee zu eis 
nem neuerbauten und geſchmackvoll eingerichteten Sommerhaufe 
führe, Hinter welchem noch eine Anlage zu einem englifchen 
Garten folgt. Hier und an allen Orten dieſes Sommeraufent⸗ 
halts hat man eine vortrefliche Ausſicht, weit in die ruchtbar⸗ 
ſten Gegenden, die mit Buſchwerk und Waldungen untermiſcht 
find. Die gegen Morgen und Mittag iſt mit zu den ſchonſten 
zu rechnen, wo man Dehringen, Pfedelbach, ein ſchͤnes Wein 
gebirge, auf der Anhöhe den Charlottenberg, ein Schlößchen 
und Dorf zu Pfebelbach gehörig, weiter hin eine Binie vortrefli⸗ 
cher Eichen. und Buchenwaldung, Waldendurg, und niehr al. 
46 Dorffchaften überficht. Diefe reizende Ausficht ift Dadurch 
noch um vieles verſchoͤnert worden, daß der vor wenigen Jahren 
auf der Mittagsfeite von Friedrichsruhe befindlich geweſe— 
ne Thiergarten,. an die nördliche verlegt, die Fleine Waldung 
niedergehauen und der Boden urbar gemacht worden. 7 
+. „Außerdem find in dem angrängenden Buſchwerke fchds 
ne Spaziergänge und. Gelegenheiten fi) ju unterhalten. — 
In den eine halbe Stunde weit entfernten Platzhof fuͤhrt 
eine mit Nuß⸗Kaſtanien⸗ und Vogelbeerbaͤumen beſetzte Allee, 
wo ein herrfchaftlicher Garten und eine Meierei alle 0.0 000% 


* 


32 Der fränfifche Kreis 


2) Das Amt Neuenſtein, mo bie Stadt Neuenſtein, 
3 Stunde von Dchringen, in einen fruchtbaren, angenchmen 
Ebne. Hier ift ein Waifen- Zucht» und Arbeitshaus, nebſt einent 
Hofpitale, in dem ehemaligen herrfchaftlichen Schloffe, Man ver 
fertigt in demfelden Tücher, Biber und Flanel mit gutem Er⸗ 
folge, wovon (im Jahr 1781) jährlich für 4000 Fl. auswaͤrts 
abgefetst wird. Auf den zu diefem Inſtitute gehörigen Aeckern 
ift ein Anfang mit Krappbau gemacht worden, welcher fehr gut 
ausgefallen iſt. | 
In die hiefige Stadtkirche find _eingepfarrt: Obern⸗Sel⸗ 
bach, Hobenrein, Pfaffenweiler, Stolzened, LUnter-Eppacy, 
Ober-Eppach, Gruͤnbuͤhel, Lohe, Tann, Emmertshof, Ders 
tenweiler, Loͤſchen⸗Hirſchbach, Großen⸗ Hirſchbach, Kleinens 
Hirſchbach, Reiſtenhof, Btegelmühl, Wuchern, Zichhof, 
Seinern⸗Fuͤrtel. SSH u, a 
Untereppach, ein nach Neuenftein eingepfarrtes Dorf, 
eine halbe Stunde von Neuenſtein, hat einen Gefundbrunen, deffen 
MWaffer dem Pyrmonter einigermaßen ahnlich if. Er findet 
indeffen nur bei.einigen in der Nähe wohnenden-Privarperfonctt 


3) Das Amt Zirchenfoll oder Kirchenſall, wo bag 
Pfarrdorf gleiches Nahmens am Flüßchen Sall, 2 Stunden 
von Sindingen gegen Schmwäbifch- Hall. Diefes Amt iſt dem 
neuenfteinifchen Amte einverleibt. Nach Kirchenfall, find einge⸗ 
pfarrt: Maynhardſall, Böldenhof, Langenfall, Mangoldſall, 
Tannen, fo siel den dortigen Keffelhof betrift, Walofal, Süße 
bach, Neufels, wo eine kleine Kirche ift, KTeureuth. 
4) Das Amt Michelbach, two das. Pfarrdorf gleis 
ed Nahmens, eine kleine Stunde von Dehringen, gegen 


Nicht weit davon find einige Ruinen von der alten Veſte 


5). Das Amt Sorchtenberg. Hier, if Sorchtenberg, 
ein Amtsftädechen, eine halbe Stunde unter Weißbach. Seine 
Lage ift ziemlich fonderbar, indem es am Fuße eines Berges, ges 
gen die Anhoͤhe hinauf angebaut if. ma TER 2 
Oben auf dem Berge ſteht ein altes unausgebautes 
Schloß; unter demfelben ift die herrfchaftliche Kellerei. Diefe, fo 
wie die herefchaftlichen Kellereien zu Dehringen, Jugelfingen, Kuͤn⸗ 
lsau, Langenburg, Kirchberg und Weickergheim find ſehr anfıhn» 
ih. Sie find mit großen Faͤſſern von 100 — 300 Eimern, jeden zus 
64 Maaf gerechnet, belegt, welche meiſtentheils mie gutem 
Landweine wre —— nn * nd 
Wein» und Fruchtbau HE übrigeng um: senberg ſehr 
beträchtlich. - san, Borat (ehr 


° 
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6) Das Amt Beutingen, welches aber mit dem Amte 
Neuenſtein verbunden iſt. er: 
Hier iſt das große Dorf oder der Flecken, Beutingen, oder 
Zangen Beutingen, mit einer Pfarrkirche, eigentlich zum 
Ritter-Santon Sdenwald geherig. 288 EA 

Diefer Ort liege 2 Stunden von Neuftadt an dem Kocher. 

7) Das Amt Ernſpach. Ernſpach, ein Marftflecken, 
3 Stunden von Künzelsau, “eine halbe Stunde von Forchten« 
berg, ift merfwürdig, wegen der dafelbft befindlichen Schmelj« 
nt die fo wie die Papiermühlen einem Privatmanne 
‚gehören. 
| Sin dem Schmeljofen werden eiferne Kanonenoͤfen und an- 
'dere Gattungen Defen, welche zum Theil mit Vergoldung vers 
ſehen find, auch anderes Eifen und Meffinggefchirre gemacht, 
auf den Hammermwerken aber Stangeneifen, auch Rupfer zu als 
-Ierhand Gebrauche verarbeite. Da im Hohentohifchen Fein 
binreichender Vorrath an Holze ift, fo müffen mit großen Kos 
ften die Kohlen zu diefen Werfen 12, auch mehrere Stunden, hers 
beigeführt werden. | | 

Das Eiſenerz, welches hier verarbeitet wird, graͤbt man 
groͤßtentheils im Hohenlohifchen. 

⁊ 8) Das Amt Niedernhall, wo Niedernhall, ein dolk⸗ 
reiches Staͤdtchen, ungefaͤhr eine Stunde von Ingelfingen, wel⸗ 
ches zwiſchen Hohenlohe und Churmainz gemeinſchaftlich iſt. 
Die Einwohner daſelbſt naͤhren ſich blos von Weinbergen und 
Ackerbau; ſie beſitzen viele Guͤter und Waldungen, und ſind da⸗ 
her groͤßtentheils wohlhabend; einige davon ſchaͤtzt man auf 
25 — 30 000 Fl. reich . 
In die hieſige Kirche iſt Hermerſperg eingepfarrt. 

9) Das Amt Ruͤnzelsau, wo Kuͤnzelsau, ein gemein⸗ 
ſchaftlicher Ort, 6 Stunden ſuͤdwaͤrts von Weickersheim, am 
Kocher, und an einem Bache, welcher ſeinen Ausfluß in den 
Kocher hat. Er iſt zwiſchen Hohenlohe⸗Oehringen, welches 
ein beſonderes Amt daſelbſt hat, Churmainz, dem Hochſtifte 
Wirzburg und dem Ritterſtifte Combuͤrg gemeinſchaftlich. 

Die Stadt hat kaum drei Viertelſtunden im Umfange und 
iſt dennoch ausnehmend volkreich. Das hieſige herrſchaftliche 
Schloß giebt dem Orte ein gutes Anſehen. Außer der Pfarr⸗ 
firche und einer Kapelle, jenſeits des Kochers, iſt auch beym 
Gottesacker eine Kirche. Das Patronatsrecht iſt Hohenlohiſch, 
ſo wie auch die beiden hieſigen Geiſtlichen, ohne Widerſpruch, un⸗ 
ter dem Fuͤrſten von Hohenlohe ſtehen. Eingepfarrt ſind: 
Der Garnberg, Morſpach, mo eine Kirche, Etzlinsweiler, 
Ginßbach, Geißbach, Haag, Kuhbach, Kemmeten, der 
©bersund Unterhof j der Schneyhof, der Scheurachshof. Des 


» 
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groͤßte Theil der Einwohner zieht feine Nahrung vom Hans 
del und Gewerbe. (S. oben &.43.). ei x 
Faſt alle megliche Gattungen: von Handwerkern find hier 

Befindlich. Man zählt allein gegen 60 Mebger, 23. Bäcker, 
7° Schuhmacher, 6 Schönfäarbereien, 19. Roth» und Weifger- 
‚ber, 2 Goldſchmiede, ı Geſchmeidemacher; ferner mehrere Zinn⸗ 
gieffer, Kupferfchmiede, Kirfchner, Tuchmacher 1 
Einige Kaufleute treiben Spebitionshandel, der biele tau⸗ 
‚Send Gulden jährlich beträgt, und ziehen ihre Waaren unmittels 
Bahr aus Holland. Die Künzelsauer Kaufleute, Roth und Weiß⸗ 
gerber, Kirfchner und andre Gewerbsmaͤnner beziehen die Frank⸗ 
furter Meffe. Manche von den hiefigen Metzgern treiben auch 

arfen Handel mit boͤhmiſchen und baierifchen. Triebſchweinen 
oder inländifchem Schaafvieh | | 

Die Bürgerfchaft hat überdies. ein ſchoͤnes MWeingebirge, 
guten Fruchtbau und anfehnliche Waldungen in der nicht weit 
Davon befindlichen Hermerebderger Wildflur. eis 
* 10) Das Amt Hollenbach, wo Hollenbach, ein Markt⸗ 
flecken und Sitz des Amtes, an der Jaxt, 1 Meile von Mer⸗ 
gentheim und ı Stunde von. Jaxtberg. Das hieſige Pfarr⸗ 
Haus unterhält der deutfche Orden; ebenderfelbe giebt auch 
Die Pfarrbeftallung, aber die Parochialrechte. find. hohenlo- 

ifch. 


11) Das Amt Weidersheim, welches mit. dem Amte 
Hollenbach vereinigt iſt. Hier £: Ge 
ap a) MWeidersheim, ein Staͤdtchen bis zum‘.1756 der Sitz 
‚Der graͤflich· weicker sheimiſchen Neben⸗Linie, 3 Stunden nordweſt⸗ 

rts von Bartenſtein, an der Tauber, in einem angenehmen 
und fruchtbaren Thale. | 

Der Meinbau an dem füdlichen Gebirge ift beträchks 

ad und macht für die dortigen Einwohner eine Hauptnahrung 
aus. | 


Auf einem biefer Weingebirge liegt der Carlsberg, ein vor 
dem letztern Beſitzer diefer Herrfchaft, Carl Ludwig, gefchmack 
Hol und foftbar angelegte8 Sommerhaus, mit verfchiedenen 
Seitengebäuden, Allen und einem Thiergarten, wohin eine 
ungefähr drei Viertelftunden lange Gaftanienallee von. der 
Stadt führt, und von wo aus eine der. fchönften Ausſichten in 
verſchiedene Thäler ift. 2 ‚ 

Das herrſchaftliche Schloß in Weickersheim ift unftreitig 
das größte und folidefte unter den Hohenlohifchen. Auch der 
dabei befindliche Echloßgarten ift ſehenswuͤrbig. 2 

Da feit der Erlöfchung der weickers heimiſchen Neben-Einie 
Feine Herrſchaft in Weicketsheim wohnt, die Difafterien auch 
nach Debringen verlegt worden find, fo hat der Dre etwas von 
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ſeiner vormaligen Lebhaftigkeit verlohren. Indeſſen verſchaft 
der Wein- und Fruchtbau, fo wie die Viehzucht den Einwoh⸗ 
nern der Stadt fomohl als der dortigen Gegend reichliche Nah⸗ 


ung. - 
b) Adolzhauſen, ein Pfarrdorf, wovon Herbfthaits 
fen, oder Herboldshaufen, ein Silial iſt. a 
ec) Naſſau, ein Pfarrdorf, nicht weit davon iſt dad 
Jagdhaus Aouisgarde. i | 
| q) Dürrenzimmern, ein Pfarrdorf in welches Stüs 
chenhauſen eingepfarrt ift. 
3. e) Hohbach, auch ein Pfarrdborf. Eingepfarrt find: 
Windifchen-Hofeyfenhuts, Roth, Haͤlslachshof und Wet⸗ 
lingsfelden, welches Ießtre nur halb evangeliſch ift- 





Am fürftlih Hohenlohe » neuenfteinifchen Antheile (aber 
nicht im weickersheimifchen Amte) ft noch: das Pfarrdorf Gnaden⸗ 
chal, in welches die Orte Saylach, Winterrein und Siegel⸗ 
. felden eingepfarrt find. Ferner: | 
das Pfarrdorf Ornberg, in welches Pfalbach und Ai⸗ 
chach eingepfarre find; 8 

das Pfarrdorf Orendelſall, welches zwar ein Eigenthum 
des Reichs⸗unmittelbaren Mannskloſters Schoͤnthal Eiſtercien⸗ 
ſerordens iſt, aber vermoͤge eines Vergleichs vom Jahr 1579 
ſteht der Pfarrer unter hohenlohiſcher Borhmäßigfeit und Ge« 
richtsbarkeit. Eingepfarrt find: Welmuthhauſen, Tiefenfall, 
wo eine Eleine Kirche mit einem Gottesacker iff; Schwarzen 
'weiler, Orbachshof, Sweiflingen, wo auch eine kleine Kirche. 
ift; Thiergarten, Metzdorf, Hohenſal ze. * 

Mit den andern Haͤuſern der neuenſteiniſchen Linie hat der 
Fuͤrſt die Srafſchaft Gleichen in Gemeinſchaft. 





II) Sohenlohe⸗ Ingelfingiſcher Antheil. Hiezu gehören: 
1) Das Amt Ingelfingen, wo 
| a) Ingelfingen, eine Eleine Stunde von Kuͤnzelsau, 
am Kocherfluß, die Reſidenz des Fürften von Singelfingen. 
Das biefige Reſidenzſchloß iſt erft im Anfange diefes Jahr⸗ 
hunderts erbaut worden. Der gleich an das Schloß gränzende 
Garten ift mit einer ſchoͤnen Drangerie verſehen, wiewohl en 
übrigens oͤkbonomiſch angelegt ift. | x 
Die Stade ift nicht groß, aber fehr Holfreich. Vor einigen 
‚Jahren ift hier der Grund zu einer Vorſtadt angelegt worden 
welche den Zugang in die Stade verfchönert-, 
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Oben auf dem Berge find die Ueberbfeibfel eines alten im 
30 jährigen Kriege zerftörten Schloffes, welches der erlofchnen 
Samilie von Kichtened gehört haben fol. 


Don dem Fleiffe der Einwohner in Abficht des Weinbanes ift 

ſchon oben in der Einleitung ©. 43. einige Unjeige gemacht worden. 

"Aber noch verdient eine Erwähnung, daß die Einwohner hier, 

1% wie überhaupt im KRocherthale auch den Feldbau aufs fleif 

ſigſte betreiben, ohnerachtet ihre Aecker großtentheils außerhalb 

dem Thale auf der Höhe liegen, mithin ihr Anbau auch in aller 
Ruͤckſicht mehr Koften und Mühe verurfacht. 


In der Gegend bei Ingelfingen verrichten faft alle Ein» 
mwohner diefes fruchtbaren Thals, ihren Feldbau mit Kühen. 
Troß der zum Theil fteilen Anhoͤhen bringen fie ihren Dünger‘ 
and ihre Früchte mit 2 — 3 Kühen an den Ort, wohin beideg 
beftimme ift, und jeder hat außerdem die Milch und die Kälber 

“jährlich als baaren Ueberfchuß zum Vortheil. Der größte Theil 

“aber erndtet auf dag game Jahr, und wohl noch darüber, hin⸗ 
länglichen Sruchtvorrath , welches bei einem Weinländer immer 
e —*X iſt, (f Journal v. u. f. Deutſchl. 1786. 9tes St. 
©. 230.). 


Nur eine halbe Stunde von diefem Orte ift ein Salzwerk, 
dem Fürften von Ingelfingen gehörig. Die Salzquelle entforinge 
ganz nahe an Niedernhall und wird in Gradierhäufer geleitet. 
Bis zum Jahr 1780 war nur ein einziges mit einem Südhaufe 
da. Da aber der Ertrag davon nicht reich genug ausfiel, in« 
dem die Quelle mit zu vielem wilden Waffer vermifcht war, fo 
wurden zu Reinigung der Hauptquelle neue Pumpwerke und 
Kunfträder angelegt, auch ein neued Süd» und Gradier- 
— —— deſſen Länge beinahe die Breite des Thals ein- 
nimmt. | 


‚ Dan präparirt auch aus ber Soole des Kuͤchenſalzes vera 
ſchiedne Fünftliche Salze, ald das Sal mirabile, und andre, (f. 
Journal v. u. j. Deutich. a. a. D.). 


Außerdem find bier noch verfchiedne andre Werfe, als 
Schneid und Mahlmühlen. Ueberhaupt iſt das Kocherthal 
mit Mühlen reichlich verfehen. Man zählt in einem Striche 

von ungefähr 3 Stumden 12 Mahlmüplen. ’ 


b) Das Pfarrdorf Erifpa . €i rf h 
Weisbach, ae ch —— — — 


2) Das Amt Schrogberg, vo Schrogberg ein großer 
aber ofner Amts / und Markiflecken in einer angenehmen Eon, 


! 
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mit einem Schloffe, 6 Stunden von Schillingsfürft, weſtwaͤrts. 


Es befinden fich hier mehrere gefchickte Handmwerfs- und Hate 


"delsleute. Vieh» und Fruchthandel machen Hier den vornehmſten 
- Gegenftand des Gewerbes aus. Ä 


Sonft war hier eine große Schmweißerei, welche aber ſeit 
einigen Fahren nach Hermersberg, ein in einer anfehnlichen 
Kildflur gelegnes Jagdhaus verpflanzt worden. Eingepfarte 
ift Koͤnbronn, und dag Filial Erailshaufen, und wozu de Weiler 


Creutzfeld und Reibotsroth gehören. 


Das Dorf Ersilshaufen, 2 Stunden von Bartenftein, gets 


gen Rotenburg, mit einer S:lialfirche,die zur Pfarre in Schtot⸗ 


berg gehert. | 
Ueberdies ‚hat der Fürft, mie ſchon erwähnt worden, 
Antheil an der Graffchafe Gleichen; auch hat dieſer 
Stammtheil neuerlich einige neue DBefigungen, theils durch 
Kauf, theilg durch Bermächtniffe erhalten, als: | 
die Herrfchaft Schlowenliß, . | 
die Herrfchaft Althammer und Birama, 
die Herrfchaft Loſewitz, 
die Herrfchaft Kofcomig, 
| bie Herrfchaft Oppurg und Pofik. 

I.) „Hohenlohe = Kangenburgifcher Antheil. Hier iſt 
Kangenburg, die NRefidenz des Zürften zu Hohenlohe-fangen- 
burg, am Jagftflufe, an der Vorderfeite eines hohen Berges. 
* Einfhluß der Eingepfarrten hat Langenbuͤrg 949 Eins 
wohner. 

Das hieſige Schloß iſt ſehr weitlaͤuftig; es befindet ſich 
darin ein vortreflich angelegtes und eingerichtetes Archiv mit 


den ſchaͤtzbarſten Urkunden. 


Bei dem Orte iſt ein mittelmaͤßiges Weingebirge. Acker 


bau und Viehzucht ſind hier, wie im angraͤnzenden Kirchbergi 
fhhen Gebiethe, blühend. graͤnzen den Kicchbergia, 


In die hieſige Stadtkirche ſind eingepfarrt: Ozenroth 

2 herrſchaftliche Höfe: Lindenbronn und Neuhof. and 

Eine Stunde von Langenburg liege Ludwigsruhe 
Sommeraufenthalt des Fürften von Langenburg, Ss eisen 
ner großen, vortreflich eingerichteten Schweißerei viele ſchoͤne An« 
lagen in einem Wäldchen find. — 

Ferner das Luſtſchloß Lindenbronn mit einem Thiergar⸗ 
ten, nicht weit von Langenburg gegen Gerhardsbronn. 

Die Pfarrdoͤrfer: Mi 

Baͤchlingen, in welches die Drte Neſſelbach und Zuͤrden 


eingepfarrt Gnd. 


48 Der fränfifhe Kreis, 


Belfenbera. ingrpfarrt find: Bermuthauſen, Stein⸗ 
bach, Ornbach, Siegelbof, Kodach. f EEE N 

Billingſpach. Zur biefigen Pfarre gehören: Raboltzhau⸗ 
fen, Mittelbach, Brüchlingen. e er 

Unter» Regenbach, an der Jaxt, wohin die Orte: Eber⸗ 
"bach, mo eine Slirche, Öber- Kegenbach, Sonhofen, Laſch⸗ 
bach, Falkenhof, Rabolzweilerhof eingepfarrt find. even 

IV) Hohenlohes KRirchbergifcher Antheil. Hier iſt 
I) Das Amt Rircchberg, wo Kirchberg, eine 
»Eleine Stadt, die, Reſidenz des Fürften von Kirchberg, 
imseiner der fruchtbarften und angenehmften Gegenden auf 
einer reigenden Anhöhe an der Jaxt. Diefer Ort und infon- 
Be das biefige Schloß ift feit einigen Jahren fehr verſchoͤnert 
worden. 

Das Schloß liegt an der Spike eines Berged. Man bat 
von da eine herrliche Ausfiche in das Jaxtthal von zwei 
Ceiten. Auffer feiner natürlich guten Lage und vortreflichen 
Bauart, ift es eben nicht äußerft koſtbar, aber geſchmackboll ein” 
gerichtet. In den Zimmern befinden ſich viele herrliche Gemaͤhl⸗ 
de, Kunft » und Naturalienftücke, und unter andern, in einem 
Gemölbe, die von dem verftorbnen Hofrath Hanfelmann mühs 
ſam aufgefuchten romifchen Alterehümer. 


An der Oftfeite des Schloffes und Berges ift nade an einem 
tiefen Abgrunde vor einigen Fahren eine fteinerne Brücke erbaut 
"worden, um Bon diefee Seite auch in Nothfällen der Stadt, 
welche bis dahin nur ein Thor hatte, und nad) ihrer Lage auch 
nicht. mehr haben fonnte, weil auf diefer Geite der Berg unzu⸗ 
gaͤnglich if, eine heue Ausfahre gegen die nordöftliche fehr 
ſchmale Auffenfeite zu eröfnen. | 
— Sn der Vorſtadt iſt ein wohlunterhaltner herrſchaftlicher 
arten. 
Zunaͤchſt an der Suͤdſeite dieſer Reſidenz iſt ein kleines 
im Aafang ungefaͤhr eine Stunde betragendes zirkelfoͤrmiges 
Thal, welches mit kleinen Anhöhen theils von Aeckern, theils 
von Waldung, theils von einem Berge, worauf das creild- 
heimifhe Schloß liegt, eingefchloffen ift. In der Mitte diefes 
eingefchloßnen Thals, nahe am Jartfluffe, erhebt fich ein ho⸗ 
her. mit Bäumen, Gemüßgärten und; Bufchwerke bewachsner, 
von der Matur, und moahrfcheinlich von dem veränderten Laufe 
des Fluſſes zubereiteter runder Hügel, fo romantifc, ald moͤg⸗ 
lid. Seit einigen Jahren ift auf deffelben Verfchdnerung viel 
verwendet worden, Die Oberfläche, fo mie die Auffarth her⸗ 
auf iſt mit ins und ausländifchen Holzarten befeßt; auf der era 
fern wechfeln Blumenbeete, Stauden mit Holzungen ab. 
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‚An der Güpfeite dieſes Hügels ift ‚eine ſchoͤne Einfie- 


delei. 
>. Die Stadt Kirchberg hat geſchickte Faͤrber, Tuchmacher, 
Weißgerber und andre Handwerksleute, welche außerhalb der 
Stadt und an dem Thale wohnen und guten Handel mit ihren 
Probukten treiben. | 
Der Weinbau ift bier von Feiner Bedeutung. u 
5) Der Marfiflecken Lendfiedel, eine halbe Stunde 
von Kirchberg, mit einer Pfarre, hat folgende eingepfarrte Ors 
te: Buch, Schmerach, „»erboltshaufen, Klein» und Groß: 
Almerfpan, Dörments, Kichenau, Wedelweiler, Geifhof, 
Beimbach, ein Filial davon. In dag Filial Beimbach find eins 
gepfarrt: Öberwinden, Kenkerfterten, Klein⸗Bretheim Bret—⸗ 
berg. Ein ſedesmaliger Pfarrer zu Beimbach wohnt in Lend⸗ 
fiedel, und ift an diefem Orte Kaplar. 
c) Der Marktflecken oder das Dorf Gadftsde eine 
Halbe Stunde von Kirchberg, gegen Schillingsfürft. Einges 
— pfarrt find dag Filial Miſtlau und Niederwinden. 
q) Das Pfarrdorf Rupertshofen, dahin die Drte 
SBoͤrlebach, Keonfels und ein Hof von Hoͤſſenau eingepfarre 


ind. * 
ſi e) Das Schloß Leonfels oder Leinfels, auch Kos 
fels genannt, mit einem Dorfe, 2. Stunden von Sangenburg, ges 
gen Kirchberg. ERTL 
| 27 Das Amt Döttingen, mo Döttingen, ein offner 
Amtsort und Marfeflecken, am Kocherfluffe, über welchen eine 
fteinerne Brücke führt, zwiſchen hohen Gebirgen. Diefer Ort 
bat durch die Wiederherftelung des alten Schloſſes, worin der 
Fürft von Kirchberg fih zur Jagdzeit einige Wochen aufhält, 
ein beſſeres Anfehn erhalten. Die Einwohner haben ein ziem⸗ 
liches Gewerbe mit Früchten, Vieh und Wein. Ein Silial von 
Dottingen iſt Jungholzhauſen. 
Steinkirchen, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Langenburg, 
gegen Waldenburg, wo das Stift Comburg das Patronatsrecht 


at. | 
Das Pfarrdorf Muͤnkheim, mo die beiden Häufer Hohen. 
‚Iobe- Schillingsfürft und Kirchberg das Patronatreche haben, 
welches fie wechſelsweiſe ererciren, und hernach den ernannten " 
Pfarrer, zugleich mit der Reichsftadt Hal, präfentiren. Ein. 
gepfarrt find: Ober: Münfheim, Wittinghauſen, Sulenburg, 
‚sangen, Gerfdorf, Eichelhof, Lindenhof, Uebrigshaufen, wo 


‚eine Kirche, Kupfer, Eltershaufen, Aandıhurn. 


Die Pfarrei Enflingen, mo in Abficht des Patronats 
rechts gleiche Bewandniß, wie in Münfheim iſt. Diefer Ort ba, 
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zwad, nebft dem dazu gehsrigen Schönenberg, feinen eignen 
Dfarrer, der auch dafeldft wohnt, aber auch wechſelsweiſe in 
Muͤnkheim und in Uebrigshaufen den Gottesdienſt verfehen 
muß, daher die Einwohner vom obgenannten Drte den Sonn⸗ 
tagggotteedienft in Münfheim abwarten, und beide Orte als 
Siliale angefehen werden. — il; 
Das Varrdorf Steinach, mo Hohenlohe bag Jus epilco- 
patus, das Stift Comburg aber das Patronatsredht ‚hat. 
Hier find der: Sommer - Winter » und Thierberg einge⸗ 

arrt. | r 
ef V) Bohenlohe⸗Bartenſteiniſcher Antheil, * 

1) Das Amt Bartenſtein, wo Bartenſtein, zwi⸗ 
fchen Weickersheim und Langenburg, 3 Stunden von Schroz⸗ 
berg, die Reſidenz des Fuͤrſten von Hohenlohe» Barten- . 
ftein.. Das Schloß ift nad) neuem Geſchwacke erbaut. Der 
*— ſtoßende Ort iſt nicht groß, jedoch neu und regelmaͤßig 
angelegt. 
% die umliegende Gegend ift zum Feldbau und zur Viehzucht 
‚gleich guf. 

* Ettenhauſen, ein Pfarrdorf, wohin eingepfarrt find: 
Bartenſtein, Hirſchbronn, Meußberg, Reichardswieſen, 
Gonharts hauſen, Guͤtbach, Sichertshauſen, Hornungshof, 
Miryfenbof, Beuchlingen, Aichholz, Wittmarsklingen. 

Das Pfarrdorf Herrenthierbach, wohin Simmers- 
haufen, Aickershauſen und Bortmannsweiler eingepfarrt 


d. 
Das Pfarrdorf Riedbsch oder Riebach. 
2) Das Amt Kerrenzinnmern, worin: _ er 

2) Das Dorf Herrenzimmern, ı Stunde von Weis 
ckersheim, gegen Jaxtberg, melches eingepfarrt ift ind folgende 
Pfarrdorf, \ 
b) Pfiging, oder Pfinzing, ein Dorf, 2 Stunden 
von Weickersheim gegen Bartenftein. 

c) Das Dorf Rüffelbaufen, welches auch in Pfising 
eingepfarrt ift. N 

3) Das Amt Sindringen, two Sindringen oder Sin⸗ 
geringen, ein Amtsftädtchen, ı Stunde von Ernfpach am Ko⸗ 
cher. Die Einwohner nähren fih vom Wein» und Fruchtbau. 

Seine Marfung ift ziemlich groß und mit anfehnlicher ei» 
genthümlicher Waldung verfehen. 

4) Da Amt Schnelldorf, wo das Pfarrdorf gleiches 
Nahmens, zwiſhen den anfpachifchen Aemtern Creilsheim und 
Seuchtmang, 3 Stunden von Schilingsfürft, gegen Creilsheim, 
mit 23 Unterthanen. RS 
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$) Das Amt Pfedelbach, wo | 
 Pfepelbach, ein großer Marftflecken, mit einem herrſchaft⸗ 
Schloffe,. wo ein befonderes Amt iſt. In dieſer Gegend 
ift guter Weinwachs 
Das Schloß: und Dorf Charlottenburg, ı Stunde von 
Bebtinge, gegen Heilsbronn. 

6) Das Amt Mainhard oder Moͤghart, wo das Pfarr⸗ 
dorf. gleiches Nahmeng, mit.einem Schloſſ e und einem Wildba⸗ 
de. Eingepfarrt find hier: 
| NA) DIE hohenlopifchen Orte: Lachweiler, Geifelbart, 

Hegenhäule, Storchsneft,. Dörrenaft, Hauppübl, Yaufene 
bubl, Streithag Himmelreich, Geilſpach, Frohnfalz, Schoͤn⸗ 
hart, Steinbruͤck, Laucken⸗Mittel · Vordern⸗Muͤbl, Dennhof, 
Im Bade, Amerzweiler, Lutzenweiler, Goͤckelhof, Suchen 
ſchwanz, Hohenſtraße, HZammerſchmidten 

by) Die wirtembergiſchen Orte: ‚Mönchsberg,. Rs 
fersmühlen, andertsmübl, Trauben s. und Scherbeumüpl, 
Wirtemberger- Hof, Saumlinsfeld, ITüßlinshof, Schwaz 
fpenhof, Hohen» garten. 
c) Die Neihsftadt- Hallfchen Drte: Biegelbronn, 
Seeger und Rügenhof: 
+ Der Fürft von Hobenlohe-Bartenftein beſiht auch einen Theil 
der Graffchaft —— und der Sraffchaft Niederbronn in Elſaß. 
VD Bohenlohe⸗ Schillingsfürftifcher Antheil, wo Wels 
denburg, eine Amtsſtadt, Iz Etunden oſtwaͤrts yon Neuen 
ftein, in einer Tiefe zwifchen Wäldern und Bergen; der Sit 
eines Superintendenten, ber fürftlichenegierung und eines Ober» 
amts. Sie zähle 300 Bürger und immer mehrere bauen fich 
noch da an. In der Nachbarſchaft find ale Fleckchen Selder, 
Klippen, rauhe Abfälle durchaus bebaut. 
‚Das Refidenzichloß hat einen hohen Thurm, wo man Bei 
hellem Wetter eine Augficht von 15 — 20 Meilen weit hat. _ 
In der hieſigen Pfarrkirche find. eingepfarrt: Erbisberg 
Hohenau, Blingehaus, Lindig, Kochbuch, wo ein Fifchhaug, 
ne Schweigerein ein Bauerhof, sein Faſanenhaus, Gold⸗ 
bach, Laurich/ Dommelhart, Weſternach, welches eine kleine 
Kapelle hat, worin bisweilen auch Predigten gehalten werden, 
Beldersrorh, Loͤcher⸗Hoͤlzlein. 

2) Das Amt Schillingsfürft... Hier iſt Schillings« 
fir, 5 Stunden oſtwaͤrts von Kirchberg, die Reſiden, des 

uͤrſten. 
* Das Schloß iſt weitlaͤuftig unb noch nicht alt; es legs an 
ber Spige eines hohen; Berges, von wo aug eine ſchoͤne Aus⸗ 
ſicht ift. Die dabei ‚befindlichen Haͤuſer find größtencheilg 
erſt in neuern Zeiten nach und nach augelegt worden. 


Gleich dabei ift der große Warktflecken Frankenau. Hier 
entſpringt der Fluß Weruiß, In die hieſige Pfarrkirche find 
eingepfarrt: Schillingsfuͤrſt, Stilzendorf, diegelhuͤtten Mit⸗ 
tumshof, Bellershauſen, wo auch eine Kirche iſt. Seit un⸗ 
gefaͤhr 90 Jahren ſind hier viele Katheliten — 


worden. 
3) Das Amt Rupferzell wo KRupferzell, ih o 
— und Marktflecken, mit einem Schloſſe, welches (i 
1786) der Erbprinz von Schillingsfuͤrſt bepohnt. Fa ie 
machen die hiefigen wohlhabenden Bauern‘, welche nebſt ihren 
Nachbarn fich durch den aus eignen Beobachtungen zu Stande 
gebrachten guten Feldbau und gute Viehzucht aus eichnien, 
merfmwürdig. Auch find hier Handwerfeleute ven iedner 
Gattung, 3. 3. Strumpftoeber, welche viel Induſtrie beweiſen. 
die biefige Kirche find —e— FSeßbach, Beltzhag / 
a Seel com, Rechbach, Buhbad), ulers⸗ (Uls 
richs⸗) 5* meh. .· | RR PT 
) Das Amt Steinbach; 100 Steinbach, —— 
Dr ein atarsborf ‚, der Gib des Amtes. In die Hiefige 
Kirche ift das Dorf Sleichen eingepfarrf. 

. 5) Das Amt Adelsfurth, wo Nöelsfurrh , ober Adolz⸗ 
furt, ein Schloß und Pfarrdorf, der Sig eines Amtes, 1 Stun- 
2 Oehringen gegen Heilbronn, auch I ran von Pfes 
de 


8 Pfarrdorf: Kichelbach, nebft dem ahin eingepfariten 


Filiale Befielfeld. 

Unt erheimbach, wohin einpfarrt ſind: Ober; Seimbach 
und Gedelsbach. ' 

Eſchenthal, dahin find eindepfartf:"Rüblingen, wo eine 
eleine Kirche, Bauersbach; Eimweiler Goggenibach, Brach« 
bad), Reifigshof, Utzenhof, Arnsdorf, Rudertshaufen, 
Braunoltswiefen, Herttliͤhag. Die Johanniterfominende zu 
Hall hat das Recht den Pfarrer zu ernennen aber Hohenlohe 
hat das Beſtaͤtigungstecht LE 

Geilenkirchen, ein Pfarrdorf, zů welchen Weictershofen 
und der Glimenhof gehören. Das Patronatrecht hat Ho⸗ 
henlohe · Schillingsfuͤrſt privative. Aber Kirche und. Schulhaus 
werden von dieſem und von ber Reichsſtadt Schwaͤbiſch⸗ Hall ge⸗ 
meinſchaftlich unterhalten! Das Heiligen » Einfommen iſt eben⸗ 
is gemeinfchaftlich; weshalb 2 Heiligenpfleger angeſtellt find, 

ohenlohifcher und ein Hallifcher, welche abwechſeln, ſo wie 

die Rechnung gemeinfchaftlich gefchiehti * Wird die rei 
Hacant, fo wird fie Bon hallifcher Seite verſehen Vom Ho⸗ 
benlohe wird ein Subjekt berufen und präfentirt, von Hal aber 
beſtaͤtigt. Der Pfarrer finder fich bei der hohenlohiſchen und 
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halliſchen Synode ein. In Beſtellung des Schuldienſtes wird 
alternirt. 

Die Pfarrer zu Muͤnkheim, Enßlingen und Altorf beſu⸗ 
chen ebenfalls die hohenlohiſchen Synoden ſowohl als das dal 
Kifche Kapitel... 

Unterfteinbach, eines der meitläuftigften Kirchſpiele, in⸗ 
dem dahin eingepfarrt find: Ober⸗Steinbach, Buͤchelberg, 
Schuppach, Heymatben, Gleichen, zum Robl, ein Baner- 
hof, Obnbolz, Sloßholz, Bühel, Haſenberg, Voldersbach, 
Rengen, HSarsberg, Öbernhöfen, nebſt der Beingaßen Seu⸗ 
holz, Rentzen⸗Schneidersgut, Prirfchen » Heinrichsgurn 
Eſpach, Gaͤnßhof, der Strohberg, der Braunenberg, Ai⸗ 
chen, oder im Aichern, der Herbenberg, der Smhönehtrg, 
Mitselfteinbach, der Hutzelhof, Auf der "Heide. 

Das Pfarrdorf Altorf an der Bühler, mo ber Fůrſt t Ho⸗ 

henlohe · Schillingsfuͤrſt das Patronatrecht hat, ſonſt aber mes 
gen dieſer Pfarre, fo wie auch wegen der Pfarre Geilenlirchen 
mit der Reichsſtadt Hal gewiſſe Verträge hat. 
Ferner dag Marrdorf Gaftenfelden, wo die Pfarrei an⸗ 
ſpachſſch, 14 Unterthanen, 4Haͤuſer in ne 
Freiſch; die übrigen im Anfpachifchen 

Die Weiler Eichbols. Morlitzwinden 6 

Das Pfarrdorf Wildenholz, mit 31 Untertanen. 


u Die Grafſchaft Caſtel. Er 


sie liegt größtentheils auf dem Steigerwalde, ‚in der Nach. 
barfchaft der gefürfteten Graffchaft ‚Schwarzenberg, 
S — Anſpach und der — Hab | 
peckfeld 
Ueberdies liegen ‚auch einige hieher gehörige Stuͤcke im 
Be ren — und zwar im Norden von Volkach am 
Mayn, weſtwaͤrts von Marienberg und Heydingsfeld und * 
Stüd ander Oſtgraͤnze der Grafſchaft Wertheim. 


Großtentheils iſt fie wirzburgiſches und —— 
ſches Lehn; aber die Grafen von Fam haden auch einen be⸗ 
traͤchtlichen Lehuhof. 

Die Grafen von Caſtell theilen ſich in Hauprlitien: His 


ı) Die ältere zu Caſteil⸗Re⸗ lingen, —8 wieder 
in 2 Linien vertheilt. 


- 2) Die zu Remlingen. n 
Nach der im Jahr 1510 abgefehloftten u un im Jahr 1562 
und 66 vom Kaiſer beſtaͤtigten Erbverbrüderung iſt der Acheiie 
der ganzen Familie jedesmal Adminiſtrator der Landeshohelr des 
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geifichen Geſammthauſes und wird vom Hochſtifte Wirzburg 
nur allein mit dem Erbſchenkenamte belehnt. | 
Die Grafen von. Caftell begnügen fich mie dem kurzen Ti⸗ 
tel: Grafen und Herren zu Caftel. Sie befennen ſich zur evan« 
gelifhen Religion. ER 00T Zu N 
Auf dem Neichdtage haben fie im feänfifchen Reichsgrafen⸗ 
follegio 2 Stimmen. Bei dem fränfifchen Kreife haben fie 
Eis und Stimme zwiſchen Hohenlohe und Wertheim. 
Die Grafen und Herrn von Caftell find, eines der älteften 
Gefchlechter; von ihrem ehemaligen Flore zeige noch ihr ches 
maliger Lehnhof. | * 
S. Moſers D. Stgatsrecht XXX. Th. S. 469. 
I) Die ältere graͤfliche Haupt» Linie zu Caſtell⸗-Remlingen 


beſitzt: a 
, 1) Das Amt Caftell auf dem Steigerwalde, wo. 
Caſiell, ein Flecken, am Rande des Steigermaldes, mit 
100 Häufern und ungefähr 700 Einwohnern. Geine Lage 
st fehr bergicht und mit Weinbergen und Bäumen umgeben. 
Das alte Schloß, welches in dem vorigen Jahrhunderte auf 
der Höhe des Steigerwaldes ftand, iſt zufanımengeftürzt und nur 
noch ein Thurm davon fichtbar. Aber am Fuße des Berges iſt 
im Anfange diefes Jahrhundert ein neues Nefidenzfchloß er⸗ 
baut worden, welches aus einem Corps de Logis und 2 Flü- 
gelgebäuden befteht und mit Geſchmack geziert iſt. Dabei iſt 

ein neuer Garten. 

Die neue; Kirche fol eine der ſchoͤnſten in ganz Franken 
Fepn. Hier ift auch das gräflich -caftelifche Archiv. Die Ein« 
wohner treiben guten Weinbau. . | * 

Bürdlein oder Birdlingen, ein Kloſter, 2 Stunden von 
Caſtell gegen Speckfeld, bei weichen dag Slüßchen Ehe entſpringt, 
welches oberhalb Butenftein in die Aifch faͤllt. lern 
Rehweiler, eim Doörfchen oder Weiler. CN 

Wiefenbronn; ein Dorf und Schloß ‚mit einer Kirche, 
2 Stunde von Caſtell, gegen Kitzingen, welches die Grafen von 
Caſtell mit Anſpach, Rüdenhaufen und Wirzburg gemeinſchaft · 
lich befigen. Von jeder Herrfchaft wird die hohe und niedre 
Gerichtsbarkeit auf ihren Lehnſtuͤcken ausgeübt, nur den Diebe 
ftahl ausgenommen, mo der Gemeine oder ſaͤmmtlichen Dorf⸗ 
herrfchaften die Cognition und Beftrafung zufteht. 

An hat hier 54 Unterthanen, ‚die Anzahl der übrigen 
Unterthanen beläuft fich auf 94. F | | 

2) Das Amt Remlingen. Hieher gehört: * 
a) ein Antheil an dem nahrhaften Marktflecken Rem⸗ 
lingen; die übrigen Antheile hat das Haug Lowenſtein⸗Wettheim 
unddasHochflift Wirzburg. In diefer Gegend ift viel Getreidebau⸗ 


. 
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b) Die Doͤrfer Ober⸗ und Unter? Alterheim oder 


Allergbeim, 3 Stunden von Wirzburg, gegen Wertheim. 
c) Das Dorf Billingshauſen, oder Bullingss 


fen. | | 
; I) Die jüngere gräfliche Hauptlinie zu Caſtell ⸗Ruͤdenhauſen 

eſitzt: | 
Das Amt Küdenhaufen, auf dem Gteigerwalde, in 


mir 1) Rüdenhaufen, ein Dorf mit einem Reſidenzſchloſſe, 
einer gräflichen Kanzlei, einem Confi ftorio, einer Superinten. 
dentur und einem Amte. 

2) Ober » Eyfisheim, ein großer Marktflecken am 


3) Die Pfarrdoͤrfer: Apiſchwind, Eichfeld, Krautheim. 


wel 


Die Vehhungen Grafen i in Franken find durch verſchied⸗ 
ne Lehnheimfälle, theils durch baaren Anfauf, anfehnlich vermehrt 
worden. Verſchiedne zum Kanton Steigerwald gehörige Güter find 
erft vor einigen Fahren für 150,000 I. angefauft werden, wo⸗ 
mit fie dag fehone Breitenlohe, auch die Alleinbefisung von 
Burghaßlach erhielten, deffen eine Hälfte vorher münfterifch mar. 
Seit diefem Anfauf, der ungefähr im Jahr 1783 gefihah, find 
die Grafen bei dem Ritterkanton Steigerwald inımatrifulirt. 

Die Grafen befigen auch die in der Niederlaufiß liegenden 
Güter Stradow und Wolfenberg, welche einen zuſammen⸗ 
ne: est gefchloßnen Strich Landes von 5 Stunden aus. 
machen 
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65% Dften gränit fie an dag Hochftift Wirzburg, gegen 
Norden an die Grafſchaft Rieneck, gegen Weſten und Si. 
den an das Churmainzifche. 

Der nördliche Theil liegt auf dem Speßart. 4 

Der Hauptfluß iſt der Mayn, welcher bei der Hauptſtare 
Wertheim die Tauber aufnimmt, 

Ein Theil derfelben, und befonderß der am Speßart ift ardh« 
tentheils unfruchtbar, auch zum Theil fandige. Gegen Mers 
gentheim zu ift theils naffer Lehmboden, theils felſigter Grund; 
aber die uͤbrigen Gegenden ſind fruchtbarer. 

Hauptnahrungszweige ſind: Weinbau und —— ——— 
Naͤchſt Wirzburg wird hier, unter allen fränkifchen Eandfchars 
ten der Rärkite Weinbau getrieken, A ben I. Band dieſer Gras 
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araphie, S. 781.). Der hiefige Wein gehoͤrt nit zu den 
beften Corten von Franfenweinen und wird ſtark ausgeführt: 
Auch Obſtbau ift in einigen Gegenden fehr erheblich. J 

Die Waldungen liefern vornehmlich Eichen, Tannen, Bu⸗ 
chen. Jaͤhrlich wird davon für 150 — 200,000 Fl. aus. 
waͤrts geführt, befonders auf dem Mayn nad) Frankfurt am 


ayn. “ 

Einige Landftriche haben guten Getreidebau, auch ziemliche 
Viehzucht, wiewohl diefe noch viel Verbefferung erfordert. 

Die Einwohner befennen fich arößtentheilg zur enangelifch» 
lutheriſchen Religion; doch findet man auch viele Katholiken, 
welche in neuern Zeiten verfucht Haben immer mehr Freiheiten 
zu erhalten. | 
Seit dem Jahr 1556, wo die Grafen son Wertheim mit 
dem Grafen Michael ausftarben, hat die Graffchaft Werthein 
einen fleinern Umfang als vorher; indem das Hochftift Wirz« 
burg nach deffen Tode mehrere wertheimiſche Beſitzungen als 
beimgefallne Lehne an fih nahm. Nach einem, Berichte, wel⸗ 
cher von lömwenfteinifcher Seite in diefer Angelegenheit gedruckt 
erfchienen ift, fol Wirzburg mehr ald go Schlöffer, Städte 
und Flecken, unter dem Vorwande einer Lehnfchaft an ſich ge 
zogen Haben. | 

Bald nach dem Abfterben des Grafen von Wertheim Mis 
chael, Schloß Wirzburg mit deffen Nachfolger, Ludwig von 
Königftein, einen neuen Kehnsvertrag und eine Kapitulation, 
worin vieles als twirgburgifches Lehn angegeben wurde, welches «8 
nie geweſen mar, daher auc) Graf Ludwig von Konigftein, nach- 
"dem er hievon eines beffern belehret worden, im Jahr 1561 
diefer Kapitulation miderfprochen. Uber von wirzburgiſcher 
Seite wird diefe Kapitulation als gültig vertheibigt. | 

Nach dem oben erwähnten wertheimifchen Berichte in diefer 
Angelegenheit ift aus allen Lehnbriefen zu erfehen, daß der Graf 
Michael der letzte vom alten wertheimifhen Stamme, im Jahr 
- 1546 vom Bifhof Melchior in Wirzburg, und fo auch feine 
——— nicht mehr als folgende Stuͤcke zu Lehn empfangen, 
nehmlich: 

Das Kammeramt des Stifts Wirzburg, Remblingen, das 
Schloß mit Vorhof und Graben, das Schloß Lautenbach, 
Schwanberg das Schloß, Schloß und Stadt Freudenberg, 
ein drietel Zehend zu Schmwanberg, das halbe Dorf Lengfurt, 
40 Morgen Aecker, zwifchen Homburg und Remblingen, von 
geringer Bedeutung, welche im Jahr 1411 Graf Johann von Wert» 
heim für 47 51. erfauft hat; die rheinfteinifchen Lehne,den Hof 
auf der neuen Haidt, welcher im Unfange des XVII. —— * 
ungefähr 12&ülden jährlich nur auswarf; etliche Zinſen, Zehende 
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und Gülten zu Derdingen, Urphar und Eychel; ein Zehend⸗ 
theil zu Bettigheim, das Gentgericht zu Michelried und 3 andre 
Gente zu Wertheim. | si 

Nachdem aber gedachter Graf Michael im Jahr 1556 ge⸗ 
ftorben, fo wurden von diefer Zeit an, auch außer obgedachten 
Lehnſtuͤcken, mehrere Stüde als wirzburger Lehne von wirz⸗ 
burgiſcher Seite eingezogen, und zwar: 

Schwamberg, Schloß und Amt mit ſeinem Inbegrif und 
Zubehor, das Dorf Schwamberg; der Antheil, welchen 
die Grafſchaft Wertheim am Dorfe Hartheimb gehabt: 
das Dorf Buͤlfrigheim, das Dorf Waltſtetten, das 
Dorf Giſſigheimb, Lie Höfe Waigerſtetten, Hoͤffelden, Betz⸗ 
wieſen und Wolferſtetten, welche ſaͤmmtlich, nach der Ver— 
ſichrung von wirzburgiſcher Seite, in das wirzburgiſche 
Kammeramt gehoͤren ſollen, ohnerachtet alle dieſe nicht von Wirz⸗ 
burg, fondern durch die Grafen von Wertheim mit ihrem Gelde 
für fih, ihre Grafſchaft und nahfommenden Grafen erlangt 
worden: 7 " 

Ferner wurden eingezogen: Sreudenberg, Schloß, Stade 
und Amt, nebft feinen Zubehörungen, die beiliegenden Wälder, 
das Drittheil der Cent zu Wertheim, ein Drittel vom Zehend zu 
Schwamberg, das Dorf Füttelbronn halb, der Hof zu Altert- 

heimb, der Hof zu der neuen Haid, der Kicchfüß zu Kembach, 

der Hof Kirfchfurt, der Lauckenbof, dag Dorf Borel, das Dorf 
Ebner, welches alle8 zum Amte Freudenberg gehdren fol; des— 
gleichen Memblingen, Schloß und Amt mit feinen Zubehoͤrun⸗ 
gen, item der dortige Hof mit folgenden Doͤrfern: Haidenfeld, 
Dieffenthal, Erlenbach, Billingshaufen, Helmſtattingen, 
* Öbee s Ültertheimb, Unteraltertheimb, Holzkirchhauſen. 
Böfenzell und Kengfurr halb, die Cent Remblingen, 40 
Morgen Afer bei Homburg gelegen, die Cent Michelrict, die 
Neinfteinifche Lehne, die Guͤlt, Zehenden und Zinfen zu Derdins 
gen, Urphar und Eychel, der gemeine Zehend, halb Flein und 
ar groß zu Derdingen, der ſechſte Theil am Weinzehend das 
felbff. 


Ferner: Lautenbach, das Schloß mit feinen Zubehdruns 
gen, das Dorf Lautenbach, ade Zinfen und Gülten zu Lauten. 
bach, Dutenbrunn, Bilingshaufen, Rohrbach, Wernfeld und 
Steinfeld, die Jagd auf den erwähnten Stücen, den Schuß 
über dag Kloſter Brumbad). * 

Ueberdies zog das Hochſtift Wirzburg noch folgende Stüs 
cke an ſich, die weder in den alten noch neuern Lehnbriefen 
begriffen find, als: 

Die andre Hälfte vom Dorfe Büttelbronn und vom Flecken 
Lengfurt; denj Flecken Holzkirchen, 2 Hofe zu Remblingen, nebft 
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vielen Aeckern, Wieſen und Gärten, an Hofſtroh und Futter, 


ohnerachter diefe zum fuldifchen Lehne geboren; die anſpachi⸗ 


ſchen Frucht: und Weinzehenden zu Helmftärt,, Erlenbach u: d 
Haidenfeld, welche im Jahr 1564 dom Stift der. Grafichaft 
Wertheim überlaffen worden; den Schuß und Schirm über dag 
fuldifche Klofter Holzkiechen, welches unmiderfprechliches Reichs⸗ 
jehn ift, ſo wie auch der Wildbann und daB Jagen in den Holz- 
fircher Waldungen, welche im Jahr 1561 von dem Stifte Zul 
da erbandelt worden; den Zol zu Freudenberg, welcher niche 
von Wirzburg, fondern von Kaiſer Karl dem IV. herfommt ; die 
Collatur zu Aedachtem Freudenberg, welche die Graffchaft 
Wertheim im Jahr 1557 vollig adquirirt hat; das Geleit der 
Enden zu Waffer und Lande; den Wildbann, Gent-Malcfizobrig« 
feit über Sreudenberg, welche vom Kaifer Karl IV. der Graffchaft 


Wertheim zu Lehn übergeben worden à die Cent und Malefizge- 


rechtiofeit, auch den Blutbann über dag Amt Schmamberg; 
fo überhaupt auch dag ganze Amt Remblingen und Homburg, 
welche der Graffchaft Wertheim als Reichslehne gehören; die 
Zoͤlle zu Boͤſenzell und Hartheim, welche vom Reiche herruͤh⸗ 
ren; das Hof. und Obergericht über etliche und 20 Städte 
und Dörfer, ingleichen den Judenſchutz, das Stadtrecht und 
dergleichen; das Vogtrecht und die Leibeigenfchaft über etliche 
taufend Vogt» und leibeigne Leute; 14 Wein» viele Frucht» und 
fleine Zehende, die Reichsſchatzung, viele Zinfen und Gülten, in 
Summa etliche taufend Gulden jährliche Einkunft, welches al 


leg zur böhmischen Rentei und Lehuſchaft Wertheim gehört ; die 


Vogtlehne zu Lautenbach. Ferner zog Wirzburg ein: 


Die im Jahr 1605 eroͤffnete hartheimiſche Lehen, welche zur 
Grafſchaft Wertheim auch vorher gehörten; die Gerichtsftätten 
von Schwargenbronn und Halbdorf, welche die von Hartheim 
läager ald 200 Jahre von der Graffchaft Wertheim zu Lehn_ ges 
tragen; eine anfehnliche Mühle zu Hochhaufen, im Umfange 
des Hochſtifts May, welche jährlich erliche Malter Korn 
nach Wertheim geliefert; die Lehnſtuͤcke von Thüren zu Hoftätt, 

Buͤlfrigheim; die Lehnsdoͤrfer Buch und Hirſchlanden, mit wel⸗ 
chen die von Roſenberg von der Grafſchaft Wertheim länger als 
200 Jahre belehnt worden find; die truchſeſſiſche im 5. 
1602 der Brafichaft eröfnete anfehnliche Lehne zu Daimbach und 
Schtwaigern ; die von Riedern der Grafſchaft binterlaffue Erbs 
lehne von Burg und Einkommen zu Konigbeim, teiche vom 
König Johann in Bchmen erfauft, und feit diefem big zum J. 
1617 in 12 verfchiednen Inveſtituren ben alten Grafen zu Wert⸗ 
bein, wie auch den Grafen zu Kömwenflein wieder zum vierten⸗ 
mal von der Krone Boͤhmen verliehen worden; die Gent zu Ereus 


x 
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denberg; den in ber Stadt Werfheim liegenden Hof zur alten 
Hayd; desgleichen anfehnliche Höfe, Muͤhlen, Wieſen, Waldun⸗ 
gen und andre betraͤchtliche Guͤter; die Pfarrkirchen und das 


Stift zu Wertheim, welche auf boͤhmiſchem Grund und Boden 


erbaut, auch mit etlichen eigenthuͤmlichen Einkuͤnften, Zehen⸗ 
den, Zinſen und Guͤlten, von den alten Grafen zu Wertheim 
und andern dotirt worden; verſchiedne Almoſengelder und Pfarr⸗ 
einkuͤnfte, 32 verſchiedne große und Heine Frucht, und Wein⸗ 


‚gehende, mit anfehnlichen Höfen, Guͤlten und Zinfen. Ueberhaupt 


find vom fahr 1598 bis zum Jahr 1619 über 66,000 Gulden 


Nutzung allein ber Pfarrkirche und der Cherftiftung zu Wert 


heim abgenommen und vorenthalten worden; 18 Pfarren, mit 
allen ihren inforporirten befondern Gefällen, deren Patronats⸗ 


rechte gedachtem Chorſtifte und dee Graffchaft Wertheim; unge 


- 


zweifelt angehoren, u. and. Auer j 
Mehrers hievon findet manin einem dofumentirtendBerichte, 


welcher von Iöwenfteinifcher Seite in 01.1617, 1618 ausgegeben 
worden. Kürzere Nachricht liefert Mofer im deutſchen Staats⸗ 


rechte, Th. XVI. ©. 447. ff. Th. XXX. ©. 471. u. Ch. XXXIE 


©. 282: ff...» | 
Einige Orte von diefer Graffchaft find auch an, die Gras 
fen von Caſtell gefommen. Alles übrige gehoͤrt jetzt a) dem Fürs 


sten von Lowenftein- Wertheim und den 2 Grafen, die zu Wert 


heim refidiren, nebft nod) 2 jüngern Grafen, welche Söhne 
von einem dritten Bruder der 2 alten Grafen find, in ungetheil⸗ 
ter Gemeinfchaft, doch fo, daß der Furft die Halfte von allen 


Einkünften genießt; in die andre Hälfte theiten fich die erwaͤhn⸗ 


sen Grafen. | 
Der Fuͤrſt it katholiſch; die übrigen find evangelifch- 
Die Fatholifche Einie, melche Limenftein: Wertheim. Noches 


‚fort genannt wird, wurde im Fahr 1730 beim franfifchen Kreife 


‚auf der Fürftenbanf aufgenommen, aber auf dem Reichstag hat 
fie weder Sig noch Stimme im Reichsfürftenrarhe, weil fie noch 
Feine unmittelbare Reichsterritorien befigt, auf denen die fürfe 


iche Stimme haftet. | 


- Die dndre Linie Löwenftein.Wertheim-Virneburg ift noch 
im gräflichen Stande. 

. Der außführliche Titel des Fürften von Lömenflein-MWerte 
beim iſt; Fuͤrſt zu Lowenſtein⸗Wertheim, fonderainer Fürft zw. 
Chaffe- Biere, Graf zu Nochefort, Koͤnigſtein, Montaigue, 
ſouserainer Herr zu Scharfeneef, Breuburg, Kreppen, Kaffel- 
burs, Herbimont, Neufchareru, Heubach und Roſenberg, wie 
auch Here-der Herrſchaften Weferiß, Schwanberg, uttenftein, 
Zebau, Skupſch, Haid, Malkowitz, Bernatig, Altſattel, Wur- 
cken, Ratzau und Wickowitz. en 
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Zu dieſer Grafſchaft gehoͤrt jetzt: Yale 
D) Die Stade Wertheim, am Einfluffe der Tauber in den 
Mayn; über der Tauber, welche durch die, Stade fließt, iſt eine 
Harfe Brücke. Bon der Seite von Mergentheim hat die Stade cine 
“tiefe umd verftechte Lage, ſo daß man nicht eher ctwas von ihr 
fieht, bis man den hoben und fteilen Felfichten Berg herunter pafürt 
ift. Bon der andern Seite, gegen Afhaffenburg zu, und über den 
Mayr, hat fie eine fehr romantifche Rage. - Ste liegt nehmlich 
am Fuße eines hohen Berges und fängt hart am Mayn an, 
geht aber nah und nach mit ihren Straßen in. die Hche, wo 
am Ende der Stadt 2 Grafen ihre anfehnliche Wohnhäufer ha- 
ben. Noch weiter aber auf der Hälfte dee hoben Berges liege 
das alte Stammhaus der Grafen von Wertheim in feinen Rui⸗ 
nen, wovon nur noch etliche Thuͤrme und hohe Mauern 
‚übrig find; es ragt weit über die Stadt hervor. 
Aund umher ift fie mit g fehr großen hoben Weinbergen, 
‚bie über 1,000 Morgen haltın, umgeben, und zwifchen durch 
fließt der Mayı in farken Kruͤmmungen. Die Ausſicht von 
diefem hohen Berge iſt vortreflich. | 
Die Stadt bat nur zwifchen 6 — 700 Häufer, ift aber fonft 
volfreih und nahrhaft, wozu die ſehr vorteilhafte Lage am 
"Mann und ander Tauber, die bier in jenen fich ergießt, fehr 
viel beiträgt. | — 
DSicchte vor ber Stadt Wertheim hat der Fuͤrſt von Loͤwenſtein 
ein fehöne®, modern gebautes Schloß, mit einem Garten; aber 
feine eigentliche Nefidenz ift zu Kleinhaibach. Aber zu Wertheim 
bat er feine Hofhaltung. 
| Wenn diefer Herr flirbt, fo wird fein Bruder regierender 
Herr des halben Antheils der Grafſchaft. iv 
Sabrıfen und Manufakturen find in der Stadt nicht. Die 
Einwohner leben blog vom Weinbau, Handwerfen und Schifs 
farth auf dent Mayn, die von hier nach Srankfurt, Aanau und 
Aicheffenburg anfehnlih if, indem faft alle Reiſende von 
bier zu Waffer dahin gehen, meil die Reiſe zu Waſſer fehr 
wohlfeil und die Wege gar zu fchlecht find. 
Aber die Hauptnahrung der Stadt befteht in ben flarfen 
und einträglichen Weinbau,der an den beiden Seiten des Mayns 
fehr erheblich iſt. | 
I Mertheim ift auch eine Meinfteinraffinerie. 
er Magiſtrat und die ganze Bürgerfchaft ift ganz evangeliſch⸗ 
viele latheriſch, aber fonft find hier viele Fatholifche Heifaffen- 
Auch finder man ein Capucinerhoſpicium, welches feit der zeit, 
yore ein Theil der Grafen im vorigen Jahrhunderte die Fatholifche 
Religion angenommen, nach und nach unter Begünftigung der 
Farholifchen Mitherrſchaft eingeführte ift. Zu gemiffen Zei⸗ 


* 


Die Grafſchaft Wertheim. 71 


ten duͤrfenauch die Katholiken in der Stadtpfarrkirche ihren Gottes 
dienſt halten, ohnerachtet die Kirche den Proteſtanten allein gehoͤrt. 
Die Stadt mit ihrem Zubehoͤre iſt, fo wie das alte Werts 
beimifche Stammhaus ein Lehn der Krone Bohnen. (f Luͤnigs 
Spicil. fecul. Tom.l. ©. 492) 
Jenſeits des Mayns liegt Rreug: Wertheim. 


m Das Amt Remlingen, worin Remlingen, ober Kens- 
en, ein Marftflecken, an welchem auch die Grafen von Cas 
oh und das Hochſtift Wirzburg Antheil haben. Es liegt 3 Stuns 
I von Wirzburg, gegen Wertheim. Es iſt ein fuldifches 


Zehn; aber das ehemalige alte Schloß war ein wirgburgifcheß 


Lehn, und Die Regalien zu und um Nemlingen, find Reichs— 
Ichne. 

i Holzkirchen, ein Dorf oder Flecken, 4 Stunden von der 
Stadt Wertheim, gegen Wirzburg, mit einer evangelifchen Kir⸗ 
che, ift auch fuldifches Lehn. 

Die, Cent Michelriedt, mit dem Marktſtecken gleiches Nah⸗ 
mens, 2 Stunden von Wertheim, gegen Roth. 

. Die Pfarrdörfer s Derdingen oder Dertingen, welches zum 
Thei wirzburgiſch iſt; 
Eichel am Mayn; 

Kembach, 3 Stunden von der Stadt Wertheim, gegen 
Wirzburg. 

Urphar 
—— ein Marktflecken. 

Lengfurt oder Lengfeld, ein Dorf oder Flecken am 
Paar 2, Stunden. von der Stadt Wertheim, gegen Aſchaf⸗ 

nbur 

Die Nrarrdorfer Tieffenthal, Erlenbach, Holzficchhaufen, 
und das Dorf, Zell oder Boͤſenzell befbt, jet das Hochſuft 
Wirzbuͤrg⸗ fo wie auch Buͤttelbronn, zur Hälfte. 

Diie ehemals hieher gehoͤrige Dörfer: Billingehauſen, 
rt und Nieder Ahenbeim beſitzen Sie Grafen vor 
‚6a 

IH) Das Amt Sheänbere, in — 

11778 ») Schwamberg ober. Schwanberg, ein Flecken und 


* Hartheim⸗ ein Morkiflecken und Schloß. 
De, 3) Das ParrdsrfWeldfterren. 
Die ehemals hieher achörigen Pfarrbörfer Buͤlfrigheim 
aan? —838 beſitzt Wirzburg. 
Y) mt Rönighein, mit einem Flecken gleiches Nabe 
| Dr, Ki * Schloffe, iſt ein boͤhmiſches Lehn und liegt im Ge⸗ 
biethe des Erzſtiftes Maynz. 
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V) Das Amt Lautenbach, too 
1) Aautenbach, ein Schloß und Pfarrdorf am Map. 


2) Die Dörfer Durenbrunn 2 Rohrbach, Steinbach, 
Mernfeld. 


VI) Die Yerrfchaft Breuberg, rin fuldaifches Lehn, zwi⸗ 


ſchen Hanau, der obern Grafſchaft Katzenellenbogen, Chur⸗ 
maynz und Erbach, worin Wertheim die eine Hälfte und Erbach 
die andere beſitzt. Hier find: 


1) Breuberg, ein befeſtigtes Schloß, auf einem Berge, 
am Fluͤßchen Mümling, ı Eleine Stunde von Neuſtaͤttlei —* 
Aſchaffenburg. Mitten im Schloſſe findet man einen a 
fen, viereckichten Thurm, und inden Zeughäufern einen —*X 
von Geſchuͤtze. 


2) Sandbach, ein Pfarrdorf, unter dem Breuberge, 
in welches das Schloß Breuberg eingepfarre ift. —— 
erbachifche Geſch. ©. 315). 

3 Kleuftste oder Neuſtaͤttlein in der Roſenau— ein 
Staͤdichn welches nach Sandbach eingepfarrt iſt. Es hat 
zwar ſeine eigne Kirche, im welcher aber nur alle 14 Tage Got» 
tesdienſt gehalten wird. 

4) HBöchft oder Höft, ein Flecken, mit einer evangeli⸗ 
(hen Pfarrkirche, am Fluſſe Mümling. 


5) Grumbah, Crumpach oder Muͤmling⸗ Brums 
bach genannt, um es von andern Orten dieſes Nahmens, in 
fonderheit von dem unweit Keidelsheim zu unterſcheiden, am 
Stußchen Mümling. 

6) Bicch- Brombach,- ober Kirch⸗Brambach, ein 
farrdorf, mit einer evangelifchen Kirche, 2 Stunden von Era 
ach, gegen Darmſtadt. 

7) Bellftein oder Beilftein, auch Bilſtein aa ein 


9) Rimbornn, ein Pfarrdorf. 


9) Seckmauern, ein- Pfarrdorf, welches nach Dick 
brunn eingepfarrt ift. 


19) Vielbrumn oder villbrunn, ein Pfarrdorf Wahrfchein- 
lich hat es feinen Rahmen von einem dortigen Brunnen, welcher 
ber einzige im Drte und deffen Duelle fo ftarf ift, daß er den 
ganzen Ort mit Waffer verforgt und hernach einen Bach macht, 
welcher verfchiedne Mühlen treibt. 


VII) Das Amt BleinsAeidbach ober Heibach, wo der fchötte 
wohlgebaute Marktflecken gleiches Nahmes, am Mayn, in einer 
waldichten Gegend, mit einem Schloſſe, die A des Fürs 
fien von Loͤwenſtein⸗Wertheim. 


D 


* 
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Hier find jährlich 2 Viehmaͤrkte. Ueberdies hat der Ort viele 
Gewerbe, auch ftarfen Holzhandel. 
%.- 1721 wurde diefer Ort vom Hauſe Erbach an den 
Fuͤrſten von Loͤwenſtein ⸗Wertheim, Mitherrn zu Breuberg ver⸗ 
kauft, doch) mit der Bedingung, daß, wenn deſſen Mannsſtamm 
ausſterben ſollte, dieſes Klein⸗Heibach unentgeltlich in dem Zu⸗ 
ſtande, in welchem es im gedachten Jahre befindlich geweſen, 
ohne Anrechnung einiger Mliorats⸗- oder audern Koſten auf die 
zu olcher Zeit lebende männliche Erben des erbachifchen Hauſes 
verfaͤut "Sollte aber der erbachifche Mannsftanın cher abs 
gehen, und hernach der fürftlich- loͤwenſteiniſche Mannsſtamm 
ebenfalls erloͤſchen, ſo ſollten alsdenn beiderſeitige Toͤchter oder 
deren Erben Klein » Heibach mit einander Fheiles, ſo daß jeder 
Stamm die Hälfte bekomme. 

- Da auch den, Käufer der Fatholifchen Religion zugethan 
war, ſo hatte man die Verpflichtung beigefügt, daß in Abſicht 
des Religionsweſens die Unterthanen in ihrem bisherigen Cxer⸗ 
citio der augfpurgifchen Confeffton auf feine Meife gefränft wer⸗ 
den, fein Simultaneum weder im Flecken noch in der Pfarr- 
Firche eingeführt werden, alle Proceffionen und Wallfahrten in und 
außerhalb des Fleckens Gemarkung unterbleiben,, auch feine Ka⸗ 
peile, weder in-noch außerhalb dem Flecken jemalen erbaut wer⸗ 
den, und fonft alle übrige zu einer Verkleinerung der augſpurgi⸗ 

ſchen Confeſſi on abzielende Aktus, inſonderheit alle Eingriffe 
und Schmälerungen der dafigen Kirch-Pfatr- und Schuleinfünfte 
> und Gerechtſame durchaus verbothen bleiben, jedoch der regien 
rende Fürft und deffen Nachfonmen im Schloffe zu Klein » Hei 
bad) für fich und feinen Hofſtaat und Bedienten katholiſchen 
Gottesdienft halten, fo fie auch einen Fleinen Platz zum Kirchhofe 
zur Beerdigung der in Klein-Heibach mit Tode abgehinden fuͤrſt⸗· 
ur Bedienten und. Domeſtiken einrichten koͤnne. | 


Den jedegmaligen evangelifchen Marrerun Schufmeifter b e⸗ 
fiel der regierende Fuͤrſt, er iſt aber verbunden, den erwaͤhlten 
Pfarrer an dag, —— erbachiſche Confifforium zum Examen 
iu vermeifen- ae 0, daß in allen dieſen Stücken ein Eintrag 

eſchehe, ht es dem Haufe Erbach frei, vermittelſt Zu⸗ 
—— des Kaufſchillings, den Ort wieder einzuldfen, und 
wegen aller verurfachten Unkoſten und Schadens, die, Is» 
wenſteiniſche Güter und Renten, in Specie in der Aertichaf b 
Breuberg, ohne die geringſte Hinderniß zu benutzen. 

Ueberdies wurde auch feſtgeſetzt, daß die uUnterthanen nich 
mit neuen Anlagen beſchwert werden follten, - fondern alles im; 


ra Statu bleiben müßte. (ſ. Schneiders, ehatihe Hi⸗ 
orie 





u 
J 
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Das Haus Loͤwenſtein⸗Wertheim befigt uͤberdies: 
1) die Grafſchaft Loͤwenſtein unter berzoglich —FX 
bergiſcher Landeshoheit. (ſ. d. IL. Band diefer, Geographie, ©. 


8- f.). 
* 2) Die Herrſchaften Chaſſe⸗ ee" Cugnon Zerbi⸗ 
mont, Feuillie, Orgeo, Havreße, Betien und 3 3 bon Yleus 
febateau, im Herzogthume Luxemburg. 

3) Die Grafſchaft Virnenburg, im mefiphälifchen 


fe. 
4) Berfchiedne Herrfchaften in Böhmen, als KHepde, Alt 
fattel, Malkowitz ıc. . 
5) — zur unmittelbaren —— 9 
hoͤrige Orte. 


Die Grafſchaft Rienech in 


ie Braffchaft Rieneck oder Rhineck liegt auf dem — 

ſart, zum Theil am Mayn, in der Nachbarſchaft des Erz 

* Maynz, ‚der. Grafſchaft Hanau und des Hochſtifts 
rzburg. 

Ein Theil dabon gehoͤrt dem Erzſtifte Maynz, der andere 
dem Grafen von Noflig: letztrer führt auch deshalb ſowohl 
auf dem Neichstage, ald auf den Kreistagen Sitz und Stims 
me. Der ausführliche Titel des letztern ift: Des heil. römi- 
fchen Reichs Graf von Noſtiz und Riened, Here der Reichss 
herrſchaft Rieneck, und der Majorats herr ſchaften Falkenau, 
Zeinrichsgruͤn, Tſchochau, Hina, Dann der Allodialgůͤter 
Graßlitz, Schaben, Perglaß, Ebenat, Frohnau, ie al 
— Vächeränif, Mieſchitʒ Werfcherig un 

15 2C. asia) ve? 
Graͤflich Foftig - Rienedifcher Antheil —— 
7) Biened, ein Städtchen und Schloß, am Fuße des 
Speßarts, am Fluͤßchen Sinn, wovon bie Graffehaft Hanau 
ein Viertheil Hat. Gleich dabei liegt: 
2) Scyaibach, einDorf, ebenfalls am — Auch 
hievon hat die Grafſchaft Hanau ein Viertheil. 
— be⸗⸗ Antheil, oder bag Amt und die Kellerei 


53 9— Lohr, ein gro am Flüßchen Lohr, nicht weit 
vom Cine beffelben in ben May, mit einem Waſſer⸗ 
zolle. Hier iſt ein andfapitel; ‚auch, ein Rapucinermanns» 
Hlofter und eine gute Glashütte, nebſt einer Spiegelfabrik, wel⸗ 
a 8,000 Fl. einbringen fol. Man baut hier Rhein⸗ 
iffe. (o1 


3 
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2) Die, Bfarrdörfer Zlammersbach oder Seammerss 
bach, wo eine Amtsvogtei und ein Landzoll; Wieſen. 


3) Die Drte: Kechtenbach, Rodenbach, ERROR 
zellen, Weibersbrunn. 


"Die Grafen von Noſtitz haben, ang, BER untheit ill 
anſehnliche Guter in Böhmen 2c.. 


Die Grafſchaft Erbach. 


G N iefe Grafſchaft liegt auf dem Odenwalde, in der Nachbara 
fchaft des Erzſtifts Maynz, der Churpfalz, der obern 
Graffchaft Katzenellenbogen und eines Stuͤcks der Grafſchaft 
Wertheim 
re hat, beträgt ungefähe 5, und die Breite 
45 Meilen. 


Sie ift war bergicht, aber durch: den Steig der Einwohner 
ziemlich fruchtbahr gemacht. Sährlich (werden an 74,000 Mals 
= von allerlei Getreidearten und — Malter Kartoffeln ge⸗ 

aut. | 
An verſchiednen Orten treibt man ſarken Weinbau vora 
nehmlich wird der Wein bei Reichenberg und im Amte Schoͤn⸗ 
berg febr geſchaͤtzt. | 

In den ueueften ‘Zeiten haben. auch. bier. die Waldungen 
er rn dennoch gewinnt man jährlich an 300 Eentner 


Potaſt 
Die Viehguch faſt durchgehends in gutem Zuſtande. 
Man hat gi ©" Steinbrüche, auch Marmorbruͤche; 
desgleichen eintraͤgl ve Eifenbärgiverfe. In dem Schraethnfen 
bei KZürfienau werden Mira innerhalb 20 Wochen art 
Dim. —— mehren” Orten find — 
EVEN a EN 

Man führt: —* feines Mehl, Hafer, Sonig, Wacht, 
geidetorn Hol, Kohlen, Potafche, Vieh, Eifer wa sn 

Die Anzahl der Einwohner foll ſich auf 23 — 24/000 bw 
fadkeh. ‚Die Einwohner b bekennen. ſich zur ebangeliſch⸗ lutheri⸗ 
{hm Religion, 

Die Grafen von Erbach cheilen ch in drei Linien, nehm⸗ 
lich: ——e Erbach⸗ sc Berg und Erbach⸗ 
uü 


Ihr Titel iſt: GSrafen zu Erbach und Herren ʒu Breu⸗ 


berg” ie gehoͤren zu den älteften gräflichen Gefchleehteru, die ſich 
———— ruhmen — * A ; N 


2 
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Auf den Neichdtage haben fie wei Stimmen im fränfifchen 
Grafenfolegio; beim fränfifchen Kreife figen fie zwifchen Ries 
neck und Limburg. 

Die Grafſchaft Erbach iſt groͤßtentheils churpfaͤlziſches 
Lehn. Wegen der Streitigkeiten hieruͤber ſ. Moſers deutſches 
Staatsrecht. T. XXX. ©. 478. Die Grafen von Erbach tra» 
gen auch von Churpfalz das Erbſchenkenamt zu Lehn. 

Zu Michelftadt if eine gemeinfchaftliche Regierung und 
eine gemeinfchaftliche Suprintendentur. 

Die Grafen von Erbach haben einen anfehnlichen —2 
Schneider in f. Geſchichte von Erbach nennt, ©: 8. fülgende, 
welche Bafallen der Herren von Erbach gemefen feyn J ber. es 
auch noch find, und zwar: 

Die Bache von Neuftadt, bie Berchlinge, - die Vtensbach 
die Buchnis, Buͤdingen, Buſeck, Clemme von Hoͤnburg, Drun⸗ 
kel von Dippurg, Druttwin, Echter, Erlebach, Erlefein - 
Fowt (d. i. Vogt), a mer Rorftmeifter von Gelnhaufen, 
Ganfe von Dsberg, Ganßroht, Giffeltze, Graßlack, vom Ha» 
bern, Hardenau, Hattftein, Heiffenftein,: Helmſtatt, Hend⸗ 
fhuchheim, Hirte von Samelnheim, Ingelheim, Kalp von 
Keinheim, Kotwyß, Kriege von Altheim , Kuche, ringe von 
Maucheldeim, Misla, Moßpache von Lindenfels, Nicfertehaus 
fen, Rodenftein, Roſenbach, Ruͤde von Bodickheim, Ruͤdick⸗ 
heim, Schade von Altheim, Schelme von Bergen, Schluͤchterer 
von Erfenſtein, Schweinsberg, Starkerate, Stumpfe von 
Aſchbach, Swalbach, Sweinheim, Synold von Reinheim, 
Thurn, Weßberck, Wallbrunn, Waldecke, Waltmann, Wam⸗ 
bolt, oder von Waſen, Wayſe von Feuerbach, Wyler Weyler, 
Wildpecrk, Winheim oder — et, Wolfslel, Wim. 
pfen, Zwingenberg... 

Unter den ehemaligen Burg. sr Ne waren bie 
echter von Mefpelbronn vornehmlich angefehen. Diefed Ges 
ſchlecht hatte von den Herren zu Erbach zu rechtem Mannslehne 
1 Sie Zehende, Zinfen, Gülten und —* als: ſeinen Hof 

eim, mit allen ſeinen Zub Pre Hans, Hofmiethe 
Biefen, Gärten und Ziufen; der von Hochhaufen Hof 
hc und dazu alled andre, was diefer zu Stogheim hatte; 
eine Hofliatt jew} orfe Erbach, das Gut zu, Lauerbadh, mit 
aller Zubehoer, alle Jahre 2 Gulden Geld, ein Faſinachts⸗ 
2 und 2 Sommerhitner desgleſchen alle Gaͤlten, 

Reuten, Zinſen und Guͤter, die er hatte, zu Langenbrombach 

it Gerichtey, Vogtei,. Wald MWaffer, Weide, Frohndienften, 

kung, Fleitten a großen. enden, (d. i. Korn und Grad); 
feinen Theil der eignen arme Leute, was er hatte auf dem Oden⸗ 


* 
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walde; desgleichen die Biefenbacher eigne arme Leute halber ; zu 
Michelſtatt 15 Schilling Heller auf die Beter zu Oſterna, 45 Uns 
zen Heller Geld auf St. Martinstag; feinen Theil des nie, 
dern Zehnden zu Nieder: Mofau, groß und flein im Dorfe und 
im Felde; zu Wirzburg drittehalb Hufen mit Gerichte und Vog⸗ 
fei und aller Zubehör und den Zehenden auf denfelben Gittern ; 
zu Erlenbach an Zehnden zu Becrfurth, den Ziether Rauch 
mit feinen Anherren gehabt hat, groß und klein im Dorfe und 
im Felde; den fleinen Zehenden dafelbft auf einer Hufe; feinen 
Zehnden zu Ereldhan, groß und Elein im Dorfe und im Selbe; 
alles was er hatte zu Senzelbach, Gülte, Renten, Zinfen, Wald, 
Waſſer, Weide; drittehalb Hufen dafelbft, die ihm zur Hälfte 
mit Gericht und Vogtei und den Zehnden auf denfelben Gütern 
gehören; feinen Theil an den 2 Theilen des Zehnden zu Hezel⸗ 
ſpach, groß und klein, im Dorfe und im Selde; ferner was er 
befigt zu Sinfenbach ; den Zehenden zu Bremfpach, beide Flein 
und groß, im Dorfe und im Selde, den Hof dafelbft mit Aeckern, 
Wieſen, Gärten, Zinfen, Hofitallen; desgleichen zehn Schils 
ling Heller Geldes auf 2 Mühlen zu Huͤttenthal; einen Morgen 
Weingarten am Kuhwege zu Umſtadt; zwei Morgen Xecker an 
zwei Stücen su Umſtadt gelegen, 15 Viertel Weingülten; das 
Burglehn mit Nahmen, fein Hausgefäß, Hofrait und Scheuern 
zu Erbach, mit ihrem Inbegrif und Zubehörde ; desgleichen find 
‚ihm zu rechtem Mannelehn geliehen worden, ein Viertel an dem 
Hofe, Aeckern, Wiefen, Zinfen, Gülten und Hofflätten zu 
Brembach, und zwar 13 Morgen Aecker auf dem alten Acker, 
7 Morgen. über den Kreutzen, 4 Morgen bei dem Eichbolse, 
3 Morgen auf dem Steinlaffe, 6 Morgen zwifchen den Waffern, 
7 Morgen am Bromberge, 7 Morgen unter dem Wege, ob dem 
Dorfe 7 Meraen, und noch 39 Morgen; vdeggleichen in den 
Brauwieſen 3 Morgen; ein Hof zu Brenfpach gelegen, mit 3 Hof- 
ftätten, von denen jeder zo Schilling giebt, jeder zu 6 Pfennig; 
desgleichen-eine Hofftatt mie 8 Schilling; einen Gulden Mayn« 
ger Wehrung gaben die Hofleute für den Srohndienft; 4 Hof: 
ftätte geben 4 Faſtnachtshuͤner; ein andrer- Hof gab auch ein 
Faſtnachtshuhn; desgleichen zu Zozenbach 2 Malter Korn Gels 
des und 8 Malter Haber Geldes, und 6 Zaftnachtshüner und 
4 Sommerhüner; desgleichen auf Et. Georgen Tag 6 Unzen 
Heller Geld, das Lager auf denfelben Gütern, wo fie Gülten 
hatten; 9 Unzen Heller Geldes; ein Viertel auf der Schenfen 
Zehnden zu Morlebach und Zozenbach. 


Im Jahr 1665 ftarb der echterſche Mannsſtamm aus und 
bie Lehne fielen den Grafen von Erbach heim, von welchen fie 
eingezogen und benutzt worden. 
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Diefe Graffchaft theile fich in folgende Aemter oder Centen. 
D) Das Amt Erbach, wo 


1) Erbach, ein altes Schloß. Sitten i in, ‚feinem Umfange 
ift ein ſtarker Thurm, wovon die Mauern eine Dicke vong Schub, 
der Umfang auswärts, ‚gegen 113 Schuh, feine Hohe an 102 
u ig ift ein Städtchen, zwiſchen hohen Bergen, am Fluſſe 

uͤmling 
2) Das Dorf Erbach, nicht weit von dem vorigen 
Erädtchen, an einem Bache, welcher ſich nicht weit von der 
Stadt in der Erde verliert, durch einen Derg geht, auf der 
andern Seite des Berges wieder heraus kommt und endlich in 
* — fließt. (ſ. Schneiders Erbachiſche Geſchichte, 
257 

3) Wirzberg, ein Dorf, eine kleine Stunde von Ers 
bach, von melchem ein. Theil. heffensdarmftädtifches Lehn iſt. 
Diefer Ort feuert zum Nitterfanton Odenwald. 

Bei diefem Dorfe find noch Ueberbleibfel von einer alfen 
Mauer vorhanden, die einen großen Plaß in die Runde 
—— Die Einwohner nemen dieſen Platz Beyn⸗ 
haͤuſe 

Andre Doͤrfer: Elſpach, Erlebach Ernſpach, Gunder⸗ 
Bene —————— Lauerbach, Roßbach, REM oder 


1). Das Amt Afichelftadt, wo 

" 2) Micyelftade) der anfehnlichfte Ort in ber Graffchat 
eine kleine Stadt, am Fluͤßchen Mibling, eine kleine Stunde 
von Erbach, der Sitz der gemeinſchaftlichen Regierung und eis 
ner gemeinfhaftlichen Superintendentur. 

In der Hiefigen Pfarrfirche ift das gräfliche Begräbniß. 

Bei der Stadt iſt ein Eifenhammer. 

Die Gegend, wo Michelftadt liegt, wird Plumen⸗ oder 
Blumen Gan, auch Blumen: Yu genannt ;in neuern Zeiten biswei⸗ 
len Rofenthal. 

2) Bullau, ein Dorf, mit einer Kapelle, it nach Mis 
chelftadt eingepfarrt: © 
3) Eulenbach oder Eulbach, ehemals ein Doͤrſchen, 
jeßt ein herrfchaftlicher Hof: 
4) Die Doͤrfer Stodheim und Sell, ehemals Mangolt ⸗ 
zell oder Mengels⸗Zell genannt. 
II) Das Amt Sreienftein, fonft auch die Öberzent, gehört 
der Linie Erbach » Sürftenen. 
1) Sreienftein, eim nach alter Art feſtes Schloß, an 
der pfaͤlziſchen Grenze, auf einem Berge, twelcher der Weckberg 
genannt wird, und an mehrern Orten fehr fteil if. Da, wo 
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dieſes nicht iſt, iſt ein Zwinger, mit einer doppelten Mauer, 
Thurm und Graben. 

h 2) Beerfelden, Bauerfelden, auch Bayerfelden ge⸗ 

nannt, ein Pfarrdorf. Nicht weit davon iſt eine Gegend, im 

Lenert genannt, indem daſelbſt die St. Leonhards Bapelle ehe⸗ 

mals geſtanden. 

3) Sammelsbach, ein Dorf, an einem Bache, melcher 
Fe Ebersbach in den Neckar fliege, mit einem Eifen- 

ammer. 

4) Heflelbach, ein Dorf, wo ber Abt zu Amorbach im 
Maynziſchen das Bericht befest, Doch ohnbefchadet der Erbachi« 
fchen Landeshoheit, indem die Grafen von Erbach dafeldft 

N or find. 
Schellnbsch, ein Dorf, mit einer Kapelle und einem 
——— 

6) Senßbach, ein Dorf, welches in Ober - und Nie⸗ 
der⸗Senßbach getheilt wird. 

7) Andre Orte: Etzhain, Falken⸗Geſaͤß, Finckenbach, 
—— Hetſchbach, Hohenberg, Kailenbach, Ulffen oder 
Olffen 

IV) Das Amt Sürftenau, {00 


1) Sürftenau, ein altes Schloß, im Plumengau oder in 
der Slumenau, welche auch Rofenthal genannt wird, und ein 
Marktflecken, ift churmapnzifches Lehn. Bei diefem Orte ift ein 
Eifenfchmelgofen. 

2) Steinbach, ein Dorf, mit einem Eifenhütten und 
Hammerwerte. 

: 3) Gütersbach oder Gittersbach, ein Bfarrdorf. 

4) HiltersElingen ‚ein Dorf ‚wovon die eine Hälftezilterss 
Flingen ſchlechthin, die andre Hiltersklingen an der Hort genannt 
wird; jene gehoͤrt ganz dem graͤfliſchen Hauſe Erbach, die an— 
dre Haͤlfte aber dem Erzſtifte Maynz, und zu deſſen Oberamte 
Starkenberg; doch hat Erbach darin die Vogtei und Cent— 
obrigfeit. 

5) Die Dörfer: Langen-Brambach oder Brabach, 
auch Braubach und? Momhart, Ober⸗Moſau, Rehbach, 
Weitengeſaͤß. 

V) Das Amt Reichenberg, wo 


1) Reichenberg, ein Schloß an der Graͤnze ber obern 
— Katzenellenbogen, nach alter Art mit Mauern um⸗ 
geben 

2) Reichelsheim, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Er⸗ 
bach gegen Darmfladt. 
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3) Rohrbach, Reichelsheimer Cent oder Reichenbers 
ger Amts genannt, um e8 von andern Orten gleiches Nahmeng, 
zu unterfcheiden. 

4) Berfurt, ein Dorf, welches i in Kirch⸗ und Pfaffens 
Berfurt getheilt wird. Das erfire hat eine kleine ** oder 
Kapelle; dag zweite gehoͤrt in Abficht des Grundeg, fo wie 2 
in Abficht der vogteilichen Gerechtſame dem Stifte zum bei 
Geift in Heidelberg. Es ift nach Reicheleheim-eingepfarrt. 

5) Gerſpenz, ein Dorf, welches in Ober⸗ und Unter⸗ 
ERS getheilt wird, an einem gleichnahmigen Bache. 

6) Ober⸗Keinſpach, ein Dorfy welches mit Gerfpeng 
eine befondre Gent ausmacht und mo viel Dbftbau ift. . 

7) Unter-Reinfpach, ein altes fuldifches Lehn, welches 
aber jet von Churpfalz verliehen wird, an welches die Lehns⸗ 
—— mit andern Rechten von Fulda kaͤuflich uͤberlaſſen wor» 
den i 

8) Andre Orte: Bocken-Rodt, Eberbach, Erzbach, 
— Sroß⸗ und Rlein-Bumpen, Lautenau, Wins 


' VI) Das Ame Schönberg, wo 

1) Schönberg, ein Bergſchloß und Paß aus der Berg- 
ftraße in den Odenwald. Unter demfelben liege im Thale ein 
Doͤrfchen, von melchem die Gent oder hochpeinliche Gerichte» 
barfeit in das churmannzifche Amt Heppenheim gehört. 
gef und Dorf find nach Bensheim i im Erzftifte Maynz eins 

ert 

2) Elmshauſen oder Elmannshauſen, ein Dorf, und 
gehn von Pfalz, wo Dleierz gefunden wird, davon Ehurpfalg 
dem Haufe Erbach) den dritten Antheil überlaffen hat, wobei 
überdies beftimme worden, daß im Falle, wenn Silber oder 
Gold in der Gegend gefunden würde, dad Haus Erbach ben 
aten Theil haben foil, doch das dabei gemonnene Silber und Gold 

in die hurpfälzifche Minze aeliefert und diefer die Vortheile 
der Augmünzung verbleiben foren. 

3) Gadernheim oder Badern, ein Dorf. 

4) Brünau oder Grunau, ein Pfarrdorf, mo Sermficher 
einbau ift. 

5) Die Pfarrddrfer: Reichenbach und Rimpach. Les 
tere liege von diefem Amte etwas abgefondert. 

6) Andre Orte: Lanzelbacy; Lautern, Rütfchweiber, 
Wilmshaufen, ein nfälzifches Lehn, Sozenbach, Selle, iſt nicht 
mit dem Zell im Amte Michelſtadt zu verwechſeln. 

VII) Das Amt Boͤnig, wo 
1) Boͤnig, ein Pfarrdorf, davon ein Theil churmaynji⸗ 


ſches Lehn ift. 
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2) Der Sürftengeund r ein Dorf, welches nad) König 
eingepfarrt ift. 
an) Das Amt wildenſtein oder die Cent Eſchau⸗ 
x 1) Wildenftein, ein Bergſchloß, am Speßart, unter 
welchem ein Dorf liegt. 
2) Eſchau, ein Pfarrdorf, in welches dag Kicchort 
Hochſtaͤtten oder Hofſtaͤtten eingepfarrt iſt 
IX) Die Hälfte der Herrſchaft und des Amts Breu⸗ 
—— ſchon bei der Grafſchaft Wertheim. erwaͤhnt wor· 
den i 
S. Dan. — graͤflich erbachiſche Hiſtorie ran, 
| Ben 


Die Graſſchaft inpurs ünd > Sei, X 


i 
A) Die Grafſchaft Limpurg 


Eine: Gegen Mitternacht iſt das —— Wirtem⸗ 
berg, das Gebiethe der Reichsſtadt SchwaͤbiſchHall, das 
Fuͤrſtenthum Anſpach; gegen Morgen ebendaſſelbe und, die Prob⸗ 
ſtei Ellwangen; gegen Mittag, außer einigen ritterſchaftlichen 
Orten, das Gebiethe der Reichsſtadt Gmuͤnd und wieder das 
erzogthum Wirtemberg; gegen Abend ebendaſſelbe und ein 
eil der Grafſchaft Loͤwenſtein. — 
Ehemals hatte, die Grafſchaft Limpurg einen weitlaͤuftigern 
Umfang, Gegenwärtig, begreift fie nur fo viel, als den graͤf⸗ 
lichen limpurgifchen. Alodialerben nach Ausgange des männlis 
age Stammes, nach dem Berlufte vieler Lehnftücke, und nach 
dem langen Zwifte mit dem koͤnigl. preuffifchen. und fuͤrſtlich· an⸗ 
ſpachiſchen Hauſe noch übrig iſt. 
* hat ungefaͤhr einen Flaͤcheninhalt von 7 Quadrat⸗ 


"Der Sorne mſte Fluß iſt der Kocher, welcher hier den 
Egelsbach, Bis Kisbach, Steigersbach, die Roth, den Steppach, 
bach, die Bibers, legtern außerhalb. dem limpurgi⸗ 
ſchen 3 bei Geislingen aufnimmt. 

Boden iſt zwar bergicht; aber dieſe Serge find eben 
Ihr * unfruchtbare Alpen; an vielen Orten ſind ſie bis an 
die hoͤchſten Gipfel angebaut, und mit Fruchtbaͤumen beſetzt, 
auch mit geraͤumigen zu Wieſewachs und Kornbau tauglichen 

Ebnen verſehn. In den niedrigern Gegenden iſt geraeiniglich, 
ſchwerer Boden , in den hoͤhern ift er leichter. 


vo Fleinen Bäche liefern Krebfe, auch Forellen; und der. 
ocher naͤhrt außer geringern Zifcharten, Hechte, Aale und 
ö 
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Sifchottern. Zifchteiche mit guten Karpfen und Hechten find hin 
und wieder, wiewohl manche ausgetrocknet und in Wieſen vet» 
wanbelt worden find. | , 
Die Rindviehzucht iſt fehr beträchtlich. Jaͤhrlich kann 
man einen Theil deſſelben, ſo wie auch Butter und Schmaly 
auch rohe Häute, dem Ausländer überlaffen. Zum Behuf des 
Viehhandels find im Lande 19 jährliche Vichmärfte angeordnet, 
nehmlich in Gaildorf 4, in Oberfontheim 3, in Sulzbach am 
Kocher 3, in Oberroth 3, in Gſchwend 3 und in Seifertshofen 
3, auf welchen nicht nur alle limpurgifche Unterthanen, fon« 
dern auch «einige ausherrifche, die innerhalb des Bezirkes der 
Graffchaft angefeffen find, vom Guldenzoll (X Kreutzer von 
ı rheinifchen Gulden Kaufpreis), welchen die Fremden erlegen 
müffen, gänzlich frei find.  - ., m ne 
Pferde werben weniger gejogen und mehr aus dem elwangi⸗ 
fchen genommen; aber die Schaafzucht ift aud) anichnlich. Zie= 
gen find in ben meißen Orten gewöhnlich das. Eigentbum ge» 
ringerer Bürger. Ziegenboͤcke laſſen groͤßre Gutsbefiger „gung 
mit ihrem Nindoiehe aus» und einlaufen; Schweine werden ing 
Sande wenig erzogen; bie hier gemäftet twerden, kommen 
meiftens aus Baiern. Maulthiere und gemeine Muͤhleſel 
find in den Muͤhten des Oberlandes die gewoͤhnlichſten Laſt⸗ 


traͤger. 5 

In den niedrigen Gegenden wird mehr Dinfel, Weiten. 
und Einforn, hingegen in den höhern Gegenden mehr Roggen, 
Gerfte und Hafer gebaut; Hülfenfrüchte find an allen Drten, Doch, 
verhaͤltnißmaͤßig auch weniger auf den Bergen, deſto mehr aber. 
Kartoffeln. Der Hafer, melcher in den oberländifchen Dre 
gen großfdrnicht und mehlreich ift, mird mit Roggen zu 
Brodt gemahlen, auch haufig dem Rindvieh zum Futter Ger 


geben. A — 

Hanf und Flachs wird uͤberall gebaut; letztrer aber haͤufi⸗ 
ger, auch länger, in den oberlaͤndiſchen Gegenden, fo daß er tie 
nen Handeldgegenftand ausmacht, obgleich viel davon im Lan⸗ 
de verfponnen, - vermebt, ſelbſt verbraucht und in Leintvand und. 
Zwilig verhandelt wird. Au v* Me 

Bei Gaildorf ift ein DVitriol» und Alaundergwerf und bei‘ 
Mittelbronn find gute Steinfohlen. Salpeter wird in allen 
— * im Lande gegraben und bie Erlaubniß dazu ver⸗ 
pachtet. 2 zu 

Mit groben Sand» auch mit Tee RER aa die ſelbſt 
zu Mühlfteinen und zu der feinften Stein: und Bildhauerarbeit 
tauglich find, ift da Land gut verforgt. Em vortreflicher Etrin« 
bruch diefer Arc ift ohnweit Münfters und in ber gailborfer 
Stadt: und fchmidelfelder Schloßlirche find ſteinerne Denkmaͤh ⸗ 
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fer ehemaliger Landesregenten, bei welchen die feinen und fein 
gearbeiteten Werffteine, der blanfe Alabafter, mpraus die 
vielen Wappen und Nebenfiguren gebildet find, auch einheis 
miſch find. ; 
Auf dem , Riefelberge finder man Kiefel, die oft nefterweife 
oder in Druſen ſehr fchöne Kriftalle enthalten, gemeine Feuer« 
feine und Achate in Menge; desgleichen Frauenglas in eben dies 
fer Gegend, melches auch auswärts abgefege wird. 

An Ralkftein, Gyps und Thon zu Töpfergefchirre, mie 
auch Lehm zum Bauen, ift fein Mangel, obgleich diefe Mate» 
rialien nicht an allen Orten und in gleicher Güte angetroffen 


werden. | | 

3 Nächft der Viehzucht ift die Waldnußung eine Hauptquelle 
des Wohlftandes der Einwohner. Die Holzungen beftchen 
srößtentheils aus Nadelholz, nehmlich Tannen, Fichten und 

Foreln, (hier Sortel genannt); Eichen und Buchen giebt e8 nur 
im geringerer Menge- Der Ueberfluß an Holz veranlaßt mans 
cherlei Zweige des Holzhandels. Man macht aller Orten in der 
Zwifchenzeit in Menge Pfahle, die nach allen Seiten in die Weine 
länder auf 10 und mehrere Stunden weit verführt werden. 
Sägeblöcke, von 13 Zoll bis 2 Schuh dicke, gehen viele auf dem 
Kocher nach Hall. a | 

Man finder auch viele Schneidemühlen im Rande, worauf 
Bretter und Latten gefchnitten und hernach auf der Achfe weit 
und breit verführee werden. Hier und da wohnen fogenannte 
Holzarkeiter, die fich mit Berfertigung allerlei Eleiner hoͤlzerner 
Haaren und Werkzeuge abgeben, als: Küchengefchirre, Schach« 
teln, Backmulden, Kornmaaße, Siebe, Wannen, Schaufeln, 
Brechen, Faß- und Kübeldauben und dergleichen, welche Waas 
ren theils verführt, theils aus der adelmanngfelder Gegend big 
an den Rhein getragen werden, welches befonders der Fall bei 
den Schachteln if. Auch Holzkohlen find ein ſtarker Artikel 
des Holzhandels. Gie gehn theild_ in die benachbarten 
een theils zu den Eifenwerfen zu Rönigsbronn und Abts⸗ 
gmünd. 

Man bereitet viel Harz, Pech, Kiehnruß. Auch die Benu—⸗ 
gung der Potaſche (oder des Salins, mie fie die hiefigen Lands⸗ 
leute nennen), verdient eine Erwähnung. Man zahle jetzt et⸗ 
wa 14 Salinhütten ini Lande. 

Die Aefte der Tannen » Fichten » auch der Forn » oder 
Sortelbäume werden auf verfchiedene Weife für die ländliche 
Haushaltung genutzt. In den hoͤhern waldichten Gegenden 
werden davon eine Menge Büfchel gemacht, die auf frifchums 
brochne Aecker geführt, dort in Reihen gelegt, mit Rafen und 
Erde überdeckt, und alddann unter dem Winde angezuͤndet ters 


. 
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den. Dies nennt man Rohlhaufen. Sonderlich it dies Ber, 
fahren beym Gerften. und Hirfenban gewoͤhnlich, und der auf 
folche Weife gebrannte Acker träge inggemein reichlich. | 

Auf eine andre Urt nuͤtzt man Nadelhäher durch Streusi 
bauen zur Viehzucht, Ein gefchichter Baumſteiger bindet fich 
mit dünnen Stricken an jedem Fuße ein ſtarkes Eifen, welches 
unten gekruͤmmt und mit einer Spitze verfehen ift, fo daß der 
Hann fich damit zu beiden Seiten dee Stammes einbauen und 
darauf ftehen kann. Dit diefer Beihülfe erflettere er leichte die 
hoͤchſten Wipfel, und haut mit feinem Handbeile fo viel Aeſte 
herab, als ihm beliebt oder erlaube if. Zu Haufe werden die 
zarteften Neiße zum Unterftreuen abgehackt, das übrige Holy 
der Aefte für den Heerd oder Ofen zuruͤckgeworfen. Ohne diefe 
Aushuͤlfe würde man meniger Vieh unterhalten Finnen, weil 
Laubhoͤizer etwas felten find und Stroh auf eine mäglichere Weiſe 
verfuͤttert wird. Doch Foftet Diefe Art Streu zu holen, zuwei⸗ 
len ein Menfchenleben. Im Srühjahre wird das Miftelgetwächfe 
(Vifeum) mit gleicher Gefahr von den hoͤchſten Tannen zur Vieh⸗ 
fütterung herabgeholt. 

. Ein Hauptdedit des limpurgifchen Holzes ift wohl der 
nach Hall zur dortigen Saline, wozu der Kocherfluß, ver« 
— der Bequemlichkeit des Floͤßens, vortreflich zu ſtatten 
ommt. 

Die Baumwollenſpinnerei iſt wenigſtens in einigen Orten 
ein Nahrungszweig. Ein großer Theil von dieſem Garne kommt 
nach Schwaͤbiſch Gmünd, mo es zu Struͤmpfen und Muͤtzen 

verarbeitet wird; manche Laſten davon ſollen bis an den Rhein 
getragen werden; einiges wird auch im Lande zu allerlei Zeugen 
verbraucht. Unter den Pandleuten befinden ſich mancherlei 
Weber, melche aber meiſtentheils nur mit Verfertigung der ' 
geringen leinenen und moellenen Gewande, die ber Lands 
mann zu feinem eigenen Gebrauche bereiten laͤßt, fich befchäfs 


tigen. s 
* Man führt aus? Holz, Rindvieh, Flache, Salpeter, Bis 
triol, Alaun, Del, aus Flache » fein, und Hanffaamen, n 
Einfuhrartifel find: Wein, Gerfien und Hopfen zum Bier 
brauen, Salz, Sarbemaaren, Leder, Tücher und andre Zeuge, 
Eifen, Eifendfen, Kupfer + Blech -Mefling» und Zinngeſchirre, 
Dferde, Schweine, Rhein ⸗kein, zu Erzeugung eines beffern Flach» 
ſes, Glas, Papier x. 
Der Tranſitohandel beruht blos auf Getreide und Salz. 
Das erſtre pflegt zu Hall auf dem Kornmarkte erkauft, durch 
die Kornhaͤndler nach Schmwäbifch-Gmiünd und den dortigen Ge—⸗ 
eenden, auch wohl ins Wirtembergifche foedirt und von inlän« 
bischen Fuhrleuten verführt zu werden. Mit dem Salzhandel 
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ähren fich manche einzelne Perfonen, aber auf eine mühfelige 

rt. Sie tragen auf Reffen das Salz von Hall, eine Laſt ind» 
gemein zu 3 Maafen oder 96 Pfunden, nicht nur nach allen 
Orten der Graffehaft, fondern auch über die Grenze, bis 
nad) Schwäbifh- Gmünd, mo aber dem halliichen Salzde⸗ 
bite ſchon das baieriſche Salz entgegenfieht. Zu einem leb⸗ 
haften Verkehr mit den Nachbarn fehlt es an brauchbaren Han⸗ 
delsftraßen. | 

Keine Poft iſt im ganzen Lande. BE a - 

Die Zahl der faͤmmtlichen Einwohner der Graffchaft bes 
trägt 14,404: J 

Rechnet man nun noch hiezu die zur Herrſchaft Adelmanns⸗ 
felden gehoͤrigen Unterthanen, welche ungefaͤhr eine Anzahl 
von 3.000 Seelen ausmachen, ferner die fremdherrſchaftlichen 
Untertbanen, melche fich hier und da in ziemlicher Anzahl unter 
den Limpurgifchen zerſtreut finden,- fo kann man die Bevölke⸗ 
zung des limpurgifchen Difteiftd, melcher nur eine kleine 
Stadt, Feine beträchtliche Manufaftur und feinen großen Han⸗ 
del hat, auch viele Wälder und ungebaute Viehweiden in fich 
fchließt, niche gering nennen. - ö 

Die herrfchende Religion ift die lutherifche. 

Die meiften limpurgifchen Unterthanen find für ihre Perſo⸗ 
nen freie Leute, doch giebt es noch unter ihnen Keibeigne. Aber 
die hiefige Reibeigenfchaft ift fo erträglich, daß der Unterfchied 
zwiſchen einer ganz freien und leibeignen Perfon kaum merflich 
iſt. Auf den Sterbefall, welchen der Leibvogt zu erfunden und 
beim Amte anzuzeigen hat, weswegen ihm auch ein Leibknecht 
untergeordnet ift, werden die Reibeignen behauptrechtet, d. i. es 
wird beftimmt, wie Hoch man fich wegen des Verftorbnen mit dee 
binterlaßnen Sreundfchaft vergleicht. Die leibeignen Weibsper⸗ 
fonen geben in diefem Falle das beſte Guͤrtelgewand. Sonſt 
liefert jede leibeigne verheirathete und angefehne Manns» oder 
Weibeperfon jährlich eine Leibhenne oder dafür 4. Alle Leib» 
eigne, welche als Bürger zu Gaildorf aufgenommen werben, 
find, fo lanae fie das Bürgerrecht haben, vom Hauptrechte und 
von der Leibhenne frei, fobald fie aber, oder ihre Nachfonmen, 
fih außerhalb der Stadt haͤuslich niederlaffen, fo leben die Rechte 
ihres Leibherrn an ihnen auf. | 

Freihoͤfe, welche von der andesherrfchaft Befeffen und zu 
den Kammerguͤtern gerechnet werden, giebt e8 jet nicht mehr. 
Die Burger» und Bauergürer find Lehne, (Erbzinsgüter), von 
melchen auf den Sterbefall des Nutzmeiſters Handlohn oder 
Tal und Beftand an den Lehnberrn, fo wir jährliche Gülte ab» 
gerragen twerden muß. Bei einigen Gütern ift das Handlohn 
beſtimmt, bei andern unbeflimmt. Einige Höfe und Güter 
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werben behauptrechtet, wie Reibeigne, im Erbbebingungsfalle, 
amd das beite Stück Vieh auf denfelben wird der Herrfchaft 
beimfällig: Einige, und zwar befonders folche, die ausmärtis 
gen Klöftern, z. B. Lorch, Adelberg, zugehoren, find ganz bein 
fällig und müffen von dem Nachfolger im Gute gleichfam neu 
gekauft werden. Ganze Bauerhöfe Eönnen , ohne Bewilligung 
des Eigenthumsherrn, niemals getrennt oder zerfchlagen wer⸗ 
den; bei vielen find aber fogenannte Nebenftücke, welche denfel« 
ben nicht anhängig find. Ein ganzes Bauergut zu Gaildorf 
wird auch als etwas zufammenhangendes angefeben, und bee 
ſteht in einem bürgerlichen Haufe, nebit einer Scheune, mie 
3 Morgen Acer, einem Tagewerk Wiefen, und einem halben Mors 
gen Garten oder oͤden Weinberge. Die Bürgergüter geben durch“ 
gehends nur ein gewiffes Handlohn, 

Alle Unterthanen find zu Frohndienſten verpflichtet, theils 
mit ihrem Leibe, theils mit ihrer Mähne, d. i. Ochfen und Was 
gen. Manche Dienfte find aber auch in gewiffe Geldabgaber 
verwandelt. | 

Die geroohnlichen Duellen der Ianbeeherrfchaftlichen Ein⸗ 
fünfte find: von der gaildorfifchen Stadtvogtei; vom Forſt⸗ 
amfe; von der beftändigen Herrengülte; ordinaire Schakung, 
Contributionggelder, Fräuleinfteuer; Landfteuer von Pflegſchaf⸗ 
ten, Kammerfteuer, Holzdienftgelder, Schnittergelder, Rüden 
gelder, Umgeld, (3 Maas vom ballifchen Eimerkein, es fei 
Bein oder Bier; in Hrtendorf vom Eflinger Eimer: 8 
Maas; ein Branntmweinhafen giebt jährlich 2 — 351). Frevel 
und Strafen, Nachfteuer, Schuggeld, Viehzoll, Guldens 
zoll zu Unterlimpurg, Muͤhlzoll, Schutzzoli, Zehenden; 
allerlei Einkuͤnfte von Kammergütern, von Leibhuͤnern, 
* Leibeigenfchaft » Hauptrecht, von abgekauften leibeignen 

euten. 

„ Sonft haben auch die ſaͤmmtlichen Unterthanen von ihren 
Gütern und Vermoͤgensſtuͤcken zur Kriegs» und Landfchaftsfaf 
fe, je von 100 Gulden Werths an fogenannten Kriegskoften 
beisutragen und die Beftimmung, wie viel folche Foften oder Aus 
fcjläge jährlich gemacht werben follen, pflegt gemeiniglich von 
den Zeitumfländen und den unvermeidlichen landfchaftlichen 
Ausgaben abzuhängen. Doc ift herfommlich, daß die Stadt 
Gaildorf jedesmal einen halben Gulden Koften geringer anges 
fest wird, als bie Landfchaft. : 

Auf dem Neichstage werben wegen biefer Graf- und Herr» 
(haften im fränfifchen Grafencöllegio 2 Stimmen und eben fo viele 
bein fränfifchen Kreife, unter dem Nahmen Limpurg » Gaildorf 
und fimpurg-Spedfeld geführt. An der erftern hat, vermoͤge 
eined Vergleiche vom Jahr 1746, Brandenburg: Anfpach 2, 
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das übrige Z ruht noch, mit Genehmigung des fürftlich bran⸗ 
denburgifchen Haufes, vermoͤge des Vergleich vom Jahr 
1748 auf dem Limpurg⸗Gaildorf⸗Wurmbrandiſchen Landes⸗ 
anıheile. | 

Seit der Errichtung der goldnen Bulle hatte das Haus 
Limpurg, bis zu deffen Erloͤſchung im männlichen Stamme, dag 
Reichs erbſchenkenamt. 

Die Gemeinsherrſchaften, welche jetzt dieſe Grafſchaft be⸗ 
ſitzen, bedienen ſich, ſo wie die alten Beſitzer, des Titels: Gra⸗ 
fen und Semperfreien zu Limpurg; wiewohl mit dem Unter⸗ 
fchiede, daß die Erben und Nachfolger in dem Antheile bes Graa 
fen Wilh. Heinrichs: zu Limpurg- Gaildorf, im Titel die Beftims 

-mung Graf und Semperfrei zu Limpurg- Gaildorf hinzufegen ; 
eben diefe nähere Beftimmung geſchieht Dei den übrigen Erben 
und Nachfommen.. 





i 


Zur nähern Einfiche der jegigen Befiger, wird es nicht übers 
flügig ſeyn, Folgenden kurzen Abriß aug der limpurgifchen Ges 
ſchichte beizufügen. Die ehemaligen Herren und nachmaligen 
Grafen zu Limpurg theilten ich in 2 Hauplinien, nehmlich in bie 
ſpeckfeldiſche und gaildorſſche. 
| Die gaildorffche farb in männlichen Erben in der Perſon 
des Grafen und Schenken Wilhelm Heinrich im J. 1690 aus: 

Die limpurg ⸗ſpeckfeldiſche ftarb in männlichen Erben im 
5. 1713 mit Graf Bolrath aus. Won diefer Zeit erbten bie 
Lehnsherren viel, das deutfche Neich erbte ebenfalls. 

Noch vor dem Adfterben des leztern, im Jahr 1693 ließ 
fich Ehurbrandenburg vom Kaifer Leopold die Antwartfchaft auf 
die limpurgiſche Reichslehne ertheilen, welche auch. die 2 nach⸗ 
folgenden Kaifer, Joſeph und Karl der VL. beftätigten. Als 
nun der legte Graf zu Limpurg im J. 1713 ftarb, nahm der Kd« 
nig von Preuffen, wiewohl mit vielem Widerfpruche der gräflis 
chen Erbtschter, von defen Landen Befis, worauf ein langwie⸗ 
riger Prozeß erfolgte. Der König von Preuffen räumte fie in⸗ 
deſſen den Allodialerben, welche fich dieſer Beſitznehmung aufs 
ernſthafteſte widerſetzt hatten, wieder ein; aber noch wurden von 
beiden Theilen immerfort Staatsſchriften gewechſelt. lee 

' Sm %. 1742 übertrug K. Friedrich II. von Preuffen, feine 
limpurgiſchen Reichslehne afterlehnsweiſe an das fürftliche Haug 
Brandenburg =» Anfvach, als Neichgaftermanngskhn, welches 
auch in J. 1744 von Kaifer Kart VER genehmigt wurde, Nach 
allerlei Bermittelungen fchloß diefer mit den Gräflich- Solme« 
Affenheimifchen, als Gaildorfiſchen, und den Schmibdelfeldifchen 
Sontheim⸗ und Speckfeldiſchen Allodialerben im J. 1746 einen 
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Meraleich, welcher in Mückficht der gegenwärtigen limpurgifchen 
Derfaffung erheblich ift, daher wir hier auch einigeHauptartifel 
aus demielben auszeichnen: „Gedachte limpurgifche Herrſchaf⸗ 
„ten überliefen ‘an Prandenburg z von dem bisher geführten: 
„Galldorf- und Schmidelfeldifchen Kreisvoto, wogegen aber, 
„bon jenen abgetretenen. Iimpurgifchen Ortfchaften, Brandenburg) 
»7 Matrifulargülden übernahm; die limpurgifchen Herrſchaf⸗ 
„een traten an Brandenburg ihre Z des limpurgiſchen Schild⸗ 
„lehnhofs, wie auch die Orte: DOberfpeltach, Goldbach, In⸗ 
„gersheim, Gollach »- Ditbeim, Pfalenheim, Bergtheim, und 
„Seyderzell, Markertshofen, Unterfontheim und Ummenhofen, 
„(in denen indeffen zum Theil auch fremde Unterthanen waren, 
„ab; Brandenburg überließ an gedachte Allodialerben als 
„NReich&Unterafterlehn, ale Reichslehnbare Rechte und Rega⸗ 
„lien in ihren limpurgifchen gandesantheilen, wobei befonder® 
„beſtimmt wurde: das Succeffionsrecht, die Uebernehmung der 
»Lehnsträgerftellen, die Vollmacht zur limpurgifchen Belchnung, 
„limpurgiiche Sterbefälle, Lehntaren, Suceeßionsordnung in den 
„limpurgifchen lehnbaren Regalien, Dualität des Lehns, Lehns⸗ 
„beränderungsfälle, Befreiung von Laudemialgebühren, wie es 
„in Seloniefällen zu halten, die‘ Cognition des anfpachifchen: 
„Lehnhofs in Lehnangelegenheiten; die überlaßnen reichslehn⸗ 
„baren Rechte und Negalien wurden auch auf die in dem reich®« 
„lehnbaren Halsgerichtsbezicke angefeßnen Unterthanen und Guͤ⸗ 
„ter ausgedehnt, und auf den Kal mit der Nachbarfchaft dar⸗ 
„über entfichender Zwiftigfeiten, die anfpachifche Aſſiſtenz, je» 
„doch ohne Koften garantirt. So wie nun Brandenburg an bie 
„Alimpurgiſchen Erben alle gefammte und bisher ſowohl befuchte 
„als unbefuchte reichslehnbare Gerechtfame und Negalien kauter® 
„und vollfommen überließ; fo behielt es fich doch bevor x.) den 
„reichsiehnbaren Zoll zu Geißlingen, und unter den Thoren zu 
„Schwäbifch-Hall, wie auch 2.) die dazu gehorigen beiden Ge» 
‚„leite in.dafiger Gegend, zu Münfheim und Geißlingen. Die 
„innerhalb der gräflich kimpurgifchen Lande aber hergebrachte 
„Zölle wurden von Anfpach ohne Widerfpruch erfannt; doch 
„beiden Theilen auf ihre eigue Waaren und Güter gegenfeitige 
„Geleits⸗- und Zoßfreigeit pactirt, auch die wechfelfeitige Stel» 
„lung der Defraubdanten garantirt.“ | 


Durch diefen Vergleich erreichte diefer faft 5o Jahre hin- 
durch dauernde Rechtsſtreit feine Endfchaft, und der Graf und 
Mitintereffent oh. Eberhard Adolph von Mechiern, empfing 
noch im Fahr 1746 für Solms, Schmidelfeld, Sontheim und 
Spedfeld, die Reichsunterafterbelehnung. 
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Mit den gräflih Limpurg⸗Speckfeldiſchen oder Limpurg- 
Burmbrandifchen Defcendenten und Allodialerben wurde noch 
im $. 1748 eine befondere Nebenfonvention gefchloffen. 
+, Da die Befisungen der lesten Grafen und Herren zur Lim⸗ 
purg auf folche Weife groͤſtentheils als Alodiale, auf ihre weib⸗ 
liche Nachkommen vererbt wurden, und fich.diefe nacheinander 
im mancherlei gräfliche und fürftliche Haͤuſer vermäblten, ſo 
muften die limpurgifchen Regenten nothwendig immer mehr vers 
vielfältige werden. Diefe Vervielfältigung zog Theilungen und 
Beräuferungen nach fih; ein Theil blieb gemeinfchaftlicdy. Ges 
genwärtig befieht die Sraffchaft aus 7 von einander faft unab« 
5 igigen oder wenigſtens nur fchwach zufammenhängenden 
Landestheilen, die gemwiffermaßen fo viele befondere Herrfchafs 
fen ausmachen. Diefe find: 1) .der Limpurg » Baildorfa 
Wurmbrandifche Antheil, 2) der Zimpurg = Batldorf=Solmss 
Affenheimifche, 3) der Limp. Sontheim: Schmiedelfeldifche, 
4) der Limp. Sontheim: Bröningifche, 5) der Limp. Sont⸗ 
heim⸗ Öberfontheimifche , 6) der Zimp. Sontheim sGails 
dorfifche, 7) der Kimp. Sontheim MWichelbachifche Anteil. 

- Die jegigen (1790) Befißer diefer Graffchaft erficht man 
aus. folgender furzen genealogifchen Anzeige: —J 


1.) Nachkommen und Erben, Grafen Wilhelm Heinrichs 
zu Limpurg- Baildorf, mit. welchem der männliche Stamm 
diefer Hauptlinie im jahr 1690 erlofch. Diefer hinterließ 2 
Töchter: - MEN 
. a) Erben der Erbtochter: Wilbelmina Chriſtiana, wel⸗ 
che, mit Ludwig Heinrich, Graf zu Solms-Affenheim vermähle 
war, daher diefer Theil auch Limpurg - Gaildorf Solms - Affen 
heimifcher. Untheil genennt wird. | 
N. a 1) Die Kinder des im J 1788 verfiordenen reg. Gra⸗ 
> fenv. Walde, in Bergheim, Wilhelm Joſias Leopold, jezt 
noc) unter der Bormundfchaft ihrer Mutter Chriftiana Wilhels 
mina, geb. Gräfin zu fenburg- Büdingen; und die Gräfin zu 
Malded’, Earolins Ehriftiang Johanna Louiſa Friderika, geb. 
1729. . _ - i 
00.2) Ehriftians Wilbelmins Koutfa, reg. Fuͤrſtin zu 
CLeiningen, mitregierende Gräfin und Semperf. zu Limpurg⸗ 
Gaildorf. . ? OH | 
3) Yohenn Sridrich Wilhelm, re. Graf zu Iſen⸗ 
burg- Büdingen in Meerholz, geb. 1729. mitregierender Graf 
und Semperfrei zu Limpurg- Gaildorf. Chriſtiana Louiſe 
Eharlorte; geb. Gräfin von fenburg- Büdingen, verm. und 
verwitwete Gräfin zu Walderf. geb. 1742, mitregierende Graͤ⸗ 


De 


fin und Semperfr. zu & Gaildorf. 
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4) Johann Ernſt Carl, reg. Graf von Solms Rör 
—— geb. 1743. mitreg. Graf und Semperfrei zu Limpurg⸗ 
aildorf. | 

Ein Antheil der Gemahlin des Grafen Fridrich Ludwi 
von Löwenftein, Wertheim, Sophia fouifa Ehriftiana, ift u 
ihren Tod, welcher im $. 1773 ohne Erben erfolgte, den übri« 
gen 4 Limvurg = Baildorfifch: Solmfifchen Gemeinsherrfchaften, 
den Hausgefegen zu Folge, zu gleichen Theilen zugefallen, und 
der reg. Fuͤrſtin Chriſtiana Wilhelmina Louifa, zu Leiningen, 
im J. 1778 vom DBater ererbtes J am ganzen Limpurg- Sail 
dorf-Solmfifchen Antbeile durch eine im J. 1783 gefchloffene 
Convention an ihren Tochtermann, Grafen Franz von Erbach- 
Erbach überkaffen worden, welcher e8 im J. 1790 an ben reg. 
Herzog von Wirtemberg verfauft hat. . 

b) Erben der zweiten Erbtochter Juliana Dororher 
Louiſa, des Grafen Wild. Heinrichs, die von 2 Gemahlen Erben 
hinterließ. Ihr ıfter Gemahl war Graf von Löwenftein-Werte 
beim und Virneburg, Euchariug Cafimir; ihr 2ter, Graf von 
Wurmbrand, Koh. Wilhelm. Bon ihrenrerften Gemahle waren 
zulest Erben: Auguſta Louifa Seiderika, welche mit dem Erb» 
prinzen von Schwarzburg Rudolftsde vermählt worden, und 
Louiſe, regierende Herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, wel⸗ 
he beide ihren Antheil an der Grafichaft Limpurg, doch mit 
Vorbehalt des Titels und Wappens von fimpurg, an ben te 
gierenden Herzog von Wirtemderg überlaffen haben. 

Vom 2ten Gemahle, Johann Wilhelm, Graf von Wurns 
brand, find die jeßigen Erben: Chriſtiana Wilhelmina Louiſa, 
veg. Fuͤrſtin zu Leiningen, in Dürkheim, mitreg. Gräftn und 
Semperfr. zu 8. Geilvorf, Gemahlin des Fürften Earl Frie- 
drich Wilhelm. Be 

Diefer nun herzoglich wirtemberg⸗ und fürftlich leiningfche 
gemeinfchaftliche Landesantheil, heißt der gräflich mwurmbran- 
difche, eben von dem genannten Graf von Wurmbrand. 

11.) Nachkommen und Erben Graf Vollrarhs zu Limpurg⸗ 
Ban re Dberfontheim refidirend, mit welchem der lezte 
männliche Zweig der Limpurg- Specfeldifchen Linie im. 1713 
ausfiarb; aber 5 Erbtöchter pflanzten den Iimpurgifchen Res 
gentenftamm fort. | 

a) Wilhelmina Sophia Eva. Ihre Enkel, welche den 
Antheil Limpurg » Sonthein» Schmidelfeld befaffen, verkauften 
dieſe im J. 7781 an daß herzogl. wirtembergifche aus. 

24 b) Ebriftians Magdalena Juliana, deren Erbe ber 
jegt regierende Sürft zu Hohenlohe und Waldenburg in Bar⸗ 

sonftein, Ludwig Cart Philipp Leopold ift, feit dem J. 1777- 

auch regierender Graf zu Sontheim» Gröningen. | 
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‚Der erſtgeborne Bring hat auch im limpurgiſchen Landes⸗ 
antheile, fo wie im hohenlohifchen die Negierung allein und 
die nachgebornen begnügen ſich mit ihrer beftimmten Uppanage. 

c) Amöna Sophia Friederika, Gemahlin des Grafen 
zu Lomenftein- Wertheim, deren Kiuder und Erben, die Gra⸗ 
fen zu Köwenfteins Wertheim: 

Tohenn Ludwig Volleath, aud) 
Sriedrich Ludwig, und 

\ Earl Ludwigs Sohn, Friedrich Carl Gottlob (alle 
3 mitregierende Grafen und Semperfreie zu finpurg-Sontheim), 
wiewohl auc) die 3 Schwefiern des Igztern am Limpurg⸗Sont⸗ 
heim - Oberfontheimifchen väterlichen 3 Praͤtenſion machen, 
da hingegen ihr einziger noch lebender Bruder die augfchließliche 
Erbfolge in demfelben behauptet. 
| Carolina Chriſtiana, geborne Gräfin zu Loͤwenſtein⸗ 
Mertheim, verivitw. Gräfin von Püdler, mitreg. und Sen» 
perfreiin zu Limpurg- Sontheim. N, | 

Johann Philipp, Graf zu Limwenftein- Wertheim, ver 
aber im Jahr 1757 ſtarb. Durd) feinen Todesfall fiel fein F 
Antheil feinen übrigen Mittheilhabern zu, von dem aber Graf. 
Wilhelm Heinrich zu Lömenftein- Wertheim (melcher im J. 
1773 sgeftorben,) einen Theil an feine Schwefter, Amona So> 
phia Sriederifa, vermählte Gräfin von Grongfeld überließ, fü- 
daß diefe nun Z an jenem Antheile befaß, welche von den grongs 
. feldifchen Erben wieder an den Herzog von Wirtemberg⸗Stutt⸗ 
gard im J. 1782 überlaffen worden. 

d) Friederika Augufts, verm. mit Chriffian Heinrich, 
Graf von Schönburg- Waldenburg, deren einzige Tochter, 
Sophia Henrietta Sriederifg, 2 Gemahle hatte, von welchen 
der erfte ein Graf von Wels von der eberfteinifihen Linie, und 
der 2te Gemahl der obenerwähnte Johann Philipp, Graf von 
Löwenftein- Wertheim, welcher Ieztere im J. 1757 an einem 
- Tage mit der Gemahlin farb. Aus der erften Ehe war eine 
Tochter am Leben, und zwar: | 

Juliana Maria Friederika Amoͤna Chriſtiana Eliſab. 
Eleonora, welche mit Graf Friedrich Philipp Carl, reg. Graf 
von Pückler zu Burg-Farrenbech vermählt war, aber im Jahr 
1765 ftarb. Diefe hinterließ eine Tochter, Carolina Sopbiz 
Louiſa Henrietta Mar. Leopoldina, die aber auch im 5. 1787, 
noch bei Lebzeiten ihres Vaters ftarb. 

Mit dem Tode diefer Erbyräfin Caroline von Pückler und 
kimpurg » Sontheim» Gaildorf und: Speckfeld, begann eine Pros 
ceßfehde in Anfehung der Erbfolge fowohl im Limpurg⸗ Sont⸗ 
beim-Garldorfifchen, als Eimpurg-Speckfeldifchen Antheile, zwi⸗ 
ſchen deren Vater, Grafen Sriedrich Philipp Carl von Puͤckler 
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und Pimpurg, als welcher auf die Erbfolge in beiden Antheilen 
aus verfibiednen Gründen Anfpruch machte, und zwiſchen den 
Grafen Johann Ludwig Volrath und Friedrich Ludwig zu Los 
werfein: Wertheim, auch der verwitweten Gräfin Carolina 
Ehristiana von Puͤckler, geb. Gräfin zu Loͤwenſtein-Wertheim, 
welche auf die Erbfolge im Limpneg » Sontheim- Gaildorffchen 
Antheile Anforuch machten und den gräflich Eimpurg - Speck 
feldifch, Rechterifchen Herrfihaften, welche behaupteten, daß fie 
im Limpurg? Specfeld- Pücklerfchen Antheile die rechtmäßigen 
Erben fenn- (S. im folgenden). Indeſſen blieb der Graf von 
— * im Limpurg-Sontheim⸗-Gaildorfſchen Antheile im 
Beſitze. 
e) Sophia Eleonore, —3 Br 
Tochter: Sophia Chriſtiana Albertina, geb. Bräs 
fin zu Erbach, Gem. des Grafen zu Löwenftein- Wertheim, - 
Sriedrich Ludwig, mitreg. Graf und Semperfrei zu Limburg⸗ 
Sontheim, und Mitinhaber des kimpurg- Erbachifchen Landes⸗ 
autheils. Die Gräfin ſtarb 1741. 2 
Friederika Charlotta Wilhelmina Auguſta, geb. Graͤ⸗ 
fin zu Erbach, mitreg. Gräfin und Semperfreiin zu Limburg— 
Sontheim, Gemahlin des Grafen zu Lowenſtein-Wertheim, 
Tehann Ludwig Vollestb. 
Bei dem Abfterben obgedachter Gräfin Sophia Chriſtiana 
Albertina (im J. 1741) gab es in Abficht der Beerbung des hal- 
ben Fuͤnftels an dem Ganzen der fontheimifchen Lande einige 
Irrungen, welche erft im Jahr 1753 beigelegt wurden. hr 
Gemahl Graf Friedrich Ludwig, blieb diefem zu Folge für ſich 
und feine männliche Nachfommenfchaft im Beſitz und. Genuffe 
jenes halben Fünftel, mit alleiniger Ausnahme von 550 —L, 
jährlicher Revenuͤen, welche durch den gemeinfchaftlichen Ge- 
fäl- Einnehmer, an den Grafen, Johann Ludwig Vollrach, 
defien Gemahlin, Kinder und. Libegerben folten ausgezahlt 
werden, wobei aber einige Modificafionen feftgefegt wurden. 
ach -gänzlicher Erlsfchung des Graf Friedrich⸗Luüdwigſchen 
Mannaftammıes ſoll deſſen halbes erbachiſches Fuͤnftel ber 
Graf Johann» Ludwig » Vollraͤthiſchen mit der erbachiſchen Ge⸗ 
mahlin erzeugten Nachkommenſchaft heim: und zufallen, aber 
die Primogenitur unter gewiffen Beftimmungen bei der Erbfolge 
ffatt finden. 
1.) Nachkommen und Erben bed Grafen Georg Eber⸗ 
hards zu Limpurg⸗Speckfeld, in Sommerbaufen rejidivend, 
welcher im J. 1705 ftarb. Diefe hinterließ 3 Töchter; 
a) Amalia Alexandrina Sriederifa, welche 2mal ver- 
heirathet war, zulezt mit Johann Eberhard Adolph von 
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— Von diefer ſtammt ab die Linpurg ⸗ Spedfeld-Rech» 
teriſche Linie, und zwar: 
gb I) Roſina Zlifaberh, verw. Sürftin zu Hohenlohe 
Bangenburg« Ingelfingen , geb. Gräfin von Rechten, regier. 
Gräfin und Semperfreiin zu Limpurg. (ref: zu Drdruf.) - 
2) Sriedrich Ludwig Chriftian, veg. Brafv. Kech⸗ 
tern, auch reg. Graf und Semperftei zu Limpurg. 

' 3) Sriedeich Reinhard Burkhard Rudolph, eben⸗ 
falls reg. Graf von Rechten). regiet. Graf und Semperfrei 
von Limpurg. 

b) eine Sufanne, vermaͤhlt mit Friedrich Fer⸗ 
dinand, Graf von Welz von der eberſteiniſchen Linie, deren 
einiger Sa 

Sriedrich Ernſt, (der aber fchon im J. 1741 geſtor⸗ 
ben,) fich me Cop Henrietta Friederika, geb. Graͤfin zu 
Schoͤnburg⸗Waldenburg vermaͤhlte, welche im J. 1757 ſtarb. 

Durch dieſe Vermaͤhlung waren die limpuͤrg⸗ſpeckfeld⸗ 
melifchen und limpurg⸗ fontheim - ſchoͤnburgiſchen Linien und 
Sandesantheile vereinigt. (f. oben ©.y1.) 


c) Chriſtiana Carolina Henriette, die im J le ar. 


Nach dem ohne binterlaffene Erben erfolgten Tode der 
Ehriftiana Carolina Kenrietta im J. 1765, vermählten (aber ars 
fehiednen) Gräfin von Gräpenig, erfolgte wegen dieſer Erdfchaft 
ein Prozeß. Die gräflich pückierifche Mitherrfchafe behauptete 
Succeflionem linealem und machte vermoͤge derfelben auf die 
Hälfte der Erbfchaft Anfpruch, die graͤflich rechternfche Mitherr= - 
ſchaft aber nahm, den gemeinen Erbrechten zu Folge, dag ganze 
grävenigifche & 3 an der Herrfchaft Spedfeld, als um einen 
* her, in Beſitz, worin fie noch (im. 1790) iſt. 
Mit dem im Jahr 1787 erfolgten Tode der Erbgräfin von 
pückler und Eimpurg, wurde auch die Erbfolge in dem noch 
isher beſeßnen pücklerfchen 3  eröfnet. Ihr Vater Graf Frie— 
Deich Philipp Carl von Puͤckler machte auf die fpeckfeldifchen, 
fo wie auf die gaildorfifchen Antheile Anfpruch; in Abſicht des 
einen Antheils gegen ihre Großmutter und Großonfel zu Lo— 
wenſtein⸗ Wertheim, in Abficht, des andern gegen: die Grafen 
von Kechtern; und wurde auch durd) ein Mandat des Kam— 
mergerichts im Beſitze gefchust. (Ausführfichere Erläuterung 
hievon findet man inD. Carl Chriftian Hofaders, Rechtlicher 
Ausführung des dem Grafen Philipp Friedrich Earl von Puͤck⸗ 
lee und Limpurg zufommenden Rechts auf die limpurgifche 
Allodial und Lehnsverlaſſenſchaft feiner verftorbenen Tochter, 
Gräfin Earol. Sophie Louiſa von Püdler und Limpurg, fol. 
Tub. Bornehmlich aber Prefchers Gefchichte von Rp ꝛc. 
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Die Limpurg-Gaildorfiſchen Erbtöchter theilten noch im 

X 1690 ihres Vaters hinterlaßne Herrſchaften mit dem Hauſe 

peckfeld. Die den Limpurg-Gaildorfiſchen Erbtöchtern ver— 
moͤge dieſer Theilung gebliebne Herrſchaft wurde im J 1707 
in 2 Hälften getheilt, nehmlich zwiſchen den graͤflichen Schwe⸗ 
ſtern von Wurmbrand und Solms; eine Eintheilung, welche 
noch jezt in der Hauptſache unverändert beſteht. (S. im folgen⸗ 
den Abſchnitte von der Topographie.) h 

Aber die Lande der Häufer Sontheim und Speckfeld, blie⸗ 
ben nod) big zum J. 1770 und 1772 ungetheilt. In diefen ges 
dachten Jahren erhielt: 
| 1) die Sontheim» Profingifche Linie die Herrſchaft Lim—⸗ 
burg- Sontheim» Schmidelfeld. 

2) die 2impurg - Sontheim » Homburgifche Linte die 
Herrfchaft Limpurg- Sontheim: Gröningen. A (unya 
3) die Limpurg+ Sontheim » Wertheimifihe Linie die 
Herrfchaft Limpurg » Sontheim - Dberfontheim. 
054) die Limpurg » Sontheim » Schönburgifche Linie die 
Herrfchaft Limpurg- Sontheim: Gaildorf. | 
5) die Kimpurg - Sontheim » Erbachifche Linie die Herr⸗ 
Schaft timpurg - Sontheim ⸗Michelbach. 

Jeder Theilhaber erhielt auf feinem Landesantheile alle 
Mechte in geiftlichen und weltlichen Sachen privative, und es 
follte nur noch ein nexus in publieis, nehmlich in Rückficht der 
Meichs- Kreis, und Kollegial⸗ auch Lehnfachen und in Anfehung 
der Erbfolge, fo mie e8 die Hausverträge mit fid) bringen, 
fortdauern. Der Generaltheilungsreceß wurde im J. 1777 
zu Oberſontheim unterzeichnet. Auf diefe Sheilungen erfolg- 
zen Veräußerungen. | 4 

Die Prinzeffinnen von Sachſen⸗-Gotha⸗Roda: a) Auguſta 
Louiſa Sriederifa, Gemahlin des Erbprinzen, Friedrich Earl, von 
Schwarzburg-Rudolftadt, b) Louiſa, Gemahlin des Herzogs 
zu Mecklenburg - Schwerin, Friedrich, Franz, überliegen im J. 
1780 bie ihnen zuftehende Halfte an dem Kimpurg »Baildorfs 
Wurmbrandifchen Antheile an den regierenden Herzog Carl zu 
Wirtemberg kaͤuflich 

Im J. 1781 uͤberließen die 12 Erben der Gräfin Juliana 
Franciſca Leopoldina Thereſia, geb. Graͤfin von Proͤſing und 
Limpurg, vermaͤhlte und verwitw. Wild- und Rheingraͤfin von 
Grumbach, den Limpurg⸗Sontheim-Schmidelfeldiſchen An 
theil, fo auch im J. 1782 die 2 an dem Limpurg⸗Sontheim⸗ 
Dberfontheimifchen Antheile an das Haus Wirtemberg fäuflich, 
wie ſchon oben zum Theil gemeldet worden. ( Augführlichere 
Nachricht von allem diefen f. in Prefchers Gefchichte von 
Fimpurg.) * 
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+ Sn Gaildorf find feit der Wurmbrand- und Selmfifchen 
Sheilung 2 partifulär Regierungsfanzleien. Beide zufammen, 
infoferne fie gemeinfchaftliche Angelegenheiten zu behandeln. 
haben, machen die zur Grafichaft Kimpurg- Gaildorf verord- 
nete gemeinfchaftliche Regierungs- und Konfiftorialfanzlei aus. 

Als die fontheimifche Theilung erfolgte, fo blieb. nur ein 
gemeinfchaftlicher Archivrath für das dortige gemeinfchaftliche 
Archiv und fürandreAngelegenheiten. Ueberdies erhielt jeder der 
5 Limpurg » Sontheimifchen Kandestheile eine beſondere Einrich- 
tung. Es entftand zu Gaildorf eine neue Negierungs. und 
Konfiftorialfanzlei für den Antheil Limpurg- Sontheim: Gail- 
dorf oder Limpurg-Puͤckler, eine dergleichen zu Dberfontheim 
für den Antheil Limpurg - Sontheim: Oberfontheim, und eben- 
dafelbft eine befondre für den Antheil Limpurg- Sontheim-Mis 
chelbach. In Schmiedelfeld und in Groningen find Feine Kanz⸗ 
kien, die Sachen aber, die fich zu amtlichen Berichten an di 
Herrfchaften qualifiziren, finden durd) ſolche ihre Erledigung; 
und die wirklich im Lande beftehende Kanzleien find mit den er» 
forderlichen Subalternen verfehen. —* ba 
In gewiſſen Faͤllen werden auch Geiftliche zu Konfiftoriale 
feffionen gegogen, oder ein Gutachten von ihnen gefodert:’ Die‘ 
zu Sulbach und Geifertshofen ftehn unter dem herzoglich wirtem⸗ 
bergifchen Konfiftorio zu Stuttgard. rag. 
2 DaB ganze Land iſt im fo viele Aemter getheilt als Theile 
ſind und jedem fieht ein befondrer Amtmann vor. Für das ge» 
meinfchaftliche Stadtamt Gaildorf find 3 befondere Stadtaͤm⸗ 
ter verordnet, teil eben fo viele befondre Herrfchaften daran Theil 
haben. (S. im folgenden die Topographie). | 
" Die Rammerfachen find theils mit den Amtsverwaltereien 
verknuͤpft, theils befondern Kanımerräthen und Subalternen. 
anvertraut. Hamalnndıt Iatndinn / 

Für die Forftfachen ift in jedem Antheile ein Forftmeifter 
oder Oberförfter angeftellt, deren jeder einige Subalternen hat. 
De —— zu Schmiedelfeld Aeht unter dem Oberforftamte 
e er | 


erg. 

Sdgleich das Land Feine Landftände bat," fo hat doch jeder 
Landesautheil feine befondre Kriegs» und Landfchaftsfaffe, zu 
melcher jeder Unterthan, der liegende Güter befigt, nach einem 
geroiffen Buße beizutragen bat, und woraus die Keich8.- und. 

riegepräftanda und andre gemeine Landesausgaben beftrittei 
werden. Dieſe Kaffenbedienung ift gemeiniglich mit noch einer 
andern in jedem Landesantheile in einer Perſon vereinigt.- Bis 
1750 hatte Wurmbrand und Solms einen gemeinfchaftlichen 
Landſchaftskaſſier, feit dieſem Jahre hat jeder dieſer beiden Kans 
desantheile einen befondern. 
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ſch⸗Konmiſſariat - und Quartierſachen werden von 
In Anſehung der Einquarti⸗ 
rungen fremder durchziehender Truppen iſt das Laͤndchen in 


den Landſchaftskaſſirern beſorgt. 


ewiſſe Stationen getheilt. 


Die zu jeder gehoͤrigen Drefchaften 


ben in foichen Faͤllen gemeinfchaftlich beizutragen. 


Die Antheile, zu welchen bie Pfarrer in Lande gehören, zeigt 
(nebſt ihrem Patronat und Eristopath falsende Zadeln 


I) Zur Hälfte Limputg⸗ Gail. 
dorf» Wurmdrand-, und 
Solmfifch gemeinfchaftlich, 
zur Haͤlftekimpurg⸗ Gaildorf: 


oder fimpurg-Pücklerifch ale | 


„_ternatip. 


| "Warronat 
— — 


Gaildorf. 


i) II) &imp. > Gaildorf - Wurm] € 


"brand. und Solmfifch ge| 


meinſchaftlich. 


I) Limp. -Wurmbrandifch- } 


Iv) 2 gimp. » Sontheim - Schmi-| 
delfeldifch oder Wirtember⸗ 
giſch. 





giſch oder Hohenlohe. Bar- 


V) Limp. Gontheim- ze 
tenfteinifch. 


Vi) Limp. — dr alkat Han Dberfoneheimt 


heimi 


va) Uns Limp.⸗ N RL LEE Mi 
bachiſch. 


ober Pücklerifch. 


Münfter, 


Sfchtwend. | 


Dberroth, 
Sulzbach, 
Viechberg. 


Eſchach, 


‚Gröningen. 
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Eutendorf, 
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Pu 


heit). 


' 


de kipyht 


In Oberfiſchach * Elwange das Patronat ße, wie Mr 
Geifertshofen das Ritterftift Comburg. 
Verſchiedene limpurgiſchen Unterthanen befschen ober auch 
ihren Gottesdienft in auswärtigen Ricden, alas. 
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In die wirtembergifche Birche zu Öggelfpohn, gehen: 

die.  mpurg-Pücklerifchen Untertbanen, zu Eindenthalund Uuter⸗ 
chtbach; in die mirtembergifche Kirche zu Welsbeim, die 
mens Pücklerifcher —— zu. Breitenfuͤrſt, Birckichhof— 
ebenmeiler,.- —— Hagmuͤhl, Haldenhof, Hafelhof, 
Hellers hof, Heinlenshof, Heinlensmuͤhl, Hürtenbühl, Krait⸗ 
hoͤfle, Schenkhoͤfle, Schmidthoͤfle, Thierbad, Thannhoͤfle, Wal. 

In die Sirche zu Alfdorf, einem freiherrlichen Holzi⸗ 

fchen Flecken, gehen: die murmbrandifchen Unterthanen. zu 
Borderfeineberg, Nardenheim; die Limpurg = Pücke 
el en Unterthanen zu Neldig, der folmfi sche Defchenhof. 
on die wirrembergifche Birche zu Frickenhofen, geben: 
die wurmbrandiſchen Unterthanen, zu Frickenhofen felbft, die 
Fimpurg- Wücklerifchen Unterthanen zu Rupertshofen, Hoͤneck, 
Donoljbronn, Steinenbach, Striethof, Hinterlinthel, — 
Metzlens hof Ur A 
In die wirtembergifche Kirche: zu Kirchen⸗Rirnberg ge⸗ 
hen; die folmfifchen Unterthanen in, Altersperg , Krämershof,. 
Krämersberg, Brandhof, Sturmhof, Haaghof, Har- oder 
Horlachen, Neumühl, Gläferhof, Schterhof, Pritſchenhoͤf, Pfei⸗ 
fechof, Hafenhof, Straßenwald, Waſſerhof, Hagkling, Sie⸗ 
hershoſ, Seelach. Hugenhof, Hundſperg. 

In die wirtembergiſche Kirche zu Oetendorf, gehen: die, 
unyabeandifchen Unterthanen zu Deteudorf, Niederudorf, 
poͤch Haͤgenau. 

In Die "Hallifebe Bicche zu Wefibeim, sehen; ‚die Solms. 
Aſſenhe miſchen Unserthanen zu Sranteub rg. 
die. hobenlohifche Kirche zu Mainhard, gehen: ‚bie 
ff ifchen Unterthanen zu Hütten. 2. 2c. 

Ueberhaupt befuzhen 2249 limpurgiſche untertbanen Byr 

wärtige Pfarreien. is 

* ——— iſt eine —— Scloltitche. 





——— 

* ——— unter verſchiedenen Banbesberrfchaften, 
b. i. J Limpurg-Gaildorf⸗ Wurmbrandiſch, & Limpurg> Gails 
dorf» "Some . Aſſenheimiſch, zur Haͤlfte LimpurgeS Sontheim⸗ 
Gaildorfiſch iſt: 

Die Stadt Gaildorf, faſt mitten im Lande, am Kocher⸗ 
fluffe, über welchen eine ſteinerne Brücke gebaut iſt; 6 Stunden 
von Schmäbiih-Gmünd, 7 Stunden von Ellwangen, 3 von 
Schwäbifh-Hall. 

Sıe beñeht aug dem eigentlichen Staͤdtchen, mit Inbegrif 
zweier landesherrſchaf tlicher zu dem Vorſtaͤotchen, eini⸗ 
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gen Hauſern Auf dem ſogenannten Graben, und einigen weni⸗ 
gen Häufern bei dem untern Thore. Die Auzahl aller —— 
ner beträgt nur an 1200; darunter waren vor einigen Jahren 
73 Dffiianten, Diener und Brödlinge, zum wurmbrandiſchen 
Antheile gehörig; 43 zum Golm-Affenheimifchen Antheile gehoͤ⸗ 
ige Officiantem rc. 67 dergleichen zum puͤckleriſchen Antheile, 
44 dergleichen zwiſchen Wurmmbrand und Solms ‚gemeinfchafte 
lich; 44 Seelen begreift dag Stadtgericht, 815 die —— 
liche Bürgerfchaft, endlich And 110 Perſonen in einer Delmühle, 
Das Städtchen iſt mit maſſiben Mauern, auf denen man- 
meiften® bedeckt umher gehen kann, und mit einigen Thuͤrmen 
umgeben, die zum Theil zu Gefängniffen dien. " BR 
| Das alte herrfchaftliche Schloß war vom J. 1492 bis zum 
Jahr 1734 die Hauptrefideng der Limputg- Gäildorffchen Linie 
Noch ſind das gemeinfchaftliche Limpurg Gaildorfifche (di. Solms⸗ 
und Wurmbrandifche) Archiv, die gemeinfchaftliche, auch die 
Solms = Aßenheim » und Wurmbrandifche Partifularfanzleien, 
mebft den dazu gehsrigen Negiftraturen darin. Ein Theil if’ 
auch zu Wohnungen herrſchaftlicher Officianten beider Linien ein⸗ 


N RR nn r 
Jede Herrſchaft hat bier eine Schweitzerei. Gm Sommer 
wandert. dad Vieh in die fogenannten Schmweißerhalden, ohn⸗ 


weit Eutendörf, wo fich der Sommerweideplatz befindet. 
Das zum Antheil Limphrg⸗ Sonthenn⸗ Gaildorf gehorige⸗ 
jetzt gräflic-Limpurg-Pücklerifche Schloß iſt nicht fo meitläuftig, 
Bient aber doch zur Verfchönerung der Stadt. Archiv, Kanzlei, 
Kammer und Amtsberwaltung, die zu dem Antheile Lim 
purg» Sontheim» Gaildorf gehören, haben bier Ihre Ge⸗ 


mächer. | a, DR 3 | 
An der Stadtkirche ſtehen 2 Geiftliche, ein Stadtpfarrer 
und ein Kaplar.- . | EL SET ri FA a 
Nicht weit von dem Vorſtaͤdtchen iſt der Gottesacker. 
In einem Armenhauſe oder Lazareth werden etliche und 
20 arme, gebrechliche x. Perſonen mit freier Wohnung auch 
wöchentlich mit Brodz Geld, und im Winter mit Hol; verſehen. 
Nordwaͤrts, über dem Kocher iſt ein Vitriolbergwerk 
und eine Vitriol⸗ auc eine Aaunhätte, welche Unter wurm⸗ 
brandifcher Hoheit ftehen. pe — * 
In diefem Städtchen befinden ſich gegenwaͤrtig 3 Regie⸗ 
unge» und Konſiſtorialkanzleien, nehmlich die Limpura-Baile _ 
dorf, Wurmbrandifche, die Limpurg- Gaildorf. Solms » Affenhei» 
miſche und die Yimpurg» Sontheim, Gaildorfifche, oder puͤckleri⸗ 
fche, unter jeder von diefer ſteht ein gewiſſer Landesbezirk. Für 
die Sachen, melche das Städtchen und die Bärgerfchaft infons _ 
derheit angehen, votiren fie gemeinfchaftlich. Die murmdran« 


⸗ 
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diſche aſſen heimiſche und puͤckleriſche Gemeinfchaf tsherrſchaf⸗ 
ten’ beftelien, jede für ſich ‚wi z ober 3 einen) ‚St adtbeamten. 
Daher find ihrer gewöhnlich drei. 
Das Stadtgericht beſ eht aus 2Buͤ here In und ro an⸗ 
Der — welche zu gleich verſchieden ebo e Aemter 
——— hier das wurmbran * * ur 8 * Lay 
! uch ! i iſche 
Sontheim⸗ — rfifche Land⸗Amtdepartement iiber ie; de 
gleichen ein wurmbrandiſcher Zorfmeifter und ein Limpurg⸗ 
er ara Gaildorfiſcher Oberfoͤrſter, alle dieſe int ihren Cube 
älternen 
Die Nahrung der hieſtgen Buͤrgerſchaft beruht auf aller⸗ 
lei buͤrgerlichen Gewerben und zugleich auf dem Feldbau und 
der Viehzucht. Die meiſten Bürger‘ haben einige, Gruben ei⸗ 
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‚haben blos davon ihre Nahrung. " Zu’ihren Freiheiten ge⸗ 

ort, daß die geſchloßnen —— — nur einen geringer 

Handlohn geben, und die Stadfmarfung von dent ——— fe 
ven, gegen eine geringe Geldabgabe, ‚ganz befreit iſt 


m hieſigen Stadtamte wird der Waffer; egen 
ey fo auch der MR. — En 
u F 

An bieſes Stadtamt ——— Are 
3 DB) bie Oelmuͤhle am Rorhfüiächen, Seiner, uf 
welcher‘ ‚auch bisweilen gewaikt wird. 
2) Das Armenhaus / oder —— * 
z3) die BEN ‚welche 17 ent wataenie | 
sichtet worden. 
Patronat und Epis at Haben eine Hälfte Limpurg Gail⸗ 


dorf · Wurnbrand S —— — zur Hälfte Lim⸗ 
en Gail Limpurg „Wuͤchler alter⸗ 
ni — 


—— — Wuacmbrandiſche Nehell. 
nber ‚der Roirsembergifehe und Reitingliche gemeinfejaftliche 
Dieſer beſteht: 
IH a) aus einem Viertel von der Stadt Gaildorf; 
2) aus dem fogenannten Candamte Gaildorf. J 
Dieſes letztre umſchließt faſt auf allen Seiten die Markun 
der. Sta dt Baildor fi Vom Kocherthale gehort —2 eine — 
cke von 2 Stunden in dieſes Amt; vom Rotht hale, der unterſte 
Theil "gegen den Rocher.’ Sn feinem Umfange find der 
ine und der Biefelberg; Nr enthaͤlt siehe em 


ei "vorn Un ham sam allen Anl 
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I): tendorf x, ein Pfarrdotf, 1 Stunde nor | 
. Dad 
— 


Par, 1: a sehuren:, — Mein: 
lden 2 Ch), Winzenw 
mia "fom har iſt und jest Re her Einnop- 


Sur Fa - win 






PATE FREI FT 


Kar intern Borke it ein. bad d mb ein 2 unnen deß⸗ 
Fi — inter t zufrieee, 5 
in “ wird der —— nt. m Ann ber, Kr 


lichen Seite des — Schnayberges ift ein andrer Druns 
en, welcher in — eit — Hnhes Holz mit einer F 


en Rinde über 
— n —— doch an Semiren, u 
die, di alde, oder die Sommermohn tung, Ban m 
iſc Ei murmbrandifchen. Schweigereien. 
ein ——— Sennhuͤtte Die dazu — Ah 
depläge find weitläuftig. 
— von andot in einem Wiefenthale, iſt nad) 
eſt einer. alten Kandiwehre, in einem d 
en räben und Aufwurf, welcher noch jei tn: 
Landgraben genannt twird; an welchem ein Drt "Auch roch der 
Säleiegel heißt. Es ſcheint ein Ueberreſt der alten hallifchen Land⸗ 
mehre gu ſeyn · Am Schengberge —* vi * ——— ſteilen Sei⸗ 
ten wird er durch eine Mauer abgelo e anftopende 
— —* bei der Eule icher Sie den 
in rie er ne Str rn 
—X —*8— Mer an IRB 
7.12) Sroß⸗ Altendorf/ kin Dork/ mit einer zu bee 
auterdorfer Parochie gehoöͤrigen Fili z 2 weit vom. 
cher. Auf einer gewiſſen Anzahl Guͤter gehdrt, d —2 — 
mit Gülte und anblopn. dem Kirterftifte Kom wit 
ent rn gene aber von ‚den — Zeiten 


. Umterroib, ehemale Wiederhieorb, i am ff Ser 
toelcher hier, eine Mahl · Oel Walk: und: Skymüpte treibt und 
fich nicht weit von hier mit, * Kocher * nt 
4 Diealte Be 
nue noch ein Thurm übrig ift, * 
Berg d i — 
aus 3 Theilen, welch og * der 

emals durch 5 ER n Mor gegen 

bend hinter einander — ene Se find nr Ih 
Vierecke Das mittelſte, wo —— muthlich das Hauptgebaͤu 
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iſt heilaͤufig 134 Werkſchuh bis an den Graben lang und 92 der⸗ 
Be "Schuhe breit. er Graben iſt etliche und dreißig Schuh 
„tief. ‚Der —3 gegt Frei hat eine Länge. don 76 gemei⸗ 
nen Schritten, der andre gegen Abend, 56 Schritte. Jeder hat 
‘auch feinen eignen Gruben. Außer einigen verſchuͤtteten Ge⸗ 
woͤlben und. einen merkwuͤrdigen Thurme ift nichts mehr von Ge⸗ 
baͤuden erhalten. Diefer Thurm iſt viereckicht, jede äußere Seite. 
derſelben hält 33 nürnbergifche Werkſchuh, "jede innere 14, 
die Mauer iſt 9E Schuh die. Er ift ganz von feinen und aufs. 
Se serbundnen Duaderfleinen aufgefübrr, und bat fchon 
ahrhunderte Fein Dach mehr. Auf feiner Hoͤhe krägt er einen 
jangen Wald, weil die nahe-ftehenden hoben Tannen Saamen 
'auf ihn ausgefäet haben. Auf den Steinen’ jeder Steinlage 
find noch einzelne Zeichen oder Buchftaben, von denen eis 
nige theils griechiſchen, theils noch mehr-hebräifchen Charakte⸗ 
ren, ſo wie man dieſe auf alten roͤmiſchen Grabmaͤhlern fin⸗ 
aͤhnlich ſind. Wahrſcheinlich iſt dieſer Thurm ein Werk der 
oͤmer. J 
In eben dieſer Gegend, weiter weſtwaͤrts, iſt noch auf 
einer Bergipige, ein alter Burgſtall, welcher jetzt das Schloöß⸗ 
‚chen oder alte Schloͤßchen, ſo wie der. Berg der Staufenberg 
len wird, Dieſer liegt aber, im Solms-Affenheimifchen Ans 
theile. 


ar Pfareborf, Manſter. Der Pfarrer if zu Gaile 


dorfi 
Kae — von Münfter fi nd: Unterroth, Reip« 
—— rg. Schönberg, Sroͤckingen und, einige ‚einzelne 
ufer. 
* =) Andre Doͤrfer: Hagenau, HZohnkling. Rlein⸗Altdorf, 
am Kocher; Brödingen, M ichelbach, veröhui Michelbächle 
genannt; Entipperakerg, ‚Schonberg, S poͤck. 
| In Erlenhof, Blein:Alwdorf, Mrünfter, bat. das Stift 
— guͤlthahre kehnguůter; doch unter limpurgifcher Lan- 
deshoheit. 
Im Kirchdorfe Metendorf oder Oettendorf am Kocher hat 
nur 9 Einwohner; die übrigen fi find mwirtembergifch und 
der offer « Murrhardifchen Stabepflige Weſtheim zugehdrig, 
dochalternative mit Wirtemberg, folglich hat #8 zur Hälfte die hohe 
Gerichtsbarkeit und ein Drittel der niedern Vogtei und des Um⸗ 
| Die Hiefige Kirche wird. von dem Pfarrer ju Weſtheim 
eſorgt. 
Auch in Niederndorf m nd einige Hüberthangn Wirte 
BR 


J 
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Mit dem Pandamte, (f.©.99.); ſteht in Verbindung: dag 
wurnibrandiſche Amt Gichwend, in ———— wir⸗ 
tembergiſchen und des Reichftadt-Gemündifchen Gebiethes Im J. 
‚1707 wurde es zwiſchen Wurmbrand und Aſſenheim alſo ver⸗ 
theilt, daß die oͤſtliche Haͤlfte zu jenem, die weſtliche zu dieſem 
Antheile geſchlagen wurde. Hier iſt viel FlachsRoggen/ und 
Haferbau. Groͤßtentheils wird hier rheiniſcher Leinſaamen aus⸗ 
geſaͤet; inlaͤndiſcher Leinſaamen wird meiſtenthelis den Del» 
muͤhlen uͤberlaſſen. Der Ueberfluß an Flachs geht hauptſaͤch⸗ 
lich auf die Flachsmaͤrkte au Gmünd, Welzheim und Baildorf, 
‚Die ‚auch, viel von dem Abwerke außer Landes abfegen. Das. 
meifte som legtern, nebft einigem Flachſe, wird jedoch im Ober⸗ 
lande felbfi verfponnen, und ‚macht einen Hauptgegenjland der 
weiblichen Induſtrie den ganzen Winter hindurch aus. Flaͤch⸗ 
—— und allerlei Zwillig, gebleicht und roh, wird im 
Fruͤhjahre und Sommer dem Haͤndler gegeben. Hanf wird 
wenig gebaut. Kartoffeln werden in großer Menge erzeugt. 
Da die Leute zwiſchen Waldungen wohnen, einige derſel⸗ 
ben auch eigne Waldungen haben, fo verfertigt man viele ge⸗ 
ſchnittne Holzwaaren, Pfaͤhle, und allerlei Handwerksholh— 
Dieſe Holzwaare geht theils nach Gmünd, theils in die benach⸗ 
barten wirtembergiſchen Städte. Potaſche, Harz, Pech; Kien⸗ 
ruß wird auch bereitet. Ya 
Hier find: ’ { 
Sſchwend, 2 Stunden ſuͤdwaͤrts von Gaildorf, ein alter 
Ort, welcher aber erft feıt dem Jahre 1759 eine Pfarrkirche, 
und feit dem Jahr 1762 die Gercchtigfeit u 2 Jahrmaͤrkten 
und feir dem Fahr 1776 noch zum zten Jahrmarkte hat. Dieſe 
Jahrmaͤrkte twerden tvegen des Viehhandels gewoöͤhnlich ſtark bes 
ſucht. Das Klofter Adelberg hat hier einige Lehngüter. Aber 
ale hohe und niedere Obrigkeit mar von dem Alteſten Zei- 
Eur limpurgiſch. Man zählte hier im Jahr 1788. 766 
eelen. Bene u iz 


Ehemals war hier ein Babehaus. Man foll den Weiler. 
Brunnen , eine farfe fchmefelreiche Duelle, deren Abfluf 
auch im firengfien Winter nicht zufriert, fondern raucht, das 
bei gebraucht haben. 4 
Kirchſpielorte von Gſchwend find: Schlechtbach, Raus 
hengehirn, Hohreut, Schmidtbuͤgel, Humberg, Wildgar⸗ 
ten zc. | 


| Schlechtbach, ein Dorfchen, an einem gleihnahmigen 
Bache, mit einer Eatholifchen Kirche, in welcher von dem Geift- 
lichen zu Zimmerbach jaͤhrlich ein paarmal Gottesdienft gehalten 


wird. Einige Einwohner find Keiäjsftädtifch-Gmundifehe, und ein 
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find Baron⸗Holziſche, nach Alfdorf gehörige Unterthanen. 
zum Amt G ehe chwend gehoͤrige Einwohner wohnen in 8 Haͤu. 
und machen eine Anzahl von Seelen aus. | 











 Bornehrmich —3 die im Ante Sfhmend befindlichen 
— Siebzehner einige Erwaͤhnung. Dieſe find Beſi⸗ 
‚ger, von 27 alten Guͤtern, deren auch einige in neuern Zeiten 
aunter mehrere Inhaber vertheilt worden. Sie liegen in meh⸗ 
xern Orten zerſtreut, ale aber in dem Gerichtsbezirke der ural⸗ 
ten ſeelacher Gerichtsſtaͤtte. Zwei derſelben find zu See⸗ 
Jach, 3 zu Altersberg, im Solms. Aſſen heimiſchen Antheile, 2 im 
Stigenhofe, »3:3u Nardenheim, 1 zw Kapf, 6 zu Vorder⸗ 
St Swen. ‚, im; wurmbrandifchen Antheile des Amtes 
wend ; 
Diefe 17 Buͤterbeſitzer find, ſaͤmmtlich Kioſter Lorchiſche 
Lehnleute eben Anwiderſprechlich aber der limpurgiſchen Ge⸗ 
vichtsbarkeit unterworfen, ſo wie ſie auch Limpurg Erbhuldi⸗ 
gung leiſten Sie genießen verſchiedne Freiheiten, z. B. Wein 
ſchenken, wovon fie doch an Limpurg Umgeld zu zahlen ha⸗ 
se, fie werden im Wirtembergifchen, in Anfehung. des a 
les, nicht wie Fremde, behandelt und dergleichen mehr. 
ihre ehemaligen Freiheiten ſollen doch noch erheblicher — * 


en 
ah) Auf eines anfehuilichen Höhe, auf welcher man einen groß 
fen Theil des fogenannten: Welzheimer Waldes überfehen kann, 
mmeifcyen Seelbach und Nardenheim, liegt das von dem erften 
Orte benannte Hochgericht, oder Die alte feefacher Gerichts⸗ 
—* Eine Reihe vohlbemerkbahrer Loͤcher oder Vertiefun⸗ 
—3 — die Saͤulen ehemaliger Galgen und. Räder ſollen 
6 haben, —* noch jetzt die erhabne Flaͤche aus, die 
— ſondern nur beweidet wird. Jene Loͤcher 
werden mi —— da ſie ein Denkmahl der alten Siebzeh⸗ 
abgeben, wovon man folgende Tradition hat. 
De; iebsehner“ ar bier auf freiem Platz über Leben. und Tod. 


dev, jüngfte- derfelben, daß Urtheil ald Nach» 
Yan — und nach —— Arbeit ſeine Hand⸗ 


worfen. ‚Aber wahrſcheinlich find jene 17 Landleute 
——— Si bshalter geweſen. (f- Preſchers Gefch, u. Befch- 
RL Be Kumpirge @xiparhe Solms» Aſſenheimiſche Banp 


nach — einen has — der Siadt Eallderb 
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 b) Das Amt Obertoth, mie welchen dat ehemalige 
"Amt Viechberg bereinigt iſt. Es liegt in der Nachbarfchaft des 
a des hallifchen, aud) des hohenlohiſchen 

ebiethes 

Das Roththal iſt die Goldgrube dieſes Amts Die frucht⸗ 
bahren Auen, an beiden Seiten der Roth, welche eine Menge 
Mindsich ernähren, befoͤrdern vorzüglich den Mohlftand der 
Landesein wohner. Auch der Ackerbau ift anfehnlich , die Acker⸗ 
beete find zum Theil bie an die Berghalden hinaufgezogen: es 
waͤchſt hier der beſte Dinkel. Man bat Klee » Efparcerte- ‚und 
Lucernenbau nebſt anfehnlichen Waldungen. Man verfuͤhrt von 
hier ſogenan ntes Staudenholz auf der Roth in den Kocher und auf 
dieſem weiter nach gar auch alletlei Holzwaaten ws Witten: 
bergifche: 

In dieſem dm find: —2 — 

1) Oberroth, ein Flecken, am Kochfluff » in lee 
' fich.der durch den Drt fliegende Fronbach ergießt. Es ſt der 
Amtsfig für, diefeg und den. ‚damit verbundnen Antheil vom 
Gſchwender Amte. Der jedesmalige Kamnierrath,, und ‚Amts 
mann hat auch die Forſt- und Fagdfachen zu -beforgen. Der 
Flecken iſt wohlgebaut und hat etwa 600 Einwohner. 

Ehemals war dad z Stunde von Oberroth gelegne Dirfs 
chen Haufen, welches ſtuͤttomburgſch iſt, ein Filial von Ober⸗ 
roth. Im Jahr 1670 wurde der erfte katholiſche Einwohner 
aufgenommen. Nach und nach wurde dieſe Religion die herr⸗ 
ſchende, es wurde eine katholiſche Kapelle erbaut, und ſchon im 
Jahr 1690 waren von 175 Einwohnern nur noch F —* 
liſch, die in kurzem ausftarben. 

— Um den Burgberg Roth giebt es ſchenen Acer in 
enge. 

2) -Viechberg. am Slüfichen Kor, r Stande von Gall, 
dorf und eben fo weit von Bet ein gutgebauter Flecken, 
mir einer Pfarrficche und ungefähr 369 ea — — 
find hier: Mittelroth / Stödenhof, Dap ar — 
un Breitenfeld, Michelbach u Einige ini 

ufer ze. 

Das Klofter ——— hat hier von Alters die Pfar⸗ 
re zu beſetzen gehabt, und Wirtemberg hat dieſes 
ausgeuͤbt. Das erwaͤhnte Kloſter baut auch das Pfarrhaue, 
hat nn dafür die Zehenden bier und in der Gcnacharten 


Gegend. 
3) Die Dorfer;_ en a alden 
genannt; Mittelroth. OPER bach auch * ppacht 
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Igenbe Orte enthalten zum Theil fremdhetrſchaftůche 
Eberſperg Frankenberg Hohnartsweiler, 
—— Vbermuhlen⸗ Stiershof ‚ Mols 


ih fremden - Oyfükörehähien: fi nd cheils Spobenfehe: Varten· 
Reini heile: —— theils Reichsttade-Hanifch 2. 
Solms » Affenbeimifcher Antheil am Amte 
ner, weldyes in Abſicht der Verwaltung mit dem Ymte 
erroth verknuͤpft iſt. Es gehoͤren dazu:;: > 
) Seelach, ein Oertchen von 4 unterthansguͤtern, wo 
2 von den oberwaͤhnten Siebzehnern find. Es liege & Stunde 
ſuͤdwaͤrts von Gſchwend. 
2) Andre Orte: Altersberg Brandhof/⸗ Zaagklingen, 
— 53 Aundsberg, Kraͤmersberg ıc. 

Außer gewiſſen Burgguͤtern im Gaildorf. ‚gehören: auch 
zu diefem Ancheile erhebliche Kammeralwaldungen und Jagd» 
gerechtigfeiten, welche ein jedesmaliger Kammerrath und Anıt» 

mann in Dberroth, mit den ihm untergeordneren Subalternen, 

beforgt; des gleichen einige hundert Leibeigne. 
—W Der Limpurg ——— 
eil, in der — des wirtembergiſchen Oberamts 
orch welcher im, Jahr 1781 an den Herzog Karl zu Wirtems 
erg verkauft worden. _ In. Schmiedelfeld. ift ein Stabsamt- 
„mann, angeftellt., „Die. Forſtſachen beſorgt cin Dberforfter, 
welcher unter, dem Hberforftamte Meichenberg ftebt. Die Pfar- 
— und, Geifertshofen ſtehen ugtet der — 1 

cknang. 
—* gehoͤen;:; 

9 re ein Sälok,. eine kleine Meile von 
vis, am Kochen, dag Schloß iſt anfehnlich und 
"An der, Seite deſſelben iſt die Schloßfirche, in welcher 
— fen din ae g *2 wird. Das ſehenswuͤrdigſte in die⸗ 
r dag Grabmal Schenk Johauns und feiner Gemab» 
h Eleonore, welches ſich beide bei ihrem Lebzeiten haben feßen - 
laffen. Auf dem A ruhen. auf einem Paradebette, beide 
| —3 gefaltenen Händen, aus einem harten Merk 
en. Johann ift im Harniſche. Der Helm ruht 
eiden Füßen. Die Gräfin if in einem langen gebluͤm⸗ 
ten Kleide. Etwas höher an der Wand, auf einer altaräpnlis 
en knien ſie beide auf Kuͤſſen, in vorbefchriebener 
Größe und Kleidung, mit den Gefichtern gegen einander ſehend 
und die, Hände faltend,; Dieſe Statuͤen ſind, nebft den Kuüffen, 
jede aug einem Stück ‚eines weißgräulichen Marmor. - Auch 
der mitten zwiſchen beiden befindliche Helm ift von eben denifel, 
ben Marmor. Hinter ihnen erhebt ſich in a ſchoͤn modellirten 
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Säulen, bie ein Bebälte, und darüber ‚einen A — 
das Monument bis an die Kirchendecke. Die Säulen zieren 
viele Stanım. und Ahnen » Wappen von Johann und kon i 
ren, die alle funfimäßig aus ſchoͤnem weiffen, mit Grau einge⸗ 
forengten Alabafter, gearbeitet find. : Am Poftamente find 
den Säulen bunte Achatftüce eiformig eingelegt. In der Mitte 
find, big in die Höhe in drei Feldern, noch allerhand Siguren. 
Unter den obgedachten. Statuen find Inſchriften. DL 
Monument ift eine Arbeit eines mürnberger Künftlers, Ka 
Werner, vom’ Jahr 1603. — In dieſer Kirche find viele 
Deufogen aus. dem Limpurg = Schmiebelfeldifchen Haufe be⸗ 
gra en. 
Das Schloß iſt jetzt unbewohnt, bis auf einen Auffeher, 
oder fogenannten Baumeifter. 
Außer dem Schloffe ift das Amthaus, das Zorfihauß, bie 
Wohnung des Pachters über die tweitläuftigei Burggüter, ‘ * 
mehreren Drtonomiegebäuden. —R 
2) Sulzbach, mit dem Beinahmen am Bocher, ** 
ſuͤdwaͤrts in einer kleinen Entfernung vorbeifließt, in einem en⸗ 
gan Thale, ein Flecken. Der Eisbach fließt durch dieſes fleine 
hal, und ergießt fich nachher in den Kocher. —* dieſem findet 
man Stuͤcke von Achat und von ——— obje in Menge 
welche derfelbe aus den nahen Bergen losreißt. Es wohne 
bier mehrere Holzarbelter, welche alle and Arten von Holzer 
nen Gefäßen, Werkzeugen und Geratbfchaften 36 
Aber Viehzucht iſt ein Hauptnahrungs weig Mit 128 
Ha ed Muͤhlenberg, ‚And bier” 519. 


wo 

Eingepfarrt find bier: das & Schminke, d, Kohl⸗ 
wald, Bantenwald, Bir: Daß a Bi i an 
Ublbacy, Kreuborlachen Alle= Schmitdelfi 8 Beach ! 


Yieftelberg, Heerberg, Laufen am Ko (5 
fperg, Bnollenberg, ‚oder Schokenhof, heile 
rain · Kohhalden, (alle dieſe zum —2* —* — Ant 
gehorig); Bayerhoͤflein oder Vorderneſtel im Lim utgr 
Hücklerifchen Antheile; Haslach, Salfchengebr en, 
beoun, Forſt, Wengen ꝛc., legtre im Limpurg⸗ Groͤnir hen 
Ansheile, überhaupt 39 Orte. | 

3) Ale» oder Aen-Scpmiedefeld, ein Dörfehen, nicht 
weit vom Kocher: 
y 4) Geifertshofen, ein Marrdorf, * welchem bie Kirch 
— Immereberg, ag re) Zeipersberg ge⸗ 
hören. 


Die Graffhaft impurg und Speckfelb. x107 


ns), Andre Orte: Egelsbach/ Kifenfchmidre, Engels⸗ 
burg. Werrberg, Immersberg,, Kohlwald, Arafperg, Laufe 
—* warren, Seesbalden Trögelsberg, Uhibach, Wur⸗ 


biefem Antheile gehören. auch fehsne. Herrſchaftswal⸗ 
dungen. und Jogbgerechtigfehen,, und außer dem Bezirke deſſel⸗ 
ben —— 
). Der ——— —— Sroͤningiſche Antheil, Exit 
PR} Aa beſitzt biefen et der gi von Hohenlohe» 
Barteaflein , idwig Cart Philipp Leopold 
Er liegt in der Nachbarſchaft des cuwangiſchen Hebiethes 
und des Herzogthums Wirtemberg. Ein Rath und Amtmann, 
und ein Foͤrſter, die beide in Untergroͤningen wohnen, befors 
gen die Amts- die Forft- und Jagdſachen; im wichtigen Säle 
fen wird an die fürfliche Regierung zu Bartenftein Bericht er. 
Aion. Die ‚Geifibehen ſtehen unter dem — Kon⸗ 


Hicher gehoren: "3 
1) Das Schloß Beöningen und ber Sieden Unters 
groͤningen/ welcher theils ober⸗ theild unterhalb dem Schloffe 
Degt, auf, einem Bergabhange, welchen der Kocher umfließe, 
a, rum Meilen von Gaildorf. Das Schloß ift ein ——— 
—* Bebdude: Im Hauptgebaͤude iſt eine Kirche oder 
chloßkapelle. Er dem Jahr 2782 beforgen 2 Kapuci⸗ 
ner, die auch im Schloſſe wohnen, den Gottesdien in biefer 


pelle. 
J hieſ ige neue atholifihe Gemeine, die ſich zu dieſer Kira 
he hält, wird jeßt auf.250., Köpfe gerechnet ; als Filial davon 
wird der Sühlingebaldenhof angefehen, nachdem er im J. 1779 
mi einen Kar holifoben Unterthane beſetzt worden. 
ingen iſt feit dem Jahr 1777 eine 
iſche Kirche j! worin ee Dfarrer zu Obergroͤningen bis⸗ 
weilen Gottesdienſt haͤlt 
Schloſſe aus iſt eine neue Anlage von Häufern, wels 
chen heils von katholiſchen Religlonsgenoſſen bewohnt 
wird. "Hier wird die Baumwollenſpinnerei ziemlich ſtark ge— 
| das Garn gebt aber groͤßtent heils wieder roh aus der 


J 2) sefchach, ein Sieden, mit einer Dfarrfiche, zu wel⸗ 
cher viele umtiegende Orte gehoͤren, x Stunde ſuͤdwaͤrts von 
Untergroͤningen, 4 Stunden von Gaildorf, wird meiſtentheils 
von Bauerleuten bewohnt. Mit Inbegrif der Goͤtzenmuͤhle ſind 
hier 391 Seelen. 

Eingepfarrt find bier folgende Orte: Zolzbauſen, Fellbach, 
Kemnaden , Setereahofen, Öttenried, Mietelbrunn, Bw: 
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Eenloh, Rübgarten, Waldmanshofen, "Weilberg, 11. %. Uber 
haupt halten ſich zur biefigen Pfarre 1331 Unterthan von 
PB derfchiednen Hertfchaften, und zwar 548 Limpurgs Gröningis 
che, 541 Limpurg » Sontheim « aildorfifche , 62 ‚Eimputge 
Eipmiebiflife, 180 Wittenbe iſche 
3) —— ein Pfarrdorf, I Stunde son Un 
Er ınfarrt Mnde Umergedniigen, Algiebofen,S c 
Agepfarr no: gr n r is ofen, R 
Rörbelberg. Wegſtetten, enden, i 
) Goͤckingen, welches größtentheils zum Herzogthume 
Wirtemberg, ing Oberamt Lorch gehört. 
Eben fo find in Holzhauſen, Kemmathen en rembeünsertpanen. 
5) Andre Drte: Sach, Haslach, Wengen, - 2 
Zu diefem Antheile geboren noch anfehnliche: — 
waldungen, (woraus zum Theil auch Lieferungen zur halliſchen 
Saline auf dem Kocher, und eben dergleichen nach Abtsmuͤnd 
zu den ellwangiſchen Eiſenwerken geſchehen), viele Zehende und 
andere Gefälle, außer dem herrſchaftlichen Bezirke: 
VI) Der Limpurg » Sontheim s Öber = Sontheimifche 
5 Antheil, den 4 ſolmſiſchen Sewengherrchaften ge⸗ 


die Ortſchaften dieſes Antheils liegen in der: Nachbar 
ſchaft der ellwangiſchen Stiftslande und des Reichſtadt · Halli. 
ſchen Gebieths. 

Zur Regierung dieſes Antheils und zur Verwaltung der 
-Eimfünfte find eine Regierungs⸗ und Konſiſtorial⸗ Kanjkei r ein 
Forſtamt, ſaͤmtlich zu Oberſontheim verordnet. DER NEN AAN 

Es gehören dazu: 

02) ÖbersEontheim, am Bühlerfluffe , 3 Stunden von 

Gaildorf und eben fo viele von Hall, ein, ——— Markt⸗ 
flecken, mit einer Kirche, hat ungefähr vroo Einwohner 
dem weftlichen Ende des Orte iſt das Nefidenzfchlof der, Schen- 
fen und Grafen von Limpura, Speckfelder und Sontheimer 
Linie. Außer dem innern Hofe zmifchen jenen Gebäuden ift ein 
geräu:niger Borbof und im Umfange deffelben find gute 
und Mirthfchaftsgebäude. Das Schloß mird mit ven 
Mauren, Rondelen und tiefen Graben umgeben; auf 2 Seiten 
find Thore und Aufziehbrücen. Etwas höher als das Schloß 
iſt der herrichaftliche Garten- 
In Ober⸗Sontheim ift ein gemeinfchaftliches Hofpital, fo 
wie auch daß hieſige Waifenhaug, eine gemeinfchaftliche Anſtalt 
geblieben if. Im letztern find jest gewoͤhnlich nicht mehr 
als 10 — 12 Warknfinder. 
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Mittelfiſchach, ein Pfarrdorf, an der Fiſchach, 
e-Stunde von Dber» Sontheim 5 monnärts, mus unge⸗ 
un 240 Einwohnern. +- 
3) Weiler, ein Dörfchen, worin * —— 
giſche und 38 EimpurgsSontheimifche Einwohnern odmım 
N Unterfiſchach ein Dorf, mit 247. Seelen. 
‚gs gehdren day beträchtliche Schloßgiiter, h berrfchaftlie 
che Waldungen und agdgerechtigfeiten, auch allerlei iu Sefäle, 
außerhalb, Dem umfange dieſes Antheils. 
' VIE) Der Limpurg⸗ Sontheim⸗ Geildorfifche * Pückles 
eich Landes: Antheil 1 un 
Seit den Jahr 1754 gehört dieſe Theil Sir Schoͤnburg 
Wal, Pücklerifchen Familie. Von der Kit an, mo Gaildorf zue 
Hälfte Sontheimifch wurde, mar ein fontheimifcher Beamter 
in Gaildorf, melcher auch die Befigungen, die dem Haufe von 
dem ehemaligen Amte Welzheim, als allodial, nöch übrig ge⸗ 
blieben waren, unter ſeiner Amtsverwaltung hatte. Sie liegen 
in der d von Welzheim/ und werden daher auch noch mit 
dem Nahmen des Amtes Welzheim belegt. Durch die fonts 
heimiſche Theilung vom %. 1774 famen noch viele andere Orte 
and Einfänfte von andern Aemtern dazu, und wurden zu einen 
—— Landesantheile formirt, welche aber wenig zuſammen 


be "5 ndenthal und Unterfchlechtbac; iſt Weinbau; in allen 
— Feldbau und Viehzucht die Hauptnahrung der 
— inſonderheit in der Gegend um Url 

Dim ne Gin mit Hokkwaaren fommt. 
ae dieſen Antheil iſt eine beſondere Regierungekanzlei, ein 
Kafı ram ——— rdie hieher gehoͤrige Haͤlfte der ge⸗ 
— Stadt a ein aSanhaidt, für die, FAR ee, 


un ‚ein me —* Gaildo 
— 
es) die hie Grabe — zur Haͤlfte. 
v2) Das Döcfch: ngchofen, worin * 2 Sehe 


nee ausha — — 

—8 orf, Koi —* einige mirteme 

bergifche und —— Unterthanen ſi Ba | 

Be elben genannt,  Rupertshos 

* nt En Hoͤnig ‚genannt, interlintbal 
—— Wwo auch einige wirtembergiſche Unter 

thanen fin 


— 2* Scene Osseneiedr Bitter Geben 


e 
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Auch bei diefem Antheile find beträchtliche Kammeralwal⸗ 
viren? ein anfehnlicher Jagdbezirk, Zehende und andere Ge⸗ 
—* außerhalb den Graͤnzen des Antheils 

VII) Der Limpurg⸗ RE Kanon. | 
antheil, welcher graflich erbachifch) 

Ein Theil. davon liegt liegt in, Be that Ent dat 

übrige in ber Vachbarſchaft des — ei en Ges 
bieths, auch, der ‚Wirtembergifchen ‚ca eur; tor ſtwaͤrts iſt iſt der 


che 

Das and if größtentheils hebt * —* —** 
auch gute Getreidefelder und vortrefliche Wieſen Nach der 

Stadt Hall wird viel Brennholz auf der e gebracht. Man 

zieht auch. große Hchſen die zum Theil. gemaͤſtet außer kandes 


— werde 
Dicken YUneheile gehdrigen Regierung. und Konfi 

——— fonen wohnen in Ober» Sontheim; ‚in Michel⸗ 
bach — gap: welcher, zugleich die Forſt und Jagdſa⸗ 

orge 
* —— der — Snefld iſt dieſem Antheile noch der hal · 
be Fleen Goilhofen zugetheilt worden. 

J. 1787 waren im Arte Limpurg⸗ Michelbach 11473 
und mit Jubegeif der alte des Orts Golipofen 1433 Em 


HuSIn: 


Ela. 


.. * hi rasen Antheile hehoren: | | us 
ichelbach,, mit dem Beinahe, an. hy cm —* 
59 e einer nahe liegenden Hoͤhe ecken, 


mit Bari und unge es en Ex even 
Hall, 2 Sander von ar 
rg * ein A if — 


sang 1 is 


iv if — en ee * few 
— im Feuer ſehr dauerhaft fi * a ns 
2) Birſchfelden, ein Dorf, nahe he vo auch 
2 fomburgifche Unterrbanen Bauch | Arne 
3) Gefchlachten: (Schlechten)= Brögingen, ein D 
2 2 Stunde: von Michelbach, mo auch einige rn 
ebann, wie auch im Dorfe. — * 
ER ee und in RR A 
— — fer in Secebach, de 


a eächircen pfarre —* * Robpohebotm 


leb 
* ar Rappoltohofen / find außer den fi — 
und fomburgifchen Unterthanen, auch einige ellwang karl 


% 
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m Zu diefem Mnte gehören, außer einem anſehnlichen Jagd⸗ 
Beji , einige Gefälle außerhalb den Grenzen des Anıte. 
5) Die Herrſchaft Limpurg⸗Speckfeld. — 

Der größte Theil diefer Herrfchaft iſt vom Hochfifte Si⸗ 
burg, dem Fuͤrſtenthume Anſpach, und der Grafſchaft Caſtell 
umgeben; ein andrer Theil am Mayn, nicht weit von der Stadt 
Wirzburg worin Sommerhauſen und Winterhauſen liegen, iſt 
überall vom biſchoͤflichen wirzburgiſchen Gebiethe eingeſchloſſen, 
ein dritter kleinerer Theil, nicht weit von der Stadt Uffenheim, liege 

auf der Graͤnze des wirzbutgiſchen und, aufpachifchen Gebie⸗ 
thes. Diefe drei Theile betragen juſammen ungefaͤhr 2 Qua⸗ 
dratmeilen. 

Das Amt Marft:Einersheim und das von Gollhofen liegen 
in einer fruchtbahren Ebne; das Amt Sommershauſen aber 
dies⸗ und jenſeits des Maynfluſſes in einem weitem ‚Thale, wel⸗ 
ches auf beiden Seiten durch: hohe Berge begraͤnzt wird. Haupts 
produfte find: vortreflicher Wein, viel Getraide, und vorzuͤgli⸗ 
che Obſtarten. Bei Sommerhaufen waͤchſt eine Art Fruͤhweich⸗ 
ſel, die befonders geſchaͤtzt wird. Mit diefer, wie auch mie 
Zwetſchen und anderm Obſte wird ein eintraͤglicher Handel bis 
Rotenburg, Nuͤrnberg, Bamberg und Wirzburg getrieben 

Yußer dem Landbau beſteht die Nahrung der Einwo ner 
vornehmlich im Wein⸗ und Geireidehandel; wozu ſie * Bere 
möge ber Lage des Landes alle Dequemlichfeit haben. 

In der ganzen Berefeaft fi nd ‚ungefähr 440 Selm; P Kite 
dan hier gar nicht. 


Die dermaligen Befißer gerfelben, f- oben in der Einleitung. 


In Sommerhaufen ift eine Regierungskanzlei, unter wel⸗ 
cher die 3 Aemter Sommerhaufen 7 ‚Markt » Einersheinn und 
Golhofen ftehen. Eben daſelbſt iſt ein befondrer Amts⸗ 
—2* und Rathſchreiber, der erſtre als Stabhalter uud ber 
Gerichtsaltuarius. 

Bu ——— iſt die — Eent, welche ſich auch 
über andere Orte außer der Herrfchaft erſtreckt, und von eis 
nem Rathe als Centgrafen, der gewöhnlich zu Markt-Einerss 
beim wohnt, verwaltet wird. An dem legten Orte wohnt auch 
= Forfimeifter, der bie herrſchaftlichen Waldungen unter ſeiner 


Das Konfi ben wird durch den praͤſ direnden Hof⸗ und 
Regierungsrath/ und den Oberpfarrer, welche Stelle bald mie 
der Pfarrei Sommershaufen ; bald mit der von Winterhaufen 
verfnüpfe ift, formirt/ wo ale geiſliche gie ihre letzte Ent 
ſcheidung finden. 


* 
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Pfarreien find: 1) in Sommerhaufen,.2) in Winterhaus 
fen, in welchen beiden Orten die Gemeinden das Recht, den Pfar⸗ 
rer zu ernennen, haben; 3) in Lindelba or in MarftsFis 
Mi 5) in geheim, 9) in Poß iheim/ N in Si 


| hy "Das KRellereiamt ————— und —— 

1) Sommerhauſen, ein ſchoͤner ummancrıer, nach - 
fehloßner Marktflecken am Mayn, —* der biſchöflichen 
Stadt Wirzburg Die Einwohner Haben ihre gute Nahrung 
theils von ſtarken und vortreflichen Beate Doftdan,'rbrilß 
von dem ftarf befahren Naynfluge, welchee —* — ale 
Bequemlichkeit verfchaft: 14 0 

Die Kegierungsfanzlei und das Konfiforium. der ganzen 

Herrfhaits ein dem Amte vorgeſetzter Rath und Amtmann, 

ein —— und Rathſchreiber ein Mine und wen 

ien ein et haben Bier ihren Sitz © 
den offentlichen Gebäuden seheren auch ein ſweones 

Karhhans und Maifenhans. 

LCEEIILTE 7 Winterhaufen: ein anſehnlicher, geſchloſſener Markt⸗ 
ecken am Mayn. Detr hieſtge Pfarrer iſt bisweilen zugleich 
berpfarrer. Es iſt hier auch ein a ae und Raths. 

ſchreiber wie in Sommerhauſen. — 

3) Lindelbach,. gin Flecken, mit, einen Marie, 
..B) Dos. Amt: marki⸗ Cinersheim⸗ bemalt: da8 ſpeck 


Amt genanufs., 
nee 8 Derg bloß Spedfeld, von, melden bi bie. er 
ſchaft und lange Zeit a dag Am den bat, . 

Hälfte — ich ER ud qui F KH rc, Sch 
— Fähre d en beſondern Nahmen, 
Srankenland, diefer —— Steigerwald. Beide find von den 
——— ‚nach Abgange des lunpurgiſchen annsſtammes, 

den Zubehoͤrungen die ebenfals lehnbar * eingejos 


gen worden, und das Schloß darauf. zerfallen. Einige Zeig 
diente a der Hohenlohe Epeckfelbiſchen kinie vum uk 
entha 


2) Markt: —— * Mark⸗ ‚Buuesheim, ein 
Marktflecken, in einer fruchtbaren Gegend „ mit einer Pfarrkir⸗ 
che Es iſt hier ein herrfchaftliches Schloß und ein dem Amte 
vorgeſetzter Rath und Amtmann, der Forfimeifter der Fopſtei 
Neundorf und der Centgraf über die Umpusgifche Gent haben 
hier ihren Eis. 

253)» Pofenheim, ein Flecken, mit einer Pfatrtirche. 
BSelmitʒheim, ein Flecken, mit einer Pfarrkirche/ auf 
welchem eigentlich die vorhererwähnte Kent haftet, 

5) Das Dorf Neundorf. 0 
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0) Das Oberſchultheiſſen⸗ Amt Sollhofen, welches ſonſt 
zum ſpeckfelder Amt gerechnet wurde, beſteht eigentlich im Fle⸗ 
chen Gollhofen, am Flüßchen Gollbach, melcher in der uffenhei« 
mer und ochfenfurter Srucht-Gau, einer an Geireide ungem>in 
frucht bahren Gegend, liegt. Es ift bier ein Pforrer und ein 
Oberſchultheis, und eine eigene bürgerliche Berfaffung- 

Deffentliche Gebäude find, außer der Pfarrkirche, ein Pfarr⸗ 
und Schulhaus, ein Amthaus, ein Rathhaus, auch eine alte 
Kapelle, welche aber niche gebraucht wird. . Hier ift auch eine 
—F wozu 2 Beiscle Gollachoftheim und eipprichhauſen 
gehoͤren 


—& 


Durch die ſchon oben erwaͤhnte Convention im J. 176 hat 
das fuͤrſtliche Haus Brandenburg⸗Anſpach an adlichen Vaſal⸗ 
len, an Unterthanen und andern Nutzbarleiten von biefer Grafe 
ſchaft erhalten: 

9 Den ganzen limpurgifchen Schildlebnhof, 
1) Bon Berlichingen, Lehen: einen Antheilan dem Hofe; 
zu Wuͤſten-Erlbach und an den großen und Fleinen Zehnten 


daſelbſt. 

29) Von Ellrichshauſen, Lehen: den Kirchenſatz zu 
Jartheim, nebſt allerlei Zubehoͤrungen. 

un (3) Ellwangen, Dechant und Kapitel dafelbft. Reben: 
einige ag zu Neuler, und andre einzelne Aecker⸗und 


4) Bon Eyb zu Doͤrzbach, Lehen: dag ganze Schloß 
— Antheil am Zehaten zu Rengershauſen und zu 


ch. 
5) Bon Sorfker, ‚Reben: zu Haufen, die Dorfsherrfchaft, 
Vogtei und Obrigkeit, den Burgſtall daſelbſt, viele Untertha= 
nen dafelbft und 3 am Zehuten zu Birfad). . 
| ‚2 Bon Geyern zu Syburg, kehen: den Hof zu Hilperts⸗ 


u) all, Burgermeifter und Kath, Reben: Orlach, dag 
Br it aller feiner Zubehsr, Gericht und Vogtei, nebſt 
vielen andern Guͤtern im halliſchen Gebiethe. 
si r 8) Bon Holtz, Lehen: einige Güter im hallifchen Ge⸗ 
ethe. 


9) Boͤlzel von Sternſtein, Lehen; Antheile an Zehen⸗ 

den zu Orlach, gewiſſe Feldlehen zu Braunſpach und Muͤnkheim, 
Gülten aus einigen Haͤuſern in der Hall, und gewiſſen Feldgů⸗ 
tern in derſelben Naͤhe, die Haz * Klein⸗Weidwerk jun Bis‘ 


4 
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bersfeld, wine Anzahl Güter dafeldft mit hergebrachter Dog 
und Obrigkeit. 

10) "Horner von Weinheim, gehen: ‚einige Beingdee 
ten und Aecker. 

11) Bon Muggenthal, Grafen und Herrn, Lehen: das 
Schloß Leippach, mit aller Zubehoͤr, Antheile an großen und 
kleinen Zehnten, zu Clepßheim und zu Rengershauſen. 

12) Von Stetten, Lehen: den Zehenten zu nun Muls 
fingen, zu Berndshofen, zu Bittelbronn, Ancheil am Wein⸗ 
zehnten zu Alten- Krautheim; und am Feucht und — 
ten zu Haimphauſen. 

Alle dieſe Lehnleute und andre Schildlehns⸗Inhaber wur⸗ 
den im J. 1747 ihrer bisherigen Lehnspflichten vom Haufe Lim⸗ 
purg/, jedoch mit Ausſchluß deſſen, fo viel hievon zum wurm⸗ 
— Landesantheile geh rt, ledig und los gezählt, und. 
an ben Markgrafen zu Brandenburg - Anfpach gemwiefen. 


ıD Untertpanen ⸗ Sirer und Gefaͤlle in folgenden Orte) . 


ſchaften Sl 

Et Oberfpeltad, i im Oberamte Creilsheim, (wor⸗ 
in auch fremde Unterthanen) 2 Unterehanen, Söldner mit be⸗ 
fländigen und unbeftändigen Gefällen. _ | 


2) Sin Bolobach, einem Pfarrdorfe, und in SIngersheim 
einem —R8 im Oberamte Creilsheim, ein heimgefi 
Graf» Seyerifcher Lehng » Unterthan. zu Sngersheim 
auch fremde Unterthanen. 


3) In Göllach : Öftheim, in ber Nähe von uf 
worin der Ritterſchaftort Odenwald die Schatzung erhebt, wurden 
an Unterthanen und Lehnleuten, die beſtaͤndige Gefaͤlle an Gelde, 
Küchenrechten und Guͤltfruͤchten zu entrichten hatten, abges- 
treten 19. Die unbefändigen Gefälle beftanden in 1) Schuß« 
gelde von Hausgenoffen, 2) Frevel und Buͤſſen, 3) Handloh⸗ 
—* 4) Hauptrechte, 5) Nachſteuer, 6) Frohn⸗ ui Dienfte ı 


4) Pfablenheim, auch in der Nähe von Uffenheim, wo wo 

der fränfifche Nitterfchaftsort Odenwald ebenfalis die Scha 
gung erhebt, waren 6 Unterthanen und Lehnleute, welche die 

— beſtaͤndigen und unbeſtaͤndigen Gefaͤlle zu ent⸗ 
richten hatten 

ich 5) In Zeernba gechun einem Pfarrdorfi im Oberamte Uf⸗ 
fenheim, wo auch einige remde Unterthanen, die Herrnbergtheimer 
und Gollhoͤfet Fruͤhmeßguͤter ſind. Ihre Veſi itzer waren zu be⸗ 
ſtaͤndigen Gefaͤllen an Kuͤchenrechten, neuen Guͤlten und zu a 
ftändigen an Schagung und Handlohn verpflichtet. | 
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6) Seyderzell, im Oberamte Feuchtwang, wo auch einige 
fremde linterthanen. Hier war ein der NHerrfchaft Limpurg« 
Schmiedelfeld lehnbahres, im 3.1739 zerſchlagnes und zur Zeig 
der Konvention in 30 Theile zerftücktes Hofgut, deren Beſitzer 
jährliche Gülten und in Veränderungsföllen Handlohn zu reis 
chen hatten; ‘ferner einige alte’ Lehnftücke auf der feyderzeller 


Markung, von denen Handlohn zu geben war. u, 

7) Markertshofen, in der Nähe von Oberfontheim, im 
Oberamte Ereilsheim, cin Det, welcher zur Zeit der Konvention 
ganz linwurgiſch war, und 17 Wohnhaufer und 18 einwohnen⸗ 
de wirkliche Unterthanen hatte, wurde mit aller hohen und nieder 
Gerichtsbarfeit abgetreten. Die beftändigen Gefälle beitandeır 
in Geld - Hiner» and Sruchtgülten; die unbeftändigen in 1) Guͤl⸗ 
ten non Hausgenoffen und Schutzverwandten, 2) Hauptrecht« 
und BHeltchegeldern, 3) Handlohn, 4) Strafen, 5) Siebiolle 
6) Schagung. von Kindespflegfhaften, 7) Schagung un 
Steuer, 8) Nachfteuer und Abzugsgeldern, 9) von Brandwein⸗ 
brennen, 10) von Galpetergraben, ı1) Dienfigelde, 12) von 
geibeigenfchaften, 13) im Erfrage des Fruchtzehnten- N 

8; In Unter-Sontheim, einem Pfarrdorf, bei Ober⸗Sont⸗ 
heim, worin auch ellwangiſche und halifche Unterehanen, 3 Un— 
terthanen, Gefälle wie bei Marfertshofen, nur den Zehnten aus⸗ 
genommen. TERN, ER | 
Ä 9) u Unmenhofen, einem Zilialdorfe, zum halliſchen 
Amte Velberg gehoͤrig. Hier wurden 10 Unterthauen abgetres 
ten. Die beitändigen und unbeſtaͤndigen Gefälle waren, wie 
bei Marfertshofen angegeben morden, nur mit dem Unterfehies 
de, daß hier der‘ Zehnte fehle, dagegen das Umgeld von der 
Erbſchenke dazu fommt. Auch wurden mehrere limpurgifche 
Iehnbahre Nebenffücke auf der ummenhefer und-unterfencheimer - 
GRPRIU ai ae ni 

’ or Anfehung des Orts Bollach-Dftheim (f. ©.114. Nr. 3.) iſt 
zu bemerken. daß der dortige Beizof, die davon abfallenden Zols 
ee: Stellung der Zoßdefraudanten, wie denn auch die im, 

ger ( jegend herfommliche Kuppeljagd der limpurg - ſpeckfeldi⸗ 
fchen Linie vorbehalten worden. | 


Die Herrſchaft Seinsheim, 


Day Herrfchaft liegt zwiſchen dem marfgräflih,anfpachifchen 
Dberamte Uffenheim und der Herrfchaft Spedfeld. 
Sie gehoͤrt dem Fürft von Schwarzenberg, tmelcher wegen 
derfelben auf dem Reſchstage im fränkifchen Grafenfollegio, fe 
auch beim fränfifchen Kreife Sig und Stimme bat, * 
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Sie beſteht aus 3 Aemtern, dieſe find: - 3 
1) Das Verwelterame Wäfferndorf, worin ' 
a) Wäffernoorf, ein Markıflecken und Schloß, 
3 Stunden von Kigingen, gegen Windsheim, mit einer katho⸗ 
lifchen. Pfarre. jet J 
b) Markt Seinsheim, ein Marktflecken und Schloß 
mit einer katholiſchen Pfarrkirche, 2 Stunden von Kitzingen, ge⸗ 
gen Windsheim. | TREE 
2).Das Vogtamt Aüttenheim, mo | 
Huͤttenheim, ‚ein Pfarrdorf, in welchen ein evangelifcher 
und ein Fatholifcher Pfarrer, ı Stunde von MarfBiberr, ges. 
gen Marfbreit. Das Patronas über den evangelifchen Pfarrer 
hat Brandenburg-Anfpach. | 
3) Das Verwalteramte Gnoͤtzheim, wo R 
Gnoͤtzheim oder Gnogenheim, ein Dorf, mit einer: 
evangelifchen Pfarrlicche, 1 flarfe Stunde von Markbreit, ges 
gen Windsheim. | 2 


Die Herrſchaft Reichelsberg. 


Sr Herrfchaft Reichelsberg oder Reigelfperg, liegt zwi⸗ 
fchen den beiden wirzburgifchen Städtchen Aub und Roͤt⸗ 
tina... 4... 4. titart | " 
, Am 3. 1522 fiel diefe Derrfchaft, nach dem Abiterben ber 
Herrn von Reichelsberg, dem Hochftifte Wirzburg heim. Chur⸗ 
fürft, Zohann Philipp, zu Maynz,. Bifchof zu Wirzburg und 
Worms, gab diefe Herrfchaft feinen Bertern, den Freiherren 
von Schönborn, und ihren männlichen Defcendenten zu Mann⸗ 
lehn, um Sig und Stimme auf Reichs- und Kreisfonventen 
diefen zu verfchaffen, wovon auch im J. 1671 die Faiferliche Bes 
flätigung und. Aufnahme beim Reichstage, wie im J. 1684 bei 
dem Kreisfonvente erfolgte. 
Noch gehoͤrt fie dem Hochftifte Wirzburg, und wird zum 
irzburgijchen Oberamte Roͤttingen gerechnet; aber bie Graf 
von Schoͤnborn, welche mit diefer Herrfchaft , in Abfiche aller 
Ehre und Würde, die die alten Herren von Neicheldberg ge« 
habt haben, belehnt find, führen den Titel davon, ohne die 
Herrfchaft ſelbſt zu beſitzen. (S. Moſers deutfch. Staatsrecht, 
T. XXVI. ©. 420. T. XXX. ©. 483. T. XXXVII. ©. 479.) 
Diieſes Haus befigt imdeffen die Herrfchaft —— 
uͤberdies auch in Ungarn, Oeſtreich, Kaͤrnthen fuͤrſtenmaͤßige Guͤ⸗ 
ter, inſonderheit in Franken, Pommersfeld, u. a. 
©. Wegen dieſer Grafſchaft wird auf dem Reichstage im fraͤn⸗ 
fifchen Grafenkollegio eine Stimme geführt. | 


3 
4 


1 
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Hier find: 
| 1) Keichelsberg —* Keigelfperg, ein gerofchloß i in 
ber Nachbarfchaft des Staͤdtchens Aub, gegen Roörtingen. 
2) Die Dörfer: Ballersheim, Burgrod oder Buͤrgen⸗ 
roch, Biberehren an der Zauber x. 


Die Herrſchaft Wieſentheid. 


De Herrſchaft Wieſentheid liegt zwiſchen dem Hochſtifte 
Wirzburg, der Grafſchaft Kaſtell und den anſpachiſchen 
Yemtern Brixenſtadt und Kleinlankheim. 

Die Beſitzer dieſer Herrſchaft find die Grafen von Schoͤn⸗ 
ben. Wiefentheid, welche wegen berfelben Sig und Stimme 
auf dem Reichstage im fränkifchen ng und beim 
fränfifchen Kreife haben. 

Die Herrſchaft enthält: 

I) Wicfentbeid, ein Schloß und Darf, I Stunde son 
Brirenftadt, neuen Mapnbernheim. 

2, Airchſchoͤnbach, ein Kirchdorf, eine Stunde von 
Brixenſtadt. 
— Die Doͤrfer: Atʒzhauſen oder Atſchhauſen, Breiten⸗ 
fee, Dımkelbaufen, Ja — —⸗ — — 
Schwarzenau. 


Die Herrfchaft Welzheim 


De Herrſchaft Welzheim liegt im Umfange des ſchwaͤbiſchen 
Kreiſes, und zwar im Herzogthume Wirtemberg, am Fluſſe 
Lein, nicht weit von der Stadt Schorndorf und vom Kloſter 


Lorch. 

Sie gehoͤrt jetzt zu den * —— — Kam⸗ 
merſchreibereiguͤtern. (f-den IL. B.diefer Geographie, S. 327.). 
Beim fränfifchen Kreife wird feit 1727 auf der feänfifchen 

Grafenbanf eine Stimme wegen derſelben gefuͤhrt 
Der Hauptort iſt Welzheim oder Welzen, ein Marktfle⸗ 
ven mit ungefähr 1,100 &eelen, und einer anfehnlichen Kir⸗ 
che, der Sig eines Dberammmarng, tvelcher zugleich Keller» und 
Amtsfchreiber ift, 2 Meilen von Gaildorf, und 13 Meilen von 
Schorndorf, in einer waldichten Gegend, welche gemeinsglich mie 
dem Nahmen des welsheimer Waldes bezeichnet wird; doch iſt 
auch feuchtbahrer Lehmboden, mit etwas Sande vermifch wel⸗ 
cher ſehr geſchickt zum Flachsbaue iſt, auch dergleichen in Menge 
erzeugt. Man verfertigt ferner viel Holz. und Schneidewaaren 
in diefer Gegend, welche durch Welzheim ins Rainsthal und 
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noch weiter ind Herzogthum verführt werden. Jaͤhrlich find 
hier 3 beträchtliche Viehmärfte; ‚an dem, welcher auf den Simon⸗ 
und Judastagen fallt, ift auch ſtarker Flachsmarkt. 
| Die Bürgerfihaft befigt eine meitläuftige Flur mit vielen 
Seen und fehonen Gemeinwaldungen. 
Das melsheimer Amt wird noch die Waibelhueb genannt, 

und begreift: 

I) Küpertahofeh, wo ein Amtsberwefer iſt. 

2) Die Orte: Sinterlinthal, Hoͤneck, Holzhauſen, 
Voneck, welche ſaͤmmtlich, fo wie auch Rupertshofen mit 
Se Limpurg und der —* ichsſtadt Gmuͤnd gemeinſchaftlich 


3) Zeldis, ein Ort, welchen ——— mit Lorch und 
Schenderf gemeinſchaftlich hat. 
4Folgende Orte gehoͤren ganz zu Welzheim: Eigen⸗ 
bof, Ernſt, Gehrenhof, Hafenthal, Hetzenhof, Blhof, Kata 
chenbach, ee (©. Prefchers Gefch. d. Ra 
"Eimpurg, I. Th. ©. 412. ff.). 


Die Herrſchaft Haufen. 


Dt Heine. Zerr ſchaft Hauſen oder Haußen liegt im Um⸗ 
fange der Graffchaft Limpurg, und beſteht blos aus 
dem Dorfe dieſes Nahmens, in der Gegend von Ober⸗ 
Sontheim 

Die Schenken von Limpurg trugen ſie von Churbaiern zu 
Lehn. Da ſie durch Abſterben des limpurgiſchen Mannsſtam⸗ 
‚mes dem Lehnhauſe heimgefallen war, fo gieng fie durch vers 
ſchiedene Hände und kam endlich an Brandenburg⸗Anſpach. 


Wegen diefer Herrfchaft wird dam Kreife feine, Stimme 
geführt 2 


© Die laſſellihen freien Seigeninn. 
2er Ua; 3 | 4) Nuͤrnberg. 
Sfpienberg, lat. Norimberga, eine anfehnliche freie Reichs⸗ 
ſtadt, auf 12 Bergen oder Hügeln, in einer zwar ſandich⸗ 
ten, aber durch) Fleiß und Kunft fruchtbahren Gegend, am Eleis 


new k ffe Degnis f nitz, —* an er * ame 
der Nor e binausfließt und fie in 2, nicht ganz gleiche. 
älften ee - 


- ‚Sie liegt inter dem 4gften Grabe, 27', 8" der Breite; 
und unser dem 4öften Grade 45" Minuten. der einge, | y 
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Bon Amfterdam ift fie 73 Meilen entfernt, von Anfpach 
"sMeilen, von Augfpurg 18, von Bayreuth ır, von Bamberg 8, 
von Berlin 53, von Breslau 68, von Bruͤſſel 73, von Cadix 
316, von Caſſel 36, von Coppenhagen 133, von Danzig 113, 
von Dreßden 37, von Erfurt:26, von Erlangen 3, von Flo» 
‚zen; E14, von Frankfurt am Mayn 28, von Haag 77, von 
Hamburg 70, von Jena 28, von Königsberg 134, von Leipzig 
33, von Lübeef 72, von München 28, von Paris 112, von 
‚St. Petersburg 304, von Rom 138, von Salzburg. 33, voR 
Stuttgardt 22, von Venedig 86, von Wien 72. 

„Da Nürnberg auf verfchiednen Hügeln gebaut ifi, fo find 
die Gaffen an einigen Orten theild hoch, theils niedrig. Hm 
und wieder find fie ziemlich enge; doch find auch breite Gaffen 

und Pläse darinnen. Selten gehn die Gaſſen ganz gerade, viel 
mehr oft krumm und winklicht. 

Die Haͤuſer ſind von Bruchfkeinen, fehr folide, hoch und zum 
Theil anſehnlich, zum Theil mit anſehnlichen Facciaten verſehn. 
Viele Haͤuſer haben Eleine vergitterte Exfer, die man hier Choͤr⸗ 
‚kein neunte. Die meiſten Haͤufer find roth und grün angeſtrichen, 

einige auch mit allerhand Figuren bemahle. 

Die eigentliche Stadt hat Mauern und einige Feſtungs⸗ 
werke; aber die Vorſtaͤdte Wöhrd und Goſtenhofen nebſt vie⸗ 
len andern Gebaͤuden, Gaͤrten und leeren Plaͤtzen, ſind mit ei— 
ner Art von Feſtungslinien umgeben, welche aus Wall und 
Graben beftchen. In der Stadtmauer find 2 Raveline angeleg$, 

‚welche die Pegnitz beftreichen koͤnnen, und der Ausfluß der Peg⸗ 
nitz laͤuft unter einem Schwibbogen der Stadt weg und iſt mit 
einem ſtarken eiſernen Gitter geſchloſſen. | 

Die Anzahl der — belaͤuft ſich auf 30,000. | 

Nürnberg wird feit etlichen Jahrhunderten, nach feiner its 
nern Lage, in 8 fogenannte Viertel getheilt, von denen 4 in der 
‚gegen Mitternacht liegenden Hälfte oder auf der febalder Sei: 
ze, die andern 4 aber in der gegen Mittag gelegnen oder lo⸗ 
zenzer Seite, befindlid) find. 

9 Auf der febalder Seite find: das Weinmarkter⸗ Milch⸗ 
marfter. Yegidier - und Salzmarfter Viertel, 

" Auf der lorenzer Seite find: das Barfuͤßer⸗ Kornmarktere 
Karthäufer- und Elifabether Biertel: 

Jedes Liefer Viertel has wieder feine Gaſſenhauptmann⸗ 
fehaflen unter ich; das Weinmarfter 12, das Meilchmarkter 12, 
das Xegidier 13, das Salzmarkter 19, das Barfüßer 19, das 
Korumarfter: 16, daS Karthaͤuſer 14, das re 

15 Nauptmannfchaften. (S. der Keichsſtadi Nuͤ uͤrnberg Ad⸗ 
dreß⸗ und Schreibkalender der) DR; 


* * 
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| Im Weinmarkter Viertel find die merkwuͤrdigſten oͤffentli⸗ 
chen Gebaͤude: die Schau, die Sebalder⸗Kirche, die untere Waa⸗ 
at, das Auguftinerklofter, der Weinftadel, dag Tuchhaus, die 
Fleiſchbruͤcke. 

Im Milchmarkter Viertel: das Reichsſchloß, die Burg, 
(oder des Richters zu Woͤhrd Wohnung), die Kaſerne, die Kate 
ſersſtallung und das Kornhaus, das Predigerkloſter, der Se⸗ 
balder Pfarrhof. | —A 

Im Aegidier Viertel: die Kirche und das Gymnaſtum, das 
landaueriſche Zwoͤlfbruͤderhaus. A 

m Salzmarkter Biertel: das Rathhaus, das Umgeld, dag 
Sörlenans, das Spital zum heiligen Geifte, nebſt Kirche und 
Schule, das Fechthaus, das Wildbad, und der Herren-Schiek- 


Im Barfüßer Viertel: das Zuchthaus, die Barfüßerfirche, 
die Sindel, die arme Schule, St. Nifolausfapelle, Lorenzer⸗Kir⸗ 
he, Pfarrhof und Schule, St. Anna Kapelle der Tuchmacher, 
das Opernhaus, die Peunt, das Pilgrimhaus bei Et. Martha, 
bag Et. Clara Amthaus, dag Leihhaug, die große Waage oder 
das Zolhaus, der große Herrenfeller, das St. Katharinenflos 
‚fer, die Mahlerafademie, die Anatomie, dag Arbeitshaus, dag 
Keithaug, und der Fechtboden, die Proviantbäckerei, dag frän- 
fifche Kreiszeughaus und der Marftall. 

Im Kornmarfts Viertel: der ebracher Hof, und bie Kas 
‚pelle, die Neichspoft, die Salvatore. oder Soldatenfirche. 

Im Karthaͤuſer Viertel: das Mendlifche Zwoͤlfbruͤderhaus, 
die Todtenfapelle, das Karthäuferfiofter, da8 Zeughaus ic. 

Elifaberher Viertel: die St. Jocobsfirche, St. Eliſa⸗ 
bethsſpital im deutfchen Haufe, das Unfchlirtame und Weißen 
brauhaus. | | | 
| find: die St. Sebalder⸗ und die St. Loren⸗ 


Pfarrfirchen find: die Et. Xegidien- oder neue Kirche, die 
Grauen» oder Marienfirche, die Spisalficche zum heil. Geifte, 
und bie St. Jacobskirche. 

Kleinere Kirchen find: die St. Margarethen: und St. Wals 

purgiskirche, die Prediger» oder Dominikaner Auguftiners Bar» 
fͤßer ⸗St. Salvators. Karthäufer- Clara- Martha- und St. Ka⸗ 


tharinenfirche. F 
WVon Rapellen find: die Kaiſerskapelle im Schloſſe, die St. 
Morig- Aller heilligen und h. Grabeskapelle im Spitalhofe, St. 
Nikolauskapelle im Heilebronner Hofe, St. Anna⸗ die Todtenka⸗ 
pelle, die Kapelle zu den 11,000 Maͤrterinnen im ebracher Hofe 
und St. Eliſabeth⸗ oder Deutſchordenskapelle. 
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Stadtthore find $, und zwar 5 Haupfthore: das Laufer⸗ 
Frauen ⸗ Spittler · Reue und Thiergaͤrtnerthor; drei Fleinere Tho⸗ 
re: das Veſtner⸗ oder Burgthor, das Wohrder- und das Hallerthuͤr⸗ 
lein, von denen jenes von der Vorſtadt Woͤhrd, dieſes von der 
Hallerwieſe, die außen daran liegt, den Nahmen hat. Bei die— 
ſen beiden iſt ein Einlaf, d. i. man wird zu der Zeit, wenn die 
Hauptthore gefhioffen find, gegen Erlegung einer geringen Ge» 
buͤhr in die Stadt gelaffen. 
Die vornehmften öffentlichen Gebäude vor der Stadt, ins 
nerhalb der Landwehr, find: | 
In der Vorſtadt Wöhrd: die St. Bartholomäusfirche, bag 
Rathhaus, der Wöhrder» Kirchhof und die Todtenfapele. 
Zur Vorſtadt Goftenhof gehört die Et. Nochusfirche mit 
dem Kirchhofe, das halleriſche Pilgrimshofpital und die Kirche 
zum heil. Rreug, die St. Johannisfirche, nebſt Kirchhof und 
Siechkobel, die Kaferne und das Schießhaus. —* 


— den hieſigen Bruͤcken ſind vornehmlich folgende merk. 
— dal a7 


g: A 

1) Die Sleifcherbrüde, welche fehr fünftlich von dem 
berühmten Werkmeifter Perer Earl im J. 1599 vollendet wurde. 
Sie ift 973 mürbergifche —— lang und 50 breit, hat ei⸗ 
nen einzigen ſehr flachen Bogen, deſſen Geſprenge nur 13 Schuh 
hoch und oben im Gewoͤlbe 4Schuh dick if. Auf dem über dem 
—5 angebrachten ſteinernen Ochſen in Lebensgroͤße lieſt man 
auf einer kupfernen Tafel folgendes Diſtichon von Chriſtoph 
Girßner, einem nuͤrnbergiſchen Rathsſchreiber: | 
Omnia habent ortus fuaque incrementa: fed ecce 

Quem cernis nunguam bos fuit hic vitulus. 


ini 2 2) Die Barfüßerbrüde ift im Jahr 1700 new gebaut 
‚worden. 
3) Die neue oder Pgenannte A B € Brüde wurde im 
Jebr 1728 vollendet. Auf diefer ftehn 2 ſchoͤne Pyramiden, de- 
ren die eine auf ihrer Spige mit einer Taube, welche einen Oel⸗ 
zweig im Schnabel hält, die andere aber mit dem Faiferlichen 
fer geziert iſtt. | | 
Muͤrnberg hat verfchiedne fchone Springbrunnen mit me 
tallnen Figuren. Das MWaffer zu diefen Springbrunnen wird aus 
dem Fiſchbache in den Wafferthurm und von da zugleich in die 
a großen Häufer getrieben. u 


4% 


r fogenannte fchöne Brunnen auf dem Marfte, murbe 
dar J. 1361 verfertigt. Er ift pyramidenfoͤrmig und fehr Fünft- 
lich mit vielen Siguren in Stein gehauen. Es find 2 Reihen 
Statuͤen daran, oben 8, unten 16, unter welchen die 3 tapfer: 
Feen Helven unter'den Chriſten, Chlodovaͤus, Gottfried von 
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Bouillon, und Carl der Große; die 3 tapferften unter den Juden, 
Joſua, David und Judas Maccabäug, und die 3 tapferſten 
unter den Heiden, Hector, Alerander und Julius Caͤſar. 

Sechszehn andre Bilder geben Waffer von fich in dag große 
fleinerne Baffın. | 
| Diefer Brunnen iſt mit einem Fünftlichen eifernen Gitter 
werfe eingefaft. 

Am Kirchhofe beider Haupt⸗ und Pfarrfirche zu St Lorenz iſt 
auch ein vorzuͤglich ſehenswuͤrdiger Brunnen, der beftein der Stadt, 
welchen im J. 1580 Benedikt Wurzelbauer, mit vortrefflichen 
meſſingnen Statuͤen, die 82 Centner wiegen, ausgeziert hat. 
Oben ſteht die Gerechtigkeit, hinter ihr iſt ein Kranich, der in 
der erhabnen Klaue einen Stein haͤlt, ein Bild der Wachſamkeit. 
Unter der Gerechtigkeit ſtehn 6 Knaben, 14 Schuh hoch, wel⸗ 
che in der Hand die Stadtwappen und die Trompeten im Munde 
halten. Unter diefen 6 Knaben find 6, zwei Schuh hohe Tugend» 
bilder, die Liebe, Hoffnung, die Stärke, die Geduld, der Glau⸗ 
be, der Waffer in eine Schaale gießt, und die chriftliche Stand» 
‚haftigfeit. Aus den Brüften der Öerechtigfeit, fo auch aus dem 
Schnabel des hinter ihm ſtehenden Kraniches, desgleichen aus 
den Trompeten der 6 Knaben und aus den Brüften ber 6 Tu⸗ 
gendbilder, ſpringt Waffer in einen ſchoͤnen achtecfigten fteinere 
nen Kaften. Unter dem metallnen Poftamente find noch 3 Roͤh⸗ 
ren; alles zufammen macht ein angenehmes Geräufche. Eine 
"Abbildung davon findet man in Doppelmayers biftorifch. Nach⸗ 
— von nuͤrnbergiſchen Mathematikern und Kuͤnſtlern Tab. 


Ferner der ſogenannte ſchoͤne Brunnen in der Peunt, oder in 
dem zum Bauamte gehoͤrigen Gebaͤude. Die Idee dazu iſt von 
dem Springbrunnen zu Bologna hergenommen, welche Giovanni 
de Bologna 1563 goß. Oben ſteht daſelbſt Neptun mit dem 
majeftätifchen Anſehn eines Gottes. Vier Tritonen auf dem 
Fußgeſtelle halten Muſcheln, aus welchen Waſſer ſpringt. Beſſer 
unten find 4 Najaden, die auf Delphinen ſitzen, und mit ihren 
Haͤnden Waſſer aus den Bruͤſten druͤcken. Das erſte Modell 
von den Figuren dieſes nuͤrnberger Brunnens, machte Chriſtoph 
Ritter, ein Goldſchmied und vortrefflicher Bildhauer im J. 1650 
in Wachs. Georg Schweigger brachte nebſt ſeinem Lehrmeiſter 
Chriſtoph Ritter und Hieronymus Herold 8 ganzer Jahre mit 
den großen Modellen und mit dem Guffe zu: 

Die Figuren waren eigentlich zu einer Fontaine in 
der Mitte des Marftplages beſtimmt. ie miegen über 17 
Centner. Die Hohe und Breite ift 28 Schuh. Die majeftätis 
fche Hauprfigur des Neptuns ift 8 Schuh Hoch, und wiegt 33 
Eentner. : Unterhalb. diefer Figur Find 4 Larven und an jeder 


” 
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Seite ein Wappenfchild, nemlich eines mit dem Reichsadler, 2 
mit den Stadtwappen, dag vierte iff leer. Die übrigen Figu- 
ren find folgende: 2 Tritonen, die auf Seemufcheln blafen; 4 
andre reiten auf 2 Delphinen, 2 auf Seedrachen, auf jeder ee 
te der Fontaine, mit Keulen in ihren Händen; 2 Nereiden oder 
Waſſernymphen figen auf Wafferurnen, mit Rudern. Diefe 
find über Lebensgröße. Zwo männliche Figuren figen auf gro 
gen Seepferden. 

Gewoͤhnlich wird behauptet; daß diefes Kunſtwerk in ber. 
Abſicht verfertige worden, um den Marftplaß damit zu zieren; 
daß man aber nachher, nachdem fchon alle Figuren fertig gemes 
ra eingefehn, daß es an Waffer fehlte, um den Brunnen bins 
länglich zu verforgen. Aber nach andern Nachrichten ift diefe 
ganze Arbeit blo8 von einem Kuͤnſtler auf Speculation ges 
—* , Melche nachher aus Mitleid ihm abgekauft wor⸗ 


Eine Beurtheilung dieſer ganzen Arbeit findet man in we 
Hai Reifen, I. Band, S. 217. ff. 


Mir bemerken uͤbrigens inſonderheit 

) Die rip si und geiftlichen Gebäude in der Stadt. 
I) Die St. Margarethenkirche am Faiferlichen Keichs» 
ſchloſſe auf der Veften, erbaut im roten Zabhrhunderte. Nah 
Murr, (in f.Befchr. d. ſ Reichsft. S. 27.) ift der Thurm wenig⸗ 
ſtens aus dem gten Jahrhunderte. Im Ehore find linker Hand 
einige alte range 

2) Die zu St. Walburg auf der Sreyung. Auf dem eis 

nen Altare ſſt die Kroͤnung der Jungfrau Maria in uralter 
Bildhauerbeit ſchoͤn vergoldet. Auf dem rechten Flügel umarmf 
Maria ihre Freundin Elifaberh, auf dem linken gehn Heilige eis 
ne Treppe hinauf, oben unter der Thüre flieht eine Perſon mit 
einem Buche. 

3) Die Rirche zu St. Sebald. Sie iſt 150 Schritte 
lang uud ruht auf 22 Säulen. 

Neben der Läutthüre ifE von außen der große Chriſtoph 
(im. 1447) von Hans Decker, einem guten Bildhauer zu da 
—5 — Zeit. Unter dieſer Thuͤre iſt die Kreuzprobe der heil. He⸗ 
lena in erhabner Arbeit. 

Zwiſchen den beiden Thuͤrmen, am ſogenannten Engels⸗ 
choͤrgen, iſt ein ſchoͤnes meſſignes CErucifix, weiches 1878 Pfund 
wiegt; ein vorzuͤglich ſehenswuͤrdiges Kunſtwerk. 

Hier iſt unter vielen Gemaͤhlden auch ein vortreffliches Al⸗ 
tarblatt von Eronach, und ein großes ſchoͤnes Gemaͤhlde, von 
Erſchaffang der Welt, von my Ereußfelder, weicher zu An⸗ 
fange des 13i0n Jahrhunderts lebte. 


4 Der fränfifche Kreis. 


Eine vorgügliche un ** in diefer Kirche ift dag &t. Se⸗ 
balds Grab, von Peter Bifcher, welcher es vom J. 1506 bis 1519 
mie Beihülfe feiner 5 Schne und ihrer Weiber und Kinder 
vollendete. Die 12 Apoftel, welche um das Grab ſtehen, find, fo 
mie dag ganze Werk, in Abficht der Zeichnung und Neinheit des 
Guffes bemundernsmwärdig. Unterhalb dem Kaften hat fich der 
Kuͤnſtler fo, tie er in feiner Gießhuͤtte ausfah, in erhabner Ar» 
beit abgebildet. Georg Fennitzer hat es auf einem Foliobogen 
in Kupfer geftochen. Doppelmayer hat e8 auf der ıoten Ku« 
pfertafel feiner hiſtoriſchen Nachricht von nürnbegger Mathes 
matitern und Künftlern, abbilden laffen. Diefes Meiftermerf 
wiegt 120 Eentuer. An dem Sarge ift das dänifche und fran⸗ 
zoͤſiſche Wappen. — 
Zwiſchen dem St. Sebalds⸗ und Gt. Petersaltare iſt dag 
Abendmahl, das .Leiden am Delberge, und die Gefangenneh» 
mung des Heilande, mit vieler Kunſt im. 1501 von Adam Kraft, 
in erbabner Arbeit in Stein verfertigt. Die 12 Apoftel find 
Portraͤts von damals lebenden Rathsherren. Die meiften Fi— 
guren find außerordentlich gut ausgefallen, die Ausarbeitung 
iſt ſehenswuͤrdig. J | 
Verſchiedne Fenſter enthalten ſchoͤne Glasmahlereien. 
— In dem dazu gehörigen Pfarrhofe, iſt die von dem Predi⸗ 
ger Dilherrn dem Sebalder⸗Kapitel geſchenkte Bibliothek und 
Muͤnzſammlung. Erſtre beſteht aus 7 bis g000 Bänden, darun⸗ 
ter viele ſeltne und koſtbare Buͤcher ſind. Auch die Muͤnzſamm⸗ 
lung iſt betraͤchtlich und beſchrieben in Sylloge Numiſmatum au- 
reorum, argenteorum, aereorum, quae Antiſtes M. Dilherrus 
Collegio Sebaldino lubens teftamento reliquit; cum Praef.Chrift. 
Arnold. 4. | 
45) Die Se. Moritzkapelle. Auf beiden Seiten berfelben 
Hängen große Teppiche, ın welchen viele Figuren fehr fünftlich 
gemwirft find. 
5) Die ehemalige Dominikaner: oder Predigerfirche und 
Blofter. In dieſer Kirche find viele gemahlte Fenſter, auch 
außer diefen viele Mablereien. In dieſer Kirche werden nur 
en und Kinderlehren gehalten, aber fonft feine Pfarr⸗ 

handlungen verrichtet. Won der in dem dabei befindlichen Klo» 
fieracbäude verwahrten Stadtbibliothek f. im folgenden von den 
Bibliorheten. | 

| 6) Die Auguftinerfirche und Kloſter. Diefe Kirche hat 
unter allen nürnberaifchen Kirchen das ſchoͤnſte und kuͤnſtlichſte 
Gewölbe und wenige Säulen. Auch hier fir.d verfchiedne ſchoͤn 
gemahlte Seufter. 
7) Die Marien⸗ ober Frauenkirche, oder Marienſaal auf 
dem Markte, die ein Eünftliches Uhrwerk hat. Man finder hiet 
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auch ſchoͤne gemablte Fenſter. Der Hauptaltar hat vortrefliche 
Kunſtwerke und iſt mit gedoppelten Fluͤgeln verwahrt. Die, 
Gemaͤblde ſind von alten Meiſtern. 
In der Sakriſtei iſt eine kleine Bucherſammlung 
f 8) Die Rirche zu St. Yegidien , oder die neue Kirche, 
ehemal⸗ mit einem Kloſter, jezt mit einem Gymnaſio. 

Die jetzige Kirche wurde im J. 1711 big 18. nachdem. Die; 
alten Gebäude im J. 1696. abgebrannt waren, in italiänifchens 
Geſchmacke erbaut; auswendig iſt die Bauordnung dorifch ‚ins: 
wendig. korinthiſch. 

Auf dem Altare ift ein herrliches Gemaͤhlde von vandyck⸗ 
das beſte Altarblatt in Nuͤrnberg. Es ſtellt die in Schmerzen 
und Betruͤbniß verſunkne Maria bei dem Leichnahme Jeſu vor, 
der auf einem Steine vor der Felfenhohle ruht, und vom Johan⸗ 
nes unterftüzt wird. Die Große des Jammers Täft den Thraͤ⸗ 
nen Mariens keinen Lauf. Sie ſtreckt ganz außer ſich beide Haͤn⸗ 
de nach ihrem Sohne auß, . a: zur Ceite fieht Maria Magda⸗ 
lena, die Augen auf den Leichnahm geheftet. Ein Engel ſteht 
betruͤbt zu den Füßen Zefu. Oben fchmeben 3 Engel. Hinter 
dem Altar iſt ein gutes Basrelief von rl AN in Fo, 
vom J. 1522. - 2: 

Dabei ſind 3 Kapellen: rn I 

a) die &t. De 
+ .b) die St. Eucharius kapelle, 5 
) die St. Markusfapelle. 
Bei dieſer Kicche it ein Gymnaſtum, ebenfalls ein neues 
N welches an der Vorderfeite gut in die Augen fälk., 
fange des Aegidienkloſters ift das Auditorium Aegidia- 
num, ein noch alte® Gebäude, welches zu den Vorlefungen eie 
niger Profefforen beftimme ift, die den Publieis, d. i. folchen“ . 
jungen Studierenden, welche die hiefigen Iateinifchen Schulen 
verlaffen haben, und aus denfelben zu diefen Öffentlichen Vor⸗ 
leſungen promobirt find, inder Theologie, Kirchen» und Gelchr- 
ten»Gefchichte, hebräifchen und griechifchen Sprache, Logif und’ 
Metaphyſik, Phnfif und Mathematik, Beredfamfeit und Dicht⸗ 
on zur Vorbereitung auf Univerfitätsftudien, Unterricht er⸗ 
theilen. 
9) Die neue Hoſpitalkirche zum heil, Kreutz. Dede, 
Altar ı und Kanzel find von ſchoͤner Stuccatur. 

In diefer Kirche werden die meiften fogenannten Reichsin⸗ 
ſignien und Reliquien ſeit 1423 verwahrt, von denen auch eini— 
ge bei der Krönung eines beutfchen Königs oder Kaiſers gebraucht 
werden. Rn find: 

Die Reichskrone. Sie ift von purem Golde, mit 
vielen —* und Perlen geziert und 15 Mark ſchwer. Sie 
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beſteht aus 9 Seldern oder Platten, die oben halbrund umd ins 
nerhalb nicht nur zufammengeldtet, fondern auch mit einem in 
die Rundung herumlaufenden ſchmalen eifernen Streife befeſti⸗ 
get find. Diefe 8 Felder oder Plarten find wie g Schwibbogen 
im die Hohe gefchmeift. Ihre Höhe und Breite iſt ungleich; die 
vorderſte oder Stirnplatte ift 52 Zoll hoch, und 45 Zoll breit, 
die hinterfte Platte ift eben fo hoc, aber nur 35 ZoN breit. Die 
andern 2 Felder mit Edelgefteinen find 43 Zoll hoch und 3 al 
breit. Die übrigen ‘4 Felder mit Figuren find gleich und 42 \ 
Boch, 33 breit. Won der Etirnplatte geht bis zur hintern ein 
zweiter goldner Bogen, etwa 2 Finger breit, und 1% dief, ins 
wendig hohl über dem Kopfe weg, an welchem vorne über deut’ 
Stirnblatte ein ebenfalls garnirtes kurzes Kreuz in der Dicke eines 
Fingers aufgerichtet iſt. Doch laffen fich Bogen und Kreuz aus 
den hinten befeftigten Röhrchen ausheben. » mn un 

“Bon den 8 Feldern oder Platten find 4 mit Steinen und. 
Perlen befezt, nemlich das vordere, das hintere und die mittele‘ 
ften auf beiden Seiten; die 4 andern aber, die dazwiſchen wech 
feln, find von gefihmelzter colorirter Arbeit auf geldnen Plaͤtt⸗ 
chen, und ſtellen verſchiedne Sinnbilder mit beigefuͤgten goldnen 
Inſcriptionen vor, die ſolche erklären. Das erſte vor der Stir⸗ 
ne, wo daß Kreuz aufſteht, und welches eigentlich das Haupt» 
blatt ift, führt 12 große Steine in 4 Reihen, je drei und drei 
neben einander von verfchlednen Farben, fehr ordentlich gefaßt s 
der übrige Platz auf diefem Schildchen zwiſchen den Edelſteinen 
iſt dick mit guten Perlen ausgefüllt. Das nächfte Feld zur rech⸗ 
ten ift ein figurirteg, und ftelft Chriftum figend vor, auf jeder Seite. 
ift ein Cherub, mit 2 in die. Hohe und 2 unterwaͤrts gerichreren 
Slügeln; oben ftehn die Worte: Ark — 

P. ME REGES 
REGNANT, 


Daß dritte zur rechten ift ebenfalls mit Steinen und Perlen 
beſezt. Das vierte auf diefer Seite ftelle den Franfen König. 
Hifkiag vor; er hält fein Haupt auf den Arm geftüzt. “Bei ihm 
fieht zur Seite der Prophet Jeſaias mit einem langen Zettel im 
der Hand, worauf die Worte zu leſen: ERS: 


ECCE ADICJA. SUPER DIES TUOS XV 
ANNOS. R | 
ISAIAS. EZE 


PP HETA; CHIAS | 
REX. 


Das fuͤn ‚ dem erſtern gegen uͤber rückwärts, führt 
auch 12 Ab u mie Perlen untermiſcht. Im fechften dar 
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neben gegen die linke Hand ſteht der König David, und Bi eis 
nen Zettel in den Händen, mis den Worten: 


300° HONOR REGIS IUDICIUM DILIGIT, ' 
Anter dem Haupte des Königs ift fein Rahme; 
FOR F DAVID ME RE 


Auf dieſes folgt das ſiebente geſteinte Selb. Dag gte oder exe 
zurlinfen der Stirnplatte, ift wieder fombolifch, und ftelit den Kd- 
nig Salomo ftehend ver, einen Zertel baltend mit den orten ; Be 

„TIME DOMINUM ET REGEM AMATO. | 

Oben ſteht 

SALOMON. * 

Auf dem goldnen Kreuze und: deffen ordern Seite ſ nd 17 
Evelgefteine eingefezt, auf der hintern gegen den Bogen. zu iſt 
das Bildnig Chriſti eingegraben, mit dem Zußbrerte, wie er 
am Kreuge ausgefpannt war, melches Kreuz diefe Figur ſelbſt 

abgiebt und wobei man die Blutstropfen aus ſeinen Handen und 
— * an Reber ſchoͤn emaillirt. Oben ſteht : 


Ins I 
N ER | 
Lu ENUS R nt 
‚2 tur JEX JUDE 
‚ORUM 


| Der Bogen, der ebenfalls eine gezackte Figur bat, ift wie 
die Krone überhaupt, durchaus mit Perlen befest, welche ing 
Fleinen Seldchen dieſe Buchftaben formiren ; 


CH VON RAD US DEI GR AT IA 
RO MA NOR U 1 M PE RA TOR AUG. 


Wahrſcheinlich ruͤhrt dieſer Bogen vom K. Konrad. (1027) 
her. Unter diefer. Schrift befteht er aus Edelfteinen und Perlen, 
beren Berfeßung geftrichen i Durch das erfibefchriebne 
Kreuz mit dem Bogen wird die! Kaiferliche, oder Reichskrone 
von allen andern unterſchieden. Inwendig iſt ſie mit einer roth⸗ 
ſammtnen Muͤtze gefuͤttert. 


Auf dem Golde der Krone iſt ein Schmelzwerk von Glas. 
Die Edelgefteine find weder gefchnitten, noch polirt, und zum 
Theil gefaft, theils auch mit goldnen Draht an die Selber oder 


Platten — ch Sub ı 
r, welcher 2 Schuh lang, ecki 
bohl⸗ son le w und b —* vergoldet iſt. Er wiegt Dart. 
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1 Loth, 1Q. 1 Pf. Oben hat er 6 Eichenblätter; die Spitze 
iſt eichelfdrmig- u es 
Ein andrer noch älterer Scepter ift filbern, hohl und rund. 
Er wiegt ı Marf, 3 Loth, 2D.3.Pf. Dben hater einen zuge- 
foigten Knopf mit Fleinen Loͤchergen, inwendig find einige Crück- 
chen Eifen, fo daß der Scepter, wenn er gefchüttelt wird, einen 
Klang von ſich giebt. Unten ift ein runder Knopf daran. _ 


3) Der Reichsapfel, welcher bei der Krönung in die Hand. 
genommen wird, befteht aus einer mittelmäßigen Kugel, 3% Bel 
im Durchmeffer, fo daß fie eine Mannshand wohl faffen fann. Er 
ift vom feinften Golde, daß 24 Karat hält, und 3 Marf, 3 Loth 
und 3 D. ſchwer, aber nicht ganz mafjiv, fondern mit einer Mas 
terie von Pech ausgefüllt. Nach der Hoͤhe umfaffen ihn 2 ganze, 
oder 4 halbe, und nach der Breite ein Eirfel oder Streif, fo daß 
die obere Hälfte der 2 Eirfel nach der Hoͤhe mit Edelgefteinen) 
verfezt, die untere Hälfte aber, nebft dem: einen Cirkel nach der 
Breite, me der Apfel mit der Hand gehalten wird, nur mit eis 
nigen Zügen verfehn iſt. Zu unterft ift, wie oben, ein rundes) 
Blechlein. Dben darauf fieht ein Kreuz, auf beiden Geiten mit) 
allerhand Edelfteinen, durchbohrten Sapphiren, Amethiften, 
Diafen (Primes d’Emeraude), Granaten und halben Perlen befezt. 
Die Steine find alle bis auf die Sapphire, gefchliffen, und ihre 
Verſetzung ift geftrihen. Das Gold des Kreuzes ift, wie das 
Gold an den Eirfeln geringer, und hält nur 2ı Karat. Das 
Kreuz felbft ifE mit 4 goldnen Nägeln, die vornen Sternlein ha- 
ben, angeheftet. Auf dem. Sapphire, der in der Mitte des 
Kreuzes ift, find verfchiednezeichen, deren Bedeutung v. Murrfür ; 
£ufifche Charaktere hält. Diefer Neichgapfel ift mit dem Kreuze 
gerade eine Mannsfpanne hod). | u 

- Zwei andre Reichsäpfel find von Silber und vergoldet, von 
größern Umfange, aber etwas kuͤrzer. Beide find inwendig 
hohl und leer und ohne alle Edelgefteine. 

4) Das Schwerdt Raifer Barls des Großen, wel⸗ 
ches, wie man fonft glaubte, ihm ein Engel gebracht haben foll, 
Es hat einen ftarfen Griff, und großen runden platten Knopf,“ 
der filbern und leicht vergoldet if. Auf der einem Seite deg 
Knopfs ift der einfache Adler, auf der andern aber der böhmifche 
Lime mit gefpaltnem Schwanze. Der Griff befteht aus Holz | 
und ift mit purem Goldbleche überzogen. Es wechfela 3 fehräge 

elder mit Laubwerk mit 3 getüpften oder gesähnelten ab, Das 

reuz ift geviert, auch von’ Holz und mit gefcehmeljter Arbeit bes 

legt, auch mit einem filbernen Kändchen eingefaßt. Es iſt 72 
Zoll lang. Die Klinge ift ziemlich breit, zweifchneibig, in der 
Dise was hohl, unten rund und laͤßt ſich biegen. Die Scher 

. 
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de zu diefem Schwerdt befteht aud Holzſpaͤnen; dieſe find mie 
dünnem Leder, und leztres mit weiffer Leinwand überjögen, auf. 
der Leinwand aber befinden fich geſchmelzte Stücke und goldne 
Bleche nebft Perlen. Oben ſieht man Edelgefkeine, und im er« 
ſten rautenformigen Felde einen einfachen Adler. Die übrigen 
11 tverden immer Elemer und haben ordentlich eingetheilte Zie— 
rathen. Das Gewicht des ganzen Schwerdtes beträgt mit der 
Sche de, 10 Mark, 4 Loth, und ohne Scheides Mark, 3 Loth, 1Q. 
Von dem.äugerften Ende des Griffes an bis zur gerundeten Spi. 
& der Scheide ift e8 3 nürnberger Schuhe, 7 301, 2 Linien lang. 
ie Klinge ift oben 25 Zoll breit, und 2 Schuh, 11 Zell lang. 
5) Das Schwerdr des heil. Mauritius, welches Ger 
der folennen Krönung vorgetragen wird. Es foll auch von Karl 
dem Großen herkommen. Den Nahmen des heil. Märtyierg 
Mauritius hat ed daher, weil man vorgiebt, daß es diefer Ober» 
ſte der thebäifchen Legion geführt haben foll, welche fämmtelich: 
aus Chriſten Fol beftanden Haken. Der Kropf dies Schwerd⸗ 
tes it von Silber, rund, dick und läuft ſpitzig zu; am äußers 
fien Ende ift ein Fleines Knoͤpfchen. Ee iſt leicht vergoldet. Auf 
der einen Seite deffelben ſteht ein einfacher Adler mit dem Ko— 
pfe in der Hohe. Auf der andern Seite iſt ein getheilter Schild 
mit dem ‚halben Adler, und 3 über einander gehenden Löwen. 
Unten am Rande ift eine lateinifche Auffehrif» is 
Der Griff iſt von Holz und. mit filbernem ftarfen Drathe um⸗ 
wunden. Das Kreuz ift 72 Zoll lang, geviert, aber dünner alg 
am. vorherermähnten Schwerdte. Es iſt auch von Eilber, ſchwach 
vergoldet, und hat auf beiden Seiten Aufſchriften. 
Die Klinge ift 3 Schuh, 1300 lang, oben am Griffe 13 Zoll 
breit, in. der Mitte etwas hohl, und läuft in eine Spige aus. 
Die Scheide it von Holz; „mit: Goldblechen überzogen, die. mie 
Nägeln befeftigt find. Die emaillirten Stücke formiren auf bei⸗ 
den Seiten 7 Felder, in welchen, Koͤnige mit Sceptern und 
Meichsäpfeln verfehn find, - Die erſtern laufen theils in Kilien, 
Kreuze, Hände aus, theils find e8 Stäbe, wie fie die älfeften 
Könige trugen; die leztern haben alle ein Kreug- Ueber dem 
Kaiſer im 2ten Selde ſteht: L. REX, (vermuthlich K. Lothar IIL) 
- Das Gemwichte des ganzen Schwerdtes beträgt, mit der 
Scheide 9 Mk. rı Loth, ZD. und ohne Scheide 5 M., 6 L., 552. 
Beine ganze Fänge ift 3 Schuh 93 300. Das Außerfie der 
Scheide ift mit Perlen und Steinen befezt. 
1 6) Die Dalmarica, welche noch bei Kronungen ges 
braucht mird, ıft ein koſtbares Unterfleid von violetfeidnem Zeuge, 
melches vorne zu iſt, und bis an die Knie reicht. Am Halfe hat 
fie eine Borde, umd ift etwas ausgefchnitten, fo dag fie an dem- 
felben mit der daran gemachten 2 Schnur kann ermweitent 
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werdet. An den langen, vorne fehr engen Ermeln ſind blaͤtter⸗ 
förmige Zierrathen, mit Golde und Perlen reichlich, geſtickt, fo 
auch der Saum auf rothem Grunde. Am Leibe if fie ausge» 
ſchnitten, und unten bald fund. _ — 

Eine andre braune, ey Feine Dalmatica ift Alter 
wegen nicht nieht gut zu brau Diefe Dalmatica Y viel, 
länger and mit ſchwarzen Adlern. in goldnen Rundungen. haufig 
beſezt. Die Sdume am Halfe, untsr den Achſeln, vorne an 
den furzen aber weiten Ermeln, und unten find mit vielen Halb⸗ 
figuren von Kaifern und Kaiferinnen geflife, welche meiſt Lilien⸗ 
ſcepter und Reichsaͤpfel, auch Stolen haben. \ 

..7) St. Barls rothe Bugel, welche auch nicht gew 
braucht wird. Sie befteht in «einer Chorfappe.von eben ber 
Arbeit, wie diefe legte Dalmatica, ift braun, mit 7fchtwargen Adlern 
in geldnen Rundungen befegt. Hinten geht fie ſehr fpibig aus, 
vorne iſt ſie mit einer fchmalen Saumtreſſe, am Halfe mit einem 
goldnen Schnuͤrchen und Köpfchen in einem kleinen Ausfchnitte, 
und unten, wo fie auf den Schultern aufliegt, mit 7 gekroͤnten 
Bruftbildern ven Kaifern und -Kaiferinnen gejiert. = 
3,8) DieAlbe, welche über die Dalmatica angelegt wird. 
Sie hat ihren Namen von der Farbe, demm fie ift von weißem 
feidnen Zeuge, von einer Art guten Taffer Sie flellt ein Chor 
hemde vor, welches unten Fehr weit if. Die Ermel laufen et⸗ 
was fpigig zu, find ſowohl oben nahe an der Achſel, als auch 
vorne bei den Händen mit breiten Einfaffungen von Golde und 

erlen geziert; fo auch vorm am Halfe, mo auch 2 goldne 
chnuͤrchen zu fehn. Zu unterſt ift ein überang breiter Saum, 
welcher eigentlich fünffach iſt. Der erſte und diene hat aller⸗ 
band Züge, Die wie gewaͤſſert ausſehn, und die man dem erſten 
Anfehn nach für eine Schrift, oder für Fufifche Zuͤge anſehn 
follte. Im zroeiten und unterfien fchmalften Saume Ift eine la⸗ 
geinifche Infeprift. _Ziwifchen diefer Schrift find Zierrachen im 
einem fehr breiten Saume eingenaͤht. ELCH EN 
n gebraucht wird. Sie 


| 9) Die Stola, welche bei Kroͤnunge 
ift gelbgeblämt, 25 Zoll breit, mit einfachen Adlern, wie die eben 
befchriebene braune Dalmatica, befezt, nur mit dem Unterfchiede, 
daß hier die Rundımgen eine doppelte Einfaffung Fleiner Perlen has 
ben, fo wie die übrigen acht, und viereckigte Zierratben, die darauf 
geftift und ‚mit Edelfteinen befezt find. Der Saum ift, wie an 
der Dalmatica, Alba und am Mantel, mittiner Doppelreihe von 
Perlen beſezt. Vorne gehn von den beiden übereinander liegen⸗ 
den Stücken dreimal drei Fleine ale herab. Diefe Stola 
i ei über die Alba um den 


wird bei der Krönung in der Sakri 
Hals gegeben, hängt auf dem Kücen breit herunter, vorne aber 
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iſt fie getheilt. Sie wird über die Bruſt kreuzweiſe gelegt und mit 
einen Gürtel befeſtigt. 

Eine andre lange Stofa, toelche nicht mehr gebraucht wird, 
if älter. Sie ift faft 13 Zoll breit und beſteht aus 2 goldnen 
Treffen) ohne Perlen, auf welchen Zierrathen eingewebt find, 
die 13 Zoll von einander abfiehn. In ihrer Mitte ft allemal 
ein Baum, und zu jeder Seite ein Schwan und ein Loͤve. An 
den beiden Enden find goldne 23 Zoll lange Duaften. 
010) Das Pluvisle, welches auch allium, der Chors 
mantel, das Oberkleid genennt wird. 8 ift ein wirklicher 
Mantel, der big an die Fuͤße nach vorne offen, und oben mit eis 
nier goldnen Spangenud Schließung mit Steinen verfehn ift, wel⸗ 

durch einen eingefteckten Stift zufammengehalten wird. Es 
eſteht aus einem rochen ſidnen euge der mit allerhand figu⸗ 
rirten * inwendig gefuͤttert iß. Eine mit Perlen eingefaßte 
baumfoͤrmi ge Zierrath, von welcher 2 Blätter herabhängen, 
theilt ihn nach der Länge in 2 Abtheilungen, in deren ‚jeder ein 
großer aus Perlen und Goldftickerei gebildeter Löwe ein’ Kameel 
unter fich hat, und eben zerreiffen will. Die beiden Loͤwen keh⸗ 
ten einander den Rücken. Oben am Halſe ift der Mantel aus⸗ 
gefchnitten, und mit einer ‚goldnen Borte um- und zuſam⸗ 
mengenaͤht, fo daß er uͤber den Kopf geſtuͤrzt werden muß. Die 
mit emailirten Steinen und Perleneinfaffung gezierte goldue 
orte geht ſowohl um den Halsausſchnitt herum, ald auch gang 
erunter. Sie ift 35300 breit, wie die untere Einfaffang. In 
den Winkeln, die oben am Halfe die Borte macht, iſt auf beis 
den Seiten eine artige roſenfoͤrmige Zierrath geſtikt, die auch mit 
kleinen Steinen beſezt und mit Perlen eingefaßt iſt. Von der 
oben gedachten goldnen Schließung an bis unten hinaus iſt der 
Mantel 4Schuh, 113 Zoll lang. Der untere Rand dieſes kai— 
ſerlichen Mantels betraͤgt im Umfange 16 Schuh, 9 Zoll. 

Auf einen 33 Zoll breiten Rand, ift zwifchen 2 gedoppelten 
Perleneinfaffungen eine arabifche Auffchrift in Eufifchen goldnen 
Buchftaben geſtikt, welche 23 Zoll hoch find 

8% 41) Die Sandfchube beftehn aus gewirktem purpur⸗ 
farbnen ſeidnen Zeuge, und find mit Perlen undEdelgefteinen geſtikt. 
Yuswendig find auch verfchiedne emaillirte Stücken Gold von 
allerlei Halbfiguren. Das Gold hält 18 Karat. In der Mitte 
ift ein folcher Engel mit einem Scheine um das Haupt, und ins 
wendig ein von Golde geftifter Adler ohne Füße, mit einem 
Scheine. — Binden haͤngt ein ſchmales Band daran. 

12) Die Strümpfe. Sie find von rothen ſeidnem Zeuge, 
mie verfchiebnen Zügen durchaus geziert, und haben oben einen 
ziemlich breiten mit Golde bordirten Streifen, wie einen Wintel. 
Zum Binden find 2 rothe Schnuͤrchen daran. | 


"FRONT. Die franfifhe Kreis: 7 


13) Die Schuhe, find ſowohl dem Ueberſchuhe, als 
Quartiere nach, aus einem Schnitte von Carmoiſinatlas ohne 
Glan; ir Golde und Perlen auf angelegten groben Faden geftift. 
Die Sohlen find in- und, auswendig mit Saffian, überzogen; 
Der Spalt a Ar — und offen gelaſſen worde 

14) Die Niederſchuhe oder innere Schuhe, eigentli⸗ 
che Sandalen —* Socken find ebenfalls von Carmoiſinatlas, 
mit Golde angelegt... und mit Karmoifinfeide ———— 
Yon violet- uud grüner Seide find Blumen bineingenäht 
beiden Seiten find Vögel von Golde,. welche etroan —* vorſtel⸗ 
len ſollen. Die Sohlen ſind von Schafleder und mit gelben 
Sendel gefuͤttert. Die Laſchen ſind mit ‚Bändchen, verfehn. . 
Noch ein Paar andre, Schuhe „. die aber ‚nicht ‚gebraucht 

werden, haben goldne She allerhand Zierrat )enzuͤge und 
ſchlechte Verlen. Ihre Sohlen find einfach . | 

15) Sween Gürtel; welche zum Auffchärge ibee at 
lichen Kleider gebraucht werden. Der eine iſt der Arbeit nach 
eine Legaturdreffe, nicht voͤllig einen Zol breit. „Der Zedel ift von 
gedrehter Carmoifinfeide ; der Eintrag aber von gutem auf ro⸗ 
ther Seide gefponnenen und, geglatteten puren Cordelingolde 
20 Karat. In dieſem Gr iſt mit Eeide eine Schrift einge 
wirft, wovon aber der Kuͤuſtler die Worte unter einander ges 
worfen oder auch manche weggelaffen. hat, daß fie feinen. richti⸗ 
gen Verſtand giebt. Sie heiſt: Ottoni regum yirtus cui ‚erelcat 
acıis ea. precello vineimina fie, (melche Worte wahrfcheinlich 
alfo zu ordnen find > Ea’vineimina Ottoni praecelfo vegum, cui 
acris virtus fie erefcat. Uebrigens haͤngen an m Guͤrtel g 
dreifache ſeidne Schnüre mit 5 goldnen Knoͤpfen erunter. Die 
aͤußerſten Sheile des Guͤrtels find mit einem-auß duͤnnem Gold⸗ | 
blechea.20 Karat getriebnen Loͤwenkopfe befchlagen, der. in feinem 
Rachen, ‚eine unausgewacheie Perle hat. An dem einen Ende iſt 
ein fchmales Bändchen. 5 
+... Der andre Gürtel, welcher kaum Zoll breit, ift ein fin 
nes vergoldetes Gefpinfte, nebſt einer Schnalle von Golde, | | 

Ein dritter Gürtel wird nicht gebraucht, Er ift 2% Son 

breit und hat eine Tateinifche Safchrift. 
L Folgende Reichskleinodien werden gar nicht mehr ges 

raucht ; 

16) Der King Carls des Großen; ber. eine kommt 
von einem Herzoge von Braunſchweig her, iſt groß und mit ei⸗ 
nem großen Rubin, 4 Sapphiren und 4 Perlen befeit. 

Der andre hat nur einen Rubin. (Beide Ninge fehlen 
ſchon ſeit dem 15ten Jahrhunderte) 
17) Die 2 Sporen, find ſilbern und ſtark vergoldet, 
aus — Stuͤcke gegoſſen. Ihre ziemlich ſtumpfe Spitzen gehn 
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wie Loͤwenrachen heraus. Außen find auf der gerundeten Fläche 
grobe Zierrathenftreife. An der einen Seite ift ein Schnällchen, 
an der andern ein fchmaler Riemen, der vorne mit einem Bles 
chelgen befchlagen ift. 

018) 2 Armbaͤnder oder Armfpangen, twelche an den 
Eaiferlichen Kleidern auf den Armen, nahe an ber Achfel befeftigt 
murden. Gie find von Kupfer, ein wenig einwärts gebogen, 
73300 breit und 54 Zoll Hoch. Die Figuren auf diefen Armfpan- 
gen find beſſer gezeichnet alg alle andre auf den übrigen Stücen 
des Faiferlichen Drnats. Der Grund der Schmelzarbeit ift blau, 
mit wenig grünen und mweißen Sarben, mit Golde eingelaffen. 
Auf der einen ift die Geburt Chrifti, der in der Krippe liegt, 
vorgeſtellt. Er hat einen Schein um das Haupt, in welchen 
3 Theile eines Kreuzes zu fehn find. Zur Eeite fit Maria, und 
—*— ſteht neben ihr. Unten find 2 Tauben. Vor der Krippe 

ehe ein Hirte, dem ein Engel Sreude verfündigt. . Diefi Figur 
iſt ſehr gut gezeichnet. Thiere um dag Jeſuskind herum, bezeis 
gen ihm ihre Verehrung. Zwei fchwebende Engel reden mit Jo— 
feph, und 2 andre fehn oben herab. . Unter diefem Gemählde 
ſteht eine lateinifche Auffchrife. | 

Das andre Armband ftellt die Darbringung des Heilandeg 
im Tempel vor. Das Jeſuskind fizt, die Welt fegnend, auf eis 
nem Throne. Maria hält eg, hinter ihr bringt Joſeph die 2 
Tauben; ihm folgen 2 Frauensperfonen. Bor dem Heilande 
ſteht Simon mit noch 5 Perfonen. Oben ift auf beiden Seiten 
ein Engel; uud dabei eine Umfchrift. An den 4 Ecken jedes 
Armbandeg find Fleine Löcher. Unten find Kreuzroschen. Der 
unterfie Saum oder die Kante ift perlenartig; im beffen Mitte 
iſt as Ningelchen, durch welches Iederne Bändchen ges 

gen find. r | er 
e . 19) Das Schweißtuch (Sudarium), ein Schleier, wel⸗ 
cher wahrfcheinlich fRatt des ehemaligen Sammets in der Krone 
gefteckt hat. Das hiefige Sudarium beficht aus einem ziemlich 
ftarfen Carmoiſin⸗Sendel. Es hat einige Schweißflecken. Seis 
ne Breite ift 2 Schuh 8 Zoll, die Länge aber mit den Franzen 4 
Schuh. - Diefe find von grüner, rother und weißer gedrehter 
Geide und umgeben den Sendel nur auf 3 Seiten, oben ift Feis 
ne Einfaſſuag. In der Mitte if in Bilderfticharbeitein Salva⸗ 
torskopf, mit fleifchfarbiger Eeide, der Doppelbart aber iſt mit 
Brauner Seide genäht. Der Schkin deffelben ift mit Golde ges 
ftift, zu beiden Eeiten oberhalb den Haupte find = ungleiche halbe 
Perlen, (die zur Linken ift etwas Kleiner) in goldner Einfaſſung 
aufgenäht. "Um den Schein felbft gehn 2 Reihen ganz Fleiner 
ſchlechter Perlen. Ein in 3 Lilienfpigen außgehendes Kreuz, das 
mit Eleinen halbrunden filbernen Kügelchen, ſtatt der Perlen, 
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befezt ift, umgiebt dag Haupt. Eine Handbreit unter demſelben 
fiebt man 2 mit Perlen auf Pergament geftifte Tauben. Sie 
fiehn ein Paar Singer breit über dergleichen gefchlungnen Zwei⸗ 
gen, die einen halben Zoll fchmal find, an deremg Ecken 4 Iinds 
pfe gleich weit von einander abſtehn. Gie find mit einem mit 
weißer und gelber Seide umfponnenen Drathe einsefaßt, um 
welchen wieder grüne Stangen herumgenaͤhet find. DT 
Reichsheiligthuͤmer find: 

I) Der heilige Speer mir dem Nagel. ER iff ein ſpi⸗ 
Kiged 20% nuͤrnberger Zoll langes zweifchneidiges Speereifen, 
welches in der Mitte durchbrochen iſt; da, wo ed am Schafte bes 
feſtigt wird, hat es 2 Löcher. Wo die Schueiden deg Speers 
angehn, find 2 gelbe Kreuze auf jeder Seite, fo wie auch eines 
am Nagel, der in der Mitte des Speers mit Golddrathe befes 
ſtigt if. Es find 4 folcher Dratbfchlingungen, deren erſte zei⸗ 
gen ſoll, mie weit die Seite Chriſti durchflochen worden. Den 
Speer und Nagel umsiebt in der Mitte ein ſechs ZoN langes 
und 25 Zoll breites goldneg Blech, das nach der Länge auf jee 
ei ai die Auffchrife Hat: LANCEA. ET. CLAWS DO- 


Der Nagel in der Mitte des Speers foll nach. der Bulle , 
Pabft Martins V. einer von denen ſeyn, momit die Hände des 
Heilandes an das Kreuz befeftigt waren. 

2) Kin Stüd des heiligen Kreuzes. Es ift 93 Zoll 
Hoch, und 13 Zoll breit, fo auch das Queerſtuͤck, welches 73 
Zoll lang if. In der Mitte ift das Loch von einem der Nägel 
daran zu ſehn. Dieſes Kreuz iſt in ein ſilbernes vergoldetes 
eingefaßt. ee | 

3) Ein Stud von dem Tifchtuche, worauf der „eis 
land das Abendmahl gehalten. Es iſt eine Hand breit, fehr 
at und liegt zufammengewickelt in einer vergolderen Mona 

anze. 3 


4) Ein Stuͤck von dem Schurztuche, das Chriſtus 
engehabt haben foll, als er feinen Jüngern Die Süße gewaa 
fchen. Es ift etwas breiter als das vorige, und wird auch in 
einer Monftrange verwahrt. — 2 

5) Fuͤnf Dornen aus der Dornenkrone, in 3 Monſtran⸗ 
zen. In einer ſind 3. J— 

Ein Stůck von der Krippe Chriſti, a Finger breit 
und $ lang, hat ein Koch an dem ftumpfen Ende, Es liege 
— langen goldnen Behaͤltniſſe, welches mit Edelgeſteinen 

rt iſt. 


7) Der Arm der heil, Anna, in einem übergolbeten 
Behöltniffe, mit ihrem Namen. 
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2) in dahn Se. Johannis des Taͤufers, hängt in fei⸗ 
nem Golde eingefaßt, in einem grünen Seidenfaden, in einer 
kleinen kriſtallnen Monftrange, ac 
| ) Ein Stud nom. Rode des heil; Boangeliften 0 
hannes, iſt eine Hand breit, und liegt in einem filbernen vergofs 
rn — auf welchem in der Mitte ein kleines kriſtallnes 

eutz iſt 

10) Etliche Glieder non dreierlei eiſernen Ketten, wo⸗ 
mit St. Peter, St. Paul, und Johann der Evangeliſt, in 
ihrem Gefaͤngniſſe gefeſſelt geweſen, in einem ſilbernen übergols 
deten Laͤdchen. 

Alte dieſe Heiligthuͤmer werden in einer eichnen mit Silber⸗ 
blech uͤberzognen länglichen Kiſte verwahrt, auf welcher das 
Stadtwappen getrieben iſt. Dieſe Kiſte iſt in ein hoͤlzernes Ge⸗ 
haͤuſe eingeſchloſſen, auf deſſen Seiten Engel gemahlt ſind, wel⸗ 
che die Reliquien halten. Sie haͤngt vom Gewoͤlbe des Chors 
an einer Kette herab. 

Einige andre Reichginfignien, von denen eines eine Reliquie 
iſt, werden in dem Unfi 8. Frauen Münfter in der Reichsſtadt 

Aachen verwahrt, als: ein Evangelienbuch, der Säbel Karls 
des Großen, die Kapſel mit der Erde, auf welche bag Blur St. 
Stephans gefloffen feyn fol. Won diefen bei der Befchreibung 
‚son Aacher eim mehreres. 5 
11) Die St. Rarherinenfirche, worin fehr alte und 
ſchoͤne Genaͤhlde zus feben find. In dem. dabei befindlichen Kio- 
ſtergebaͤude ift das anatomifche Theater, auch eine Mahlerakade⸗ 
mie und Zeichnungsfchule. | 

+2) Die Haupt und Pfeerficche zu St Lorenz. Auf 
ferhalb der Kirche, im Ecke, neben.der untern Sakriſtei, ift ein 
ſchoͤner Marmorftein aufgerichtes, worin die Dreifaltigkeit kuͤnſt⸗ 

‚lich ausgehauen if: 

Dieieſe Kicche hat, vornehmlich im Chore, vortreflich ges 
mahlte Senfter.. An dem rechten Pfeiler beim großen Altare ſteht 
‚ein merkwürdiges, Fünftliches Saframenthäuschen von Stein, 
wovon auch in Doppelmayerg angeführtem Buche eine Abhilk- 
dung iſt. Es iſt im J. 1500 fertig worden, und 64 Schul) hoch. 
Die Vorftellungen an demfelden find aus der Paßionggefchichte. 
Die Arbeit daran fcheing foft unglaublich zu feyn. Alle Bogen 
find hohl und: mit eifernen Stangen eingelegt. Es iſt ſowohl 
das Bildniß des Verfertigers deffelben, Adam Krafts, als feiner 
r Gehulfen in Lebensgroͤße zu ſehen. Sie tragen das Pos 

ament. 
Vor dem tare hängt oben vom Gewoͤlbe ein Meiſter⸗ 

ſiuͤck Veit Stoßens, herab, welches Anton Fiſcher im 3.1518 
verfertigen laſſen. Es iſt der beruͤhnte engliſche Gruß, au 
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twelchem auch die 7 Freuden der Maria en: find. Die 
Figuren find ſchon und vergoldet. Diefes Stück ift 13 Schuh 
hoch und 11 Schuh breit. Sowohl der Engel, ald Maria find 
an 7 Schub hoch und von 8 Engeln umgeben, die in der Luft 
ſchweben. Ueber dem Krange, mit welchem aeg eingefaßtift, hänge 
ein Paternofter herunter. Oben unter der Krone ift Gott der 
Vater mit der Weltkugel, und giebt den Segen zwifchen 2 En⸗ 
geln. Zu unterft ift eine Schlange, die einen Apfel im Munde 
hält. (S: Doppelmayer im angef. Buche, T. \IN.). Ben! 
In diefer Kirche find noch 6 Eleine Altäre mie ſchönen ala 

ten Mablereien. N ursia 
,. 13), Die Se Anna Kapelle, welche den Tuchmachern 
gehört. . Sie hat 4 fchönaemaplte Fenſter. 
In dem dabei befindlichen Pfarrhofe iſt die fennizerifche 
theologifche Bibliorhek r welche im 17ten Jahrhunderte von 
Sohann Fennizer, einem Mefferfchmiede geftiftet, aber nachher 

fehr vermehrt worden iſt. | 

14) Die Sranciskaners oder Barfüßerfirche. 


15) Die Kapelle zue Ehre der Mutter Gottes, und 
der 14 Nothhelfer, in des Eifterzienferklofters Ebrach Hofe, am 
Fiſchbache. | | 

16) Die St. Elarenkirche, worin viele uralte Bilder 
und Gemählde, auch vortrefliche Glasmahlereien find. Hier wird 
blog gepredigt. In dem daranliegenden Koftergebäude haben 
2 Konvenfchweftern, als Nachfolgerinnen der ehemahligen 
Nonnen, freie Wohnung und andere Bortheile zu genießen. Es 
iſt auch eine Priorin und eine Aebeiffin des Clarenkloſters, wel⸗ 

e aber nicht im Klofter wohnen, auch fonft feine mit ihrem 

I verfnüpfte Berrichtung haben. Inzwiſchen wird der Nah» 

me der Aebtiſſin doch in den Lehnbriefen gebraucht. Diefe letztre 

wird aus den nürnbergifchen adlichen Familien, die Priorin aber 

und die Konventfchmweftern aus dem Bürgerftande genommen. 

Ein jedesmaliger zweiter Rathsherr und Loſunger ift Oberpfle⸗ 
ger des Klofteramts von St. Klaren. 

17) Die St. Martha Pilgeims Spitalkieche, hat 
auch gemahlte Fenſter. | 

18) Die St Salvarors. oder Soldatenfirche, auch 
Rofenfirche genannt, welche zum Gottesdienfte für die Miliz 
beſtimmt ift, und in der überpied an jedem Montage von den Kan 
didaten des Minifteriumd, wechſelsweiſe eine Nachmittagspres 
digt gehalten wird. | 

19) Die St. TarobsFirche. 07 

20) Die St Klifaberhfapelle, im deutſchen Hauſe, 
wo ber Eiß der nürnbergifchen Kommende if: Die Diakoni 
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bei St. Jacob halten in diefer Kirche Frühmeffen, aber die Ka 
t jolifen haben hier infonderheit freien Gotiesdienft. 


27) Die mendelifche Kapelle zu den ı2 Bothen, am 
“ Karthäufer» Kloftergarten, oder Todtenfapele. & 
22) Die Rarthaͤuſerkerche und Kloſter, Marxien⸗ 
zelle genannt. | | * 
Das Gewoͤlbe dieſer Kirche, welche keine Saͤulen hat, iſt ſehr 
EEE gebaut. Die Kirche iſt ohne alle Zierathen und ohne 
ilder. N 45 
Außerhalb diefer Kirche iſt ein Fünftlicher Oelberg, m Stein 
gehauen. Die Figuren find alle in Lebensgroͤße und fo gut 
ausgearbeitet, daß man an deu Haͤnden die Adern ſieht. 


B) Vor der Stade. 


23) Die St. Peter= und Paulusfirche, am Siechko⸗ 
bel, vor dem Frauenthore. Ä 

24) Die St. Bartholomaͤuskirche, in der Vorſtadt 
Woͤhrd. An den Fenſtern diefer Kirche find viele Biblifche Fis 
guren gemahlt. Man findet hier aud) ein fchönes filberneg 
Bild des heil. Bartholomäus. Es wiegt 9 Mark, ift über 
* Ellen hoch und von gegoßner Arbeit. Der unterfte Theil, 
oder das Poftament, daran eine Oefnung, iſt getrieben, fo auch 
der Schein um den Kopf, worin ©. Bartholomäus fteht, tel» 
cher nebft Haar und Bart, aud) dem Saume am Kleide ver⸗ 
goldet ift. In der linken Hand hat das Bild ein Buch und in 
der rechten ein Meffer, beides von Silber. Alle Fahre wird 
wer; Bild am Bartholomäustage auf den fleinen Altar 

geſtellt. | Ä 
25) Die Rirche und das Pilgrimfpiral zum heiligen 
Kreuze, vor dem neuen Thore. | 
Auf dem Wege zum Kirchhofe zu St. Johannes vom Thier⸗ 
gärtnerthore an iſt ein Denfmahl des XV. Jahrhunderts. 
Martin Kegel reifte im Jahr 1477 im Gefolge des Herzogs Als 
brecht8 von Gachfen in dag gelobte Land, und zum heiligen 
Grabe nach Sferufalem, und gab fich dafeldft Mühe, die Schritte 
der fogenannten 7 Stationen von dem vorgeblichen Nichthaufe 
des Pilatus bis zur Schädelftätte richtig abzugählen und zu vers 
zeichnen. Bei feiner Zuruͤckkunft war unglücklicher Weife fein 
Verzeichniß der abgemeßnen Schritte und Entfernungen verloh⸗ 
ren gegangen. Aber fein Eifer gieng fo meit, daß er im 1488 
mit Herzog Otto von Baiern eine zweite Reife nach dem gelob» 
ten Rande antrat, und die Abmefjungen forgfältiger vermahrte. 
Bei feiner Zuruͤckkunft ließ er die 7 Stationen genau ausmeffen 
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und am Ende einer jeden Station eine Wandſaͤule mit Figuren, 


von Adam Kraft im J. 1490, verfertigen. 

Auf der erſten Station iſt der erſte ſogenannte Fall des 
Herrn Jeſu, als er von dem Richthauſe Pilati 200 Schritte 
weg war. Er iſt abgebildet, wie ihm bei ſeiner Ausfuͤhrung 
zum Kreuzestode, feine Mutter mit den andern gottſeligen Wei— 
bern begegnet, und vor großer Wehmuth und Entſetzen in eine 
Ohnmacht dahin finft. Cie wird von bem Jünger Johann bei 
der Hand, und von einer der heiligen Frauen rücklings mit bei« 
den Armen um den Leib gegriffen, und vor dem gänzlichen Falle 
noch etwas erhalten. hen 

Auf der aten Säule oder Station wird Simon von Cyre« 
ne gezwungen, Ehrifto fein Kreuz nachzutragen, Chriftus felbft 
aber wird von einem Kriegsknechte von hinten zu mit volliger 
Kauft auf den Ruͤcken gefchlagen, worüber 2 andre Boͤſewichter, 
Die vor ihm hergehn und ihn an einem Stricke führen, mit zus 
rückgefehrten Angefichtern und lachendem Munde feiner nod) 
fpotten. Die übrige Rotte folgt mit Prügeln und Stangen zur 
Seite und hinten nach. ao 

Auf der 3ten Station: Chriftus Fehrt fich unser feinen 
Krenze zu den mit Heulen und Weinen ihm nachfolgenden Weis 


bern um und redet fie an. Die Kriegsfnechte fchlagen und ſtoſ⸗ 


fen ihn mie Faͤuſten und fehleppen ihn fort. 

Auf der gten Station: Veronica tritt mit verhuͤlltem Haus 
pte aus ihrer Hausthüre gegen Chriftum heraus, mit einem 
Beutel an einem Gürtel um den Leib, und einem Schweißtuche 
in beiden Händen, im welchem ſich das Angeficht Chriſti mit der 
Dornenfrone auf dem Haupte zeigt. Der Heiland ergreift bag 
Schweißtuch bei einem Ende. Neben der Veronica ſteht ein 
Kriegsfnecht, welcher fie ermahnt, Chriſtum nicht aufzuhalten. 
Da unterdeffen ein andrer feiner Mitgefellen mit der einen Hand 
Ehriſtum ruͤcklings bei den Haaren ergreift, und den in ber an« 
‚dern Hand habenden Prügel auf ihn zuwirft. Hinter der Vero« 
nica fieht ein junges Weibsbild, mit einem nach fchmäbifcher Lanz 


desart geflochtenem Haare , unter der Hausthüre, melche mit - 


treuzweiſe zufammengefchlagnen Armen und Händen an ihre 
Bruft fchlägt. Noch folgen einige mit einander vedende Knechte 
von der Schaar nad). | 

Auf der 5ten Station: Chriftug finft unter dem Kreuzbal⸗ 
fen zur Erde, wird aber von einem nächft hinter ihm zur Geite 
fiehenden Kriegsfnechte, welcher ein zuſammengewundnes Geil 
am linfen Arme trägt, mit einem großen Prügel zwiſchen feine 
Schultern aeftoßen und gefchlagen, fo mie auch noch von 2 an⸗ 
dern böfen Buben, die ihn forttreiben. 


re 
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Auf der 6ten Station fieht man, mie Ehrifus zum 
eitenmahle aus Ohnmacht unter feinem Kreuze, in ge— 
rechter Ränge hinfaͤllt, von einem Kriegsknechte aber, bei feinen 

Rockaͤrmeln ergriffen und auf der Erde fo fortgefchleppt, auch 
durch einen andern von hinten zu, bei feinen Haaren gefaßt 
und in die Hehe gezogen wird, da immittelit ein dritter das 
Kreuz beim Querholge auffängt, der vierte, gleich hinter dem 
Kreuze, ift befliffen Chriftum mit dem Ende vom Stricke, wel⸗ 
cher um feinen Leib gebunden ift, mit aller Gewalt in die Hoͤhe 
zu ziehn. Hinter diefen folgen noch einige gebarnifchte Männer 
und Kriegsfnechte mir Prügeln und Stangen. | 
Sernerbin folgt der ſchoͤne Calvarienberg, an welchem die 
Mettigfeit der Arbeit, die der fehon vorhin erwähnte Adam 
Kraft an der aus fehr klaren Steinen fünftlich verfertigten Kreu⸗ 
zigung Chrifti und der beiden Schächer, dergeſtalt bewieſen, 
daß er fogar die Adern und Muskeln davon recht lebhaft aus» 


‚drückte und die Stricke, mit welchen fie angebunden, fo natürlich 


als wenn fie von mirflichem Hanfe wären, aus eben diefem 
Steine auszuarbeiten ſich Mühe gegeben hat. Der unter dem 
Kreutze ftehende Hauptmann, nebſt einigen Juden und Krieges 
knechten ſieht mit erhabnem Angefichte nad) Chrifto am Kreuze, 
Ohnerachtet diefe Arbeit über 300 Jahr alt ift, fo hat fie den» 
noch wenig Schaden gelitten. | 

Suͤdwaͤrts fteht die Mutter Maria mit einem ſehr wehmuͤ⸗ 
thigen Gefichte, Johannes ift ihr zur rechten und eine der gott⸗ 
feligen Srauen zu ihrer linfen Seite, welche beide der in Schmerz 
verſunknen Maria ihre finfende Arme und bebende Hände mis 
den ihrigen aufrecht erhalten und unterftügen. Hinter ihnen find 
noc) 4 andre verfchleierte Weiber in frauriger Stellung auf eiuem 
ein paar Schub hoch aufgeführtem Gemäuer. Ein paar Schritte 
zur linken Hand ift die legte Station. Dean fieht den vom 
Kreuße genommenen Ehriftum vor feiner Mutter und den an- 
dern frommen Matronen und Männern, auf Leinwand dem 
Sünger Johann im Schooße liegen. Maria kuͤßt das Haupt 
des Erblaßten, und eine andere Frau die Wunde feiner Knfen 
Hand. Bor den Füßen des Heilandes knieet eine der heiligen 
Srauen, und bei dem Haupte ftehen 3 andere ins Schleier, mit 
kreuzweiſe auf ihren Brüften zufammengefchlagenen Armen. Ein 
Juͤnger ift mit ihnen im Geforäche begriffen und hält die abges 
nommme Dernenfrone, ein andeer aber hinter ihm drei Nägel. 
Ein dritter giebt einer vor ihm ſtehenden Frau aug einem dere 
goldeten Becher zu trinken. Unten ift, fo wie bei allen vorheri⸗ 
gen Stationen eine deutfche Inſchrift. ' 

26) Die Kirche zu St. Johann bat ebenfals ſchoͤn 

gemahlte Genfer. 
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Unter andern fehenswürdigen Stücken ift hier ein von El 


fenbein überaus fünftlich gefchnittenes Erucifig- · 
27) Die Holsfchuberifche Stiftungskapelle zum heili⸗ 
Grabe. An dem Altarblatte und deffen Flügeln iſt ein eine 
ebenewürdige Bildfehnigerarbeit, uͤbermahlt "und vergoldet. 
er auferftandne Heiland Hält vor feinem Grabe die Siegsfahne 
in der linfen Hand, mit der rechten Hand. ertheilt er den Gegen. 
Um dag Grab figen 4 Kriegefnechte. _ Von Ferne fommen Ma« 
ria Magdalena, Maria Jacobi und Salome, und befprechen 
fich wegen Abwälzung des vor dem Grabe Ehrifti liegenden Stei⸗ 
ned, In der Serne ficht man einen Theil der Stadt Serufalem 
mit herrlichen Pallaͤſten und Gebäuden. die auf dag Fünftlichfte 
hnitten find. Zwiſchen 2 bach in die Luft ragenden Seifen 
eht man einen artigen Flecken liegen. Der erite Altarflügel 
jeist die Hoͤllenfahrt Jefu, den Adam bei der Hand ergreift und 
hu, dem höllifchen Drachen und einer über der Pforte berabs 
er Furie zum Troße, aus den Flammen herausfuͤhrt. 
f dem linken Flügel erfcheint der Heiland im Garten der Ma- 
ria Salome, neben welcher eine filberne Specereibuͤchſe ſteht. 
Sie liegt auf den Knien, und betet Chriſtum an, Werden die 
Altarflügel zugeſchloſſen, fo ficht man auf dem rechten ein Ecce 
homo, auf den linfen aber die Mutter der Schmerzen, Dbers 
balb dem Altarblatte ftehn der 12 jährige Knabe St. Veit, der 
Apoſtel Jacob und der heiliae Stephan, Am Poftamente hal, 
ten 2 gemahlte Engel das Schmweißtuch ber heiligen Veronica. 
Zur rechten ift St. Perrus, zur linfen Maria Magdalena, 
mwifchen den 2 Fenftern an der rechten Seite des Chors ift ein 
auberes von Bildhauerarbeit verfertigtes Marienbild mit dem 
efusfinde, he 
Unter einem 5 Schub in die Mauer zierlich hineingebenden, 
11 Schuh hohen und 13 Schub langen Schwibbogen iſt das vor⸗ 
efliche heilige Grab, welches.noch fleiffiger auggearbeitet ift, als 
de ſchoͤne Delberg an der Karthäufer Kirche, Adam Kraft hat 
auch diefes Kunſtwerk zu Stande gebracht, nur die Nebenwerke 
nd von feinen beften Lehrlingen verfertigt. Nicodemus und Jo⸗ 
h von Arimathia find bemüht, den mit Wunden und Strie⸗ 
men bedecften Leichnam Jeſu in das Grab einzufenfen. Der 
eine trägt den Dberleib mit beiden Armen, der andre. aber umfaſt, 
vermittelft der Leinwand, die Füße und Knie des Leiche 
nams mit traurigem Gefichte. Eine von den, hinter dem Grabe 
zur Seite, nach der Länge herab ſtehenden frommen Frauen liegt 
zu den Füßen Ehrifti mit zufammengemundnen Händen aufihren 
Knien. Maria berer denfelben mit wehmüthiger Stellung an, 
ba iuzwifchen eine andere neben ihr ſtehende Matrone den linken 


> 
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Arm des Heilandes ergreift, um folchen in das Grab zu legen, 
welches der ihr zur Seite fiehende Juͤnger Johann mit-meiuen« 
ben Augen anficht. Neben dieſem iſt Simon von Cyrene, und 
halt 3 eiferne Nägel; auch die übrigen Matronen fichn traurig 
herum. Unten liegen drei geharnifchte Kriegsfnechte im ei 
Schlafe. An der Wand ift die Stadt Jeruſalem mit ihren 
Straßen, nebft dem HDelberge und Vegräbnißgarten gemahlt, 
wobei die ganze Leidensgefchichte bis zur Himmelfahrt deutlich 
zufehenift. 'Dben ſteht unter der Decke, mitten im den Wol⸗ 
fen die Jahrzahl 1508, In der Mitte der auffen, um den 
Schwibbogen gehauenen’Bordirung ſitzt Gott der Vater und 
fegner die Welt: Zu jeder Seite fiehn ‚3-ungeflügelte Engel, 
weiche die Dornenkrone, das Kreuss Rohe und Schwaniny 
Speer, Säule, Hammer-und Zange halten. — 
27) Die Kirche zu St Leonhard. N 
28) Die imhoͤfiſche Kapelle zu St. Rochus, auf dem 
neuen Riechhofe, vor dem fpitaler Thmie 5.03 00 90m. 
229), Die Kirche zu St. SR es ir C # 
Die beiden Haupt und ‚Pfüstkicchen est. Sebald und 
Rakonen und ı Prediger ; — 







dien, und Spitalkirche, 
hat 3 Diafonen und ı Prediger; St, Maria oder U. & Fraue 
bat 2 .Diafonen und .i Prediger. Ueberhaupt find hier. über 
50 Geiftliche. \ Ay EN —* —— 7 h a * ui 
Die Prediger verrichten gar Feine Aktus minifterialedy fon» 
dern halten blos Sountags eine Vormittagspredigt, und ges 
woͤhnlich eine Wochenpredigt. Sie machen eine Art von Konſiſto⸗ 
rialräthen aug, haben aber fein Forum ; denn fie erſtatten in Kite 
chen und Matrimonialfachen nur zumeilen ein Gutachten. =... 


Der Prediger bei St. Sebald iſt Antiftes des ganzen Mi⸗ 
nifteriums, und Bibliothefar der Stadtbibliochef 5 der Predis 
ger bei St. Lorenz iſt Inſpektor der Kandidaten der Gottesgelart⸗ 
beit, er eraminirt fie, ehe fie in den fegenannten Cirfel oder in das 
Seminarium aufgenommen werden. Ar. kp 

Der ältefte im Dienfte von den 8 Diafonen der beiden Haupts 
und Pfarrfirchen heißt, Schaffer, Diſpoſitor. Alle Kopulatioa 
‘ nen in der Stadt werden blog von den 2 Schaffern verrichtet; 

Sie führen überhaupt das Direktorium über ale Parochialhand⸗ 
lungen ‚5. B. bei Leichen. Bei den andern Kirchen heißen Die ältes 
ften Diafonen Seniores. Die Geiftlichen diefer Kirchen haben 
weder Kopulation, noch Taufen, nod) Reichen; außer die im 
Spitale, beftatten bie im Spitale verfiorbnen Perfonen und die 


St. Lorenz haben jede g Diafo | 
e6 Digfonen amd ı Prediger; St. Jaco 
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zur Kirche und zum Spitale gehörigen Beamten zur Erde. Auſ⸗ 
fer den 2 Haupifirchen wird auch in den Kirchen St. Aegidien, 
im Spitale und zu St. Jacob Kommunion gehalten, und bie Dias 
5 dieſer Kirche haben Beichtkinder. 


U) Weltliche Gebaͤude. * 


1Das kaiſerliche Reichsſchloß auf der Velten, auf 
einer ‚jiemlich fteilen Anhöhe, ift nach alter Art, vermurhlich im 
roten Jahrhunderte unter Kaifer Konrad I. erbaut, unter den 
627 Kaiſern erweitert und 1538 mit Baſtei und Graben 
efeſtigt worden. Im J. 1520 wurde. es renodirk: 1.0.) 
Bei dem Ausgange aus dem Bezirke des eigentlichen Bei. 
fehlofes auf die fogenannte Freiung fieht man vor ſich die 
malige Othmars⸗ nunmehrige Walpurgisfapelle ; gegen dieſe zu 
ftchen ed einige Thuͤrme, welche ehemals den Nahmen der 
3 geführt, und zu Verwahrung 4 befondbrer Shore. 
gewefen waren. In einer gegen das Feld hinaus, wohnt 
heut zu Tage der Amtmann auf dem Burgfrieden. 
Jet wohnt im Schloffe der erfte Rathsherr, melcher ben 
Titel An ae m —3* werd ber Reichsfeſte führt. 
In diefem Schloffe haben Mei Heinrich IV. im 
1. Jahrhunderte an, biele Kaifer un che Könige bald län 
et, bald kuͤrzer —— Der letzte war Joſeph lLaals roͤ⸗ 
iſcher König im J 
Man findet Bier Verfhiebne große Säle und zum Theil viel⸗ 
gute erh und einen tiefen Brunnen. 

Reichsfefte ftand das alte Schloß der Burg; F 
fen zu Nürnberg. welches in ber Fehde der Marfgrafen von 
Brandenburg mit dem Herzoge in Baiern, Ludwig dem Baͤrti⸗ 
gen, im J. 1420 in Brand geſteckt wurde. Jetzt iſt es ein ein 
Kornhaus. 

2) Das Rarhhaus, ein ſchoͤnes Gebäude, ohne da⸗ 
8 Erdgeſchoß 2 Stockwerke hoch, hat eine vortrefliche über 100 

chuh lange Sagade, und in jedem Stockwerke 30 Fenfter. Der 
vordre Theil it vom 5.1613 — 1619 gebaut worden, das andre 
lange nachher. Ueber den 3 großen Portalen von borifcher 
Drdnung hat im J. 1618 Leonhard Kern, ein berühmter Bild- 
Hauer und Baumeifter, die 4 Monarchien und 6 Tugenden auf 
den Frontong verfertiget. Im Hofe verdient eine ſchoͤne metal» 
lene Säule, nebft dem Delphine und Kinde auf dem Spriug⸗ 
brunnen gefehen zu werden. Gie wurde im 5. 1678 von Bene, 
bift und Johann Wurzelbauer gegofen. Die Aufführung dieſes 
Gebäudes muß überhaupt mit viclen Koften verbunden gewefen 
feyn, indem e8 viele dußerliche und innerliche Stuckaturarbeit, 
Vergoldung, Mahlerei ıc. ar | 
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‚Merfrürdig iſt der große Saal, in welchen die Haupttrep⸗ 
de er Er ift go Schub lang und. 3° breit. Man findet 
bier diele vortrefliche Gemaͤhlde. 

In einem Zimmer dieſes Gebäudes wird die äh 
Kreisverfammlung gehalten. 

N 3) Das Feughaus, enthält alte Epuenkerifungen, biele 
alte Gewehre und übrigens noch einen beträchtlichen Dorrath 
a Geſchuͤtze, von Slinten, Küraffen sc. in 2 Sälen, welche 
zufal men 390 Schritte lang ſind. 

"ng Die Stadt hat auch ein Born Söfentheus. e 

‚Nürnberg iſt mit Stiftungen und Anſtalten. zur Uns 
RE der Dürftigen und Norhleidenden ganz vorzüglich 
verfehen, und manche R nd fü befhaffen, daß u) Auswärtige 
daran Theil haben koͤnnen. Wir bemerfen von d ieſen: 

) das voſpital zum heil, Geiſt worin an 100 Dem 
fonen — werden. 
b)y Das — »ofpital, im deutfihen Haufe St 

‚‚c) Das Kran Fenbaus. 

2:4) Das Schaubans, (eigentlich ein Krankenhaus für 
Fremde und Dienftbothen,. das einen befondern Arzt, Aufſeher 
und einen ſogenannten Vorbeter hat), sit, kazareth für Vene⸗ 


riſche 

e) Das Findel· und Wa iſenhaue⸗ (das. ehemalige 
Sranistanrfier) 

ER Bier Armenfchulen, worin die Kinder nicht nur un⸗ 
entgeldlich unterrichtet werden, fondern auch wöchentlich. ihr 
Brodt erhalten, und wenn fie die Schule verlaffen, vom Kopfe 
* per die Füße gekleidet werden. 99 


Andre Armenſtiftungen, von denen ſowohl Geld als 
Bien ben Armen ausgerheilt werben, find ebenfalls 


find hier auch 2 pilgrimſpitaͤler „worinnen Reiſende, 
——— aber Wallfahrtende uͤber Nacht beherbergt, und mit 
——— und pe verforge werden. Vor der Stadt liegen 
4 
en Ratharinenflofter iſt ein Spinn⸗ und Arbeitshaus 
für Inder und nahrungsloſe Perſonen. 
u Beförderung der Kuͤnſte iſt im Gebäude des Kathari⸗ 
et eine Mahlerakademie und Seichnungsfchule. Ju 
5 Zimmer, wonach dem Leben gezeichnet wird, iſt eine fleine 
Sammlung von Kunftbüchern. Diefe Anftale befist überdies 
eine Sammlung von ſchoͤnen Glaspaften und Schwefelabgüffen 
von antifen gefchnittenen Steinen, auch Modelle von den beften 
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alten und neuen Statuͤen. (S. Willis Geſch der nürnbergifch. 
Mahlerakademie. Altdorf 1769. 4.). 
In eben diefem Gebäude iſt ein anatomiſches Theater. 
Hier find viele Skelete von Menſchen und Thieren. 
Unter den hiefiaen öffentlichen Bibliorhefen find verſchiedne 
fehr beträchtlich. Wir bemerken von diefen!: N. 
#1) Die Stadebibliorhef: fie enthaͤlt außer vielen feltn 
Büchern, befonders aus dem XV. Jahrhunderte, auch verſchie⸗ 
dene Handfchriften, ‚im mancherlei Cprachen. Unter legtern iſt 
das große Machfor oder die Sammlung aller jüdifehen Gebete in 
Neimen, daß wichtigſte. Das feltenfte bei diefer Handfchrift 
ift, ‚daß nicht nur alle Gebete, worin bis geilen bie ärgften Läftes 
rungen aegen Chriftum vorfommen, noch ganz underftümmelt 
arin enthalten find, fondern auch daß bei den ſchwerſten Stel. 
en eine Erklärung beigefchrieben ift. ge 
Mit diefer Bibliothek ift feit 1766 die Bibliothek des ehema⸗ 
ligen Predigers bei St. Sebald, Adam Nudolph Solgers, verei- 
nigt, welche der Rath für 25,000 SI. gekauft hat. Im Jahr 
1773 erhielt fie einen neuen Zuwachs, durch. die Schriften 
aller altdorfifchen Profeſſoren der Nechtsmiffenfchaft, womit 
der Rathsſekretair und Syndikus Seidler ein Gefchenf machte. 
In diefer Bibliothek find auch verfchiedne merkwürdige Natura 
bien und Kunftnoerfe — N dan — — 
2) Die Dilherriſche im ſebalder Pfarrhofe beſteht aus 
7 — 8000 Baͤunden/ worunter viele ſeltne und koſtbahre Bücher 
ſind. Dabei iſt ein Muͤnzkabinet. 2, 301% 
3) Das Sebalderkapitel hat“ auch eine Bücher 
fammlu a re 


ng. 
s 4) m lorenzee Pfarchofe, iſt die fenzerifche, worin 
man eine zahlreiche Sammlung fanatifcher und miftifcher Schrif? 
gen, eine anfehnliche Bibelfammlung und Fofibare Bücher zur 
Kirchengeſchichte findet. al Au an 

5) An der Sakriſtei der neuen Spitalkirche zum heil. 
Beift ift eine Sammlung von Kirchenvätern: ein 
; 6) Die ebnerifche Bibliorhek, nebft dem Mufeo, im 
imbofifchen Haufe, bei St. Lorenz. Chriſtoph Imhof, welcher 
im J. 1726 ftarb, fammlere die beften hiftorifchen und pablitifti» 
(chen Schriften, und legte eine eigne Bibliorhecam rerum No- 
rimbergenfium an, nebft einer ſchöͤnen Sammlung von Hand⸗ 
fchriften, Münzen, Portraits, Kupferftichen zc. Durch Erb» 
fchaft fam fie an die Gebrüder von Efchenbach, von welchen fie 
der ältre fehr vermehrte; und nach feinem Tode im J. 1752 zum 
öffentlichen Nuten beftimmte. e Be 
Cie enthält 349 Handfchriften, morunter 36 orientalifche 

find. Die Kupferftichfammmlung füllt 48 Schubladen. ; 
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7) Die Marbergeriſche Buͤcherſammlung enthält einen 
Schatz fowohl von. gedrucdten Werfen als aud) von Kreig- 
fen. NT Sr 

sc Die Emwohner in Nürnberg werben in Bürger und Schuga 
verwandte eingetheilt. Die Bürger wieder in gebobrne und 
anigenommne. Eine fremde Perfon weiblichen Geſchlechts er» 
langt das Bürgerrecht, wenn fie einen Bürger heirathet, aber 
nicht fo ein Fremder, der eine Bürgerstochter heirathet: Wenn 
ein Fremder dag Bürgerrecht erlangen will, fo darf er in feinem 
andern Orte Bürger feyn; er muß bemeifen fonnen, daß er Vers 
mögen befige und Gewerbe treibe; außerdem müffen ſich 2 Bür« 
ger für ihn werbürgen ; daß er ſeine Looſung und andre Abga- 
ben bezahlen werde; auch muß er wegen Bezahlung der jährlis 
chen Loofung fein Jegiges und Fünftiges Vermögen zur Hypothek 
verfchreiben, : und diefe Verſchreibung in die fogenannte Buͤr⸗ 
rift mirflich eintragen laſſen. Nur Protefianten koͤnnen 
Burger werden; Katholiſche find blos Schugverwandte. Ders 
jenige Bürger, welcher zur Fatholifchen Religion übergeht, vers 
liert dag Bürgerrecht, weil Nürnberg im Entfcheidungsjahre 
a Eatholifche Bürger hatte. Nur allein Bürger - dürfen 


bewegliche Güter in und vor der Stadt befisen. Wenn ein 
ürger verklagt wird, fo darf blos an die Reichsgerichte appels 
lirt werden, wenn. die Summe 900 FI. überfleigt. Sein Bür« 
dr darf, ohne befondre Erlaubniß des Raths, in fremde Kriegs⸗ 
dienfte treten. DEN Can ba 
Die Schutzverwandten, mworunter alle Perfonen geboren, 
die nicht Bürger find, müffen audy 2 Buͤrgen ftellen, müffen fich 
in, allen Fällen der Rathsjurisdiktion unterwerfen, und dürfen 
fremde Perfonen, ohne Erlaubniß des Raths, nicht bei fich beher— 
bergen. Perſonen, die fein Gewerbe treiben, zahlen jährlich 
ein anfänglich feftgefegtes Schuggeld; disjenigen aber, die Ges 
werbe treiben, werden willführlich in ftärferer Proportion als 
die Looſung iſt, mit Schußgelde belegt. Das Schußgeld muß 
iährich voraus bezahlt werden, und €8 werden die Schutz⸗ 
verwandten auch zu allen außerordentlichen Abgaben ges 
zogen. | ae 
ı ©. Cahners Einleitung in die nürnbergifchen Rechte. Nürnb. 
1780: 8. auch Beiträge zur populären Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit, I. Bandes, 4te8 Stüd. Nuͤrnb. 1732: 8. 


Das nürnbergifche Patriciat, melches feinen Adel vorzüge 
fich vor andern erhalten hat, begreift jegt folgende Familien: 
Stromer von Reichenbach, Geuder von Heroldsberg, Kreß von 
Kreßenſtein, Welfer von eubof, Eöffelbol von Colberg, Hal 
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ler von Hallerſtein, Walerftein, Waldſtroͤmer von Neichelsdorf, 
Harsdsrfer von Enderndörf, Volckamer von Rirchfittenbach,’ 
Behaim von Schwarzbach, Gugel von Diepoltsdorf, Holz” 
fehuher von Harrlach, Scheurl von Defersdorf, Grandhere 
von Altenhann, Ebner von Gfchenbach, Tücher won Simmels⸗ 
dorf, Sürer von Haipendorf, Imhof, (wovon eine Linie ſich 
von Hamſtatt nerme), Poͤmet und Oelhafen von Schoͤllenbach. 
Aus dieſen koͤnnen nur die Senatoren gewaͤhlt werden: ; Außer 
—* find noch etliche gericht» und aͤmterfaͤhige adliche Fa⸗ 
milien. IT ELLE —— — 
Die Patrieierund faſt alle Einwohner find Tutherifehs die: 
Reformirten haben blos insder Borftadt, und die Katholiken 
nur im deutfchen Haufe Gottesdienft. Vor Zeiten waren bie, 
Juden in Nürnberg anfäffig und fogar Buͤrger; räber im vier⸗ 
zehnten Jahrhunderte wurden ſie aus der Stadt vertrieben. 
Jeder Jude, der in der Stadt Geſchaͤfte hat, wird nur in 
2 Thoren, dem Spieler » und Thiergättner. Thore eingelaſ⸗ 
“eh, wo man einen Zoll von 16 gr. von ihm fordert; wor⸗ 
auf er fih noch von fogenannten Mittelwaͤchtern oder verordne⸗ 
ten Weibern in der Stadt muß begleiten laſſen. Aber feit eini⸗ 
ger Zeit gehen faft alle Juden aflein herum, doc) müffen fie ihre 
Wächter bezahlen. — ar —* 
In der St. Eliſabethkapelle des deutſchen Hauſes iſt ein 
Praefes exercitii catholiei, welcher nebſt 2 Kaplaͤnen, den ka⸗ 
tholifchen Gottesdienſt verfieht. Zur Fatholifchen Religions‘ 
uͤbung in Nürnberg kommen, außer den im Dienſte des deuts 
fchen Ordens ftehenden und im deurfchen Haufe wohnenden Amt⸗ 
feuten und Perfonen, bauptfächlich die Officianten des Reiches, 
oberpoſtamts, nebft verfchiednen Handelsleuten, bie als Schuß 
verwandte in der Stadt wohnen. Die Katholiken in einigen 
nahe liegenden Drten befuchen ebenfalls diefe Kirche. 4 
Die Induſtrie der Nuͤrnberger ift feit dem 14ten Jahrhun⸗ 
derfe, md vielleicht noch früher, fehr blühend geweſen. 
Sie erſtreckt fi auf Mertallarbeiten aller Arten, beſonders 
fiefert man vicks Hausgeräthe aus Metallen eine Mens 
ge Kleiner Fünftlichen Arbeiten, und verfchiedenes Puppenwerk 
und Spielzeug für Rinder, auch mancherlöi Arbeiten in Gyps, 
Stein, Holz, Elfenbein. Ohnerachtet der Debit von manchen 
Hrtifeln in den neueften Zeiten fehr gefallen ift, ſo finden die 
iefigen Waaren doc) noch in» und außerhalb Europa, fo wie 
überhaupt in allen Erdgegenden, welche nur von Handelsnatio⸗ 
nen beſucht werden, Abſatz. ——— —— — — 
Die Nürnberger verſenden in großer Menge: Meſſer aller 
Art für Arbeiter in Holz und Knochen, fir Zinmerlente, Faßbin⸗ 
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der, u m. Haus. und Thuͤrgriffe und Beſchlaͤge von Meſ⸗ 
a von Eifen und Meſſing, mefjingne Moͤrſer, 
Brillen, Serngläfer, verzirinte und unverzinnte Fiſchangeln, 
gefchlaanes und gefponnenes Gold und Silber; Amboße, me— 
tallne Ringe zu Vorhängen, Jagdhoͤrner, Waagen von Mefing 
von alkerki Arten; Roc» und Weftenfnspfe von Zinn, Meffing, 
auch verfilbere und vergoldet und: von allerlei Farben :c.; meſ⸗ 
fingne Wärmpfannen, Feuergefäße aller Art; Grabeifen für 
Goldfehmiede; Uhrketten von Stahl, Mefing, Compofitionge 
metallen, ‚auch vergoldet, ordinaire und fehr feine von allen Ara 
ten und in außerordentlichee Dienge; Vorhaͤngeſchloͤſſer und 
eiferne, ſtaͤhlerne und meſſingne Handwerksgeraͤthe, grob und 
fein, fuͤr allerlei Kuͤnſtler, als Gold» und Silberſchneider, Uhr— 
fabrikanten, Glaſer, Schwerbtfeger, JInſtrumentenmacher, 
Knochen⸗Elfenbein⸗ und Schildpattdrechsler, Kammacher, 
Mechaniker und: für viele Handwerker ıc.; meſſingne Leuchter, 
zum Theil verſilbert, meffingne Faßhaͤhne, Wollkartetſchen und 
Hecheln, Rauchpfannen, Nägel, Kechenpfennige in unglaublis 
cher Menge; Loͤffel, Zingerhüte, Kichtpugen, Rahmen zu Ein 
faſſungen von Kupferftichen im Feuer vergoldet nach englifcher 
Art; Etuis Schnallen von Stahl, Meſſing, Zinn ıu 1 Hiezu 
kommen noch viele andre Artikel, als: Känmen Spiegel: mit 
hoͤlzernen Schiebern ,; auch mit Goldpapier uͤberzogen, Friſir⸗ 
zangen, Siegeloblaten, Siegellack, Bleiſtifte, zinnerne Balſam⸗ 
büchschen, Hutſchnuͤre; vielfache kleine Bleigußwaaren an Sol⸗ 
baten; Meuteen; Jagdſtuͤcken, Schaͤfereiſtuͤcken u· dergh. Kaͤſt⸗ 
chem, kleine Tiſche, Stuͤhlchen, Koͤrbchen * Haus geraͤthe im 
Kleinen, und dergleichen Gegenſtaͤnde zum Zeitvertreibe der Kin⸗ 
ders. von holzernen Kindertrompetchen allein. liefert manche 
Werkſtatt jaͤhrlich auf 30000 Stuͤck; ferner Puppen, Figuren aus 
Stein, Ho, Knochen ꝛc;⸗ meſſingne Tiſchglocken und Schel⸗ 
len; Hutſchnuͤte von unaͤchtem Golde und Silber, lioner Treſ⸗ 
fen, in außerordentlicher Menge, große und kleine Spiegel aller 
Art, Würfel) Fingerhute, Ohrloͤffel, Zahnbuͤrſten Kleider buͤr⸗ 
ſten/ eiſerne hoͤlzerne, meſſingne und ‚andere Geldbuͤchſschen; 
Degen, Hirſchfaͤuger aller Art; meſſingne, ſtaͤhlerne und ver» 
ſilberte Sporen in-großer Menge; Zinnfolien, Feder-und an⸗ 
dre Meſſer/ Feuerſtaͤhle mit und ohne lederne Saͤcke, eiſerne und 
meſſingne Klavierſaiten in außerordentlicher Menge, Franzen 
von unaͤchtem Silber, verſilberte Franzen, Spritzen von Mefe 
fing und. Elfenbein, zu allerlei Gebrauche, falſche Sranaren, 
Zungen allerlei Art, feinen Kupferdrath, Lanzetten, Spickna⸗ 
nadeln, Schuſterpfriemen und andre, dergleichen; Pergament⸗ 
ſchreibtafeln, Laternen von; Mefling- und weiſſem Bleche; 
Streuglanz von verfchiednen Farben, Heiligenbilder von Hau⸗ 
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fenblafe, Ablaßmedailien ze; Roſenkraͤnze, Scheermeſſer, 
Raufchgold, Gold » und Gilberpapier, ordinaire gemablee, 
Holzfchnitte. von umzähliger Art; Kupferftiche, meffingne Weihe 
keſſel, Meerſchaumabadstopfe meſſingne Schreibfedern, vera 
goldere und verfilberte Degengefäße,. Parafolle, kuͤnſtliche Blu⸗ 
men, allerlei Arten ginnerner Uhren, SanduhrensSabackedoe 
fen aller Art von Zinn, Meſſing, Eifen, Stahl; Leder; Papier ; 
Schreibtafeln von Schiefer, Degenfuppein, Violinen, allerlei 
gemahlte Schachteln. 

Kinderſpielzeug aller Art geht ſelbſt nach England, und 
bleibt wenigſtens zum Theil im Rande. | 

Gemahlte Schuhblätter von weiſſem Reber finden: in ‚arohen 
Menge in Norwegen und Schweden ‚im Rußland, Woith —* 
in die Ukraͤne Abſatz 

Von den ſo wenig achtungswuͤrdigen Snimmneike: ‚odet 
Maultremmeln, gehn jährlich) viele taufend Centner mac, Ruß⸗ 
an ‚ Polen, in die Krimm, by Aſien bis an die ſineſiſche 

raͤnze 

ee Meißel, Meſſer Scheeren, allerlei fleine Waa⸗ 
ren, Spielwerk; : Spiegel, Kupferftiche'zc. ‚haben in Bohlen, 
Rußland, der Tuͤrkei und den benachbarten af a 
zen einen faſt unglaublichen Abſatz. 

Kaffeebrenner und Kaffeemühlen, werden: Antihr: bis jetzt 
—— durch Deutſchland, nach Pohlen ng ec. —* 
efuͤhrt. 

Die ‚außerordentliche ‚Beh lheit dee’ — Fiefigen 
Sabrikartifel erhält noch: jetzt ihren Abſatz, indem man viele 
Waaren zwar an mehrern Orten eben ſo gut und zum Theil 
8 beſſer macht, aber nk Weiß EL verfauf en 
ann Eine, Rolle vom feinkteh mefingne Saithdrech für muß | 
kaliſche Inſtrumente, welcher gewoͤhnlich zweimal die Länge eines 
Klaviers Hält, ſo viel große ‚Vorrichtungen erfordert; und 
too der Meffing durch mehrere Hände gehen mußt, Br zur 
Dünnigfeit eines Saitendraths verarbeitet ifty) Fofter mit Iube ⸗ 
geif der: gedrechſelten Rolle , auf welcher noch ein Stempel auf: 
gedruckt iſt, nach einem Tranfporte von go — 50 Meilen, nicht 
mehr als 3 Pfennige ‚die vr. 6 Pfennige, und in einer —* 
ſern Anzahl werden ir VER abe cu Rkırken verfauft: Wenn 
man nun dabei rechnet, daß racht von Nürnberg, "die 
Zoͤlle unterwegens, bie —— am * ſeiner Beſtimmung ge⸗ 
zahle werden muß, daß der Kaufmann in Rich! der es ver⸗ 
fendet, fo wie der, welcher es von dieſem empfängt, ver⸗ 
dient, fo muß man alerdindß * den wohn * * 
ſolchen Waare, erſtaunen. — 


\ ⸗ 
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Zu dieſen wohlfeilen Preiſen tragen unter andern mit bei, 
verſchiedene Arten von Muͤhlen, an der Pegnitz; wo mancherlei 
fuͤnſtliche mechaniſche Vorrichtungen gemacht werden, welche 
Zeit und Arbeitslohn erſparen, und wo zum Schleifen, Poliren, 
enter; Drechslen, manche fehr gute Einrichtungen ges 
- groffen find. 

IE * obgenannten Waaren wird indeſſen nicht alles, was 
man unter dem Nahmen von nuͤrnberger Waare verkauft, hier 
verfertigt; vieles kommt aus dem Baieriſchen und Schwäbis 
ſchen hieher und: wird nur von würnberger Kaufleuten ver 

endet. | 

n Manche von den hiefigen Kunft- und Fabrikwaaren find 
"Hier erfunden und feif ‚alten Zeiten? gefperrt, das ift, Die 
‚ Meifter dürfen nur biefige Bürgersfshne oder. Waifenfnaben bei 
"ihrer Kunft oder Handwerk aufnehmen, welche fich nach über» 

fiandnen Kehrjahren eidlich verpflichten müffen, ohne Erlaubniß 
des Raths nicht aug der Stadt zu weichen, um dag Handwerf 

anderwärts zu treiben, auch feinem Fremden Lehre und An« 
weifung darin zu geben, oder befondere Handgriffe zu entdecken. 
Eine Einrichtäng, welche. Lange Zeit die Folge hatte, daß manche 
‘bier erfundne Kauf- und FZabrifwaaren nur in Nürnberg ver» 
“fertige wurden. Nachdem aber viele fogenannte nürnberger Ars 
tifel in Fürth und andern Orten gemacht werden, fo fann eine 
ſolche Einfchränfung von geringem Vortheile feyn. 
WVon den hiefigen Zünften und Handwerken find 
A I), Geſperrte: ” ) 

Die Beckenſchlaͤger; diefe gießen dag Metall in Platten, zainen 
e8 zu Dlechen, und fchlagen aus freier Hand Becken, Pfannen, - 
Keffel, Waagſchaalen und dergleichen mehr. Ehemals waren 
ihrer fo viel, daß fie 2 Gaffen bewohnten, bie noch die Beck⸗ 
fhlägergaffen heißen. | 

Die Bompafmacher. 

Die Dratbzieher, vom verfchiedner Art, deren jede eine 
befondere Zunft ausmacht, nehmlich a) Dratbzieher am Waffer, 
die aus Eifen, Stahl, und Meffing Drath ing Grobe ziehen, wel⸗ 
ches durch Muͤhlwerke geſchieht; 

b)Die Scheibenzieher arbeiten den aus Kupfer und Zinn 
gezognen Drath ing Klare; 

ce) Die Buts und Lioniſchdrathzieher aber siehen guten 

Gold, und Eilber- auch vergolderen und verfilberten Drath. 

Die Singerhurmacher, 

Die Mieffingfchläger und Longoldſchmiede, melche auf 
Hammerwerken, die vom Baffer getrieben werden, arbeiten und dag 
Meffing zu Blechen fchlagen, wovon die Dünnften wie feines Par 
rir, Longold genannt werden. Ihre Arbeiten brauchen Die 
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Guͤrtler, Waagmacher, Flinderleinſchlaͤger, Meſſerſchmiede, 
Fliaſchner, Fingerhuͤter. if | 
z Die fpanifchen Nadler, welche auf Hammerwerfen ars 
eiten. ? ER 

Die Rorbfehmiededrechsler, twelche die Meſſingwaaren der 
Rothgießer auf fehr vortheilhaft erfundnen Drechfelmühlen, die 
vom Waffer getrieben werden, abdrehen. Siemachenein anfehnlis 
ches Gemwerfe aus, Man findet unter ihnen auch manche fehr ge⸗ 
ſchickte Kuͤnſtler, beſonders in großen Lampen und Leuchtern, 
Die nach Rußland, Stalien, Spanien zc.,gehn.. Sn einer folchen 
Rothſchmiedemuͤhle wird die Vorrichtung zum Drechfeln mefs 
fingner und kupferner Sachen gemacht, um entweder aus ganzen 
gegoßnen Blöcken etwas zu drechfeln, oder Sachen, die ſchon 
‚aus dem Groben gearbeitet find, fein abzudrehen. In der Mühle 
find 28 Rämmerchen und 28 Arbeiter: -Der Arbeiter ſpannt 
das Stuͤck, welches er abdrehen will, an eine vertifals Scheibe, 
"woran mit verfchiednen Eifen gedrechfelt wird. Die Vorrich- 
tung, aus welcher man ein Geheimniß macht, ift fo befchaffen, 
daß man mit leichter Mühe die Scheiben, nebft allem, was da» 
zu gehört, vonder größten bis zur Fleinften erhöhen und ernie« 
drigen fann, ohne das Wafferrad zu hindern. Man fann alfo 
Darauf ſowohl ganz Eleine Sachen, z. B. Eleine Leuchter oder 
Heine Glocken, als auch Stüce von 2 — 3 Eentnern drehen. 
Die Mühle felbft Hat 4 Wafferräder, von denen jedes eine große. _ 
Melle treibt. 1: Die Zahl der zu deifer Zunft gehörigen Perfos 
— —* ſich ſonſt auf mehr ais 300. (©. Nicolai Reife, I, B 
1©.265.) | 


Die Sanduhrmacher. 8 — 

"Die Schellenmacher zu Schlittengelaͤuten. PA 

Die Spiegelmacher, die Spiegel aus gläfernen Hoblfus 
geln, mit Rolofonium, Blei und Spießglas machen; ihre Waare 
geht häufig nad) der Levante und nach Indien. 

Die Tromperenmacher. 

Die Wildruf= und Horndreher. 

Die Zainer, die Zaineifen auf großen Hammerwerken 
ſchmieden. 
2) Nicht geſperrt find: 

Die Ahlenſchmiede. 

Die Alabaſterer, oder Fabrikanten, die aus Alabaſter al⸗ 
lerhand Figuren, Bilder, Leuchter, Kruͤge, Becher, Flaſchen, 
Schuͤſſeln, Schaalen, Kaͤſtchen zc. ſchmieden und drehen; von 
dem Abfalle ihrer Arbeit brennen ſie Gyps. 

Die Altmacher,* gemeiniglich Altreißer genannt, welche 
Schuhe und Stiefeln flicken. Sie ſind hier, ſo wie in Wirzburg, 
Bamberg, Erfurt zuͤnftig. 
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‚Die Bader amd Wundärstei 
Die Barbier und Wundaͤrzte. | 
Die Deder. A 
Die Beutler, Neſtler, Aandkhubinacher. @ie verferti⸗ 
gen Beutel von Leder und andern Materialien, lederne Gewuͤrz⸗ 
fäce, Fuͤtterungen der Gasfette, Handfchuhe, lederne Bein— 
Heider, Nefteln oder dünn gefchnittene lederne Riemen wie Dans 
der ıc. und färben dad Leder in,allen Farben, daß es wie Sam⸗ 
met ausſie ht. 
| ü Die Birbrauer ihrer find‘ 34; son benen 11 weiſſes Bier 
brauen. 
Die Bogner, (im J. 1781 nur ein Paar) machen Armbruͤ⸗ 
"Re, Palifer und Schnepper. 
Die Bortenmacher oder Pofamentierer, deren: viele find. 


‚Die Brillenmacher, die zugleich Brenn Zern und Vers 
| "größerungesläfe aller Arten verfertigen. Im Zuchthaufe und 
in einem andern Arbeitshaufe wird von den Züchtlingen das 
lag gerieben oder die Brillenglaͤſer werden auf großen Steinen 

geſchliffen. Dieſe Arbeit beſchaͤftigt an 300 Meiſter; ſie iſt aber 
wegen des Glasſtaubes ſehr gefaͤhrlich. Dennoch treiben auch 
viele arme Einwohner in ihren Haͤuſern dieſe Arbeit. Eine dreis 
‚jährige Zuchthausftrafe zum Glasreiben iſt gemeiniglich fo viel 
als Todesſtrafe 
Die Buͤchſenmacher, welche den Schloſſern inkorporirt 


ie Buchbinder, mit welchen bie Sutteralmacher, die 
Zusteraß von £eder und; Papier — BERKER und legen, 
Die Büchtenmacher. 
Die Buͤr ſtenbinder. 
Die Buͤttner. 
Die Klauſurmacher ſind ‚gügleich bie Guͤrtler 
. Die Dachdeder. 
| Die Docken⸗ oder Puppenmscher von Tragant find zus 
gleĩch die Zuckerbecker. * 
Die dockenmacher von Pappenzeug. 
DSrechsler aller Art in Holz, Knochen, Horn, Elfenbein, 
Metall, worunter viele gefchichte Kuͤnſtler find, welche gange 
Gruppen fünftlicher Figuren verfertigen, die durch einen gewiſ⸗ 
fen Mechanismus in Bewegung geſetzt werden. Und einer in⸗ 
fonderheit, welcher das menſchliche Auge, Ohr und den Foetus in 
Utero fehr. fünftlich macht. 
Di Schwarz Schön: und waidfarber manche in 
Seide, Wolle, Erinen und Garn. 
Die Feilenhauer. id * 
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Die Sifcher, a) Gruͤnfiſcher, b) Die Befalzenfifcher, die He⸗ 
ringe 2c. verfaufen. Letztre haben feine Zunft; doch darf fich 
niemand mit diefem Verkaufe abgeben, wenn er nicht cine bes 
rechtigte Bude hat. = A 

Die Flaſchner, die zugleich Harnifch- und Kürasmacher 


nd. 

Die Sleifcher. ie 

Die Slinderleinfchläger und Rechenpfennigmacher. 

Die Former, ein Zweig des Rothgießerhandwerks, wel—⸗ 
cher die Formen aus Lehmen macht, worin das Meſſing gegoffen 
wird. | 

Die Sormfchneider und Briefmahler machen hoͤlzerne 
Formen zu Kattunen und bunten Papieren, fie mahlen und il 
luminiren auch. EN 

Die Geſchmeidemacher, bie allerhand meffingblechne Ges 
haͤuſe, zufammengelegte Laternen aus Meffingbleche, Sanduhr⸗ 
gehäufe, Apotheferläffel, Zungenfchaber, Berlens und Borax⸗ 
büchschen, Schreibzeuge, Neigfedern, Nuftrale, Lerchen« und 


Droffelpfeifen, und dergl. machen. 

Die Bewichtmacher, ein Zweig von Nothgießern. 

Die Gürtler =» Spangen» und Blaufurmacher, welche 
auch auf Preßwerken die vergoldeten und verfilberten Kleider 
knoͤpfe machen, aber jährlich ſchwoͤren müffen, auf diefen Preß⸗ 
werfen feine Münzen zu prägen. ’ 

Die Glafer. | a. 

Die Goldarbeiter, von breierlei Arten: Lebe eiter, 
bie Juwelen faſſen, b) Parifer-!oder Dratharbeiter, €) Silber⸗ 
arbeiter, die Gefaͤße machen. 

Die Goldſchlaͤger. 

Die Häfner oder Toͤpfer. 
Die Hefner und Eſſigmacher, im J. 1783 waren 10. 
Die Autmacher. | 

Die Inftrument » und Beigenmacher, auch Örgelmacher. 

Die Kammmacher und Hornrichter, d. I. Gefellen, bie 
fid) der Sünde gegen das öfte Gebot fchuldig gemacht haben, 
und daher nicht Meiſter werden Finnen, fondern Horn und 
Klauen um daß Tagelohn zurichten. 

Die Bannengießer, Zinngießer. 

Die Spielfartenmacher. 

Die Barterichenmacher. 

Die Kettenſchmiede. 

Die Bnopfmacher, (von Seide und Kameelgarn). 

Die Kürfchner. 

Die Kupferdrucker, find unzünftig. 
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Die Rupferfchmiede, von welchen dieſenigen, die auf 
Hammermwerfen ing Grobe arbeiten, Zupferhammerlchmiede 
genennt werden. 

Die Lanzettenmacher. 

Die Lebkuͤchler oder Pfefferkuchler | 

Die Lederer oder Rothgerber. 

Die Maurer. * 

Die Meſſingſchaber und ——— ſind einexlei mit Flinder⸗ 
leinfchlägern. 

Die Meſſ ſingbrenner ‚eigentlich Meſſingſchmelzer, * eins 
mit den Meſſingſchlaͤgern. 

Die Meſſingſchmiede. 

Die Müller. | 

Die Nadler und Sifchangelmacher. 

Die Yiagelfchmiede, 

Die Kleber - Säge» und Zeugſchmiede. 

Die Panzermacher, von denen aber nur einer im ng 1785 
uͤbrig war, welcher Panzerketten machte. 

Die Papiermacher, die von ihren bunten und tuͤrkiſchen 
er auch von Poftpapier einen flarken auswärtigen Ab⸗ 
atz haben 

Die Paternoſtermacher und — ——— 

Die Peruͤckenmacher. 

Die Pergamentmacher. 

Die Pfeifenmacher, (ur Mufif gehörig). 

Die Porcellanfabrifanten. 

Die Polirer. 

Die Pulvermacher, (nicht zuͤnftig). 

Die Riemer, die Pferdegeſchirre machen. 
Die Ringeldreber, von Meſſing, ein Zweig von ben Rothe 
gießern. 
f ah Ring ⸗ und Tafchenbefchlägemacher, find abges 
orben 

Die Rollenmacher, ein Zweig von Rothgießern. 

Die Rothgießer, 

Die — ——— 

Die Sattler. 

Die Schachtelmacher. 

Die Schleifer. | 

Die Schloffer, denen die Uhr Vuͤchſen⸗ und Windenma · 
cher einverleibt find. 

Die Schlorfeger, (unzünftig). 

Die Auf: und a ran 

Die Schneider. 

Die Schreiner. 
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Die Schriftgießer. STATE 
ODie Schuhmacher. 
Die Schwerdtfeger. N 
Die Seiler. 7. chin: x 
Die Sinfenfchnmiede, ehemals eine_anfehnliche. Zunft. 
Die Siebmacher. andR | : 
‚Die Sporer und Striegelmacher. 2 
DR Stecknadel · und Heftleinmacher. ar 
Die Streinbauer. 
Die Steinmener. ı 
Die Edelgefteinfchneider. 
Die Stuͤck und Glodengießer. 
Die Sreumpfwirker. 
Die Taſchner. | * 
Die Teppichmacher. 
Die Tuͤncher — 
Die Tuchmacher, Tuchſcheerer und Tuchbereiter. Vor 
300 Jahren war die Tuchmacherei ungemein beträchtlich; jest 
"Macht man nur eine geringe Duantität grobes Tuch, und die 
Homebhmften von diefer Zunft befchäftigen fich mehr mit Gatt- 
und Wollhandel. | 
Die Waagmacher, sein Zweig von Kothgießern. 
Die Wachszieher, (unzünftig). Im 
Die Wagner. 8 
Die Weber oder Schwabenweber genannt, weil ſie aus 
Augſpurg im 15ten Jahrhunderte nad) Nuͤrnberg gekommen find. 
hre Anzahl belief ſich auf 400, da eine gewiſſe Art Zeug ſehr ſtark 
über Venedig nach der Levante gieng; jetzt zaͤhlt man ungefähr nur 
noch 100, weil die Waaren nicht mehr auswärts fo flarfen Ab« 
fat finden. | | 
Die Weißgerber. 
Die Windenmacher, find ben Schloffern incorporief. 


Die Zapfenmacher ein Zweig von den Rothgießern, fonft 


_ 


auch Hahnenmacher genannt. 
Die Burat= und Sengwirker. 
Die Zirkelſchmiede, worunfer Künftler find, bie bie feitts 
fen Inſtrumente machen. | 
Die eher 5 | 
Die Siegler, (unzünftig). 
a Ri ——— 
Seit 100 — 150 Jahren hat die Anzahl der Handwerker 
und Kuͤnſtler, deren Waaren einen Handelsgegenſtand ausma⸗ 
hen, faft um die Hälfte abgenommen. N | 


In Nürnberg ift auch eine Porcellanfabrif., 
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Al le zuͤnftige Handwerker ſtehn unter einer Rathsdeputa⸗ 
Konz welche die Rüge oder das Ruͤgamt heißt, und haben ihre 
eigne Handwerksordnungen. Die, welche den letztern entgegen 
handeln, werden bei jenem gerügt (verklagt) und geſtrafft. 
Unter den mechaniſchen Kuͤnſtlern find hier verfchiedne 
große Meiſter, welche Die ſehenswuͤrdigſten Kunſtſachen, Avto⸗ 
maten ꝛc verfertigen. 
Einen ganz eignen Zweig der nuͤrnbergiſchen Induſtrie und 
Handlung, machen die Kupferſtecher und Kunſthandlungen aus. 
Sie liefern eine große Menge Kupferſtiche von allerlei Art. Unt 
dieſen verdient in einer Erdbeſchreibung vornehmlich die Ra | 
‚sche Landkartenofficin, die rühmlichfie Erwähnung. Diefe 
hat eine Menge Karten geliefert, melche bei ihren. wohlfeilen 
- > auch von unbemittelten Perfonen angekauft werben 
Fönnen. ARE s 
In Nuͤrnberg maren im J. 1781 6 Buchdruffereen und 
11 Runfthandlungen; 15 Mahler von Be 
18 — und Radierer, 3 Landkartenſtecher, 2 Schrift⸗ 
gießer zc. | * 
Nuͤrnberg hat die Ehre, daß daſelbſt manche erhebliche Erfin⸗ 
dungen gemacht worden find. Ra unse 
Bald nach dem J. 1500. erfand Peter Hele,. ein hieſiger 
Uhrmacher die Tafchenuhren, die man anfänglich nürnbergifche 
Mieechen nannte; im 5. 1517 wurde hier das erfte Feuerfchloß 
"erfunden, da man vorher die Handröhre oder Musketen mit Lun⸗ 
ten angündete. Sm %. 1560 erfand hier Hans Kobfinger die 
 Windbüchfen; ferner Preffer, welche Figuren in Gold, Silber 
und andre Metalle, fo ſchoͤn drucken, als wenn fie getrieben 
wären. Im 5%. 1670 erfand man hier die Kunft erhabne Glas⸗ 
fpiegel ohne Folie zu verfertigen, und in eben dieſem Jahr er» 
“ fand der berühmte Glagfchneider Schwanhard in Nürnberg die 
Kunft, den Kriſtall einwärtd und erhaben zu äßen, auf 
welchem fich der Grund matt, dabei aber jede Figur oder Schrift 
ganz helle ergiebt. - RT 
Noch vor dem J. 1680 verfertigte Zick, ein berühmter 
Kunſtdrechsler allhier, am erften das fogenannte Kunftauge aus 
Elfenbein. Es hat die natürliche Größe eines menfchlichen —* 
ges, und iſt mit der hintern Augenhoͤhle auf einem kleinen Ge⸗ 
ſtelle befeſtigt. Der mit natuͤrlichen Augenwimpern verſehene 
Deckel kann abgeſchraubt werden. Unter ihm lhiegt die weiſſe 
Augenhaut (albuginea) mit den Blutgefaͤßen, alsdenn die durch⸗ 
fichtige Hornhaut (Cornea), an welcher die 6 Muskeln befeſtigt 
find, durch deren Huülfe die Bersegung des Auges gefchiehr. Un⸗ 
ter diefer kiegt die braune Haut, von welcher vorwärts das 
traubenformige Häuschen gebildet wird, welches ringsherum den 
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regenbogenfoͤrmigen Cirfel hat, in der Mitte aber durchloͤchert 
if. Nach diefen folgt der Stern, fo wie er fich als ein beſonde⸗ 
res Individuum denfen läßt. Darauf kommt der Andapfel 
felbft, zuerſt mie der kriſtallnen Feuchtigfeie, die ihren Geſtalt 
nach einem erhabnen gefchlifnen Brennglafe gleicht, ſo daß die 
“hintere Seite erhabner iſt als die vordre, und hernach mit der 
glasförmigen zu hinterft im Auge. Den binterften Grund in 
‘der Augenhoͤhle umfpannt ein netzfoͤrmiges Yäucchen, darin 
fich die Geſichtsnerven ausbreiten. Alle diefe nach ihrem natür- 
lichen Ausſehn vorgefiellte Theile können auseinander gelegt 
erden, und jeder derfelben hat feinen Gang in den Geſichtsner⸗ 
‚ven, ‚welcher folglich hohl ift und mit großer Genauigkeit durch 
alle Theile verfiingt, in einander paßt. Die Feuchtigfeiten find 
durch gefchliffne Glaͤſer abgebilder. ö NE 
+. Eben fo glücklich gerieth diefem Kuͤnſtler der foerus in vtero 
aus Elfenbein, welcher in einer nackten weiblichen Figur, 9 Zoll 
„lang befteht ; in dem Leibe derfelben liege die Gebährmutrer, wel⸗ 
che der Länge nach zur Hälfte abgenommen werden fann. J— 
dieſer befindet fich die Frucht , nur in der Größe, wie eine große 
Erbfe, und doch find alle dußerliche Theile daran merklich. - 


Um das 5. 1680 erfand David Zeltner, ein hiefiger 
Kunftgießer, die von ihm fogenannten Wafferkerten. 
Unm das J. 1690 erfand J. C. Denner, ein nürndergifcher 
Floͤtenmacher, die Elarinette. * | \ We giſche 
— um das % 1717 lieferte ein hieſiger Mechanikus, Georg 
Memmersdoͤrfer, ſtaͤhlerne Scheeren, die bei 30 Centner ſchwer 
waren, durch ein Waſſerrad getrieben wurden und fingers— 
dicke metallne Tafeln von 6 — 7 Schuh in der Länge zer 
ſchnitten. 

Eine artige Induſtrie führt Schloͤtzer in feinen Staatdan- 
zeigen, I. Heft, S. 7t an. Cie befteht in der Erziehung der 
Kanarienvoͤgel von Webern und andren Profeffioniften, die eine 
fipende Lebensart haben. In manchen Fahren follen davon 
an 8000 Srüc an fremde Bogelhändler verfauft werden, von 
“welchen fie fehr weit, bis nach Rußland und derZürfei verführt 
„werden. | 


| Die Handlung der Nürnberger fchränft fich nicht bloß auf 
die obgenannten Waaren ein; auch außerdem werden von hier 
vielfache lebhafte Gefchäfte mit mancherlei Waaren unterhals 

ten. Nürnberg verforgt einen großen Theil von Sranfen, vom 
„ baierifchen Kreiſe 2c. mit Kaffee, Zucder, Gewürzen und andern 
„fremden Waaren. 
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ehrern Gegenden; geht auch beſtaͤndig eine große Men⸗ 

ge aan Nuͤrnberg, in welcher RU cht bier bie Spebie 
—— ſehr betraͤchtlich find. 

IR die hieſigen Handelsgeſchaͤfte iſt wichtig, bas hiefige kai⸗ 

ferliche Neichgöberpöftanit, außer welchem aber noch den Trans⸗ 

b & Hriefe, Gelder und Güter, vielfaͤltige verpflichtete, 

Barhen und Kutſchen, die woͤchentlich Ach ‚befinimten Tagen‘ uf 

abgehen, ſehr befördern. 1% u 
a7 * fi” — DE 6 De a RE ; N * 
3 null 9 —VV ——— —— — RE 


ONE Seit alten —— so Ai ge: * Sicherheit i in 

en feltner waren alg jet, bat fi ‚hier erhalten: das 

oder das Meßgeleite, welches einige Ans: den» 

am geben, welche die Meffen in Keipzig ‚oder 

in Au am Mayn befuchen. Noch jest muß jeder Hans 
a 









an: der in der Meßzeit nach Ftankfurt dm Mayn oder 

ch Leipzig reift, oder 9— zuruͤck kommt, bei ſchwerer Ahn⸗ 
8pertel, Idfen; dergleichen Geleits⸗ 
P ndesheren, mfonderpeit aber hier 
anggerheilt:.. —0 


HN Gelkit, d. 1. © 
* von mehr: 


Mt er —5 
RER et eſchi he dies vom Gurggräflichen Refit 6 
Baiers ——* zu Fuͤrth 2c; non den Zollbedienten. ; Ein Fuß. 
Bing 1 ahlt dafuͤr A und ein Reitender und Fahrender 9 ‚Kr, 
ann für feinen Magen 45 und, ‚für jedes Ye) 
dagegen iſt er zollfrei.. Ein gehender Jube able. 125 fr., Bid 







Neuftatt, wo alsdenn bag baireushifche, it anfaͤngt, und / 


eben. fo, niel bezahlt werden muß. Ruͤckwaͤrts wird dag ei 
burggräfliche Geleit in Maindernheim, dag 2te in Neuſtatt 
und in Fuͤrth oder Nürnberg abgegeben. Reifende Wehen —— 
oldaten, Studenten, ‚Gelehrte, Bediente,einige privilegirte Pro» 
feffioniften ec. find von diefen Geleitsgeldern frei. Auf aldiche Weiſe 
en Geleite heute zu Tage noch den beiden Geleitskut⸗ 
eiſtet, davon die eine auf Jubilate and Michaelismeſſe von 
— erg nach Leipzig, die andere von eben daher nach Frank⸗ 
furt am Mayn auf die Ofter und Micharlismeffe abgeht. Wenn 
die Zeit auf eine der 4 Meffen eintritt, fo wird dies von den 
Vorſtehern der Kaufmannfchaft durch einen Laufzettel an die 
Geleitshauptleuten mit dem Erſuchen kund gethan: daß die Ge⸗ 
leitskutſche auf den oder jenen Tag abgehen werde, fie möchten 
fommen und folche be ae Da die Geleitkutſche vom anfpas 
chiſchen Territorio ind Baireuthiſche, und aus dieſem wieder 
ins Anſpachiſche gelangt, ſo geſchieht das Geleite nach dranf, 
Dir gemeinfchaftlich und ift dabei von anfpachi ifcher Seite, dee 
berammmann von Cadolsburg, als Geleitshauptmann, nebſt 


een Kreier·nckx 


dem daſigen Kaſtner und Richter; von balteuthiſcher Seite 
kommt dazu der Commandant des unterlaͤndiſchen Ausſchuſes, 
als Geleitshauptmann, nebſt den beiden Beamten, Kaſtner und: 
Stadtvogt zu Neufadfian der Aiſch · Der anfpachifche Obere 
landzollbediente zu Ammerndorf, in der Eigenſchaft als gemein⸗ 
ſchaftlicher Geleitsmann von Anſpach und Baireuth umd der, 
Wildmeiſter zu Neuſtatt als Fraiſchvogt, mit £ buͤrger 
Reitern und einem Unterofficier, finden ſich am Abende de: | 
beftimmten Tage ein. Saul fommt ein nürnbergifch 
Geleitsreiter, richtet vom Magiftrate und der Kaufmannfihafe 
cin Kompliment, aus, und erkundigt fich, ob alle H DR Geleits⸗ 
beanite ‚eingetroffen find. Sind dieſe anweſend, = 
er. fich, mit der. Anzeige: baß man nunmehr | ich 
Gefihenfe don der. Kaufmannfchaft ‚bringen | 
je Met, — 






leitsbeamte verfügen fich hierauf in ein beſouderes 
ches die. Geleitsſtube genennt wird, und ſtellen 
Seiten an eine Tafel, ſo, daß die beiden ES nah 





ſtehn. Ein Ger —— Beundknechten Bit 
fi, davon jeder 2 Slafchen Wein‘, 2, s 32 ar in de 
hat, fritt ind Zimmer. Der Bee nienm Kult Dom, de! 
mitgebrachten Weine in 2 Yolale ein, ı nd Here £, einen 
einem von den Geleitsha en auf die —5 


Fütften audtrinft. Wenn alle Geleitsbeamte eben | 
— od der Reihe getrunken haben, ſo giebt Der Ceremo⸗ 
kleinern Becher, welchen der Geleitshaupk⸗ 
indh Dee Mapifira ts zu Nürnberg. — 

| Bas on des Handelsſtandes 
1. Der Wein, welcher dabei Beraudt wird Sn balb in 
eandteit und halb in —————— 


Den folgenden Morgen fee fi — der. Geleitäreiter 
day um ſich zu erfundigen, ob die Herren Geleitsbeamte berei 
Iſt dies, ſo faͤhrt die Geleitskutſche durchs neue Thor, 
und hinter ihr wird zugemacht; die Geleitsbeamie und ‚der. "Ges 
leitsgamtmann werden ‚big an die Schlagbrücke zu reiten einge⸗ 
laffen ; auf welcher, von nürnbergifchen Soldaten ein Spalier 
gemacht wird. Hier proteſtirt der Geleitsamtmann im Nahmen 
feines Fuͤrſten und Herrn, gegen die hingeſtellte ae 
und genen das Verfahren ‚. daß man- nicht erlauben wolle, 
bürgerlichen Geleitsbeamten weiter zu reiten, und die 
leiedfuefche nach, altem Herfommen anzunehmen; die iron 
Geleitsbeamten müffen indeffen vor dem hiedergelaßnen Schlage 
warten. Mach einer a ee —— 8* — 
Raths, wird gluͤckli eiſe gewuͤnſcht und der Zug eſetzt. 
In Neuſtatt —— und den andern Tag ee Selc its⸗ 
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furfche, jenſeits Mainbernheim, auf die wirzburgifche Grenze 
gebracht , und einem Kommando wirzburgiſcher Huſaren, mie 
einem Geleitsbeamten mit der Proreftation übergeben: dafımarsı 
burggräflicher Seits berechtigt wäre, ‚die Geleitskutſche durch 
Kitzingen big Wirzburg gu fahren; dieweil aber der Bifchof wi⸗ 
derrechtlich fich in. die Beſitzung diefer Stade und Amt geſetzt, 
und die Burggrafen mit Gewalt davon abhalte, ſo wollte manihre, 
echte hiemit- vorbehalten ‚haben. Der wirzburgifche Geleits⸗ 
beamte reproteftirt und behauptet: fein Bifchof mare fein Uſur⸗ 
pator von Kisingen, und: gehe ſofort mit der Geleitsfutfche 
weiter... Mana A —— wies 
WVon Nuͤrnberg geht ein Reitender bis Frankfurt mit, wel⸗ 
cher Geleitsreiter genannt wird, aber mehr die Dienſte eines 
Fouriers bei der Kuͤtſche verſieht. Bei der Ankunft der Geleits⸗ 
kutſche auf dem Gebiethe der Stadt Frankfurt, wird ſie durch 
eine Deputation des frankfurter Raths, mit einer anſehnlichen 
Begleitung von Buͤrgerkavallerie, eingeholt, und unter Para⸗ 
dierung ‚der Garniſon in den Thoren und Loͤſung der Kanonen 
in die Stadt eingefuͤhrt. ENTE 
Geht die Geleitskutſche zurück, fo wirds den Geleitsbeam⸗ 
gen. auf eben die Art bekannt gemacht; dieſe holen ſie auf eben 
Stelle ab, finden aber auch das nuͤrnbergiſche Militair auf 
‚dem Poften wieder. . Beim Weggehen fagt noch der Geleits⸗ 
en erg Abgeordneten: Er uͤberliefre ihm 
hiemit die Geleitskutſche, und er werde die aufhabenden Perſo⸗ 
nen und Güter unbeſchaͤdigt finden ec. Ehe fie aber noch das 
hir kommen, werden die Geleitsbeamten zu Fürth von der Kaufe 
mannfchafe traktir © me ee me 
* aa raue lebt uͤbrigens auf feine Koften und bekommt 
Me an J —— rn 
45 Sl., der Oberamtmann 50, ber, Kaſtner 36, der Richter 30 FI. 
ein Geleitsreiter täglich 45 Sr. © 2 Hi WR Ät: 


J — 


Bei Abholung der Geleitskutſche nach Leipzig werden faſt 
eben dieſelben Anſtalten getroffen; außer, daß von Baiersdorf 
nur die beiden daſigen Beamte neben dem ammerndoͤrfer Ober⸗ 
— als Geleitsamtmann nach Nuͤrnberg fommen, und 
nicht, wie die franffurter Geleitsbeamte von der Kaufmanns 
fihaft befchenkt werden; und daß diefe zum neuen Thore hinaus 
üffen, um die Geleitskutſche auf eben die Art unter dem Thier— 
gaͤrtner⸗Thore zu empfangen, als die Frankfurter. unter. dem 
neuen Thore empfangen wird. Der Zug geht fofort bis unters 
halb Baiersdorf an dem Kreugbache, wo die bambergifchen Ges 
leitsbeamte aus der Feſtung Forchheim auf fie warten... 
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Die Regierung iſt ariſtokratiſch· Meunzehn theils raths⸗ 
faͤhige, theils nur gerichtsfaͤhige Geſchlechter, regieren ziemlich 
unumſchraͤnkt —R& zu TRALE ee 

CI Par aus diefen Geſchlechtern werden 34 adliche Raths⸗ 
Beren zum fleinen Nathe erwählt, welche bei gewiſſen Gelegen⸗ 
heiten 8 Handwerksleute, weiche Rathsfreunde und Weishei⸗ 
sen heißen, zu Beiſitzern haben. Diefe letzte Beguͤnſtigung der 
8 Handmwerfer kommt von einer großen Nedellion, zu Anfange 
des raten Jahrhunderts, her, da der Magiftrat es mit Kat! IV, 
die Bürgerfchaft aber mit dem Günther von Schwarzburg hielt. 
Die 8 Handwerker blieben dem abgefegten Rathe treu, und bes 
faınen, als ihn Karl IV. wieder einfegte und beftätigte;, dieſes 
Borreht. 1% i Ted HF J BEE 

— Rein Bürger, ‚außer: dieſen 8 Handwerksleuten, kann if 
ben engern Rath Fommen, und biefe Rathsfreunde werden nur 
zu einigen: Gefchäften gerufen. Die Handwerter, aus deren 
Mittel Glieder in den Rath kommen, find: Goldfchmiede, Bier 
Brauer, NRothgerber, Schneider, Metzger, Tuchmacher, Becker 
und Kürfchner. 4 MEINEN 
„Die 34 adliche Senatoren theilen ſich in 26 Brirgermeifter 
und 3 alte Genannte. Erftre werben eingetheilt in 13 vorzüglich 
fo.genannte Conſules und in 13 Schöppen (Scabinos )z', welche 
ietztre unter dem Vorſitze des Stabk» und Yannrichterd; das 
peinliche Inzichtgerichte befegen. Won den Bürgermeiftern find 
auch 13 ältere und 13 jüngere, Ein ältrer und ein jüngerer 
ſtehn immer 4 Wochen mit einander im Amte. ‘Die 7 vordere 
ften aus den Altern Burgermeiftern machen das Kollegium der 
ältern Herrn oder den alten Rath aus; und in dieſem alten Ra⸗ 
the find der Kaftellan und der zmeite Lofunger der erſten Glieder, 
welcher zugleich Obervorſteher des Territoriums iſt. Dieſe nebſt dem 
dritten im alten Rathe heißen die 3. oberſten Hauptleute, und 
find zugleich Kronhüter und Verwahrer der Reichskleinodien, 
und haben den Charakter mirflicher Faiferlicher Käthe. 

Der groͤßre Rath befteht aus den Genannten, die ben Aus. 
ſch —— ausmachen, und aus allerlei Ständen, 
(dem geiftlichen ausgenommen) gewählte. werden. Ihre Zahl 
ie nicht feftgefegt; fie beläuft fich meiſtens auf 200 und dar 

be i 


r. 

Die Gerichte in Nürnberg find: das Appellations⸗ und 
Öbergericht, das Stadt⸗ und Ehegericht, das Aand» und 
Bauergericht,, daß Untergericht für Schuldfachen, das Fuͤn⸗ 
fergericht für Injurienfachen, das Sorftgericht des febalder 
Waldes, das Sorftgericht des lorenzer Waldes, und dag Seidel, 
gericht im letztern Walde. * | 


12 
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Beim Stadts und Banngerichte find: 1 Richter und 
16 Schöppen und Konfulenten, 2 Kuratores Bonorum, 2 Ges 
richtsfchreiber, 2 Aftuarii, 3 Gerichtsſubſtiſtuten. 

Bei dem Untergerichte ſi ſind: 9 Konſulenten und Schoͤppen, 
ı Schreiber ıc. 

ei dent Land⸗ und Bauerngerichte fi find: 14 Schöopen. 

Dei dem 1. Pe find: 6 Deputirte, 2 Konſu⸗ 
Ienten, ı Gerichtsfchreiber. 

In der Vorſtadt Wöhrd find; I Richter, ı Gerichtsſchrei⸗ 
* 12 Gerichtsſchoͤppen, Rathsverwandte und Buͤrger—⸗ 
meiſter. 
In der Vorſtadt Goſſenhofen find: 1Oberpfleger, 1 Ste 

sicptsfchreiber, 4 bürgerliche Amtsbeiſitzer. 

Die Aemter ſind: 

1) Das Suitheisamt. 
2) Das Loſungamt, wobei die Loſunger. 

SLoſunger oder Loſungsherren, (Duumviri), find diejeni⸗ 
gen Rathsherrn, welche über die geheimen Einkünfte, 
Privilegien und dergleichen die Auffihe haben 5; Loſungs⸗ 
räthe find 2, überdies ift bei der Eofungflube I Sekretair. mie 
dieſem ſteht in Verbindung : 

Das Schauamt, wo bie Loſungſtuůcke oder Shubola, (fi ind 
folgenden ©. 163: u. 164.) gegen baar Geld eingewechſelt werden, 
auch alles verarbeitete Silber gefchaut und geprobt wird. Auch 
da8 Zahl» und Loſung⸗ Neftantenamt ift mie diefem verbunden. 

3) Daß Landpflegame oder Dberamt über die Pfleg⸗ 
aͤmter des mürnbergifchen Gebiets, wobei 5 Eanbpflegen 

4) Das Beiegsamt, | 

5) dad Öberft=- Vormund » und up 

6) dag Bauamt, 

7) das Zoll: und Mauthamt, 

8) das Weigenbrausmt, 

8) das Umgeldant, 

10) das Verfagamt oder Keihaus, 

11) das Berreideauffchlageamt, 

12) das fchon oben angeführte Ruͤgamt für die künftige 
Handwerker, 

13) das Unfchlittamt, 

14) das öinsmeifteramt, 

15) das Schöppen- oder Inquifitionsamt, 

16) das Stadrsimofenamt, 

17) daß Aandalmofensmt, 

18) das Amt des lorenzer Waldes, 

19) das Amt des ſebalder Waldes, 

20) das Spitalamt zum 7* Geiſte, 
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21) dag Rlofteramt St. Clara und Pillnrautb, 
22) die mendelifche 12 drüderftiftung, 

23) die Iandauerifche 12 Brüderftiftung, 
24) daß Pilgrimfpiral zu Se. Martha, 
25) dag deuganıt, | 
26) das Raftenamt, Bar} Se 
27): das Muͤnzamt, ra | 
28) das Waifenhaus» oder Sindelame.' 


Ueberdieg find verfchiebene Deputationen, als: 


Die Markideputation, wobei 2 Deputirte zum Markte, \ 


1 Schreiber, ı Marktmefier, x Dbftmeffer, ı Deumäger, 


1 Korbſetzer sc. Der Marktmeſſer hat die Aufſicht über den | 


fehr großen Obſtmarkt, auf welchem aus dem bambdergifchen und 
einigen nürnbergifchen Pflegämtern viel Obft gebracht, und fos 
wohl für die Stadt als für die benachbarten Orte, bie fein 
Obſt bauen, verkauft wird. , Der Obftmeffer weift jedem Obft« 


verfäufer feinen. Stand an, entfcheidet Eleine Streitigkeiten über _ 


Einfauf und Verkauf, und erhebt und verrechnet dem Narbe 
das fogenannte, Standgeld, moran er auch einen Antheil hat. 


Die Obftverfäufer müffen die blechernen Maafe, womit dad 


Obſt beim Verkaufen gemeſſen wird, von diefem Beamten neh- 
men, woher er auch mwahrfcheinlic) den Nahmen Obſtmeſ⸗ 
er ‚hat. Fan 
' In Nürnberg ift Fein befonderes Konfiftorium, fondern alle 
Konfifterialrechte in Hauptfachen häugen vom Magiftrate ab, 
wobei aud) die 6 Prediger in der Stadt bigmeilen zu Rathe ges 
zogen werden. (S. oben ©. 141.) Ehefachen fchlichtet das Stadt- 
gerichte und die theologifche, Fakultaͤt in Altorf ordinirt bie 
neuen Geiftlichen. | 2 id 

Die Bürgerfchaft ift in 3. Bataillions mit 24 Kompa- 
gnien zu Fuß eingetheilt, außer den 2 Kompagnıen in der 
Vorſtadt Woͤhrd, und der ı Kompagnie in Goffenhofen; 
dazu fommen noch 2 Kompagnien zu Pferde, und ein 
Artillerieforpß, melche bey Feuersbrünften ſich an den ihnen 
beſtimmten Plägen zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit 


einfinben. 

Die Zeldmilig befteht aus: 

1 Dragonerregiment mit 2, Rompagnien, ı Kürafiterregiment 
auch nıit 2 Kompagnien, 3 Ijnfanterieregimentern mit 8 Koma 
pagnien. Die 4 Kompagnien zu Pferde find in der Bärenfchans 
se; 7 Kompagnien zu Fuß, in der Kaſerne, weiche eine Viertels 
ftunde von der Stadt, am Ende der Hallerwieſe, an der Pegnitz 
liegt, und in der auch der Geiftliche bei ver Milig wohnt; und 
ı KRompagnie ift auf der Seite. — 


” 
s 


— 
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Hiesu kommen noch 2 Kompagnien Invaliden, welche in 
zz feſten Schloffe Lichtenau liegen, und ı Kompagnie Einfpännis 
‚ger oder Reiter, welche nicht zur Feldmilitz gehören, — der 
Stadt wohnen. 

Die Hauptquellen ber hieſigen Einkuͤnfte find: u 

1) Die Loſung oder Bürgerfteuer bie jährlich. in der 
Stadt und den Vorſtaͤdten T,359,000 Fl. — * 
2) Die Steuern vom Sande. 
3) Das reiche Almoſen. | 
4) Das Umgeld over bie Auflage auf Nein ind 3 
vormals eine reiche Duelle für die Staarreinfünftes n dem 
Maaße Bier wurden im J 1731,in der Stadt, 3 fenniae und 
vom Manfe Weine 4 Kr. gezahlt; auf dem Lande r Die hg 
eringer- 
— 5) Die Einkuͤnfte von den Waldun ———— 
6) Die Brodrabgabe, d. t. ‚der Aufſch lag art bas — 
‚be ober vielmehr aufs Brodt we 
7 ) Daß Soll- und Vöhngegeld, 
ea ..8) die Iinfen, Ä 
Kr EN die Sleifch. und Unfhlittauflage, 
. - Io) dir Weizenbierabgabe, nn. 
21) die Buanzleigelder, a —* 
122) das Stempelpapier dead 
13) das Yandlohn, ', " da 
14) die Suͤlten, N 
+ 45) die Strafgelder, im Fünfer- Gerichte Inn 
1695 die Fudengelder, | 9 
17) die Rinkunfte aus den pPflegen auf dm Bande, D 
18) al Burg» und Reichslehne. In Er} Spt 
"Die, Lf ng, beftcht in. einer Abgabe des Sunbderfen Pfen⸗ 
u vom wirklichen Vermogen. Wer 600 SI. jährlich an Ren⸗ 
ten einnimmt ,, oder mit feinem Gewerbe fo 2 berdient, oder 
an Befoldung genießt, der zahlt davon 100 St. als den fechften 
<peil auf eine einfache Lofung. Diefer öfte SL. wird nicht in 
Narura an die Loſungsſtube bezahle, fondern in gemiffen einge- 
führten. Spmbolis, die auf der Cchau, und jivar don je⸗ 
deni in Perfon eingewechſelt werden müffen, halb in Golde und 
Halb in Silberſtuͤcken. Diefe Symbola, oder Lofungftüce find 
‚gon weiſſen u d ‚gelben Metale, uud geprägt. 


Es mag einer ſein Geld rouliren laſſen, er mag feine Waare 
amfeßen oder, Bid: ‚fein Haus nugen oder nicht, ſo wird. ihm 
ſoiches zu Kapital angefchlagen; und ihm eidlich aufgelegt, jaͤhr⸗ 
dic). eben die Loſung — e wenn er die —2 Sn 
fen davon zu genichen.dabt..., x. a 


* 


ee — « 
— 
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Snbefen Pferde, die zum Gemerbe gebraucht werben, Sil« 
berzeug, Geſchmeide und dergleichen Pretiofen, men fie wicht 
über ven Etand und das Vermögen des Beſitzers find, Muͤn 
fabinette, Biblischefen, wenn man nicht Handlung umd 3 
cher damit treibt, ein betraͤchtliches Quanktum an Korn und 
Weine, fo lange nicht damit gehandelt wird, find auch davon 
frei. Aber Kuefchepferde, die. zum Staate gehalten werden, find 
mit Abgaben beſchwert.. ne (8 

Bin ein Loſungſtuͤck in Silber koſtet ı ZI. 5% Kr. ; ein folche® 
in Bolde r St. 22 Kr. Bon 109 Fl. Baarfchaft giebt man bei 
einfächer Aofung 1 Stud Lofung, von 6 Fl. Intereſſen auch 
ein Stuͤck, von 12 SI. Landguͤter —— auch 1Stüd, und 
Buͤrgergeld, 2 ganze Rürgergulden, m got. 

Wenn alfo ein Bürger jährlich, 75.31. Intereſſ n einnimmt, 
ſo giebt er davon 6 Goldftüche und 63 Silberftüce,, welche in 

Anſe machen, 15 Fl. 17 Kr. 3 Pf. Die Anzahl der Reſtan⸗ 
ten iſt indeſſen außerordentlich groß, und dieſe werden mit ſo 
vieler Nachſicht behandelt, daß manche bei 25 Jahren kein Geld 
gegeben haben. Wenn ein ſolcher Reſtant ſtirbt, und ſeine 
Hinterlaßne den aufgelaufnen Reſt nicht bezahlen, beſteht 


feine Strafe darin, daß fein Sarg keinen gewoͤlbten, fondern 


einen andern Deckel befommt, "welcher in der nürndergifchen 
Volksſprache ein Naſendruͤcker heißt. Zür dieſe Reſtanten iſt 
eine eigne Deputation angeſtellt. J— 


In vorigen Zeiten wutde jaͤhrlich nur eine-Lofung entrich⸗ 


tet und in manchen Jahren gar Feine, aber ſchon ſeit langer Zelt 
muß wenigſtens eine, biswellen eine fuͤnfbiertel, anderthalb oder 


gar eine doppelte entrichtet werden. — — 
Jeder Buͤrger muß jaͤhrlich, um ſein Buͤrgerrecht feruerhin 
zu behalten, den Buͤrgergroſchen, welcher 5 81, Sof. Derndgt, 


BON füpnlidher Nachricht hievon f. in Schlögers Staates 
anzeigen, XXVII. Heft; auch in Yricolai Keife, Band I. n. II. 
Zu ben. befondern alten Gewohnheiten, welche noch bis 
jetzt in Nürnberg beibehalten werden, gehoͤrt infonderheit die für 

naunte große Uhr. Man nenne nehmlic, in Nürnberg die 
ent gewoͤhnliche Art von ı — 12 zu fihlagen die kleine no 
welche auch von verfchiebnen Thuͤrmen in der Stade ſchlaͤgt. 
en von dem Sebald⸗ Lorenz» Weiffen» und innern Faufere 


⸗ 


— —⏑ Dieſe iſt nicht mit der italiaͤni⸗ 


ſchen eitierlei, welche von 1⸗24 ſchlaͤgt; ondern fie iſt blos 
den Reiche ae RR ——— Rothenburg au 
der Taubet eigen. Die Tagesſtunden werden ungefähr vom 
Aufgange der Sonne bis zum Untergange gezaͤhlt, "und bie 
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Nachtſtunden vom Untergange der Sonne: bis zum Aufgange. 
So hat nach der großen Uhr in Nürnberg den 24fien May der 
Tag 16 Stunden und die Nacht 8 Stunden. Ale öffentliche 
Geſchaͤfte werden nach der großen Uhr verrichtes. Eine nähere 
Erläuterung. diefer Zeitrechnung f- in Nicolai Reifen, J. Band, 
Beil. XI. 4. Die Nürnberger haben noch eigne Benennungen 
gerviffer Zeiten des Tags und der Nacht. Die legte Stunde 
des Tags und der Nacht heißt man den Garaus, 5 B. in 16 
ſtuͤndigen Tagen ift der Garaus Abends un 8 Uhr der Fleinen Uhr, 
eine halbe Stunde vor dem Thorfchluffe, welcher von den Thür 
men auf den Hauptthoren einigemal durch einige Stöße in ein 
Horn verfündigt, auch durch das Laͤuten einer einzigen Gloce 
in den. Hauptfirchen angezeigt wird. Die nächften Stunden 
vor dem Garaus baden auch ihre elgne Nahmen. Die erfie 
Stunde, vor dem Garaus zu Abend heißt: Zins gen. Vacht, 
die zweite, zwei gen Nacht 2c. Und eben fo heißt die erfte Stun« 
be vor dem Garaus des Morgens: Eins gen Tag. Diefe Be» 
aennungen find auch in Windsheim befannt. Hieraus erklärt 
ſich der Nahme, Kinsgennachtbiegerr, So nennt man 
nehmlich- fchergroeife diejenigen Handwerksleute, welche, nad) 
dem fie den ganzen Tag ihre Arbeit in der Stadt verrichtet ha= 
ben, anderthalb Stunden vor dem Shorfchluffe vor das Thor, 
in einen Garten oder in eine: Vorſtadt oder in einen andern 
nächftgelegnen Ort gehn. | | 
Noch bemerken wir, daß der fränfifche Kitterfanton Bau— 
nach mit feiner Ortskanzlei vor einigen Jahren in Nuͤrnberg aufa 
genommen worden ift. | 
Nürnberg iſt durch. einen feänfifchen Kreisſchluß (d. d. 
Nuͤrnberg 1572) eine Kreismünzftadt. | 
Dieſe Reichsſtadt beſitzt ein betr ächtlichesTerritorium, welches 
einen Flaͤcheninhalt von 25 Quadratmeilen hat, aber dennoch 
hat fie viele Schulden. Da indeſſen die, Intereſſen ſehr 
richtig abgetragen werden, ſo hat der Kredit der Stadt eben 
nicht abgenommen. | 
Die Einkünfte der. Stadt rechnet man auf ungefähr 2 Mil- 
lionen Gulden. 4 
Stadt und Land haben ungefähr 60,000. Einwohner. Die 
meiften Randgüter beſitzen Patricierfamilien. i 
Größtentheils ift der Hoden fehr fandig, bier und da wal⸗ 
digt; aber dennsch. mit dem. forgfältigften Fleiße angebauf. 
Der Garten» und Gemuͤßbau, fo mohl bei der Stadt, als auf 
den nahgelegnen Dörfern, iſt ſehr beträchtlich. Keine Neichea 
ftadt in Feanken, Schwaben, im obereheinifchen Kreife kommt 
ihr hierinnen gleich; Frankfurt etwa aufgenommen. Di Dora 
fer um die Stadt zeigen, auch; aͤußerlich von dem Mohlftande ih⸗ 
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rer Einwohner. Alles ift bei ihnen reinlich und fauber; bie 
Landleute werden auch von der Megierung gelinder, als die vuͤt⸗ 
ger in der Stadt ſelbſt, behandelt. 

Man baut uͤberdies viel Getreide, Hopfen; Tabacf und gi 
winnt vielerlei Sämereien. Der biefige Hopfen wird dem boͤh⸗ 
mifchen, in Abſicht feiner Güte, gleich geſetzt. x 

Zum Gebiethe diefer Meichgitade gehbdren! 

A) 2 Der fogenannte nürnberger Kreis, oder Bezirk, den bie 
Fluͤſſe Schwarzach, Pegnitz und Schwabach einſchließen, die 
man in Nuͤrnberg Graͤnzwaſſer nennt. 

Dieſer Bezirk begreift 2 anſehnliche Reichswaͤlder, welche 
der Sebalders und Lorenzerwald genannt werden. Der Sebal⸗ 
derwald ift nordwaͤrts, an beiden Geiten de8 Grundlachfluffeg, 
sroifchen der Schwabach und Pegnis ; der Lorenzerwald zwifchen 
der Pegnitz und Schwargach. jeder macht ein beſonders 
Amt aus. 

a) Auf der Seite des Sebalderwaldes ift: 

1) Gruͤndlach, ein Marktflecken und Shloß am 
Bache Gruͤndlach, 1 Meile von Nürnberg, gegen Erlan— 
gen, der adlichen Familie von Haller gehörig. mit einer Pfarrkirche. 

2) Heroldsberg, ein Schloß und Marktflecken, zum 
fränfifchen Ritterkanton Gebürg gehörig, ift freiherrlich geude⸗ 
riſch, bat eine Pfarrkirche. Dieſer Ort hat feinen eigenen 
Sraifchbesirk, in welchem Kalckreuth, Kaͤßwaſſer, Recke hof, 
Groß⸗ und Klein-Geſchaid, Ober, und Unterſchöllenbach liegen. 
Diefe Fraifchaerichtsbarkeit will man indeffen von brandenburg» 
anfpachifcher Seite nicht erfennen. 

2) Ralchreur oder Ba'feeuth ‚ ein Pfarrdorf, wel⸗ 
ches meiſt halleriſch iſt. 

4) Neunhof, ein Marktflecken mit 2 Schlöffern, den 

von Welfern gehdrig, die auch die fraifchliche Obrigkeit über 
diefen Ort ausüben. Diefer Ort gehört zum Ritterkanton Gebürg. 

5) Bterdorf, ein Pfarrdorf. 

b) Auf der Seite des Lorenzerwaldes if: 

1) Sifchbach, ein Nfarrdorf, mit 24 —— 
2 Stunden von Nürnberg, gegen Altdorf, wo verfch: edne adlis 
che Familien Schleffer haben. 

2) Moͤgeldorf, ein wohlgebautes Pfarrdorf, an der 
Pegnitz, 1 kleine Stunde von Nürnberg, mit einigen ſchoͤnen 
Herrenhaͤuſern oder Schloͤßchen, melche verſchiednen nuͤrnbergi⸗ 
fchen adlichen Familien gehoͤren. Dieſes Dorf iſt auch der Sitz 
eines fuͤrſtlich anfvachifchen Wildmeiſſers. 

3) Pillnreuth, ein chemaliges Auguſtinerfrauenklo⸗ 
ſter, 2 Stunden von Nuͤrnberg, deſſen Guͤter dem Kloſteramte 
St. Clara zu Nürnberg einverleibt find, 
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4) Seuche, ein wohlgebauter Marftflecken, mit unges 
fähr 70 Haufern, 2 Meilen von Nürnberg, „auf der Gtraße 
nah Regenſpurg, mit — Er iſt der vornehm⸗ 
ſte unter den ſogenannten Zeideloͤrtern, (d.i. ſolchen Orten, mo man 
Bienenzucht treiben, und Honig ſammlen darf). Vermoͤge fais 
ferlicher Privilegien wird bier das Forſt- und. Zeidelgericht 
(iudicium mellicidarum f, Zeidlariorum) gehalten; nur in cau- 
Iis realibus, wenn Streit über die-Zeidelgüter vorfält, geſchieht 
die Entfheidung „zu Nürnberg. Das biefige meiffe Bier 
wird wegen feiner Güte weit verfahren. (S. Wagenfeilii Com- 
mentatio de ciuit, Norimbergenfi: ©. 381.). | 


=. 





Vom Antheile der Stadt Nürnberg am Marftflecken Fürth, 
ift fchon im Zen Bande bei dem Fürftenthume Anfpach gehandelt 
worden, | | | 

B) $olgende Pflegämter 7 

(Einige rechnen biegu auch. Wöhrd und Boftenbofen, von 
welchen fihon oben bei der Stadt Nürnberg gehandelt wor⸗ 
den. Diefe fiehen auch unter dem Loſungsamte, da hingegen 
die Pflegaͤmter dem Fandpflegeramte untergeordnet find). 
1) Daß Pflegamt Altorf, 

Alltorf, Altdorf, eine Eleine, aber alte Stadt, mit 262 Haͤu⸗ 
fern und 1,100 Einwohnern. (S. Nicolai Reife, I. Theil, 
.&: 329) 6 Stunden von Nürnbere. Die Häufer find alle 
nach alter Art, meiſt hoͤlzern, doch zum Theil geräumig. Die 
Straßen find eben nicht enge und gut gepflaftere, Auf dem 
Marfte find 2 Springbrunnen, desgleichen auch im Univerfi- 
tätsgebäude und im Schloffe. 

Im J. 1575 wurde das feit 1526 in Nürnberg geftiftete 
Gymnaſium nach Altorf verlegt; im J. 1578 ertheilte Kaiſer 
Rudolph IL ein Privileggum, kraft deffen auf diefem Gynina» 
fio, Baccalaurei und Magiftri der freien Kuͤnſte und der Philo- 
fophie dürften creirt werden. Im J. 1581 wurde das erftemal 
davon Bebrauch gemacht. Bon diefer Zeit an wurde das afae 
demifche Inſtitut und das Gymnaſtum abgefondert; und jene 
erhielt im J 1622 vom Kaifer Ferdinand II. auch das Recht, 
nicht nur gefrönte Poeten und Baccalaureos und Magiſtros Phis 
Iofophiä, fondern auch Ficenciaten und Doktoren der Nechte 
und der Medicin, zu machen. Diefes geſchah zum zrftenmale 
im J. 1623. Enblich erıheilte Raifer Leopold 1696 noch) dag 
Privilegium, Doktoren der Thrologie zu creiren, wodurch die 
Univerfirät den andern in allen Stücken gleich wurde. Das 
Gymnaſtum war inzwiſchen im J. 1633 wieder nach Nürnberg 


— 
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zurückgenommen worden. Aber noch ift hier eine lateiniſche 
Schul | 


ule. 

Das Univerfitätdgebäude befteht aus einem 3 Stockwerk 
hohen Mittelgebäude und 2 Flügeln. Außer den Auditorien 
enthält es eine beträchtliche Liniverfitätsbibliothef, worin auch 
Handfchriften und verfchiedene feltene gedruckte Bücher verwahrt 
werden. Der philofophifchen Fakultät infonderheit gehört in eben 
diefem Gebäude die ſtoͤberlinſche Bibliothek, die ein Apotheker, 
welcher im J. 1696 farb, nebit einem Kapitale von 500 Gulden der 
Fakultaͤt vermachte. Die Univerfität befißt auch ein chemifches 
Laboratorium, ein anaromifches Theater, einen Apparat, von 
ehirurgifchen und optifchen Inſtrumente. 


Eine befondere Zierde der Univerficät iſt das trewiſche Mu⸗ 
ſeum, ein Gefchenf des geh. Raths, Chriftoph Jacob von Tre, 

vom %. 1768, deffen hinterlaßne Witwe noch ein Kapital von 
6,000 Gulden zur Vermehrung der Bibliothek, hinzufügte. 
Diefes Mufeum enthält mehr ald 24,000 Bände, berfchiedene 
feltene Handfchriften, eine vortreflicye Naturalien- und Por⸗ 
traitfammlung und fchöne Mahlereien. 


Unter den gedruckten Büchern findet man befonder® viele 
anatomifche, botanifche und Reifebefchreibungen- 


Ueber dem hoben und meiten Dachftuhle des Mittel- 
gebäude dieſes Kollegiengebaͤudes ift der fogenaunte Zwoͤlf⸗ 
Bunabenboden oder ein großes Wohnzimmer für 12 Alum⸗ 
nen, deren jeder fein eignes Kabinet zum Studieren, alle 
aber eine daran gebaute gemeinfchaftliche Schlaftammer 
haben. Zu diefem Alumneo gehoert cine Fleine Bibliochef. 

Seit dem J. 1713 ift auf dem Mittelgebäude eine Sterns 


warte, nebſt einer Stube, in welcher allerlei hieher gehdrige 
Inſtrumente befindlich find. Nr | 


Zunaͤchſt am Schloffe, welches der Pfleger zu Altorf bes 
wohnt, ift außerhalb der Stadt ein großer medieinifcher Gars 
—* * vielen ſeltnen und merkwuͤrdigen auslaͤndiſchen Ge⸗ 
waͤchſen. 

Die Univerſitaͤt hatte im J. 1781 ungefähr 120 Studenten. 

Dei der theologifchen Fakultaͤt find 3 ordentliche Profeſſoren; 
bei der juriftifchen find 4, bei der medieinifchen 3, bei der philo« 
fophifchen 3, und noch find 2 außerordentliche Profefforen. 


Bei ber Kirche zu Altdorf, in welche 40 Doͤrfer und Hofe 
eingepfarrt find, iſt gewoͤhnlich der erſte Profeſſor der Theologie 
Paſtor, und die 2 folgenden find Diaconi und machen mit ihren 


Bicariea, den Pfarrern zu Raſch und zu Altenthanu, das alte 
borfifche Minifterium aue. 
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Deere dem Städtchen ift ein Hoſpital und ein ka⸗ 
zar 

Der Hopfenbau macht einen Hauptnahrungs weig der alt⸗ 
dorfifchen Buͤrgerſchaft aus. Es iſt auch in der Stadt eine Ko⸗ 
lonie von Salzburgern, die aus Holz allerlei Waaren verferti⸗ 
gen, welche größtenteils nad) Spanien und dem fpenifchen 
Amerika gehen. 
Zuwiſchen Altorf und den baierifchen Dorfern, Hagenhauſen 
und Gnadenberg findet man in einer Tiefe von 15 — 20 Rus 
then Marmor; er iſt nur 19 Zoll dick, und jeder Zoll pflegt 
eine — Lage zu haben. 

2) Rafch, ein Pfarrdorf mit 31 Unterthanen, an der 
Schwarzach, eine ftarfe halbe Stunde von Altorf, füdoftwärts. 
Eine Pinie der volfamerfchen Familie Hat dafelbft Schloß und 
Unterthanen. 

3) Altenthann, ein Kirchdorf, größtentheilg der grund- 
berrifchen Kamilie gehörig. Ehemals hieß e8 blos Thann und 
mar der Sit der Herren von Thann. Der biefige Pfarrer iſt 
zugleich Bifarius des Minifteriumg zu Altorf. 

4) Grünsberg, em Dorf, mit einem Schloffe und 
—F ſchoͤnen Kaskade, einer Linie der ſtromeriſchen Familie ges 
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5) Die Doͤrfer: Roͤthenbach, Weißenbrunn. 

FIR 6) Penzenhofen, ein Zilialfirchdorf, mit zo Unter⸗ 
thanen. | 


7 Die Dre: Adelheim, Bertenhofen, Dörlbach,; Eh⸗ 
zenhofen, Grub, Lüdersheim, Moßbach, Öber-Rieden, Pen- 
zenhofen, Pühelheim, Rafpach, Schwarzenbach, Ungelfters 
ten, Vorkenhof, Wallesberg, Wappelsbofen, Weinhof, Wins 
Eelhaid, Winn. 

2) Das Pflegamt Kauf. Diefes —* einen Theil des 
ſebalder und lorenzer Waldes. In dieſem ſind: 

a) Lauf, eine kleine Stadt, an der Pegnitz, wo viele 
Hammer» und Mühlwerfg angelegt find, als Drath⸗ Spiegel» 
und Nadelmuͤhlen. Die Arbeiter in diefem Werfe find in der 
ganzen Gegend unter dem Nahmen der Nußichten (Fuliginofi) 
bekannt; fie find frei von Steueranlagen, müffen aber dafür in 

Fraiſch⸗ und andern Fällen mit Schieß » und Geitengewehre: 
- Dienfte thun. (S. Nicolai Reife, 1. Bd. Beil. ©. 38.) Hier 
ift auch) eine Fleine lateinifche Schule. 
b) Das Pfarrdorf Leimburg, mit 65 — 
von denen drei anſpachiſch ſind. 

c) Rüdersdorf oder Ruͤdigersdorf. 

d) Das Pfarrdorf Peringersdorf, mit einem Schloſ⸗ 
fe, 2 Stunden von Nürnberg, gegen Lauf zu an der Pegnigy 
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möfelbft die tucherifche Familie von Simmelsdorf das Patronat. 
recht, auch die meiften Unterthanen hat. Die übrigen geho— 
ren zu Anfpach, Baireuth und den Freiberen von Geudern. 
) Unterburg,, oder Die untere Burg, ein Schloß, 
mit einem Graben. 
‚f) Brunn, ein Dorf, im Bazirfe deg nuͤrnbergiſchen 
— Reichswaldes, zwiſchen dem Roͤthenbach und dem Dorfe 
Fiſchbach, wo vormals ein kaiſerliches Wald» und Jagdſchloß 
mar, das im J. 1449 seriiäber worden. | 
2.2.8) Andre Orte: Egelſee, Beuchling, Hoͤfles, Let⸗ 
sen, Scharrau oder Schachecrau, Simonshofen, Wezendorf, 
an der Pegnig. 
3) Das Pflegamt Herſpruck. Hier find: 

) Berſpruck, eine Fleine Stadt, an ber Pegni, 
oberhalb —8* woſelbſt eine kleine lateiniſche Schule und ein 
Hoſpital zc. Bei der hieſtegen Pfarrlirche ſteht ein Pfarrer, ein 
Archidiaklonus und Diaconus. Das hieſige Bier wird ſtark ver« 


b) Alten⸗Sittenbach, ein großes Dorf, eine Viertel⸗ 
ſtunde von Herſpruck, mit einer Filialkirche, welche in Herſpruck 
eingepfarrt iſt. Hier iſt eine Poſtſtation. 

c) Alfeld, ein Pfarrdorf, am Urſprunge des Rohr⸗ 
bachs oder des alfelder Bachs, eine ſtarke Meile von Her—⸗ 
ſpruck. Ein Filial davon iſt das Dorf Thalheim. 

d) Pommels⸗Brunn, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von 
Herſpruck, gegen Sulzbach. 

€) Das Pfarrdorf Biechenfittenbach, eine gute Stun. 
de von Herſpruck, am Fluͤßchen —— Zu biefer Pfarre 
gehört unter andern Öber-Brumbach. 

f) Artelshofen, ein Pfarrdorf, an ber p niß, einer 
Linie der Freiherrn von Ebner gehoͤrig. Mit diefem iſt bag Dorf 
Alfatter fo vermifcht, daß in beiden Orten der Gottesdienſt 
wechſelsweiſe verrichtet wird. 

g) Vorea oder Vorrach, ein Pfarrdorf, an der Peg⸗ 
nitz, nicht weit von Herfpruc, gehört einer Linie ber fcheurlifchen 


amili it. 
S h) * ein Pfarrdorf und Schloß ber Ebne⸗ 
rifchen Familie gehörig. 
4) Reichenfchwand oder Reichelſchwand, ein Pfarr⸗ 
dert und Schloß, eine Male von Herſpruck, an der Peguitz. 

k) Henfenfelds ein Pfarrdorf, nahe bei Herfpruch, 
mit einem Schloffe und anfehnlichen Gerichtsbezirke, einer Linie der 
Freiherren von Haller gehörig. 

) Andre Orte: Aicha oder Aichach, Algersdorf am 
Stüßchen Sittenbach, Arzlohe, Alpertehofen, Eleedorf, Deins⸗ 
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dorf, Dießelbach oder Diefienbach, Dierershofen, Ellebach, 
Empersberg, Enzendorf, Fiſchbrunn/ Foͤrrenbach, Guns 
tersrieth Happurg · Hartenberg/ Hartmannshof / Haßlach⸗ 
Hegendorf SHeigling Heldmannsberg, Heuchling, Hofſtet⸗ 
ten, Hohenſtadt am Pegnitzfluſſe, Hormersdorf, Hubners⸗ 
berg, Huͤmas Kalt ⸗ Hesberg⸗ Kuͤhnhofen Leuzenberg, Li⸗ 
rizhofen, Mittelburg, Moßenhof, Nunhof, Ober⸗Krum⸗ 
bach. Oberndorf, Ober⸗ Vieheberg, Pifchelsdorf, Pollanden, 
Proßberg, Redenberg, Sce, Seuboldfterten, Stallbaum, 
Steinen -Sirtenbach, Stetebach, Treuf, Unter⸗Krumbach, 
Unter= Viebberg, — a Weigenhofen 
Willersdorf. Ä 

4) Das Pflegamr Reibined: Mir diefenn Pflegamte ift jest 
das Pflegamt Hohenftein verbunden. (E.NE 6.) Hieher gehoͤrt: 


a) Reichened, ein Bergfihloß, ı Meile von Herfpruc, 
an der. Reinfpach. "Gleich ‚dabei liegt 

b) Sappurg, ein Marftflecfen mie einem Schloffe. Zur 
hieſi igen — gehort dag Fılial Keinſpach. 

— oder Farrenbach, ein Pfarrdorf am 
Süßen dieſes Nahmens. x 
d) Thalheim, ein Dorf und Schloß, nebft einem Fi 
fenhammer, der reichgadlichen Holsschuherifchen Familie gehe 
rig, iſt ein Filial der Pfarre zu Alfeld. 
e) Andre Orte: Gögelsberg, Beinfpach zc. 

5) Das Pflegamt. Engelthal. * 
44) Engelthal, ı Stunde von Herfpruck, vormals ein 
Augufinernonnentlofter, deffen Einfünfre nachher E zur. Unterhals 
tung der Univerfitat Altorf beſtimmt worden. Jezt ift es ein 
Amt, und Pfarrdorf. 

b) Offenhauſen, ein Pfarrdorf. Hier find auch 2 
anfpachiihe, Unterthanen. 

| °) Entenberg, ein Pfarrdorf, ı Stunde von Engel. 
thal, gegen Altorf. 

d) Odenſoos oder Ottenſoos, ein Pfarrdorf an ber Peg. 
niß, 2 Stunde von Herfpruc, gegen Lauf. Die Unterthanen 
gehören theils zu dem baierfchen Amte Rothenberg; die uͤbrigen 
find nuͤrnbergiſch. 

e) Andre Orte: Birckenſee, Biſcheldorf, Breitenbrunn, 
Gersberg, Gersdorf, Igensbacd, , Blingenhof, Kniha, 
Öber= und Unter-Bruppach, Leitenbach, Peuerling, Reuth, 
Schrorsdorf, Uttelshofen, Weihers. 

6) Das pflegamt Hohenſtein, welches mit dem Pflegamte 
Meichenecf verbunden iſt. Hier iſt dag Bergſchloß Hohenſtein, 
6 Siunden von Nürnberg, gegen Velden, ein böhmifches Lehn. 
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7) Das Pfleganı Velden und Hauſeck, worin 

a) Velden, cin Städtchen an der Pegnig, an ben Graͤn⸗ 
zen der Oberpfalz, mit einem Schloſſe. Bei der hieſigen Pfarr⸗ 
Firche iſt ein Pfarrer und ein ‚Kaplan. 

In diefer Gegend ift eine: Nele, das Geisloch genannt, 
wo Terra figilata, Teopfftein, und andre für ———— 
— Sachen gefunden werden. 
b) Bauseck, ein verfallnes Schloß 

c) Achtel, worin auch baieriſche Untatpann fi nd. 

d) Andre Ortes Aichenftrur, Bernhof, Clauſen, Ger⸗ 
heim, Groß⸗Mainfeld, Sernbach, Hennenberg, Höfles, Il⸗ 
lefeld, Immendorf, Zrepling, Zungdorf, Pfaffenhofen; 
Raitenberg, Rothenbruck, Rupertftegen oder Ruprechtsſte⸗ 
gen, Viehhofen, Walsdorf. 

8) Das pflegamt Petzenſtein und —— Hier ſind: 

a) Petzenſtein oder Betzenſtein, ein St dechen, 13 
den von — gegen Auerbach, mit einem Schloffe, ei 
boͤhmiſches Lehn. 

b) Stierberg, ein verfallnes Schloß, 3 Stunde von 
Petzenſtein, bei welchem ein Weiler liegt. 

0) Leupoltſtein, ein Kirchdorf, 4 Stunde von Petzen⸗ 


d) Andre Orte: Clausberg, Eckenreuth, Hofſtatt oder 
Hochftatt, Hungar, Mergnes, Neudorf, ‚Ortenberg, Ot⸗ 
tenhof, RKaipers⸗Gſee, Teubach, Weidenſaͤß. 

9) Das Pflegamt Hilpoltſtein, worin 

a) Silpoltſtein, Schloß und —— zwiſchen Pe 

2* * Graͤfenberg. 
voildenfels. ein verfallnes Schloß ‚ 3 Stunde von 
— 


c) Strollenfels, ein altes Schloß, x Stunde von Hil⸗ 
goltftein, gegen Velden. 
6) St. Belenen, ein Pfarrdorf, ı Stunde von Hilpolt⸗ 
ſtein. Hierzu gehoͤren die Doͤrfer: 
Winterſtein, mit einem Schloſſe, 2 Eleine Stunden 
von Hilpoltitein. 
Großen Gſee, 
Graͤfenbergerhill. 
e) Die Pfarrdoͤrfer: Walckersbrunn, 
Igensdorf, bei Graͤfenberg, und 
Stoͤckach, 1 fleine Stunde von Graͤfenberg. | 
f) Affalterbach oder Alfalterbach , an der Schwabach, 
wo auch einige bambergifche Unterthanen find. 
Andre Drte: Amoß, Eafperg, Erlaſtrut, Etlaswind, 
Döring, Großennohe, Guttenburg, Judenhof, Riedy-Rös 


fein. 


. 
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ch, Letten, Lugieng, Moͤges oder Moͤchſt, Mittel⸗ 
dorf, Mittel⸗Ruͤßelbach, Öber-Rüßelbach, Ober-Eruppach, 
Ober-Windsperg, Oedhofen, Pertenfiedel, Pommer, Ran⸗ 
gen‘, Schlichenreuth, Schloßaritz, Unter-Lindelbach, Uns 
rer⸗Ruͤßeibach, Uttling, Windsberg, Wölfersdorf, nid 


10) Das Pflegamt Graͤfenberg / im Umfange des Pflegamts 
Hilpoltſtein. 
a) Sraͤfenberg, ein Staͤdtchen und Schloß, 1 Stunde 
von Nürnberg, gegen Streitberg. 
by) Emige rechnen hieher auch das Pfarrdorf Walckers⸗ 
—*— (f. Nr. 9.) % 


ı1) Das Pflegamt Lichtenau, liegt im Umfange des Für: 

ſtenthums Anfpach. Hier iſt 

a) Lichtenau, ein Marftflecken, auf einer Sinfel in dee 
fränfifchen Retzat, mit einem fetten Schloffe, 3 Stunden vor 
ber REN Anfpad) ; gegen Windfpach. 

6b) D ie Pfarrdoͤrfer: Immelsvorf‘, 1 Fleine Stunde 
Som vorigen Marktfiecten, | 

Sachfen, ı kleine Stunde von Lichtenau. 


sau HRS Andre Orte: Bodsdorf, Fiſchbach, Goͤtzendorf, 
— Malmersdorf, Piſchelbach, Rodmarodorf⸗ 
— weldendorf f Wilmersdorf. 


Die Rähefadt Rothenburg an der — 


Reepeee an oder ob der Tauber, lat. —“ 
ad Tobarim, eine alte evangeliſche Reichsſtadt, an einem 


ziemlich anfteigenden: Berge, jteifchen den anfpachifchen und ho⸗ 
benlohifchen Landen, 9 Meilen von Nürnberg. An der Seite 
nah Wertheim zu hat fie wegen der umberliegenden felfigten 
Berge und tiefen Thäler eine fehr romantifche Lage. 


Eie iſt ziemlich groß, mit Graben und Mauern umgeben; 
—— gebaut, und hat 1200 Haͤuſer mit ungefähr 8,000 
mwohnern. 

"Das Rarhhaus iſt ein anfehnliches Gebäude, welches im 
ı6ten Jahrhunderte gebaut worden. Die Seite nach dem Marfte 
ſcheint von neuer Bauart zu feyn; fie iſt unten mit Arkaden ver⸗ 
fehn, und hat darüber einen großen Balfon. Diefes Gebäude 
* Ray beßres Anſehn als der beruͤhmte Roͤmer zu Frankfurt 

ayn. 
Gleich daran liegt die St. Jacobskirche, welche ungemein 
ſolide aufgefuͤhrt iſt, und auf 12 Pfeilern ruht. Die dabei bes 
findliche 2 Thuͤrme find 180 Schuh hoch, oben von gothiſcher 
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Bauart mit Umgaͤngen. Ein Superintendent und noch $ Prer 
bigen‘ beforaen den Gottesdienft. — 

Die Hoſpitalkirche und die Kirche zu St. Wolfgang, ha⸗ 
* nur einen Prediger; die uͤbrigen Kirchen und Kapellen wer⸗ 
den wenig gebraucht,’ und manche fechen ker, als die Johans 
niter kirche und die Nonnenkirche. D 

Das Öymmafium ift ebenfalls ein * anfehnlichee ebaͤude. 
Es hat 7 Lehrer; 32 Alumni werden: darin frey Ka n 

"Der Johanniterorden hat in der Stadt ein eignes Haus, 
worin der Verwalter die Einkuͤnfte des Ordens aus‘ dem Ro⸗ 
ie Gebiethe einnimmt. 3 end 
Auch der deutſche Orden hat, bien ein Haus. — 
hi Garnifon beficht aus EA Mann Infanterie und: 130 


Reu ti 
u "Die Stadt befonmt ihr nörhiges Waffer: ang. ber Cohen, 
— eines Druckweris, wodurch es den Berg hinaufger 
trieben wird. (S. Kangedorfs Sammlung practifcher Bes 
merfungen für Seeunde der —— 2tes Stuͤck, 
1788.) L 
>... Die — der Einwohner befieht,i ‚in Acktrbau und 
ter. u melche beide Durch, den fruchtbaren Boden nie 
egüinftigt werden. Grobe Tücher var ‚auch gemacht, 
‚außerdem findet man bier Me ‚Man — und — 
Die fiſchreiche Tauber verſorgt die 3 mit den ſchouſten Kar⸗ 
pfen,' Hechten, Aalen ec. Wildpret iſt ebenfalls wohlfeil Jaͤhr⸗ 
ua ift hier am Nicolaitage eine Meffe, welche 8 Tage dauert. 


Ehemals beftand die Stadtregierung aus lauter rn 
Aber nad) einem geoßen Auftuhre im 1441 erhielt die Bü 

fchaft auch Antheil daran; dennoch behielten jene noch die Ober⸗ 
band, bis ſelbige in der Länge der Zeit zum Theil — 
find, fo daß nur noch wenige Geſchlechter ſind. 

Der Rath iſt in den innern undaͤußern eingetheilt. s De 
erfie.befteht aus 16 Perfonen von Gelehrten, und der andere 
auß 40 Perfonen, worunter 5 Buͤrgermeiſter find, mwelche alle 
halbe Fahre in der Regierung abmechfeln. Die 8 Aemter * 
Stadt werden von dem innern undaͤußern Rathe beſezt. Ue er⸗ 
dies hat die Stadt 4 Conſulenten. 

Die Auflagen der Buͤrgerſchaft ſind gegen andre Rechs 
ſtaͤdte ſehr maͤßig. Sie geben bier eigentlich ‚feine, Schatzung⸗ 

ie faft in allen Reichsſtaͤdten, ſondern cine maͤß ge Steuer, vom 
ren Haͤuſern, liegenden Gründen, von ihrer Nahrung und 


Bertehe: vom Vermögen an baaren —A nichts, ſ⸗ daß 


* der Mittelmann die Laſten allein traͤ Mn 
Kein Katholik kann in dieſer Keichefladt Bürger werben. n 


Die Faiferl. freie Keichsftade Rothenburg. 375 : 
Auf dem Keichstage hat fie im reichsftädtifchen Collegio auf. 


8 ſchwaͤbiſchen Bank die achte, und beim fraͤnkiſchen Kreiſe 
auf der Reichsſtadt⸗Bank, die zweite Stelle und Stimme. 


Das Stadrgebierh:ift anfehulich, und fruchtbar an Getrei⸗ 

de. Es hat auf 6 Duadratmeilen und ift mit einer ftarfen Kand⸗ 
wehr von Zäunen und Thürmen umgeben, welche bereits. im 
Jahr 1413 angelegt if. Wo eine Hauptftraße durchgeht, ſteht 
ein ſtarker Thurm, worauf ein Waͤchter wohnt, der auch den 
Zoll einnimmt. 
Das ganzʒe Gebiethe wird in.2 heile abgefondert, wobon 
der erſte bee 9 und der andre. Bau heiſt. In jedem von 
dieſen Theilen find 2 Buͤrgermeiſter Landvoͤgte. Doch hat auch 
Wirzburg, Anſpach und der Deutſchmeiſter innerhalb der Land⸗ 
wehr verſchiedne Doͤrfer zur Haͤlfte und ganz. 

Der Boden auf dieſem Gebiethe iſt ſehr fruchtbar, * lies 
fert alle Getreidearten, Obſt und Wein. Man baut viel Dinkel, 
eine Menge Noggen, auch Gerfte, Hafer, Slachs und Hanf. 
Die —— find ebenfalls beträchtlich. 


Zu ihrem: Gebierhe gehoͤren: 


7 


1) Sebſattel oder Goͤbſattel, ein Dorf an der — 


ı Fleine Stunde von der Reichsſtadt Rothenburg. Dieſe hat 
nur die hohe Jurisdiktion und den dritten Theil der’ Unter 
thanen ;,, die Mare: Unterthanen gehören dem Ritterſtifte 
Comburg. 
2 Inſingen, ein anfpachifches Pfarr» und Amtsdorf, 2 
Stunden von der Reichsſtadt Rothenburg, liegt in der Reiche 
ſtadt Rothenburgiſchen Landwehr und Jurisdiktion. 
3) Unter⸗Gailenau oder Unter⸗Gala, ein Pfarrdorf, 
2 Stunden von Rothenburg, welchem Kaiſer Carl IV. Stadts 
rechte gefchenft; es ift aber noch ein Dorf geblieben. J 
Nahe dabei liegt: Ober⸗ Gailenau over Ober⸗Gala, ein 


Schloß 

4) Reinsburg, ein Schloß, 4 Stunden von Kotben, 
burg, gegen Greglingen. 

5) Seldeneck, ein Schloß und Dorf, 2 Stunden von 
Bedhenburg, gegen Ereglingen. 

6) Die Pfarrdörfer: Adelshofen, Werne, Öattens 


hofen, Großen:Horbach, ein Zilialficchdorf; Moͤrlbach, 


Neuſitz/ Ohrenbach, Schedenbach, Schweinsdorf, Steins 
ach, Steinsfelo, Windel’pacdy. 

7) Serner die — Anſpach, Arzbar, Baſchenau, 
Bibert, Bellershauſen, Bettenfeld, Bloweyler, Boͤſen⸗ 
Noͤrdlingen, Bonzenweyhler, Boſendorf, Breitenau, Brett⸗ 
heim, Brunzendorf, Buch, Burgſtall, Dellwang, Entſee, 
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Enzenheim, Erelbach, Eringshauſen, Faulenberg, Finſter⸗ 
lohe/ Gabelſee, Gaͤlzhofen, Gammesfeld, Gemhagen, Grub; 
Gunckelhauſen, Gumpelshofen, Haart, Hammendorf, Har⸗ 
tershofen, Hauſen, Helmshofen, Herpershauſen, Hobach, 
Hornau, Ilckertshauſen, Kirnberg, Kloſterhof, Leutshof, 
Beuzenbronn, Leuzendorf, Lichtla, Linden, Lohr, Mez⸗ 
holz, Neuſes oder Keufiz, Neuweyhler, Nortenberg, Ober⸗ 
Erkenroth, Ober⸗Oſtheim, Ober⸗Scheckenbach, Ober⸗Woͤr⸗ 
nizheim, Orlshofen, Oſtheim, Raitbach, Reichelshofen, 
Reimpach, Reinpurg, Reiſch, Rorarsdorf, Schnepfendorf, 
Schoͤnach, Schöngeoß, Schönhof, Schwarzenbrunn, 
Spielbach, Tauberzell;"Ulrichshaufen, Unter Lodienrorh; 
Unter⸗Oſtheim, LUntersSchölfenbach, Unter: Wörnig, Wels 
dersdorf, Weikersholz ,  Werteringen, Winden , Wolfsaus 
molfsgereuch, Wolkersfelo. R .“ 


Die Reichsſtadt Windsheim, , 


Ba eine enangelifche freie Reichsſtadt an der Aiſch, 
=D im Aifchgrunde, an der anfpachifchen: Graͤnze, 1 Meile 
von Neuftadt an der Aiſch, 23 Meile von Rothenburg an der 

uber: Sie liegt auf der Seite nach Anfpach, in einer, frucht« 
baren Gegend, da im Gegentheile an der andern Seite nach 
—— zu, ſchlechter ſchwarzer Moorboden und ſaurer 

rund iſt. ee 
In einem Theile der Stade ficht man Häufer und Scheus 
nen durcheinander ſtehn, wo auch große Hofe und Gärten find. 
Aber der Hauptrheil hat helle und gut gepflafterte Straßen, bie 
reinlich find. Man rechnet ungefähr zwifchen 7 bis goo Käufer 
und etwa 4,500 Einwohner. | Os 
Sie iſt mit Mauern, Willen und doppelten Waffergräben 
umgeben. Der Wall dienet zur Promenade, ) 

Sie wird in die innere und äußere Stadt getheilt. 


Auf dem hoͤchſten Plage der Stadt fieht das Rathhaus mit 
der Pfarrkirche. Erftres ift folide und mie Gefchmac im Jahr 


1716 gebaut und macht der Stadt Ehre. Es hängt mit ber 


Dfarrkicche zufammen.  Diefe ift ein anfehnliches Gebäude, und 
über 130 Schritte lang. Der darin befindliche ſchoͤne Haupt⸗ 
altar ift dem Heil. Kilian gewidmet, und nod) find viele Fleine 
Altaͤre darinnen, welche gut dotirt feyn follen. 

Ueberdied find hier 2andre Kirchen, eine bey dem Hoſpitale 
und erg ju Unfrer Kieben Srauen im Siechhauſe, nebft 2 Ka⸗ 
pe 
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Das obenerwähnte Hoſpital iſt ein meitläuftiged Gebaͤude, 
und unterhaͤlt an go Perſonen. Es hat anſehnliche Einfünfte; 
eigne Ländereien, Brauereisc. Vormals mar bier auch ein Klo— 
ſter; ein Theil des. Hauptfloitergebändeg diene nun zur Aufbe⸗ 
wahrung der Stabdtbiblischef. Hauptgewerbe der Einwohner 
find fiarfer Ackerbau. und Weinbau. 

Der Magifirat beficht aus 25 Verfonen, und war aus fie 
nem Oberrichter und 24 Rathsherren, welche in 2 Kollegien 
‚ vertheilt find. Buͤrgermeiſter find 4, von denen einer nur bie 
Regierung bat; alle Bierteitahre wechieln ſie ab, bleiben. aber 
Zeitlebens im Amte.. Zum DOberrichter wählt die Stadt jedes⸗ 
mal den oberſten Buͤrgermeiſter, der uͤbrigens ſein Amt als Buͤr⸗ 
germeiſter dabei behaͤlt. Vormals waren hier einige alte adliche 
Geſchlechter, welche aber nie dergleichen: Rechte beſaſſen, als 
ſonſt die Patricier in andern Meichgftädten.  Aufden Reichstage 
hat die Stadt im reichsſtaͤdtiſchen Kollegio auf der ſchwaͤbiſchen 
Bank die zıfte Stelle, und beim fränfifchen Kreife auf’ der Reichs⸗ 
ſtaͤdtebank die dritte Stelle und Stimme. Ein eignes Reichs» 
gebiethe har die Stade nicht; doch beſizt fie den groften Theil 
des Dorfes Keulsheim, mit dem dazu gehörigen Weiler Erken⸗ 
brechtshofen, die Doͤrfer Obertief, Untertief und Hombrechts⸗ 
au, den groͤſten Theil des Dorfes Illesbheim, wo fie auch das 
Patronatrecht wechſelsweiſe mir dem Reichsfreiherrn von Ders 
lichingen ausübt, uͤberdies hat fie in mehrera Dorfern, als in 
Schwabheim, Oberndorf ac: Unterthenen, auch gute Holtung, 
die aber auf 3 Stunden entfernt liegt. S. J. J. Moſers reichs⸗ 
—— SR ana d. 1.3.€.429 f.. r 


Die Reihsftadt Schweinfurt, 

chweinfurr, lat. Svevofurtum, oder Trajettus Syevorum, 
eine evangeliſch⸗lutheriſche Reichsſtadt, 8 Stunden von 
Wirzburg, und: 12 von Bamberg. Sie liegt auf einer von 
Suͤden nad) Norden fich fanft erhebenden Anhehe, am Mayn, 
der die ganze Suͤdſeite derfiiben beftreicht ; aber wegen Diefer La⸗ 
ge, auch bei feiner groften Hohe, der Stadt felbit nie Schaden 
zufügen Fann. Ueber den Mayn, der füch etwas über der Stadt 
in 2 Arme theilt, gehn 2 Bruͤcken. Die Etadt iſt mir Graben 
und Wälen umgeben, die hr Dafeyn dem fchmedifchen Könige 
Guſtav Adolph groͤſtentheils verdanken haben. Die Anzahl 

der ordentlichen Bürger beträgt 1,500 und darüber, 

Von den oͤffentlichen Gebäuden bemerken wir, außer dem 
Rathhauſe und dem Zeughauſe, die Aaupificche zu St. Jo⸗ 
hannes, in gleichen die Er. Salvaror= und Die Hoſpitalkirche, 
dag Symnafium, von feinem Stifter, dem ſchwediſchen Koͤni⸗ 
ge, Guſtav Adolph, Gultayvianum genannt, (welches von der 

% 
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Schule, die 5 Klaffen, und ein eines Schande hat, abgeſondert 
if). Die biefige Mühle, welche 16 Gänge hat, verdient ebenfalls 
eine Erwähnung. Ein thätiger Handeldmann hat am Mayn eine 
Bleiweißmuͤhle erbaut, welche nun im beften Stande fich befin» 
det. In Schweinfurt find aud) 2 Prälstenhöfe; einen davon 
befizt das Klofter Ebrach, den andern das Kloſter Bildhauſen, 
welche beide im fürftbifchäfl. woirzburgifchen Gebiethe fich befin- 
—* > Außer den 6 Jahrmaͤrkten werden jährlich 2 Meffen 
gehalten. | 

Die gegenwärtige Befchaffenheit des Raths iſt folgende: 
Er beſteht aus einem Reichsvoigte, (welcher vom Rathe erwaͤhlt 
und vom Nechshofrathe, im Nahmen des Kaifers, mit der 
Reichsvogtei beliehen wird), aus 4 Burgermeiftern, 4 Scabinis, 
8 Hlitgliedeen des inneren und 8 des äußern Raths, und end» 
lich aus 8, von diefer Anzahl betitelten, Achtern und 2 Konfus 
Ienten. Die Achter werben aus den Bürgern gewählt, und diefe 
fowshl, als der äußere Kath, nur in wichtigen Fällen zu öffent: 
lichen Sigungen gejogen. Von den 4 Bürgermeiftern hat jeder 
ein Bierteliahr die Negierung und einen Unterbürgermeifter zur 
Seite, weicher ordentlich aus dem inneren Rathe genommen wird. 
Den Stadtgerichtsſitzungen, die ale 4, Wochen gehalten werden, 
wohnt der ganze Rath bei. Ehedem war die Anzahl der Mite 
glieder des Raths großer, fie wurde aber, auf eigne Vorſtellung 
deffelben vom Kaifer reducirt. So waren fonft 5. & 6 Buͤrger⸗ 
meifter, daher diefe noch immer der geheime Sechſer⸗Rath heif- 
fen, obgleich ihrer nur 4 find. | ; 

Auf dem Reichstage hat Schweinfurt, auf der fchwäbifchen 
Bank die Igte, umd unter den Reichsſtaͤdten des fränfifch. Kreis 
ſes die gte Stelle. Zum Etadfgebiethe gehören die Dörfer Zell, 
Madenhauſen, Oberndorf, Wieboldshaufen, und die 2 Meien⸗ 
höfe, der neue Bau und der deutſche Hof. Rheinfeld, welches von 
einigen hieher gerechnet wird, gehört dem Domkapitel in Wirzburg. 

Die ehemalige der hieſigen Reichsbogtei untergebne Reichs— 
doͤrfer Gochsheim und Sennfeld, find nicht, wie in einigen Geo— 
graphien ſteht, an das Hochſtift Wirzburg verkauft, ſondern nur 
unter deſſen Schutz getreten. In der Gegend bei Schweinfurt, 
und beſonders an der ſogenannten Maynleite, iſt vortreflicher 
Weinwachs. Der hieſige Wein gehoͤrt mit zu deu beſten Sorten 
von Frankenweinen. Man baut auch viel Getreide und viel Ges 
müße. Im Stadtgebiethe find überdies viele Obſtgaͤtten. In 
guten Fahren wird eine beträchtliche Menge Aepfelwein gemacht. - 


Die Reichsſtadt Weiffenburg. 


Neiſſenburg, mit dem Zuſatze, im Nordgau oder am Sande, 
lat. Weifieburgum Noricorum od, in Noricis, liegt nordweſt ⸗ 
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lich von Eichftädt; in einer angenehmen und fehr fruchtbaren Ges 
gend, am Fuße des Berges, auf welchem die anfpachifche Feſtung 
Wilzburg fich befinden, in der Nachbarfchaft des Fürftenehums 
Anfpach, des Hochftifts Eichftädt, der Graffchaft Pappenheim, 
und der hoch» und deutfchordifchen: Lande, unter 48%, 57" ber 
Breite, und 32%, ZI’ der Laͤnge. Sie hat ihren Rahmen son ben 
- weiffen Steinbrüchen und Bergen, auf deren einem noch die Rui⸗ 
nen von einem alten Schloſſe die Alteburg genannt, zu fehn find. 
Sie wird in die innere und aͤußre Stadt geheilt, und ift im F- 
1376 von K. Karl den IV. berechtigt worden, die Vorſtadt mit 
Mauer und Graben einzuſchließen. Die Ringmaner iſt mit 40 
Thuͤrmen beſezt, die, einige wenige ausgenommen, alleſammt bes 
wohnt ſind. Die Anzahl der Haͤuſer betraͤgt gegen 750, und Ein⸗ 
wohner werden über 6,000 gezaͤhlt. Die Einwohner find evange⸗ 
liſch lutheriſch und haben in 3 Rirchen Öottesdient, als: in der 
Haupt und Pfarrkirche zu St. Andreas, in der ehemaligen Klo» 
fterfirche der Karmeliten und in der Spitalfieche St. Michaelis. 
Ueberdies ift hier ein Aycaum, auch ein Hoſpital. Waarenhan⸗ 
oc, Aandwerke, Ackerbau und Viehzucht find Hauytnahrungs⸗ 
zweige. Auch ift Hier eine Gold» und Sılberfabrik, und eine 
mohleingerichtete Nadelfabrik. In dee Stade befindet fich ein 
gutes Geſundbad, welches haufiger Befucht zu merden verdiente. 
Der Rath wird in den inneen und groͤßern abgetheilt. Zu 
jenem gehörten chemald 13, nun aber 10 Mitglieder, von des 
nen 4 Bürgermeifter find; der größre beficht ans 20 Mitglie 
dern, ehemals aus 26. Außerdem hat die Stadt 2 Konfulen- 
ten, davon der eine zugleich Stadtfchreiber ift, einen Archiva— 
rius und 2 Kanzelliften, wovon einer Bormundfchafisfchreiber 
if. Man finder hier überdies ein Blutrichter» Zins, und Land, 
fteuer » Imgeld» Kriegs» und Bauamt, mie auch cin Kandpfleg« 
Almsfenpfleg» und Forſtamt, eine Hofpitalpflese und ein Vor— 
mundfchaftsamt. — Adliche Geſchlechter find bier gar nicht. 
Dem fürftlich» brandenburgifchen Haufe fiedt hier dag zwi⸗ 
ſchen dem Spitalthurme und dem Frauenthore befindliche Kivfter 
mit deffen Gebäuden, Kirche und Zubehoͤr, desgleichen das 
Patronatrecht bei der Stadtpfarre zu. Es hat den Zehnden in 
der Stabiflur, und mar chemals ein Beguinenflofter. Nun aber 
wohnt ber jedbesmalige anfpachifche Beamte des Stiftes Wilz 
burg darin, welcher zugleich die Einfünfte und Gerechtfame der 
benachbarten Unterihanen diefes Hauſes in Weiffenburg beſorgt. 
Guf dem Reichstage hat Weiffenburg im reichsftädtifchen 
Kollegio auf der ſchwaͤbiſchen Bank die zoſte, und beidem fränfi- 
ſchen Kreife auf der Neichsfiadrebant die legte Stelle und Stimme: 
Die hiefige Reichspflege, wozu die Dorfer Raldorf, Pe: 
tersbuc), Biburg, Heiligenkreutz und Wengen gehören, ers 


⸗ 
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hielt die Stadt vom Kaiſer Karl V. im J. 1534 pfandweiſe, ſie 
muſte aber ſolche im J. 1629 an den Biſchof von Eichſtaͤdt, ge⸗ 
gen Bezahlung des Pfandſchillings abtreten. Doch hat ſie durch 
einen ſpaͤtern Vergleich das Dorf Wengen und den Weiler 
Rohrbach, nebſt mehrern Unterthanen in fremdherrſchaftlichen 
Orten davon behalten. (S. den aten Band der Geographie für 
alle Stände S. 945). Mit dem Neichspfleger bat die Stadt 
vor und nach der Berpfandung, oft wegen der Gerichtsbarkeit 
_ manche Streitigfeiten gehabt; fie hat aber allemal behauptet, 
daß der Neichspfleger gar feinen Antheil an der Gerichtsbarfeit 
in.der Stadt, fondern blos in den zur Neichspflege gehörigen 
Dörfern habe. Uebrigens befißt die Stadt die hohe und nieder 
Surisdiftion, auch die Fagdgerechtigfeit.. | | 
Zum Gebiethe der Stadt, welches mit Grenzſteinen begeichnet 
unddurchreichsgerichtliche Urtheile beftätige tt, gehört dag Dorf 
Suffersheim und Heuberg, und ein anfehnlicher Kichen: und dus 
cbemwald, wovon auch Pappenheim einen Theil gemtinfchaftlich 
mit ihe befizt. Eine Promenade darin, nennt man dag Paradieß. 
Sin diefem Walde findet mannoch Ueberbteibfel von der römifchen 
Mauer, weiche die gemeinen keute in Biefiger Gegend Teufelsmauer 
nennen, weilfie glauben, daß theils hier viele Befpenfter erfcheinen, 
theil® auch Feine menfchliche Macht im Standefey, ein Werk von 
der Stärfe und Länge, wie Die Mauer in ältern Zeiten muͤſte gewe⸗ 
fen feyn, auginführen. Allerdings verdient dieſe große und. koſt⸗ 
bare Unternehmung ale Bewundrung. Wenn man auch nur an⸗ 
nimmt, daß diefe Mauer fich von Pföring.bis nach Damhach, ei⸗ 


— 


nem auſpachiſchen Dorfe, ungefähr 2M. vonder Reichsſtadt Din- 


kelsbuͤhl, erfireckt, fo beträgt dieg wenigfteng eine Diftan; von 12: 
Meilen. Noch find einige Stuͤcke davon übrig, die zum Theil weit 
über die Erde hervorragen, und von. ziemlicher Hoͤhe find, obgleich: 
die herumliegenden Dorfer immer mehr davon abbrechen. Gerfen, 
melcher fie vor einigen Jahren genan unterfuchte, hat fie wirklich 


als eine roͤm Gußmauer gefunden, in vollig gleicher Art, wie man . 


fie auch bei Maynz und befonderg zu Trier antrifft. An 2 Stellen 
fand er dad Fundament der Mauer 4 Fuß tief in der Erde: Zwi⸗ 
ſchen dem Dorfe Raitenbucy und der Feſtung Wikburg find die 
ftärkften Ueberbieibfel. Dann zieht fie fid) durch die Felder von. 
Burgfalach, Inderbuch, Rohrbach ec. und läuft zwiſchen dem 
deutfchordifchen Flecken Dellingen und Pleinfeld hindurch nach 
Gunzenhaufen. Von einem Walle oder Pfahlgraben, längft der 
rom. Mauer, finder man in diefer ganzen Gegend feine Spur. ©. 
Döderleins Traft.de P. Ael. Adriani et M. Aur. Probi Vallo et 
Muro, vulgo Pfahlhecke, item Teufelsmauer, dicto. Norimb, 
1723.4. Deutfch erſchien diefe Abhandlung mit besrächtlichen 
Zufägen im 3.2731. zu Weiffenburg. 
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ar ;eRltio: '£Citculus Sax. fuperior.} 





York) i —3 §. 1. 
256 O0 ist Merten, | 
SYD *— Generalkarten von dieſem Kreiſe beſtehn aus⸗ 
Blaͤttern, von denen eins den nördlichen, und dag an⸗ 
dre den ſuͤdlichen Theil abbilder. 
Vom legten Theile hat unter den ältern Janſſon eine gelie⸗ 
keit, A Jaillot einigermaßen, aber wenig befriedigend ver 


be 
Ir Mortier lieferte einen Nachſtich vhon Etwas beſſer iſt 
die Karte von Witt a ai die von viſcher, Valk, Zuſt 
Dankert Joh. Bapt.‘ Bu auch von Joh. Janſſon, wel⸗ 
che aber dennoch aͤuzet fehle rhaft find. 
ia . Mehrere Norzüge bat die Karte, welche Philipp Zeineich 
, Sriedeich Zollmann, — weimariſcher Landmeſſer und 
ibarius, gezeichnet, und bey den homanniſchen Erben. im 
5 mit dem itel: Ducatus, Ele&oratus et Prineipatus 
ucum, S Saxoniae, . ‚ausgegeben hat. Dieſe Karte ift im groͤſten 
Sormate. Sie wird Tab. L bezeichnet, indem Tab. I. Altſachſen 
und, Tab. WM. Sachfen im Mittelalter vorftelt. 
&% 1757 (ieferten die homanniſchen Erben eine andre, 
im gewöhnlichen Kartenformate, mit. zollman niſchen und zuͤt⸗ 
nerifihen DBerbefferungen, ' 
Alle diefe werden noch übertroffen von der neuern * 
Karte, welche bei den homanniſchen Erben im 
m Titel; De a Theil des. Sberfächfifchen 
chur⸗ und : fächfifchei, und Andre bieher er 
‚ander vorftellend, erfchtenen iſt, wiewohl man auch auf dies 
un. tfcheinlich als Nachläffigfeit des Kupferſtechers, geogra⸗ 
phiſche und mathematiſche RNichtigkeit oftrer vermißt, als man 
fönit bei den Arbeiten eines Gaͤſſefelds gewohnt iſt. (G. Mein 
Beographifches Magazin L Band, 3ter Heft: ©. 362. ff) un 
+0 Vom noͤrdlichen Theile dieſes Kreiſes chat man che ver⸗ 
ſchiedne aͤltre Dlätterzaals: von ha one on 
Dankert, Job. Bapt. Homann. ua BuUN or 
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Die beſte hiervon iſt die neue guͤſſefeldiſche Karte, welche 
im J. 1780 bey den homanniſchen Erben Fſh hienen —* 

Von Sachſen bat man unter "andern folgende:  ” 


Ducatus ele&toralis et principatus.Ducum Saxoniae, pet. 


Phil. Heinr. et Fridr. Zollmann, bei den bomannifchen Erben. 


Neue verbefjerte Churſaͤchſiſche Poſtcharte, von Adam 
Sriedrich Zuͤrner, eine Zeitlang Pfarrer zu Skaffa, nachher Kl. 
polnifchen und churfächfifchen Geograph, 1754 auf 2 Bogen, 
Auf Befehl K. Auguft I. wurden ven ihm die churfächfifchen 
Lande ausgemeffen und abgezeichnet. Hieraus entfland dee 
nie Atlas, Auguftens , welcher ‚su. Dreßden derwahrt 

— 

a neue Sächfifche Atlas von PererSchenf, Amſterd. 1760 
a Megmeifer und die herzogh ſaͤchſe got haiſchen Aem⸗ 
ter Altenburg und Nonneburg, 22 Blaͤtter Proſpecte, und no fe. 
so Blätter in gewoͤhnlichem Bag aan. MWahrfchein 
iſt dieſer anfehnliche Atlas aus den Zeichnungen entſtanden, 

obgenannter Adam Friedrich Zůrner auf Befehl des 
35 s Auguſt U. verferti J und. —* die ſchenkiſche Kar⸗ 
tenofficin Copien erhalten hat, welche einen Band vereinig⸗ 
te. Zwar iſt nur auf den 2 Blättern, Feltene Nemter Großen» 
hain und Dresden abbilden, Zuͤrners Nahme angegeben; aber 
doch fteht auf allen, daß fie mit koͤnigl poln. und Ks Ru 
legien erfchienen ſind. In Allen diefen Karten find 
Hiele Meſſungs⸗ uud Zeichnungsfehler. Die fog 5* 


ändige geographiſche Befchreibung, weiche mit dieſem 


yerfanft wird, if unter, aller Kritik, 
Nachſtiche hat man von Bauge, Probft, Sauter, Letter. 
In den Kriegsjahren ‚von den. J „1758 bis 1763. hat 
Se Ingenieur Sbriftlieutenant Patti, * —— 
len Landen des Churhauſes Sachſen, auf — — 
Bogen gezeichnet, die von euen in Berlin ge 
en. Von eben dieſem bat man auch eine Situations 
n der Gegend von Dresden, auf 12 Bogen, und n 
ls davon von den Gegenden von Meiffen big, en 
und Pretzſch, und von Döbeln big unterhalb, Düben ,. uch ar 
Bogen. 
Schreiber hat einen kleinen Atlas in Duerfolio. sit, 
ide aber nar in einigen Diftricten brauchbar ft. 
Im J. 1762-hat Prof. Franz eine Karte von Meiſſen —* 
erifchen und andern Huͤlfsmitteln —— und bei deu 
omannifchen Erben ausgegeben —X 


* 
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De 7 Canges Produktenkarte, vom Jahr 1782 mit dem 
Titel: Neue Karte des Kurfuͤrſtenthums Sachfens und der 
inkorporirten Aande, welche die meefwürdigften Kunft: und 
Xaturprodufte, vornehmſten Handelsplaͤtze ze. enthält, ents 
ſpricht nicht vollig ihrem Endzwecke. (S. Mein Geographiſches 
Magazin, I. Band. Glen Heft. S. 251.) 

Vorzuͤglicher ift die mineralogifche Karte von J. 5. W. 
Eharpentier,; mobei, indeften ein Hauptfebler ift, daß der beige⸗ 
fuͤgte Meilenzeiger viel zu groß angenommen iſt. 

Man hat auch mehrere Poſtkarten von Churſachſen, als⸗ 
vom Oberpoſtmeiſter Joh · Inc. Baͤſen vom J. 1704., geſtochen 
von Peter Schenk, mit dem Titel; Saxoniae Electoralis, finiti- 
marumque provinciarum nova.et antea nunquam edita delinea« 
tio ad publicosum. curfuum ftationes,, qua I patent, undique co⸗ 
gnoſcendas. Verbeſſert erſchien fie im J. 1734 vom juͤngern 
Schenk. Einen Nachſtich hat Le Rouge in Paris geliefert. 

Schenk verlängerte fie mit einem, halben Bogen; 
fo- ir au die Dber» und Rieberlaufi 16: darauf: enthal⸗ 
ten i 

Eine andere gab ein Ungenannter im J J726 hergus, mit 
dem Titeb: Hohe Heerſtraßen durch das»churfürftliche —* 
ſen, wie ſolche aus Pohlen und Schleſien in die Lande Thuͤa 
zingen, Sschfen, Meiffen und fd ferner gehen follen. "Sie iſt 
* Graduation, enthält aber manche gute Anmerkungen. 


"Eine neue Poftfarte von Zaͤrner auf. 2 Bogen, iſt unten 
—* im J· 1755. verbeſſert erſchienen, und übertrifft die vor⸗ 
her genannten in aller Ruͤckſicht. 

Tabula geographica ConfiftoriiWittenbergenfi sa Ioh. Ehrenfr. 
Vierenklee, bei den homannifchen Erben, 1749. wird von Ken⸗ 
nern ſehr geruͤhmt. 

Vom thuͤringiſchen Kreiſe hat man Karten, von job. 
Mellinger und Adler Krichius, mit hiftorifchen Anmerfungen. 


Don Iestren Haben Blaeuw, Janſſon, David Sun? und 
andre Nachftiche geliefrer. 

In Schenkens fächfifhen Atlas find, außer einer allgemei⸗ 
nen Karte von der Landſchaft Thüringen, noch 7 Blätter von 
befondern Nenitern. Auch von Schreiber, fo auch, von Job. 
Bapt. Homann und Joh. Ehrift: Homann 1729, nachher von 
Seide, ChriftLeßer 2738 verbeſſert, und bei den homanni⸗ 
ſchen Erben find dergleichen ausgegeben worden. 

VBom Markgrafthume Meiſſen bemerken wir folgende laͤt⸗ 
ter: von Fridr. de Witt, von Olaus Johannes Bothus , Das 
vid Funk, geftochen in Nürnberg. von Joh. Joach pörbeh. 
welche aber faͤmmtlich wenig brauchbar find. 
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Etwas beffer ift eine Fleinere, auch von Dav. Sunk. Eine 
der vorzüglichften ift die, welche Joh Mich. Franz gezeichnet 
bat und die von den homanniſchen Erben verlegt worden if. 

Den Leipziger Kreis hat Schreiber abgebildet, doch hat 
man auch von einzelnen Aemtern Blätter von Peter Schenk 
dem Juͤngern, von Seutter und andern. a — — 

Vom Voigtlande haben obgedachte Ölaus Foh. Bothus, 
Bar Blaeu, Joh. Janffon, Homann imd andre, Karten 

eliefere. Ri an 
: Vom Stifte Naumburg ⸗ Jeitz iſt eine ber vorzuͤglichſten, 
bie von Joh. Georg Schreiber, welcher das Land ſelbſt durchs 
gereift if. In der erfien Ausgabe find auf dem Rande alle Kir 
hen im ganzen Stifte in Kupfer geftschen. Im I 1732 wurde 
fie von den homannifchen Erben neu aufgelegt, doch ohne Ab⸗ 
bildung der Kirchen. a He 

Den erften Berfuch. einer Abbildung der Mark Brandena 
‚burg machte Elias Esmerarius, Prof. der Mathematifzu Frank⸗ 
furt a.d. Oder, der im J. 1581 geftorben ift. Diefes Blatt enthält 
auch Mecklenburg und einen großen Theil von Dommern. Man 
findet fie in Merfatorg großem und Fleinen Atlas. Nach einem 
Eleinern Maaßſtabe hat fie Matthias Quade gezeichnet und —* 
—— Etwas verbeſſert lieferte ſie Blaeu, und nach dieſem 
‚Nachher zeichnete Glaus Johannis (Sohn), koͤnigl. ſchwe⸗ 

bifcher Cofmograph, eine neue Karte son der Mark Brandens 
Burg auf 4 Bogen, die man mit Blaeus, Janſſons,  Covens 
und Mortiers Rahmen, hat. ! | IE 
Von Joh. Janſſon, und von Schenk und Valk hat man auch 
eine dergleichen; auf ı Blatte von. Hondius, auch mit Job: 
Sanffons Nahmen ; welche fo wie die Blätter von den Janſſon⸗ 
‚ Wäsbergen, Mofes Pitt und Stephan Swart kaum eine Er» 
mwähnung verdienen. | | —88 
Wilhelm und Johann Blaeu lieferten außer der Mark Bran⸗ 
denburg, auch die Herzogthuͤmer Pommern und Mecklenburg. 
Mit einiger Veränderung erfchien eben diefe von Nic. Via 
cher, und nachher von Peter Schenk, welchen die viſcheriſche 
Kupferplatte benuzte. Brut 533 
Eben diefe Karte gaben mit einigen Berichtigungen heraus: 


- u 


Tobias Dankers, Gerhard Valk, Fridr de Witt 


’. 


Die lezte Ausgabe verfaufte in der Kolge auch Schenf. Br .' 

Etwas richtiger lieferte fie Joh. Bapt Homann, melche 
aber fo wie die von Sanffon im 3.1692, und nachher von Jail⸗ 
lot, die auch Eovens und Mortier verkauften, yon aͤußerſt ges 
ringen Werthe find. | sehe er 
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au} den folgenden beſſern Karten von dieſem Theile des ober⸗ 
fechfi ſchen Kreifes legte der‘ Geheimerath Jacob Paul v. Gund⸗ 
ling, Präfident der „eirigl, Societät der Wiffenfchaften, den 
. Grund, welcher im JII1713 — 15 die Mark bereiſte, und viele 
Hemerfungen zu einer richtigen Karte fammelte? "Seine Karte 
Bar 3 €. Bufch zu Berlin geftochen -und’auf Blättern‘ ‚geliefert. 

Ehen diefe lieferten Covens und Mortier auf einem Blätte, 
in einem Eleinen Formate; fo auch Rein. Joh; Ostenus, ıdiefe mie 
einer Abbildung der Gegend von Berlin und Spandau: se 

Ferner: Matthaͤus Seuster, Tob. Eonr. Lotter, Bern 
sain, Desnos. 

Schleuen lieferte eine bei einem berliner Zafchenfalender. 
Die güffefeldifche bei den homannifchen Seben. som J 1773 
übertrifft indeſſen ale: vorherige: 

Bon der Alten Mark hat Job: Janſſon eine Karte geliefert) 
ee ein Nachſtich von Covens und Mortier erſchienen ift. 

ch von Schenk und Valk hat man eine. Beſſer als dieſe iſt 
die von IP: v. Gundling, geſtochen von Buſch in Berlin. 
Einen Nachſtich davon hat Schleuen zum — Kalender 
mit einiger Verbeſſerung ausgegeben. · 

Bon der Mittelmark hat man ein Blatt von Buer und 
eben: daſſelbe auch Ange Janflons Nahmen ; —— von 
Schent und Valk. 

Die Gegend von Berlin von Gebfeld ‚in Kicolais, Be⸗ 
fehreibung der Stadt Berlin und Potsdam verdient: vorzüglich 
eine Erwähnung, ſo auch der Plan von der Inſel Potsdam und. 
deren Amts · und) Stadtgebiethe, geſtochen von Frenzel 1786. 

Der gliens und löwenberg ifche Breis, gezeichnet von [3 
2. Des 15, geftochen vom F . Berger, Berlin 1783, ein 
Dmartblatt, ein —** aber fehr ſchaͤtzbares Blatt’, welches 
außer Städten, Dörfern, auch die einzelnen Häufer, Pfarre 
doͤrfer, ad r, fönigl. Nemter, Rittergüter, Vorwerke, 

alder/ Poſtwechſel⸗ Ziegelbrennereien, Theeroͤfen, 

Bind » sie — Wege, Damme Wieſen ıc. anzeigt: 

—* Einige aͤhnliche Karten hat eben derſelbe auch von an⸗ 

dern Theilen der Mark Brandenburg ausgegeben. | 

sa Die Ucker⸗ und Prignig-WTarf findet man auf. dem aten 

Blakte der Karte vom Hehzogth Mecklenburg, von der Berlin. 

Afadımie der Wiffenfchaften. “Aber oorgüglicher iſt die von Fe 
2 Güflefelo bei den’ Homann. Erben d. $. 1783. 

— engen n 5 —* der ee u die —* nachher 
mit em Nahmen von enk und Valk ausgegehen worden, 
iſt faſt ganz unbrauchbar. "Vorzüglich find die 2 Kalenderkarten, 
eine kleine und etwas groͤßere von Schleuen 
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Das Fuͤrſtenthum Weimar findet man auf der homann. 
Sandfarte von der Landgrafſchaft Thuͤringen vom Jahe 
1738 und 1747: 

. „Eine Karte vom Sürftenshume Eiſenach hat man von Job. 
Bapt: Homann. 

Dom Fuͤr ſtenthume Coburg/ ebenfallg von Joh. Baptifta | 
Zomonn, aber.überdies auch von den homannifchen Erben. 

Von den Fuͤrſtenthuͤmern Gotha, "Coburg, arenbprg, 
von 3. 8. Bomann. 

Von S. Yilbarahaufen, von J Bape. Homann, mit einer 
Abbiidung der Reſidenzſtadt. LE 

Bon Süzftenshume Gotha allin on ð 3-4omann und 
von Schreiber Dr 

Dom Sürftenthume Auenburg dot * — 
Sept. SJomammeineigeliefert. ·. 

‚Deggleichen von den Aemtern Alt⸗ und 
—E er. Auch ba, Be ED bat 
morden. Den we— en 
Schreiber abgebildet. =," ; 

Vom YHerzogthume pmα * Em as Abi⸗ fir 
Befehl der Herzoge zu Pommern, ‚Philipp und ur 12 Degen 
Karten, von denen neue Abdruͤcke im Jahr 1758 auf. 12% 
mit dem Titel: Nova Principatus ——— —— — 
adjuncta prineipum genealogia et prineipum veris et pötiorum 
urbium ·imaginibus et nobilſaum intignibus, erſchienen. Mit 
Weglaſſung einigen Nebenſachen hat ſie Tob Eone. Lotter auf 
6 Bogen geliefert. Auch vom Blaeuw hat man einen Auszug 
auf einem Bogen; ferner EB von —— Heigl 

und ausgegeben von Koh: Ja | 
++ Diele worden, ieh benust, al; yon Janko 
von Sailor, bei Covens und —— von Mir, — 


bei Cobens und Mortier. R 
Auch von Vifcher, Schenk , gomamı, Morrien, Lone, 
hat man bievon Copien. Adern — *8 


Von der Inſel Rügen hat E. Labn eine babnde ezeich⸗ 
net, welche auf dem — den Wappen der —S—— 
lien auf dieſer Juſel gegient iſt die Mercator ausgegeben/ und 
ee a ed Mösberg, —————— ©. 
au Bapt. Homann benugt 14 
— Karte mit dem Titels Eyland Rugen en de-Seraalfond; 
— * a en * Land⸗ und, Seekarte, mit 
einem Abr on ber g 
Die —— verbeſſerte zuerſt der Dbrifle Johann sims 
wierich, und gab fig bei Schenk aus.) Bei dieſer find auch die 
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Waſſertiefen bemerlt. Einen Nachftich hat J. B. Homann 
davon geliefert. 0° Gran Kradst?tafr 194 
Die Gegend um Stralfund, gezeichnet von Dan. "Scep, 
ſaͤchſiſchem ingenieur, ift im J. 1715 bei Homann erfshienen. ’ 
Sm J. 1761 und 1762 lieferte die Fonigl. Akademie der Wifs 
fenfchaften zu Berlin eine Karte von Pommern auf 4 Bogen, 
mit den Titel; Theatrum belli in Pomerania anteriori, diefe ent⸗ 
hält nur dag fehmedifche Pommern, ein Stück vom Herjog« 
thume Stettin, und etwas. von Mecklenburg, und von der 
Mark Brandenburg- N 
Die befte Karte von Schwedifch - Pommern iſt vom Prof. 
Andr. Mayer vom J. 1763 bi T. C. Lotter, auf I Bogen, mie 
dem Titel: Pomeraniae anteriorisSvecicae ac principatus Rugiae- 
Tabula nova, Sie gründet fich auf aftronomifche Beobachtungen 
und geometrifche Ausmeſſungen. Vermittelſt eines Önomong von 
4 Eu und eines Duadranten von 2 Fuß, der mit einem Mikro⸗ 
— verſehn war, hatte er die greifswaldiſche Polhoͤhe 54°, 
4gefunden. Die Vorgebirge und Spitzen an der Kuͤſte find 
auf konigl. Befehl von ihm geometriſch ausgemeſſen worden, 
wozu er im J. 1757 auf dem mit Eis bedeckten Meere, mit groͤß⸗ 
ter Schärfe eine Standlinie von mehr ald 56,000 ſchwediſchen 
Fuß gemeffen, und ihr Aimuth auf daß forgfäktigfte beftintme 
hat. Altes übrige beruht ebenfalls auf Ausmeffungen. 
.„, Bon Sürftenehume Anhalt hat Job. Tobias. Schuchart; 
bei Peter Schenf 1710, eine neue ausgegeben, eing.neue ber» 
befferte Auflage erfchien im Jahr 1746. Auch von Janſſon⸗ 
Wesberg und von Chriſt. Weigel Hat man eine in.Eleinem For⸗ 
mate. 9* — este 
Eine andere aber etwas richtigere Ausgabe iſt in Sam. 
Lenzens bift.genealogifchen Vorftellungen des Hauſes Anhalt, 
welche Earl Audw. Schwedt zu Coͤthen 1757 gezeichnet. und 
Püfchel zu Leipzig geftochen hat. Noch vorzüglicher ift die Eleine 
Karte; welche die berliner Akademie geliefert hat... - 


4 
Die Beaffchaft Mannsfeld hat Tilemann Stelle abge» 
bildet. Der Stich ift von Franz Hogenberg; eine neue Auflage 
davon lieferte Blaeuw, Janſſon, die Wasberge. Abertaus 
neuen Huͤlfsmitteln lieferte Peter Schenf die feinige. Die neues 
fie, aber eben nicht die richtigfte, iſt die mit dem Titel: Comilarus 
Mansfeld prout ille juris hodie Saxenite- Electoralis er: Magde- 
burgici, von Tobias Maier, beiden bomannifchen Erben, 1750. 
"Bon den reußiſchen Herrſchaften ift außer einer alten, 
bie mit dem Titel: Delineatio geographica territorii Comitatım 
Ruthenorum, ete. impenfis Hom. Heredum aucta et emendata 
a Paulo Dan. Longolio, vorzüglich anguführen 7 =» 
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‚Eine Karte von der Grafſchaft Hohenſtein, mit Inbegrif 
dei Zerrſchaften Lohra und Klettenberg, haben die homanni⸗ 
ſche Erben 1767 geliefert, ſo wie au von der Grafſchaft 
—— a ER ER | J 


* 2 a | 
| N 
3. Se, Wilh. Charpentiers —— Glonepbie der din 
fächfifchen ande, Leipz 1778. 4. m. 
J. Gr Canzlers T ableau ‚hiftorique pour — ä la conneiffance, 
de Are de Saxe, Dresde et Leipz. 17 
—— Geographie von — x. geipiig 


F hi geographifche Specialtabellen des Chu ürftenehums 
—2 und der incorporirten Lande, welche derſelben Beige 
ngen, in feine Kreife, Aemter, Stifter ste. Cr. ‚deren Gt 
und. Gränzgen, darinuen, befindliche Zahl der, Kit her 
Be und Dorffchaften,enthalten. Nebſt einem geographie 
de srterbuche, worin man die Nahmen * Seftungen, 
een Städte, Städtchen, Flecken, Disfer, Vor 
Be Flaͤſſe, Bäche und andre Merkwuͤrdigkeiten findet, 2fe 
"gerbefferte Auflage, (u Dr Nahmen deu Befiger — Ritter⸗ 
guͤter vermehrt, Leipz. 1 
Ku Verʒeichniß Alk in dem Churfuͤrſtenthume Sach⸗ 
fen, und in den dazu gehdrigen incorporirten und. übrigen 
“Landen befindlichen chutfürftlichen Aemtern, Staͤdte, Schloß 
"fer, Dörfer und Vorwerke, desgleichen aller Land und Was 
fallen. Städte, Nittergüter und dazu gehörigen Flecken und 
"Dörfer, auch einzener Güter, pn und aiten 
„ Marten, mit Bemerkung der Lage und Dualität eines jede 
Orts ‚auch ſonſt mit nuͤtzli chen Anmerkungen verſehn / Stier 
ha eftadt 1768. Zol. 
v. Sifchbachs hiftorifch; politifch» geographiſch — Be 
"nteäges) er. 4, wo im I, Bande, (IL Theil ein Plan von der 
jetzigen Eintheilung der churfächfifchen Lande, auch im II. Th 
von Finanzweſen ein’nsichtiger Auffaß- 
Dan. Gorfr. Schrebers halliſche Sammlungen von Schriften 
für mai der Rameralwihjenfchaften, Halle, 8. - 
8 ®. Leonhardis Erdbefihreibung der churfürftlich und berjogl 
> fächfifchen Lande, ate Aufl· Rund H. Bd. 1790. 8. 
B. Gammerdörfers Beiträge zur Innern Kenntniß von Sahı 
fen, 12 und. 28 Stück Leipz 1785. 86. 8 
ware Mesa der. fächfirchen Geſchichte, Dre 1 — 3r Bd. 
1784 — 86. 8. 
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Richters Entwurf einer Staatsfunde von Churfachfen, Budiſſ. 
und kLeipz. 1772 

v. Helfelds Beiträge sum Staatgrechte und zur Geſchehee von 
Sachſen, J. und IT. Th. 1787: 88- 8. - 
v. Römers Staatsrecht N Statiſtit von — — 

» m Th. Halle 1788. 89. 

€. ©. Roͤſſigs —* * Staatskunde, nach ihrem er fen 
Grundfage entworfen, Leipz. 1787: 8: 

Etat aftuel de Saxe par un — Eetranger, accrediie 2 ä la 
Cour deSaxe, en 1772. 

Effai-d’une economie politique, Bäle, 1780. 4. 


Deutſch. mit dem Titel: Tabellen uͤber die Staatswirthſchaft 
eines europaͤiſchen Staates der vierten Größe, nebſt Betrach⸗ 
tungen über diefelbe, Leipz 1786. 4 

Politiſcher Zuſtand der churſaͤchſi fehen Städte in Dohnis Ma 
terialien, 3ten Th. 

Schramm’s Saxonia monumentis viarum illuftrata, f. Tracatus 
de ſtatuis mercurialibus Vit. 1726. 4. 


Moſers Beiträge zum Staats, und Voͤlkerrecht, tr 0. 
en diplomatifche und biftorifche Beluſtinungen, J ie 
Av 
C. G. Wabſts hiſtoriſche Nachricht von der jetzigen Verfaſſung 
der hohen und niedern Juſtiz in Churſachſen, Leipz. 1732 Fol. 
Schmieders churſaͤchſiſche allgemeine und der Reſidenzſtadt 
Dresden, beſondre Policeiverfaſſung, Dresd. 1774. 8. 
Schriften der leipziger Sfonomifchen Societaͤt, Keipj. 8. _ 
F. w. Roͤhlers Anleitung sur geographifchen Kenntniß bon 
Ehurfachfen, Dresd. 1778. 
D. ©. Schrebers ausfünzliche Nachricht von ben: hurf ſach⸗ 
J ſchen Land» und Ausſchußtagen, vom J. 1185 — 1728. 


Halle 1754. 8. 
Röcnserilben 1fe und afe Sammlung jur Kammeralwiſſen- 


ſchaft, 
sebendeffelben neue "Sammlungen, L—V.&ph. 8, 


Sammlungen zur fächfifchen Gefchichte, I. — VII. Bd. 8. 

Horns Handbibliorhef, J. — IX, db. 8- 

Sanders Reifen, I. Th. 

Böblers —— Kalender, für das Jahr 1790, reis 
berg u. Annab. 12. 

bendeflben bergmännifces Journal „SFSreiberg, 1788. 
17 
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Bungers Gefhichte der Abgaben in Sachſen, nebſt ihrer Wir- 
fung auf die 2. der Waaren, Dresd. 1782. 2te * 

ebend. 1783. 

Wills Briefe eine Reiſe nach Sachfen, Altdorf 1785. 8. 

Briefe über Sachſen, von einem Neifenden, Berl. 1786. 8. 


Der churfürfilich fächfifche Hof und EEE ER fürs J 
1790. feip. 8. 

Sschrebers Reife nach dem Carlsbade, 8 

Cromes Kaufmannsallmanad), Leipz. ne 8: 

Ebendeſſelben Handbuch fuͤr Kaufleute, 1786. I. <h. 

F. ©. Glaͤſers Beiträge zur Naturgefchichte und Bergpolicei- 
wiffenfchaft, in 4 Abhandl, Leipz. 1781. 8. 

—— vom einheimiſchen und fremden Handel 2te df 


Dapzorfe g Befchreibung von Dresden, Dresd. 1776. BIN 
B. hu —— topographiſche Geſchichte der Stadt Dresden, 


—— iſt nduche Beſchreibung von Dresden, mit allen fi 
nen Merfwürdigfeiten, Leipz 1781. 8. 

Lehninger's Deſeription ‚des curiofites de la ville de Dresde, et 
de les environs, Dresd. 1781. 8. m. K. Explication des 
‚14 plans et figures: pour fervir à la .defeription de la ville de 
Dresde, 1782. 4. deutfche Ausgabe, 1781. 8. 


Weine Befchreibung * plauenſchen we — 


—— rc. 

Vroſpelte der anmuhiöfen — — — Gegenden MR 
1786 — 89. 4. 

3. ©. Lehmans Sammlung einiger mineralifchen Wertwurdig⸗ 
keiten des plauenſchen Grundes, Dresd. 85. 

C. G. Poͤtſchens mineralogiſche Beſchreibung der Gegend um 
Meiſſen, Dresd. 1779. 8. (auch im 2ten Bande der Schriften 
der leipziger Societät). 

€. ©. Th. Chlavdenius a year zur arohenhayner Stadtchto— 
nif, J. Ch. Pirna 1790: 4: 

“N —* Schulzes nehe Beſchreibung von — satt 
1784. 

Leipziger —— Tagebuch, 1787 — 89. Sein 

eipyiger Addreßfalender für das J. 1790 

Bartſch Hiftorie der alten —* und des Sabechens Dobna; 
Dresden und feipzig. 1735- 8: 

3. 3. 00. Charpentiers Bergiwerfsfarte von ben fächf. Berga 
werksrevieren, Marienb. 8, 
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Joh ge: Widenmans | Seſchreibung Ber’ zu" Freyberg gegen⸗ 
n ars gemsänlen: püttene und Schmelgarten * Freyberg. 
FIR ha yalı Er Fa 

Orsfelos esgebirgifher Zufgauer, L „und u. Th. Hall, 
2 13:5 Dal FFRSER EEE EEE 1 

3. w. m zZuers mineralogifche Sefihiehte bee fie Erzgrbie 
ges, Hamb. und Kiel. 1773: gu 8 

Ossfelos hifterifche Beſchreibung ——— merfinücdigen Sihve 
im Erzgebirge, 1776. 1.u.M, Th. 8. 

Se. Wild. #5: v. Trebras Erklärung der Bergwerfsarfen von 

„dem mittägigen, Aal, der Gebirge im Bergamtsrevire Ma- 
rienberg "Annab. 1771 8. 

3.29. Schig hiftorifch- zkonomiſche Beſchreibung von dem 

Schloſſe und Amte Auguftusburg, Leipz 1770. 8. | 

Meißners Nachricht von der Zinnberaftadt Altenberg, und eis 
nem Anhange son den — Städten und Bergoͤrtern, 
a u. Leipg. 1747 

Böhlers biferifhe, Nachricht von. der Bergſtadt 
4 "Bl tein, — einem Proſpekte der Stadt, Schnceberg. 


je Z Er ipena Beſchreibung des altenberger Binnfadmert, 
Leipz. 1789 8. 

Neues geographiſches Magazin, III. Sp. ; 

Hiſtoriſhe Nachricht von den Denlwuͤrdigkeiten der S cade Chem 
nitz, Jena. 1734: 8. 

Risen —* der Stadt Chemnig, L und I. TH. Zittau 


ande — des Vergfleckens Soſa Hof und Leipzig. 
1778 

— Vergkalender 8.8. 1734. 8 

Beckmanns Beiträge zur Oekonomie, l. Th. 

Bernouillis Archiv, Ix und 2r Th: Leipg 8. 


Thuͤringiſche Chronik, oder Befchreibung der örhehitten Stäbt, 
— JF Kloͤſter sc. in der Landgrafſchaft —— 
1712: 

v. —— Analecta Thur. Nordg. 

Olearii ſyntagma rerum Thnringicarum. 

Moldeners Nachricht von Sangerhauſen, 1747: 4 


"Buchner de nentorabilibus Voigtlandiae Rn, 1743, 4 
Börbers hiftorifche Nachricht bom Voigtlande und deſſen aͤltern 
und neuern Zuſtande, Jena. 1725. 8 


Stemlers Pagus Oxrla, oder Hiſtorie des alle Kreiſes, 
1750. 8. 
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J. P. Bindlings geoamapbiihe Befchreibung ber Mark, Bran⸗ 
denburg, Poted: 1724. 8 
3. ——— Topographie der Mark Brandenburg, Berl. 


275- 
3 € und "3. C. Bedimanns Beſchreibung der Chur und Dar 
‚Brandenburg, Berl 1750. Fol. 
ur preußifche Laͤnderkunde, Magdeb, u. Def. 1782. i und 
1 Th. 8. 
Erman’s et Reclam's Memoires pour fervir à ’Hift. de Refugics 
—33 dans les états du Roi de Pruffe, T. 1.1.1782. — 


(v. hbaee) hiſtoriſch— pofieifch geographiſch ſtatiſtiſche * 
militaͤriſche Beitraͤge, die koͤnigl. preußifchen und. benad)« 
a — betreffend, 1. — I. Th. Berl. 1783 — 


——— Beſchreibung der Mark BREI ’ Berl. 2. 

oted. 1786. 

Hauſens — LII.Bd. 1783.85. 

v. Thiele, Nachricht von der Churmärkifchen ———— da 
Schofeinrichtung, oder Landfteuerderfaffung des ritkerfchafte 
lichen Corps, 1739. 4. Halle 1568. 4.. 

J. D. Richters Beiträge zur Sinanzlirteratur in ben er (chen 
Staaten, ı — 58 Stuͤck, Berl: 1779 — 1782. B. 

General. und Specialprincipien zur —— der Guͤter in 
der Chur- und Neumark, Berl. 1777: Fol. | 

Büfchings —— einer Reiſe ach Nefahn, Berl. 1775, 8. 
2re Aufl. 1780. 8 —39 

Ebendeſſelben Sefchreibung einer Keife nach Kyritz, Beipf, 8. 

Friedr. Nicolais Befchreibung der Fonigl. Nefidenzftade Berlin 
und Potsdam, 3te Aufl. I. — IM. Th. 1786. 

Gedicke und Biefters berlinifche Monatsſchrift, Berl: 1785 - — 
1789. 8. 

v. Hagens Beſchreibung der Stadt Freienwalde, Berl. 1784. 4. 

A. Schaurfchmidts Nachricht von den Gegenden und Befund» 

brunnen bei. Freienwalde, Berl. 1761. 4. 

v. Hagens Beſchreibung der Kalkbruͤche bei Ruͤdersdorf, der 
Stadt Neuſtadt Eberswalde und des Finokanales, wie auch 
der daſigen Stahls und re der Meffingmwerfe und 
des Rupferhammerg, Berl. 1784. 

Hennerts — des ——— und Gartens zu Rheins⸗ 
berg, Berl. 1772. 8 

Cartheufers rudimenta — *— Viadrino- Francofurtanae, 
Fıf ad Viadr. 1755 

Gottſchlings ———— der Stadt Alt Brandenburg, 


1732. 8. 
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Kenzens Chronif von Stendal, Halle: 1747 — 48: 8. 


Praftifche Beiträge zur Bildung eines allgemeinen, dehrbegrifs 
für Unter» Finanzämter und deren Inſpektionsraͤthe, Frft. 
und eip; 1785. 8. I. Stüd; enthält die Beſchreibung der 
Narförandenburgifcen Städte, zeltow, Zoffen und Trebs 
bin, nebft Karte. 

Nachricht von der Verwaltung E> Unsarmachung ber Warte⸗ 
bruͤche, mit Kart. u. Kupf. 17 

v. Beneckendorfs kleine — 0 eifen, Berl. 1785. 2 


Ebendeſſelben zuverläfige Nachrichten von wichtigen Landes; und 
Wirthſchaftsverbeſſerungen. 
re Schauplag der Zeugmanufafturen rESE Sog 


Spenge Beſchreibung der Kuͤnſte und Handwerke, 13te 

amm 

Beckmanns Anmerkung von dem Johannitterorden und deſſen 
Beſchaffenheit im Heermeiſterthume Sonnenburg, $. 

J. L. — een oͤtonomiſches phyſikaliſches Maga⸗ 
zin, Berl. ı 

———— erfuch einer Naturgeſchichte der Alt: Mark, 

erl. 1774 

3.5 Sc Berfuch einer Geſchichte der uckermaͤrkiſchen Haupt» 
ftadt ee und U. Th. 1785 — 87: 4. mit 1 Grund 
riffe und Proſpekt. 

3.€.W. Voigts mineralogifche Reife durch das Herzogthum 
—— und Eiſenach, Deſſ. u. Leipz. Lund IL Th. 1781. 


u. 85. 
Ton den sl fächfifchen Reichstagſtimmen, Hildburgh. 


1779. 4 
Buͤſchings Magazin, XIV. Th. 
Wettens Nachricht von Weimar, 1739. J. und IL Theil, 


1739. 8. 

Wiedeburgs Beſchreibung der Stadt Jena, 1785. 8. 

A Schmidts hiſtoriſch⸗ er Befchreibung ber Gt» 
gend um Jena, Gotha. 1779. 8. 

v. Hellfelds Verfuch einer —— der andesherrtlichen hoͤchſten 
Gerichtsbarkeit und des Hofgerichts, beſonders in Jena. Jena. 
1782. 8. 

C. W. machers Merkwuͤrdigkeiten der Stadt Eiſenach, 
Eiſenach. 1777. 8. 

Ebendeffelben bermiſchte Nachrichten und Anmerkungen zur Er⸗ 
läuterung und Ergänzung der fächfifchen, beſonders 
aber der eifenachifchen Gefchichte. Gotha und — 1. 
u I, Samml. 8. R 
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TöpfersNahricht von den im Eiſenachiſchen neuchen Refod⸗ 
mirten, Eifenach. 1784. 8. 

Junkers kleine Schriften vom ShrftenthumerCifnäch. 8 

; — — Hof und Bahia. Jahr 


—— weimariſche und eiſenachiſche Intelligenblät⸗ 


—4 9 ce hiftorifch» ſtatiſtiſche Beſchreibung des Fuͤrſten⸗ 
thums Coburg, ſachſen — Coburg: 1783. 
Ic Nachtrag (2ter Th.) 1784. 4. | 

Belers v. Sprengseifens hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Topographie 
des herzogl. ſachfen⸗coburg⸗ meinungiſchen Autheils am Her⸗ 
zogthume Coburg, 1781. 4. 

3 F se Berichtigungen biefer Topographie, &ob. 1781. 


=” 5 „Speengeiun Antwort auf diefe Berichtigung, Schluß: 


Köln * Erbgerichten und Lehnsbogteien mach der Landesver⸗ 
faffung und den rt des Fürſtenthums oder der 
Pflege Coburg, Hildburgh. 17 

— —— zur —* vndburghaͤuſichen Hiſtorie⸗ 
I. = IL 8 

Briefe eines reiſenden Kurländers, 1772. 8. 

3. ©. A. Galertis Gefchichte und Befchreibung des Sig 
thums Gotha, Gotha. 1779 — 81. —9 — IV. u 

(Hildts) Handelszeitung, Gotha 1785 — 89: 

©elbEes Kirchen» und —— des ———— Go⸗ 
tha. Gotha. 1.CH. 17 

Sagittarii Hiſtorie der Graffhaft Gleichen— 1732, * 

Franke de lite exemtionis Gleichenfis, Lipſ. 1736 

©. ne und AeenburgifcherHof- und Apdreßfalender, 8* 
J 1790. 

Salzmanns Reifen, II Bände. ; 

Meinerts Nachrichten von Altenburg, Altenb 1786. & 

— eifenbergifche Stadt» und Landchronif, Ries: 

. 8. 

Pi Hefchreibung des koͤnigl. preufiifchen Bor- und 
Hinterpommern, I. — U. Bd. Stettin. 1779 — 84. 4 

3. P. Gundlings pommerfcher Atlas, oder — Be⸗ 
ſchreibung des Herzogthums Pommern, Poted. 1724. 8. 

Gadebuſches ſchwediſch » pommerfche Staatsfunde, 1. Th. 1786. 
Il. Th. 1788: 4. 

Ebendeffelben pommerſche Sammlungen, J. u. il, Bd. Greifsw. 

Leipz. und Deff. 1782 —B4. 4 Tb. 


Der oberfächfifche Kreis: 199 


v. Reichenbachs patriotiſche Beiträge zur Kenntniß und Auf⸗ 
nahme des A ei Pommerns, J. — IV. St. Greifs⸗ 
walde. 1785 

Oelrichs tif. geographifche Nachrichten vom Herzog⸗ 
thume Aemnan und dem Fuůͤrſtenthume Ruͤgen, Berlin. 
1771. 

3. €. Dähneres Sammlung gemeiner und befonders pommer- 
ſcher und rügifcher EanneAurTgRdEn, Geſetze, Privilegien und 
Derträge, 1.— II. Bd. Fol. 1768. 69. 

‚gr. Wachfens Geſchichte von Eolberg, Halle. 1767. 8. F 

K. F. Stavenhagens topographiſche und chronologiſche Yes 
ſchreibung der Stadt Anklam, Greifswalde. 1773 4. 

Stollens Eee und Gefchichte der Hanfeeffadt Demmin, 
Greifswalde. 17 

P. E. Bertrams Gericht von Anhalt, It Band, 2r Band von 
Kraufe, 1781. 8 

au St latsrecht des Haufes Anhalt, 1741. 4. h 

$ ©. U. Lobethans anhaltiſches Mufeum, vom J. 1783. 


ze ıbft. 8 
Martels Sefehreibung der anhältifchen SürftentHümer, iz — 


84. 8. 

Litteratur⸗ und Theaterzeitung, Berl. 1780. 8. 

PuͤttersGrundfeſte der anhaltifchenfandeg» und FEAR 

Fol. 1765, 

2 5 2. Lobethans Gedanken uͤber den Bevoͤlkerungszuſtand 
des Fuͤrſtenthums Anhalt, Köthen 1778. 4 

Bernouillis Sammlung von Keifebefehreibungen, IV. 58, auch 
Voigts Grundriß von Dueblindurg, enthält einige geogras 
phifch » ftatiftifche Nachrichten von Duedlinburg. 

Gefchlechts- und Landesbeſchreibung des Hauſes Schwarzburg, 
ſonders hauſiſcher und rudolſtaͤdtiſcher Linie, 2te Ausgabe, 
1756. 8. 

Mein geographiſches Magazin, I — XIV. Heft 

E. D. Adamis rudolftädriiches RR ICRL N: 1761. 

Gruͤndlicher und. unumftößlicher Beweiß, daß das fürftliche 
Haus Schwarzburg, ein freier unmittelbarer Reichsftand ift, 

- 1710. Sol. 

Ungrund des ogenannten unumftößlichen Beweiſes der ſchwarz 
burgifchen Immediataͤt ıc. 1717. Fol, 

K. ©. Rimrorhs okonomiſche Beſchreibung der Gegend um 
——— im Mansfeldiſchen, im 2ten Theile der Schriften 

der Leipziger dfonomifchen Gefelfchaft, Dresd,. 1774. $- 


Bierings —— Beſchreibung des mansfeldiſchen 6* 
1734: 
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Lobenſteiner Iintelligenzblatt, 1787. 

Hande der churfürftlichen Priefterfchaft; 1787 

Canzlers und — —— Fournal fuͤr aͤltere — und neue- 
re Lektuͤre, 1786. 8 

ara Kirchen » und Schulengeſchichte der ſchendurhiſchen 
Lande, 8 

EC hönburgifcher Kalender, 1988: 

Weißens en der Stadt Hohenftein, (im ſchoͤnburgiſchen) 
Magdeb. 1729. 

Scharfs politifcher Stan des Churfürftenthume Braunſchweig⸗ 

Luͤneburg 2c. 1777. 4 


— 


$ 3. 
Graͤmzen und Größe. * 
Dieſer Kreis grängt gegen Wellen, an den TS ober⸗ 
rheiniſchen und niederfächfifchen Kreis; gegen Norden an die 
Dftfee; gegen Dften und Süden, an Preuffen, Polen, Schleſien, 
die kauſitz und Boͤhmen. 
Seine Groͤße ſchaͤht man auf 1950 geographiſche uadra- 
meilen- | 
$. 4 | 
“ Fluͤſſe und Seen, 
Haupiflůſſe ſind: 
1) die Elbe, welche die Mulda, die Saale, die Havel 
und andre Gewaͤſſer aufnimmt. 
2) Die Oder nimmt unter andern die Warta auf. 
Die vorzüglichften Seen find die pommerſchen, die märft- 
ſchen und der mangfeldifche füge und falzige See. Von allen 
diefen im folgenden mehr. | 


I. 5. 
Boden. \ 

n Ponmern und in der Marf Brandenburg ift meiften« 
theils ebnes, niedrigeg und zum Theil ſandichtes Land. In den 
mittlern Gegenden, fo auch gegen Suͤden iſt dag Land gebir⸗ 
gicht, wo auch ein Stuͤck von dem Harze, Ferner der thuͤringer 
(br Mal das Erzgebirge, und an der Suͤdoſtgraͤnze der böhmi⸗ 
ſche W 
| §. 6. 

Religion. 
Außer Ehurfachfen befennen ſich alle Stände dieſes Kreiſes 
zur evangelifchen Religion. Unter den Einwohnern find ver⸗ 
bältnigmäßig nur wenige Ratholifen und Refornirten. 
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7 
Rreiöwerfaffung, 

Dieſer Kreis hat 22 Staͤnde, welche in ihrer Ordnung est 
—— folgen: Churſachſen Churbrandenburg. Sache 
ſen⸗Weimar, Sachſen ⸗Eiſenach Sachſen⸗Coburg, Sachſen⸗ 
Gotha, Sachfen-Altenburg, Sachfen-Buerfurt, Vorpom⸗ 
mern, Sinter pommern und Camin, Anhalt, Quedlinburg⸗ 
Gernrode, Walkenried, Schwarzhurg⸗Sondershauſen, 
Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, Mansfeld, Stolberg ‚ Barby, 
= —— Bande, die geäflich - fehönburgifchen 

ande 
In einem im Jahr 1719, zwiſchen Churſachſen und 
Schwar burg feel Vergleiche, murde den her von‘ 
Schmarzburg (vorherigen Grafen) zugefichert, bei Fünftigen 
Kreistagen denfelben, zu Antveifung zweier dem erlangten Fuͤr⸗ 
ftenftande fonvenablen Stellen behilflich zu feyn. Hievon geſchieht 
auch in einem andern Receſſe zwiſ sen a a a 8 
Schwarzburg, vom 5. 1731 Erwähnung. ' 
Breisausfchreibender Fuͤrſt und ‚Direktor. ift der Eh 
fürft bon Sachſen. 
Nachdem indeffen König Auguſt II. (hantaliger Ehurpring 
zu Sachfen), fich zur fatholifchen Religion befannt hatte, fo ver⸗ 
langte man preufifcher Seits, daß dag Direktorium , ‚in dieſem 
der evangeliſchen Religion ganz zugethanen Kreiſe, wegen der 
dabei verfireuden Sicherheit und Konvenienz der evangeli⸗ 
fire Religion, auch einen evangeliſchen Kreisdireltor —*— 


Hierauf wurde bon churfächfifcher Seite erwiedert: ba: 
man bei Aufrichtung. der Kreienerfaffung auf die ‚Religion garı 
nicht habe fehen können noch wollen; in den fränfifchen, ſchwaͤ⸗ 
bifchen und meftphälifchen Kreifen werde zwar dag Kreisaus⸗ 
en und Direftorium von zweierlei Religionsverwand⸗ 

führt, diefes rühre aber feineswegeg daher, weil eine vers: 
9 e Religionsuͤbung bei den Unterthanen der gedachten 
Kreiſe ſtatt finde, ſondern, weil ſchon vor der Neligionstren 
nung zu diefen Kreisämtern mehr als ein Stand angengmmen: 
worden, welcher nachher die Religion zum Theil geändert, ohne‘ 
daß folche bei den Kreisämtern entfest, noch auch ihnen andre, 
zur Rondireftion und Subftitution zugeordnet worden wären. Fers 
ner die Objekte, welche für die Kreife gehören, beträfen feine 
Religions» und Kırchenfachen; bei dem ‚oberfächfifchen Kreiſe 
waͤren, nach der Reformation, die Kreisaͤmter bei Churſachſen 
alẽ alleinigem evangeliſchen Stande, auch zu der Zeit, da noch 
fein Mitſtand dieſes Kreiſes ſich zur evangeliſchen Lehre bekanut 
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bafte, und viele Jahre, nach der zu Augfpurg übergebnen Kon⸗ 
feffion, geweſen, bis nach und nach mehrere dazugetreten,ohne daß 
gegen Churfachfen deshalb, weil es allein und ſonſt fein Stand 
mehr, diefe Lehre angenommen hatte, einige Einwendung dage⸗ 
gen: erfolgt wäre Eben fo iſt es auch mit einigen andern 
Kreifen, nach veränderter Religion, ergangen. Die Grundlage 
des Friedenstraftats habe zwar zwiſchen beiderlei Religionsver⸗ 
wandten-Staͤnden eine ‚genaue Gleichheit eingeführt-urd die 
Paritaͤt der Nichter in den Reichsgerichten, ſo auch bei ordent⸗ 
lichen Reichsdeputationen feſtgeſetzt, dieſes gehoͤre aber nicht 
zur Reichs- und Kreisverfaſſung, weil ſonſt, wenn man uͤber⸗ 
haupt bei allen Handlungen und Officien auf die Religion Ruͤck⸗ 
ficht nehmen wollte, auch dem chuemainzifchen Reichsdirektorio 
ein. evangelifches Kondireftorium zugeordnet erden. müßte: 
Sowie Magdeburg im niederfächfifchen: Kreife, auch nach der 
Religionsveränderung, dag Direktorium gleichwohl behalten, 
eben fo wäre dies, im gegemwärtigen Falle, beim oberſaͤchſiſchen 
Kreife ebenfalls eine billige Soderangerı mar 
Von prenßifcher&eite wurde hier auf geantwortet: dasſenige, 
was den katholiſchen Ständen im Reiche recht waͤre, muͤſſe es 
auch denevangeliſchen ſeyn; die Kreiſe, welche ganz katholiſch ſind, 
obgleich ein oder andrer evangelifcher Stand ſich darunter befin⸗ 
det, Haben feine evangelifchen Direftoren, folglich ſind die Krei⸗ 
fe, fo ganz evangelifch find, auch nicht verbunden» fich von 
einem kacholifchen Stande dirigiven zu laffen. Das Friedens⸗ 
inftrument erfodereiauch; daß der Status vom. 1624in weit ges 
ringern und ungleich wenigern importivenden Dingen unverans- 
Berlich beibehalten/ und meder durch Kanoniſche⸗ oder Cibilrech⸗ 
tey noch auch durch Urtheile, Reverſalien, Verträge und Un— 
terhandlungen im geringſten verändert: werden ſolle; daher den 
evangeliſchen iin Reiche um fo viel weniger zuzumuthen, daß fie 
ſich ohne ihr Verſchulden, durch eine ca uelle Beranlaffung, mie 
diefe Religionsveraͤnderung ift, das Direktorium eines ‚ganzen 
Kreifes ent en und folches in eines Fatholifchen Reichsſtan⸗ 
be Händer en Faffen ſollten. Ueberdies beficht das Grfchafte 
eines Kreisdirektors vornehmlich in einer ununterbrochuen Ere 
haltung des Friedens, und Vollſtreckung der Reichsgeſetze und 
andern Koinmiflionen und Erecutionen, welche den Kreisaus⸗ 
ſchreibeaͤmtern bon einem jedesmal vegterenden Kaifer, oder in 
Beffen Nahmen, von den hoͤchſten Neichggerichten aufgetragen: 
werden. Nun erfordert es die Reichefonftitution , daß pergleis 
chen Ereeution im Meiche mit den intereffieten Partheien von 
einerlei Religion ſeyn ſollen, in welcher Mückficht Churſachſen 
nie eine Exetution im oberfächfifchen Kreife, als im welchem⸗ 
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außer Churſachſen Fein ‚Aulnen Stand von katholiſcher Nelta 
gion vorhanden iſt, au süben Tonne und alfo- das Direftorials 
amt, twenn die ReichSaefeke in dieſem Punkte ihre Kraft behals 
ten ſollen, ſchon an ſich ceſſiren. —ı Bald. nach dem osnabruͤ⸗ 
ckiſchen Frieden wollte man im weſtphaͤliſchen Kreiſe dad Direk⸗ 
torium von Muͤnſter und Juͤlich allein exereciren, aber, haupt⸗ 
ichlich aus der Urſache, weil es ein Kreis von vermiſchter Nes 
igion iſt, ſo wurde Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm von Branden⸗ 
burg mit Einwilligung und Genehmigung des Kaiſers und des 
ganzen Reichs denfelben zugeordnet. Zi einem gleichen Falle 
praͤtendirten bie ebangeliſchen Staͤnde des oberrheiniſchen Krei⸗ 
ſes, nach dem Abſterben des Churfuͤrſten Carls in der Pfalz, 
einen ebangeliſchen Kondirektor, den ſie durch die Succeſſton 
des fuͤrſtlichen pfähifchen Hauſes im Herzogthume Simmern 
wieder verlohren, und wollten auch, ſo lange dies nicht geſchah, 
bie katholiſchen Kreisdirektoren nicht erkennen. Im gegenwaͤr⸗ 
tigen Falle waͤre es zwar nicht um den Glauben und um die 
Religion, aber doch um das Exercitium eines evangeliſchen 
Direftorii, in einem ganzen konſi derablen Kreife zu thun, an deſ⸗ 
bi Beibehaltung dem ganzen. —— Sangelico. ſehr viel gele⸗ 


en ſei. 

Von churſaͤchſiſcher Seite wurde hierauf geantwortet · daß 
—J nach der Reformation die Kreisaͤmter bei Churſachſen als 
alleinigem evangeliſchen Stande, ſchon zu Der Zeit geblieben, da 
noch fein Mitftand- diefes Kreiſes ſich zur- evangelifchen Lehre 
bekannt hatte, ingleichen habe das Friedensinſtrument bei den 
Keichegerichten die Paritaͤt der Nichter von beiden- Religions⸗ 
verwandten eingeführt, welches aber zur Neichd+ und Kreide 
verfaſſung nicht gehore; fo, daß, was Magdeburg im nieder⸗ 
ſaͤchſiſchen Kreiſe billig. getvefen „ auch im oberfaͤchſiſchen nicht 
weniger billig ſeyn muͤſſe; daß die Konſtitution der Kreiſe und 
der Aemter auf den Reichskonſtitutionen und nicht auf der Re⸗ 
ligion beruhe. Der Fall; daß ein katholiſcher Direktor eines ganz 
katholiſchen Kreiſes die evangeliſche Religion angenommen, und 
beshalb das Direktorium verlohren, habe noch niemals exiſtirt. 
Der Status. vom J. 1624 gehe keinesweges auf die Reichs-⸗ 
und Kreisverſammlung, daher auch nicht zu ſchließen, daß der 
Direktor eines Kreiſes die Religion, ſo ſein Vorfahr im J. 
1624 bekannt, unumgänglich, beibehalten, oder im — 
ſetzten sale feiner Gerechtfame verluftig ſeyn muͤſſe, oder auch 
deſſen Lehnfolger von einer andern Religion die Exeluſion zu er⸗ 
warten habe. Ueberdies wird im Reiche bei dergleichen Aems 
tern und Würden, fo mit den Territorien verfnüpft find, 
nicht ſowohl auf die Perfonen als auf die Lande, fo beſeſſen 
werden und auf welche die Aemter und Wirden gegruͤndet finde 
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Nückficht genommen, und da nun das Churfürftenthum Sach. 
fen mit allen incorporirten Landen nach Reichsfundamentalge⸗ 
feßen, ‚gan evangelifch ift, fo iſt auch das churfürfliche Borunt 
jederzeit bei den Reichs- und Direktorialfachen als evangelifch 
geachtet, und durch einen der augfpurgifchen Confeffion zuge 
thanen Minifter geführe worden, Aus dem Falle, in Abficht des 
neueingefuͤhrten clevifchen Direktorii, ift nicht® weiter zu fol« 
gern, indem ſolches zu Folge der vorigen Obſervanz gefchehen, 
woraus mit Beftand nichts gegen Churfachfen inferirt werden 
fann. Die evangelifchen Stände des oberrheinifchen Kreifeg 
ſind auch in ihrem, gegen das churpfalpfimmerfche Direftos 
rium, geäußerten Verlangen eben nicht glücklich gemefen. 
ſt auch aus dem von preußifcher Seite angeführten Concluſo 
vom J. 1697, wenn folches nach den Majoribus eingerichtet 
worden, weiter nichts ald ein gemeinfchaftliches Botum für dag 
evangelifche Kondireftorium zu‘ erfennen; übrigens wegen 
diefes Conclufi bei dem Faiferlichen Hofe, oder fonft nichts anges 
regt oder ausgerichtet worden. Partheilichkeit kann beim oberſaͤch⸗ 
fifchen Kreife, von Seiten eines fatholifchen Kreisdireftorg nicht 
beforgt werden, da die Mitſtaͤnde jederzeit einerleifeligion bekennen, 
und alfo der Direktor, zwar derPerfon nach Fatholifch, feinem vor 
—* andern, im Ruͤckſicht der Religion einigen Vorzug goͤnnen 
ann. 4 \ 32 
Bei dieſer Vorſtellung und Gegenvorſtellung ift es big jetzt 

—— ©. Moſers deutſches Staatsrecht, XXVII. Theil, 
Die Kreiskanzlei iſt u Dresden. 2 RR 
Breistage find bisweilen gehalten worden : in Leipzig, Wit⸗ 
tenberg, Zerbit, Juͤterbock, Frankfurt an der Oder. Der lebte 
se %- 1683: (Si Mofers deutfches Staatsrecht, XXVIII. 

H. ©. 98.). —* | 
Zu Breismünzftädten find im %. 1571 die Stadt Leipzig, 
Derlin, Stettin und Saalfeld verordnet; gegenwärtig wird aber 
auch in andern Drten geprägt. sr 
.. Zum Meichstammergerichte in Wehlar ernennt der Kreis 
2 Beiſttzer, wiewohl er im weitphälifchen Frieden das Recht er⸗ 
hielt, 8 Stellen bei diefem Neichgaerichte zu befegen. 

Die Breisfriegsämter find feit dem J. 1680 unbefeßt ges 

blieben ; fo wie überhaupt in diefemm Kreife die Militärperfaffung 
ſetzt ceſſirt. 
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Die hürfähfifhen Lande. 


Gränzen, Größe und Theile, 


CD fämmtlichen churfächfifchen Lande, in. und außerhalb 
dem Umfange deg oberfächfifchen Kreiſes, grängen gegen 
Norden an dag Her 
Anhalt und an die 
Kr gegen Süden an 


um Magdeburg, an das Fuͤrſtenthum 
arf Brandenburg; gegen Oſten an Schles 

| Hohmen und Franken; gegen Weften am 
effen und Braunfchtoeig. * 


Der ganze churfuͤrſtliche Staat beſteht aus dem Herzog⸗ 
thume Sachfen oder dem Churkreiſe, einem Antheile der Land» 
raffchaft Thüringen, , aus ben Märkfgraffchaften Meißen, 
Iber- und Yriederlaufin, der Grafſchaft Barby und den 
Antheilen an den Brafichaften Henneberg und Mansfeld. 
Alle dieſe Lande haben einen Flächeninhalt von 7175 
ne Im Jahr 1785 zaͤhlte man darin 1,941, 306 Fin. 
+ Bon dem Antheile an der Grafſchaft Henneberg ift fchon 
in diefem Theile, _(&. 17:) augführlichere Erwähnung gefches 
ben. Von der Graffcehaft Barby, von dem churfächfifchen 
Antheile an der Grafſchaft Mansfeld und von Querfurt, auf 
welchen befondere Stimmen ruhn, wird weiter unten, in der ges 
börigen Ordnung, das nöthige vorfommen; und von der Ober⸗ 
und Niederlauſitz im folgenden IV. Bande diefer Erdbefchreibung. 
Es gehören alfo hieher nur: der Ehurkfreis, der churfächfifche 
anfehnliche Antheil an der Landgraffchaft Thüringen, die 
Markgrafſchaft nebftdem Burggrafthume Meiſſen, das aus 
den 3 Aemtern, Bommern, Klbenau und Rahnis beftehende 
Burggeaftbum Magdeburg, ein Theil des Öfter- und 
Pleifnerlandes, ein Theil des Voigtlandes, d. i. ein Theil dee 
altın Zerzogthums Sachfen, die Pfalzgrafſchaft Sachfen, 
(Schloß und Arne Altftädt ausgenommen). 
Mit dieſen Landen find nach und nach verbunden worden: 
bie 3 Hauptflifte mit ihren Kollegiaten, Meißen mit Wurzen, 
Merfeburg und Naumburg mit Seis; deggleichen werden die 
thurfürftlichen Lehne der Sürften von Schwarsburg, der 
Grafen-von Stollberg, von Schönburg und die folmfifchen 
Serrſchaften hiezu gerechnet. I wi 
Alle diefe Lande, (doch mit Sinbegrif der Graffchaft Barby 
und einiger Herrfchaften) verſteht man gemeiniglih, wenn man 
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tagt: ! das Churfuͤrſtenthum Sachfen und deffen incorporirte 
ande. * RIO LATE 

Der Slächeninhalt in diefen letztern Landen beträgt ungefähe 
570 Dusdratmeilen. 21 
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) Die Selbe kommt ſchiffbar über. zu in 
Markgrafſchaft Mei en, ‚und nimmt von 
über. 30 große und, kleine Gewaͤſſer auf. Bon 
Torgau hat ſie ein weit tieferes und bequemeres 

Schlfabrt als vom. Kptem Orte big nach Mi 
fie bis gegen Torgau, zwiſchen Ber a. X 
and teils auf Biden Gtiten, ‚Lheils a 
Eeite ,. fteinigte Ufer bat, Melche dem 
ſich augzubreiten, fondern vielmehr es 
fieigen. Hingegen von Torgau Ift 06 
mit Sande vermiſchtes Ufer, von welchen (Heil 
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ge, theus bei UeberfehWenimungen viel abgeriſſen wird/ fo, dad 


der Strom inımer breiter, und durch die vielen hineingefuͤhrten 
Baͤume und in der Elbe entſtehenden Sandbänfe zus Schiffahrt 
immer umbequemer wird 7" Bd BE ER DIRT RG 11 1a 17/00 — 
Im 1784 verurſachte die Elbe durch die Ueberſchwemmung 
einen vorzüglich beträchtlichen Schaden, der auf 600,000 Thlr. 
berechnet wurde. Außer dem ıVerlufte an Gebäuden, Salz 
— beſchaͤdigten Brücken buͤßte Sachſen 1,702 Stuͤck 
ieh ein sl nee erregen 
| * 2) Die Muldau oder Mulde, entſpriugt aus 2 Ge⸗ 
waͤſſern: ⏑ MO FR m lit 
© 2) der freyberger Mulde, die. in Böhmen, bei Reus 
ftadt, ohnweit der fächfifchen Graͤnze, ihre Quellen hat, Sie 
Po alsdann in das Erzgebirge und vereinigt ſich ohnweit Col» 
Dig niit ae 5 MD rdg 
2.0 + b)nder fchmeebergeu, zwickauer ober weiflen Mulde; 
diefe hat ihre Quellen theils auf den boͤhmiſchen Gebirgen, theils 
im Vogtlandee Amı dann du 
un) Ts Elſter oder, weiſſe ne Gm Inceäiee ben 
zrzen Elſter ſo genannt, ‚welche ober ameng ent⸗ 
—— und bei dem Staͤdtchen, Elſter, in die Elbe fällt 
entforinge., Ogd „Uborf, im Voigtlande; bei. Zwenfau. thei 
fie fih in > Arme, von benen ‚des, eine, ber Sloßgraben, 
be andere. die Kuppe genannt!tird.. Bei Leipzig nimmt fte 
—2 und Parde auf und fällt endlich oberhalb Röpzig in 
ie . L 1 . - # j . u7mn . 1 > 


( 
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4) Die Saale/ zum Unterſchiede von der fraͤnkiſchen und 
fatgSurgithen Saale, die thüringifche oder voigtländifche ges 
nanüt, fliegt bier bei Naumburg; Weißenfels 2c. vorbei. 

Im J. 1789 beftimmte der Churfürft 3 Millionen Thaler 
zu Vereinigung mehrerer Flüffe in feinen Landen, um ie 
den Vertrieb der Randesprodufte zu befördern. ° 


Auf der Elbe, Saale, Mulde, Weifferiß, ler und Dei 
iſt das Sloßwefen vorzüglich wohl —— — Es ſteht unter 
einer beſondern Floßinſpektion, deren hoͤchſte Inſtanz dag ges 
heime ginanzkollegium in Dresden iſt. Die Direktion daruͤber 
führt ein Direktor und Oberinfpeftor der gefammten Floͤßen. 


Die Elb⸗ und Weifferigföße ſteht unter 2° Dberauffeher, 
und hat * Hauptholzhoͤfe zu Pirna, Dresden und Meifs 
fen. Zur Elb floͤße gehoͤren auch die Kirnitzlachfloͤße, neben 
welcher bis zum J. 1736 eine auf.der-Polenzbach war und die 
Königfteinerflöße, die von der böhmifchen Gränzge an aus 
Zeichen ihr Waffer erhält „alsdann mit der Bielabach verbun⸗ 
den wird und ihre Hauptrechen zu Huͤtten und am Heydberge 
bat, von welchen Orten hierauf dad Holz zur Floßbindung in 
den Elbſtrom geflößt wird. 

Das auf der Weiſſeritzfloͤße geflößte Hol fommt groͤßten⸗ 
theils aus dem altenberger Amtsbezirke. 

Ueber die GoͤrsdorfBlumenau⸗ auch Neuberger⸗ 
ae und Neugrabenfloͤße hat auch ein Dberauffeher. bie 
u 
Die GSoͤrßdorf⸗ Zalumenpnerflöhe wird bis zur Floͤhe, it 
welche fie geht, aus verſchiedenen Teichen, mit Waffer verforgt. 
Sie fänat in den böhmifchen Sorften, ver boͤhmiſche Hauptwilda⸗ 
berg genannt, an. Im % 1624 füchte man fie, durch Anlegung 
eines neuen Graben, alfo zu leiten, daß das Holz aus der Floͤhe im 
die freyberger Mulde und in derfelben bis an die fteyberger 
Schmelzhuͤtten gebracht werden fonnte. 


freyberger Mulde fließt in Köhmen durch den Forel⸗ 
lentei Sin macht über der, Gränze den Floßteich. Das Hol 
wird auf dem.neuen Graben eingeworfen und geht don da anf 
ehe Rechenberg, Claußnitz und Lichtenberg, two ein Teich 
ift, derin die Mulde gefchlagen werden fann. Zur Unterhal⸗ 
tung dieſes Teiche tragen die Koften der Rath zu Freyberg und 
die Floßfaffe, jedes zur Hälfte. 

5) Die Elfterwerdger- Neugraben⸗ und Kanalfloͤße 
haben jest einen Dberauffeher. Der Floßgraben zu Elſterwerda 
kommt aus dem Schradenmalde. 

6) Die Elſter floͤße hat ihren eignen Oberaufſeher Ahr 
Anfang iſt ber Eroffen, im Zeigifchen, wo der Sloßgraben neben 


204 Der oberfächfifche Kreis, 


ber Elfier fortgeht und bei Pegau firh in 2 Arme theilt, bavon 
der eine Arm bei Leipzig, in die Pleiffe, der andre Armige- 
gegen Fügen, nach Merfeburg bin, bei Tragant in die Lup⸗ 


pe fällt, RNIT I 
7) Die Saalflöße hat ebenfalls ihren eignen Oberauf ⸗ 
ſeher; auf biefer wird eine beträchtliche Menge Holz nach Halte 


seflößt. ) > 

8) Die Wilgich » Wulden= und Schwarzenbergifches 
ober Schwarzwaflerflöße baben zuſammen einen Oberauffeher. 
Die Wiltzſch fließ oberhalb Eibenſtock, in die zwickauer Mulde. 
S. Leonhardis Erdbeſchreibung der churf. u. herzogl. fächf. 
Sande, 1.8. S 21. ffJ. Br 


ie uber 
RR N —— 
Der Boden iſt groͤßtentheils zum Ackerbaue geſchickt, und 
wird in manchen; Gegenden mit vielem Fleiße bearbeitet. au den 
fruchtbarften Theilen gehört, außer der Marfgraffchaft Meiſ⸗ 
en, die fogenannte goldne Aue, auf beiden Seiten der Helme, 
ie Fluͤfſe Bilden perfchiedene Hauptthaͤler. Das größte it dag 
Elbthal, daher auch die meiften übrigen Fluͤſſe und Bäche des 
- $andes nach difem Thale ſich ziehen. » ‚Die Gegend um Witten. 
ea der niedrigfie, Punkt dieſes Thals. Aber noch niedriger 
— das Oderthal, an der niederlauſitziſchen Graͤnze, in Nord⸗ 
often. kun | 
ih Öftliche Ufer der Elbe, d. i. der größte Theil des Chura 
freifes und ein Difteift der Markgrafſchaft Meißen, außer 
einigen unbeträchtlichen Anhoͤhen, iſt faft ganz mit laufenden Fluß⸗ 
“ fande oder Thone oder Lehmlagern bedeckt, worin Granit, 
Gneuß, porphprartiges Geſtein und Hornſchiefer nur felten als 
feſtes Geftein berporragen, hingegen als Gefchiebe mit dem 
lußſande vermifcht, Häufig. angetroffen ‚werden. Weiter hin 
nd-fchon mehr Anhoͤhen, Schluchtern, Hügel und IK freis 


‚AR 


fichende Berge, von denen der Keulenberg, zwiſchen Königs— 
brücf und Pulsnitz, im Meißniſchen, auf der Oſtſeite der Fibe, 
nebſt einigen Bergen bei Bifhofewerda und zwiſchen Sebnitz 
und Schandau die hechften Epiken find. Unter diefen be 
bauptet wieder der Hochwald und der Winterberg deu erſten 


* An der Elbe bei Konigſtein und Pirna, nebſt den umlie⸗ 
‚genden Gegenden, find von Süden nach Norden Sandgebirge. 
en Biel Berge erheben ſich ſteil und haben eine kegelförmige 

t. * m; 9 | 
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Von Wittenberg aug zieht ſich eine Ebne über bie Elbe, 
in den größten Theil des leipziger Kreifed, ohne Anhoͤhen, einige 
wenige 5. B. bey Mügeln und Muefchen ausgenommen, big an 
das Erzgebirge. Der übrige Theil des meißnifchen Kreifes am 
weſtlichen Ufer der Elbe iſt meiſtentheils eben und nur hin⸗ 
ter Schilda, nach Dahlen und Dfchag zu erift man mehrere Ans 
böhen an, unter denen die Oſchatzer die höchften find: 

In dem theils zufammen hängenden, theils ſtuͤckweiſe uns 
terbrochenen, und mit vielen Thälern durchfchnittuen Gebirge um 
Meiffen, melches von feiner Hoͤhe aber fich fanft verbreitet und 
mit dem, weiter gegen Suͤdweſten aufiteigenden Gebirge, fich vers 
breitet, ift dag Hauptgeftein, jedöch hier und da mit einigen Abs 
‚änderungen, Branit,der aus gleichem Gemifche von Duarz, roͤth⸗ 
lichen rhomboidalifchen Seldfvarhe und fchwarzbraunen Glimmer 
befteht,an manchen Orten aus Eleinen,an andern aus groößern Theis 
len feft in einander verbunden ift und dem befannten aͤgyptiſchen 
Granit fehr nahe kommt. Der Granit flreicht von Meißen bis eine 
halbe Meile über Scharfenberg fort, wo ihn hernach an den 
meiften Orten eine Art Mergel oder vielmehr Kalkſteinfloͤtze, im 
dafiger Gegend, unter dem Nahmen Pläner befannt, bedecfen, 
die allenthalben auf den Anhehen bis an das Thal von Dres 
den mh werden. Die Klüfte find meiſtentheils mit einem 
graugrünlichen, ſpeckſteinartigen Gefteine angefüllt; und am 
mehrern Drten kommt zugleich mit dem Granite —J 4 sin 
Geftein und Pechftein vor. Die Dammerde befteht aus Lehm⸗ 
lagern, die bei Meiffen anfangen,  fih bis über Schar 
Lines. erfirecken, und an manchen Orten zwei Lachter inäd)» 
tig find. ' NR Ye 

Von Meigen nach Süden, dag Elbufer hinan, gegen dag 
Erzgebirge zu, beſtehn die Elbufer an manchen Orten aug fteil 
anfteigenden Gebirgen; das Gebirge bei Koöniggftein und Pirna 
ſchließt fich bei Gießhübel, an dag dafelbft auffteigende Erzgebirge, 
an. Diefes zieht fich ununterbrochen in der Hauptrichtung ges 

en Suͤdweſten durch den ganzen erggebirgifchen Kreis, bis ing 

Voigtland fort. Hingegen von Konigflein gegen Pirna und 
Cotta zu wird das Land ebner, die Thäler find breiter mit Acker⸗ 
land, Wiefen und Holze bedeckt; jedoch ift überall darunter 
noc) Sandfteingebirge, von welchem in der Gegend des dresd—⸗ 
ner Amtsdorfs Kofhüg, ein mächtiger Sandfteinfldg fich befin- 
* der noch weit uͤber den plauenſchen Grund ſich hinuͤber 
ziehet. 

Die hoͤchſten Punkte des Bergruͤckens, welcher die Graͤnze 
zwiſchen Sachſen und Boͤhmen macht, find bei Wieſenthal und 
Enbenftock, fo mie infonderheit der Sichtelberg bei Wiefenthaf 
der hoͤchſte Punkt von ganz Sachſen ift, (S. Eharpentiers mis 


; 
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neralogifche Erdbefihreibung, Theil I. Seite 212.). Waldun⸗ 
ae —— und Ackerland bedecken das ſaͤchſiſche Erzgebirge 
uͤberall. — 
In Nordoſten zieht ſich ein Theil dieſes Gebirges in das 
Voigtland heruͤber. Einige voigtlaͤndiſche Gebirge beſtehn aus 
Granit, andre aber theils aus gneußigem, theils aus mehr 
thonartigem Schiefer. Zunaͤchſt am Erzgebirge, von Rothen⸗ 
firchen an über Werneggrün und Nügengrün, big ins Thal von 
Auerbach, an beiden Seiten der zwickauer Mulde, bei Schoͤ⸗ 
necf, St. Peter und Cottenheide, gegen Sübdoften, big nach 
Landsgemein hin ift die Gegend raub und mit hohen Bergen und 
MWaldungen befegt, und heißt daher ded Waldrevier. Der 
hoͤchſte Punkt derfelben iſt ohnweit Schöneck, gegen St. Peter 
and Cottenheyde zu, mo der Gefichtsfreig eine weite Ausſicht 
ing Voigtland und in einige Theile des fächfifchen und bohmis 
fchen Gebirges, und gegen Suͤdweſten bis an den Sichtelberg im 
Gulmbachifchen verftatter, J— 
Von Schoͤneck nach Schillbach zu, gegen Weſten, faͤllt das 
Gebirge, wie faſt durchs ganze Waldrevier, fteil ab. Der uͤbri⸗ 
ge Theil des Voigtlandes, oder das Landrevier, liegt viel tie⸗ 
fer und hat auch ein weniger gebirgichtes Anſehen. Die Gebirge 
ſteigen hier zu beiden Seiten der weiſſen Elſter, welche das 
Hauptthal in dieſer Strecke Landes bildet, ſanft an. Selten 
findet man ſteile Ufer, meiſtens nur weit ausgedehnte Anhoͤhen, 
die fich in Ebnen verbreiten und mit unmerflichem Abfale hier 
und da in Schluchten verziehn, in welchen die Eleinern Bäche, 
Triebe, Geigenbach 20, der Elfter zufließen. Ein gleich geftaltes 
tes Anfehen hat das ganze übrige Landrevier, befonders aber 


| 


‚gegen Weften und Norden zu. Ueberall find Anhoͤhen und Schluch» 


ten nach verfchtedenen Richtungen, und Gebirge von gleicher Hohe, 
fo daß man fie alle gefehen hat, wenn man eines ſteht. Acker» 
land, Wiefen und einzeln zerfireutes Gehölze bedecken dag ganze 
ee nur felten kommt entblößtes Gefteine zum Bora 
eine. | SE 
N Diefes Anfehen behält die ganze Strecke Land noch durch 
die reuffifchen Lande bis in den neuftädtifchen Kreis, der gegen 
Dften mit dem Erzgebirge zufammenhängt, und mo man bis ar 
die Ufer der Orla ein unmerflich fallendes Gebirge, wie im ganı 
zen füdlichen Theile dieſes Kreifes, findet. Ueber der Orla fiein 
gen alsdenn Bergrücken zu geößrer Höhe auf und machen den 
übrigen Theil deffelben aus. Am weftlichen Ende dieſes Kreiſes 
ift das Außerliche Anfehen und die Gefteinart der Gebirge und 


Gegenden eine Zortfeßung des voigtländifchen Schiefergebir“ 


98. Aus dem Elſterthale, gegen Oſten zu, ſteigt es ziemlich jaͤh⸗ 


ling an. 
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Auch im füdlichen und in einem großen Striche des ſuͤd⸗ 
weſtlichen — findet ſich dieſes Schiefergebirge. Bei Ziegens 
ruͤck wird ein Theil deſſelben aus. Oſten nach Weſſen von der 
Saale durchfchnitten; und an den Ufern der Saale werden wie— 
der fteile und wegen der vielen in die Saale einfliegenden Bäche, 
auch einzelne Gebirgeftüce gefunden, da außerdem meiſtens nur 
Schluchten und aus diefen fanft anfleigende Anhoͤhen mit eins 
auder abwechſeln. Die Ebner, befonders an den Gränzen 
des füdlichen Theils, ſind meiſtens fumpfige, mit einzelnen 
Wäldern‘ befest, und mie vielen Zeichen unferbrochen, fo 
wie man überall auch Spuren großer Torflagen antrift. 
Der nördliche und nordweſtliche Theil ift durchaus mie 
Sandftein bedeckt; welchen beträchtliche Waldungen bedecken. 
In der äußerften nördlichen Graͤnze ift ein zweites aufgefeßteg, aug 
‚übereinanderliegenden Lagern und Schichten Kalffteine, beſte— 
hendes Floßgebirge bes Alsmannsdorf, von wo es ſich gegen 
Suͤdweſt und Weſten mit dem Sandgebirge bis an die Ufer der 
Saale erſtreckt, hier, ſich gegen Süden hinzieht, alsdenn fwike. 
der etwas noͤrdlich fich endigt. 

Die fhüringifchen Provinzen fi nd größteneheile eben; nur 
hin und wieder ift ein aus Kalk und Falfartigen Echichten beſte⸗ 

hendes Floͤtzgebirge. Das Hauptthal bildet die Saale von Suͤ⸗ 
‚den nach Norden, und nimme die meiſten thüringifchen Fluͤſſe 

anf: Die Ebnen find mit Ackererde oder Thon, Lehm und 
‚Slußfande bedeckt, worin. man porzuͤglich Eleine Dnarsgefchiebe 
in Menge antrift, und bei Weiffenfels ift längft den beiden Sein 
‚sen der, Saale unter dem Flußfande wirkliches Sandfteingebirge. 
Bon Naumburg aus ziehen fich auf beiden Seiten der Saale 
ziemlich fteil anfteigende Sandgebirge, mehr aber noch Kalkge⸗ 
Dirge, die fich jenfeits der Eaale in Nordweſten bis an die Un⸗ 
ſtrut in ausgebreiteten, zuſammenhaͤngenden mit fettem ſchwar⸗ 
zen Ackerlande bedeckten Ebnen verlieren. 

Von Koͤſen nach Weſten, bei Eckartsberga, machen die Kalk⸗ 
und Sandgebirge den Anfang von den ſogenannten Finnbergen, 
welche ſich in 2 beſondern Bergruͤcken aus Suͤdoſten nach Nord⸗ 
weſten fortziehen und ſich uͤber der Unſtrut an die ſogenannte Hayn⸗ 
leite auſchließen. 

Drei Stunden von Artern, gegen Nordweſten, erhebt ſich 
aus der Ebne eine drei Meilen lange Bergkette, Kifhaͤuͤſer ge⸗ 
nannt, die ſich bis Nordhaufen zieht, und bei Zilleda nord⸗ 
weſtlich ſehr freilierhebt. Hier wird fie durch ein tieftg, engeß 
Thal, die Wollweda, in 2 Bergrücken getheilt, davon der eine 
Bifhäufer, der andre aber Brandberg genannt wird, und wel— 
che bei den Ruinen des alten Schloſſes Rothenburg, ohne : 
weit⸗ Kelbra, wieder zuſammen laufen und gemeinſchaftlich 
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fortziehn. Der gegen Süden liegende Bergrücken iſt über und 
über mit Holz bewachfen, und beiteht aus Granit mit-häufige 
Glimmer. Der nördliche beſteht aus Sandfteine, melcher mit 
Erde bedeckt und mit Holz bewachfen ift, und die höchfte Kuppe 
im der Gegend hat, wo man noch die Ruinen des Kifhaufer- 
fchloffes finde. Bon hier aus, gegen Nordoften , find wieder 
meift ebne Gegenden, mit abwechſelnden unbeträchtlichen Anhöhen. 
Eine vortrefliche Einrichtung auf den hiefigen Poſtſtraßen 
find die Meilenſaͤulen. Zuerft fegte man durchgehends hölzerne 
Säulen, die ader 1722 in fleinerne verwandelt wurden. | Auf 
denfelben ſteht ein Poſthorn, die Jahrzahl 1722, und die Meie 
lenweite nach Stunden berechnet. Die größten Meilen» oder 
Diftanzfäulen ſtehen gemeiniglich an den Thoren der Städte 
oder an den Pofthäufern und zeigen die Meilenweite der anfehns 


lichften Städte an; Eleinere an den Straßen zeigen die Meilen, 7 


noch Fleinere die halben und bie kieinſten die Viertelmei⸗ 
Ien. Die fächfifche Policeimeile, welche dabei zu Grunde liegt, 


hält verordnungsmäßig 2,000 Ruthen, eine zu Böreedner Ellen, 


melche 28,854 vheinländifche oder 27,878 franzo ſche Fuß 
geben. | | F 
$ 4 
zufk 
Die Luft ift groͤßtentheils gemäßigt, außer in einigen erha⸗ 
benen Gegenden, befonder® in einem rauhen Striche des Erz 
gebirges, den man daher auch dag fächfifche Siberien zu nennen 
ewohnt if. Augführlichere Nachricht vom Klima in Sachſen 
indet man In den Anzeigen der leipziger öEonomifchen Socie⸗ 
tär, Dfiermeffe 1777: ©. 112 — 128. | Aut, 


5 
Produkte. 


Der Ackerbau liefert alle Arten von Getreide, für bie Lan 
desbedürfniffe nicht nur Hinlänglich, fondern auch bei mittelmaͤſ⸗ 
figen $ahren fo viel, daß man vom Ueberfluffe an die Nachbar 
überlaffen fann. Jaͤhrlich werden an Weisen, Roggen, Buch» 
meisten, Gerfte, Hafer, Erbfen, Kartoffeln und Rüben 5 Mile 
lionen Scheffel, nach Abzug des Saamens, erbaut, 

Mach einem Neferipte vom J. 1773 ıft indeffen die Getrei⸗ 
deausfuhr nur alsdenn erlaubt, menn der bresbner Scheffel 
eisen, den Preis von 4Thlr, der Roggen den Preis von 3 Tpir., 
die Gerſte 2 Thlr. und der Hafer 1 Thlr. nicht —* 

Die Zartoffeln, die nad) Sachſen erſt ungefähr im J 
1717 gebracht worden find, werden fat allenshalben in auſ⸗ 
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ferorbentlicher Menge gebaut, in einigen Gegenden indeffen Haupt 
fächlih nach den Jahren 1772 und 73. lad 
Der Obſtbau iſt ebenfalls beträchtlich, beſonders im mieife 
niſchen/ leipziger, thuͤringiſchen und voigtlaͤndiſchen Kreiſe. 
Weinbau iſt vornehmlich im meißniſchen, thuͤringiſchen, 
naumburgiſchen, merfeburgifchen! und im Churkreiſe. Im meiß⸗ 
niſchen zaͤhlt man an 29. Traubenſorten. Den auf den 
Gorenbergen, zwiſchen Schweinitz und Jeßnitz, im Churkreiſe 
und bei Naumburg erbauten Wein hält man, naͤchſt dem von 
der Hofloͤsnitz, bei Meißen, für den beften unter allen churfäch- 
fifchen Landweinen; nach diefem folgen die coffabauder, fiptizer, 
zadler und belgerfchen, zuleßt aber die wittenberger und fenften« 
berger Weine. In den neuern: Zeiten ift ein Oberland weinmeis 
fter über die churfuͤrſtlich ſaͤchſiſchen Weingebirge und Kellereien 
beftelt und auf der Hofldsnig eine Winzerſchule entſtanden, wor: 
in gute Winzer erzogen werden.  (S. Rohrs Hauswirthſchaft, 
IX. Abth. X. Rap. ©. 1,137 und 1,722.). Sifchee in feiner öfo» 
nomiſchen Abhandlung vom Weinbergsbau, (S. 3 — 14.) und 
Miller, ſ. ſaͤchſiſche Weinpflege, (S. 1 — 10.) ‚haben bewie⸗ 
fen, daß die churfächfifchen Lande ſchon feit mehr als 600 Jah⸗ 
ren Weinbau gehabt, daß diefer aber erfi im XV. — X VI. Jahr- 
Hunderte erft zur rechten Pflege gediehen. Für Wein, Weinefig 
und Baumfrüchte aller Art gewinnt daß Land 25,720 Thlr. der 
Landesherr von feinen Weinbergen 10,932 Thle: "= 
Der Hopfenbau wird im. meißnifchen, . im: Churfeeife 
und in einigen andern Gegenden mir vielem Eifer, aber noch nicht 
Hinlänglich betrieben. Den beften Hopfen: gewinnt man um 
Kemberg. Eulenburg und Pirna. | — 
Die Waldungen find fehr beträchtlich. Cie enthalten Eis 
hen, Buchen, Ruͤſtern, Birken, Ahorn, Tannen, Fichten 
Kiefern oder Kühnbaume, Ellern, Pappeln ꝛc. Durc) den ei| 
figen Gebrand) des Torfs und der GSteinfohlen werden in vera 
ſchiedenen Gegenden die Waldungen auf eine oͤbonomiſche Weife 
gerchont. Im J. 1768 gewann dag ganze Land, (mit Inbegrif 
aller Beſitzungen des Churhauſes), 106,968 Thlr. Der Lan⸗ 
desherr allein aus feinen Forften 272 566 Thir. Letztrer beſitzt 
in allen feinen Landen an 549,504 Morgen Holz, (jeden More 
gen zu 300. Duadratruthen gerechnet); Privarperfonen: haben 
in allen diefen Landen 787,499 Morgen. UTEUSTIRTEETE 
In den meiften Gegenden finder man’ lache, Hanf, auch 
hin und wieder Fenchel, Anis, Bummel 0) 0. n. 
Ruͤbſen baut man befonders im leipziger und thüringifchen 
Kreife. auch im merfeburgifchen und naumburgiſchen. — 
Seit dem J. 1766 kommt ber Tabaksbau immer mehr in 
‚Aufnahme. Bor gedachten Jahr wurden ſchon zu Sreterin, 
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Bei Leipzig , jährlich gegen 200 Eentner erbaut. Im Churfreife 
find auf churfuͤrſtliche Koften Tabafspflanger und Spinner ans 
Heftellt; es werden gute Saamen ausgerheilt und im 9. 1770 
ſchickte man zur Unterfuchung und zum Unterrichte in die Ge⸗ 
genden, mo Tabak gebaut wird, Tabafsfabrifanten aus. 
Non den Jahren 1771 — 1778 fiel der Tabaksbau etwas, we⸗ 
gen Mangel an ausländifchen Blättern; aber im J. 1779 baute 
man wieder 1000 Eentner Tabak. Seit dem J. "1784 ift er 
wieder mehr gefallen als geftiegen. wat er? « 

An Thüringen werden beſonders Särbefräurer, als Waid, 
Arappı Scharte xc. erbaut. en MIE JR 26 
Der Waidbau iſt indeſſen auch hier ſehr gefallen, ohner⸗ 
achtet man denfelben ſeit 1753 und 1755 durch mancherlei 
Verordnungen in Aufnahme zu bringen geſucht ha oo; 

Der Bau der Särberröthe oder des Krapps iſt erſt feit 1747 
end der Anbau der Scharte feit 1766 recht im Gange gebracht 
Im J 1763 traten in Thüringen einige Privatperfoneny 
unter dem Nahmen der thuͤringiſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft zufammen. Ihre Hauptabficht war, außer Beförderung 


Pu un 


deB Getreidebaued, Verdeſſerung des Bodens, Befdrderumg 


des Flachsbaues, des Anbaues der Farbekraͤuter, des Waids, 

der Faͤrberroͤthe, auch der Gewuͤrzkraͤuter, des 
Aniſes, des Fenchels, Kuͤmmels und des Hopfens; desgleichen 
der Sürterkräuter. + Auf eine ähnliche Weiſe vereinigten ſich ein 
nige Patrioten mit der leipziger okonomiſchen Gefelfchaft um 
den Ackerbau der Futterkraͤuter zu befördern, verfandete und fums 
pfichte Wiefen urbar zu machen, nuͤtzliche Bäume anzupflangen, 
Leinfaat, türfiichen Weigen sc. anzubauen. Mit diefer Gefells 
ſchaft ſtehn noch geroiffe Kreisinftitute in Verbindung. | 


Man hat in Sachfen auch eine Menge Wildpret, und 
in manchen Gegenden vielleicht etwas zu viel; man hat Hirſche 
Hehe, wilde Schweine, Auerhägne, Birfhähne, Faſanen, Trapı 


pen, Nebhüner, Schrwäne, ‚Enten und Gänfe, 
"Bon Raubthieren trift man Füchfe, Marder, wilde Ka⸗ 
"eis, Dachſe, Hamſter, Kaninchen, Wiefel, u:f.1o "Geier, 
jabichte, Steinadler und Reiher an- 
*NWom Verkaufe des Wildprets ſollen nur 2,000 Thaler in 
die Staatskaſſe einfommen. | | 
Seinem vorzüglich blühenden Zuftande befindet fich die Pfer⸗ 
dezucht. Zu Befoͤrdrung derfelben legte Churfuͤrſt Anguft neue Wien 
fen an, und ermunterte auch andre hiezu. Hierauf legte er eine 
Stuterei zuerft auf dem Vorwerke zu Borſchuͤtz, im umte Muͤhlberg, 
an, welche alsdann nach Graditz, Repitz und endlich nach Tor⸗ 


gau kam, mo nad) Die beften und dauerhafteften Pferde gezo⸗ 
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gen werben. Die Herzoge von Merfeburg, Chriftian T. und, 
Shriftian II. werbefferten die Pferdezucht ungemein durd) die Ein« 
führung der fpanifchen Beſchaͤler. In der Altenburg, bei Mer⸗ 
feburg, räumte Herzog Chriftian II. ein Klofter zur Stal⸗ 
lung ein, wo noch jest ein churfürktlicher Stalmeifter ſich aufhält. 

‚ . Auch nachher hat man abermals eine anfehnliche Anzahl nz 
nifcher, auch wohl kürfifcher und polnifcher Pferde ing Land 
gebracht. Man führte hierauf eine Art Landgeftütte ein, wo aus 
Den landeeherrlichen Stuttereien jährlich Befchäler in. die Aemter 
zur Belegungber Stutten der Bauern gefendet wurden; allein dieſe 
Einrichtung iſt wegen Mißbrauchs abgefchaft worden. Außer 
dem fann aber jeder Nittergutsbefiger feine Stutten gegen Erle 
aung eines Dufaten in einem von. den. fieben, Iandesherrlichen 
Geſtuͤtten belegen laffen. ER ch dieſe vortrefliche Einrichtung 
iſt die Pferdezucht dergeftalt verbeffert worden, daß im J. 1778 
für die Kavallerie, Artillerie und dag Proviantfuhrwefen 8000 
Stück der fhonften Pferde fonnten ausgehoben werben. Ueber⸗ 

aupt genommen ſchaͤtzt man die im Lande geipgnei, Hferde, » 
ber alg die Holfteinifchen und mecklenburgiſchen, meil diefe letztre 
fich nicht allemal an das harte Nauchfatter getwöhnen mollen. 
Im 5. 1768 zählte man in allen churfächfifchen Landen 119, 361 

d im $. 1787 120,387 Dferde. — —7 

Die Rindviehzucht iſt im Erzgebirge und im Voigtlande 
am bluͤhendſten. Die Butter aus dieſen Gegenden iſt die beſte, 
und nur die aus den Auegegenden kommt ihr an Wohlgeſchmack 
‚gleich. Nach und nach iſt die Rindviehzucht durch Einführung 
ungarifcher und Holfteinifcher Ochfen und Kühe zu einer großen 
Bolfommenheit gebracht worden. Im 5. 1768 waren in’allen 
dur eit Landen 708,895 Stick Nindoieh. '“ 

Die Schanfsucht, ift — —— dem J. 1768 durch 
bie Einführung der fpanifchen Schaafe außerordentlich veredelt 
worden. Man wieß diefen die Gegenden: bei Stolpen und zu 
Hohenftein an: Bei diefer wohlthätigen Veranſtaltung gieng 
man fo forgfältig zu Werke, daß man nicht nur fpanifche Schaͤ⸗ 
fer, fondern fogar fpanifche Schaafhunde kommen ließ. Im J. 
1769 wurde zu Hohenftein eine oͤffentliche Schäferfchule errich⸗ 
tet, in welcher beftändig 6 Schäferfnechte unterwieſen, und nach 
einem oder zwei Jahren von andern abgeloft werben. Von dies 
fer, fo wie von der flolpifchen und andern Schäfereien auf den 
thurfürftlichen Rammergütern verbreitete ſich ſowohl die fpas 
nifche Schaafzucht, als auch eine gute Landſchaafszucht auf die 
Schäfereien vielen andrer Gutsbefiger. Lind jeßt findet man 
im merfeburgifchen, weiffenfelfifchen, : und leipziger Kreiſe, im 
großten Theile des meißnifchen Kreiſes, am weſtlichen Ufer der 
Elbe ꝛc. ꝛc. große, Heerden einſchuͤriger Schaafe, deren: Wolle 
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„ die Zengmanufafturen vorzüglich fuchen. Außerdem giebts aber 
auch noch zweiſchuͤrige Schaafe. (S. Rößigs Berfuch einer 
pragmatifchen Gefchichte der Defonomie, ©. 243: ff.). 

Im Obererzgebirge hat man die inländifchen Schaafe durch 
die Vermifchung mit ungarifchen Schaafen vergrößert, aber 
die Wolle vön diefer Art ift langzottig und ziegenartig und da⸗ 
her nicht a zu gebrauchen, _ Die Wivder haben lange aufrecht 
—B— Hoͤrner und ihre Felle werden den Bocksfellen 
gleich gefhäht. ei 

Im’ 1787 zähle man in allen churfächfifchen Landen 
1,564, 346 Stuͤck Schaafe Im 3.1768 ewannen die churs 
fächfifchen Lande für rohe Wolke 795,264 Thlr. für gefponnene 
31,515 Thlr. zufammen 226,779 She. 00.0. 

Die Schweinezucht iſt in Thüringen, in Churfreife und 
in einigen Gegenden des meißnifchen Kreifes vortreflich. Je 
dieſen Gegenden wird fie vornehmlich durch die Waldmaſt ber 
fördert... Im 3. 1768 wären in allen, churfächfifchen Landen 
696, 862/ im̃ J. 1787 aber 762,785 Stuͤck Schweine, 9 


Federvieh wird nicht ſo viel gezogen ale das Land ku 


ner ntion noͤthig hat. 
anfehnliche Heerden aus Bohmen eingetrieben. In einigen Ge 
— man indeſſen mit allerhand Federvieh reichlicher 
verſorgt BR a rt RT Lg Kan 
—* ‚Sifche giebt es in Ueberfluß. Dan hatıHechte, Karpfen, 
Karaufchen, Bartfchen, Schleien, Peisfern, Barben, Bleien, 
Yale, Aalraupen oder Duappen, Plöge, Afcher Schmerlen, 
Gruͤndlinge, Weißfifche und Forellen ꝛc. 
Biber werben in der Elbe und Fiſchottern in allen Fluͤſſen 
und in den Gegenden, wo viele Teiche find, angetroffen. 
Der Seidenbauift erft nach dem J. 1764 mit Eifer betrieben 
worden: Im J. 1770 wiederholte man einen aͤltern Befehl durch 
ein im Lande befannt gemachtes Avertiffement. Allein noch jegt 
iſt der Seidenbau fehr unbedeutend. In mehrerm Gegenden, 
als in Hofterwig, ohnweit Pillnitz, bei Leipzig, Koͤnigsbruͤck, 
Woͤlkau, Dalen, Ballſtaͤdt, Oelzſchau, Seyda, Meißen, Tore 
gau, Grimma, Nochlig, Merfeburg, Naumburg, auch im 
Churkreiſe find indeffen anfehnliche Maulbeerpflanzungen, und der 
Seidenbau wird durch Prämien ermuntert. Durch die unents 
geldliche Austheilung junger Maulbeerbäume wuchs die Anzahl 
der Bäume vom J. 1778 bis 1781 um 11,347 Stücke. Im J— 
1778 waren nur 45,774 Stück im Lande. Im J. 1784 theilte 
die Rommerciendeputation 3% Loth Seidenraupeneier, 2 Pfund 
24 Loch Manlbeerfaamen und 5,735 Stüc Bäume aus, von 
denen aber die meiften in die Niederlaufiz kanen . yet 


ion nothig hat. Sährlich werden an, Truthünern — 
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Erheblicher- ift die Bienenzucht. Nach dem Beifpiele der 
oberlaufisifchen Bienengefelfchaft vereinigte fich zu Roͤtha, bei 
Leipzig, eine churfürflliche Bienengefellfehaft, und im J. 
1786 entftand zu Dahlen, bei Dfchaß eine neue, welche 
Actien zu To und mehr Thalern ausgab, um bie Bienen 
zucht mehr im Großen treiben zu Finnen. Sie hat ihre große Bie⸗ 
nenhütten zu Wellerswalda, und Schönau. Zu Befsrderung der 
Dienengefelfchaften in den churfächfifchen Landen ift ein Bienen⸗ 
recht entworfen worden „ melches die Defonomig - Manufaftute 
und Kommerziendeputation abgefaßt hat. 

Brebfe werben in allen Gewäffern gefangen, und die Fifch- 
srönung hat die Große beftimmt, melche fie beim Zange ha⸗ 
ben müffen ;, fo. iſt auch waͤhrend der Brützeit der Fang berfelben 
perbothen. . a Er — ee 5 

Peelmufcheln findet man in der Elfter von ihrem Urfpruns 
ge an, ungefähr 7. Meilen in der- Länge: Die fächfifhe Per- 
lenfiſcherei iſt vielleicht die beträchtlichfte in Deutfchland. Seit 
dem 5. 1621. ift das Perlenfuchen allen Privatperfonen unter 
fagt und: zu einem Regale gemacht worden. | 

‚ Eine vorzügliche Duelle des Reichthums und. eine Haupt⸗ 
Füge der Handlung in. den churfürftlichen Landen find die Mis 
neralien. In den fächfifchen. Landen: ift faft keine Gegend, mo 
"man nicht menigfteng, einige nüßliche Mineralien finder. 
Jaͤhrlich gewinnt man an Metallen und andern mineralifchen 
Ben einen, fogleich umlaufenden Werth von 2 Millionen 

alern. FR 

Rom J. 1770 biß #782. incl. zog Sachfen. aus allen Berg» 
ern an 3,200,009 Thlr., nad) Abzug aller Koften und Ab⸗ 

aben. u 
e Boldhyaltigen Sand. findet man zu Niederhohendorf, bei 
Zwickau; Goldflerfchchen und Goldfscnerchen in den pechhöfer, 
fteinbacher und andern Seifen, zwiſchen Johann Georgenftadt, 
desgleichen in der Goͤldſch, bei Kengefeld, im Boigtländifchen, 
mo auch chedem eine ordentliche Goldwaͤſche angelegt war, wel⸗ 
che aber wieder eingegangen ift, Fadenfoͤrmiges und ſtaubartiges 
Gold hat man zu Reichmanedorf, im Neuftädtifchen, in Quarg 
und Eifenftein gebrochen. In manchen Münzfammlungen. trift 
man noch alze fächfifche Dufaten an, worauf die Worte: ſtehen: 
ex auro puro Reichmansdorhano. Auf. dem, Lampertus zu Ho⸗ 
henftein ıft, nach den beim fcheibenbergifchen Bergamte noch 
vorhandenen alten, Rechnungen, auch Einnahme vom Golde ge- 
mache worden. Bor einigen. jahren. wurde diefe Grube, 
—* fie ſchon lange Zeit nicht bearbeitet worden, wieder | 


214 Detr obetſaͤchſiſche Kreis. 


Die Silbererze von Braͤunsdorf, bei Freiberg, halten ge⸗ 
meiniglich etwas weniges Gold. (S. Wein neues geographi⸗ 
ſches Magazin, I. Band, Iſtes StuͤckJ). 

Ohneräachtet die Goldkoͤrnchen in den Seifenwerken bei Jos 
hann Georgenftade und an andern Orten nur Flein find, und 
nur mit vieler Mühe geſucht werden müffen, fo laͤßt fich der 
arme Bergmann dennoch diefe nicht verdrießen, und noch) 
—* es Leute, die dabei mit dem kleinſten Gewinne zufrieden 

nd. N fit, | DET 

Silberbergwerfe werden zu Freiberg, Schneeberg, Annas 
berg, Marienberg, Joh. Georgenftadt, . Ehrenfriedersdorf, 
Schwarzenberg, Scheibenberg, Wiefenthal, auch im Neuftädt- 
fchen betrieben. * 

Das Silber wird gediegen und rein, in allen zur Zeit be 


fannten Geftalten und Abänderungen gefunden. E8 macht ein 


Hauptprodukt des freiberger Bergbaues aus, und man fennt un« 
ter allen Gängen, die jet gebaut werden, feinen, deſſen Erze 
nicht Silber in ihrer Mifchung führen follten. Einige Gänge 
beftehen beinahe aus lauter Silbererze, bei andern ift es in Blei» 
glanz, Kupfer» und andern Erzen unfichtbar eingemiſcht 
So findet man in den flehenden Gängen ju Braunsdorf, Großs 
und Kleinvoigtsberg, und dafiger Gegend, meiftens Roth » und 
Weißguͤldenerz | | 

Gediegen Silber kommt dann und wann auch mit vor, 
Befonders werden in Braunsdorf jährlich eine große Anzahl 


Eentner Weißer; (Argentum ferro er arfenico mineralilarum | | 


mit einem Silbergehalt vom 8, 12 — 16 Loth im Gentner gewon⸗ 
nen. Die Schwefelfiefe, die in dafigen Gängen mit einbrechen, 
geben ebenfalls einen Silbergehalt von zwei big drittehalb Loch 
im Gentner. - 
In der Gegend von Eunnersborf, Großfchirma und Ro⸗ 
ehenfurt find verfchiedene Punkte, auf denen viele Silbörerze 
find gehauen worden, doch ift eg, in gediegner Öeftalt, vers 
nißmäßig weniger, als die Maffe der übrigen Erze. Der 
leiglanz, der auf diefen Gängen gewonnen wird, giebt zwar 
nur im Centner r — 2 Roth, und überfteige diefen Gehalt ſelten; 
deſto mehr aber wird hier diefer aeringe Gehalt wieder durch die 
Anzahl der Eentner erfeßt. Gleiche Bewandniß hat e8 mit 
dem Silbergehalte auf den mächtigen ftehenden Bleigängen der 
Grube, Anna Fortuna; demohngeachter fehlt ihnen das Silber 
niemals gan;. / —9 
Die Spathgaͤnge von Freiberg aus, gegen Oſten, zwi⸗ 
zwiſchen der Stadt und der Mulde, und inſonderheit die der 
Gruben Morgenftern und neuen Morgenſtern führen nicht nur 
anen großen Theil von gediegnem Silber oder Gilbererzen, fon» 
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dern auch Ber Bleiglang, der Dabei mitgewonnen wird, und ei⸗ 
nen beträchtlichen Theil der Sangmaffe felbft ausmacht, giebt 
im Centner 3, 2 auch mehrere Marf Silber. Ein gleiches bes 
merkt man bei den Erzen derjenigen Gänge, welche weiter von 
Diten gegen Süden zu Kegen , bis in die Gegend von Brandes, 
Erbisdorf und Langenau, wo alsdann die Bleierze, im Verhaͤlt⸗ 
niffe der Sikbererge weniger brechen, und allemal von fehr- an⸗ 
ſehnlichem Silbergehalte find. Gewachſen Silber, Rothguͤlden⸗ 
Glaserz Weißguldenerz find in diefer Gegend eigentlich zu Haus 
fe, und ſowohlin der Schönheit der Kriftallifation als auch ber 
unendlichen Berfchiedenheit und Größe merkwuͤrdig. Im J. 
1780 hat man eine reine gediegne Gilberftufe, melche nur hier 
und da etwas Glaser; beigemifcht hatte, von 13 Eentner 
ſchwer, auf dem Himmelsfürften gebrachen. Das Gilber 
Fommt dern gegoßnen fo nahe, daß man ed mit dem Schrotmeife 
fel Hat zerbauen mäffen. Im J. 2771 meurde eine ähnliche ge- 
Diegne —— auf eben diefen Gängen des Himmelsfuͤrſten 
gewonnen. Von Stuͤcken, die ein Achtel, ein Viertelcentner bls 
auf einige: Pfunde und weniger am Gewichte haben, kommen 
mehrere oft vor, und eine gleiche Bewandniß hat es mit dem 
ganz reinen gefchmeidigen Glaserze, von welchem Stücke zu 
3 — 409 Thalern gefunden werden. Ä a 

Silber findet man auch bei Marienberg, von allen befann» 
sen Arten. Bon den biefigen reichen Silbererzen, hut oft dee” 
Eentner big 160 Mark Silber gehalten. Vom J. 1520 bie zum 
Schluffe des fechzehnten Jahrhundertes, ſoll die gefamte 
Ausbeute dos ganzen marienberger Neviers, Wolfenftein und 
Drehbach dazu genommen, (alfo in go Sahren) eine Summe 
pon 2,454,612 Speeiesthalern betragen haben. Man trift fere 
ner diefes edle Metall bei Schneeberg, Annaberg, und Joh. 
Beorgenfiadt, wo man vom Jahr 1654 — 1754 in einem 
—— vom’ 100 Jahren 270,950 Mark Silber gewon⸗ 
nen bat, 2 " 

Ein ſeltnes Silbererz, unter dem Nahmen Hornerz, uns 
fee den Mineralogen befannt, hat man fonft in der Grube 

fuͤrſt und in einigen andern gefunden, aber feit verſchie⸗ 
denen Jahren nichts davon weiter gefpürt. 

Bleierze werden im Erzgebirge jährlich info großer Men» 
ge gewonnen, daß es wenigſtens bei dem freiberger Bergbau das 
weite vorzügliche Bergmerfsproduft it. Man hat dergleichen 
außerdem za Annaberg, Marienberg, Schwarzenberg, Schnee⸗ 
berg, oh. Georgenftadt, mie auch im NReuftädtifchen. Der 

anze fächfifche Bergbau hat einen großen Theil feines Wohl 

ndes den im hiefigen Gebirgen liegenden vortreflichen Bleigaͤn⸗ 
jen zu verdanken; feis einigen Sahrhunderten haben diefe eime 
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überaus große Menge von Dleierze gegeben, ſo daß man auch 
durch deren Hülfe ein vortheilhafteres Ausbringen im Schmel« 
gen der Silber- und übrigen Erze hat bewirfen Eönnen. 

Die meiften Bleierze werden jest aus dem fogenannten 


halsbrückner Reviere, ‚von den mächtigen Spathgängen der Ge - 


gend um Conradsdorf, Großfchirna und Rothenfarth gewon⸗ 


. 


nen. In der füdlichen Gegend’von Freyberg find die Blepgänge 


in geringem VBerhättniffe mit den daſigen Silbergängen. 
Im halsbruͤckner Reviere har man beſonders weißes, gruͤ⸗ 


nes und ſchwarzes fogenanntes Bleierz. Der Gehalt des reinen 


grobwuͤrflichten Bleiglanzes giebt gemeiniglich 60 bis g5 Pfund 


Blei im Centner, mit seinem Viertel, hoͤchſtens Loth Silber. 


Am oͤſtlichen Ufer der Mulde hat man Bleiglanz, der im Cent⸗ 
ner etliche 50 Pfund Blei mıt 6 big 7 Loth Silber giebt. 


Bupfer iſt, in gediegner oder metallifcher Seftalt, in einigem | 
Gängen zuweilen, befonders aber auf dem halsbrückner Revier. | 


Man baut darauf zu Gieshübel, Glashütte, Neufladt an der 
Drla, Voigtebera, Sangerhaufen und Bottendorf. 


| 
| 


Kupferkies ift daß gemeinfte Kupfererz imden hiefigen Gane 


gen; nicht leicht wird ein Gang gefunden, deffen Erze nicht mehr 
oder Weniger damit vermifcht fenn follten. Der Gehalt beträgt 
bei einigen etliche 20 Pfund im Centner, der-noch überdies nicht 
felten einige Loth Silber giebt. Im Tiefften des Stockwerks 
bei Altenberg ift eine fogenannte Cementquelle, wo aus dem mit 
Kupfertheilchen imprägnirten Waffer, jährlich etwas präcipis 
tirtes Kupfer, durch Einlegung von altem Eifen und dergl. nach 


der in Ungarn und anderwaͤrts gervöhnlichen Art, geſammelt 


mird. ” —* 
Auf Eiſen baut man zu Schwarzenberg, Eibenſtock, (os 


bann Georgenfiadt, Schneeberg, Scheibenberg, Wirfenthal, 


Marienberg, Altenberg, Glashütte, Gieshuͤbel, Voigtsberg, 
Neuſtadt; auch etwas im Churfreife auf Nafenenz: 


Eiſen ift durchgängig allen hiefigen Erz und Gangarten 


beigemiſcht. ° Auf verfchiednen Gruben kommt vorher derber 
Kifenftein vor. Rother Glasfopf ift mehr eine Seltenheit: 
Hingegen Eiſenſpath macht oft fomohl derb als kriſtalliſiet einen 


Theil der Gangmaffe aus, wobei man immerseine allgemeine 


Deredlung der dabei mitbrechenden Silbererze wahrnimmt. 


Durh Schwefil mineralifiered Eiſen, oder fogenannter 
bleicher Schwefelkies, finder: fich unter. allen: befannten Arten 


und Kriftallifationen in fo aroßer Menge in den Gängen hieſiger 


Gegend, daß eine einzig und allein auf Kies gebaut worden, | 


Auch in Floͤtzen pflegt er oft zu brechen. Der gröfte davon, wel⸗ 
cher auf Gängen gebrochen wird, giebt im Centner etliche Loch 
Eilber und etwas Kupfer. ı Dennoch merden hier keine Eiſen⸗ 
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erje durch einen ordentlich eingerichteten Grubenbai gewonnen, 
fonderm was davon mit anderm Erze zugleich erhalten wird. iſt 
als ein nüglicher Zufihlag bei dem Schmelzweſen zu gebrauchen. 

> Auf Zinn wird befonders in Altenberg, fehon über 300 Jahr 
fang. mit, dem glücflichften Erfolge gebaut. Cine Etunde non 
Altenberg iſt gegen Suͤdoſt der fächfifche oder bünauifche Zinn⸗ 
wald. Hier liegt dag Zinnerz, theils in ganz reinen Stücken, 
als derber Zinnftein oder in Kriftalen oder ald Zinnzwitter in 
den Erzlagern. Bei Marienberg brechen die Zinnerze gemaini⸗ 
glich in derben Zinnfteinen, felten in Zinngraupen. 

WUeberdies bei Geyer, Ehrenfriedersdorf, Eybenſſock, 
SCHE Geergenftadt, Schwarzenberg, Schneeberg, Zinn⸗ 

ruben. | 
2 ‚Zink ift in den hieſigen Gegenden auf allen Gängen, und 
allen Erzarten als Blende beigemifcht. Gemeiniglich iſt der Fink, 
wenn er bei Silbererzen bricht, felbft filberhaltig. 

- Spiesglas wird auf2 Gängen bei Groß Voigtsberg gebro« 
en. Mur bier Hat man es in Menge, da eg fonft auf allen 
übrigen Gängen eine Seltenheit ausmacht, wo es auch nur als 
Federerz (argentum 'antimonio fulphuratum mineralifatum) vor- 
fommt, und allemal einen Silbergehalt von einigen Lothen bie 
zu einer Mark im Centner giebt. In andern Gruben wird eg 
zuweilen ganz lofe in Druͤſen, auch derb gefunden. In Braun 
dorf ift es häufig als derbes und firahlichtes Epiesgladerz. 
Der Silbergehalt ift dabei geringe, und ungefähr ein halbes Loth 
im Gentner. : | 

Arſenik, gediegen, als Scherbenfobolt, kommt zumeilen 
auf dem Himmelsfürften zum VBorfceine, in großer Menge aber 
findet man ihn, mit Eifen mineralifirt, als Mispickel. Ueber« 
haupt hat man Arfenif zu Geyer, Ehrenfriedersdorf, Freyberg, 
Annaberg, Schwarzenberg, Schneeberg, Johann⸗Georgenſtadt 
und Wieſenthal. 

= Bobolt ift gemeiniglich mit Silbererzen vermiſcht. Kobolt⸗ 
und Wismuthbau unterhält man zu Schneeberg, Annaberg, 
Marienberg, Joh Georgenftadt, Scheibenberg, Schmarzenberg, 
und Wieſenthal, auch etwas zu Frenberg und Voigtsberg. 
Bei Schneeberg macht der Koboltbau befonderg einen eigs 
nen Zweig des Bergbaues aus. Hier geminnt man jährlich an 
5 bis 6000 Eentner, 

Magnet giebt es auf dem Magnetberge bei Crandorf, in⸗ 

gleichen zu Breitenbrunn im ſchwarzenbergiſchen Reviere. 

Schmirgel hat man auf dem Dchfenfopfe bei Buckau im 
fchneeberger Reviere, deggleichen bei Annaberg, auch zu Sofa bei 
Enbenftoc. Der ochfenkopfer Schmirgel, welcher außer. dem Dias 
mante alle Edelgefteine bezwingt, wird felbft dem fpanifchen vor⸗ 
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grsönen, An Dresden wird der Centner mit 6o Nehlr. bezahlt 
Ehe man den ochfenfopfer Schmirgel fennen lernte, brauchte 
man ihn zur Ausbefferung der Wege, “ N B'n 
Braunſtein iſt zu Langenberg im annaberger Reviere und 
in den Eifengruben zu Joh. Georgenfladt. Man verkauft viel 
davon an die Glashuͤtten in Böhmen. . Ba el, 
Steinkohlengruben find zu Peſterwiz bei Dresden, zu Pla 
nis, Buckau und Wilfa bei Zivitfau, zu Sranfenberg, zu Harz 
tau bei Chemnig, zu Schönfeld bei Altenberg, und bei Weida 
im Neuftädtifchen. Auch bei Leipzig hat man im J. 1743 gute 
Steinfohlen entdet, den Bau aber wegen ihrer tiefen. Kage 
und der daher beforgten Koften nicht fortgefezk. ee 
—— werden zu Beuchlitz im Merſeburgiſchen ge⸗ 
graben. ir | DENT ER 


Woſſerbley iſt zu Altenberg, auch etwas zu Ehrenfrieberds 


dorf, Enbenftocf und. Schwarzenberg. 

Schwefel: und Vitriolkies ift zu Schwarzenberg, Geyer 
Joh Georgenftadt, Annaberg, Marienberg, Sreyberg, Schnee 
berg, Schmiedeberg im Churfreife, Düben im leipziger Kreife, 
und Ecfartsberga im Thüringifchen. 

Vorzüglich gute Sandfteinbeuche, die Materialien zur 
Steinmeg- und Bildhauerarbeit Mefern, find bei Pirna, bei 
Dippoldiswalda, Rochlitz, Chemnig, Zwickau, Nochsburg, im 
Saalgebirge zwiſchen Weißenfeld und Naumburg, auf bem 

_ Kifhäuferberge bei Sangerhaufen. | * 
Aus dem pirnaiſchen Bruche, welcher der beruͤhmteſte iſt, 
bat man zu Aufführung der großen katholiſchen Kirche zu Dress 
den, Steinlaften zu 5o&entmer verbraucht, und die dafige Frauen⸗ 
und Kreuzkirche ift ebenfallsdavon erbaut. Man verführt auch die 
pirnaifchen Werk » und Dunderftücke haufig außer Landes. 
Das große und prächtige Schloß Ehriftiandburg zu Koppenha« 

‚gen ift ganz und gar, ingteichen auch der neue Flügel des koͤnigl. 
Schloffes zu Berlin davon aufgebaut. ind 

' Die dippoldiswalder und kifhaͤuſer Brüche geben vor 
zuͤglich gute Muͤhlſteine. Der rocheburger Bruch ift wegen 
der Härte feines Steing, der zu Uporhefermärfern, zum Glät- 
ten ze. gebraucht wird, berühmt. Die Zutterfteine zu den hos 
hen Oefen werden merftens von Zwickau geholt. > 17 

Zu Eotta bricht ein dichfchiefriger Sandſtein, welcher ohne 
viele weitere Zurichtung , gute Platten niebt, die man dort 
Plänerte nennt, (f. im folgenden bei dem Abfchnitte von Pirna) 
und bei Groskamsdorf finder fich ein feiner Sandſchiefer, wor« 
aus gute den Eteyermärfifchen gleichfommende Schleif- und 


Wetzſteine gemacht werben. N 
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Sranit hat man an mehrern Orten. X 

Baſaltſaͤulen findet man fehr regelmaͤſig gebildet bei Stolpe⸗ 
Die längften Säulen, die man jezt noch fehn kann, ragen ums 
gefaͤhr 25 — 30 Fuß hervor; fe find durchgehende von großer 
Maffe, und durch Spalktungen nirgend gefrennt. Im Durd)- 
meſſer haben fie 6— 12 300. Diele ftehn ganz fenfrecht, wiele 
aber neigen ſich auch unter einem Winfel von go Graden. Ihre 
ehemalige enge läßt fih aus dem Gebrauche, den man davon. 
gemacht hat, erfehn. Denn dag ganze ziemlich große Stolpner 
Schloß, die Stadtkirche, die Mauern und das Pflafter der Stadt 
find ale von Bafalt erbaut. Hiezu fommen noch die unzähligen 
Gefchiebe, die man um Stolpe herum findet, auch die vielen 
Stuͤcke, die man in die umliegende Orte führt, um fie ale Eck» 
pfeiler zu gebrauchen. In einem Brunnen, im 2ten Schloßhofe, 
hat man diefes Geftein 287 Fuß tief gefunden. Vielleicht iſt die» 
ſes der einzige Brunnen in der Welt, den man, zumal in einer 
folchen Tiefe, in lauter Baſalt abgefunfen hat. Das Geftein 
fonnte bei Anlegung dieſes Brunnens nicht anders als durch 
Feuer gezwungen werden. Jezt kann man in diefen Brunnen 
wicht mehr herab, nachdem er im fiebenjährigen Kriege ruinirf, 
und alte Kanonen, Holz und andres Geräthe hinsingetvorfen 
worden. (f. Charpentiers mineral. Geogr, der churf. Lande. Th, T. 
&.36.f.) Auch im Erzgebirge und in andern Gegenden findet 
man Bafaltgebirge. Geit Eurzem hat man auf der Spiegelhuͤt⸗ 
te Sriedrichsthal angefangen Bouteillen aus Baſalt zu verfertis 
gen, die zwar etwas theurer, als die gewöhnlichen Glasbouteil⸗ 
fen, aber auch dauerhafter find. Man macht ferner Amboße für 
‚die Soldfchläger und andre Profeffioniften davon. 
Dachfchieferbrüche find zu Wilsdruf bei Dresden, zu Cuba 

bei Chemnitz, zu Eößnig bei Schneeberg, zu Weißbach bei Zwi⸗ 
au, zu Goßwiß bei Neuftadt an der Drla - 0; h 
RBalkſteinbruͤche find zu Sehma bei Wiefenthal, bei Scheis 
benberg im annabergifchen Reviere, zu Oberpoͤbel bei Glashütte, 
zu Haynchen bei Freyberg, zu Auerswalde bei Chemnitz, bei Dres» 
den, zu Dürsenberg im Merfeburgifchen. Von dem wiefenthal« 
fchen und fcheibenbergifchen vorzüglich guten Kalfe, wird viel 
nach Böhmen verfauft. 
Zu Erorendorf bei Schwarzenberg ift guter weißer Mar⸗ 
mor; fo and zu Maren bei Dresden, zu Wildenfels und Kalks 
grün bei Zwickau, ingkeichen bei Plauen im Boigtländifchen, iſt 
bunter. Der weiße Marmor von bimmlifchen Heere, auf dem 
Fuͤrſtenberge bei Gruͤnhayn ift fo fein und fo ſchoͤn, daß man. 
ibn dem Earrarifchen in Italien an die Seite fest. Zu Borna, 
Waldheim, ba Schwarzenberg brechen chenfals gute Marmor 
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arten. Der prächtige Altar in der katholiſchen KHofkirche zu 
Dresden, nt von Maxner, die Statuͤe des Churfürften auf der 
Efplanade in Leipzig ift von crotendorfer Marmor. : Im Jahr 
1781 murde aus dem crotendorfifchen Bruche ein morblock 
von go Eentnern zu einem Monumente für die zu Zelle verſtor⸗ 
bene Königin Mathildis von Daͤnemark ausgefoͤrdert. Auch 
find ſchon ehemals aus den fächfifchen Bruͤchen über 6,000 Cent. 
Marmor zum Bau des berühmten. Rathhauſes zur Amſterdam 
geliefert worden. Ein neueg großes Manufakturhaus zu Plauen 
it ganz und gar ven dafigen Marmor aufgeführt: Zu Kalk 
grün üft cine Marmorſchneidemuͤhle uͤberdies unterhält man 
Kalkofen, worin von dem Abfalte und anderm unbrauchbaren 
Marmor ein vortrefflicher Kalk gebrannt wird. 4 .yhin 


Gyps= und Alsbafterbrüche find: Bei Meifienfels, bei. 


Naumburg, zu Wendelſtein, zu Keibra im Thüringifchen, bei 
Neuftadt an der Orla nr Bi 


Tuffteinbrüche find bei Tennſtaͤdt und Langenſalze im Chi 


ringiſchen, wo man dieſe Steinart, ſtatt des. Sandſteins zum, 
auen benuzt. | — 
. &erpentinfteinbrüche find. bei Zoͤblitz, Limbach, Wald» 
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beim, Hohenftein, Waldenburg, Rußdorf. Bei Zublig ragt 


er an mehrern Orten ale kahles Gefteine hervor, große und zu⸗ 
fammenhängende Maffen des Serpentinfteing find, in diefen Bruͤ⸗ 
chen wenig zu fehn; meiftens gleichen fie einer großen Menge 
einzeln aufeinander liegender Steine. Man theilt bier den Tr 
pentinftein in 3 verfchiedne Gattungen. Eine ift dunfel, faſt 
rzgruͤn, von vorzüglicher und zum Drechfeln untauglicher 
Härte, zumeilen 20 — 30 Fuß ftarf. Die Gerpentindrechäter nens 
nen ihn Kammſtein, teil er meiſtens auf der Oberfläche des 
Gebirges und den Kuppen und Felſen hervorragt. Eine andre 
Art, die fie Hornfteinnennen, iſt mehr oder weniger bells 
grüner, ins Blaue ſpielender Lavezſtein. Auf diefen: folge 
der wahre Serpentinftein non verfchiedener Stärfe und von 
der zum Drechfeln erforderlichen Härte, | * 
Der gemeine Serpentinſtein, fo wie er bier am meiſten zu 
finden, ift gemeiniglich von gang dunfelgrauer und ing braun« 
ſchwarze übergehender Farbe. Aus diefer geht er ſtufenweiſe in 
die mehr oder weniger hellgrüne Farbe über. Mother, gelber 
und brauner Serpentinftein macht nur, im Verhaͤltniße des Gans» 
zen, kleine Theile aus. Ganz weißer kommt fehr felten in Fleinen 
einzelnen Stüden vor. Außer dem ganz Dunkeln‘, ift dag An- 
fehn allemal fledigt oder ftreifigt. | | 
Asbeſt, Mierenftein, Granaten und magnetifcher Eifen- 
Kein , find darchgehends dem Serpentinfteine beigemifcht. 
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‚ Bei Hohenftein ift eine ſo große Menge Serpentinftein, daß 
er einiganzes zufammenhängendes Gebirge auszumachen fcheint- 
Der hiefige, fo mie auch der waldheimer und limbacher Serpen⸗ 
tinftein iſt härter als der oͤblitzer er: nimmt eine ſchoͤnere 
Politur an, läßt ſich in groͤßern Stuͤcken gewinnen, auch ſind 
die Farben lebhafter and angenehmer als bei jenem, ohnerachtet 
fie nicht verſchieden abwechſeln. —33 
00 Kavesftein bricht im Serpentinſteine zu Zoͤblitz kluftweiſe— 
6—. Zoll und daruͤber mähng. won a nn 
+ Asbeft hat man theils-gleichlaufend , faferig, zu Zeblitz; 
theils unter einander laufend faferig oder gefilzt; Bergleder vder 
Bergkork zu Johann⸗Georgenſtadt. —————— 
3 Porphyr hat man zu Neukirchen bei Chemnitz, wo man ihn 
nehmen Kaminen 26. bearbeitet; ferner. bei Schwarzenberg, 
zu Langenberg, bei Wieſa im Annabergifchen Revier, zwifchen 
2 Aa im plauenſchen Grunde bei 
JJ tag 

Der ſogenannte Wurfiftein oder Puddingitein, welcher tk 
ner angefchnittnen Blutwurft ähnlich fieht, kommt befonders 
bei Wiefa und Langenberg, und auf dem Trabsberge bei Dresden 
äufig vor... Auch als Geſchiebe hat man dergleichen in der 
iger und Tauchflädter Sandgrube gefunden. © 
aſpis hat man in mehreren Drten, infonderheit auch 
Bandjafpis, eine der ſchoͤnſten Steinarten Sachſens ſowohl 
wegen feiner fehönen Karbenzeichnung, als wegen der Wortrefflis 


dien Politur, die er annimmt, und wovon: die Urfache in feiner 


Härte liegt. Am gewoͤhnlichſten finder man ihn von gelblich⸗ 
auer und bräunlichrother, feltner von bergaräner und laden 
(blauer Farbe: Zuweilen find mehrere abwechfelnde Streifen 

ganz fein ſchwaͤrzlichbraun punctirt. Man hat ihn derb und 

zwar in ganzen Lagern, und dies nur in einer einzigen Gegend 
des leipziger Kreiſes, nehmlich bei Gnandftein und Wolftiß, ohne 
weit shburg. "Er wird jezt aber weder benuzt, noch auch ver» 
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meinen Jaſpis findet man hin und wieder in Sachſen 






hie 
ſehr Schön. Bon rorhlichbrauner Farbe iſt er zwifchen Altenberg 
und Geifing; biutroch mit dichten rothen Eifenfteine: vermiſcht 


im altenberger Bergamtsreviere· Auch in der Gegend von Frey⸗ 


berg hat man ihn an mehrern Drten. Zu Trasdorf und Auers⸗ 
walde kommt er von leberbrauner Farbe vor; von gelblich und 
eöthlihbrauner Farbe im fehneeberger Amtsreniere, auf Eifen. 
—— fo auch in andern Gegenden von verſchiednet 
arbe, di Han m > Fe 
Feine jaspis='und Agathartig verfteinerte Holger 
kei Farben find häufig um Chemnitz 1 


uw, 
bon allex» 
pay 4 


ur. 
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5. Benseiner Opal ift in Sachfen nicht häufig: · Im Eyben⸗ 
ſtocker Bergamtgreviere, auch im Schneeberger Reviere hat mar 
ihn von verſchiednen Farben gefunden. * se en 
Pechfteine find in Sachſen Häufig, In der Gegend von 
Meiſſen bildet dieſes Gefteine ganze Berge, die mit gewoͤhnlichen 
Porphyrbergen abwechfeln. Hier kommt er graulichſchwarz / berg⸗ 
iauch⸗ ſchwaͤrzlich · und olivengruͤn, gelblichbraun und ziegelroth 
vor. Der gruͤnlichſchwarze und einige Arten des grünen find 
häufig mit rothen Adern durchzogen: Das Stücd Gebirge, das 
er abmwechfelnd mit dem gewöhnlichen aus verhaͤrtetem Thone von 
verfchiednen Farben, und darinnen lie, e hkoͤrnerl 
beftehenden Vorphyr bildet, faͤngt ſich Fury vor Meiſſen an, und 
sieht ſich zur linken Seite des triebiſchen Thales big gegen das 
Dorf Rodſchuͤtz hin. Der rothe wird vorzüglich bei dem Dorfe 
Forbitz gefunden. : Der ſchwarze ift der gemeinſte . 
Der Pechſtein wird allgemein in diefer Gegend zum Mauren 
genommen. Schwarzen Pechftein findet man auch in Gefchieben 
zwifchen Krumbach und Braunsdorf ohnmeit Dresden. 
Jun der Gegend von Planig bei Zwickau, Eommen ebenfalls 
Pechfleinlager vor, wenn fie nicht etwa ein ganzes Stück Ges 
Birge dafeldft bilden. Der Pechſtein iſt von fchmwärplichgrauer, 
graͤulichſchwarzer Farbe und einer Farbe, bie das Mittel zwi 
grag, und lauchgrün hält. RE 
=. ‚Seldfparh ıft häufig und von verfchiebner Garde. .,., 
Bei Großwig im Amte Presfch hat —6 Bern⸗ 
ſtein gegraben, davon Bergrath Henkel in ſeinen kleinen mi 
ralogifchen und chemiſchen Schriften Seite 539 ‚eine Be 
bung ‚geliefert hat. Auch in den Thongruben bei Leipzig hat 
man im %. 1767 einige Stücke gefunden. SI ann 
Thonſchiefer ift ebenfalls nicht: felten; inſonderheit fin ⸗ 
det man ihn in dem: Gebirge, welches fich aus dem BVoigtlande, 
wo er fait überall vorkommt) uber A fein, 
ent, Tſchopau, Zleche, Gickelsberg, Reichenbach und Berg, 
dorf bei Munzig zieht. Zu Gersdorf iſt er meiſtens von blaͤulich⸗ 
auer Farbe in der Gegend von Gickelsberg iſt er, von 
hai fehtwarzer Farbe, und wellenfoͤrmig geſtreift. Bei 
<fepopau findet man ihn von dunkel ſchwaͤrzlichgrauer Farbe. 
Kon der fchönften Abänderung der Farbe ift er im Schneeberger 
Bergamtsreviere. u ar . } \ | eat 
Alaunerde ift in der dübner Heide ; mit der Benutzung der⸗ 
ſelben berhäftige ſich dag (einträgliche churfürtliche Alaunwerk 
Schwenmfal: Ein andreg Alaunerdenflöß ift zu Eckartsber⸗ 
a, im. thäringifchen Kreife, Im dafigen Ohraberge, von wel⸗ 
5 ebenfalls Alaun gewonnen wird. u) an mn 
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Semeiner Alaunſchiefer kommt vorzüglich ſchon bei Rei⸗ 
chenbach i im Boigtlande vor. Er ift dafelbft von einer gräulich 
ſchwarzen Farbe, die fich oft dem dunkelſchwarzen naͤhert. Zue 
Benutzung deffelben ift ſchon feit langer Zeit in diefer Gegend ein 
Alaunwerk angelegt. Zu Limbach in eben. dieſem Kreiſe iſt 
auch ſolcher Alaunſchiefer. 

Glaͤnzender Alaunſchiefer von faſt metalliſchem Glanze iſt 
zu Reichenbach im — Kreife, in re des 
vorigen. 

Wenfehiefer ift eben nicht häufigi in Sachſen; ohnweit See 
berg aber fomınt er zu Seifersdorf in ziemlicher Menge vor. 

Trippel bricht im Steinkohlengebirge zu Poßfcheppel ohn⸗ 
weit Dresden. Er iſt von einer gelblichgrauen Farbe, und wird 
von verſchiednen dresdner Steinſchneidern gebraucht. In der 
Gegend von Naumburg: iſt ig ein ſehr blaſſer ockergelber 
Trippel. 

Slimmer * zu den gemeinften Steingaftungen in 
Sachfen. Man findet ihn zumeilen im Öranite des ‚geierfchen 
Stocwerks i in einzelnen beträchtlichen Parthien von fihmärzliche 
grüner und gelbgrauer Farbe, und von grob⸗ und Fleinförnigen 
abgefonderten Stücken. Zu. Altenberg kommt er von gelblich« 
grauer Farbe vor. Am fchoniten aber unter allen und bei wei⸗ 
tem anı häufigften ift er zu Sinnwalde, auf den dafigen Zinn⸗ 
ſteinlagern von verſchiednen Farben. 

Hornblende ift im Erzgebirge vom verfchiednen Farben. in 

 Turimsline find bei Ehrenfriedersdorf auf dem Wiefenbader 
Derge bei Annaberg, bei Dorfchemnig und bei Freyberg auf der 
Güte Gottes an der Halsbruͤcke, und in der Gegend des Him⸗ 
melsfuͤrſten. 

Weißen Stangenſchoͤrl eine Sachſen ganz eigne Stein⸗ 
art, findet man nirgends weiter als im altenbergiſchen Stock 
werke. Er iſt von einer gruͤnlichweißen Farbe, die ſich zuwei⸗ 
len ſtark ins ſchwefelgelbe zieht: Man hat ihn: derb, in 2, 3 
bis 4 Zoll langen Stücken, die aus duͤnn⸗ und ‚enge 
— Stuͤcken beſtehn. 

e find theils in ſehr maͤchtigen Gängen, theilg 

A fie hie und da, einen Hauptbeſtandtheil des: Achats aus 
Auf erftere Art finder man ihn bei Miefenbad, ı Stunde von 
Annaberg. Hier ift ein 6 —7 Schuh mächtiger Spathgang, der 
aber jegt nichtmehr bebauet wird. Der dafige Amethyſt ift theilg 
Biolblan, von verfchiednen Graden der Hoͤhe, theils milchweiß, 
zuweilen auch braun, ſelten geht die weiße Farbe, in eine ſchoͤne, 
beinahe apfelgruͤne Farbe uͤber. Man findet ihn groͤſtentheils 
derb, nur zuweilen auch in etwas — einfache, ſechsſeiti⸗ 
ge Pyramiden kriſtalliſirt. ———— 
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Außerdem findet man ihn auch anderwaͤrts in verſchiednen 
Geſtalten, als in einzelnen Druſen im ſchneeberger Bergamts⸗ 
reviere. — * — and: 
— Als ein Theil des Agats kommt er in den Agatbruͤchen bei 
Runnergdorf und Schlottwig und nur in geringerer Menge im 
fogenannten Korallbruche bei Halsbach unweit Freyberg vor. 
Schoͤne meift blaßweiß gelbe Topafe bat man beim Schu 
enfteine im Beigtlande, unmeit dem Städtchen Auerbach. 
Man verfauft von den Ningfteinen daB Pfund für 26 Rehlr. 
von Hemdeknoͤpfen und Schnalfteinen das Pfund für 18 Rıhlr. 
(f. Bergmännifches Journal. April 1788. S 98.) Ihr Abfar ift 
eben nicht fehr beträchtlich. Wenn der fächfifche 5 t'ge⸗ 
arbeitet und geſchliffen iſt, ſo hat er ein vortreffliches ws und 
außerordentlich viel Feuer. Zu Ehrenfriedersborf brechen auf 
perfchiednen Zinngängen graue, auch milch- und grünlichmweiße 
Topaſe, die aber faft insgeſammt nur halbdurchfichtig und durch» 
fcheinend find, und alfo nicht als Edelfteine benuzt werden koͤn⸗ 
nen. Diefe leztre find von der Art, mie die fibirifchen und bras 
filianifchen. Auch in einigen andern Orten hat man: dergleis 
von etwas geringerer Art. J | 
Bergkriſtall hat man am häufigften und am fchönften 
auf dem’ boͤhmiſchen Zinnwalde, meiltens von gelblich» und 
nelfenbramner Farbe, von allen Graden der Höhe gefunden. 
Bon meißer Farbe hat man ihn zwar auch in mehreren Drten, 
aber nur in ſehr geringer Menge. ehr oe 
... Die fogenannten murfchner Diamant⸗ oder Kriſtallkugeln 
find zuweilen inwendig mit. ſchoͤnen hellweißen Bergkriſtallen 
überzogen, die im Schleifen eine vortrefliche Politur annehmen: 
Diefes find Kugeln von 2 und mehrern Zollen im Durchmeffers 
Sie unterfcheiden fich aber ſehr merklich durch ihren, werfchicd» 
nen umd geringen Grad der Härte von dem wirklichen Dia⸗ 
mante ser re u Aha 
Gemeiner Ouarz iſt eine der gemeinften Steinarten in 
en, und kommt bier faft in allen Battungen:binPibies 
vor. Ari B3 1533 mndmoln.., 
Er Praſem hat man zu Breitenbrunn, nicht weit von Schwar⸗ 
zenberg ; in einem Erzlager. Mr a wylmin 
SFeuerſteine find ſeltner. | —J— 
Chalcedone, Karniole zc. brechen in mehrern Gegenden... 
quamarin wird in den burkhardsgruͤner Seifen bei 
Schneeberg, desgleichen bei Eybenſtock gefunden. Die Stifner 
find verpflichtet, ſolche, als ein Regale, an die Bergaͤmter ab» 


Gute, hochrorhe , durchfichtige Granaten, finder man im 
Gerpentinfteine bei Zoblitz NG 737 ® un 


Pa N — 
iviryy 
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Agathe find in außerosdentlicher Menge bei Kunnersdorf, 


Shlortwig und Weifenftein. Hier trifft man ganze hervorra⸗ 
gende Felfen von 80 big 100 Fuß Hohe an, die aus Agath ben 


n. 
Ein ſchoͤner und noch fefterer Agarh wird bei Halsbach, 
nicht weit von Freyberg, aber in geringerer Menge als der vo⸗ 


rige, gebrochen; auch in der Gegend von Chemnig finder man 


diefes Mineral, nur nicht in fo großen Stücken, wie bei Schlotts 


wi [3 £ ⸗ 

Faſt von ebenderſelben Beſchaffenheit iſt der Agath aus der 
Gegend von Rochlitz, zu Wiederau, 3 Stunden von Chemnitz, 
gegen Norden. Der rochlitzer Agath iſt vorzuͤglich beruͤhmt. 

Mergellager find bei Chemniß, Hohenſtein, Leißnig, Wald 
beim, Dresden, im neuftadtifchen Kreife und in, verfchiednen an- 
dern Gegenden der churfürftlichen Lande, mo man ihn haupt 
fächlich zur Düngung benuzit. 

Von $aebenerden hat man gelbe Ocher anı Thierholse bei 
Merfeburg, braune Umbra zu Leubsdorf bei Triptis im Neue 
ſtaͤdtiſchen, grüne fogenannte Mandelerde, in einem mächtigen 

Öge auf der’ grünen Tanne zu Stollberg im generfchen Res 
‚ce, wovon ein feines Berggrün zu 15 big 20 Thlr. a Centner 
acht wird. Außerdem brechen hier und da in den Erjgrus 
allerlei gute Farbenerden mit, durch deren Aufbereitung 
fih manche Bergleute einen ihnen vergoͤnnten Nebenverbienft 

“  Porcellanerde wird hauptfächlich auf dem weißen Andreas 

ei Aue, ohnweit Schneeberg und bei den Dörfern Geilig und 

jierig im meißnifchen Kreife gefunden. An dem erftern Orte 
fie von einer beinahe hellweißen, zumeilen auch röthlich-wmeife 
Farbe. Die in der andern Gegend iſt nicht fo fchön, als die 
Auer, indem fie fehr mit genreinem Thone vermifche if. Erſt 
rieuerlich Harman dergleichen auch im beträchtlicher Menge auf 
einem Eifengange bei Elterlein entdeckt. Leztre Grube hat aber 
vor einigen Jahren auf churfürftlichen Befehl, wieder zugewor⸗ 
fen werden müffen, um der mit der Lieferung an die Porcellan⸗ 
fabrik zu Meiffen privilegirren Geſellſchaft feinen Eintrag zu 


thun 

Coͤpferthon iſt in Sachſen faſt überall, bald mehr, bald 

minder rein. Von gräulich weiffer Farbe fommt er am fchönften 
ei Koldiß und Waldenburg vor. Ein guter gelblichgrüner 
bon ift in der Gegend von Naumburg. Ueberdies hat mar 

dergleichen bei Dippoldiswalde, Srohburg, Weyda, am Pils 

berge bei Annaberg, zu Stetteriß bei Leipzig, zu Skolen bei 

Weiſſenfels. u De 

» 
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Noch teift nran in der Gegend son Hubertöburg, ‚Dresden, 
Zſchopau, Dederan und Srohburg guten Thon an, aug welchem 
am erften Drte eine recht gute Fajence, den englifchen Steingute, 
waaren Ähulich, und an den beiden folgenden Drten fehr ſchoͤne 
Aufſaͤtze auf Defen, an den 2 leztern aber ſehr gute und bauer⸗ 
hafte gemeine Toͤpferwaaren werden. 5 

Walkerthon iſt bei Roßtwein, Colditz. Chemniß, Ban: 
ſalze im Thüringifchen, bei Nanig, Erolpa uud Voltmausdorf 
im Neuſtaͤdtiſchen. 


Schieferthon findet man uͤber und unter den Steinkohlen · 


floͤtzen bei Dresden und Zwickau. Er ent haͤut haͤufig HERD 

von Schilf und allerhand Kräutern. 

— Ms ah bat man bei Grimma, beſonders bei Sci 
enberg 


den. Bei Rochlitz findet man rothe Steinmarf | 
dererde (Terra mirabilis faxonica) zu Mani dei Ziickau 


Zu Okroll bei Meiſſen iſt guter rocher? on, aus welchem 


Böttcher zuerft dag rothe jaspisartige Porcellan ed 


Seuerbeftändigen Caiſettenthon hat man zu Mehren IL 
Heiffen : and am Fichtelberge bei Wieſenthal. Jener wird i 
der Meißner Porcellanfabrit zu den Kapfeln, worin dag un 
celan gebrannt wird, diefer aber zu den Häfen in den Blau⸗ 
farbenwerlen gebrancht. 

Blaue Erde, oder natürlich Berlinerblau ift bei Edarts⸗ 
berga im thuͤringiſchen Kreiſe, in einem daſigen Kalkberge, 


nierenweiſe — elnen yo Ehedem ſoll man fie in fei J— 
eng 


großen Stuͤ nden haben. An nen De Orten ift fie 
der Grube ganz weiß, fobald hie aber die äußere Luft berührt, 
nimmt fie fog 


und nach, immer dunkler wird. Sie ift u fo fein, da 
fie 53 wie ein zarter unfuͤhlbarer Staub zwi 

reibt 
* Eben ſo hat Sachſen, und beſonders das Erzoebitge, Ders 
ſchiedne andre Farbenerden. 


eich eine angenehme blaue Sy an, die na 


e find bei Scheibenbeig, in der zus: bt | 


Schneeberg, zu Jugel bei Johann» Georgenftadt, am Hals⸗ 
und-Stinfenbach bei Schwarzenberg, am Steinbach und art’ 
ver Sauſchwemme bei Epbenftock, zu Pfaffrode, zu Tittmand« 
und Großhartmansdorf bei Freyberg, im Friedewalde bei 


Motigburg, zu Löbnitz bei Pegau, bei Liebenwerda, Witten 


berg, Herzberg und Schmiedeberg im Churfreife, am Kraniche 
Kr * ‚She , im Voigtländifchen, bei ——— im Th 4 


Rother Bolusthon wird häufig im Ruin gef | 


‚den * 
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Salzq uellen ſind ‚zu Koͤſen im T uͤringiſchen, zu Duͤrren⸗ 
eg, Taupig und Rötfchau im Merfeburgifchen. Die beiden 
jtern gehören Privatperfonen, die 2 erftern find Ehurfürftlich. 
a8 Dürrenbergifche iſt von diefen das ſtaͤrkſte (Im Mangs 
loifihen bat Sachfen noch ein Salzwerk zu Artern, welches 
hurfürftlich if.) Im J. 1768 fol der Landsherr Bao Eh 
rtrag vom Salze ‚gehat : haben. 


Im %. 1788 waren beim churfächfifchen Ber Bis; 88 
erfönen "befhäftige, und und zwar: m a 








m Yergamtsrevier 2. Mann ine. Schienen. 
Sreyberg :» a 04 — 
Misrienberg here.» A 18 
eh: SALE SILGR. 6 6 
per > EEE —— 11 
ee + 18 
em :95 — AL. 
— — 23 
— RW 8 
————— ev eh 
Altenberg nebft Bug ||. un 
er md Glashine > 0 9 
# 9407 2 eu 
Summa 8,843. — 


E Adhiers Bergmaͤnniſches Tafchenbuch fürs J. 
Alber nach dem marienberger Bergkalender vom 
rag ande, dag Hefammte Perfonale bei. den churf. Gt 
werken auf 10,000 Mann. Nach ebendem 
53 beläufe ſich der jährliche Gewinn an Silber auf: 39,000 


€ andere Nachrichten von dem hieſt joe Vergwerts. 
im folgenden, * a vor. 





4 
Die aͤlteſten und wichtigſten Manufacturen ſind die wor 
n⸗ und Leinen⸗Manufacturen. 
Im Jahr 1768 waren in allen ſaͤchſiſchen Landen 71482 
uchmacher, 1,192 Wollfämmer, 272 Walfer, Tuchbere f bereitet 
nd Tuchſcheerer, 67 Wollenzeugweber und Kattundrucker. 
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1789 befchäftigten die Tuch- und Zeugm Chile 
— gm Menſt 533* Ihr bluͤhendſter ep war vom 
&. 1712 bis 1740. di dem 5. 1740 fiengen fie an zü fallen. 

BVorzügliche Erwähnung verdient die Wollenſpinnerei. 
mehrern Orten hat man Spinner, welche aus einen Pfund 
Wolle einen 8,600 Ellenlangen Faden und darüber fpinnen.. 

Die Ieugmanufacruren bhihen vorzüglich um Krimmiige 
fhau und Borna. 

Die Baumwollenmanufscturen Haben issen Hauptſib i 
Chemnitz und Plauen. BERND: 

Im J. 1768 gewann das Land an baarem @ ide Bund, Si 
Manufacturen für melirte Leinwand von —*— ol 
de, gemahle und gedruckt, 1,174662 T f 

—— banmwollenes Garn 15,520 Thlr., 
euge, Strümpfe, Mögen, 335171 Shlr., ) Me af 
1,526,123 Thlr. 

Steumpfwirferei wird. infonderheit im birge getrie⸗ 

ben. — zeichnet ſich 2 darin 
Wollen uud — ummpfwieker waren 


= im 3. 
1768, 
ee —“ hat man erſt in Doben und 


Leip uch gemacht. 
ig inc Er ai, 'm maß um meißujfäes und im vo 


Bra — der in ar en Bene 


Zwilliche und Halbarlas werden in der 9 
— 









ı follen in S en 63,299 Reinweber q 
ar , mit. if der Seren fen & Ian Mn 1768 
man 8 re mit Inbegrif * 
Band, und S Spigenmanufscuren find 18 im En 


deßirge und Boigtlande. 
Aechte Bold= und Sibertreſſen, „sts Ci 
Treffen macht man zu Dresden, Leipzig, Fre —— 
berg, Annaberg, Marienberg, S Ka 
hi aͤchte, als ledniſche Spitzen und Kanten. 
Pofamentirer und Bnopfmacher waren im Jahr 1768, 


1,418. 
Die Seidenmanufacturen beſtehn ang 200 Stühlen. Im 
%. 1768 a in Sachſen 350 Geidenftrumpfmwirfer und Seid 


In Mittenberg nd gute Ledermanufacturen. Im > 
1768 waren in Gachfen 1,187 Lohgerber, Meißgerber, Leders 
bereiter, und Lederhändler, 6 Pergamentmaher, 323 Hand» 


j 
| 
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gr macher und. Beutler, 238; ürfchner, und. 943: Sattler, 
niet, "utteral- und Degenft eidemacher 2c. . 
Die Anzahl der Papiersmühlen beläuft fich, auf 80. 
Durch die Produkte des Mineralreichs haben über-50,060 
Menſchen ihren Unterhalt. Der Sitz der meiſten Fabriken des 
Mineralreichs iſt das Erzgebirge, das Voigtland/ einige Ge⸗ 
genden des thuͤringiſchen, des. meißniſchen und des Churkrei⸗ 
ſes. In der hennebergiſchen Silberhuͤtte und der Gruͤnthaler 
Seigerhuͤtte werden alle und fllberhaltige Kupfererze, 
das net ausgenommen, aufbereitet. Dei dieſen 
den, bat der Churfürft allemal den Vorfauf. 


Eifenblechwerte den — zu Neidharts 
at, —— und — Wittichsthal, 
ndifchthal, Ob Anter⸗Rittersgruͤn, u in a. Orten. 


Eifentrachwerke, ayn- Schaufel» und Waffenhammer,. 
Zeilenhauereien, Eiſenblechwaarenfabriken, Zwecken⸗ und Nas 
gelſchmiede find in mehrern Drten.. 
...» Bupferhä b zu Seunthal,. Fre ‚(welches 
Abendie, ein Tombakhammer ift) Unternauenhofen i Ne 
* der Orla. Zu, Rodewiſch bei Auerbach iſt ein Meſſingwer 

Pau ift eine Bleyisthefabrif, eine Mennig⸗ und ein. 
eiß abrik. 

Das Land. befißt auch Meffingbrennereien, Zinnhütten un un 
enhuͤ —35 durch welche über 190 Hammerwẽrke in Umtri 


$. 1768, waren in Sachfen 633 Eifen bammerbirreh, 
und REN ‚830 De 743 \ chloſſer, 
Nagelſchmiede, und 199 Eifendrathzieher. . | 
Bei Dresden ift eine Bombene und — — gieße⸗ 
Xi, © ige und Glockengießereien find ehe — und F 
—* Dresden werben alle — uͤnzſort 
und Silber ausgeprägt. Zu Gruͤnthal ade 
mänzen au Hellern, Pfenuigen und. Dreyern ge fhlagen. 
n Meiſſen iſt eine beruͤhmte Pogcellanfabeik, f: im 
bei der topographifchen Befchreibung von Me fen.) 
— iſt eine englifche Steing: 
il im neuftädtifihen Keeife, verfertigt man fei 








e; zu Grimma vorzüglich gute Tabaksı film, Bi bie den Hol 
ndifchen an Weiße, Glaͤtte und Feſtigkeit nur wenig nad- 


geben, 
va Waldenburg ſind faſt in allen Haͤuſern der Beil 
— kſtaͤtto, Die vorzuͤglich gute Gefaͤſſe für Die Apoth 
und. Laboratorien; auch. zugleich. viele Tobakspfeifen Van 
welche aber von geringerer Güte als bie grimmaifchen find. 
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"At wehrern zge Ihtugsfire und ande⸗ 
ur Haug Pa 236 higes Gefaͤſſe 

* au Bauern und € = 3, m Ener find, 

Slashuͤtten; am erſtern ne Spiegelfab fabrik, ns 

theils amp theilg — — bis zu Too Zoll 

— — auch ſouſt ran ſchoͤne gefehniten ir 


Shen 
u Dresden find eng be Emallarbeiten 
u lanteriearbeiter, auch Ebelfteinfähneiber; ; auch zu Frepberg, 
‚Schneeberg, Annaberg,’ Sch marzenberg, Bee 
und Hederan finder ma ebenfalls —— k 
a a terfiedgreien, und ©: 
detsarferla boratorien, na en) ki Blau⸗ 
farbentperte; Arfenitahgerte, ieiehefabeien ne, * 
—— * 
aD) — 9 PR —S——— Rd 
P BILL | 
an führe aus: Leinen. Wollen, und ® 
— 


— — 15 Kr fat, ER Virzwer 
en Ha 
Die feinen —S geht am meiften nach En 


33 Weſtphalen, olland, in die Tuͤrkey, nach land, 
1b Nußland. Die jährliche Ausfuhr davon berrägt jezt nicht 
| —— — Thlr. Im J. 1740 und vorher war 
weit befr 
nr —— iſt der — — nach Italien, Eng⸗ 
Kauft che Eäbte fm und te in deffen Beſitze aber mehr: ‚einige 
e te 
nt * Baht Zinn, Bley SS Schrot, Surf 
3 warjen und — nblechen, 
— rbe und andern — Mineralrei 
3 Millionen ing 
ur der — —— ift —3— 


ei * ey — Sithe, Semie, 


ug des Verfafferd der Tabellen über. die 

——— An europäif hen Staates der * Größe, 
ſchen Landen eingeführt: 

Er —* 55 Thlr.), gefärbten baummoline® 


am (it orte 6 lachs, (für 8,100 Chir.) 





> 
E 










(50,030 vr )i gehechelter Ha 
Gebrauche der Seikr, (22,100 Thle.‘, Branntewein, 
—2 Thlr.), Kartetfehen fir die Walter, (4150 Zhlr.); 
| 
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Hopfen (Air 177,022 Thlr.), allerlei Hol ‚ (für 59,337 Thlr.), 

She —* — (für 215,210 Se * Pe (für Fr 

Sode fie die Slasfabrifen und. für die Hleicher, (für 

—* Thlr.),; Papier und Pap * (für — ) Si 

£ 3,408 The), Kameek ım Ziegenhaare, (fit RE 05% Bid» 
de, (45,005 ze). —— weiße und 

‚12,530 Thlr.) fe, die mit ae nen gemifiht 

ird, ie: BAR ld, ‚Elfenbein: und Sifchbein, (für 11,220 

fr.) Honig, (fü 6055 Thlr) Wachs und Wachglichter, 

(für 18,999 IH dr. Heringe,, (für 36,062 Thle.), andre ge⸗ 

datsene‘ ‚getrocknete diſche (für 117426 Chle.),. Käfe, (für 

517% I Klee und Selle, (für BEL Thlr: ), ‚Seife, (für 

3,251 Thlr Here be 47,035 Thlr.), Stichhran, | (für 

,134 Ch Horneich und Schweine zum Schlachten, 

* Er EN r. 3 — und Reitpferde, (für 38,072 

dere Ba erialien, ( * (für 1,080 Thlr. )r 

ur und — (für 20,100 Thlr.), Kupfer, (für 






201,673. The), Bkey- und-Sfätte, (für 3,198 Thle.), Zinn | 


(für 3,931. Thle), Stal, (für.25,024 Sr Ir. alrie i geſchmie⸗ 
detes- und. gegoßnes Eifen, (für 62,432 Thle.), Heine Eifen« 
upfer- und Stalmaaren, (für 32,950 —— Glas je Spies 
; für 9,215 Thlr.), Fajence, (für 75,654. 3* ) allerlei Ma⸗ 
Fi ge ee — Pr al ——— 
je t rar, ür I ‚005. r.), dr t 159 r 8 
Sort, (ir 4005 Zi), Shmelngl, (vo2&5 — 


Aller lei Materialien zur Farberei des Leinengarns, der 
— Seide und der. Wollenzeuge, (für.75,841 Thlr.), 
Apotheker waaren, (für 18,666 Thle.), allerlei Werke der fchos 
nen. Künfte in der Bildhauerfunft, Mahlerei , Kupferftiche, 
‘(für- 15,530 Thle.) ), allerlei Waaten von Kuͤnſtlern und Hand« 
en, Die ‚auf den Meffen und. Sebemärkten gefauft werden 
‚(für 69,480: Thlr.) 


Zabafı für 308,020. ws pr Zucen, Thee, Kaffec/ 
8 AN BE ) alle Mn En) n 
| es Silberzeug, (für 20,495 Thlr,), Zeuge un ir 
| der nr von Seide, (für:88,834 Thlr. ), elſteine, 
"22,662 Thle), Modewaaren, Air 4u095 E01), — 
— Mafer, Cittonen, Hrangen,. © 
‚dere Ehwaaren,und, Delifzteffen, (für ara ih * ati 
diſche Kutſchen und Meubles(fuͤr 11,170 Thlr,), —— 
Liqueurs, (für 218,995 Thlr.), Shielfarten, ( 3,0 
"Pelze und koſtbares Rauchwerk, (für 58,497 Thlr.) 1. ar 
von feinen Wollumasien, (für 45,820 Thlr). 








en Gewürsivaaren, (für 32,024 


— 
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Ausgefuͤhrt wurden: Gehechelter — 33* 
Leinen Garn, (für 21,412 Thle.), © a Vak 6 Zwirn ſpitzeü, 
mit Inbegrif der von Seide, (für 868,898 Thlr.), melirte Leinwand 
von Baumwolle und Seide, gemahlt und gedruckt, (für 1,174,662 
Thlr.), meißes und gefaͤrbtes Baummollengarn, (für. 16,520 
The), baumwollne Zeuge, ‚Strümpfe und Müben, (fü 
335, F Thlr.), — ‚fe — — irke, (fü 
6,309 Thlr.), Faͤrbekraͤ ler. 
und Bauholz, —535 80 nen G | 
ten ꝛc. (für 106,968 Thlr. \ Pech, (für 2,150 Zar: 
Afche und Sode, (für 1,400 Thlr-), Stroh. Ber waaren 
(für 2150 Thlr.), Papier, (6,088 Thlr.) , Wein eg nd 
rüchte aller Art, (für 25,720 Thir.), Wachsruch, (f 16,025 
hfen, Kühe, Kälber, Schaafe und Schweine zum chlacht | 
(für 168,997 Thlr.), Lebensmittel, Butter, Ir Bike Wil 
pret, (für 36.177 Ihle.),. Sohlen, (für 5,195 Thlr-), rohe Wolle 
(für 195,264 Thlr.), ‚gefponnene Wolle, (für 31,515 ie 
allerhand Wollenzeuge, (für 389,459 Thlr.), 
(für 25,35 ‚Zhle.), Pelz. und auchmaacen, Af r — 
— (für 3,590 Thlr). 


Silber, (ir 20, ‚980 <hlr.), rohes und verarbeitetes Zinn, 
sl Bley, Slätteund Schrot, (für 18,115 Thlr.), 
120,169 Thlr,), Meffing, Pinsbeck, anderes Mer 
tal, De, 8 verarbeitet, (für 42,168 Thlr.), ſchwarze und weiße 
Bleche, roh und verarbeitet, (für 400,544 Thlr.), EFifendrath,(für 
‚11,168 Thlr.), Beust, (10,225 Thlr.), Serpentinftein, (2,602 
Zhle.),. 9 Steine, Mauerfteine, Dachziegel, 3 
—* EM * —* —— (für 163,040 Thir.) Topfer⸗ 
zeug ‚19,810 nen Alaun, (für 
* rm uns 10 Schwefel, ( ra 
Vitriol und Bi 
— hir. ), Sal, 8,274 Thlr.) Schmalt, 
u — Ir, *— und Steintohlen, nebſt Kir 
| 799 Thlr.). 








—J ‚(fie 8,020 Thlr), Produtte ded 4 
handels, (für 39,602 Shlr), * Stickereien in Golde 
und Silber und Modewaaren, (für Late Thlr.), Poſamen⸗ 

in Baumwolle, Wolle, Zwirn und verſchied⸗ 

ne Arten Haare, (für 69,790 Thlr.), andre Waaren, die von 
—8* igt und in den Meſſen und — 5 ver⸗ 
a 49,740 Thlr.), Gemaͤhlde und Kupferfliche, 
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Nach — Tabelen — — einem Ben von 10 
* * rn N er g 4 En 

. baarem Gelbe, . 3, aan Sin :12: > 

Pflanzenreiche 2,2548... — 
air = 759BlS RR An 

Ba anni man. 1,808,039. .. 6. 

1 A ‚aus an Be 
Tr — befonderS „195,270 88. 
Summa 6,345,429. 0.08% 


— —— | 
—* Aus ‚Rande giengen ? 


Thaler Br.“ 
⁊ Beeren Gelbe, HE , Sea 9 ‚2 303,658- 4 6 






vom P vice, Er A —— I RE 
vom Thi IT EEE 2 rn 

<pomfkineralreiche J aim. ASS, 
" bon Arbeiten und Iareıta SER, —9* Kit, 
den 3 Maturreichen 163,067, RER | 
“s Hi Baar bes &uzus ee SR. TERREN ; 
Bar re 5,596,870. 


” — Pen ich waren 748,559 Thlr. Ueberfguß.. 
Du: re ae: Einwohner 
‚Die Anzahl der Einwohner in den eigentlichen churfächfl« 
weisen ee 
en riff der 
—* man abi Jahr. 12785, I, 941,806 Einwohner. In den 
hren 1772 und 1773 büßte Sachſen 65,844 Perfonen 


* im J 1777 war dieſer Verluſt ſchon * mit einem 
von 17,235 Perfonen erfegt. 


! - Der Verfaſſer der oftgenannten Tabellen über die Staats» 

wierbfchaft zc. giebt Die Anzahl der Einwohner, die uber 9 Jahr 
waren, in allen churfächfifchen Landen vor dem fiebenjähri eigen 

Kriege auf 1.681,756, und nach dem Kriege und nach der! 


gersnoth Aoing 04773, 1, 663,594 an. Denen — 
der lezten 
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| Rs gynt IT 

[2 “ 1) In den Städten: N a ide ka” 
Unverheyrathete junge Leute männlichen — 

pon 9 big 20 Jahren sah ge 

Danbwer EODRETERN — 

kehrpurſch e AD n—®% « 

Bediente, Knechte 
Buͤrger und Bauern von 30 bis 6o Jahren / H 


Alte Männer _ | 
Unverheyrathete junge Weissperfongn von ur € n; * 


an 444: et 
9803 
. und Bauerfrauen von ß ‚dig e 60 ihren 
Hausmwirthinnen . LE 110,663, 
Alte Frauen ln? : © 8,325. 
| 77) Auf dem Lande, —— * 
Unverheyrathete Junge Kate manalien Serie Tea) 










von 9 big 20 Jahren | 
—2— und Rnechte . 150,704- 
Bürgern) Bauern don 20 Big — 230,23 5 
aͤnner 12,558. 
Unger junge Weisöperfonen von 9 bis 20 
217,616. 
M Be 5 * bis 66 u. ‚95,749. 
Bürger» un Bauerfraucn von Jahren, * 
Hauswirthinnen 235,538. 
Alte grauen . J 27,975: 
* Comm 7 663,594. 
Das Pflanzenreich Bench in allen obengenannten 


‚Landen 44245 Drfonche das Mineralreich 2 das Thier⸗ 
reich 28,233 Perſonen. Die Anzahl derer, Materialien 
aus allen 3 Naturreichen verarbeiteten; und bie Zahl der Zunfts 
‚genofien war 16,549.  Infouderheitmaren unter dieſen⸗ 
313 Spinner, 16,302 Rein» und Kattunweber, 25° 
fanten von gedruckter Leinwand, 128 Fmwirnbandmacher, 
Pofamentirer und Knopfmacher, 185 Leinmandbleiche —* 
Seiler und ereiter, 226 Papier⸗ und Pappenmacher, 
24 Rart 5,823 Waffer «Wind» und Schnei 
23 hal 156 ee —** und 
257 Brauer von einheiten, 4270 Branntwein⸗ 
brenner, ie von Biteiol und advern Droguerien, 
36 Stärfemacher, 193 Efjigbrauer, 75 Pechbrenner , 3 Wa« 
genſchmiermacher, 7 Potafchfabrifanten, 13 Tabakfabrifanten, 
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4 Beiftenfchheider, 27 Sormfchneiber, "r 1,606 Tifchler ‚= Räfichens 
macher und Ebenholgarbeiter, 4,818, Zimmerleute, 319 Drechs⸗ 
ler, ız Modelfchneider, 1,917 Böttcher und Echeffelmacher, 
317 Korbmacher, 166 Stuhlmacher, 62 Weberfiubimacher, 317 
Koblenbrenner, 1,272 Wagner und Rusfchenmacher, 168 Schach« 
telmacher, 46. Schindelmacher, 8 Stroh und Binfenmattenmacher. 

11,014 Bergarbeiter und Schmeker, ohne ihre: ‚Kindern, 
Ruin fich mit Bereitung der Erze befchäftigen. . .., 

3. Gold- und Gilberfhläger, 388. Goldſchmiede, 15 Golds 
und Eilberdrathsicher und Spinner, 14 Gold= und Gilde 
der, ——— — 28 ——— ns : d 
‚ fer, Ber r-und rbeiter ‚in getriebner 290 Nadler 
amd gräpnadelmacher, 6 Gürtler, 4. Keffeiflicker, ‘13 Kupfer 
und Meffingfchläger, 25. —— 213 Klempner und, Klein⸗ 
ſchmiedte 3830Hufſchmiedte, 743 Schloffer, 595 Nagelſchmied⸗ 






fe, 27 Feilhauer, 28 Ma 75 Sägenfihmisdte, 
6, Mei: ymiebfe, 414 Büchfenmacher, 31 mathematiſche und 
hyſikaſiſche —— ——— 19 Schleifer, u eh 


bammerberren und Hüttenarbeiter,, 10 og Eifendr: 
Blechfchmiedte und Blechhändler, 5 eepeltnal f, —— —* 
gießer, 12 Schriftgießer, 7 Glocken⸗ und —— eh 
Metalipolierer, 35 Petfchierftecher, 18 Sporer, 107 Uhrmacher, 
87 Steinfchneider, 4,333 Maurer, Streinfeger und Steinbre— 
‚chem 22 Schieferdeder, 41 Ziegeldecker, 69 Ziegelftreicher, 
35 Ralf» und Gementfabritanten, 52 —— 21 Juweli⸗ 
rer, 3 Ser 160 Glasmacher, 555 Glafer, 26 Spiegelmas 
—— ſtallſchneider, 11 Salpeterfabrikanten, 172 Arbeiter 
Dr einsehen 922 Töpfer, Zabrifanten von feinerm irde⸗ 
nen Gefhirre und von Fajence, 4 Emailliver, 19 Tobaks⸗ 
Bfäfenfaptitansen;, 2 Vumpenmacher und Roͤhrenbrunnen⸗ 


— Wolfänmer, 2,335 Strumpfwirker, 7,483 Tuch⸗ 
macher und Fabrifanten in Wolle, Haar und Seide, 272 Wal 
fer, Tuchbereiter und Tuchfcheerer, 67 Wollenzeug» und Kata 
tundrucker, 301 Hutmacher, 350 Seidenftcum irker, Banda 
Gaʒe⸗ und Seidenzeugfadrifanten, 1,187. Lohgerber, Weißger⸗ 
ber, Lederbereiter und Lederhaͤndler, 6 Pergamentmacher, 323 
Handſchuhmacher und Beutler, 939 Kirſchner, 2 Darmſaiten⸗ 
Macher, 27 Bürftenmacher, 943 Sattler, Riemer, Futteral⸗ 
und Degenfcheidemacher und Schuflicker, 9,623 Schuſter, 62 
— in Tablettenmacher , 344 Periickenmacher und. 6 

ederfchmücker, 3,328 —— und Garkoͤche 
Eat "and — 425 Sichtzieher * Li 
er. 
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24 Apotheler, 254 Faͤrber, 98 —— ‚in Seide, 
233 — 3 Lackirer, 27 —* 191 Inſtrumentenma⸗ 


cher, —— ua ucfer, 220. Buchbinde 
15 Kupfaı Rene 37 Buchhändler, 2 aa Son 
n Gewärjfrämer und Marerialiften, 430Schiffer, 8 
er und Trodfer, 1,7 ı Chirargi und Bader, 7T ink % in 
Marmor, Stein und Holz, rag? 33 Sabritanı aller 
Art Sıcbe, 10 Pulverfabrifanten u. 


Ueberdieg zählte man? 7,232 —* a 
nen, Zernte⸗ — * im Dienfte fr 68 Ange⸗ 
elite. BETT — en 
21931 Bei dem Militaitetat. BR ar 
26.668 Geiftliche und Schullehrer, 8,406 | Fr bebiente 
2,194 Gaſtw the, Schenfwirthe, Kaffee» und $ Amonadeſchen⸗ 
ker, 33.382 Bauern zu 3 Haafen oder 100 ae —* — o 

Duadrasfuß, 5,148 Bauern zu 2'Haa en, 
347 12 Bauern zu 6 Morgen oder —— ꝛc. 6% Line. 

and andre lin haben in ben Städt en und wi 


welche a vr. 
— Bir € Bauifien haben. _ — 


$. 9. vd 
PINTH ER, den 
ra 
eich da u 
eperüiche, 0 —** u 1 zur 


Vom — an ſind die CTarai von 
ſen, in Abſicht der Ausuͤbung ihrer ——— Se 
= die Kirche, mehr als andre deutſche unmittelbahre ei 
ity außer in der Dber» und Niederlauſitz. Gleich 
ai be —— zur katholiſchen Religion mußte — 
ft 1, für die Religions⸗ und Kirchenverfaſſung in 
ſen die erfte Rellgionsverſicherung ausſtellen, welche wärs 
auf mehrern Landtagen wiederholt worden ift und jeder neue 
Ehurfürft muß beim Negierungsantriste jene Religions 
rung befiätigen. a Diefen, Berfichrungen werden die 
des Landesheren, in Anſehung der Kiechenverfaffung,, beſtimmt. 
— derſelben muͤſſen ſich die jedesmaligen Churfuͤrſten, ſo 
lange fie fie ſich zur römifchen Kirche befennen. aller Rechte 
über die enangelifch, Iutherifche Kirche, Religionsverfaffung, 
Geriffensfreiheit, Univerfitäten, ulen ꝛc. in ihren Landen 
5 begeben, und folche zur —R ung dem geheimen Rathe 
—— welcher im diefer Ruͤckſicht 












auch vom Churfuͤrſten 
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Die Roͤmiſchkatholiſchen haben (außer der Lauſitz) nue 
Privatgottesdienſt, in der — zu Dresden, Leipzig, Meife 
fen, Lichtenburg Annaburg, Hubertsburg und Weißenfels. 
Sie koͤnnen weder das Eigenthum unbeweglicher Grundſtuͤcke 
bekommen, noch in eigentlichen Civildienſten des Landes ange⸗ 
ſtellt werden. Gleiche Rechte genießen auch die Reformirten, 
ſeit 1686 zu Dresden, und ſeit 1701 zu Leipzig. (In der Lau⸗ 
fie koͤnnen beide Nelıgiondpartheien. unberoegliche Srundftücke 


Re) . 
— Juden hab: * Hausgottesbienf an den Hrten, wo 
e gedulde werden, aber feine Eynagogen; und die Grie 

koͤnnen in — *— gleichen Gottesdienſt halten. . 

Die Beerdigungen aller diefer blos gebuldeten Religionsge⸗ 
noſſen muͤſſen in der Stille geſchehen und die Geiſtlichen duͤrfen 
nicht Run in ihrem Kirchenornate erfcheinen. Wenn fie 
feine eign haben, fo werden ihre Todten auf die evane 
gelifch » tue Kirchhöfe begraben, nur "die Juden 
fchaffen ihre Todten v3. D- aus keipzig nach Deffau, auf ihren 


chhof. 

Der Aare] hat das Recht, mit Genehmi⸗ ng des 
geheimen Konſilii Synoden, Kirchen » und Schulviſitationen 
auszufchreiben. : Wo nicht Privatperfonen das Patronatrecht 
auf eine vechtebeftändige. Ark haben, befegt der Landesherr die 
Kirchens und Schuldienfte durch feinen Kirchenrath und durch 
die Konfiftorien, welches auch bei allen Domainen und 
Nittergütern, die fich in Sequeftration befinden, fo lange dieſelbe 
Dauert, 9 

De einzelnen Kirchſpiele in allen churſaͤchſiſchen Landen, 
doch mit Ausſchluß der Ober» und Niederlaufig, unter ges 
wiſſe nfpeftionen und Superintendenturdidcefen und diefe unter 
Konfiftorial r engel folgendermaßen vertheilt. 





Unter dem, Stadt, Landpf. Zilialf. Predig: 
Fonfiftorio zu ‚Dresden. ‚find 85 389,141  $9ı 
er orio zu Leipzig find 93 604 39 8 
nfiftorio zu Witrenberg ſind 30 170 205. 244 
Konſiſtorio zu Merfeburg find 7 6045 
Konfiftorio zu zeit find — 
—58— zu Wurzen find 2315 3 22 
Konfiftorio zu Schleufingen find? 5 1 3. 2 
Konfifiorio zu Roßla find I 12 .23 
Konfiftorio ju Glaucha find 9 202 13° 9 
Konfiftorio zu Sonnewalda find? 1 3 4 6 
Unter bem rathe find I A ER 


Sum, 237 1,342 3808 1,919 
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$. 10. VF 
Landesherr, Vorzüge, Wuͤrden ee Et ER 3 
° Die Megierung der churfächfifchen Lande iſt bei der ſach⸗ 
ſen· albertiniſchen Linie. Nach Abſterben derſelben fallen, 
bermoͤge der Mitbelehnſchaft, nach Lehnrecht die Chur und 
alle Lande des Churfuͤrſten zu Sachſen, die Lauſitz ausgenom⸗ 
men, auf * fachfen » erneſtiniſche Linie und eg die älte- 
derfelbe I 
— Der hurfürſt von Sachſen iſt unter den hutten fer des 
deutſchen Reichs der ſechſte; und unter den weltlichen inſonderheit 
der dritte. Bei feierlichen Aufzügen, z. B. bei der Krönung eines 
deutfchen Königs oder Kaiſers geht —— — 
Erzmarſchallamts, unmittelbar vor dem Kaiſe. 
Außer den Gerechtſamen, welche der Churfuͤrſt von Sach⸗ 
fen mit den übrigen Churfuͤrſten gemein hat, (f den I: Band die» 
fer Geographie, ©. 491.) fommen ihm verſchiedne allein. a 


Hiezu gehoͤrt: 
= Das Erbmarſchallamt des heil. romiſchen Reichs 
welches re den Erbmarſchall, Grafen von Pappenheim, ver⸗ 


| 2 Das Reichsvifariat, in den Kanden des fächfis 
ſchen Rechtens und an Enden oder in den zu diefem Vikar iat 
rn Provinzen, nach dem Abfterben eines: —* oder 
deſſen Abweſenheit, wenn kein roͤmiſcher Koͤnig erw aͤhlt in 
(©. den I. Bd. diefer Geographie, ©: 480). | 
Die zu diefem Bifariate gehoͤrigen Pröbingen find: der 
ober» und Tliederfächfifche Kreis, — ** die Grafſchaft Hen⸗ 
neberg und ein Theil des weſtphaͤ liſchen Kreiſes. 
3) Das Reichsoberjaͤgermeiſteramt, im deutſchen N 
che, meiches ihm als eye Meiksen zufı Fe # 
. 4) Das Amt eines Pfalsgrafen zu Sachfe 
5) Die Direktion der Ryan Reichs | 
kr en wenn ber Churfuͤrſt von Maynz mit 20 
6) Die Direktion dcs evangelifchen Rel igion 
(Corporis euangeliei) in Regenſpurg, (ſ. den 1.3D, — 
ea r ifhfatbot on * * Lie 
es zut roͤmi oliſchen Kirche, (im J. ı durch 
i —— geheime Rathskollegium gefuͤhrt wi J 
ie Direktion der oberſaͤchſtſchen Kreicberfänms 
— .4 —*8œ— 1683 nicht gehalten worden, 


und Schiemgerechrigkeit über bie Troms 
peter — Reiche. S. Gonne vom Hands 
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—— außer Landes, in Schotts juriſtiſchem Wochen⸗ 
blatt, Jahrgang. begleichen * — zb... E. 253. 
und Wildvog. D 


de Buccinat. BER 
erdie hat jeber E 3 — von. ‚Sa | noch verſchiedne 
Dber » und Erbämter, als: ' 
2) daß, Obermarfchallemt des Hosstifte Bamberg. 
(S. den zten Band diefer Geographie, ©. 787:). 
2) Das Obermundfchenkenamt der. en Abtei, 
Kempten. ı S. den 2ten Band diefer Geographie, S.202). 
Als Bu rggraf au. Magdeburg ifi er Erbſchenk des 
ehema Eerzfifts Magdeburg. 
N gefuͤrſteter Graf zu "Benneberg war er fonft 












Ad. ge 
— Erbmarſchallamts/ bei dem Hochſtifte zu Wir 
ben aten Band dieſer Geographie, S. 806) 
en beiden Dberämter werden durch erbliche Untere 
beamte ——— die dieſe Erbaͤmter afterlehnsweiſe erhalten; 
die beiben utuen Aemter ſind nicht mehr im Gange. 

Der Tite Churfuͤrſten von Sachſen iſt: Berzog 
zu Sachſen, ‚, Eleve,.Berg, Engern und Weftphalen, 
des heil. 8. R er und Churfürft, Landgraf im. 
Thüringen, Markgraf zu Meißen auch Ober⸗ und Ficder, 
laufig, Burggraf zu Magdeburg, gefürfteter Graf zu: Hen⸗ 
neberg/ Graf zu der Mark, Ravensberg, Rachby und Ha⸗ 
nau, Herr zu Ravenftein ic. 

Iſt der Churfürft Neichenifarius, fo wird, ii während des 
Bifariats ‚ nach den Morten: Erzmarſchall und Churfürft, 
noch eingefchaltet: auch deffelben Reichs in den Landen des 

—“ * a in ſoich vilariat ans 
rk dieſer Se it Vik 


* Ay in 

2 | EIER 
— urfchliſche Linſe erhält vom Reiche zu Lehn: das 
Churfuͤrſtenthum mit dem Erzn arfchallamte, die Chur und das 
333 hum Sachfen, das Vikariat, die Burggraffchäften zu 
und zu Meißen, nebſt ihren Ehren, Titein und 
— — auch die Pfalz zu Sachſen, mit den dazu gehoͤrigen 
en, Yemtern und NHerrlichfeiten, ferner inſonderheit die 

ana  Gnchfenburg, Meida, Arnshangk, Trieglig und Ziegen⸗ 
ruͤck, nebſt Luten, Schlöffern, Städten, Zoͤllen, Seleiten, Muͤn⸗ 
zen, ih Mini Mannfchaften, Lehen, Lehnfchaften, Gerich⸗ 
ten, oberſten und niedrigſten, Waſſern, Fiſchereien, Waͤldern, 
Wildbahnen und gemeiniglich mit allen und jeden Hbrigfeiteny 
Ehren, Würden, Freiheiten, Rugungen, Gerschtigfeiten, Zus 
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und Eingehdrungen, was von Neich® wegen dazu gehört, be: 
nannı und ungenanut, nichts ausgenommen, weiter ihren Theil 
au der Kandgraffchaft zu Thuringen, und Marfgraffchaft zu 
Meißen, an dem Dfterlande und Landsberg, die Pfalz zu Sach⸗- 
fen , die Graffehaft zu Brehna und Orlamünde, bie Herrſchaft 
1t Pleißen, das Burggrafthun zu Altenburg, mit ihren Zuge» 
———— Schloͤſſern und Städten, nebſt den Schlöffern Freien⸗ 
flein, Hartenſtein und ihren Mannfchaften, Märkten, Dörfern, 
Herrfchaften und Zugehoͤrungen, das Fürftenehum Querfurt, 
die Unwartfchaft und Geſamt · Lehne der Landgraffchaft zu Heften, 
und Graffchaft Katenelenbogen, mie allen ihren’ Graffchaften, 
Herrſchaften, Landen und Leuten und Zubehdrungen, und ale 
andre Zürftenthümer, Graffchaften, Herrfchaften, Schlöffer, 
Städte, Strafen, Mannfchaften, Lehne, Lehnfchaften, Lan⸗ 
de, Leute, Güter, Renten, Gefälle, Rugung, Gerichte, Rechte, 
Bergwerke, Wildbahne, Zoͤlle, Geleite und andere; ferner die! 
ausgemwechfelte halberftädtifche Lehnſtuͤcke, als nehmlich Schloß, 
Amt und Stadt Eisleben, Schloß, Amt und Stade Gottftädt, 
Amt und Dorf Bolleben, dag Klofter und Dorf Winnelburg, 
wir allem zugehdrigen, Volkſtaͤtt, und infonbderheit die Lehne, wel⸗ 
he die von Gottorf von dem Rechte Halberftade gehabt haben,’ 
Faulenſee, Lürtichen, Eisleben, Ziegelroda, Erichsdorf, Mol 
ſenwerke und-Eichberg, auch das Bergwerk zu Hottſtaͤtt; dei 
gleichen die Lehne, die in dem Amte Arnftein vorgedachtem &tifte 
geftanden, als das Kellingfeld, die Güter, fo vom Klofter 
onradsberg Und denen von Vierzenhagen erfauft, nebit deu 
Zubehoͤrungen, Zinfen, Aeckern, Wiefen ; desgleichen die Zehen⸗ 
den zu Hochenburg und alles Andre, fo im Amte Arnftein hal⸗ 
berſtaͤdtiſches Lehn geweſen, nebft aller landesfuͤrſtlichen Hoheit, 
Obrigkeit, Regalien, Bergwerken, mit allen Zoͤllen, Geleiten, 
Herrlichkeiten, Beeten, Witten, Felgen, Steuern, Jurisdik— 
tionen, Gerichten, Rechten und Gerechtigkeiten, Ein⸗ und 
Zuatbörungen, in allermaßen die Grafen zu Mangfeld und ob» 
dere Städte, die bisher im Gebrauch und * gehabt, 
haben follen und midgen, und von dem Stifte Halberftadt zu 
Lehn getragen und hergebracht haben, fame den Ritterlehnen, 
in den beiden Dörfern, Wolkftäte und Boleben, und ſonſt 
auch den freien Käufern in obbenielderen beiden Städten, fo ders 
dient oder underdient bleiben; alsdenn die Stücke, fo von Mage 
beburg erhandelt worden, nehmlich alle Gerechtigkeit der Lehn⸗ 
eh laͤndesfuͤrſtlichen Dbrigfeit, Zurisdiftion, und alle 
Bothmäßigfeit, was, und. fo viel das Erzſtift Magdeburg an 
und über die 3 Vorftädte, als das Brücen-Neudorfer» und 
tragen» Bierrel und die Neuftadt von Eisleben, foferne die 
erfieinung der Gerichte, ſo der Rath zw Eisleben von den 
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Grafen gu Mangfeld in Pfandfchaft hat, ausweiſen, nebft den 
3 daranftößenden Bezirken, Dörfern, Roßdoͤrfern und Bernickts 
Marken, und dem Dorfe Neuenbelfer, mie folches alles ver- 
einet, und desgleichen an und über dag ganze Ant Rammels⸗ 


burg, mit dem lecken Wipper und dem dazu gehörigen wippe⸗ 


sifchen Forſte, darneben aud) den ganzen Boden Schwinde, nebit 
allen Dorfern und Zugehörungen, nichts davon ausgefchloffin; 
desgleichen die Lehnsnugung, Gerichte, und mag dem Gerichte 


anhängig ift, im Dorfe Biefenroda; ſo auch alle Gerechtigfeit. 


der Lehnſchaft, Iandesfürftlichen Obrigkeit, Zurisdiftion, und 
alle Bothmäigfeit über dag Schi, Stadt und Amt Artern, 


nebft Volkſtaͤtt, Lachftatt, und alle andere Dorfer, Ein. und 


Zubehorungen; deegleichen über dag Haus und Amt Bornſtatt, 
mit aller feiner Zubehsrung; ferner die Lehufchaft am Dorfe 
Podelmig, mit allen Rechten, fo das Erzftift Magdeburg zus 
vor daran gehabt, und gebraucht oder in einige Wege daran 
haben sder gebrauchen möge; alfo auch das Leibgeleit im St. 
Sohannis. und Andreasthore zu Erfurt; das Amt Borna, und 
mas darin und dazu gehört; die Stadt Tennftätt, und alle ihre 
Gerechtigkeit, die die von Tennſtaͤdt bisher gegen Herbesleben 
jährlich gethan und gegeben haben. f 

Auch der größte Theil der gefürfteten Graffchaft Henne 


- Berg wird von dem Churfürften und den Herzogen von Sachſen 


als Reichslehn empfangen. i wa 
Die Vogtei zu: Nordhauſen, womit Churfachfen che. 
mals belehnt wurde, bat es an Churbrandenburg abge 
treten. 


mit belehnt, wiewohl Churbrandenburg und Churpfaiz fie im 


Befiz haben, auch Churbrandenburg gegen jene Belehnung pros _ 


teſtirt. nF 
Churſachſen empfängt ferner die gräflich. hanau münzen 


bergifche Neichelehne, und überläßt fie wieder an Heſſen⸗Caſſel 


als Afterlehn. 


Wegen des Stifts Merceburg iſt noch nicht entfchicben, ob 


es unmittelbar fen? Indeſſen gehen deffen Kegalien, Lehne und 
Weltlichkeit, Mannfchaft und weltliche Gerichte, Münzen und 
Bergwerke, mit allen und jeglichen Rechten, Nutzungen und 
Zubehdrungen, von dem Reiche unmittelbar zu Lehn. Gleiche 


Befchaffenheit hat e8 mit Raumburg.. (S Moſers Cigleitung 


zum Neichshofrathe » Proceffe, HL Theil, ©. 17. ff.). 

.. . Bon allen obigen Landen aber wird eigentlich zur Chur ges 
rechnet, und hafter diefelbe auf den Aemtern, Städien und 
Schlöffern, Wittenberg, ng, Beltzig, Bitterfeld, Bret⸗ 


Seit dem Abgange der Herzoge von Juͤlich, Cleve, Berg 
im J. 1610 wird das Chur⸗ und fuͤrſtliche Haus Sachſen da⸗ 
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ten, Bruͤck; Graͤfenheinichen, Herzberg. Jeſſen, Kembe 
Lebenwerda, Lichtenburg, Lochau, Riemeck, Pretſch, 
ben, Schmiedeberg, Schönewalde, Schweinitz, Seyda, Uebi⸗ 
dau, Wahrenbrüc, Zana, ingleichen ber —A 
Eahfen, die auch auf dem Orte Schattau und, Altftärt an 
der ünſtrut, vormals gchaftst, endlih auf der Graffchaft 
Drebna | TORRENT, FE, 
Don Bamberg hat der Churfürft von Sachſen 3 Städte 
und einige Doͤrfer zů Lehn. (S. den zten Band diefer Geographie, 





Ee.797). . u a TE ie un 
7 Ehurfachfen Hat auch die Anwartſchaft auf ren Theil der. 
anhaltifchen Lande, auch auf SachfensKoburg, Hanau, auf. 


Schwarzburg und auf den halben Ühuringer Waid. &. Mofers 
Seichehofratheprocek, M.Th. ©. 199. und Ehendejl. anhältifch- 
CWarlsrthl-r ua" on tal 666 

Bon Braunſchweig iſt es in die Mitbelehnſchaft über das. 
Herzogehum Sadhfen Lauenburg aufgenommen worden. (©. 
Miofers alte und neue. Neihshofratye-Conchufa, IL. Theil, 


©2890) sun ar i 
Ber Churfahfen tragen folgende. Neichsftände die Lehe 
ne, ale: Br . | 
Anhalt ⸗ Serbfi, Walternieuburg. Kun 
Zeſſen⸗Caſſel empfängt von Ehurfachfen die hanauiſche 
Reichs lehne zu Afterlehnen. | | 
Schwarzburg trägt vom Churfuͤrſten zu Zehn: 1) 3 Dora 
fer, unter dem Anıte Sondershaufen; 2) 2 Dörfer unter dem 
Landgerichte zu Sondershaufen; 3) das Amt Ebeleben, nebſt 
5 Derfern; 4) dag Amt Klingen, wozu geheren, eine Stadt, 
2 Flecken, 12 Doirfer; 5) das Amt Hodungen, darin 5 Dir» 
fer; 6) die Halbe Burg Garterode; 7) das Dorf Ultenrode; - 
8) das Amt Sranfenhaufen, die Stadt und 9 Dörfer, wie 
auch die Hälfte des großen Salzzolles, nebſt der Direftion des. 
Salzwerkes daſelbſt; 9) das Amt u "darin 4 Dors 
fer; 10) dag Amt Kelbra, die Stadt und $Dorferz; ıT) dag Amt 
Heringen, die Stadt und 2 Dörfer, (beide leere Nemter E 
ren aber den Grafen von Stolberg zur Hälfte); 12) die Herr 
(haft Wiehe, 13) Schlotheim.- | * 
Aber die Herrſchaft Wiehe uͤberlaͤßt das Haus Schwarz. 
burg wieder den Herrn von Werthern, und Schlotheim denen 
von Hopfgarten. ** | | 
Zeſſen⸗Caſſel (fonft Hanau) trägt die Burg zu Dorfelden, 
als Kunkellehn. . 
Die Grafen von Schönburg empfangen von Churfachfen 
zu Lehn: die Graffchaft Hartenftein und die Herrfchaften Stein, 
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Remißau, Penig, Rochsburg und Wechſelburg. (Non diefen 
im folgenden bei den Abſchnitten von den ſchoͤnburgiſchen Lan⸗ 
den ein mehreres). | VERA $ 
Die Srafen von Stollberg empfangen zu Lehn, die Aem⸗ 
fer Roßla und Dueßenberg. 3 Ru, 
Die Grafen von Pappenheim tragen das Reichgerb- 
marſchallamt von Churfachfen zu Lehn. a 
Die Lehnſtůcke, mit denen Heinrich Neuß von Plauen, vom 
Bifchofe, Heinrich zu Naumburg, im Jahr 1468 und 
1479 belehnt worden, (f. in Moſer vom beutfchen Lehnweſen, 


450.) u, az N ? 
Ein Verʒeichniß von den Städten, Herrfchaften, Eanden, 
Leuten und Gütern, womit die Surfen von Cachfen vom Stifte 
Meißen belehnt worden, findet man unter andern, in den han⸗ 
növerifchen gelehrten Anzeigen 1754. ©, 47. 

Ag: rege Aue! a 

0.00% Randesverfaffung, "Landfände, Landtage.. 

> Die Regierung diefer Lande iſt gewiffermaßen zwiſchen dem 
Churfürften und der Landfchaft des geſammten Churfuͤrſten⸗ 
thums Sachfen getheilt; ‚die Theilnahme der letztern ift durch 

träge beftimmt. Der Landfchaft oder den kandftänden werden 
bei dem jedesmaligen Regierungsantritte eines. Churfür« 
ften Neverfalien ausgeftellt, im welchen ihre altem Nechte, bes 
fonders aber die Religionsverfaſſung, aufs neue beſtaͤtigt 


soerden. * | | 
Gewoͤhnlich läßt der Churfürft die Landflände alle 6 Jahre 
zu einem allgemeinen Landtage und in außerordentlichen Fällen, 
wie z. B. beim baierifchen Erbfolgekriege, zu einem Ausfchußfage 
zufammen kommen, um über die Landesangelegenheiten zu be« 
rathfchlagen. | 
Die Landſtaͤnde beſtehen aus 3 Klaſſen. | 
A) Zur. ıften Klaffe gehoͤren: N * 

Die praͤlaten; zu dieſen gehören die Domkapitel zu 
Meißen, Merſeburg und Naumburg. 

2) Die Grafen und Herren, und zwar bie Fuͤrſten von 
Sharing, ‚infoferne fie churfächfifche Vaſallen find; die 

rafen von Solms: Wildenfels, von Solms » Sonnewalda, 

und von Solms-Baruth; die Grafen von Stolberg - Koßla 
und von Stollberg» Etoßberg; die Grafen und Herren von 
Schoͤnburg, wegen Glaucha, Waldenburg, Lichtenftein und 
SHartenfiein. 

3) Die Univerſitaͤten Leipzig und Wittenberg. 
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Dieſe erſte Klaſſe erſcheint auf den Landtagen durch Depu- 
tirtel, von welchen die Univerſitaͤtsdeputirte ſeit dem J. 1666 
ein eignes abgeſondertes Kollegium ausmachen. 

B) Die andre Klaſſe beſteht aus der allgemeinen Ritter⸗ 
ſchaf | 

Diefe beſteht: ee 

x) aug dem fehriftfäßigen oder. ſtiftsfaͤhigen Adel, 
melcher 16 Ahnen, als g von väterlicher und 8 von muͤt⸗ 
terlicher Seite beweifen fann und ein alifchriftfägiges Rittergut 
befist. tee ae EEE en 
Bi —* ee — auch De ae alt⸗ 
riftſaͤſſiges Rittergut beſitzt, fo hat er doch nur eine Stim⸗ 
—8* und bekommt nur auf dieſelbe —E Ein ſolcher 
Edelmann kann auch auf den Landtagen erſcheinen, wenn er 
ein meufchtififäfigee Rittergut beſitzt, er erhaͤlt aber Feine 
Ausloͤſung. Schrifiſaſſen find, welche unmittelbahr bei der 
Regierung zu Lehn gehen, und deren Güter eigentlich Ritterguͤ⸗ 
ter heißen, weil fie mie Rirterpferden belegt find, bie Reſcripte 
oder andre churfürftliche Befehle unmittelbahr von der Landes⸗ 
regierung erhalten, und nur vor derfelben oder vor den Ober⸗ 
und Hofgerichten zu keipzig und Wittenberg ſtehn müffen. | 

Alte Schriftſaſſen find alle diejenigen, melche vor dem J. 
1660 die Schriftfäffigfeit hatten; wer fie nach diefen Jahren 
erlangt hat, heißt ein neuer Schriftfaffe. * 

Ein perſoͤnliches Recht auf den Landtagen, mit Ausloͤſung 
zu erſcheinen, haben diejenigen, welche im Kriege als wirkliche 
Obriſten kommandirt haben, und die wirklichen geheime Raͤ⸗ 
she, mit Sig und Stimme, im geheimen Konſilio, wenn fle 
fcheiftfäßige Güter befigen. - 

2) Aus den Gutsbefißern, die 6* von ſchriftſaͤßigem 
Adel Mind, aber unter den Aemtern aͤcehn, und von dieſen 
ihre Befehle erhalten, auch vor dieſen fich ſtellen muͤſſen. Diefe 
heißen Amtsfaffen. Wenn ein Landtag gehalten werden foll, fo 
werden fie in dag Ami gefordert, wo ihnen der Iandesherrliche 

ufanımenberufungsbefehl vorgelefen, oder durch ein umlaus 
endes Amtspatent bekannt gemacht wird. Cie dürfen nur 
durch bevollmächtigte Abgeordnete erfcheinen, deren in der Re⸗ 
gel aus jedem Amte zwei geſchickt werden; ift hingegen nur ein 
ee im Amte, fo wird diefer auch ohne Vollmacht zuge⸗ 
affen. r 

Die ganze Anzahl der Glieder von diefen zwei Klaffen bes 
Läuft ſich gemöhnlich auf 215, unter denen 6 für die 3 Stifter, 
9 für die Grafen und Herren, 6 für die 2 Univerfitäten und 
43 Abgeordnete für die Amtsfaffen, von denen jedegmal 6 im 
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engen und 9 im tweiten Augfchuffe find. kin ae De ifung n 
den — folgende: — — ee Pa 


Erſte Rlaſſe. 


PR ro 2, für die Univerſttaͤt, * 
——— 2, fuͤr die Grafen und Herren, 
4 für die Stifter, h 7 
der thuͤringiſche Kreis 5, ‚für die Grafen und Herren, 2 
der meißnifd h Kreis '2, für dag Stift Miiben, r 
einziger Kreis 3, für die Univerficat, Ri 
birgifch Kreis 2, En — und BER 


* Sum: 2. — 
Bosch Brafie — 


Fin Der RN ber Ritterſchaft beſteht aus 
40 
für den Ehurfreis, mit Einfchluß dee Erbmarſchallamts, .4 
hir den thüringifchen Kreis, mit Inbegriff der deutſchen 
+ Drdenshalien in- Thüringen, - Welcher, wenn der Kom-⸗ 
„. mandeur perfsnlich erfcheint ‚das erſte Votum hat. und. | 
der Komment hur von Srifſtaͤtt u 
—— Kr mi ge ; un 
n vei rege) — 
f fe Wurm N R : 
für den ergebirgifchen Kreis, ET 
# den hoigtländifchen Kreis, — 
den lag a ade DIE — BT Sr 
una nen 9 be * — ER a 


Bam r firten erhält auf das Pferd taͤglich ei 
Bul⸗ * n ig und für ein‘ Nachtlager —— ve 
»b der weite —— beſteht aus 60 derſonen als; 
ande: aus dem Churfreife, | 
"aug dem thuͤringiſchen Kreife, F *8 
SR. aus Dem meißnifchen kreife, 9... 
0.0. ‚auß dern leipziger Kreift, * 
aaus dein erjgebi rgifchen freie, 6 

“aus denvoigeländifchen Kreife, 9... 
— a bein neuftädsifchen Kreife, 3... - 


Sum 60 


> >‘) bir age meine irre chef beſteht ‚aus 74 Verſo⸗ 
wen, als: 


J 







np 02 ya 


6» 


—— 


* 


Fr: 
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&ası 3 aus dem Churfreife, 4 
ans dem thuͤringiſchen Keeife, 13 
aus dem meißnifchen Kreife, 29 
aus dem leipziger Kreife, 20 
aus dem erzgebirgifchen Kreiſe, 14 
aus dem voigtländifchen Kreife, 7 "in 
aus dem neuftädtifchen Kreife, 7 
Sum. « ve — 
Jeder Ausſchuß bat Br Defeat — an | 
Mitglieder, mach der oige ihrer 4 ufnahme, © 
auf die Kreisordnung edes Corpus hat feinen. 
tor und Kondireftor. Ehe die Sigungen angefang 
müffen-alle erledigte Stellen erſetzt ſeyn. Hier fteigen fe von der 
u in den weiten, und aus dieſem in den engern Aus⸗ 


uß 
09) Die zte Klaſſe beſteht aus den Abgeordneten der 128 
Staͤdte. Dieſe theilen ſich wieder in den engern unb weitern 
Ausſchuß und in bie allgemeinen Staͤdete. 

Zum engern Ausſchuſſe gehoͤren Leipzig, welches das 
Direktorium über fämtliche Seädte, auch im engern Ausſchuſſe 
fuͤhrtz Wittenberg im Churkreiſe, Dresden in’ Meißnifchen, 
Zwickau im Erzgebirge. Diefe 4 heißen — Staͤdte; 






‚ Herner Sreyberg und Chemnig im ah angenſalza in 
Zhüringen, und Torgau im} Meißnifchen. alich ſind 
23 Abgeordnete. 


* Der weitre Ausſchuß beſteht ordentlicher wir di ke 
"Perfonen. bon folgenden 21 Städren, als ie ke 

"Meißen Eulenburg / Jay, Weißenfee, Herzberg, Sch cberg, 
Schneeberg, Liebenwerda, (melche ro das ——— 





„fungsrecht, ias ‚conuocandi, den. übri ben); . 
ferner Marienberg, Plauen, euftadt an der Orla, Weyda, 
— Murzen, Tennftede, Sangerhauf Mn irna und 


Die 10 allgemeinen Städte fisen an vetſchiedn Tiſchen 
vertheilt, nach dem > Kreifen, ve Mb 858 
a) der Churkreis ſchickt 30 Perſonen ans folgenden 
17 Städten: Niemeck, Zahna, Kemberg, Pretzſch, Jeſſen, 
Scyweinig, Seyda, Schlieben, Gräfenhaynchen, Schönes 
—* — Vitter feld, Prettin, Uebigau, Bruͤck, Wah⸗ 
r eu 
* 6 re ſchickt 10 — — aus fol⸗ 
‚genden en; mebrüd, Eckartsberga, Freybur 
Muͤcheln, Taucha und —— BR aan 
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d) Der ersgebirgifche Kreis ſchickt 71 Perſonen aus 
32 Etädten: Aue, Schletrau, Scheibenberg, Neuſtaͤdtel, bei 
Schneeberg; Söblis, Mitweida, Crinmigfchau, welches feine 
Vollmacht einer andern Stade übergiebt; Johan. Georgen _ 
ftadt, Stollberg, Klrerlein, Buchholz, Stanfenberg, Gra⸗ 
naten oder Tharand, Roßwein, Siebenlehn, Veuſtadt, 
Ober⸗Wieſenthal, Thum, Altenberg, Gruͤnhayn, Joͤhſtadt, 
‚Geyer, Glashuͤtte, Werdau, Eybenſtock, Oederan, Wolken⸗ 
fein, Ehrenfriedersdorf, zwoͤnitz, Zzſchopau, Noßen, Schwar⸗ 
‚zenberg und Schellenberg. 

) Der leipziger Kreis ſchickt 30. Perfonen aus 15 Staͤd⸗ 
ten: Borna, Bo Geishayn, Kaußig, Waldheim, Leiß⸗ 
* Sartha, Rochlitz, Seringswalda, Grimme, Düben, 

bel, Muͤgeln, Zoͤrbig und Pegau. 

f) Der —— Beeis ſchickt 10 Perſonen aus 
56 Städten: Gefell, Adorf, Markneufirch, Paufs und 
Schöneck, welches Feine Ausloͤſung erhaͤlt und ſeine Vollmacht 
einer andern 

9) Der neuſtaͤdtiſche Kreis ſchickt 4 Perſonen aus 
3 Staͤdten: Auma, Triptis und Ziegenruͤck 
Die Familie der Grafen von Loͤſer beſitzt das Erbmar⸗ 
ſchallamt erblich. Der jedesmalige Erbmarſchall hat. dag Di⸗ 
rektorium des Landtages und inſonderheit des engern Ausſchuſ⸗ 
ſes. Er bekommt täglich 6 Gulden Ausloͤſung auf dag Pferd, 
deren ihm 6 erlaubt fi nd, und 24 Grofchen aufs Nachtlager. 
— aus en erhält fein —3 wenn kein Erbmar⸗ 

chall 

Der Erbmarſchall und die bei jedem Land⸗ und Ausſchuß⸗ 
tage erwaͤhlten landſchaftlichen Deputirten führen die Direktion 
über das Bauptarchiv ber Landſteuer, welches auf dem Land⸗ 
hauſe in — aͤufbewahrt wird. Außer biefem hat je⸗ 
der Kreis fein eignes Archiv, wozu gemeiniglich der vorſitzende 
Stand den Schluͤſſel hat. Und noch hat der Erbmarfchall ein 
Privatarchis auf feinem Schloſſe ffes für die Unterhaltung eines 
feuerfeſten —“ erhaͤ —— er AHA 3 —9 aus der 
Steuerkaſſe. Der E in Ai llemal im chur- 
ſãchſiſchen Kreife —— ſeyn, und iſt wi gefamter Land» 
A befiandiger Oberfteuereintich hier. | 

Alle ankommende Staͤnde muͤſſen ſich bei ihm, ſo wie * 
Hofmar ſchallamte melden, und erhalten von dieſer Meldung an 
—— Ausldfung aus der Land⸗ und Trankſteuerkaſſe. Wenn der 
"Landtag bie gemohnlichen 6 Wochen dauert, fo befragen die Ko⸗ 
ſten ungefähr 52,000 Thaler. | 
Sei allgemeinen Landtagsverſammlungen wird der Vor⸗ 
"trag in Gegenwart des auf dem Throne ſihenden Landesherru 
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gemacht... In der Kirche und auf dem Propofitiondfaale wird 
einem jeden Stande durch bie Ramnter » und Hoffouriere ein Plag 
angemiefen. Nachdem der erſte Minifter, im Nahmen des 
Landesherrn eine Rede gehalten, und ein geheimer Gefretair die 
Propofitionen vorgelefen bat, fo antwortet der Erbmarſchall 
oder deffen Verweſer im Nahmen der Stände darauf, und er« 
pilt die gefchrichenen Eyemplare der Propofitionen. Bon diefen 
efommen ein Eremplar die Prälaten, Grafen und Herren, ein 
Eremplar die Univerfitäten, ein Exemplar die Ritterfchaft und 
ein Exemplar die Städte. PR 
Der gewöhnliche Gang der Beratbfchlagung ift diefer: der 
Erbmarfihal trägt, in Gegenmart des engern AÄusſchuſſes und 
der Deputirten der 4 vorfigenden Städte, die Forderungen des 
Ehurfürften vor, und diefe tragen fie den Abgeordneten der übri« 
gen Städte vor, welche durch die Mehrheit der Stimmen einen 
Schluß machen, der alsdenn von den genannten Abgeordneten 
wieder dem engern Ausfchuffe mitgethcilt wird. Vereinigt ſich 
nun diefer damit, fo bringt ihn dag Direktorium der 4 Staͤdte 
in eine Schrift, die den andern Städten vorgelefen, fodann 
aber zur Durchficht des engern Ausfchuffes abgegeben wird, 
Bon bier kommt fie an den weitern Ausfchuß der Nitterfchaft, 
und zulest communicirt man mit. der allgemeinen Ritterſchaft, 
bie ihre Meinung dem engern Ausſchuſſe mündlich binterbrin« 
n läßt. Endlich wird er durch deu Landfchaftfchreiber den 
Brit und Univerfitäten übergeben, welche ihre Meinung 
riftlich mitteilen. Nachdem dieſes geſchehen iſt, fo werden 
son dem Direftorio der Städte 2 Hauptfchriften gemacht : 
1) Die Präliminarfchrift , melche, dem geheimen Kon⸗ 
filio durch) die Deputirten übergeben wird, ar 
2) Die illigungsfchrift, die gewöhnlich dem Lan⸗ 
desheren felbft durch den Erbmarfchall und einige Deputirte des 
engern Ausſchuſſes übergeben wird. Iſt der Landesherr mit 
ben Bewilligungen zufrieden, fo läßt er —— 
Den Landtagsabſchied, worin er die Bewilligung 
Stände annimmt, auch aufs neue Verſichrung ihrer alten 
rfafjung u. f. m. giebt, ausfertigen. ee 
| 4) Wird die Reverfalfchrift, in welcher der Religions⸗ 
zuſtand u. dergl. beftätigt wird, abgefaßt, Dann. 
Der Bandtagsabfchied gefchieht mit eben den Feierlichkei⸗ 
12 e BACH bei der Bekanntmachung der Propofitionen gewoͤhn⸗ 
nd. 2 ** 
Bei Ausſchußtagen werden nur bie Stände des weitern 
und engern Ausſchuſſes zufammenberufen. Sind biefe 
‚verfaumelt, fo fordert der Erbmarfchal 2 aus dem en⸗ 
gern, 2 aus bem weitern Ausſchuſſe der. Ritterſchaft und 
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‚bie Abgeorbneten der vorfigenden Städte in das geheime Konſi⸗ 
lium, mo fie nach einer vom dirigirenden Miniiter gehaltnen 
Anrede die Propofitionen empfangen. Auf die Rede des Minis 
ſters antwortet der erſte Abgeordnete von der Kitterfchaft und 
begiebt fich alsdenn mit den übrigen Abgeordneten wieder weg. 
Sobald fie über die Propofitionen, von denen ı Eremplar der 
Erbmarfchall, das andre aber die Abgeordneten der Städte ers 
halten, .einig geworben find, fo wird die Bewilligung auf; eben 
bie Art dem geheimen Konfilio wieder übergeben, als wie die 
Dropofitionen abgeholt worden, und die Stände werden durch 
den Konvent» und Ausfchußtaggabfchied entlaffen. Ad 
Außer den allgemeinen Land. und Ausfchußtagen halten:die 
Stifter Merfeburg und Naumburg⸗deiz ihre befondere Stifts⸗ 
‚serfammlungen , jedesmal nad) den Landtagen, auf welche ein 
hurfürftliher Kommiffarius gefchieft wird. Stände, Ritters 
— Staͤdte theilen ſich hiebei in den engern und weitern 
us chuß. nn se ' ns 
(Ein gleiches gilt von dem Fürftenthume Duerfurth, wel⸗ 
ches ebenfalls nad) einem allgemeinen. Landtage feine eigne Lan⸗ 


desverfammlung hält). 
(Eben diefes gefchieht auch in der Lauſitz). PORT 
GSegenſtaͤnde der Landtagsverfammlungen find: Religions. 
Weſen, Dolizei, Zuftigpflege, Krieg, Frieden, Münz-, „Mar 
‚nufaftur» und Kommerzweſen, befonders aber die Steuern und 
tan 13. ar 
Landeslolleglen Aeinter, Expeditionen. 
D, Daß geheime Kabiner, melches aus 3 Kabinetsminiffern 
—— von denen einer unter der Autoritaͤt des Churfuͤrſten 
das Direktorium fuͤhrt. Alle Reſcripte dieſes Kollegii werden 
‚von dem Landesherrn eigenhändig unterfchrieben, fo mie 
auch die Concepte zur Ausfertigung von ihm unterzeichnet wer⸗ 
den. Diefes Kollegium erftreckt fich über alle hurfächfifche Lande, 
in alen denSachen, welche zum unmittelbahren Vortrage fommen. 
Es beſteht auß 2 Deparcments: en Yan 
) Dem Sausdepartement oder dem Departement dee 
inländifchen Affairen Unter der Direktion ı Kabinetsminiſters 
arbeiten 3 geheime Kabinetsfefretaire, ı Hofrarh, x Affeffor 
bei der Landesregierung, 2 geheime Sefretaire und Kabinetste· 
Ba 4.geheime Se na ci vr 
Won dieſem Departenient werben alle inlandifche Angeles 
genheiten, Befoldungen, Titel 2c. beforgt. .- — — 
WMWit dieſem ſteht in Verbindung dag Militair 
von welchem das geheime Kriegstathsłollegium ger 


nsnimt! 







ſermaſ⸗ 
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ren abhängt; auch das Generalkriegsgerichtskollegium, bie 
en Garden ftehn unter demfelben. Hiebei expedi⸗ 
ren, ı geheimer Kabinetefefretair, I geheimer Kabinetsrkgiftra- 
gor, 1 geheimer Kriegsfefretair, und 2 geheime Kabinetskanzel⸗ 
diften. Allee, was die Armee und ihr Kommando betrift, ge- 
Hört zu diefem Departement. 17 uh PORZERRRN 
2) Das Erranger » Departement oder dad Departe⸗ 
ment der ausländifchen Affairen. Unter der, Direktion eines Ka⸗ 
Hinetäminifterd und eines Staatsſekretairs arbeiten 2 geheime 
Kabinetäfekretaire, ı Legationsrath, ı geheimer Sefretair und 
Ehifreur, ı geheimer Kabinetsfanzelift. Alle ausländifche Ans 
enheiten, als Berichte von fremden Hoͤfen zc. werden bier 
b orgt. i — —* 
Bei dem im J. 1706 errichteten geheimen Kabinetsar chive 
‚find, außer dem geheimen Archivare, 2 Kabinetsregiſtratoren, 
ı Hofrath, 4 Rabinetsfangelliften, 1 geheimer Rabinetsfouriet, 
nebit 2 Aufwaͤrtern angeftellt. 5 
7 Das geheime Archiv befteht in dem Aftensechive,im Archi- 
gr und dem fogenannten weiſſenfelſi⸗ 
fchen rchive · 
Das eigentliche hoͤchſte Landeskollegium iſt: 
Das geheime Rathskollegium, oder das are Bonfl« 
lium, unter welchen alle Civil » und Militärfollegien ftehn. 
ESs beſchaͤftigt fich mit allen geiſtlichen und —— 
heiten des Churfuͤrſtenthums und der inkorporirten Lande, ( 
1712 duch in der Oberlaufiß) ;fo wie es überhaupt in Anfehung 
der Ober und Niederlaufig die hoͤchſte Appellasionginftang iſt; 
es beſorgt auch die Direftorialfachen bed corporis euangelici. 
Diefes Kollegium hat die Dberaufficht über alle andere, Civil. 
und Militärkollegien, fo, daß alle Staats. und Neichsfachen, 
alle Religions » und Landesfachen, die Abfaffung und Erfk 
‚zung der Landesgeſetze, bie Erhaltung ber | 
und allgemeinen Sicherheit; Furz alle Negalien bes Landes« 
fürften ihm untergeben find. Unter der Aufficht deffelben ſteht 
aud) die ReichBoifariatsfanzlei und die Kreiſtagskanzlei. , 
Seit dem J. 1716 iſt e8 in 6 Departements abgerheilt, wel⸗ 
che von 5 mirklichen Konferenzminiftern und wirklichen, geheis 
men Näthen dirigirt werben. — ' 
re e Das — ge : — Bei dieſem 
n 2 Konferenzminiſter und unter dieſen ı geheimer Referen⸗ 
darius, ı geheimer Kegiftrator, 1 geheimer Sekretair und 4 ge- 
heime Ranzeliften. Hieher gehören alle Domejtique« Ki 
verſitaͤts Landſchulen » Stifts und Konfiftorialfachen. 
tiſchen Angelrg yeiten, welche eigentlich zum dritten 
Departement gehören, werden hier vom erften Referendar re» 
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ferirt, aber in Pleno entſchieden. Auch die Räthe i in allen uͤbri⸗ 
gen Kollegien werden von ihn beftellt. 

b) Das Reichs= und Ptrangerdepartement ‚, wo 
unter Vorſitz eines Kenferenzminifters, 1 geheimer Nefen 
vendar, I geheimer Regifirator, ı geheimer Sefrerair und 5 ges 
heime Kanzelliften arbeiten. Außerdem gehdren auch noch bie 
—— und ee Angelegenheiten hieher. 

* ec) Das Bammer = Bommierzien s Mlünz » und 

‚ unter der’ Direftion 2 Ronferenzminis 

| fer! at mit den vorigen und ben folgenden 3 gleiche Unteroffi⸗ 
t 


9. — 9 Das Juſtů 2 Lehn⸗ und Polizeidepartement, 


das Militaͤr⸗ Steuers und Landtagsdepartement, das Ober⸗ 
— ‚von denen dem erſten 1 Kon⸗ 
miniſter, den beiden letztern ‚aber 2 Konferengminifter 


geheime Kanzlei beſtand im J. 1790 aus 9 gehei⸗ 
men ren, 6 geheimen Negiftratoren, 27 geheimen 
‚Kanzelliften, ı geheimen Rathefourieren und noch 4’perfonen zur 
Bedienung. 
Das geheime Finanzkollegium if aus der 1773 richte 
‘gen Gmeralhauptkaffe, in. 1782 entftanden. Es erſtreckt 
ſich in allen Finanz und Domainenſachen über. die ſaͤmtlichen 
churfuͤrſtlichen Lande und’ enthält: a) die Generalhauptkaſſe, 


Seren. 


b) das Kammerkollegium; e) das Kammer⸗ und Bergkolle- 


gium und befieht aus 3 Departements. Der Praͤſident ift * 
Konferenzminiſte. 

"ed. Departement bat 2 geheime Finanzraͤthe und of. 

ern Ai von denen der der vorfigende Rath jedesmal dis 


Das erſte Departement begreift alle Kaſſen, Fleiſchſteuer 

und die Negalien.in ſich; das zweite hat die Acciſe, Zoll, Licent, 
Geleite und querfurther Steuern unter ſich; das dritte beſorgt 
"die Domainen, Rent» Fagd- und Forftfachen , oder die Defo- 


nomie: Bei jedem Departement ift tägliche Sitzung, ale drei - 


zuſammen aber halten nur zweimal woͤchentlich Sitzung. 
Zu diefem Kollegio gehört noch eine geheime Finanzkanzlei, 
woher 3 Finanzaffiftenzräthe geheime Finanpfekretaire find ; übers 
dieg find noch 15 ordentliche geheime Finangfekretäre, 15 auffer- 
ordentliche, 22 Sinanzregiftratoren, 6 geheime Finanzfanzellis 
ſten, 41 andre Kanzelliſten, 1 — 27 anf 


fiiten. | 
. Hei der Buchhalterei find 8 Perfonen. 
Und noch find 4 Zinangrechnungserpeditionen. Bei⸗ der 
erſten find 2 Rechnungsſekretaire, 4 Kechnunggeraminasoren, 


a 
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5 Kalfulatoren, 2 Kanzellift, 2 Ueceffiften. Bei beraten find 
ı Landrentmeifter, 1 Vicelandrentmeiſter, 1 Finanzfefretair, 
7 Rechnungsfekretaire und ordentliche Kalfulatoren, 12 aufers 
Pr Kalkulatoren, 2 Finanzfanzeliften, 8. Acceffilten, 
Se >21 ber zen Sinangrechnungseppebitjpn find 
aire, Ifulatoren, 3 Kanzeliften, 4 Acceſſiſten. 
FR der gten Ginanjrechnungserpedition find ı f ee 
und 2 Kalfulatoren. Ueberdies ift ein Acci for, & 
—— ı Kondukteur, 1 ——— 
nei 9 
Bei dem Archive dieſes Kollegi iſt 1 acheimer 
tair, x Sefretair, 1 Megiftrator, 2 Kangelliften. 
Untergeordnet find: ehr 
Die Saupekafie, wobei cin Hauptfaffirer und 3Kalk atore 
Das Generalkriegs zahlamt, mit ĩ Zahlmeiſter und €, 
rer, ı Kontroleur, 6 Kopiſten. 
Die mmer, wobei 1 Rentkammermeiſter, Kaffe, 
12 Rentkammerſchreiber. 
Die Generalacciskaſſe, mit ı Kaſſirer und + Ralfulatoren, 
‚auch ı Sefretair. Ferner find: 
2 Sinanzfonfulenten, 2 Defonomieinfpeftoren ; ır Finany. 
atoren und 24 dergleichen in den Aemtern, als: 1) in den 
reger Sorauund Triebel mit —— 2)im —2 
e,Rein den Aemtern Delitſch, Zoͤrbig und uch , 
zu Weißenfeld, 5) in den Aemtern Wieſenburg, Gruͤnhayn, 
ickau, Schwarzenberg und andern —* Aemtern, 












6) in einigen Aemtern bes voigtlaͤndiſchen Kreiſes. 7) in 
‚HReifien, 8) in den Aemtern Lauterftein, Wolkenfteimund Aus 
guftusburg, 3) in den Yemtern des neuftädtifchen und 
gen des voigtländifchen Kreiſes, 10) in den Aemtern deB € 
freifed, 11) im thüringifchen Kreiſe, 12) in den Aemtern 
Stolpen, Dipvoldismalde, Altenberg und Hobenitein mt 
— — Finanzkor 
esgleichen 77 Kammerkom arien, 10 inangfom- 
reger 7 Kammerreviforen, 3 Sinanzfo mmiffiong Altua⸗ 


Die Straßen⸗ und Waſſerbaukommiſſi ion, mit 3 Rom 
miffarien und 10 Straßenbauauffeheen ; in den einjelnen Kreifen 

- und ir Rammerbaufaffier. _ 
; welchem ein Oberland» 


as Hof ⸗Futter mar ſchallamt 
Fo, 4 Landbaufchreiber, und 10 Sinanzfondufseurs bei⸗ 
ef d. 
- a ©berber zu Freyberg, nebft den uͤbrigen Berge 
und Hüttenämtern, (von Pa im folgenden $. 14. mehrere Nach⸗ 
richt erıheilt wird). 
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Die Münze zu Dresden, bei welcher 1 Münzmeifter, 
ı Münzfaffier, ı Münzguardein, ı Münzgegenguardein, ı Muͤnz⸗ 
buchhaiter, ı Münzfchreiber, ı Beigehulfe deffelben, 2 Münze 
eifenfchneider, ı Münzfaffenauftoärter, ı Münzdruckwerfsmeis 
fter, 1 Reichsmünzohme und Münzdruckmeifter, ı Münzohme, 
ı Münztiegelmärter, nebft mehrern Juſtirern, GSchmelzern, 
Strecdern, Weißfiedern, Prägern und Arbeitern, außer wel⸗ 
chen auch noch ein Muͤnzguardein zu Leipzig ift. | 


Das Poftwefen und infonderheit dag Oberpoſtamt zu Leipa 
zig und das Hofpoftamt in Dresden, (auch das Oberpoſtamt 


- Die Salzwerfe Duͤrrenberg, Böfen und Artern und bie 
Beiniederlagen Teudig und Koͤtzſchau. 


Die Zauprfalskaffe zu Dresden, mit 1 Oberfalinfpeftor, 

r Hauptfalzkaffirer, 2 Salzfchreibern,, ı Salzreviſor, 1Salz⸗ 

—— 3 Salzmeſſern, 1 Beigehülfen derſelben, 1 Salz⸗ 
ttcher. 

Salzverwalter ſind in den churfuͤrſtlichen Elbniederla⸗ 
gen zu Wittenberg, Torgau, (wo auch 1 Salzmeſſer), zu Muͤhl⸗ 
berg, Meißen, Schandau. | | 
Salzbereiter find bei den Elbniederlagen zu Wittenberg; 
- Zorgau, Mühlberg und Meißen. | 
Won den Saljniederlagen zu Budiffin, Lübben, Guben 
f. im folgenden bei der faufiß), ! 

In Leipzig ift eine Haupt» Salzlicenteinnahme, welcher 
bie Galzlicenteimnehmer zu Raßnitz, Liebenau, Schopau, Yaf- 
fendorf, Scaafftädt, Lauchſtaͤdt, fo wie auch die Salz 
—— zu Naumburg, Plauen, Leipzig beigeordnet 


An Thüringen iſt eine Hauptſalzlicenteinahme, zu welcher 
bie Saljlicenteinehmer gu Carsdorf, Gleina, Unterforge, Sachs 
fenburg, Frauenprießnitz, SKleinheringen und 1 Salzlicentbes 
reiter zu Coͤlleda gehören. 

Desgleichen die Accife, das Sloßwefen und die Spiegelmanu⸗ 
faktur ftehn unter obigem Landesfollegio. \ 

Das geheime Sinanzkollegium und die Landesregierung 
find einander beigeordnet, ſo, daß eigentlich feines von dem ans 
dern abhängt. Für jenes gehoͤcen alle Finanzfachen und für 


biefes alle Rechtsſachen. In gemiſchten Faͤllen müffen beive 
mit einander kommuniciren. 


IV) Das geheime Kriegsrathskollegium hat alle Angeles 


genheiten, in Militär» Landes» Wirrhfchaftsperpfle Dan 
Rechnungsſachen unter fich. | hſchaftsverpfl gungs u 
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wichtigen Fäden erſtattet es theils au (ne — 
| ‚ theils an dag geheime Kabinet Berichte mit den 
übrigen Kollegien aber fommunicire es aur. 
Die wirklichen geheimen Briegsrärhe mit. Sitz und. Stim⸗ 
e haben den Nang nach den Generalmajoren und figen im Kol-⸗ 
gio, ohne Rückficht auf den Adel, nach dem Alter, wie fterre 
cipiet worden find; die wirklichen Kriegsräthe hingegen haben 
den Kang nach den Obriftlieutenants. In Militärfachen ſchreibt 
das Kollegium im Nahmen des Churfürften an die Kreid» und 
Amesrärhe und alle Unterobrigfeiten. wg ns A 
Seine Gegenftände theilen fich in 4 Klaffen, 3 in 
die Kriegsfanzleifachen,2) in Kommiſſariats ſachen, 3) in robiant⸗ 
amtsſachen und 4) in Rechnungsſachen, welche theils die Armee, 
theils das Land betreffen. a \ en 
Das Verfonal diefes Kollegii wird nach diefen Gegenſtaͤn⸗ 
den eingetheilt : % ER u IARANRG I 
1) in die geheime Kriegskanzlei oder Hauptexpedition, 
24* ale Verfügungen für die übrigen Departements 
ehn. DNIIUEEN , ; . 
J Dei dieſer find: 2 Dberkriegefommiffarii, 1 Sekretair, 
2 geheime Kriegsregiſtratoren und Expeditoren, 5 geheime Kriegs⸗ 
kanzelliſten, ı geheimer Kriegsrathsfourier ac. Zu dieſer gehört 
auch ein Archiv, wobei ı geheimer Sefretair, I adjungivter 
Archivfefretair, ı Kanzelliſt. 1 ra ar A ne | 
2) Die Rommifjariatserpedition, wobei ı Oberkriegs⸗ 
fommifjair, ı Kommiſſariatsſekretair, 1 Negiftrator, 6 Kans 
zelliften, ı geheimer Sefretair. Es gehören dazu aud) die Invali⸗ 
den » und SoldatenEnabenerpedition und die Kaſernen⸗Oeko⸗ 
nomie. | or 
3) Die Oberprovisntamtserpedirion, wobei 2 Ober⸗ 
proviantfonmiffaire, ı Sefretair, ı Megiftrator, 4 Proviant- 
officiere und ı Proviantofficiant, nedft den Proviantverwaltern 
in den Kandmagazinen in Dresden, Leipzig, Wittenberg, Tor- 
Hau, Zeit, Zwickau, Freyberg / Weißenfels, Bubiffin, Spremberg) 
Weißenfee / Heldrungen ; auch in dem Feftungsmagazine zu Koͤnig⸗ 
fein; ferner die Landmagäsinfontroleurs zu Dresden, Leipzig, 
Torgau, Frepberg, Weißenfels, Zwickau. vd, 
| 4) Die Rechnungserpedition oder auch Kalkulaturex⸗ 
pedition, in welcher alle zum Kriegsweſen gehörige Rechnungen 
revidirt und berichtigt werden. j n 
Fuͤr die fächfifche Yuftisverfaffung ift das wichtigſte Kolles 
* 


— Landesrerierung ober das Hof ⸗ und ————— L 
kegium. Der Präfivent derfelben ift der Kanzler, wuter wels 
ehem ein Vicckanzler, 33 adliche und bürgerliche Hof und Zur 
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fiigeäthe, nebſt den. übrigen Aſſeſſoren und Expeditionen ſte⸗ 
ben. Diefes Kollegium ik nur dem geheimen Konfilio unters 
geordnet. 333288 aß, \ 
Es übt die geſetzgebende Gewalt des Landesherrn in allen 
unmittelbaren und mittelbaren Landen des Churfuͤrſten aus, 
doch die Laufig , den Antheil an der Graffchaft Henneberg, die 
Ganerbfchaft Treffurt und die Graf. und. Herrfchaften Blanc 
kenhayn, Nieder» Kranichfeld und Gleichen ausgenommen, wei⸗ 
che vor dag geheime Konftlium gehören. Ferner if e8 die hoͤch⸗ 
fie Appellationsinftanz aller-in diefen Landen befindlichen Unter 
regierungen und Untergerichte; deSgleichen die erfte Inſtant 
‚ aller ER Gerichtshoͤſe, Perfonen und Güter; endlich 
ift es als der. churfächfifche Lehnhof anzufehen. — 
Die Hof⸗ und Juſtizkanzlei beſteht: BL DE Te 
a) aus der- Lehnserpedition, bei welcher ı Lehnsſe⸗ 
fretair, mit dem Pradikar Geheimer, ı Negifirator, ı Kopifte, 
außerdem aber noch 7 Kreisfekretaire 2c. gehören. ah 
Hieher gehören alle Lehnsſachen und zwar privative vor 
den ſaͤchſiſchen Ober⸗ und Hofgerichten, als: Belehnungen, 
Beſtaͤtigung der Lehnsvormuͤnder, der Leibgedinge und der Vers 
—*— über Ich. und fchriftfäffige Erbguͤter, Käufe 2c. die Ver⸗ 
attung der Huͤlfsvollſtreckung in Lehngüter und die Eroͤrte⸗ 
rung der Rehnsftreitigkeiten zwifchen Lehnherren und Vaſallen; 
alle Beftätigungen der Privilegien und Sunungen; die Sufinua- 
tion der. Schrufungen und legten Willensperordnungen; die 
Verpflichtung der bei der Landesregierung angeftellten Raͤthe 
und Subaiternen, und endlich die Niederfchreibung ber Kla- 
sen ic 
) Aus der Vorbefcheidserpedition, wohin alle in 
Borbefcheid gezogne Sachen, und die hiezu noͤthigen Ausferti⸗ 
gungen gehören. Sie beſteht aus einem Sekretair und einigen 
Kanzeliften. | Ä | 


Aus der ausländifchen Krpedition. Sie hat jeht 
1Sekretair, 2 Regiſtratoren, nebſt einigen Kopiſten. 
WVor dieſe Inſtanz gehoͤren verſchiedene, das Wohl des 
Landes betreffende Gegenſtaͤnde, ale 5. DB. Aufrechthaltung gu⸗ 
ter Policei, Befanntmachung der Gefeße, Immatrikulirung der 
Notarien, Admiffion der Aboofaten, Geldbußen, Zufammenbe- 

rufung der Stände zu allgemeinen Eandesverfammlungen; (zu 

Ausfchußtagen gefchieht dies von dem geheimen Konfilio), die ns 
timationen der Dignitäten und Bafallenveränderungen; die In- 
terceffionalien von und für Auswärtige; ale in feinen gewiſſen 
Kreis gehoͤrige Sachen, die Verwahrung des Kanzleiarchiog 
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mit den Lehns, und Kanzleiakten; die Konſervation ber Kanzlei⸗ 
und Ritterpferdematriful. . 
4h) Aus der Vormundfchaftserpedition, an twelche ale die 
Bormundfchaftsfachen betreffende Berichte eingefendet werden. 
Sie hat 2 Sekretäre, und ı Kanzelliften. | 
e) Aug der Erpedirion der Graͤnz⸗ und Hoheits ſachen. 
VI) Das Appellationsgerichte, welche® wöchentlich dreimal 
feine Sigungen hält; aber eigentlich verfammelt «8 fich jährlich 
jroeimal im Januar und im Auguft, 6 Wochen lang, in wel 
chen leztern Sigungen e8 nur zum Spruche fommt: Im ahr 
1790 beftand es aus dem Praͤſidenten, g’adlichen und 9 buͤrger⸗ 
lichen wirklichen Appellstionsrärhen, ı Affeffor, ı Nath und 
Protocollant, 2 ordinären Appelationggerichtsfefretären, 3 der« 
gleichen Überzähligen, 1 Regiftrator und Bothenmeiſter, TAften- 
infpeftor, ı Fiskal und Armenabvofat,, 2 Munbatoren, I or 
entlichen und 4 überzähligen Kopiften zc. Diefed Gericht-ift die 
ezte Inſtanz aller Proceffe in Sachſen, wogegen feine Appella⸗ 
tion, noch Negreß an die Reichsgerichte ſtatt findet, doch 
können die Partheien noch vor dem geheimen Confilio. gehört 
Unter dem Appellationggerichte ftehn alle diejenigen Perfo- 
nen, welche der Kandesregierung untergeordnet find, und felbft 
der Churfürft nimmt in Kammerfachen hier Recht an. Es koͤn⸗ 
nen bier alle —— Proceſſe, peinliche und Ruͤgeſachen aus⸗ 
genommen, anhaͤngig gemacht werden. Net: j 
v1.) Das Oberfteuerfollegium wird theild von churfuͤrſtli⸗ 
her, theils von landfchaftlicher Seite befejt. Dieſes Kollegium 
erftreckt ſich (fo wie die Oberrechnungsdeputation) in Steuer 
efällen über die 7 Kreife,nebft den mittelbaren Graf, und Herr« 
haften; auch über Merfeburg und Naumburg, wegen der 
Steuerbeitragsgelder, über die Ober, und Niederlaufiß, wegen 
der Perfonenfteuer und Militärgelder, und über die Graffchaft 
Mangfeld in Unfehung der Perfonenfteuer und des Mahlgroſcheus. 
Es berechnet und empfängt alle auf den Land» und Ausſchußta⸗ 
gen bemilligte ordentliche und außerordentliche Steuern. In 
Steuerangelegenheiten fteht es allein unter dem Churfürften und 
deffen geheimen Konfilio, in Yuftiz- und Appellationgfachen aber 
communicirt e8 mit der Landesregierung. Es befteht aug dem 
Dberfteuerdireftor, 5 churfürftlihen und 4 landfchaftlichen 
Dberfleuereinnehmern. Unter den lejtern hat der Erbmarichall 
(die Familie der Grafen von Loͤſer) allemal den Vorfik, und ge⸗ 
nieht deswegen jährlich 360 Thaler Zinfen von einem zu diefem 
Behufe niedergelegten Kapitale von 6,000 Thlr. Ei 
8* ollegium beſteht aus 11 Hauptkaſſenexpeditio⸗ 
nm, ’ 
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) Der Oberfteuerbuchhalterei, , bei welcher 1 Ober⸗ 
and ı PRDPIrREUC.BaGIe BE ı Kalfu tor, 3 Kopiften ans 


geftelle find. 
2) Der. Trankfteuer s Hauptkaſſe, mit ı Oberſteuer⸗ 
far, ı Ralfulator und 3 Kopiften. 
3), Der Schodfteuer» Yauprkaffe mit 1 nie: 
firer, I — er REN Die 
4) Der temberfteuers Hauptkaſſe, mit: ı ⸗ 
fienerfaffirer, ‚ z Kalfulator und 2 Ropiften. 
“ 5) Dee Ördinärfteuer- Sefretariatserpedition, * 
* Dbefeuurfi 1 Ober und ı Bicefteuerregiftrator, und 
$ pijten. _ Air 

6) Der Extraordinaͤrſteuer ⸗ Sekretariarserpedition, 
mit r Dberfteuerfekretär, I Dberfteuerregiftcator, 5 Kopiften, 
und 2 überzähligen Steuerfefretären. 

N ZI Steuerrechnungserpedirion ‚mit 5 Erpeditos 
ren, und 4 Kopiften. 
8) Der, Perfonenfteuer: B Bechnungserpedition, mit 6 
Kalkulatoren und 3 Kopiften. 

9) Der Mablgrofchen: Steuer Kechnungserpedition, 

— hpeaicumspn dien, 3 Kalfulatoren und 1 Kopiſt 
Ueberdies gehoͤrt auch hieher Öberfteuerprofurator. . 
10) Dem Steuersechive, wobei ı Oberſteuerarchivar, 

und 2 Kopiſten 

ep) Der Stempelfaktorie, mit x Faktor, ı Kontroleur, 

1 — — 1 Steuerfourier, ı Steuerhausverwalter, 1 Steuer⸗ 

aufwaͤrter 

WVon dieſem Kollegio ſind auch noch die 7 Kreisſteuerein⸗ 

nahmen abhaͤngig, bei welchem in jedem Kreiſe ein adlicher 

Kreisſteuereinnehmer, und eine Stadtobrigkeil in dieſer Funktion 

angeſtellt find, als: 

| 1) im Churkreiſe, außer dem adlichen Kreisſteuerein⸗ 

nehmer, der Rath zu —— ı Rathsdeputirter, 1 Kreis⸗ 
und Perſonen⸗ Steuer auch) Smpofteinnehmer, 1 Kreis⸗ 

Trank⸗ und Quatembereinnehmer. 

2) im thuͤr ingiſchen Breife, außer dem adlichen Kreide 
Öeuereinnehner. der Rath zu Langenſalza, 1 Rathegdeputirter, 
1 Kreis. Land, Tranf- und Schock auch, Perſonen⸗ Steuerein⸗ 
nehmer, ı Kreis. Duatember+ Steuereinnehmer, 1 Steuereina 
nehmer in der Grafſchaft Stollberg ⸗Roßla, und in der Grafe 
ſchaft Stollberg- Stolberg. 

3). im meißnifchen Kreiſe, außer dem. ‚ablichen Kreide 

PR inne ‚, der Rath zu Dresden, 1 NathEdeputirter, 

1 Rreiß. T euer» und Impoſte Sn ı freig- & —3* 

und Perſonenſte eurem, I Auaternber.e Steuer · Steuer⸗ 
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» 3 Kaltulatoten, 4 ordentliche und 5 üßtejägtige 


*9 im erzgebirgiſchen Kreiſen adlicher Kreiöfteikereine 

‚ der a grwbirs, 1 Karhödeputirtir, 1 Kreiße 

Er und Derfonen» GSteiter- auch Impoſteinnehmer, ı Kreis“ 
Steueteitinchmer, 1 Kreis. Duatember» Steuereitte 


er. 

) if leipsiger Reeife, 1 ablich fe, 1 Seas. Kran 
der Molke in Leipzig, 2 Kathebeputire, 1 Kreis 1 | 
ſteuer⸗ auch Amtsimpo HE 7 Rreis: Schock ‚ und Pete 
8* Steuereinnehmer, ı Kreis» Quatember⸗ St 


kländifehen Kreiſe, 1 adlicher Kreiefeuereit 

— F Kat zu Plauen, ı Rathsdeputirter, 1 Kreide 

Trant · und Schock · Steuet- auch Inwoſteinnehmer, 1 Kreide 
Duatember» Steuet einnehmer. | 

7) im neuftädeifchen Breife, ı adlicher Kreisſteuerein⸗ 

nehmer, der Rath zu Neuſtadt an der Orla, J Rathsdeputirten, 

1 =. Zn Schod« und Quatember⸗ Steuer» und Impoſt⸗ 


9— im Stift Wurzen, ein Stifts⸗ Lreis. auch Amts⸗ 
en nee 
Ueberdies find in jedem Kreife Steuerptokuratoren, 5 wit 
in jedem Amte Stenereinnehmer angeftelt. 
Zu dem obigen Kollegio werben ingefenbdet und verrechnet? 
r) die Tranffteuergelder, * die Land» und Pfennig · oder Schock⸗ 
we fr die Quatemberſteuern, 4) die Mahlgrofchenfteueny 
auch über die Graffchafe Mangfeld fachfifhen An⸗ 
hiernaͤchſt aber aus diefen Landen und ber Lau⸗ 
fig die —— Hingegen mit den uͤbrigen Steuern der 
Lauſitz, des Fuͤrſtenthums Quetfurt, der Grafſchaften Henne · 
berg und Mansfeld hat dieſes Kollegium nichts zu thun 
u Bezahlung der Steuerfapitalfchulden it eine Steuer⸗ 
——— zu Leipzig errichtet. Nachdem das Land in dieſem 
Yahrhunderte durch die Kriege Über 110 Millionen Thaler tina 
gern, u und infonbderheit der fiebenjährige Krieg von 1756 bis 6 
Lande eine große Schuldenlaft zugezogen hatte, fo In Sie 
Rredittaffe errichtet. Sie beſteht aus 7 Deputirten der R 
‚ nad den 7 Kreifen, und 7 Deputirten der Basar 
ipzig, Wittenberg, mg. Zwickau, Langenfalza, zn 
und N ng an der Drl 
ter dieſen fteht vie Steuerkreditbuchhalterei, mit r 
—— ı Kalkulator, und * Kopiſten, desgleichen die 
eigentliche Steuerkreditlaſſe, mit ı Kaſſtrer, — und 
ı Kopiſten. 
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Im Jahr 1764 waren die Schulden des ganzen Landes bis 
zu einer Summe von 42,686,009 Spk. 4 Sg: rue 
Diefe beftanden: 

aus 6 Millionen Thaler Hoffchulben, — 
— 6 Millionen Kammer» und Accisſchulden, 

1, 457,584 Shlr. 9 Ggr. 11 Pf. Rückftänden beider Armee, 

welche im J. 1767 bezahlt worden, 

; 29,284,424 ZÖlr. 18 Ögr. BE Pf. eigentlichen Gteuerkapis 


UUnter der legten Summe ſind ale Zhle. 6 Gyr 9 Pf. 
unausgewechfelte Steuerfcheine und 158,061 Thlr. 17 Ggr. Z Pf. 
landſchaftliche Obligationen mit begriffen, von benen feine Zins 
fen bezahlt werden. 


Zur Berahlung der auögelooßften Obligationen, Steuer⸗ 
ſcheine und Zinfen find jährlich 1, 109,000 Thlr. beſtimmt, wel⸗ 
che aus dem ſicherſten Steuereinkuͤnften gehoben werden. Die 
Berloofung der Obligationen und Steuerfcheine, fo wie die Ber 
brennung der bezahlten und der Zingfiheine gefchicht unter der 
Aufſicht der Deputirten in den 2 Terminen, Dftern und Michaes 
lie, Die an DOftern herausgefommenen werden nächftfolgende 
Michaelis, und fo umgekehrt, bezahlt. Nach 3 Jahren werden 
neue Zingfcheine gemacht, und jährlich die abgefihloßnen Red | 
nungen an dag geheime Confilium eingefendet. 


Vom Jahr 1764 bis mit 1780 waren äh 5, — 
Zhlt. 16 Ögr. 113 Pf. Kapital. 


Am J. 1781 murben bezablt: Thlre. 22 Sr. ur 
— — 1732 441,462 — 12 — 
nn BINSIE— i3 — 
— — 1734 — — 454383 — 6 — on 
IT il 
REIZE 
F 1764 alfo bis zum J. 1786 find bezahle worden, 
6 bir. 5 Ggr. 11 Pf-, fo daß 1786 noch) zu Rue 
Ien blieben, 21,385,121 Thlr. 12 Ggr. 72 Pf. Bon die 
Summe können noch) abgezogen werden: | 


An landfehaftlichen Obligationen, fo unter dem Kaffen« 
vorrath befindlich und ertraordinär in Einnahme gefommen 


5,200 zhlr. arm MM | 
"ie mit Dftern 1786 ausgeloͤſte land⸗ 
ſchaftliche Obligationnn 50,600 — — —— 
bis mit Michaelis 1769 zahlbar ge⸗ 24 


ed 


wefne Verficherungsfcheine 4811 ee Gr 
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bis mit Michaelis 1773 —* ge⸗ Ye 


en Berficherung RE 5 
mit Michaelis 1773 zahlbar ge» —V 
weſne alte unausgewechſelte 


Verſicherungsſcheie 2985— 23 1 
Michaelis 1775 zahlbar geſtellte he N 
unter 100 Thlr. betragende alte * 


unausgewechſelte Steuerſcheine 192. | f I8: gib 
in aullen 59,688 hir. 6 Gr. Ip 


welche Summe beim Schluß der Jahrerechnung 1786 noch uns 
abgefordert geblieben war, und nicht weiter berzinfer wird. 
Da nun die Zinfen jährlich twegen der abbesahlten Kapitake 
abnehmen, und der Ueberſchuß zur Abbezahlung der Hauptfume 
me angewendet werden fann, fo Finnen mahrfcheinlich, wenn 
fein Krieg oder andre Unfaͤlle dazwiſchen kommen, die ſaͤmmtli⸗ 
chen Steuerfchulden binnen 2o Jahren bezahle ſeodnn. 
Bor Errichtung diefer Steuerfreditkaffe war ber Landes 
fredit fo gefallen, daß Too Thle. Staatspapiere faum 60 Thlr, 
galten. * werden die Steuerſcheine, die landſchaftlichen Ob 
gationen und übrigen Staatspapiere nicht nur dem baarem Gel⸗ 
de, nur wenige Fälle ausgenommen, gleich gefhäßt, fonderr 
fiehn auch ı big 2 Procent höher, ohnerachter nur 3 Proc. In⸗ 
tereffen gegeben werben. * 
Mit dieſer Steuerkreditkaſſe darf indeſſen nicht die Kammer⸗ 
kreditkaſſenkommiſſion verwechſelt werden, von welcher in fol 
gender Nr. XIIL mehr vorfommt. | "2 


VI.) Die Öberrechnungsdeputation, von welcher alle Kaſ⸗ 
fenrechnungen unterfucht werden. Die Divection derfelben hat 
ein Conferenzminifter, melchem 2 deputirte Näthe aus dem ges 
beimen Finanzfolegio, einer aus dem geheimen Kriegsrathskol⸗ 
legio, einer von Eeiten der Landesregierung und einer von Geis 

des Dberfteuerfollegii beigcordner find. Ueberdies find das 

5 Oberrechnungsinſpektoren, darunter ein überzähliger, ein 

rin nt 4 ordentliche und 4 außerordentliche _ 

Dberr gseraminatoren, 6 Kanzelliften. AR 

Der Direktor kann entiveder die deputirten Näthe zur S 

Mon zufammen rufen laffen, bei welcher auch die Oberrechnungs⸗ 

infpeftoren Sig und Stimme haben, oder er fant die Rech⸗ 

sſachen herumſchicken. Im legten Falle fammelt der Se 

die Vota und bringt fie in eine Regifiratur. Die Haupt 

arbeiten haben die Dberrechnungsinfpeftoren, indem die depus 

tirten Räthe mehr die Befchkunigung der Rechnungsabnahmen, 

die Juſtivorfaͤlle, auch Ausftelungen von Quittungen, Bes 

freiungsfcheinen und dergl. zu beforgen haben. Jene müffen 
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hauptſaͤchlich darauf ſehen, ob die Ausgaben den Borfchriften 
gemaͤß gemacht und belegt worden ſind, und ob die Ausgaben 
nicht vermindert, die Einnahme hingegen vermehrt werben koͤn⸗ 
ne u. ſ. w. Dbdie Summen richtig zufammengezählt ind, da⸗ 
für müffen die Oberrechnungseraminatoren ſtehn, welche bie 
Rechnungen defeftiren. Wenn Berichte auf, Beranlaffung, 
der Dberrechnungsinfpeftion von der Deputation an ben ans 
des herrn entworfen und ausgefertigt werden ,. fo werden fie von 
allen Raͤthen unterzeichnet, mit dem Oberrechnungsdeputationde 
Eiegel unterfiegelt, und daun mit bes Direktors Privarfiegel ver» 

gelt. Bei porfollenden Irrungen müffen alle übrige Kollegien 
- Ihre Kechnungsbücher oder Extrakte, Nefcripte 2c. der Oberrech⸗ 
Rungsbeputation Fommuniciren. Won diefer werben alle Kaſſen⸗ 
zechnungen, die einzige Charoullrechnung ausgenommen, defeks 
tirt und berichtigt. Auf Verlangen muß auch jeder Rechnungs⸗ 
führer ‚perfönlic wor der Oberrechnungsdeputation erſcheinen; 
außerdem werden nach der Kegel Manita u. f. m. fchriftlich gegen 
ben. Keiner der deputirten Raͤthe empfängt für dieſes Gefchäfte 
einen Gehalt „ daher beträge die. Befoldung der, ganzen Ober⸗ 
zechnungsdeputation nur ungefähr 8,330. Thlr. wozu jede der 5; 
Hauptfaßen 1,686 Thle. beitcagen muß. 
IX) Der Kiechentath, und. da8 Oberkonſiſtorium find im 
1606, mi£ einander vereinigt worden; aber in Abficht der ver⸗ 
iednen Gränzen ihrer Macht find fie unterfchieden. Diefe find: 
das vornehmfte geiftliche.Gericht in Ehurfachfen. Dieſes Kolle⸗ 
gun beftehe jezt aus einem Präfldenten, 2. geiftlichen und 5 
ltlichen Räthen. 2 Ä 4 
Das Öberkonfiftorium hat 3 verfchiebne Expeditionen. 
Die Sefrerariatserpedition, mit ı Sekretär, 1 
Hifirator, ı Ranzelliften, x Kopiften, und beforgt vornemlich 
Be geherigen Sachen. —— 
2Die Protonotar iatsexpedition, mit 5 Profonotar, 
welcher das Praͤdikat als Oberkonſiſtorialfekretaͤr hat, 1 Kopifl, 
und 2 Kanzelliien und expedirt die eigentlichen Konſiſtorialſachen. 
3) Die Baſſenexpedition, mit ı Kaffirer und 2 Kanzel⸗ 
kiften. Sie fafürr nıcht nur die zur Befoldung der Käthe und 
Eubalternen ausgeſezten Einfünfte ein und zahle fie aus, fon» 
bern bezahlt auch cinige milde Gtiftungen und befonders bie 
an der Prediger, Wittwen und Waifen. Diefe milde 
Stiftung rührt vom Churfürften Auguft Her, welcher im J. 1583 
ein Kapital von ı Tonne Goldes dazu ausſezte, wovon bie jaͤhr⸗ 
liche Intreſſen, von 5,000 Gulden derhaͤltnißmaͤßig ausgetheilt 
werben folen. Allein im X. 1774 bat man für jede Wittwe 8 
Sl. und lut aedes unerzogne Kind derſelben 6 Fl. feſtgeſezit. 
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- Don dem Oberkonſiſtorio, als Kirchenrathe hängen in 
eiftlichen und Konfiftorialfahen ab: 1) Bas Konfiftorium zu 
resden, 2) zu Wittenberg, 3) zu Leipzig, 4) zu Wursen, 5) 
zu Schleufingen, 6) die Inſpektion des Fürften von Schwarg 
"burg zu Ebeleben, 7) das Graͤflich⸗ Schonburgiſche Konſiſtorium zu 
Glaucha, 8) das Sräflih-Stolbergifche Konfiftorium zu Roßla; 
ingleichen die beiden. Univerfitäten zu Leipzig und Wittenberg, 
denen es jedoch ald Dberkonfiftorium allein nichts zu befehlen 
bat; hingegen in Juſtiz⸗ und Polizerfachen haben erftre Blog bei 
der Landesregierung und die Univerfitätggerichte zugleich bei den 
Dberhof- und Hofgerichten ihre Appellationsinftant. * 

Der Rirchenrash, als das hoͤchſte geiſtliche Gerichte, hat 
eigentlich in allen 7 Kreifen der Chur- und alten Erblande und den 
darin befindlichen mittelbaren Graf. und Herrfchaften, im Fuͤrſten⸗ 
thume Duerfurt, in der gefürfteten Graffchaft Denneberg, und 
der Braffchaft Mangfeld, churfächfifchen Antheils, dag Ius epiſ⸗ 
eopale oder Ius circa facra, in der hoͤchſten Inſtanz auszuüben, 
aber er iſt in vielen wichtigen Gefchäften verbunden, vorgängige 
Refolutionen aus dem geheimen Konfilio einzuholen, ald $. Bi 
wenn getwiffe geiftliche Sachen auf die politifche Verfaffung des 
Landes einen wichtigen Einfluß haben Finnen, fo auch beider 
Beſetzung der offentlichen Lehrſtellen auf Akademien und der 
Superintendenturen »c. Allein in Anfehung der Stiftskonſiſto⸗ 
zien zu Merfeburg und Naumburg, der Ober» und Niederlaufig 
Hat der Kirchenrath gar Feine Gerechtſame auszuüben, weil diefe 
unmittelbar unter dem geheimen Konſilio ſtehn. Seine Befehle 
fertigt er im Namen des Churfürften, wie die andern hoͤchſten 
Landeskollegien aus. ur 

Unter dem Dberfonfiftorio allein flehn bie Superintendens 
turen: 1) Dresden, 2) Freyberg, 3) Chemnitz, 4) Annaberg, 
5) Eoldiß, 6) Leißnig, 7) die Inſpektion Waldheim, 8) Ofchat, 
9) Meißen, 10) Großenhayn, 11) Pirna, 12) Bifchofswerba, 
und 13) Dobrilugf; und überdies noch verſchiedne einzelne 

farren, ald: die Pfarren zu Netſcheck und MWefenftein, dag 
fpiel zu St. Afra in Meißen, melche unmittelbar unter dies 
fem hohen geiftlichen Gerichte ſtehn. 

Bei dem Konfiftorio in Wittenberg find angeftellt: ein Die 
zeftor, welches der jedesmalige Ordinarius der wittenberger 
Juriſtenfakultaͤt ift, und 4 Affefforen, ale: der Generalfuperin» 
tendent, ber Probft bei der Stiftskirche zu Allerheiligen, und 
3 Doktoren der Rechte. Ferner arbeiten dabei ein Protondtar, 
eis Aftuar und ein KRopift. 

Unter diefem Konfiftorio ſtehn die 5 ae und 
—— 1) zu Wittenberg, 2) zu Graͤfenhaynichen, 3) zu 

v4) zu Dergberg, 5) gu Baruth, 6) zu Geyda, 7) ju 
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Schlieben, 8) zu Kemberg, 9) zu Torgau, 10) 54 Gommern, 
11) zu Beljig, 12) zu Liebenwerda, 23) zuClöben, 14) zu Bit 
terfeld, 15) zu Zahna, 36) zu Dahme, 17) zu Juͤterbock, 18) 
‚Barby. Die Probſteien Wittenberg, Kemberg und Schlie 
n beſezt und vergiebt die Univerfität Wittenberg: | 
Das Konfifforium. in Leipzig beſteht gewoͤhnlich aus: 1 Die 
rektor, Sgeiſtlichen und 5 weltlichen Beifigern, einem Protono⸗ 
Kar, einem: Aftuar, einem Negiftrator und einem Nuncius. 
Unter demfelben ſtehn die Superintendenturen: 1) zu Leip⸗ 
ib, 2) zu Eulenburg, 3) 54 Grimma, 4) zu Borna, 5) zu Roche 
ig, 6) zu Penig, 7) zu Zwickau, 8) zu Plauen, 9) zu Delsnig, 
20) zu Weida, 22) zu Neuſtadt an der Drla, 12) zu Frauen« 
prießnig, 13) 4u Pegau, 14) zu Delitzſch, 15) zu Weiffenfelg, 
26) zu Seenburg, 17) zu Eckartsberga, 18) zu Langenſalza, 
29) zu Weiſſen ſee, 30) zu Sangerhaufen, 21) zu Querfurt, 22) 
gu Heldrungen, 23) zu Eisleben. Bonden übrigen Konfiftorien 
$ im Solgenden): ML, | 
X.) Die Bandesöstonomies Manufaktur: und Kommerzien⸗ 
deputation befteht aus 1 Direftor, 1 Conferenzminifter, I Bis 
cedirektor, nebſt 5 deputirten Raͤthen, 5 Affefforen, 2-Seftes 
taͤren und 2 Kopiſten. | | 
Ihre Hauptbeftimmung: if, alle Arten.des Gewerbes durch 
Aufmunterung, Befehle, linterhandlungen zu befoͤrdern. Sie 
at das Recht, über alles und jedes, was ihr von: der eigents 
chen Befchaffenheit aller Theile und vom. ganzen Zuſammen⸗ 
hange der Landessfonomie, des. Fabrikweſens und des Commers 
enzuſtandes, zu. wiſſen nöthig, von ben. Kreis, auch Amts⸗ 
| —— und Beamten unmittelbahren Bericht und Gutachten 
zu odern. * 
X) Die Kommiſſion zu Beſorgung der allgemeinen Armen⸗ 
und Waiſen⸗ auch Zucht⸗ und Yebeirshäufer zu Waldheim, 
Torgau und Zwickau beſteht aus 1Direktor, 5- Commiffarien, 
3 landſchaftlichen Deputirten und zwar 2 von Adel, und dem Ra⸗ 
the zu Dresden, 2Sekretaͤren, 1Kaſſirer, 1 Kalkulator, 1 Kap 
fenfehreiber, und 4 Kopiſten. — 
XIl.) Die Brandſchadenkommiſſion iſt erſt durch die vom J, 
3787 zu Stande gebrachte Verſichrungsanſtalt wegen ber Brand⸗ 
ſchaͤden veranlagt worden. Sie erſtreckt ſich über die geſammten 
Erblande, die Stifter Merſeburg und Raumburg Zeitz und dag 
Fuͤrſtenthum Querfurt; und beſteht aug dem Direktor, (einem 
Eonferenzminifter), 6 Commiffarien, aus 2.adlichen landſchaf⸗ 
lichen Deputirten: und dem Rathe zu Dresden, aus 2 Sekre⸗ 
* ı Buchhalter, 1Kaſſirer, J Raffenfchreiber, und 4 Ko» 
piften. | 2 
Zur Brandverſichtung werden. alle Gebäude gezogen; den 


e 


Werth derfelben giebs der Eigenthuͤmer an; jeboch muß derfelbe 
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zur Grleichterung des NRechnungsgefchäfts in 25 Aufgehn, mit⸗ 
bin auf 25, 50, 75, 100 2. feffgefezt feyn. Wird der Werth 
des Grundſtuͤcks nach den Kaufbriefen oder durch eigne Angabe 
unter der Hälfte angegeben, fo fol auf Koften des Eigenthuͤ⸗ 
mer® eine Taration der Gebaude vorgenommen werden. Wegen 
des Brandverluſts an Mobiliarvermögen ift auch eine Mobiliar» 
brandfaffe feftacfegt, bei welchem es jedem freiſteht, wie viel er 
balbjährig beitragen wil. STR FERE 
Im Jahr 1787 betrug die erfte Schaͤtzung von Gebäuden, 
57: 998,050 Thlr., welche big zum Jahr 1788 auf 59,937,675 
hir. geftiegen war. re te 
XL) Die Kammerkreditkommiſſion ift im J. 1765 errichtet 
worden. Sie beiteht jezt aus 10 Kommiffarien, worunter æ 
gen Finanzräthe, 5 Finanzraͤthe, x Accisrath und’ noch 2 
erfonen find. Bei der Buchhalterei und Kaffe find: 1 Buch⸗ 
balter, 1Kaſſirer, 4 Kalfulatoren. — ——— 
Dieſe Kommiſſion beſchaͤftigt ſich blos mit Bezahlung der 
Kammer» und Accisſchulden und dauert nur fo lange als dieſe 
Schulden noch nicht bezahft find. Die Kammerkreditſcheine lau⸗ 
fen auf Kapitale zu 1,000, 500, 100 und 50 Thaler, und wer 
den theils mit 3, die meiften aber nur mit 2 Procent verzinfet. 
Die Abberahlung gefchieht vermittelt halbjähriger Verloſung 
von einem 300/000 Thlr. ftarfen Fond, der aus den Domainen 
und Regalieneinfünften erhoben wird. | * 
XIV.)Die Kaſſenbilletskommiſſion ift kein beſtaͤndiges Kol⸗ 
kegium. Sie beſchaͤftigt ſich blos mit Ausfertigung und Aus⸗ 
wechſelung der Kaſſenbillets gegen baares Geld. Unter Garan⸗ 
tie der Landacciseinkuͤnfte vertheilte man nach 6 Klaſſen für x 
Million und 500,000 Thlr. Kaffenbillets, die wahrſcheinlich aber 
wur zu 2 Drittheilen in Umlauf gefommen find. Gegen baares 
Geld fan man fie zu Dresden bei der Kaffe alle Tage, (Sonns 
abend und Sonntag ausgenommen,) auswechfeln. Diefe Koms 
miffton ſteht unter Aufficht von 5 aus verfchiednen Kollegien des 
putirten Rommiffarien und einem Buchhalter, zu Ausfertigung 
der Kaſſenbillets. Bei der Hauptauswechshungsfaffe find 1 
Kommiſſaͤr und Hauptrechnungsfuͤhrer/ 1 Kaſſirer, und ı Aß 
nf Pe ren" . - ji 


XV.) Daß Sanitaͤtskollegium hat die Aufficht über das Mes 
dicinaiweſen, in dem meifinifchen, erjgebirgifchen , voigtlaͤndi⸗ 
fhen und neuftädtifchen Kreife, ingleihen im Marfgrafthume 
Dberlaufig und im hurfächfifchen Antheile der Graffchaft Hen⸗ 
neberg;- Da hingegen das Medicinalweſen im thüringifchen und 
keipjiger Kreiſe, von der medicinifchen Safultär zu Leipzig, fo 
wie im Ehurfreife und den zu diefem gehoͤrigen Aemtern, ingleis 
hen in der Graffchaft Barby und dem Markgrafthume Nieder 


a 
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laufiß am die medicinifche Fakultaͤt zu Wittenberg getviefen iſt; 
übrigens ſtehn in Hauptfachen dag Kollegium und die gedachten 
mediciniſchen Fakultaͤten in Correſpondenz.. In FR | 
Das Sanitaͤtskollegium befteht jezt aus 7 Mitgliedern, 
von welchen der jedesmalige anweſende erſte Leibmedicus die Di⸗ 
reftion fuͤhrt. Bei der Expedition find: 2 Sekretaͤre, von de⸗ 
nen einer uͤberzaͤhlig iſt, 1 Regiſtrator, X Rechnungsführen und 


Es bat in den ihm untergeordneten Diftriften, die Kogni⸗ 
tion über alle Medicinalgebrechen, die Prüfung der Phyficorum, 
und auswaͤrts promopirten Doctoren der Medicin, wenn fie in 
Sachſen practiciren wollen, die Prüfung aller derjenigen, tel» 
che eine Hofamts- ‚oder Stadtchirurgus» Stelle oder eine Bar⸗ 
bier« and Badſtube erwerben wollen, die Prüfung der Ayothe« 
fer, und Reviſion der Apothefen burch die Land. Amts- und 
Stadtphyfifog, und die Dberaufficht über das Hebammenweſen. 


In Abſicht der Juſtizverfaſſung von Churfachfen verdienen 
sornehmlich noch genannt zu werden: bie beiden Hofgerichte zu 
‚eipzig und zu Wittenberg, von denen daß erflere den Titel cis 
nes Oberhofgerichts fühtt: 
Das Oberbofgeriche zu Leipʒig iſt vorzüglich zur Abſtellung 
des noch im 15ten Jahrhunderte gewöhnlichen Appellationswe— 
ſens an die Reichsgerichte, anſtatt der 'zu Dresden, Eckarts— 
berga, und Leipzig vorhanden gemwefnen Provingialgerichke, als 
Ben hohen: Gerichtsftellen von. Meiffen, Thüringen und dem 
Dfterlande im %. 1488 errichtet worden. Gegenwärtig. beſteht 
es aus einem Dberhofrichter, einem Bicgoberhofrichter, 7 adli 
chen und 9 gelehrten Beiſitzern. Ueberdies find. noch dabei (im 
%..1790) 8 Auditoren, 3 ordentliche Adoocaten, 25 außeror 
bentliche, 1 überzähliger Abvofat, ı Armenadvocar, 1 Proto⸗ 
notar, 1 Fiskal, 2 Actuarien, 1 Notariusad Acta, ı Kopifte, 
Auf der bürgerlichen oder getehrten Banf ift der jedesmali⸗ 
ge Drdinariud der leipgiger Juriſtenfakultaͤt der vorfigende Bei⸗ 
figer , und führt bei den ordentlichen wöchentlichen Sitzungen, 
bei weichen weder die Oberhofrichter noch die adlichen Beifiger zu 
erfcheinen pflegen, das Direktorium. Jaͤhrlich werden viermal 
große Sigungen gehalten. Diefes Gericht entfcheider eben- fo 
wie die Landesregierung, ſowohl in der erfien Inſtanz, als auch. 
in der Appellationsinftang, nur mit dem Unterfchiede,, daß: von 
demfelben weiter an die Landesregierung appellivt werden kann, 
und daß es auf gewiſſe Kreife eingefchränft iſt, und nur im eis 
gentlichen bürgerlichen Nechtsfachen erkennen fanı. Eben 
dies gilt auch vom Hofgerichte zu Wittenberg. Das leipziger 
Dderhofgerichte entfcheidet in der erſten Inſtanz in Fällen aus 
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dem thiieingifchen, meißnifchen, leipsiger, erzgebirgiſchen, voigt⸗ 
ländifchen und neuftädgifchen Kteifez auch die Grafen und Her« 
ren von Echdnburg find in Abſicht aller ſchoͤnburgiſchen ſchrift⸗ 
fäfiigen Dbrigfeiten der Feadorum minorum, als Penig, Rochs⸗ 
burg und Nemißau, desgleichen die Gerichte zu Bu rt 
Abtei Oberlungmwig and Delenig, alle auf eiſcht ende 
Vaſallen, Grafen, Freiherren, Ritter und Edle, Mitbelehnte, 
Perſonen, deren Aemter und Würden ſchriftſaͤſſg find, Amt 
leute, fchriftfäffige. adliche Gerichte und Stadtraͤthe, mit Aus 
fchluß der Stadt Schneeberg 20. 2c. demfelden unterworfen. © 


Das Fofgericht zu Wittenberg hat im \. 1332 % al 





Situng gehalten. Es beftehe jezt aus dem Hofeichter , 4 

chen Veifigern, 5 Beifigern auf derigelehrten Bant, von de 

die leztern auch jedesmal Brofeftoren der Rechte, Beifiger der Ju 

riſtenfakultaͤt, und des Schöppenftuhls find, Außerdem arbels 

ten noch dabei ı Protonotar, ı Actuar, 2 Kopiften, z Fiefak 
m 5. 1790. waren 9. Hofgerichtsadvofaten, von denen der 


J 


agſte allemal Armenadvokat iſt. 
Dieſes Hofgericht Hält auch jährlich viermal feine ſolenne 
Sitzungen. —X Gerichtsbezirk iſt blos auf den Os 
der Macht und Gewalt eingefchzäuft,, ‚mie, dag Oberhofgericht 
zu keipäig in ben ihrigen; beide haben einerlei Vorrechte und daß 
ganz eigne Prärogativ, daß nur allein.vor ihnen. der Fuhibikie 
onsproceß angeftellt werden fann.. .. 0.1... vo 
- Daß neuelte Kollegium ift im J. 1789 unter dern Rahmen 
eines Generalkriegsgerichtskollegii, aus dem ehemaligen: Ge⸗ 
neralfriggegerichte errichtet worden. Nach dem Inhalte der im 
5: 1789 publicirten Generalkriegsgerichts ordnung ift es daß ein⸗ 
sige feſte Militärj ——— ‚ oder bie oberſte Militaͤrjuſtizin⸗ 
ſtanz, welcher alie übrige Militärgerichte, fo wie auch die Ge⸗ 
richte der Leibgarde und fämmtlicher erimirten Corps untergeord« 
net find, Es beſteht aug einem Bräfidenten (einem General), 
4 beitändigen Kriegägerichtsrärhen, melche im Range den Ap⸗ 
pellationdräthen folgen, und aus 4 beftändigen deputirten Raͤ⸗ 
then, von denen 2 Hof« und AJuflisienräthe aus der Landes⸗ 
regierung und 2 Appellationsrarhe genommen werden ſollen. 
Diefe find vorzüglich verpflichter, den Gigungen des Kollegil 
beizuwohnen, wenn Sachen vorkommen, In welchen wider die 
bei dem Generalkriegsgerichte eroͤffnete Erkenntniſſe und ertheilte. 
Reflectionen, Erläuterungen und Appellationen erfolgen. oder 
wenn Vorſtellungen gegen das Verfahren des Kollegii ſelbſt ein⸗ 
gereicht werden. Unter den beſtaͤndigen Kriegsgerichtsr hat 
der Generalauditeur jederzeit den Vorſitz, welchem ber Generals 
aubiteurlieusenant folgte: Die Kanzlei beſteht aus einem Sebre⸗ 
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taͤr, 2 Aetuarien, I Kaffirer beim Depoflto, und Einnehmer 
der Gerichtsgebühren, 1 Regiftrator, 2 ordentlichen und 2 aufe 
ferordentlihen Kanzeliften x. | 


Non diefem Kollegio werben alle präfentirte Auditeurs ges 
prüft, welche auch, ohne Abbruch der Negimentefubordination, 
unter der beftändigen und alleinigen Gerichtgbarfeit des Gene» 
salfriegsgerichts ſtehn. Unter diefes Gericht gehdren alle in wirf- 
lichen Kriegsdienften ftchende und nicht aus den Militairliften 
gefirichne Derfonen, vom General%!dmarfchal oder fommandis 
renden General en Chef an bis zum gemeinen Invaliden, fle 
mögen Civilprädifate haben oder beim Hofitaate außerdem noch 
angeftellt feyn, alte charafterifirte, ohne wirfliche Dienftleiftung, 
Bei der. Armee ftehende Dfficiere, der fämtlichen noch in Kriegss 
dienſten ſtehenden Perſonen, Weiber und Kinder, wenn letztre 
beim Regimente und in der Eltern Hauſe ſich aufhalten ohne 
beſondere Haushaltung, Bediente der Stabs⸗ und Oberoffi⸗ 
cier, die Zeughauskompagnie, nebſt den dazu gehörigen Hands 
werkern ec. Feld» und Garniſonprediger aber ſtehen wegen ih⸗ 
res Amtes unter dem Oberkonſiſtorio. Zu Beförderung ſchleu⸗ 

niger — ſollen alle diefe Perfonen auch. vor den Beam⸗ 
ten und Gtabträthen, wo fie fich aufhalten, wegen aufgetrag⸗ 
ner Generalfommiffton, belangs werden koͤnnen, jedoch foll dies 
ferhalb an die Landes. und. übrigen Regierungen Bericht erflat« 
tet werden. Ueber Dfficiere, die. zugleich Civilaͤmter bekleiden, hat 
die Landesregierung mit den Kriegegerichten, in perfönlichen 
Sachen iurisdidionem eoncurrentem und es ficht der Will» 
führ des Klägers frei, welches Forum er wählen will; fo daß 
praeuentio fori ftatt hat ar 


Die Beſetzung aller diefer Stellen hängt blos vom Chur« 
fürften, als Randesherrn, wiewohl mit einigen Ausnahmen, ab, 
und zwar mit dem Unterfchiede, daß bie Perfonen zu allen weht 
lichen Präfidentens und Rarheftellen von dem Landesherrn uns 
mittelbahr ernannt, alle wichtige Stellen im Kirchenrathe 
und in den Ronfiftorien aber von dem gebeimen Rathe beſetzt 
werden. Allein die Anftelung der Gubalternen hängt entwe⸗ 
der allein von dem Gutachten des Praͤſidenten jedes Kollegiums, 
pder auch zugleich von dem Willen des beigeordneten Raͤthe, ab. 
Wer bei dieſen Landesfollegien, oder auch ſonſt im Eenate, die 
Armee ausgenommen, eine hoͤhere oder niedrigere Bedienung er« 
langen wi, muß fich zur evangelifch- Iutherifchen Kirchenges 
meinfchaft befennen, und vos Antretung derfelben den Religion 
eid ſchwoͤren. | 
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BE KHlızn | A RE IE 507 “ 
Bergwerfsverfafung Re 
Ru teichtiger die Bergwerfe in Sachfen find, und je öftrer 
die fächfifche Bergwerksordnung in, verſchiednen Länder einge» 
führt worden iſt ‚ ‚um deftomehr verdient, hier dieſe Materie 
ene etwas ausführlichere Abhandlung. he Tore 
‚Der Bergbau in Sachfen iſt, wie in allen deutſchen Reichs⸗ 
baden, ein Regale Alle beſondere Lagerſtaͤtte der Foſſilien 
folglich: Gänge, Erslager: lose, Stock⸗ und Seifenwerfe und. 
die darin vorfommenden Fofilien find Gegenſtaͤnde dieſes Berge 
regals; Hingegen find die befondern Gebirgslager davon ausge» 
nommen, außer fie müßten befonders' vom: Landesherrn ſich re⸗ 
fersirte Foſſtlien enthalten, tie 5 Boader ſchenkenſteiner Topas⸗ 
felfen im Voigtlande, und die Porcelanerde zu Aue, bei 
Schneeberg. — ———— 
Aber auch in den beſondern Lagerſtaͤtten der Foſſilien iſt 
bier, fo wie in andern Landen, der Bergbau unter gewiſſen Um⸗ 
ſtaͤnden andern uͤberlaſſen worden. un 
Die Ucherlaffung des Bergregals an die Grundbefiger find 
det z. B. bei den Steinfohlen fart, deren Auffuchung und Bea 
nugung duch ein Mandat vom %. 1749 den Grundhertn ſol⸗ 
her Floͤte infofern berſtattet warden iff, daß fie ohne weite 
se Bewilligung diefen Bergbau anf ihrem eignen Grunde und 
Boden treiben Finnen, und nur alsdenn denſelben andern übers 
laffen müffen, wenn fie bei Bernachläffigung deffelben und nad), 
einer von einem andern gefuchten Konceſſton dag ihnen vorbe⸗ 
haltne Jahr vorbeigehen laffen, ohne fich weder zu erflärin, ob 
fie ſelbſt ihre Kohlenfloͤtze abhauen wollen, noch gu dem wirkli⸗ 
chen Angriffe derſelben vorſchreiten. nr 
Ein anderer Fall, beziehe fich in Sachſen 
auf die niedern Metallarten, befondere der Zinn» u 
welche in den Graͤnzen der Lehnguͤter brechen, welches in dem 
—* —— ausgeſtellten Lehnbriefe ausdr uͤcklich beſtimmt 
ehn muß. OPER Sa * 
Der dritte Fall dehnt ſich auf alle. übrige Lagerſtaͤtte 
der Foſſilien aus, welche für niemanden weiter vorbehalten 
u ’ und dieſer ift der Hauptgegeuſtand des ſaͤchſiſchen Berge 
ues. 


Damit aber der ganze Grubenbau gehoͤrig und zum Vor⸗ 
theile aller Intereſſenten betrieben, inaleichen die Reſervate des 
Sandesheren, fo wie die Rechte und Verbindlichfeiten der Bes 
lehnten in erforderlicher Srdnung und Wirfung erhalten, wer 
den, fo find von erftern Perfonen gefeßt, welche den Betrieb 
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des Bergbaues, theils im nen: theils ſpeciell veranſtalten 
und dirigiren. o eo 
s Gegenwärtig tue churfaͤchfiſche fuͤr frei erflärte 
u in 2 Hauptdirektionen aecheile; die eine hat die Oher⸗ 
über den-Bergbau im Erzgebirge, die andre über den 
—— in Thuͤringen. Der * iſt wieder in Reviere 
uͤber welche in jedem ein beſondres Bergamt die 
denn dieſe — —— werben. 
aufjicht hat das Oberbergamt in Srepberg. 
siefem Oberbergamte iſt gewoͤhnlich, außer einem 
tmanne, "Ts Dberberghauptmann, (im J. 1790) 
— ee ı Bergfommiffionsrarh, ı Ober⸗ 
bergamtsverwalter, 1 Oberbergmeiſter, ı Aftuarius, I See 
fretair, 1 Echreiber, 2 Kopiften zc. Unter diefen ſtehn zunaͤchſt 
die Ober⸗ und an var und —— — zu sm berg 
und I POsER bir 
Uberiesfi folgende Bergämter: m 
Tr) Altenberg: nebft Berg gießhuͤbel und Glashütte; wobei 
r 1 Obereromeier, 1 Sehendner und Bergmeifter, 1 Marffcheis 
Ber, 1 Derggefhtoorner, 1 Berg» Gegen» und —— 
auch Zinnwaagemeiſter zu Altenberg ꝛcc. 
wo 2) Annaberg, mit ı DBergmeifter, (welcher auch’ zu 
und Ehrenfriedersdorf Bergmeifter it) ı Obereinfahs 
ter; eier zugleich zu Scheibenberg und ©berwiefenthal, 
aud) zu Geyer und WEhrenfriedersdorf die Gefchäfte ver⸗ 
fieht und Gefchmorner zu Annaberg ift), ı Markfcheider und 
pen: zu Scheibenberg mit Oberwieſenthal, 1 Berge 
Ei fchreiber), 1 Bergguardein und Zinnhuittenfehreiber, 
— (auch zugleich in Scheibenberg ;c.) 
Eibenſtock, mit einem Bergmeiſter, (der auch Vice⸗ 
— zu Suhl im — r Berggefchwornee 
und zugleich Zinnwaagemeifter und Eifenfteinmeffer, 1 Berg⸗ 
Gegen» und Receßfchreiber, (zugleic, Zchendner und Duatents 
 bergeldeinnehmer), ı Bicebergfchreiber, auch Berg. Gegen» und 
Receßſchreiber zu Voigtsberg. 

4) Seeyberg, mit einem Oberbergmeiſter, 1 Obereins 
fahrer, 1 DObereinfahrer -Adjunft= und Dberftobfaftor, 1 Bis 
<eobereinfahrer, 1 Bergfehreiber, ı Poch> und Wäfchgefchmor« 
I 5 Berggeſchwornen⸗ 2 Viceberggeſchwornen, 1 ı Aktuarius, 


ubderdies find in — folgende Bergbediente, ald: 
1Mafchienendireftor, TBergguardien, LMarkfcheider, ı Vicemarks 
fcheider, ı Gegenfchreiber, ı Receß⸗ und Knappfchaftgfchreiber 
auch Duatembergeld» Einnehmen, 1 dresdner Yusbeut- und Zubuß- 
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bothe, 1 leipziger Ausbeut- und Zubußbothe, auch Vicezehendſchrei⸗ 
ber, 2 auswärtige Zubußbothen, ı Bergfleinfchneider. ©. 
5) Geyer und Khrenfriedersdorf, mit ı Bergmeifter, 
@der auch zugleich Bergmeifter in Annaberg iff), 1 Berggeſchwor⸗ 
ner und Verweſer des Zinntwaagemeifterdienftes, 1 Bergfchreis 
ber, der auch Haushaltsprotofoleur und Archivarius zu Ans 
maberg und Scheibenberg, mit Oberwieſenthal, 1 Gegen» und 
Mecepfchreiber, welcher auch zugleich Zehendner ift. —XR 
6) Johann s Georgenſtadt mit Schwarzenberg, mit 
ı Bergmeifter, welcher auch Bergguarbein iſt, 1 Sharkfeheider, 
1 Berg» und Gegenfchreiber, auch Duatembergelbeinnehmer, 
ı Berggefchworner, 1 Berg» und Hürtenfchreiber, 1 Bergges 
ſchworner, 1 Berg» und Gegenfähreiber zu Schwarzenberg, 
5 Ausbeut» und Zubußbothen ıc. | 
7) Marienberg, mit ı Bergmeifter, 2 Markfcheider, 
1 Bergefchwornen, auch Zinnmwaagemeifter und Eifenfteinmefe 
fer, 1 Bergguardein, 1 Zinnzehendner und Zinnhüttenfchreiber, 
der auch Hürtenfchreiber bei der auer, und marienberger Gil 
berhütte, ı Gegen, und Meceffchreiber, 1 Kopift u | 
8) Neuſtadt an der Orla, nebſt Camsdorf,mit ı Berg» 
meifter, (welcher zugleich diefen Dienft inBoigtdberg, und Suhl ver⸗ 
fiebt), ı Markfcheider, (zugleich in Voigtsberg, auch Bergmeifter in 
Eybenſtock und Bicebergmeifter in Suhl) ı Berggefchtwornen, 
(zugleich Duatembergeldeinnehmer und. Knappfchaftsfchreiber), 
2 Dergs Gegen « und Neceßfchreiber, ı Hüttenfchreiber zc. 
9) Schneeberg, mit ı Zehendner und Austheiler, 
ı Bergmeifter, ı Bergfchreiber, ı Koboltinfpeftor, auch Ges 
gen» und Neceßfchreiber, 1 Bergamtsaffeffor, 3 Berggeſchwor⸗ 
nen, 1dergguardein und Gemwerfenprobierer, bei der Auer Schmel 
bütte, ı Zinnhüttenfchreiber und Waagemeifter, bei der Eils 
* und Zinnſchmelzhuͤtte zu Aue, 1 Ausbeut⸗ und Zubuß⸗ 
othe. 
10) Scheibenberg mit Oberwieſenthal, auch Zohn⸗ 
ftein, wobei ı Bergamtsverweſer, ı Markſcheider, 1Bergge⸗ 
ſchworner und Eiſenſteinmeſſer, 1 Berg- und Segenſchreiber, zu 
Scheibenberg, ı Berg » Gegen» und Receßſchreiber, auch Qua⸗ 
tembergeldeinnehmer zu Oberriefenthal, ı Receßfchreiber ze. 
11) Suhl, im Hennebergifchen, mit 1 Bergmeifter, 
1 Vicebergmeifter, 1 Berg» Gegen» umd Meceßfchreiber, auch 
Zehenden » und Duatembergeldeinnehmer. EN 
12) Voigtsberg, mit ı Bergmeifter, (ber zugleich im 
neuftädeifchen Kreife) auch Zehenden ⸗ und Duatembergeldein« 
nehmer, 1 Markfcheider, (zugleich im meuftädeifchen Kreife, 
auch Bergmeifter zu Eybenſtock) v Berggefchmorner und Eifen» 
feinmeffer, 1 Berg» Gegen: und Receßfchreiber. nr 
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923) Bei dem Kommunbergamte zu Falkenſtein ift 
? Bergmeifter und Zehendeinnehmer, 7 Berggejchworner und 
Eifenfteinmeffer, 1 Berg» und Receßſchreiber. 
erdies iſt in Thüringen 1 Bergooigt und I Zehendner 
auſen und Bottendorf. | 
In der Grafſchaft Stollberg ift ı Oberzehendnet. u | 
sn ‚Ren ver Bergmwerfsverfaffung im Mansfeldifchen, 
0 fommt im Solgenden, bei der Abhandlung der Graf 
ee: era — Bm 
—— nd diejenigen, en die Einfa rung ber 
* — und faſt aller uͤbrigen —* 


sehndner find die den chenden von allen Metallen 


—⸗ iſt ein Dbergehndner, dem außer ber churfürfts 
‚lichen Saigerhüttenfaktorie zu Grünthal, auch noch der Zehnds 
ner vom DBergamte Altenberg, nebft Berggießhübel und Glass 
huͤtte den Zehend einrechnet. Ein andrer Oberzehndner ift in 
Annaberg, für die Bergamtsreniere zu Annaberg, Scheibenberg, 
mit Dbekwiefenthal, Marienberg, Johann⸗Georgenſtadt mit 
Schwarzenberg, Geyer und Ehrenfriedersdorf, bei welchem 
Ober ehndner zugleich "die Zinnzehndner zu Marienberg, Geyer, 
Ehrenfrieder8dorf und Eybenſtock einrechnen. 

Da der Churfürft den Gewerken die Erze abFauft, und auf 
fein eigned Riſico ausfchmelzen läßt, fo find auch befondre Pers 
fonen zugeordnet, weiche dieſes beforgen. Die jegt gangbahren 
Sitderfhmelzhütten find bei Freyberg und die Aufficht darüber 
führt das Oberhuͤttenamt dafelbft, welches unter der Direka 
tion der Ober. und Berghauptleute, aus dem Öberhüttenvers 
walter, Oberhuͤttenvorſteher, Oberhuͤttenreiter, Ober⸗ 

ſchiedsguardein, und einigen Oberhuͤttenrathsaſſeſſoren, Ober⸗ 
| arius beficht, und zu Bewirkung befferer Ord⸗ 
die niedre Gerichtsbarfeit hat. Hingegen die Oberge⸗ 
— des Huͤttenweſens, ſtehn dem Berganite zw 


Bei wichtigen Fällen präfidiren in den Sißungen des Ober⸗ 
Hüttenamt® bie Dber »- und Berghauptleute felbft; aber ges 
woͤhnlich ift der Oberhüttenverwalser der Vorfigende. Dieſer 
hat mit Zugiehung der übrigen Beamte die Aufficht über den 

sonen Haushalt der Generalfchmeljadminiftration, beſonders 
aber über das Holz» und Kohlenwefen und bie Einrichtung der 
melgarbeiter. Unter ihm beforgt der Ober huͤttenvorſteher 
Dec be die Einrichtung der Schmelzarbeiten , und führt die Na« 
ung über fämtliche Schmelzhuͤtten, im welcher 

rar er Fee Gefchäfte hat, bie — der an⸗ 
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gelieferten Materialien zu ge —** und inſonderheit die abge⸗ 
lieferten Erze ale 14 Tage, nach Maggabe des Ausfalls der 
Probe, zur Bezahlung zu klaſſificiren. 

Der Oberhüttenreitee (MNechner) hat „die, " Kermals 
tung der Generalſchmelzadminiſtration und * Huͤttengeld⸗ 
rechnung: 23 

Der Oberfchiedsguardein muß bei t in ben 

X durch Apr 







Proben der Guardeine und der Hüttenf 
Schiedsprobe entfcheiden, daher um fo mar 
Klaffififation der Erze gegenwärtig feyn. 
Die übrigen Dfficianten beim Hüctentwefen, finde der 
Oberhürtenmeifter, welcher die Nepartition der Erze 
Hütten vorfchlägt, nach Anweiſung des ———— 
die Beſchickungen entwirft, und uͤbrigens gleichſam de 
troleur der Huͤttenmeiſter iſt, die den Haushalt auf den 
nen Huͤtten beſorgen, und die Specialaufſicht a Daran > 
arbeit bei denfelben haben; ingleichen die Huͤtt 
che die von den Gruben gelieferten Erze, in Anfehung au Ge» 
haltes, zum Behufe der, wegen Beyahlung berfelben n 
Klafüfifation, probiren, den Gehalt wöchentlich in 
tragen, die Materialrechnung der einzelnen ** fül ven, und 
die Arbeiter und Lieferanten auslohnen; ferner die G 
probirer, melche zum Beiten der Gewerke, die Gegenprobe von 
den Hürtenfchreibern, in Anfehung der gelieferten Erje, mas» 
hen; die Waagmeifter, welche die zu den Küsten gelieferten 
vermiegen und außer diefen noch die Süberbrenner, wel⸗ 
che dag in den Hütten ausgefchmelste Silber zum Gebrauch für 
die churfürftliche Münze fein audbrennen. Und feitdem- bie 
Amalgamationsmerhode bei dem erzgebirgifchenBerg der 
Scheidung der Metalle eingeführt iſt, fo fommen. einbere 
Dfficianten bei dem Amalgamıirmerfe hinzu, al; T-Amal 
officiant, 2 Amalgamirmeifter, 3 Amalgamirofficianten,. 1 Werk 
meifter und Huchmann. 
Naͤchſt diefem find noch verſchiedene Officianten/ die in An⸗ 
ſehung der ihren Dienſt betreffenden Sachen, gleichſam eine 
Art von eigner Inſtanz ausmachen, und nur dem Oberbergamte 
zu Srepberg unterworfen find. Von dieſen gehören hiehers: 
a) der Hammer inſpektor. 
b) Der Seigerhüttenfakror , nebft den ihm. uns 
fergeorbneten Dfficianten. ; 
ec) Der Edelſteininſpektor. 
d) Der Serpentinſteininſpektor. 
Der Sammerinſpektor hat darauf zu fehen, da dafı der 
fürftliche Zehade und Ladegroſchen von den —— 
gern im Obergebirge und Voigtlande richtig ‚berechnet das 






— 
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Waagegeld richtig gegeben, und die eicent- und Dlechaccife ge⸗ 
börig entrichtet wird, wobei er noch jährlich Anzeigen über die‘ 
fäntlichen Feuer bei den Hammerwerfen und die dabei angeſtell⸗ 
ten Arbeiter, zum Oberamte einzureichen hat. 

Zu der Saigerhuͤttenfaktorei zu Gruͤnthal gehoͤrt ein Fak⸗ 
tor, ber das ganze Saigerhuͤtten-/ und Kupferhammerweſen 
überhaupt unser feiner Aufficht hat, und daher nicht nur die 
Unterofficianten, in Anfehung ihrer Arbeiten, anmeift, fondern 
auch den. Garfupferverfauf beforgt und Geld. und Naturalrech⸗ 


nung. fuͤhrt. 


Hm find der Anrichter und Schichtmeifter, der Samım 
merverwalter, der Buchhalter und ſaͤmtliche Arbeiter unterge⸗ 
ordnet. Der Anrichter hat, unter Direftion des Faktors, die 
Beſorgung und Aufſicht der Saigerarbeiten ſelbſt, und iſt ver- 
pflichtet, die eingelieferten Schwarzfupfer ſowohl, als auch die 
bei den Arbeiten ausgefallnen Produkte zu probieren. Der Ham⸗ 
merverwalter hat die Specialaufficht und Beforaung bei den 
Kupferhämmern. , Zur Seforgung der niedern Gerichts- und 
Policeiangelegenheiten bei der Saigerhütte, iſt ein Gerichtsver- 

er angeſtellt. 
$Edelfteininfpektor. hat die Specialaufficht über bie 
PR Rande brechende und vom Landesherren reſervirte Edel« 
fieine und dafır zu forgen, daß. die, wegen Ausfindigmachen 
und Gewinnen derſelben, inglgichen, megen Vermeidung des 
heimlichen Verſchleifs derſelben, diesfalls ertheilte Geſetze und 


Befehle befolgt werden. 


Der Serpentininſpektor if su Zoͤblitz, wo bie bekannten 
Serpentinfteinbrüche fich befinden, -und hat die Auffiht über 


. die landesherrlichen Serpentinfieinbrüche; desgleichen liegt ibm 


die Verwahrung der von den Eigenthuͤmern der übris 
gen. Brüche abzugebenden Regalſtuͤcke, und ihre Verrech⸗ 


ung ob. 

Ueber diefe fämtliche Beamte und Dfficianten und deren Ver⸗ 
richfungen hat das obenermähnte Oberbergams zu Freybers 
eine immerwaͤhrende Aufſicht. 

Dane DOberbergamt, welches woͤchentlich weimal 
Seſſi ion hat die Hauptdirektion des ganzen Bergbaues 


der Kr Bergämter. An dieſes müffen fie zu gewiſſen 


Zeiten, Haushaltsprotofole, Receß⸗ Aufrechnungs - Perfonale 
und Proceßtabellen, Gegenbuchgerirafte, Befahrungsregiſtra⸗ 
turen, Regiſtranden zc., fo wie jährlich einen Konſpekt über die 
Beſchaffenheit ihres Reviers einreichen. 

In allen twichtigen Dingen haben fie an baffelbe Anzeige zu 
erſtatten, worauf fie entweder unmittelbar, oder auf vorgaͤn⸗ 
gige Berichtserſtattung an bag Ba Finanzkollegium zu 
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Dresden, nach Masgabe der darauf ertheilten hoͤchſten Neferis 
te, durch individualiter unterſchriebne Verordnungen bes 
chieden, auch überdies, fo oft «8 noͤthig iſt, von einem oder 
dem andern delegirten Affeffor lokaliter revidirt werben; welches 
denn auch, in Anfehung der Übrigen beim Bergweſen angeſtell⸗ 
ten Perfonen, die von den Bergämtern feparate Inſtanzen auds 
mathen, ſtatt findet. ı au —V 

Wenn Privatperſonen an dem fuͤr frei erklaͤrten Bergbaue 

m Sachſen Antheil nehmen, und auf einzelne Lagerſtaͤtten den 
Foſſilienbergbau treiben wollen, fo müffen fie Konceffton hiezu 
füchen. Um den Bergbau zu befördern, iſt es jedermann dere 
ftattet, gegen einen Schuͤrfzettel vom Bergmeifter, “auf Feldern, 
Wiefen, Gärten, Gehöken und andern Orten nachzugtaben, 
und zwar ohne daß die Grundbefiger dergleichen Sch fen bins 
dern dürfen, bei Strafe von 20 Marf Silber. Mar find von 
dergleichen Nachfuchungen befreit, belaͤete Aecker, Tifch- Bette 
und Feuerftätte, und das Aufgegrabne muß twieder zugefuͤllt 
werden, wenn Feine befondere Lagerftätte von F nentbloͤſt 
wird. Um zu dergleichen Nachſuchung (welches man Schuͤr⸗ 
fen nennt) aufzumuntern, ſind gewiſſe Begnadig gsgelder aus⸗ 
geſetzt, welche Schuͤrfgelder heißen, und welche nach dem Ge⸗ 
halte der erſchuͤrften Foſſilien beſtimmt werden. Die wirkliche 
Verleihung diefer erſchuͤrften, oder durch andre Art bekaunt ges 
wordnen Lagerſtaͤtte, muß demohngeachtet beſonders geſucht, 
oder wie man in der Bergwerksſprache ſagt, die Lagerſtaͤtte muͤf⸗ 
ſen gemuthet werden. Eine — muß bei dem 
Revlerbergmeiſter oder bei dem Vorſitzenden des Bergamtes 
ſchriftlich eigentlich geſchehen; iſt ſie muͤndlich, ſo muß ſie bin⸗ 
nen 3 Stunden durch einen Zettel wiederholt werden, worin al⸗ 
les genau beſtimmt angegeben wird. Binnen 14 Tagen muß 
hierauf die gemuthete Lagerſtaͤtte entbloͤſt, oder das Gemuthete 
erlangt, d. h. Friſt geſucht werden, wenn man aus erheblis 
lichen Urſachen verhindert wird, in dieſer Zeit ſeinen Gang zu 
entbloͤſen, und beſtaͤtigen zu laſſen. Es ſteht jedoch auch dem 
Muther frei, das Gemuthete fallen zu laſſen, und in einem an⸗ 
bern noch unverglichenen Felde aufs neue zu muthen. Ob num, 

eich Muthung allgemein erlaubt iſt, ſo giebt es doch Faͤlle, wa 

e nur mit gewiſſer Einſchraͤnkung verſtattet wird. dere: I 
Gar keine Muthung wird nachgelaffen, auf bag, was 
fchon verlichen ift, und mag in der verliehenen range Vierung 
liegt, ferner auf Torf, ingleichen auf Salzquellen, auf Stein«. 

Fohlen, da biefen legte den Grundbeſitzern abzubauen nachgelaffen 

it, und ein anderer nur in dem Falle vom geheimen Finanzfols 

legio Konceffion erhält, wenn der Grundbefiger foldyer Steine 
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kohlenfloͤtze Binnen Jahresfrift feines Vorzugsrechts ſich nicht 


bedient. 
. Auf bloße Sebirgsarten, als Feldfpat, Kalffteine zc., ins 
gleichen auf Serpentinftein, wird auch feine Muthung anges 
nommen, es genießen aber die Befiger von dergleichen Steinbrüs, 
chen, in Anfehung derfelben, feine Bergwerksfreiheiten. Erſtre 
fönnen von jedem Grundbefiger mwillführlich benutzt werden, in 
YAnfehung des Serpentinfteins aber, werden die aufgefundenen 
Eteinbrüche von dem Serpentinfteininfpeftor, ‚nach inhalt deg 
amıy Sul. 1665 beftätigten Sinnungsbriefeg der Gerpentinfteine 
beechsler vom J. 1613, den Meiſtern zu 12 Ellen ind Gevierte ver⸗ 
meffen, und für jeden jährlich ein halber Gulden Zins an die 
Gemeinde, auf deren Grund und Boden der Bruch liegt, gegen 
ben, die fogenannten Regalftücke aber, welches rother und'gele . 
ber Serpentinftein ift, an die Serpentinfteininfpeftore zur Vers 
rechnung ausgehändigt. BER TEN 2% 
Eingeſchraͤnkt hingegen it die Muthung, theils Bei Sei⸗ 
fenwerfen, auf welche diefelbe nur erfi nach genauer Befichtis 
gung mit Borzugsrechte der Pochwerke erlaubt if, und zwar, 
weil den Gehoͤlzen, Wildbahnen und Fleßgraben durch ‚Geis 
fenmerfe:Schaben geſchehn kann; daher auch der Bergmeiſter 
allemal bei Muthung derfelben zuförderft mie den Ortsbeamten 
und Floßbedienten zu fommuniciren hat. Auf gleiche Weife iſt 
die Muthung eingefchränft, bei den ind Freie gefallenen Zechen, 
wenn fie noch nicht Zahr und Tag im: Sreien gelegen haben; 
denn in: dieſem Falle werden fie erft von dem Geſchwornen frei 
gefahren und die alten Getverfe genießen „ wenn das Gebäus 
denicht durch ihr Verſchulden aufläffig geworben ift, und ſie 
ihre Zubußen richtig abgeführt haben „ im Muthen diefed Ges: 
baͤudes ein Vorzugsrecht. Diefe werden alsdarn durch einen oͤf⸗ 
fentlichen vierwoͤchentlichen Anſchlag angebothen. 
Sleiche Einſchraͤnkung findet ſtatt: bei uͤberfahrnen Kluͤf⸗ 
ten und Gaͤngen, wenn ſie von jemanden andern als den Ge— 
werken, die ſie uͤberfahren haben, gemuthet werden, wo ſie eben⸗ 
falls erſt dieſen angebothen werden muͤſſen; ferner bei Waſſern, 
welche durch Grubengebaͤude erſchroten werden, wenn andere, 
als Bergwerksverwandte ſie muthen; denn da wird vorbehalten, 
fie zu Bergwerksnothdurft wieder gebrauchen zu Fönnenz:und 
endlich, in Anſehung der Alaunfchiefer, ‚ingleichen der Vitriol⸗ 
fiefe, auf toelche die Bergämter, ohne vorherige Berichtserfiate 
fung feine Muthung annehmen dürfen. | | 
Auf diefe Muthung erfolgt der Aftus, wodurch ber Mus 
ther als Eigenthümer des Gemutheten erklärt wird, nehmlich 
die Beftätigung in denn, was er gemuther bat, und die Belch- 
nung damit. Vermoͤge diefer Handlung wird dem Muther bie 
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ausdrückliche Erlaubnis ertheilt, dag, was er gemuthet hat, 
bergüblich zu bauen, ver felbft mit dem Gemutheren beliehen, 
„> der Delehnungsaftus ind bergamitliche Lehnbuch einge 
tagen | | 


Binnen 14 Tagen von der Muthung an, foll eigentlich die 
Betätigung, bei Verluft derfelben, gefucht werden, aber wichtige 
Hinderniffe koͤnnen die Beftätigung auffchieben, doch muß we⸗ 
gen Erhaltung diefer Friſt angefucht werden. 

Ohne wichtige Gründe Tann der Berämeifter die Beftätie 
gung niemanden abſchlagen, tern fonft alle hiezu noͤthige Er⸗ 
forderniffe vorhanden find. Geſchieht es aber doch, ſo kann der 
Hergmeifter durch "eine höhere Inſtanz zur Beflätigung angehals' 
ten werden. Hat jemand eine alte Zeche aufgenommen, und iſt 
er damit belehnt worden, fo muß er fogleich. durch einen vier» 
wöchentlichen oͤffentlichen Anfchlag befannt machen, welche Ze⸗ 
che er aufgenommen hat, auch was fuͤr Zubuße angelegt worden 
iſt, um dadurch die alten Gewerke, welche wegen des vorigen 
Betriebes dieſes Gebaͤudes, ihre Zubußen richtig abgefuͤhrt ha⸗ 
ben, hievon zu benachrichtigen, wenn ſie etwa ihre Theile 
wieder bauen wollen. Diefer Anſchlag iſt Schuldigfeit, 
fällt aber weg, wenn die Zeche Jahr und Tag im Freien gele⸗ 


n hat. RE I A be le erste 
— Hei der Beſtaͤtigung der gemutheten Lagerſtaͤtte wird bes 
ſtimmt, wie weit ſich das Feld des Belehnten (ſo nennt man 
die gemuthete Lagerſtaͤtte) erſtreckt. Man rechnet dabei nach 
Lachtern, nimmt den Punkt, wo zuerſt die Lagerſtaͤtte entbloͤſt 
worden iſt, zum Anhalten, und heißt dieſen den Fund oder die 
‚Sundgrube; man giebt diefer eine in den Gefeßen oder nach Ob⸗ 
fervanz beftimmte Länge, ı und außer den Gängen auch en ' 
Breite. Das an der Markfcheide (d.i. Gränze) der Fundgrube 
auf einer oder beiden Seiten derfelben beftätigte Feld, heißt als⸗ 
dann eine Maſſe, deren mehrere auf beiden Seiten feyn fönnen, 
und wovon die Lachterzahl in deu Bergämtern verfchieben ift. 
Bei Gängen wird Feine Breite gegeben, fondern die ganze Mäche 
&igfeit des verliehenen Ganges gehört dem belehnten Muther, 
und außer diefer noch auf beiden Seiten beffelben, von ben Sal⸗ 
bänbdern eine Breite von 34 Lachtern ind hangende und eben fo 
viel ins liegende, welches man die Vierung nennt Ki 

Mit der Belebung hat war ber Landesherr fein Recht, 
das Gemuthete berguͤblich zu bauen, dem Muther uͤberlaſſen; 
aber doch immer nur mit gewiſſen Einſchraͤnkungen und vorbe⸗ 
haltnen Gerechtfamen, welche alsdenn, fo mie die Nechte und 
Berbindlichkeiten des Belehnten, mis diefer Belehnung/ ihren 
Anfang nehmen. —— 


i 
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Der Pandesherr- behält noch immerfort dag Obereigenthum, 
und vermoͤge deffen, die Oberaufficht über den verliehenen Berg» 
bat, und einige (Fntfchädigung, wegen, Ueberlaffung des Un« 
tereigenthums. Vermoͤge der. Oberauffiht über- Bergmerfe über- 
haupt, hängen alle Anftalten beim. Bergbaue in Sachſen, in 
wiefern fie Grundvergleichen nicht zuwider find, von. der Will⸗ 
kuͤhr des Randesfürften ab, er kann Bergmerfsgefeße geben, von 
feinen Gefegen Ausnahmen machen, folglich auch. im Abficht der 
Dergwerfe, Privilegien ertheilen., und um Gefege und Privilen 
gien wirkſam zu.erhalten, bat er much das Recht, die Beamten 
er a Meianien zu. beitellen, und. dag Recht. der. Bergaerichtd« 

en 


Vermoͤge der vorbehaltnen Entfchädigung, haben die Mu⸗ 
ther dem Churfürften gewiſſe Abgaben zu entrichten, und dieſe 
find: das Ongtembergeld, der Zchnde, das. Lade» und Waa⸗ 
gegeld und der Schlägefchag 5, wobei auch noch der Churfürft 
als Bergherr sur Entfcehädigung daß Verkaufsrecht der Metalle 
und den Erzkauf überhaupt, oder wenn. er diefes Necht zum 
Theil an Privatperfonen überläßt, ben Genuß eines Koncefa 
fionsgeldes und Kanone ſich vorbehalten: hat. | den 

Das Guatembergeld ift eine Abgabe, welche von jedem 
Lehne alle Duartale pro licentia excercitii, entrichtet wird; 
doch ift der Betrag nicht in allen Bergamtsrevieren ſich 
gleich. (S. Böblers, bergmännifches, Tafıhenbud), 1790. 
V. Tabelle ). iR wi Rothe 

Es finden aber auch: von Entrichtung, des Duatembergels 
des Befreiungen ſtatt, und zwar bei aufgenommenen und freis 
gemachten Zechen im erften Duartale, und bei Zundgruben und 
Maafen, deren Muthung ftreitig if. E 
Der Zehende wird. nach der. Regel: von allen. gewonnenen 
Erjen ohne Abzug der Berg. und: Hüttenkoften, dem, Churfürs 
fien entweder in Natur, oder nach dem gewöhnlichen Werthe 
eines jeden Metalld gegeben; aber auch hiebei finden durch Pri⸗ 
vilegien, Vergleiche und Dbfervangen, Ausnahmen ftatt; daher 
denn diefer Zehnde nicht allemal der chende Theil aller gewon⸗ 
nenen Erze iſt, ohnerachtet er ſich darauf gründes, fondern oft 
nun der zwanzigſte, oder ein noch. geringerer Theil, der aber 
bemohngeachtet allgemein der Iandesherrliche Zehende genenne 


wird. 

In Sachſen iſt die NRichtfchnur, in Anfehung des Zehen« 
den, von Silber, Kupfer, Blei, Vitrioh, eine unter Prinz as 
verii Adminiſtration gegebne Deflaration, megen erhöheter 

Bergbrandſilberbezahlung und Erztage vom J. 1765. 8 
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Nach dieſer Deklaration gilt die Regel, daß von Erzen, fie moͤ⸗ 
‚gen zu den freybergifchen oder obergebirgifchen churfürfllichen 
Echmel;hütten oder als Schwarzkupfer zur fürftlichen Saigerhuͤtte 
zu Gruͤnthal, abgeliefert, oder aber von den Gewerken ſelbſt auf 
eine ſonſt zugelaßne Art durch befonders erhaltne Konceſſion bes 
nußt werden, allgemein nur der Zwanzigſte entrichtet, von dem 
Betrage, der fodann noc) fallenden Ausbeute aber ebenfalls der 
zwanzigfte Nachſchuß bezahlt, und folglich nur von der wirklichen 
Ausbeute der voͤllige Zehend gegeben wird. TIER 

Der Zehnde von Zinn beſteht gemeiniglich in einem gewiß⸗ 
gen Kanon von jedem Gentner. Doch ift derfelbe nicht in allen 

ergamtsrediren gleich, (f. im angeführten Tafchenbuche, die 
ste Tabelle), _ IR ana Kane! 

Ob num gleich allgemein genommen, alle Gewerk⸗ oder 
Lehnſchaften von ihren ausgebrachten Erzen Zehnden und Zwan⸗ 
zigſten geben muͤſſen, fo find doch noch verfchiedne Ausnahmen 
vorhanden; denn die aufs neue aufgenommene alte Grubenge« 
baude find von Entrichtung der Zehendgebührniffe 6 Jahre von 
erſten Hauptſchmelzen oder Lieferung frei, wenn die Zeche nicht 
etwa unterdeffen zur Ausbeute gelangt... Gedachted Haup 
ſchmelzen ift indeffen bei gegenwärtiger Erzlieferung an die Ges 
neralfchmelzadminiftration, dahin zu verftehn, daß die Zeche, 
welche Zehndenbegnadigung fucht, ein Erzquantum, woraus 
40 Mark Silber zu ſchmelzen it, liefert. Auch werden diefen 
aufgenonimnen alten Zechen die rückftändigen Zehndengebühren 
erlaffen z und zuweilen wird zu Unterffüsung eines hofnungsvollen 
Gebäudes, wenn es auch nicht ein neu aufgenommenes if, der 
Zehende oder vielmehr der Zwanzigſte, doch nur auf befonderes 
Geſuch erlaffen. ' . m 

Auch der Zehnde allein von einem, ober bem andern Mines 
rale, wird zuweilen vom Landesherrn an Privatperfonen über« 
lafen, wovon dad Rittergut Dorfchemnig, im erzgebir⸗ 
gifhen Kreife, in Anfehung des Eifenfteing, ein Beifpiel giebt. 

Ladegeld wird von Eifen, wenn es auf den Hammerwer⸗ 
ken verſchmelzt wird, ale cin Konceſſtonsgeld, daß es zu faufen 
und zu laden geflattet worden ift, dem Kandesheren entrichtet, 
und befteht in ı gar. für jedes Zuder Eifenftein,fo auf die Halde 
gemeffen wird, es fei in» oder augländifh, und muß nicht nur 
nach Ubzuge des Zchnden, fondern auch in Ermangelung einer 
entgegenasfesten Obfervang, oder Freiheit von dem Zehenden 
felbft gegeben werden. | 

Der Schlägeichag ift eine Abgabe, welche bie Gewerke von 
bem Betrage des eingelieferten Brandfilbers, nach Abzuge des 
Zebenden und Zmanzigften, den Landesherry zu Uebertragung 
ber Muͤnzkoſten zu geben fchuldig find, und befteht in 8 ggr. 
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von jeder Mark fein Silber. Den diefer Abgabe find indeffer 
die Gewerke der voigtsbergiſchen und neuftädtifchen- Reviere bes 
freit. Den Schlageſatz gemießt der Churfürft ganz allein, auch 
von den. Stollen, der an mittelbahre Reichsſtaͤnde und Landfaf- 
fen in fpecie verlichenen Bergmwerke, ba, nur ihm allein dag 
" Münzregale in Sachfen zuftebt. | 
"Endlich gehoert dem Bergheren-in Eachfen auch noch. das 
Vorkaufseeche dee. Metalle und der Erzkauf überhaupt, als 
eine mittelbahre Entſchaͤdigung für die Freierklaͤrung feiner 
Bergwerke. Mittelbahre Entfhäbigung iſt dieſes Recht, wenn es 
theilg wieder an Fabriken uͤberlaſſen wird, und. dafür ein gewiſ⸗ 
ſes Privilegien. und. Konerffionsgeld, oder wenn von jedem 
Eentner insbeſondre ein gewiſſes Vorfaufsgeld, oder jährlich 
‘ein Kanon überhaupt, zu entrichten iſt; und theils, wenn nad; 
Abzug der Schmelz, und Hittenfoften, vom Erzkaufe noch einis 
ger Ueberſchuß dem Landesherren verbleibt. 

In vorigen Zeiten erhielten die Gewerke ihre Ausbeute in. 
Natur, konnten damit nac).ihrer-Wilführ handeln und felbige 
verſchmelzen. Da aber daraus für. das Land mancherlei Nachs 
theil erfolgte, fo- ward den Gewerken felbf zu ſchmelzen zwar 
nicht benommen; aber der Verkauf der Produkte, vorzuͤglich der 

‚Metalle, eingeſchraͤnkt, an welchen. beſonders der Landesherr 
das Vorkaufsrecht zum Behufe des ihm zuſtehenden Muͤnzrega⸗ 
les, und endlich auch den Erzverkauf überhaupt, fo wie in ans 
dern Ländern, allein ſich vorbehielt. 
Dieie neueſte Deklaration, in Anſehung des. Erzkaufs, iſt 
die vorhingedachte, wegen erhoͤheter Bergbrandfilberbezahlung: 
vom Prinz Xaver ertheilte, nad) welcher ale von den Gewer⸗ 
fen in die churfürfktiche Schmeishäütten abgelieferte Erze, nach 
elner gewiſſen Taxe bezahlt werden. (SS. Bergmännifches-Tas 
‚Kchenbuch, d. J. 1790. Ste Tab.). In diefer Taxe ift auf die 
mehrere oder miadere Entfernung der Bergamtsreviere und daß 
daraus erfolgte- mehrere oder mindere Fuhrlohn Ruͤckſicht g% 
nommen; zugleich werden dabei, wie beim Zehnden.und Schlas 
geſchatze die Gewerke, in Anſehung der Huͤttenkoſten durchgän« 
gig die freybergiſchen aber auch in Entrichtung des Zehnden, des 
sen und des Schlageſchatzes ꝛc. übertragen. 
Ob nun gleich ſolchergeſtalt der Erzkauf ein Reſervat des 
Landesherrn worden, fo iſt doch den Gewerken auch noch unbes 
nommen, ihre. eigge Erze auf beſonders erhaltne Konceſſion 
ſelbſt zu ſchmelzen, nur fremde Erze dürfen fie nicht kaufen, 
und an den. von ihnen ausgebrachten Metallen hat der Landes⸗ 
herr wieder ben Borfauf, wenn er fich deffelben nicht ausdruͤch⸗ 
dich begeben hat; wie denn 5. B. in Anſehang der Kupfer, dem 


/ 
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ſelbſtſchmelzenden Gewerken, diefelbe an inländifche Kupferfchmie- 
de zu verfaufen, gegen 2 Thlr. Borfaufsgeld vom Eentner, 
nachgelaffen if. Die Gewerke der neuftädtifchen Bergamtsre⸗ 
viere aber geben für gleiche Erlaubnig, nach einem Privilegio, 
vom Gentner nur ı Thlr. Borfaufdgeld. Doch muß diefe Kon- 
ceſſion zum Selbftfchmelzen gefucht werden, und dieſes erſtreckt 
fich auch auf die Selbftbenugung der Zinn» und Eifenerge, der 
Arſenik Schwefel. Vitriolkieſe, ingleichender Salpeter: und Alauns 
erde und Schiefer und dergleichen ; wofür, wie fchon bemerft 
ift, ein geroiffed Konceſſionsgeld entrichtet wird. — 
In Anſehung des Blaufarbenkobolts hat der Landesherr, 
ebenfalls nach einem beſonders mit den Gewerkſchaften der Ko⸗ 
boldgchäude errichteten und von Zeit zu Zeit ernenerten Kon« 
trafte, den Vorfauf dergeftalt, daß er ihnen jährlich ein gewiſ⸗ 
fe8 Quantum nach feftgefeßten, auf die Güte der Kobolte ſich 
gründenden Preife abnimmt, und davon, nach einem befondern. 
Dergleiche, wieder an die Privatblanfarbenwerfe eine beftimmte 
Duantität abläft. Doch dürfen die Koboltgemerfe, wenn fie 
auch mehr als das fontrahirte Koboltquantum beträgt, auf ihren 
Gebäuden geminnen, nichts davon ohne ausdrücklich erlangte 
böchfte Erlaubniß anderwärts verfaufen. Fü, | 
Dies find die Nefervate des Pandesherrn in Anfehung bee 
für frei erklärten Bergbaues. Dem Belehnten hingegen ſteht 
biernach an dem ihm verliehenen Berggebäube dag Untercigen- 
thum zu, und durch diefes hat er die Nukungen von dent ihm 
verlichenen Berggebäude, ingleichen: freie Difpofition über fein 
Recht an diefem, und mittel» und unmittelbahren Antheil und - 
Genuß an den ertheilten Bergwerfsprivilegin. —* 
Die Nutzungen ſind der Ueberſchuß der nach Abzug aller 
Koſten durch Verkauf der gewonnenen Mineralien, und ſonſt 
gemachten Einnahmen, uͤber welche man, ſo bald ſie von der 
zu fernerm Betriebe des Gebäudes noͤthig zu behaltnen Kaffe ge⸗ 
trennt, und als ſogenannte Ausbeute extradirt iſt, willkuͤhrlich 
ſchalten kann. ar 
Die freie Difpofition aber, die dem Belehnten, an dem 
Ihm verlichenen Untereigenthume zuftcht, erſtreckt fich nicht 
über das Bergwerfsgebäude feibft; denn dieſes darf keineswe⸗ 
ges willkuͤhrlich, und nicht anders als nach gemiffen vorgeſchrie⸗ 
benen Gefeßen gebraucht werden. Von feiner freien Difpofition 
hängt nur ab, daf einer fein Eigenthumsrecht andern dutch 
Verkauf, Tauſch, Verpfaͤndung, Erbgangsrecht, und Schen⸗ 
fung überlaffen kann, | 
Die Bergbelehnten geniehen überdies gewiſſe Privilegien 
und Benvficien, welche deu Einwohnern der Bergftädte, und 
swar entweder allen Bergfädten überhaupt, oder einigen 
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Bergorten insbefondre, theils den Gewerken ind Eigenlöhnern, 
ohne Nückficht, ob fie Bergortseinwohner find, entweder allen 
überhaupt, oder: den Gewerken und Lehnfchaften einzelner Neviere 

-insbefondre, oder auch nur den Gemwerf- und'Lehnfchaften einzel- 

ner Berggebaͤude auf immer oder nur auf gemiffezeit und theild 
demBeraperfonaleüberhaupt, oder bendergarbeitern der Gemwerfe 

‚insbefondere 'ertheilee find. : | ; 
Die Freiheiten und Privilegien, fo alle Bergftätter und Orte 
genießen, find: Zolls und Geleitsfreiheit, Erlaß der halben 
Landſteuer, Erlaß der halben Trankſteuer. 

Die Zoll» und Geleirsfreiheir erftrecft fich nur auf Berg» 
merfebedürfniffe, weswegen auch von den Bergämtern unent- 
geldliche Paͤſſe ausgeftelle werden müflen- 

+ Den Erlaß der halben Landfteuer genießen die Berg- 
fiädte und Drte, unter der. Bedingung,. daß fie den Genuß in 
den Bergbau verwenden follenz die Modalitaͤt der Verbauung 
iſt, da dieſe Landſteuer ſeit 1703 aufgehoben, und ſtatt ihrer die 
Acciſe eingefuͤhrt worden, wegen verſchiedenen Irrungen, noch 
nicht durchgehends beſtimmt. Der Betrag des Genuſſes von 

den Adferfchocken aber muß jeden Drts auf einem befondern 

‚Berggebäude, fo alsdenn, wenn e8 von einer ganzen Kommun 
gebaut wird, dad KRommungebäude heißt, verwendet werden, 
ausgenommen in Srenberg und Schneeberg, welche beide Staͤd⸗ 
te durch befondre Privilegien das Recht erhalten haben, ihren 
Landſteuergenuß einzeln und wilkührlich zu verbauen. - 

In Anfehung des Erlaffes: der halben Trankſteuer iff aber 
voͤllige Beftimmung vorhanden. Auch hievon muß der Berrag 
zum Betriebe eines Berggebäudes angewendet werden, welches 
aus gleicher Urfache ebenfalls eine Rommunzeche, fo wie übers 
haupt der Bergbau, der von dergleichen Beneficien betrieben 
mırd, Bommunbergbau hät. |. mn. 

Die Einrichtung dabei iſt folgendes Es werden nehmlich bie 
Kuxe, durch welche ein Bergort die Tranffieuerbegnabigung 
verbaut, unter die Befiser der, brauberechtigten Fundorum, 
nach Berhältnig des Braurechts, vertheilt, und diefen Brau⸗ 
berechtigten dag Eigenthumsrecht an folchen Kuren, durch indi- 
viduelle Zugewährung im Gegenbuche, und Aushändigung des 
Gewaͤhrſcheines zugefichert: Das Eigenthum diefer Kure bleibe 
bis zum. Verlage oder Ausbeute ald unveräußerlich auf dem 
Fundo, und geht auf jeden Befiger deffelben über. Ohne Zu- 
bußanſchlag wird von jedes Orts Trankſteuereinnehmer die 
Tranffieuer vor dem: Unterzünden, von den Brauenden pol 
eingenommen, und die eine Hälfte zur Werbauung an das Berg- 

‚amt, unter melches die Kommun gehört, abgegeben, auch 
von Befoldungebieren der Tranffteuereinnehmer, wird bie hal« 
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be Tranffteiier ebenfalls zum Bergbaue verwendet. Von dem 
Sranfftenernachfchuffe der verfchrotenen Biere, aber an den Orten, 
wo fein Bergbau if, ift auch‘ fein Erlaß zum Bergbau zu 
verwenden; ſo ift auch jeder mit Freibieren begnadigte neue 
Anbauer eines Bergortd, mir Abentrichtung der halben Trank⸗ 
fleuer von diefen Bieren zum Bergbaue verfhont: 7 
Nach der Regel muß die Kommunzeche auf den Sluren ber 
begnadigten Kommun fiegen. Iſt aber auf dieſen der Zweck des 
‚Steuerverbaues nicht zu erreichen, oder der Betrag einer begna⸗ 
digten Kommun nicht binlänglich, fo Finnen entweder mehrere 
begnadigte Drte eine Kommunzeche, die. jedoch auf einem diefer 
Drte Grund und Boden liegen muß, in Kommunione bauen, oder 
es Finnen fremde, freitillige. Gemerfe eingenommen werden. 
Am erften Falle ift das Verhaͤltniß nach den verfchiedenen 
Brauurbaren der Orte feftzufeßen, hiernach der Kuxantheil der 
Kommun zu ertheilen, und für jede Pe EB Receß zu führen; 
"im zweiten aber ift zwar ein gleiches Verhaͤltniß nothwendig, je⸗ 
doch dabei die Kuxanzahl allemahl für die Kommun nad) dem 
Duanto ihres halben Trankfteuerertrages zu beffimmen, und 
der Ueberreft der Kure, nach einer: diefem Duanto verhaͤltnis⸗ 
mäßigen Zubuße an andre Gemwerfe unterzubringen, wobei denn 
ebenfalls ein befondrer Receß für diefe und ein beſondrer für die 
Kommun geführt werden muß. NEN 
Wie nun diefe auf fo Art begnadigte Kommunen ben 
ee Lu „daß fie, wenn die ihnen verlie- 
bene Ko jur Ausbeute kommt, diefe genießen, ohne 
eigentlich etwas hinein zu verwenden, indem das Steueraͤra⸗ 
rium für die Kommun die Zubuße entrichtet, : fo haben über 
dies noch. die Mitglieder einer folchen Kommun, fo mie jeder 
Einwohner der privilegirten Bergtädte and Drte, wicht weni⸗ 
ger beträchtlichen Vortheil durch eine andre Begnadigung, 
nehmlich, daß fie, wenn fle individualiter einige Kuxe bauen, 
bie Konfumtionsaceige mit geringern Anfägen als die Übrige 
Landftädte bezahlen, Bei einigen Bergorten wird der ganze 
ungefähre Betrag diefer den Individuen des Orts zufommenden 
Moderation, nicht von jedem willkuͤhrlich, fondern von ala 
In zufammen, entweder zu Kompletirung ber Trankſteuer⸗ 
fommunzeche, ober zum Betriebe eines Acciſegebaͤudes verwendet. 
Die Norm wegen biefer Verbauung ift, daß jeder Hause 
konſument, er ſey Bürger oder Bergofficiant, wenn er die Ges 
neralaccigmoberation genießen will, außer feinen Land» und 
Sranffteuerfugen, noch einen Kux bauen muß.  Treibt er über 
dies verfchiebne bürgerliche Nahrunsen, ale Brau⸗ Becker⸗ und 
Prannteweinnahrung, fo muß er für jede Art derfelben, wenn 
er auch dieferhalb den Moderatiousgenuß Haben will, mieber 
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‚einen befondern Kur bauen, und, tie ſolches geſchieht, durch 
Ptoduktion der Zubußjettel auf jedem Kure bei der Geueralaccis⸗ 
einnahme beſcheinigen 
Dabei wird keine Ruͤckſicht genommen, ob, der Zubußbetrag 
höher oder geringer iſt, alg der Genuß der Moderation, und 
Ko ainepsotekan bewirfen- auf bergamtliches Atteſtat dieſen 
nu 
Wenn der Konſument bei der Kommunzeche mit Verbau⸗ 
ang feiner Accigmoderasion-nicht anfommen kann, fo ſteht ihm 
Frei, auf jeder andern Zeche, aud) außer dem Stadtweichbilde, 
ſolche zu verbauen, wenn es nur cin Gebäude iſt, wo der Lan⸗ 
desherr den Zehenden erhaͤlt. Iſt es aber.eine Grube in einem 
Reviere, mo diefe nur den gehenden zum Sheil bekommt, fo gilt 
der Accifefug auch nur. nach Verhaͤltniß dieſes Behmienantbeild; 
doch muß ununterbrochen gebaut werden, denn ohne Verbau⸗ 
ung. der vorgefchriebnen Acciskure hat feine Moderation flatt- 
Zu den, Privilegien ‚ welche einzelne Bergorte insbefondere 

erhalten haben, gehört 5. B. daß verfchiedne Bergämter unmit- 
‚telbaren Antheil an der Policeiverwaltung des Drts haben; fir» 
ner, daß die meiften Städte, wo Bergaͤmter find, bei Ausbeute⸗ 
und Berlagszechen den. Betrag der Ausbeute und des Verlags 
Son einem oder mehrern Kuren, zum DBeften der Stadt und Ge⸗ 
meinde, oder Kirche erhalten. und dgl. mehr. 
Zu den Borrechten hingegen, ‚welche dem Gewerten, und 
zwar allen zuſſehn, gehoͤren: daß ſie ihrer Bergtheile, wegen kei⸗ 
nes Verbrechens, verluſtig werden; daß ſie Schulden wegen, 
wenn ſie nicht vom Bergwerke herruͤhren, auf ihre Bergtheile 

nicht ausgehlagt werden konnen, es muͤſten denn dieſe dem Glaͤu⸗ 
biger ausdruͤcklich berggerichtlich verſichert, oder ſonſt fein Vers 
moͤgen da ſeyn; daß fie aus 3 vom Berganite durch Vatente ih⸗ 
nen vorgeſchlagenen tuͤchtigen Subjecten, ihre Schichtmeiſter, 
Lehntraͤger und Verſorger waͤhlen, und hingegen dem Bergamte 
durch ihre Schichtmeiſter, 3 Subjekte zur Wahl eines Steigers 
für ihr Gebäude vorfchlagen-Fönnen; daß fie in Abſicht ihrer 
Bergtheile ihr ‚befonderes forum metallicum Haben; daß fie bei 
der fogenannsen Aufrechnung ihre Erinnerungen vorbringen koͤn⸗ 

nen; daß die Gewerke allem Reviere, von Pulver, Stal, Eifen, 
Nagel, Schaufeln, und andern Bergmaterialien, fo bei ihren 
Geuben nöthig find, von Land» und Generalaceife, ingleichen 
von Zoll, Geleite und Einführungsgelbern frei find; daß bie 
Gewerke eines jeden Berggebaͤudes, wenn fie ihre Zubußen richtig 
bezahlen, an den im Retardate verftandnen Kuren das Anboth⸗ 
und Vorzugsrecht aaa und daß die Gewerke von neu aufge» 
nommenen Berggebäuden, Duatenberfreibeit auf ein Duartal 
und Zehnden- und Zwanzigſtenerlaß auf die erſten 6 Jahre ha» 
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Diejenigen, welche Eigenloͤhner heißen, haben noch außer 
obigen Gerechtfamen, einige befondere Vortechte. Kigenlöhner 
nennt man diejenigen Perfonen, die ſich durch unmittelbahre 
Handarbeit auf den ihnen: verlichenen Beragebäuden felbft ihren | 
eignen Lohn geben. 97 

Der Eigenlöhner» oder fogenannfe Gefellenbergbau , ift 
ohnſtreitig die ältefte Art des Bergbaues, und iſt noch jet üblich, 
um den Bergbau zu erhalten, emporzubringen und nebft den 
gangbahren und fündigen Zechen, die nad) und nach ausgebaut 
erden, auch neue wieder in Gang zu bringen, welche an jener 
Stelle treten können. Da num, niche leicht andere, als arme 
Bergleute fich mit Beſchuͤrfen neuer Gänge Befchäftigen und. ihre 
Eigenlögnerzechen nad) Verfahrung ihrer Schichten auf den, Ges 
bäuden, wo fie in Gemwerfendienften als Bergarbeiter ſtehn, mit 
fogenannter Weilarbeit, entweder allein, oder mit Zuziehung 
einiger Gefellen, die jedoch nicht über 8 Perfonen ſeyn dürfen, 
betreiben; fo find ihnen zwihrer Ermunterung, außer den allge» 
meinen Schürfprämien, von den ordentlichen Gewerkſchaften, 
noch gewiſſe Bortheile ertheilt worden. ie bedürfen keines 
befondern Zubußanfchlages „ fondern geben außer der gemachten 
und jedem Mitintereffenten zu Gelde angefchlagenen Arbeit, quar« 
taliter noch fo. viel pro. rata zufammen, als zu Anfchaffung der 
nöthigen Materialien an baarem Aufmande erforderlich, geweſen 
ift. Sie find feinen befondern Gchichtmeifter oder Steiger zu 
halten verbunden, fondern einer von ihnen kann die Adminiftra« 
tion des Gebäudes als Lehnträger führen. Doch ift hierin 
in neuern Zeiten infofern eine Abänderung gemacht worden, daß 
jegt Eigenlähnerzechen exiſtiren, wo nicht ein einziger Mitinterefs 
fent Arbeit verrichtet, und ein jeder die zur Unterhaltung der 
Arbeiter und Anſchaffuug der Materialien noͤthigen Koften quara 
taliter pro rata baar bezahlt. Hy * 

Ein ſolcher Lehntraͤger iſt auch nicht verbunden, ein ge⸗ 
drücktes Regiſter zu haltenz ſchon ein geſchriebenes und weniger 
umftändliches ift hinlänglich. Jedoch muß darinnen Einnahme 
und Ausgabe, fo wie der Receß, d.h. war von ihnen in das 
Gebäude verwendet tworden iſt, richtig geführt, und von Eis 
genldhnern, die ſelbſt arbeiten, quartaliter wenigſtens einmabl; 
von denen, welche Bergleute auf ihren Grubengebäuden ange 
legt haben, zweimahl; und von denen, deren Gruben fich frei 
verbauet, Dreimahl Koftenanfchnitt gehalten werden. Der 
Lehntraͤger iſt auch mit der Kaution verfchent, und muß, wenn 
in der Folge dag Gebäude regulär gewerkſchaftet wird, in dem 
Bergewertfchaftepunfte ald Schichtmeifter, wenn wider feine 
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Perſon und. Gefchicklichkeit nichts‘ einzumenden iſt, mit vorge» 
fchlagen werden. RE | BIN Ba 
Die Eigenloͤhner müffen fich aber ebenfalls mit Regiſter⸗ 
einlegen, mit Muthen, Beitätigen und Verreceffiren zc. To wie die » 
Gewerfe, verhalten, auch Rath und Vorfchläge von Beamten 
pillig annehmen. Tl 2 ee 

Noch haben einige Bergamfgreviere einige beſondre Vor⸗ 
rechte. Dahin gehoͤren: daß die Gewerke der obergebirgifchen 

“ Bergamtsreniere, wegen des ſtaͤrkern Fuhrlohns eine höhere - 

Erzbezahlung: bekommen; daß die: Gewerke einiger freybergiſchen 

“ und annabergifchen Berggebäude das nöthige Schadht» und 

Grubenholz gegen eine geringere Taxe, als andere Perfonen ers 

halten, und Marienberg, Scheibenderg , nebft-Dbermiefenthal, 

Eybenſtock und Schwarzenberg, gegen Verbauung einiger ſoge⸗ 

nannten Holzkure, frei aus den churfürftlichen Waldımgen es 

befommen;; daß die Gemwerfe im neuftädtifchen Bergamtsreviere, 
ftatt 2 Thlr. Berfaufggeld vom Centner verkauften Kupfer, nur 

1 Shlr. entrichten, auch feinen Schlägefchag geben ; daß die 

Gewerke der obermwiefentheier Bergamtsrebiere von Silbern, die 

nicht zur Ausbeute fomn.en, nurdie 2gte Mark ſtatt des Zehn. 

ten entrichten. Bor‘ — u 73 J 
Die Freiheiten hingegen, welche ben Gewerkſchaften einzel⸗ 

ner Berggebaͤude ertheilt werden, beſtehn gewoͤhnlich darin: 

daß Stollen, Zwitter⸗ und Eiſenſteinzechen feinen Erbkux zu vers 
bauen fchuldig find, und. daß fie zumeilen Zehnden und Zwanzig⸗ 
ſten Erlaß von den Produften ihrer eignen Gebäude genießen. 

Diefe Freiheitenfind den Gemwerkfchaften entweder auf immer, 

oder nur auf geiviffe Zeit ertheilt, und in lezterm Falle entweder 

unbeftimmt bis zu Ausführung einer gewiſſen Abficht oder nur 

auf einige Jahre. vn mn. RT 7 

et ‚Die Privilegien des Bergperſonales beſtehn vorzüglich in 
olgenden: :; Eu 7 106 ha) 

1) Das ganze Bergperfonale hat ein privilegirtes Forum 
bei den Bergämtern ihrer Reviere, welches auch auf Perſona⸗ 
lien, ingleichen auf ihre Weiber-und Kinder ausgedehnt iſt, aus⸗ 
genommen in Fällen, wo fie ihre Anſaͤßigkeit oder bürgerliche 

Nahrung andern Gerichten unterwirft. LIEE TER: 2 
2) Daß die Bergleute nie zu Soldaten genommen wer⸗ 

ben dürfen, ausgenommen im nöthigen Kalte zu Mineurs. 

> ..3) Daß fie für ihre Perfon von der Dwatember- und 
‚Eontributiongfteuer gänzlich frei find. 69 

| 4) Daß fie, wenn fie in wirklicher Arbeit ftehn, auf berg⸗ 
amtliches Arteftat voͤllig die Accismoderation, in dem Maße, 
wie die Bergortseinwohner, genieffen, die jedoch dafür Accis⸗ 

Sure au bauen haben. DIRT TER" at 
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A 5) Ferner find fie, jedoch blos ald Häusler, und wenn 
fie nichts von Aeckern befigen, weder Magazingefreider noch Zus 
ſchuß zu Sand» und andern Fuhren zu geben fchuldig, und zu 
den Jagddienſten nur alsdenn zu ziehn, wenn dergleichen Dienſte 
über 30 Jahre von ihren Häufern hergebracht find. Doch ift von’ 
diefer Befreiung, der fogenannte Zulauf bei den Wolfsjagdeny 
und das Zutreiben bei den Hirſchfriſten ausgenommen zc- | 
Gleiche Gerechtfame mit den Bergarbeitern genieffen auch: 
die Bergfchmiede, und in Anfehung der Perſonalpraͤſtationen, 
die unangefeßnen Blaufarbenarbeiter zu Niederfchlema 
Die Gewerk- und Eehnfchaften haben auch zu einem gemein⸗ 
schaftlichen Endzivecke gewiffe Berbindlichfeiten bei dem Berge 
amtsreniere, worin die ihnen zuftehenden Berggebäude liegen; 
diefe beftehn in den Abgaben und Beiträgen zu den allgemeinen’ 
Dergmerksfaffen. Schneeberg, Marienberg, Annaberg 
Scheibenberg mit Dbertwicfenthat, fo wie in Johanngeorgen⸗ 
ſtadt, Eibenfiock, Geyer und im Bergamte neuftädtifchen Kreis 
ſes heißen diefe Kaffen, die Schuͤrfgelderkaſſen, im freyberger 
Meviere aber die Gnadengrofchenkaffen. DD, EL RUFEN 
Der Beitrag zu den Schuͤrfgelderkaſſen ift in gedachten! 
SHergäntern von jeder zur Generalfchmelzadminiftrasion geliefers' 
gen Mark Silber 8 Gar. von jedem Centner Kobolt in Verhält 
niß feiner Güte 4 — 12 Gyr. ſo auch von den übrigen Metallen. 
Der Beitrag zur Gnadengroſchenkaſſe in Freyberg hingegen iſt 
von jeder gelieferten Marf Silber 1 Thle. u vn 3. 
Diefe Kaſſen gehdren zwar den Gewerkſchaften, der Chur⸗ 
fürft aber, welcher zu denfelben von feinen Zehendrevenuͤen eben⸗ 
fals einen verhältnißmäffigen Beitrag giebt, laͤßt ihre Admini⸗ 
ration beforgen, und daher muß aud) deffen Berwilligung zu den 
aus diefen Kaffen zu beflimmenden gewöhnlichen Vorſchuͤſſen bei, 
jedem einzelnen Falle beſonders geſucht werben. Der Zweck diefer 
Kaffen ift theils die Koften zu Augführung richtiger Haupt» und‘ 
Kevierverauflaltungen, ze B. Anlegung gemeinfchaftlicher Berg« 
werfsteiche, u: ſ. w. daraus zunbefireiten, theils auch den Gew 
werfen einzelner Berggebäude, zu Ausführung wichtiger Baue 
auf ihren Gruben, vie fie durch Zubuße nicht fo leicht und ges 
ſchwind zu beftreiten vermögen, unverzinnsbare Vorſchuͤſſe von 
einigen hundert, auch wohl taufend Thalern und mehr, mit Geo 
nehmigung des geheimen Finanzcollegii in Dresden ‚zu erthei⸗ 
Ien. Die Reftitution davon geſchieht fucceffive mit einem kleinen 
Duanto von jeder Marf Silber, oder jedem Centner anderes 
Metall, fo von dem Gebäude, das diefen Vorſchuß erhalten, 
ausgebracht wird. ee! 
Den Gewerfen der freybergifchen Reviere werden überdies 
noch aus der Önadengrofchenkaffe, zum Betriebe jedes gangba⸗ 


Die hurfähfifche Sande. - 287 


ren Stollorts 2 Thlr. 15 Gar. , zu jedem Abteufen 5 Thle. 6 Ggr. 
und zur Erhaltung jedes Kunſtgezeugs 11 Thlr. 9 Ger. quar⸗ 
taliter, welcher Beitrag die Gnadenſteuer heißt, —* ohne 
daß dieſe Gelder wieder erſtattet werden. 

Ausfuͤhrlichere Nachricht hiervon findet man im oberwaͤhn⸗ 
ten Bergmaͤnniſchen Taſchenbuche fuͤr das J. 1790 von Köhler. 

> Sm 5. 1784 waren in ben churfächfifchen Sanden migenbe: 
Ausbeute und Subußgruben gangbars 

In Altenberg 2 Ausbeutegruben. 

Im altenbergifchen Reviere 13 Stollen und — welche 
durch zuſammengelegte Koſten, auf vorgezeigten Anſchnitt, ohne 

ubußanſchlag gebaut werden, und 4 Stollen und Zechen, die 

Friſt verſchrieben werden. 

Im berggießhaͤbler Reviere — 1 Stollen verwerkſchaf⸗ 
det, und überdies waren 12 Eigenlöhnerzechen im ‚Gange, und 
8 Stollen und Zehen wurden in Srift halten: 

Im glashuͤtter Reviere’ wurden 5 Stollen und Zechen, 
— angeſchlagene Zubußen, theils auch durch landesherrliche 
Begnadigung erbaut; uͤberdies waren 6 — — im 
Gange, 2 Stollen und Zechen wurden in Friſt erha 

» Annaberg hatte 2 Ausbeutegruben, und u und 
* bei der Stadt und weitern Revier. 

Im annaberger Stadt⸗ und naben Reviere waren 17. 
Stolen, beider auswärtigen Revier 18. | 

Im ſcheibenberger nahen und auswärtigen Reviere waren. 
un re auf hohe Metallen, und 9 Kigenlöhners und Srifts 


" Im ſchoͤnbergiſchen Revier waren 8. 
Im wiefenthaler obern und untern Reviere waren 12. r 
Dei Ehrenfriedersdorf, 1) im Stadtreviere 18, und im 
auswärtigen Reviere 10. 
Bei Eybenſtock 42, theild auf Zwitter, theils auf Seifen⸗ 
werke, auch auf Eiſenſtein und Eifenfteinfloffe. 

Sreyberg hatte a) 6 Stollen und Zechen, die Ausbeute und 
wiedererſtatteten Verlag geben, b) Stollen und Bechen, die 
theils auf &hurfürftliche Boften, theils von Gewerken durch. 
ſich felbft gebaut werden, und zwar: 9 in der Stadt und ho⸗ 
see Nevier; 3 in bränder Meviere, 8 im halsbruͤckner 
Meviere, 5 in auswaͤrtigen Nevieren, in 2 Abtheilungen. 

Vergemerkfichaftete Stollen und Zechen : 14 in ber. 
Stadt und hohenbirfner Revier, 18 im braͤnder Reviere, 18 
im halsbrückner Reviere ; 31 in austwärtigen Nevieren, in 
2 Abrheilungen. | 

Eigenloͤhner⸗ Jechen: 7 in dem Stadt» und hohenbirkner 
Rebiere, 4 im braͤnder —2 15 im halsbruͤckner Reviere; 
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35 in auswaͤrtigen Nevieren in: 2 Abtheilungen; 9 Zechen, bie; 
mit Friſt verfchrieben werden, Herd an An 
.  Geperihatte a) in ber Stadt Revier, 10 Stollen, Gruben,: 
Zechen, worunter auch ı privilegirtes Vitriol» und Schwefelwerk, 
und einen Hauptſtolln, der Bitriol- undSchmefelmerfsgemwerffchaft 
gebörig ; -b): im auswärtigen Reviere 5, worunter ein privilegir⸗ 
tes Arfinikalwerf.n | — | 
Vobanngeorgenjtade mitSchwarzenberg hatte ı Ausbeute⸗ 
arube auf Eifenftein, ı Verlagsgrube auf Silber, 10 Gruben, 
Schachte rc auf Eifenftein, z3 auf Schwefel und Bitrioi; 2 auf 
Echwefel» und Arfenifalkiefe, 8 auf Eifenfteinflöffes 5 Stollu 
und Zechen, die.fich frei verbauen. eh 5 
39 vergemerffchaftete Stollen und Zechen, In 9 verfchiedes. 
nen Gegenden ; 52 Eigenlöhners und. Friſtzechen, 4 Seifen: und 
Fluthwerke. nt j 23 . —A HOLE a FIR 
Moarienberghatte Musbeutegrube undz 5Stolln, Gruben zc. 
10 Eigenlöhner-Zechen, worunter auch ein Vitriolwerk, 15 
Friſtzechen. ©. 27 BNN FT), | 
Schneeberg hatte a)in dem untern Reviere, 3Uusbeutegrus 
ben, 4 wiedererſtattete Berlagsgruben, b) im obern Reviere, 3) 
Ausbeutegruben vonÖilber, Kobolt, Wismuth; 1 Ausbeutegrube 
auf Eifenftein, 6 miedererftattete Berlagsgruben von Kobolt 
und Wismuth, 1 Ausbeutegrube auf Eifenftein, 6 wiedererftate 
tete Verlagsgruben von Kebolt und Wismuth, Lrderglsichen 


von Eifenjtein. = ur di: > 
Ferner: 19 Berggebäude in der untern Abtheilung des 


Stadtrevierd, auf Silber, Kobolt und Wismuth; nahe Ze⸗ 
chen mit eignen Stollenz 8 Berggebaͤude im auswärtigen Re⸗ 
viere, auf Silber, Kobolt, Kupfer, Vitriol; 3 auf Zwitter, 
9 auf Eiſenſtein und. Floͤſe __ ae \ 
16 Berggebäude In der obern Abtheilung bes Stadtreviers, 
6 nahe Zechen mit eignen Stollen, 4 im auswärtigen Reviere 
auf Silber, Kobolt, Kupfer, 3 auf Zwitter, 5 auf Eiſenſtein 
und Slöfe- : Arne 
 Heuftade mit 1 Ausbeutegrube, 25 Berggebäude, 15 Eis, 
genlöhnerzechen, 24 Friſtzecheu. | BE a er 
Hiezu kommt auch noch dag voigtsberger, ober, voigtläne, 
diſche Kevier , (welches im oben erwähnten matienberger Berge 
falender fehle). ES wird wieder in 3 Reviere geteilt, und 


jwars | er TER Ta 
a) ind: auerbacher Revier, wo 4 gangbare Berge 


gebäude. Zr “ 5 . ‚ri | 

b) ind rhönadker Revier, wo 9 gangbare Berggebäude, 
unter denen auch der befannte Topasbruch im Schueckenſtein iſt, 
jegt bie Boͤnigskrone genannt, | 
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e) ins voigtberger Revier mit 27 gangbaren Bergge⸗ 
baͤuden. | BRCHRENT 

.- (Dom mangfeldifchen Bergmefen f. im folgenden bei der Be⸗ 
fchreibung der Grafſchaft Mangfeld). — 

Aber noch bemerken wir das Bergarır Bottendorf, im Am⸗ 
te Wendelftein im Thuͤringiſchen, wobei ein mweitläuftiger Zug 
von Silber: und Kupferfchiefer iſt. Das Bergregaleiftin ge- 
dachtem Amte den Grafen von Einfiebel erb» und eigenthümlich 
verlichen, fo daß folche ein eignes Bergamt unterhalten koͤnnen, 
welches in Berg- und Hüttenfachen Ober⸗ und Erbgerichte ad» 
minifteirt. Aber diefes Bergamt ſteht wieder mit allen den Sa- 
chen, melche das landesherrliche Intereſſe beereffen, unter der. 
Bergooigtei Thüringen, welche vom Churfürften von Sachfen 
beftelle wird, und zugleich deffen Serechtfame, in den ſtollbergi⸗ 
fchen Graffchaften und in ten Aemtern Kelbra und Heeringen 
zu beforgen Hat. — —- | 

Bon dem ausgebrachten filberhaltigen Schwarzkupfer ent 
richten die Grafen den zwanzigſten Theil; nach einem feftgefesten 
Preife, zum churfuͤrſtlichen Zehendamte, und find außerdiefer Abgas 
be, von Duafembergeldern, und dergl. ganz frei. (S. Churf. ©: 
Bergkalender aufs J. 1784.) EL 1a] 

Mehrere Nachrichten von der Bergwerksverfaſſung finder 
man unter andern, im Codex Augufleus TI. T. H. Contin: in %. 
w.BöhlersAuleitungzu den Rechten und ber Berfaffung bei dem 
—— in Churſachſen und dazu gehörigen Landen. Freyberg. 
1786. 8. er NER: ger 308 

Ueber die churfächfifche Bergwerksverfaſſung, ein Beitrag 
zur Statiftif von Sachſen. Leipzig. 1787. 8. 


— — 
Finanzweſen, Abgaben. 
Nach dem Verfaſſer der Tabellen uͤber 
die Staatswirthſchaft, betragen die 
ſaͤmmtlichen Einkuͤnfte aus allen ſaͤch ⸗ 


ſiſchen Landen, auch mit Snbearif 9. PER 
ver Lauſitz . = x 6, 909,403 Thlr. — Gr. 
und die Ausgaben ä x 6,859,895 — 12 — 
fo daß Ueberfhug . bleiben 49,507 Thir 12 Gr. 


Nach den Tabellen in ben hiftorifch -politifchen Beiträgen 
IN. Th. U. Band, betrugen die Einnahmen im 9. 1778. 
1. On Thaler. Grippf. 
1.) Von Brundfteuern und zwar . 1,752,921. 5. 5. 
I) die Schockſteuereinnah ⸗ Thaler. Gr. Pf. lan 
me aus ben 7 Kreifen —— 10, 
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| | Thaler. "Gr. Pf. 
2) die Donativgelder 29,816. 5. 7. 
3) das ſchoͤnburgiſche { 

Steuerceontingent » 4070. 2I. 9. 
4) das Metzenkorn von | 

denHufenaugden7Kreif. 9,941. 14. — 
5) 6o00Portionen und Ra⸗ 

tionen aus dem ganzen - 


Lande * 593,124. 23. 9 
6) die Neceßgelder von | | 

Schmwarzburg . 2,333 8. — 
7) die oberlaufier Rauch ⸗ 

und Mundgelder . 341400, — — 
g) die niederlaufiger 

Grundfteuern 40,108. u 
9) die querfurter Steuern 

von der KRammerfaffe 35,000. — — 
10) die mangfeldifchen 

Grundſteuern um 14368 — — 
11) die Stift⸗merſeburgi⸗ 

fchen Steuern « 47,406. ⸗ — 
12) die Stift-NRaumbur- 

gifchen und zeigifchen 

Steuern . 36,006, — — 
13) die Landfteuer von 

der Stadt keipjig - 15,997. 15. 7. 
14) von der leipziger Con» | 

tributiongftube “ 4749. 6. IT. 
15) die Hufengelder aus 

den 7 Kreifen ... 559%. — — 
16) die ftädtifchen Quar⸗ 

tiergelder für dag Mili⸗ 

tär aus den 7 reifen 

ungefäht » 3 
17) die drandfaffengelder | 

Bon denn Uemtern‘o . 6,270. II. — 
18) die Brandfaffengelder, ven 

von den Etädtn . 2322. — — 
19) die Brandfaffengelder | 

von den Nittergütern 11,892. 6. — 
20) die Branbdfaffengelder Fa 

von den Kirchen . 3,870. 19, — 
21) das Duartiergelder: . 

equivalent von Dresden 1,800. — 
22) bergl. von Stolberg 350%. — 


ie 
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— 


II) Die Einnahme an Gewerb⸗ und Pers. 


Thlr. Gr. Pf 


fonalfteuern. 


" 1) dieQuatembereinnah⸗ 
me aus den 7 Kreifen 

2) von Stempelgeldern 

3) von Perfonenfteuer aus 
den 7 Rreifen . 

4) dergl. von Honoratio⸗ 
tibus aus der Ober⸗ 


laufiß i 
5) Kopf» und Vermoͤ⸗ 


gengfteuer aus ber 
SOberlauſitz 
6) dergl. aus der Nieder⸗ 
laufiß j ; 
7) dergl. von Honora⸗ 
tioribug . P 
8) Duerfurter Gewerb⸗ 
ſteuern - N 
9) Stift: merfeburgifc) 
Gemwerbefteuer ı 
10) Stift: naumburgifche 
Gemwerbefteur . 
11) von ber leipziger 
Kontriburiougftube 


12) Militairs Kopffteuer 


r 


‘ 


121,600. 


2,000. 


1,403. 


22,000. 
7836. 
631. 
10,026. 
9600. 


6,000. 
1,650. 


900,742. 4. 13- 


— — 


133,277: 9. 2. 


18. = 


— — 


— — 
— 


— — 


— — 


20,463. 18. 1. 


IM) Einnahme an. Bonfumtionsfteuern 
und Bommerzialabgsben. 


1) Die Trankfteuer aus 
den 7 Rreifen : 
2) die alte Weinfteuer 
3) die Brannteweins 
feuer f 
4) die neue Meinans 


age i 

5) Strafen für Unter 
terfchleif N 

6) Mahlgrofchengelder 
von den Staͤdten 


Tplr: 


267,673. 
11,959. 


862. 


17,354 


419. 


32,629. 


Ge. Pf. 


22, a - 


16. 7. 
13, 2 
22. 2 
10. 2: 


. 6. 10, 
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1,187,030. 1.44. 


Thle. Gr. Pf. 


2,114,997: IO, II. 
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Thlr. Gr. Pf. 
7) Landaccife aus den ; * 

7 Kreiſen, mit Inbe— 

grif der Kommerzial⸗ 

abgaben 242,000 — — 
8) Fleiſchſteuern aus 

den 7 Rreifen *- - 149,000. — — 
9) An Seneralaccife, mit 

Ucbertragung der alten 

ſtaͤdtiſchen kandſteuern, 

a 16 Pf. Steuer & 

20: und 235 Qua⸗ 

tember, deögleichen ber u 

leipziger Stadtacciſe 

und Gupplementgel- 

der, auch der nach der 

Dber- und Riederlatis 

fiß und den Stiftern zu 

reftituirende Trank⸗ 

Bier - und dergleidyen 

Konfumtiongiteuern, | 

als welche zufanımen 

455.793 Thlr. betra⸗ 

genmign . 988,632. — 
10) Hauptfalzkaffe und 

Kammerkaſſe * 48,736. 
11) Salzlicent - 33,852- 


12) Eiſenlicent . 6,000. m 
13) Stempelpapir +» 29,908. 16. — 
14) Karten » 2,555. 3. — 
15) Strafen ? „21.21. — 


16) Impoſten auf aus⸗ 
laͤndiſche Waaren, 
Bleiglaͤtte, Schwefel 
bei der Kammerkaſſe 18,000, — 
1”) Geleitsgelderein: | 
nahme bei der Kam⸗ 


2 


merfaffe - 144,000. — — 
18) Zollgelder aus ber 
Dberlaufig ; 11,000. — —' 


19) Poftrevenuen bei 

der Kammerfafle . 109,950. — 
20) Impoſten aufGlag 

und Spiegel - 1732. — — 


= 
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n j 


IV) Einnahme an churfuͤrſtlichen Do⸗ 
manial⸗ und Regalnutzungen 


Thlr. Gr. Pf. | 


1) Amtspachtungen. bei 
der Kammerkaſfe, wor⸗ 
unter noch einige zu 

Nro. 1. und II. gehö⸗ 
rige Einnahmen be⸗ 


griffen find, infons 


* aber uͤber 
3 Holzrevenien 

2) Vormerfe a 
3) Floßholznutzungen 

4) Bergwerksnutzun⸗ 


gen 
erclufive Erhoͤ⸗ 


ung, ’ 
5) Münznugungen . 
excluſive Erhoͤ⸗ 
— ———— 
6) von der Porcellain⸗ 
. tale : \. $ 
7) von den Saljcoftus 
„gen Er ! 
excluſive Erhoͤ⸗ 


hung 
8) Wildpretsgelder⸗ 
Nußungen . & 
9) Kellereinutzungen 
10) aus der Nieder⸗ 
laufig, mag von der 
borfigen Landes, 
hauptmannfchaft be 


rechnet wird Bi, 


11) aus ber Oberlaus, 
ſitz, was von der dor» 
tigen Landes haupt⸗ 
mannſchaft berech⸗ 
net wird 

12) aus der Herrſchaft 
Hoyerswerda . 


15) aus dem Stifte 


Naumburg 


800,000, 
113,000. 
65,000. 


87,000. 


30,000. 


21,000. 


20,000. 


27,000. 
5 2 009, E 


30,000. 


2,000, 
10, 93 2. 


471,900. 


97,000, 


17,000: 


32,900. Fr 


nu, 


ee 
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14) aus dem Stifte 
Merfeburg . 
15) aus den Kennen 
bergifchen ; 
16) aus ber Grafs 
fchaft Mangfeld 
17) ausderHofapothes 
fe zu Dresden i 
Not. Ale biefe 
Einnahmen koͤnnen 
auf 9 Procent höher 
augefegt werden, weil 
allenthalben die Be⸗ 
foldungen in den Spe⸗ 
cialkaſſen beim Ueber—⸗ 
ſchußzahlen von der 


ſind 


Einnahme beſtritten 
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Thlt. Gr. Pf. 


58,000, — — N 


8,700. — 
9,180. — — 
4,729. = — 


137,838. — — | | 
Thlr. Ge. Pf. 


V) Verfchiedentliche Einnahme. A 


I) Zur Defenfion des Staats und zu pos 


Summa 6,7791727. 17. 83. 


Ausgabe. 
Thlr. . Gr. Pf. 


litifchen Ausgaben. 2,017,116. 8 — 


1) bem geheimen 
Kriegsfollegio . 

2) der bienftleiftenben 
Generalität 

3) ber nicht angeftell 
ten Generalität . 

4) fämtlichen Korps, 
Megimentern und 
Kabetd, nach dem 
neuen Plane ; 

5) den Gouperneurd 
und Kommendan⸗ 
ten . : 

6) an orbinairen Fe⸗ 
flungsreparaturen 


Thlr. Gr. Pf. 
33,960. m — ⸗ 
72,120. — — 


9,300. — — ⸗* 


1554916. - — 


20,446. — m 


10,443: — — 
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Thlr. Gr. 


7) zum Kafernenaufs 
mande 

8) zum Wiederauf⸗ 
bau der Militairge⸗ 
baͤude . 

9) zur Munition und. 
Armatur X 

10) gu neuen Geweh⸗ 
ren 

11) zum chirurgiſchen 
Hoſpitale 

12) zu Soldatenkin⸗ 
der⸗ und Mädchens 
anftalten. 

13) extraordinaire 
Befoldungszula« 


gr 

14) extraordinairezu⸗ 
ſchuͤſſe auf Brodt 
und Fourage 

15) zum Reſervefond 
bei der. Kriegs⸗ 
fafe . — 

16) fuͤr die Schwei⸗ 
ergarde bei der 
ammerkaſſe 


17) daſelbſt zum 


Schan;zeug 
18) zum Behuf der 
Feſtung Dresden 


und Köniaflein . 


ı9) zur Gefandts 
fchaftsfaffe aus der 
Steuer 

20) zur Gefandt- 
fchaftefaffe aus der 
Accifefaffe r 

21) zur Geſandt⸗ 
ſchaftskaſſe aus der 
Kammerkaſſe  . 

22) zur Erfuͤllung der 
Geſandtſchaftsko—⸗ 
ſten, noch Zuſchuß 


2,967. 18. 


pPf. 


5,000. ae 


6,000, — 
36,000. — 
Ja 
11,880. — 
311,955. — 


52,000, — 


50,009. an 


— 


.. 


u cn 


— 


— 


4,625. 10. —. 


451937. 12. 
39,000, —— 


24062. 12. 
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Thlr. Gr. Pf. 
aus ber Kammer. 


kaſſe 8856 — — 
ug auf Staatöger 

fangne 273.16, — 
24) Fir Eſtafetten — 510. 12, — 


U) Zur Befoldung fämtlicher Juſtiz + und 
Sinanzkollegien, nebft den Regie⸗ 
rungsfoften. 


1) Landjaͤgereibeſol⸗ 


2) Beſoldungen des 
geheimen Konſtlii, 
Appellationsge⸗ 
richts und der Re⸗ 
gierung, welche auf 
der Fleiſchſteuerkaſſe 
haften A 127,556. 18. 10. 


3) Befoldung des 


Kammerkollegi 43,078. 18. — 


4) Beſoldung des 
Berggerichts 8,567. 18. — 
5) linterhaltung bes ' 
Dberrechnungg: 
fammerbeitrags,auß 


der Kammerfaffe 4415. — il 


6) desaleichen aus 


der Steuerfole . | 2,100. u 


7) zum Behuf ber 
Kommerziendeputa- 
tion, Beitrag aug 


Thlr. Gr. Pf 
dung excl. der Foͤrſter | 28,680. 6. 6 


The.” Gr. Pr. 


‚702,729. 13. 6. 


der Kammerkaſſe 4,598. 8: al 


8) desgl. aus ber 


Steuerkaſſe 640. — —— 


9) für die Doliceifom- 

miffion . 1,925. — — 
10) Zur Befoldung | 

ber Sellerei und 

a. der / 

churf. Weinberge 2 va 
11) gurBefolbung der kired F 

Floßaufſeher, 

Schlaͤger⸗ und Ans 
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fuhrlohn, Bei der 
Weiſſeritzfloͤße 


12) Hauprfahfaffens 


befoldun 


13) —— 


8 für dag Sanitäts. 
£ollegium 

15) zur churfuͤrſili 
chen Hofapotheke 


16) zum churfuͤrſtli⸗ 


chen Ballhauſe 
17) zur churfuͤrſtli⸗ 
chen Kunſtkammer 
18) zur churfürfilis 
chen Proviantkam⸗ 
mer 


19) An Befoldungen \ 


für das Kreisamt 
und die Schloßs 
bauptleufe Er 
20) allgemeine Befols 
dung aus der 
Kammerkaſſe 
21) für Geleits⸗Zolla 
und Landacciſe⸗Be⸗ 
—— Licentbereiter 


— Kohn, Roft, Klei⸗ 
dungsgelder bei der 
Kammerkaſſe 

23) für Getreide, 
Wein, Bier, Holzdes 
putat bei der Kam: 
merfaffe 


24) Zehrund und Aus⸗ 


Löfung bei Kammer⸗ 
. fommiffionen und 
bezahlten Vorſpan⸗ 


nen 
25) Beſoldungen fuͤr 
das geheime Kabi⸗ 
net, fuͤr die Oberrech⸗ 
nungskammer, und 


Thlr. Gr. Pf. 


7531. 1. 
1,116. 16. 


/ 
1,221. 9. 


1,152. — 


499. — 


42. 12, 


102,12, 


14. 16. 


I 8,71 9. — 


22,413. — 


5,436. 16. 


403% — 


4,030. — 


3,653. 10. 


* 
‘9. 


— 
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Devutat aus der Ac⸗ 

cf . - "86,000. — — 
26) Beſoldungen 

fämtlicher Accigbes 


dienten - - 69,429. 21. - 


27) berfelben berechs 
nefe ertraordinaire 
Papiergelder und 


dergleichen 6 17,274 > % 


28) Kreisfommiffas 

rienTraftament aus 

der Steuerfafe 6,500. — 
29) Steuerbefolduns 

gen ° ° 
30) ertraorbinaire 

Steuerſitzungen 1,430. 15. — 
31) fürßteuer:Seuers 

wächter, Poft» und 


29,011. 16. I0, 


Logisgelder 2,915- 8. 10, 
32) Und bergl. mehrea 
re Gelder . . 380. — — 


33) in den Kreisſteuer⸗ 

rechnungen ſind die 

Ausgaben auf alle 

Untereinnahmen ge⸗ 

rechnet mit “7... 02220, — — 
34) ale in Amts⸗ und 
- Bergmerfsrechnuns 

gen, auch fonft bes 

griffene Ausgaben 

andefoldungen und 

dergleichen, find hier 

nach Procentgeldern 

überfchlagen, und 

fo mie bei der Acciſe 

mit 9 Procent anges 

ſetzt 137,835: — — 


U) Penfionen aus allen Kaſſen, Aequiva⸗ 
lent⸗ und Depuratgelder. 


Thlr. Gr. Pf. 
y) Penfionen für den 
Militairetat und 
Dberofficier® . 86,257. — — 


Thlr. Gr. Pf 
3421749: 13: 4 
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, <hlr. Gr. Pf. 
2) dergleichen an In⸗ 


validen 62,095. — — 
3) zu des feligen Churs 

fürften Chatoulle 12,000. — — 
4) Penſion bei der Jaͤ⸗ 

gerei und Falknerei 2,588. — — 
5) Stallpenſionen 9,798. 15. — 


5) Aequivalent » und 

Deputatgeld, nad) 

Rückfall v. 30,000 

Thalen - 7,124. 6. — 
7) Denfionen, Provt⸗ Fr 

fionen und fonftige 

Gnadengelder aus 

der Kammerfafe x 84528. 16. — 
8) —— o⸗ 

51,495. — — 

6) pe fel. "Königin 

Hofftaat,incl.6,000 | 

Thlr. für dag jofes en 

phifche Stift . 33,870. — 4 


IV) Zu Besahlungder Staats und Kaſ⸗ 
fenfchulden. 


V) Zum Behuf der churfürftlichen Cha⸗ 
toulle und des Hofſtaats. 
| Thlr. Gr. Pf. 
1) Fuͤr die Hofkaſſe 152938. I. — 
2) ri ae 
d 


talles 8,400. — 
3) zur Hofwirth⸗ rs 
ſchafts kaſſe 220,000. — — 
4) für Land:veine zur 
Hofkellerei 5,354. 17. 9. 


5) —— — 


3,966. 23. 5. 
6) der ——— 20 


freiheit ; 6,857. 19. IL. 
7) für Deputatholg 21,465. 12. — 
3) zum Hofetat für die 

regierende Churfürs 


fin - i 20,348. 21. 4 


i 
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| Thlr. Br. Hf: 


1,910,299. 6. — 


679,823. 18. 7. 
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| Thlr. Gr. Pf. 
9) ur churfürftlichen 
Chatoulle aus ber 
Steuer f 30,000. — — 
10) derfelden Depun ’ 
—— und zur 


Waͤſche 22,377. — 
11) Donatingelder aus 
der Steuer zur Cha⸗ 
toulk 29,816. 8. 7. 


12) dem Churfichen 

gegen eigenhändige 

Duittung 22,000, — — 
2 su Samilienpräfene : 


* der ‚Eburfüctin Ri: 
Handgel 12,000. — — 


15) der surirfin 
Wafchgeld 560. 18. — 


16) dag Don gratuit 
der Churfuͤrſtin aus 


9,000. — — —F 


der Steuer 4,000. — — 
17) zur Hofjägerei Era 

haltung 431767. 5: — 
18) zu gemeinen Jaͤge⸗ 

reiausgaben 67. 1. 7 
“ „Don Safanengehe- 

1291. 6. — 

* er churfuͤrſtl. Luſt⸗ | 

garten, Holz⸗ und Ges 

treidebeputat " 514. 12. — 
21) zu den churfürftl, 

Staͤllen und Stutte 

reien, nebft Livree & 

30,000 Thlr. 79,615. 19. — 


22) für Haugzinfen in 
Yeipzig und Dresden 7,496: — — 
23) für Yüchfen= und 


Bogenſchuͤtzen 145. 8. — 
24) um Hausmar -⸗· | 

fchallamtdertraordis 

nario. wegen des pilnis 

ker Sejours i 4349, 13. — 


25) für vie katholiſche 
Hoflirche zu Leipzig 1,800. — — 


Die Kurfächfifchen Sande, 
Thlr. ©r. Pf. b 


26) an Subfiftenzgel- 
bern der farholifchen 
Geiftlihen aus der 
Acciskaſſe  - i 

27) Zi Kapelle und 


28) zur Opera Buffa 
auf 7 Monathe 


7: 200. Tan _n 


20,200. — — 


14,000, — — 


VI) Appanagen (mörunter aber auch 


130,300 Thaler für die verſtorbene 
Churfuͤrſtin waren). 


V) Baukoſten, Remiffionen, Reſtitutio⸗ 


nen und dergl. 


VII) Zu verſchiednen und außerordent⸗ 


lichen Ausgaben. 


1) zum wetzlariſchen 
Kammerzieler . 
2) zu extraordinairen 


Auslagen bei der 


Kriegskaſſe 

3) zu ertraordindiren 
Auslagen bei ber 
Acciskaſſe 

4) an Gratififation, 
Auslöfung, Schreibe 
materialien fürs Ras 
binet und an Ac⸗ 
ciſe 

5) zu erfraordinairen 
Auslagen bei ber 
Steuerkaſſe 

6) zu den ausgezahlten 
Brandkaſſengeldern 

7) zum Loͤwenhauſe 

8) an Reichskreisab⸗ 
gaben a. 

9) ad pios vfas ; 

10) für das Gut Wola 

da an Steuern 
11) an Proceß- und 


Inquiſitionskoſten, 


aus der Kammer 


Thlr. Gr. Pf. 


1,608. II. — 


11,255. — — 


6,000. — — 


— 


20,365. — — 


408. 20, Io, 


3,343. 23. 2. 
9,937: 8 5. 


« 184. I2. — 


5,000, — — 
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Thlr. Gr. Pf. 


414,016. II. 6. 
445,142. 18. 7. 
113,675. 10. 5. 
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Thlr. Gr. Pf. 
12) für die Zucht- und ‘7 


Armenbäufe + 1,239. 12. — 
13) aus der Steuer 15, 168. — 


14) für Gefangne auf 
en 3,444: 2. = 
15) zum neuen Sabre, | 
für Zeitungen, Kors 
refpondenz u. dergl. 
. „beider Kreiskaſſe 5,2486. — a 
16) an Künfteer ». LI. — — 
a bei ber * — 
ammerkaſſe 2,568. 17. — —58* 9 
| — hie. Sr. Pf 


Die ganze Einnahme betrug alfo 6,779,727: 17. 83: 
Die ganze Ausgabe N 6634.133. 3. IT: 


Mithin bleibt Ueberfchuß: 143,574 13. 94 


Hiebei ift infonderheie zu bemerfen, daß in dem gedachten 
Jahre, alle Einnahmen zu Beftreitung ber Kriegskoſten noths 
wendiger waren, und letre fich höher als gewoͤhnlich zu Fries 
denszeiten beliefen. - 

* die Landesſchulden iſt gegenwaͤrtig nur eine einzige 
churſaͤchſiſche Verpfaͤndung uͤbrig, nehmlich die vom Koͤnige 
von Pohlen und Churfuͤrſten von Sachſen, Friedrich Auguſt II 
vermöge eines Meceffeß vom J. 1750 an den churbraunſchwei⸗ 
gifhen Hof gefchehne DVerpfändung der Aemter Sangerhaufen 








und Heldrungen und des hennebergifchen und mangfeldifchei 


Landes, churfächfifchen Antheils. 


Die Anleihe des Churhaufes Sachfen betrug danald 


3,500,000 Thlr, welche jährlich mit 34 vom Hundert und alfo 
mit 122,500 Thalern verzinfee werden Hiezu find anges 
wiefen : | 


44,958 Thlr. 4 Gr. von den bereiteften Einfünften zu San⸗ 


gerhaufen, 
41,079 — 12 — Ddeggl. von Eisleben, 
32,295 — 0 — besgl. von Schleufingen, 


8.930 — 20 — beögl: von Heldrungen: 
127,263 Thlr. 12 Gr. 


Noch muͤſſen jährlich mehrere taufend Thaler auf Aus 
wechslung der receßwidrigen Muͤnzſorten aus der churfächfiichen 
Dberfteuerkaffe verwendet werden. Zur Erhebung diefer Gels 
der find zu Sangerhaufen und Kisleben, welcher letztre Ort ei⸗ 
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gentlih der Sig der baziretablirten braunfchtweigifchen Hypo⸗ 
thefenfaffe ift, von Hannover aus befondre Einnehmer anges 
fiellt; -diefe ganze Pfandfchaft wird indeffen nicht lange meht 
beftehben, da man auf Abzahlung diefer Anleihe den rühmlich- 
ften Bedacht nimmt. (©. Canziers Tableau biftorique de l’Ele- 
torat de Saxe. T.I. S. 68.). 7 


Zu den jährlichen Landeseinkünften find jetzt noch, feit dem 
gefchner Friedensſchluſſe, vom J. 1779 die von Pfalzbayern zu 
bezahlenden 20 Millionen Gulden nad) dem 24 Guldenfuße ge 
kommen, welche auf 12 nach einander folgende Jahr vertheilt 
find. Diefe Summe it auch zu Abloͤſung der eben erwähnten 
Hypotheken auf die Acciseinfünfte der Graffchaft Mangfeld, 
der Städte Sangerhaufen, Schleufingen und Heldrungen bes 
flimmt. 

‚Die gefammten Einkünfte fließen, außer den Domanial⸗ 
und Kegaleinfünften, welche allein unter dem Landesherrn fe 
hen, aus gemwiffen von den Landftänden bemilligten Steuern 
und andern Auflagen, die man der Regel nach von 6 jahren 
zu 6 Jahren bewilligt. Diefe Abgaben werden theils von dem 
Grundftücken, in Beziehung auf ihren Werth, theils von Ges 
werfen, ohne Nückficht auf den Werth der Befisungen, theils 
von der Konfumtion, theild von den Perfonen gegeben. Das 
ber theilt man fie in Regal⸗ und Grundfteuern, in Konſumtions⸗ 
und Perfonenftenern ein. Auch giebt es noch überdies Neals 
und Verfonaldienfte des Adels und der Landbewohner, nehmlich 
die Kriegsdienfte des erſtern, ſtatt deffen die Nitterpferdgelder 
eingeführt find; und die Magazin Spann» und Marfchfuhren, 
nebft Handdienften der leßtern. 


Die gemöhnlichften Abgaben find die Land⸗ undPfennigsoder 
Schockſteuer, die Quatemberſteuer, die Milizgelder / die Magazin⸗ 
mege, nach Anzahl der Hufen, die Perſonenſteuer, die Trankſteuer, 
die Fleiſchſteuer, der Mahlgroſchen, die Acciſen, nehmlich die 
CLandacciſe und die Generalkonſumtionsacciſe, der Stempel⸗ 
impoſt, Zoll und Geleite, die Donativgelder und dit Ritter⸗ 
pferdsgelder. 


| Die Landfteuer wurde im J. 1550 nad) dem Schockwer⸗ 

the der Erb» und gemeinen Mannlehngürer oder der darauf 
haftenden Schode vertheilt. Jm J. 1640 wurden auf dem Land⸗ 
tage zu Dresden, fuͤr jedes Scho 16 Pfennige bewilligt, wo—⸗ 
bei es auch big jet geblieben if. Das Wort, Schod, bient 
im Sachfen zu Bellimmung der Abgaben nach dem Werthe der 
Grundftücde. In den älteften Zeiten galt ein Schock 20 gufe 
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Grofchen und heifit, ein altes Schod'; aber gegen das Ende des 
ı6ten Jahrhundertes galt ein Schock 60 gufe Grofchen und 
Heißt feit diefem ein neues Schod. Bei Steuerauflagen wer. 
den die Schocfe nach dem int J. 1628 abgefaßten Grunpfteners 
kataſter gerechnet, wenn fie nicht ausdrüclich frei, oder mit Nite 
gerpferden belegt find. Diefes Katafter ift auch im J 1768 als 
ein Sundamentalanfchlag aufs neue beftätigt worden. In den 
Sahren 1742 — 1749, wo man 3,780,000 Schock annahm, 
Brachte fie jährlich 240,000 meißnifihe Gulden ein, das Schöd 
zu 16 Pf. gerechnet. Ba 
Als die Pfennig» oder Schockſteuer auf dem Landtage zu 
Dresden bewilligt wurde, fo legte man bei dem Ausſchreiben 
derfelben das oberwaͤhnte Grundfteuerfatafler vom J. 1628 
zum Grunde und rechnete für das Schock 1 Pfennig, fo daß 1,000 
gangbare Schod 1,000 Pfennige oder 3 Thlr. 11. Gr. 4 Pf. 
gaben. Da man in den Jahren 1742 — 1749 in. den fieben 
Keeifen 3,780 000 Schod zu. ı Pfennig annahm, fo brachte die 
Schock⸗ oder Pfennigfteuer jährlich ungefähr 15000 meißnifche 
Gulden, oder 13,125 Thlr. ein, und die damals üblichen 30% 
Pf. betrugen 400,312 Thlr. 12 Gr. In den Jahren 1750 — 
1756 vermehrte man fie mit 16 Pfennigen, welche jährlich. 
183.750 Thlr. einbrachten. Nachdem die, Pfennigftener von 
Zeit zu Zeit erhöht wurde, fo theilte man fie in die ordentliche und 
außerordentliche ab. eh | 
In Anfehung dieſer Geldauflagen find. bie ſieben Kreife in 
70,747: Hufen, 1763 aber in 67,8635 Hufen, die Hufe zu 
20 Acer gerechnet, eingetheilt, auf welchen nad) der Grund» 
ſchahung 7,217,379 Schode, 53 Gr. 6 Pfennige volle Schade 
haften, melche im J. 1707 auf 4,178,017, gangbare Steuer⸗ 
fchocke gefegt worden find. m J. 1768 machte man 
„,160,885 Schod, 38 Gr. 8 Pr volle Schocke daraus, und 
jwar: R 
4,907,736 Schod, 10 Gr. 7 Pf. gangbahre, d. h. folche, die 
| noch verflenert werden, 
189,134 — 50 — 8 — moderirte, D. h. folche, bie 
wegen Ungluͤcksfaͤllen auf ges 
wife Zeit heruntergeſetzt 


nd, 

1735999 — 1 — 6 — decrementicte, d.h. die nicht 
ee ha rw 
2 J I a | oO — II — adu &, D. . 10 ß, e au 

* wuͤſten Marken haften, 
34732 — 55 — 0 — ermangelnde, d. 5. ſolche, 
bie zwar in dem Grundfteuerfatafler vom J. 1628 ſtehn, aber 
bon welchen man nicht weiß, auf welchem Grundſtuͤcke fie haften. 
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Auf dem Landtage des J. 1787 wurden 58 Pfennige von 
jedem 'gangbahren Schocke mit Inbegrif der Randfteuer von 
16 Pf. vom Schock bewilligt. ee © 

Von diefen Land- Echock » und Pfennigfleuern find frei: 

1) alle hurfürftliche Kammerguͤter, und felbft diejenigen Güter, 
welche der Churfürft neuerdings zur Kammer erfauft, werden 
fofort nach dem Anfaufe von diefen frei; 2) alle alte Ritters 
ter, ſo wie alle adliche Lehnguͤter, wenn fle nicht aug feuer, 
aren Grundſtuͤcken entftanden, 3) ale Grundftücke, welche vor 
1661 durch, Privilegien die Steuerfreiheit genoſſen haben; 
4) die. Geiftlichen - und Kommungrundffüce, ment fie vor 
1628 die Steuerfreiheit hatten, welches überhaupt Von allen 
Privatgrundftiicken gilt, die vor Anfange des r7ten Jahrhunder 
tes die Steuerficiheit hatten, und im J. 1628 und in der Folge im 
SEHON op nicht befhocfet worden find; 5) die bergbaus 
treibende Städte zahlen nur die Hälfte Cine gleiche Be 
tung von den ‚halben Steuern hat auch die Stadt Weißen- 

e feit den jahre 1525 in allen Kealfteuern, auch in der Ac⸗ 
cife, da fie hingegen mit den Steuerfchocen fehr Hoch in Anſatz 
sefommen if. Eh gta 
Die Quatemberſteuer ift eine Gemwerbefteuer, die von jeder 
Art des Verdienſtes vierteliährig entrichtet wird. "Bei der Ver: 
tBeilung derfelben wird vorzüglich das Hauptſteuctkataſter von 
1688 zum Grunde gelegt, mit Rücficht auf die im J. 1716 ge 
machten Abänderungen. Seit den %: 1661 haben die adlichen 
Landſtaͤnde und die Stadträthe das Jus fubeolletandi. In 
den Städten der 7 Kreife mit Jubegrif von Wurzen, nimmt 
man für einen. Duatember 7,958: Shlr. 3 Gr: 103 Pf. an. Sn 
dem. 1742 bemwilligten die Stände für. die Jahre 1743 — 
1749 auf dem Lande 405 und in den Städten 17 Duatember 
für dad Jahr. Jeder gemerbetreibende Einwohner follte auf 
den Duatember 1 Gr. geben, die Stadtbemohner alſo 17 Gr. 
und der Landbewohner ı Thlr. 16 Gr. 6 Bf. jährlich. In den 
Sahren 1750 — 1761 wurden fie mit 14 andern vermehrt, und 
die Summe war damals 1,192,186 Thlr. 12. Gr Auf dem 
Landtage des J 1787 wurden 49 Duatember auf. dem Sande, in 
den Städten aber 55 Pf. und 46 Duatember bewilligt: - Im J. 
1768 rechnete man in-allen 7 Rreifen einen Duatember unges 
fähr 22,000 Thlr. auf die 4,907,736 Schock, 10 Gr. 7 Pf. 








gangbahre Schock. Fe | 
So mie die’ Stade Leipzig, außer der vollen. bewilligten 
Schockpfennigſteuer, audy noch die vollen 16 Pfennige Land- 


ſieuer befonderd zu erlegen hat, fo giebt fie allein yu einem 


Quatember 1,200 Thlr., ihr ide auch nur 3 Viertheile der 
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ordinaiten Schock⸗ und Pfennigſteuer mit 153 Pfennigen aus ber 
Generalacciſe vergütet; und Dresden giebt 539 Thlr. 14 Er, 
6 Pf. mit Ausfchluß der Sriedrichgftadt, welche dem Amte un⸗ 
tergeordnet ift und 12 Thlr. entrichtet. Von der Dugtember- 
fteuer find in der Regel alle diejenige Grundſtuͤcke frei, welche 
keine Schodfteuer zu erlegen Haben, und wegen dieſer Urfachen 
fieuerfrei find. Gänzlich davon Frei iſt die Graffchaft Barby 
und die Stadt Schoͤneck; halbe Befreiung bat die ‚Stadt 
Weißenſee. Bor ihre Perfon find davon frei die Profefloren, 
die Berg: und Hüttenleute, alle Spigeritldpplerinnen, alle vera 
abfchiedete Soldaten, melche 9 Jahre gedienet Haben, und auf 
eine beftimmte Zeit die Reuanbauenden, ‚die Abgebrandten und 
andre Verungluͤckte. Zur Einnahme diefer Steuern find in 
Städten und auf den Dorfern beſondre Steuereinnehmer Des 
fiellt, die jedoch nicht als landesherrliche Diener betrachtet, fond 
dern überall gegen die landeshertlichen Kaſſen von ihren Gemei⸗ 
nen vertreten. werden muffen. Amtsdoͤrfer und amts 
Städte liefern diefe Gelder an die Amtsſteuereinnehmer, vor 
welchen fie, fo wie von den fchriftfäffigen Orten, an bie —*8 
ſteuereinnahmen und durch dieſe an die Oberſteuereinnahme a 


unD 






geliefert werben. a | De hr 

Die Milisgelder find auf das Land nach Wortionen und 
Kationen vertheilt, und werden nach den gangbahren Scho« 
den aufgebracht. Jedes Schock giebe feit dem Jahre. 1764 
nahmentlich 33 Pfennig, und zu jeder Portion und Nation wer⸗ 
den 6g0 gangbahre Schocke gerechnet. Bloß die Dörfer und 
die fleinen Städte geben Kavallerieverpflegungsgeider. zur 

Bon der Perfonenfteuer, bie im 1763 ihrejegige Ver⸗ 
fafjung erhalten hat, ift niemand frei, außer Perſo⸗ 


nen, wenn fie nicht angeſeſſen find, auswärtige dten, 
Durchreifende; Schüler und Studenten, Def ebene 


Interofficiere und Gemeine, wenn fie Feine Handthierung itreis 
ben, und Almofenleute. Die Bezahlung. gefcbiche von den 
Schriftfäffen an die Kreigeinnahmen, von ben faffen 


die Amtsftenereinnehmer, und in Städten an bie Stadtobrig« 
feiten. Von diefen Untereinnehmern werden die Geldersan bie 
Dberftenereinnehmer abgeliefert. —X* 4 

Die Trankftener hat fchon im 3. 1438 Ihren Anfang ges 
nommen. Aber auf dem Landtage des J. 1749 wurde feſtge⸗ 
feßt, daß vom Faſſe braun Bier ı Thlr. g Gr., vom Faſſe Weiß« 
bier 1 Thlr. 12 Gr. entrichtet werden ſollte; wobei es noch big, 
igt geblieben if. Vom ausländifchen Faſſe braum Bier müffen 
ı Ihr. 16 Gr. und vom weiffen 2 Thlr. 12 Gr. gegeben wer» 
den. Die Weinftener iſt im jeztlaufeuden Jahrhunderte mehr- 
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malen erhöht worden ; gegenwärtig müffen vom Eimer ungarifchen 
Meine, 2Thlr. vom Rhein-Moßler-Franz- auch vom Frankenwei⸗ 
ne und andern 1 Thlr. gegeben werden. Im J. 1766 Wurde der 
jetzt gewöhnliche Sat des Brandeweing eingeführt, nach wel⸗ 
chem der Eimer ordinairer Brandtwein 2 Thlr. 12 Gr. die fis 
queurg und abgezognen Waffer 4 Thir. geben. Von der Wein 
ſteuer und von ber Brandeweinftener ift kein Landeseinwohner 

ei, allein zu der Bierfteuer fragen die Nittergutshefiger für 
ihren Tifchtrunf nichts bei. ‚Die bergbautreibenden Städte und 

Srfer nebft Weißenfee und dem Stifte Wurzen bezahlen nur die 
Hälfte; die Prof:fforen, Kirchen, und Schullehrer aber erhals 
ten eine DVBergüsung. Auswärtige Gefandte find hievon, 
toie von allen andern Abgaben, für ihre Perfon und Gefolge 


Die Aufischt ER diefe Steuer haben die Tranffteuerre- 
piforen ; und fie muß vom Dier vor dem Anzünden.der Gebräus 
be und bei dem Weine und Brandteweine vor dem Anzapfen ges 
geben werden. ‚Die Städte liefern fie an die Stadttrantiteuers 
einnehmer; amtsfafjige und unmitteibahre Amtsdsrfer an die 
Amtsfkeuereinnahmen. Bon diefen Einnahmen und von den 
ſchriftſaͤſſigen Obrigkeiten gefchieht die Einliefrung zu den Kreise 
fteuereinnahmen und von diefen zum Oberfteuerfollegio oder auch 
bisweilen unmittelbahr zur Steuerfreditfaffe.. 

„4. Die Sleifchftener befteht in der Abgabe, welche beim Ein« 
lachten entrichtet wird. Beim Banffchlachten find 2 Pfennige 

s Pfund und beim Hausfchlachten ı Pfennig fürs Pfund feſtge⸗ 
st. Alles eingefalzne und nach der Stadt zu Marfte gebrachte 
leifch giebt 4 Pfennige fürs Pfund. Bon diefer Steuer find 
der Adel nebft feinen Bedienten, wirkliche dienfithuende Käfhe 
in Dresden und Kirch» und Schulfehrer, (nicht aber die Küfter) 
frei; das Kolegiarftift Wurzen hingegen giebt nur die Hälfte. 
iefe Abgabe darf nur von gefundem Bieh, von fchadhaften darf 
nur die Hälfte, und von untüchtigen gar nichtS gegeben werden. 
Zu Verhütung des Unterfchleifs wird diefe Steuer in den Aem— 
tern an die Meiftbiethenden verpachtef, wogegen aber die Land⸗ 
fände auf dem im J. 1787 gehaltnen Landtage Borftellungen 
ethan haben. Eie tft vornehmlich zu Befoldung der churfürfte 
ichen Kollegin, Näthe und Kanzleien 2c. beſtimmt; der 

——— muß an die churfuͤrſtliche Rentkammer geliefert 

werden. 

Der Mahlgroſchen wurde im J. 1769 dem platten Lande 
gegen die Uebernahme von 3 Pfennigen und 3 Duatembern 

erlaffen, wobei e8 auch big jest geblieben if. Die Städ« 
te hingegen müffen vom Scheffel Weinen 2 Gr. und vom Schef- 
fel Korn 1 Gr. bezahlen, und ſelbſt diejenigen Land- und Dorf. 
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backer, welche Brodt oder Cemmit it äcciehare AAN 
gen, miüffen diefe Abgabe von diefem Brodte oder Semn er⸗ 
iegen. Ganz frei davon find die Beiden Konviktstien zu Leipzi 
und Wittenberg. dic Zucht /Waiſen- ind Armenhaͤuſer des Lau⸗ 
der, dag Soldatenknabeninſtitut i in a ‚die auf dem 
Sande um das Tagelohn arbeitende benrlaubte Soldaten, und 
ang arme, alte Keute; halb 7 die Berg» und Huͤttenarbeiter, 
ie nicht über 30 Gr. tochentlich Berdienen, me ihren auf dem 
Lande mohnenden Weibern und Kindern, Kinder nuter ro 9 
ren in den Aemtern Wolkenſteſn, Lauterſtein und Frau 
desgleichen die Bei der grünthafer Saigerhütte — emnen ot uͤ 
reuarbeiterwitwen "Die Einnahme der Mahlgroſchen iſt mit 
den Generalacciſeeinnahmen eines jeden Ors vberhunden, je⸗ 
doch muͤſſen dieſe daruͤber beſondere Kaſſen und "ren 






führen, Diefe letztere werden nebſt den Geldern in a figen 
Staͤdten an die Anttsfteuereinnahmen, in fchriftfäffig 
ten aber am die Kreisquatemberſte nereinnahmen eingelie — 538 
welchen se tebft den eingehenden Strafen an die e 
eingefendee werden. > Se 
Die Landaceife wird. von allen ins Land gefommm Ei 
ländifchen Warren, prir, allen in» und aueländifchen | eis⸗ 
wvwaaren / bei jedesmaligem Umſatz, und von allen inlaͤndiſchen, 
außer Landes gehenden Waaren enttchtet Von jedem Thaler 
merben 3 Pfennige gegeben. Von mländifchen Produften und 
Maaren müfen vorzůglich bei der Landatcife veraeben wer Re 
die im Rande erzeugte Wolle, die im Lande ver — 8 
waaren, inlänbifche Leinwand, Damaſt und ’ 
Getreide und Mehl, welches die Bäcker 5 zum Handel er faı 
und die Plaßbäcker zu ihrer Handthierung brauchen, 
chen das Mekgetreide, womit Handel und Wand | 
wird, der aus ſogenonntem Stein ⸗ oder ſchwarzem Mehl egebran 
Brandtwein, der Brandtewein⸗ oder Eſſigſchrot, das vo dem 
Goſtwirthen auf erpachteren Wiefen gewonnene Heu; au 
Gluͤcksbuͤdner / Zahn. und andere Aerzte, Komsdianten, MA 
rionetten, und Tafchenfpteler 2c. müffen einen Landacci 
erlegen. Frei find von der Landacciſe bie Ober⸗ und Niederla 
fit, Manegfeld, Henneberg, die ſchöt burgiſchen Receßherrſchaf⸗ 
ten, die Ganerbſchaft Treffurt, nebſt der Vogtei Dorla und 
die gräflich folmfifche Gerichte Wildenfels; wird aber aus land» 
accis baren Orten etwas daher verkauft, oder aus denfelden in 
landaccisbahre Orte etwas abgeſetzt, ſo muß in jenem Falle 
der Verkaͤufer, in dieſem der Kaͤufer die Landacciſe entrichten. 
Bon dieſer Abgabe find auch frei beſonders begnadigte Orte 
und Perfonen, alle Rittergutebefißer, und beren Pächter we» 
gen der zur Konfumtion und zum Umtriebe der Wirrhfchaft er» 
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Faufenden Sachen, alles gefchlachtete.Bieh, doch mit Ausſchluß 
der eohen sie, de8 Talgs un EHI. ‚und alles Getreide 
und Biftualien, welche auf Sffentliche Märfte zum Verkauf Far 
bracht,werden ; desgleichen Geiſtliche und Pächter., Von ausl 
difchen Broduften find diefer Abgabe unter andern unterworfen: 
alle Pretiofa,. als Juwelen, Kleinodien, gefaßte.und ungefaßte 
Edelgeſteine, Perlen, ‚Gold, filberne und andre zarte Spigen, 
fpanifches Silber, Zobel, Safran, Musfus, Ambra,: Bearzo 
u. dergl,.alled fremde Vieh, fo verkauft wird, alle fremde, er» 
handelte oder verfaufte Pferde, wenn fie wieder verfauft wer⸗ 
den, alle PN Glagwaaren,  ausländifche Potaſche. 
Hingegen iermit, verfhont: unbermünztes Silber, und | 
andre ln ländifche Sorten, wenn fie auf die inländifche 
Münze in werden, das zum Bauen, zu Fenftern, Kut- 
fchen u. dergl. erforderliche ausländifche Glas. Diefe Landacs 
cife wird don den Landacciseinnehmern erhoben, und, beim 
geheimen Sinanzfoflegie, REEHDY, Smcinigeh iſt ſie mit dem 
Geleite verbunden. 
Die — von allen rohen 3 
veredelten Wroduften, von Kaufmannswaaren⸗ Nahrungsmit⸗ 
teln sc. bei dem Eingange in die Staͤdte gegeben. Wegen die⸗ 
Fer Acciſe werden den Staͤdten von der Steuer 234 Quatember 
und 363 Pf. ald 16 Pf. Landſteuer und 205 Pf Schodfi-urr, 
oder die Summe von 382, 162 Thlr. 6 Gr. 4 Pi vergütet. 
Sie wirdibei den Einnahmen in den Städten gegeben, und mo» 
nathlich an das Finanzkollegium verrechnet. Beiderfelben find au⸗ 
geſtellt Aecisinfpektoren, Generalacciskommiſſarien, Guͤterbe⸗ 
ſchauer, Vifitatoren, Aufpaſſer ꝛc. Frei vom dieſer Abgabe 
find die Studenten, Manufakturiſten theils ganz, theils nur 
in einiger Ruͤckſicht, Abdliche, wegen des halben Tifche 
trunfs ze. 07 
Die Donativgelder der Kitterfihaft Baden. nad dem Ber 
Hältnie der Qitterpferde ausgeſchrieben. el 
je Rifrtrpferdsgelder betreffen. die Beſitzer abficher Hi 
"Nifterpferden oder mit Beiträgen zu dem Ritterpferden behafte- 
ter Güter, welche im übrigen ſtelerfrei find, Statt der ehema⸗ 
ligen tirflichen Dienfte wird cin gewiſſes Geld gezahlt, und «8 
find in diefen — — T, 4274 Nirterpferde, mit Inbegriff 66 chur⸗ 
fuͤrſtlichet, die jedoch nichts Beiteanen. 
Sie Wiagasinmene, it im, J. 1781 eingeführt morben. 
‚Sie wird von den Magazinhufen und zwar von jeder, 1. Metze 
‚Korn und 2 Menge Hafer entrichtet. Zu den Magazinhufin. red» 
net.man jede. unterm Pauge gertichne Hufe. Die Magazinm 
‚gen werben zu Unterhaltung ber Yandmagazing verwendet Auf 
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dem Landtage 1787 wurde noch 1 Metze Korn und T Metze Has 
fer. aber nicht in Natur, fondern gegen die Bczahlung von 
6 Gr. für die 2 Metzen Korn und > Metzen Hafer, mofür 
jegt nur inländifches Getreide aufgekauft werden fol, bes 
willigt. 
Der Impoft von Stempelpapier und Spielkarten iff im 
%. 1773 bis auf die Kalender erweitert worden; nur in den 
Meffen bleibe der Handel mit ungeftempelten Kalendern, ohne 
aeehan? ‚, feei. (Siehe Hungers Geſchichte der "Abgas 
n 2C.). — 
Hierzu kommen ferner noch Zoll und Gele. — 

Freiheit vom Zol und Geleite genießen, alle deutſche Reichs⸗ 
fürften, Gefandte, alle Adliche und andre Nittergursbefißer, in 
Abſicht deffen, was fie in ihrer Haushaltung brauchen, oder 
auch von ihrem Zumachs auf Sffentlichen Markt bringen lafs 
fen, die Geiftlichen, in Abficht der für ihre Haushaltung erfors 
derlichen Bedürfniffe, Beamte und andre landesfürftliche Dies 
ner, wenn fie in Amteverrichtungen reifen, die Bergbauenden, 
wegen ihrer Bergmwerfebedürfniffe. Zu Erhebung der Zoͤlle 
und des Geleites find fowohl in den Städten Hauptgeleitseins 
nahmen, als auch auf den Dörfern, wodurch Randftraßen ges 
ben, Beigeleitgeinnahmen etablirt. Neifende Juden müffen hier, 
fo ie in mehrern deutfchen Rändern, wenn fie über ro Jahre 
alt find, Leibzoll erlegen. RR 

Auch der Salsdebir gehört gewiffermaßen hieher, inbem 
biefir zum Vortheile des Landerfürften auf landesherrliche 
Rechnung betrieben wird. Jeder Unterthan ift zus Abnahme 
einer gensiffen Quantitaͤt Salz verpflichter. Kür jede Perſon über 
10 Jahre find jährlich 2 Mesen Salz, für jede Kuh ı Metze 
Salz und eben ſo viel für 10 Schaafe beftimmt. Zu dem End» 
zweck find nicht nur zu Dürrenberg, Koͤſen und Artern Sal 
niederlagen, und zu Teudig und Koͤtzſchau Beiniederlagen, ſon⸗ 
bern auch noch überdies zu. Dresden, Leipzig, Budißin, Luͤb⸗ 
ben und Guben dergleichen Salzniederlagen, und biernächft zu 
Wittenberg, Torgau, Müblberg, Meißen und Schandau bes 
fondre Elbeniederlagen. Jedes Salzwerf und jede Niederlage 
iſt für geriffe Aemter und Diftrifte beftimmet, welche ihr Galg 
daſelbſt nothwendig holen müffeı. 

Bon diefem Sakbanne find die Rittergutsbefißer infofern 
frei, daß fie das für fich und für ihre Haushaltungen erfordera 
liche GSalzbedürfnif, entweder bei einer beliebigen inländifchen 
Galzniederlage, oder auch gegen darüber zu erhaltende Kam⸗ 
merpäffe, welche bei dem geheimen Finanzkollegio erbeten mers 
den müffen, bei der Brännerfchaft zu Halle licentfrei zu holen, bes 
rechtigt find. Alle übrige churfächfifche Unterehanen müffen ihr 
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ak nothwendig bei den Salzſchanken jedes Orts, und diefe 
Baffelbe aus den ihnen angewieſenen Niederlagen holen. Blos 
Diejenigen Fabrikanten, welche in einem Amte wohnen, das 
mit feinem Salzbeduͤrfniſſe an das Salzwerk zu Duͤrren⸗ 
berg gewieſen iſt, innen das erforderliche gelbe ' Sak 
aus dem Salzwerke zu Koͤtſchau holen. Von allem durch» 
—— — Salze muß ein ſtarker Salzlicent erlegt 


150) | 6 
—J Hofſtaat im Jahr #790. 
Sberchargen ſind, das Amt des erſten Hofmarſchalls, des 
Oberkammerherrns, des Oberſtallmeiſters, des Oberhoffaͤger⸗ 
meiſters, des Ober kuͤchenmeiſters, des Oberſchenkens, des 
Schweitzerhauptmanns, des Kaͤmmerers, des Generalpoftmeie 
ſters, des Hofmarſchals, des Oberluͤchenmeiſters und des Haus⸗ 
marſchalls. 
DDas Oberhofmarſchallamt entſcheidet über alle Rangſtrei⸗ 
gigfeiten, beſorgt die Hofordnung und ſagt die Gallatäge ar. 
Dei mn. Landtagen müffen: ſich auch die ankommenden 
bei demſelben melden; Endlich eutſcheidet ed alle 
Streitigkeiten ausmärtiger zur churſaͤchſtſchen Kammeradſchaft 
gehoͤrigen Paucker und Trompeter u fe w .· 
Zum Oberhofmarſchallamte gehoͤren: außer dem obgedach⸗ 
gen erſten Hofmarſchall, 1’ Dberfüchenmeifter,. 1 Dbers 
föhenke, 1 Hofmarſchall, 1 Reiſemarſchall, III Kammer⸗ 


= Bei der. ‚Oberhofmarfchallserpedition find: - 1 Hofſekre⸗ 
tait, 1 Vicehoffekretair, 3 Kopiften, 4 Hoffouriers. 

Bei der Mofkaffe, die, fo wie die übrigen, «dem Hofmar- 
fehallamte uuteageorbuet ift, ſteht: ı Hofkaffirer und x Kaſſen · 


Hofmebici find 35 ' Hofchirurge n 6. 

Bagen-Hof-Sprach- und Ercercitienmeifter find rs 

Silberpagen find 16. | 

Hoftrompeter und paucker find 12. | 

Hoflaguayen find 30, und noch find 7 Penftonairg. 

Serner find 4 Laufer, 12 Heyducen, 3 Penſionairs, 12 Hof 
pfeifen 2 Venftonairs x. , 

Dei der Hofwirthſchaftserpedition uͤber welche der erſte 
Hofmarſchall das Direktorium führt, find: 1 Hofwirthſchafts⸗ 
re ı Ralculator, 2 Kopiften. 

k Bei der Hofwirthſchaftskaſſe iſt ı Kaffirer und ı Kon⸗ 
troleur. 
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Bei der Hofkuͤche ſind: 2Kuͤchenmeiſter, 2 Kuͤchenſchrei⸗ 
ber, 3 Mundkoͤche 1 Hofeinkaufer, 1 Bratenmeiſter, 2 Bra» 
tenkoͤche, 1 Backmeifter, 2 Backkoͤche, 1 Geſchirrſchreiber, 2 fü» 
chenbeiſchreiber, 7 Hof · und Beikoͤche, 1 Reiſekoch, 1 Hofmetz⸗ 
ger, 1 Metzgerknecht zur Reiſe, 1, Zehrgaͤrtner, mit 2 Gehuͤl⸗ 
fen, 10 Kochburſche, 6 Küchenbeiarbeiter, 2 Bratenwender, 
5 Küchenmägde, - | alu. zung 

Das Perfonale der.churfürftlichen MTenagerie zu Friedrich» 
ftadt befteht aus ı Einfaufer, 2 Gchülfen, ı Beiarbeiter. 

Dei der Hofkellerei find: 2 Kellermeifter, 1 Mundfchenf, 
1 Meifekellermeifter und Hofboͤttcher, 1 -Reifemundfchenf, 
\ Mundbäcer, 2 Augfpeifer, 6 Beigehülfen und noch 5 Per- 
onen. „ Na 
Bei der Hoffilberfammer find: ı Silberfänmerer, 2 Sil⸗ 
berdiener, ı Silberfchreiber, 2 Reifefilberdiener, 8 Silberfam- 
imerbeigehülfen, 6 Silberwäfcherinnen. CR ER 

Bei der Hoflichtkammer find 2 Perfonen. 

Dei der HofEonditorei find: 1 Hoffonditor, Näfehof- 
konditor, TSchreiber, 2 efellen, 2$ungen, 1 Zuckerſtoßer I Koh» 
Ienanführer, 2 Maͤgde. ma in 

Bei dem Proviantiyaufe find : IProviantverwalter, L Rauch. 
meifter, 1 Rauchknecht. 2 En) 

U) Die Dberfämmerei: — er 

- Hierzu geboren im J. 1790. 123 Kammerherrn, 1 Ceremos 
nienmeifter, die Vorfteher und Uuffeher über das grüne Gewölbe, 
über die churfürftl. Bibliorhef, über das Naturalien, und Minera⸗ 
lienfabinet, über die Sammlung der chirurgifchen und anatos 
mischen Jaftrumente, auch der phyfifalifchen und 'mathemati- 
ſchen Inftrumente, über die Kunſtkammer, über das finefifche 
und japanifche Porcellain, über die Inventions und Modellkam⸗- 
mer,  Gewehrgallerie, über die Gallerie der "antiken und 
modernen Statien, der Kupferfiche und Handzeichnungen, 
uber die Gemaͤhldegallerie, ſaͤmtlich in Dresden. Ferner 2 Kam⸗ 
mertürfen. FREE 334 ı; 

Desgleichen gehört hieher: die Kapelle, bei melcher 
ı Beichtvater, 2 Hofprebiger, ı Hoffaplan, 2 Kapeldiener zc.; 
2 Leibmedich, 7 Reibchirurgen, 1 Leibzahnchirurgus, 2 Hof⸗ 
apotheker; 2 Jagdpagen, ı Hofjäger und Leibſchuͤtze, 2 Kane 
merpagen, ı Kaffirer, 5 Kammerdiener, 2 Rammerthürhüter, 
1 Leibfehneider,. 1 Reibfyuhmacher, 1 Leibroäfcherin,. 1 Keibfrd- 
ferin, ı feibnärherin, 2 Kammerlaquais x; 1 Rechnungsfuͤh⸗ 
rer und 1 Saffenfchreiber, bei der Chatoule. Bei der Ober» 
fänmereierpedition if: 1 Gefretair,, 2 Schreiber, 1 Kon 
cierge. Ferner: | Le 
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Die Mitglieder der Akademie der Mahlerei, Bildhauerei 
und Kupferſtecherei der Baukunſt in Dresden, desgleichen die 
Zeihnungs- Mahlerei » und Architekturakademie in Leipzig. 
> MI) Das Hausmarſchallamt, mit Tr Hausmarfchall.' Die 
fem find untergeordnet: die Expedition, mit r Sefretair, 1 Kaſ⸗ 
fire; Kopiſten, 1Gardemeublesſchreiber sc, 1 Schlofmeir 
ſter, (in Dresden), die Bertmeifter ‚beim Reſidenzſchloſſe im 
Dresden, -beim hurfürftlicyen Palais auf dem Tafchenberge, zu 
Morigburg, zu Pilnis, zu Eliterwerda, zu Pretzſch, zu Seed⸗ 
li, zu Merfeburg, zu Dahme, beim Schloffe Ortenburg zu 
Budiffin, (in der Oberlaufis), auf der Feſtung Konigftein. 

Die Bettſchreiber zu Moritsburg, Lichtenburg, Huberts⸗ 

burg, Pretfch.. - 5. IE 2 2727 200 
Die Hof» und KRunftgärener beim Heriogen« ımd Drans 


gengarten, beim japanifchen Palaisgarten, beim großen Gars 


ten, zu Uebigau, zu Morigburg, zu Pillniß, zu Eichtenburg, zu 
Seedlitz, zu Pretzſch, zu Weißenfeld, zu Dahme, zu Hu⸗ 
berteburg. ARSHBSE 


Die evangelifchen und katholiſchen Kirchenbediente; ver» 
fchiedene Officlanten, Künftler, Profeffioniften ın Dresden, auch 
einige niedere Dediente, 6 Haugmänner, davon ı zu Moritz⸗ 
burg, x zu Weißenfeld, x zu Hubertsburg, 1 zu Yangenfal;a; 
ı Schloßthormärter in Dresden, 4im großen Garten, I zu 
Moritzburg, 1 zu Hubertsburg, zu Dahme; verſchiedne Schloß⸗ 
Tage und Nachtwaͤchter u.a m. 

Hiemit ſteht auch in Verbindung die Aufſicht uͤber das 
churfuͤt ſtliche Palais in Warſchau und andre Beſitzungen das 
ſelbſt/ wobei 1 Oekonomiedirektor, ı Kaſſtrer, 1 Bauſekre⸗ 
tair, 1 Defonomievermwalter, "I Oekonomieſchreiber, 1 Hofgaͤrt⸗ 
Bea sat — —* 
Die Bapell» und Kammermuſik, welcher ı Direftor des 
Plaiſtts vorſteht, I Hofpoet, 3 Kapellmeifter, 2 Sopraniften, 
3 Kontraaltiften, 3 Tenoriften, 2 Baffiiten, 19 Violiniften, 
3 Slautraverfiften, J Lautenifte, 4 Waldhorniften, 5 Oboiſten, 
6 Braciſten/ 4 Bioloncelliften, 4 Sagotiften, 2 Drganiften, 
4 Kontrabafiften, 4 Notiften, ı Hoforgelbauer, ı Klavier 
flimmer, 1 theatralifcher Hofbaumeiſter, J Inſtrumentemnſpek⸗ 
tor, J Garderobeinfpeftor, 2r Hofmafchinenmeijter, 2 Hofinſtru⸗ 
mentenmacher, : Zar ı uwenü u” 

Ehurfürftliche Kaplaͤne find 6 in Dresden, 3 in Leipzig, 
ıin Dubertsburg ER 

IV). Das ®berftallmeifteramt hat die Yufficht über alle chur- 

fürfliche hohere und niedere Stall» und Stuttereibediente, mie 
aud) über die Thierargneifchule. N 
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Hiebei find: 1 Oberftällmeifter, 4 Stallmeiſter, 5 Bereiter, 
außer denen bei den Akademien in Wittenberg und Leipzig. 

Die Oberftallamtserpedition befteht aus 2 Sefretären, ı 
Kammerfchreiber, ı Eontsoleur, ı Stallfchreiber, 1 Adjunct, 
ı Suttereinfaufer. Ph de, 

Die Thierarzneifchule mit ı Oberthierarst, 2 Stallchirur⸗ 
gen, ı Apothefprovifor, 5 Roßaͤrzten, 1 Zeltfchneider „2 Zelt» 
beigehülfen, 3 Rüftfnechten, 2 Bahnenwärtern, 26. «u... 

Beim Keitftale find folgende Unterbediente: 1. Leibfnccht, 
2 Sattelfnechte ) 2 Bereiterfcholaren, 2 Reitſchmiede | 

Beim Kutfchenftalle find: 1 Leibwagenmeifter, 1 Wagen« 
meifter, 3 Schirrmeifter, 3 Leibmwagenhalter. 

Noch 19 Künftler und Handwerker. —B 
Unter der Direktion des Oberſtallmeiſters ſtehn bei den chur⸗ 
fuͤrſtlichen Geftütten, und zwar: | 


1) Bei den torgauifchen Stuttereien, Repitz, Graditz 


9 Döhlen: 1 Stuttereiverwalter, 3 Stuttereilnechte, 1 
arzt. * 
| 2) Bei ben Stuttereien zu Merſeburg und Veßra, I 
Etallmeifter, mit 1 Stuttereiverwalter, ı Futter⸗ und Stute 
zenmeifter, 1 Wagenmeifter und Thormärter, 1 Roßarzt zu 
Merſeburg, und ı Stuttereiverwalter und ı apa zu Vera. 
3) Bey ber Stutterei Wendelftein, ı Stallmeifter, 
1 Stuttereiverwalter, 1 Stuttenmeifter, 1 Roßarzt. 


IV.) Die Öberhofjägermeifterei, wobei außer ı Oberhofjaͤger⸗ 
meifter, 2Kandjägermeifter, und die Öber- Sorft= und Wilds 
meifter zu Dahme und Juͤterbock, zu Annaburg, zu Wenda, 
zu Schleufingen (im Hennebergifchen), in Thüringen, zu Tors 
gau, zu Zſchopau, zu Sorau (in der Niederlaufiß), zu Lieben» 
werda, zu Dresden und Senftenberg mit Hoyerswerda, zu Zeiß, 
zu Merfeburg, zu Colditz, zu Presfch, zu Dobrilugf, zu Schlet⸗ 
sau, zu Bärenfeld, zu Weiffenfeld, zu Schöneck, zu Grüllens 
burg, zu Soͤllichau, zu Giebenlehn. 

Die Jagderpedition mit ı Oberjägerfommiffariug, ı 2er 
fefretär, ı Jagdcopiften, 1ı Kammer» und Jagdjunfern, 2 Jagd» 
pagen. | ' 
Die Hofjägerei mit ı Puͤrſch⸗ und Wildmeifter zu Dresden, 
1 Wildmeifter zu Gröden, ı Wildmeifter zu Laufniß, 2 Leibſchuͤ⸗ 


gen, J Wildmeifter zu Dahlen, J zu Pforte, ı Dberförfter auf 


der Dresdner Heide, ı Trüffeljäger ze. 

Ferner, die Sorftfchreiber bei der Landjägerei zu Dobrilugf, 
zu Weyda, zu Eunersdorf, zu Schoͤneck, zu Bärenfels, zu Tor- 
gau, zu Gchlettau, zu Annaburg, zu Elbenau, zu Zfchopau, 
in Thüringen, zu Grülenburg, zu Merfeburg, zu Dresden und 
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Senftenberg, zu Schleufingen, zu Honerstverda, gu Weiſſenfels, 
zu Presfeh, zu Liebenwerda, zu Zeiß, Er zu Gorau. 


Noch find bei der Hofjägerei ı Jag bjeughauswagenmeiſter, 
mdergleichen Vicewagenmeiſter, 1 Jagd zeug⸗ Reiſewagenmeiſter, 
1 dergl. Vicewagenmeiſter, 2 Knechte, 4.5 gerhauspurfihe, 10 
Jagdpfeiffer, ı Jagdmahler, und noch 8 Jagdprofeſſi oniften, 
i: RR I Rauchknecht, 2 Vogelſteller, 2 Pürfch- 
nechte ꝛc 

(Bei. dem Hofftaate der Churfürftin twaren im J 1790 atıfa 
fer einer Oberſthofmeiſterin, 1 Dberhofmeifter, ı Sräuleinhofs 
meifterin, 2 Kammerfeäuleit, 4 KHofoamen, noch 32 Perfonen.) 


3 2110, 
— Kriegsverfaffung 
* ImJ J. 1541 wurden 4,000 Mann Snfanterie und 1,600 
Mann Kavallerie gehalten, deren jährliche Unterhaltung 200,000 
Gulden, d. i. nach jegigem Muͤnzfuße, 252,777 Thlr. 18 Gr. 8Pf. 
betrug. (ſ. Weckens Dresdner. Chronik. ©. 447.)- 

Churfürft Johann Georg 1. unterhielt i im 1 3: 1619 eine fie 
hende Armee von 12,000 Mann, die aber im J. 1022 abgedanft 
wurden. 


Sm %. 1630 wurden neue Truppen. geworben, und 1632 
an 24,000 Mann befoldet, die in 6 Regimenter ‚Infanterie und 
6 Regimenter Kavallerie eingetheilt waren. 


Im 5.1635 waren die Truppen zu 24 Negimentern Kaval⸗ 
— als: 169 Kompagnien Kuͤraſſters, zu 19755 Manu 
13 Kompagnien mit 2 zur Artillerie 
gehörigen Kompagnien, zw... 2,058 Mann 
und 14 Regimenter Infanterie 
nebft 3 Freifompagnien 


u 136 Kompagnien und .  - 39416 Mann 
 Summa 323 Kompagnien und - ’ 52,229 Mann 
angemachfen. 


Nach dem weſtphaͤliſchen Frieden wurden fienach und nach 
äber die Hälfte entlaffen. | 


Im Jahr 1676 beftand die Armee aus 


10 Kavallerieregimentern zu 43 Komp. und 5,217 M. 
12 Jnfanterieregim. mit ben 


Seflungsbefagungen zu 27 KRomp.und 7,442 M. 
In allen 70 Komp. 12,659 M. 


Im J. 1703 beftand fie aus 26,000 Mann (f- Europdifcher 
Herold ©. 262.) und jwar: 
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‚aus. $ verſchiednen Garden, 
— 8 Kuͤraſſier · und 8 Dragonerregimentern, jedesäug Estatr. 
— 12 Snfanterieregimentern zu 2 Bataillons, ya, 
“— 1 &orpg Artillerie," 
— 6 Rıgimentern Defenfi onern, die trırin Randmilizregimen« 
ter verwandelt und 1716 reducirt wurden; allein 1734 errich» 
tete man eine neue Landmiliz von 4 fogenannten Kreisresimeits 
tern, welche 1756 ganz eingiengen, 2 Regimenter Ritrerpferde 
und bie ‚Seftungsgarnifonen. es 
Mit dem Friedengfchluffe im ng 1717. wurde bie Armee be« 
erächtlich vermindert ;. aber im 5. 1745 beftand die Armee aus 
18 Regimentern Kavallerie mit der Garde du Corps, aber ohne 
7 Uhlanenpulke, in Summa waren 48 Esfadrong oder 169 Com⸗ 
pagnien zu 14,641 Mann, und ohne die Schweizer, Kadetd, In⸗ 
genieurg, Artilleriekorps, nebft 2 Sreifompagnien Garnifonen 
und 4 Kreisregimentern, 16 Negimenter Infanterie, welche zu⸗ 
ſammen 41 Bataillone, 50 Grenadierfomp. und 236 Muffetiers 
fomp. ‚ in allem 37,137 Mann ausmachten. 
Im $. 1756 war die ganze churfächfifche Armee 9* See 
bei girna ungefähr 16,000 Mann ftarf, mit Ausnahme des 
Karabinerregimentd,' und der 3 Regimenter leichter Pferde. 


Sm J. 1778 beftand die Armee aus 24,350 Mann, als 12 
Meginientern Infanterie, 2 Bataillons Leibgarde, gRegimentern 
adallerie, dem Artilleries und Ingenicurforpg, a insge⸗ 
ſammt 6 Bataillons Grenadiers, 24 Bataillons Muffetiere und 
32 Eskadrons Kavallerie formirten. 

Das Kadettenkorps, die Schtoeijergarde, und bie Garnis 
fon» Fnvaliden find befondere Korps, die niemals mit jur Armee 
gehören. Daß erfte beftcht aus 150, das andre aus 120, das 
dritte aus 4 bis 500 Mann. - Nach dem Tefchner Frieden 1779 
beitand die Armee aus 24,753 Mann, welche Vermehrung von 
dem während des Krieges errichteten Jaͤgerkorps herruͤhrt. 

Alle Kompagnien der Feldinfanterieregimenter ſind in den 

Jahren 1781 und 1783 nit 10 Mann in jedem Jahre vermehrt 
morden; daher beftand.die Armee im 1783 aus 25,078 Mann. 
Im J. 1785 wurde eine gleiche Vermehrung porgenommen, ‚und 
die Armee beftand aus 27,396 Mann, doc 1,642 Mann von 
ben ‚gimissen Korps mitbegriffen. 

Im %. 1787 verftärfte,man die Kavallerie mit ı Roßarzte 
beim Stade und 4 Fahnjunkern und 60 Gemeinen bei der Kom⸗ 
pagnie. Im J. 1789 war die Armee 29,135 Mann und 5,058 
Pferde ftarf. 

Zu den jtoechmäßigfien Verbeſſerungsmitteln der Armee, 
welche man feit mehrern Jahren angewendet hat, fann man die 
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Errichtung neuer Magazine, die vorräthige zweite Feldequipage, 
die Bereithaltung der Vferde zum FZuhrmefen der Armee, und 
die Uebungslaͤger, welche, feit dem 5. 1780 re jährlich 
gehalten werden, und von denen jedes den Fandesheren gegen 


20,000 Thlr. Foftete, rechnen. — en 
Bei jedem Infanteriecegimente ftehn außer dem Chef, ein 
Hprifter, 1 Obriftlientenant, 2 Majorg, ein Auditeur, 1 Re⸗ 
gimentgfeldfcheer, ı Sraabefourier, 2 Fahnjunfer, ein Korps 
Haurbeiften, ı Etaabsprofog,: und, bei jeder, Compagnie ein 
Kapitän, ein Premier» und ein Souslientenant, ein Faͤhndrich, 
ein Selßroebel, 1 big 2 Eergeanten, 10 big 12 Unterofficiere, 
1 Seldfcheer, 2 Pfeiffer, und 3 Tambours. Bei der Kavallerie 
ſind anfatt der Pfeiffer und Tambours, Trompeter und Paufer, 


« — 


und uͤberdies einige Unterofficiere weniger. 


Die Generautaͤt befteht (im J. 1790.) aus: 4 Generalen, 
als ı bei der Kavallerie, 3 bei der Infanterie; 5 Generallieutes 
nauts, 2 bei der Kavallerie und 3 bei der Jufanterie; 18 Ges 
neralmajoren, 9 bei der. Kavallerie.und 9 bei der Jufanterie. 
Uebet die Kavallerie hat ein General die Generalinſpection, über 
die Infanterie beforgen 2 Generale die Inſpection. —— 

Der größte Theil der Armee, beſteht aus Landeskindern; 
bei der Infanterie darf jede Compagnie 6 freiwillige Auslaͤn⸗ 
der haben. Inlaͤnder und Ausländer werden auf Kapitulation 

. bon 3 big 15 Jahren angenonmen. Frei vom“ Eoldatenftande 
find: angeſeßne Unterthanen, die einzigen Soͤhne einer Familie, 
Studierende, Handelsteute, Künftler, Fabrikanten und Berg- 
leute, melche aber dafuͤr in Kriegszeiten Mineurs und Sapeuts 
fielen len. | J 

Jedes Feldregiment har feinen ihm angewieſnen beſondern 
Merbecanton. Ohne Zuziehung der Aemter und Obrigkeiten 
darf indeffen niemand mit Gewalt meggenommen werden. (Meh⸗ 
rere® hiervon findet man in meinem geograpbifchen Magazine 
1. Band, II. Stüd. ©. 437.). - | 

Bon der Einquartierung find übrigen® befreit: N) die Stadt 
Leipzig in ihren Ningmauern, vermoͤge befonderer Privilegien, 
nur bie Borftädte nicht, welche gewöhnlich mit einem Bataillon 
belegt werben; 2) die Stadt Stollberg in der Sraffchaft Stoll⸗ 
berg. Stollberg, melche für diefe Befreiung jährlich 350 Thaler 
in Eouisd’or, das Stuͤck zu 43 Thlr. gerechnet, bezahlt; und 

3) die Herrfchaften Glauchau, Waldenburg, Kichtenftein, Hars 

| —* und Stein, nebſt allen darin befindlichen Staͤdten und 

rfern. 5277 nr 
Außer den Grafen undHerren von Schoͤnburg und dem Stadt⸗ 
tarhe zır Leipzig, hat niemand dag Necht, Soldaten in feinem 

Solde zu erhalten. Die Grafen von Schoͤnburg genießen dieſes 
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echt, kraft der ihnen zufichenden Neichsftandfchaft und ber ih 
nen nachgelaffenen felbit eigenen Abtragung ihrer Reiche» und 
Kreisfteuern und fonftigen Ablaͤſſe. (S. im folgenden ‚bei dem 
Abfchniete von den Schönburgifchen Landen.).  ,. 2 

Der Stadtrath zu Leipzig hingegen hat feine Rechte, die 
innere Stadt durch eigne Soldaten befegen Iaffen zu dürfen, blog 
alten Faifer!. Privilegien urfprünglich zu. danken. Es erftrecke 
ſich dieſes Beſatzungsrecht über alle 4 Thore der Stadt, nur 
nicht über die. Pleißenburg, welche der Churfürft von Sachſen 
durch feine Soldaten befegen läßt; fo wie er auch den Kommen- 
danten zu Leipzig zu ſetzen berechtigt iſt. (S. v.Römers Staats⸗ 
zecht, II. Th. ©. 245.). —* | 

* Uebrigens laſſen mehrere Staͤdte in Churſachſen ihre Thore 
durch bewafnete, mit Montur verſehene Stadtwaͤchter beſetzen. 
In Abſicht „des Proviantweſens find 11 Landmagazine, 
als: zu Dresden, Leipzig, Wittenberg, Torgau, Zeitz, Hel⸗ 
drungen, Zwickau, Freyberg, Weiſſenfels, Budißin ‚und 
Spremberg und zu Koͤnigſtein iſt ein Feſtungsmagain. | 
5 e Krieger, die noch einigermaßen brauchbar find, mer: 
den bei der Invalidenkompagnie bei einem bequemern Dienfte 
anterhalten.. Diejenigen hingegen, welche zu allen Kriegsdiene 
fen unbrauchbar. werden, bekommen aus der beim geheimen 
Kriegsrathsfollegio errichteten. Snvalidenfaffe, eine zwar ges 
ringe, aber doch. immer den Beduͤrfniſſen und den Kräften des 
Staats angemeffene Penfion, welche bei gemeinen. Soldaten 
bis auf 24 Thlr. fteigt. Verheurathete Soldaten, welche Tochter 

en für folche, vom 6ten big ing 14te Jahr, jahr: 
r. 

Von dem zu Annaburg bluͤhenden Inſtitute fuͤr die Sol⸗ 
datenknaben, f. im folgenden bei der Beſchreibung der Stadt 
Annaburg, fo wie von dem Badertenkorps bei der Beſchrei⸗ 
bung von Dresden. 


$. 17. 
MWiffenfhaften, Kuͤnſte, Schulweſen. 

Zu Befoͤrderung der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte hat Chur⸗ 
ſachſen mehrere vortreffliche Anſtalten. In Leipzig und Wit⸗ 
zenberg find berühmte Univerſitaͤen. 

Unter den übrigen Lehranftalten zeichnen ſich inſonderheit 
die fürftlichen Landſchulen zu Meiſſen, Grimma und Pforta, 
aus, welche aus den durch die Kirchenreformation vafant ge— 
worden geiftlichen Gütern vom Churfürft Moritz errichtet 
oorden. Bei diefen Schulen genießen der Adel und die Städte 
befondre Vorrechte zur Entſchaͤdigung der geiftlichen Lehne, 
welche fie ehedem zu vergeben hatten, durch die Ernennung 
der dafelbft zu unterrichtenden Schüler. 


⸗ 
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Derjenige Adliche, welcher vorher das Recht hatte, einen 
Altarlehn mit 30 Gulden jaͤhrlicher Einkuͤnfte zu verleihen, hat 
dagegen jezt das Recht einen Schuͤler fuͤr dieſe Schulen zu 
ſechsjaͤhrigem Unterricht ernennen zu koͤnnen. Ueberdies find 
100 Knaben dergeſtalt unter die Städte vertheilt, daß diejeni⸗ 


gen Bürger, welche dergleichen Altarlehne gehabt hatten, fol 


ches Ernennungsrecht ausüben koͤnnen; außerdem kommt auch 
diefes Recht den Stadträthen mit Zuziehung der Geiftlichfeis zu. 
Mer ein folches Ernennungsrecht hat, Tann es fo oft ausüben, 
als feine Stelle erledige wird; nur muß er langftens binnen 2 


Monathen von Zeit der erlangten Wiffenfchaft ein anderes. tüch- 


tiges Subjeft, ‚nehmlich einen Knaben, der im Lande gebohren; 
nicht über 15 Jahre und nicht unter ız Jahr alt if, auch übris 
geng fhon leſen und fihreiben Fann, hierzu ernennen; widris 
genfalls hat der Landegfürft ſelbſt das Recht, zur vakanten 
Stelle ein Subjekt zu beftimmen. Die landsherrliche Ernennung 
wird vom Kirchenrathe ausgeübt, und. der Kegel nach, fol 
der dritte Theil der Schüler von adlichem Stande feyn. In dies 
fen Schulen follen vorzüglich diejenigen gebildet werden, die ſich 
zum Behuf der hohen Schulen vorbereiten wollen. Die Schuͤ⸗ 
ler bürfen nicht eher als nad) Verlauf von 6 Jahren: diefe 
Schulen verlaffen, außer in dem Falle, wenn der Kirchenrath 
den frühern Weggang durch fpeciellen Befehl erlaubt. Eie 
werden dafelbit nicht nur unentgeldlich unterrichtet, "fondern 


‚auch mit Wohnung, Effen und nothdürftiger Kleidung verfehn, 


fo daß ein Schuler mit einem geringen Zufchuffe dort fehr wohl 
ausfommen fan. J 5 
Die erfte unter den Landfchulen ift zu Meiſſen. Die ine 
nere Berfaffung diefer Lehranftalten gründer fich theils auf die 
Sandesordnung Herzog Morigens zu Sachfen, der drey Schu⸗ 
len zu Meiffen, Merfeburg (two vom J. 1543 die zu Grimma 
war,) und zur Pforfa,- in Codice AugulteoTh.I ©. 14— 23. 
Nach denmMufter diefer Landfchulen mollte auch Chur: 
fürft Auguft für dag weibliche Gefchlecht zu Sreyberg, 
Muͤhlberg und Langenſalza Landfchulen anlegen, worin 
110 Perfonen 3 Jahre lang freien Unterricht genießen fol; 
ten. Dieſe Stiftungen fcheinen indeffen ganz erfofchen zu 
feyn. Außer diefen.befonderg privilegirten 3 weiblichen Schu: 
len giebt es gewoͤhnlich in je: Stadt eine befondre Schule 
für die Mädchen, in welchen: zwar eigentlich eine Weibs— 
perfon zur Lehrerin angeftelle werden fol; allen man richtet 
die Vokation zugleich mit auf den Mann, und;flelle diefen blog 
ie Beftätigung beim Konfiftorio zur Beftätigung. (S. dag des. 
alb erlaßne Reſcript 9. 19ten März 1700, in Codice Augufteo 
<h.1. ©. 867.). PRETEEr 


2; 
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In beſſerm Flore erhalten ſich hingegen die Schulinftitüte 
zuKlofter Ropleben, zu Klofier Dorndorf und zu beleben, 
unter denen befonders dag erftere fich vortheilhaft ausſeichnet. 

Uebrigens find auch in den churfäphfifchen Landen mehrere 
afien, Ayceen und Trivialfchulen. 3 9 
> Zu den wichtigften Gymnafien und Lyceen gehören: die 
Kreußfchule zu Dresden, die Thomas» und Nicolaiſchule zu 
Leipzig, die Schulen zu Chemnitz, Freyberg, Torgau, Zwickau 
(mit einer berrächtlichen Bibliothek), Plauen, Naumburg und 
Merfebuürg. Er £ | = > 
‚Die Heinen Städte, Flecken und Doͤrfer find durchgehende 
mit deutſchen Schulen verfehn, oder dochin nahe gelegne Schu: 
ten angemiefen, in Abficht ihrer ift eine befoudre Ordnung für 
die beutfchen Stadt: und Landfchulen entworfen, und im %.1773 
im ande befannt gemacht worden. Der Verfaſſer davon ift, 
wie von einigen andern Schulverordnungen, der um Goftesge 
Iahrheit fo wie un Schulwiffenfchaften verdiente D. Ernefti. 
Zu Beförderung und Aufrechthaltung des Schulweſens 
dienen die oft angeftellten Bifttationen, welche entweder von 
dem Landesfürften durchs ganze Land auggefchrieben werden, 
oder auch von den einzelnen Inſpectoren der Schulen, vermoͤge 
der ihnen obliegenden Pflichten, vorgenommen werden. | 
-Der’Kirchenrath hat dag Schulmefen faft ganz allein zu 
beforgen , ohne daß der geheime Kath ſich darein miſcht, 
außer im Kalle, wenn von ganz wichtigen neuen Schuleinrich® 
tungen die Rede iſt J er 
Nach Cod. Aug Tom.I ©. 173 und andern Verordnun⸗ 
gen follen bei der halbjährigen Viſitation der Landfihulen, wel⸗ 
ehe durch einige. Adliche und Gelehrte vorgenommen werden 
ſollen, die Deputirten der Städte wegen ihres daran haben— 
den Intereſſes und zwar bei der Schule zu Pforta bie Depukir- 
ten der Stade Leipzig, bei der Schule zu Grimma die Deputir« 
ten der ed: Wittenberg, und bei der Schulẽ zu Meiffer die 
Deputirteh der Stadt Freyberg erfcheinen, und daran Theil 
zu nehmen befugt fenn. alle 
Bon der Andertenfchule in Dresden, fo auch von der 
Bergwerksafademie in Freyberg und von dem Soldatenkna⸗ 
beninftitute in Annaburg findet man ini folgenden bey der Bes 
ſchreibung der! gedachten Derrer ausführlichere Nachricht. 


nm Kur gr 18. Bun 
Zu Zopngeapbin IB 

Zu Churfuͤrſt Mori zeiten waren 5 Kreife, nehmlichs 

1) der thuͤringiſche, 2) der meißnifche, 3) der —— 

der erzgebirgiſche, 5) der voigtlaͤndiſche; dieſen fügte Chur⸗ 
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fürft Morik hinzu, 6) den Churkreis, und zwar aus den vors 
maligen eigentlich genannten Shurlanden, welche aus wenigen 
zum Theil geringen Aemtern befanden. Nachgehends find die 
fogenannten 4 affefurirten Aemter, nebſt der darin begüserten 
Nitterfchaft, aus dem voigtländifchen Kreife gezogen, und dar» 
aus ein befonderer Kreis, nemlich 7) dec Aeuftänzifche Kreis, 
formirt worden. Und nad) dieſen7 Kreiſen werden noch heu⸗ 
tiges Tags die geſammte alte Erblande eingetheilt, ſo daß jeder. 
Kreis wieder feine gewiſſe Aemter oder Graf- und 823344 


"Hierzu fommen aud) noch die beiden Stifter, Merfeburg 
und Pa a Zeig: 


In diefen Theilen, doch mit Inbegrif der übrigen obenge- 
nannten Befisungen des Ehurfürften von Sachen, find; 
2,372 Feubal⸗ und Allodialgürer, | 
er 227 u Vorwerke, 
17 große Staͤdte, 
- 5o mittlere Städte, 
243 fleine Städte und Flecken, 
6,747 Dörfer. 
91,396 Feuerftellen in den Städten, 
217,692 SFeuerftelen auf dem Lande. 
11,975 verlaßne, 


Nach einer Anzeic ge im Europaͤiſchen Herold vom J. 1208 
©. 259 waren damals im Churfürftenthume Sachſen: 


56 Städte, darunter 25 mit Dber- und Erbgerichten, 16 
mit Obergerichten, I6 nur mit Folge und Steuer; 

83 Städtchen, darunter 58 mit Ober- und Erbgerichten, 
20 mit Obergerichten, 3 darinnen die Gerichte vermiſcht, 12 mit 
Steuer und Solge; 

20 $leden oder Märkte, darunter 10 mit Ober- und Un- 
sergerichten, 4 mit Dbergerichten, ı mit vermifchten Gerichten, 
5 mit Steuer und Solar; - 

2,7623 Dorfichaften. darunter 1,391 mit Ober: und Erb- 
gerichten, 465 mit Dbergerichten, 459 mit vermifchten Gerichten, 
3523 mit Steuer und Folge; 

. 40 wüfte Marken, darunter 32 mit Ober. und Erbgerich⸗ 

gen 5 mit Ober und 2 mit Erbgerichten, ı mit Eteuer und 
olge; 

dels 36 einzelne Maͤnner, darunter 35 mit Ober⸗ und Erbge⸗ | 

richten, ı mit Erögerichten; 

7 Bemeinden von den Städten mit Ober. und Erbgerich⸗ 
ten; | 
‚33 „ömmer, mit hoben uud niedeen, Gerichten. 
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1) Das Berzogthum Sachfen 
oder 
der Chüurfreis | 
Der Churkreis gränzt gegen Norden an die Marf Brans- 
denburg; gegen Often an die Lauſitz; gegen Süden’ an den meiß⸗ 
nifchen, Leipziger und thüringifchen Kreis, und gegen Weſten 
an das Fuͤrſtenthum Anhalt. RE. 4 
Der Klächeninhalt beträgt 7r Duadratmeilen. LT 
Nach Eanzler wohnten im Jahr 1785. darauf 119,769 
Menſchen, Folglich auf einer Duadratmeile 1,6863. ’ 
di An Vieh hatte diefer Kreis 
vom Jahr 1768 big 1772. von 1784 Bis 1787. 


J 
J 


Pferde — 13,366. 13,436. 
hen . 34478. 34521. 
‚Kühe und Färfen 13,225. 13,510. 
Schaf - 82,950. "83,119. \° 
Ecmeine . 99350. " 109523. 





243,869 Stuͤck. 245,109 "Std. Be 


Nach Canzlern haste diefer Kreis vor dem 5. 1763 nach 
dem alten Hufenfuße 10,864 Hufen; nach dem Tarif von 176 
‚aber 1171365 Hufen unterm Pfluge getriebnes Ackerland, mie 
Ausfchlaffe der Wieſen. | 

Don den Waldungen gehören 68,006 Morgen dem Lan⸗ 
desfürften, und 148,158 Morgen den Privatperfonen. _ 

620 Morgen betragen die landesfürftliche und Private 
weinberge. | $ ; 

Hp allen Gerreidearten werden, mit Inbegrif von 30,3 7 
Scheffeln Kartoffeln, nach Abzug der Einſaat, 319,800 Chr * 
fel erbaut, welche aber nicht zur Conſumtion hinreichend find, 
daher ans dem meißnifchen und leipziger Kreife, aud) aus dem 
Anhaltifchen eingeführt wird. Im J. 1779 hatte man, größe 
teineheil8 aus den Tezterh Landen, für 59,000 Thlr. Getreide 
eingebracht. ne 

Der größte Theil des Ehurfreifes, die Aue ausgenommen, 
ift mit Klußfande bedeckt, welcher nur mitfelmäffigen Ackerbau 
verſtattet. den weſtlichen und zum Theil in den nordlichen 
Gegenden, deſonders auf dem ſogenaunten niedern Flaͤming, 
if ſchlechter Sand⸗ und Kiesboden. — 

Der Flaͤming wird in den gbern und niedern Flaͤming ein« 
getheilt. Jener begreift dag Krelsamt Wittenberg, und zwar 
die Gegenden um Zahng und Kemberg, laͤngſt der Elbe bin, 
bis in dag Anhals-Zerbftifche, fo wie auch aus dem Amte Beh 
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zig einige Dorfer, als; Zeuden, Kobbefenzc. Hier iff durch- 
gehends gutes Acker» und Wiefenland; dieſer Strich wird, ber 
fonderg in den nahe an der Elbe liegenden Gegenden, aud) die 
Aue genannt. | Be 
Der niedere Släming breifet fich von Eckmansdorf im 
twittenbergifchen Kreisamte bis an die Graͤnzen des ſchweinitzer 
mies aus, und begreift zugleich die Gegenden von Yüter- 
ogk und Dahme. Hier ift der. Boden weit fihlechter. _ 
». Seit den Jahr 1773 iſt indeffen der Ackerbau fehr verbef 
fert und durch fleiffigen Anbau der Kartoffeln, der Mangel an 


Getreide wenigſtens zum Theil erfegt worden. Im niedern Flaͤ⸗ 


ming geräch Heideforn, oder Buchweigen vorzüglich gut; und 
man treibt mit Heidegrüge einen erheblichen Handel. 
Wegen Mangels an Miefen und wegen des fchlechten 
Ackerlandes ift das Vieh meiftentheils Hein, das in den füds» 
. weftlichen Gegenden von der Elbe um Wittenberg und un Bres 
na herum ausgenommen, wo fein Mangel an Sutter ift. Die 
Pferde find meiftencheilg Klein. Aber die Schaafzucht hat marı 
durch fpanifche Schaafe zu veredeln angefangen. - 
Im niedern Slaming an der Graͤnze der Marf Brandens 
Burg baut man viel Flache. Im J. 1785 wurden in Witten» 
berg 2,900 Eteine, im J. 1788 nur 1,615 Steine davon vers 
ı t; Net * 
Tobak⸗ und Hopfenbau treibt man beſonders um Kemberg 
und Graͤfenhaynichen, ſo wie den Tobakbau vorzuͤglich um 
Barby und Brena; allein der Anbau von beiden Produkten iſt 
ſeit einigen Jahren gefallen. 
In einigen Gegenden des ſuͤdweſtlichen und nordoſtlichen 
Ufers der Elbe findet man die ſogenannte polniſche Coccinelle, 
die aber noch nicht forgfältig gerug benust wird. Die Coccus⸗- 
koͤrner find häufig an den Wurzeln des beftändigen Knaͤuls 
‚(Seeleranthus perennis) oder des Heidekornus. | 
Seidenbau treibt man vornehmlich zu Wittenberg, Seyda, 
Gadegaft, Golsdorf, Belzig, Niemegk und Annaburg. Die 
Bienenzucht ift vorzügkich feit dem Jahr 1764 in den Gegenden 
um Wittenberg, Kemberg, Bitterfeld und Gräfenhaynichen, 


in Aufnahme gefommen. Am Winter des Jahrs 1785 verlohr, 


— u 


der Churkreis faft die Hälfte feiner Bienen. | 
- .. Die Waldungen beftehn groößtentheils aus Nadelhoͤlzern; 
doch hat man auch Eichen, Büchen, Ahorndaͤume, Ruͤſtern, 


Eſchen, Ellern, Birkenec. Diele Landleute muͤſſen ihr Schirr— 


‚and Brennholz im Churkreiſe aus den Bruͤchen, oder aus den 
im Sumpf: fteheuden Büfchen holen, wohin fie nur bei ſtarkem 
ofte kommen fonnen. An Ableitung des Sumpfwaffers bucch 
andle it bisher (1790) noch nicht gedacht worden; wodurch 


BEN 
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ein großer Theil Waldgräferei und Weide, aud) viel Holz ver- 
ohren gebt, melches leztre unbenuzt verfault.. Mit Bat 
Nug- und Echeitholz, auch mit Brettern. und Balken wird ein 
ziemlich berrächtlicher Handel in die Mark Brandenburg und 
nach Hamburg getrieben, | 

Wildpret hat man in Menge, 


Am aͤrmſten ift diefer Kreis an Mineralien; doch bat man 
Raſener; in der Lochauer oder Annaburger Heide, Lehm, Thon, 
Mergel, Mann, Torf. | 


In Anfehung der Landesregierung wird der Churfreis im 
12 unmittelbare churfürftliche Aemter abgetheilt, als: 1) das 
Kreisamt Wittenberg, 2) das Amt Barby, 3) Gräfenhayns 
chen, 4) Belzig mit Nabenftein, 5) Gommern mit Elbenau, 
6) Sehda, 7) Annaburg, 9) Echweinig, 9) Pretzſch, 1) 
Schlieben, 11) Liebeniwerda, 12) Bitterfeld. | 
An diefen Aemtern find: | 


26 ee: zwar 17 fpriftfäffige, 7 amtfäffige und = 
adliche. 
65 Schriftſaſſen, und zwar 47 alte und 18 neue. 
64 Amtſaſſen. 
5i Vorwerke und Freiguͤter. 
343 wuͤſte Marken, die aber groͤßtentheils zu den benach⸗ 
barten Doͤrfern geſchlagen find. 
4663 Doͤrfer, als: 119% altſchriftſaͤſſige, 44 neuſchrift⸗ 
ſaͤſſige, 424 amtfäffige, 260 Amtsdorfer. 
24 Kirchen in Stüdten, 129 Landparochien, 169 Filials _ 
firhen und 182 Prediger. | 


Die Kegierung der weltI<hen und geiftlichen Angelegenhei» 
fen verwalten ein. Kreishauptmann, mit einem Sefretär, ein 
adlicher Kreigfteuereinnehmer, nebft dem Rathe zu Wittenberg, 
2 Kreis, und Marfchfommiffarien, 3 Amtshauptleute, 5 Ober⸗ 
forft- und Wildmeifter, welche einem Landjägermeifter unterges 
ordnet find; 8 Superintendenten und Sjnfpeftoren, mit In— 
begrif der Probdfte zu Wittenberg, Kemberg, Kisden und Schlies 
ben. Unter diefen ſtehn 30 Kirchen in den Städten, 170 Land» 
parochien, 205 Filialfirchen, und 244 Prediger, mit Einfchluß 
der Superintendenturen Dahme, Juterbogk und Torgau, dee 
ren Kiechen und Prediger in der oben angeführten Summe nicht 
mit begriffen find, meil fie zum Churfreife nicht gehören. _ 

Ferner find hier: 11 Umtleute, 2 Geleits- und Landaccis⸗ 
fommiffarien, ein Generalacciskommiſſar, 2 Kreisſteuereinneh⸗ 
mer, ein Straffenbauauffeher und ein Sloßinfpeftor. 
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A) Das Kreisamt Wittenberge. 

Diefes hat einen Kreisamtmann und einen Amtsinfpektor, 
welcher zugleich Amts pachter und Nentbeamter ift. Es begreift 
—— 10 alte Schriftſaſſen mit 20% Doͤrfern, 3 neue 

chriftfaffen mit 163 Dorfern, 9 Amtfaffen mie 6 Dorfern, 
52 Amtsdorfer, in allem 95 Dorfer, 9 Vorwerke und Frey⸗ 
X go wüfte Marken und 2,5183 unterm Pfluge gefriebne 
ı Hufen. \ ee 
| 17) Wittenberg, lateinifch Witeberga, Leucorea, uns 
efähr 3 Stunde von der Elbe, die Hauptftadt des Churfrek 
(6, die gemohnliche Nefidenz der Herzoge von Sachfen vom 
‚1180 big 1547. Sie liegt 12. Meilen von. Berlin, 8 Meilen 
von keip;ig, und 13 Meilen von Dresden, 11 M. von Mag- 


Mitten durch die Stadt fließen 2 Bäche, die friiche und 
die faule Bach, welche über den Wallgraben in hoͤlzernen 
Schleuffen durch den Wall in die Stadt geführt werden. Ohn⸗ 
enge Schloffe vereinigen fich dieſelben und treiben eine 
üble. | 
In den Altern Zeiten war fie eine erhebliche Seftung; im 
‚ben neuern Zeiten waren die Feſtungswerke von weniger Bedeus 
tung und feit 3763 hat man fie ganz eingehn laffen. Der bseite 
affergraben ift größtentheilg durch die Vermehrung bes 
chlamms zugefüllt, die Baftenen find demolirt und der hohe 
Wall ift feit 1768 mit Frucht» und Maulbeerbaumen bepflanze 
worden. AR 
Die Stade ift fchriftfäffig und unter den 4 vorfigenden 
Staͤdten auf den Land» und Ausfchußtagen die zweite. Sie 
bat mit Inbegriff der Vorftädte 453 Häufer, von welchen 90 
unter das bier befindliche Kreisamt geboren. HR 
Mit Inbegriff der Univerfität und Garnifon beläuft fich 
ihre Anzahl (nach Nicolai in feiner Reife 1. Band ©. 32) auf 


, e 


5000, ba hingegen im J. 1750 über 7,000 Einwohner gezählt 


wurden. * 
Im J. 1609 belief ſich die Anzahl ihrer Haͤuſer auf 1,152, 
welche im drenfiigjährigen Kriege auf 840 herabgefunfen waren. 
1697 haste fie 455 bewohnte Häufer, 303 unbewohnte 

und wüfte Stellen, 305 feßhafte Bürger, 220 unangefeßne und 
shne die Kinder gegen 6,000 Einwohner. An verfchiednen 
Handigerfern waren vorhanden: 16 Handelsleute, Kramer 
and Apothefer, 180 Brauer, 38 Tuchzeugmacher und Borten» 
wirker, 14 Reinweber, und 205 Kuͤnſtler und andere Handiwer- 
ter. Im. 1760 bombardirten die fächfifchen Bundesgenoßen, 
die Deftreicher und bie Reichsarmee die Stadt, um einige hun— 
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dert Mann preuffifche Infanterie daraus zu vertreiben wobei 
114 Privathaͤuſer, nebſt 18 öffentlichen Gebäuden abbrannten, 
and 18 Haufer befchädige wurden. Von dieſen Privatgebaͤuden 
waren im $. 1766 nur 7, wieder aufgebaut; außerdem, find 
noch. viele wüßte Pläge von.chemahligen Altern Ungluͤcksfaͤllen 
übrig, Vom Bombardement vom J. 1760 liegen noch 2 ganze 
Gaffen, nebſt dem Konfiftorsumgebäude im Schutte, ‚und nıan 
bat (int J. 1789) nicht einmal die Schutthaufen meggefchaft, 
um den Platz wenigſtens in Gärten zu verwandeln. 7. 
Unter den, oͤffentlichen abgebrannten Gebäuden waren; 
das Schloß, die Schloß: und» Univerfitätgkirche, die Klofter 
firdye, das Amthaus, dag Zeughaus, die Kommendantenwoh— 
nung, das Konfiftorium, und andre, von welchen allen nut 
die Klofterficche, das Amthaus, die Schloßkirche und,d. 
Schloß wieder Hergefielle find. - Das Innere des Schloffeg | 
jest, außer einigen Zimmern, in welchen jährlich die 4 ſolenneũ 
Hofgerichtsverfammlungen gehalten. werden, theils zu Ge 
en ‚und Schuttboden, theilg zur Salgniederlage einge⸗ 
richtet. ; \ RR NO 
In dem zunaͤchſt an die Schloßkirche ftoffenden Thurmge⸗ 
baͤude wird in einem ſechseckichten hohen und wohlgeſchloßnen, 
feuerfeſten Gewoͤlbe das Geſammtarchiv des Chur- und Hers 
zoglichen Hauſes Sachſen aufbewahrt. 

Die Thuͤren find mit 14 Schlöffern verſchloſſen, von des 
ten das Churhaus 6 Schlüffel, das herzogl. Weimarifche 4 
und das herzogl. Gothaifche 4 Schlüffel aufbewahrt. Wenn 
es gesfnet werden foll, fo muͤſſen von allen dieſen Benollmäch- 
tigte nach Wittenberg gefender werden, in deren Gegenwart 
die Eröffnung und die Verſchließung alsbenn gefihiehf, ar 
J. 1764 wurden die Dokumente von einem. churfächfifchen Des 
putirten, in Gegenwart der fachf. weimarifchen und gothaifchen 
Abgeordneten revidirt, und big auf einige zerfchmolgene Siegel 
unverfehrt gefunden. ‘Hier liegen die vorzuͤglichſten Urkunden 
zur Gefchichte der aſkaniſchen Herzoge, der Grafen von Brena ze. 
(f. v. Roͤmers Staatsrecht und Statiftif des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen %6.1.©. 521.) —J— 

Die Schloßkirche hat man bald nach dem Bombardement 
mit edler Simplicitaͤt wieder erbaut, und im J. 1770 einge⸗ 
weiht. Hier find die Churfuͤrſten Friedrich der Weiſe und 
— *— der Beſtaͤndige, auch Luther und Melanchton begraben. 

n der linken Geite des Altars ift die eherne Statuͤe des Chur 
fürften Johann des Beftändigen, in Lebensgroͤße und im Chur 
habite. Der Gortesdienft ir Diefer Kirche wird von einem 
Probfte, welcher zugleich Profeffor der Theologie ift, und von 
einem Diafonus oder fogenannten Peftiienzprediger verfehn; 
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die Wochenprebigten follen die übrigen Profeſſoren der Theolo« 
gie, den Generalfuperintendensen ———— wechſelt weiſe 
alten. Ä 
2 "Die Stadtkirche zu Se. Marien, iſt —26 von Stein 
‚erbaur. Sie bat 2 Kanzeln und einen fehonen Altar, von Eras 
nac) gemahlt. Den Gottegdienft verfehn ein Paſtor, der zugleich 
‚Beneralfsperintendent, Profeffor der Theologie. und feit 1775 
are über 2 Stadt» 6 Land- Parochien. nebſt 9 Filiale u 
Prediger ift; denn die Schriftfaffen find. im. Jahr 1775 5 


But.‘ 


Superintendentur . Bitterfeld geſchlagen worden,) —. und 4 


 ‚Diafonen 

grrben dem. Hofpitale iſt die 8 öffelkicche, bei- welcher ein 
Katechet angeſtellt iſt, und worin bisweilen ein Diakonus pre⸗ 
digen muß. 

In Wittenberg iſt eine berůͤhmte Uniberſttaͤt welche im J. 1502 
‚geftiftet worden. Dom gedachten Stiftungsiahre bis zum Jahr 
| ‚1772 find hier. 96,074 Studenten immatrikulirt worden. Am, 

"Färkften wurde die Univerfität zu Luthers und Melanchtong Zeis 
ten beſucht. Jezt belauft füch die Anzahl der Studenten gewoͤhn⸗ 
Lich etwas, über 300 (f. Nicolai Neife B. I. ©. 32.) Im Jahr 
-168 1 fonnte man die Mittelzahl derfelben auf 1,200 rechnen. 

In dem Convictorio werden an 216. Studenten, theilg frei, 
theils r. 6 Gr. woͤchentliche Zahlung geſpeiſt In den Univer⸗ 
ſttaͤtsgebaͤuden koͤnnen die Studenten auch ſehr mohifeile, Woh⸗ 
‚nungen ‚erhalten. 

Sm J.1790 waren von ordinären Profefforen 4 theologis 
— 5 juriſtiſche, 3 mediciniſche, 10 philoſophiſche. Die juri⸗ 
Se HA find zugleich Beiſitzer im Hofgerichte und im 

oͤppenſtuhle 

Die Dekane der philoſophiſchen Falultat haben, ti 
‚eines Privilegii vom König und Churfürften Friedrich Au 
dem Erſten vom J 1717, das Recht erhalten, Poeten fr 
„zu Eönnen. Zu dieſer Safultät gehoeren. noch einige Apjunkten, 
“welche bieteeilen das Dekanat verwalten. 

Ertrgordinaͤre Profeſſoren waren im J. 1790. 6. 

Die Univerſitaͤt hat zwar eigne Gerichtsbarkeit, aber alle 
peinliche Faͤlle, welche eine Leibesſtrafe nach ſich ziehn, ſind dem 
Kreisamte Wittenberg untergeordnet. Syn bürgerlichen Rechts⸗ 
fachen hingegen erſtreckt ſich dieſelbe über alle akademiſche Buͤr⸗ 
ger, ihre Frauen, Kinder und Gefinde, (wozu auch Ingeni⸗ 
nieurs, Lauteniſten und andre Muſici, bie Buch haͤndler 
und Univerſitaͤtsbuchdrucker gerechnet merden. ) Die Verwal⸗ 
tung der bürgerlichen Rechtsfachen hängt von dem jedesmaligen 
Rectore Magnifico ab, welcher in michtigen Sällen dad Conki- 
lum Profeßorum durch die Dichrheis der Stimmen entfcheiden, 
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md durch den Protonotarius die Erpedienda beſorgen laͤßt. 
"Die 4 Fakultaͤten ſind übrigens hier nicht (wie in Leipzig) fchrift- 
ſaͤſſſg, fondern ſtehn unter der afademifchen Gerichtnbarfeit ; 
saber die Univerfiräe ſelbſt iſt fchrifefäffig, und ſteht daher in Zu- 
ſtizſachen ſowohl unter dem dafigen Hofgerichte als unter der 
Landesregierung zu Dresden. \ 
Die-Univerfirätsbibliorhek im Auguſteo, enthält manche 
feltne Werfe und Reliquien von Eurer, Melanchton und Taub⸗ 
“mann, Sm Ans zählte fie 16,000 Stuͤck, die aber feit die 


fem ſehr vermehrt worden. Befonder® hat fie durch dag Vermaͤcht⸗ 


niß deg im J. 1789 verſtorbnen geb. Kriegsraths von Ponickau 
fehr gewonnen, welcher derſelben feine an gedruckten und unge⸗ 
druckten vaterländifchen Geſchichtsbuͤchern auserlefne zahlreiche 
— nebſt einem. Legate zu Vermehrung derfelben, uͤber⸗ 
aſſen bat. ae * gl an“ 
Eine andre Bibliothek in eben diefem Gebäude, ift die ums 
Harifche, welche ein gebohrner lingar, M. George Mich. Caffai, 


‘der im %. 1725 geftorben ift,. geftiftet hat. Er legirte außer» 


"dem noch 3.169 Thlr. zu Cripendien für feine Landeleute. 
Dei diefer Bibliothek iſt jederzeit einer von den bier ſtudierenden 


Ungarn Unterbibliothefar. 


Bor einigen Jahren vermad,te der churf. geh. Legationd. 


rath Hagedorn, In Dresden, fein ſaͤmmtliches Vermoͤgen der 


Univerfität. Außer dem baaren Gelde, befand es vornehmlich 
aus einer anfehulichen Bibliorhef, und aus einer vortrefflichen 


Eammlung von Gemählven, Haudzeichnungen und Kupfer 


ftichen. - 3 
Auf dem an die Schloßkirche ſtoſſenden Thurme iſt hier auch 
‚ein oͤffentliches Naturalienkabinet, welches beſonders einen. be⸗ 
traͤchtlichen Vorrath von anatomiſchen Praͤparaten hat. 
fie Die Univerſitaͤt beſitzt 8 Doͤrfer, nebſt ihren Pertinen;⸗ 
uͤcken. | 
Bei Beſetzung der Profeffuren kat jede Fakultät das Mecht, 
2 Perſonen dazu zu wählen, und ſolche dem Rektor anzuzeigen, 
worauf von der aefanıten Akademie ein Conclufum abgefaßt und 


Die landesherrliche Beſtaͤtigung bei dein Kirchenrathe, und von _ 


diefem bei dem geheimen Mathe eingeholt wird. 
Dei der biefigen Iareinifchen Stadrfchule ift 1 Rektor, 
ı Konrektor, z "antor mit nody 4 Kollegen. 


Dom X i702 — 1760 war bier ein Waifenhaus; das 
Gebäude wurde im letztgenannten Jahre zerſtoͤrt. Die Kirche 


ftellte man im J. 1771 wieder her, von welcher Zeit an fie von - 
einem angeflellten Katecheten zum Katechismusexamen gebraucht 


mird. Die Waifen werden jejt in Koſt gegeben. 


— 


— 
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vn Sm einer neuerlich errichteten Spinnfchule erhalten arbeits⸗ 
loſe Frauensperfonen Unterricht im Nähen und Spinnen. | 
In Wittenberg ift auch der Sitz eines Konſiſtoriums, ein 
Schöppenfiuhl und ein Hofgericht, Ferner findet man hier 
eine Saljnıeverlage, auch ein Getreidemagazin. | 
‚Dem Stadtrathe ſtehn 2 Bürgermeilter vor; ‚welche jährs 
lich Re Regierung abwechfeln. Dem Nathe fiehn die Erb» 
und Dbergerichte zu. * Er 
Der Stadt gehören 7 Dörfer und ein Theil von Segrena, 
nebft der wuͤſten MarfBruberannendorf und denn Vorwerke Fleiſch⸗ 
werder. Sie iſt, nebft dem Schloffe, ein Zehn des Hochſtifts 
Bamberg, (f. den I. Theil diefer Geographie, S.787.) aber 


ie 


ohne weitere Lehnverpflichtung. | gen ' 
auptnahtung der Einwohner ift Viehzucht, Bierbrauerei, 
Brannteweinbrennerei, . und vorzüglich geminne ‚die Stadt von 
der. Univerfität. Unter. den Handwerkern zeichnen fich die Hute 
macher, Faͤrber, Kohgerber und Tuchmacher am meiften aus. 
Letztre verfertigen. gutes. ordinaires Landtuch, welches einige 
auch auf die Meſſen bringen. Eine vor einigen Jahren hier er⸗ 
richtete Wollhandlung macht betraͤchtliche Geſchaͤfte. 

Seit dem J. 1779 hat man hier den Seidenbau an⸗ 
gefangen zu betreiben; im J. 1782 lieferte Wittenberg 
allein 32 Pfund. Um die Stadt herum findet man ſchoͤne Alleen. 
Diie Vorſtaͤdte vor dem Elſter⸗ and Schloßthore find in 
‚einiger Entfernung erbaut, und die Bewohner derfelben naͤh— 
ren fich theilg von der Fifcherei, theils vom Garten» und Feld« 
bau. Bor dem Elbethore befinden fich Feine Vorſtaͤdte, weil diefe 
Gegend ———— dem Austreten der Elbe unter Waſſer geſetzt 
wird: Damit man bei ausgetretnem Waſſer von dieſer Seite 
ſicher in und aus der Stadt kommen kann, ſo iſt ein hoher 
mit Fruchtbaͤumen bepflanzter und mit Bruͤcken verſehener 
Damm bis an die Elbe gefuͤhrt· Im J. 1784 — 87 wurde die 
im J. 1637 abgebrannte hoͤlzerne Elobruͤcke wieder aufgeführt. 
Sie hat 6 Land. und 5 Waſſerpfeiler. Ihre ganze Länge ber 
‚trägt, ohne die 10 Ellen lange Anfurth auf der pratayer Sei⸗ 
fe, 500 Dresdner» oder fogenannte Werfellen, und die Breite 
im Lichten 114 Ellen. Die fämtlichen Koften diefer Bruͤcke betru. 
gen 84,456 Thlr- — | 
| Eine Stunde von Wittenberg, an der annaburger Straffe, 
befinder fich der Luthersbrunn, in einer angenehmen Gegend, der 
große Lug genannt. EineZeirlang war es D. Luthers Lieblinge 
Aufenthalt. Im $. 1717 wurde ein Haus mit einer Wohn⸗ 

ſtube, nebft einem geräumigen Saale, über den Brunnen ge— 
Baut. Seit diefem wird diefe anmuthige Gegend von Eine 
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heimiſchen und Fremden oft befucht: Won dem Haufe aus, 
ift eine Allee, theils angelegt, theils durch den Wald ge 
ea die bis an die eine halbe Stunde davon fließende Elbe 


tt, | nt 
2) Kemberg, eine churfürftliche _fchriftfäffige Stadt, 
1 Meile von Wittenberg, 7 Meilen von Leipzig, mit ungefähr 
1,000 Einwohnern, welche fich vorzüglich vom Hopfenbau naͤb⸗ 
ren. Hier ift auch der Sitz eines Probſtes, welcher unter dem 
witteuberger Konfiftorio fteht. Diefem find 2 Städte, 11 kand» 
parochien, 10 Silialfichen und 13 Prediger untergeordnet. 
Der Rath hat die Erbgerichte und Obergerichee. 
3) Schmiedeberg, 2 Meilen von Wittenberg, eine 
ſchriftfaͤſſige Etadt, von ungefähr 250 Häufern und 1,200 Ein» 
wohnern, bie fich theilg vom Alaunwerke, theild vom Acker⸗ 
baue, theild von Handiverfen näheren. - Unter letztern find die 
Züchmacher die beträchtlichfien, welche auch die leipziger Meffe 
— — = Stadtrath hat außer den Erbgerichten auch die 
. ert BT er i wy Da 3; \ Ir; 
. a bei der Stade hat man Torf und Walkererde 
enedet. * = 
4) Sahne, eine Fleine amısfäffige Stadt, mit Ei und 
Stimme auf den Landtagen, ı Meile von Wittenberg, mit eie 
ner Superintendentur, unter weldye ı Stadt, zo fandpfarrer, 
24 Silialfirchen, nebft 11 Predigern, gehören. Sie hat 232 
Häufer, und ungefähr 1,000 Einwohner, welche außer dem be⸗ 
trächtlichen Biftualien s befonder8 Heidegrügehandel, nach Ber 
kin, groͤßtentheils von Ackerbau und Viehzucht leben. Der 
Stadtrath beſitzt die Erbgerichte und hat die Obergerichte in 
t. ei En, VRRFTDITE 
5) Der Univerſitaͤt in Wittenberg gehörige Dörfer: 
- AIbpollensdorf, auch Pollensdorf und Pollersdorf ge⸗ 
nannt, 2 Stunden von Wittenberg, ein der Univerfität in Wit⸗ 
tenberg gehörige Dorf, mit einer Pfarrfirche. In der hieſt⸗ 
gen Gegend ift etwas Weindau, ar 
. Diereichsdorf, ein Dorf, ebenfalls ber wittenbergis 
ſchen Univrefität gehoͤrig, ı Stunde von der Stabt Wittenberg, 
mit einer Filialfirdye von Wittenberg. Das Dorf hat auch die 
Benutzung der aus 7 Höfen befichenden wuͤſten Marf Absdorf, 
die ebenfalls der Univerfität gehoͤrt. 
Eutſch, ein Dorf, auch der Univerfität gehörig, 
ı Stunde von Wittenberg , an der leipziger Straße, mit einer 
Mutterkirche. Hierzu gehoͤrt die wüfte Marf Trebih. 
Böpnid oder Koͤpenick, ein fchriftfäffiges: Univerfis 
räredorf, 1 Meile von Wittenberg, an der berlinee Poſtſtraße, 
mit einer Riliallirche von Zahna. ı © k 
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Meltzwig ein ſchriſtſaͤſiges Uniberſitaͤtsdorf, ohn⸗ 
Dabrun, wohin es eingepfarrt iſt. 

Piefterig, auch ein ſchriftſaͤſſiges witten bergiſches nie 
verſi taͤtsdorf, 1Stunde von Wittenberg, gegen Coßwig, wel⸗ 
ches in die reinsdorfer Filialkirche eingepfarrt iſt. 

Reuden, ebenfalls ein fchrifefäfiiges uUniverſit aͤtsdorf⸗ 

| am Sließbach und an der.deffauer Straße, & Stunde-von Kem⸗ 
berg, ift nad) Notta eingepfarrt. Diefes Neuden iſt nicht mit 
Bei ir Dorfe gieiches Nahmens im Amte Bitterfeld zu ders 


Teuchel,, auch. ein ſchriftſaͤſiges Univerſitaͤtsdorf/ 
1 Stunde von Wittenberg. — | 
1". 6) Dem Rathe zu Wittenberg gehoͤren folgende ſchrife⸗ 
ſaſſige Doͤrfer: 

Berkau, ein Dorf, zwiſchen —— und Belzig, 

mit einer Silialfirche von Strauche: - 
DSDobien, mit einer Pfarrkirche, * welcher Brauns⸗ 
so Reingdorf, Scmilfendorf Ziliale find. 


Gallien, ı Stunde von Wittenberg, an der Elbe - 


Hohndorf, I Stunde ton Wittenberg, an des an⸗ 
— Straße. 
Pruͤhlitz oder Bruͤhlis, an der Elbe, z Stunde ch 
| Wittenberg, | Er Yen 
—— Thieſen, 1 Meile von Wittenberg. v 
* — Tragun, 13 Stunde von Wittenberg. 
En Theil von Segrehna f. im feigenden Copreßnei 


7 Zolgende anıtsfäffige Örte: 


Nudersdorf oder Birkenbufch, ein amfsfäffiges Rit⸗ 
Ka „an ber, Poſtſtraße nach Belzig, ohne Unterthanen, 
welchem die wuͤſte Mark Gallun gehört. Es wird bier te 
liches Bier gebraut, welches auswaͤrts verfahren wird. Fir 
der hieſigen Gegend findet man auch Thon. 

Broppftädt, ein Dorf, 1 Meile von Wittenberg, iſt 
nach Ließnitz eingepfarrt. Hier iſt ein amts ſaͤſſiges Rittergut 
mit der wuͤſten Mark Arnsdorf. Das bie ige Bier wird in die 
benachbarten Städte verführt. 
= Kießnig, zum Rittergute Kroppſtaͤdt gehörig, an ber 
‚Straße don Wittenberg nad) Treuenbriegen. 

Weddin, ein nah Kroppftaͤdt amtſaͤſſiges Dorf, 
2 Meiien von Wittenberg, mit einer 5 lialkirche von De 
dorf, (im Amte Seyda). i 
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Gablenz, mit Raasdorf oder Rorsdorf an ber an» 
—— Straßze, ein amtsſaͤſſiges Rittergut, ohne Unter⸗ 
thanen. | 

| Zahmo, untveit Wittenberg, gegen Treuenbrießen, 
ein amtfafjiges Rittergut und Dorf, mit einer Silialfirche von 


Kreſenitz. | 
‚. Broßwig, ein amtefäfiges Dorf und Rittergut, bei 

Echmiebeberg, ift wegen des hier im 5. 1731 gefundenen Bern. 
ſteins bekannt. * 

Scholis oder Scholitz, ein amtſaͤſſtges Dorf, bei 
Schmiedeberg. | 

Segrehna, ein Dorf, 1 Meile von Wittenberg, au 
der ſuͤdweſtlichen Seite der Elbe, wovon ein anwfäfliger Th 
dem Narbe zu Wittenberg, der andre Theil aber unter das Amt 
gehört. Hier ift auch noch ein amtſaͤſſiges Nittergut und eine 
Dfarrfirche. Ar 

Wachsdorf oder Wechsdorf, $ Stunde von Pratay, 


ce 


ein,amtfäfiges Rittergut, ohne Unterthanen,. 


Bleeſern, am füdweftlichen Ufer der Elbe, mit Klew 


rd, Trebnig und Zuͤllsdorf, ein churfürftliched Vorwerk. 
In dem angränzenden Walde, ließ der Fuͤrſt Heinrich Fugen, 
von Anhalt, das ſchoͤne Jagdfchloß, Heinrich swalde, erbauen. 
Auf einer hiefigen Wiefe, an der Elbe, halten die jungen Dauer 
pitſche und Mädchen im Junius jährlich ein Wettrennen, bei wei⸗ 
chem der Preig für die Manrsyerfonen ein Hut mit Federn und file 
bernen Treffen iſt, für die Mädchen aber ein Stuͤck Seidenzeug. Die 
Gieger haben das darauf folgende Jahr hindurch den Vorgang 
bei öffentlichen Seierlichkeiten; auch ift der junge Bauer da® 
Fahr hindurch frei vom Soldatenftande. 

Bei Bleeſern iſt ein See, (nach der hieſigen Probinzials 
ſprache Rolf), welcher Craaßen beißt, —— 

| Hohnroda, ein churfürkliche® Vorwerk, bei Kem⸗ 
Di bergleichen auch m den Amtsdoͤrfern Klitzſchena und 

—n | 


008, ein amtsfäffiged VBormwerf., 
8) Ferner die unmirtelbahren Amtofleden und Amtss 
Sörfer, und zwar: 
a) mit Pfarrkirchen. ’ / 
| Bergwig, 2 Stunden von Mittenberg, gegen Graͤ⸗ 
fenbaynichen, wovon Rligfhena ein Filial iſt. 
en Ein Antheil von Bleddin, wovon Böfewig ein Fi⸗ 


Bloͤhnsdorf, wohin. Danna und Melnsdorf einge 
pfarrt find. 
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Buͤltzig, wovon Aülfo ein Filial iſt. 
\E Eckmansdortf, 2 Meilen von Wittenberg, gegen 
Sreuenbriegen. | | 
ch Eifter, ein Flecken, am Ausfluffe der ſchwarzen El⸗ 
fier, 2 Stunden von Wittenberg, gegen Schweinig: Filiale 
davon find Gentha und Meltendorf — | 
Feldheim, 2 Stunden von Zahna, gegen Treuenbries 
Ken, davon Schwabe ein Filial if. | 
Siobig ohnweit Wittenberg, gegen Pretzſch, deſſen 
Filial Dorna iſt. * 
a Bommlo, zwifchen. Kemberg und Wittenberg. Der 
biefige Pfarrer iſt zugleich Diafonus zu Kemberg 
Blebig, ı Meile von Wittenberg, gegen Jüterboc 
zu, davon Schönfeld ein * iſt — 
— Warzahna, deſſen Filial Schmoͤgelsdorf ift. 
Pratau, 1 Stunde von Wittenberg, an der kember⸗ 
ger Straße. \ | 
Rahnsdorf, 1 Stunde von Wittenberg, davon Werks 
zahna ein Filial if. Diefed Dorf iſt nicht mit Rahnisdorf, im 
Amte Annaburg zu verwechfeln. ER 
Raootta, I Stunde von Kemberg, wohin Keuden einge⸗ 
pfartt ift. | | | 
Ein Antheil von Segrehne. 8 
Straacha, 1 Meile von Wittenberg, deffen Siliale 
Berkau, Grabo und Kerzendorf find. 
b) Andre unmittelbahre Anıtsorte. 


r Moſchwig, auch Moſchwitz, ein unmittelbahres 
Amtsdorf, 3 Stunde von Schmiedieberg. Syn der hiefigen 
Gegend finder man Schwefel und Bitriolfieß, nebft Alauners 
de, toelche in den Alaunhutten bei Schmiedeberg, verarbeitet 
werben, und dem Alaunmwerfe zu Schwenfal, bei Düben, untere 
geordnet find. * | Ä 

| Bieregaft oder Biedegaſt, ein Antheil von Boͤſewig, mit 
einer Silialfirche von Blevdin; Braunsdorf, mit einer Filial⸗ 
firche von Dobien; Danna, mit einer Silialfirche von Bloͤhns⸗ 
dorf; Dorna, mit einer Silialfirhe von Slobig; Zuper, Giels⸗ 
Dorf, Gnieſt, Grabo, mit einer Silialfirche von Straacha; 
Iſerbecke, an der Elbe; Rergendorf; Rlitzſchena, mit einer 
Silialfirche von Bergwitz; Kuͤlſo ein Filial von Bülgig, Lams⸗ 
dorf, ein Silial von Rakith; Lubaſt, Mielnsdorf oder Mel⸗ 
‚zendorf, ein Silial von Bloͤhnsdorf; Merkwig, Mocha, 
Ockeln, ein Filtal von Schmiedeberg ; Befterig oder Öfterwig, 
ein Zilial von Zrebig; Pannigko, Keinsdorf, sin Fillal von 
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Dobien, im welches Pieſteritz eingepfarrfift, ein Theil von 
Sackwitz, Schleefen, ein Filial von Radis, Schmilkendorf, 
ein Silial von Dobien, Schmögelsdorf, cin Silial von Mars 
jahna; ein Antheil von Schnellin, Schönfeld, ein Filial von 
Kiebig, Schwabeck, ein Zilial von Feldheim, Selbitz, ein Fi⸗ 
lial von Segrehna; Werkzahng, ein Filial von Rahnsdorf, 
Wieſigk, Woltersdorf, cin Filial von Zahna, Balmsdorf, ein 
Silial von Leega, im Amte Schweinig, Bellendorf, mitten in 
jüterbogfifchen Amtsbezirke, ein Zilial von der im Amte Sehda 
gelegenen Mutterfirche Dehna. Kr — 
9) Altfchriftfäffige Ritterguͤter: | EN 

a) Blankenfee, an einem Set, gleiches Nahmens, im 
Umfange der Mark Brandenburg, 1% Stunde von Trebbin, 
mit einer Mutterfirche. Zum Nittergute gehoͤren die Dörfer Blan⸗ 
fenfee und Stangenhagen. —— RR 
b) Dabrun, an der Elbe, mit einer Mutterfirche und 

mie dem Vorwerke Roitſch oder Reetzſch. Hieher gehoͤrt auch 
das Dorf Zerbſtgen, oder Klein-Zerbſtgen, an der pretzſch⸗ 
ner Amtsgraͤnze. | 


RGaditz, ohnweit Kemberg, mit dem Dorfe Aderitz. 


d) Leipnig, mit dem darzu gehörigen Dorfe Dah⸗ 
ienberg, beide an der torgaucr Amtsgraͤnze, bei Dommitzſch, 
an der Straße nach Düben. Das Dorf Dahlenberg hat eine 

ilialfirche von der im Amte Torgau liegenden Mutterkirche zu 
alfenberg. | 

Außerdem gehoͤren zum Nittergute Reipnig noch Malitzch, 

Naderkau und Profchwig. - AN 

e) Backith, mit einer Mutterfirche und dem Dorfe 
gleiches Nahmeng, ohnweit Kemberg, gegen die Elbe zu. Ein 
Zikial davon ift Lamsdorf. 

f) Radis, bei Großenhaynchen, gegen Wittenberg zu, 
mit einer Mutterfirche. Hieher gehoͤrt auch das Dorf Uthau⸗ 
fen, mit einem Siliale von letzterm, nebft den wuͤſten Marfen: 
Gommeln oder Gaͤhmel, Börzig, Grabig, Pannewig und 
das Pabftvormerf. Außer Uthauſen ift auch Schleefen ein Fi⸗ 
lial von Radis. | 

8) Beinbards, ein Filial von Meuro, ohnmeit Schmits 
deberg, 2 Meilen von Wittenberg und Düben, dem Grafen 
von Lofer, hurfächfifchen Erbmarfchalle gehörig. Hier ift das 
Privatarchiv des Erbmarfchalld von den Aften der Yans 
desverfammlungen. Außer dem Dorfe Neinhard; gehoͤren 
hieher die Dorfer Greudnitz oder Kreudnitz, ein Fllial von 
Dommitsfch, und Meuro, mit einer Mutterkirche, nebſt den müs 
Bin *8 Zalitʒſch, Kolzſch oder Koͤltſch und Stregnitz oder 

nis. | u Zur DS Zr at 
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bh) Trebitz 1% Stunden von Pretzſch, an Ser Wil 
tenberger Voſtſtraße, wozu noch ein Theil von Sackwitz ges 
ai mie einer Mutterficche, von melcher Oefteriz. ein Fi⸗ 
lial i 

i) Wartenburg, ohnweit der Elbe, zwiſchen Mitten 
berg und Prebfch, mit einer Mutterficche, Außer dem Dorfe 
gleiches Nahmens gehört noch hieher, dag jenfeite ber Elbe bes 
findliche Dorf Küfterfehrde. 

B) Die Grafichafe Barby wird zwar auch zum Churkreiſe 
gerechnet; da ſie aber ein beſondrer Stand des oberſaͤchſiſchen 
Kreiſes iſt, ſo wird ſie weiter unten in ihrer Ordnung vor⸗ 
kommen. 

C) Das Amt Sraͤfenhaynichen. 
| Auftige und Rentweſen verfieht feit 1784 der Amtmann in 
Bitterfeld. In dieſem Amte finds 1 Stadt, 1 alter Schriftfaße 
fe, ı Amtsfafle, 7 Amtsdorfer, in allem 8 Dörfer, 1 Borwerk, 
13 wüfte Marken, auch 11 Schneidemühien. | 


1) Gräfenhaynichen, auch) Haynchen, lat. Haga Comi- 
tum, 2 Meilen von Wittenberg, auf einem fandigen und ſum⸗ 
pfigen Boden, mit vieler Waldung umgeben, eine amtsſaͤſſige 
Stadt, mit Sitz und Stimme auf den Landtagen. Sie 
re Käufer, 34 wuͤſte Seelen und über 1,000 Eine 
wohner 

Bon dem ehemaligen hiefigen Schloſſe ſind noch ſtarke 
Mauern uͤbrig. 

Bei der Stadtkirche zu St. Maria iſt ein Euperintendent 
und ein Diakonus. Unter dem erftern ftehn, ı Stadt, 2 Lands 
parochien, 5 Silialficchen, und 5 Prediger, 


‚Der vorzüglichfte Nahrungszweig der Einwohner beſteht 
in Hopfenbau, weicher hier ftarf betrieben wird. Jaͤhrlich 
baut man über 200 Wifpel Hopfen. Die meiften Einwohner _ 
find Ackerleute und Handwerker; unter den leßtern find die Leins 
meber am zahlreichiten. Sie verfaufen ihre Waaren größten» 
theils nach Delisfh. Diele haben auch ihre Nahrung vom 
Derfaufe des hier herummachfenden Fichten⸗ und Eichen holzes. 
Da die Nahrung der Stadt ſeit dem ſi ebenjährigen Kriege ſehr 
gefunfen war, fo wurden der Stadt im J. 1775 zu ihrem befs 
fern Fortkommen 4 Kram» und Viehmaͤrkte, mit zweijaͤhriger Bes 
freiung von allen Abgaben bewilligt. Der Rath beſitzt das amt⸗- 
ſaͤſſige RittergutLuͤdersdorf, ohneUnterthanen, und hat dieGerich⸗ 
te in Pacht. Auſſer dem churfuͤrſtlichen Amte iſt hier ein Haupt⸗ 
geleite zu welchem 4 Beigeleite gehören. 


Eine halbe Stunde von der Stadt wurde im J. 1719 ein 
Gefandbrunnen entdeckt, welchen man einfafte und Abrrbaure.Eine 
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Bruns wurde er fleiffig befucht. fett bedient man fich des 
Waſſers deffelben nur zum Trinken, bemerft aber nichts minerali» 
fihes mehr. 5 

Eine halbe Meile von der Stadt beim Eingange des Wale 
des Nichtgrün, liegt ein Fagdhaug, das rothe Haus genannt. 


2) Unmitrelbahre Amtsdörfer, | 
x Goltewig, an der anhaltifchen Gränge, mit einem 
Siliale von Zudenberg und einem Beigeleite, | 
| Gremmien, mit einer Silialficche von Gräfenhaynchen: 
Gröbern, zwiſchen Gräfenhaynchen und Bitterfeld, 
mit einer Silialfirche von Zſchornewitz und einem Beigeleite. Man 
baut hier Jährlich an 200 Wifpel Hopfen. | „i 
Judenberg, mit einer Mutterfirche. 
Wefcheide und Zfchiefewiz, beide mit einem Beige» 
te; letzteres ıft ein Zilial von Fudenberg. 
Sfchornewig, bei Graͤfenhaynchen. 

3) Strohwalda oder Aaynchen, ein altfchriftfäffiges 
Kammergut, mit einem Thiergarien. Hiezu gehören, außer den 
mwüften Marfen Bomsdorf, Breitemig, Klein. Gatewig, Miüs 
chau und Niebecf, auch 9 Häufer der Stadt Gräfenhaynichen, 
die Canzler in feiner Topographie dag Dorf Haynichen nennt, 
die aber eigentlich die Breite heißen. 

D ) Dag Amt Belzig, mit Rabenftein. 

Diefes Amt hat einen Juſtizamtmann nebft einem Rentbeam⸗ 
ten. Man treibt hier ftarfen Getreidehandel, auch Handel mit 
Hopfen, Wole, Holz und Brettern. Es begreift 3 Städte, 
5 alte Schriftfaffen, mit 14 Dörfern, ı neuen Schriftfaffen, 
8 Amtsſaſſen, mit 5 Dörfern, 42 Amtsdsrfer, 8 Vorwerke, 
65 wüfte Marfen und Dorfftätte. 

1) Belzig, eine Fleine fchriftfäffige Stadt, 4 Meilen von 
Wittenberg, an der mittelmärfifchen Gränge, mit 190 Käufern 
und über 1000 Einwohnern. Hauptnahrungszmeige find, Bier 
Brauerei, Hopfenbau, Viehzucht, Acherbau. Man macht hier 
auch gutes Landtuch und etwas Kattun: Seit einigen Jahren 
treibt man einigen Geidenbau. 

Unter der geiftlichen Aufficht des hiefigen Superintenden» 
ten ſtehn 3°Städte, 22 Pfarrfirchen, 36 Silialkirchen, und 
28 Prediger. Hier ift auch ein Hauptgeleite mit 4 Beigeleiten, 
Ein Filial von der belziger Pfarre ift Preusnitz 
Gleich bei der Stadt ift das Schloß Kifenhart, mo ber 

Amtmann wohnt. 

2) Bruͤck, 2 Meilen von Belsig, nahe an ber Gränze ber 

Markt Brandenburg, eine fchriftfäifige Stadt, am Plahnnes 
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fluffe, in einer fumpfichten Gegend, mit 140 Häufern und 750 
Einwohnern, nebit einem Beigeleite von Belzig und einem Haupt⸗ 
geleite. Außer 3 Jahrmaͤrkten werden hier auch jährlich 2 Vieh— 
märfte aebalten. Die Emwohner leben faſt ganz vom Acker- 
baue. Bey der hiefigen Kirche ſteht 2 Pfarrer und ı Diakonus. 
Letzterer ift zugleich Rektor. 


Hier findet man einen Strich gemeinfchaftliche Wiefen von 
4 — 6 Duadrafmeilen, an der Plahne, dem Frodersdorfers 
und Bayserbache, welche groͤßtentheils, wegen der oftern 
Ueberſchwemmungen der Fleinen Fluͤſſe und wegen des mangeln- 
den MWafferabzugs einem Sumpfe ähnlicher ſehn. Seit einigen 
Jahren find zwar zu Austrocknung diefer Sumpfwieſen die ernſt⸗ 
bafteften Unftalten getroffen worden; «em von preußifcher 
Seite, wohin dag Waſſer geleitee werben muß, bat dag Unter 
nehmen mancherlet Hinderniffe gefunden. RL 
3) Niemegk, ein fchriftfäffigeg Staͤdtchen, 12 Meile von 
Belsig gegen Seyda, mit 160 Haͤuſern und, ungefähr 
Einwohnern, melde Acerbau, Viehzucht und et 
was Seidenbau treiben. Ein Zilial von Niemegk iſt Neun⸗ 
dorf. en 
! 4) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer: | 
a) Dahnsdorf, mit einer Mutkerfirche und 62 Haͤu⸗ 
fern, ı Meile von Beljig, vormalg sine Kommende der Balley 
Sachſen. Ein Zilial von Dahnsdorf ift Kranepupl. 
by) Dippmansdorf, mit einem’ Ziliale von: Kitte. 
In der hiefigen Gegend giebt es verfchisdene Pechhütten. 
ce) Kinthe, zwifchen Brück und Trevenbriegen, mit 
einer Mutterfirche, it wegen feines ſtarken Krautbaues bekannt. 
Man baut hier bisweilen Krauthäupter von 12 — 22 Pfund 
chwer. lie 
ſ d) Raaben, 1 Meile von Belzig, mit einer Mutter⸗ 
firche, von welcher die D. Grube, Klepzigk, Lotzſchke, Muͤtzdorf Fir 
liale find.  Ehedem war e8 ein Flecken und Hatte auch zugleich 
einen Marft, der aber nach Belzig verlegt worden if. Nicht 
weit davon liegt dag Schloß Rabenftein. 


Serner: Baig oder Boig. mit einem Siliale von Schwane⸗ 
beck; Bergbolz. mıt einem Sıliale von Borna ; Borna, mit einer 
Mutterfirche; Buchholz, mit einem Ziliale von Luͤhnsdorf, 
Garrey, mit einem Filiale von Rodigfe; Goͤmnik, mit einem 
Siliale von Rotſtock, Grabo mit einem Filiale von Haſeloff, 
Groß: Marzehns mit einem Filiale von Nodigfe; Grube, mit 
einer Filialfirche von Raaben ; Baſeloff, ‚mit einer Mutterfirche, 
fo wie auch Hohenwerbig; Jehſerick, mir einer Silialficche von 
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Nieder, Werbig; Kiein-⸗Marzehns, mit einer Filialkirche vor 
Roͤdigke; Klepzigk, mit einer Silialfirche von Raaben, nebft 
einem Beigeleite vom belziger Hauptgeleite; Kranepuhl, mit einer 
Kiltalfırche von Dahnsdorf; Kuhlewitz, mit einer Silialfirche von 
Luͤſſaz Zobbefen, mit einer Silialfirche von Zeuden; Konfchke, 
mit einer Siktalliche von Naaben; Lockto, mit einer Silial 
firche von Moͤrtz; Kührsdorf, mit einer Mutterkirche, von mel« 
cher Buchholz ein Filial iſt; Luͤſſa, mit einer Mutterfirche, von 
welcher Kuhlewig und Neſchholz Filiale ind; Lüree, ebenfalls 
mir einer Mufterfirche, von welcher Dippmansdorf und Frö⸗ 
dersdorf Siltale find; Moͤrtz, desgleichen mit einer Mutterkir⸗ 
che, wovon Lockto und Ziego Filiale find; YTügdorf, mit ehe 
nem Filiale von Raaben; Neſchholz, mit. einer Filialfirche von 
Lila; KTeumdorf, mit einer Filialfivche von Riemegk; Nieder⸗ 
Werbig, mit einer Mufterfirche, von welcher Jehſerik ein Fi⸗ 
lial iſt Preußnig, mit einer Filialkirche von Belzig; Pflückuff, 
mit einer Filialkirche von Zeuden; Roͤdigke, mit einer Mutter⸗ 
firche; Filrale davon find: Garrey, Groß» und Klein-Mars 
zehns; Ragöfen und Rotſtock, beide mit Mutterfirchen; Sta 
kale von der letztern ſind: Goͤmnick und Trebitz. ß 
j Sundberg und Schwanebeck mit einer Mutterkirche, 
von welcher Baitz ein Filial iſt. BLU: 
Trebig, 'mit einem Filiale von Rotſtock; Zeuden, 
mit einer Mutterficche, von welcher Lobbeſen und Plüfuff 
Filiale find; Ziegd, am Plahnebache, mit einem Filiale von 
Mörk; Zirdorf, ein Filial von Hohen, Werbig. Pr 
5) Amtſaſſen: 8 
Benken, ein Rittergut und Dorf mit, einem Filiale 
von Ragoͤſen. Fur“, Ir 
Im Amtsdorfe Dahnsdorf ift ebenfalls ein Rittergut. 
Hngelsberg, 4 Stunde von Beljig, ein Ritter⸗ 
gut, wozu das Dorf gleiches Nahmeng gehört, win Silial von 


Luͤbnitz. | | 

: Luͤbnig, ein Mittergut, nebft dazu gehorigem Dora 

fe, — einer Mutterlirche, von welcher Hagelsberg ein Fi⸗ 

lial iſt. | 

Bei der Stadt Niemegkẽ befindet fih dad Rittergut glei» 
ches Rahmen. : ST 

Rieg, nicht weit von Trewenbricken, an ber witten« 

berger Strafe, mit einem amtsfäffigen Gute, einem Filiale von 


afeloff. 
» Sm Amtsdorfe Sandberg ift ebenfalls ein Nitterguf. 
6) Alte Schriftfaflen : | — nt 
Buſendorf, mit einem Nittergute und Dorfe. Zum 
Rittergute gehört ein Theil von Canien. Im legten Drte iſt 
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‚ eine Silialfirche von der in der’ Mar Brandenburg befindlichen 
Dans eu Blöfendorf. 
Elefto, ein Dorf,. mit einem Rittergute, zu welchem 
eine Hälfte von Canien gehört. 
Diefe beiden Orte liegen im Umfange der Mart Branden 
Burg in der Gegend von Bruͤck. 

Seödersdorf, 12: Stunde von Belzig gegen Saar⸗ 
| mund, ein Rittergut, mit dazu gehoͤrigem Dorfe, am Bache glei⸗ 
ches Nahmens, einem Filiale von Luͤtte; auch gehört * 
ſaͤſſig hieher das Dorf Weitzgrunde. 


Schmerwitz, ein Rittergut bei Betjig,l 


Schlamau, 1 Meile von Belzig, — Silk id 
von Wieſenburg, ein zum vorigen Rittergute ehöriges D 

Yußerdem gehören noch fchriftfäffie hieher Die rk Groß⸗ 
GSlien, mit einer Filialkirche von Wiefenburg, Groß-Priefen, 
mit einer Zilialfirche von der. Mutrerkicche zu Neu- Wer 
big, Medewitz, mit einer Silialfiche von Reetz, und Steins- 


In der Gegend von Medewitz giebt es auch Per 


ten. 
BR Wiefenburg, ein mit 3 Ritterpferben belegtes Ritten 
gut, r Meile von Belzig und 4 Meilen von Wittenberg, mit 
einer Mutterkirche. Schriftſaͤſſig gehören hieher die Doͤrfe ee 
Jeſerig, mit einer Filialficche von Wieſenburg, auch in ber hi 
Ba Gegend ift. eine Nechhätte; Reetz, mil einer Mutterkirche 
und einer Pechhuͤtte, Reppinchen, ein Filial von vorigem, und 
die Vorwerke: Arensneſta, Gruͤtzdorf, Mahlsdorf, er 
St. Georgenberg⸗ und das Vorwerk zu Fruincharf 
7) Neue Schriftſaſſen: 
Rabenſtein, nicht weit vom Amtsdotfe Kaaben, 
1 Meile von Belsig, ein altes Schloß , auf einer fleilen und bes - 
trächtlichen Anhöhe. Das Schloß hat einen hohen Thurm und 
ftarfe Mauern, nebft einem neufchriftfäffigen Rittergute, beffen 
Selber, ohmerachter fie auf dem — und Ibenee lie⸗ 
gen, dennoch gut und tragbar ſind. 
E) Das Amt Gommern und Elbenau. 
ee a 3 liegt in der Nachbarfchaft der, Grafſchaft Barby, gang 
vom Eu Churfreife abgefondert. Gommern uno Eibenau 
machen, nebft Ranieß und ploͤtzkau, welches letztre der Fuͤrſt 
von Anhalt⸗Bernburg heſitzt, das Burggrafthum Magdedurg⸗ 
* welches mit der ſaͤchſiſchen Chur vereinigt iſt. 
Dieſes Amt wird von der neuen und alten Elbe, welche einen: 
pr Heike langen Werder oder Elbeinſel bilder rund vom Ehle⸗ 
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fluß durchſtroͤrt, ber im Herzogthume Magdeburg entſpringt, 
auch daſelbſt in die Elbe faͤllt. | 
Es hat einen Juſtizamtmann, welcher Auch Nentbeamter 
ift, und begreift: ı Etadt, 1 alten Schriftſaſſen mit 1 Dorfe, 
2 Amtsfaffen,16£ Amtsdoͤrfer, 4 Vorwerke und Freiguͤter und 
5 wuͤſte Marfen. [x | KR 
2.1) Gommern, nam Fluͤßchen Ehle, 2 Meilen von Mag- 
deburg und 3 Meilen von Zerbft, eine amtsſaͤſſige fehlechtges 
baute Stadt, von ungefähr 100 Häsfern und 00 Einwohe 
nern, mit einem Schloffe, Amte und einer Superintendentur. Uns 
ter legterer fichma Stadt, 9 Landpfarren, 8 Silialfirchen und 
11 Prediger. , Die Einwohner leben größtentheils von Ackerbau 
und Biehzuht | 
2) Unmittelbahre Amtsdörfer: rn 
a) Elbenau 13 Stunden voonGommern, ehedem ein Burg⸗ 
amt, welches noch im Anfange des vorigen Jahrbunderteg feinen 
eiaenen Amtmann hatte. Es liegt auf dem vorhin erwähnten 
Werder, in einer angenehmen Aue. Hier iſt auch ein aetiiges 
Jagdhaus, in welchem der Ober Forfl: und Wildmeiſter di ſes 
esirfs wohnt, welchert uͤber betraͤchtliche Waldungen die Auf—⸗ 
cht hat 
12 b) PlögEy, ı Stunde von Gommern, mit ı Forſthauſe, 
1 Bormerfe, ı Mutterfieche; bis in die Mitte des 16ten Jahre 
hunderts ein Städtchen. | | | 
—) Sruͤnewalda, mit einem Hauptgeleite. Nicht 
weit davon geht. eine Fähre über die Elbe nach Schöne. 


ech zu. | 
d) Raniefi, ehemals ein Burgamt, liegt auf dem Wers 
der, mit einer Filialfirche von Glinda. Zwiſchen diem Dorfe 
und Elbenau legt der fogenannfe Koͤdenſee Nicht weit da» 
von find die Ueberbleibfel der alten Burgmarte und des ehemali⸗ 
gen Burgamts Gottau. | „hu 
e) Andre unmirtelbahre Amtsdörfer und Orte: 
Carith, mit einer Silialkirche von Gommern und. 
2 Bormerfen. iR 7 | 
Dannigko, mit einer Mutterfirche, ohumeit Gom⸗ 
mern, am Ehlefluffe. Ba | 
| GSlinda, mit einer Mutterfirche. Ein Filial davon 
iſt Ranieß. Bu TA m 
Gütterglüc oder Fhrerglüc, im Umfänge des an 
balt »zerbftifchen Gebiethes, hat eine Mutterfircche. 
Moritz, 13 Stunden von Zerbft, mit einer Silialfir« 
che von Schorau oder Schora, auch im Umfange des anhalte 
gerbftifchen Landes. * 


.* 
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su Pregien, ı Stunde von Gommern, mit einer Fi⸗ 
lialkirche von Plötzky. J 
Proͤdel, ı Stunde von Gommern, gegen Zerbſt, mit 
einer Mutterfirche. | 
schorau, ı Mei von Gommern, mit einer Muks 
terficche, zu welcher dag Filial Morig gehört, , 
Er Töppel, auch Tryppehna, im Mfange der Mark 
Brandenburg, ofnmeit Zerbft, legtres mit einer Filialkirche von der 
brandenburgifchen Mutterkirche Luga und mit der porfchwinfler 
wuͤſten Marf. da A 
Vehelitz, an der Ehle, mit einer Mutterfirche. - 
Wallwitz, ebenfalls an der Ehle, mit einer Mut 


* 


terkirche. | F 
Ihleburg, auch, im Umfange der Marf Brandenburg, und 
zwar zwiichen Tangermünde und Magdeburg, ein altfchriftfäfa 
ſiges Rittergut und Dorf, mit einer Mutterficche, 

F) Das Amt Seyda. 

Es hat einen Amtmann, welcher zugleih Pachter und 
Nentbeamter ift; das. Juſtizweſen hingegen verwaltet der Ju⸗ 
figamtmann zu Schweiniß.- Tal ar 
EB enthält: ı Stadt, ı neuen Schriftfaffen mit einem 
Dorfe, 15 Amtsdoͤrfer und 10 wuͤſte Marken. Das Amt har viele 
Waldungen, Man erzeugt hier. auch viel Wolle; faft jeder Bauer 
hält Schaofe. - | | 
15Seyda ein amtsſaͤſſiges Staͤdtchen, 2»Meilen vonWittens 
berg, gegen Juͤterbogk, faſt ganz mit Waldungen umgeben, der Sig 
einesSuperintendenten, welcher über 1Stadt-, 6tandpfarren, 7Fi⸗ 
lialkirchen und. 8 Prediger geſetzt ift; auch der Sitz des Am⸗ 
tes, deſſen Expedition im churfuͤrſtlichen Amthauſe iſt. Die Au⸗ 
zahl der Einwohner beläuft fih nur auf 600. | 

An der Stadtkirche, zum Kreuze Chrifti, ſteht der Su⸗ 
perintendent ald Paftor und neben ihm ein Diafonus. Filiale 
davon find Mellnis und Morrdorf. Die Hauptnahrung iſt 
Ackerbau und Viehzucht. Seit einigen. Jahren hat man den 
Seidenbau hier und in der benachbarten Gegend angefangen, 
und zu diefem Behufe eine Maulbeerplantage angelegt, melche 
im %. 1782 auf 2,000 Stämme enthielt. In eben diefem Jahre 
gewann man hier und in ven Amtsdoͤrfern Gadegaft und Gols⸗ 
dorf 26 Pfund und 30. Loth Seide. 

Von dem ehemaligen hieſigen Schloffe iſt die Burgftelle 
faum noch fenntlih; aber ein alter Waffergraben und 
eg ift noch übrig, in welchem fich jetzt die Frohnveſte beu 

udet. | 
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2) Bontha, mit der wuͤſten Marf Dragendorf, ein neu⸗ 
Fchriftfäffiges Rittergut und dazu geböriges Dorf, hat eine Fir 
Ka von Elfter, welche unter die Superintendentur Zahna 

ehort. - 
* 3) Sluͤcksburg, am Ende ber ſeydaiſchen Heide, mit eis - 
nem fehr baufälligen Schloffe, und einem großen Fafanen - und 
Thiergarten. Dabei,ift auch eine Fleine Kirche, in welcher aber feit 
vielen Jahren kein Gottesdienſt gehalten worden iſt. Im J. 1710 
wurde hier eine Glashuͤtte angelegt, welche eine Zeitlang Fla⸗ 
fchen und Seniterfcheiben von vorzüglicher Güte lieferte, jetzt aber 
ſehr im Verfall ift. REN 
4) Unmittelbahre Amtsdörfer : 

a) Gadegaſt, ohnmweit Senda, 1 Meile von Witten⸗ 
berg, mit einer Mutterfirche, deſſen Einwohner Seidenbau treis 
ben. Ein Filial davon ift Zemnif. ——— 

b) Labez, nicht weit von Wittenberg. Auf den hieſi⸗ 
gen Feldern findet man haͤufig Coccinelle. 
c) Andre vergleichen Amtsdoͤrfer: | 

Luͤttgen · Seyda; desgleihen Aurzlipsdorf, ı Meile 
von Seyda, mit einer Mutterfiihee 

Aellnig, ein Zilial von Seyda. 
’ Meltendorf, ein Silialdorf von Elfter, unter die 
Superintendentur Zahna, mie die Mutterfirche, gehörig. 
/ Waorxdorf, ohnweit Seyda, mit einem dahin gehoͤ⸗ 
rigen Filiale. ET 

Mügeln, am Ende der ſeydaiſchen Haide, hat eine 
Mutterficche, „von welcher Lindiverder ein Siialifl. 
| Nauendorf, mit einer Mutterkirche, ohnweit Sey⸗ 
da, gegen Belzig. 

Nieder⸗Seefeld, zwiſchen den Yemtern Juͤterbogk 
und Dahma, uͤber dem ſogenannten brandenburgiſchen Laͤnd⸗ 
chen, mit einer Mutterkirche. 

Oehna, mit einer Mutterkirche, 1 Meile von Seyda, 
gegen Juͤterbogk. 4 
Schadewalda, ohnweit Seyda, wohin es auch eins 
gepfarrt iſt. 

Seehauſen, bei Seyda, hat eine Mutterkirche. 

Jemnick, mit einer Filiallirche von Gadegaſt. 

G) Daß Amt Annaburg. \ 
Diefer Amtsdiſtrikt hat viele Holzung, welche ehebem bie 
lochauer Heide genennt wurde, feit 1573 aber die annaburger 


Heide heißt. Die Viehzucht iſt Hier beträchtlicher als der 
Ackerbau. 
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Das Amt hat r- Sufigamimann, 1 Amtsverwalter, Pach⸗ 
ter und Rentbeamten, und begreift: 2 Stadt, I alten Schrifts 
foffen mit 2 Dörfern, 10% Amtsdoͤrfer und’ 3 Vorwerke. 

1) Annaburg, am neuen Graben, ı Meile von Seffen, 

4 Meilen von Wittenberg, mitten in der gedachten Heide, vors 
‚mals eine Stadt und Lochau oder Locha genannt; aber im J. 

1573 erhielt fie vom. Churfürften Auguft den Nahen, An 

naburg: | fr | 

Annaburg ift ein amtsfäffiger lecken, in welchem -fich ein 

churfuͤrſtliches Schloß: und ein Jagdſchloß und Amt befindet. 

Die Anzahl der Einwohner beläuft ſich auf ohnaefähr 1,200, 

welche alle norbmwendige Handiwerke, den Hopfenbau, bie Wald« 

arbeit und nur. wenig Acerbau treiben. 

In dem. hiefigen Schloffe ift ſeit 1762 ein Soldaten» Ange 
beninſtitut, in welchem lutheriſche und Eatholifche Soldaten» 
Einder erzogen’ werden. Im Anfang, des J. 1738, wurde es in 
"der Neuſtadt von Deesden angelegt: 

Zuerſt wurden 100 arme. Soldafenkinder aufgenons 

- men. Zu Lehrern wurden geſchickte Unterofficiere aus der Ar- 
mee gewählt, und bie Erziehung militärifch eingerichtet. Aufe 
fer den Unterrichisftunden follten fie ſich mie einiger Arbeit: bes 
ſchaͤftigen, gu deren Aufmunterung man jährlich 100 Thaler 
ausfeste.-. Den zıflen November 3738. wurde der Anfang 
der Speifung mit 20 lutherifchen Knaben, nebſt einer Küchen» 
magd und4 Warteweibern geruacht. Bor Ausgange dieſes Jahrs 
kamen noch 3 katholiſche Knaben hinzu. Die dabei angeſtellten 
Perſonen beſtanden aus ı Direktor, nKoniroleur, 3 evangeli⸗ 
ſchen und wkatholiſchen Informator, 1 Kochin, 2 Küchene 
maͤgden und 4 Warteweibern, 1 Strumpfwirker, (der aber im 

. 1739 mit ı Strumpfſtricker verwechſelt wurde, unter deſſen 
ufficht bis zu Ende des Jahrs 530 Paar Strümpfe geſtrickt 

a 1 Schneider und x Schufter, x Arzt und ı Chi⸗ 
rurgus. 

Im J. 1740 feßte mon die Zahl der aufzunehmenden Kna⸗ 
ben auf 400, nach diefem beftimmte ein Befehl vom 5. 1745 die 
Zahl auf 650, nehmlich 300 evangelifche und 120. Tatholifche, 
welche im J. 1748 bis auf 700: vermehrt wurde. Die Koiten 
betrugen damals, ohne die aus ben Kafernen gelieferten Ge⸗ 
raͤthſchaften, und ohne die befondern Auszahlungen aus der 
Generalfriegsfafft, jährlich 22, — 23.000 Thlr. Allein im J. 

1750 wurde die Zahl bis auf 450 und im J. 1752 auf 240 
evangelifche und go Fatholifche Knaben heruntergefegt. Im J. 

2754 .10urde die Zahl wieder infofern verändert, daß hinfüro 
309 tvangelifche und zoo Fatholifche Knaben darin erzogen wer⸗ 
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den follten. Mit dem J. 1787 ift die Zahl derfelben noch um 
100, al® 75 evangelifche und 25 Fatholifche vermehrt worden. ı 

Im X. 1762 wurde das annaburger- Schloß zur Aufnab- 
me diefer Knaben eingerichtet. Wegen des Kriegs belicf fich ihre 
Anzahl damals nur auf 303.. Die Knaben zogen mit 
Dber» und Untergewehr, Tornifter und Feldflaſchen bis Neu⸗ 
dorfel, mo fie zu Schiffe mit. ihren Geräthfchaften,, nach Anna» 
burg ſchifften. Zwiſchen dem Thiergarten und dem Schloffe 
fianden fie 6 Wochen ın einem Lager. 


Außer den obgenannten Perfonen waren unterdeffen noch 
hinzugefommen: 1 Proviantsvermalter, ı evangelifcher und 
z fatholifcher Prediger, 1 Zeichenmeifter, 5 evangelifche und 
ı fatholifcher Informator, 2 Reuermächter, 2 Hausmänner, 
ı Küchenmagd und 12 Warteweiber. Zur. Unterhaltung wurden 
im $. 1762 monatlich 1,152 Thaler, 19 Gr. auggefeßt. Aber 
die Schulden des’ Inſtituts beliefen fich damals auf 16.700 Thlr. 
4 Ör, unter welchen 5,265 Thlr. 20 Gr. zinsbahr waren. 
Dieje wurden in den fahren 1771 und 1772 noch um 2,600 Thlr., 
ohne das vorgefchoßne Getreide, erhöht. Im J. 1773 bezahlte 
der Churfürft viele Schulden und erhöhte. die Gelder des JInſti⸗ 
tuts von 13,833 Thlr. 12 Gr. big auf 16,688 Thle, überließ 
auch den Knaben 50 Thlr. gu ihrer Ergößlichfeit und dem 
majorifirenden Kuaben ein kleines Pferd, nebſt Zubehoͤr. 
Bei diefer Gelegenheit ſchenkte die Churfuͤrſtin dem Inſtitute eine 
neue Fahne. | ER 

Don dem J. 1778 big zu dein Ende des J. 1787 if fat dag 
ganze Schloß neu erbaut warden. Vom J. 1775 wurden 
monathlich 237 Thaler, 21 Gr. zur Erweiterung beffelben be 
ERUE Auch die im Schloffe befindliche Kirche if neu erbaut 
worden. \ 

Das Inſtitut liefert den Regimentern auf ihre Beftel- 
lung das Paar Strümpfe für 10 Er. Täglich find gewöhnlich 
4 Stricfftunden, | | 

Die Kuaben, melde hier aufgenommen werben, miüffen 
Kinder von wirklichen Soldaten fena- Sie dürfen auch nicht 
unter 6, und nicht über 12 Jahre alt ſeyn Beiihrer Anfunft erhält 
jeder Knabe an Montur uno Bel montirungeftücken einen duns 
felblauen Tuchrock mit dergleichen Klappen und grauleinenem 
Unterfutter, eine dergleichen Weſte, einen dergleichen Bruſtlatz 
mit Ermeln, ein Paar dergleichen Beinfleider, eine eben folche 
Müpe, einen Kittel von Zwillig, ein Poar Leinmandhofen, eine 
wollene Schlafmüge, einen ſchwarzen Hut mit weißpapiernem 
Feldgeichen, eine ſchwarzlederne Nalsbinde, zwei Paar wollne 
Strümpfe, ein Paar lederne Beinguͤrtel, zwei Paar Schuhe, 
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vier Baar Eohlen, Schuhfchnallen, einen Kamm, fünf Ellen 
fchwarjleinenes Zopfband , eine Kleider» und eine Schuhbürfte, 
drei Hemden. Alle die Stücke erhält jeder jährlich, die Mon» 
tur, die Halsbinde und die Beingürtel außgenommen, von wel» 
chen die Montur, welche nur Eonn» und Feſtags angegogen 
wird, 2 Sahre halten muß, die übrigen Stücke werden neu ges 
geben , wenn fie unbrauchbar find. Mehreres hievon fiehe in _ 
Leonhardis Erdbefchreibung von Sachfen, J. Th. S. 265: ff. aus 
welchen diefe Nachrichten entlehnt find.)- 

Die fänzlichen Knaben find in ı Grenadier- und 4 Muß 
fetierfompagnien eingetheilt,. bei welchen ı Major, ı Adjutant, 

ebft den nothigen Kompagnieofficieren , insgeſamt Knaben; 
angefielt find. Zu den Dfficieren werden jedesmal die gefchick- 
seffen und gefittefien genommen. Die Wache befteht aus 
ı Dfficier, I Unterofficier, x Pfeiffer, ı Tambour und 10 Ge⸗ 
meinen. Außerdem wird die Wache noch von ı Pfeifferforpg 
begleitet. Nach dem .Zapfenftreiche geht die Wache zu Bette 
und früh, nach der Reveille, ziehn nur die nöthigen Nummern 
auf: Der Dienft gefchieht eben fo, wie bei ben Feldregimentern ; 
fie haben auch alle Feldgeräthfchaften mit jenen gemein, die in 
einem befondern Eleinen Zeugbaufe aufbewahrt werden. Nach 
erreichtem 16ten jahre merden fie, - entweder Dandwers 
fern in die Lehre gegeben, wozu fie 6 Thir. erhalten, oder 
unter das Militair gethan, oder fonft auf eine andre Are 
verſorgt. rt | 
Vom 3 1738 bis zum Ende des 5.1786 find bier 21,745 
Knaben unterhalten worden. Am 5%: 1786 waren hier 444 
Knaben, welche einen Aufwand son 22,597 Thlr. 36 Gr. et» 
fordern. 

Diefes Inſtitut genieht Acciſe- Zoll» und: Geleitsfrei⸗ 
heit; das Poftgeld für Inſtitutsſachen wird wieder erflat- 
tet. (©. I. ©. Rügers Gefehichte und Befchreibung des 
- burfürfil. fächf. Soldstenfnabeninftiturs zu Annaburg, Leipz 
1737. 3.). | 
In Annaburg Hat auch ein Ober -Forft: und Wildmeifter 
feinen Sig. Ein Filial von der hiefigen Pfarre ift Purzien. 

In der annaburger oder lochauer Heide, melche meiften® 
aus Kiefern befteht und nur wenige Eichen, Birken und Ellern 
enthält, befindet ſich, ohnweit Annaburg, ein Thiergars 
ten, melcher mit einer hohen Mauer umgeben ift, die einen Um⸗ 
fang von ı Meile hat. 

2) Rahnisdorf, ein altfchriftfäfftges Rittergut, bei Herz⸗ 
berg, mit einem dazu gehoͤrigen Dorfe, wozu aud) noch das Dorf 
Buckau gehört, mit einer Pfarrkirche, die unter der herzbergi⸗ 
ſchen Superintenbentur fteht. 
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3) Unmittelbahre Amtsdörfer find: 

2.2) Die Pfaredörfer: Arnsneſta oder Arensneſta, an 
der ſchwarzen Elfter, mit einem Vorwerke. Die hiefige Pfarr⸗ 
kirche ſteht unter der herzberger Dioͤces. 

Beyern, ohnweit Herzberg, gegen Torgau zu, auch 
In der hergberger Dioͤces, fo wie deffen Stlialdorf Foͤrmerswal⸗ 
da, am Neugraben. 
b) Andre unmittelbabre Amtsdörfer : 
Frauenhorſt, an der Elſter, ı Stunde von Herp 
berg, gegen Schweinig zu, iſt nach Herzberg eingepfaret. 

Ein Antheil vom Dorfe Raͤnitzſch, Kebien, mit einer Fis 
lialkirche, zu der im Amte Schweinig gelegnen Mutterkirche, 
Axen, in die jeffenfche Dioͤces gehorig ö 
Ein Antheil von Löheften, 1 Grunde von Herzberg, ge⸗ 
gen Annaburg. rn “ 

Mahdel, mit einer Oberfoͤrſterei und einer Filiale 
firche, die in Herzberg eingepfarre iſt. — 

Purzien oder Burzien, Z Stunde von Annaburg, 
mit einer Filiakfieche von Annaburg , jenſeits deg Neugrabeng, 
auf welchem jährlich viele taufend Klaftern Holz geflößt werden. 

Rofenfeld, ohnweit Torgau, gegen Herzberg, ein 
Filialdorf von Zwefchau, int Amte Schweinig. _ 
/ zZuͤlisdorf, 1 Meile von Annaburg, ein Filial von 
Foͤrmerswalda. 

Don dem im Amte Schweinitz liegenden Dorfe Nichteroitz 
und von dem im Amte Muͤhlberg liegenden Dorfe Jeckeritz ge⸗ 
hört auch ein Antheil hieher. | ) 

4) Döhlen, ein hurfürftliches Vorwerk, ift nach Zwethau 
eingepfarrt. Hier befindet fich eine vortrefliche Stutterei, die 
der Torgauifthen untergeordnet if. N 

H) Das Amt Schweinig: | 

Diefed Amt hat ı Juſtizamtmann, 1 Amtmann, ı Vacha 
ter und 1 Mentbeamten. Es begreift 5 Städte, 6 alte 
Schriftſaſſen, mit 144 Doͤrfern, 3 neue Schriftfaffen mit 11 Doͤr⸗ 
Fern, *Amtsſaſſen mit 6 Doͤrfern, 46 Amtsdoͤrfer, 7Wormerfe, 
und Freiguͤter, morunter 2 chusfürftliche find, und 15 wuͤſte 
Marten. 
I) Herzberg, eine fchrifefäffige Stadt, auf einer Inſel, 
der ſchwarzen Eifter, mit Gig und Stimme auf den Landtagen, 
3 Meilen von Torgau, 4 Meilen von Luckau. 

Sie hat 300 Hänfer und über 1,400 Einwohner, Nah 
Mittenberg ift fie die nahrhaftefte Stadt im Ehurfreife. 

Sie Sat eine Superintendentur, zu welcher 2 Städte, 
1 Landvfarren, 12 Filialfirchen und 15 Prediger gehören; und 
einen Hauptzoll. 
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Die Einwohner nähren ich theild vom Woll⸗ und Tuch« 
handel, theils vom Ackerbaue und Viehzucht und vom Gemüß« 
handel. Es ift hier auch eine Salpeterſtederei. 


| Diefe, Stadt ift in ber Rirchengefchichte berühmt» wegen 
des Geſpraͤchs, welches die ſaͤchſiſchen Theologen im J. 1578 
mit den Anhaltiſchen, wegen des Kryptocalvinismus, in Ge⸗ 
genwart der Churfuͤrſten von Sachſen und Brandenburg und 
des Herzogs von Braunſchweig gehalten haben. Der Stadt⸗ 
rath hat Ober⸗ und Niedergerichte. 


Filiale ſind: Frauhorſt, eg (dies im annaburger 
Amte) und Gräfendorf. 


In der biefigen Gegende trift man zo an. Die Pferde 
find bier Flein, aber das Rindvieh ift ſehr ſchoͤn. | 


2) Schönemaldg, eine kleine amtfäffige Stadf, mit Sitz 
und Stimme auf den Kandtagen, am Fließbache. Sie hat ge» 
gen 70 Käufer und 500 Einwohner, welche fich außer dem 
Zeldbaue, von einigem Handel nähren. Hier ift jährlich ein 
Sauptwachsmarft, auf welchem alles im Churkreiſe gewonnene 
Wachs zum Verkaufe gebracht wird. 


3) Schweinitz, 3 Meilen von Wittenberg, z Meilen von 
Leipzig, am der — Elſter, in welche hier der Fließbach 
faͤllt, eine kleine ſchriftfaͤſſige Stadt, mit Sitz und Stimme auf 
vn Landtagen. Hier ift ein Beigeleite vom jeſſener Haupt⸗ 
-  geleite. 

In Schweinitz befindet fih auch das churfuͤrſtliche 
ih unter welches in der Stadt und Borfladt 127 Häufer ges 


4 hieſige Schloß iſt faſt ganz eingegangen. Die An⸗ 
zahl der Einwohner belaͤuft ſich ohngefaͤhr auf 600. Ihre 
An os iſt Ackerbau, Viehzucht, Hopfen⸗ und 

i 
Zwiſchen Schweinitz und Jeſſen liegen die churfuͤrſtlichen 
Weinberge, die Rauſchel und Sohrenberge genannt. Den 
ein von lebten Hält man, nächft dem Hoflößniger, für den bes 
fien hieſigen Landwein, und er wird Bohrenbier genannt. 


Bei den churfürftlichen belziger, mühlberger, fchweinia 
zer, torgauer und witsenberger Amtsweingebirgen iſt ein 
Bergverwalter angeſtellt. 

4) Zeſſen, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, mit Sitz und Stim⸗ 
me auf den a an ber ſchwarzen Eifer, in welche hier 
der neue Graben fällt, 3 Meilen von Wittenberg und 3 Meilen 
von Schweinig. Gie hat ohngefaͤhr 250 Haͤuſer und 1,009 
Einwohner. 

& 
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Hier iſt eine Superintendentur, unter welcher 3 Städte, 
12 tandpfarren, 14 Filialfirchen und 19 Prediger ftehen. Auch 
ift hier ein Hauptgeleite mit 3 Beigeleiten. | 

Die Einwohizer treiben Aderbau, Weinbau, Viehzucht, 
Zifcherei und ſtarken Flachshandel. | 

Zur Jeßner Pfarre gehoͤrt das Filial Arnsborf. 

5) Prettin, eine Fleine fchriftfäffige Stadt, mit Sit 
und Stimme auf dem Kandtage, 4 Meilen von Wittenberg und 
3 Meilen von Jeſſen, ohnweit der Elbe, im einer fruchtbaren 
Gegend. Die Anzahl der Einwohner beträgt nur ungefähr 600. 
Sie naͤhren fich vorzüglih vom Ackerbau, von der Viehzucht, 
auch von den 3 jährlichen Märften, zu mwelchen noch ein bes 
erächtlicher Wollmarkt fommt. Die Stadt ift öfters Elbüber- 
ſchwemmungen auggefegt. | | | 

6) Kichtenburg, mit Kleinlondon, ein churfürftl. 
ſchriftſaͤſiges Kammergut bei Prettin, mit einem Schloffe, einer 
Kirche und ſchoͤnem Garten, nahe bei Prettin. 

Ehurfürft Augufts Gemahlin, Anna, hat das Schloß mit 
der Schloßfirche erbauen laffen, welches die Churfürftin Hedwig, 
die Gemahlin Ehriftian I. ſehr verfchönert Hat. Diefe nebft der 
Gemahlin Johann George II., Anna Sophia, melche beide 
bier ihren Wittwenfiß hatten, bat fich um diefe Gegend über- 
haupt fehr verdient gemacht. Letztre legte auch ein Legat von 
2,000 Fl. für arme Schulfinder nieder, deffen Zinfen noch jest 
der Norfchrift gemäß angewendet werden, und im J. 1620 ftife 
gete fie die Kieche zu Hohndorf bei Prettin. Die Schloßfirche 
iſt cin Silial von Prettin. Im Schloffe ift jetzt eine churfürfte 
liche Weinfelerei. | f 

7) Alsfchriftfäffige Rittergüter : 

a) mit Pfarrkirchen, 

Ahlsdorf mit dem dazu gehörigen Dorfe an ber 
Groͤnze des brandenburger Laͤndchens, zur berzbergifchen Super 
intendentur gehoͤrig. Schriftfäffig aehsren zu diefem Nittergute 
das Vormwerf Sartmannsdorf, Kuͤhnsdorf, (Bunsdorf oder 
Bohen⸗Kunsdorf), mit einer Zilialfirche von Ahlsderf, und ein 
Theil von MWieppersdorf mit einer Filialfirche von Knippels⸗ 
borf, melche, mie die meiften im fchweiniger Amtsbezirke liegen» 

* Kirchen, der herzbergiſchen Superintendentur untergeordnet 
nd, J 
Cloͤden, 2 Meilen von Wittenberg, in einer ange⸗ 
nehmen Gegend an der alten Elbe, mit einem dazu gehdrigen 
Dorfe und einer Probftei. Unter dem Probfte ftehn der Diafo» 
nus und der einzige Pfarrer zu Raade, welches fchriftfäffig zum 
Kittergute gehört, nebft 5 Filialkirchen. Auch die wuͤſte Mark 
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Schönfeld und ein Theil von Schuͤtzberg gehdren ſchriftſaͤſſig 
zu legtern. Das But iſt mir 3 Ritierpferden belegt. 

Hemmſendorf an der Eiſter, unweit Jeſſen, mit 
dem dazu gehoͤrigen Dorfe und einer Mutterkirche, unter der 
jeſſenſchen Superintendentur, nicht weit von Jeſſen an der Elſter. 
Von der hieſigen Kirche iſt Grabo ein Filial. Schriftſaͤſſig ge⸗ 
hoͤren hieher: Gohrsdorf oder Gorsdorf, mit einem Vorwerke, 
auch einer Filialkirche von Hemmſendorf; Ruͤhlsdorf, mit einer 
Filialkirche von Elſter, und einem Vorwerke. Die Filialkirche 
gehört unter die zahnaiſche Superintendentur. 
b) andre hieher gehörige altſchriftſaͤſſi ige Ritterguͤter: 

Grochwig, nebſt dem dazu gehoͤrigen Dorfe, nicht 
ei Bee Herzberg. Schriftfäffig gehoͤrt hieher das Dorf 

rken 


Jeſſen, vor der Stadt gleiches Nahmens Zu die⸗ 
ſem gehoͤret, außer dem Vorwerke zu Zwieſi gko, ſchriftſaͤſſig hie⸗ 
her, ein ia bon Schüßberg. 

Trieftewwig, zwifchen Torgau und Coßdorf, nebft 
dem dazu gehorigen Dorfe, ein Filial von Argberg, 1 Meile 
von Torgau; unter deffen Superintendentur. Hiezu gehört 
das Vorwerk Roͤttingen. 

8)- Neuſchriftſaͤſſi ige Rirtergter: 
Groß. Treben, bei Prettin, mit einer Mutterkir⸗ 
che unter ber geifenfchen Superintendentur. 

Breyfcha, bei Torgau, ein churfürftliches ſchrift⸗ 
fäffiges Barkneeint an der alten Elbe, mit einem Dorfe und 
Mutterkicche, z Stunde von Torgau, unter deffen Superinten⸗ 
dentur die Kirche ſteht. Schriftfäffig gehören hieher: 

a) Döbrichau, I Meile von Kreyfiha, mit einer Mut⸗ 
terficche, 320 der herzbergiſchen Superintendentur. 

Desgleichen, b) Eulen, ı Stunde son Torgau, gegen 
Wahrenbruͤck; 
) Loͤheſten, 3 Stunden von Torgau, an der Straße 
nad Herzbers 
d) Mockeritz mit einen Filiale vom torgauer Amts⸗ 
dorfe Reiben, unter der torgauifchen Guperintendentur; 
Rehfeld, ı Meile von Torgau, mit einer Muttere 
firche, * der herzbergiſchen Superintendentur; 

f) Werda / auf einer großen Inſel, welche die alte 
und neue Elbe bilder. Dieſes Kammergut muß, nebſt den chur⸗ 
fürftlichen Bormerken Dobrichau und Goͤrnewitz, das Heu⸗ und 
Nauchfutter, wenn ed ndthig if, in die torganer Stutterei liefern. 

9) Amtſaſſen find: 
Im Dotfe Bleddin, 3 Stunden von Wittenberg, 
ander Elbe, mit einer Mutterkirche. 


350 Der oberfächfifche Kreis, 


In Freywalda, 3 Stunden don Schweinitz gegen 
Dahme zu, einem Dorfe; das amıtfäffige Rittergut befteht nur 
aus 5 bis 7 Häufern. 2 ** 

Srauwinkel, I Melle von Dahme, ein amt⸗ 
fäffiges Rittergut und Dorf. | 

Leetza, ein Rittergut und dazu gehöriges Dorf 
bei Zahna, mit einer Mutterficche. | 

Merchau, ein Nittergut bei Schlieben, nebſt 
einem Dorfe mit einer Filialkicche, von | Nı# 

wildensu bei Schlieben, wo ebenfalls ein amt⸗ 
fäffiges Rittergut ift. —I 

Zum Rittergute Werchau gehoͤrt auch der amtsſaͤſ⸗ 
ſige Antheil des. Dorfs Kuippelsdorf. ee ter 

Zwerhau bei Torgau, ein Rittergut und Dorf 
mit einer Mutterfirche. 

10) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer und zwar, 
a) Pfarrdoͤrfer: 23 2 

Loͤben bei Schmweinig, an der Straße nad) Herfe 
berg, ehedem eine Burg an der ſchwarzen Elfter zwiſchen Schweis 
nis und Annaburg, jeßt ein Dorf mit einer Mutterkirche, über 
weldye der Landesherr das Parronat hat. | 

Hier ift aud) ein Beigeleite vom jeffenfchen Hanptgeleite. 

Arien bei Dommitfch, mit einem Beigeleite vom 
Haupfgeleite in Jeſſen. Ein Zilial davon ift Lebien. 

Arzberg nicht weit von Torgau und Belgern, wo⸗ 
von Trieftewis ein Filial iſt. 

Sattien, ı Stunde von Pretzſch. 

Bethau, ı Stunde von Prettin. 

Dautfchen, ohnweit der Elbe. = 

Dubro, wovon Berndorf und Graffau Filiale find. 

Holzdorf, unweit Schweinig, gegen Schlieben zu, 
wovon Cremitz ein Filial if. | ut 

Ploßig, ı Stunde von Annaburg, gegen Pretzſch. 

h) Andre Orte: Alp 

Aensdorf bei Sjeffen, ein Silial von Sjeffen. Auf 
einem nicht weit davon liegenden Berge iſt Weinbau. V 

Brandis; Cloſſa ein Filial von Loͤben, Cremitz, 
ein Filial von Holzdorf, Dixfehrda oder Dittmansfehrda; 
Srabo, ein Filial von Hemmſendorf; Graſſau, ein Filial von 
Dubro; Groß-Korgaz Hinterſee, an einem See; Hohndorf, 
ein Silial von Prettin; Horſt, am Fließßbach; Labrun, ein Fi⸗ 
lial von Prettin; Leipe; Linda, ein Silial von Stolzenhayn;— 
Lindwerder, ein Zilial von Mügeln; Meuſelko, an der Elſter, 
ohnmeit Loͤben; Wisnchenhofen, an der fchwarzen Elfter; Naun⸗ 
dorf, ein Filial von Prestin; Neuerſtaͤdt; Premfendorf, an ber 
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ſchwarzen Elfter; Pufchtensdorf; Rehhayn an der ſchwarzen El⸗ 
ſter; Reicho, an der Eiſter; Schmielsdorf; Schöneiche, ein Fi⸗ 
lial von Raade; Steinsdorf, ein Filial von Stolzenhayn; Wal⸗ 
thersdorf an der Elfier; Zwieſigko, ein Filial von Bettien. 
11) Außerdem hat das Amt noch in folgenden Doͤrfern 
Antheile, als: zu Gehmen (im Amte Pretzſch) einige Untertha⸗ 
nen; zu Groß: Treben, zu Raͤhnitzſch, zu Lebien und zu 
Ylichtewig. anf 
1.) Das Amt Pregfch. RL | 
Diefes Amt hat einen Amtmann, welcher zugleich Bachter 
und Rentbeamter ift, und einen Juſtizverweſer. Es begreift: - 
ı Stadt, 113 Amtsderfer, 3 churfürftliche Vorwerke und 37 
wüfe Marken. Man findet hier etwas Weinbau auf dem Gol- 
merberge, viele Teiche, Rafeneifenerz und Pechhütten auf der 
dahlenbergifhen Heide. et 
I) Presicy, eine Eleine churfürftl, amtsfäffige Stadt an 
der Elbe, 2% Meilen von Wittenberg, mit Sig und Stimme auf 
dem Landtage; war 1530 ein Dorf. Das hiefige Rittergut 
bat Churfürft Johann Georg IV. durch Kauf an ſich gebracht. 
Die Einwohner, deren Anzahl ungefähr 700 beträgt, treiben 
vorzüglich Ackerbau. — 
Hier iſt ein churfuͤrſtliches Amt, ein Schloß, mit einem ſchö⸗ 
‚nen Garten, deffen Unterhaltung dem Churfürften jährlich über 
1,200 Thlr· £oftet, und ein Hauptgeleite, Waffer- und Faͤhrzoll. 
Auf dem hieſigen Schloffe ift die Königin, Chriſtine Eberhardine, 
eine baireuthifche Prinzeffin im J. 1727 gefforben und in der 
Kirche begraben worden: Gie hat die Kirche mit vielen Koften 
verſchoͤnert und die Einkünfte der Geiftlichen durch ein Kapital 
von 4,000 Thlr. verbeffert. Beider Stadt befinden ſich 3 hura 
fürftliche Borwerfe, auch ein Jagdhaus, in welchem der Dber« 
forftmeifter des biefigen Revier wohnt. Filiale von Pretzſch 
find; Patſchwig, Priefiß, Lachau. + N 
2) Unmittelbahre Amtsdörfer: 
| Düßnig, ein Filial von Raade, an der alten Elbe; 
Gehmen, ebenfalls ein Filial von Raade, nur einige Unter— 
thanen gehören hieher. 
Sroß⸗Korgau und Klein» Rorgau, in deren Nach» 
barfchaft Pechhütten, viele Teiche und einige fEehende Seen find. 
Blein-Treben, an der alten Elbe. 
Merſchwitʒ, auch Merfchüg; Patzſchwig und Prie 
fig, Silialdörfer von Pretzſch; letzteres liegt an einem langen 
Ger, hier die Lache genannt. 
| PZSachau, zmwifchen Zeichen und eben gebachtem See, 
ein Silial von Pretzſch. N 
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Werblitz, ein Filial von Dommitzſch. J 

Zornigall, bei Wittenberg, gegen Seyda, und ein 
Theil von Böfewig. 

K.) Das Amt Schlieben, mit den Herrſchaften Baruth 
und Sonnewalde. 

1.) Das Amt Schlieben hat einen Juſtizamtmann, einen 
AmtEvermefer, Pachter und Rentbeaniten. Es begreift: ı Stadt, 
6 alte Schriftfaffen mit 95 Dorfern, 3 neue Schriftſaſſen mit 
3 Dortirn, 10 Amtgfaffen mit 11% Derfern, 13 Amisdoͤrfer, 
4 wuͤſte Marfın. Diefes Amt hat noch mehr Waldungen, als 
das Amt Pretzſch, auch mehr Teiche, Seen und Moräfte, viele 
Schaafe, ftarken Flachsbau, etwas Hopfen- und Weinbau. ' 

1) Schlieben, am Flüßıhen Schliebe, welches hier in 
die Elfter faͤllt, und an der Yandftraße von Leipzig nad) Frank 
furt an der Oder und Koͤnigsberg, ı Meile von Herzberg; eine 
Kleine fchrififäffige Stadt, mit ungefähr 160 Haͤuſern und 1000 
Einmohnern. Gie hat Eiß und Stimme auf den kandtagen, 
und ift der Sitz eines Amtes, einer Probftei, von welcher der 
Univerſitaͤt Wittenberg das Patronat zuftehbt, und: welcher ı 
Stadtpfarre, 8 Landpfarren, 10 Silialfirchen nebit 10 Predis 
gern untergeordnet find. Die Einwohner treiben guten Acer 
bau, Viehzucht, Hopfenbau. Siliale von Schlieben find: Krafe 
fig und Oeißig. 

2) Alte Schriftfaffen: 

Heinsdorf, ein Nittergut ohnweit Baruth, nebft dem 
dazu gehoͤrigen Dorfe, mit einer Murterfirche, liegt vom Anıtd» 
bezirfe ganz abgefondert, zwifchen dem Amte Seyda und Dahme. 
Ein Zilial davon ift Waltersdorf und Riebendorf. rs 

Kebufe, ı Stunde von Hohenbucka, mit einer Mufs 
terfirche, einem Vorwerke Neuforge, nebſt einer befrächtlichen 
Schäferei und anfehnlichen Waldungen. Schriftfäffig gehören 
hieher: Eolpien oder Kolpin, ein Silial von der Mutterkirche 
Schoͤna, melcyes Dorf nebft dem Vorwerke amtsfäfjig nach 
Lebuſa gehört; Koͤrba, ein Filialdorf von kebufa, mit verfchied» 
nen anfehnlichen Teicyen; und der fchriftfäffige Antheil von 
Bnippelsdorf, wo eine Mutterfirche if. m 

KTiebendorf, ein Rittergut, 15 Stunden von Dahıne, 
gegen Yüterbogk, nebſt dazu gehörigem Dorfe und Vorwerke, 
nicht meit von Heinsdorf, wovon es ein Filial if. Schrift 
fäffig gebdrt hieher noch Waltersdorf, nicht meit davon, mit 
einem Siliale von Heinsdorf. . 

etkuß, 3 Stunden von Züterbogf, noch meiter vom 
Ymtsbegirfe entfernt ald Heinsdorf, nordwaͤrts vom letztern, 
ein Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf, mit einem Vorwerke 
und einer Mutterfirche. 
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pol'tzen, ein Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf, ı 
Stunde von Herzberg. 

Stechau, ein Rittergut, nebft dazu gehorigem Dorfe 
und einer anfehnlichen Echäferei; hat eine, Mutterkirche. 


3) Neue Schriftſaſſen: 

Groß-Röfen, bei Herzberg, mit einer Mutterficche, 
und Klein: Röfen mit der Filialficche davon; beides Nittergüs 
ser nebſt dazu gehörigem Dorfe, 

Wüftermarf, ein Rittergut, nebft Dorfe, an der nies 
derlaufisifchen Siränge, mit einer Mutterficche, twovon das im 
luckauer Kreife (in der Niederlaufig) liegende Waltersdorf ein 
Filial iſt. Wuͤſtermark iſt ſeit 1756 ſchriftſaͤſſig. —2* 

4) Amtſaſſen: 

Alt» Herzberg/ an der ſchwarzen Elſter, bei Herzberg, ein 
Nittergut und Dorf, mit einer Mutterfirche, nebft dem auf einer 
Inſel gt Dorfe Kaxdorf; gehoͤrt dem Rathe zu Herzberg. 

Colochau, oder Collochau, zwiſchen Schlieben und, 
Herzberg, am Fuße des Sarenbergeg, ein Nittergut und Dorf 
mit einer Mutterfirche. 

Seiedersdorf, nicht weit von Alt Herzberg, ein its 
tergut, nebft dazu gehörigem Dorfe. 

‚»illmersdorf, unmeit Derberg, ein Rittergut und 
dazu gehöriged Dorf nebft Vorwerke, mit einem Filiale von 
Stechau. Hiezu gehoert amifäffig Proßmark, ein Zilial von 
Hohenbucka. 

Jagſall, ein Rittergut im Amtsdorfe gleiches Nah» 
mens ‚ 3 Erunden von Schlieben. 

Öfterrodg, ein Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf 
1 Stunde von Herzberg gegen Dobrilugf, mit einem Filiale von 
— Zum Rittergute gehort auch noch amtfäfig 

ed 
* Schlieben, ein Rittergut, bei der Stadt Schlieben. 

Schwarzenburg oder Schwarzenberg, anfänglich 
ein Vorwerk, jegt ein Nitrergut, auch fonft die ſchwarze Schä= 
ferei, von Schlieben genannt, liegt hinter der proßmarfer Heide. 

Strieffsu, oder Striefen, ein Rittergut und Dorf 
mit einem Siliale von Kebufe. 

5) Unmittelbahre Amtedörfer: 
a) mir Pfarrficchen. 

Hohenbucka, 2 Meilen von Kergberg ı und Luckau, 
zwiſchen welchem und Lebuſa und Echdna es viele Teiche giebt. 
zu Hohenbucka gehört auch die wüfte Mark Saffendorf. 

Langen: Graſſau, bei euchau, gegen u: mit 
sinem Foͤrſter hauſe. 
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* Mahligſſchkendorf, am Cremitzbach, zwiſchen 
Schlieben und Herzberg. | 
Sroß⸗Creben, ı Stunde von Prettin. 

b) andre vergleichen Amzsdörfer: 1... ., 
Berga, Frankenhayn, Jagſal, Jeßnig, ein Filial 
von Colochau N ein Filial von Schlieben; KTaundorf, 
mit der wuͤſten Mark Wendorf; Neu-Naundorf, Oelßig, ein 
Filial von Schlieben; Kuͤdingsdorf, ſchon im Umfange der 
Niederlauſitz; Werchluga. bie | | 
ie Krbherifchäft Baruth, melche ganz auf nieder 
lauſitziſchen Grunde und Boden liegt, Aber zum fchliebenfcher 
Amtsbezirke gehoͤrt. Gegen Süden gränit fie an dag querfurtie 
fche Amt Dahme; gegen Werten aus Magdeburgifche, gegen 
Norden an die Churmark Brandenburg, g. D. an die Riederlaufig. 
Ihre Länge von Dften-gegen Welten beträgt 2, und bie Breite. 
von Suͤden nach Norder 13 Meilen. | 
Groͤßtentheils if fie mit Waldungen befeßt, welche aus 
Kiefern, Elfen oder Ellerbuͤſchchen, nebft etwas Eichen, Birken, 
Eichen und Büchen beftehn. Aus legtern werden viele Schippen, 
Mulden ꝛc. verfertigt, und in Menge nach Berlin verführt. : 
Der Boden befteht aus Sand und Bruch, oder fogenannter 
Moorerde, daher der Ackerbau mittelmaͤßig und die Wiefen faner 
d. 


Albrecht der Baͤr ſoll dieſe Herrſchaft dem adlichen Ges 
ſchlechte von Schlieben verliehen haben. Im J. 1596 kaufte fie 
Graf Otto von Solms⸗-Laubach an ſich, deſſen Nachkommen 
fie noch beſitzen. Es haften 93 Nitterpferde auf derſelben und 
ihre Befiger haben das Recht zu Sig und Stimme auf den Landa 
tagen, an deffen Ausübung fie aber die roͤmiſch⸗katholiſche Res 
ligion, zu welcher fie fich bekennen, hindert. * 

Sie wird in 2 Antheile, newlich den erſten und andern 
Antheil getheilt, und hat daher auch 2 graͤfliche Aemter, unter 
welche die 16 Dörfer, woraus fie befteht, nebft der Stadt Bas 
uch, zu gleichen Theilen vertheilt find. 

Die Anzahl der Einwohner beträgt gegen 3,000. 

Es find hier auch einige Eifenhämmer mit hohen Defen; 
welche unter das Dergamt Altenberg gehören; eine Glashütte, 
ohnweit Claßdorf, melche ſchoͤnes blaues Glas nebft allerhand‘: 
Gefäßen verfertigt und bie meiſte Waare im Lande abfeht; 2 
Potafchfiedereien, 2 Schneidemuͤhlen, 8 Windmühlen bei der 
Stadt, 4Pecbhütten, und ein großer Weinberg. 

ı) Barurh am Flüßchen Gola, 6 Meilen von Wittens 
berg, und 6 Meilen Berlin, an der Hauptpoftftraße von Dress 
den nach Berlin. Sie hat 127 Häufer, geyen 1,400 Einwoh⸗- 
ner, 2 fchöne große Kirche mit 2 Geiſtlichen, nebft einem Schul 
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rebäude für Knaben und Mädchen. Die Hauptnahrung beftcht 
n Landwirthſchaft, befonders Wieſenbau um die‘ Etadr, 
md in Handel mie Holzivaaren, nebft Schiffbauhel; für Havel 
md Spreefchiffe, twelches aus der Derrfchaft big zur Spree und 
Havel gefloͤßt werben kann. | | 

In der Stadt befindet ſich dag gräfliche Reſidenzſchloß bei⸗ 
er Antheile, ı Superintendentur, unter welche ı Stadt⸗,5 
:andpfarren, 6 Silialfirchen und 7 Prediger geboren. 

Das hiefige, Eiſenhammerwerk bat einen hohen Ofen, ı 
Friſch- und Stabfener, 2 Stabhämmer und 1 Zaynhammer, 
und liefert vortreffliches Eifen. | | * 
Eine halbe Meile von der. Stade iſt eine herrſchaftliche, 
ünftlich angelegte Waſſer⸗ Mahl⸗ und Schneideniühle, die 
yon einen Springe getrieben wird. Das 120 Schritte davon 
zus den Bergen hervorquellende Waffer, Feige 4300 in eine 
msgehauene, 6 Zoll breite Rinne, welche durch die Heuͤllerwoh⸗ 
ung geht. Aus dieſer Rinne fällt das Maffer über das Nad 24 
Fuß herunter, treibt theils dag Mahl, theils das Schneidewerk, 
liegt alsdenn durchs Haus und fofort gegen 3,000 Schritte 
fort, wo es endlich verfeig: und in die Erde fich verliehrt. Hufe 
erhalb dem Wohnhaufe ſieht man weder Nad noch fonft etwas 
müblenartiges, fondern man wird blog bie erhabene Ninne ges 
vahr, in welcher das Waſſer fließt. 

Der erſte Antheil hat folgende Doͤrfer, 
a) Pfarrdörfer: - | 
7 Müdendorf oder Midendorf, Z Stundervon Ba 
ruth, mit einer Foͤrſterwohnung | 
Seſch oder Sefen, Dicht an der brandenburgifchen 
Bränze, ift niederlauſitziſches Lehn. Hier befinden fich 2 bes 
rächtliche Seen, ein gräfliches Vorwerk, auch eine Pechhuͤtte. 
h) Andre Dörfer: Radeland, Dornswalda, mit einem 
Forſthauſe, Claßdocf mit einem gräflichen Vorwerke, Friedrichs 
‚mit einigen Haͤuslern, einem graͤflichen Vorwerke und ı Pech⸗ 
uͤtte; Mahlsdorf, auch mit einen gräflichen Vorwerke, iſt 
niederlauſitziſches Lehn. | 
‘2 Der zweire Antheil enthält folgende Doͤrfer: 
| Groß Zieſcht, an der niederlaufigifchen Gränge mit 
'iner Mutterfirche, wovon dag niederlaufigifche Dorf Schenkena 
dorf ein Filial ift. e 
Kehmliz oder Remlig, mit einer Filialfirche von Pape 
ig, einem graͤflichen Vorwerke, und einer Pechhuͤtte. 
Merzdorf, mit einer Mutterfirche, fo auch Paplig, 
vo überdies ein graͤfliches Vorwerk iſt 
Schoͤbendorf, Kino oder Linow, ein Filial von Pap⸗ 
itz, wo auch sine Pechhuͤtte; Neuhof, mit einem graͤflichen 


—_ 
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Schloſſe, Vorwerke und Potaſchſiederei; Schönefeld, ein Filial 


von Paplig, mit einem Hammerwerke. | 
111.) Die Herrfchaft Sonnewalda, ein böhmifches After⸗ 
lehn, welches Ehurfachfen als ein beſonderes Lehn bei.der Krone: 
Boͤhmen zur Lehn nımmet, und die Grafen von Solms damie 
mieder verafterlehnt; ebenfalls im Umfange der Niederlaufis. 
Sie wird auch nur in Nückficht der Nitterpferde und einiger Res 
galien zum Churkreiſe gerechnet; daher fie mehr und infonderheit. 
wegen der Dorfer Inhoiſchau und Mahlsdorf, zur Niederlage 
ſitz gehoͤrt, (£ im IV. Theil unſerer Geographie) * 
L.) Das Amt Liebenwerda. ag 
E83 hat einen Juſtizamtmann, einen Amteinfpeftor und 
Pachter, einen Amtsoerwalter und Nentbeamter, und begreift 
3 Städte, 4 alte Echriftfaffen mit 5 Dorfern, 1 neuen Schrifte 
faffen mit 3 Dorfern, 9 Amtfaffen mit 4 Dörfern, 263 Amts⸗ 
dorfer, und 17 wüfte Marfen. Man findet bier noch mehr: 
Waldungen, auch mehr Seen, Teiche und Flüffe, als im vor⸗ 
hergenannten Anite und im mittäglichen Theile Weinbau. | 
| 1) Kiebenwerda, cine fchrififäffige Stadt, auf einer) 
Inſel der ſchwarzen Elſter, mit einem churfürftlichen Schloffe, 
das im J. 1733 abbrannte, der Gi des Amtes, des Dberforfte 
und Wildmeiſters dieſes Revier, und einer Superintendentur. 
Unter diefer ftehn 3 Stadt», 5 Kandpfarren, 13 Kilialfirchen 
und 10 Prediger. Auch ein Hauptgeleire ift bier. Man zähle 
140 Häufer, und 1,000 Einwohner, welche fich vorzüglich vom 
Ackerbau und den 4 Jahrmaͤrkten, bei denen auch Vieh» und 
Wollmärfte gehalten werden, nähren. * At Ideen 
2) Wabhrenbrüd, eine fehrififäffige Stadt, 3 Meilen 
von Torgau. ı Meile von Debrilugf, an der ſchwarzen Elfter, mit 
einigen do Haͤuſern und ungefähr 900 Einwohnern. J 
% Uebigau, ebenfall® eine fchrififäfüge Stadt, an der 
ſchwarzen Elfter, mit ohngefähr 110 Häufern und gegen 700 
Einwohnern. Hier find 3 Jahrmaͤrkte, wo bei zweien auch Vich» 
und Flachsmarkt gehalten wird. 7 HL. 
4) Unmittelbahre Amtsdörfer : | is 
Borden, mirten,in der liebenwerber Heide, gegen bie 
niederlaufiger Gränge zu, mit einer Forfterwohnung und einer 
Silialfieche von Hohen⸗Leipiſch. Nicht weit davon ift eine Pech« 
ütte. - 
be Hohen⸗Leipiſch, am Eingange der liebenwerder Hei⸗ 
de, mit einer Mutterkirche. Eine halbe Stunde davon iſt ein 
hoher Thurm: 
B.anaen= Ylaundorf, ohnmeit der ſchwarzen Elfter, 
——— von Wahrenbruͤck, gegen Schlieben, mit einer Mut⸗ 
terkirche. 
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u Beuterſitz ı Stunde von Wahrenbruͤck, gegen Do« 
brifugf Yu, nit einer Foͤrſterwohnung Bönig, am Neugraben, 
ein Filial von Wahrenbruͤck; Bomsdorf, an der ſchwarzen El⸗ 
‚fer; Coͤlſſa, ein Filial von Rehefeld; Coſilenzgen, ein Filial 
‚von Croͤbeln; Dobrs; mit einem Jaͤgerhauſe ein Filial von 
Liebenwerda BDommsdorf, mit einer Forftermohnung; Drafdo, _ 
‚an ber fchwarzen: Eifter, ein Silial von Wiederau; Freywink el, 
auf der Elfterinfelz: Sriedrichsinge-oder Seiederaluga, ein Fi⸗ 
‚hal von Alt-Herzberg; Gräfendorf, ein Filial von Herzberg; 
Raufig, an der Heinen Roͤdehe die in der übigauer Heide in den 
eugraben fällt; Maasdor f Muͤnchen, an der ſchwarzen El⸗ 
—F Rothſtein, Stadtwinkel, auf ber Elſterinſel; Wildgrube, 
eiſcha Zebersdorf, nicht weit vom Einfluſſe des ſchwarzen 
abens, in die Elſter. 
In Raurdorf, im Amte Muͤhlberg, einem Filiale von 
— und zu VNichtewitz, in eben dieſem — iſt auch 
‚sin hieher gehoͤriger Antheil; ſo auch 
in Croͤbeln, mit einer Mutterkirche, si 
in Moͤglenz, einem Filiale. von Saxdorf. 
RN Bor fch, außerhalb.den Gränzen des Amtsbezirks 
an ber Elbe, 1 Stunde von Belgern. 
Ka Amesfaffen. 
Alt Lennewitʒ/ bei Wahrenbräc, mit einem amtſaͤſ⸗ 
fon Kittergufe, ein Flial von Schmerkendorf- 
Maasdorf, ein amtſaͤſſiges Gut, 1 Stunde von Lie⸗ 
benwerda * Dobrilugk, ohne Dorf und Unterthanen. 
—— ein Rittergut, ohne Dorf, mit einigen 
Hãuslern ieher gehört auch, das Dorf Zinnsdorf. 
Teumäble, am Neugraben, ehemals ein bloßes Vor» 
"werk, nach Bennerig gehsrig, jest. ein Rittergut. 
Otterſitz, an der Elbe, im torgauer Amtsbezirke, ein 
Nittergut, ohne Unterthanen. 
eftewig, ein Nirtergut und Dorf, 13 Stunden von 
Lebenwerda gegen Schlieben, mit einigem Weinbaue. 
pi Theifa, in deffen Nachbarfchaft die friedersdsrfer Pech⸗ 
fte liegt. 
Uibigau, ohnweit der Stadt, gleiches Rahmens, ein 
— n 


6) Alte Schriftſaſſen: 
Falkenberg, ein Rittergut ih dazu gehoͤriges Vor⸗ 
wert Kiebitz und Dorf, 1.Stunde von Uibigau, gegen Torgau, 
Schmerkendorf, ebenfalls ein Rittergut, welches 
mit Salfenberg vereinigt worden iſt. 
Veudeck, auf einer Elfterinfel, ein Nittergut, ohne 
Unterthanen, wozu Bahnsdorf fchriftfäflig gehoͤrt. 
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Wiederau, ein Rittergut, mit dem dazu gehörigen 
Dorfe, bei Wahrenbruͤck, hat eine Mutterkirche. | 
; 7) Neue Schriftfaflen : Bm; 
Döllingen, ein Rittergut und Dorf, mit einer Filial⸗ 
firche von Hohen-Leipiſch. In der biefigen Gegend wird auch 
Weinbau getrieben; in der angränzenden liebentverder Heide fin« 
det man Bechhütten. Zwiſchen diefem Dorfe und Gorden liege 
* großer churfürfilicher Teich, oder vielmehr See, mitten in 
er Heide, | i 1 
Die Dörfer Marxdorf und Winkel gehören fchrifefäffig 
zum Rittergute Trieftewiß, im Amte Schweiniß. 
M) Das Amt Bitterfeld. R AD “. 
Es hat einen Juſtizamtmann und einen Rentbeamten und 
Pachter, und beſteht aus 2 Städten, 10 alten Schriftſaſſen 
mit 5 Doͤrfern, 18 Amtsſaſſen, mit 10 Doͤrfern, 13 Amtsdör⸗ 
fern, ı Vorwerke und 62 wuͤſten Marken. 
Der Boden iſt hier ſehr vortreflich; aber das Amt iſt auch 
von fleiſſſgen Einwohnern bewohnt. — 

) Bitterfeld, eine ſchriftſaͤſſſge Stadt, 4 Meilen von 
Leipzig, gegen Deffau zu, an der Mulde, über welche hier eine 
Bruͤcke geht, und in melcher unterhalb-der Stadt die Reber 
fällt, mit ungefähr 220 Haͤuſern und 1,200 Einwohnern, der 
Sitz des Amts, auch einer Guperintendentur, melcher 
2 Stadt», 16 Pandpfarren, 18 Silialfirchen, und 20 Prediger 
untergeordnet find. Die Einwohner nähren ſich vom Acker⸗ 
baue, auch vom Tabafsbaue, von Tuchtseberei und Strumpfs 
ſtrickerei. Man verfertigt hier auch gute Topferwaaren. Jaͤhr⸗ 
lich find hier 4 Kram » und Viehmärfte, In der Mulde it ein 
et ber aber jetzt nicht mehr fo Veträchtlich als ches 

em ift. Pen 72 7 Nr 
Diefe Stadt ift, fo wie manche andere Drte im Churfreife, 
von Flaͤmingern erbaut ;daher auch noch einige hieſige Gelder Flaͤ⸗ 
minger Selder genannt werben, deren Beſttzer eine Geſellſchaft 
errichtet haben, welche sum Andenfen ihrer Vorfahren ben Nah 
men der Fläminger Geſellſchaft führt. * 
2) Brena oder Brehna, eine ſchriftſaͤſſſge Stadt, 
1 Meile von Bitterfeld, 3 Meilen von Leipzig, mit 211 Haͤu⸗ 
ſern, als; 1 Kirche, ı Schule, > Pfarrmohnungen, 4 Raths⸗ 
gebäuden, 3 Stadtfommungebäuden, 2 Bauftelen und 144 Buͤr⸗ 
gerhäufern ; 52 Häufer find in der Vorſtadt oder in den 3 Dorfern 
bei Brehna: Sennewig. Wiefewig und Thiemendorf. Durch die 
Stadt fließt der Rheinbach. Im J. 1788 waren bier 667 Eins 
wohner, über so Jahre. Ihre vornehmfte Nahrung beſteht im 
Ackerbau und Bierbrauerel. Be | 
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Hier und in der umliegenden Gegend baut man vorzuglich 
guten Weigen, welcher nach Leipzig und Wittenberg ıc. sum Ber- 
kauf geführt wird; desgleichen Kartoffeln und andre Kuͤchenge⸗ 
waͤchſe, auch feit: 1770 Rümmel, etwas Krapp und Tabak. 
Ueberdies erwerben fich die Einwohner auch beträchtliche Sum: 

men durch den Handel mit geſtrickten und gewalften Struͤm⸗ 
pfen; ſelbſt Kinder von 5 — 6 Fahren werden zu Diefer Arbeit 
angehalten. Man ſpinnt auch viel Flachs und webt Leinwand, 
aber nur groͤßtentheils zum. häuslichen Gebrauche. Der Rath 
hat die Obergerichte. 
i An der Stadtfirche find: 1 Paſtor und rt Diafonus ange⸗ 
ſtellt. Eingepfarrt find die 3Raths doͤrfer Thiemendorf, Wie⸗ 
orf und Zennewitz (deren Einwohner, zugleich Bürger von 
'rena find); Biegendorf, Tornau und die Freiheit, ein 
Amtsdorf, auch Goͤrdenitʒ mit Schadendorf, welches aus ei⸗ 
nem einen Schenkhauſe beſteht. 
hemals war hier ein Yuguftinerfeauenktofter, welches 
‚ aber im 5.1531 aufgehoben. worden... Davon ift nun noc) die 
Kiofterkirche und ein Theil des Speifefanld vorhanden: ‚Die 
Wirthſchaftsgebaͤude mit einem Garten nebft verfchiedenen Fel⸗ 
bern wurden, damals dem Stadfrathe überlaffen, a und inachen ein 
“ a ut aus. 
Um die find die Unger» und Weideplaͤtze mit Pfau 
‚menbäumen. beſetzt; von diefer neuen Pflanzung find im 5. 1769. 
ET N gewonnen worden, welche man unter 


die ran 

einiger —— von der Stadt findet man Torf, 
. Balfererde, und Mergeli welcher zur Düngung, der Felder be- 
‚Ruß wird: , und 3 Stunde von. der Stadt norblich iſt der au den 
Vitierfeldiſchen Amtswaldungen gehsrige Eichhufch, | 

3) Unmittelbahre Amtsdörfer:. 

Beyersdorf, ı Meile von Bitterfeld, mit einer Mut⸗ 
terkirche. Ueber das hier befindliche Gehölze, das bres 
—* Holz genannt ‚, it ein churfucſtucher Forſtbedienter 

etzt 
ER VNiemegk, am Leinebach, ı Stunde von Bitterfeld, 
‚mit einer Mutterkicche , von welcher der Landesherr das Patros 
natsrecht hat; iſt nicht mit der Stadt Niemegk, im Amte Belzig, 
zu verwechſeln. 
|  Müblbed',an der Mulde; und Sandersdorf, beide mit 
Mutterfirchen. Ferner: Broͤſa, Glebitzſch ein Filial von Beyers⸗ 
borf; Holzweifig, ein Filial von Wetersroda ; Kiegendorf.KReitfch- 
gen, Schlaig, eingilial von Butg⸗Kemnitz; Torna, Säcerig, 
am Loberbache, mit einemchurfuͤrſtlichen Forſthauſe, iſt nach Hole 
weiſig eingepfarrt; Iſcherendorf oder Sfchernösrk " * 
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4) Amtsfaflen: © 
Alt⸗Jeßnitz, ein Nittergut —* Dorf, mie einer 
Mutterfirche, an der Mulda, an der anhältifchen Gränze, ift 
nicht mit der am gegenfeitigen Ufer liegenden anhaͤltiſchen Stadt 
Jeßnitz zu verwechſeln. 
Groß · Moͤhlau oder Groß. Mohlau, ein Filial vom 
Dorfe Zſchornowitz, im ‚geäfenhapnifchen Amte und Nittergure, 
nebft dem Dorfe. 
Moͤhlau, ebenfalls ein Rittergut. im Dorfe, 1 Meile 
von Bitterfeld, gegen Dranienbaum zu. 
Moͤſt, an der Mulde, im Umfange bes Fuͤrſtenthums 
Anhalt, 13 Stunde von Raguhn, gegen Deſſau zu. 
Niemeck, im Amtsdorfe gleiches Nahmens, mit 
Priora auch Priorau, 2 3 Stunde von Raguhn, ge 
gen Deffau, und Schiera oder Schierau, ein Rittergut, mit 
einem Dorfe, letztres ift in jenes eingepfarrt, | 
Ramſien, mit dem Vorwerke Hungersdorß⸗ ein Filial 
von Roitſch. 
Renneritz, ein Rittergut und Dorf, ı Meile von 
Bitterfeld, fo auch Reuden, ebenfalls ı Meile von.Bitterfeld, 
gegen Deffau zu. 
 Boitfch, ein großes D Dorf, am Fluͤßchen Streng, bei 
Holzweißig, mit einer Diurterfirche und 192 een. Hier 
find 2 hurfürftliche Rammergüter und 4 adliche Nittergüter, des 
ren jedes feine befondere Gerichte und Unterfhanen hat, ein 
Pfarrgut, 6 Schenkhäufer und faft alle Arten von Handwer⸗ 
fern, beſonders auch viele Krämer. Im J. 1772 foll man bier 
4,000 Einwohner gezählt haben. Außer Ackerbau ift auch 
Strumpfitrickerei eine Hauptnahrung der Linwol ur, moju 
fchon Kinder von 5 Jahren angehalten werden. 


| Molffen, ein Rittergut und Dorf, ein Sit» — 
ben, an ber anhaͤltiſchen Graͤnze. 
5) Alte Schriftfaffen: ° 
GSreppien, ein Filial von Sandersborf, bei Dife 
terfeld; daß altſchriftſaͤſſige Rittergut iſt jeßt ein churfürft- 
—* Kammergut, zu welchem das Dorf Wachtendorf 


gehoͤrt. 
Burg- Kemnig, nebft KTeu» Remnig, ein Rittergut 
und Dorf, mit einer Mutterfirche. | 
Midldenſtein oder Müldenftein, an der Mulda, ein 


Mittergut, ein Fillal von eßnitz, 15 Stunden von Bitter 
— * gegen Raguhn. DM \ 
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Peterseods, ein Rittergut und Dorf, mit einer Muss 
terfirche, ı Stunde von Brehna, gegen Bitterfeld zu. 
Pöfic, im Umfange es Sürfienthumg Ynbalt, 2 Meile 
von Zörbig, gegen Köthen zu. 
| Pouch, ein Flecken, an der Mulda, x Stunde vor 
Bitterfeld, gegen Düben zu, mit 2 Rittergürern, alten und neuen 
Theils, nebſt einer Mutterfirche. Schriftfäffig gehören hieber: 
Sriedersdorf, ein Filial von Burg-Kemnis, Goßa oder Böße, 
auch ein Zilial von Burg ⸗Kemnitz; Hohenlubas, ein Silial vor 
Grina. Hieher werden jährlich über 2,000 Bienenförbe aus 
allen Gegenden des Churfreifes zur Fütterung abgeführt. 
Zwiſchen Hohenlubas und Crina findet man auch eine Pechhuͤt⸗ 
te. Ferner: Plodda und dag Vorwerk a nebft noch 
vielen twäften Marken. 
Salzfurth, ein Rittergut und dazu gehoͤriges Der 
1 Meile von Bitterfeld, mit einer Mutterkirche. Schriftfäffig 
gehört bieher das Dorf Thalheim, kin Silial von Neuden. 
Heide Orte fauffe im %. 1746 der Zurft von Anhalt 
Deſſau, der in Anſehung derfelben ein Schriftſaſſe, ſo wie 
Amts as des Ritterguts Moͤhlau ein Amtsfaffe des 


Sekoͤhna, mit einem Pigeant nebft dazu gehörigen 
Der t, ein Filial von Crina. Schriftſaͤſſig gehören hieher: 
Koͤſa, an der Mulda, mit einer Mutterkirche, dergleichen auch 
in dem hieher gehörigen Dorfe Erina ift, 

iefenſee, ein Rittergut und Dorf, bei Düben, mie 
einer Mutterfirche,. wozu noc, fchriftfäffig gehört das Dorf 
Bindenhayn, ebenfalls mit einer Mutterkirche. Beide liegen abs 
gefondert vom übrigen Amtsbezirke, — den delitzſcher und 
eulenburger Aemtern. 


6) Neue Schriftſaſſen: 
= Döllsdorf, ein Rittergut und dazu —— Dorf. 

7 Pöplig, ein Rittergut, 13 Stunden von Bitterfeld, 
gegen Gräfenhannchen zu, mit einem Dorfe, welches Golpa 
beißt, ein Filial von Zſchornewitz, hat verfchiedene beträchtliche 
Zeiche in feiner Zlur. 

Thiemendorf, 3 Stunde von Brehna, melches, fo 

tie die Doͤrfer Wieſewitz und Sennewig, Khrififäm ig dem ke 
ju Brehna gehört. 


11. Der ebäringifche Breis. 


Gans Thüringen begreift, außer ben churfächft- 
ſchen Antheile, welcher faft die Hälfte von Thüringen aug« 
macht, die Fuͤrſtenthuͤmer Weimar, Eiſenach, Gotha, die 


6) die Fuͤrſten von Schwarz 
burg 15 
7) die Grafen von Stoll⸗ 


. bag. Ctift Naumburg Zeis; gegen Süden an dag he 
Thüringen und an das erfurger Gebierhe; gegen We 
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Ober, und Untergrafichrft Schwarzburg, die EN 
Hohenſtein, Stollberg, NTansfeld, den größten Theil des Eichs⸗ 
Feldes, Das erfurther Gebiethe, die Reichsſtaͤdte Nordhau⸗ 
fen und Mühlhaufen Gewoͤhnlich werden auch die Stifte 
Merſeburg und Naumburg - Zeiz hiezu gerechnet. Ganz 
Thüringen enthält 76 Städte, 19 Flecken und 1,484 Dürfer: 
(doch ohne die Orte in den Stiften Merfeburg und Naumburg- 
Zeitz). Davon beſitzen: 


a) Der Shurfürft von Maynz 2 Staͤdte, 1 Sieden, 72 Doͤrfer. 
2) ber Churfuͤrſt voonGadjfen 27° — 6 — in 


554 


3) ber König von Preußen 7 — — 166 — 
4) ber Herzog von S.Meimarıb — — 297 — 
5) der Herzog von S. Gotha7 — da — 


187. : 
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ir - ar 
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GB yın.. er 1 
8) die Fuͤrſten von Habfelb - ı Uri 190 
Die Anzahl aller Einwohner beträgt gewiß an 6 big 
700, 000, 7? * 
Der thuͤringiſche Kreis macht den noͤrdlichen Theil der 
Landgrafſchaft Thuͤringen aus, und graͤnzt gegen Norden an 


das Schtwargburgifche, Weimarifche, Mansfeldiſche; gegen 


Dften an das Stift Merfeburg, an den leipziger Kreis und an 
de 


ter 


Heffen. Ve Ir 
Zu diefem Kreife wird auch Querfurt und ber churſaͤchſi 
Antheil von der Graffchaft Mangfeld gerechnet. Won bie 
beiden folgt weiter hin eine ausführlichere Befchreibung- 


Der Flächeninhalt diefes Kreiſes beträgt 52} Duadratmeis 





Ien. Nach Eanzler befinden fich bier. nach dem alten Hufenfuße 


19,525 Hufen und nach dem Tarif von 1763 nur 15,6715 Dur 
fen; allein nach Schlögers Ungabe, in feinen Staafsanzeigen, 


follen im J. 1778 nur:15,653 Hufen gewefen ſeyn; ferner find 


36,634 Morgen landesherrliche ‚und 24,956 Privatperfonen ger 
börige Morgen Waldungen und 2,680 Morgen Weinberge: ;, 
Der eigentliche thüringifche Kreis hatte im Z 1785 
131,385 Einwohner, die Grafſchaften, auch Querfurt und der - 
Antheil von Mangfeld, 34,447 Einwohner. 17 
- Im ganzen hurfächfifchen Thüringen, nebſt Querfurt x. 
waren; er 
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wi Did rider m 1757 

Mrd, = 18,039 sr ie 

Schſen,4,213 438,484 

MRuͤhe, Färfen ie. "44,936 "745,369 

m &chaafe, >. 65670 7 65,924 ER 
Schwein, - 59,915 61,410 et 


Summa : 2361773 Stüd. 239,371 Stuͤck. 


Die meiſten Gegenden von Thüringen find überhaupt ſehr 
Fruchtbahr und bringen alle Arten Getreide, Baum. und Huͤl⸗ 
fenfrüchte hervor, ſo daß noch ein betrachtlicher Handel damit 
getrieben werden fann. Blos im churfächfifchen Thüringen 
werden mit Einſchluß von 31,807 Scheffel Kartoffeln, nach Abzug 
der Einfaat, 737,406 Scheffel Getreide aller Art gebaut. Von 
dem erbauten Getreide brauchen die Einwohner zu. ihrer Nahe 
"zung und zw ihrem Getränfe nach) ihrer jetzigen Bevölke— 
rung nicht mehr ale 356,811 Scheffel und für ihre Pferde 
145,114 Scheffel, in allen alfo 501,925 Scheffel. Außer dem Ge⸗ 
treide baut man auch viel Nübfen, etwas fein und Hanf, eine große 
Menge Zenchel, Anis, Mohn, Suͤßholz, Saflor, Koriander ꝛc. 
‚and vor Einführung des Indigo wurde auch viel Waid gebaut, 
der ein Hauptgegenftand des thäringifchen Handels war. · Die 
‚beträchtlichen Waldungen ſucht man noch durch die Benugung 
des Torfs in gutem Stande zu erhalten. Jene liefern eine 
Menge geflügeltes und andres MWildpret und erleichtern auch den 
Betrieb der holzbedürfenden Fabrifen, ald Glashuͤtten, Hammer⸗ 
werke c. Man hat auch viele Theerfchwellereien, Kienruß 
Koblenbrennereien und Potafchficdereien. 


Das Vieh, befonders bie Pferde, find von dauerhafter gu⸗ 
fer Art, und die Schäfereien liefern fette und viele Wolle 
tragende Schaafe. Auch die Bienenzucht ift in einigen Gegen» 
ben nicht unbeträchtlih. Die Teichtwirthfchaft und Wildfiſche⸗ 
rei liefert Zifche im Ucherfluffe, und es wird ein anfehnlichen 
Handel damit getrieben. 


Das Minerslveich iſt hier ebenfalls reicher als im Chur⸗ 
freife. Man findet vortreflichen rothen und mweiffen Sandſtein, 
der zu Müblfteinen, Bau⸗ und Werkſtuͤcken versraucht wird; 
Balfftein, welchen die Einwohner Lederfal nennen; gewoͤhnli⸗ 
‚lichen und mweiffen faßrigen Gyps, jenen nennen die Einwohner 
Balkftein, diefen aber Katzenſtein; Alabaſter, Fraueneis, Gra⸗ 
nit, Schiefer, Tuffſtein, Braun» und Steinkohlen, Kupfer⸗ 
ſchieferfloͤtze, Farbenerden, Thor, Mergel, Ealjquellen und mis 







neralifche Quellen. 
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In Anfehung der Landesregierung wird biefer Preis in 
13 QAemter eingetheilt, nehmlich: das Kreiskommiſſſonsamt 
Tennftädt, dag Amt Pforte, Tautenburg, Treffurth, Weiffen- 
fels, Sreyburg, Eckartsberga, Sangerhaufen, Sachſen⸗ 
Den! Fran; = Laugenſalza, Wendelftein und Sitti⸗ 
chenbad). — 7 N, 7 Be 
In diefen befinden ſich: gr 
24 Städte, und zwar: ır fchrifefäffige, 4 anıtsfäffige und 
gadliche Landſtaͤdtchen. Fa naeh ie 
176 Schriftfaffen, mit den 10 Vaſallen und den 4 Schriftfafft 
“ der Ganerbfchaft Treffurth, und. war: 123 alte Hin 
3 neue. N in 
52 Yıntsfaffen. 


. 


. 35 Vormwerfe und Freiguter. —8 


7 wuͤſte Marken. 


4 


"5005 Ddtfer, ale: 1872 unmittelßahre Amtsdoͤrfer, 235 alt- 
ü —— 


ſchriftſaͤſſige, 513 neufchriftfäffige ‚und 265 am 

ohne Lie im Treffurthiſchen. — > Fe 
414 Kirchen, ald: 28 Stabdtfirchen, 259 Banbpfatren, 127 Sl. 
liaale und 314 Prediger, mit Einſchluß der fürflich.fchmarz- 
burgifchen'und der gräflich.- ftollbergifchen. E07 
Zu Kermaltung der Gefihäfte, welche in die verfchieden 
Zandesfollegien einfchlagen, find. bei diefem reife angeftell ; 


— —— ein adlicher Kreisſteuereinnehmer und 
‚auc 
che Breisftenereinnehmer, und ein Kreis⸗ Cand Crank · Schock⸗ 


es Raths zu Langenſalza Deputirter, als der buͤrgerli⸗ 


undPerſonenſteuereinnehmer, auch ein Kreis · Quatemberſteuer⸗ 
einnehmer, 3 Amtshauptleute, 2 Breis, und Marſchkom⸗ 
miſſarien, 2 Öberforft- und Wildmeiſter, 7 Superintenden⸗ 
zen; welche insgeſamt dem leipziger Konfiftorio untergeordnet 
find; 13 Amtmänner, 2 Beleits, und Landaccistommifla- 


‚wien, ı Generalacciskommiſſair, ı Sloßoberauffeher, I Haupt⸗ 


falzlicenteinnehmer zu Sreyburg, melchem 6 Dei »„ Salz: 
licenteinnehmer untergeordnet find; 1 Bergvoigt und I ®ber- 
zehntner. | 

Dei ben allgemeinen Landesverfammlungen fchickt diefer 
Kreis 9 Perfonen zu dem engern, und 39 zu dem weitern Aus⸗ 


ſchuſſe, nebit den Deputirten von 11 Städten. 


A) Das tbüringifhe Breisfommiffionsamt Tenn- 


ſtaͤdt. tank | 
Diefe Amt wurde im 3.1659 als eine Folge des Teftaments 
von Johann Georg L, wegen der weißenfelfifhen Schriftfaffen in 
der Stadt Tennſtaͤdt (meldye aber zum langenfalger Amtsbezirke 
gehdrt) errichtet. “Weberdies wurde diefem Amte die Beforgun 
der Gerechtfame der Churlinie in Thüringen nebft den Graͤnj⸗ 
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und Hoheits ſachen, ſo auch kommiſſtonsweiſe die Beſorgung 

der Rechtsſachen, welche die der Churlinie vorbehaltnen Schrift⸗ 
ſaſſen betraͤfen, aufgetragen. Nicht lange darauf errichtete man 

auf einige Zeit das Kommiſſionsamt Pforta und uͤbergab dem⸗ 
felben faſt die Hälfte der, Geſchaͤfte des Kreiskommiſſionsamts 
Tennſtaͤdt. Als nun im J. 1746 die S. weißenfelſiſche Linie 
ausſtarb, fo behielt dag Kreiskommiſſionsamt Tennſtaͤdt theils 

die alten Kanzleiſchriftſaſſen, (d- i. Diejenigen, welche vor der 
Landestheilung 1657 fchriftfäffig waren) in den Yemtern Weife 

fenfels, Langenſalza und Sangerhaufen, in feinem kommiſſari⸗ 

fhen Sprengel, theils die. Grenz. und Hoheitsſachen, beſon⸗ 
; dere in Anfehung der in und an dem churfächfifchen Thüringen" 
gelegnen Herrfchaften und Lande, als: Stolberg, Schwarzburg, 

Erfurt, Weimar, Gothaac., theils das Direftorium adtorum 

bei der thüringifchen Kreisfemmiflion , die aus dem jedesmali⸗ 
gen Kreishauptmanne und Kreisamtmanne in Thüringen bes 
fteht, und außer andern, die Angelegenheiten in der Banerbfchaft 

Treffurtb, für welche eg, in Abſicht des chusfürftlichen Antheils 

davon, die mittlere Appellationsinftang iſt. Ferner übt. 28 

kommiſſtonsweiſe Die dem Churfürften durd) den leipziger Receß 

vom %. 1665 in den Herrfchaften Gleichen, Blankenbayn und 

Niederkranichfeld einftweilen übertragene landesfuͤrſtliche Ges 

rechtſame aus, und hängt in deffen beiden letztern Ungelegenheis 

ten unmittelbahr vom Geheimen Konfllio ab. Endlich ift dems 

felben auch die Ausübung der Landeshoheitsrechte über die Graf. 

Kart Blankenhayn aufgetragen worden. 

B) Das Schulamt Pforte. 


Es hat einen Juſtizamtmann, einen Rentmeiſter, und Schul⸗ 
verwalter, nebſt Kornſchreiber, und enthaͤlt 195 Amtsdoͤrfer, 


7 Vorwerke und Freiguͤter und ı wuͤſte Mark. 


Rn Pforta ober Schulpforts, an der Saale, ı Stunde 
von Naumburg, wurde im J. 1544 aus. dem fefularifirten Eis 
fterzienferflofter in eine Sürftenfchule verwandelt, in melcher 
150 Schüler unentgeldlichen Unterhalt und Unterricht genießen. 
Diefe Anſtalt ſteht unter der Aufficht eines adlichen Inſpektors 
und hat. 7 Lehrer. Der 2te diefer Lehrer ift zugleich geiftlicher 
Sinfpeftor und der 6ſte Diafonug. 

Diefer Schule gehören der aus 12 Häufern vor Naumburg 
beftehende Pfortenhof, die Einfünfte des Klofters Memme⸗ 
—— im Kirchdorfe gleiches Nahmens, nebſt einigen andern 

rten. 

Koͤſen oder Altkoͤſen, ein Vorwerk, an der Saale, 
1 Stunde vor Naumburg. Hier iſt ein Salzwerk, wo jährlich. 
gegen 40, — 50,000 Scheffel Salz gefotten werden. 
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Die hiefige Soole hält urſpruͤnglich 4 Loth, muß aber aus 
einer Tiefe von 575 Fuß, 8 Zoll heraus gebracht werben. 
Bon hier erhalten ihre Salzbedürfniffe die Aemter Eckarts⸗ 
berga, Freyburg, Pforte, Tautenburg, Plauen, Paufa, 
Volgtsberg, Arnshaugk, Weyda, Mildenfurt, Ziegenrüc, Naums 


burg und Zeiß. \ 
Es befindet fich hier auch ein Floßmeifter und Floßzolleinneh⸗ 
mer, von ber Saalenflöße. br 


Ferner die Pfarrdörfer: y m 
Stemmingen , nicht weit von der Schulpforta. Die 
Hufen von diefem Dorfe gehören in das Amt Freyburg. 
Aaffenbaufen, fo wie auch ge 
Kifdorf, an der ecfartsberner Amtsgränge 
Memmeleben oder Memmleben, wo ehemals ein Bes. 
nediktinermoͤnchskloſter war, welches jetzt in ein hurfürftliches 
Vorwerk verwandelt worden ift. | 
Mertendorf oder Martinsdorf, am Wethauba⸗ 
che. Die Eteuerfhoce werden ins Ant Weißenfeld ent» 


richtet. 
Ober⸗Moͤllern, ı Stunde von Pforta, gegen Lau⸗ 


u. 
Rehhauſen, bei Pforta. 
Rosbach, an der Saale, 1 Stunde von Naumburg; 
iſt nicht mit Rosbach, im Amte Freyburg, zu verwechſeln. 
Spielberg an der Saale, bei Pforta, liegt zwar. 
giemlich entfernt von der Saale; aber durch diefen Zufaß une 
terfcheidet man es von einem andern Dorfe gleiches Nahmens 


im Amte Freyburg. | Be 
Andre Orte: ; m 
Altenburg, ein Dorf, swifchen Naumburg und Pfor⸗ 

ga, mit einer Silialfirche, an der Fleinen Saale oder Mühls 
graben, deſſen Hufe und Schocke in dad Amt Freyburg ge⸗ 


Ören. 

s Benndorf, ein Filial von Spielberg ; Darnftddr, an 
der Saale, ein Zilial von Nieder. Trebra; Gernftädt, ein Fi⸗ 
lial von Rehhaufen, mit einem churfürftlichen Vormerfe; Nie⸗ 
der: oder Linter- Wöllern, ein Filial von Ober: Mollern, fo 
wie auch Pomnig; Poppel, ein Silial von Rehhauſen; Punds 
wig, deffen Steuerfchode in das Amt Weißenfels bezahle were 
den; Tauchwig, ein Filial von Rehhauſen; Swecwer, ein 
Filial von Spielberg. & 

Ueberdies gehören auch zu diefem Amte, ein Theil von 
Langenroda und die Vorwerke Euculau, melches churfürftlich 
ift; Frenkenau, Heckendorf und Krenflmmingen J 
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EC) Das Amt Tantenburg, 
| ehemals eine unmittelbahre Keichdhetrfihaft, hat einen 
Auffijamtmann, welcher auch Nentbeamter iff, und.einen Ad⸗ 
miniftrator der Amtsvorwerke. Es beſteht auß 17 Antaheleen 
und 3 churfürftlichen Vormerken. 
2) Taurenburg, 3 Stauden von Jena, ı Stunde von 
Dernburg, mitten im fautenburger Forſte, mo. auch Potaſch⸗ 
brennereien find, ein Amtsdorf, mit einer Mutterfirche. Das 
ehemalige hieſige Schloß , welches bis 1640 die Herren Schen« 
fen von, Taurenburg befeffen haben, iſt abgebrochen, und bie 
Amtgerpedition im J. 1789 nach 

2 Srauenprießnitʒ 3 Stunden von Naumburg und 

eben fo weit von Jena, verlegt worden. Dieſes iſt ein Amts⸗ 
dorf, mit einem churfuͤrſtlichen Vorwerke und einer Mutter⸗ 
kirche. Der hieſige Pfarrer iſt Superintendent und hat einen 
Kirchfprengel von 2 Stadt⸗, 9 Landpfarren, 4 Filialkirchen 
und Io Prediger unter feiner Auffi cht. Auch iſt hier eine Bei⸗ 
ſalzlicenteinnahme. 
3) Pfarrdoͤrfer: Dothen Goͤrſchen Groß⸗ — 
gen, am Einfluſſe der Unſtrut in die Saale; Pfuhlsborn, Pox⸗ 
dorf, Wetteburg, am Leinebach; nicht weit davon liegt eine 
kleine Waldung, der Hahn genannt; Wetzdorf. 

4) Andre Drte: Möllihig. zwiſchen dem altenburgis 
fchen und meißenfelfi Ififchen Amtsbezirke; Droigen, Brabsdorf, 
Mertendorf, ein Filial von Werbdorf, fo wie Poppendorf, 
Rodau, ein Dorf mit einem churfürftlichen Vormerfe; Steuds 
nig, ein Filial von Tautenburg, Wetterſcheid. 


D) Das ganerbſchaftliche Geſamtamt Treffurth, nebſt der 
‚dazu gehoͤrigen Vogtei Dorla. 

Dieſes Geſamtamt liegt in der Nachbarſchaft des gothai—⸗ 
ſchen, eiſenachiſchen, heſſiſchen, eichofeldiſchen, churſaͤchſiſchen 
und muͤhlhaͤuſiſchen Gebiethes. 

Von dem Amte Treffurth, welches von der Vogtei Dor⸗ 
la wohl zu unterfcheiden ift, hat Churſachſen die Landeshoheit 
uͤber zwei Drirtheile, nebſt deu alleinigen „Episfopal » und 
Kirchengerechtfamen; Churmainz hat über ein Drittheil die 
Landes hoheit, Epiefopal- und Kirchengerechtfame aber nur in 
dem Farholifchen Dorfe Wendebaufen. In Anfehuna der Ge« 
richtd- und Kammeralnugungen find 3 Antheile: 1) Churfacha 
fen hat #, und das Konipatronat über Treffurth, Falken und 
Schnellmanns hauſen; 2) Churmainz hat auch ! und das Kom⸗ 
patronat über Treffurth und Salfen, nebft den alleinigen Kir⸗ 
hengerechtjamen über Wendehauſen; 3, Heſſen⸗Rheinfels⸗Ro⸗ 
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thenburg hat 2, nebft dem alleinigen Patronate über Groͤßen⸗ 
burfchla, und das Kompatronat uber Treffurth, Falken und 
Schnellmannshauſen. ha. 0 0: a en 

In der Herrfchaft Treffurth find die Unterthanen, wegen 
ber Steuern, theils unter die beiden Kandesherrn, Mayınz und 
Sachfen, nach einem und zwei Dritiheil vertheilt, oder auch 
gemeinfchaftlich. Die Vertheilung der Unterthanen findet in 
der Stadt Treffurtb, und in den Dorfen Großenburſchla und 
Schnellmanns hauſen flatt; jedoch fo, daff in der Stadf Trefs 
furth alles nach der Dualität der Häufer beurtheilt wird. Wer 
daher ein unter mainzifcber Hoheit liegendes Haus befißt, deffen 
Grundſtuͤcke werden auch als der mainziſchen Landeshoheit uns 
terworfen angefehen, Verkauft aber der mainziſche Unterthan 
diefes Haug, und fauft dagegen ein anderes unter churfächfie 
feher Hoheit, fo werden dadurch auch alle feine Grundſtuͤcke der 
churſaͤchſiſchen Landeshopeit unterwuͤrfig. Eben fo iſt es auch) 
im entgegengefegten Sale. ' | 


Gemeinfchaftlich find die Abgaben von ben fogenannfen 
70 Drittelmännern zu Salken; diefe werden von beiden Lan⸗ 
desherrn zur Mitleidenheit gezogen... Allein wegen der feudelr 
fchen Hinterfaffen zu Falken fomehl, al? gu Hinterfcherbend«a, 
erhält die Kandfteuer ber Herzog von Eacıfen Weimar und Eis 
fenach, als Lehnherr, da im Gegentheil alle ihre übrige Abga- 
ben und Gefälle dem Churfürften von Sachſen allein zuftchn. 
Dieſer bat auch durch die ganze Sanerbfchaft ausſchließend das 
Leibgeleite, welches von dem Hauptgeleitseinnehmer zur Gene» 
ralhauptfaffe verrechnet wird. Die übrigen. berrfchaftlichen 
 Einfünfte werden von dem churfächfifchen Beamten zu Treffurth 
und die Steuern von dem Steuereinnehmer des meißniſchen 
Thurms eben dahin eingefendet. (S.v. Roͤmers Staatsrecht von 
Sachſen, 1. Ih. ©. 657). | 4 
Diie Landſteuern werben ſowohl nach ber Hufenzahl und 
ben Rauchfängen, als nach dem Gewerbe vertheilt; überdies 
find hier die meiften churfächfifchen Perfonal» und Konſumtions⸗ 
abgaben, mit Ausfchluß der Acciſe, eingeführt. A 

Die Juſtiz wird von den churmainzifchen, churfächfifchen 
und beflifchen Gefamtbeamten, nebft einem Gefamtamtsfcreis 
ber gemeinfchaftlich verwaltet, und von den Nutzungen befomme 
Churmainz %, Churfachfen Z, und Heſſen⸗Rheinfels⸗Rothen⸗ 
burg #3. (©. oben ©. 367). 

Da aber der Rath zu Treffurth in Civilfachen concarrentem 
jurisdictionem, nebft der Polizei, und die Herren von Keudel zu 
Salfen, die Eriminalgerichte, und zu Schierſchwenda, Schon. 
berg und Zaubenthal die Eivilgerichte haben, fo wird von dieſen 
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alten zunaͤchſt an dag Gefamtamt, als erfier Inſtanz appellirk. 
Bon Amte gehen hierauf die Appellationen roechfelsmweife an das 
mainziſche Oberlandgerichte, zu. Heiligenftadt, an die churfächfts 
fche Kreisfommifjion zu Tennftädt und an die landgraͤfliche Kanz⸗ 
iei zu Rothenburg, von der Kreisfommiffton zu Tennftädt end» 
lich in einer appellablen Summe an das geheime Konſilium zu 
Dresden. In Vrojeß- Hoheitd. Gränz» und berrfchaftlichen 
Streitſachen berichtet der ſaͤchſiſche Bramte an die gedachte 
Kreisfommiffion, und diefe an das geheime Konfilium; dent 
die Laridesregierung hat mir diefem Amte nichts zu ehun. 

Sin der Vogrei wollte ehedem Churfachfen die alleinige Lan⸗ 
deshohsit behaupten, weil fe in dem thürinsifchen Berirfe liege 
und die Landgrafen von Thüringen in den älteften Zeiten fchon 
Voigte zu Treffurth gemefen find. Durch den neuefien Vergleich 
vom J. 1773 find indeffen die ſaͤmmtlichen Gerechtfame zu gleia 

chen Theilen zwiſchen Churmainz und Churfachfen, als einzigen 
Landesherren getheilt, in welcher Ruͤckſicht auch die fehr mäßig 
beftimmten Steuern und Rationgelder, zu gleichen Theilen erhoben 
werden. Die ehemalige churfächfifche ausſchließliche Gerechtſame 
über die Landſtraße durch den Haynich, und die Vogtei in den 4 
Malefijfaͤllen, als Mord, Fehden, Nothzucht und Raub, neb 
dem Gränzhaufe, an dem zu Churfachfen gehörigen fehmalen, 
auf 3 Stunden langen Holsftreife, der Ani genannt, woris 
die beiden Herrfchaftlichen Foͤrſter wohnen, find ebenfalls jezt ge» 
meinfchaftlich. 
Bon den Geſamtamts. und Gerichtsnußungen ber Vog⸗ 
te, mit Ausſchluß des Vicedoms, bekommen Churmainz und 
Churſachſen, jeder 3, und Heffen- Rheinfels⸗Rothenburg 2. 

In den zum Gefamt- Vicevomgerichte gehörigen Fällen 
haben die beiden churfürftlichen Voigte in adtibus voluntariae 
jurisdittionis, in Vormundſchafts⸗ und in geringfügigen Sa 

- hen, in welchen an das Vicedomamt appellirt wird, die Ges 
richtebarfeit, auch die mächfte Aufficht über den Haynich⸗ 


wald. | 
Das Vicedomamt, wohin alles übrige, was von groͤßern 
Belange ift, nebſt der Dberaufficht über den Haynich gehoͤrt, 
verwalten beide churfürftl. Beamte, nebft dem Aktuarius zu Tref- 
furch gemeinfchaftlih, und in Anfehung der Ausübung der Zus 
ftiz, der Führung der Prozeffe und der einzumendenden Appellatio⸗ 
nen gilt bier alles das, was ſchon bei dem Geſamtamte Treffurch 
angeführt worden. — Die peinliche Gerichtsbarkeit, mit 
Ausfchluß der Landſtraße, des Knick, desgleichen ale Eiviljurig- 
diktion, in perfönlichen Klagen, (denn die übrigen gehören zum 
Vicedom), ſteht dem dreiherrfchaftlichen Amte Treffurth zu, je⸗ 
doch haben die beiden Hurfürklichen und der heffifche Vogt dar 
Aa 
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felbſt, beſonders in geringen Sachen concurrentem jurisdictio- 
nem hergebracht, von welcher aber an gedachtes Geſamtamt ap⸗ 
peſlirt werden lann. ja rer 

Alte Bifchöfliche und geiftliche Rechte übt Sachfen in, dem 
Amte Treffurth alein-aus; nur das katholiſche Dorf Wende 
haufen ſteht uuter dem mainzifchen Vifariate zu Heiligenftadt, 
Die von Mainz und Heffen (bei Komvatronat- oder ausſchließ⸗ 
dich befigenden proteftantifchen ‚Kirchen ) praͤſentirten Pfarrer 
muͤſſen erft bei dern Superintendenten zu Langenfalsa, zu deffen 
Sprengel Treffurth gehört, Foloquiren, und werden alsdann 
im leipgiger Konſiſtorio examinirt und ordinirt. - Ueber Ober⸗ 
und Nieder» Dorla übt Churfachfen das ausfchließliche Patro⸗ 
natrecht und über Langula Heſſen⸗Rheinfels Korhenburg es 


aus. — F 
Von der Lehnsverfaſſung in der Ganerbſchaft Treffurth 
iſt noch folgendes zu bemerken. In Abſicht der — 
keit iſt der hieſige Lehnhof dreiherrifch , fo daß die Vaſallen und 
Burgmänner von allen 3 Aemtern gerneinfchaflich zu Bohn gehn. 
Sin richtigen Lehnsangelegenheiten erftatret jedes Ant an fein 
Dberamt, und diefed weiter an den Lehnherren felbit feine b 
ſondre Berichte. Hingegen die Lehnshoheit iſt nur, gmweiberrifch, 
adem folche dent Churfürften von Mainz über Z, dem Churfuͤr⸗ 
ften von Sachſen aber über 3 zuſteht. Uebrigeng,gilt das chur⸗ 
fächfifche Lehnrecht, nur mit dem -Unterfchiede „daß, hier Fein 
Bürgerlicher lehasfaͤhig iſt. A a 
| Burgmänner und Vaſallen bei diefer Herrfchaft find fols 
gende zehn; 1) der Burggraf von.Kirchberg, 2) die von Wan⸗ 
genheim, 3) die von Harſtall auf Mila und Bernroda, 4) bie 
von Brinfen auf Wormen, 5) die von Trotten, 6) die von 
Keudel auf Hinterfcherbende „ Schönberg und Taubenthal, 
7) die von Baumbac), 8) die.von Strackerode, 9) die von 
Fiſchbach und Sonneborn, 10),die von Falkle. 
 . Nur die Burgfige derer von. Trotten und 5 Hinterfiher« 
bende zieht Ehurmainz wegen der Lehe allein für fich,. da 
im Gegentheile.die von Keudel ihre adliche Lehnguͤter zu Hin⸗ 
terfcherbende (Schiersfchmende), Schönberg und Taubenthal, 
ingleichen die peinlichen Gerichte zu Falken, von Eiſenach zu 
Lehn tragen, und blos in Abſicht der, Erbgerichte zu Zalfen an 
die 3 Thürme zu Treffurth gebeten. (S. Blafeys Kern der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Gefihichte, ©. 725- 26.). * 
Die Hauptnahrung der Einwohner beſteht in, Obft- und 
Hopfenbau, Flachs- und Wollenfpinnerei;- in. der Bogtei has 
ben die Einwohner viele Vortheile von der, unter Aufficht des 
Vicedomamts und der churfürftlichen Vogtei überlaßnen Benu- 
gung des Haynichwaldes, meldyer über 10,000 Acker hält; auch 
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von dem nach Frankfurt am Mayn, Fulda, Leipzig zc. ſtark ge⸗ 
henden Fuhrweſen haben fie gute Nahrung. 
a) Zu dem Geſamtamte Treffurth gehoͤren: 
Treffurth, von den hier uͤber die Werra gehenden 


3 Fuhrten ſo genannt, in einem ſchmalen Thale, an der unten 


vorbeifließenden Werra, 2 Meilen von Eiſenach, eben fo weit 
von Mühlhaufen, 7 Meilen von Gaffel, und ı Meile von 
MWanfried. Es hat,339 Häufer, (mir Ausſchluß der 3 herr⸗ 
fchaftlichen Amtẽ wohnungen ec. des Gefamtamtshaufes und 
5 Eleiner adlichen Burgſitze, welche theils maynziſch, theilg eiſe— 
nachiſch, theils heſſenkaſſeliſch, theils auch Stammlehne find;) 
desgleichen eine Haupt und eine Begräbnißfirche vor dem Thore. 


Einwohner find gegen 1,200. Außer dem, megen des Ge- 
birges fehr beſchwerlichen Nckerbaues, beficht die Hauptnah« 
rung der Einwohner in Obft: und Hopfenbau, ‚in Flachs- und 
Wolleſpinnerei. Einige Nahrung haben fir auch von der Schiffe 
farth auf der Werra, die zwar bei Wanfried eigentlich erft fchiffe 
bar wird, aber bier doch ſchon bei gutem Waſſer, gegen 120 
dresdner Scheffel Getreide trägt. 

Ueber der Stadt liegt dag alte verfallne Schloß Nord— 
miannftein oder Krormanftein. 

zur Düngung der in hiefigee Gegend befindlichen vielen 
Bergländereien, find die Kammerguͤter berechtiat 1,500 Stüd 
Schaafe und noch einen Gefamthaufen über der Werra von 300 
Stück zu halten; die Bürgerfchaft hingegen nur einen Schlacht» 
haufen von * Stuͤcken. 

Falken, ein Dorf an der Werra, mit einer Haupt 
und ı Degräbnißfirche, mit 186 Käufern. Diele Einwohner 
treiben Handel mit frifchem und getrocknetem Döfte, mit Ho» 
pfen 2c. nad) Niederfachfen, in das Preuſſiſche, Heſſiſche und 
Eifenachifche. 

Großen: Burfchla an der Werra, mit einer Dorf- 
und Stiftskirche, hat 197 Häufer, nebft 4 Bachmuͤhlen, unge 
‚fähr 730 Einwohner, unter welchen 131 Profeffioniften, meis 
ftentheils Rafıhmacher und Leinweber find. Das hieſige v. Hat⸗ 
torfiſche Stiftsgut ‚St. Bonifscius, welches vor der Seculart· 
firuag einen Dechant, nebſt einem Kapitel, und ſelbſt einen Flei» 
nen Lehnhof von 6 Vaſallen hatte, mar ehedem eine unter 
Hirfchfild ſtehende Abtei. 

Schnellmannshaufen, ein Dorf, von welchem in 
das fachfen » eiſenachiſche Amt Kreuzburg gehort. 

Wendehaufen, ein katholiſches Dorf, mit einer Kira 
che, mit ungefähr 340 Einwohnern, unter welchen 48 Pr 
fioniften, meiftencheild Raſchmacher und Leinmeber find. 
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Schierfchwends , ein Dorf, in welchem ein eiſe— 
—— Rittergut iſt, welches von Sachſen⸗Eiſenach die Lehne 
traͤgt. 226 tr 
Blein-Töpfer, mit einem maynziſchen und einem heſ⸗ 
ſiſchen Lehngütchen. | NR 

Ferner: die fürftl. eifenachfchen Lehnguͤter, Taubens 
thal und Schönberg; | N N 

das heffifche Lehngut Raenberg. 

das treffurther Kirchenlehn Scharfeloh. 

In eben dieſes Amt geboren auch die Wuͤſtungen Reiz 
manshaufen, Ainterfcherbde, Gruͤnroda, Sibolderoda. 
b) Zur Vogtei gehören: — 

Ober: Dorla, ein Dorf mit 1,180 Einwohnern, und 

263 Häufern, worunter 5 Mühlen find. Unter den Einwoh⸗ 

nern zählt man an go Profeffioniften. — | 

KliedersDorla, ein Dorf mit 200 Häufern und 2 
Mühlen. Unter den Einwohnern find 47 Profeffioniften. 

Kangula, ein Dorf, melches aus 190 Häufern bes 
ſteht. Unter den Einwohnern find fatt 40 Profefiioniften. 

Diefe 3 Dörfer bezahlen jährlich an Churfachfen 684 
Zhle. an Nation» und Portiongeldern. 


E.) Das Amt Weifjenfels. 2 
Diefes Amt bat einen Juſtizamtmann, und einen Amtsver⸗ 

mwalter, welcher zugleich Nentbeamter ift. | 

Es befinden fich hier 5 Städte, 30 alte Schriftfaffen, mit 
72: Dörfern, 13 neue Schriftfaffen mit 12 Dörfern, 15 Amts⸗ 
faffen mit 16 Dörfern, 595 Amtsdoͤrfer, ı Vorwerf, 3 wüßte 
Marfen und 3,7623 Hufen. Der Amtsbejirk iſt unter die 3 Ges 
richtsftühle Wiölgen, Stößen und Burgwerben vertheilt. Der 
Getreidebau ift überhaupt beträchtlich, vorzuͤglich in ven an der 
Saale gelegnen Doͤrfern, welche aber oͤftern Ueberſchwemmun⸗ 
gen ausgeſetzt ſind. Hin und wieder hat man auch mit Flachs⸗ 
und Fenchelbau einen Anfang gemacht. Die Viehzucht ift bes 
fonders in den Aueddrfern fehr einträglih. Der Weinbau ift 
in Burgwerben, Markwerben und Uichterig erheblich ; vornehm- 
lich einträglich ift der Obfibau, man gewinnt infonderheit viel 
Hflaumen, Kirfchen und mwelfche Nuͤſſe. Au Holze ift, außer 
im Gerichtsftuhle Burgmerben, fein Mangel. 

7) Weiffenfels, latein. Leucopetra, eine alte fchriftfäf 
fige Stadt mit Sitz und Stimme auf den Landtagen, der Sitz 
des Amts in einer angenehmen Gegend an der Saale, über wel⸗ 
che eine hoͤlzerne, 170 Ellen lange bedeckte Brücke führt. Sie 
liegt am Fuße eines Berges, in welchem ſchoͤner Sandftein ges 
brochen wird, 3 Stunden von Merfeburg, 4 Meilen von Leip⸗ 
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zig, an der Poſtſtraße nach Frankfurt am Mayn. Mit Inbegrif 
der Hauptkirche zu Et. Marien, der Kloſterkirche vom ehema⸗ 
ligen St. Clarenkloſter, der Hoſpitalkirche zu St. Lorenz und an- 
dern Kommungebäuden, hat fie innerhalb ihren Ningmauern 365, 
und in den VBorftädten 261 Häufer, in allem 626 Häufer, und 
ohne die Garnifon (im Jahr 1788) 3,830 Einwohner über 10 
Jahre. Das ehemals hier blühende Gymnafium illuftre Angu- 
fteum, ift fchon vor mehrern Fahren eingegangen. 

Die Bürger nähren fich theils vom Wein- und Ackerbau, 
theils von ihren Handwerfen. Die vorzüglichften darunter find, 
die Pofamentirer oder Bortenmirfer, die Schuh» und Stärfes 
macher. Unter den Künftlern zeichnen fich die hiefigen Gold» 
und Silberarbeiter aus. 

Die hiefige Fifcherinnung ift eine der. flärfften im Lande; 
fie treibt einen anfehnlichen Holzhandel, und hat verfchiedne 
Privilegien. \ 

Außerdem werden Hüte und Landkuch. verfertigt, auch 
viele baumwollne Struͤmpfe geftrickt, welche groößtentheild auf 
der leipziger Meſſe verfauft werden. Jaͤhrlich find hier 3 Kram 
Vieh⸗ und Burtermärkte. . 

Der Paſtor bei der hiefigen Hauptfirche ift zugleich Super⸗ 
intendent; diefem find 5 Stadts 47 Kandpfarren, 35 Silialfirs 
chen und 56 Prediger untergeordnet. | 

iS Uebrigens iſt hier ein Hauptgeleite, auch ein ſtarker Bruͤ⸗ 
Tengol. N 

Der. Kath hat die Ober⸗ und Niedergerichte, außer in den 
4 Vorſtaͤdten, wo die Gerichtöbarfeit dem Amte zufteht. 


In der Vorftade ift ein Forſthof, wo der Sig des Ober⸗ | 


forft- und Wildmeifters des meiffenfelfifchen Reviers ift. 

Ganz nahe bei der Stadt auf einem Berge liege das chur« 
fürftliche Schloß Auguftusburg, auch Neu⸗-Auguſtusburg ges 
nannt, zum Unterfchiede des. churf. Schloffes gleiches Nahmens 


im erggebirgifchen Kreiſe. Die ehemalige evangelifche Kirche im 


Schloſſe ift jetzt zum remifch » Fatholifchen Gottesdienfte einge⸗ 
richfet ; in der Gruft unter dem Schloffe liegen die Herzoge von 
Sachfen : Weiffenfelg. begraben. - | 
n Bei der churfürftlichen Weinkellerei ift ein Weinmeifter an« 
jeftelle. —* 
Bei dem Schloſſe iſt ein churfuͤrſtlicher Garten, welcher jetzt 
aber wenig unterhalten wird. “| 
Neben dem Schloffe auf einem Berge ſteht das vom Herzoge 
Johann Adolph 11. erbante mafjive Reithaus, welches feit neh» 
tern Fahren zu einem Provianthaufe eingerichtet worden. Ein 
Proviantverwalter, nebft einem Kontroleur, ift dabei angeſtellt. 


# 
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Bei der hiefigen Bruͤckenmuͤhle ift eine Schneibemühle, auch 
ein nicht unbedeutender Lachsfang. 

Nahe bei der Stade iſt ein weißes, durchaus aus feinem 
gleichen Korne beſtehendes Sandftcingebirge, deffen Steine fo» 
wohl für Bildhauer und Steinmetzer, als aud) zum Bauen mit 
Vortheil zubrauchen find. Auf der Oberfläche deffelben ſend Frucht» 
bare Felder und Weinberge; daher dürfen die Steinbrecher ihre 
Brüche nicht von oben nieder anlegen, fondern fie müffen am 
Buße des Gebirges Stollen in den Berg eintreiben. 

2) Mölfen oder Moͤltzen, auch Hohen-Moͤlſen ges 
nannt, ein amtfäfjiges Städtchen, von welchem ein Gerichtee 
ſtuhl feinen Nahmen hat, zwifchen Weiffenfeld und Zeis. Jahre 
lich werden bier 2 Märfte gehalten, von denen der an Egidi, 
wegen feines ftarfen Vieh · und Kaͤſehandels, weit und breit bes 
ruͤhmt iſt, und ſtark beſucht wind. In der hiefigen Gegend fins 
det man Braunfohlenlager. | 

Zum mölfnee Gerichtsftuhle gehoͤren folgende uns 
mittelbahre Amtsdoörfer: wen 

Beutitz, an der Saale, ohnweit Weiffenfeld, two big 
zur Reformation ein Nonnenflofter war. 

Döbris oder Döbers, ein Filial von Kottichau, wel⸗ 
ches in Anfehung der Jurisdiktion unter den Probfteigerichten 
zu Zeiß ſteht. 

Ferner die Pfarrdörfer: 

Draſchwitz, am der zeitifchen Amtsgraͤnze. 

Berftewig oder Goͤrſtewitz, 14 Stunde von Meiffenfele. 

Goͤttewitz, an der ſtiftmerſeburgiſchen Graͤnze, 1 Meie 
le von Weiſſenfels, mit einem Kammergute; ſteht unter der Ju⸗ 
risdiktion der Probſteigerichte zu Zeitz. 

Beirfchen, an der Rippach, $ Stunden von Moͤlſen. 

Böttichau, am Grünbach, bei Molfen. 

Luͤtzkewitz, ohnmeit der weißen Elſter; Mutzſchau, 
am Gruͤnbach, 3 Stunden von Weiffenfeld. 

Taucha bei Weiffenfelg. 

Andre Orte: 1 er? 

Aupig, am YAupisbache, welcher in ber hiefigen Fine 
entfpringt. 

Boͤhſau am Grünbache, gehoͤrt nur mit einigen Hus 
fen bieher. 

Bohrau, Brödig, am Priefnerbache; Eleeben, Dips 
pelsdorf, Goßerau, Granfchüg, Bröben zum Theil; Groß⸗ 
Grimma am Grünbache; Böpfen uud Rößuln, beide am Klet—⸗ 
tenbach; Kuͤhndorf an der Rippach; Ludenau, Muttlau, 
Nellſchuͤtz, ein Filial von Gerftewig; Nixditz, Noͤdelitz, am 
Bache gleiches Nahmens; Nonnewitz am Prießnerbache; Ober⸗ 
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ae welches zum Theil unter die Probfleigerichte zu Zei 
gehört; Poſerna, aud) nur zum Theil bieher gehörig; Proffen, 
Oueifau, Schwertzau, ein Silial von Drafchwig, gehört in Ab» 
ficht der Gerichtsbarkeit ind Amt Pegau; Unterkhwödig, Stein. 
Srimma, ohnweit des Srünbachg, ein Filial von Dobergaft, 
im Amte Pegau); Seelau, ein Filial von Weiffenfeld; Weydau 
@der Weyda an der Kippachb; Wildfchüg, ein Filial von 
Mutzſchau; Wuͤſchlapp oder Wüfchlsub am Gruͤnbach, ein 
Zheil von Sembfchen, Zetzſch, Zoͤrbitz, Zorbau. 

3) Zum ftößner Gerichtsftuble gehören: 

a) Stößen, ein amtjäffiges Städtchen, 3 Stunden 
son Naumburg, von welchem diefer Gerichtsftuhl feinen Nahe 
men hat. Ackerbau und Viehzucht find Hauptnahrungszweige 
Die Konfirmation des Raths und Juſtification der Raths⸗Rech⸗ 
nungen gefchieht vom Amte und dem Befiger ded Guts Groͤbitz 
zugleich. In der hiefigch Gegend find Braunfohlenlager. 

b) Die unmitrelbahren Amtsdörfer: Er 

Beutitz oder Beutlitz, an der Werbaubach, oder 
an der Wetha, nur zum Theil hieher gehörig; ein Theil davon 
gehört zur Probftei Oſterfeld. Diefes Beutiß an der Wethau 
ift nicht mit dem Dorfe Deutig an der Sande in eben dieſem 
Amte zu verwechleln. “ 

Zangendorf-, mit Muttlau, z Stunde von Weife 
fenfel8, an der Dfifeite der Saale, und am Breifelbach, mit ei= 
ner Silielfirche von Ober-Greißlau, und einem altfchriftfäffigen 
Ritter» und jetzt churfürftlichen Kammergute. Hier. hat ein 
Zuhrmann, Chriſt. Buch, im J. 1770 ein Waiſenhaus mit 4 
Lehrern geftiftet, mit welchemman im J. 1767 ein adliches Fraͤu— 
leinftift verband, worin 12 Sräukein von 7 bis 13 Jahren, gegen 
Erlegung von 100 Thalern jährlich erzogen werden follten. 
Letzteres ift indeffen eingegangen. Die Aufficht über das Wais 
ſenhaus führen der Superintendent und der Amtmann zu Weiß 


ſenfels. | | 
Werhau am Wethaubache, ein Fılial von Martins⸗ 
dorf, hat etwas Weinbau und gute Gypsbruͤche, aus welchen 
bisweilen fchone Gypskriſtalle ausgegraben werden. 
Pfarrdörfer: Rößelis, ein Theil von Krerfchweh, 
am Hafelbache; Kroͤßuln oder Rrößeln, an der Nippach, zum 
Theil mit unter die Probfteigerichte zu Dfterfeld gehörig; Kuͤ⸗ 
ſtritz oder Kyſtritz, an der Nippach, zum Theil unter die Prob» 
ftei Dfterfeld gehörig; Leißling, mit Roͤthgen oder Rodgen, 
©ber-Greißlau, am Greifelbad), und Unter⸗Greißlau, letztres 
nur zum Theil; Plennfchüg, Prittig. 
| c) Andre Orte: Boͤhlitz, am Steinbach; ein Theil 
von Bonau; Groitſchen oder Groͤtzſchen, ſteht in Anfehung 
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der Jurisdiktion unfer der Domprobftei zu Zeiß; Baynsberg 
am Wethabache; Roftplag, Kagenig, mit einem Vorwerke, am 
Schelkbaͤche; Ober: und LintersBakau. beide amtfäffia unter bie 
Probſtei Ofterfeld gehorig, aber in Anfehung derfurigdiftion unter 
der Prebfiei Naumburg; Pirdau und Reußen im Grunde, zum 
Theil, fo auch Salfig und SchFaudig ; ferner, Schortau, as 
fchendorf, Zellſchen, welches amtfäfjig unter die Probſtei Dfters 
feld, mit der Jurisdiktion aber unter die Probfteigerichte zu 
Naumburg gehört. Zfchorgule. 
4) Zum burgwerbner Gerichtsftuble gehören, 
a) Die —— Amtsdörfer: ne 
Bufendorf oder Bofendorf, ein Kirchdorf, mit un« 
gefähr So Einwohnern. Außer der Zeldwirthfchaft nähren fie 
fih vom Handel mit welfchen Nüffen , die fie in Menge bauen. 
Die Jurisdiftion uͤbt das Domprobfteigeriche zu Merfeburg aus. 
Corbetha, auch Groß⸗Corbetha genannt, zum 
Unterſchiede des merſeburgiſchen Dorfes gleiches Nahmens, 
mit einer Kirche. | RR, 
Reichartswerben oder Reichertswerben, ı Meile 
von Weiſſenfels, mit einer Pfarrfirche, bat 102 Feuerftellen. 
Auch hier baut man viele welſche Nüffe. Im obern Dorfe ent 
foringt ein Bach, die Quelle genannt, welche durch dag Dorf 
fließt, einige Teiche ſpannt, fich nachher in die Erde verliehrt, 
auf der andern Eeite des Berges aber an 5 bie 6 Stellen wie« 
der hervorkommt und in die Saale fließt. 
Marfwerben, mit einer Pfarrfirche. Die Eins 
wohner freiben ſtarken Obfibau, auch einigen Weinbau; befonder® 
bauen fie viele gute geſchmackvolle Pflaumen, | 
Gntebendorf, Kriechau, ohnweit der Saale, ein 
Filial von Burgmwerben, Storkau, ein Filial von Uichteritz, Tages 
werben, ein Rilial von Neichartstverben, wo auch die Einwoh⸗ 
ner viele welſche Nuͤſſe bauen. Ä 
b) Amtfaffen: 
Aue, mit einer Mutterfirche, gehört nur in Abfiche 
ber Flur hieher. Eben fo auch | 
| Aylgdorf, Stunde von Zeig gegen Pegau zu. 
“ Böhfau, ein Dorf und Ritteraut. (S. 374-) 
Dommfen, Drafchwig, Groß: Geftewig, Böts 
tewig, mit einem Rittergute; Gruna oder Örunau; Jaucha, 
am Einfluffe der Aupitzbach in die Nippach, mit einer Mutter 
firche und einem Rittergute; Roftplag, wo auch ein Rittergut; 
Breyfcha oder Breyfchau, Kobitz, mit einer Mutterficche und 
Nittergute; Klärheen, am Floßgraben, ein Rittergut ohne Un« 
terthanen; Naudſchuͤtz oder KTaugfchürz am Steinbache, ohn⸗ 
weit der tautenburger Amtsgraͤnze, ein Rittergut und Dorf, zu 


\ 
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welchem amts aͤſſig gehoͤrt Boͤhlitz; Noͤbeditz oder Noͤbelitz, 
ein Rittergut ohne Unterthanen. 

Poſerna, ein Pfarrdorf mit einem Rittergute, an 
der Hier ließ Churfuͤrſt Auguſt mit großen Koſten in 
einer ſumpfigen Gegend ein Salzwerk anlegen, welches aber 
nicht zu Stande kam, weil die Soolbrunnen wegen des tiefen 
Moraſtes nicht gefaßt werden konnten. 

Reuden, ein Pfarrdorf zwiſchen dem Floßgraben und 
der weißen Eher, mit einem Rittergute. 

Reußen bey Theißen, ein Rittergut und Dorf, or» 
über da8 Imt MWeiffenfels die Ober» und Erbgerichte hat. 

h Koͤſſuln, am Klettenbache, mit einer Filialfirche von 
Webau, mit einem Rittergute. 
——— ein amt ſaͤſſiges Rittergut ohne Unter⸗ 
thanen, nahe bei Molfen. 

Waͤhlitz, an der Nippach, mit einer Mutterfirche, 
und einem Nittergute. 

Wernsdorf/ am Klettenbache, ein Dorf und Ritter⸗ 
gut. 

In Zoͤrbitz im mölfner Stuhlbezirke, ift auch ein amte 
(äfüges Rittergut. - 

e) Alte Schriftſaſſen: 

Burgwerben, ein Rittergut und Pfarrdorf an der 

Saale, eine halbe Stunde von Weiffinrelg, von welchem der 

obengenannte burgwerbner Gerichtsſtuhl den Nahmen führt. 
Hier find die beträchtlichften churfürftlicyen Weinberge, nachdem 
die übrigen bei Freyburg, Marfwerben, Kangendorf, Wiedebach _ 
und Meffenfels bis auf den Schloßbeirg, feit einigen Jahren 
verfauft worden find. In diefem Theile des meiffenfelfer Amts— 
bezirks fänge man auch) die beften Lerchen. 

Erellwitz oder Cröllewirz, ein Dorf mit einer Muüfe 
ferfirche, ohnmeit der Saale, an der flij tmerfeburgifchen Graͤnze, 
im Burgwerbnerſtuhle. Im J. 1744 wurde es altſchriftſaͤſſig. Es 
iſt ſtiftmerſeburgiſches Lehn und muß wie Schock, und Pfennig⸗ 
ſteuern zur leipziger Kreisſteuereinuah me einſchicken. Dieſes 
geſchieht auch von Dafpig, einem Filicildorfe vom vorigen. Es 
ift ebenfalls merfeburgifches Lehn, und feit 1744 altfchriftfäflig. 


Deuben, ein feıt 1744 alı fchrifefäfjiges Dorf und 


Dommfen, feit 4746 ein altfchriftfäffiges Rittergut. 
. mit einem dazu gehörigen Dorfe, einem Fıhaldorfe von Brung 
oder Grunau, welches fchriftfäffig hirher gehört. 

Dreyfig oder Droyfig, nme Herrfchaft, die durch 
0 Abfterben des legten Beſitzers, bes Reiche grafen Adolph 


Rittergut. 


— 
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u = 
von Hoym, in Anfehung der Nitterlehne an den Landesherrn 
äurückgefallen if. 5 

Nach Wabſt (in ſhiſtoriſchen Nachricht des Churfuͤr⸗ 
ſtenthums Sachſen zc. Juſtizver faſſung. ©. 26. Beil.) gehörten 
dazu folgende Doͤrfer: Petewitz, Hafel, Weißenborn, Stol- 
zenhayn, Koönigshofen, Gaumitz, Strecfirch, Pinckau, Pedels 
bulß, Wetterhaube, Schleckeweh, Kirchftein, Laſchwitz, Schmis 
litz, Lindau, Sudelsdorf. 

Ich bemerke vornehmlich: | 

Droyßig, einen Flecken mit einer Pfarrkirche, ein 
Filial davon ift Hafel. | 

Nach Droyßig gehoͤren fchriftfäffig : 

Soͤſchwitz, ein Pfarrdorf; Gaumitz, am Prießner⸗ 
bache, ein Filialdorf von Gladitz; Groß.Perewitz, ein Pfarr⸗ 
dorf am Floßgraben, an welchem auch Klein-Petewitz liegt; 
Baſel, ein Dorf und Filial von Droyßig; Kirchſteitz, ein Dorf 
und Filial von Doͤſchwitz; Koͤnigshofen, ein Pfarrdorf; cin 
Theil von Pirckau; Podebulſz und Wetterzeube, am Floßgra⸗ 
ben; Schleckweh, zwiſchen dem Floßgraben und der weißen 
Eller; Ober-Schwöditz, auch Schwöditz, am Prießnerbache; 
Stolzenbayn, ein Filial von Weißenborn; Streckweh, Wab 
dau, ein Filial von Goldſchau; Weidelsdorf, ein Pfarrdorf; 
ſo auch. Weißenborn. | 
| Gladitz, ein Rittergut und Pfarrdorf, ift ſtift⸗zeitziſches 
gehn, in Abficht der Schocke aber zum leipziger Kreife gefchlagen. 

Goldſchau, ein Rittergut und Pfarrbdorf. 

„Bröbirz, ein Nittergut und dazu gehoͤriges Pfarrdorf. 
EHhriftfaffig gehören zum Rittergute: Brieſtaͤdt, Pölirz, 
Schmeerdorf, Rathewitz, mit einer Kirche, Scheiplitz 

Groß⸗Heimsdorf, zin Rittergut und Dorf, ein Fi⸗ 
bal von dem hieher gehoͤrigen Dorfe Linda. Nicht weit davon 
liegt das nach Groß-Hehnsdorf fchriftfäffige Dorf Rudelsdorf. 

Haardorf, ein Rittergut, nebft Dorfe, ein Ziltal von 
Liſſa. Die hieher fchrifefäffig gehoͤrige Dorfer find: Wleins 
Helmsdorf, ein Filial von Weickelsdorf und Rode. | 
Holzſteitz, ein Rittergut, nebft dazu gehoͤrigem Dor⸗ 
fe, mit einer Fikialfırche von Gladih, ift gräflich reußifches Lehn. 
2L.öfau, ohnweit der Saale, ein Rittergut und Dorf. 
Meineweh, ein Nittergut und Pfarrdorf, am Prieß⸗ 
nerbache, ift in Abficht der Schocke zum leipziger reife gefchlas 
gen. Das Filialdorf davon, Priefen, gehört fchriftfäffig bieher. 
Verben, ein Rittergut mit dazu gehoͤrigem Pfarr» 
dorfe. 
Naundorf, ein Rittergut mit dazu gehoͤrigem Pfarr⸗ 
dorfe, iſt mit den Schocken zum leipziger Kreiſe geſchlagen. 
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Paufcha, ein Rittergut und Dorf. Nicht weit da 
von liegt Bil, Luͤſſen, Kiffen, ein Pfarrdorf, welches fo mie 
das in ſeiner Nachbarfchaft befindliche Pitzfchendorf fihrifte 
fäffig hieher gehört. 

Petzkendorf, an ber fliftmerfeburgifchen Gränge, ein 
Rittergut; das dazu gehörige Dorf Luͤtzkendorf liegt im Amte 


Sreyburg- 

Pretzſch, ein Rittergut nebft dazu gehoͤrigem Dorfe, 
welches in Abficht der Schocke zum Leipziger Kreife gefchlagen 
if. Schriftfäffis geboren dazu Eorfeburg am Wachhuͤgel, und 
GBiedau, (Biede oder Kiedau.) 

Schleinitz, ein Nittergut und Dorf. 

Skoͤhlen, ein adliches Städtchen mit einem altfchrifte 
eäitgen Nitgergute amı Moͤnchsbache, gegen die tautenburgee 

Amtsgränze zu, wo gute Toͤpferwaare verferfigt wird. Ches 

mals wurden bier unter freiem Himmel die allgemeinen Sanbtoße 
ehalten. 

. Zum hiefigen Nittergute gehören: Caͤmmeritz, ein Dorf 

am Wethaubache; Bifchlits, Launewitz, Prarfchürz und 

Sfchorgulz zum Theil. 

Skortleben, ‚ein Nitferguf und Dorf; Hopfen» und 
Ruͤbſenbau toird hier ftark betrieben. Die Schäferei bei dem 
Nittergute ift eine der beträchtlichfien; aber den Bauern, welche 
doch in den übrigen Dorfern Schaafe halten, iſt diefes hier 
nicht verffattet. 

Tackau, Dorf und Rittergut, bei Zeuchern. 

‚ Teuchern, cin alefchrififaffiges Rittergut und dazu 

ehdriges Städtchen an der Rippach, ı Meite von Weiffenfels. 
&n diefer Gegend findet man Braunfohlenlager. Man verfer- 
tigt hier gute Topfermaare. In Abſicht der Schocke ift Teuchern 
zum leipziger Kreife gefchlagen. 

Schriftſaͤſſig gehören hieher die Dorfer Krauſchwitz, von 
Reußen einige Hufen, Schelfau am Schelfbache, mit einer 
Silialfirche von Teuchern; Schortau, Trebnitz, mit dem Zu⸗ 
fage, bei Teuchern, zum Unterfchlede anderer Drte gleiches 
Nahmens. 

Thierbach, ein Rittergut: und Dorf, mit einer Fili⸗ 
‚alfirche von Weichelsdorf. 

Uichteritz3 an ber Eaale, ein Kitterguf, 3 Stunden 
von Weiffenfels , nebft dazu gehörigem Dorfe. 

Schriftſaͤſſig gehoͤren hieher, die im Burgwerbnerſtuhle ges 
legenen Dorfer: Loͤbitzſch, ohnweit der Saale; Obſchuͤtz, mit 
einer Filialkirche von Markwerben. 

Wengelsdorf, ein Rittergut, nebſt dazu gehoͤrigem 
Pfarrdorfe um Burgwerbnerſtuhle, iſt mit der Schock⸗ und 
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Prennigftener an die leinziger Kreisſteuereinnahme gewieſen. Die 
biefige Schäferei ift fehr beträchtlich, aber die Bauern dürfen 
bier, fa wie im oben erwaͤhnten Skortleben, feine Schaafe halten. 
Schriftfäflig gehören zum Rittergute: Craßlau und Leuna 

oder Zeina, beide ohntveit der Saale. " 
Wiedebach, ein altfchriftfäffiges churfürftliched Ram» 


Sembfchen oder Semfchen, mit einer Pfarrfirche und 
einem Rittergute, feit 1753 alifchriftfäffig. | 
d) Veue Schrififeffen: 
Bonau, ein Dorf und Rittergut, feit 1749 fchriftfäffig. 
Deumen, ein Dorf und Nittergyt mit einer Filial⸗ 
kirche von Goͤttewitz, feit 1750 fehriftfäffig. ° 
Groß · Beftewirz, ein Nittergur und Pforrdorf, am 
Wethaubache, feit 1787 ſchriftſaͤſſig. *8 
Groß⸗Kayna, mit einer Filialkirche von Klein⸗Kayna, 
Ritterguͤter mit Doͤrfern. Beide find ſeit 1749 ſchriftfaͤſſig. 
Non Klein⸗Kayna gehoͤrt nur ein Theil unter dieſes Amt. Man 
findet Bier eine mineraliſche Duelle, die der Lauchſtaͤdter gleich⸗ 
kommen foll, aber nicht benugt wird. Di 
* Kreyſchau, ein Rittergut und Dorf ſeit 1744 ſchrift⸗ 
d 


Noͤda, ein Dorf und Rittergut, feit 1744 fchriftfäffig. 
Ober⸗ und Unter⸗-Neſſa, beide Dörfer am Kletten, 
bache, mit Mutterficche und Nittergütern, von denen jene ſeit 
1756 uad letzteres feit 1751 ſchriftſaͤſſig iſ. 
Trebnitz, an der Elſter, ein neufchriftfäfiges Dorf 

und Riztergut. nd — 

Unter⸗Greißlau, mit einer Mutterkirche, ein ſchrift⸗ 
fäffigeß Dorf und Rittergut, ſeit 1749 fchriftfäffig. | 

Webau an der Rippach, mit dem dazu gehoͤrigen 
Dorfe Snaͤditz, ein Rittergut und Dorf mit einer Musterfirche. 

Bon Wiedebsch gehört der amsborfifche Antheil 
hieher. 


In Loͤbitz iſt auch ein neuſchriftſaͤſſiges Gut. 
F.) Das Amt Freyburg, 


hat einen Juſtizamtmann, und einen Amtsinſpektor, welcher 
zugleich Rentbeamter iſt. Es wird in 5 kandgerichtsitühle, 
nehmliht Freyburg, Mücheln, Carsdorf, Roßbach, und 
Eichſtaͤdt eingerheilt, und begreift 4 Staͤdte, 26 Amtsoorfer, 
y2 Amssfaffen, mit 74 Dörfern, 18 alte Schriftfaffen, 10 
neue Schriftfaffen, mit 113 Dörfern und 2 Borwerfen. 

1) Sreyburg, 3 Meilen von Merfeburg, 2 Meilen von 


Ldeipzig, 1 Meile von Naumburg, an der Unſtrut, bie ohnweit 


merguf. 
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der Stadt in die Saale faͤllt, eine alte, ſchriftſaͤſſige Stadt 
mit Sitz und Stimme auf den Landtagen. Sie liegt in einer der 
angenehmſten und fruchtbarſten Gegenden von Thuͤringen, in 
einem Thale, welches rund umher mit Bergen umgeben iſt, die 
theils mit Weinreben bepflanzt, theils mit Holz beſetzt ſind. 
Die Einwohner naͤhren ſich theils vom Ackerbau und vom 
Weinbau, theils auch von einigen Handwerken. Die ſtaͤrk— 
ſte Innung machen die Tuchmacher aus, welche aus go 
Meiſtern beſtehn. Sie verfertigen gutes Landtuch, welches in 
der hieſigen Walkmuͤhle vortrefflich gewalkt wird. Hier iſt auch 
der Sitz des churfuͤrſtlichen Amtes, eines Superintendenten, 
deſſen Sprengel 4 Stadt» 42 Landpfarren, 33 Filialkirchen 
nnd überhaupt 49 Prediger untergeordnet find, Ferner ift hier 
ein Hauptgeleite, zu welchem mehrere Beigeleite gehören. Jaͤhr⸗ 
lich werden hier 2 Jahrmaͤrkte mit einem Viehmarkte gehalten, - 
In der hiefigen Gegend trift man Kalkſteinbruͤche, nebſt 
vielen Kalfbrennereien an, welche den gebrannten Kalf weit und 
breit verfenden. “ 
> 2) Laucha, ein Fleined, nach dem großen Brande, feit 
1731 bis auf 20 Häufer neuerbautes fchriftfäffiges churfürftlicheg 
Städtchen, in einem angenehmen Thale an der Unftruf, 3 Stuns 
den, von Freyburg, Die Einwohner treiben vornehmlich Acker 
bau und Viehzucht, aber auch einigen auswärtigen Handel mit 
wolnen und andern Waaren, Jaͤhrlich find-hier 2 Sahrmärfte, 
vor welchen allemahl auch Flachs⸗ und Viehmarkt gehalten wird, 
3). Mücheln oder Michelda, am Geißelbache, über eine 
Meile von Freyburg gegen: Duerfurth zu, ein fchriftfäffiges 
Städtchen, mit einer Pulvermühle und einer Salpeterhütte.. In 
der Hiefigen Gegend findet man Erdfohlenlager. * 
4) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer, und zwar 
a) mit Pfarrkirchen; a 
Carsdorf, am der Unftrut, mit einer Bei Sal 
licenteinnahme. | r 2 | | 

Großen⸗Jehna, ohnmeit des Einfluffes der Uns 
firut in die Saale, gehoert in Abficht der Zurisdiction, fo tie 
aud) das Pfarrdorf Klein-Jehna in dag Amt Naumburg. 

Klieders und Mark: Kichftädr mie 121 Häufern und 

Ober⸗Eichſtaͤdt, auch Aangen-Kichftsdt genannt, 
mit 115 Häufern. Bei diefem Dorfe ſieht noch im Felde eine 
. alte Warte oder Wachtburm. 
| Poͤdeliſt, ı Stunde von Freyburg: 

Roßbach an der Gößel oder Gößelbach, von 
welcher e8 aber fat ı Stunde entferne liege, zum Uns 
terfchiede de8 Dorfes Roßbach an der Saale, im Schuls 
amte Pforta, fo genannt, zwiſchen Muͤcheln und Weiffenfkig. 
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dir erfocht K. Friedrich U. von Preuffen im J. 1757 mit einem 
einen Heere einen volfommmen Sieg über die zahlreiche verei⸗ 
nigte franzöfifche und deutfche Reichsarmee. 

Steyges, 3 Stunden von Freyburg, denchfel oder 
Seufeld, Sorbau. 

b) andre Örte: 

Almsdorf, ein Kilial von Groͤſt; Galzendorf, ein 
Filial von Stengra; Grockſtaͤdt, ein Filial von Weiſſen · Schirm⸗ 
bach; Groͤßnitz, ein Filial von Balgſtedt, an der Unſtrut; Nahl⸗ 
endorf oder Nallendorf; Neumark am Geiſel⸗ oder Goͤſelbache 
VNißmitz ein Filial von Freyburg; Schellſitz, unter der Juris⸗ 
diktion des Amtes Naumburg; Spielberg, an der Unſtrut, ein 
Filial von Reinsdorf; Städten oder -Stedten, Wenden. | 

Noch gehoͤren unmittelbahr unter dag Amt Autheile von 
Albersroda, Caͤmmeritz, Crumpa, Ebersroda, 2 Häufer von 
Freyburg, mehrere Haͤuſer von Klein⸗Kayna, Moͤckerling, 
Zoͤwigker, auch etwas von Klein⸗Wilsdorf. 

5) Amtfaffen: 
a, Albersrods, ein Rittergut und Pfarrdorf, 2 Stun⸗ 
den von Freyburg. 

Crumpa, welches aus Ober: und Klieder-Crumpa 
befteht,, wovon jenes eine Mutterfirche, dieſes eine Silialfirche 
von Mockerling hat. Sie liegen am Geifelbache. Außer dem 
obrhermähnten Amtsantheile ift hier ein amtſaͤſſiger Antheil und 
ein Rittergut. 

Kptingen, ein Rittergut ohne Unterthanen. 
Geiſelroͤhlitz, ein Dorf mit 4 Nittergütern und einer 
Siliafficche von Rittersdorf. Auch gehoͤrt ein Theil von Caͤm⸗ 
meritz amtfäffig hieher. 

Grabenmuͤhle/ bei Reinsdorf, ein amtſaͤſſiges Gut. 

In dem oben erwaͤhnten Roßbach iſt auch ein amt⸗ 
ſaͤſſiges Rittergut. 

Snuroda, ein Rittergut und Pfarrdorf, 1 Meile 
von Freyburg. 

Wernsdorf, ein Dorf am Geiſelbache, mit 2 amtfäfs 
figen Gütern und einer ilialficche von Benndorf im Stifte 


Merfeburg- 
Zuͤtzſchdorf oder Zirzdorf, ein anıtfaffiges Dorf, mit 
den Gerichten nach Gofeck gehörig. 

m Dorfe Gleina find auch 3 amtfäffige Hofe, deda 
gleichen ift * Antheil vom Dorfe Möderling, wo eine Mut⸗ 
terfirche ift, und ein Aneheil von Markroͤhlitz amtfaffig. 

6) Alte Schriftfaflen : | 
VNebra, ein Städtchen, 4 Etunden von Freyburg 
welches faſt von allen Seiten von der Unſtrut umfloffen wird. 


— 
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Es gehoͤrt zu dem hier befindlichen Rittergute. Schriftfäffig 
werden hieher Werzendorf an der Unſtrut, ein Pfarrborf, und 
Wippach, ein Silialdorf von Altenroda, gerechnet. 
Baumersroda, ein Rittergut und Pfarrdorf. 
| Bedra, ein Rittergut, nebſt einem dazu gehörigen 
Pfarrdorfe. Schriftſaͤſſig gehoͤren hieher: Braunsdorf, mit 
einer Pfarrkirche; einige Haͤuſer von Graͤfendorf; ein Theil von 
Ebersroda, einem Filialdorfe von Baumersroda; Leyha oder 
Leyhe, ein Pfarrdorf; ſo auch Schortau, und das Vorwerk 
Ober⸗Sorga. a | ie 
' Birkigt, ein Rittergut ohne Dorf. Schriftfäffig ges 
hören dazu: das Pfarrdorf Altenroda und Groß - Wangen, 
ein Filial vom vorigen. Ä | En 
Branderodg, ein Nittergut und Pfarrborf. 
Burgfcheidungen, ein Rittergut und Pfarrdorf, an 
der Unftrut, mıt einem Schloffe, welches ehedem eine Feſtung, 
mit Rahmen Scheidungen war, wo die Könige von Thüringen 
refidirten. Hier ift eine Manufaktur von wollnen Strüms- 
pfen, eine Stärfefabrif, eine ſtarke Brannteweinbrennerei, eine 
Ziegelbrennerei und eine Salpeterfieberei. * 
Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu das Pfarrdorf Wennungen. 
GEula, ein Rittergut, 3 Stunde von der Saale, wo⸗ 
zu ein Theil des Dorfs mit einer Filialkirche gehoͤrt. 

Sleina, ein Rittergut und Pfarrdorf mit einer Bei« 
Salzlicenteinnahme. | Er 

Soſeck, an der Saale, ungefähr ı Stunde von Frey⸗ 
burg und Naumburg, ein Rittergut mit einem dazu gehörigen 
Dorfe, mit 2 Kirchen und einem Bergfchloffe, auf welchem ehes 
mals die Pfalggrafen refidirten. Sm 5. 1o4u wurde hier ein 
Benediftinerklofter geſtiftet, welches aber bei der Neformation 
fefularifiret worden if. Aus den Ruinen des Klofters ift die 
gegenwärtige Schloßfirche erbaut, welche zum fonntäglis 
chen Gottesdienſte der Gemeine, fo wie hingegen die eigentliche 
Dorfficche zum Wochengottesdienfte beſtimmt ift. Den in ver 
hiefigen Pflege mwachfenden Wein, hält man unter allem thuͤrin⸗ 
gifchen fuͤr den beften. 

Zum Rittergute gehören fchriftfäffig: Dobichau, oder 
Döbicheu, ein Silial von Poͤdeliſt; Rlein= Gräfendorf, am 
Geifelbache; Pettſtaͤdt, ein Filial von Marfröhlig, auch ein 
Theil von Eula. | 

Groͤſt, ein Pfarrdorf und Rittergut. 

Birchfcheidungen, an der Unftrut, ein Nitterguf und 
dazu gehöriges Pfarrdorf. Scheiftfäffig gehoͤren dazu: Dorta 
dorf, ein Zilial von Burgfeheidungen; Bolzen, ein Filial von 


’ 
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Kirchſcheidungen; Plößnitz, Schleberodg, ein Filial von Zeuch- 
dd; Chalwinfel, ein Pfarrdorf; LürzEendorf und Leina, er⸗ 
eres ein Filal von Mockerling. 

Markroͤhlitz, ein Rittergut und Pfarrdorf, ı fl: ine 

Meile von Freyburg nach Gofecf zu, mit welchem es vereinigt 

it. Hier finder man auch guten Weinbau 

VGechlitz, ein Pfarrdorf und Rittergut bei Querfurt. 
Sanct⸗Ulrich, ein Rittergut, mit einem dazu gehoͤ⸗ 

rigen Pfarrdorfe. Schriftſaͤſig gehören dazu die Dörfer, Ges 
hüfte, Schmirma oder Schmerma! ein Filial vom vorigen; 

Stoͤbnitz, ein Rılial von Zorbau. | 

Vitzenburg, ein Rittergut und Filial won Piederftädt, 
in der goldrien Aue. Das dabei liegende Schloß war ehemals 
befeſtigt. Schriftſaͤſſig gehören hieher: Goͤlbitz oder Gellwitz, 

Klein-Eichſtaͤdt, ein Pfarrdorf, fo wie auch Blein⸗ Wangen, 

an der Unftrut; Brautdorf; das Pfarrdorf Liederſtaͤdt, und 

Preditz oder Pretitz. 

Weiſchuͤtʒ oder Weichſchuͤtz, ein Rittergut und Pfart 
dorf an der Unftrur. 

* Meißen-Schiembach bei Carsdorf, mit einer Pfarr⸗ 
irche. 


Sfeheiplitz, ohnweit der Unſtrut, ein Rittergut und 
Pfarrdorf, am Abhange eines Berged, auf welchem ehedem ein 
Echloß ftand, die Weißenburg genannt, worin die Pfalz 
grafen aus dem Haufe Goſeck refidirten. Zum — —5 
das Dorf Muͤnchroda ſchriftſaͤſſi ig. 
7) Neue Schriftſaſſen: 

Balgſtaͤdt, ein Rittergut, mit einem dazu — 

Pfarrdorfe. ſeit 1750 fcheöftfäffig. Hiezu gehoͤrt das Vorwerk 


Doppendorf. 
.% Im Großen⸗Jehna iſt feit 1754 ein ſchriftſaͤſſiges Rit⸗ 


tergut. 
Groß⸗ Willsdorf I Stunde von reyburg, ein Dorf 


und Rittergut. 

Micheln oder Sanct⸗Micheln, ein ſchriftſaͤſſiges 
Filialdorf von Mücheln. Hier entfpringt der Beifelbach, wel⸗ 
cher big Merfeburg, in einer Entfernung von 3 Senden, i8 


Muͤhlen treibt. 
©ber-chmoon, ein Pfarrdorf, wovon das hieher 


gehoͤrige Dorf Nieder⸗Schmoon ein Filial iſt. * Ritter⸗ 


gut iſt ſeit 1750 ſchriftſaͤſſig 
Ober⸗Wuͤndſch, ein Pfarrdorf und Relergut, ei 


1752 ſchriftſaͤſſig; ſeit welcher F —2* das ar * 
dorf — hieher gewieſen i 


2 
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Schalkendorf, ein Nitterfig und fchriftfäffiges Gut, 
wozu Lunſtaͤdt, ein Filial von Nahlendorf, und ein Theil von 
Ebersroda gehören. } - Aa 
— Zingſt, ein Rittergut ohne Unterthanen, ſeit 1752 
ſchriftſaͤſſig. Hieher gehoört fhriftfäffig: Reinsdorf, ein Pfarr⸗ 
dorf, welches eigentlich ſeit 1750 ein beſonderes Rittergut iſt. 

In Zoͤwiecker oder Zoͤbigker, einem Filiale von Muͤ⸗ 
cheln, iſt feit 1763 ein ſchriftfaͤſſiges Rittergut, zu welchem ein 
Antheil des Dorfeß gehoͤrt. 

G.) Das Amt Eckardtsberga, 
bat einen Amtmann und einen Rentbamten. Es enthält 4 
Städte, 25 alte Schriftfaffen mit 553 Dorfern, 9 neue mit 18% 
Dörfern, 14 Nmtsdorfer, und 4 Vorwerke oder Sattelhöfe. 

1) Edardesberga, eine altfchriftfäffige Stadt, mit Sitz 
und Stimme auf dem Landtage. Zu diefer gehört auch dag eis 
nige hundert Schritte davon liegende Weihbild Mallendorf, 
welches gleichfam eine Vorſtadt von Eckardtsberga ausmacht, 
und deſſen Einwohner das Bürgerrecht haben, Sie liegt 2 Mei: 
len von Naumburg gegen Buttftäde zu, am Fuße der Sinnberge, 
in einem Thale gwifchen 3 Bergen, und hat mit Mallendorf 185 
Häufer und ohne die Garniſon gegen 1000 Einwohner. 

In dem Amthaufe, welches in der Stadt if, wohnt ver 
Juſtiſamtmann und im Rentamts- und Amtsverwaltereihaufe 

er Rentbeamte, welcher auch zugleich das Hauptgeleite ver 
hebt, zu welchem 16 Nebengeleite gehören ; in dem churfürftlie 
hen Forſthauſe wohnt ein über die hiefige landesherrliche Forſte 
angeſtellter Oberfoͤrſter. Der Paſtor an der hiefigen Hauptpfarr» 


firche ift Superintendent, welchem 2 Städte, 35 Pfarrficchen 


und 30 Silialfirchen mit 38 Predigern untergeordnet find. 

‘ Unter den biefigen Profefftoniften befinden fich 30 Strumpfa 
wirker. Auch ift hier eine Vitriol-Alaun⸗ und Schwefelfiederei, 
nebft dazu gehdrigem Magazin und Niederlagshaufe, und eine 
Potafchfiederei. 33 
Von dem alten Schloſſe, Eckardtsburg genannt, ſtehn 
nur noch die Thuͤrme, welche zu churfuͤrſtlichen Getreideſchuͤtt⸗ 
boden eingerichtet find, und noch unterhalten werden. 

Auf dem im Weichbilde Mallendorf befindlichen Berge, die 
Altenburg genannt, hat ehemals ein Bergfchloß gleiches Nahe 
mens geftanden. ge ck 
Im hieſigen Kalfberge, der Sachfenberg genannt, welcher 
mit dem gegenüberlicgenden Schloßberge ein enges Thal macht, 
wird nafürliches Berlinerblau (Calx martialis phlogifto jun- 


ta et alcali praecipitata) gefunden. ' Sin einer Tiefe von ıız 


Fuß fommt man durch den Kalkſtein auf ein 4 und mehrere Fug 
ftarfes Lager von graublauem, 9 und milden Letten, in wel⸗ 
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chem atıch Schwefelkies iſt. I der oberfien Lage dieſes Fetten, 
wo er fich vom Kalkſteine abfondert, Liege die blaue Erde nieren⸗ 
meife in einzeinen Theilen. Sie ift durchgehends fo fein wie, 
Staub. Die blaue Farbe, welche man jegt gewinnt, iſt indeſ⸗ 
fen in der Luft nicht haltbar, weil fie nad) der Meinung ſachtkun⸗ 
diger Perfonen, nicht tief genug geholt werden Fannz wozu es 
den Bergbassern aber an Unterftügung fehle, ni % 


2) Bibra, eine kleine amtfäffige Stadt am Saubach, 
mit 156 Häufern, 2 Meilen von Naumburg. In vorigen Zeiw 
ten war bier ein Fleines Kolegiarftift, deſſen Einkuͤnfte nach 
der Reformation groͤſtentheils dee Univerficae Wittenberg und 
zum Theil dem Pfarrer zu Bibra angemwiefen wurden. Hier, fo 
wie im ganzen Amte, find viele Dehlmühlen. In der Stadt ift 
au) ein guter Gefundbrunn, welcher im %. 1680 die 1684 
gefaßt, und bis zum J. 1713 fleifftg beſucht wurde; allein in 
letztgedachtem Jahre ci dag wilde Waffer die Einfaffungsmauer 
weg, und- bald darauf folgten 2 Feuersbrünfte, wodurch das 
Städtchen und der Brunn fehr in Verfall fam. Im J. 1727 
wurde der Brunn aufs neue gereinigt Und eingetafit Aber 
eine neue Feuersbrunſt brachte den Brunn ebenfalls in Verfall, 
daß er beinahe ganz in Vergeffenheit Fam.  jm 5.1776 big 1779 
wurden die Brunnengebäude wieder hergeftellt. Seit diefer Zeit 
wird der Drt jährlich von beinahe 300 Brunnengäften befucht. 
Ausführlichere Nachricht hievon findet man in meinem Neuen 
geographifchen Magazine, Band IL. 


3) Unmittelbahre Amtsdörfer, 

a) mit Pfecrfiechen: | * 
Leutenthal, ſchon im Umfange bes fachfen ⸗/ weima⸗ 

riſchen Gebieths. * — 5 
Pleißmar oder Pleißern, 1 Meile von Eckardts⸗ 
berga, norbwärtde. | | * 
Rudersdorf, ı Stunde von Buttſtaͤdt. 2 

Sachfenbaufen , im fachf. weimariſchen Gebiethe. 

Thuͤsdorf, an der weimariſchen Grenze; ein Theil 
von Erahminkel. | | 
b) andre Dörfer. er | 
Hirſchroda, ein Fillal von Laucha; Nieder⸗ Holz⸗ 
hauſen, ein Filial von Eckardtsberga, hat auch ein Vorwerk, 
die Obergerichte gehören hier dem Stifte Zeitz; Rannſtaͤdt, ein 
Filial von Auerſtaͤdtz Schimmel, ein, Filial von Pleißernz 
Steinbach, ein Filial vom Städtchen Bibra, fo wie auch Wals 
leroda oder Walle ‚ ein Theil von Boͤdderitzſch, ein Fi⸗ 
kat von SEüsdaft: 1. €: 1 ee ne de 


ui 
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4) Alte Schriftſaſſen. 
Coͤlleda, ein Städtchen und Nitfergut an der Loßa, 
welche bei Leubingen in die Unftrut fällt, wird auch Coͤlln oder 
vom gemeinen Hanne, wegen der ftarfen Viehzucht und bes be« 
grächtliches Viehmarkts, der bei den 3 bier jährlich gewöhnlichen 
Jahrmaͤrkten gehalten wird, Kuhcoͤlln genannt. ‚Rittergut 
und Städtchen find fürftlich Heffenkaffelifches Lehn. . | 

Wiebe, ein adliches Städtchen, unmeit der Unftruf, 
am Wieherbache, 4Meilen von Jena, mit einem Rittergute und 
Schloſſe. Die Herrfchaft Wiche haben die Herren von Wer 
£her, als ein Afterlehn von den Grafen von Schwarzburg im 
&. 1452 an fich gefauft. Schriftfäffig gehören Bieher: Donn⸗ 
Dorf, ein Pfarrdorf, wo fonft ein Eiftercienfer »Jtonnenflöfter 
war, welches im J. 1561 aufgehoben und in eine Erziehungge 
anſtalt für 12 Schäler verwandelt wurde; Klein⸗Roda und 
Garnbach. | 

Auerſtaͤdt, ein Pfarrdorf und Rittergut am Emsbache, 

Baches, ein Pfarrdorf und Rittergut, 2 Meilen von 
Meiffenfee. i * 

Beichlingen, jetzt eine altſchriftſaͤſſige Herrſchaft, 
nebſt dazu gehoͤrigem Pfarrdorfe, und einem Schloſſe auf einem 
Dabei liegenden Berge, ı Meile von Coͤlleda. Von den ehema⸗ 
ligen Grafen von Beichlingen, brachte tie ein Graf von Wers 
ther nach) und nach an fich, melcher im Sjahr 1633 mit den ad« 
lichen Bafallen der Graffchaft beliehen wurde, die fich noch der 
letzte Befißer beim Verkaufe derfelben vorbehalten hatte. Wegen 
Ddiefer Untervafallen haben die Grafen von Werther einen Lehn⸗ 
Hof nebft einem Lehndireftor. 

Eben diefe Grafen und Freiheren von Werther haben auch 

das Reichserbrhürhüteramt ale ein unmittelbahres Reichslehn, 
zu welchem Neichserbamte, nach dem Lehnbriefe vom J. 1698 
(in Caſp. Borns Iurisprud. feud. Witteb. 1741. 4.. im Anhans 
ge Nr. VII.) gehören: 8 freye Mann zu Schwerdtftädt, 2 Acker 
Gärten, 3 Hufen Landes und 9 Aecker Wiefen. 

Die Herrfchaft Beichlingen befteht übrigendg aus dem 
Schloſſe und den 5 Kirchdörfern, Beichlingen, Burgwenden, 
eben, Schillingftädt, und Alten =» Beichlingen. 

Mehreres hievon f. in Keuffelds Nachricht von den. Gras 
fen von Beichlingen. | 

Buche, ein Pfarrdorf. 

Burgheßler, ein Nittergut, nebft dazu gehörigen 
Dorfe, einem Silialdorfe von Klofter» Heßler. Die. Einwohner 
entrichten zum Theil fürftlich »weimarifche Steuern. Schrifte 
fäffig gehören hieher: Burkersroda, mit einer Zilialfirche von 
Klofter- Heßler und Hohndorf. t 
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Burgbolshaufen, ein Pfarrdorf und Nittergut, 
1 Stunde von Eckardtsberga. Hiezu gehören: Balbig, ein Fi⸗ 
lial von Braunsroda ; ein Theil von Sehns, einem Filials 
dorfe von Bürghokhaufen; ein Theil von Mlühlingsdorf, 
einen Pfarrdorfe; desgleichen Theile von Billroda, 
Braunsrodg, Frankenrode, Boͤdderitz, Schaffeu und 
Tromsdorf. | 

SFrohndorf, eine Herrfchaft und Pfarrdorf. Die 
Herrfchaft ift ein ſchwarzburg » fächfifches Afterlehn, indem fie 
bei dem Churfürften von Sachfen, von den Fürften zu Schwarz⸗ 
burg zu Lehn genommen und von biefen den Herren von Wer⸗ 
thern als Lehn überlaffen wird 
Kar Schriftſaͤſſig gehören dazu folgende Pfarrdorfer: 
Dermsdorf, Ellersleben, Zlein-FTeuhaufen, Orlishaufen, Rett⸗ 
p 912774. 7 ABER REGE 
Soͤßnitz, cin Rittergut, mit dem dazu gehörigen Fi⸗ 
Haldorfe von. Pleißern. 

. Hertengofferftädt, ein Nitfergut, nebft dazu gehöri« 
gem Pfarrdorfe, ı Meile von Eckardtsberga, nordweſtwaͤrts. 
Schriftfäffig gehören dazu, ein Theil von Billroda, ein Filial 
von Kothenberga; ein Theil von Braunsroda, mit einer Muts 
gerficche; ein Theil von Frankenroda, von Millingsdorf, 
von Schaffen, welches em Filial von Bachra ift; ein 
Theil von Sehna und von Teomsdorf, mit einer Mutter 


firche. wi j | j 

Seßler, ein Rittergut, nebft dazu gehoͤrigem Pfarre 
borfe, auch Sloſter⸗Heßler genannt. Hier war fonft ein reis 
ches Nonnenflofter. Im J. 1543 wurde es an Konrad von 
Heſeler für g,ooo Gülden unter der Bedingung überlaffen, daß 
er zum Dienfte des Landesherrn eine Anzahl Geſchirrwagen 
halten folle; und noch ift der jegige Beſitzer verpflichtet, einen 
Gefchirrwagen, fo oft es noͤthig ift, zu flelen und muß auch) 
unter eben diefem Titel einen jährlichen Zins an die Städte Frey» 
burg, Eckardtsberga und Mücheln zum Behufe der dafigen Geift- 
lichen abgeben: 

Schriftſaͤſſig gehört dazu, außer einem Theile von Crah⸗ 
toinkel, das Dorf Dierrichsrodg oder Dittersroda, ein Filial 
von Rloftersheßler. 
| Leubingen, ein Rittergut und Pfarrborf am Ein« 
fluffe der Loßa in die Unſtrut, welches jege fchriftfäffig nach 
Groß-Reuhaufen gehoͤrt. | 
0. Keusbenthal, ein Rittergut im Amtsdorfe gleiches 

Nahmens. 
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Marienthal, auch Kloſter ⸗· Warienthal, wurde im 
9 J— dem von Koͤrbitz mit Ober» und Erbgerichten: überlaf- 
ſen, und hat nur einige Unterhanen zu Burg⸗Holzhauſen. 
NMauſes, im Thale, oder Nauſitz ein Rittergut und 


Warrdrf. 

Oſtramundra ober Oſtermundra ehemals ein Sat⸗ 
telhof, und. jegs ein Nittergut und. Pfaredorf: Schriftſaͤſig 
gehört dazu Roldisleben, mit einer- Mutterfirche. 

‚Porftenvorf, fhon im Umfange des S. weimariſchen 
Gebiethes, ı Feine Meile von Jena, ein Rittergut ohne Dorf; 
ift geäflich ftollbergifches Afterlehn. Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu 
das Dorf Neuen Goͤnna, ein Filial von Nerkwitz. 

Rudelsburg oder Kreypitzſch, ein Rittergut und: ad» 
liches Schloß, zu welchem das Dorf Lengefeld gchörtl 

Steinburg, ein Nittergut, nebſt dazu gehsrigem Dor- 
fe, einem. Siliale von Saubach. Schriftluͤſſig ‚gehören: datu 
das Dorf: Burgau⸗ ein Filial von Braunsroda, und ein Theil 
von Saubach, mit einer Mutterfirche. 

Tauchard oder Tauhard, ein Rittergut nebſt dazu 
gehoͤrigem Pfarrdotfe, * welchem das hieher gehörige Dorf 
Zahlwinkel ein Filial ift 

Vehra, ein Rittergut und Dorf, mit einer. Silialfies 
che von dem hieher ſchriftſaͤſſig gehörigen Dorfe Hennſchleben, 
welche beide an der. Unſtrut, im weiſſenſeer Amsobegicke an der 
weimariſchen Gränze liegen. 

Wollmerſtaͤdt, ein. Rittergut und vfarrdorſ 1 Stun⸗ 
de von Wiehe 

Zwetzen oder Zwaͤtzen I gute Stunde von Jena, ſchon 
im Umfange des S. weimarifchen Gebietheg, eine altſchriftſaͤſſi⸗ 
‚ge Kommende der deutſchen Ordens Balley Thüringen, (ſ. 
‚oben in dieſem Th., ©. 15.), mit einem dazu gehörigen Pfarrdorfe, 
„wo gutes Gemüße gebaut wird. 

Die Balley Thüringen beſteht aus ben 4 Kommenden 
Zwaͤtzen, Lehſten, Liebſtaͤdt und Naͤgelſtaͤdt. von denen die letztern 
dem Amte kangenſalza, die übrigen aber dem Amte Eckardtsberga 
untergeordnet ſind. Sie iſt eine freie, von den alten Landgrafen 
geſtiftete Ballen, deren Landkommenthur nicht vom Deutſchmeiſter, 
ſondern, ſo wie ein andrer Landſtand, vom Churfuͤrſten von 
Sachſen abhängt: Und obgleich dem Landkommenthure dieſer 
Balley nachgelafen ift, den Orden beim Generalfonvente anzu⸗ 
nehmen, fich dafeldft einfchreisen, ‚beftätigen und inveſtiren zu 
laſſen, auch auf den Kapiteltaͤgen mit zu erſcheinen, ſo geſchieht 
doch ſolches unbeſchadet der Rechte des chur - and fuͤrſtü— 
hen’ Hauſes Sachſen, weshalb auch 2 Receſſe vom J. 1583 
und 1523 vorhanden find. Die Rechte des Kandesheren befte- 





399 Der oberfächfifche Kreis: 


ben darin: 1) daß nach dem Abfterben eines Landkommenthurs, 
fein Nachfolger, wenn er vom Drben ernannt worden, bem 
Ehurfürfien von Sachfen nahmhaft gemacht, ; und erſt nach er⸗ 
folgter Approbation, eingewiefen wird; daher auch 2) bei Bas 
tanz biefer Balley, der Churfürst die Sequeftration übernimmt, 
und dabei dem Deutfchmeifter feine Konkurrenz verſtattet. 
3) Hat der Churfürft die Landiteuern von den Untethanengütern 
des Ordens zu heben, jedoch unbefchadet. der Freiheit, welche den 
Gütern des Drdens, die mit Nitterdienften vertreten werden, 
zuſteht. Ferner 4) haften auf den Balleyguͤtern gewiſſe Dienſt⸗ 
geſchirre, und da 5) der Landkommenthur ein churfuͤrſtlicher 
Landſtand iſt, fo wird er zu fand- und Ausſchußtagen berufen und 
führt daſelbſt die erfie Stimme, iſt auch überdies 6) dem Chur 
fürften mit Steuerfolge, Nachreifen, Nitterdienften, Dienſtge⸗ 
ſchirre und fonft verpflichtet, und muß 7) vor dem Dberhofges 
zichte gu Leipzig aftive und paſſive ftehen und Recht nehmen. 
(S. Struvens Synt. Iur. Publ. Cap. XXVILL ©. 1,385.; auch 
Wabſts Nachricht von de Churfuͤrſtenthums Sachfen hohen 
und niedern Juſtiz, ©.3. und Beil. ©. 31 ff.). | 

Der Kommenthurhof zu Zwaͤtzen, iſt der Siß des Lands 
kommenthurs diefer Balley. Seine Einkünfte fchäßt man-auf 
6,000 Thlr. | 9 

Schriftſaͤſſig nach Zwaͤtzen gehoͤren: Leheſten ober Leh⸗ 
ſten, ı Stunde von Zwaͤtzen, eine Kommende der Balley Thuͤ⸗ 
zingen, nebft einem Dorfe, einem Filiale von Alten. Gonna ; Roͤd⸗ 
chen oder Rödichen, ein Filial von Nerkwitz, welches eben» 
falls fchriftfäffig nach Zwaͤtzen gehört. A 1 

“ 5) Neue Schrififaflen: | a 

Aller ſtaͤdt, 3 Stunde von Wiche, ein Pfarrborf und 
Rittergut. Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu die Dörfer Bernsdorf, 
ein nn von Rothenberga und Zeigdorf, ein Filial von Woll⸗ 
merftäde. 

Klofter » Donndorf, ein Rittergut, und Antheil 
vom Dorfe Donndorf, iſt eine Abtheilung von Wiehe. 
Schriftfäffig gehert dazu ein Theil vom Pfarrdorfe Langen⸗ 
roda. | 


Blofter-Roßleben, ein Nittergut und adlicher Hof in 
ber goldnen Aue, von welchem Nirmsdorf, ı Meile von Eckardts⸗ 
berga, an der weimarifchen Graͤnze, und Ziegelroda, ein Pfarr 
— * im Umfange des wendelſteiner Amtsbezirks Pertinenzien 

n | 


find. 

Ehemald war hier ein Auguftinernonnenflofter, welches 
aber im J 1554, nach dem Mufter der meißnifchen Fürftens 
fhule, in eine Schulanftalt für 60 Echüler verwandelt wurde. 
Im J 1686 wurden die fämtlichen Gebäude mit alen Kloſter⸗ 
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urkunden, mit der Bibliothek und dem dabei liegenden Dorfe 
ein Raub der Slammen. Erft im- J. 1742 wurden fie wieder 


ergeftellt. 
5 is Eßleben, ein Rittergut und Dorf, welches zwar 
zum herzoglichen ©. weimariſchen Amte Hardisleben gehört, 
aber unter churfuͤrſtlich⸗ſaͤchſiſcher Hoheit ſteht. 
Groß-LFreuhaufen, an der Loßa, ſeit dem J. 1744 
ſchriftſaͤßig, ein graͤflich⸗ ſtollbergiſches Lehn. In dem ‚sum 
Nittergute gehörigen Dorfe ift eine Pfarrkirche. 
Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu: Backleben, ein: Filial von 
Battgendorf, und das Pfarrdorf, Stoͤdcken, an der Loßa. 
Liebftädt, ein Pfarrdorf mit einer Kommende zur 
‚Balley Thüringen gehörig, ſchon im-Umfange des. S. Weima« 
„zifchen Gebieths. Schriftfäflig gehoͤren dazu: Soldbach, ein 
-Silial von vorigen und das. Pfarrdorf Wohlsborn. 

Coßa, ein Pfarrborf, wo bie Loßa entfbeinge, mit 
einem Rittergute, welches fchtoarzburgifches Lehn iſt. Hiezu 
gehoͤrt ſchriftfaͤſſig das Pfarrdorf Rothenberg. 

Niedertreba, ein Pfarrdorf, und Rittergut, ohn⸗ 
weit der Ilm, im Weimariſchen. Hier ſind auch 3 SR 


bofe. 
' Ober: ‚Reußen, ein Rittergut und Pfarrdurf, an 
der &. weimarifchen. Gränge: 
H) Das. Amt Sangerhaufen: 
Dieſes Amt hat einen Juſtizamtmann unb einen- Rent⸗ 
beamten oder Amtsverwalter.. Es befteht aus 3 Städten, 
9 alten Schriftſaſſen, mit 145 Dörfern, ı neuem Schriftfaffen, 
3 Amtöfaffen mit 2 Dörfern, 85. Amtsdoͤrfern und 20 amtsſaͤſ⸗ 
ſigen Guͤtern. 
1) Sangerbaufen, lat. Sangerhufa, eine alte fehrifte 
| si ige Stadt, nahe am Harze und an der mangfeldifchen Grän- 
2 Meilen. von Eisleben, 2, Meilen von Duerfurth und 
9. Meilen von Leipzig, mit ungefä hr 700 Häufern- und 5,000 
"Einwohnern und einem churfürftlichen Schloffe. Sie ift der 
Sitz des Amtes, eines Bergvoigts, und eines Zehntners. 
Auch iſt hier eine Superintendentur, welcher 4 Stade, 
28 — 10 Filialkirchen und 37 Prediger untergeord⸗ 
net find: 
Bei der Stadt iſt ein Eiſenhammer. In der hieſigen 
——— iſt auch ein. Kupferbergwerk und- eine Salpeterſie⸗ 


"Das hieſtge Kupferbergwerk ſoll uͤber 600 Jahre im Gan« 
ge feyn. Vormals baueten es die Landesherren; als * das 
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Amt Sangerhaufen mit andern in die meißenfelfifche Erbpor⸗ 
tion fiel, _fo wurde es an Gewerke überlaffen, und ſeit dieſem 
ift es beftändig von folchen gebaut worden. Die dermaligen 
Befiser defjelben find: 1) die Stadt und Kommun zu Ganger« 
baufen zur Hälfte, 2) die Gebrüder Bethmann, befannte Bana 
quierg zu Frankfurt am Mayn, zu einem Drittel; 3) ein Kaufe 
mann zu Sranffurt am Mayn, zu einem Gechstheil. Den Ans 
theil der Stadt haben erwähnte Gebrüder Bethmann nun feit 
beinahe 40 Jahren in Pacht, und verbauen ihn auf ihr Riſico. 
Die Gewerke felbft haben Fein zugemeffenes Feld, fondern find 
mit dem ganzen fangerhäufee Amtsbezirke und zwar auf ale 
Metalle, auch auf Steinfoälen belieben. Gold und Salz find 
aber als ein landesherrliches Regale vorbehalten worden. Sie 
find übrigens dergeftalt damit belichen, daß fie ein eignes Berg« 
ame unterhalten, welches in Berg - Nüttenfachen, und bei Vor⸗ 
fällen, auf Hütten» und Pochftädten, Kauen und Schachthal« 
den, Ober⸗ undjErbgerichte adminiftriren. Won den gewonne⸗ 
‚nen Metallen wird an das churfürftlihe Zehendamt der 
Zwanzigſte, wenn das Werk in Verlag oder Receß fteht, und 
der Zehende, wenn es fich frei verbaut, oder Ausbeute giebt, ent⸗ 
richtet. Die Duatembergelder find ganz erlaffen. . 

Auf diefen Werfen wird nur allein auf Kupfer gebauf. 
Die Reviere, deren eine große Anzahl ift, laufen.über 3 Stun« 
den Weges an einanderhängend fort, und enthalten ein Floͤtz, 
wo Schiefer und Sanderze brechen, welche auf der, bei der 
Stadt liegenden Hütte verfchmolgen werden. Die davon fallen» 
den Kupfer enthalten wenig Silber, und tragen die Saiger⸗ 
koſten nicht. (S. churfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen Bergkalender, auf dag 
J 1784. Marienberg, 8.) 

2) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer: 


Edersleben auch Etersleben, an ber kleinen Helme, 
ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Sangerhaufen und eben fo weit 
von Artern. | 

Gonna, ein Pfarrdorf, 14 Meile von Sangerhaufen. 

S.engefeld, ebenfalls ein N arrdorf, bei Sangerhaufen. 

WMartinsrierh und Ober-Röblingen, 2 Pfarrbdörfer, 
auf einer Inſel, welche die Fleine und große Helme bilden. 
Bon letzterm führe ein langer Straßendamm mit Brücken nach 
Edersleben. 

Rieftäde, ein Pfarrdorf, ı Stunde von Sangerhau⸗ 
fen, wo man Braunfohlen findet. | 

Riethnordhauſen, ebenfalls ein Pfarrdorf, an der Helme. 
Noch gehoͤren hieher Antheile von Emſtlohe, Bexyer⸗ 
naumburg, Gryllenberg und von Poͤlßfeld. 
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9» Amtsfafjen: 

Agnesdorf, ein amtsfäfiges Gut ohne Dorf. 

Brechtewende, ein Gut ohne Dorf, 3 = Stunde von 
Sangerhaufen. 

Schöningen, ein amtsfäfjiges Lehnqut. 

Wettelroda, 1 Meile von Sangerhauſen, dem dor⸗ 
tigen Rathe gehoͤig 
Noch iſt zu Boldenſtaͤdt ein amtſaͤſſiges Gut, fo auch zu 

Sorrerbaufen, su WMideroda, einem graͤflich —E— 

Dorfe, im Amte Queſtenberg; 5 ſind zu Bruͤcken, 4 in den Doͤr⸗ 
fern Gryllenberg, Lengefeld, "Obee-Röblingen und poͤlßfeld 
und endlich das Lehnſchulzengut zu Martineried. 


4) Alte Schrifefaflen: 
- Bruͤcken, ein Staͤdtchen und Rittergut, an der 
elme. 
8 Wellhaufen, ein Marfeflecken, an einem Arme der 
Helme, 1 Meile von Sangerhaufen, mit einem Nittergute. 
Seyernaumburg, ı Stunde von Sangerhauſen, ein 
Kittergut mit einem dazu gehörigen Marrdorfe und einem 
Schloſſe. Das Nittergut bat hier und in den fchriftfäfig hie 
ber gehörigen Dörfern die Dber-Unter und Erbgerichte. Schrift 
aͤſſig gehören hieher: Emfelohe, ein Pfartdorf, bei welchem die 
Ruinen von dem ehemals berühmten Klofter Kaltenborn liegen; 
„oldenftäde, ein Pfarrdorf, fo wie auch Liedersdorf und 
Llienftädt, und ein Theil von Sorterhaufen, einem Filials 
dorfe von Beyernaumburg. 
Hackepfuͤffel, einDfarrdorf, mit 2 ſchriftſaͤſigenGuͤtern. 
Im Dorfe Emſelohe iſt auch ein Rittergut, wozu einige Haͤu⸗ 
fer gehören. 
Blofter-Roda, auch Roda genannt, jebe ein Rittergut, 
zu welchem das dabei liegende Pfarrdorf Blankenhayn ges 
br, ehemals ein Prämonftratenferflofer, jege den Grafen von 
Schulenburg gehoͤrig - 
ewerda, ein Pfarrdorf, mit einem Rittergute. 
Schriftfäfü ig gehört dazu Eßmansdorf. 
Öbersdorf, ein Pfarrdorf mit ‚einem Nittergute, wel⸗ 
ches jegt ein Kammerguf ifl. SHriftfäffig find ein Theil von 
Geylienberg und ein Theil von Pölßfeld. 
j In Ober-Röblingen ift auch ein neufchriftfäffiges Kite 
ergut. 

Yußerdem- find noch in den Dorfern Gonna, Martins⸗ 
rieth, Rieſtaͤdt Freigüter, zu welchen auch die Schäferei Rohr⸗ 
bach, — das bodenhauſenſche Haus zu Sangerhauſen gerech · 
net w 
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K) Das Amt Sachfenburg. 
Es hat einen Juſtizamtmann und einen Olmteinfpeftor, 
welcher zualeich Pachtinhaber und Rentbeamter ift. 
Es beſteht auß 1 alten Schriftfaffen mit 1 Dorfe, 3 neuen 
Schriftſaſſen, 7 Amtsſaſſen und 6 Amtsdoͤrfern. 
Unmittelbahre Amtsdoͤrfer: 
Sachienburg, ein Pfarrdorf, 1 Meile von Franken⸗ 
haufen, 13 Meilen von Weiffenfee, an der Unfteut, über welche 
bier eine Srüde geht, mie einem Schloffe, worin der Amtmann 
ei mit einem Hauptgeleite und einer Beifaklicenteins 
na 
Bei Sahfenburg hoͤren die Finnberge auf und ſchließen 
ſich über der Unſtrut an die Haynleite an. In dieſer befinden 
ſich viele vöthliche Sandſtein⸗ und Kalkbruͤche, welche beide bes 
nutzt werden. 
„+ „Bor der Hapnleite, ohnweit Sonderghanfeit, ſtand eher 
mals das fefte Schloß Sparenberg. 
| Silsingsleben, au ver großen Wipper, he einer Mut⸗ 
terkirche. 
= Büchel, ein Pfarrdorf, an der Loffa, welche fich wieder 
oberhalb dem Pfarrdorfe Dorf. Griefftädt, von der Unftrut ge- 
„rennt hat, und unterhalb dem Pfarrdorfe Ezleben, im Amte 
Sachſeuburg, nit berfelben vereinigt. 
Gorfchleben, Stunde bon Sasfnbur, mit ie 
Mutterkirche. 
Amtsſaͤſſige Güter find: | 
Im Dorfe Bilzingsleben, im Hferrdorſe Eannewurf, 
8. der großen Wipper, in Borfchleben, in Dorf s Brief 
aͤdt 
Alte und neue ſchriftſaͤſſige Guͤter ſind: 
Sin Bilzingsleben, in Cannewurf, und Gorſchleben. 


L) Das Amt Weiffenfee. 


Es hat ı Juſtizamtmann und 1 Ymtävermakter welcher 
zugleich Rentbeamter iſt. Es beſteht aus 3 Städten, 12 alten 
Schriftſaſſen, mit 13 Doͤrfern, 10 neuen Schriftfaffen mit 
5 Dörfern, 12 amtsſaͤſſigen Gütern. 

1) Weißenfee, eine alte ſchriftfaͤſſige Stadt, an * 
Helbt, 4 Meilen von Langenſalza und 12 Meilen von L 
an einem ehedem großen See, mit ungefaͤhr 1,200 Einwwoh- 
nern. Ackerbau, Biehzucht, Handmerfe find Hauptnahrungs⸗ 
zweige. Wegen der Treue, die die Stadt im J. 1525 bei dem 
> Bauernaufruhre gegen ihren Fandesherren bewieß, wurde fie 
‚mit der halben Steuerfreiheit begnadigt, die Churfürft Auguft 
im 5.1578 nicht nur beftdtigte, fondern auc) auf dag fogenannte 
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Umgeld, -die heutige Trankfleuer, ausdehnte; jet wird aber 
nur bie Hälfte der. Accid» und. Trankſteuer erlaffen. Im J. 
1594 faufte der Stadtrath den hiefigen Kommenthurhof des 
deutfchen Drdeng, und aus dem Kommenthurhofe des Zohan» 
niter⸗ oder Maltheferordens wurde ein Kammergut gemacht, 
jetzt iſt der legtre feit dem J. 1777 wieder hergeſtellt. 
Das jegige mweiffenfeer Schloß heißt Brandſee. 

Sin der Stadt iſt der Sig eines churfürftlichen Amtes, eis 
nes Superintendentens, welchem 3 Stadt», 44 Landpfarren, 
4 Filialkirchen, mit 51 PBredigern untergeordnet find. Hier iſt 
auch ein Haupegeleite | 
Der ehemalige bier befindliche große See ift bis auf einen 
$leinen Theil, der wilde Entenfang genannt, im J. 1704 und 
1703 ausgetrocknet und in fruchtbare Felder und Wiefen vera 
wandelt. worden. Diefe enthalten 1,700 Aecker, und find nad) 
dem Abſterben der meißenfelfifchen Linie zum Nittergute Gang⸗ 
loff · Sömmern gefchlagen worden. * 

2) Rindelbruͤck, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, an der Wip⸗ 
‚per, 2 Meile von Weiſſenſee. 
| 3) Unmittelbahre Amtsdörfers 

4 a) mit Pfarrkirchen. 

Froͤmmſtaͤdt, ı Stunde von Kindelbruͤck. 
Günnftädt, an der Helbe, ı Stunde von Weifs 


fnke | 
Busleben, mst einem fürftlichen Vorwerke, eis 
nem amtsfäffigen Gute, auch einem neufchriftfäffiger Gute. 
VNauſißa ober Neuſiße, an der Helbe. 
Noͤda, an einem Arme ber Gera, im Umfange des 
weimariſchen Gebieth8. 
Ober⸗Boͤſa, 1 Meile von Kindelbruͤck, nord⸗ 
weſtwaͤrts. * 
Ober⸗Topfſtaͤdt, an der Graͤnze des ſchwarzburgi⸗ 
ſchen Amtes Klingen, wo noch 2 amtsfaͤſſige Güter find. 
| Schweerfiäds, 1 Meile von Tennflädt. 
MWundersleben, an der Unfteut, mis einen Freie 


—— b) Das Dorf Herrenſchwenda, an der Helbe, ein 
Filial von Nauſißa. | 
4) Alte Schriftfaflen: * 
Gebeſee, ein adliches Städtchen, 2 Meilen von Er⸗ 
furt, nicht toeit von der Bereinigung der Gera und Unftrut, mit 
einem fchonen Schloſſe, nebſt Rittergute. Hier find 4 amtefäfjige 


e. 


- rı 
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Guter oder Freihoͤfe, und 350Mdnfer, " Iar’g 1745 derloße 
dieſes Städtchen 94 und 1750. 265 Häufer 

Bendeleben, an der Fleinen Mipper, ein Ditergu 
und Pfarrdorf, im ſchwarzburgiſchen Gebieche, Ä 
| Griefffeadr, cin Pfarrdorf, am Einfluffe der Helbe 
in die Unſtrut, mit einem Kommenthurhofe zur deutſchen Or⸗ 
densballey Heſſen gehoͤrig. Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu?: Wal⸗ 
thersdorf, ein Prarrdorf, nebſt deſſen Siltale ; Scheerenvorf, 
an der Unftrut, und Kiethgen an der Unftrut, ein Siligl, von 
Grieffſtaͤdt. 

Großen Furra, ein Rittergut und Pfarrdorf an der 
Wipper, im ſchwatzburgiſchen Gebiethe. 


Groß=Baltgaufen, ein Rittergut und Pfartdotf⸗ ‚mie 
einer Delmüble. 
Grüningen, ein Rittergut und Pfarrdork, auf, einer 
er der. Helbe. Ein Theil davon. ift heffen- kaſſeliſches Oder 
ergfeldifches Lehn. 
Lügen = Sömmern , auch ein Rittergut: und 
NM arrdorf. 
— ein Pfarrdorf/ auf einer langen 
Pe der Helbe, mie einem Rittergute, und 3 amtsſaͤſſigen 
uͤtern. 
Strausfurth, an der Unftrut, in welche bier die ver» 
einigten Bäche Broͤſe und Oede fliegen, ein Pfarrdorf und 


Kittergut. h 
— — an der Unfteut, cin Pfarrdorf⸗ mie - 
einem Netirgute 

Wenigen-Sömmern, an der Unftrut, ein Pfarrdorf 
und Rittergut, * 

Im Amesdorfe Wundersleben iſt auch ein aleſchriſtſaſiges 
Rittergut. 
9) Meufrififäffige Rircergürer find: 

Im Pfarrdorfe Crannichborn, zwiſchen dem wei⸗ 
mariſchen und erfurtiſchen Gebiethe, am der Vippach, wel—⸗ 
che bei ihrer Vereinigung mit einem Arme: der Gera vor dem 
Einfluffe in die Unftrut, die Brambach heißt. - 

Bangloffs Soͤmmern, ein Pfarrdorf, mit 3 ferift 


fügen Rittergütern. 

Bro: Monnera, ein Dfarrdorf, mit einem Ritter⸗ 
gute, gehört den beiden erfurter Stiftern zu Jungfe: Maria 
und St. Sever. 

Lliever-Topfitädt, nahe bei dem obertwähnten Dorfe 
Ober⸗Topfſtaͤdt, ein ——* mit einem Rittergute und einem 
amtsjäffigen Gute. 
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Schilffa, ein Dorf, mit einem Rittergute, ein Filial 
von Gangloff-Scmmern. | * 
Schoͤnſtaͤdt, ein Pfarrdorf, ohnweit Weiſſenſee, mit 
einem Rittergute, ohne Unterthanen, dergleichen auch im Dorfe 
Stoͤdten, ohnweit Schwerſtaͤdt. 4 
- M) Da8 Amt Langenſalza. Ä | 
Es hat einen Juͤſtizamtmann und einen Amtsoermalter, 
welcher zugleich Neutbeamter-ift. Es begreift 3 Städte, 18 alte 
Schhriftfaffen, mit 233 Dorfern, 3 neue Schriftfaffen, mit 
= Dorfe, 13 Anıtefaffen, 17 Amtsdoͤrfer, 2 amtsfäfjige Güter 
und 15 Freigüter- 4 en 
51) Rangenfalza, Tat. Langolalifla, die wichtiafte Stadt 
im churfächfifchen Thüringen, an der Gulfe oder Salza, mel« 
che 1 Stunde von der Stadt in die Unftrur fälle, 2 Meilen von 
Mühlhaufen, 16 Meilen von Keipzig- Hr 
- Sie ift ſchriftſaͤſſſg bat ein altes Schloß und zähle 
1071 Häufer mit 5,000 Einwohnern. Man unterhält hier ers 
Heblidye Manufafturen in Nafchen, Sohen, Chalons, Sam 
fhen, bunten Slanelen, Tamis zc., welche Waarea theils 
auf. den leipziger und naumbuarger Meffen, theilg auch 
nad) Stalien, Spanien, der Schweiz, dem Elſaß, nach Lothrin⸗ 
sen, Holland c. haͤufig debitirt werden. Eben fo wichtig 
find die Manufafturen in feidnen und halbfeionen Zeugen 
die über 1,500 Hrbeiter befchäftigen. Man verfertige 
bier diefe Waaren fo vollfommen, daß fie nach und_nach 
die Schmweizerwaaren gleicher Art von den meiften Meß—⸗ 
plägen Deutſchlands gänzlich verdrängen. Sie beſtehn in allen 
Arten von —— 1 Atlas, Droguets ꝛc. und werden 
außer den Meſſen in Deutſchland, nach Daͤnemark und 
Polen haͤufig debitirt. Es fehlt hier auch nicht an Faͤrbereien, 
von betraͤchtlicher Mannigfaltigkeit und Guͤte. Der Abſatz von 
allen dieſen fabricirten Waaren iſt ſehr groß. Endlich ſind hier 
auch verſchiedne Stärfefabrifanten, die fo, mie obige Ma— 
nufafturiften, mit ihrer Waare bie Leipziger Meffen beziehen; 
begleichen mehrere Delmüblen und Brannteweinbrennereien. 
Der benachbarte Boden bringe verſchiedene berrlis 
che Produkte hervor, als: Maid, Anis, Koriander ꝛc. 
Ehemals war bier ein beträchtlicher Saflorbau, allein feitdern 
der tuͤrkiſche Saflor befannt geworden, ift der Saflorbau im 
Langenfalza, fo mie in ganz Deutfchland, fehr gefunfen. Weit 
einträglicher ift jetzt noch der Waid, wiewohl der gegenwärtige 
Waidbau kaum ein Schatten von ſeinem ehemaligen Flore 
iſt, nachdem der amerikaniſche Indigo ihn zu ſehr vers 
drängt hat. DiefesFärbefraut wird auf einer in der Stadt ans 
gelegten Waidmühle. geftampft: Die Waidhandler machen 
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feit 1657 eine eigne Gülde aus. Zur Zubereitung dieſes Pro⸗ 
dukts find beſondere Männer in Pflicht genommen, die Waid⸗ 
knechte oder Woaidbereiter beiffen. 

Man hält den biefigen Waid noch immer fo wie ehemals, 
fiir den beften in Deutfchland, und fchreibt einen Theil feiner 
Güte dem biefigen Waffer zu; auch wird er noch immer weit 
und breit in» und außerhalb Dentfchland verfchickt. 

Den Handel der Stadt begünftigen die benachbarten Fluͤſſe, 
die Werra und die Wefer, ungemein. Lestre wird 4 Meilen von. 
der Stadt, bei Wanfried, ſchon ſchiffbahr; folglich können bie 
Waaren fehr bequem auf diefem Fluffe, nach dem weftphälifchen 
Kreife, nach Holland und nad) den Häfen an der Nordfee hin, 
fpediet werden. Man treibt auch von hier einen ſtarken Korn 
handel nach Holland und Bremen. AT i 

Das hieſige alte Schloß iſt der Sitz eined Amtes. 

In der Stadt befindet fich auch, eine lateiniſche Schule. 
Unter der Hiefigen Superintendentur ſtehn 6 Stadt», 39 Land⸗ 
pfarren, 4Silialkiechen mit 56 Predigern. 

Der Stadt gehören die beträchtlichen Güter des ehemali⸗ 
gen Klofterd Homburg, jet der Böhmen genannt, toelche 
en für 30,000 Gulden zuc Zeit der Reformation er 
aufte. | 

In der hiefigen Gegend, fo wie um Greußen, Kindelbruͤck 
und Tennſtaͤdt findet man Lager und Schichten von einem loͤche⸗ 
richen und milden Kalffteine, welcher vorzüglich zum Wafferbaue 
gebraucht, und von den Einwohnern diefer Gegend Tuchftein, 
auch Eement genannt mwird. Eben fo e t die hiefige Ger 
gend in großer Menge ftalaftitifchen Kalkftein. 

2) Tennftide oder Tennſtedt, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, 
mit Siß und Stimme auf den Landtagen, 3 Stunden von 
Langenſalza, 4 Stunden von Weiffenfee und 14 Meilen von 
geipzig. Sie hat 510 Bürgerhäufer, mit Inbegrif von 18 Brands». 
ftätten, ı Pfarrkirche, ı Gottesackerficche, 2 Spitalfirche und 
2,500 — 3,000 Einwohner. Zeldbau, Verarbeitung des erbau⸗ 
sen Flachfes und der Wolle find Hauptnahrungszmweige. Man 
verführt von hier viel flächfenes Garn in andre churfächfifche 
Manufafturorte, befonder8 nad) Suhl, auch Raſche nach 
Langenſalza zur weitern Veredlung. * 

Der Magiſtrat übt über Stadt und Flur die nledere Ges 
richtebarfeit, nebft der Policei aus. Hier ift auch der Sitz des 
obenerrwähnten Kreigfommiffionsamtd. = 

um Tennftäde herum gräbt man vielen Zufflein, welcher 
bauptfächlich als ein guted Baumateriale gebraucht wird, aber 
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auch ſchoͤne Verſteinerungen enthaͤlt. Dicht an der Stadt befin⸗ 
den ſich 2 ſogenannte Grundloͤcher oder kleine Seen, von de⸗ 
nen der groͤßre 100 Schritte lang und 50 breit iſt. Sie ſind 
deswegen merkwürdig, weil ſie, ohnerachtet ſie keine hohe Ufer 
haben und ihr Waſſerſpiegel auch hoͤher iſt, als das umliegende 
Terrain, dennoch immer gleich hohen Waſſerſtand behalten; 
bei der groͤßten Duͤrre nimmt das Waſſer nicht merklich ab, und 
bei der groͤßten Naͤſſe tritt es nicht uͤber. Vermuthlich haben 
dieſe Seen einen unterirdiſchen Zuſammenhang mit entfernten 
Quellen, von denen fie immer gleich ſteten Zufluß bekommen, 
und deren Oberfläche der Oberfläche der Grundloöcher gleich ift. We« 
gen Klippen und Strudel kann man die Grundlächer weder mif 
Kaͤhnen befahren, noch mit dem Senfblei ergründen. Aus dem 
groͤßten Grundloche wird eine beftimmte Duantität Waffer zu 
einer daran gebauten Mühle geleitet, melches von da durch die 
Stadt Tennitädt fließt, und im haͤrteſten Binter nicht zufriert; 
RK — der Froſt iſt, deſto ſtaͤrkerer Nebel ſteigt aus dem 
aſſer. | 
3) Thomasbruͤck oder Thamsbruͤck, ein Städtchen 
und Schloß, ı Stunde von Langenſalza, an der Unftrut, mit 
ungefähr 230 Häufern und 5 Sreigütern. Die Einwohner 
befchäftigen fich mit dem Ackerbaue und mit Kalkbrennerei. 
Unmittelbahre Amtsorte find: 

a) Großen: Bortern, ein Marftfleden, auf der Poſt⸗ 
firaße von Langenfalza nad) Mühlhaufen, ohmmeit der 
Unftrut, mit 2 Pfarrkirchen, 370 Häufern und einem Ho« 
fpitale. Auch hier hat der Saflorbau ganz aufgehört. Aber Anis 
wird noch mit Vortheil gebaut. \ 

| b) Die Pfarrdörfer: 
— * Blankenburg, 15 Meilen von Tennſtaͤdt, an der 
Ternebach 


Slarchheim oder Flachheim, 2 Meilen weſtwaͤrts 
= Langenſalza, mit 3 amtsfäffigen Rittergütern und 2 Steis 


ern. 
7 Groß ⸗Welsbach, ı Stunde von Thomasbrücd. 
| Grumbach, an der gothaiſchen Gränze, mit einem 
amtsfäffigen Kittergute. » s 
Hauss Sömmern, Horn⸗Soͤmmern und Mittel« 
Sömmern, nordwärts von Tennftädte. Alte 3 haben Pfarre 
Sirchen, und bie 2 leßtern amtsfäffige Nittergüter. 
eroldshauſen, ohnweit Flarchheim. 
Iſſersheilingen und Kirchheilingen, letztres hat 
4 amtsſaͤſſige Ritterguͤter 
Merxxleben, an ber Unſtrut. 
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Naͤgelſtaͤdt, auch Neilſtaͤdt genannt, ı Stunde 
von Langenſalza, wird in Ober- und Unter» KTegelftädt ein« 
getheilt, bat eine Pfarr» und eine Filialkirche. In Dber-Ne 
geiftäde ift ein amtsſaͤſſiges Rittergut, und in Unter» Negel- 
ſtaͤdt die altfchriftfäffige, zur Ballen Thüringen gehdrige deut» 
ſche Kommende. | 

Schönftidt, ı Meile von —5 nordweſt⸗ 
waͤrts, mit 2 Pfarrkirchen, bat einſamtsſaͤſſiges Gut. 

Sundhauſen, 1 Meile von Langenſalza, nordweſt⸗ 
waͤrts, hat ein churfuͤrſtliches Kammergut, 2 Freigüter, und 
2 amtsfäfjige Güter. 

Tortleben, ı Meile weſtwaͤrts von Tennfiädt. 

Waldſtaͤdt oder St, Julian, ohngefähr ı Meile 
weſtwaͤrts von Langenfalja: ua! 

b) Alte Schriftfaffen find: . | 
Alten: Gottern, mit 2 Pfarrkirchen, an ber Uns 
firut, mit einem Rittergute. 

Cammerforft, nicht weit von der S. weimari⸗ 
ſchen Gränge, mit einer Pfarrkirche. 

Clettſtaͤdt, mit einer Pfarrkirche und einem Ritter⸗ 


gufe. 
Ä Sreyenbeßingen, mit einer Pfarrkirche und einem 

Nittergute, an der fchwarzburgifchen Graͤnze. 

Sm obengenannten Dorfe Großen. Bortern, iſt auch ein 

altfchrifefäffiges Gut. a 
Sennigsleben, ı Stunde von Rangenfalza, mit tie 

ner Pfarrkirche und einem Nittergute. | m 
Blein:Vargula, ohnweit der Unfteut, gegen die ©. 

weimarifche Gränze, mit einer Mutterkirche und einem Ritters, 


IR. 
— Muͤlverſtaͤdt, mit einer Pfarrkirche und einem Rit⸗ 
tergute, zu welchem das Dorf Muͤlverſtaͤdt und Simmern, mit 
einer Pfarrfirche fchrifefäffig gehören. — 2 

Neuen-Heilingen, mit einer Pfarrkirche, ein 
Rittkergut, nebft dazu gehoͤrigem Dorf. Schriftſaͤſſig gehö⸗ 
ven dazu RKlein-Wellsbach, mit einer Pfarrkirche, und ein 
Theil von Marolderoda, ein Filial von Ißersheilingen, dicht 
an der fchmwarzburgifchen Graͤnze. Hier ift auch ein neufchrift- 
fäffiges Rittergut. | —R 

Vppershauſen, mit einer Pfarrkirche und ei⸗ 
nem Rittergute, nicht weit von Ser Graͤnze der Voigtei 


Dorla. 

Schoͤnſtaͤdt, die Witzß, ein Rittergut und Dorf, 
—* bei dem Pfarrdorfe —2 ſind 6 Frei⸗ 
güter. von 
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Seebach, 1 Meile von Langenfalza, ein Pfarrdorf, 
mit einem Nittergute. Nahe dabei iſt ein. Hofpital für Einheis 
mifche und Fremde, welches Harımann von Berlepſch auf See⸗ 
bach) zc. im: eigen Jahrhunderte geſtiftet hat. 

Uffhofen, ein Pfarrdorf, mit einem Kitterguse, 
2 Stunde von Yangenfalza. 

—8 Uhrleben, 3 Viertelſtunden von Tennſtaͤdt wird 
in Groß⸗ und Klein· Uhrleben eingetheilt, wovon erftreg eine, 
Mutterfirdye und. das Nittergur hat. 

Weberftädt, ı Meile von Langenſalza, mit einer. 
Mutterkirche und einem Nittergute, zu welchem dag niche weit 
davon kegende Pfarrdorf Altſtaͤdt ‚oder Alterſtedt ſchriftfaͤſſig 

ehoͤrt. 
— Zaumroͤden, 2 Stunden von Muͤhlhauſen, hat 
eine Pfarrfirche und Nittergut. 

- Groß. Vargula, ein nach Erfurt gehörige, unter 
hurfächfifiher Hoheit ſtehendes — SOHN, ohne 
Unterthanen. 

N) Das Amt Wendelftein. 


Es hat einen Juſtizamtmann und einen Nentbeamten und 
beſteht aus ı Amtsſaſſen, 4 Amtsdoͤrfern und ı churfürftlichen 
Vorwerke. Das Dergregale in diefem Amte hat die Familie von 
Einſiedel über Silber und Kupfer, welche dafür einen jaͤhrli⸗ 
den Zing entrichtet. (S. oben Seite 289), Wir bes 


merken: 

\ I) Wendelftein, ein churfürftliches Schloß und Vor⸗ 
werk bei Wiche, mit einer Schäferet, auch einer Stutterei, eis 
nem Jagdhaufe, einem alten Schloffe und hurfürftlichen Amte, 
an der Unftrut, in der goldnen Aue. Auſtatt der ehemaligen 
Stutterei von 260 Landpferden ift feit dem % J. 1764 eine andre 
von ufränifchen, tatariſchen und pohlnifchen Pferden angelegt 
worden. 

2) Bottendorf, ein Amts» und Pfarrdorf; mit einem 
ſchriftſaͤſigen Nittergute und einer Rupferfchmelzhürte, nebft 
3 Schmelzöfen, von denen im F- 1789 nut 2 im Gange waren. 
Die Auffichr darüber führe eid Zehntner, Der, Eentner hieſiges 
Schwarzkupfer enthält 6 — 12 Loth Silber. — 


3) Roßleben, ein Amtsdorf, 3 Stunden von Quer⸗ 
furt, ohnweit Wiehe, an der Unſtrut, am Eingange in die 
goldne Aug, mit einem Rittergute, Kloſter⸗Roßleben genannt, 
welches ehemals ein Benediktinernonnenkloſter war, jetzt aber 
eine gute Schulanſtalt iſt. Hier iſt eine Pfarrkirche. 

4). Willerſtaͤdt, ein Amtsdorf, mit einer. pfarthuche 
bei Buttſtaͤdt. * 
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Noch gehsten unter dieſes Anıt, ein Theil von Aller⸗ 
ſtaͤdt und ein Theil von Seubach, welche beide Pfarrdorfet 


find. | nr 

0) Das Amt Sittichenbach, mit dem Kloſter Sichem. Es 
beſteht aus 3 Amtsdoͤrfern und einem churfürftlichen Kammer⸗ 
gute. Hier find: | 
T) Sittichenbach,, ein Amtsdorf, I ftarfe Meile von 
Eisleben, auch 1 Meile von Duerfurt, der Sitz des Amts, mit 
einem churfuͤrſtlichen Kammergute Sichem, war ehemals eine 

Eifterzimferabtei. Eee | 
2) Groß-Ofterhaufen, tin Amts» und Pfarrborf, von: 

welchem dad Dorf 3) Klein-Öfterhaufen ein Filial if. 
Diefes Amt, fo wie auch dag Amt Wendelftein , machten 
bis zum J. 1746 einen Theil des Fuͤrſtenthums Duerfure 


u8. 
Bon dem Sörftenehume Uuerfurt und von dem churfäch“ 
ſichſchen Amtheile an der Grafſchaft Mansfeld, melche mar 
fonft zum thuͤringiſchen Kreife zu rechnen pflege, , Folgt: weis 
ter unten die ausführliche Beſchreibung. | | 


IM). Der meißnifche Kreis. 


Sein Flächeninhalt beträgt 895 Duadratmeilen. Im J 
1785 lebten auf denfelben 326,016 Menfchen , folglih auf eis 
ner Duadratmeile 3,6423, doch die Reſiden; mifgerechnet. An 
Vieh hatte diefer Kreis in den Jahren 1768 — 1774 ungefähr 


636,057 und 10 Jahre darauf 636,089 Stüd, ale: N 
vom Jahr 1768 bis 1774: 10 Zahredaruf 
erde . 20753. 20,947. 

Ochlen  » 51977. 49,675- N 
Kühe, ler . 54597 - 74176. 4J— 
Schaafe ‚399,500. 390,915- | 
Echmeine .» 99,130. 100,376. 


Bon landesherrlichen Forſten befinden fich in diefem Kreife: 
177,843 Morgen, von Privatforften find 46,626 Morgen; bie. 
Weinberge befragen 8,600 Morgen. 6 
Der Kreis wird in folgende 16 Nemter, mit Inbegriff des 
Domftifts abgetheilt, nehmlich: das Erb⸗ und Kreisanit iſ⸗ 
fen, das Profuraturamt, das Stiftsamt und Schulamt zu Meiſ⸗ 
fen, die Aemter Dresden, Dippoldiswalda, Pirna, Hohnſtein 
mit Lohmen, Stolpen, Radeberg mit Laußnitz, Hayn mie Mo⸗ 
ritzburg, Senftenberg, Finſterwalda, Muͤhlberg, Torgau und 
Dfchag. Alle dieſe Bezirke enthalten 39 Städte, 181 alte 


Der meißniſche Kreis, 403 


Shriftfaffen mit 615% Dorfern, 56 neue Schriftfaffen mit 
111 Dörfern, 89 Amtsfaffen mit 1094 Dörfern, 3865 Amts⸗ 
dorfer, „überhaupt 1,2225 Dörfer, 71 Freigüter und Vorwer⸗ 
g 213 wüfte Marfen; 7 Superintendenturen,, unter. denen 
+ 47 Stadt», 251 Landpfarren, 93 Filialkicchen mit 344 Predis 

gern ftehn. | 
In dieſem Kreife find angeftellt: ı Kreishauptmann, nebft 
1 Sefretair, ı adlicher und, (außer den des Raths zu Dresden 
Deputirsen), 3 bürgerliche. Kreisfteuereinnehmer, 2 Kreis- und 
Marfchfommiffarien, 3 Amtshauptleute, 3 Dberforft- und 
MWildmeifter, 17 Amtmänner, mit Inbegriff des Kreisamt« 
- manng zu Meißen, des Oberamtmanns zu Dresden, und deg 
Juſtizamtsverweſers zu Laußnis, 2 Geleits- und Landaccis- 
fommifferien, 2 Generalaccigfommiffarien, 3 Sloßmeifter, unter 
der Direktion des Sloßoberauffehers, ı DOberfalzinfpeftor und 
4 Saljverwalter, 2 Straßenbauauffeber. 

A) Das Erb» und Kreisamt Meißen. 
| Die Juſtiz wird durch den Kreisamtmann, fo wie von 
den übrigen Zufligamtmännern, verwaltet; die Sintraden, nebſt 
ber churfürftlichen Defonomie beforgt ein Rentbeamter. 
Dieſes Kreisamt enthalt 3 Städte, 40 alte Schriftfaffen 
mit 160 Dörfern, 14 neue Schriftfaffen mit 37 Dörfern, 
17 Amesfaffen mit 33 Dörfern, 50 Amtsdoͤrfer und zwar 
24 ganze und 26 vermifchte, ohne die einzelnen Häufer in der 
Stadt Meißen und auf dem Lande, nebſt einigen Mühlen und 
befonderd 5 Schiffmühlen auf der Elbe, überhaupt 280 Doͤr⸗ 
fer; 19 Landfchoppengüter, von denen 4 nur für ihre Perſon 
unter das Kreisamt gehören, und ı churfürftliches Vorwerk 
zu Zabel. —— 
1) Meißen, lat. Mifna auch Mifena, eine ſchriftſaͤſſige 
Stadt, von welher da8 Markgrafthum Meißen den Nahmen 
bat. Sie liegt an der Trübifche, an der Meißa, und an der El 
be, 23 Meilen von Dresden, 95 Meilen von Leipzig, in einer 
sehr angenehmen weinreichen Gegend. 

Ueber die Elbe geht eine auf fleinernen Pfeilern ruhende, 
theils fteinerne, theild holzerne bedeckte Brücke. 

Sie hat 500 Häufer und 4,500 Einwohner, bie fich groß« 
tentheils, außer idren Handwerken, vom Weinbaue, auch von der 
hurfürftlichen Porcelanmanufaftur nähren- 

Hier ift der Gig eines Domfliftes, des Elb⸗ und Kreisamts, 
des Profuraturamts, des Stift- und Schulamtg, einer Sue 
perintendentur, welcher 2 Städte, 29 Pfarrdörfer und 4 Fi⸗ 
Kale, mit 38 Predigern untergeordnet find, Peberdies iſt hier 
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ein Haupfgeleite, ‘ein Elb» und Bruͤckenzoll, auch eine Caly 
niederlage. | 

In dent ehemaligen Auguftinerchörherrenklofter St. Afra, 
ift im $. 1543 eine Land⸗ und Sürftenfchule eingerichtet wor⸗ 
den, in welcher TI6 — 120 Schäfer, groͤßtentheils unentgeld« 
lich unterrichtet und unterhalten werden. (S. M. F.$. Urfis 
nus Urfprüng der Kirche und des Klofter8 Ju St. Afra in Meife 
fen, Leipzig 1780. 8. und M. J. A. Muͤllers Berfuch einer volle, 
ftändigen Gefchichte der Landfchule in Meißen, I und IL Theil, 
Lelpzig 1787 — 1789. 8.) Das Gebäude liegt auf einem ho» 
ben Selfen, welcher mit dem Schloßberge durch eine ſteinerne 
Bruͤcke verbunden iff. Die dabei befindliche St. Afrafirche, in 
twelhe 6 Stadtgemeinen, 32 Dörfer und verſchiedene Vor⸗ 
ns eingepfarre find, fteht unmittelbahr unter dem Kirchen» 
rathe. ’ 
Außer der Fuͤrſtenſchule ift hier noch eine Tateinifche Schus 
fe, von dem ehemaligen Franciſcanerkloſter dad Francifeaneum 
genannt; und eine moehleingerichtere Mahler - und. Zeichenfchus 
le. Eeit dem J. 1766 ift hier auch eine Freie Armenſchule, 
welche groͤßtentheils von Freiwilligen Beiträgen erhalten 
wird. 

Zur Merforgung der Armen find feit dem Jahre 1786 
im Hofpitate St. Laurentüi 2 Arbeitöftuben angelegt. 

Seit dem Jahre 1755 hat die Stadt nächtliche Erleuch⸗ 


fung. | | 

Auf dem bier befindlichen alten Schloffe, der Albrechtss 
burg, welche auf einem Berge liegt, und von der Gradtfeite mit 
der Domkirche fehr gut in die Augen fällt, befindet fich die ber 
rühmte Porcellanfabrif. In der bei der Domkirche angebaus 
ten Begräbnißfapelle , liegen, nach der, gemeinen Sage, Chur 
fürft Friedrich der Streitbahre, und Herzog Georg zu Gad)» 
fen und andere mehr von diefer Familie. (S. M. J. $. Urfinüs 
Gerchichte der Domfirche zu Meißen, aus ihren Grabmäbhlern 
hiftorifch und diplomatifch erläutert, nebſt einem Profpefte der 
Domfirche. Dresden 1782. 4.) air 

Das hiefige Porcellan if von vorzüglicher Güte, ſowohl 
in Abfichg der Härte und Dauer, als auch, in Abficht der Fagon 
und der vortreflihen Mahterei. Im beftigften Ofenfeuer ift es 
unfchmel;bahr, fo daß man auch darin kochen kann. Das erfte 
Porcellan wurde in Deutfchland im 5. 1709 von dem befann- 
ten Johann Friedrich Boͤttcher erfunden. Anfänglich war es 
braunrdihlich und von einer Thonmafk, die man nm Meißen 
findet. Erſt ums J. 1730 fieng man an, das weiſſe Porcelan 
zu machen. Außer den gewöhnlichen Porcellanmwaaren liefert fie 
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vielfältige Figuren, Vaſen, ganze hiftorifche Kranpen und 
dergleichen, von außerordentlicher Schönheit und im beiten 
Geſchmacke. Aber auch von den gewoͤhnlichen Waaren verfer 
tigt man fehr Foftbahre Stücke, fo, daß: bisweilen einzelne Teller 
mit der vortreflichften Mahlerei, mit 60, bis 70. Thalern bezahlt 
werden. Erſt vor einigen Fahren. wurde ein.dergleichen ganzes 
Service nach Rußland. geſchickt. Diefe- Zabrif hat jest nicht 
‚mehr den ehemaligen auggebreiteten Abſatz / nachdem bie Einfuhr 
des fächfifchen Porcellans in verfchiedenen deutfchen Landen 
verborhen worden, und mehrere. Porcellanfahrifen in Deutſch⸗ 
land entftanden find. Aber dennoch befchäftigte- fie noch im 
J. 1788 an 600 Perſonen, unter denen beſonders auch vor⸗ 
zügliche Mahler find. Der jährliche Aufwand, mit. Inbegriff 
der Gehalte, ber dabei angeftellten hoͤhern und niedern Dffician» 
ten, betrug im 3. 1787 an 120,000 Thlr. In Dresden, Leip⸗ 
zig, auch in Warfchau werden er davon unterhalten. 
rn nach Pohlen, nach der Türfey 2c. iſt noch immer ſehr 
erhe 
Bon der Stadt Meißen, bis Noitfchen, einem Striche, 
rg ungefaͤhr 1 Meile betraͤgt, findet man 14 Mahl« 
muͤhlen 
| Nicht weit von der Stade ift der fogenannte Sriede- 
wald, oder eigentlich die Wgrkgrafen,= und, Burggrafen« 
‚beide. 
| Sidmärts. von ber Stadt liegt. der. Martins» oder 
Bloſſenberg, von, welchem man eine ſehr reizende Ausſicht 
hat. Hier findes, man auch die fogenannte polnifche Coc⸗ 


| cinelle. 

2) Bommanfch, eine fchriftfäffige Stadt, von 300 Haͤu⸗ 
fern, 2 Meilen. von Meißen. Ackerbau, Viehzucht, Bierbraues 
rei, DBerfertigung von Töpferwaaren. und. Federhandel find 
Hauptnahrungszweige. Nach Wabſt (im a.D.) hat der Rath die 
ya Als eigenthünlich, die Obergerichte aber nur auf 


Auf, dem Fußwege von Lommatzſch nach Meißen, iſt im 
Odiliengrunde ein vortreflicher Steinbruch. Dieſer Grund hat 
6* Rahmen von der hier. ehemals befindlichen Kirche zu St. 

ilien. 

3) Unmittelbahre Amtsorte, 
a) Pfarrdoͤrfer: 
Weinboͤhlg, wo. man, Pudding ⸗ oder Wurfiftein 


finder. 

Nieder⸗Meißa, in dem zunaͤchſt an Meißen ftoßen. 
den Grunde, Meißa, von den darin iii Fleinen Bache 
dieſes Nahmens, genannt. 
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b) Andre Orte: | } 

Auerfchäg, Boͤrmnitz oder Bornitz, bei Deibeln, 

und Boͤrmnitz bei Lommatzſch; Bohnitzſch, Groß- oder Ober⸗ 

ſteinbach, Jeſſen, Katzſchke, Klein-Prauſitz, Rodifch, Lautz⸗ 

fchen, Nieder⸗Muſchwitz, Polgichen oder Poltzſchen, Pulfig, 
Rößgen, Roisfchen, Salbig, Stahna, Vorbrüde. 

Folgende gehören nur zum Theil unter dieſes Amt: 

ehren, ein Dorf, 1Stunde von Meißen, wohin 

e8 auch einaepfarrt iſt. Hier findet man einen guten feucrbes 

ftändigen Thon, welcher zu den Rapfeln gebraucht wird, wor⸗ 

innen das Poreellan gebrannt wird, Auch hellroͤthliche und 

hellgelbe Dernfteingefchtebe trifft man hier an. 

Schlerta oder Schlertau, 1 Meile von Meißen, auf einer 

Anhöhe, welche ganz aus Pechftein befteht. Dieſer Pechftein 

- * ſich hier im einer gegen 3,000 Schritte langen Felſenreihe 
ort. 

Zadel, ein Pfarrdorf, 1 Meile von Meißen, mit ei⸗ 
nem churfürftlichen Vorwerke. Es hat feine eigne Gerichte, 
welche der Kreisamtmann zu Meißen zugleich adminiftrirt: Die 
hiefigen Weinberge find fehr beträchtlich. Auch die Dorfer Dies 
ra und Nuͤſchuͤtz gehören bieber- 

Wuͤlſchwitz, mit einem Lehngute, ohne Unters 


Alt-Lommanfch, Al» Sattel, Coͤlln, auch Cöln an der 
Elbe genannt, ein Pfarrdorf, mit einem Lehngute; Doͤlmſchuͤtz, 
Erbmannsdorf oder Ermendorf, Banzig,ein Pfarrdorf ; Gaſte⸗ 
win oder Göftewig, Meſſen, Ober⸗Jahna, am Jahnabache; 
Pruͤbern, Raßlitz, Schweinitz, Spaar, Zeicha. —* 
Kiebitz, ein Pfarrdorf, mit einem Landſchoͤppengute, 
deſſen Unterthanen zum Theil amtsſaͤſſig unter die Pfarrgerichte 
daſelbſt gehoͤren. 
Stroiſchen, ein Landſchoͤppengut, 1 Meile weſtwaͤrts 


thanen. 


von Meißen. 
4) Amtsſaͤſſig find: 
Alt-Zafchendorf, nicht weit von Colin, wohin. es 
auch eingepfarrt ift, der Stadt Meißen gehoͤrig. 
Barnitz, ein Rittergut und Dorf, zu welchem ein 
Theil von Löften und ein Theil von Starbach gehört: | 


Deurfchenbohra oder Teurfchenbohra, ein Pfarr» 
borf und Rittergut, 1 Stunde oſtwaͤrts von Noſſen. Amtsfäf 
fig gehören hiesus Gertzſch, Lew Morgenthal, ein Theil 
von Ober Kula. | 

Deyla, ein Nittergus ohne Dorf. Hieher gehört 
amtsfäffig dag Dorf Trohnig. 
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Leipen mit Lindigt, auch Schänig und ein Theil von 
Mufs gehören amesfäfjig zumfchriftfäffigen Rittergute Graupzig. 


Aartha, bei Kleinfchenberg, ein Dorf, welches amts« 
aͤſſig unter die Nfarrgerichte zu Conftappel, mit ben Schocken 
‘aber unter das Amt Dresden gehoͤrt. 


Htefchfeld, ein Pfarrdorf und Rittergut. 
Jeßenitz, ein Rittergut und Dorf. Zum Nittergute 
gehören amtsfäffig. die Doͤrfer Klöpfchig und Klieder » Zſchoͤr⸗ 


newig. 

Nieder⸗Mahris oder Marichs, ein amtsfäffiges Gut, 
ohne Unterthanen. 

Leſchen, ein Dorf und Rittergut. ' 

Leutewiz, zum Unterfchiebe andrer Dorfer, gleiches 
Nahmens, mit dem Zufaße: bei- Meißen, ein Dfarrdorf, mit 
einem Nittergute. Amtsſaͤſſig gehören zum Rittergute dad 
Dorf Carga und- ein Theil von Mauna. 


Ober-Steinbach, ein. Dorf, mit einem Nittergufe, 
1 Meile nordwaͤrts von Roßwein. 

Porſchnitz, ein Dorf und Rittergut, wozu die Dot» 
fer Markeritz und Voͤßig ſchriftſaͤſſig, und ein Theil vom 
Löften amtsfäflig gehören. 

Ober Iſchoͤrnewitʒ, ein Dorf und Rittergut. 

Schwers, bei Müceln, em Nittergut- und 
ich Amtsfaͤſſig gehsrt dazu dag Dorf Schlanzſchwitz bei 

rücheln. 

Sornig, ein ————— und Dorf. Zum Rittergute 
gehoͤrt ein Theil von Plaͤnitz. 

Staucha, ein Pfarrdorf, welches zu den hier befind⸗ 
lichen Ritterguͤtern Ober⸗ und Niederſtaucha gehoͤrt, wohin 
auch dag Dorf Rleina amtsfäffig if. 
| Stennſchitz, ein Rittergut und Dorf. 

Zunzſchwitz, ein Dorf und Rittergut, wozu Boͤ⸗ 
ckendorf bei Döbeln, amtsſaͤſſig gehoͤrt. 

5) Alte Schriftſaſſen find: 

Batzdorf, ein Rittergut, nebſt dazu gehoͤrigem Dorfe 
und das Dorf Reichenbach, bei Meißen, gehoͤrt nebſt einem 
Theile von Spaar fchrirtfäffig zum Nittergute. 

Bieberſtein, ein Rittergut, mit dazu gehoͤrigem Pfarr⸗ 
dorfe. Schriftſaͤſſig zum Rittergute gehoͤren die Doͤrfer Bur⸗ 
kersdorf, Hohentanne, Gotthelf⸗ Friedrichsgrund, welche 
ſaͤmmtlich nach Bieberſtein eingepfarrt find; RFothenfurth, ein 
Filial von Groß⸗Schirma, und ein Theil vom Pfarrdorfe Crum⸗ 
men-ssennersdorf. | | 


von Nimbtitz. 


* 
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Cohren, ein Rittergut ohne Dorf. Schriftſaͤſſig ge⸗ 


hört dazu ein Theil von Starbach. Mit Cohren ift auch ver: 


Ss N Rittergut Wetterwig und Neu⸗Cohren, wobei fein 
orf iſt. 

Balfchig, ein befondreg altfchriftfäffiges Nitterguf, 
melches aber jeßz zu dem neufchriftfäffigen Rittergute Raußlitz 
fchriftfäffig gehoert. | . 

| Gauernig, ein Nittergut, nebft dazu gehörigem Dor— 
fe. Schriftſaͤſſig geboren hieher folgende Dorfer: Pinfwig, 
—* das im dresdner Amtsbezirke liegende Dorf Klein-Schoͤn⸗ 
berg. act: 

Zeynitz, ein Nittergut, nebft dazu gehoͤrigem Pfarr⸗ 
dorfe. Schriftfäffig geboren hicher das Vorwerk Groitfch und 
Bottewitz. 

Hirſchſtein, ein Rittergut und adliches Schloß, mit 
dem Dorfe Alt- und Neu⸗Hirſchſtein. Zum Rittergute gehoͤren 
ſchriftſaͤſſig die Doͤrfer: Bahra, Demſchuͤtz, Kobeln, Leck⸗ 
witz, Marfchüg, Mertitz desgleichen: 

Naſeboͤhla oder Naßenboͤhla; Winndorf; ein Theil 
von Arntitz, von Berntitz, bei Staucha; von Boritz, mit einer 
Pfarrkirche, von Doͤlmſchuͤtz. Vom Dorfe Garſebach gehört auch 


ein Theil hieher. Ferner ein Theil von Glaucha, Ottewig, von 


Weißig, bei Skaßa und von Wuhinz. 
Jahna oder Nieder-Jahna, ein Rittergut, ohne 
Dorf, wozu ſchriftſaͤſſig gehoͤren: Gunſtenberg, Seebſchuͤtz, 
Sieglitz, Stroiſchen, ein Theil von Mehren und ein Theil 
Jahnishauſen oder Johannishauſen, ein Rittergut, 
nebſt einem Kirchdorfe. Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu die Doͤrfer: 
Alt⸗Sattel, Böhlen, Goͤhriſch, Soſtewitz, Mehltheuer, 
ein Filial von Striegnitz, Nickeritz, Oelßitz, Nieder Lomz 
matzſch, Parenz, bie Pfarrdoͤrfer Pauſitz und Prauſitz. Fer⸗ 
ner ein Theil von Krauſitz, von Neckanitz, einem Pfarrdorfe und 
von Winckwitz. 


Ilcckendorf, ein Dorf und Rittergut, zu welchem das 

Dorf Bodenbach ſchriftſaͤſſig gehoͤrt. 

Blipphaufen, ein Dorf und Rittergut, zu welchem 
jenes, nebſt dem Dorfe Sachsdorf fchriftfäffig gehoͤrt. 

Krummenbennersdorf, ein Pfarrdorf und Nitters 
gut, wozu das Pfarrdorf Niederſchoͤna fchriftfäffig gehöre: 
Im letztern ift ein Freigut. | 

2.öthayn, ein Rittergut, nebft dazu gehoͤrigem Dorfe. 
ES chriftfäffig gehoren zu jenem: die Dorfer Bauſchuͤtz und Car 
nitz und ein Theil vom Pfarrdorfe Brögiß. 
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Luͤttewitz, ein Rittergut, ohne Dorf, bat in dem 
obenertwähnten Ottewig einige Unterthbanen. Außer diefem ges 
hört das Dorf Baderitz oder Paderitz, bei Döbeln, fo mie 
ein Theil von Schwache, fchriftfäffig bieber. 

— Miltitz, ein Kirchdorf, an der Truͤbiſche, mit einem 

Rittergute. Hier findet man ein Waͤldchen von guten Kaſta⸗ 

nienbaumen, von welchen einige gegen 3 Ellen dick find. Welle 

wärts ift ein Kalkſteinbruch. 

1 '  Moderig, ein Pfarrdorf, mit einem Rittergute. 
Möbertis, ein Dorf, mit einem Nittergute. 
Munzig, ein Rittergut und Dorf. Hier wird auf 

Plei gebaut, welcher im Gentner etliche und 50 Pfund Blei mit 

6 — 7 Loth Silber giebt. Man findet bier auch Schwefelficg, 

braune und ſchwarze Blende, desgleichen Mispickel. Schrift 

fäffig gehören zum Rittergute die Dorfer Dreyßig und Weigs 


chen. 173 i 
Neukirch, ein Rittergut und Pfarrdorf. 

Nieder⸗Polenz, ein Rittergut, nebft dazu gehoͤrigem 
Pfarrdorfe. Schriftfäffig gehört bieher ein Theil von Garfe- 
bach und von Semmelberg, welches in Ober » und Untera 
Semmelberg getheilt wird, und ein Theil von Ullendorf. 

Don den 3 letztern Dorfern gehört auch ein Theil fchrifts 
-fäffig zum Nittergute und Dorfe Ober⸗Polenz. | 
Petſchwitz, ein Nittergur, wozu Kulig, Brepıa, 
Aurfchün und Paitig gehören. 

Pinnewig, ein Dorf und Nittergut. Schriftfäffig 
gehören dazu Kreißa, Öber-Stößewiz und Schrebig. 
Reinsberg , ein Pfarrdorf mit 2 befondern Ritterguͤ⸗ 

‚tern, Ober» und Frieder: Reinsberg, wozu fehriftfäffig Ditt- 
mannsdorf, eindfarrdorf, Ober⸗Cummersdorf, Wuͤſt⸗Hetzdorf, 
ein Theil’ vom Pfarrdorfe Grumbach und ein Theil vom Pfarre _ 
dorfe Herzogswalda gehoͤrt. 
Rießa, am Einfluſſe des Jahnafluſſes in die Elbe, 
5 Stunden von Meißen, ein Nirtergut, nebft dazu gehoͤrigem 
Vaſallenſtaͤdtchen. Die Einwohner treiben einen beträchtlichen 
Handel auf der Elbe mit Getreide und Baumaterialien. In 
‚dem berrfchaftlichen Erbbegräbniffe vertrocknen die Leichen, fo, 
daß fich alle Theile erhalten. 

Zu diefem Rittergute gehoͤren fchriftfäffig „ die Dorfer 
„eyda, Mergendorf, Mohrig, Poppig und dag Pfarrdorf 
Weyda. | 


r 


u 


Robſchuͤtz, im Trübifchthale, ein Nittergut, mit dazu 
gehsrigem Dorfe, In diefer Gegend bricht man einen mweiß- 
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araudn uͤnd gelblichen Tophftein, toelcher: indgemein ber Rob⸗ 
fchügerftein genanut wird. Er ift eine Gattung Bimftein, und 
wird von den Einwohnern jur Erbauung ihrer Garten« und ans 
derer trocknen Mauern verbraucht. Ä 
Schriftſaͤſſig gehöret zu diefem Rittergute das Dorf Schins 
newip. 
Scharfenberg, ein altfchriftfäffiges Rittergut, 
2 Meilen von Dresden, 1.Meile von Meißen, mit einem alten, 
von Kaifer Heinrich I., im J. 938 erbauten Bergſchloſſe, wor—⸗ 
innen fich auch eine Schloßtapelte befindet. Die Ausſicht von 
dieſem Schloffe ift eine der fehonften in Sachſen, indem man 
von hier 6 Städte und gegen 20 Doͤrfer überfehen kann. 
Hier ift ein Blei- und Silberbergtverk, in welchem ungefähr 
60 Bergleute befchäftigt werden. Merkwuͤrdig ift eg, daß man 
bier Silbererze durchgehends mit Granit findet. An Etzen bres 
chen bier grob= und Flarfpeifiger Bleiglanz, Silberfabl. und 
Weißguͤldenerz, Schmefelfieg, zuweilen gediegen Gilber, 
—5* und. Rothguͤldenerz, ſchwarze, rothe und gelbe 
ende. 
Zum Rittergute gehoͤren ſchriftſaͤſſig die Doͤrfer: Gruben 
Nauſtadt, ein Pfarrdorf, Pegnau, Brockwitz, ein Pfarrdorf, 
nebſt Klieben, welche beide ein Dorf ausmachen; Reppina, 
Riemßdorf, ein Theil vom Pfarrdorfe Roͤhrdorf oder Groß- 
Röhrsdorf, und ein Theil von Teffen. 
letra, ein Rittergut, eine halbe Stunde von 
Meißen. 


Schönberg oder Roth⸗Schoͤnberg, ein Nitterguf, 
nebft einem Pfarrdorfe. Zum Nittergute gehoͤren fchriftfäffig 
Elgersdorf, daß Pfarrdorf Plandenftein oder Blandenftein, 
Schniedewalde, ein Theil vom Pfarrdorfe Burkertswalde, 
von Grögfch, von Helbigsdorf, einem Filiale von Planfens 
fein, und von Seeligftäde, 

Schierig, ein Nittergut, wozu ſchriftſaͤſſi Caiſitz, 
Blein-Kagen, Ober-Mufchwig, Seidlig, das Pfarrdorf Zeh⸗ 
zen, Sfcheylig und das Vorwerk Ickowitz gehören. 

Schleinig, ein Rittergut, nebft dazu geherigem Kirch“ 
borfe. Schriftfäffig gehören hieher die Dorfer Dobifch, Gaͤr⸗ 
tig, Räbfchüg, das Pfarrdorf Leuben, Pröda, Raßlitz, 
Wabhnitz, Ziegenhayn, ein Pfarrdorf; ein Theil von Alberritz, 
vom Pfarrdorfe Kroͤgiß, von Aoßen, ven Mauna, von Meſ—⸗ 
fen, von Plaͤnitz oder Plönitz und von Schwocha. 

Siebeneichen, ein Rittergut und adliches Schloß. 
Shrififäfitg gehsren dazu: Bockwen, Dobritz, am Fuße ber 
hoben Eyfer, auf welchem man noch Ruinen vom ehemaligen 
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Schloffe Altenburg finder; Korbitz, Lercha Neudoͤrfel, 

— Spittewitʒ, Zeſchuͤtz, ein Theil von Plänig. _ 

Steinbach, ein Rittergut und Dorf, bei Neukirchen: 

Taubenbeim, ein Rittergut und Pfarrborf. Gchrifte 

fäffig find die Dorfer Koͤttewitz / Sönig,. ein Theil von Brock⸗ 

wig, von Burckertswelde, von Röhrsdorf, von Seeligftädt, 
und son Ullendorf damit verbunden. 

Wendiſch⸗Bohra, ein Pfarrdorf, welches zu dem 
hier befindlichen Rittergute, ſo wie die beiden ——* Mah⸗ 
litzſch ind Simſelitz mit einer Mutterkirche, gehoͤrt. 

Wundſchwitʒ, ein Rittergut mit einem Dorfe, auf 
fer welchem die Doͤrfer Goͤrna, Koͤbiſch, Wußen oder Wuh⸗ 
ſen, und ein Theil von Groͤtſch dazu gehoͤren. 

Zſchochau, ein Rittergut und Pfarrdorf, wozu ein 
Theil von Reppen und von KLuͤtzſchnitz ſchriftſaͤſſis gehoͤren. 
* Neue Schriftſaſſen: 

Doͤrſchnitʒ ein Rittergut und Pfarrdorf 

Goͤdelitz, ein Rittergut, ohne Dorf. Schriftſaͤſſt 
gehoͤren dazu: Baderſchen, Beicha, ein Pfarrdorf, Bleina 
Mockeritz, Meila, fonft Zetzſchwitz genannt; Nelkanitz, Pra⸗ 
terſchuͤtz / Iſchallhauſen, ein Theil von Hoͤfgen, von Loſſen 
von Mugfhwig, von Prübern. und von Schweinig. 

OBraupzig, mir Neu⸗-Graupzig, ein Rittergut und 
Dorf, außer welchem das Dorf Dürr s Weigichen fehrifefäfn ig, 
und ein Theil vom Dorfe Musfchwig , amtsſaͤſſig hiezu 
gehört. , Auch das Dorf Leipen nebit Lindiche gehört zu die⸗ 
en Dittergut 

Blappendorf, ein fchriftfäffiged Dorf und Kitterguf. 

Limbach, bei Wilsdruf, ein Niktergur und Pfarre 
dorf. Schriftfäfig geboren zum Rittergute: Lampersdorf, 
Sohra, ein Pfaredorf, ein Theil vom Pfarrdorfe Grumbach 
und von Röhrsdorf. 

* Die Dorfer Malties und Markwitz, nebft Noͤßig gehoͤ⸗ 

ren ſchriftſaͤſſig zum amtsfäfjigen Nittergute Porfchnitz, und 

Metrzichwing, nebſt Nieder⸗Boͤßnitz, fehriftfäffig zum amts⸗ 

fäffigen Rittergute Leutewitz. 

| ——— bei Doͤbeln, ein Rittergut und Dorf: 

derſchoͤna, ein zum Nittergute Krummenhenners⸗ 

borf hrifiräm ig gehöriges_Mfarrdorf, mit einem Kreigute 

zum Rittergute gehört ſchriftſaͤſſig Hetzdorf. 

Profchwitz, ein Rittergut und Dorf, wozu das 
fchrifefäffige Dorf Baßlitz und Okrylla gehoͤrt. Letztres iſt 
mit Groß- und Klein⸗Okrylla im Amte Radeberg nicht 
zu verwechfeln. In der biefigen Gegend mird ein rother 
Teste gegraben,, aus melchem Bosticher fein erfies Porceh 

lan madıre. Die meißnifhern Töpfer bedienen fich dieſes 
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Thons, zur Verfertigung ihres bunten Gefaͤſes. Vom Jahr 
1756 — 1763 wurden daraus, mit Zufegung eines gelben 
Thons von Taubenheim allerhand feine Waarıny z. B. Stoce 
knoͤpfe sc. gemacht. al, 
Raußlitʒ, ein Rittergut und dazu gehoͤriges Pfarr, 
dorf. Schriftfäfig geboren hieher Katzenberg, oder gewoͤhnli⸗ 
cher Katzenhaͤuſer genannt, Fettau und dad Vorwerk Ottenbach. 
| Rorzichberg, ein fchriftfäffiges Gut, mit einem be 
trächtlichen Weinberge... N? Re 
- .....,Bcherau, ein Rittergut und Dorf, wovon auch) ein 
Theil nach Baͤtzdorf gehört. | 
Tanneberg, ein Pfarrdorf und Rittergut, wird in 
Alts und Yleu= Tanneberg getheilt. am 
wölfifch, ein Rittergut und Dorf. 
B) Das Profuraturamt Meißen. — 

Dieſes Amt beſteht aus den biſchoͤflichen meißniſchen Tafel⸗ 
und andern Gütern. Von den Einfünften deſſelben bekommen 
die Canonici des Stifts ihre Beneficien und Präbenden, auch 
einige Studenten auf den’beiden Univerfitäten Leipzig und Wit» 
tenberg Stipendien; desgleichen Profefforen, fo wie bisweilen die 
Lehrer an den Fürftenfchulen Zulagen, und Witwen Penfionen. 
» . Das Profuraturamt rn 76 Dorffchaften, an 34 von 
diefen hat es aber nur Antheile. Leber 15 Dörfer hat eg die Ober» 
gerichte. Es ſieht unter einem Juftizbeamten und Amtsfchreis 
ber. Im Jahr 1779 zaͤhlte man in den ſaͤmmtlichen Ortſchaften 
deffelden 1,379 Familien mit 4899 Perfonen über 10 Jahre. Im 
J.1790 wurden gezählt 7,732 Conſumenten, als 3,784 männl. 
Und 3,948 weibl. Gefhlechtd, hierunter über 60 Jahr alt 255 
männl. und 279 weiblichen Geſchlechts. | | 
“Gang gehsren ind Profuraruramt die Doͤrfer Beutig, 
Briesnitz oder Priesnig, ein Pfarrdorf ohmmeit Dresden ; Cotta, 
Domfelwig, Obers und Mittelebersbach , erfired mit Pfarr 
kirche, Goͤltzſcha, Brößgagen, Groͤbern, 1 Stunde von Meißen 
mit einer Pfarrfirche, Zuͤndorf mit einem Freigute, Jeßerig, 
Badig, 13 Stunden von Dresden mit einer Pfarrkirche, Keutes 
wig, Loͤbtau, Mickten, Mifchüg, Mobfchag, Mohorn mit 
‚einer Pfarrficche, Yraußlig, Fiederfehra, Zſcheyla), Ylies 
derwartha, Omfewitz, Penrich, ‚Piestowitz bei Hayn, Piess 
Fowirz beiSchierig, Pieskowitʒ bei Taubenheim, Pirfchürz. Pos 
demus, Priefa, Pröda bei Meißen, Profitz bei Schieriß, Rade⸗ 
beul, Radewitz bei Nofien, Rennersdorf bei Wils druf, Rot⸗ 
tewitz, Sahlaſan, Schönitz bei Boris, Schwednitz, Serkos 
"witz, Sterzfch, voͤthayn / Sfcheyla, ein Pfarrdorf, welches mit 
dem oben genannten Dorfe Niederfehra eine Gemeine ausmacht. 
| Bon folgenden gehsren blos Antheile in dieſes Kreigamt, 
als: von Keßelsvorf, Meile von Dresden, an der frepberger 
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Straffe,“bei welchen im J. 1745: ein blutiges Treffen zwifchen 
den Preuffen und Sachfen, zum Nachtheile der letztern vorfiel. 
"9 Kerner die Antheile von Albertitz, Arntitz, Berntitz, (wel⸗ 
che 3 die Stauchner 3 Dörfer genannt werben ),. Altſattel, 
Birmenitz, Boͤhla bei Hayn; .von Eölin, wen Deogen oder 
Graufchütz, von Erbimannsdorf, Gaſtewitz, Bohlis, Groß⸗ 
dobnitz, Höfgen, Hohndorf, Jeßen bei Okrulla, Raufbach, 
Bleinthiemig, Kleßig, Loͤbſchuͤtz Lörhayn, Kiitsfchnitz. Mock⸗ 
ritz bei Dresden,. Plänitz.. Pröftewitz, Rohda, Schweinit 
Ubigau bei Hayn, Ulrichsberg, Waßerburg, (in der Vorſtal 
bei Meißen, wegen 4 Häufer), Zuͤtzſchewig (Zitzſchkowig). Ganz 
wird noch die wuͤſte Mark Hilbersdorf hieher gerechnet, um Des 
renwillen das Dorf Schirmenitz ing Kreisamt gehoͤrt. 

0) Das Stiftsamt Meißen. | Ä 
| Das Bischum Meißen dauerte vom 968 1581, in 
welchem Ießtern Fahre der Ießte Bifhof, Johann der IX., 7% 
fignirtee Don diefer Zeit an waren die Churfürften von Sad’ 
fen durch freie Wahl des Domfapiteld zu Adminiftratoren des 
Domfapitels poftulirt, bis es endlich Chürfürft Johann Georgi. 
bahin brachte, daß das Domkapitel, vermöge der im J. 1663 
errichteten Perpetuirlichen Poftulation an dag regierende Chur⸗ 
haus gebunden war. Seit diefem hat das Bischum ſeine 
Etiffstage, Sedisvafanz und eigentliche Verfaffung größten» 
theild verlohren, und die ehemaligen bifchoflich » meißrfifchen Va⸗ 
fallen find zum leipziger Kreife gefchlagen , bei welchem fie aud) 
auf den allgemeinen Landtagen Ihre Stellen haben.“ Die vorma» 
Tige bifchöfliche Regierung und das Konfiftorium iſt zwar nochin 
Wurzen, aber als eine churfürftliche Regierung und Konfiftorium. 
Nach der Reformation ift das meißnifche Domfapitel, well. 
ches vorher, außer dem Bifchof, aus 15 Kapitulaten beftant), 
auf 8 eingefchränft worden. Zu diefen gehören: der Domi. 
probft, der Domdechant, der Kantor, der Kuſtos und 4 Kar 
pitularen, Einer derfelben ift jederzeit Probft bei dem Kolle⸗ 
giatſtifte Budißin, und 2 Kapitularftellen erhalten, nach ein: 
Stiftung bed Pabftes,. Johann des XXUI., die beiden erften 
Profefforen der theologiſchen Fafuleät in Leipzig. 
De Geſchaͤfte des Domfapiteld beforgt ein Stiftsſyndikus 
und ein Stiftebaumteifter. Erſtrer bermaltet zugleich als Zıy 
fitiariuß auf den 20 dem Domftifte zunsyenden, theils zuie 
DBaumeifterei oder allgemeinen Kaffe, theils zu den Praͤbenden 
gehörenden DOrtfchaften die Juſtiz. Außer den Einfünften von 
den Unterthanen der Stiftsdörfer, erhält das Domftift auch 
noch Zinfen von derfchiednen, in der Pflege Meißen gelegnen 
Ritterguͤtern und Dorfihaften EINIG 
2. „Abend, zu welchem Neuhoͤfgen gehört, macht mit 
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dem zum Nittergute Siebeneichen gehörigen Dorfe Aöfgen, nur 
eine Gemeine auf. | EZ 
» Die Parrdörfers Boritz, Rüffeins, Schiemenirz oder 
Schirmitz. 12 3 
Andre Doefer: Kemnitz, Rebitzfch, Mettelwitz, Luͤtt⸗ 
wiz, Noßlitz, Ober⸗Wartha, Profirz bei Staucha; Saultitz, 
Sörnewitz, am Fuße der Pofel, wo gute Steinbrüche find; 
Wolka, Iſchaitz, Iſchannewitz und Zöllmen: FI 
Desgleichen Antheile an den Dörfern Zleffig und Nie⸗ 
der: Toppfchenel. 2 
D) Das Schulamt Meißen. 
“ Ein Schulamtmann verwaltet die Juſtiz des Schulamts 
und ift zugleich Schulverwalter; hingegen beforgt ein Oekono⸗ 
mus oder Schuldfonomienermalter die Speifung ber Alumnen, 
erhebt die Getreide und andre Natural-Zinfen von den Genfiten, 
wofuͤr er, fo wie für ie Nusungen des Vorwerks, des ehemali⸗ 
gen Nonnenkloſters, Zeil. Kreutz, ein Pachtgeld entrichtet, das 
gegen ihm monathlich die Speiſekoſten, nach der taͤglichen Anzahl 
der Alumnen aus der Schulkaſſe bezahlt werden. Zum ar 
amte gehören die vormals unter dem Klofter St. Afra zu Meife 
fen, Seußlig und Heil. Kreutz geftandne Dorffchaften. Im J. 
1779 waren in diefem Amte 1,252 Perfonen über 10 Jahr. Aber 
nach den im Jahr 1790 abgefaßten Verzeichniffen zählte man in 
den gefamten Amtsdorffchaften 2,854 Confumenten. Bei der 
Landfchule und Defonomie waren, mit Inbegrif der Schüler, 164 
(vom ıften bis zum 6often Jahre und — | 
Diorie hieher gehörige Vogtei Schrebitz befteht au 15 unver⸗ 
‚mifchten Dörfern, nemlich: Schrebitz, cin Pfarrdörf, ı Stunde 
von Mügeln; Gallſchuͤtz, ein Filial von Schrebig; Däbrits, 
Goͤldmitz, Graumnitz, Tronitz bei Kiebig, Öberlützfchere, 
Döhlen, Görlitz, Obergraufchwitz bei Wermsdorf, Sömnitz, 
Saſchuͤtz, Gohriß gegen Lommasfch‘, Stroͤlla bei Dobeln, 
Molßdorf gegen geißuig, und noch 3 Güter zu Bloßen. 
| Un iſchte Dörfer find ferner: Bafern bei Meißen, 
Kmehlen, Defchütz, Gohliß an der Elbe, beikorenjfirchen, ohn⸗ 
weit Strehla; Mobliß, mo ein guter feuerbeftändiger Thon ge⸗ 
‚graben wird, Naundorf bei Zehren, ©berlommatzfch, mo ein 
Haus nach Noßen gehört, Altlommarsfch, in welchem ein Gut 
ins Erbamt Meißen gehört, und Kolfwitz, in der haynfchen 
Gegend. In Abfiche der Steuern, Zinfen und Magazinprä: 
fiationen gehört das Dorf Altleis zum Schulamt ; aber im 
Kückficht der Gerichtsbarkeit und Lehne zum Nittergute Dall⸗ 
mis. Vermiſchte Dörfer find: Großdobritz, ein Filial 
von Groͤbern, Boͤhla, Rottewitz, Hrüftewitz , Borſchuͤtz, 
Ermendorf und Zottewitz in baynſcher Pflege, Kaufbach 
bei Wilsdorf, Ganmzig bei Oſchatz, Obernwiſa, Seiliz, 
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Mehren, Neckanitz, Nuͤnchritz, Öber ⸗Jahna, Praͤſtewitz, 
Zottewitz. BT ERS 
Auch von Gaſern gehoͤrt ein Theil hieher, wo ſonſt ein Klo⸗ 
fiee zum heil. Kreuz war. Im 5. 1714 wurde hier ein Sauer» 
brunn entdeckt, welcher eine Zeitlang in ziemlichen Rufe fland, 
“aber bald wieder in Vergeffenheit Fam, Big er endlich im 5.1779 
von D. Klimm in Meiffen aufg neue geprüft murde. "Aber noch 
big jetzt wird er eben nicht beſucht. . ao 
Zwiſchen den Dorfern Bafeen und Schren, nach dem Dorfe 
Jaßeritz zu, liegt bei der fogenannten Nicolausbruͤcke ein Selfen, 
welchen die Einwohner das alte Schloß nennen, und im Ge 
biethe des heil. a pe if der Burgberg. Auf jener Stelle 
har wahrſcheinlich das alte Schloß Guozdeck geftanden, wel⸗ 
cheg der König Wratislaw I. von Böhmen, als Marfgraf im J. 
1088 anlegen lieh. (ſ. M. 3. $. Urfinus, von der Lage des 
zerftörten Schloffes Guozdeck. Chemnig.1775. 8) 
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Noch iſt anzumerken, daß die zu obigen 4 Aemtern gehö⸗ 
tige Orte ſehr zerfirene und zum Theil in andern Amtsbezirken 
iegen. | | WE 
E.) Das Amt Dresden. —— 
Doiieſes ſteht unter einem Oberamtmanne, welcher die Juſtiz 
verwaltet. Ein Amtsverwalter nebſt einem Amtsſchreiber, nimmt 
die churfuͤrſtlichen Intraden ein und berechnet ſie. Letzterer hat 
vornehmlich auch das Bauweſen, nebſt der Dienſtleiſtung der 
Unterthanen zu beſorgen. | | PL 
Der dresdner Amtsbezirk enthält 3 Städte, 27 alte 
Shriftfaffen, mit 112 Dörfern, die der Stadt Dresden gehoͤ⸗ 
tigen 303 Dorfer mit eingefchloffen; 5 neue Schriftfaffen mit 
ır Dörfern; 7 Amtsfaffen mit 154 Dorfern, 284 Amtsdörfer, 
nebft 9 Vorwerken und Freigütern, wovon 3 der Stadt Dress 
den gehören.” Im J. 1779 zählte man in demfelben 6,191 Fa⸗ 
milien mit 55,845 Menfchen über 10 Jahr. Das Amt Diese 
den hat die Ober und Niedergerichfe über 31 Dorfer und die | 
Obergerichte allein über 60 Dörfer, von denen 17 der Stadt 
Dresden, I 8 den Schriftfaffen, 20 dem Procuraturamte, 3 dem 
——— Meiſſen, und endlich 2 dem Amte Großenhayn ges 
ren. - e | 
I.) Dresden, lat. Dresda, eine der vorgüglichften Staͤdte 
in Deutfehland, in Rückficht der Schoͤnheit ihrer ffentlichen und 
Privargebäude, ihrer oͤffentlichen Pläge und andern Merkwuͤr⸗ 
digfeifen; die Haupt- und Nefidenzftadt des Churfürften von 
Sachen, eine fchriftfäffige und zwar die dritte vorfigende Stadt; 


P- 


416 Der oberfächfifche Kreis. 


der Sitz aller oben Seite 249 ff. genannten Landeskolleglen. 
ihre Lage iſt ungemein reigend in einem anmuthigen Thale, 
durch welches die Elbe ſtroͤmt, und welches theils von Auhoͤhen, 
die mit Waldungen befegt find, theils von den reißendften und 
fruchtbarften Weingebirgen eingefchloffen wird. Die Elbe, wel 
che. die Stadt Dresden von der Neuſtadt trennt, nimmt bier di 
Meißerig auf, einen kleinen Fluß, welcher viele Mühlen treibt 
und wegen der Holzflöße der Stadt nüglich ift. Ueberdies find 
bier noch 2: unbeträchtlihe Bäche: , 1) die Katzbach, welche 
durch den .Dohnaerfchlag in die Stadt fliefl, und 2) bie 
Brießnitz, die aus dem Walde vor dem ſchwarzen Thore kommt, 
und ſich nachher in die Elbe verliehrt. | 
, Sie liegt unter 31°, 20" der Länge und unter dem 51,27, 
54 ber Breite, und zwar ie | 
82 Meilen von Aachen, 52 Meilen von Auafpurg, 20 Meis 
len von Berlin, 32 Meilen, von Breslau, 19 Meilen von Carlsbad, 
29 Meilen von Caſſel, 265 Meilen von Conftantinopel, 106 
Meilen von Coppenhagen, 66 Meilen von Cracau, 75 Meilen 
von Danzig, 51 Meilen von. Sranffurt am Mayn, 169 Meilen 
von Genua, 107 Meilen von Genf, 13. Meilen von Leipzi 
124 Meilen von Kyon, 309 Meilen von Madrit, 23 Meilen von 
Magdeburg, 65 Meilen von Manheim, 47 Meilen von Müns 
chen, 38 Meilen von Nürnberg, 140 Meilen von Paris, 294 
Meilen von St. Petersburg, 18 Meilen von Plauen, 18 Mei- 
len von Prag, 33 Meilen von Regenfpurg,' 158 Meilen von 
Rom; 195 Meilen von Stockholm, 63 Meilen von Trier, 50 
Meilen von Ulm, gı Meilen von Warfchau, 55 Meilen von 
Wien, 14 Meilen von Wittenberg, 42 Meilen von Wirzburg.; 
Die Stadt. ift mit hohen Wällen und tiefen Graben einge 
ſchloſſen. Die, Feſtungswerke felbft find mit Baftionen gut ans 
gelent; die Außeumerfe beftchn aus farfen doppelten Gew ülben 
und Contraminen unter,ber Erde, davon eines dag andre vers 
theidigt. Im J. 1787 wurden zur Verbefferung der Feſtungs⸗ 
werke 125,000 Thaler, und zu Ausbefferung der Stadtmauern 
18,000 Thaler beftimmt. WEEK * 
Diefe ſchͤne Stadt beſteht aus 3 Haupttheilen: 1) Dress 
den oder der Reſidenz, 2) der Neuſtadt, 3) der Sriedrichsftade. 
1) Dresden oder Altdresden, die Refidenz, welche font 
Neudresden hieß, wurde im 5.1732 auf Befehl K. Auguſt I. Alte 
dresden genannt. ie beiteht aus 4 Vierteln, die zufammen 
768 Häufer enthalten, unter welcher Anzahl aber das italiänis 
iche Dörfchen mit 37 Haͤuſern, (melche einige Italiaͤner erbaus 
ten, die bei dem Bau der katholifchen Kirche gebrauch worden), 
deggleichen 6 geiftliche, 16 Kommungebäude, 6 Schriftfaffen, 
5 lusherifche Kirchen, ı katholiſche Doffische, und ı reformirte 
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Kapelle nicht mit begriffen find. - Bei dieſem Hauptheile find 3 
Vorſtaͤdte: die Pienaifche, die Seevorftadt, die Wilsdrufer 
oder Willfche Vorſtadt, welche in 10 Gemeinen mit 933 Haus 
fern beftehn, wobei aber 22 churfürftliche, 5 geiftliche, 8 Koms 
mungebäude, ı Schriftfaffe, 6 lutherifche und ı Fatholifche 
Kirche nicht mit begriffen find. Einige von biefen Gemeinen 
ſtehn unter Rathsjurisdiction, und diefe haben, außer dem Diref- 
tor im Stadtrathe, ihren Richter, Schoͤppen und Gemeinfchreie 
ber; einige Häufer in den Vorſtaͤdten ſtehn unter Amtsgerichts⸗ 
harkeit und find, nach ihrer Lage vor den Thoren, in 3 Gemeis: 
nen abgerheilt, naͤhmlich in die pirnaifihe, in die Seegemeine und 
in die Wilsdrufer Thorgemeine, jede von denfelben hat ihren 
Kichter und Schöppen. FR 

2) Die Neuſtadt ift wie die Altſtadt in 4 Viertel abge- 
theilt, wozu noch die Vorſtadt auf dem Sande kommt. Hier 
find 248 Häufer, darunter 10 churfürftliche, 2 geiftliche, 2 Roms 
mungebäude, ı lutherifche und ı fatholifche Kirche. 

3) Die Sriedrichsftade, ehemals Neuſtadt⸗Oſtra ge 
nannt, fieht bloß unter Amtejurisdiftion und ift in 4 Diertel 
abgerbeilt. Hier find 178 Häufer, unter denen 4 churfürftliche, 
zgeiftliches, ı Kommmungebäude, ı lutherifches und ı farholifcheg, 
In allen Theilen har Dresden, mit Inbegrif des fogenann« 
den, unter Amts» und Nathsjurisdiftion ftehenden KTeuen= Ana 
baues, welcher ebenfalls eigne Nichter und Schöppen hat, und 
‚der Scheuern und. Brandftellen, 2450 Häufer, 

Im 3. 1760 verlohr Altdres den bei dem Bombardement 
226 Häufer und 37 wurden befchädigt. Der Schaden betrug, 
mit Ausfchluß aller landesfürftlichen Gebäude und der Häufer 
vor dem Thore nebft den Kirchen, auf 1,176,405 Thlr. In 
Neuſtadt wurden 25 befchädigt; vor dem pirnaifchen und mild» 
drufer Thore brannten 190 Häufer ab. 
Nach einer im J. 1788 angeſtellten Unterfuchung, waren das 
mals, mit Ausſchluß des Soldatenſtandes, 53,000 Einwoh⸗ 
ner. Im J. 1755 beliefen ſich, nach einer Zahlung die An» 
zahl der Einwohner auf 63,209 Perfonen. Unter den eigen 
Einwohnern find 5,000 Karholifen, und 891 Juden, melche 
legtre in 6 Schulen ihren: Goteesdienft verrichten. 
| Die Gaffen find meiftens breit und gerade, durchgehende 
aber nebft den großen freien Marftplägen, gut gepflaftert, und 
mit vielen Paltäften und prächtigen maffiven Häufern beſetzt. 
Durch die Gaffen von Altdresden und in der pirnaifchen Vorſtadt 
find Kanäle geführt. Der Graben, welcher das Waffer dazu lies 
fert, heift die Badigerbach, im gemeinen Leben die Katzbach. In 
ben meiften Gaffen der Neuftadt, auch hin und wieder in der 
Friedrichsſtadt find. gemawerte ** Schleuſſen, zu Ableitung 
d 
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der Unreinigfeiten In der Altftade find dieſe Schleuffen eine der 
ſchoͤnſten Einrichtung, indem ſie dieſelbe Faft in jedem Winkel mie 
Waſſer verfehn, und bei Feuersgefahr augenblicklich geöfnet wer⸗ 
den Finnen. Ä 2 EM 

Die beruͤhmte Elbe⸗ oder Auguftusbrüde, welche Dres⸗ 
den mit der Neuftadt verbindet, iſt ohne Widerſpruch eine der 
fchönften Brücken in Deutfchland. hr jegiges prächtiged und. 
dauerhaftes Anfehn hat Fedem Könige von Pohlen und Churfuͤrſten 
von Sachſen, Zriedrich Auguft zu verdanken. Unter dem Wafe 
fer find ing Grunde die gröften Steine, die über demſelben im⸗ 
mer mehr sugefpist, und mit Contrabogen verfehn find. Die 
Pfeiler find vorne rund und hinten fpigig, unter dem Waffer ge⸗ 
woͤlbt, fo daß fie durd) das Eis und durch den Strom weniger 
leiden. Zur großern Bequemlichkeit der Fußgänger find die 
Gänge auf beiden Seiten erhoͤht; dieſe find 25 Elle breit, 
son breiten Sandfleinen. An der Außenfeire ift feit 1729 ein ei⸗ 
fernes ſchoͤn ausgearbeitete® Gatterlehnwerk. Zur Erholung für 
Spatiergänger find auf jeter Seite der Brücke zwiſchen jedem 
Pfeiler, in Zorm eines halben Cirfels, fteinerne Bänfe, auf denen 
18 bis 20 Verfonen bequem figen fönnen: “Damit niemand auf 
den Seitengängen im Gehen verhindert werde, fo ift feit dem 
%. 1729 die Beranftaltung getroffen worden, daß ſowohl nie⸗ 
mand mit Koͤrben und Laſten auf dem Fußſteige gehn darf, als 
auch jeder auf der einen’Seite hinüber und auf der andern here 
über gehn fol. Auf jedem Pfeiler fieht man 4 Poſtamente, mie 
fteinernen Bafen und Blumentöpfen, desgleichen find auf eifernen 
Stellagen Laternen. Die Länge der Bruͤcke beträgt 400 Baus 
Ellen, und ihre Breite 135 Elle, fo daß 2 bis 3 Wagen neben 
einander vorbei fahren koͤnnen. Ye ya 

Kenn man auf diefer Brücke von Dresden.nach der Neuſtadt 
gebt, fo unterfcheidet fich linferHand, in Ruͤckſicht ſeiner Große und 
Weite der fünfte Pfeiler, welcher 25 Een lang und 135 Ellen 
breit, auch mit fleinernem Geländer und Schilderhaufe-verfehn iſt. 
Hier ficht man ein metallned Crucifir. Das Poftamene deſſelben 
iſt ein Selfen von dem feinften pirnaifchen Sandfteine, 12 Eller 
hoch, und hat 2,900 Thaler gefoftet. "Das Kreuz, welches au 
manchen Orten etwas matt vergoldet iſt, wiegt 25 Centner, 
das Ecce Homo aber 8 Eentner, und ift reich vergoldet. Unter 
demfelben liegt eine Fupferne ftarf vergoldere, 1% hohe Weltku« 
geh? um welche fich eine 3 Ellen lange und faſt eines Arms dicke 
Schlange windet. In dem Felſen ift eine 35 Elle lange und 2 
Ellen breite Tafel von weißem italiänifchen Marmor, mit einer 
AYuffchrift. Die Buchftaben find von Metall, 6 Zoll lang, im 
Teuer vergoldet. Dieſes Monument ift auf den Helfen mit 5% 
Eentner Blei eingegoßen- An einem der mitselfien Bräcenpfeis 
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ler ift ein Waſſermaaß, wodurch man jededmaldas Wachfen und 
Sallen der Elbe, zu nicht geringem Nusen für die Stadt, erſe— 
ben kann. (f. Posfch in feinen Witterungsbeobachtungen im 
Uvten Bande der Schriften der Leipziger Sfonomifchen Societaͤt.) 
Seit dem Sjahr 1707 wird ein Bruͤckenzoll von ben mit 
Fracht und Eentnergütern beladnen Magen, und von verfchied« 
nen zum Dertriebe hiehergebvachten Viehe, eingenommen, wel⸗ 
cher ungefähr jährlich = bie 300 Thaler: beträgt. Die Unser: 
haltung der Brücke beforgt der. Stadtmagiſtrat, dem auch die 


v 


Ober⸗ und Niedergerichte darüber zuftehn. BT 
In Altdresden find 2 Marftpläße: a) ber alte Markt, ein 
regelmaͤſiges Viereck von ziemlicher Große, mit wohl 
gebauten Häufern umgeben. Man finder auf demfelben einen 

ſchoͤnen Sprinabrunnen mit der Bildfaule der Gerechtigkeit 
b) Der Neumarkt / ein anfehnlicher und großer Platz, wiewohl von 
unregelmäßiger Form, ift vorzüglich mic ſchoͤnen Gebäuden ge 
ziert. Man findet auf demſelben einen fleinernen Springbruns 
nen mit einer Säule. Ä — 

Auf dem neuſtaͤdter Marktplatze, welcher mit großen ſchoͤ⸗ 
nen Haͤuſern geziert iſt, ſteht die koſſhahre, and Kupfer getriebne 
und im Feuer vergoldete Statuͤe Koͤnig Auguſts des II. zu Pferde. 

Sie wurde im J. 1736 errichtet und ruht auf einem viereckichten 
Piedeſtale in der Mitte eines ſchoͤnen mit Quadern gepflaſterten 
Platzes. Von dieſer Statuͤe fuͤhrt eine Allee, welche 20 Schrit⸗ 
te breit und 400 Schritte lang iſt. Sie iſt auf beiden Seiten 
mit Lindenbaͤumen beſetzt, und mie hölzernen Schranken, die auf 
fleinernen Säulen ruhen, eingefaßt. In der Mitte find Ruhebänfe. 
WVon den weltlichen Gebäuden find in der Altſtadt folgende 
die merfwürdigften: _ | 
1) Das churfuͤrſtliche Reſidenzſchloß, auch das Ges 
orgengebaͤude genannt. In Ruͤckſicht der Architektur ſowohl, 
als auch in Abſicht der innern Einrichtung und Koſtbarkeit der 
Meublirung iſt es eines der vorzuͤglichſten Reſidenzgebaͤude in 
Europa. In allen Theilen deſſelben findet man einen Reichthum 
an koſtbahren und geſchmackvollen Auszierungen. Sehenswuͤr⸗ 
dig iſt unter andern: | 
Der Audienzfaal, gegenwärtig der Propofltionsfaal ge» 
nannt, wo bei Landtagen der Churfürft den verfammelten Landſtaͤn⸗ 
den feine Propofitionen eröffnet. Hier ift ein mit einen ro'hfammts 
nen und goldnen Franzen befegter Thron, welchen ein fojtbahrer 
‚mit ſchoͤnen Federn gefhmückter Baldachin bedecft. In den 
daranfioffenden Zimmern bewundert man die vortreflichften Ver⸗ 
zierungen, foitbahre Spiegel, fünftliche Uhren, ſchöͤne Bureauy, 
. herrliche Gemählde, vorzüglich von der Hand ded Hrn. Dbers 
hofmahlers Louis 9. Sylveſtre. Andre Gemaͤcher enthalten die 
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ausgefuchteften Tapeten, auch Hauteliſſe Tapeten se. Das fehr 
koftbahre, durchaus mit fächfifchem Porzellane garnirfofogenann» 
te Büffer, deffen Wände mit Spiegelalafe bekleidet find, macht 
bei angezünderen Kronleuchternden herrlichften Effekt. In ge» 
wiſſen Zimmern findet man eine anferordentliche Menge Silber- - 
gefſchirre, unter denen find Gueridons, deren jeder 471 Marf 
wiegt; und noch find 12 andre, nicht viel kleinere, uͤberdies auch 
2 Bafen, deren jede Mannshoch ift, und faum von2 Mann um⸗ 
faßt werden kann. Ihre Schwere beträgt an die 6ooMarf. Die 
allhier befindlichen großen Schwengfefjel wiegen jeder Oo Marf. 
| Im Erdgefchoffe dieſes Schloſſes, und zwar im Innern Hofe, 
befindet ſich das gruͤne Gewölbe, oder der churfirftliche Schatz, 
welcher von Churfürft Auguft angefangen, und ehemals in eis 
nem grünbemahlten Gewölbe aufbehalten worden; daher die 
Benennung des grünen Gemolbes entſtanden ift. Diefe Schatz· 
fammer wird jest in 8 Zimmern und einem Kabinette verwahrt. 
Der Fußboden in allen diefen Zimmern iſt von verſchiednem ſaͤch⸗ 
fiihen Marmor zuſammengeſetzt. ya 

Im erften Zimmer verwahrt man Yı große Brongene Grups 
pen, welche auf 2 Ellen Hohen umgekehrten Pyramiden ſtehn, 
melche mit Schildplatt und Bronze eingelegt find ; gegen 200 
Modelle von allerhand Statuͤen und Monumenten von Gnpg, 
fowohl aus den alten als neuern Zeiten, 5 große vergoldete Mes 
baillons vom fächfifchen und preufjifchen Haufe, go alte Bronze» 
ne Statüen auf Poſtamenten. 

Das zweite Zimmer ift nit verſchiednen aus Elfenbein ges 
drehten Kunftflücken, fowohl an der Wand als auf Tifchen und 
Gefimfen „ angefült. Unter andern findet man darin: 
ein vollkommnes Kriegäfchiff, welches unter der Regierung 
des Churfürft Augufts verfertigt worden, an welchem die Thaue 
und Striche ganz fein son purem Golde gedreht, die Segel von El⸗ 
fenbein fo dünn ala Papier gemacht, und auf dern größten daß 
churfürftliche Wappen ungemein fauber gearbeitet * Die Ka⸗ 
nonen ſtehn dreifach uͤber einander und ſind von Meſſing, jede un⸗ 
gefaͤhr eines halben Fingers lang. Um das Schiff ſelbſt ſieht man 
die Nahmen vieler ſaͤchſiſchen Fuͤrſten und Herren mit großen 
Buchſtaben eingeſchnitten. | 

Die Opfrung Iſaaks mit dem Engel aus den Wolfen foms 
mend, ein Stück, welches faſt 23 Schuh hoch iſt; auch verfihieds 
ne rau welche Negentenhäupter mit eigner Hand gearbeitet 

a 


Das dritte Zimmer ift wie das vierte, Ste und 6te rund here 

um mit Epiegelglafe befleiver, wovon die Zurüchprallung bie 
prächtigfte Wirfung thut. Die Spiegel find mit dünnen vergolde⸗ 

ven Zugen, an einander verbunden. In diefem Zimmer findet man 
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lauter Silbergefchirre onramidenmeife.an den Wänden und an 


4 


den in dem Zimmer befindlichen Pfeilern aufgefiellt, womit eben» 
falls: die Tiſche und Fenſter beſetzt ſind. Unter dieſen demerft 
‚man einige große Vaſen, in deren jede 2 big 3 Eimer. gehn, von 
‚gediegnem Silber; dergleichen $-Schub ‚hohe Leuchter; einen 


‚großen Bunfchnapp, wozu 3 filberne Schoͤpfkellen von verfchiede« 


ner Arbeit. gehören, deren jeder das Maag einer Kanne; bält. 

Im vierten Zimmer erblicht man theils Silber, und flarf 
vergoldetes, theild aber auch Gefchirre von purem Golde, auch 
verſchiedne ſchwere goldne Becher, melche mit großen Schaus 
münzen bekgt find. Hier ift unter vielen andern Selten⸗ 
heiten, eine koſtbahre goldne Sackuhr von der Koͤnigin Eber- 
hardina, der Gemahlin Auguft des IL. Sie hat 5 goldne Figu⸗ 
ren, die Ziffern find mit Diamanten, Rubinen und Emaragden 


beſetzt ꝛc. Auf den Tifchen ſtehn ebenfalls: dergleichen Sachen 


von der kuͤnſtlichſten Arbeit, die koſtbahrſten Uhren, Tobafsdofen, 
‚auch verfchiedue Kunftflücke darunter. DBefonders-fällt eine Uhr 
in die Augen, an twelcher die Zahlen von. Diamanten, Rubi⸗ 
nen, Smaragden und Sapphiren unter einander gefeht find; 


‚fie ſchlaͤgt alle viertel Stunden, und eine kriſtallne Kugel zeigt 


durch ihren Umlauf die Minuten anz ferner Tiſche mit theilg 
ganz filbernen, theils filbernen und vergoldeien Platten von 
verſchiedener Geſtalt und kuͤnſtlicher Arbet.. 

Im fuͤnften und ſechſten Zimmer findet man allerhand koſt⸗ 
bahre Steine und daraus verfertigte Gefaͤße, worunter eine 
Onyxſchaale, in Geſtalt und. Geoͤße einer im der Länge geſpalt⸗ 
nen Kokosnuß, verſchiedne aus Perlen zufammengefeßte Figuren, 
fonderlich-eined: Zwerges, der von einer großen Perle natürlich 
worgeftelit worden; 2 andre Perfonen tragen auf einer Etange 
Weinttauben, aus orientalifchem Smaragde fehr. natüs 


"dich gebilder. Aus diefem Zimmer geht man in ein kleines 


Kabinet, wo: nichts als Perlen und faft die meiften Handwerk 
aus denfelben nach der Ratur ausgearbeitet zu fehn find. Man 
bemerft beſonders einen Töpfer, der, wenn man feine- Scheibe 
fidßt, fie eine Viertelftunde lang dreht, einen Harlefin, der 
einen Bauer mit feiner Pritſche fchlägt , ſehr natürlich abgebil⸗ 
bet; ber. Leib des Harlefins ift auß einer einzigen Perle, fo wie 


auch der Leib des Bauers, das übrige ift durch Kunſt hinzu gefegr. 


Bei dem Ausgange aus diefem Kabinette in das. St: Zins 


‚mer, Hecht man ein KRäftchen von Email faft ganz und gar mit 


Tuͤrkiſſen und Rubinen beſetzt; ferner etliche Kaftchen und Fleine 
Kanonen von fubtit getriebner Silberarbeit; 4 Tifche von orien⸗ 
talifhem Marmor ; eine große Menge Gefäße von Bergiriſtall, 
wobei eins dergleichen: ſehr helle und eine Kugel in Große eines 
Kopfes fich befindee An einem Pfeiler an der Wand bewun« 


\ 
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dert man auf einem ſehr ſchoͤnen Stuͤcke Marmor, die Reiſe eines 
jungen Menſchen in die Welt, wie ſolcher auf einem zuͤgelloſen 
Pferde fit, die Laſter vor ihm fliehn, die Tugenden aber ihn 
begleiten. An einem andern Pfeiler erblickt man fehr Fünftlich 
gearbeitete Straußeyer, pyramidenmweife-aufgeftelt, auf welchen 
verfchiedne in Gold und Email gefaßte, auch zum Theil mit Edels 
gefteinen verfegte Trinkgeſchirre verfertige worden. Ferner ficht 
'man eine große Menge goldner und filbener Kitten, theils Dau⸗ 
mensdick, theils aber fo fein mie ein Haar ausgearbeitet, an 
welchen zum Theil Kleinodien, zum Theil Ritterorden haͤugen; 
desgleichen dag Forbahrfie Theezeug mit den Zubehdrungen, alles 
son Email, auf Gold und mit Diamanten befeht. Auf einee 
Tafel won einer Elle in der Breite und Z in der Länge, iſt die 
ganze Hofhaltung des ehemaligen Grosmoguls in Hindoſtan abs 
‚gebilder, wie er auf einem Throne von vergolderem Silber figt, 
und feinen Geburtgtag feyert. Ueber den Throne iſt ein nuß⸗ 
großer Topag,' vor dem Throne find 2 hohe goldne Sonnen» 
ſchleme, eine vergoldere filberne Baluftrade, mit 16 Drachen bes 
ſetzt, 4 kleine ‚goldne Bafen mit Diamanten. Bor ihm beugen 
ſich die Großen feines Reichs, welche ihm Gefchenfe ‚bringen, 
worunter fic) ein Bedienter auszeichnet, welcher aus einem Kofe 
fer etwa 2 Zoll hoch allerhand Kleinigkeiten, als Uhren, Taba« 
tieren, Spiegel zc. fehr ‚natürlich auspackt. Im Vorhofe zeis 
‚gen fich die’ Leibwachen, -Elephanten und was fonft noch zue 
Pracht eines orientalifhen Hofes’ gehört. Bei diefem Kunfts 
werfe find 130’ Figuren, 2 Elepbanten, 2 Rameele, 4 Portale 
auf indianiſche Art, in 2 Ecken mie 2 Pyramiden mit Diamanten 
und Perlen beſetzt, 2 indianifche Palanfıns von 4 Trägern. Alles 
ift von Silber, Gold und Gmail verfertigt, und auf das reichfte 
mit Juwelen befege." Der ehemahlige Hofjumelicer, Joh. Mel 
chiot Dinglingerz' hat mit 15 Perfonen 16 Jahr 8 Monathe 
daran gearbeitet und dafuͤr 93,000 Thlr. bekommen. Nur 
allein an Golde hat man 30 Pfund verbraucht. | 
Sehenswuͤrdig ift auch ein ovaler und beinahe eine Diertels 
elle dresdner Maaßes langer, und mehr als eine Achtelelle 
Breiter orientalifcher Onyx, welcher 45,000 Thaler gefoftet hat; 
dabei hängen verſchiedne Heingre und mittelmäffigere Onyrfteine. 
Ferner: eine Pyramide von Steinen, ungefähr 13 Ellen 
Hoch, woran im der Mitte das Brufibild König Augufts 
de II. mebft antifen Brufibildern eingefchnitten. Unter 
andern ſieht man auf der Geite eines, melches fich nur halb, 
aber vermoͤge des Spiegeld, an welchem die Pyramide fit, als 
ganz und volfommen darſtellt. Diefe Säule wird auf 10.000 
hir. gefchägte: An dem Fuße derfelben find einige Perſonen 
son Einail und Silber, welche nad) ihrer Tracht verfchiedene 
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Nationen anzeigen, welche dieſes Werk anſchauen und ihre 
Verwunderung durch Geberden an den Tag legen. 

Im ſiebenten Zimmer verwahrt man unter andern in einem 
‚Schranfe den geweihten Hut und Degen, ſo der Koͤnig Auguſt II. 
vom Pabſte zum Geſchenke bekommen hat. Der Hut iſt von ro⸗ 
them Sammet mit Golde und Perlen geſtickt mit einem brei—⸗ 
ter Rande, auf welchem bie Geſtalt einer Taube von Golde 
geſtickt if. Der Degen iſt von Silber, der Griffift 2 Span⸗ 
nen lang, ohne Buͤgel von durchbrochner Arbeit, die Scheide 
iſt von rothem Sammte und mit durchbrochner Silberarbeit 
geziert. Das Gehente iſt auf Art eines Bandeliers, ebenfalls 
von rothem Sammte mit Golde und Perlen geſtickt. Auch iſt 
hier eine Saͤule, welche das Bruſtbild eines mit einem Lorbeer⸗ 
Franze gezierten Frauenzimmers vorſtellt, welches durch ein Uhr⸗ 
werk aufgezogen, den Kopf dreht und die Augen bewegt. : 
0° Daß achte unter diefen Zimmern iſt das Foftbahefte, indem 
man darin nichts als Juwelen findet. : Die groften und koſt⸗ 
bahrſten Stücke liegen in  Glagfchränfen auf ſchwarzen 
fammenen Küffen und beſtehn im erſten Schranfe aus foge- 
nannten unvollftändigen Fagdgarnituren, d. i. Degengefäßen, 
Coutead de chafle, Peitſchen⸗Stock, verfchiednen Arten von 
Stockknopfen, Orden, Ordensſternen ıc. In einem andern 
Schranke bemerkt man theils alte ſeltne, theils koſtbahr ausge 
arbeitete und mit Steinen beſetzte Schwerdte, unter welchen das 
Churſchwerdt, und dasjenige, welches zur Reichsvikariatszeit 
zum Ritterſchlage gebraucht wird, die vorzuͤglichſten ſind. Su 
2 andern Schränfen find 6 vollftändige Garnituren, ald Degen, 
Stock, Hutſchnalle, Agraffe, Peitfche, Hirfchfänger, Eruig, 
uhr, Tebafsdofe, Drden des goldnen Vließes und des weißen 
Adlere. Die erfte Garnitur beſteht aus Brillanten; jeder Knopf 
ift von der Groͤße und Breite eines Nagels am Finger, auch 
ſogar die Knopflocher ind mit Brillanten garnirt. Ein Brillaus, 
‚welcher zum Orden des goldnen Vließes gehört, wiegt 1944 
, „Gran, ift wie ein Viergrofchenftück groß, und fol] mit 200,000 
Thle. von Auguſt H. bezahle worden feyn. An der Seite deſſel⸗ 
‚ben ſieht man noch 2 andre Brillanten, deren jeder fo groß mie 
eine Duffatennuß iſt. In der andern Garnitur ift alles von 
Sapphiren, in der dritten von Smaragden, in der vierten von 
Rubinen, und in der fünften von Türfiffen. Ueberdies iſt noch 
eine unvollkommne Garnitur von Topafen vorhanden, worunter 
2 Eteine auf 60,000 Thlr. gefchägt werden. 

Im J. 1775 wurde an dem anfehnlichfien Thurme des 
Schloſſes ein Wetterableiter angelegt, welcher im Jahr 1778 
noch einige Veränderung erlitt. 

2) Der churfürftl. große Stall, ein anfehnliches Ge, 
bäude, worin feit 1745 die berühmte churfürftliche Bildergalle⸗ 
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vie verwahrt wird. Vornehmlich erhielt fie durch den Anfauf 
der anfehnlichen Gallerie der Herzoge von Modena, welche Aus 
guft IN. für 120.000 Thlr erfaufte, einen Schat von Kunſt⸗ 
werken, fo daß fie jeßt eine der anfehnlichften Gallerien in Euro» 
pa ift. Kenner fchägen unter den hier befindlichen Seltenheiten 
vornehmlich das Meifterftück von Allegri Anton Eorreggio, wel⸗ 
ches unter dem Nahmen der Flache, die Geburih des Heilandes 
oder bie Anbethung der Hirten vorftellt, und in Kückficht der 
fchenen Stellungen, der erhabnen Anordnung und der marfich- 
ten und vollkommnen Ausführung des Pinfeld, fo wie auch we⸗ 
gen der wunderbahren Bertheilung des Fichte alle Bewunderung 
verdient. Eben fo berühmt ift die Marie Magdalena, von 
eben diefem Künftler, welche liegend ihren Kopf mit der rechten 
Hand unterftügt und in einem Buche Fieft.  Diefes Stück ift mit 
einem filbernen mit Edelgefteinen befeßten Rahmen eingefaßt. 
Ein Stück von Raphael, welches die Marta in einer Glorie mie 
dem Jeſuskinde auf dem Arme, und auf einer Seite den heiligen 
Eirtus, auf der andern die heilige Barbara vorftelt, murbe 
som K. Auguft dem III. für 18,000 Dufaten erfauft. (Ausführs 
liche Nachricht hievon findet man in Haſche's und Daßdorfs 
Befchreibung der vorzüglichften Merfwürdigfeiten Dresdens.) 
Eine andre fehenswürdige churfürfiliche Bildergalerie iſt im 

brühlifchen Garten auf dem Walle an der Elbe. Eben dafelbft 
find auch Gypsabdruͤcke von Antifen; diefe beftehn in Bildfäulen 
von verfchiedner Größe, Gruppen, Büften und einer Menge 
Bruſtſtuͤcke. | | 

3) Die Rüftfanımer: Hier findet man in einer außer- 
ordentlichen Menge alles, was nur feltneg und Foflbahres an 
Geſchirren, Pferdededen, Waffen, Geräthfchaften, bei Aufzuͤ⸗ 
gen, Nirterfpielen und Luftfeften bismeilen gebraucht worden ift. 
Unter andern fieht man bier Staatsrüftungen ber Trabanten = 
bei Bermählungsfeften der ehemahligen fächfifchen Churfürften, 
melche ſtark mit Silber befchlagen find; verfchiedne Pferde nah 
Lebensgröße von Holz gemacht, dag Neitzeug zum Theil mit 
Eilber, Zürfiffen, Rubinen und andern Edelfteinen beſetzt, vie- 
Ierlei indianifche Kleider und Schilde von Federn und Leder; 
japanifche Küraffe von Sifchbein, japanifche Meffer und Degen, 
vielcrlei Trachten von türfifchen Hofbedienten, womit bie in Yes 
benggröße ftehende Figuren befleidet find; eine auf gleiche Art 
eingerichtete Borftelung bes türfıfchen Kaiſers im Gerail ; des⸗ 
gleichen die prächtigfien Sagdgerärhe, auch Pferd» und Schlit⸗ 
tendecken u. dergl. 

4) Der Zwinger, ein großes und ſchoͤnes Gebaͤude, in 
eyfoͤrmiger Geſtalt, welches Auguft II. im J. 1711 aufführen 
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ließ. Es beſteht aus 6 Pavillons, welche durch ‚eine Gallerie 
zufammenhängen, die mit fchonen Ballufiraden umgeben und 
‚mit Figuren und Vaſen gegiert ift. Jeder Pavillon enrhält ei» 
‚nen großen Saal, in welchem die vortrefliche Bekleidung ber 
Wände, von verfchiednen farbichtem Marmor, die: fünftliche 
Bildhauerarbeit, die reichen Vergoldungen und. die von Pelle 
grini und Sylveſtre ſchoͤn gemahlten Deckenſtuͤcke bewundert 
werden. | Ä 
In den Gallerien oder innern Gcmächern werden verfchies 
dene churfürftliche Sammlungen verwahrt, als eine Natu⸗ 
ralien» eine Kunſt⸗ und Snftrumenten » Kupferftich- und Münze 
fammlung as Be 
Die Naturalienſammlung enthält vornehmlich vieleMinera- 
lien und darunter manche ſehenswuͤrdige Geltenheiten, als ein 
ganz gediegnes Goldgeſchiebe, welches 102 Dufaten am Ges 
wichte hält, und aus dem glücklichen Arabien feyn fol. Ein 
andrer folcher Geldflumpen, mit etwas Duarze, hat 62 Dufa- 
ten Werth. Bon Marmor hat man auf taufend Sorten. Man ver⸗ 
wahrt hier auch 10 Folianten gemahlter Blüthen und Pflanzen 
son Volkmans Bater und Sohne, dergleichen von Fohreniug, 
und andern mehr; einenflumpen Gummikopal, 38 Pfund fchreer. 
Sehr beträchtlich iſt die Holzſammlung und der Vorrath von 
etrockneten Pflanzen. Außer bdiefen hat man auch aus dem 
Shierreiche, fo wie infonderheit von Konchylien, Koralten und 
Sergemächfen, ſehenswuͤrdige Stüce. 
Die Sammlung von anatomifchen Präparaten ift eben. 
falls beträchtlich. | | 
- Die Kunfilammer enthält unter andern Seltenheiten, viele 
Uhrwerke, Fünftliche Tifche, von Ebenholz mit Silber und Per- 
lemutter eingelegt, einen Kirfchfern, auf welchem man, vermit- 
telft eines guten Mikroſkops 85 eingefchnittene menfchliche Ge⸗ 
ſichte unterfcheiden kann; desgleichen 5 fleine Orgeln, vor 
welchen eine aus wohtriechendem und buntem Hobe if, die 2te if 
von Papier, die zte iſt von bvenetianifchen Glaſe, bie 4te ift von 
ea und die te iſt ein Damenbret mit einem Drgels 
iele. | 


Im mathematiſchen Saale findet man viele mathe 
— und phyſikaliſche Inſtrumente, mehrere Globen und 
ergl. 


Im churfuͤrſtlichen Kupferſtichkabinere verwahrt mar 
viele ſeltne aͤltere und neuere Kupferſtiche, in 12 Klaſſen. Die 
erſte enthaͤlt Kupferſtiche von ganzen Gallerien, und Kabinetten; 
Die 2te, Kupferſtiche aus der italienifchen Schule; die zte big 
6te, dergleichen aus der franzoͤſtſchen, niederlaͤndiſchen und 
deurfchen Schule; Die Fre, Portraits von Regenten und andern 
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merkwuͤrdigen Perfonen; die Ste, Rupferftiche, auf denen Werke 
der Bildhauer - und Bautuuſ borgeftelle find; die ge, derglei⸗ 
chen von Alterthuͤmern; die rote, Kupferftiche und Bücher von 
allerhand Ceremonien; die Irre, eine Sammlung von Bü- 
chern,; welche von der Kunſt, von Kunffwerfen, auch von 
Künftlern handeln; und bie rate Klaffe begreift ar 
nungen. 
"Das Muͤnzkabinet ift eines der erfien in Deutfchland: 


5) Das Opernbaus,: ein großes und anfehnliches, Ge⸗ 
bäude, melches ftinen Haupteingang im Zwinger hat. Geit 
1782 ift e8 in einen ‚großen Redoutenaal umgeſchaffen 
worden. 

69) Das Landhaus, auf ber pirnaifchen, Safe, ‚worin 
die Landftände ihre Sitzungen halten. Zur vorgüglichen Zierde 
dient der ſchoͤne Borfprung von 5 Fenftern,. eine Gallerie, wel⸗ 
che von korinthiſchen Säulen getragen wird: Im Erdgefiocke 
find. die Steuerarchioe, und verfchiedene Expeditionen der Lands 
ftände, mit feften Gewoͤlbern. Außen hat es die Auffchrifk: 
Curia Ordd. Sax. Frid, Aug. Eled. PP. FAC, Curav. 1775. 
Eine augfährliche Befchreibung dieſes Gebäudes findet man im 
ıften Stücke des XIX. Bandes der neuen Bibliothef der ſchoͤnen 
Kuͤnſte und Wiffenfchaften. Die Baufoften, nebft dem Meuble- 
‚ment, doch ohne den Ankauf der Brandftellen und des —— 
ſers betrugen 87,730 Thlr. 


Daß Yauptzeughaus ift von einer beſonders ing 
ſchloßnen Mauer umgeben. m fiebenjährigen Kriege ver 

es zwar viel von feinen Vorraͤthen aber jetzt iſt es wieder reich» 
lich damit verſehen. In einem Saale deſſelben hält die Sarni- 
fon ihren‘ Gottesdienft. 


Unter dleſem Gebaͤude iſt ein weitlaͤuftiger Keller, wohin i in 
vielen großen Faͤſſern der. auf den chutfuͤrſtͤchen Weingebirgen, 
Ri Dresden, Pillnitz, Meißen und Senftenberg gewonnene 

oft ert wird, von hier aus werden die Kellereien zu Rs 
36 d die Niederlagen zu Chemnitz und keipsig mit Wei⸗ 
nen verſorgt. 


Naͤchſt dem Zeughanfe iſt ber fogenannte Zauhof, ein groß 
fer und geräumiger Platz, mit vielen anfehnlichen Gebäuden 
vor alle diejenige Handwerker und ihre Werfftärte, welche zum 
Serghaufe nöthig find, als: Schloffer, Schmiede, Wagner, 
Tiſchler u. dergl. In diefem Hofe en man das Gtefßbhaus, 
in welchem bag ſchwere Geſchuͤtz, Moͤrſer, Glocken und andre 
metallne Sachen gegoſſen, ausacarbeitet und verſchnitten wer⸗ 
den. Ferner iſt hier in einem ſteinernen Gebaͤude eine Roß⸗ 
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müble, mie 4 Gängen. Binnen Tag und Nacht kann darins 
nen mit 4 Pferden fo viel Getreide gemahlen werden, ald zum 
Unterhalte einer anfehnlichen Beſatzung erforderlich feyn 

möchte. Bisher ‚bat man he aber nur zum Verſuche ges 
braucht. 

8) Die Münze if im $. 1738 erbaute worden. Alte 
churfuͤrſtliche Münzforten, in Bold und Silber, werden hier aus⸗ 
geprägt, zu welchen letztern der freiberger Silberwagen alle. 
14 Tage feine gewöhnliche Lieferungen hier überbringt. Vor⸗ 
gearbeitet wird das Metall zur Münze in dem Silberhammer, 
in der milsdrufer Vorftadt. Diefer liegt dem Zwinger gegen 
über, in einer Vertiefung, und enthält fchöne Druck⸗ und Schnei⸗ 
demaſchinen. 

9) Das Bomoͤdienhaus, welches im J. 1764 erbaut 
Ber iſt. Die Logen find in 3 Etagen und eine Gallerie abs 

etheilt 

— 10) Die Zofapotheke hat vortrefliche Gewoͤlbe zu den 
chemiſchen Operationen. Vorzuͤglich bewundert man die koſt⸗ 
bahren Gefaͤße und Werkzeuge von Silber, mit verſchiednen 
phyſikaliſchen Merkwuͤrdigkeiten, die hier aufbewahrt werden. 
Zu Unterhaltung derſelben iſt ein betraͤchtlicher Send aus der 
churfuͤrſtlichen Kammerkaſſe angewieſen. 


11) Das Rathhaus, in Altdresden, am alten Marktt, 
ein Gebäude. von ſchoͤner Bauart, mit 3 Stockwerfen. Sim er» 
fien Stockwerke verfammelt fich. der Stadsrath, im 2ten find 

die Stadtgerichte und andre, Expeditionen, im zten Stocke ſind 

die Accis⸗Kopfſteuer⸗ und andre Einnahmen. m Erdgeſtocke 
find die Stadtwage und. die Wachtftube für ‚die Stadtfols 
baten. 

Von den weltlichen Gebaͤuden i in der Neuſtadt geichnen wie 
folgende aus: 


1) Das iapanifche oder holländifehe Palais, ohn⸗ 
ſtreitig eines der ſchoͤnſten und vorzüglichiten Gebäude in 
Dresden. Die Zagade iſt mit fchönen Statuen und Bilde 
hauerarbeiter geziert. Das Dach ift ganz mit Kupfer ges 
deckt. In diefem fehenswürdigen Gebäude findet man verſchie⸗ 
dene vortrefliche Sammlungen, als: 


Die Antikenſammlung, welche zum Theil durch den A 
fanf von ganzen Sammlungen, aus dem Nachlaffe de de 
Brinzen Eugen won Gavoyen, und von den Erben des 
Premierminiftere, Grafen von Bruͤhl, außerordentlich beträchke 
lich worden ift. Sie enthält die fehönften Statüen, Gruppen, 
Büften, Köpfe, Altärc, Bafen, Tifche, auch alles dag, mag zu 
den Leichen» und Begräbnißceremonien der Alten gehört; des⸗ 
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‚gleichen alte Schüffeln, Ringe, Lampen, Meffer ze roͤmiſche Des 
sen, u. a. Sachen mehr. 

Die Porcellaufammlung: enthält außer verfchichnen Foft- 

bahren Sefchirren, welche nach einer allgemeinen Caber unge» 
eründeten) Tradition von Raphael d" Urbino bemahlt feyn 
follen, eine große Anzahl des von dem Baron von Böttcher, im J. 
1722 erfundnen rothen und. braunen, theils rohen, theild ge» 
ſchliffuen Porcellans; einen großen Vorrath von oſtindiſchem, 
japaniſchem und ſineſiſchem Porcellane, vorzuͤglich aber 48 große 
und ſehr hohe Vaſen von blauem und weiſſem Porcellan von un⸗ 
fbägbarem Werthe, für welche X. Auguſt II. dem K. Friedrich 
Wilhelm I. von Preuſſen ein Regiment Dragoner uͤberlaſſen 
hat. Auch von neuem meißniſchen Porcellane verwahrt man hier 
miehrere ſehr ſehenswuͤrdige Stücke, worunter ohnſtreitig das 
vorzuͤglichſte iſt, der Balvarienberg, mit 11 Hauptfiguren in ver« 
fhiednen Stellungen und Affekten. Chriſtus hängt an einem - 
beinahe 3 Ellen hohen weiffen Kreuze, das unten mit roͤmiſcher 
Wache befege iſt. Seine Muttex, im tiefften Schmerze auf.die 
Erde geſunken, wird von Johannes gehalten. " Magdalena 
kniet in einiger Entfernung , ringe die Hände, und ein Engel 
hält Chriſti Schweißtuch, morin fein Antlig nur ſchwach fchat- 
tirt iſt. Berner zeichnen fich aus, der Miſſionair Franz Xaver, 
mit der Ölorie über ihm umgeben, mit 8 Figuren in verfchichnen 
Affekten und Stellungen u. dergl. m. 
In eben diefem Gebäude iſt feit einigen Jahren auch bie 
churfuͤrſtliche Bibliochef, welche an 150,000 Bande und auf 
2,000 Kandfihriften enthält. Unter den exitern find auch 
viele feltne und bald nach Erfindung der Buchdrukkerkunſt 
berausgefommene Bücher, dergleichen viele Bibeln. Mehr—⸗ 
malen ift fie Durch den Anfauf betraͤchtlicher Bücherfaminkuns 
gen vermehrt worden, ſo 5. B. durch die graäflich. bünaui- 
fche und geäflich-brühlfche, die man beide fchon vorher für 
fehe ſchaͤtzbahr and bemerfungswerth hielt. 

Mehrere Nachricht von dieſer Bibhorhek findet man in 
sBeinrich Jonathan Elodius bifforifcher Nachricht der föniglichen 
und hurfürftlichen Biblioihef zu Dresden #763. 8. auch in 
te Ehrift. Bögens Nachricht von diefer Bibliothek, I — 

U. Band, 1744 — 1746. 4. Daßdorfs deegl. aud) Haſche's 
Belchreidung von Dresden. Im %.1788 hat fie einen neuen bes 
trächtlichen Zuwachs durch den Anfauf dee grundmannifihen 
Sammlung fächfifcher Gefchichtbücher, und durch den Ankauf der 
som Vrofeffor Mathdi in Moskau gefammelten griechiſchen 
Handſchriften erhalten. 

2) Das Kommandantenhaus, ober das fogenannte 
Blockhaus, ein großes, fleinerneg, mit Arkaden gefchmücktes, 
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Gebäude, enthält in feinem Erdgeſtocke bie ſchoͤne geräumige 
Hauptwache und die Gouvernementsgerichte. Außer der Woh⸗ 
nung des jedesmaligen Kommandanten der Neuftadt, ift hier. 
auch der Sitz der Baufommiffion und die Zeichenftube der 
Ingenieurofficiere. Die Dauptaußenfeit, gegen die Neus 
ftadt, bat 5 große, meite Arfaden mit Kämpfern, über 
deren Boͤgen gut geärbeitete Kriegswaffen in Bildhauerar- 
beit angebracht find. Im Mittel fpringe eine Arfade mir ihren 
Schriften, nebft dem Hauptgefimfe etwas hervor. | 

3) Das nenftädter Rathhaus, ein großes vortrefliche® 
maſſives Gebäude, welches im J. 1750 gang neu aufgeführt 
worden ift. Im dritten Stockwerke ift dad Leihhaus. 

4) Die Rafernengebaude, _ ein großes anfehnlicheg, 
Gebäude, worin der Sig des Sanitätsfolegiung, des Collegii 
medici chirurgici, ein anatomifches Theater, ein Krankenhaus, 
eine Artilleriefchule, eine Hebammenfchule, eine Militairfchule 
für die dresoner Garnifon sc, auch) eine katholiſche Kapelle ift. 
Ein Theil ift zur freien Wohnung für arme Penfionairsofficiere 
beftimmt. | 

5) Das Raderrenhans oder bie Kitterafademie. Die 
Vorderſeite gegen die Kafernen macht das Quartier des foms 
mandirenden Kapitains und der übrigen Dfficiere aus. Das 
Erdgeſchoß iſt zu Küchen, Remiſen, Fecht- und Boltigierfälen 
beftimmet. Im erften Stockwerfe find die Horfäle vor die ver- 
fchiednen Lehrmeifter, und Dfficierwohnungen, ingleichen Tanz« 
und Ercercitienfäle, unter welchen befonders ein Saal fo aeräus 
mig it, daß darin das ganze Korps, welches gewöhnlich aus 
150 Köpfen befteht, zufammen- erertiren kann. Die übrigen 
Stockwerke werden von den Kadets bewohnt. - 

Diie Landſtaͤnde, welche den Fond zu diefer Anftalt gegeben, ha- 
ben fich befonderg vorbehalten, daß der größte Theil des Korps 
aus jungen fächfifchen Adlichen beftehen foll, welche fich dem 
Militairftande widmen. In den Morgenftunden erhalten fie 
Unterricht in der Moral, Hiftorie, Geographie, in der franzd« 
fifchen Sprache, im Zeichnen, Schreiben, Fechten, Tanzeır 
und im Reiten, für welches: leßtre befonderß bezahlt werben 
muß; die Nachmittagsftunden find gemeiniglich zu Erercitien 
mit dem. Gewehre beſtimmt. jährlich wird eine gewiſſe An- 
zahl der beſten Subjefte bei der Armee als Dfficiere anges 
Kant Bei dem Kadertenhaufe ift ein Reithaus mit Gtalige 
bäuden. 

6) Der Jaͤgerhof, ein großes Gebäude, welches einen 

eräumigen Hof einfchließt. Zum Theil wohnen darinnen die 

agdbedienten. In einem dabei befindlichen Zeughaufe wird 
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alles zur Jagd gehörige Geräthe vertwahrt. Man finder hier 
- eine große Anzahl Statuen, welche fich auf die Jagd be« 
jiehen. | 3% | 
ei Br und Kapellen find in der Stadt und den Borftäd- 
18. Porn). 

1) Die Kreuzfieche ift die Hauptfirche. Im J. 1760 
brannte fie bei dem Bonibardement ganz ab, Im J. 1764 wurde 
der Grund zum neuen Baue derfelben gelegt. Erſt im 5.1789 
nahte fich der Bau feiner Bollendung. Bei diefer Kicche ſtehen 
ı Superintendent, ı Archidiafonus und 4 Diafoni. 

. 2) Die Rieche zu Unfrer lieben Srauen wurde, fo 
wie fie jetzt ſteht, im J. 1734 vollendet. Sie iſt ganz maffio 
erbaut, ſtatt eines Dachs, iſt ſie auf italieniſche Art mit Stei⸗ 
nen belegt. Die ganze Kirche hat nicht das mindeſte Holzwerk, 
ſondern iſt blos aus Stein, Eiſen und Blei zuſammengeſetzt. 
Die große Kuppel hat ein doppeltes Gewoͤlbe, zwiſchen welchem 
ein Schlangengang in die Laterne führt, bie ein aus 4 Ars 
faden zufammengefeßtes Viereck ausmacht, mit einem runden 
fteinernen Geländer umgeben, und mit einer italienifchen und 
mit Kupfer gedeckten Haube bedeckt ift. Um diefe große Kuppel 
der Kirche find auf den vier vorfpringenden Seiten 4 Eleine 
Thuͤrme in pyramidalifcher Geftalt, welche der Kuppel zum Ge⸗ 
gengemwichte und zur Zierde dienen, und die Glocken enthalten. 
Das ganze Gebäude ıft ein wahres Meifterftüc der Baukunſt, 
das auch ini ficbenjährigen Kriege bei der Belagerung von Dres» 
den, im J. 1760 unbefchädigt geblieben ift. 

Die Orgel, ein filbermannifches Werf, hat beinahe 6,000 
Hfeiffen, der Altar ift aus pirnaifchem Steine verfertigt. - Die 
Baufofien betrugen 300,000 Thaler. 

In die hiefige Kirche find cingepfarrt: Blaſewitz, Strie⸗ 
fen, Bruns, Strehlen, das Vorwerk Redinig und Iſchert⸗ 
nig, Rlein Peftig, Mockritz, Podritz, Bannewitz, Aleins 
KTaundorf. Coſchuͤtz, Doͤltzſchen, Naußlitz, Rofenthal oder 
Roſel und Kiebrau nur halb, die andre Hälfte nach Priesnitz. 
Die 5 legten Dörfer geboren zwar in allen geiftlichen Berrichtun« 
gen in die Srauenfirche; in Änſehung der Begräbniffe aber find 
fie ſchon ſeit #978 an die Kirche 3u St. Anna, und den 
dortigen Kirchhof, mit den Gemeinden auf der Gerbergaffe, 
Poppitz, Fiſchersdorf und Viehweide verwieſen, (ſ. Wei⸗ 
narts Geſchichte von Dresden, ©. 154). Bei der Srauenfirche \ 
ſteht ein Paſtor und ein Katechet. Ä 
| 3) Die Sophien · oder Rlofterfirche, bie 1539 mit ei» 
nem Sarfürferklofter, Hier iſt befonders der Alter, wegen 
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2 grün, und weißgemahlterSäulen merkwuͤrdig, die aus einem einzi⸗ 
gen Stücke einer alten marmornen Säule verfertigt find, die Herzog 
Allbrecht, als er eine Wallfahrt ins gelobte Land gethan, zu es 
rufalem, als ein lieberbleibfel von dem vorigen Judentempel ge- 
or befommen, und mit fich nach Dresden gebracht hat. Der 

erth dieſes Altar wird wegen des fehr feltnen fchonen Marz 
ors auf 10, — 12,000 Thlr. geſchaͤtzt. (S. Weinarts Ges 
ichte v. Dresden, ©. 180.). Außer einem Oberhofprediger, 
halten hier 2 Hofdiafoni Gottesdienft. | 
9) Die, friedeichftädter Kirche wurde vom J. 1728 
7,1730 gebaut. Bei diefer Kirche fteht ı Paftor und ı Dias 
konus. * 
5 Die neuſtaͤdter heil, Dreifaltigkeits/ oder heil. Drei⸗ 
koͤnigskirche wurde im J. 1732 — 1739 ganz neu gebaut. Sie 
ift prächtig angelegt; bei dem Altare ift die Gefchichte der. 5 thoͤ⸗ 
richten und 5 Flugen Sungfrauen in Stein gehauen. Diefe Kire 
che ift zugleich die Pfarrkirche von verfchiedenen Dorffchaften, 
welche vor den Thoren der Neuftadt liegen, und hat ı Paſtor 
und I Diafonus, 


0) Unter den in den Vorſtaͤdten gelegnen Kirchen ift die vor 

dem mwilsdrufer Thore in Poppig gelegne St. Annakirche die 
vorzuͤglichſte. Bei der Belagerung im J. 1760 wurde fie mit 
dem größten Theile ber Vorſtadt in die Afche gelegt, worauf fie 
wieder von Stein erbaut worden. = 


7 Die St. Johannis: oder böhmifche Kirche, worin 
theil® in deutſcher, theils in boͤhmiſcher Sprache Gottesdienſt 
gehalten wird. Der dabei befindliche Kirchhof ift von einem 
großen Umfange. Auf diefem Kirchhofe ift auch das Armen⸗ 
bäuschen, aus welchem die Armen ihr Almofen von dem 
Almofenamtsnorfteher ausgezahlt erhalten. Seit dem 5. 
1784 iſt der boͤhmiſche Gottesdienſt in die Waiſenhauskirche 
verlegt ec. * | 
8) Die Waiſen⸗- und Zuchthauskirche, zum Waiſen⸗ 
und Zuchthaufe gehörig, ift im J. 1777, nachdem fie im J. 
1760 abgebrannt war, wieder aufgebaut worden. . 
| 9) Hiezu kommt noch die Barnifonfirche, die Ses 

— über dem pirnaifchen Thore; die Lazareth⸗ 
rche xt. 

Der neue Rirchhof, oder fogenannte weite Birchhof, 
auch Kliaskirchhof genannt, in der pirnaifchen Vorftadt ift ſeit 
1690 eigentlich für Arme, zu einer weniger koſtbahren oder auch zue 

unentgeldlichen Beerdigung angelegt. Grit dem Anfange diefes 
Jahrhunderts aber ift er fehr erweitert rorden, fo daß nun« 
mebr viele anfehnliche Familien darinnen freinerne Monumente 
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* unter welchen fich vornehmlich die Rathsgruft ande 
jei net, a } "N 
Sir allen diefen genannten Kirchen wird evangeliſch⸗lutheri⸗ 
fcher Gortesdienft gehalten. | | 


Einige Iutherifche Kirchen und Kapellen, kommen noch ins 
folgenden ver. Der oben erwähnten dresdner Superintendentur 
find 9 Städte, 47 Randpfarrer, 6 Filialkirchen und 75 Prediger 
untergeordnet. . | 

Die biefige katholiſche Kirche ift eine der herrlichften und 
ſchoͤnſten Kirchen von Deutfchland; der Grund zu diefem Gebäude 
murde im J. 1739 gelegt, im J. 1756 wurde ihr Bau gerndigt, 
Sie ift von den beften und großten Sandfteinen von Grund auf 
gebaut. Das Dach ift platt, mit Kupfer gedeckt, und mit eis 
ner doppelten Gallerie verfehen, welche 64 Etatuen zieren, 
die Mattieli nach Torelig Zeichnung verfertige hat. Diefe 
And: 1) Matthäus, 2) Marfus, 3) Lucas, 4) Johanneg, 

) Auguſtinus, 6) der Apoftel Judas Thaddaͤus, 7) der Apoftel 
trus, 8) — 14) die Apoftel Petrus, Thomas, Simon, 0a» 
him, Andreas, Philippus, Paulus, Jacobus der jüngere, 
15) Jacobus der Ältere, 16) Bartholomäus, 17) Francifcus de 
Paula, 18) Johannes der Täufer, 19) Catharina, 20) Lauren⸗ 
tiug, 21) Antonius von Padua, 22) Cebaftian, 23) der Abe 
Bernhard, 24) Johann Nepomuc, 25) Lucia, 26) Rochus, 
27) Franciscus Eeraphion, 28) Roſalia, 29) Thomas Aquinag, 
30)Apollonia, 31) Ignatius Kojola, 32) Yenantiug, 33) Anna, 
34) Srancikug, 35) Carolus Borromäi, 36). Franciſcus 
Dorgi Sel.r, 37) Franciſcus Zaverius Gef., 38) Bars 
bara, 39) Magdalena, 40) Stephauus, 41) ber roͤ⸗ 
miſche Konig Wenceslaug, 42) Florian, 43) Agnes, 44) Vin. 
centius a Paula, 45) Eafimir, 46) Irenaͤus, 47) Bafiliug, 
48) Stanislaus Kofifa, 49) Yrocopius, 50) Dominicus, 
51) Ambrofius, 52) Clara, 53) Therefia, 54) Benedikt, 
55) Georgiug, 56) Aloyfius Gonsaga, 57) Magdalena de Pazzie, 
58) Johannes Chryſoſomus, 59) Hubertus, 60) Norbertus, 
61) Ida, 62) Baſilius, 63) Stanislaug der Bifchof, 64) Fran⸗ 
cifeus von Sales. Jede von diefen Statuen fofter 500 Thir.; 
nur die des Apostel Judas Thaddaͤus goo Thaler. 


Das Innere der Kirche befteht aus 3 Kirchen und 4 Ras 


1. 

Der Fußboden ift von ſchwarzem und meiffen Marmor aus 
Eararra, ver hohe prächtige Altar aber von fächfifchem, bei dem 
Rittergute Maren, gebrochnenMarmor ; auf jeder Seite bes Altarg 
find 2 fchöne rörhlich marmorne Säulen, an welchen die Kapirale 
vergoldet fine. Der ganze Altar wird durch einen metalluen 
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und im Feuer vergofderen Baldachin gedeckt, welchen Engel 
halten. Daß große Altargemählde, welches die Himmelfahrt 
Chriſti vorftellt, ift ein Meifterftücf Des befannten Menges. Ne 
ben dem hoben Altare find zu beiden Seiten 2 andre Altäre. 
Die Kanzel ift von dem ſchoͤnſten Schnigmwerfe von Holz, und 
mit einem-feinen alabafternen Lade, fo velfommen überzogen, 
daß man, fie leicht für fteinern halten ſollte. Auch Die Kapellen 
haben ſehenswuͤrdige Zierrathen. | PERMEN 
Die Hohe des Kirchthurmse, welcher ein wahres Meifters 
ſtuͤck italienfher Baukunſt ift, beträgt mit Dem Kreuze 151 Els 
ien, 131.300. Die greßten Sandfteine, Laften von 5o Cent 
nern: ind in demfelben verbaut, worden. Die Baukoſten 
Diefer Kirche betrugen vom J. 1740 — 1763, mit Ausfchluß 
ne, de3 Altarſchmucks, und, der heil. Gefäße, 906,954 
a — — — — — — ———— 
Alle Katholiken werden auf dem katholiſchen Kirchhofe, in 
der Friedrichsſtadt, begraben, welcher ſchoͤne, don Marmor ge⸗ 
Haute Denknaͤhler enthaͤlt. 
Im Kaſernengebaͤude, in der Neuftadt ; iſt eine katholiſche 
Rapelie,in welcher Sonntags und, Freitags Meſſe gelefen wird; 
desgleichen iſt eine Kapelle im Joſephinenſtifte, im katholiſchen 
Hoſpitale, in Friedrichsſtadt und auf den Malle über dem wile. 
er Shore, für die Fatholifchen Baugefangınen. Weder 
——* Proceffionen, noch Glocken find den Katholiken ver⸗ 
Die reformirte Kirche wurde im J. 1768 mit vielem Ge 
mace erbaut, und von einem fchonen, mif einem eiſernen 
Laubwerke verzierten Vorhofe eingefchloffen. Diefe Kirche hat 
egenwaͤrtig einen franzoͤſiſchen und einen deutſchen Prediger. 
Die Leichen der Neformirten werden auf dem Jutherifchen Kirche 
Hofe beigefegt- A U hin, 
Ri Seit dem $. 1787 Haben die Griechen einen befondern 
Berfaal. DL Ze U 
Die Juden, von denen hier einige Hundert Kamilien find, 
haben feine öffentliche Eynagogen; fie verfammlen fich zu ih— 
gen Gebeten in ihren Schulen. Ihr Vegraͤbnißort ift vor dem 
(hmwarzen Thore, auf dem Sande. | 
Zu Unterftüßung der Armen find hier viele vortrefliche Ara 
menanftalten, und mwohleingerichtete Hoſpitaͤler. | 
Das Hoſpital zum heil. Marernus iſt zu Verpflegung 
24 alter Weiber beſtimmt. Die Berwaltung deffelben dirigirt 
ein Bürgermeifter. Das damit verbundne Amt hat über die 
demſelben gehörige Orte als Loſchwitz, Plauen, Oberhermsdorf 
und halb Niederhermsdorf, Hin über 2 Vorwerksmaͤn⸗ 
e 
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ner zu Obergolis und 2 Männer zu Proles die Gerichtsbarkeit 
Die im Hofpitale befindlichen Weiber müffen von ihrem Bernd» 
gen, vor ihrer Aufnahme, So Fl. bezahlen, ihre Betten und 
Hausgeraͤthe mitbringen. und gewiſſe Arbeiten zum Vortheile 
des Ganzen verrichten. Re, ui Im 

Im großen Soſpitale Se. Jacob, vor dem willsdrufet 
Shore, werden, außer den eigentlichen Spitalbrüdern , mehrere 
Arme aufgenommen, die aber in der Kleidung und Bequenliche 
keit von jenen 'unterfchieden werden. In einer Bafelbft ange« 
legten Kapelle wird Gottesdienft gehalten, und der dabei be 
findfiche kleine Kirchhof zur Beerdigung der Epitalbrüder ans 
gewendet: Diefes Hofpital ift vielleicht das einzige ‘Öffentliche 
Gebäude, in Dresden, welches von Ho if. 

Daß St. Barıholomdushofpital, iſt auch vor dem wils⸗ 
drufer There. Es verſorgt emige alte unvermogende Weiber. 
Hiebei iſt eine kleine Kapelle. —A 

Bor eben dieſem Thore liegt auch noch das Lazareth ober 
der Peſthof, ein mit Mauern umgebner Erdſtock, an der We 
ſeritz. Die Veranlaſſung zum: Aufbau deſſelben gab die 1586 
lange anhaltende Peſt. Roch jetzt wird für die daſelbſt krank⸗ 
liegende Perſonen auf das Beſte geſorgt, und ein Predigen, 
Barbier und Waͤrter gehalten. Seit 1702 iſt dabei eine 
Kirche; uͤberdies iſt hier ein Kirchhof fuͤr Arme und zugleich 
für —— Executirten, welchen ein Begraͤbniß verſtat⸗ 
tet iſſ. —— — 


Auf den ſogenannten Spitalfeldern iſt ein neues Armen⸗ 
haus am Rabenſtein in J. 1718 u. f. erbaut worden. Es iſt 
fehr weitläuftig. Man verſorgt darin viele Perſonen, die feine 
Freunde mehr haben und fich nicht ernähren Finnen. Sie müfe 
fen aber woͤchentlich etwas gemifles fpinnen, ſtricken oder fonft 
arbeiten, wofür fie Unterhalt befommen. - Die Aufſicht über 
diefes Armenhaus hat das Almofenamt, und im Haufe felbft 
ein verpflichteter Hausvater. : | 

Der Bruͤckenhof, ohnweit dem Bartholomäushofpitale, 
wird Won einigen armen Frauen bewohnt, twelche dafelbft er— 
nährt werben. j R | 

Im Fofephinenftifte, auf der plauenſchen Gaffe, einem groſ⸗ 
fen, herrlichen Gebäude, gnießt eine anfehnliche Anzahl junger ka⸗ 
tholifcher Mädchen eine ihrer Beftimmung gemäße Erziehung. In 
diefer ift eine ſehr fchöne Kapelle. : | 

Das Earholifche Armenbaus in Friedrichsſtadt, nebft eis 
ner Kapelle, iſt bloß für Karholifen | 
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Das Waiſen⸗ und JFuchthaus zeichnet ſich durch gute 
Ordnung, Reinlichkeit, Diſciplin, ‚vor vielen aͤhnlichen Ans 
ſtalten auß. | nen" — 
Diie Knaben und Mädchen, welche hier erzogen werden, 
haben eine beſondere Kleidung und die beſte Aufſicht. Bei dies 
ſem Gebaͤude iſt eine Kirche. Den Kindern wird ein Lehrer, 
Werks und Zuchtmeiſter, eine Köchin, eine Lehrmeiſterin im 
Strumpfſtricken gehalten. Die Aufficht darüber hat der Kath: 
Die Zichtlinge werden theils vom. Almofenamte, theils von ih⸗ 
ren Kamilien und Herren, theild auch von der Landesregierung 
eingeliefert... oh J ea 
Sin ein Sindelhaus werden die von Bater und Mutter ver 
laßne Rinder aufgenonimen und eine Zeitlang erzogen. Diefe 
Anſtalt ſteht unter der Rathsjurisdiktion. Die Koften zur Uns 
terhaltung kommen aus der Almofenfaffe. - vn — 


Vornehmlich verdient hier ‚eine Erwähnung, das Frei⸗ 
maͤurerinſtitut, eine Schule ‚zur, Verpflegung und zum Unter- 
sichte armer nothleidender Knahen und Maͤdchen. Im J. 1773 
wurde die ehemalige graͤfl. bruͤhliſche Menagerie erkauft, um 
dieſe Armenſchule zu einer beſtaͤndig bleibenden milden Stiftung 
zu gruͤnden. (S. geſammelte Nachrichten von den Armenein⸗ 
richtungen ‚der Freimaͤurer in Churſachſen, vom J. 1772 — 
1775. 8. mit einer Zeichnung dieſer Gebaͤude, ſowohl im 
Srundriffe, als auch in Profpeften.).. Der Umfang dieſes ſchoͤ⸗ 
nen, freien, gefunden Pages, welcher ein langes Viereck aus⸗ 
macht, ift mit fteinernen Mauern umfchloffen. Die neuere Ein⸗ 
richtung ift fehe bequem und reinlich. Längft an der Mauer, 
gleich vom Eingange, iſt ein Garfen mit Obftbäumen und Kuͤ⸗ 
chengewächfen, wo die Kinder in ihren Freiftunden fich erho⸗ 
len, und auf dem mittlern freien Plage durch allerhand unſchul⸗ 
dige Spiele vergnügen koͤnnen. Gewoͤhnlich werden hier etwas 
über 100 arme Rinder, theils gang unentgeldlich , theils für 
ein mäßiges Koſtgeld zu 30 Thlr. unferhalten. Die Knaben 
werben in der Religion, im Lefen, Schreiben, Rechnen, in ber 
Geſchichte, in der Geographie, im Zeichnen unterrichtet; die 
Mädchen können, außer eben demfelben Unterricht, Gtris 
den, Nähen, Kochen und andre Häusliche weibliche Befchäftie 
gungen, lernen. | 

In den Vorſtaͤdten find Policeifchulen, in twelchen arme 
einheimifhe Kinder unentgeldlich in der Religion, im Lefen, 
Schreiben und Rechnen unterrichtet werden, auch bielen unter 
ihnen Koſt und Kleidung gereicht wird. In der Stadt und in 
den Vorſtaͤdten find 6 Rathsarmenſchulen, und noch) iſt ein 


» 
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Inſfitut, welches unter dom Nahmen der Ehrlichſchen Arnıens 
kch zule bekannt ik- 

Zu Befordrung der Wun darneikunſt iſt ein Collegium a 
dico - ehigörgieum, im J. 1748 vom Könige Auguft dem Ill. ge 
ſiftet. Dieſes Inſtitat, weiches unter dem geheimen Konfil:o 
ſteht, wird von einer Deputation dirigirt. Unter der Depus 
sation ſtehn die bei dieſem Inſtitute angeſſellten Lehrer, welche 
wochentlich viermal Sffentliche Dorkefungen, in ber Wundarzs 
neikunft, Anatomie, Parhologie und Therapie halten. 

Zu Abwartung der’ Lehrſtunden werden von jedem Infan⸗ 
srieregimentt 2, und von jedem Kavallerieregimente einer bet 
faͤhigſten Komipagniefeldfcheere auf tin Jahr hieher kommaudirt. 
Diefe genießen allen Unterricht umfenftz andre Zuborer vom 
—2 hlen ein ſehr maͤßiges Geldfuͤr die Inſeription. 

Der ae wo dieſe Vorltſungen gehalten werden, iſt 
in die ſem ——— wo auch ein anatomiſches Chea⸗ 
zer, desgleichen eine wohlgeordnete —— uch 
Apparaten von den beiten chirnraifchen Inſtrumenten un 
irurgifchen Bebliothet ift. Hiezu gehört auch dag chtrurgi 
Hofpical und eine Hebammenſchule, worin prafsifche Ueoungen 
angeftelt werben. 

Sn der Arsilleriefchule mwirb eine gewiſſe An mahl der beſten 
und Feſchickteſten vom Nrrillerieforpg in allen Theilen der Artil⸗ 
— praktiſch und theoretiſch unterrichtet. — 

‚Andre. ‚erhebliche Schul und kehranftalten find: : 

" 2). Die Breuzfchule, bei der Kreugkicche, —B* ge⸗ 
zießen 36 Alumni unensgeldliche Wohnung, Koſt und Unter 
ht; bie übrigen geben ein geringes Schulgeld. Bei diefer 

Schule find 7 Lehrer. hr | 
2) Die neuftädrer Schule, bat nur 3 Lehrer. 


3) Die Annenfchule, in der wilsdrufer Vorſtadt init 2 Leh⸗ 


ber Friebrichsftadt ift eine Realfchule, bei welcher auch 
hulmeisterfeminarium if. Won der Kadettenſchule iſt 
—* oben erwaͤhnt worden. 

m J. 1786 iſt hier auch auf churfuͤrſtliche Koſten eine 
Yacholifehe Schule errichtet worden, in welcher gegen 150 Kin⸗ 
der unterrichtet werden. 

Die hiefige Akademie der Mahlerei, Bildhauerei, Aus 
pferftecherfunft und Baufunft, mar anfänglid) eine Mahler ⸗ 
afademie; im J. 1763 wurde die Akademie der bildenden Künfte, 

gründet, and durch die Zufammenfunft, der| größten Künfk 
er in kurzer Zeit berühmt. 
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- Die meiften Profefforen und Mitglieder derfelben haben 
freie Wohnung in dem Akademiegebaͤude, in der Altſtadt Dres» 
den. Jaͤhrlich ift den sten Mäg eine dffentliche Austellung 
der Gemählde, Rupferftiche, Zeichnungen und andrer Kunftmer- 
fe, welche 14 Tage dauert. Yon jeher waren. in Dresden viele 
Künftler, welche befonderg durch die Schon, oben gedachten Kunſt⸗ 
fanımlangen viele Aufinuntcung, finden. i \ 


Einige Dresdner Manufafruren und Sabriken, find zwar 
jest nicht mehr fo-blühend „ als vor 50 Jahren; aber nad) bes 
‚fchäftigen fie fehr wiele Hände. 9— 

Eine Spiegelfabrik, vor dem freyberger Schlage, verfer⸗ 
tigt ſehr ſchöͤne Spiegel, wozu die Glaͤſer gu Friebrichsthal, 
bei Spremberg gegoſſen werden. In einem in den Jahren 
1788 und 1789 neu eingerichteten Schleif und. Polierwerke wer⸗ 
den Spiegel von 96 — 100 brabanter Zell Hohe gefchliffen. 
hr Abſatz iſt fomohl auf den leipziger Meffen, ald nach 

len und Rußland, aber jeßt weniger ald ehemals, bes 
traͤchtlich. 

Eine Tapetenfabrik, in Friedrichsſtadt, liefert verſchiedne 
Waagaren in Del- und Waſſerfarben, auch Segeltuch; vorzüglich 
werden ſchoͤne Papiertapeten darin gemacht. ei 

Anden Bold undSilberfabriken.verfertigt man alleSorten 
von Treffen, Spisen, Galonen und Schnüren; von tüchtigem 
balzbaren Sefpinfte, ſchoͤner Vergoldung, und. herrlicher Weiffe 
bes Silbers; fie haben flarfen Abfag in mehrere Gegenden 
in Deutfäjland, auch in Echweder, Polen 2c. Vor einigen 
Jahren befchäftigten 2 dergleichen Fabrifen an 100 — 120 Per- 
fonen. Bon VBerfertigung geſtrickter Zwirnſtruͤmpfe haben 
auch viele ihre Nahrung; fo auch von einer Wachsbleiche und 
MWeachrlichterfabrif. | 

Eine Schnupftabad'sfabrif, in ber Friedrichsſtadt, ver⸗ 
arbeitet jaͤhrlich an 200 Centner Blätter, 

’ Verſchiedne mufifalifche Inſtrumente werden von einigen 
Künftlern ſehr ſchoͤn und fauber hier verfertigt. 

Die Dresdner Goldfchmide = und. Jumwelierarbeit ift auch 
außerhalb Deutfchland berühmt. 2 | 

Fran finder ferner gefchickte Steinfchneider: Mehrere ver⸗ 
fertigen Tabatieren von koſtbahren Steinen und andre Galante- 
riermaaren, welche mit fhönen Figuren in Baßrelief geziert 

nd. Mechanifche, mathematifche und optifche Inſtrumente liee 

ern verfchiedne Kuͤnſtler. u 
Eine Zwirnfpigenmanufafrue ernährt mehr alg 100 Ber, 
ſonen, welche feine Spigen, von verichiednen Sorten liefern. 

Ihre Waaren finden auf den Leipziger Meffen, in Deutfchland, in 
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Kurland, Polen, Rußland ꝛc. ſtarken Abſatz. Selbſt nah Eng - 
land gehn bieweilen flarfe Berfendungen. J 

An Friedrichsſtadt und in den Vorſtaͤdten iſt eine betraͤcht⸗ 
liche Slor= und Morlyfabeif, welche noch beträchtlichen Wſatz 
bat, da fie, außer den eben genannten Ländern, auch in Stalien, 
Holland, Deftreich ihre Waaren verfauft. Ang — Io dasıı ere 
richteten Hdufern wird diefe Fabrik von 100 — 120 Perfonen 
betrieben. . ee 

In eimer Fabrik in feidnen Bändern werben alle Sorten 
Bänder, im franzsfifchen Gefchmacke verfertigt. Ä 

Verſchiedne Waaren von buntem Stroh, ald Strohhüte, 
Zeller, Körbchen zc. werden ſowohl in den Vorſtaͤdten als auch in 
einigen benachbarten Dörfern, al Lockewitz, Poßendorf, law 
begaft ıc. im ziemlicher Menge gemacht, und finden for 
gar auf den Meſſen in Leipzig zc. Abſatz. Jaͤhrlich foll man das 
von für 12 — 15,000. Thle. verfaufen. | A. 

Die Manufakturen von ledernen glaſirten Handſchuhen 
allerlei Art, oder die fogenannte franzöfifche Weißgerberei und 
Handfchuhfabrif, find fehr erheblich und haben in Polen, Kurs / 
land, Rußland x. Abſatz. Ihre Waare übertrift die franzoͤſi⸗ 
fche in Anfehung der Nähterei: Jährlich werden an so — 
60,000 Felle in 2 Sabrifen verarbeitet, wobei gegen 300 Per» 
fonen Arbeit finden. 

Die Kloͤppel⸗ und Naͤthereiar beiten, desgleichen Sti⸗ 
ckereien macht man mit vielem Geſchmacke und um billige Preis 
fe. Die Weißnätherei in Muffelind und Battiſt wird ganz fas 
britmäßig betrieben. Eine einzige Manufaktur diefer Art bee 
fchäftigte im J. 1740 allein 2,000 Perfonen; jetzt ift diefe Waa⸗ 
te zwar fehr gefunfen, aber doch machen dieſe ſowohl, 
als die Siletarbeit noch einen erheblichen Gegenftand des aus 
märtigen Handels aus, und befchäftigen an 6 — 800 Per 


Eine MaEaroni« oder iralienifche Nudelmuͤhle, in dee 

Oſtraallee, an der Weifferiß liefert eben fo gute Mafaroni als 
Be Sie macht in ganz Deuffchland und in Polen ftarfen 
Abſatz . 


Die Wollmanufakturen ſind ſehr erheblich und haben auch 
außer Deutſchland Abſatz. 
Die Tuchmacherinnung beſteht jetzt nur aus 20 — 30 
Such» und Zeugmachern: die Leinweberinnung zählt jet etwa 
0 — zo Meifter. Die Strumpfwirkerinnung hat 50 — 60 
eifter, bie zufammen an 500 Perfonen befchäftigen. Es fehle 
auch nicht an Buchdruffereien und Schriftgießereim. 
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Die Beamerinnung: theile ſich in 3 Klaſſen, nehmlich in 
Seiden » und Tuchhäudler, Material» und Specereihaͤndler, 
und Großhändler. Dieſe ganze Geſellſchaft zähle jegs. nur 220 
JInnungsverwandte | | Eee ER 
Die hiefige Handlung findet durch die fehiffbahre Elbe vieſe 
Erleichterung. Diefer Fluß trägt bei Dresden ſchon Gefaͤße 
von 2.000 Centnern und darüber, man bedient-fich aber ges 
wohnlich geringerer Fahrzeuge, welche 1,000 bis 1,200 Eentner- 
halten. Bluͤhender wuͤrde der Handel’ auf der Elbe ſeyn, wenn bie 
dresdner Schiffer ganz bie nach Hamburg fahren dürften, welche® 
aber von Brandenburgifcher Seite verhindert wird. Die fächfis 
ſchen Schiffer muͤſſen ſchlechterdings zu Magdeburg anlegen, ihre 
Waaren dafelbft umladen, und durch brandenburgiſche Fahr⸗ 
zeuge roeiter bringen laſſen. Dagegen fuchen fie aledenn, Ruͤck— 
ladung von Magdeburg aus zu erhalten. Weberdies, wird bie: 
Schiffarth zwifchen Dresden und Magdeburg, durch 16 Des 
traͤchtliche Zöle, und durch manche andre Hinderniffe, unge 
mein erſchwert. Dennoch Hat Dresden manche svortrefliche An⸗ 
falten zu Beförderung des Handlungs: fo wie auch des Mas 
nufakturweſens. Hiezu gehoert vornehmlich bie Landes: Oekono⸗ 
mie- Manufefiur » und Kommerzdepufation, welche im J 
1709, wreichter und im 5. 1764, zu: einem Kollegio erhoben 
worden. * Ah 
Non einigen Waaren unterhält man hier beträchtliche Nies 
berlanen, als von meißnifchem Porcelan, von fächfifchem Kos 
‚Bold, von altenberger Zinne, von Eifen m. 
In Altdresden find jährlich 3 Jahrmärfte, in der Neu⸗ 
ſtadt find-deren 2. In ber Friedrichsſtadt wird ale Donnerftas 
‚ge Viehmarkt gehalten. | 
Zu Erhaltung der Ruhe, Sicherheit und Ordnung iſt ſeit d 
J. 1765 eine Policeifommiffion niedergefeßt, welche ihre Bes 
richte an die hiefige Zandesregierung erftattet. Ihre Mitglieder find 
ein Vicekanzler, verfchiedne Räthe aus andern Kollegien , ein 
Dbrramtmann, 2 Depstirte des Raths Die Raul 
| = einen Sekretär, einen Fiskal, etliche Ranzeliften, 4, Policei⸗ 
jener. in | 
Die Stadt wird zum Nachtzeit durch 860 Laternen erleuch⸗ 
get; die BVorftädte haben 245; die Friedrichsſtadt und. ber 
Zwinger 107 Raternen. re 
“. Der Stadtrat hat: die Furisdiftion über alle Einwohner 
der Stadt Dresden, welche bürgerliche Nahrung treiben, des⸗ 
"gleichen über die meiften Vorſtaͤdte. Er beftcht aus 18 Perſo⸗ 
Ben, von welchen einige gewiffe Tage nad). der Reuftadt deputick 
werden, um bafelbg Gericht zu. halten. Es find 3 Berger 
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meifter, von welchen jährlich einer die Regierung hat, ein Syn⸗ 
dikus, ein Stadtrichter eꝛc. Ir LS 

. Das Bouvernement hat feine eigne Jurisdiktion, welche 
durch einen Kriegsrath, einen Aktuarius, und einen Gerichts» 
webel vermaltee wird. Die Kuriediftion des Gouvernements 
erſtreckt fich über die Feftung Koͤnigſtein, über die Garnifon, 
wenn fie in Garnifonsdieniten etwas verbricht; ‘ über alle Ders 
fonen, die vom Gouveinement abhängen, wozu auch. die 
Sifcher und Hobfeger an der Elbe, wegen der Ueberfahrt, zwi— 
fhen Dresden und Neuftadt, deögleichen alle Ingenieurs, wch 
che beider Feſtung Dresden und Konigftein aebraucht werden, 
und alled was unter dem Bauamte ficht, gehören. Da ein 
großer Theil von Boliceifachen dem Gouvernement untergeorde - 
net ift, fo müffen das Amt und der Kath zu Dresden bie 
vom Gauverneur dieferivegen gemachten Verordnungen ans 
— Es iſt auch eine beſondere Gouvernements⸗ 

nzlei. | | 

In Dresden ift ferner ein Hofpoſtamt, und ein Intelligen 
oder Addreßkomtoir r 

u dem Unifange von Dresden felbft find verfchiedne [hr 
ne Gärten und andre Spaziergänge, alg: 

Der Iwingergarten, die aus dem Zwinger nach Friedrichs⸗ 
ſtadt führende Baftanienallee, der brühlifche Garten an der 
Elbe, die Lleuftädserallee, ber japanifche Palsisgarten, der 
Herzogengarten u. a. m. E 

Der brühlifche Barren, ober die ſogenannte Terraffe, hinter 
dem ehemaligen brüblfchen Dane hat einereigende Lage an der 
Elbe. Man hat von demfelben die manmnigfaltigite Ausficht u 
die fchiffreiche Elbe, auf die gegenüber Tiegende Neuftabt, a 
der rechten Seite nach dem boͤhmiſchen Gebirge, und auf der 
linfen Seite nad) der Elbbrüce und dem nach Meißen zu fich 
erhebenden Weingebirge. | 

Der holländifche oder japanifche Palaisgarten in der 
Meuftade enthält verfchiedne ſeltne ausländifhe Holzgat⸗ 
tungen. 

Im fogenannten Herzogengarten oder Hoffüchengarten, 
auf der linken Seite der Dftraallee, an der Weißerig, findet 
man ungemein hohe und. ftarfe Feiaenbäume, auch viele aude 
Ländifche Blumen, Pflanzen und Holzarten. j 

Der Iwingergarten hat, aufer den ſchoͤnen Lindenalleen, 
ein angenehmes Wafferftück, und um daffelbe herum verfchiedne 
fteinerne Bänfe 

Die Yleuftädrerallee ift fchon oben erwähnt worden. Eine 
andre Allee, bie Oftraallee, welche im %. 1747 in der willsdru⸗ 
fer Borfladt angelegt wgeden, beſteht aus 2 Reihen hochftäm- 
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miger wilder Kaſtanienbaͤume und ift einer der ſchoͤnſten Era 
ziergänge. Auf beiden Seiten des Fahrwegs find erhoͤhete Fuß⸗ 
wege von ellenbreiten Duadratfteinen. 

Das Linkifche, ehemahlige Lehmanniſche Bad, verdient 
auch eine Erwähnung. Bad heißt e8 wegen der fehr guten 
Gelegenheit, die hier Badende in befonders dazu eingerichtes 
ten Zimmern finden. Obgleich das Waffer diefes Bades keines⸗ 
weges mineralifch ift, fo it eg dennoch in Krankheiten, toelche eine 
vorzügliche Neinlichfeit des Körpers erfordern, ſehr heilſam. 
Man finder hier auch ein Bomödienhaus, in welchen herum⸗ 
ziehende Schaufpielee Sommerszeit für einen billigen Preis 
fpielen. - 

Sin der Rarhebaderei findet man auch gute Babeanftalten, 
wo daB aus der Weißeriß geleitete Waſſer hiezu benutzt wird. 

-- Bon allem diefen findet man umftändliche Nachricht ir 
Daßdorfs und Haſches Befchreibung von Dresden, u. a. 

In einiger Entfernung von der Stadt ift der churfürftliche 
große Barren vor dem pirnaifchen Shore. Sein Umfang bes 
trägt an 16,000 Ellen. Bon allen Seiten ift er mit einer Mauer 
umgeben. Das barin befindliche große churfürfiliche Palais 
macht gleichfan den Mittelpunft des Gartend aus und iſt mit 
einem ſonſt ſchoͤnen mit kofibahren Statuen umgebnen Parterre 
nmgeben.. Ehe man in diefes Parterre eintritt, trifft man eine 
kleine fleinerne Gallerie qu, an welcher auf jeder Seite eine vor- 

treffliche Gruppe aus weiſſem Marmor, von dem berühmten 
Eorradini aus Venedig, feht. ‚ 

Das Palais, welches in dem J. 1679 und go aufgeführt 
worden, zeichnet ſich Durch gierliche Bauart und viele Bildhauer⸗ 
arbeit aus. Das innere deffelben befteht aus verſchiednen gro» 
fen Sälen und Gemächern, welche der feltenfte Marmor und die 
ſchoͤnſten Mahlereien zieren. 

Außer den Hauptalleen beftcht ber Garten aus einem gro- 
Ken und fchattichten Park, worin Felder, Wiefen, mit fleinem 
Sebüfche abwechſeln. Einen großen Theil des Gartend nimmt 
ein Fafanengebege ein. 

“ Noch bemerken wir, daf in der Stabt Dresden und ber 
benachbarten Gegend anf 40 Wetterableiter find. | 

Der Stadt Dresden gehören 30% Dorfer, und 3 Vor⸗ 
werke, welche unter 4 Aemter vertheilt find: 

...., 2) bag Religionsame beftcht aus 5 ganzen Dorfern und 
überdieg hat e8 einen Antheil an 12 Dörfern nebft ı Vorwerke, 
ale: Gruhna, Blem-Dobrig, Blein- Roßnmansdorf an der 
wilden Weißeritz im grüenburger Amtsbezirke; Wiifchwig, 
Tolfewiz an der Elbe; einen Antheil von Babisnau, oder as 
biftenau, von Bordorf, von Beßelsdorf, von Marsdorf, 
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nur erliche Unferthanen; von Mioderig, von Moͤrbitz; bei 
Brienitz; von Muͤgeln im pirnaifchen Amtsbegirfe erliche Untere 
thanen, von Kriederhermsdorf, von Piefchen, von Seidnitz, 


. 


von Strichen und von Trachau. 


b) Das Amt ded Misternenhofpitals hat 3 ganze Dot 
fer und Antheil an 4 andern, auch 2 Bormerfe zu Ober: Gohs 
lis; Kofchwig, ein Kirchdorf, in deffen Gegend ‚guter Wein 
erbaut wird, Oberhermsdorf, ein. Theil von Kliederhermss 
dorf, 6 Unterthanen zu Braunsdorf, einige Unterthanen zu 
Bofchürz und einen Bauer zu Prohliß; Plauen ein Vfarrdorf. 
Don diefem führt der berühmte plauenfche®rund feinen Nahmen. 


Sp heißt ein tiefes, reikendes Thal, an der Weißeritz, 
welche zwiſchen hohen Granitfelfen hinftröme. Der Anfang 
deffelben ıft bei dem gedachten Dorfe Plauen, Z Stunde von 
Dresden, ineiner Länge von + Meile. Es laͤuft big in die Ge 
gend von Potſchappel fort und macht mit den umliegenden Eb⸗ 
nen eine der angenchmften Ubmwechfelungen, wo fich dem Beob⸗ 
achter auf allen Seiten die fehönften mablerifchen Gegenftände 
zeigen. Hier befinder man fich auf einmahl zwifchen den fleilften, 
und an manchen Drten ganz fenfrechten Selfen von Granit, zus 
mahl an der Ditfeite, -eingefchloffen. Ihre Hehe kann an meh⸗ 
zen Drten einige hundert Suß erreichen. Oben find fie mit 
verſchiednen Lagern von Kalkſtein, Ylänen und Sandfteinen be— 
deeft, zumeilen mechfelt der Granit mit dem porphyrartigen 
Gefteine ab. Verſteinerungen merden in diefen Ragern haufig 
angetroffen, von welchen Henfel im IVten Bande des hamburger 
Magazins auf der 530ſten Seite eine umftändliche Befchreibung 


giebt. | 
Bon Potſchappel zieht fich ein Thal gegen Nordweſt big in 
die Gegend von Keßelgdorf, worin fehr nutzbahre Steinfohlens 
flöße, im einem Umfangs, der nach feinem Durchmeffer der groͤß⸗ 
ten Fänge ungefähr 3 Viertelmeile, und nach feiner Breite uns 
gefahr eine Viertelmeile beträgt, find. Die Weißerig durch“ 
ſchneidet diefe Gegend, fo daß ungefähr ein Drittel derfelben, 
worinnen Birficht, Burg und ein Theil von Potichappel find, 
gegen Süpdoft, die Übrigen zwey Drittel aber gegen Nordweſt 
liegen. Der aegen Nordweſt liegende grofte Theil bilder ein 
ander8 muldenformiges Thal, durch welches der zauckeröder 
Bad) aus Weften gegen Oſten läuft. | 
c) Daß Amt Leibnis hat 8 Dörfer und einen Theil von 
Boppeln; als Bompig oder Bomptig, Gofterig, Reid oder 
Keida, Steeblen, Torna, Sfcheifewig oder Blein: Sfchach« 
win, f | i 
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— Das Bruͤckenamt hat 5 ganze Deifer und an vieren 
Anteile: Bannewiz, Blafewig, Bürterfee, Ober = Bohlis, 
Problis, einen Theil von Poßendorf, einige Unterthanen zu 
Roͤtzſchenbroda und einige zu Weirdorf. 
dacig. 4) Syndicats Unterthanen hat der Rath zu Zitzſchko⸗ 
witz, Boͤtzſchenbroda, und ganz Neudorf, auch Stadt 
Nauendorf, die Scheunen genannt. 

Dieſes Neudorf hat mehr als 100 Haͤuſer, ſeinen eignen 
Richter, Schoͤppen und Siegel, mit der Juſtiz, Wage und 
Schwerdt. Eingepfarrt iſt es in Neuſtadt. Die Einwohner 
treiben ſtarken Gartenbau. 

Ferner: 2) Uebigau, ein Amtsdorf, dichte an der Elbe, 
mit einem Elbmeſſer und einem churfuͤrſtlichen Palais, z Stunde 
von Dresden. Das Palais ift zwar Flein, verdient aber wegen 
feiner vortrefflichen Bauart und der imnerlichen auten Einriche 
tung den Beifall aller Kenner. Die Zimmer find koſtbahr und 
mit Geſchmack ausmeublirt. Der Garten, im welchem das Das 
lais fteht, hat eine reigende Lage, ſchoͤne Alleen von Kaſtanien⸗ 

und Lindenbaͤumen, ausgefuchte Hecken. Die Elbe ſtroͤmt bey 
demfelben unmittelbahr vorbei. Gegenwaͤrtig wird dieſer Ort 
ſelten beſucht. 

3) Bof⸗Loͤßnitz beſteht aus Winzerhaͤuſern und — 
fuͤrſtlichen Weinbergen, unter einem Amtsroeingebirgsinfpeftor. 
Den hiefigen Wein hält man für den beften in Sachfen. 

4) Willsdeuf, ein Bafallenftädtchen won 160 Hänfern, 
> Meilen von Dresden, mit einem altfchriftfäffigen Kit!ergute, 
einem Viehgeleite, und einem Dachſchieferbruche. Im J. 1779 
waren bier. 237 Familien mit 654 Seelen über 10 Yahr. 
Echriefafig gehören zum Nittergute die Dorfer Birkenhayn, 
Srumbach, mit einer Pfarrkirche, Parfdydorf, Sahlhauſen, 
Aogen= Vorwerk, ein Theil von Braunsdorf, von as 

rf, und von Zerzogswalda 

5) Altſchriftſaͤſſige Ritterguͤter: 

Gorbitz und Oſtra, jetzt churfuͤrſtliche Kammerguͤter. 

In Oſtra findet man beträchtliche Biehzucht zum Beduͤrf⸗ 
niſſe des Hofes, uͤberhaupt iſt die a an in Ruͤckſicht des 
Ackerbaues und der Schaͤferei ſehr betr aͤchtlich. 

Zum Rittergute Gorbitz gehören ſchriftſaͤſſ ig, Eoftebande, 
Gozebudi, ein Kirchdorf mit einem altfchrifefäffigen Nittergute, 
Ober⸗ und Nieder⸗Gorbitz und Woͤlfnitz. 

Potſchappel, ein amtfaͤſſiges Ritteraut und Dorf, ? 
Meile von Dresden, wozu amtfäffig gehören die Dirfer: Buͤr⸗ 
kigt Deuben, Klein⸗ Naundorf, Schweinsdorf. 

Peſterwitz, ein Pfarrdorf mit einem altfchriftfäffigen 
Rittergute. Hier find Steinkohlenbergwerke, und bei dem erflern? 
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mird auch ein auter Trippeltbon gegraben, fo nie Bei dem alt 
fhrirtföffigen Nittergute Roßthal. Zum Rittergute Peſterwitz 
gehdren fehriftfäffig die Dorfer Alt» Seanken und Dölsfchen. 

Pillnirz, ſonſt ein altfchriftfäffiges Rittergut, jet ein 
churfuͤrſtliches Kammergut mit vorterfflichen Weinbergen und 
einem churfürftlichen Luftfchloffe, 2 Stunden von Dresden, in 
einer reisenden, angenehmen Gegend, gegenwaͤrtig der gewoͤhn⸗ 
liche Sommeraufenthalt des Hofes. | 

Das alte Schloß Piltnis dient zur Wohnung der Hofleute. 
Die cburfürftliche Familie bewohnt 2 finefifche Pavillons. Uns 
ee übrigen Gebäuden zeichnet fich der fogenannte Venuss 

pel aus; fo heißt ein großer Saal, welcher mit Portraits 
von mancherlei intreffanten Berfonen und einen ſchoͤnen Decken« 
ſtuͤcke geziert if. An diefen Saal ftößt eine feine Kapelle, Ohn⸗ 
weit davon ift ein Theater zu den italiänifchen Opern. Neben 
dem Luſtſchloſſe ift um J. 1725 das fonenantnte franzöfifche 
Dorferbaut worden, welches aus 30 gleich hohen, ın 2 Reihen 
ſtehenden Hiufern befteht, und mährend ber Sommerzeit von 
dem churfüritlichen Gefolge bewohnt wird. 

Hier it auch ein großer Garten mit fehönen Rufthäufern, 
ſchoͤnen Kabinets, Bosquets und Heckenwerken. Außerhalb des 
Gartens iſt eine Mailbahn. 

Schriftſaͤſſig gehören nach Pillnitz: Hoſterwitz, ein Pfarr 
dorf; Krirsendorf oder Kriefchendorf, Ober: Boyeitz, Paps 
peritz, Söbrigen und Porfchberg, bicht am Porfchberge oder 
Borsberge, auf welchem man eine Ausſicht von 6 bis g Meilen 
im Umfange hat. Auf dem Gipfel diefes Berges har der Chur⸗ 
fuͤrſt einen kuͤnſtlichen Felſen auffchichten und im denfelben eine 
Grotte wölben laffen. 

6) Zolgende unmittelbahre Amtsdörfer: 


Boderitz, Bordorf, Brabſchuͤtz, Burgftädel, Dips 
pelsdorf oder Dippoldisdorf, Kurfchütz, Groß⸗ Er kmans⸗ 
dorf, mit einer Pfarrkirche; Blein,Peftitz, Boͤtzſchenbroda, 
gemeiniglich Rötzfchber genannt, mit der angebauten Amtsge⸗ 
meine Sürftenhayn, an der Elbe, 3 Stunden von Dresden, 
bat jaͤhrlich 2 Jahrmaͤrkte; Klotzſcha, Bofchürz, mit einem 
Kupferbammer; Lengebrüd, ein Pfarrdorf bei der großen 
Dresdner Heide, welche von dieſem Dorfe auch. die langebrüds 
fche Heide genannt wird. Dieſe Heide beftcht aus Eichen, Dur 
chen, Ellern, —— Tannen und Fichten, und in derſelben 
liegt der Hengſt 

—— — Mars dor f· Naundorf, FTeuÖftra, 
Nieder⸗ohlis Ockerwitz am Zichonengrunde, Pieſchen, ei 
ſchuͤtz, Ridnirz, Reichenberg, ein Pfarrdorf; Strießen, Unfes 
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wity. Iſchaͤrtnitz; ein Theil von Goppeln, von Loſchwitz, von 
Mörbirz, von Sedlitz in der Aus, von Trachau und dag DE 
ober | der Meyerhof Kohlsdorf bei Peſterwitz J 
de, 3 Amtſaſſen ſind: 
RBaitz, ein Dorf, welches in Ye, hie Yen. Baäits 
abgerheilt wird. Die Eintvohner diefeg Dorfs haben die Frei- 
pi des Montags und Freitags freien Mehlhandel, und des 
ntags, Mittwochs und Freitags freien Brodthandel in der 
Stadt Dresden auf oͤffentlichem Markte zu treiben. 
Burg, 4 Dorf und Rittergut; einige Häufer gehd 
ren nad — 
n —— ein Vfarrdorf ind Rittergut, welches 
aber in dag Amt Pirna gehört, und IN en dag Dorf 


vereini g gehoͤrt dazu Sey 
igt — in eh Rittergut ohne "unketthanen, I weite e 


eroda, ein Rittergut und Dorf. Amtrimg ge⸗ 
— —* —— — am der Weißeritz, "und Weißig bei 


ſchawitz / Bei Kreyſcha, ein Nittergut,' mozn das 
Darf, auch Quohren und ein Theil von audi anitſaͤſſs 


gehoͤren. | 
"9 Me Schriftſaſen 
wu Berbisdorf oder Berbsdorf, ein  Ktergut und Dorf, 
i Stande von Nadeburg. 
—— — ebenfalls ein Rittergut und Dorf. 
nnsdorf, ein Rittergut, nebft dazu gehoͤrigem 
Bar 1 Meile von Dresben. Schriftfäffig gehören hieher die 
drfer Nieder » und Ober. Rochwitz. 
Grünberg, ein Pfarrdorf an der Roͤder, welches zu 
dem he gen Rittergute, fo wie BDiensdorf, jenfeits der 
\öder ge 
„elfenberg, 1 Meile von Dresden, ein Rittergut, 
ei deifen Grunde nur einige Häufer erbaut find. Hiezu gehde 
ten die Dorfer Biehla oder Buͤllau, auch Dürrebiehla genannt, 
und ven bei Biehla, mit welchem es eine Gemeine auge 
macht; Eunnersdorf bei Weifig und Rodau bei Helfenberg. 
Hermsdorf an der Röder, ein altkanzleifchrififäfiige® 
Aiteeegit mit einer Papiermühle Außer dem Dorfe gleiches 
ahmens gehören noch fchrifefäffig bieher : Seiedersdorf, 
Gommlitz, 5 ein Pfarrdorf; Wahnsdorf oder Wains⸗ 
dorf, Weirdorf, Willchdorf. 
Bleın: Earsdorf, ein Rittergut nebft Dorfe an der 
dippoldiswalder Amtsgrenge, Schriftfäfjig gehören dazu die 
Dörfer Börnichen, Kleba, Priesgen. 
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/ Klein⸗Opitz, ein Rittergut mit einem Dorfe, an. der 
gryllenburger Amtsgrenze. Zum Rittergute gehört auch fchrift- 
fäflig ein Theil von Nieder⸗Hermsdorf. 

Blingenberg, ein Pfarrdorf mit einem Nitterguite, an 
der Strafe von Dresden nad) Sreyberg, ‚nahe, an freyber⸗ 
ger Amtsgrenze. Zum Rittergute gehoͤren ſchriftſaͤſſig das Dorf 
Wurgewitz und ein Theil von Lieder = Hermsdorf⸗ 3 
rs Liegau, an der Röder, ein Dorf und Rittergut, X 
Meile von Ortrand. Ri, * 
Obers und Nieder⸗Lockwitz, ein Pfarrdorf und 
Rittergut, ı Stunde von Dohna. Die Einwohner des Dorfs 
haben 26 Freizeichen zum feinen Mehl⸗ und Brodthandel nach 
Dresden, an eben denſelben Tagen, als bie zu Kaitz. Zum 
Kittergute gehoͤren fchriftfäffig die Doͤrfer Gauſtritʒ und Klein⸗ 
Luga, nebſt einem Theile von Gauſcha oder Kauſche, von 
Leuben, mit einer Pfarrkirche, und von Kippgen,,. ober 


Ruͤppgen. AR: — 8 * 
re ein Pfarrdorf mit, einem Rittergute, € Mei⸗ 
e von Radeberg. NE N 
medingen, ‚ein altfanzleifchriftfäffiges Rittergut und 
Pfarrdorf, an der Roͤder. Hier wird viel Heidegräge gewonnen 
and ein beträchtlicher Handel damit getrieben. Ye 
Nickern, ein Rittergut nebſt Dorfe. Die hieſigen 
Einwohner haben 4 Freizeichen zum freien Mebl- und Brodthan⸗ 
del nach Dresden, unter eben denfelben Einfchränfungen mie 
die lockwitzer Mebl: und Brodihändler. |, er 
| Noͤttnitʒ, ein Dorf ohnweit Kaitz, mit einem Ritter» 
gute, zu welchem Rofenticz ſchriftſaͤſſig gehört. ‘ ash 
| Steinbach, Unkecdorf, mit einer Pfarrkirche, und 
Roitzſch oder Rörsich, ſchriftſaͤſſige Dörfer, welche zum Ritter⸗ 
gute Scharfenberg im Kreisamte Meiſſen gehören un... a 
Schönfeld, ein Pfarrdorf mit einem fchriftfäfliger 
Kittergute, wozu folgende Dorfer fehriftfäffig gehören: Bieck⸗ 
wir; an der Elbe, Bonnewirz, am, Zuße des Kolfenbergeg, 
Vorder » und Hinter⸗Jeſſen, Groß» Blein- und eu» Krau⸗ 
pe, Walfchendorf, Prarfchwitz an ber Elbe, am.Einfluffe der 
Weßnitz in die Elbe; Reitzendorf, Schulwitz, Wllersdorf, 
Wünfchendorf, und Safchendorf. 5 
Seiffersdorf an der Roͤder, mit dem Beiſatze bei 
Radeberg, ein Rittergut nebft Dazu gehörigem Dorfe- Hiebei 
find fhritrfäffig: Ortendorf an der Kleinen Röder, ein Pfarrdorf, 
und Schönborn, ebenfalls mit einer Pfarrkirche. 
Wachau, ein Rittergnt mit einem dazu gehörigen 
Pfarrdorfe. 
Wachwitʒz an ber Elbe, ı Meile von Dresden. 


— 
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Weißtropp, ein Rittergut, wozu das Pfarrdorf * 


ein Sheil ven Helbigsdorf fhrifefäff ſig gehoͤten. 


9) Neue Schriftſaſſen find 
Golberode oder Galberode, ein fheifefäf ges Darf, 


um won Dresden/ nach Baͤrenclauſa im Amte Pirna ge⸗ 


r | 
se an Döhlen,. mit ‚einer Mutterkirche an der Weierid wel⸗ 
ches fo vie ein Theil von Rahnis zum Rittergute gehoͤrt. u 

Die. Dörfer: GroßsBorthen, Soͤbrigau oder Soͤ⸗ 
Dei, wö!Ea-und ein Theil. von Gauſcha geboren: fchriftfäfe 
fig zum Rittergute Borthen im Amte Pirna. 
Die Doͤrfer; Leiteritz und Steinbach gehören ſchrift⸗ 
fäffig. zum. Rittergute Afgren im Amte Pirna: 
Be ots: ein Ri ttergut und Dorf, auch 


Eratz 
* Sr "Weiße Zirſch bei Diere-Biehla, auf der Stra. 
ße von —— nach Pangtn. ein einselnep ſchriftſaͤſſiges Gut 


*5* oe Rufe, ein» Vorwerk⸗ nach Baͤrenelauſa 


gehörig. 

Der Wildemsnn. bei Dresden ein Keisfffges Gut 

am Trachenberge | 4 
Fi) Das Ant Dippoldiswalda. ur) 


Dieſes Amt hat einen Juſtizamt mann und. einen Rentbeam⸗ 
ten. Bon ber Landesregierung wird es groͤſtentheils nebſt der 
Stadt gleiches Nahmens zum erzgebirgifchen Kreife gerechner- 
Es eftehe aus 2 Städten, 2.alten Schriftfaffen mit 3 Dora 

ern, I neuen Schriftfaffen, 2 Amtfaffen mit ı Dorfe, 28 Amts⸗ 
rfern.. Im 5. u ‘waren bier 1,774 Samilien mit 5,523 
Menfchen über Io Jahr. | 


- 1) Dippoldiswalds, eine hurfürftliche amtfäffige Stade, 
2 Meilen von Dresten, gegen Behmen, im J. 1779 mit 318 
Samilien, und 851 Einwohnern über Io Jahre., Die Einwoh⸗ 
ner nähren fich von den hiefigen Steinbrüchen, mo man gute 
Mühl» und Schleifiteine erhält, und von ihren Handwerken, 
unter denen fich die Mefferfchmiede und Töpfer mit ihren Mans 
zen auszeichnen, welche theild auswärts, theils auf biefigen 2 
Eich kten Abfag finden.  inigen Vortheil ziehn die Eine 
wohner auch von den jährlichen 2 Flachsmaͤrkten. Hier ift der. 
Sitz des — Amts. 

2) Rabenau, ein churfürftliches amtfäfjiges Städtchen, 
ohnmeit der Weißerig an einem Berge, ı Meile von Dippoldig« 
mwalda, Iz Meilen von Dresden, 3 Meilen von Sreyberg, mie 
Sitz und Stimme ‚auf den Landtagen, nebſt einem Vorwerke 
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Das eigentliche Städtchen zählt nur 37 Häufer, aber mit In⸗ 
begrif der Waffergemeine, welche ihren eignen Richter hat, 65 
Häufer. Die Einwohner verfertigen vorzüglich viele von Rohr 
und Wurzeln geflochene Stühle, auch Stuhlgeftelle zc. womit 
fie auf ihren 2 Jahrmaͤrkten und auch außer diefen einen be- 
trächtlichen Handel treiben. Bei der Stadt if ein mit Hol; be 
wachsner Berg, auf welchem man noch Ruinen von einem ale 
ten Schloffe ſieht. n | MT) 
| 3) Berreuth, tin altfchriftfäffige® Rittergut, auf defr 
fen Grund und Boden einige Häufer erbaut find. | 
4) Reichftädr, ein alefchriftfäffiges Rittergut, nebſt 
dazu gehorigem Dorfe, mit 2 Kirchen; in einer on diefen, wel⸗ 
he die Kahlhoͤher zu den 14 Nothhelfern Heißt, wird im Some 
mer nur einigemahl gepredigt. | 

5) Edersdorf, ohnweit der rothen und weißen Weißes 

sig, ein amtfäffiged Gut ohne Unterthanen. | 
6) Unmittelbahre Amtsdörfer find: kahl: 
Beerwalde, Borlaß, Groß⸗Oelſa, Haͤhnichen, «in 
Theil vom Pfarrdorfe Hennersdorf, Hirſchbach, Hoͤckendorf 
ein Pfarrdorf, Klein · Oelſa, wo auch ein amtſaͤſſiges Gut iſt; 
Tiebau, Luchau, Malter, in deſſen Nachbarſchaft ein Schleif⸗ 
ſteinbruch iſt; Nieder⸗Frauendorf am Rothwaſſer; Ober⸗ 
Frauendorf/ Ober⸗Carsdorf, an der rothen Weißeritz; Nie⸗ 
Der ⸗ Heßlich, Ober⸗Yaundorf, Ober» Heßlich, — 
Paulshayn, Poßendorf, ein Pfarrdorf, wo auch ein neuſchrift⸗ 
fäffiges Rittergut ift, deffen Befiger eine Steohhutmanufaftue 
unterhält. Zum Nittergute gehört ein in dem nabe 
dabei liegenden Amtsdorfe Willmsdorf, Reinholdsbayu, Roͤ⸗ 
ihenbach, an der wilden Werßerig, Ruppendorf ein Pfarr⸗ 
dorf mit einem Vorwerke; Seyffersdorf, mit dem Zuſatze, bei 
Dippoldiswalda an der rothen Weikerig, ein Pfarrdorf; Spech⸗ 
zeitz an der rothen Weißerig; Ulberndorf, Wendiſch⸗Cars⸗ 


Dorf. 
G.) Das Amt Pirna. | | 

Diefed Amt hat einen Juſtizamtmann und einen Nentbe 
amten. Es wird von vielen Bächen bemäfferg, die ſaͤmmtlich 
in die Elbe fließen. Es enthält 9 Städte, 20 alte Schriftfaffen, 
mit 71% Dörfern, 8 neue Schriftfaffen mit 18 Dorfern, 10 
Amtfaffen mit ro Dörfern, 21% Amtsdsrfer, 8 Hammergüter, 
5 Bormerfe und 2 Jagdſchloͤſſer. Im J. 1779 { bite man im 
ganzen Amte 6,921 Familien mit 19,509 Seelen uber 10 Jahre. 
1) Pirna, eine ſchrifſaͤſſige Stadt an der Elbe, 2 Mei⸗ 
len von Dresden. Sie hat 454 Häufer mit Inbegrif der Vor⸗ 
ftädte, der 3 Slirchen, des Amthauſes, und der unter bag Amt 
gehdrigen 6 Käufer vor dem Oberthore, der Hausberg genannt, 
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auch nebſt den 5 eben dahin gehoͤrigen Haͤuſern unter dem Burg⸗ 
lehne und den Mühlen. Im J. 1779 waren hier 925 Familien 


mit 2,513 Einwohnern über 10 Fahre. . 


Sie ift der Sig deg Amts, und einer Superintendentur, 


unter welcher 17 Städte, 46 Landpfarren und 3 Filiale mit 64 


Predigern ſtehn; auch ift hier ein Hauptgeleite mit 4 Nebenge⸗ 
leiten zu Rathen, Koͤnigſtein, Dohna und Maren. 

Sieſe Stadt ift gut gebaut und hat ziemlich regelmäßige 
Gaſſen; der Marft ift groß, von allen Seiten mit mafliven, 


- meiftens 2 Etagen hohen Gebäuden umgeben. In der Mitte 


des Marktes ſteht daB Rathhaus. 

Die Hauptkirche iſt ein altes Gebaͤude; fie hat 2 Orgeln, 
An dieſer Kirche ſteht der Superintendent als Paſtor mit 2 
Diafonen. 

Am Elbthore liegt die Klofterfirche, welche ihren eignen 
a bat. Sie gehörte vormals zu einem Dominikanerklo⸗ 

er, von welchen, außer einigen hohen mit Grafe bewachsnen 
Mauern, nichts mehr übrig iſt, wenn nicht etwa dag jegige 


‚ Meiberhofpital ein Theil davon iſt. Hier ift auch eine lateiniſche 


» Schule, an welcher 5 Lehrer arbeiten. 


Die vorzüglichite Nahrung der Einwohner befteht in Schife 
farth und Handlung mit Holz und Steinen auf der Elbe. 
Außerdem befchäftige man ſich auch mir Strumpfwirferei, 
Strumpfitrickerei, mit Färberei wilder und zahmer Kagenfelle, 
Marder » und Zifchorterfelle, melche wie Zobel gefärbt werden, 
und außer Landes auch Abſatz finden, Auch ift hier eine Zißfa« 
brif, deren ftärffier Debit auf den dresdner Märften und lcips 
ziger Meffen if. Pirna hat die Stapelgerechtigfeit; die aus 
Böhmen auf dem Elbftrome fommende Produfte, die in Holz, 
Gemüßen, Obſt, Getreide, Hopfen, Butter, u. f. w. beftehn, 
. müffen 3 Tage lang dafelbft den Bürgern zum Berfaufe angebo» 
‚then werden, und vor ihrer weitern Neife das Stapelgeld er 


legen. | 


Man bandelt auch mit Materialwaaren nach Boͤhmen. 


* Biele Bürger haben erwas Feldbau und Viehzucht. 


Die Stadt hat 4 Jahrmaͤrkte, nebſt 2 Roß- und Dich» 
märkten. Auf einem hohen Felſen, noch in den Ringmauern, liegt 
ber Sonnenftein, auf welchen man auf bequemen Stufen fleigt, 
die oft durch Ruhepläge und Sitzbaͤnke unterbrochen werden, 
Reiter hinauf finder man eine bedeckte Treppe. Noch flieht dag 
ehemalige Kommendantenhaus. Auf der einen Seite ift ein 2ter 
Graben, über den eine Zugbrüce in einen geräumigen Plag, 
den eigentlichen Kafernenhof führt: Noch iſt eine andere 
Zugbrücke über, einen Graben. Diefe Bergfeftung wurde im J. 
1758 von den Preuffen big aufs Schloß gefihleift, a 
Sf 
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Im . 1784 erlitt Pirna durch die Elbe-Eigfarth einen gros 
Ben Schaden, welcher auf 10,078 Rthlr. geſchaͤtzt wurde. 

Borzüglic merkwürdig ift Pirna wegen feiner Sandſtein⸗ 
Brüche. Diefe Sandfteingebirge fangen ſich bereits in der Ge⸗ 
gend von Langen» Wolmsdorf und Dobra bei Stolpen an, und 
falen von dort an nad) Dften zu big gegen die Elbe ſanft ab, 
da fie hingegen nach Süden mehr anfteigen. 

Der hiefige Sandftein ift durchgehende von weißer, zuwei⸗ 
fen etwas ins Braͤunliche, zuweilen auch ing Gelbliche zie hender 
Farbe. Er liegt in horizontalen Lagern und Baͤnken von vers 
fehiedner Stärfe. Die obere ift gemeiniglich die ſchwaͤchſte von 
12 bis 16 Zollen, fehr zerflüftet und zerfpaltet, und ziehe fich 
über die darunter liegende zufammenhängend fort. Die darunter 
liegenden find’6, 8, auch ro Fuß ftarf und ziehn fid) durch alle 
in einem folchen Berge, oder am Abhange deſſelben. ‚Alle dieſe 
Hänfe find mit fenfrechten oder fich doch der fenfrechten Linie 
nähernden Klüften durchaus gefpalten, und find zumeilen 20 
und mehrere Zolle offen. Diefer fenfeechten Spaltungen wiſſen 
fih die dafigen Steinarbeirer gefchieft zu bedienen, um große 
Selfenftücke defto leichter abzulöfen. Das Geftein ift nicht vom 

leicher Größe und Seftigfeit. In der Gegend von Koͤnigſtein 
Beeht in manchen Bänfen diefes Geſteins das Korn aus Ge⸗ 
ſchieben oder Heinen abgefchobnen Duarzftückchen, worunter bier 
und da einige fremdartige find, welche fo locker verbunden find, 
daß man einen folchen Stein leicht mit den Fingern zerreiben 
kann. Diefer Stein taugt nicht zum Bauen, da hingegen an» 
dere Lager und Bänke, befonders an ber Elbe, find, die ohnge⸗ 
achtet der Stein ebenfalld von groͤberem Korne, aber weit feſter 
und genauer verbunden iſt, zw allerhand Benugung, ingleichen 
zu Müblenfteinen, mit Vorthelle bearbeitet werden. 

Vom feinften und gleichen Korne und gehoͤriger Verbin⸗ 
dung wird der meifte zwiſchen Cotta und Roth wernsdorf gebroe 
chen, welcher zur Bildhauer» und andern feinen Arbeit vollkom⸗ 
men gefchicht if. An den meiften Orten iſt der Sandftein zu 
100, 200 und mehrern Fuß hoch aufgefagt, und eben ſo weit vers 
breitet ; folglich ift noch Maffe genug, um viele Jahrhunderte zu 
arbeiten, ehe man einen mühfamen und Foftbahren Ban in der 
Ziefe anzuftellen ndthig hat. 

Häufig findet man darin eine große Menge Abdrücke von 
Verfteinerungen, die theild in Bänten des feften Sandſteines, 
und noch in größerer Menge in ben mit lofen Sande ausge⸗ 
füllten Siögklüften Hier und da zerſtreut find. Meiſtens 
find es Auftern und Kammmufcheln. Eine Viertelftunde vom 
Dorfe Rofenthal an der Straße nach Eunnersdorf, Hat man. 
im J. 1768 in ungefähr einer Lachter Tiefe im Sandſteine Hoh⸗ 
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lungen mit einer garten ſchwarzen Erde ausgefüllt gefunden, 
bie swifchen den Fingern zerrieben, etwas fandicht anzufühlen 
mar, und wenn fie auf dag Feuer geworfen wurde, einen ſchwef⸗ 
lichen Geruch und eine blaue Flamme von ſich gab. 

2) Bönigftein an der Elbe, 1 Meile von Pirna, 3 Mei⸗ 
Ien von Dresden, auf einem Reilen ſenkrechten Sandfelfen, die 
Hauptfeftung im Churfürftenthume Sachſen, bat oben einen 
Umfang von ungefähr einer halben Stunbe. 

Der Weg auf diefelbe gehe ziemlich fteil. Zuerft führe dee 
Weg durch ein Thor in einen dunfeln bedeckten Gang, der auch 
noch fteil anfleigt, weswegen die Seiten mit Handhaben vers 
fehen find, an welche man fich beim Steigen halten fann. Am 
Ende deffelben ift eine Winde, wodurch man. Lebensmittel, WWa- 
gen und andere Sachen heraufmindet. Ueber dem Gange iſt 
ein großer mit Steinen angefüllter Saal, deffen Fußboden ges 

offnet, und dadurch der bishicher etwa Fommende Feind noch 
getödtet werden Fan. Auf diefen bedecften Gang folgt alsdenn 
ein ofner Weg bis auf den Berg. ER 

Die vorzüglichften Gebäude auf demfelben find: 

Das Provianthaus, in welchem gewoͤhnlich auf 3 Jahre 
Vorrath von Getreide liege. Auch ift ein anſehnliches Stuͤck 
Ackerfeld, mit mancherlei Arten von Obſtbaͤumen, und einer kleinen 
Waldung auf diefem Zelfen, fo daß man beinahe jährlich fo viel 
Getreide, Dbft, und Holz getvinnen kann, als zur Unterhaltung 
ber Befagung noͤthig iſt. ee 

Die $riedrichsburg enthalt in einem Saale die Gemählde 
der aͤlteſten Churfürften, der Kommendanten und anderer fäche 
ſiſchen Generale. Er ; 

Die Ehriftiansburg, ein großes und fchöned Gebäude. 

Die Johann⸗Georgenburg, wo die Staatsgefangnen 
aufbewahrt werden. — 

Das Bommendantenhaus, ein geräumiges Gebäude, von 
welchem man eine vortreffliche Ausſicht hat. 
Das Zeughaus enthält viele alte und neue Gemehre. 

Die Beorgenfirche wurde im 5. 1676 zum Gottesdienfl 
eingeweiht. 

Die Magdalenenburg, mo bie Zellerei, in melcher ein 
großes Faß ſich befindet, an welchem 4 Perfonen vom 5%. 1722 
big 1725 ununterbrochen gearbeitet haben. Es hält 3,709 Eis 
mer, ift 17 Ellen lang, am Spundloche 12 und am Boden 11 
Ellen tief. Um baffelbe liegen 30 eiferne Neifen, deren jeder 7 
Eentner wiegt, Der obere Theil ift mit einem Geländer einges 
faßt, innerhalb deffelden eine große Gefelfchaft an einer Tafel 
figen kann. Dieſes Faß ift weit größer als dag berühmte Hey⸗ 
delberger Faß. X 
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Das Brumnengebäude, wo der Auguſtus⸗Brunnen, ift 900 
Ellen tief; man hat 40 Jahre lang arbeiten müffen, ehe man 
trinfbahres Waffer, welches 18 Ellen Hoch ſteht, gefunden hat. 

Yan unterhält auch Ciſternen, in welchen das Waſſer von 
Schnee und Regen fich ſammelt. { — 

Außer den ſelbſt befindlichen Hand» und Roßmuͤhlen iſt 
im $. 1689 eine Windmuͤhle angelegt worden. 

Die Anzahl der Einwohner ſteigt gegen 400, von benen 
mit Einfehluß des Artilleriecomimandog 256 Soldaten find. 

Am Fuße diefer Bergfeſtung an ber Elbe liege das 
amtfäffige Städtchen Rönigftein, ‚mit einem fchriftfäffigen 
Mühlengute, Es beſteht aus 2 Gaſſen, die fich in der Mitte 
durchfreugen, und hat 146 Seuerflätte; mit den jenſeits der Elbe 
liegenden Gemeinen Halbeſtatt und Ebenheit aber 176 Häufer. 
Am. 1779 zählte manhier 271 Familien mit 667 Perfonen über 
10 Fahre. Außer den Handwetksarbeiten beſteht die vorzüglich 
fie Nahrung der Camohner im Bierbrauen, Branntemeindren-: 
nen, in der Viehmaft, der Schiffareh und dem Zwiſchenhandel 
auf der Elbe und in der Berreibung einiger Wollenzeng + Zwile 
lich» und Barchentweberei. N 

In der Kirchfareh der Stadt Königftein find am Biela⸗ 
bach, ı Papiermähle, 5 Schneide» und 10 Mahlmühlen, von 
denen 5 in und an der Stadt liegen. 

3) Eumnersdorf, bei Königftein, ein Amtsdorf und Fi⸗ 
lial von Pabftdorf, mit einem churfürftlichen Jagdhauſe, in wel⸗ 
chem der Oberforft- und Wilbmeifter wohnt, ber zugleich als Land⸗ 
jägermeifter die Aufficht uͤber alle Forftfachen des meißniſchen, 
erzgebirgifchen, voigtländifchen und neuftädtifchen Kreiſes führt. 

4) Bleppiich, Oberhütte, Neidberg, Haſelberg und 
Sichte, find Hammergüter mit Eiſenhaͤmmern. a: 

5) Canımerhof, ein Hammergut, mit einem Eiſenham⸗ 
mermwerfe, ı hohen Ofen und 2 Schaufelfeuern, bei dem Amts⸗ 
pfarrdorfe Markersbach, in welchen viele Nagelfchmicde woh⸗ 
uen, bie einen ftarfen Handel treiben. | 

6) Bortleube, ein churfürftl. amtſaͤſſiges Städtchen, 
1% Meilen von Pirna, ſuͤdoſtlich, im 3.1779 mit 207 Einwoh⸗ 
nern über 10 Jahre. - . 2 

Nicht wert davon liegt dad Hanımergut Bohra oder Bahre, 
welches zu dem in ber Nahe liegenden amtfäfiigen Gute Herms⸗ 
dorf an der Bielabach gehört. | 

9) Berggießhübel, ein churfürftl. amtſaͤſſiges Städte 
chen, 3 Meilen von Dresden, defjen Einwohner Bergbau trei« 
ben. Im Jahr 1779 zählte man hier 285 Einwohner über Io 
Sabre. Seit dem Jahr 1783 fteht der hiefige Bergbau unter 
dem altenbergifchen Bergamte. Der Bergbau wird auf Kupfer, 
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"Zinn und Eifen getrieben. Seit 1775 ift hier auch ein Ham⸗ 
merwerk, welches von Privatperfonen unterhalten wird. In 
der hiefigen Gegend findet man blaßrorhen Jaſpis und Kobolk, 
auch einen guten Sauerbrunnen , Sriedeichsbrunn genannt, 
und das Johann. Georgenbad. 7 ! 
8) Groß: Selig, 3 Stunden von Pirna, ein churf. 
Kammergut, mir einem churfürftl. Palais und Garten, in einer | 
fehr angenehmen Gegend. Im fiebenjährigen Kriege hat es ſehr 
gelitten; doch wird der Garten noch immer unferhalten. - Man 
findet darin vortreffliche Parthien, ſchoͤne Hecken und Bogen- -⸗ 
‚gange von Buchen:e. Das Waffer-ift in den Garten 13 Meilen. 
‚über die Berge geleitet. Das Schloß heift eigentiic) Sriedrichss 
burg, und das Dorf ift nad) Dohna eingepfarrt. 
Schriftſaͤſſig gehoͤren zu diefem Kammergute: Klein⸗Sed⸗ 
litz und Heydenau an der Elbe. — 

9) Beebs und dehiſta, 2 altſchriftſaͤſſige Ritterguͤter 
‚mit Dörfern. In dieſer Gegend zieht ſich eine Anhoͤhe auf z 
‚Meile lang, die wegen der vielen Werfteinerungen der Petre— 
factenberg genannt wird. ? | $ 
i zum Nittergute Zehiſta geboren fehriftfäfftg die Doͤrfer: 
‚BDohma, Groß⸗Luga, ohnmeit Lockwitz, Meußlitz ander Elbe, 
Plofhwis an der Miglis, Oberkreyſcha, ein Pfartdorf, 
‚und ein Theil vom Dorfe Goes an der Gottleubebad). | 

. 10) Dohns, eine churfürftl. amtſaͤſſige Stadt an ber 
Müglis, 15 Meilen von Dresden, mit roo Häufern ;_ der Stamm 
ort ber alten Burggrafen von Dohna. m. 1779 waren bier 
362 Einwohner über 10 Jahre, unter denen Pofamentirer und. 
Sleiſcher vorzuͤglich gute Nahrungihaben; zum Theil’befchäftis 
‚gen fie ſich auch mit Ackerbau und Viehzucht. Das biefige Flei— 
ſcherhandwerk Bar ſeit dem J. 1742 die Freiheit, mochentlich 3 


age, netlich Mittwochs, Donnerſtags und Sonnabends in 


Dresden ihr Fleiſch zu verfaufen ; doch. müffen fie, ſo wie dies 
aauch in andern Städten bei fremden Sleifchern gefchieht, ihr 
geſchlachtetes Vieh ganz und unzerſtuͤckt auf-dch Marft bringen, 
auch jeded Pfund einen Pfennig wohlfeiler als die Stadrfleifcher 
‚verkaufen. Die Weibsperfonen verfertigen hier aus Weißen» 
froh mancherlei Arten Strohhuͤte, die im Lande gebraucht, auch 
auswärts verführt werden. t 
In Dohna befinden fich auch ein Hofpital, und 2 amtfäf- 
Dee Güter. Eingepfarre find in Dohna:: Groß- und Klein · Sed⸗ 
is, Gamig, Meuſcha, Borthen, Zufchendorf, Krebß, Meufes 
gaſt, Kettwiß, Birkwitz, Mügeln, Heydenau, Wefenftein, Fal⸗ 
+ Fenhan, Plofchwig, Gorcnig, Suͤrſſen, Tronig, Welcka, Groß- 
und Klein»Luga, Boſewitz und einige andere Orte— 
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11) Maren, ein Pfarrdorf mit einem altſchriftſaͤſſigen 
Mittergute. Hier gerieth im 5. 1759 ein anfehnliches Corpg 
Preuffen in die Siterreichifche Gefangenfchaft. 

Schriftfäffig gehoͤren hieher: Crotta, Heeſelig, Muͤhl⸗ 

ch, Schmorsdorf, und ein Theil vom Dorfe Eunnersdorf. 

In diefer Gegend und zwar zwiſchen den Dorfern Maren, 
NMentmansdorf, Borna, Gergdorf ift ein Kalkſtein- und Mar- 
morgebisge. Das Geftein ift grau, weiß und von gemifchter 
Sarbe, bald mehr, bald weniger feinfdrnig. Der Wersh des 
Marmors wird noch durch feine verfchiedentlich gemifchte Far⸗ 
ben erhöht: Von feiner Schönheit zeigen viele Tafeln und 
Gtatüen in der Fatholifchen Kirche zu Dresden und bei ans 
bern Gebäuden. Der gangbahre Bruch iſt gegen 130 Fuß 
tief. Die Oberfläche enthält vortrefliches Acker» und Wiefenland« 

12) Schlottewig, ein Dorf, ohnmeit der Muͤglitz, gehört 
gu dem altfchriftfäffigen Nittergute und Pfarrdorfe Rheinharts⸗ 
grimma. Zum Nittergute gehsrt auch ein Theil von Cunnerd« 
dorf. Im Grunde des Dorfs Schlottewitz ift der befannte 
fhlottwiger und cunnersdorfer Achatbruch. Auf beiden 
Seiten dieſes Thals find fteile anfteigende Gneufßgebirge, die 
faft ganz mit Dammerde belegt und mit Holze bewachſen find. 
An der weftlichen Seite deffelben ragen hier und da Felſen her⸗ 
vor, bie aus dem Grunde big zur Oberfläche z0 — 100 Fuß 
hoch find, und aus lauter Achate beftehen. Die Breite diefer 
Achatfelfen beträgt 20 — 30 Fuß, ihre Länge aber an der weſt⸗ 
lichen Seite einige 1,000 Schritte. Die ganze Maffe beſteht 
aus Duarz, Chalcedon, Amethyſt und Jaſpis. ; 

‚_ 13) Schmiedeberg, ein Bergftäbtchen, am ber rothen 
Weiſſeritz, zwiſchen Dippoldiswalda und Altenberg, mit einen 
altſchrift ſaͤſigen Rittergute. In diefer Gegend ift im Fuße 
nes Berges, im weiſſeritzer Grunde, ein Hammerwerk, mit € 
nem hohen Ofen und Eiſenhammer. NIE — 

Zum Rittergute Schmiedeberg gehoͤren ſchriftſaͤſſig die Done 
u , — und Falkenhayn, und etwas vom Pfarrdorfe 

ohnsbach. | 
14) Bärenftein, am rothen Waſſer, ober an ber Müg« 
litz, ein Vafallenftädtchen, mit einem altfchriftfäffigen Ritter 
te, und 57 Käufern. Im J. 1734 beftand es aus 54 Su 
fern, und man baufe nur auf wenig Zinnzechen, aber auf ber 
Johanniszeche auf Silber und Kupfer. 

Zum Rittergute gehoͤren fchriftfäffig: das baranliegende 
Dorf Bärenftein, Börnigen oder Börngen, Waltersdorf, 
mit dem Zufate, bei Liebſtadt. Daß hiefige Fleifcherhandwerk, 
fo mie dag im Städtchen Lauenftein hat dad Recht, an gewiſ⸗ 
fen Tagen Zleifch in Dresden zu verfaufen, doch mit eben den 
Einfchränfungen, wie die Fleischer zu Dohna. (S. oben ©. 453-)- 
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25) Aauenftein, ehemals eine Herrfchaft , jetzt ein Va⸗ 
ſallenſtaͤdtchen, 3 Stunden von Liebftadt, mit einem altfchriffe 
äffigen Nittergute und Bergfchloffe, mo die Tiefebach und die 
enfingsbach fich mit einander vereinigen. Es hat 69 Haͤu⸗ 
fer, im J. 1779 mit 226 Einwohnern über 10 Jahre. 
Zum Nittergute gehören fchriftfäffig?: Bernersdorf, ein 
Pfarrdorf, Breitengu, mit Wealddörfchen, ein Pfarrborf, 
Dittersdorf, auch ein Pfarrdorf, welches mit Rücenhayn und 
Neudoͤrfel eine Gemeine ausmacht; Sürftenau, ein.Silial von 
‚Zürftenwalda; Fuͤrſtenwalda, mit den neuangebauten Häufern 
Rudolphsdorf genannt; „Hennersbach, ein Filial von Ber⸗ 
nersdorf; Liebenau, ein Pfarrdorf; Löwenhayn. 


Ferner: KTeu:Geyfing. ein Bergvafallenftädtchen, 4Stun« 
de * Altenberg, mit g0 Haͤuſern; wird von Bergleuten be⸗ 
wohnt. | 

16) Iinnwald, auch Neu· Zinnwald genannt, ein Bergfles 
den, dicht an der boͤhmiſchen Graͤnze, mit ohngefähr 59 Häufern, 
in denen 179 Menfchen: leben, deren Hauptnahrung der Bergbau 
aM. Dieſer Stecken wurde erft im J. 1728 gebaut, nachdem 
‚den evangelifchen Einwohnern in dem boͤhmiſchen Bergflecken glei» 
ches Nahınens die Wahl gelaffen wurde, entweder fich zur roͤmiſch⸗ 
‚Eatholifchen Kirche zu befennen, oder auszuwandern, bei. welcher 
Gelegenheit die fämmtlichen Einwohner dag letztre wählten, und: 
Neu Zinnwald bier anlegten. 5* 

Dieſe ganze gebirgichte Gegend iſt wegen der darin befind⸗ 
lichen Zinnbergwerke merkwuͤrdig, und unter dem. Nahmen des 
ſaͤchſiſchen oder buͤnauiſchen Zinnwaldes bekannt, indem er- 

oͤßtentheils denen von Buͤnau gehoͤrt; ſaͤchſiſcher Zinnwald 
eißt er im Gegenfage des in Boͤhmen befindlichen boͤhmiſchen 
Zinnwaldes. Sübdoftwärts hoͤrt auf diefem Gebirge aller Acker⸗ 
auf; nur MWiefen und Waldungen bedecken diefe Gebirge, 
. ‚welche durch fanftes Abfallen und ausgebehnte- Schluchten une 
tereinander verbunden find, 
WMan findet hier auch grauen Alabafter, Jaſpis, Gagath, 
ber bier ſchwarzer Bernftein genannt wird. Das Zinnerz liege 
theils in gang reinen Stücken, als derber Zinnftein, theils in 
Kriftallen, oder als Zinnzwitter in den Erzlagern. Ohnerach⸗ 
tet des hohen Alters des hiefigen Bergbaues, hat man Doch 
‚bisher eben noch nicht fehr tief gebaut. 

17) Liebftade, ein Vafallenftäbtchen von 55 Käufern, 
an der Müglig, 15 Meilen von Pirna, mit einem altfchriftfäfftgen 
Mittergute und Schloffe. Zum Rittergute gehören fchriftfäfiig 
bie Dörfer: Berthelshorf, Döbra, ein Pfarrdorf; Böpperss 
dorf/ Herbergen, ein Antheil von Wingendorf. 
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13) Folgende unmittelbahre Amtsdörfer : 


Gorifch, 3 Stunden von Kenigftein, mitten im Wals 
be; Hellendorf, Klein⸗Gießhuͤbel, Blein- -Aennersdorf, Rrips 
pen, &eupoldishayn. Hicolsdorf, Pabjtdorf, ein Pfarrdorf; 
Poͤtzſchka oder Poͤtzſcha, Rarhewelde, ein Pfarrderf; Rarhen, 
wo noch Ruinen von 2 Berafchleffern find; Reinhardesdorf, 
mit einer Pfarrkirche, fo toie Rofenthal; Schöna, an der Elbe; 
Struppen, ein Pfarrdorf; Weiſſig, an der Elbe; ein ge! 
vom Dorfe Briesfhwig. i 

14) Amtsfaflen: 

Baͤrenclauſe, mit dem Voiwerke —— ein 
Kittergut und adlicher Hof, ohne Dorf, 3 Stunden von Dres» 
den. Amtsſaͤſſig gehören zum Mirtergute ein Theil von 
Rautzſch und ein Theil von Rippgen; auch GBombfen. 

5 : Börrewig, ohnmeit der Miüglig, ein Nırtergut und 
orf. 


laumdorf, ein Rittergut und Dorf. Amzsfäfftg 
gehört dazu: Sarisdorf, ein Pfarrdorf, Neu⸗Struppen, ein 
Rittergut; Keichftein, ein amtefäffiges Hammergut. 


Pfaffendorf, ein amıtsfäffiges Dorf, der föniafteiner 
Geiſtlichkeit gehoͤrig, dichte am Staͤdtchen Koͤnigſtein. Ohne 
weit Davon befindet ſich der Pfaffenſtein, ein mit Holz bewachs⸗ 
ner CH in welchem eine 40 Schritte lange und 12 Schritte 
breite Hoͤle if. 

Thürmedorf ‚ein Rittergut und Dorf, 3 Stunden 
von Koͤnigſtein 

dZwirſchka, ein Dorf, iſt amtsſaͤſſig unter dem Hoſpi. 
tale zu Dohna. 

| 15) Alte Schriftfaffen: 

Borthen, eın Nitterauf, wovon — und 
Borthen Pertinenzien find. Schriftſaͤſſig gehoͤrt ‚dazu Burgs 
ftädrel, bei Borthen. 

Bamig, -ein Rittergut, ohne Dorf, 2 Stunden von 
Pirna, mit einem Schloffe, in welchen cıne Kapelle ift, worin 
einigemal des Jahrs gepredigt wırd. Schriftfäfft g gehören da⸗ 
zu das Vorwerk Meufcha und folgende —24 Gommern, 
Pofewig oder Bofewig, Sedlitz, in der Aue; Zfchieren. 


Cotta, ein Nittergut, bei Berggießbübel, ju welchem 
das Pfarrdorf Broß-Cottg und das Dorf Blein-Cotta ſchrift⸗ 
ſaͤſſſg gehören. Hier iſt ein Baſaltberg, welcher unter dem 
Nahmen Eorterfpige befannt iſt. 

Lungwig. cin Rittergut. nebſt Dorfe. Schriftfäffig 
gehert dazu das Dorf Bermedorf, mit dem Zuſatze, bei 
Lungwitz. 
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angen⸗Hennersdorf, ein Rittergut und Pfarrdorf, 
1 Meile von Frauenſtein, gegen Dippoldiswalde zu. 
Nieder⸗Gersdorf, ein Rittergut und Dorf. Schrifte 
fäffig gehdrt zum Nitteraute das bei Berggießhübel liegende 
Dorf Borna, mit einer FiliaLirche von Kiebftadt. 
Ottendorf, bei Berggießhuͤbel, ein Rittergut und 


Pfarrdorf. | — | 
) Roͤhrsdorf, ein Rittergut und Pfarrdorf, bei Seh 
denhayn. Schriftfäffig gehören zum Rittergute: Gordnig, 
Tronitz, Wirtgendorf. Ä 
ET Rorhwernsdorf, an der Gottleube, ein Rittergut 
und Dorf. "Schrififäffig gehören bieber: Naundorf und 
Krietzſchwitz. 3 
Weſenſtein, ein ſehr ſehenswuͤrdiges Schloß, mit eis 
nem Ritterqute, 1 Meile von Pirna, in einer ſehr angenehmen 
Gegend. Das Schloß ift ganz in einen Steinfelfen eingehauen, 
‚welcher bis ia den Thurm hinauf geht. Es hat 8 Stockwerke, 
"mehrere Hefe übereinander, ‚und überall vertritt der Felſen die 
‚Stelle der Mauer, zwifchen welcher er fait immer heroorrage. 
- Das aus diefem mehr trocknen als feuchten Kelfen beraustrds 
felnde Warfer, wird im Fiſchhauſe gefammelt und von da in 
iR Küche ꝛc. geleitet. Bis in die Keller muß man 3 Treppen 
‚binauf-fleigen. 5 
Im Sommer find alle Zimmer ſehr kalt, im Winter hinge⸗ 
‚gen warm. Um das Schloß herum ziehen ſich, die mit Baͤu⸗ 
‚men befeßten Gebirge, und durch den Wald führt ein englifcher 
Garten bis zu einem Pavillon, von mo aus man die vortreflich⸗ 
fie Ausfiht bat. 7. = | 
0 ‚Ganz oben iſt in den Felfen eine Schloßfapelle, mit einen 
Chore, Altare und mit Kanzel aus dem Felien gehauen; auch) 
ein Brauhaus if ın den. Felfen gehauen, wo 4 Schürtboden 
übereinander find; auf die Malzdarre kommt die Hige durch da- 
hin gebreitere Züge. Außer den vielen großen Brau⸗ und au« 
bern Kellern findet man im gten Stockwerke 3 große Ges 
HR hintereinander, Hinter welchen noch mehrere verborgen 
iegen. . # 
Mit diefem Nittergute ift jest vereinigt das Rittergut 
Meuſegaſt, im Dorfe Öber = und Lieder = Meufegaft. 
Schriftſaͤſſig geboren zu beiden Rittergütern: Biensdorf, Sur⸗ 
kerswalda, ein Pfarrdorf; Salkenhayn, Broß-Röhrsdorf. Nach 
Weſenſtein allein find ſchriftſaͤſſig: Dobrig und Sriedrichswals 
da, ein Pfarrdorf; Laubegaft, an der Elbe, mo alle auf die 
ſem Fluſſe vorbeifahrende Holsfchiffe oder Floͤße eine gewiſſe 
zeit anhalten muͤſſen, damit ſich die Einmohner dieſes Dorfs 


— 
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damit verforgen Finnen ; allein einen Holzhandel dürfen fie nicht 
treiben, auch Feine Holzniederlage unterhalten; Keuben, ein 
Pfarrdorf, bei welchem, am Wege ber befannten Schaufpicle- 
rin YTeuberin, ein fleinerne® Monument geſetzt worden iſt; 
Sceydenbayn, ©ber> und Frieder-Seydewig, Groß vIſchach⸗ 
wis, bei Laubegaft. Par tr 
Zuſchendorf, ein Nittergut, nebſt dazu gehoͤrigem 
Dorfe, einem Filiale von Dohna. Dom Dorfe Arebs gehört 
ein Bauergut hieber. | | 
Gießenftein, ein Rittergut und Dorf, welches erfl 
Im $. 1777 altfchriftfäffig geworden ift. Hieher gehören: Ober⸗ 
und Nieder⸗ Aartmansbach, oder Garsfchmansbach, Ober⸗ 
ersdorf, ein Theil von Wingendorf. 
16) Yleue Schriftfaffen : 
Die sur Stadt Pirna fchriftfäffig gehörende Dorfer, Co⸗ 
pitz / Ebenheit, KTieder-Vogelgefang. 
In dieſer Gegend befindet ſich der Lilienſtein, auf welchem 
ehemals ein Schloß geſtanden hat. r 
Haußdorf, ein Rittergut und Dorf, ohnweit Kein 
Ri * — Bf 2 
| ein. Steuppen, ein Rittergut, nebft dem Dorfe 
Naundorf t 
Mn Mügeln, ein Rittergut, nebft Dorfe, ı Meile von 
rna. 


Oelſza, mit dem Oelſſengrund, ein Rittergut und 
Dorf, mit einem Filiale von Breitenau. Nicht weit davon liegt 
das Hammergut Bienhof. | | 
Sürßen, ein Rittergut und Dorf, bei Dohna. 
ei sn M Waltersdorf, ein Dorf, mit einer Filialkirche, bei 
ebſtadt. ke 


H) Das Amt Hohnſtein mit Lohmen. | 
Es hat einen Juftig- und einen Nentbeamten, und ent ⸗ 
Hält 5 Städte, alte Schriftfaffen mit 15, Dörfern, 2 neue 
Schriftfaffen mit 2 Dorfern, 3 Amtsſaſſen mit 2 Dörfern und 
275 Amtsdoͤrfer. Daß eigentliche Amt Hohnftein wird in das 
Vorder » und Hinteramt abgetheilt." Ein großer Theil des 
Amtsbeʒirkes ift mit Waldungen befeßt, woraus jährlic) einige 
saufend Schragen Holz gefchlagen werden. Die hiefigen vor⸗ 
greflichen, mit Bergen und Thälern abmwechfelnden Gegen. 
den, ftreiten in Abficht ber Naturſchoͤnheiten mit dem plauenfchen 
Grunde um ben — Im J. 1779 waren bier 3,847 Fami⸗ 
lien mit 12,521 Seelen über 10 jahre. | 
1) Sohnſtein, 23 Meilen von Dredben, am Polenzbache, 
dir fich mit dem Sebnitzbache vereinigt und alddann ber Lachs⸗ 


nz 
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bach heißt, ein amtfäffiges Städtchen, von 421 Einwohnern, 
Deren Hauptnahrung ift, leinen Garns und Zwirnfpinnerei, Reis 
newandweben und einiger Hopfenbau. Bei der Stadt befinde£ 


ſiich daß churfürftliche auf Felfen erbaute, mit Ringmauern und 


fteinernen Brücken verfehne Schloß, Zohnſtein, welches in 
das alte, neue und mittlere getheilt wird, in welchen letztern 
das churfürftliche Amt und in dem dabei ftehenden Thurme noch 
ein Staatsgefängniß ift. Auf den hiefigen churfürftlichen Karte 
mergätern wurde im J. 1763 eine Schäferei von urfprünglich 
fpanifchen Schaafen, und im $- 1769 eine Schäferfchule ange⸗ 
legt, wodurch die Veredlung der Schaafe in Sachfen fehr bes 
fördert wird. In der Schäferfchule werden jährlich 6 junge 
Schäfer in der Abwartung der Schaafe, 2 Jahre lang unterrichter 
amd dann in Lande angeftellt. - 

| 2) Neuſtadt, bei Stolven, unter dem Hohmalde, auf 
‚einer weiten Aue, am Polenzbache, ein amtsfäfliges Städtchen, 
von 256 Häufern, ohne die geiftlichen Gebäude und 5 Brande 
fellen. Außer der Hauptfirche zu St. Jacob, ift hier eine Ho⸗ 
foitalfirche, bei welcher ein Hofpital für arme alte Perfonen iſt. 
Die Stadt hat gute Nahrung von Bierbrauerei, Leinwebe⸗ 


rei und halbſeidnen Atlasmanufakturen. age 
3) Sebnitz, ein anıtfäffigeg Städtchen, am Bache 
gleiches Rahmens, 5 Meilen von Dresden, an der boͤhmiſchen 
‚Gränze, in einem engen von Bergen umgebnen Thale, mit 
285 Häufern, mit Inbegrif 8 oͤffentlicher Gebäude. Im J. 
1786 twaren hier 2,108 Perfonen. Die vorzüglichfte Nahrung 
beſteht in Zwirn » Leinen » halbfeidenen » buntgeftreiften Drilliche 
Satinets⸗Rouff ⸗Durlas⸗ und Halbatlasmanufafturen. Man 
hat hier auch vortrefliche bunte Druckereien. Der meiſte Ab⸗ 
ſatz von allen dieſen Waaren iſt auf den leipziger Meſſen, 
von da fie nach Spanien, Frankreich und Italien gehn. Ga 
genwaͤrtig arbeiten hier ohngefähr 300 Meifter mit 120 — 150 
Gefellen, und 30 big 50 Lehrlingen. Auch find hier 73 Schub 
machermeifter. \ 

4) Schandau, eine amtsfäfiige Stadt, an der Elbe, 
unter einer Kette von Bergen und Steinwänden, mit 148 Haͤu⸗ 
| (im %. 1786) mit 548 Einwohnern, über ro Jahre. Die 

Ibe verfchaft der Stadt durch die Schiffarth mit Holz, Stei⸗ 
nen, Getreide, Obſt, Garten» und Küchengemächfen fehr gute 
Nahrung, verurfacht ihr aber auch oft beträchtlichen Schaden; 
- 1m 5.1784 betrug biefer bier 17,523 Thlr. Ueberdies befchäftige 
die Zwirnfpinnerei, die leinen- und halbfeiden-Zeugmeberei me 
rere Perfonen. Der Stadt gehört das nahe gelegne amtfäffige 

Dorf Rathmansdorf, deffen Einwohner bei der Stabes bie 


+ 
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Handdienſte zu verrichten haben, und den Bürgern- 
in die Mühle fahren muͤſſen. Mitar Ref Male 
Das hieſtge churfürftliche Floßwerk it eines der. beträchts 
lichften. In den benachbarten churfürftlichen Waldungen wer⸗ 
ben jaͤhrlich über, 1,000 Schragen Holz gefchlagen, die theilg 
über die hohen. Selfenwände und fteilen Berge, auf befonders 
dazu eingerichteren Fahrten oder Holzrutfchen bis an die Kir- 
nitzſchbach gebracht, theils aber auc dahin gefahren werden. 
‚Hier Hort man es bis Schandau, an den Ausfluß des Bachs, 
wo es alsdann in Floͤße gebunden und.auf der Elbe, theils zu 
* Holzhoͤfen, theils zu der Porcellanfabrik gefloͤßt wird. 
Hier iſt auch eine churfuͤrſtliche Salznieberlage, desgleichen der 
erſte Elbzoll fuͤr alle aus Boͤhmen ankommende Schiffer, und 
ein Hauptgeleite. * FW 
| 5) Schriftfaffen : | 
- Burkersdorf oder Burcardisdorf, cin altfchriftfäfe 
ges Rittergut mit einem ſchoͤnen Schloffe und Dorfe, welches 
ae ı Stunde lang ift, weswegen es Auch Langen ⸗Burkers⸗ 
Dorf genannt wird, Es wird in Dber- und Nieder⸗Burkers⸗ 
„borf eingetheilt, und bat Ober» und Niedergerichte. Zum hie⸗ 
ſigen Rittergute gehören ſchriftſaͤſſig die Doͤrfer Rugiswalda 
und Schoͤnbach. 
Ober» und Nieder · Ulbersdorf, ein Pfarrdorf, mit 
einem altſchriftſaͤſſigen Rittergute, bei Hohnſtein. 
“ Erumbermsdorf, ein Dorf, mit einem amtsfäffigen 
Rittergute. wen Kun dc * 
polenz, ein altes Dorf, am Polenzbache, mit einem 


‚alefchriftfäfigen Nittergute, ı Meile von Hohnſtein. a 
Proßen, ein altfchriftfäfjiges Rittergut, nebſt Dorfe, 
unter dem Lilienfteine, an der Elbe: Schriftfäffig gehoͤren zum 
SRittergute: Altendorf, Porfchdorf, Wendiſchfaͤhre, beim 
Einflufe der Lachsbach in die Elbe,und dag im Amte Pirna-ger, 
legne Dorf Waltersdorf. 5 2, 
Das ebengenannte Porfchdorf liegt auf und zwifchen Sel- 
few, ohnweit des Zufammenfluffes der Polens und Sebnitzbach, 
wo ein Lachsfang iſt. Die Lachſe gehn, wegen bes ſuͤßen Waſ⸗ 
ſers, aus der Elbe in die Sebnitz-Polenz - und Lachsbach, ſtrei⸗ 
‚chen darinnen ab, ſetzen den Saamen zu Lachskunzen in großer 
Menge ein, und fleigen zuwellen bis Hohenſtein und Sebnitz. 
Die zeitig gefingne- Sommerlachſe werden gemeiniglich nach 
Dresden geliefert; von den Herbftlachfen hingegen müffen alle 
Jahre so Stüd nah Hohnftein in den Mühlgraben geſetzt 
werben, damit fie darin abftreichen können. Während ber 
Streichzeit werden fie ordentlich bervacht. Ein befondrer babei 


= 
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angeftellter Amtspachrfifcher fängt übrigens bie Lachfe, theils 
= F Elbe, theils auch in den Baͤchen, mit Netzen oder 


6) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer, 

a) Des Vorderamts Hohnſtein: 
Cunnersdorf, bei Hohnſtein. 
Ehrenberg, ein Pfarrdorf, 3 Stunde von 


Goßdorf, dichte unter dem Kückelsberge. 


ennersdorf, bei Sebnig, im angenehmen Thale 
der Selbisbach, mo fich, außer einen amtsfäffigen Lehngute, 
auch ein Lehngerichte befindet. | 
osdorf, an der Schwarzbach, bei Hohnftein. 
Waitzdorf oder Watzdorf, welches von allen Seis 
ten mit Waldung und Felfen unigeben ift. | 
b) Des Hinteramts Hohnſtein: 
Hertiswalda oder Hertigswalda, mit einem Erbs 
sind Eehngerichte. — | 
Binterhermsdorf, ein Pfarrdorf, ganz nahe am 
der böhmifchen Graͤnze, mitten in Selfen, Bergen und Wals 
bungen. 
> 1 Öttendorf, bei Schandau, wird aud) Hinter ⸗Ot⸗ 
tendorf genannt; gegen die Heide zu, auf einer Anhöhe, Hier 
it auch ein Kehngerichte. ; | 
Lichtenhayn, ein Pfarrdorf, in der Une, two ber 
Lehnrichter die Braugerechtigfeit hat und die bei dem Lehngerichte 
und der Kirche befindliche Häufer, der Anger genannt, bie Es 
laubniß haben Bier zu zapfen. En 
Ferner: Mittelndorf, Oſtrau, Poftelwig, an der 
Elbe, welches mit dem anftoßenden Dorfe Schmilka eine Ges 
meine ausmacht. Beide Dorfer haben feinen Ackerbau, ſondern 
nur einige kleine Gärten an den Yäufern. _ Die Einwohner find 
entweder Schiffer oder Steinbrecher. —* 
Saupsdorf, 1 Meile von Sebnitz, mit einem Lehn⸗ 
gerichte. 


7) Das Niederamt Lohmen, beſteht aus Wehlen, sis 

nem kleinen amtsſaͤſſigen Städtchen, ohnweit Pirna, an der 
Elbe, am Fuße einer Berg» und Felſenreihe. Es hat 89 Haͤu⸗ 
‚fer. Die Nahrung der Einwohner befteht meiftentheils in der 
Handlung und Schiffahrt auf der Elbe. Uebrigens find hier 

viele Leinweber. 
8) Alte Schriftfaffen find: 

0, Dittersbsch, ein Pfarrdorf, mit einem Nittergute. 
ESchriftſaͤſſig gehoͤren dazu; Röhrsdorf bei Dittergbach, an - 


Hohnſtein. 
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welches es angebaut if. Hier befinden fich anfehnliche Garn. 
bleihen. Zefchnig, ein amtsfäffiges Dorf, wo Kalkfteine ges 
brochen werden. Ein Theil vom Dorfe Elbersdorf, ZBleins 
Elbersdorf genannt. 
Elbersdorf, ein Dorf mit einemfittergute, bei fohmen- 
Eſchdorf, ein Pfarrdorf, 4 Stunden von Dresden, 
gm Stolpen, zum Nittergute Noßendorf fchriftfäffig ge 


drig. | 

Aelmsdorf, ein Rittergut, zw welchem nur einige 
Häufer aus dem dabei liegenden Dorfe gleiches Nahmeng gehö⸗ 
ren; eg liegt fchon im Umfange des Amtes Stolpen, 3 Meilen 
von Dresden. | 

Lohmen, ein Pfarrdorf und neuſchriftſaͤſſiges Rit⸗ 
tergut, 3 Stunden von Stolpen, ı Stunde von Pirna, gegen 
Hohnſiein zu, von welchem das Amt den Nahmen hat, mit eis 
nem Schloffe, auf einem Felfen, an der Wefenig. Zu dem 
hieſigen Nittergute, welches die churfürftliche Kammer, nebft 
der Schäferei befigt, gehört aucd) das Dorf Zeichen, beffen 
Einwohner feinen Feldbau befigen, fonderr ihre Nahrung durch 
die Schiffarth und den Gartenbau erwerben. Die Defonomie 
In Lohmen wird, fo mie die auf den übrigen churfürftlichen gang 
fpanifchen Schäfereien zu Stolpen und Rennersdorf von einer 
eignen Kommiffion, auf Rechnung der churfuͤrſtlichen Prämien 
Saffe, verwaltet. 

9) Amtsdörfer find folgende: 

Daube, an einem engen und tiefen Gelfengrunbe, 
Burch melchen die Wefenig fließt. Bei diefem Dorfe ift ein 
Steinbruch, aus welchem viele Mübhlfteine gebrochen, und auf 
Der Elbe weiter verfendet werben. 

MDoberzeit, Dobra, Koch⸗Burkersdorf, Mockethal; 
Nieder⸗ und Ober⸗Poſta, am Zuße einer Felſenwand, laͤngſt 
Der Elbe, ohne Feldbau; die Mannsperſonen find Schiffer, bie 
Weibsperſonen treiben etwas Viehzucht, fpinnen und leichen 
Saumwolle, und ſtricken Strümpfe. 

Ferner: Porſchendorf, ein Pfarrdorf, ſo wie auch Stuͤr⸗ 
za. Bei letzterm Drte find anſehnliche Garnbleichen, auf welchen 
Die chemnitzer Manufakturiften ihr Garn bleichen laffen. 

Uttewalds, Wehlen, ein Pfarrdorf, unter mel 
chem dad obengenannte Staͤdtchen Wehlen liegt, mit 100 


Käufern. | 
Zatzſchke, und ein Theil von Cunnersdorf, bei Pirna. 


T) Das Amt Stolpen. | 
Diefed Amt hat einen isamtmann und einen Rent⸗ 


Beamten. Es enthaͤlt 3 Städte, 10 alte Schriftfaffen, mit 
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20 Doͤrfern, 5 neue Schriftfaffen, mit 8 Dorfern, 12 Amts- 
faffen, mit 135 Dorfern, 293 Amtsdoͤrfer, I Vorwerk und 
4 Wüftungen. Diefed Amt wird in die deurfche und wendifche 
Pflege eingetheilt, von denen jene 19, diefe aber 10% unmittele 
bahre Amtsdorfer enthält. Im J. 1779 lebten hier 4,214 Fa⸗ 
milien, mit 12,402 Menfchen über ro Jahre. In der deutfchen. 
Pflege diefes Amts wird vorzüglich ſchoͤner Flachs erbaut ; in der 
mwendifchen hingegen, von welcher einigeDorfer tief in der Oberlaus 
fig liegen, erbaut man guten Weigen und treibt ftarfe Gänfezucht. 
1) Stolpen, eine amtsfäffige Stadt, am fteilen Abhan⸗ 

e eines Berges, auf deſſen Kuppe die ehemalige berühmte Bergfes 
ung gleiches Nahmes erbaut ift, 3 Meilen von Dresden, 15 Meis 
lex von Pirna und 4 von Baußen. innerhalb der Ringmauer 
fiehn 109 Häufer, worunter 3 geiftliche Wohnungen, das chur⸗ 
fürftliche Amthaug, wo der Sig des Amtes ift, das Malzhaug, 
2 Frohnfeſten zc. find; in den Vorftädten hingegen find 44 Haͤu⸗ 
fer. Im %. 1779 lebten hier 706 Einwohner über 10 Jahre. 
Die Hauptnahrung derfelben ift, außer den gewöhnlichen bürs 
gerlichen Gewerben, der Ackerbau, Viehhandel, und die Bierbrauerei, 
welche letztre jedoch ſeit einigen Jahren ſehr geſunken iſt. Auf den 
Wochenmaͤrkten wird viel Flachs und Garn verkauft, und in 
der Stadt auch ſchoͤner Zwirn gemacht, den man unter dem 
Naͤhmen Dresdner Zwirn verkauft. In dem hieſigen Thiergar⸗ 
ter, welcher mit einer Mauer umgeben iſt, und worin vor dem 
ſiebenjaͤhrigen Kriege Tannhirſche und auslaͤndiſches Wild ge⸗ 
hegt war, befindet ſich gegenwaͤrtig eine churfuͤrſtliche ſpaniſche 
Schaͤferei. Aus dieſer koͤnnen die Landeseinwohner zu Ver⸗ 
edlung ihrer Schaafzucht Staͤhre und Schaafe eben ſo erhalten, 
wie aus den ſpaniſchen Schaͤfereien zu Lohmen und Renners⸗ 
dorf. Vorzuͤglich merkwuͤrdig iſt Stolpe auch wegen des Ba⸗ 
falt8, aus welchem der Berg beſteht, von welchem oben ſchon 
©. 219. ausführliche Nachricht mitgerheilt worden if. Oben 
auf dem Berge befindet fich ein hurfürftliches Schloß , welches 
aus 3 durch Zugbrücen mit einander verbundnen Höfen bee 
fteht, und ehedem eine gute Bergfeftung geweſen iſt, welche im 
.. 1756 von den Preuffen gefchleiit, und fit dem J. 1787 gättze 
ch abgetragen wurde. 


„ „Eingepfarrt find: Groß» und Klein-Reinersdorf und Neus 
doͤrfel. \ 


2) Biſchofswerda, eine alte fchriftfäffige Stadt, 4 Mei⸗ 
Ien von Dresden, 2 Meilen von Baugen, an der Wefenig, 
welche auf dem Hohwalde aus dem Wefenigbrunnen entfpring, - 
und bei Bratzſchwitz in die Elbe fällt. Sie liege mitten in einem 
Keſſel vom Grauen ing Gelbe fallenden, mis vielen Glimmern vera 


. 
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miſchten Granit und Sandſteinbergen, welche groͤßtentheils mit 
dem beften Ackerlande bedeckt find. 

Im J. 1779 waren bier 983 Einwohner über 10 Jahre. 
Ihre vornehmite Nahrung befteht, außer den 4 Jahrmaͤrkten, 
vor welchen allemal des Freitags und Son nabends Feder-DVich- 
und Garnmarft ift, in der Strumpfftrickerei, im weiſſen Garn- 
handel, in Leinwandweberei, im Puuͤſchwirken und in der Tuch« 
weberei. Eine feit einigen Jahren bier errichtete große Tuch— 
manufaftur hat im J. 1788 allein 487 Stück ſehr feine, dem 
boländifchen gleichfommende Tücher geliefert. Außerdem 
baut man hier auch viele Sartengewächfe.- An der Hauptfirche 
Et. Maria, fteht, außer den Diafonen, ein Paftor, melcher zus 
gleich Superintendent ift, und einen Sprengel von 3 Städten, 
15 Landpfarren, 6 Filialfirchen und 23 Predigern hat. Hier 
Befindet fich auch ein beträchtlicher Graͤnzzoll. In der hiefigen 
Gegend find viele Garnbleichen und gute Teichfifchereien. 
Eingepfarrt find: Belmsdorf, Geismannfdorf, Pücke, Kefe 
fel, Sihlieftermüßle. Ein Filial davon ift Goldbad). 

3) Unmittelbahre Amtsdörfer, und zwar 
a) in der deutfchen Amtspflege: 

Altſtadt, mit einer Filialficche von Stolpen, am 
Letzſchbache, mit einem churfürftlichen Forfthaufe; Belmsdorf, 
an der Wefenis; Bühlau oder Biela, mit einem Lehn—⸗ 
gute an der Wefenig; Sifchbach, ein Pfarrdorf; Großs 
Drebnig, ein Pfarrdorf, hat ein Kehngerichte; Blein-Drebnig, 
Helmsdorf, ein Silial von Stolpen, an der Wefenig. Das 
Bier befindliche Rittergut Yelmsdorf oder Klein⸗Helmsdorf ge⸗ 
hört ins Amt Lohmen. | | 

Ferner: Lauterbach, am Letzſchbach, ein Pfarrdorf, in 
welchem auch ein Lehngerichte ift; Langen: Wolmsdorf, eigent« 
lich Wolframsdorf, ein Pfarrdorf, mit einem Erbgerichte und 
einem Sreigute, wird in Ober⸗Mittel⸗ und Nieder⸗CLangen⸗ 
wolmsdorf getheilt; Kieberhal, mitten im Amtsbezirke von Lohr 
nen, wovon es ein Filial ift. 2 

Mauͤhlsdorf, an der Wefenig. Die hiefige, und bes 
fonder® die liebethaler Pflege, ift wegen der vortreflihen Sand» 
fteinbrüche berühmt; die Müblfteine, welche hier gebrochen were 
den, hält man für die beften und verführt fie weit und breit. 
Steuern, Zinfen und Zoll werden ind Amt Stolpen, die Berg« 
gebühren aber ins Amt Pirna gezahlt. Die Steinbrecherzunft 
Hat ein Privilegium gegen die Winfelbrüche. | 

! Rennersdorf, bei Stolpen, an der Weſenitz, bie 
bei Bratſchwitz in die Elbe faͤllt, hat ein Lehngerichte und ein 
churfuͤrſtliches Vorwerk. Gegenwaͤrtig befindet ſich bei demſel⸗ 
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ben eine churfuͤrſtliche ſpaniſche Schäferei:  Zus.cennergdorfer - 
Gemeine wird auch noch dag an der Dresdner Straße befindlis 
che Dörfchen Rlein-Rennersdorf gerechnet.  _ 

Rucersdorf, cin Pfarrdorf, mit einem Lehngerichte. 

i Schmicdsfeld, ein Pfarrdorf, mit einem Rehn- 

gerichte, am Capellenberge. Hier finder man Raſenei⸗ 


fenftein. | 
Seeligſtadt, an der Koder, ein Filial von Fiſch⸗ 
* Hier iſt ein Lehngerichte und ein churfuͤrſtlicher Obere 
rfter. E00 | 
Weidersdorf, mit einem Lehngerichte. 
Wilſchdorf ebenfalls mit einem Lehngerichte. 
b) In der wendiſchen Pflege: | 
Bufcherig , 3 Stunde von Goͤdau, mit welchen 
es jeßt eine Gemeine ausmacht, bat 2 Lehnguͤter. 
q Cannewig, Loblenz oder Coblig und Dobranig, 
1 Stunde nordmärtg von Goͤdau. Diefe 3 Dörfer heißen 
Obedienzdörfer, von einer Praͤbende, Obedientia Slavonica do- 
minicalis genannt, und mälfen.noch geroiffe Gelder in® Profus 
raturamt Meißen begahlen, auch Getreide an den Pfarrer zu 
Wilſchdorf, bei Stolpen, abliefern. 
Coſſern oder Goſſern, 1 Meile nordoſtwaͤrts von 
Biſchofswerda, mit einigen Lehnguͤtern. as 
| Drersfchen, Gnaſchwitʒ; Rupfchis, im Umfange 
Fr A , welches die Steuern Ind Oberamt zu Bautzen 
giebt. — 
je Tautewalda, 1 Stunde weſtwaͤrts von Milthen- 
‚Böden, ein altes: Pfarrdorf, ı Meile von Baus 
gen, an der dresdner Poſtſtraße, wird in. Unfehung der Ges 
richtsbarkeit in 5 Theile getheilt. Ein Theil deſſelben ſteht un⸗ 
mittelbahr unter dem Amte Stolpen; der andre gehört dem 
Koltegiarftifte zu Budißin; der dritte mit den Erbgerichten über 
18 Dotalen, dem Pfarrer zu Goͤdau, weicher deswegen, fo mie 
das Kollegiatftift und die beiden folgenden Theile, umter bie 
Ymtsfaffen gerechnet wird; der vierte befteht aus 2 Lehnbauer⸗ 
gütern, ı Gärtner, ı Mahl. und Delmühle zc., und gehört 
zum Rittergute Dahren; der fünfte ſteht unter dein Nittergute 
Mucſchelwitz. Bei der hiefigen Pfarrfirche ift ein Paftor und ein 
_ Diafonus angeftelt, welche in wendifcher und deutfcher Spra⸗ 
che Sottesdienft halten. Das hieſige Kicchfpiel ift eines der 
- größten in ganz Sachfen, und befteht theils aus meißnifchen, 
theils aus oberlaufigifchen Doͤrfern. Don erftern gehören 
14 Dörfer, von letztern aber 58 Dörfer, theils ganz, theils 
nur mit einigen Einwohnern zur ——— 
9 
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Don Ober⸗Gurk gehert das halbe Dorf, bie. Sreifäufer 
genannt, auch die Hälfte von Neukirch unter das Amt 
Stolpen. | 

4) Amtsfafien: | 
Ober » und Yliederbeyersdorf, win Nittergut und 
Pfarrdorf, im Umfange der Oberlaufig, ı Meile nordwaͤrts 
von Neuſalza und 13 Meilen weſtwaͤrts von Köban. 
Birkau, ein Rittergut, z Stunde von Gödau. 
Dahren, ein Rittergut und Dorf, z Stunde vom, 


Goͤdau. 

Doberſchau, an der Spree, 1 Stunde von Bau— 

gen, ſuͤdwaͤrts, dem Stadtrathe in Baugen gehoͤtig. 
BGoͤdau, gehört in Nückficht der 4 vorhergenennten 
Amtsſaſſen auch hieher. (S. Seite 465.). | 

Sinfwis, ein Dorf, ander Epree, an ber oberlau—⸗ 
fisifhen Gränze, dem Kollegiatſtifte zu Baugen gehörig. 

| Guͤuthersdorf, ein amtsfäfiges Gut, 3 Stunden _ 
von Bifchofswerda, oſtwaͤrts. | 

| Mufcheliwig oder Mieufelwig, ein Gut und Dort, 
1 Meile von Baugen, dem Stifte Meißen gehoͤrig. 
| Ober⸗Gurk, ein Rittergut, wozu das halbe Dorf ges 
Hört, mit einer Papiermühle. Amtsfäffig gehoͤrt dazu: Sohra 
oder Sährigen. n 

Lleudörfel, an der Weſenitz, ohnweit Stolpen, dem 
Rathe zu Stolpen gehörig. Die Einwohner muͤſſen bei der 
Stadt ihre Frohndienfte thun. 

Piegichwig, ein Dorf und Rittergut, am Sthrvargs 
waſſer, ı Stunde nordwaͤrts von Goͤdau. Zum Nittergufe 
gehoͤren: Semmigau, Zockau und das halbe Dorf Groß⸗ Haͤ⸗ 
nichen. 

| Popfchaplig, ein Rittergut und Dorf, I Meile von 
Bifchofstverda, nordwaͤrts. 

Vom meißnifchen Antheile von Neukirch an der Wefes 
nitz, ift die Hälfte amtsfäffig nach dem fchriftfäffigen Nittergute 
Sieinigt ⸗Wolmsdorf in diefem Amte. 

5) Alte Schriftſaſſen: 

Arnsdorf, mit dem Zufaße, bei Biſchofswerda, ein 
Rittergut, nebft Dorfe. Zum Nittergute gehört ſchriftſaͤſſig: 
Schlunkwig, ohnweit Doberfchau, an der Spree 

Dertbelsdorf, ein Rittergut und Dorf, bei Neuftade 
an ber hohnfteinifchen Amtsgränge. 

„Harthau, bei Goldbach, ein Rittergut nebſt Dorfe, 
mit einer Filislficche von Schmiedefeld. Schriftfäffig gehoͤrt 
dazu das Dorf Goldbach, an der Wefenig- | 
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Nedaſchitz oder Noͤdaſchuͤtz am Schwarzwaſſer, 
Stunde von Godan, ein Rittergut und Dorf. Zu dieſem 
gehört fcehriftfäffig das Dorf Klein⸗Praga, wendiſch Bodo⸗ 
mogklitz oder Pommenklitz. 

Ober⸗Ottendorf, 1 Meile von Neuftade, oſtwaͤrts, 
ein Rittergut und Pfarrdorf. 

Putzkau, ein Rittergut, an der Weſen iitz, wovon 
Ober und Klieder » Pugfau, welches eine Pfarrkirche hat, 
Pertinenzien ſind. Das Dorf iſt über eine Stunde lang. Aufz 
fer diefen gehören zum Nittergute fehriftfäffig KTauendorf, bei 
Putzkau, und Trebichau, weiches am Abhange des Schwarzens 
perge liegt. 

Schmorfau, ein „Pfarrdorf und Rittergut, ſchon 
im Umfange der Oberlauſitz, 3 Stunde von Koͤnigsbruͤck. 


Steinigt- Wolmsdorf, ein Pfarrdorf, nebft Ritter⸗ 
gute ‚ bei Schirgiswalda, hat ſeinen Beinahmen von dem fteis 
nigten Boden. Cchriftfäffig gehsren dazu die Doͤrfer: Kin 
genhayn, meißnifchen Antheild, und Schwarz⸗VNaußlitz. 

Weiffa, ein Dorf, oder vielmehr ein Freiflecken, an 
der oberlaufisifchen Graͤnze, mit einem Nittergute. Das Amt 
Stolpen übt die Ober⸗ und Erbgerichte, unter gewißen, der Ge⸗ 
meine vorbehaltnen Rechten aus. 

F Wilthen, ein Pfarrdorf, ı Meile von Bautzen, mie 

a ‚ zu welchem dag Dorf Irgersdorf fehrifefäfe 

ehoͤrt 
F 6) Veue Schriftſaſſen: 

HZeeſelicht oder Beſeligt, ein Rittergut und Dorf, 
1 Stunde von Hohnftein. _Diefes, Rittergut bat feine Ritter⸗ 
‚bienfte, Bu ın Steuerfchode. 

Nönchswald« oder Mönnichswalde, ſuͤdwaͤrts 
son Sinkwitz, ein Gut, dem. Kolegiarflifte zu Budißin 
gehörig. 

Pidau oder Puͤckau, ein Rittergut und Dorf, ohn⸗ 
weit Biſchofswerda, dem Stadtrathe daſelbſt, mit Ober. und 
Untergerichten, gehörig. Schriftfäfft ſig gehoͤrt hieher Kindiſch 
oder Zeſſel, ein Dorf. Ceit dem J. 1762 ift Pickau amte« 


Welckau, der Stadt Bifhofswerda gehörig. 
Biſchdorf oder Pifchdorf, ein Rittergut und Pfarr⸗ 
dorf, wird in Frieder» und Ober⸗-Biſchdorf eingetheilt, liege 
nr Umfange der DOberlaufis, 1 Stunde von Löbau, of 
waͤrts. 
Spremberg, an der Spree, ein Rittergut nebſt 
Pfarrdorfe, an der boͤhmiſchen Graͤnze, in deſſen Gegend viel 
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Flachs erbaut wird. Auf dem Grunde und Boden des Ritterguts 
wurde im J. 1673 zur Aufnahme der aus Böhmen vertriebnen 
Proteftansen dos Vaſallenſtaͤdtchen — 
Neuſalza erbaut. Hier iſt eine Kirche, in welcher 
deuffcher und bohmifcher Gottesdienſt gehalten wird. , Im J. 
1779 lebten bier 323 Einwohner, welche fich, außer den oe 
wehnlichen Gemwerben, von Feinweberei und von 5 Jahrmärften 
nähren. Es ift dem Amte Stolpen mit feiner Folge verbunden 
und giebt nur Schußgeld. 
RK) Das Amt Radeberg mit Laufnig. 

Das Amt Radeberg hat einen Juſtizamtmann, nebſt eis 
nem Nentbeamten, und begreift eine Stadt, 2 alte Schriftfafe 
fen, mit zwei Dörfern, und 135 Amtsdörfer; im 5: 1779 zahlte 
man darin 4,825 Einwohner uber 10 Jahre. 

Das Amt Laufßnig hat einen Juſtitigrius und Oekono— 
muß, 4 Amtsdoͤrfer und 2 Amtsfaffen, im J. 1779 mit 723 
Einwohnern über 10 Zahre. 

In diefen Amtsbezirken find beträchtliche Teichfifchgreien 
und man treibt einen ftarfen Fiſchhandel nach Dresden; man baut 
auch vielen und fchönen Flachs und webt jährlich gewöhnlich über 
g,000&chocke oder Weben Leinwand. Ein andeerRahrungszmeig in 
Radeberg, Pulßnitz, Roͤhrsdorfec. ift die Manufaftur von leinenen, 
mollnen und feidnen Bändern, zu deren Berfertigung man 
fogenannte Bandmühlen' hat. Im %. 1788 wurden 98.049 
Stück verfertiget. y | 

a) Im radeberger Amtsbezirfe find: 

I) Radeberg, eine fchriftfäffige Stadt, an der Nöder 

und großen-dresdner Heide, 2 Meilen von Dresden, mit 

260 Häufern und 1,200 Einwohnern, welche fich mit Band» 

geinen » und Mollenmanufafturen befchäftigen, auch‘ viele 

Strümpfe Arien. Bei der Stadt iſt cin AHurfürfiliches 

Schloß, in welchem fich das Amt befindet. Die 4 Jahrmaͤrk⸗ 
te, nebft den Viehmaͤrkten, verfchaffen ber Stadt gute Nahrung. 

Dber » und Erbgerichte Hat der Rath Mm J. 1671 an ſich 


efauft. 

Eine halbe Stunde von der Stabf, im fogenannten Tan⸗ 
nengrunde, liegt ein Gefundbrimnen und Bad, der Auguſtusbrunn 
genannt, welcher im J. 1717 entdeckt morden ift. | 

Diefes Bad wird von Badegäften fleißig befucht. 

2) Unmittelbahre Amtsdörfer im radeberger Amtsbezirke. 

Ä Yrnsvorf, an der Noder, ein Filial von Groß, Erks 
mansdorf. 


GSroß ⸗Naundorf, 3 Stunden von Radeberg, ohns 
weit des Keulenbergs. Diefer Keulenberg ift ein freiftehender 
Berg, welcher aus Granit beſteht. Es befinden fich am demſel⸗ 
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ben viele Steinbruͤche, in welchen auch verſteinertes Holz ges 
funden wird. 

Blein » Erkmansdorf, Groß » Wolmsdorf, ein 
Pfarrdorf, an der Noder, bei welchem das altfchrifefäffige 
—— Bleinz Wolmsdorf liegt; Wallroda, ein Pfarr⸗ 


Klein · Roͤhrsdorf, ein Pfarrdorf an. der Roͤder, und 
Groß-Röhrsdorf, auch ein Pfarrdorf. 

Ohorn, wovon ein Theik oberlauſitziſch, der andre, 
welcher hieher gehoͤrt, meißniſch iſt. Dieſes iſt ein neue 
ſchriftſaͤſſiges Dorf zum oberlauſi tziſchen Rittergute Ohorn 


ehoͤrig. 
Pultznitz, und. war der meißniſche Theil, ein alte 
fchriftfäffiges Dorf, zum Nittergute Pulßnitz, in der Oberlaus 
laufig, gehörig. 
Leppersdorf / Kodorf, Kichtenberg, ein Pfarrdorf; 
Blein-Dittmansdorf, ein Theil von Sriedersdorf, Mittelbach, 
Alein-Ofeylla. 


b) Im Iaußniger: Amtsbezirfe liegen die Amts⸗ 


Dörfer: 

Kaufnig, mit einem churfuͤrſtlichen Kammergute, wo 
auch ein churfuͤrſtlicher Wildmeiſter und Oberfoͤrſter wohnt, und 
ein Hauptgeleite iſt. 

Sraͤfenhayn, 3 Stunden von Radeberg, wird in 
 Öber » und Ylieder - Bräfenhayn, abaetheilt, letztres ift dag 
eigentliche Amtsdorf und Ober - Gräfenhayn. ein amtfäffiges 
Rittergut. 

Hoͤckendorf, ein Pfarrdorf, wo auch ein amtſaͤſſiges 
Freigut iſt. 
Groß: Okrylla, ein Dorf, 1 Meile von Laußnitz. 
L) Das Amt syn. oder Großenbayn, mit Moritzburg. 


Diefes Ant ſteht unter einem Zuflijamtmanne, außer tel 
chem noch im Amte Hayn, ein Pacht. und Nentbeamter, in 
Morisburg aber ein Rechnungsbeamter ift, welcher gegentoärtig 
zugleich die Defonomieinfpeftion verſieht. Es enthält 4 Städte, 

37 alte Schriftfaffen, mit 115 Dörfern, 7 neue mit 123 Doro 
Feen, 8  Amtsfaffen, mit 94 Dörfern 32 Amtsddrfer, 12 Vors 


werke und 3 Wüflungen. Im J. 1779 waren im Amte Hayn 


6,156 Familien, mit 19,969 Einwohnern über 10 Jahre, im 
Amte Morisburg 562 Familien, mit 1,906 Einwohnern über 
10 Sjahre. 

3) Großenhayn oder Hayn, wendiſch Ozzek, eine alte, 
ſchon im J. C. 928 vorhandne Stadt, an der Roͤder, 4 Meilen 
von Dresden, 2 Meilen von Meißen, in einer ſehr fruchtbah⸗ 


N 
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ren und angenehmen Gegend, Sie ift fchriftfäffte und hat ins 
nerhalb der Ningmauer über soo Häufer. Im J. 1779 
Ai Pe hier 862 Familien mit 1,409 Perfonen über 
20 Jahre. 

Die Einwohner unferhalten Tuchmanufafturen, Strumpfs 
firicfereien und Färbereien, bauen viel Obſt, etwas Wein, viel 
Gartengemuͤße. Sie haben Geleit- und Zolfreiheit und fegen 
ihre Waaren auf ihren 3Jahrmaͤrkten und fonft an andern Dr» 
sen ab. Bei ihren Jahrmaͤrkten find zugleich auch Viehmaͤrkte. 
Sonft waren hier er 200 Tuchmachermeifter,, ohne die Gen 
fellen,. aber im J. 1788: zählte man nur 130 Tuchmachermeifter, 
nebft 60 Gefellen, melche jährlich gemsöhnlich an 4,000, Stüd 
Tuch verfertigen. Ferner waren. 8 Tuchfcheerer, 4 Tuchbereiter, 
2 Schönfärber, ı Schwarzfärber, 11 Weißgerber, 6Lohgerber zc: 


Eine hiefige Zig- und Kattunmanufaktur hat ſtarken Aba 
fa nach Poler und Rußland, auf den Meffen in Reipzig, 
Naumburg, Braunfchtweig. Hier wurde im J. 1743 die ſchoͤne 
grüne Farbe, melche unter dem Nahmen fächfiich- gein oder 
hayner⸗gruͤn befannt ift, beegleichen dag beliebte Lakmusblau 
und der blaue Karmin oder das fächfifche Blau erfunden; letz⸗ 
teres dient vornehmlich zum Blaumachen der Wäfche, zu Appres 
tirung weiffer Manufakturwaaren zc. 


Das churfünftliche Amt hat feinen Sitz im Amthaufe, Der 
Paſtor an der Hauptfirche ift zugleich Superintendent. Sein 
Eprengel ift einer der größten im Rande; er befteht aus 8 Staͤd⸗ 
ten, 62 Pfarrkirchen, 39 Silialfirchen, in melde 276 Drt« 
fchaften eingepfarrt find, nebft 76 Predigern.. Yuch ift bier 
eine lateiniſche Schule. Dem hieſtgen Hauptgeleite find ıı Beis 
geleite, an der hohen Straße von Lüneburg über Leipzig nach 
Bohmen, Laufis und Schlefien untergeordnet. un 

Sm J. 1744 brannte die Stadt bis auf 43 Häufer, inner 
bald der Ringmauer, ab, aber nach, diefem. ift fie wieder ſehr 
ſchoͤn und. regelmafiig erbaut worden. Die Häufer ftehn in. gea 
zader Linie, find maſſiv und mit Brandgiebeln verfehen. 

2) Kadeburg, ein fchriftfäffiges Städtchen, an der 
Roͤder, 2 Meilen von Dresden, unter fürftk reußifcher Ge⸗ 
richtöbarfeit, mit 228 Feuerftätten und einem: altfchriftfäffigen 
Nittergute: Die Anzaht der Einwohner beläuft fich ungefähe 
auf 1,000, Diefe nähren fich vorzüglich vom Ackerbaue, Vieh 
und Bienenzucht: Unter den Handmerfern zeichnen fich die Tö— 
pfer mit ihren Waaren befonders aus, und die hiefigen Poſa— 
mentiver arbeiten für Die Dresdner und radeberger Bandmanu⸗ 
fafturen. Außer den 4 anfehnlichen Jahr- und Viehmaͤrkten 
hat diefer Dre auch beträchtliche Vortheile von dem woͤchentli⸗ 


Der meißnifche Kreis. 474 


hen Getreidemarkte, welcher Mittwochs gehalten- wird. Auf 


diefem verhandelt und verführt man von hier aus dag Gefreide: 
in die Städte Radeberg, Stolpen, Neuftadt,. an die böhmifche 
Gränge und in die umberliegende Drte. 
3) Altfchriftfäffige Rittergüter und Städte: 
Boden, ein Rittergut, ohne Dorf. Schriftfäffie 
gehören hieher: dag Pfarrdorf Groß⸗Dittmannsdorf, die Doͤr⸗ 


fer Klein⸗Naundorf und Würfchnig,. | 


Elſterwerda, ein DVafaltenftädtchen, 2 Meilen von 
Großenhayn, an der ſchwarzen Eifter, über welche 2 Brücken 
gebaut find, die ſowohl dag churfürftliche Jagdſchloß, als 
auch das Dorf Braufchüg mit der Stade verbinden, mit eis 
nem altfchriftfäffigen Nirtergute, welches jest ein churfürftlis 
ches Kammergut if. Die Stadt hat, mis Inbegrif der offent« 
lichen Gebäude, 140 Häufer und-600 Einwohner. Das Schloß 
iſt feit 1776 der gewoͤhnliche Sommeraufenthalt des Herzogs Kark 


von Kurland. Hier ift einBeigeleite vom Hauptgeleite von Hayn. 


Schriftfäffig gehören zum hiefigen Rittergute die Dorfer : Biehla, 
Bloͤſſa oder Plöffe,an der ſchwarzen Elfter, Dröbfa und Dreska, 
Kahla, ander fchwarzen Elfter, Kotzſchke, an der fchwarzen 
Elſter, Kraupa, Krauſchuͤtz. 

Ortrand, eine churfuͤrſtliche ſchriftſaͤſſſge Stadt, am: 
Graͤnzwaſſer, an der oberlauſitziſchen Graͤnze, mit 132 Haus 
fern, bat faft z,ooo Einwohner, deren vornehmfte Nahrung, 
außer der Tuchmanufaftur, Feldbau, Bierbrauerei: und Brandfs 


weinbrennerei find. Hier ift ein Hauptgeleite, zu welchem 6 Bei⸗ 


geleite gehören. 

Crackau, am Pulßnisfluffe oder Grängwaffer, ein 
Marftflefen, mit einem zum meißnifchen Sreife gehörigen Nits 
tergute, zu welchem die Dorfer Selle und Zochau: fchriftfäffig, 
gehoͤren. Das übrige von Crackau gehört zur Oberlauſitz. 
Hiee ift ein Beigeleite vom ortrander Hauptgeleite. 

Reichenau und Reichenbach, beide am Graͤnzwaſ⸗ 


fer, altſchriftſaͤſſige Rittergüter, die theils zum meißnifchen Krei« 


fe, theilg zur Oberlaufig gehören. 

Boͤdern, bei Radeburg, ein Rittergut, nebſt einem Dorfe, 
welches in Ober⸗ und Nieder⸗Roͤdern abgetheilt wird. Hier iſt 
eine Pfarrkirche. Schriftſaͤſſig gehoͤren hieher: Freytelsdorf und 
Nieder⸗Ebersbach, mit einer Pfarrkirche. Hier werden 
aus Wurzeln und Hol; viele Tabakspfeifenkoͤpfe gemacht, 
7% ſchwarz gebeiget find und fo Edrnicht wie Chagrin aus⸗ 

en. | 


Lauterbach, ohne Dorf. Schriftfäffig gehoͤren dazu 
die Dörfer: Seyersdorf, Ermendorf oder Krbisdorf, und ein. 
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Theil von Groß: Dobrig. Von letzterm gehort auch ein Theil 
unter das Ant. ‚ | 

Oberau, ein Mitfergut und Pfarrdborf, ı Meile von 
Meißen, gegen Radeburg. Schriftſaͤſſig find hier: Nieder⸗ 
au, wo vortreflicher Wen gebaut wird. Boblis, ein Pfarr⸗ 
dorf, wo ebenfalld einer der beften Weine im Lande erzeugt 
wird. 

mihlbach, ein Rittergut, ohne Unterthbanen, 1 Meile 
bon Sroßenhayn, gegen Koͤnigsbruͤck. 

Sfchorng, ein Mittergut, ohne Dorf, 1 Stunden 
von Madeburg, mit beträchtlichen Teichfifchereien. Zum 
Mittergute gehört fchriftfäflige Dobra oder Dober, «in 
Pfarrdorf. E 

Tauſcha, ein Rittergut, nebſt Dorfe, ı Meile von 
Koͤnigsbruͤck, gegen Großenhayn zu, mit einer Silialficche 
von Sacka. 

Sacka, ein Rittergut und Pfarrborf, wozu dad Dorf 
Stoͤlpgen fchrififäffig gehoͤrt. 

Röhrsdorf, bei Koͤnigsbruͤck, ein Rittergut, nebſt 
Dorfe. Das Dorf Kuͤttichau, mit einem Beigeleite vom Haupt⸗ 
geleite Ortrand, gehöre fchriftfäffig hieher. | 

Schönfeld, ein Pfarrdorfr 3 Stunden von Großens 
hayn, mit 2 altfchrifrfäffigen Nittergütern, Vorder- und Yin 
ter » oder Alten= und Yeuen- Theils genannt, von denen jes 
des feine befondre Pertinenzien bat. Zum vordern Theile ge 
hört: Kiega und Loͤtzſchen; zum Hintern Theile Schönborn, 
Thiendorf, auch Welffande oder Weligfande. In der hiefigen 
Gegend find berrächkliche Waldungen, welche aus Schwarp 
und Laubholz beſtehen. 

Döbriggen, ein Rittergut, ohne Dorf, zu welchem 
aber das Pfarrdorf Lenz fchrififäffig gehort. — 

Seußlitz, an der Elbe, ı Meile von Meißen, ein Rit— 
tergutund Dorf, auch Altfeuglir genannt, wo ehedem ein Bars 
fuͤßermoͤnchs/ und St. Clarenkloſter war. Schriftfäffig gehoͤ⸗ 
ren zum Nittergute die Dörfer: Dießbar, Köbfahl, Diebsfeh- 
ra, Laubach und Neu⸗Seußlitz. 

Merfchwig, ohnweit der Eibe, bei Seußlitz, ein Rit⸗ 
fergut und Pfarrdorf, mit einen Beigeleite vom Haupt—⸗ 
u Hayn. Hier geht eine churfürftliche Fähre über die 

Ibe. 


Sfchaiten,, ein Nittergut, nebft Dorfe, ı Meile von 
Großenhays. Zum Nittergute gehöre fchrifefäffig das Dorf 


Collmitʒ. 
Sroͤdel, ohnweit der Elbe, ein Rittergut, zu wel⸗ 
chem ſchriftſaͤſſig die Doͤrfer; Leſſa, an der Elbe, ein Theil von 
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Nuͤnchritz und dag Pfarrdorf Zeithayn gehören. Bei Nuͤnch⸗ 
rig ift ein Beigeleite vom Hauptgeleite Hayn. & 

- Sn der Gegend von Zeithayn hielt König Auguft IT. im J. 
1538% ein großes Luftlager, wobei gegen 30,000 Mann kampir⸗ 
ten. Unter andern ind Große fallenden Gegenftänden wurde bier“ 
auch ein 13 Ellen langer, 6 Ellen breiter und £ Elle hoher Ku⸗ 
chen gebacken, welcher aus 17 Scheffeln Kernmehl, 4 Tonnen 
Milch und 82 Schock Eyern in einem 18 Ellen langen und eben 
fo breiten Bacofen, ing Stunden gebacen, und nachher mit eis 
nem 22 Ellen und Viertelelle breiten Meffer zerfchnitten wur« - 

de. Zu einem Seuertverke bauten 200. Zimmerleute binnen 
6 Monathen ein Geruͤſte, wozu 18,000 Stämme Holz, nebſt 
300 Schock Brettern, verbraucht Dt Die Koften diefes 
Luſtlagers betrugen 968,780 Thlr. 4 

| Promnig, an der ei 9 Rittergut, ohne Dorf⸗ 
wozu ein Theil von Klein⸗-CThiemig gehört. 


Glaubitz, ein Rittergut, nebft dazu gehoͤrigem Pfarre 
dorfe, 3 Stunden von Großenhayn. Schriftfäffig gehoͤren hie⸗ 
her: Radewitz und Sageritz. 

Boberſen, an der Elbe, ein Rittergut, mit einem An⸗ 
theile am Dorfe. 

Cottewitz, an der Elbe, ein Rittergut, ohne Dorf. 


Zabeltitz, ein Pfarrdorf,, ‚ 1 Meile bon Großenhayn, 
mit einem Rittergute, einem churfürftlichen Schloffe und ſchoͤ⸗ 
nen Garten. Hier iſt ein Beigeleite vom Hauptgeleite Hayn. 
Schriftfäfig gehsren hieber die Dorfer: Nießka mit einer 
Dfarrfirche, Woͤlknitz oder Willnig, Steeumen mit einer 
Pfarrfirche, fo wie auch Peerig, Börgig, Treuge-Böhle, Lau⸗ 
sendorf und Wainsdorf oder Wahnsdorf, nebft dem Vorwerke 
Stroga, wo eine beträchtliche Schäferei iſt 

+ Steauenbayn, an der Roͤder, ein Rittergut, 3 Stun« 
den von Großenhayn, nebſt Pfarrdorfe. Schriftſaͤſſig gehören 
dazu: Pröfen und Raden. 

Tiefenau, am Roͤderlandgraben, 3 Stunden von 
Muͤhlberg, ein Rittergut mit einem adlichen Schloſſe und einer 
Filialkirche von Spansberg. Schriftfäffig gehoͤren hieher: 
Sohriſch, welches aus einem churfuͤrſtlichen Forſthauſe, einer 
Schaͤferei, und einigen Haͤuſern beſteht, von welchen einige 
zum Amte gehoͤren; Roͤderau, ein Theil von Pulſen, auf einer 
von der Roͤder gebildeten Inſel. 

Saathayn, ein Rittergut, nebſt dazu gehoͤrigem 
Pfarrdorfe, an der Pulßnitz, bei Elſterwerda. Schriftſaͤſſtg 
gehoͤren zum Rittergute die Doͤrfer: Stolzenhayn, Schwein⸗ 
furth, ein Theil von Croͤbeln, Reppis und Grödig. 
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Muͤckenberg, au der ſchwarzen Elfter, win Rittergut, 
nebſt Dorfe, 2 Meilen von Eliterwerda. Hier befinde fich ein 
Eifenhammerwerf, womit der von Loͤwenthal im J. 1925 be« 
anadiget wurde. Es beſteht aus ı hohen Ofen, 1 Friſch⸗ und 
Stabfener, 2 Schaufelfeuern, ı Zainhammer, ı Blechfeuer, 
und ı Eijendrashmühle Diefes Hammerwerk zeichnet fich vor- 
nehmlich wegen der geſchmackvollen Gießwaaren, nad) antifen 
und modernen Formen aller Art, 5. B. Statuͤen aus. Schrift⸗ 
fäffig gehoͤren zum Rittergute; das Pfarrdorf Bodwig, Grü« 
newelde, Klein» Keipifch, KTaundorf, mo ſich ein See befins 
det, Sfchiepfau. 

Nierzdorf, ein Rittergut, nebft Dorfe, 1 Stunde 
von Elſterwerda. Schriftfäfig gehoͤren dazu: Seifertsmübhle 
‚ and ein Theil vom Pfarrdorfe Yirfchfeld. 

Steauch, ein Kittergut, bei Elfterwerda, nebft dazu 
gehsrinem Pfarrdorfe und einem Theile vom ebenerwähnten 
sairfchfeld. | | 
Groß Bmehlen, alten und neuen Theils, 2 Ritters 
güter, nebft Prarrdorfe, bei Ortrand. Schriftfäffig gehoͤren 
dazı die Dorfer: Seauenwalde oder Frauwalde, Blokwitz, 
Brösznig oder Prößnig, ein Theil vom Pfarrdorfe Groß⸗ 
Thiemig. 

Klein⸗Kmehlen, ein Rittergut und Dorf, bei Groß⸗ 
Kmehlen. — 

Adelsdorf, I Stunde von Großenhayn, ein Ritter» 
gut und Dorf, wozu auch Niegeroda fchriftfäffig gehört. 

Melde, ein Rittergut, nebſt Pfarrdorfe, an der Roͤ⸗ 
der, bei Großenhayn.  Schriftfäffig gehören hieher folgende 
Derfer: Bauda, ein Pfarrdorf, Wildenhayn, ebenfalls ein 
MW farrdorf, mit einem Beigeleite vom Hauptgeleite Hayn; ein 
Theil von Rohde und von Alein. Thiemig, von welchem auch 
ein Theil unmirttelbahr unter dag Amt Hayn gehört; Brock⸗ 
wis und Braufchütz. 

Skaſſa oder Scaſſa, ein Nittergut, nebft dazu gehoͤ⸗ 
rigem Pfarrdorfe, an der Roͤder. Echriftfäflig gehoͤren hieher 
folgende Doͤrfer: Groß⸗Raſchuͤtz, ein Theil von Klein: Ras 
Schütz, beide an der Röder, cin Theil von Weißig, 

Naundorf, bei Hann, von welchem e8 gleichfam eine 
Vorſtadt ausraacht, ein Rittergut und Dorf, nebit einem Vor⸗ 
werfe. Hier find Färbereien, Leinwand » und Kattundrucke⸗ 
zeien. Schriftſaͤſſig gehoͤren hieher folgende Dorfer: Milbitz 
oder Melbitz / Striefen, ein Pfarrdorf, Weißig, am Raſchuͤtz⸗ 
-wald:, mit einem Beigeleite vom hayner Hauptgeleite: Weßr 
nit, Wantewitz Wüftfiaude, wo auch ein amtfäffiges 
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Rittergut Nieder/ Zſchauitz und Antheile von den Dors 
fern: Ermendorf, Blein-Raſchuͤtz, Nuͤnchritz, Prüftewitz, 
Weißig. 

* Sfehiefchen, ein Rittergut, mit einem Dart bei Groß 
enhayn 


4) Leufcheiftfäffige Rittergüzer : 

Glauſchnitz, 1 Stunde von Koͤnigsbruͤck, ohne 
Dorf, aber die Dörfer Bohra und Stenz find Pertinenzien Davon. 

Ober: undLTiederskichtenau, amGränzgwaffer, beiLich⸗ 
tenau, mit einem Dorfe, welches zum Theilzur Döertaufiß, gehoͤrt. 

Dallwitz, ein Rittergut und Dorf. Schriftſaͤſſig ge⸗ 
hoͤrt dazu ein Theil von Altleiß. 

5 ;+ Baßlitz 2 Stunden von Großenhayn, ohne Unters 
thanen. 

Zottewitz, 3 Meile von Großenhayn nebſt dazu ges 
hoͤrigem Dorfe. Schriftſaͤſſig gehsren dazu die Doͤrfer: Blat⸗ 
tersleben und Goltzſcha 

Coßlitz, oder Coſſelitz, ein Rittergut und Nfarrdorf, 
am Roderlandgraben. 

Hennersdorf oder Zeinersdorf, mit — Zuſatze, bei 
Ortrand, zum Unterſchiede andrer Orte gleiches Nahmens, hat 
ein Beigeleite vom ortrander Hauptgeleite. 

5) Amesfaffen: 

Cunnersdorf, bei Bieberrach, ein Dorf und Ritter⸗ 
gut, an der Roͤder. 

Boͤhla, ein Rittergut und Dorf, mit einem Beigeleite 
vo ortrander Hauptgeleite. 

Braußnitz, ein Rittergut und Dorf, ku welchem 
Naundorf ſchriftſaͤſſig gehoͤrt. 

Cintz, ein Rittergut und pfarrdotf. mit einem Beige⸗ 
leite vom ortrander Hauptgeleite. Amtſaͤſſig gehoͤrt dazu das 
Dfarrdorf Ponickau. 

Loͤßnig, ein Rittergut und Dorf, bei Strehla Bu 
Beiftergpte gehört auch fchriftfäflig das Pfarrdorf: 

Gelßnitʒ ein Rittergut und Dorf, z Meile von 
Sroßenhayn. Amtsſaͤſſig gehört zum Gute, ein Theil von Großa 
Thiemig und vom Dorfe Uibigau, aud) dag ganze DorfSkaupe. 

6) Amtsdörfer: 

Solbern, an der Röder; Nauleiß, die Pfarrddrfer 
Rennersdorf oder Keinersdorf und Lampertswalda, Quers⸗ 
ze oder Queriſe, Roſtig, Stauda, ein Theil vom Dorfe Kot⸗ 
ewig, fo mie das Dorf Gävernitz oder Gaͤbritz ges 
nannt; Naundoͤrfgen, Porſchitz, Medeſſen, ein Antheilvon 
chndorf; Balkreuth, mit einem churf. Kammergute, wo cine 
Stärfes und Puderfabrif iſt. 


— 
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Im moritzburner Amtsbezirke find: 7 
Moritzburg, ein churfürftliches Jagde⸗ und Luſt⸗ 
fehloß, mit Garten, 3 Stunden von Dresden, in eine um 
und um mit dem Friedewalde umgebnen Gegend, in welcher ge» 
woͤhnlich eine Meuge rothes und ſchwarzes Wildpret, zum Vers 
gauͤgen der churfuͤrſtlichen Herifchaft gehegt wird. 
Das Schloß ſteht auf einem Felſen und iſt mit vortrefli— 
chen gewölbten Souterains, und mit den ſchoͤnſten Kellern ver 


fehen, Im Schloffe zähle man an die 200 große und Fleine 


Zimmer, ohne 7 große Säle. Aus dem einen Saale, im Erd» 
geftoce, geht man durch Gallerien auf 2>prächtigen englifchen 
Treppen, welche mit Statücn, Vaſen, und an den Wänden mit 
ſchoͤnen Schildereien verfehen find, in den großen Saal, welcher 
der Tanz, und Romödienfaal genennet wird. Hierin befinden 
ſich an den Wänden 72 ber ftärfiten und feltenften Hirfchgetveis 
be. Die ftärffien darunter haben 50, die geringften aber 
24 Enden. Ueberdies ſteht man hier viele marmorirte-und ausa 
gelegte Spieltifche, Eoflbahre Wand» und Schlaguhren. 

In einem andern Saale, der der Audienzfaal genannt 
wird, find auf den Tapeten verfchiedne Gefchichten aus dem 
Doid und Virgil von großen Meiftern nach dem Leben vorge 
fiele. Hier findet man auch verfchiedene monftröfe Hirfch= und 
Haſengeweihe, in welchen letztern Köpfen einige Uhren angebracht 
find. Unter diefen Gemweihen zeichnet fich eines von 66 Enden 
aus. In diefem Schloffe ift auch eine Earholifche Kapelle. 

In einiger Entfernung von dem alten Schloffe ift ein 
neues Fleines Palais, Belvedere genannt, mit mannigfaltigen 
überrafchenden Abmwechslungen. | 
Naunhof, ein altfchriftfäffiges Pfarrdorf, mit einem 
Rittergute. ER 
Mittel Ebersbach, ein Amtsdorf; von dem meißniz 
ſchen Profuraturammsdorfe Öber»Kbersbach gehört nur ein 
Theil zu diefem Amte. 

Eiſenberg, ein Fleiner ofner Flecken, nahe bei Mos 
ritzburg, deſſen Einwohner den Gottesdienft zu Neichenberg abs 
warten. Hier werben jährlicd) 3 Jahrmaͤrkte, auch noch befon« 
dere Diehmärfte gehalten. / | | 

Folgende Amtsdoͤrfer: | He 

Seeinbach bei Morikburg, nebfi einem Beigeleite 
vom Haupraclete Hayn⸗ 

. Coßwig eder Kofwig, ein Pfarrdorf, fo wie auch 
Bernsdorf. 7 
Baͤrwalda, Cunertswalda, Geißlitz, 
Kötitz, an der Elbe. 
Neu ⸗Zaſchendorf, Rähnis, Volkersdorf. 
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M) Das Amt Senftenberg: 

Diefed Amt. bat einen Suftisßeamten, einen Pachter und 
Amtsſchreiber. Es enthaͤlt eine Stadt, 1 Schriftſaſſen, mit 
einem Dorfe, 28 Amtsdoͤrfer, 3 Vorwerke, 31 Waſſer⸗ und 
Windmuͤhlen. Außer den anſehnlichen Waldungen, giebt es hier 
berrächtliche Teich . und wilde Zifchereien, nebſt einigem 
Weinbau. Im J. 1779 lebten hier 1,376 Familien, mit 4,069 
Menſchen uͤber 10 Jahre. 

1) Senftenberg, an der ſchwarzen Elſter, 6 Meilen von 
Dresden; eine Fanzleifchriftfäffige Stadt, mit einem hurfürfflis 
chem Schloffe und einer Schloßmühle mit 7 Gängen und ı Schrei 
demühle, einem Amthauſe und 2 Hauptlicchen, ciner deutſchen 
und wendifchen, worin auch in beiden Sprachen gepredigt wird. 
Den Gottesdienſt verſehen 2 Diakonen und ein Paſtor, welcher 
in Nückficht der mendifchen Sachen, ‚die zur hayner Super 
intendentur gehoͤren allemal Adjunktus Ptimarius des S: aper⸗ 
intendenten iſt und uͤber die Kirchen zu Finſterwalde, Bockwitz, Muͤ⸗ 
ckenberg, Betten, Nehsdorf, Laufe, Cletewitz, Groß⸗Roͤsſchen, 
und Sorno nebſt den Schulen die Unteranfjicht hat. Auch if 
bier eine lateinifche Schule. - Sie hat. 170. Häufer und gigen 
10009 Einwohner. Ihre vornehmſte Nahrung iſt Acker⸗ 
bau, Viehzucht, Fiſcherei, Wollhandel, etga bere welche 
836 Stück Leder im J. 1788 verfertigte. Der Stadtrath iſt 
über den dritten Theil der Stadt mit Ober- und Erdgerichten 
beliehen. Hier ift ein Hauprgeleite mit 3 Beigeleiten. 

2) Die Amtsdoͤrfer: Thamm, Neuſorge, Füttendorf, 
und Buchwalda, welche gleichfam die Vorſtaͤdte von Senftene 
berg ausmachen, und nebft noch-13 andern Dörfern in bie wen⸗ 
difche Kirche in Senftenberg eingepfarrt find. 

3) Friedrichsthal, eine hurfürliche Glas» und Spies 
— in der Pommelheide. 

Jaͤhrlich werden hier fuͤr ungefaͤhr 15,000 Thaler rohe 
Glasmaaren verfertigt, deren Werth durch. die fernern Manis 
pulationen noch fehr erhöht wird. Es wird viel Tafel, 

und Hohlglas geblaßen. Man gießt auch Spiegel von 
100 Zoll Hohe und 60 Zoll Beite, brabanter Maas, die nach 
ber auf der Spiegelpoliermühle zu Dresden geſchliffen und po⸗ 
lirt werden. Dieſe Fabrik verſchaft hier und in Dresden mehr 
als 300 Menſchen Nahrung. 

4) Amts. und Pfarrdörfer: Cletewitz, — Roͤſchen⸗ 
Sorno, Laute. 

5) Andre Amtsdoͤrfer find: 

Brieszko, an der fchwarzen Elfter, Buckow oder Buͤck⸗ 
gen, Coſſobraw oder Coszdebrau, Duͤrrenwalde Groß / Koſchow/ 
Hoͤrlitz oder Hoͤrelitz, Klein ⸗/Keſchow, Klein⸗Roͤſchen, Liskow, 
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Meuro, Ylaundorf, Rauno, Reppis, Rofendorf, Särgen ober 
Sährigen, Scalhaufen, ein Zilial von Cletewitz, Savo, Schmo« 
gro, SchEado, Sedlitz, Sorno, WofchEo, Sfchorngofta, 
in der Pommelheide. | 

N) Das Amt Sinfterwalda. 

Dieſes Amt liegt fchon im Umfange der Niederlaufis, und 
hängt nur in einem Fleinen Striche mit der meißnifchen Herr 
fchaft Mückenberg zufammen ; außerdem ift fie von den Herrſchaf⸗ 
ten Dobrilugf, Sonnewalda und Drehna eingefchloffen. Seit dem 
J. 1788 ift es in Anfehung der Juſtizverwaltung mit dem Amte 
Senftenberg verbunden, deffen Juſtizamtmann auch hier die Juſtij 
verwaltet; aber noch hat es fein eignes Rent Jund Forſtamt. 
Das legere ift twegen der großen Waldungen fehr beträchtlich. 
Es gehoͤren dazu 2 weitlaͤuftige Sorftereien, Grünhaus und 
Lichterfeld. 

Das Amt enthält: 1 Stadt, 7 Amtsdoͤrfer, ı churfürftlis 
ches Vorwerk, Groß⸗Vorwerk genannt, mit einer anfehnlis 
chen Schäferei, und mit Teichfifchereien; welches mit dem Vor⸗ 
werke zu Schadsdorf verbunden ift. Man baut in dieſem Amte 
Korn, Hirfen, Heibeforn, Dane unterhält ftarfe Bienen- 

ucht, einträgliche Schaafzucht. Die Waldungen liefern 
ildpret aller Art, nebft Bau» und Brennholze. | 
1) Sinfterwaldse, eine amtsfäflige Stadt, mit einem 
churfürftlihen Schloffe, in welchem das Amt ift, hat 234 Häufer 
und gegen 1,500 Einwohner. Im J. 1779 zählte man nur 
853 Menfchen über ro Jahre. Man macht hier gufe Töpfer» 
mwaaren, Tuch» Tripp= und Manfchefterwaaren. : Im J. 1788 
murden hier 2,115 Stuͤck Tuch, 102 Etücf Slanell, und 207 
Stuͤck Tripp verfertige, welche auch auswärts Abſatz finden. 
In die hiefige Kirche, bei melcher 3 Geiftliche angeſtellt find, 
gehören außer den beiden Filialen, Maßen und Broͤdno/ 
* Dorfer. Im %. 1781 verlohr die Stadt durd) eine 
Feuersbrunft 127 Käufer, nebft dem größten Theile de 
Sceunen. 
2) Die Amtsdörfer : ' 
Betten, ein Pfarrdorf, in welchem Schrotfägen ver- 
fertigt werden, die den böhmifchen gleich gefchäge werden. 
Nehrsdorf oder Nehsdorf, auch ein Pfarrdorf. 

Ferner: Lichterfeld, Lindthal, Maßen, ein Filial von 
Finſterwalda; Naundorf, Tanneberg. 

6) Das Amt Muͤhlberg. | 

Diefe Amt hat einen Juſtizamtmann und wegen ber Kam« 
mereinfünfte einen Rentbeamten. Es enthält r Stabt, und mit 
Anbegrif derfelben, 3 alte Schriftfaffen, mit 8 Dörfern, 7 neue 
Schriftfaffen mit 1 Dorfe, 5 Amtsfaffen mit 3 Dörfern, 
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24 Amtsdoͤrfer, 3 Vorwerke, und 31 wuͤſte Marken. Im J. 
1779 lebten in dieſem Amtsbezirke 1,657 Familien mit 5,501 
Einwohnern. 3 | 

ı) MWühlberg, eine fchriftfäfftge Stade ohnweit dee 
Elbe. Sie wird in die Alt: und Neuſtadt abgetheile und har ges 
gen 300 Häufer mit 1,400 Einwohnern. Im J. 1779 lebten 
hier 1,023 Menfchen über 10 Jahr. E8 befindet ſich hier ein 
Aurfürftl. Schloß, ein Amt, ein Fleines Hofpital, eine Galz« 
niederlage, mit einem Haupigeleite und 7 Beigeleiten; Schloß 
und Stadt find bambergifches Lehn. Ackerbau, Viehzucht, 
Weinbau, Hopfenban find Hauptnahrungszweige. Ehemals 
war hier ein Ciſterzienſer⸗Frauenkloſter. | 

2) Unmittelbahre Amtsdörfer, . 

| a) mie Bfarrlirchen: Blumberg, Boragk, mit eis 
nem Beigeleite vom mühlberger Hauptgeleites fo wie auch in 
Coßdorf, Laufa,Szrdorf, oder Sachsdorf, auch mit einem Bei⸗ 
geleite vom muͤhlberger Hauptgeleite; Starig. 
b) andere Dörfer: hf 

| Altenau, Außig, Beyersdorf mit Grabo, Burgs⸗ 
dorf, ein Filial von Boragk; Heyda bei Elfterwerda, an der 
fhwarzen Elſter; Kauxdorf, ein Filial von Sardorf, Kayſa, 
Rörtlig, Kangenrierh, ein Filial von Coßdorf; Lehndorf, 
Miöglenz, ein Silial von Sardorf; Nauwalda, ein Filial von 
Grobeln; Nichtewitz, nur zum Theil; Stehla, ein Silial vor 
Altbelgern; Zeckeritz, ein Filial von Zſchackau, zum Theil. 

ce) Die Vorwerke Borfhüg, Schwetig, Padifch, mit an⸗ 
fehnlichen Schäfereien; am erftern Drte ift auch gute Pferdezucht. 

3) Alte Schriftfaffen: | 

Kreinig oder Creinitz, ein Rittergut nebft Dorfe 
an der Elbe, ein Silial von Lorenzkirch. Schriftſaͤſſig gehoͤ⸗ 
ren bieher Lorenzkirch, wo jährlich ein beträchtlicher Jahr— 
marft gehalten wird; St. Jacobsthal oder Kobenthal mit eis 
ner Silialfirche von Lorenzkirch, ein Antheil von Sichtenberg. 

Plotha, ein Rittergut und dazu gehörige Dorf. 
‚Schriftfäfiig gehören hieher die Dörfer; Wlein» Starig, ein 
Antheil von Seydewitz und Wohlau. 

4) Kleve Schriftfaffen: 

Alt=Belgern, an der Elbe, mit einer Pfarrfirche, 
zu welcher 2 Sılialfirchen in Stebla und in Martinskirch ges 
hören. Das Rittergut iſt ins Stift Wurzen einbezirft. Außer 
Altbelgern gehören fchriftfäffig zum Rittergute Martinsfirchen, 
die Dorfer Brottewig und Aangenrierh. | 

Börten, ein Nittergut ohne Unterthanen, über 
welches das Amt die Dbergerichte und der Beſitzer die Erb» 
gerichte hat. 
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Rloſter⸗Suͤldenſtern, nebſt dem Vorwerke Wen⸗ 
diſchen ⸗Borſchuͤtz, bei Muͤhlberg, ein Rittergut ohne Unter 
thanen, das mit den Obergerichten unter dem Amte, mit den 
Erbgerichten unter dem Nittergutsbefißer ſteht. 

ufchwig, ein Rittergut mit Ober und Erbgerichten, 
aber ohne Dorf; die dazu gehoͤrigen Dörfer regen im Amte Torgau. 
PriefchEa, ein Rittergut und Dorf an der ſchwar⸗ 
zen Elfier, über welches der Beſitzer Ober» und Erbgerichte hat. 
Hier ift auch ein Beigeleite vom Hauptgeleite Mühlberg- +... 
5) Amtſaͤſſige Ritterguͤter: — 
0.0. Sichtenberg, wo ein Beigeleite vom muͤhlberger 
Haupräeleite. | rat 
Cavertitz, ein Nittergut, mit einem Pfarrborfe 
gleiches Nahmens, außer welchem auch Schöna dazu gehoͤrt. 
Oeltzſchau, ein Nittergut ohne Dorf, fo wie auch 
Pülßwerde. Letzires liegt auf einer Inſel, die von der alten und 
neuen Elbe gebildet wird. Mit den DObergerichten gehört es 
unter das Amt, mit den Erbgerichten aber unter den Befiker. 
Zzſchepa oder Sfchäbe, ein anıtfäffiges Dorf, wel⸗ 
ches mie Ober: und Erbgerichten ind Amt Hayn gehört. 
P.) Das Amt Torgau. 

E8 hat einen Juſtizamtmann und einen Rentbeamten, und 
befteht aus 4 Städten, 3 alten Schriftfaffen mit 4 Dörfern, 
20 Antfaffen mit 13 Dörfern, 35 Amtedorfern, 5 Vormerken, 
86 wüften Marken, und 9 Elbheegern. Außer fehr gutem Acker⸗ 
baue und Wiefen find. in diefem Amtsbezirke 54 Acer und 158 
Quadratruthen Weiggebirge, viele Waldungen und Wildpret, 
beträchtliche F.eichfifchereien, roilde Fifchereien in der Elbe, Weine» 
fe, Schwargmaffer und in 4 Seen. Man dauet jährlich gegen 
3,000 Sceffel Hopfen, gegen 70 Gentner Tobaf, überdies auch) 
viel Obſt. Die Viehzucht, befonders die Pferdezucht ift vor« 
trefflih. Im J. 1779 lebten in diefem Beirfe 3,924 Samilien 
mit 12,241 Menfchen über 10 Jahre, welche 4,869 Kühe und 
16,731 Schaafe befaffen. 

1) Torgau, an der Elbe, 6 Meilen von Leipzig, eine 
Fangleifchriftfäflige Stadt, mit Sit und Stimme auf den Lande 
tagen. Ueber die Elbe führt eine hölzerne Brücke, welche 428 
Ellen laug, und 8 big 10 Ellen breit if. Die Stadt hat außer 
den unter der Amtejurisdiftion fiehenden Käufern, 624. m 
J. 1779 lebten hier 832 Familien mit 2,523 Menfchen über 10 
Sabre. Haupfnahrungszweige find Bierbrauerei, Wollmanu« 
fafturen und Gerbereien. In einer Tuchmanufaftur verfertigte 
man im Jahr 1787: 304 Stüf, und in der Stadt überhaupt 
756 Stuͤck Tuch. Eine Yutmanufaftur, welche im Jahr 1787 
allein 10,640 Stuͤck Hüte, hingegen im Jahr 1788 nur 2,242 
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Städ lieferte, ift nunmehr eingegangen. Etrümpfe verfertig- 
ee man im 5. 1787. 1,367 und 1788. 1,328 Paar; von Leder 
murden im 5%. 1788 an 1,600. Stücd zubereitet. Mit Leinwand 
und mit dem in der umliegenden Gegend gefponnenen Garne wird 
ein beträchtlicher Handel getrieben, melcher ducch die hier ein 
geführte jährliche 3 Jahrmärkte, bei welchen auch 2 Roß⸗ und 
Viehmaͤrkte gehalten werden, gar ſehr erleichtert wird. 


In diefer Stadt ift dag churfürftl. Amt, der Mohnfig eis 
nee churfürjtl. Oberforft» und Wildmeiſters, einer Superinten« 
bentur, unter welcher 4 Städte, 23 Landpfarren mit 36 Pres 
Digern fiehn. Auch iſt bier eine mwohleingerichtete Lateinifche 
Schule mit 7 Lehrern; ein Hauptgeleite mit 4 Beigeleiten; eine 
Bruͤckenzoll⸗ und Elbzugbrüceneinzahme, eine Salzniederlage, 
ein churfuͤrſtliches Getreidemagazin. Innerhalb der Ringmauer 
b findet ſich auf einer Anhoͤhe Bas von pirnaiſchen Steinen ers 
baute churfuͤrſtliche Schloß Hartenfels, in welchem verſchiedne 
Churfuͤrſten reſidirt haben. Seit dem J. 1771 iſt darinnen ein 
Zucht · und Arbeitshaus. Im J. 1789 waren darin 342 Zuͤcht⸗ 
linge und 156 Wahnfinnige. Die Kleidung der Zuͤchtlinge iſt 
halb von blauem, halb von grauem Tuche. Eine Hauptbefchäfe 
tigung ift Baunmollenfpinnerei. | 

Unter den Zuchthausgebaͤuden befindee fich die churfürftliche 
Kellerei, in welche der auf dem benachbarten müblberger, tors 
gauer, fchweininer, belziger und wittenberger churfürftlichen 
MWeingebirge gewonnene Moſt geliefert wird. 

Noch ift in einer Vorftadt ein Atmen⸗- und Waiſenhaus, 
worin im J. 1788, auf Koften bes Landes 404 Perfonen, und 
zwar 186 Arme, und 218 Waifen unterhalien wurden. Bon 
den Armen werden einige als Aufſeher der Kinder, unter dem 
Nahmen Kinderwaͤrter, ferner in der Küche, bei der Närherei, 
Strickerei, als Krankenwärter oder bei andern Hausgefchäften 
angeſtellt; die übrigen aber fpinnen Baumwolle oder Flachg, 
und die Blödfinnigen und Kränflichen fchließen Federn. - Die 
Waiſenkinder haben täglıch 5 Lehrfiunden, und befchäftigen fich 
überdies mit Baummollenfpinnerei. Sie werden bier in der 
Religion, Schreib, und Rechenkunſt, Gefchichte, Gevaraphie, 
Naturlehre, die Faͤhigen auch noch in der lateinifchen und frans 
zöfifchen Sprache unterrichtet. Ganz Fleine Kinder werden big 
zum 6ten Jahre gegen 18 Thaler jährliches Koftgeld auf dem 

ande erzogen, und kommen alddenn erft ıng Waiſenhaus, wo 
fie big ing 14te Fahr bleiben. Nach dem 14ten Jahre nimmt 
an die ungefunden Kinder unter die Armen auf, die gefunden 
aben hingegen werden entweder in Dienfte oder auf Handwer⸗ 

fe gebracht, wozu die Hausfaffe 88 YAufdingungs- und Log. 
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fprechungsfoften bezahlt, und ihnen Kleidung mitgiebt. Außer 
einem Hausverwalter find dabei angeſtellt, 1 Geifllicher, ı Rech“ 
nungsführer, ı Chirurgug, 1 Hausvater, 1Gegenſchreiber, 
ı Hauemutter, 2 Schullehrer, ı Kinderauffehee, 1 Zuchtmeie 
fier und ı Thorwächten | 
Dieſes Armen» und Waiſenhaus hat feine eigne Gerichtd« 
barkeit, welche aus dem Hausverwalter, einen Aktuarius, und 
2 Stabinig beiteht. Die Bau. und Unterbaltungsfoften diefer 
Anſtalt werden (fo wie bei ben Armen» Zucht. und Arbeitshaͤu⸗ 
fern zu Torgau, Waldheim und Ziviclau ) von den Beiträgen 
des Steuerärariums und der churfürftlichen Kammer, theild von 
den Abgaben der erſten Monathsbeſoldung der Eivitbebtenten aus 
den hurfürftlichen Kaffen, theils von den 2 jährlichen Kollekten, 
auch von den dieſen Haufen übderlaffenen Strafgeldern, von. 
dent Ertrage Ihrer Arbeiten, von ben Lorterien und endlich aus 
ben Zinfen von den vermachten und In vorigen Zeiten erſparten 
Kapitalien erhoben. | | 
Ohnweit Torgau iſt ein großer Teich, welcher ı Meile lang 
und 3 Meile breit iſt. Gewoͤhnlich wird er mit 600 Schock zwei⸗ 
ſoͤmmerigen Karpfenfatze beſetzt. Jaͤhrlich werden hier an TOoo 
Naar Enten gefangen: Bor einiges Jahren brachte diefer Teich 
dem Churfürften 1,500 Thaler Pacht ein. Außer diefem großen 
Seiche find Hier noch 7 churfürfiliche Teiche, und 46 Saamen⸗ 
nebft Streefteichen, mit Ausfchluß 6 vererbpachteter Teiche. 
2) Dommigfch, eine fchriftfäfftee Stadt an der Elbe, 
hat ohne die unter Amtsjurisdiktion befindlichen Einwohner; 
gegen 1,000. Hier ift eine Kommenthurei des deutfchen Drdeng 
von der Ballei Sachſen, auch ein Beigeleite vom torgauer 
Hauptgeleite. Außer 3 Jahrmaͤrkten find hier 2 Viehmärfte. 
3) Schildau ober Schilda, eine arifefäfige Stadt, 
ı Meile von Torgau, hatte im J. 1779. 470 Menfchen über 10 
Sabre: Brauerei, Acerbau, Holzhandel find Hauptnahrungs⸗ 
weige. Zur Ehrenrettung der Einwohner, gegen die ungebühr« 
iche Verlaͤumdungen derſelben, hat Langner eine Vertheidi⸗ 
gung dieſer Stadt gefchricben. (Leipz. 1747. 8.) | 
4) Belgern, eine fchriftfäffige Stade, auf einer Anhoͤ⸗ 
be bicht an der Elbe, mitten zwiſchen Weinbergen, Wiefen und 
den fruchtbarften Felbern, ift ein wurzner Stiftsſtand, und 
gehoͤrt auch in Anſehung der Onerum ing Stift. Gie hat 288 
Häufer, im Fahr 1779 mit 1,126 Einwohnern. Man treibe 
anfehnliche Bierbrauerei, und flarke Vichzucht, weshalb auch 
ein Elb⸗ Vieh» und Pferdezoll, mebft einem Beigeleite vom tor» 
gauer Hauptgeleite hier iſt. Jaͤhrlich find bier 3 Jahrmaͤrkta 
und 2 Biehmärkte. BR En. sd —3 
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Dei diefem Städtchen iſt ein churfürftliches Weingebirge, 
der Kirchberg aenannt. 

5) Die churfuͤrſtlichen Vorwerke, Gradig und Döhlen, 
mit den wuͤſten Marfen Nopig und Welfnig, — Torgam 
find wegen der churfuͤrſtlichen Stuttereien bekannt. —— 

werden hier 485 Pferde unterhalten. 
6) Alte Schriftfaffen : 
Blisfchen, cin Rittergut nebft Pfarrdorf. Die hie⸗ 
figen Schoce aber find zum leipziger Kreiſe gefchlagen. 
Lieberfee, ein Rittergut, nebſt Dorfe, -ı Stunde von 
an der Elbe, wovon ein Theil ins Stifte Wurzen ges . 


Weſenig, ein Rittergut, bei welchem ein Pfarrdorf 
gleiches Rahmens liegt, welches aber nicht hieher gehört; aber 
Döbeltis; (welches amtfäffig nach Oeltzſchau im Amte Muͤhlberg 
angewieſen iſt,) gehoͤrt hieher ſchriftſaͤſſig. 

7) Neue Scheififaffen: 

Dornreichenbach oder Dierenreichenbach, ein Hits 
gergut mit einem Pfarrdorfe, im Umfange des ofchager Amts⸗ 
bezirks. Zum Rittergute gehöre die Halfte vom Stift⸗Wurzen⸗ 
ſchen Dorfe BKnathewitz. 

Graͤfendorf, ein Rittergut, ı Stunde von Klitzſchen. 

* Langenreichenbach, ein Rittergut ohne Dorf, im 
Amtsdorfe alcıches Nahmens. 
Mahlo, ein Gut ohne Untertanen, & Stunde von 


Roitzſch ein Dorf und Rittergut. 

Troßin, ein Rittergut und Pfarrdorf, an der duͤben⸗ 
ſchen Amtsgrenze. Dabei befindet ſich ein Vitriolwerk, Neu⸗ 
Segenthal genannt, welches dem URN Fa FOUR iger gehoͤrt. 

8) Amtſaſſen: 

Bennewitʒ, ı Stunde von Torgau, ohnweit der El⸗ 
de, ein Rittergut und Dorf. 

Scockwitz oder Budwig, I Meile von Belgern, ein 
Dorf, welches zum Nittergute Puſchwitz im Amte Muͤhlberg 
gehoͤrt; mit den Schocken iſt es zum leipziger Kreiſe und zwar zum 
Stifte Wurgen, gefihlagen, Zum Nittergute Puſchwitz gehöre 
auch das amtfäffige Dorf Neißen. 

Eanig oder Eanug, ein Nittergut ohne unterthanen, 
zwiſchen Belgern und Torgau. 

Coͤllisſch, ein Dorf, ı Stunde von Canik. 

Colm oder Eölm, ı Meile von Eulenburg, ein Kits 
mar und Darfr deſſen Schocke zum leipsiger DR en 
gen find. 


| Zorgau. 
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Eranichau, ein Nittergut ohne Unterthanen. 


Cunzwerda oder Cunitzwerda, I Stunde von Tore 
gan, an der Elbe, ein Nittergut obne Unterthanen, | 

Domminfch, die biefige Kommenthurei des deutfihen 
Ordens ift ein amtfäffiges Gut, auf deffen Grund und Boden 
9 Häufer ſtehn. Es hat feine eignen Gerichte. 

Drögnitz an der Weinske, eim Rittergut ohne Dorf, 
gu welchem aber das Pfarrdorf Neiden gehert. 

Großwig , ein Rittergut im Amtsdorfe gleiches 
Nahmens, mit einer Filialkirche von Suͤptitz. 

Heyda bei Dahlen, ein Rittergut ohre Dorf, zu mel 
chem aber die Hälfte vom Stift- Wurzenfchen Dorfe Knathe⸗ 
wig gehoͤrt. ei 

Bobershayn , ein Rittergut und Pfarrdorf, ı Stuns 
be von Schilde. | 

| Kuͤltzſchau, ein Dorf nahe bei Eilenburg, unter die 
bortigen Pfarrgerichte gehdrig- 

Mabigfchen, 14 Stunden von Torgau bei Belgern, 
ein Rittergut und Dorf, dem Mathe zu Torgau gehörig. Hier 
mar noch vor wenig Jahren ein Filatorium oder eine ſogenann⸗ 
ge italiänifche Seidenfpinnereimafchine, welche baupifächlich 
zum Zwirnen, Dupliren und fonftiger Vervielfältigung der Seis 
de, ‚auch zum mollenen und zwirnenen Gefpinnfte gebraucht 
murde. Dieſe Mafchine leiftere in einem Tage fo viel, als 5 big 
600 Menfchen in ebenderfelben Zeit auf einem gemeinen Rade 
nur verrichten fonnten; 14 bid 15 Perfonen, meiftentheilg Kine 
der, waren binlänglich, dag ganze Werk zu bedienen, die Seide 
aufzuftecken, die zerrißne Fäden anzufnüpfen, die Kraͤnze ein 
zubängen und abzunehmen. Nach und nad) ift indeffen dieſes 
Werk gang I Verfall gefommen. 

oͤcknitz, ein Rittergut mit Dorfe, ift in Abficht der 
Schocke zum leipziger Kreife gefchlagen, und gehört zum Theil 
fchrififäffig ind Stift Wurzen. Amtsfäflig gehoͤrt auch: noch 
dazu dag dabei liegende Pfarrdorf Treben, mit dem Zufaße: 
bei Roͤcknitz Ä N | 

Strellen, ein Rittergut nebft Dorfe mit einer Filial» 
firche von Doberſchutz. | 

Vogelgefang, ein Rittergut ohne Unterthanen. 

Ein amtfäffiger Theil von Seydewig, (mit einem Bels 
geleite vom torgauer Hauptgeleite), der zum Rittergute Plotha 
gehört, und deſſen Schode zum Stifte Wurzen gefchlagen find. 

Ein amtfäffiger Theil von Welfau, welchen das Kits 
tergut Pülswerda befigt, weshalb es unter die hieſigen Amt⸗ 
faffen gehoͤrt. 
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Desgleichen das im Amte Schmeiniß gelegne Ritter 
gut Zwethau, wegen des amtfäfligen Antheild an Zecferig. 

9) Unmittelbahre Amts» und Pfarrdörfer: 
| Sigeroda oder Sigenrodg, bei Schilda, mo vom 
Fa 1198 big 1546 ein Nonnenflofter war. Auf dem Kloſter⸗ 

ofe ließ Churfuͤrſt Auguft 1564 — 70 ein Jagdſchloß mit einem 
Sorfthaufe aufführen. Seit einigen Jahren ift dag Schloß ab» 
getragen, und an deffen Stelle daß Forſthaus zum Gebrauche 
der Landesherrfchaft, die fich jährlich im November hier aufzu⸗ 
halten. pflege, erweitert worben. Bei diefem Dorfe ift eine 
Pechhuͤtte. 
Ferner: Beckwitz, Elßnig, an der Weinske; Falken⸗ 
berg bei Roitzſch, Langenreichenbach, Loßwig, ohnweit der 
Elbe; Neiden, Suͤptitz, Weidenhayn, Wildenhayn, Wil 
ſchuͤtz, Zinna, Zſchackau. 

10) Andre unmittelbahre Amtsdoͤrfer: Audenhayn, 
Doͤbern, ein gen bon Neiden; Drebligar, an der Weinsfe, 
ein Filial von Dommitzſch; Großwig, ein Filial von Suͤptitz; 
Barhewig, Wiederisich, Melpitz, ein Filial von Klisfchen; 
Mockrehna, ein Filial von Wildenhayn ; Piftel, Pollwig, 
ein Filial von Dommitzſch; Preßel, ein Filial von Authaufen; 
Probfthayn, Schildecheyn, Schöns, ein Filial von Wildſchuͤtz; 

Staupig, ein Filial von Beckwitz, fo wie auch Taura h 
| Desgleihen Theile von Korgitzſch, Seydewitz, 
Welfau, wo eine Filialfircche von Zinna, und ein Theil von 
Sederig, miteiner Filialkirche. ; 
Auch die Dorfer Rlingenhayn, Olganig, Treptig 
find unmittelbahre hieher gehoͤrige Amtsdoͤrfer, aber die Scho⸗ 
de find zum Stifte Warzen angemwiefen. Olganitz ift ein Filial 
von Cavertitz. 


- Q.) Dad Amt Ofcheg: 

Diefed Amt hat, einen Juſtizbeamten und einen Rentbeam⸗ 
gen, und enthält auf 45 Duadrafmeilen, 3 Städte, 21 alte 
Shrififaffen, mit 94 ganzen und Antheilen an Doͤrfern, 
g neue Schriftfaffen mit 19 ganzen und Antheilen an Dörfern, 
8 Umtfaffen mit 12 Dorfern, 14 unmittelbahre Amtsdorfer, und 
31 wuͤſte Marfen. Im J. 1779 waren darinnen 3,821 Fami⸗ 
lien mit 12,251 Menfchen über 10 Jahre, im 5.1785 an 13,066 
- Seelen über 10 Jahr. 

Ackerbau und Viehzucht ift durchgehende vortrefflih. Nach 
dem fiebenjährigen Kriege wurde auch hier die Wolle durch Einfüh- 
rung ber fpanifchen Schaafe fehr verfeinert. Fiſche liefern, außer 
den Nittergutsteichen, die Elbe und die Doͤllnitzbach, welche aus 
dem göttwiger See entfpringe und bei Groͤba in die Elbe flieſt. 


> 
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Flachs, Hopfen und Tabaf baut mar wenig; Krapp und Obſt 
erwag mehr. Die Bienenzucht ift jeßt erheblicher als ehemals. 
1) Öfchag, eine Stadt, welche auf den Landtagen uns 
ger den allgemeinen Städten des meißniſchen Kreiſes den Vor« 
fin hat. Gie liegt 6 Meilen von Dresden, und 7 von Leipzig. 
innerhalb der Ningmauern find 457 Brandfielen, als 318 
Haͤuſer, 6churfürftliche, 18 offentliche und Kommungebäude, 
nebft 10 geiftlichen Gebäuden; in der Vorftabt find 207 Brand⸗ 
ftellen, nemlich 16 Borwerfe, 98 Häufer, 38 Scheunen, 2. öf 
fentliche und aeiftliche Gebäude, überhaupt alfo mit den Vor» 
werfen 468 Sffentliche und Privarhäufer, 
Nach einer neuen. Brandverficherungsperzeichnimg Hat die 
Stadt 666 Nummern an Yaufern, Echeunen und wuͤſten Stel 
len, welche legte ſich im J. 1784 nur auf 144 beliefen. Im J. 
1789 waren, mit Einfchluß der an der Stadt liegenden 24 Zichole 
lauer Haͤuſer, 3,250 Einwohner, ohne die Garnifon. 

Außer dem maſſiven Amthaufe find in der Stadt 2 Kirchen, 
und in der Vorftadt 1 Kirche, desgleichen eine lateiniſche Schu⸗ 
le mit 5 Lehrern. Der Paſtor an der Hauptficche ſt zugleich 
Superintendent, und. hat unter feinem Sprengel, 4 Stäbte, 
41 tandpfarren, 19 Silialfirchen, nebft 53 Prediger Außer 
den 3 Jahrmaͤrkten hat die Stadt feit dem J. 1785 einen pridie 
legirten Wollmarft. Von den Profeffioniften zeichnen fich bes 
fonders bie Tuchmacher aus, welche im J. 1788 auf 62 Stühs 
len. jährlich gewöhnlich auf. 2,000 Stück. Tücher verfertigen. 
Eeit einigen Jahren wird bier auch guter Tuͤffel gewebt. Ihe 
Abſatz iſt meiſtentheils im Lande, uud vorzüglich zu Dresden. 
Zum Behuf der Tuchmanufaftur find bei der Stadt 2 Schoͤn⸗ 
färbereien,. und an der babei liegenden Zfchollau 2 Walfe 
mühlen. Die Leinweber haben 15 gangbahre Stühle. Das 
hieſige Hauptgeleite hat 7 Beigeleite, nehmlich Zu Strehla, 
Rieſa, Luppa, Hof, Hohenwußen, Lampertswalda und Pulß⸗ 
nis in Oſtrau. Ober⸗ und Erbgerichte hat der Stabtrath über 
das Stabsweichbild, gegen Entrichtung eines gewiſſen Kanone 
erblic. An eigenehümlichen Gütern befist der Nach, außer 
dem Vorwerke Dappenheim und einer beträchtlichen Waldung, 
blog einige. wüfte Marfen. | | 

2) Unmittelbabr dem Amte mit Ober» und Erbgerichs 
ten zuftehende Amtsorte: Merkwitz, ein Pfarrdorf; Sfchöllau, 
Ganszig, auch Blein- Banzig genannt, Gloßen und Zleins 
böhla gehören nur zum Theil hieher. 

Serner das Vorwerk Strießa, und die Landrichters 

güter zu Thalheim und Konnewin. | 
5 3) Mit Öbergerichten, and) zum Theil mit Steuern und 
Bolge unter dem Amte ſtehende Orte: Alt⸗Oſchatz, ein Theil 
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ton Lonnewitʒ, Blein- Ragewig, Schönnewig, Schmordau, 
Rechan, Öppisfceh, Benfch, Gloßen, Schlig, Sanzig und 
Bein: ze atitz. 
Sesgieichen Saalſen oder Sahlaßan/ welches unter 
der Ersaen ichröbarkeit des Procurafuramts Meißen und im 
oſchatzer Amtsbezirke liegt, wohin es auch mit einigen. Dienften 
und Gildern verpflichtee iſt. | 
4) Solgende Orte Eu dem Amte Zinfen und Dienfte: 
Deutfch und Wendiſch⸗CLuppa, Puls oder Pulſitz, Palfen, 
Salbitz, Öfter, (teelches blos Zinfen giebt); Bochra, Reu⸗ 
‚ Ben, Zaußwitz, Schrebitz, unter das Schulamt Meißen ges 
hoͤrig, iſt aber ing Amt Oſchatz mit einigen Dienften verpflich« 
tet; Gloßen,, Daußnisz, (giebt blos Zinfen); Banszig, Lime 
bay, Luͤbſchuͤtz Mannſchatz, Schlöben, Wetitz, Wade⸗ 
witz, Klein⸗Boͤhla zum Fre: ; »obenwuflen, Terpig, 
Calbitʒ, Oppitʒſch „Sehlitz, Poppitz, Guerwitzſch, 
Jeßewitz, Proͤſitz, (welche letzte nur Hufengelder entrichten); 
Alt⸗ und Neu⸗oͤtitʒ Blein-Ragewirz, Lampersdorf, Malk⸗ 
witz, Leißnitzʒ, Lonnewitz, Schoͤnnewitʒ, Thalheim, Wel⸗ 
lerswalda, Merkwitz, Breyna, GEſchatzʒ, Sehlaßen, 
Colm, Leckwitz, Wadewitz, Remße, (welches blos Hufen⸗ 
gelder eatrichtet,) Roͤckwitʒ Stadt Oſchatz und Rittergut; 
—— wegen der wuͤſten Mark Mehdebach. 
Ss), Amstafen 
It - Ofchatz, ein Rittergut nebft Dorfe, mit einer Fi⸗ 
— 4— Merkwitz. Obergerichte, Sieuern und Zinſen ſtehn 
dem Amte zu; die Erbgerichte aber dem Rittergute. 
ein Rittergut, welches beim Stifte Meißen 
9 zu Lehn geht. 


theile am Dorfe Goſeln. 

Oppitzſch, an der Elbe, ein Rittergut. Vom Dorfe 
gleiches Rahmens, gehört ein Antheil mie Erbgerichten hieher. 
Dem Amte ftehn, wiewohl mit Widerſpruch des Ritterguts 
Strehla, die Obergerichte uͤber das ganze Dorf zu, welches auch 
dem Amte einige Dienſte leiſtet und Hufengelder entrichtet. 

VOetzſch oder Oetitzſch, ein Rittergut nebſt Dorfe, 
woruͤber dag Nittergut, fo mie über einen Antheil von Welih 
die Erbgerichte Hat. Aber die Dbergerichte befigt dag Amt 
Oſchatz, doch ohne Steuern, Folge und Dienſte. 

Schwers bei Debeln, ein? Fitergut welches zwar 
als ein alefehriftfäfiges Rittergut ins Amy Leißnig einbezirkt 
iſt, aber in Abſicht feiner Dorfſchaften amtfäffig zum Amte 
Oſchatz gehoͤrt. Zum Nittergute aehoren folgende amtfäfjige 
Dorfichaften mit Dber- und Erhgerichten, MWeritz und Mara 


Peuben, ein Rittergut nebft Dorfe, und einem An⸗ 
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fchürz ausgenommen; ein Antheil vom Dorfe Ibanitz, dag 
Dorf Aimmeritz, Technitz an der freiberger Mulda, ein 
Pfarrdorf, Weitzfchenhayn, ein Antheil von Weritz bei Muͤ— 
geln, wo die Erbyerichte dem Nittergute Schweta, die Ober- 
gro aber nebſt Zinfen, Dienfien und Hufengeldern dem 
Amte Dfchag zukommen, Ferner etwas von Albertirz und - 
dom Dorfe —— — — 
VOchſenſaal, ein Rittergut nebſt Dorfe und einer Fi⸗ 
lialkirche von Schmannewitz. 
| Seit 1768 find auch die ſtrehlaiſchen Pfarrgerichte 
zu Bleins Rügeln, amtfäfjig. ! 


6) Alte Schriftſaſſen: 

Alt-⸗ und. Neu⸗Boͤtitz, 2 Kittergüter ohne Dörfer, 
‚nebft einem dazu gehorigen Zoe und Geleite, wofür der Ritters 
Yutsbefiger ein Stuͤck von der Landftraße bei feinem Flecken un« 
terhalten muß. , f 
J Zu dieſem Rittergute gehoͤrt mit Erb⸗ und Oberge⸗ 
richten, der Flecken Calbitz, am Colmenberge, mit 80 Feuer⸗ 

aͤdten, auch einer Pfarrkirche. | 

Dieſer Colmenberg ift groͤſtentheils mit Waldungen 
bedeckt, und enthält viele Steinbrüche. 

Ueberdies gehört zu obigem Nittergute: das Dorf 
Malwirz, ein Filial von Calbitz. 

Boͤrln ein Rittergut mit dem Pfarrdorfe gleiches 
Nabmens, welches in Abficht der Steuern an den leipziger 
Kreis gemwiefen ift. Ueberdies gehören dazu: die Dörfer Borte⸗ 
wirz und Krauwaloa. Mit diefem Nirtergute ſteht in Verbins 
dung das neufchriftfäffige Nitrergut Ravdegaft, wozu außer 
dem Dorfe gleiches Nahmens, die Derfer Deutſeh⸗Luppa und, 
Wendiſch⸗Luppa geboren. Hier ift ein Beigeleite vom ofcha« 
ser Hauptgeleite. 

Borna bei Oſchatz, ein Nittergut mit den Dorffchafe 
ten: Borna, we eine Pfarrkirche, Elanfchwirz, Laas, ein 
Antheil von Schönnewitz, das Pfarrdorf Terticz, ein Antheil 
von Zaußwitz. 
| Sornitz, ein Rittergut. Hierzu gehören: Bornitz, efs 
was von Blein Ragewitz, ein intheil von Lonnewitz cin Antheil 
von Schönnewitz von Zaußwitz/ von Reußen; das Dorf Wa⸗ 
dewitz und ein Theil von Geoß⸗Ruͤfeln, in allen diefen mit 
Dber,» und Erbgerichten, außer in Bleins Ragewirz, Konnes 
witz, Schönnewirz und Zaußwitz, wo das Nittergut nur 
die Erbgerichte haf. 

Caſabra, ein Kittergut mit dem Dorfe gleiches Nah» 
mens, wo es auch die Erbgerichte hat; die DObergerichte hine 
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‚gegen fommen ihm nur in den Hufen und Zinfen gu; und ein 
Antheil von Klein⸗Xagewitz | 

Dahlen, ein gräft, buͤnauiſches Rittergut, zu welchem 
gehören: Dahlen und Schmannewitz. Erſteres ift eine Bas 
fallenftadt, von 214 Feuerſtaͤtten, mit ſchoͤnen herrſchaftlichen 
Gebaͤuden, und ſchoͤnem Garten. Jaͤhrlich werden hier auf 
dem Rittergute an 100 Centner Krapp gewonnen. Mit Dah⸗ 
len iſt das ehemahlige Dorf Zießen verbunden. In der Stadt 
iſt ein zum Rittergute Dahlen gehoͤriges Geleite, wovon zu 
Luppa und Groß⸗Boͤhla Beigeleite find. 

Doͤbern oder Doͤbergen, ein Rittergut und Dorf. 


Groß: Böblz, ein Rittergut nebft einem Pfarrdorfe. 


Grubnitz, ein Niftergut, wozu die Doͤrfer Grub» 
nitz, Bloßwirz, ein AERO und ein Antheil von Reppen 
gehören. 
Ragewitz, ein Kitteranit, Hierzu gehören bie Dorf⸗ 
ſchaften: Ragewitz und Trogen. 
— Hof, ein Rittergut an der meißniſchen Amtsgraͤnze. 
Es iſt ein Erballodialgut, das mit dem Patronatrechte, der 
Mittel- und Niedern-Jagd, nebſt der Faſanengerechtigkeit bes 
liehen ift. Hier ift ein Beigeleite vom oſchatzer Hauptgeleite. 
An Dorffchaften gehören dazu: das Pfarrdorf “Hof, Dobers 
nitz, Hohenwuſſen, ein Pfarrdorf; die Dorfer Raitzen, Na⸗ 
fenberg, Kreyna; dir Hälfte vom Dorfe Reppen, ein Autheil 
von Panisz und etwas von Ober⸗Jahna. 

Lampertswalda, ein Rittergut, wozu gehoͤren: 
Ober⸗Mittel⸗ und Ylieder- Lampertswalda, ein Pfartdorf, 
mit einem Beigeleite vom oſchatzer Hauptgeleite; Zeuckritz, 
Moͤhla und Soͤrnewitz. 

Mautitz, ein Rittergut mit dem worte gleiches Nah. 
mens ‚ wo eine Filialfirche von Bloßwitz 

Naundorf, bei Gafabra, ein Eeballobiaeittergut, 
mit dem Pfarrdorfe gleiches Nahmens, wozu außer diefem ein 
Theil von Goſeln und ein Antheil von deicha gehört. 


ZSaalhauſen, ein Rittergut, wozu die Dörfer Saal 
haufen, Kreyſcha, Lampersdorf, und überdies auch Theile 
von Ale-Ofcharz, von Thalh im, von Limbach), von Krepta, 
Mahris oder Marichs, von Zeiche gehören. 

Seerhaufen, cin Mittergut mit einem Geleite, In 
den Rittergutsgebaͤuden ift eine Kapelle, in welcher der Pfarrer 
zu Bloßwitz während der Advent- und Faftenzeit Gottesdienſt 
halten muß. Schriftſaͤſſig gehoͤren hierher die Doͤrfer: Seer⸗ 
hauſen, Kabitz, Groptitz, Roitzſch/ werden, Minkwiss, 
und ein Antheil von Strieganitz. 
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| Stauchitz, ein Nittergut. Hierzu gehören, außer 
dem Dorfe gleiches Rahmens, Elanfchwirz und ein Theil von 
Arntirz, und von Binnewitz. 

Stoͤſitz oder Stöfehütz, ein Rittergut, wozu bie Dorf- 
fchaften Stöfitz, Plotitz und ein Antheil von Panitz gehören. 

Strehla, befteht aus 2 Nittergütern, dem Trebs 
nirzer und Görziger Antheile.. Hierzu gebeten 27 

Strehla, ein NWafallenftädtchen, mit einer Pfarrfit- 
che und 202 Hänfern. Außer den Handwerfen, find Acerbau 
und Getreidehandel auf der Elbe, Hauptnahrungszweige 

Ferner: Görsig, Lichrenfee 1 Meile von Strehla. 

ein Antheil von oberen, Forberg, Oppitzſch, 
Pulfen, Sichtenberg, und Zaußwitz zc. 

Wellersweldg , ein Nittergut, mit dem hieher gehö⸗ 
rigen Pfarrdorfe gleiches Nahmens, worin eine Biencnactien- 
gefellfchaft (fo wie zu Schoͤna) ihre Bienenhütten hat. Leber» 
dies gehören hicher: Baunitz, Leißnitz, Luͤbſchuͤtz, Kloͤtitz 
Buche, und ein Theilvon Klein. Böhle- 

Zoͤſchau, ein Rittergut mit dazu gehsrigem Pfarr» 
dorfe gleiches Nahmens, auch dem Dorfe Weichteritz, Roch« 
zahn, und einem Antheile von Ganzig, desgleichen von Wetitz. 

7) Neue Schrififaffen: - 
| Canitz, ein Rittergut mit dem dazu gehörigen Pfarr 
dorfe gleiches Rahmens. * 

Sroͤba, ohnweit der Elbe. Hierzu gehoͤrt bad Pfarr⸗ 
dorf gleiches Nahmens, das Dorf Ober-RXeußen, ein Antheil 
von Forberg und von Boberſen. 5 

Hanefeld bei Hof, mit bem hieher gehörigen Dorfe 
gleiches Nahmeng, und dem Dorfe Döfltz. | 

Moanfchatz, ein Kitteraut nebſt dazu gehdrigem Dor⸗ 
fe, ı Stunde von Oſchatz nordbwärtd. ac 

Merzdorf, ein Nittergut mit dem dazu gehörigen 
Dorfe gleiches Nahmeng, und dem Vormwerfe Bochra, auch 
eirtem Theile von Reußen und von Groß- Rügeln. 

Schmockau, ein Rittergut, mozu das Dorf gleiche 
Nahmens gehoͤrt, welches ein Filial von Terpitz iſt. 


IV.) Der leipziger Rreis, 
nebſt dem damit verbundnen 
Bollegiatſtifte Wurzen. 
Dieſer Kreis graͤnzt gegen Oſten an den meißniſchen Kreis; 


gegen Suͤden an den erzgebirgiſchen Kreis und an dag Fuͤrſten— 
thum Altenburg; gegen Welten und Norden an TIhüfingen, 
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an dienaumburg-zeitifchen und merfeburgifchen Sriftslande, 
an den Saalfreis und das Fuͤrſtenthum Deſſau. 

Mit Inbegrif von Wurzen hat er 86 ieh auf 
welchen i im 1785ffen Jahre 230,046 Einwohner waren. 
} . An Vieh hatte diefer Kreig, 
vom Jahr 1772 big 1774. vom Jahr 1784 big 17874 


eh Br 10,4: 725 17,874. 
Dehfen: 41628. 41,432. 
Kühe, gi rc. 52,492. 52,629. 
Schaafe .. 412,370. | 412,289. 
— > Er 69,988. Die 70,8 I2. 
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An Acker⸗ und Miefenkand.n waren 12,939 Hufen; landes⸗ 
herrliche Waldungen waren 18,1327 und Hrivatwaldungen 
90,566 Morgen. 

Don Getreide aller Art wurden, mit Inbegrif von 60,023 
Schefein Kartoffeln, nad) Abzug der. Einſaat 608,503 Schef⸗ 
fel erbaut. Hiervon brauchten die Einwohner fuͤr ſich uͤber 
321,619 Scheffel, und für. ihre Pferde 142,240 Scheffel, in 
allen 463,859 Schefiel, fo daß alfo auch ohnerachtet der ſtar⸗ 
fen Bevölkerung ein betraͤchtlicher Ueberſchuß bleibt. Der größte 
* dieſes Kreiſes iſt ſehr fruchtbar; nur im ſuͤdlichen Theile 
deſſelben, in welchem die freyberger und —— Mulde ein⸗ 
tritt, findet man eine Ausnahme. 


In Abſicht der Landesregierung wird der —— Kreis 
In 14, und das Kollegiatſtift Wurzen in 3 Aemter abgetheilt. 
In dieſen befinden ſich: 
33 Städte, (davon 2 im Stifte Wurzen) als 15 ſchrift⸗ 
laͤſſige, (2 davon im Stifte Wurzen) 8 amtfäffige und 10 adli⸗ 
de Bafallenftädechen. 
190 Schriftfaffen, als ı25 alte und 65 neue, (von wel⸗ 
chen 28 alte zum Stifte Wurzen gehören.) 
130 Amtfaffen, diefe bloß im feipgiger Kreife. 
- 72 Vorwerke, 6 davon im Stifte Wurzen. 
40 wuͤſte Marken, von welchen 13 zum Stifte Wurzen 
ren. 
953 Dörfer, (von denen 68 zum e tifte Wurzen) als 396 
| altfcheiftfäfige, 79 meufchriftfäffige, 186 amefäffige und 294 
- Amtsdörfer. 
“379 Kirchörter, und zwar 350 im leipziger Kreife und 29 
im Stifte Wurzen. 
Die Negierung der weltlichen und geiftlichen Angelegenhei- 
sen verwalten: ı Kreichauptmann, ı adlicher und 4 hürgerlie 
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‚he Reeisftenereinnehmer, mit Inbegrif von Wurzen, 2 Kreis 
und Marfchfommiffarien, 4 Umtshauptleute, 2 Oberforft- und 
Wildmeiſter, ı Oberpoftamtsdireftor, 11 Superintendenten, 
von weldhen 3 dem Konftftorio zu Dresden, und 7 dem Kon. 
fiftorio zu Leipzig untergeordnet find, und ı Gtiftsfüperinten. 
dent, 12 Amtmaͤnner mit $nbegrif von Wurgen, 2 Geleitd» und 
Landaccis kommiſſarien, die zugleich den voigtländifchen und neu- 
ſtaͤdtiſchen Kreis verfehn, 2 Generalaccisfommiffarien, 1 Sloß- 
— * ı Hauptfalzlicenteineinnehmer, und 2 Straßenbauauf⸗ 
cher. 
A.) Das Rreisamt Leipzig. * 
Dieſes Kreisamt ſteht unter ı Kreishauptmanne, 2Kreis⸗ 
kommiſſarien, 4 Amtshauptleuten, ı Kreisamtmanne und 1 
Kreisrentvermwalter, und hat 4 Städte; 27 Schriftfaffen, wor⸗ 
unter 19 alte mit 403 Dorfern, g neue mit 9 Dorfern, 17 Amt 
ſaſſen mit 263 Dörfern, 9 fchriftf. Univerſitaͤtsdoͤrfer, 14 dergl. 
Rathsdoͤrfer, 3 Amtsdoͤrfer, 9 Vorwerke und 9 wuͤſte Marken. 
| 1) Leipzig, lat. Lipfia, eine alte, berühmte Handels— 
ftadt, der Giß einer Univerfität, an den Fluͤſſen Elfter, Pleiße 
und Parde, unter dem 30°, ı der Länge, und dem 55 ‚19, 
14 der Breite und zwar: 65 Meilen von Aachen, 5 Meilen 
von Altenburg, 67 Meilen von Amfterdam, 54 Meilen von 
Augfpurg, 19 Meilen von Baugen, 20 Meilen von Berlin, 21 
Meilen von Braunfchmeig, 44 Meilen von Breslau, 50 Mei⸗ 
fen von Brünn, 77 Meilen von Bruͤſſel, 529 Meilen von Cas 
dir, 26 Meilen von Caffel, 643 Meilen von Coͤlln, 97 Meilen 
von Goppenhagen, 76 Meilen von Crafau, 73 Meilen von 
Danzig, 123 Meilen von Dresden, 13 Meilen von Erfurt, 149 
Meilen von Florenz, go Meilen von Frankfurt am Mayn, 24 
Meilen von Sranffurt an der Ober, ıo Meilen von Freyberg, 
Meilen von Gera, 25 Meilen von Goͤrlitz, 24 Meilen von 
Göttingen, go Meilen von Haag, 5 (fleine) Meilen von Yale, 
43 Meilen von Hamburg, 29 Meilen von Hannoper, 9 Mei⸗ 
fen von Jena, 41 Meilen von Fngolftadt, 95 Meilen von Kö 
nigsberg in Preuffen, 16 Meilen von Langenfalga, 121 Meis 
fen von Lion, 344 Meilen von Liffabon, 144 Meilen von Lon» 
don, 50 Meilen von Lübeck, 41 Meilen von Lüneburg, 422 
Meilen von Mabrit, 107 Meilen von Mayland, 44 Meilen 
von Maynz, 54 Meilen von München, 33 Meilen von Nuͤrn⸗ 
berg, 50 Meilen von Olmuͤtz, 1183 Meilen von DOftende, 120 
Meilen von Paris, 268 Meilen von St. Petersburg, 305 Meis 
levon Prag, 8 Meilen von Negenfpurg, 168 Meilen von Kiga, 
166 Meilen von Nom, 48 Meilen von Roſtock, 20 Meilen von 
Ecmalfalden, 27 Meilen von Sorau, 40 Meilen von GStet- 
tin, 644 Meilen von Etraßburg, 58 Meilen von Stuttgard, 


% 
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. 614 Meilen von Trier, 48 Meilen von Tübingen, 127 Meilen 
von Turin, 122 Meilen von Venedig, 48 Meilen von Ulm, 
95 Meilen von Warfchau, 713 Meilen von Wien, 8 Meilen 
von Wittenberg, 45 Meilen vonWirjburg, 9 Meilen von Zerbſt, 
79 Meilen von Zürich. | 

Sie ift fihriftfäffig und führt als die erfte vorſitzende 
Stadt, unter den Städten bei den Landesverfammlungen dag 
Directorium. | 

Ihr Umfang beträgt, ohne dieWorftädte, 1,0354 Ruthen 
oder 4,951 Schritte. innerhalb der Ringmauer find (ohne die 
Univerfitätsgebäude), 820 meift maſſive Häufer, und in den 
weitläuftigen Vorftädten gegen 588 Häufer, unter welchen vie- 
le, fo wie auch in der Stadt felbft, fehr groß find. Die Ans 
zahl der Einwohner fchätt man auf 30 bis 33,000. 

Die Reinlichkeit wird durch die unterirrdifchen gewoͤlbten 
Schleuffen fehr befördert. | 

Eine vorzügliche Zierde der Stadt find die doppelten Lin 
den» Kaſtanien und Pappelbaumalleen, welche um die Stadt 
herum gehn, fo auc) die vielen, zum Theil fehr prächtigen 
Gärten, unter denen ich vornehmlich (außer dem Richter 
fehen, Winklerfchen und Löhrfchen) den wendlerfchen Gar. 
ten augzeichne, morin dem verftorbnen Profeffor Gellert em 
Monument von ſchwarzem und mweiffen Alabafter errichter wor; 
den ift; und die Esplanade vor dem Petersthore, auf welcher im 
J. 1780 die Starüe deg jeßt regierenden Churfürften, aus Mars 
mor mit einer lateinifchen Inſchrift aufgerichtet worden: ift. 
Eine andre Esplanade ift vor dem geimmaifchen Thore, auf 
dem Plate der ehemahligen Seftungsmwerfe. 

In der Stadt ift ein ſchoͤner, geräumiger Marktplatz, 
welcher 540 Schuh lang und 242 Schuh breit ift. | 

Bon evangelifch lutherifchen Kirchen find hier: 

I) Die St. Thomasfirche, bei welcher 5 Prediger 
angeftellet find. \ | 
2) Die St. Nicolaikirche, mit eben fo viel Predi- 
gern. Diefe Kirche gehdre nunmehr in Abficht des Innern, 
nach ben neuern Verfchönerungen, zu den fchönften in Sachfen. 
Die darin befindlichen Meifterftücke von Oeſers Pinfel find vor⸗ 
nehmlich fehensmürdig. 

3) Die neue Kirche, an welcher 2 Prediger find, 

4) Die Perersfirche,, bei melcher ein Seminarium 
Catecherarum. Bei diefer Kirche find ı Srühprediger, 8 Pre⸗ 
diger und Katecheten. 

59) Die Univerfitätskirche im Paulinerkollegio, wor⸗ 
In der Gortesdienft von den ordentlichen theologifchen Profeſſo⸗ 
zen, und den Befperpredigern verfehn wird.‘ en aeN 
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6) Die Zucht: und Waifenhausfirche, ©. unten. 
‚_7) Die St, Johannis= oder Hoſpitalkirche, vor dem 
grimmaifchen There. In dieſer iſt feit dem Jahr 1773 dem bes 
ruͤhmten leipsiger Brofeffor Gellert ein ſehenswuͤrdiges Denk⸗ 
mahl errichtet worden. Die Religion hält Gellerts Budniß über 
feinem Grabe, und die Tugend umkraͤnzt daffelbe. Die Figuren 
find aus Alabafter gehauen und das Bildniß diefes Gelehrten 
ift von Dergoldetem Erze. 
8) Die Lazarethkirche. | eu 2 
9) Die Beformirten haben ihren Gottesdienft in ei» 
nem Saale im Amthauſe, in deutſcher und feanzöfifcher —5* 
10) Die Katholiken haben cine Hofkapelle in dem ehe⸗ 
maligen feſten Schloſſe Pleißenburg, welches dichte an der 
Stadt liegt, und worin uͤberdies die Lehrſaͤle der hieſigen Zeich⸗ 
nungs» Malerei» und Archivefturafadbemie, ein Getreidemaga⸗ 
zin, dieSteuerfreditfaffe, auc) eine Weinniederlage und eine Haupt⸗ 
falgerpebdition if. Geit dem J. 1789 ift auf derfelben auch eine 
neue Sternwarte auf hurfürftliche Koften angelegt worden. 
Den Griechen ift ebenfalls Privatgottesdienft, im ludwig⸗ 
ſchen Haufe am Marfte, verftattet. 
Unter den übrigen oͤffentlichen Gebäuden zeichne id) vor⸗ 
nehmlich aus: | 

Das Rathhaus, 

Das Gewandhaus, worin die Rathsbibliothek ver⸗ 
wahrt wird. Hier iſt auch der ſchoͤne Eonzert- und Canzſaalz 
besgleichen die Slachs-, Wollen» und Zupferwange. 

Die Börfe. — 

Das Romoͤdienhaus. | 

Die Heuwaage, aufmwelcher ſowohl ganze belabne Heus 
wagen als auch andre Waaren aufgezogen werden; ferner die 
Waage am Marftc, wo Zoll und Xccife gehoben werden. 

Das Zucht » und Waifenhaus, auch dad Gt. 
Beorgenhofpital genannt, worin soWaifenkinder erzogen werben. 
In das Zuchthaus kommen, außer denjenigen Verbrecher, welche 
die hiefigen Stadtgerichte abliefern, vorzuͤglich auch) diejenigen, 
welche der katholiſchen Religion zugethan find; dieſes gefchiehs 
in Ruͤckſicht des hier geduldeten katholiſchen Gottesdienſtes. 
Gewoͤhnlich wechſelt man fie aus den übrigen Zuchthaͤuſern ge⸗ 
gen proteſtantiſche Zuͤchtlinge dahin aus, woruͤber zwiſchen die⸗ 
fen beſondre Vertraͤge ſind. Auch Juden werden hierin, gegen 
eine feſtgeſetzte Verpflegungs ſumme aufgenommen. Es befindet 
ſich — Tuchmanufakturr. . 
Leipzig hat auch einige gut eingerichtete Hofpitäler und 
derſchiedne wohlthätige Armenanſtalten. „Unter ben Hofpitäs 
lern iſt das St. Jobanniehofpisal vornehmlich bemetkens⸗ 
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werth. Bei dieſem ift ein Prediger, ein Arzt und ein Wundarzt 

angeſtellt. —— 

Bei dem Lazarethe, in welchem die Univerſttaͤt, 2 Stellen 

frei und 1 precario modo hat, iſt auch ein Prediger, 1 Arzt und 

1 Wundarjt. Diefe Anftalt ift in Rückficht ihrer vortreflichen ins 

neren Einrichtung, und der überaugifergfältigen Behandlung 

der Kranken ein Mufter in ihrer Art, und gewiß eine der beften 

Kranfenanfalten in ganz Sachſen. | 

Die hiefige Univerfirät murde im J. 1409 gegründer. In 
ben neueften Zeiten zählte fie an 12 — 1400 Stubierende, 
Ssährlich werden über 400 immatrifulirt. 

Sie wird noch in vier Nationen eingetheilt, und zwar in 
die meißnifche, fächfifche, baterifche und polnifche. 

Zur meißnifchen Nation werden gerechnet: bie Meißner 
und Thüringer, ehemals auch bie Dber » und Niederlau« 
figer, welche letre aber durch eine Verordnung Herzogs 
— von Sachſen zur polniſchen Nation geſchlagen wor⸗ 
den find. | | 

Zur fächfifchen Nation gehören: Magbeburg, Halber⸗ 
fiadt, Bremen, Verden, Hildesheim, Meklenburg, Brandens 
burg, Dänemark, Schweden, England, Schottland, Irland, 
Holfiein, Weftphalen, die Niederlande, Trier und Coͤlin. 

Zur baierifchen oder fraͤnkiſchen Nation gehsren: Weſt⸗ 
und Dftfranfen, Spanien, Porsugal, Frankreich, Oberpfalz, 
Unterpfalg, Mainz, Baiern, Schwaben, Deftreih, Steyere 
marf,. Kärnten, Tirol, Italien. 

Zur pohlnifchen Nation zählt man Pohlen, Bchmen, Un⸗ 
Harn, Schlefien, die Ober» und Niederlaufiß. Nach dem Unters 
ſchiede diefer Nationen werden die Kollegiaturen, das Neftorat, 
das Dekanat der philofophifchen Fafultät, und die Beifigere 
fielen bei bem Concilio perpetuo gewählt und befeßt: . 

* Die Univerſitaͤt hat übrigens bie gewoͤhnlichen 4 Fakultͤ-· 
ten: . die theologifche, die juriftifche, die medicinifche und bie 
philofophifhe. | | 

Von den eigentlichen Profeſſoren der alten Stiftung find 
4 bei der theologifchen Fakultät, 5 bei der juriftifchen, 4 bei ber 
medicinifchen undg bei der philofophifchen, zu welchen man nod) 

- eine juriftifche Hinzugefügt hat. Ale diefe Profefforen haben, 

außer der Befoldung, Sitz⸗ und Stimmrecht bei den Faful 

tätsarbeiten, und umterfcheiden fich dadurch von ben ordentlichen 

Profefforen der neuen Stiftung , deren die juriſtiſche Fakultaͤt 

drei, und bie medicinifehe einen haf. 

Die 5 alten juriflifchen Profeffuren find: 1) die Profefs 
fur der Defretalen, mit welcher die erſte Stelle im Oberhofge⸗ 
richte auf der bürgerlichen Banf, und das Ordinariat und Der 
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tanat der juriftifchen Fakultät, ingleichen eine Domherrnſtelle 
im Stifte Merfeburg verbunden ıfl. 2) Die Profeffur des 
Eodicid, womit das Seniorat und eine Domberrnftelle im Stifte 
Merfeburg verfnünft ift. 3) Die Profeffur der Pandekten, wel⸗ 
che zualeich ein Kanonifat im Stifte Raumbura gewährt. 4) Die 
Profeffuren der Inftitutionen und 5) die de Verborum fignifi- 
catione et regulis iuris. 

Alte medicinifche Profeffuren find: x) die Profeffur dee 
Sherapebtif, 2) der Pathologie, 3) der Phnftologie, 4) der 
Anatomie und Chirurgie. — 

Die philoſophiſchen ſind: 1 der Metaphyſik, 2 der Mathe⸗ 
matif, 3) der Beredſamkeit, 4) der Geſchichte, 5) der Poeſie, 
6) der Moral und Politif, 7) der Logik, 8) der Naturlehre, 
9) der griechifchen und lateinifchen Sprache. | 

Im 3. 1790 sählte man 5 ordentliche Profefforen der Theos 
logie, 8 ordentliche der Mechtsgelahrtheit, 6 über Medicin und 
10 der Philoſophie. Ueberdied waren 3 außerordentliche theo« 
logifche Profefforen, 4 dergleichen juriftifhe, 4 außerordentlie 
che medicinifche und 4 deraleichen philofophifche. 1 

Die theologifche und juriftifche Fakultär hat diefen Vorzug, 
daß jede 3 Kanonikate für die erften drei Profefforen ihrer Fas 
Fultät bat. Die 2 erften Profefforen der Theologie haben folche 
im Hochftifte Meißen mit Wurzen und der dritte im Stifte Zeiz. 
Die beiden erftern theologifchen Profefforen haben noch bis jetzt 
das Geſchaͤft, jährlich den Montag vor Pfingfien die gefamms 
te Priefterfchaft der Dioͤces Wurzen über einen belichigen Artis 
fel der augſpurgiſchen Konfeffion zu prüfen. (S. Canzlers 
Tableau hiftor, de PEle&torat de Saxe. T.I. ©. 329.). 

Wenn Profeffuren vakant find, fo haben die Fakultäten 
das Mecht, 3 Kandidaten dazu zu ernennen, unter welchen als⸗ 
denn der Kirchenrath einen wählt, und zur Beſtaͤtigung dieſer 
Wahl zum geheimen Rathe Bericht erfiattet. | 

Der Rektor der Afademie wird halbiähria aus einer der 
vorhergenannten Nationen erwaͤhlt. Das Defanaf bei der 
theolonifchen Fakultät mechfelt jährlich. Bei der juriftifchen iſt 
es beftändig mit der erften Profeffue verbunden, bei der medis 
einifchen mechfelt es halbjährig, und bei der philofophifchen ex» 
folgt es halbjährig nad) den Nationen. tn 

Der Rektor, nebit den 4 Defanen, formirt dag Concilium 
Decanale, welches vorzüglich die Oberaufficht über die 5 neuen 
Dorfichaften der Univerſitaͤt, und zwar tiber die Kirchdoͤrfer 
Zolzhauſen, Zuckelhauſen, Bleinpdena, Zweenfurt, und 
das Dorf Wolfshayn bat, auch überdies daß Fuͤrſtenhaus ade 
minifteirt. In Abficht der Juſtiz ftehm jene Dorffchaften unten 
dem Concilio perpetuo. | 
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Eine Befondre Einrichtung der Biefigen Univerſitaͤt ift dag 
hiefige Coneilium Decemuirale, melches aus dem jedesmaligen 
Mektor; dem Defane der philofophifchen Fakultät, und den beiden 
älteften Profefforen einer jeden Fakultät befieht, von welchen 
vorzüglich die Präpofirtur der Paulinerkirche, die Auffiche 
über das Yaulinerfolegium, und über dad Konviftos 
rium und deſſen Defonomie abhängt. Einer von den Des 
——* iſt allemal auf ein Jahr lang Inſpektor des Kon 
viftorii. | 

Das Concilium Profefforum formirt der Neftor mit Zus 
ziehung aller Profefforen der alten Stiftung und beforge 
die Almofendeputation, die Einführung und Aufnahme 
der Drofeforen, u. dergl. mehr. Das Concilium natio- 
nale magnum* verſammelt fid) bloß bei den allgemeinen Ans 
nelegenheiten der ganzen. Univerfität, insbefondre bei der 
Mahl dis Rektors und bejtcht aus der ganzen Uhiverfität in 
Corpore, | 

Die Univerfität bat 6 einträgliche Kollegia, als: dag 
große und kleine Sürftenfollegium , bei welchem 20 Kollegia- 
turen find, das neue oder rothe Kollegium, das Seauenfolle- 
gium, das Peulinum; und die Juriſtenfakultaͤt hat infonderheit 
noch daS alte und neue Petrinum. we. 

Außer den obenangeführten fogenannfen. neuen Dorfern 
gehsren ihr auch die fchriftfäffigen Doͤrfer: Bottfcheung, Ho⸗ 
henheyda, mit einer Kirche, und Merkwitz; dieſe fies 
ben unter den fügenannten Großprobfteigerichten, deren Ge 
richtsherr der aus den Decemvirig jährlich zu mählende 
Probſt ift. | | 

Ueberdies hat fie eine wichtige Bibliothek, ein Muͤnzkabinet, 
ein anatomifches Theater und einen botanifchen Garten. 

Im Baulino befindet fich das Konpiftorium, welches aus 
18 Tiſchen befteht, an jedem derfelben werden 12 Perſonen Mit 
tags und Abends geſpeiſt. Diele Stellen haben Privatperfonen 
und Familien, regen der Fundationen ihrer Voraͤltern, zu vers 
geben. jeder Konviftorift, melcher eine churfürftliche Stelle 
hat, erlegt woͤchentlich 6 Grofchen, und jeder, ber eine Far 
milienftelle Hat, giebt Halb fo. viel Zufchuß. 

In Abſicht der übrigen churfürftlichen Gtipendiaten 
Ei Schaumburg Einleitung zum fächfifchen Mechte, 
5b. 1. | 

Nah den Verträgen zwiſchen der Univerfität zu Peipsig 
und dem daſtgen Stadtrathe gehoͤren unter die afademifchen Ge— 
richte: 1) alle bei der Univerfirät angeftelre öffentliche und Pris 
vatlehrer, nebfi den Univerficärd s Sprach» Techt- und andern 
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Ercereitienmeiftern, 2) alle diejenigen Perfonen, welche fich haben 
inferibiren laffen, 3) alle in Leipzig wohnende Gelehrte, nebft ih» 
ren Weibern und Kindern, wenn fie nicht dem Foro academico 
entfagt haben, tie alle diejenigen thun muͤſſen, melche bei dem 
Stadtrathe ein Amt übernehmen, 4) alle durchreifende Gelehrte, 
welche jemalen bei der Univerficät inferibirt gemefen find, oder 
dafelbft einen afademifchen Gradug erlangt haben; keinesweges 
aber andre durcchreifende Gelehrte, als welche, wegen befondrer 
Bedienungen weder unter dem Dberhofgerichte noch, Kreisamte 
zu Leipzig ftehn, und vor dem dafigen Nathe belangt werden koͤn⸗ 
nen, 5) alle diejenigen Perfonen, welche in den unter der Unis 
verfitätsgerichtSbarfeit gelegnen Häufern wohnen, oder fonft in 
den Dienften der Univerfität find. Keinesweges aber ftehn uns 


ter ihnen die Buchdrucker und Buchhändler und dag Gefinde . 


der Univerfitätsvermandten, (tie dies in andern Univerſitaͤts⸗ 
drtern der Fall ift) in fo fern diefe nicht in den Univerſitaͤtshaͤu⸗ 
fern, fondern unter des Raths⸗ oder Kreisamtsgerichtsbarfeit 


wohnen. (S. Wabfts hiftorifche Nachricht von der Juſtizver⸗ 


faſſung, Beil Th. X). 

Vermoͤge neuerer Derträge haben die Stadfgerichte über 
ben unter ihrer Gerichtsbarkeit liegenden mobiliarifchen Nach— 
laß eines akademifchen Bürgers meiter Feine Gerechtfame, als 
daß fie die äußern Saalthüren, melche dazu führen, verfiegeln 
Können. Die Thüren der innern Gemächer verfiegeln bie Unis 
verfitätägerichte, und fo oft es dieſe verlangen, muͤſſen 
* jene die aͤußern Thuͤren unentgeldlich auf- und zu- 

egeln. | | 

Die Univerfität Leipzig hat Oberes und Niedergerichtdbars 
feit über alle ihre Bürger und Unterthanen, in ber Maße, 
daß diefe Gerichte fo wohl, als auch jede der 4 Safultäten, 
fchriftfäffig find, und in der nächften und hoͤchſten Inſtanz vor 
dem Dberhofgerichte zu Leipgig oder auch vor der Landesregie⸗ 


rung zu Dresden, Recht leiden, und auf eingehende Appellas 


tionen dahin Bericht erftatten müffen. Zur Ausübung dieſer 
Gerichtsbarfeit haben fie ein Concilium perpetuum academi- 
cum, melches durch den jedesmaligen Rektor Magnificug, mit 
Zuziehung des Univerſitaͤtsſyndikus, verwaltet wird, und über 
dies mit 4 Beifigern aus den 4 Nationen, einem Aktuarius, ei⸗ 
nem Regiftrator und einigen andern Gubalternen befeßt ift, und 
zweimal ordentliche Sitzung hält. Unter den Beifigern befin- 
det ſich allemal der Ex-Rektor, welcher in Abweſenheit des Re- 
&oris Magnifici präfidirt. Das Rektorat wechfelt eben ſowohl 
als bie Beifigerfelle halbjährig ab. Die leptern werden nicht 
blos and den ordentlichen und außerordentlichen Profefforen, 
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fondern auch aus den Dotoribus er magiftris legentibus 
erwaͤhlt. 
erkwuͤrdig iſts, daß die Juriſtenfakultaͤt ſogar eigne 
ſchriftſaͤſſige Gerichte über dag ihr zugehoͤrige Collegium iuri- 
diecum, das neue Petrinum genannt, hat, welche ſie durch ei⸗ 
nen Juſtitiarius verwalten laͤßt. 

In Leipzig ſind auch verſchiedne gelehrte Geſellſchaften, 
als die oͤkonomiſche Geſellſchaft. Ihr Haupt iſt ein Direktor, 
welchem gewoͤhnlich ein dirigirender Deputirte zur Seite geſetzt 
wird. Ihre Glieder find theils ordentliche, theils Ehrenmitglie⸗ 
der. UÜeberdies hat fie noch eine ziemliche Anzahl Rorrefponden- 
ten. Die ganze- Gefelfchaft vereinigt fich in der Hauptdeputas 
tion, welche fich in der Dfter » und Michaelismeffe jedes Fahre 
verfammelt: Bei diefen Verfammlungen werden neue Mitglies 
der aufgenommen, die Haupfdeputirten gewählt, die halbjähris 
gen Rechnungen geprüft, Preisfragen über ofonomifche Gegen» 
ftände ausgeſetzt, die bereitd ausgeſetzten Preife vercheilt, und 
von den Arbeiten der ofonomifchen Kreisverfammlungen Nachriche 
gegeben, hiernächft aber Borlefungen über einzelne Theile der 
Phyſik und Defonomie gehalten ꝛc. 

Die vom Fürften Jablonowsky im J. 1768 errichtete ges 
lehrte Gefellfcbaft, melche fich jährlich durch Preisaufgaben bes 
kannt macht, hat einen Wräfidenten und Sekretair. Die letztre 
Stelle wechfelt jährlich unter den Mitgliedern, und ift die einzie 
‚ge, mit welcher ein Gehalt von 30. Dufaten verbunden if. 

Seit dem J. 1752 ift hier auch eine Gefelfchaft der freiem 
Bünfte; desgleichen feit dem J. 1687 ein fogenanntes Colle- 
gium-Philobiblicum, worin Vorlefungen gehalten werden; eine 
deutſche Geſellſchaft, melche im %. 1697 unter dem Nahmen 
der görligifchen poetifchen Befellfchaft errichtet wurde, hernach 
den Nahmen der deutfchübenden poetiſchen Befelfchaft, annahm, 
und feit 1727 die deutſche Gefelfchaft heißt ; ferner dag wendia 
fehe PredigerEollegium feit 1716, deſſen Mitglieder fich in det 
wendifchen Sprache üben; und noch 2 Predigerfollegien.. 

Außer 24 Privatfchulen find hier 2 mwohleingerichtete latel⸗ 
nifche Schulen, nehmlich die St. Thomasfchule, bei welcher 
8 Lehrer angeftellt find und die St. Fricolsifchule, in welcher 
7 Lehrer Unterricht ertheilen. i 

Ueberdies find auch einige Armenfchulen, von denen bie 
von dem Buchhändler Wendler im 5. 1788 geftiftere, die neues 
fte iſt. Zu ihrem Unterhalte find 10,000 Thaler ausgefegt. 
Die Direktion über diefelbe führe ein Univerſitaͤtsmitglied, ein 
hurfärftlicher Bedienter und ein Kaufmann. 

Seit dem J. 1778 ift bier auch eine Schule für Stumm 
gebohrne. 
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Norzüglich befordern den Flor der Stadt die 3 großen 
jährlichen Wieffen. Die OÖfter: und Michaelismefje blühte 
fchon im AH. Sahrhunderte; die Neujahrsmeſſe aber. murde 
erft im 9. 1458 hinzugefügt. Die erfire wird am.flärfiten be 
fuht. Jede von diefen Meffen fol eigentlich 8 Tage dauern, 
und 8 Tage ift Zahlungswoche, da aber bereit 8 Tage vorher 
ber ſtaͤrkſte Haudel en gros getrieben wird, fo kann man die Zeit 
ber Meßgefchäfte auf 3 volle Wochen rechnen. Mit diefer Meffe 
—*— auch 8 Tage lang große Roß und Viehmaͤrkte ges 

alten, 
Ohnerachtet die leipziger Meffen jetzt nicht mehr fo blühend 
ale vor 20 — 30 Jahren find, fo ſieht man dod) noch hier je» 
besmal eine große Menge von Kaufleuten aus allen Gegenden 


von Deutfchland und andern Kändern, als viele Polen und Ruſ⸗ 


fen, welche theild ihr Leder, Wachs, Wolle, grobe Leinwand 


u. f. w. abfegen, theils allerlei Manufaktur » und Galanteries 


maaren in Menge niit zurücknehmen. Serner fommen ungstis 
fche, fiebenbürger und türfifche Kaufleute niit Leder, Wein, 
Safran, türfifchem Safran zc. nach Leipzig; Schweizer mit 
mwollnen, feidnen und leinenen Waaren; Holländer mit Spece- 
rei⸗ und oftindifchen. auch allen andern Sorten von Manufaks 
turwaaren, Engländer niit Leder, Tüchern und Zeugen; Sran« 
zofen mit Seiden- Wollen» und Gallanteriewaaren, Italiener 
mit feidnen Waaren und a. m. Die Dftermeffe befuchen ge» 
mwöhnlich gegen 220 Buchhändler. Ueberhaupt iſt der hiefige 
Buchhandel der einzige in feiner Art in Europa; man red)» 
” den Werth des gegenfeitigen Verkehrs auf mehr als 500,000 
Thaler. 

Die Meßabgaben find in Leipzig ziemlich gelinde, und bie 


öffentlichen Gebäude ſowohl alg die Privathäufer, zur Aufnah⸗ 


me der Meßfremden bequem eingerichtet. In den meiften Haus 
fern der Stadt findet man Gewoͤlbe, Niederlagen und Keller 
für Kaufmannsmwaaren, und einige Hofe find ganz zu Gemolben 
und Buden für Meßfremde eingerichtet. Unter diefen find der 


auerbschifche, der homanniſche, der Fochifche, der ftiegligifche 


Hof u: f. w. vor andern'merfwürdig. 
Die Anzahl der hiefigen Kaufleute ift außerordentlich groß. 
Am J. 1788 waren bier 284 Krämer, 128 deutfche, 22 frans 
zefifhe und 12 italienifche Kauf. und Handelgleute. 
6 * dieſe Handelsleute ſind in folgende Innungen 
getheilt: 

1) In die ſogenannte Kaufmannſchaft, worunter man 
die Groͤßeren verſteht; dieſe wählen 9 Deputirte aus ihren Mit⸗ 
teln und einen Rechtsgelehrten zum Konſulenten, welche ihr 
Beſtes wahrnehmen. 
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2) Die Bramerinnung, gu welcher ale Kramer und 
Detailhändler achören. Dieſe haben ebenfalls einer Nechtsges 
lehrten zum Konfulenten, und 9 Deputirte aus ihrer‘ Gefell- 
3) Die Tuchhändlerinnung, welche ebenfalls ihre eigne 
Morfteher hat. 2 | RE TR 

Leipzig hat in und außer den Meffen 2 große Gegenftände 
der Handlung. Diefe find Geldnegoce und Waarenbandlung. 
Von der lestern ift wohl Feine Art von einheimifcher und 
auswärtiger Handlung, welche Leipzig nicht betreibt; Fein Vers 
kehr mit Naturs und Kunſtprodukten, die Deutfchland bedarf, 
oder augführt, woran bie leipziger Handelshäufer nicht Antheil zu 
haben füchen. Einige große Häufer nehmen felbft an dem aus⸗ 
wärtigen Seehandel Theil, melchen ‘die entlegenften Seeſtaaten 
mit andern Erdtheilen führen, z.B. an dem Handel der Spas. 
nier mit ihren Kolonien, u. f.w. Eben fo lebhaft werden bie 
Wechfelgefchäfte in Reipzig betrieben. Man wechſelt von bier 
aus ‚vorzüglich auf Amfterdam, Augfpurg, Breßlau, Franke 
furt am Mayn, Hamburg, Lion, London, Nürnberg, Pa⸗ 
ris, Prag, Wien ıc Die Stadt hat auch ihre eigne Wechfels 
ordnung. - PR — 
Zu großer Erleichterung und Befoͤrderung der Handelsge⸗ 
ſchaͤfte einheimiſcher und fremder Kaufleute dienen bie geſchwor⸗ 
‚nen Geld⸗ und Waarenſenſale oder Maͤkler, worunter auch ei⸗ 
nige churfuͤrſtliche Kammerſenſale find. Im J. 1790 waren des 
ren überhaupt 10. ER ON BITTE RENNER 
Im J. 1784 waren hier 13 Banquiers, die Wechfelges 
fchäfte trieben, 18 handelten mit Seide und feidnen Waaren eu 
gros, 8 mit roher und gefärbter Seide, auch Kameelgarn 
und Katfunen en groß; mit, englifchen Waaren unterhielten 
9 Sefchäfte; mit Welle und mit inländifchem Tuche en gros um 
en, detail 16; mit Matcrialmaaren, Specereien, Meinen en 
gros und detail 36; 38 trieben Kommiffions- und Spebitiongs 
efcehäfte, oder waren Juweliers, Leder⸗Silber⸗Porcellan⸗ und 
auhmaarenhändler, und handelten mit iezlienifchen, franzofis 
fhen und englifchen Waaren; ' Kauf und Sr eheiren waren 
135; Kramer 268; 22 waren frangefifche und italieniſche Kauf⸗ 
und Handelsherren. PAS ———— 
a find an 20, welche fämtlich große Geſchaͤfte 
reiben. | | Sun I. SR 
Im 3. 1790 befuchten aus folgenden Orten Kauf » und 
Handelsherren die leipgiger Meile: 5 aus Aachen, x dus Alt 
brandenburg, 5 aus Altenburg, 2 aus Altona, 1 aus Altflet- 
ten, 4 aus Amierdam, 7 aus Annaberg, 1 aus Apolda, 2 aus 
Arnſtadt, 4 aus Afchersiehen, 3 aus Nieder» Yuerbach im 
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Loigtlande, To aus Augfpurg, 3 aus Barby, 11 aus Bau-⸗ 
sen, 1 aus Belgig in Sachſen, 39 aus Berlin, 2 aus Diele 
“eld, I aus Birmingham in England, I aus Bifchofswerda, 
saus Borna, 2 aus Brabant (eigentlich aus Luͤttich und Turn- 
hout), 4 aus Braunfchweig, 4 aus Bremen, 6 aus Breslau, 
2 aus Brieg, 5 aus Buchholg, 7 aus Burgftäde bei Penig, 
2 aus Burfcheid bei Aachen, ı aus Cannobio in Mayland. 
ı aus. Garlsbad, 1 aus Kaffel, 2 aus Chaur de Fond in 
NReufcharel, 25 aus Chemnig, ı aus Coburg, 3 aus Coͤlln am 
Rhein, ı aus Edthen, 6 aus Cottbus, 2 aus Crimmitzſchau, 
2 aus Deffau, 1 aus Dobrilugf, 2 aus Doibeln, 1 aus Dort» 
mund, 27 aus Dresden, 1 aus Ebersbach bei Zittau, ı aus 
Ebersdorf im Voigtlande, 7 aus Eiſenach, ı aus Eifenberg, 
7.aus Elberfeld, 11 aus Erfurt, 4 aus Erlangen, 4 aus Eus 
pen (Eppen), im Herzogthume Limburg, 4 aus Frankenberg, 
8 aus Frankfurt am Mayn, 2 aus Sranffurf an der Oder, 
4 aus Freyberg, 1 aus Friedberg am Queiß, 4 aus Sriederd- 
dorf am Queiß, 8 aus Fürth, 8 aus Genf, 4 aus Gera, 
2 aus Glarus in Helvetien, 3 aus Slaucha, 2 aus Gnadau 
bei Barby, I aus Gdppingen im Wirtembergifchen, 6 aus 
Goͤrlitz, 3 aus Goldberg in Schlefien, ı aus Gotha, 8 aus 
Greifenberg in Schlefien, 7 aus Greitz, 2 aus Grengdorf bei 
tauban, 10 aus Grimma, 3 aus Großenhayn, 2 aus Gruna 
bei Chemnitz, ı aus Grünberg in Schlefien, 1 aus Guben, 
3 and Halberftadt, 12 aus Halle im Magdeburgifchen, (aufs 
fer den Strumpffabrifanten), ı aus Halver bei Iſerlohn, 
36 aus Hamburg, 2 aus Hanau, 1 aus Hannover, 2; auß 
ghnau in Schlefien, 11 aus Haynichen bei Waldheim, ı aus 
inriche bei Suhl, 2 aus Herifau in Helvetien, ı auf Herms⸗ 
orf bei Hirfchberg, 2 aus Herrnhut, ı aus Hildesheim, 1 aus 
irfchberg an der. Saale, 6 aus Hirfchberg in Schleflen, raus 
ſchberg im Voigtlande, 1 aus Hof im BVoigtlande, 8 aus 
ohenftein bei Chemnitz, 3 aus Hundeehübel, ı aus Jahns⸗ 
dorf bei Chemnig, 20'aug Sferlohn, 7 aus Kalbe, 3 aus Kemp⸗ 
ten, J aus Slischdorf bei Linz, ı aus Kuhna bei Gorlig, 
1 aus Landsberg an ber Warte, 5 aus Langenfaha, 20 ans 
Lauban, I aus Laucha, 4 aus Lauſig, 2 aus Lichtenftein, 2 aus 
Limbach bei Chemnitz, ı aus findau, ı aus Lindenthal, ı aus 
ion, raus Liffa in Polen, 10 aus Löbau, raus Eocle in 
Reufchatel, 3 aus Löſnitz, ı aus Loͤwenberg, 3 aus London, 
I aus Lucca in Sstalien, X aus Luckenwalde, 5 aus Lübben, 
ı.au8 Lübeck, I aus Lüdenfcheid bei Iſerlohn 1 aus Macigas 
gna im Mayländifchen, 15 aus Magdeburg, I aus Malmedy, 
aus Margliffa,. 6 aus Mapland, + (ohne Die hurmainzifche 
Spiegelmanufaftur) aus Mainz, 1 aus Meffersdorf bei Marge 
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liſſa, 2 aus Meiningen, 1 (die Porcellanfabrik) aus Meißen, 
15 aus Mitwenda, ı aus Monjoy, 1 aus Mückenberg, 3 aus 
Muͤhlhauſen, 2 aus Muͤhlheim am Rhein, 1 aus Mylan in Voigt⸗ 
ande, aus Naumburg, 1 aus Neuhaldensleßen, 3 aus Neudieten⸗ 
dorf beißotha,ı aus Neugoͤhrsdorf beiMargliffa, aus Neukirchen 
bei Adorf im Voigtlande, Jaus Neuſtadt an der Heyde,2 aus Neu⸗ 
ſtadt⸗Eherswalde, 3 aus Niederkunnersdorf bei Loͤbau, ı aus Nie⸗ 
derſchlemma bei Schneeberg, 1 aus Nismes in Frankreich, 
1 aus Riesky in der Oberlauſitz,6 aus Nixdorf in Boͤhmen, 
15 aus Nürnberg, 1 aus Oberwieſenthal, ı aus Oberftein-bei 
Sranffurt am Mayn, 10 aus Parid, 2 aus Paufa bei Plauen 
im Boigtlande, 2 aus Pegau, 5 aus Penig, 3 aug Petersdorf 
bei Hirfchberg, 2 aus Pforzheim, 2 aus der Picarbdie in Frans 

reich, I aus Pirna, 6 aus Plauen, 3 aus Poskau bei Franke 
furt ander Oder, I aus Polfwig in Schlefien, ı aus Pots⸗ 
bam, I aus Prag, 2 aus Pulßnitz, 4 aus Quedlinburg, 4 aus 
Madeberg, 1 aus Negenfpurg, 1 aus Reichenau bei Zittau, 
2 aus Reichenbach im Boigtlande, I aus Meichenbach in der 
Dberlaufg, raus Neichenbrand bei Ehemnig, ı aus Rem⸗ 
fcheid, 7 aus Rochlig, 5 aus Ronneburg, 1 aus Ronnsdorf 
bei Coͤlln am Rhein, 4 aus Ruhla bei Eifenach, ı aus Rum⸗ 
burg im Böhmen, ı aus: Schafhaufen, 2 aus Scheibenberg, 
raus Schleiß, 13 aus Schmalkalden, 1 aus Schmiebeberg, 
3 aus Schmölle bei Altenburg, 15 aus Schneeberg, I aus 
Schönau bei Camenz, raus Schwarzenberg, 3 aus Schwaͤ⸗ 
biſch / Gmünd, 4 aus Schwerta bei Margliffa, 3 aus Schivies 
bus, 9 aus Sebnig, 5 aus Eohlingen, 2 aus Sommerfeld bei 
Sorau, 8 aus Sonnenberg, I aus Sorau, 1 aus Stavelof, 
1 auß der Stadt Steyer, ı.aus Stolpe in Hinterpommern, 
r aus Stralfund, ı aus Straßburg, 1 aus Treuenbrießen, 
T aus Torgau, 2 aus Unruhftade in Polen, 5 aus Vervierg, 
ı aud Volkersdorf bei Margliffa, 2 aus Waldenburg bei 
Ehenmig, 1 aus Waltersdorf bei Zittau, ı aus Warmbrunn 
‚bei Hirfchberg, 2 aus Weiffa bei Budißin, 1 aus Weißenfels, 
Taus Weyda, I aus Wiegandsthal bei Margliffa, ı aus Wüs 
fienbrand bei Chemnig, ı aus Wurzen; 2 aus Zeilenroda im 
Beigtlande, 2 aus Zerbft, 9 aus Zittau, I aus Zfchopam, 
1 aus Zwoͤnitz, 5 aus Zülichau, 1 aus Zürich, 3 aus Zwickau, 
und viele andre, "die in diefem Verzeichniſſe nicht angegeben 


nd. 

Leipzig hat auch die Stapelgerechtigkeit vollflommen im 
‚Groß. und Kleinhandel auf 15 Meilen weit im Umkreiſe, fo daß 
„Ne Kaufmannsguͤter und Waaren, welche biefen Stapelbezirf 

eruhren, auf ben hergebrachtenStapelftraßen nach der StadtLeip⸗ 
big gefahren, dafelbft abgeladen und gewogen werden, auch 


4 


i 
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den Bürgern feil feyn ſollen. Dieſe Stapelgerechtigfeit iff Hier 
um fo augzeichnender, da fie zugleich mit dem Wag-⸗ und Nies 
derlagsrechte verbunden ift, daher man auch nicht ohne Grund 
behauptet, dat“ Waaren wenigftens 3 Tage lang feil gebo⸗ 
then werden müffen, ehe fie, in Ermangelung eines Käuferg, 
weiter gefahren werden dürfen. | * 

Zu mehrerer Aufrechthaltung dieſes Stapelrechts ſind 
5 Stapelfiraßen von Alters her eingeführt, Die erſte iſt die für 
genannte oberlaufigifche Koͤnigsſtraße, welche aus Polen durch 
Schleſien und die Oberlaufig nach Leipzig geht; die Zweite 
führt aus Italien und Ungarn durch Deftreich und Böhmen 
nach Leipzig; die dritte kommt aus den beiden Rheinkreiſen 
durch Heffea und Thüringen nach Leipzig; die vierte führt aus 

Hamburg und den andern in Norddeutfchland befindlichen Sees 

ftädten, nach Reipzig, und die fünfte geht aug der Lombardei 
über Bayern und Baireuth dahin. Kein Fuhrmann, Melcher 
Kaufmannggüter geladen hat, und bis auf 15 Meilen von Leip⸗ 
zig gefonmen iſt, darfidiefe Straßen verlaſſen, ſondern muß 
auf denfelben fort, und nach) Leipzig fahren ‚a wenn er nicht wie- 
ber das Etapelrecht handeln wid. Durch eine Berordnung 
vom J. 1756 ift diefes indeffen dahin erläutert worden, daß 
die Innehaltung der leipziger Stapelftcaße blos auf die Kauf. 
mannsgüter zu ziehen ift, keinesweges aber auf die. rohen Ma⸗ 
terialien ausgedehnt werden foll. NR er 

Der Handlung wegen iſt in Leipzig eim Handelsgericht, 
welches bereits im J. 1682 errichtet worden iſt, und aus dem 
dortigen Rathe mit 2 Gelehrten, 2 Kaufleuten und.den noͤthi⸗ 
aen Subalternen dergeftalt beſetzt wird, daß der jedesmalige 
Erftadtrichter dad Praͤſidium derin führe. Kährlich wechſeln 
die Deifiger oder Deputirten des Handeldgerichts ab, und wers 
ben bei der Rathswahl mit beitimmt. (Sr I. ©. Se. Fran⸗ 
zens pragmatifche Handlungsgefihichte der Stabt Leipzig, ©. 
291. ff.) Ehurfürt Johann Georg IL hat dieſem von den leips 
jiger GStadtgerichten vollig feparirten Gerichte im J. 1682 eine 
efondre Handelsgerichtsordnung borgefchrieben,. o(f. Codex 
'Augufteus. P. Ih ©. 2037. ff. Vergl. mit der Handelsſtadt Leip⸗ 
sig Kauf, und Handelsrecht, Leipzig 1683.) auf welche alle 
thurfächfifche Advofaten fich noch insbeſondere muͤſſen verpflich⸗ 
ten laffen, wenn fie vor bemfelben als Gachmalter handeln 
wollen. Die Urthel werden hier -nirgends ander, als bei dem 
Schoͤppenſtuhle zu Leipzig eingeholt, aber außerdem kann auch 
das Handelggerichte felbfE decidiren. Wenn die Handelsge⸗ 
richtsordnung feine eigne Borfchriften über einen ober den ans 
| —* Punkt enthaͤlt, fo geht alles nach der alten ſaͤchſiſchen Proceß⸗ 
ordnung. 
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Dieſes Gericht ſchraͤnkt ſich auf aDe in Leipzig vor beſtaͤn⸗ 
Are auch nur eine Zeitlang der Handlung halber aufhal- 
sende Kaufleute, Kramer, Juden, Handwerksleute, welche 
Wagren einkaufen, Zuhrleute, bie wegen der gelieferten Gib 
ter belangz werden, Mafler, Güterbeftätiger, Handlungodie⸗ 
ner und Lehrlinge, ingleichen auf die fremden Raufleute, fo 
ihre Faktoren dafelbft halten und hiernächft auf alle und jede 
vorfallende Handlungs und Wechfelfachen ein. (&. v. Roͤmers 
Staatsrecht von Sachſen, Th. II. ©. 417 ff). 
oe Eine MechfelEommilfion , meiche zu Leipzig, während der 
jedegmaligen Meffe erpedirt, ift dem —— und dem 
Mathe daſelbſt aufgetragen. Beide agiren dabei gemeint 2 
ich, wenn der Wechſelſchuldner Kertine ‚oder. cin Au 
der if. Iſt dies aber nicht, ſo b r-Rath die, Sad). 
Bee h Sn heben: Bel ‚wird. die Sec Amar nach deg 

en leipziger elordnung abgema 
* Eine rar Sücherfomnifji ion, meiche aus 2 gomnifie 
rien, sinn von Saten der Uniperfitätr und einem von Seite 
bes. Raths, desgleichen such einem Dücherinfpefzgr, einem, 
suariug und;einem Famulus befteht, und wobei der Rath zu 
Leipzig; dag Direktortun Actorum führen; läßt, hat nicht nur a 
die erlangten Bächerprivilegien zu fehn, ſondern ſie führe auch 
«in eignes Protokoll welches fuͤr alle diejenigen Verleger, wel⸗ 
ehe: ihre Verlagsbuͤcher in, daſſelbe einzeichnen laſſen, die Wir—⸗ 
Eng eines zehimaͤhr gen -Vrivilegi hat Der Rath bat dag 
—— Adtorum,).. Dieſe Sächerfommift ion. ſteht unter 

ur 
Zu den übrigen Nah angs weigen der Ent gehsren auch 
einige Sabrifen und Manufafturen. 
Bon Gold= yad ‚Silberaebeitern, Gold: und Slber⸗ 
— Spinnern⸗ Schlaaeen —* Beaihʒiehern np 
er 40 5 * 
Die Sammer . ‚kiöne, und. balbfeiöne ‚Steumpf» unb 
Seuafabriken befchäftigen über 200 ‚Stühle; Wollen⸗ Eu 
Keinen Strumpfwirkerſtuͤhle find ingefähr 43. 
Eine Wachsbleiche nebſt Wachslichter⸗ Kerzen⸗ und 
Weachsftodfabriten, desgleichen mehrere Rauch⸗ und Schnup 

sfabriken, auch die Mächsleimmands und Taperenfabria 
Een, Spielfarien-. und Papiertaperenfabriken berſchaffen viel n 
‚Einwohnern Unterhalt. » 

„Gegen 230 Stickerinnen, Zi6pplerinnen ꝛc. verfertigen 
diele Arbeiten ‚Kür. die Gold. und-Silberfabrifen. > 

‚Bortenwirfer und Poſamentirer waren im J. 1784. gegen 
20; Knopfmacher 30, Kirfchner 68, —— Loh⸗ 
und Weißgerber gegen 40. | R 
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Man verfertigt auch ziemlich viel Tücher. Die Tuchfärs 
bereien, Seidenfärbereien, und Sobelfärbereien find fehr be- 
trächtlich ; ſo auch die Stärfemachereien und Seifenfiedereien. 

Bon den Schriftgießereien und AR ae 3; die 
Breitfopfifchen, bei welchen auch eine Landkarten⸗ und Noten» 
druckerei ift, die beträchtlichfte. Im J. 1790 waren 60 bis 74 
Buchdruckerpreffen im Gange. an ve 

Die Kupferdrucker befchäftigen 36 Preſſfſenn. 

Auch giebt e8 hier Stein und Stempelfchneider, und 
Künftler von allerlei Arten. —* A 

Im J. 1789 waren in Leipzig: 4 Apotheker, 3 Bader und 
Chirurgen, ı Beckenfchläger, 3 Berkerobermeifter und 28 Mei⸗ 
ffer und 4 Mitwen, welche wirklich backten; 4 Bildhauer, 27 
Bottchermeifter, ohne‘4 Wittwen; etliche 30 Brannteweinbren⸗ 
ner, 23 Buchbindermeifter, 3 Dbermeifter, ohne 4 Wittwen; 
13 Buchdruckerherrn, 2 Büchfenmacher, 4 Bürftenmachermeis 
fer, 9 Chirurgen und Barbierer, ohne 3 außer der Innungs 4 
Eorduan s und Lederbereiter mit ı Obermeifter; 2 Deftillateurg, 
8 Drechslermeifter mit 3 Obermeiftern; 2 Seilenhauer, die hier 
Feine Innung haben, ihre Lade ift in Dresden; 14 Fiſchermei⸗ 
fer, ohne 2 Wittwen und 3 Obermeifter; 26 Sleifchhauermeiftet 
und ı Wittwe, auch 3 Dbermeifter; 2 Geigen, und Lauten 
macher, 12 Glaferikeifter, 3 Obermeiftet; ı Glas, Stein- und 
Mappenfchneider, 15 Goldarbeiter, 3 Gold» und Silberdrath⸗ 
ve melche mit den Gold» und Silberpläftnern und Spinner 

n Verbindung ftehn, und zufammen 22 Meifter zählen; 1.Gold« 
und Sitberfcheider; 2 Gold. und Silberfchläger, 4 Gürtlermeifter, 
ı Ddermeifter; 1 privilegirter Hoftien» und Oblatenbäcker, 42Hut ·⸗ 
macher, 11 muſikaliſche Inſtrumentenmacher, z Kammmachermei⸗ 
ſter ohne 3 Wittwen mit 3Obermeiſtern; 2 Rartenmahler, welche 
Feine Innung haben, ſ. Spielfartenfabrif; 64 Rirfchnermeifter oh⸗ 
ne 3 Witewen, 2 Obermeifter ; 8 Klempnermeiſter, 2 Obermeifter; 
etliche zo Rnopfmacher, welche aber feine Innung haben; 8.Rorb« 
machermeifter ohne 3 Wittwen, 2 Dbermeifter ; etliche 40 Kunſt⸗ 
Euft- und andere Gärtner; 5 Kupferdrucker, 5 Rupferfehmiede, 
‚1 Dbermeifter; 7 Kupferſtecher, 3 Langmefferfchmidte, ı Ober⸗ 
meiſter; 9 Lein» und Zeugweber ohne 2 Wittwen, ı Obermeifter; 
23 Sohgerbermeifter ohne 4 Witten, 3 Obermeifters 9 Mahler, 
4 Mefferfchmiedte ohne 1 Wittme, 2 Dbermeifter, 4 Müller, (1 
in der Ungermüble, wobei eine Schneide, Keindl-, Gewürg und 
Schnupftobafsmühle; wie auch eine Boll, und Peder, Walk und 
eine Lohmuͤhle; ı in der Barfugmühle; z in der Nonnenmühle, 
wobei eine Del» und Gewuͤrzmuͤhle; ı in der Thomasmuͤhle, 
wobei eine Walk, Gewürz undSchnupftobafsmähle); 4 Nabler- 
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meifter, 1 Dbermeifter; 2 Nagelfchmidtmeifter, ı Dbermeifter; 
3 Drgelbauer; eine im J. 1755 errichtete bunte Papierfabrik, 
welche ale Sorten Kattun⸗ marmorirte und mannichfaltige türe 
fifche Papiere liefert; außerdem die Breitfopfifche, melche aller- 
lei gefärbte und bunte Papiere, ale Sorten von glatten Taffent, 
verſchiedne Arten den natürlichen Marmor nachahmende zu Auge 
tapezierung der Zimmer brauchbahre, deggleichen ordinäre türkifche 
und fogenannte herrnhutifche bunte Papiere ze. verfertigt; 2 Pers 
gamentmacher, 1 Obermeifter; 111 Perückenmachermeifter ohne 
Witwen; 1 Verfchaftftecher und Steinfchneider, 13 Poſa⸗ 
ſamentiermeiſter, 2 Wittwen, 1 Obermeifter; 2 Rappeemuͤhlen⸗ 
macher, 7 Riemermeiſter ohne ı Wittwe und 3 Obermeiſter; 
2 Roth» und Glockengießermeifter, ı Dbermeifter; 5 Säge 
fchmidtmeißer ohne 1 Witte, ı Dbermeifter; 7 Sammetma⸗ 
cher, diefe haben Feine Innung; 13 Sattlermeifter ohne 2 Witte 
wen und 3 Dbermeifter; ı Schieferdecfer, 3 Schleifer und Mo⸗ 
lirer , diefe Halten e8 mit den Mefferfehmibten ; 35 Schloffers 
meifter ohne ı Wittwe, 3 Obermeifter, mit diefen halten e8 die 
Sporer, die Buͤchſen und Windemacher; 10 Schmidte, 2 Ober» 
meifter; 324 Schneidermeifter ohne 44 Wittwen und 3 Obermei⸗ 
ſter und 3 Vormeiſter; 4 Schön- Kunft» und Waidfärber, mit 
2 Dbermeiftern; 2 Schriftgießereien, 175 Schubmachermeiftee 
ohne 35 Witten mit 2 Obermeiftern; 2 Schwarz. und Boyfärs 
ber mit ı Obermeifter, 1J Scidenfärber, 1 Seidenftrumpffabris 
Fant, 2 Seidenftrumpfiirfer, 12 Seifenfieder mit 2 Obermeis 
ftern; 15 Seiler ohne 4 Wittwen mit 2 DObermeiflern ; 3 Spielfars 
tenfabrifen, ı Eporer, 2 Stärfenfabrifanten, 3 Staͤrkenhaͤnd⸗ 
ler, 1 Skeins und Wappenfchneider, 7 Strumpfitricker» und 
Baretmachermeifter mit ı Obermeilter, 48 Strumpfwirkermei⸗ 
ſter ohne ı Witwe mit 2 Dberälteften; 4 Täfchnermeifter mit 
1 Obermeifter ; Tapetenf. f. Papierf.; 7 Tapgzierer, 36 Tifchlers 
meifter ohne 3 Wittwen mit 3 Obermeiftern; 5 Zöpfermerfter 
mit 2 Obermeiftern; 4 Tuchbereiter mit 1 Obermeiſter; 4 Tuch⸗ 
machermeiſter ohne ı Wittwe mit 1 Obermeifter; 4 Tuchfcheerer 
mit einem Oberälteften; 2 Tuchfcheerenfchleifer, 1 Uhrgehäugs 
und Mafchinenfabrifant, wie auch Uhrmacher 5: 3 churfürftliche 
yofuhrmacher ; und noch 6 Groß. und Klein - Uhrmacher, wel⸗ 
che eine Innung haben; 9 Wacheleinwandfabrifanten, 3 Wag⸗ 
nermieifter mit ı Dbermeifter; 4 Weißgerbermeifter mit 2 Ober- 
meiftern, 2 Windenmachermeifter f. Schloffer; ı Zahnarzt, 9 
Zinngießermeifter ohne 2 Witten mit ı Obermeifter; 3 Zinn 
und Silberplattenfnopfgießer, 2 Zobelfärber. 
Der Magiſtrat in Leipzig bat verfchiedne fehr beträchtliche 
Vorrechte. Ihm gehoͤren auch unser andern die fchriftfäfjigen Doͤr⸗ 
fer: Anger und Erortendorf, Eleuden, Connewig, Döfen, Kus 
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tritzſch mit einer Kirche, Melkau, Leliz, Neutzſch, Panitzfch 
mir einer Kirche, nebft der Mark zu Cunnersdorf, Plöfen, 
Probſtheyda mit einer Kirche, Pröttitz, Reudnitz und Soms 
merfeld; die 3 Vorwerke, das Brandvorwerk, die Funken⸗ 
burg und Pfaffendorr mit der Mark zu Pörsfch. Ueberdieg be- 
fist er Althen, Graßdorf, ein Nittergut, mit Gradefeld, und 
Pertitz, Gtadt und Gut Tauche, Lindenau, Leutſch, Bars 
neck, und einen Theil von Groß=Scorlopp, (letztre 4 im Stifte 
Merfeburg.) , . ..' 2 
Die Stadt hat auch ihre eigne Garniſon. Dieſe beſteht, 
außer dem Kommendanten, ſeinem Adjutanten, dem Stadt» 
wachtmeiſter, den 4 Stadthauptleuten und übrigen Officieren 
umd Unterofficieren von ber Bürgerfchaft, aus ı Hauptmann, 
2 Lieutnants, 1 Zeldmebel, 3 Sergeanten, 16 Unterofficiers 
und 150 Öemeinen, nebſt einigen Tambours und Pfeifern. Die 
Gemeinen erhalten Fein Quartier, aber jährlich 52 Gulden Loͤh⸗ 
nung, wovon ihnen jedoch, die Montur mieder gefürzt wird, 
(S. oben ©. 318.) | | 
» Der biefige Schöppenftuhl, wird feit dem Jahr 1372 
als ein hurfürfiliches Collegium behandelt ; in diefer Rück 
ficht ‚erhält er. eben. fo, mie das Oberhofgerichte.von allen bei 
Hofe und. bei der Armee vorfallenden —— durch das 
geheime Conſilium Nachricht. Seit dem J. 1660 beſteht der 
Schoͤppenſtuhl zu Leipzig aus 8 Perſonen, den 3 Fa 
unter welchen ber vegierende der Inſpektor des Schoͤppenſtuhls 
iſt, einem Layen (d. .i. einem folchen, welcher die Doftormärde 
nicht eben haben muß,) und 4 Doctoren, von melchen einer al 
Senior das Direktorium führt. Die vier. legtern werden von 
Ehurfürften gefeßt, jedoch haben die Schöppen dag Recht, 3 
Gubjefte dazu in Borfchlag zubringen. Den fogenannten Layen 
hingegen ernennt ‚der Math an den Schöppenfluhl, und diefer 
präfentirt ihn fodann beider hoͤchſten Behoͤrde zur Beſtaͤtigung. 
Sie ſchwoͤren aber keinesweges bem Rathe, ſondern dem Chur⸗ 
fuͤrſten⸗ und nennen ſich daher auch churfuͤrſtlich-ſaͤchſiſche 
Schoͤppen zu Leipzig. ———— 
Dieſe Schoͤppen haben das Recht, in peinlichen und buͤr⸗ 
gerlichen Rechtsſachen, Urthel und Beſcheide ertheilen zu koͤnnen, 
und zwar mit dem Vorzuge, daß die churfuͤrſtlich⸗ ſaͤchſſſchen Ber 
amten (außer im ga 6 welchen Wittenberg angewieſen iff,) 
Die Rechtsfpräche in peimſchen Sachen hier einholen müffen, und 
dergleichen in Sachfen an feine Fakultät einfenden dürfen, wenn 
nicht etwa auf eine andermeie aeführte Defenfion oder ein fons 
fliged Remedium zu erkennen if. Die Patrimonialobrigfeiten 
find abe: hieran nicht gebunden, fondern koͤnnen die Urthel und 
Beſcheide in peinlichen und bürgerlichen Sachen, bei jedem bes 
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liebigen churſaͤchſiſchen Dikaſterio, nur nicht bei auswaͤrtigen, 
einholen. Ueberdies hat der Schoͤppenſtuhl zu Leipzig das Recht, 
daß bei ihm Teſtamente niedergelegt werden fonnen. (S. von 
Römers churf. Staatsrecht. Th. II. ©. 162. ff) | 

. Hier iſt ferner der Sitz eines Conjiftoriums, auch 
eine churfürftlichen Oberhofgerichts, (ſ oben S. 259.) bei wel. 
chem, außer einem Direftor, deffen Stelle jest gemohnlich unbe» 
ſetzt bleibt, 7 Beifiger find, nehmlich 5 Juriſten und 2 Theologen, 
unter welchen der ältefte juriftifche Beifiger allemahl das Direkto⸗ 
rium führt. Ueberdies arbeiten bei diefem Kollegio ein Proto— 
notar, ein Aftuar, ein Regiſtrator und ein Nuncius. (S. ofen 
©. 263.) Unter dem biefigen Eonfiftorio- ftehn alle geiftliche 
Sachen aus dem churfürftlicdyen Antheile von Thüringen und 
dem Ofterlande. Der hiefigen Superintendentur find 57 Kirch« 
orte untergeordnet. ra hr: / 

In Leipzig iſt ferner der Sitz eines Oberpoſtamts, unter 
welchem alle churfächfifche Poſtaͤmter und zum Poſtweſen gehoͤ⸗ 
rige Sachen (außer in der Lauſitz) ſtehn. Noch findet man in 
Leipzig, wegen 5 verſchiedner Poſtkutſchen ein beſonderes Bothen⸗ 
und Kutſchenamt, bei welchem ein Bothenmeiſter und ein Bo— 
thenſchreiber angeſtellt ſind. Jede dieſer Kutſchen hat ihre 
Schaffner und Viceſchaffner. Dieſe 5 Poſtkutſchen gehn 1) von 
Dresden nad) Leipzig, 2) von Leipzig nach Braunſchweig, 3) 
von Leipzig nad) Jena, 4) von Leipzig tiber Koburg und Nürn- 
berg nah Hamburg, 5) über Dresden nad) Prag. Ueberdieg 
ift bier aud) mit dem Poſtweſen das Zeitungsweſen dergeftale 
verbunden, daß leßtres verpachtet iſt und eine befonbere Zei- 
fungserpedition in ganz Sachfen den alleinigen Zeitungshan⸗ 
del beforgt. | | | | 

Bon der Zeitungserpedition ift getrennt das privilegirte 
Intelligenʒzkomtoir, welchem das Publifum das gemeinnügige 
leipziger Intelligenzblatt verdanft. 

Endlich ift bier ein Floßholzhof der Elfterflöße, über mel. 
chen ein Sloßmeifter und Floßverwalter die Aufficht führen; eine 
Hauvtfalzlicenteinnahme, und eine Hauptfalgniederlage, aus 
welcher 11 Nemter des leipziger Kreifes mit Salz verforge werben. 

Nahe bei Leipzig liegt das Rofenthal, ein Wald, der mit 
vielen Alleen, Spaßgiergängen und großen Örafıpläßen, die auch 
als Wiefen benußt werden, verfehn if. Hier erifft man an 
ſchoͤnen Sommertagen gerochnlich viele Gefelfchaft von den 
vornehmſten big zum geringften Stande an. Diefer Wald beſteht 
gröftentheils aus Eichen, Büchen, Nüftern und anderm Laub⸗ 
holze, und iſt eine, wiewohl etwas unterbrochne Fortfegung 
des Rathsholzes oberhalb Leipzig und. erftreckt fich mir einigen 
Unterbrechungen bis in die Gegend von Merfeburg. - nie 
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An der Gegend von Leipzig werden im Herbſte ungemein 
viel Lerchen gefangen, wiewohl aud) viele Tauſende, welche von 
hier unter dem Nahmen der leipziger Lerchen verfchickt werden, 
um Halle, Merfeburg rc. gefangen werden. 

Die Dorfer: Anger, Crortendorf, Volkmarsdorf und 
Reudnitz werden gemeiniglich die Kohlgaͤrten genannt, weil ihre 
Einwohner ftarfen Gartendau treiben * | 

2) Roͤtha, ein Bafallen - Städtchen an der Pleiße, 
2 Meilen von Leipzig mit einem altſchriftſaͤſſigen Nitters 
gute, deren Einwohner ſich vom Ackerbau und Wollengarn« 
foinnen naͤhren. Außer 3 Zahrmärkten ift hier jährlich ein 
ri Im Fahr 1779 waren hier 367 Einwohner über 
10 Jahre. 
| 3) Liebertwolfwig, ein Bafallen» Städtchen, ı Meile 
bon Leipzig an der Straße nach Coldig, mit einem altfchrifte 
‚fäffigen Nittergute, | ” 

Hier wurden im Sabre 1707 bie Tractaten wegen der fihles 
fifchen Religiongfreiheit von dem Könige von Schweden Carl 
dem XI. und ben oͤſtreichiſchen Miniftern unterzeichhet, nach» 
dem folche fehon vorher zu Altranftädt abgefchloffen worden. 

4) Taucha, ein altes Staͤdtchen, ı Meile von keinzig, 
an der Parda, dem leipziger Magiftrate gehörig, mit einem 
verfallnen Schloffe. 

Man verfertigt hier vorzüglich gute Tifchlerarbeiten, Stuhl, 
Kannapeegeſtelle, und treibt damit einen ftarfen Handel. Einis 
ge hiefige Pofamentirer arbeiten groöͤſtentheils für Leipzig. Im 
J. 1779 zählte man hier 806 Einwohner über 10 Jahr. 
75) Amtsdörfer: Dewig, mit einer Pfarrkirche. Nicht 
weit bavon liegt der Sattelhof Dewig, welcher feine eigne Ger 
richte hat. | 
Engelsdorf, mit einer Pfarrficche. 
Sehlig, bei Taucha, ein Filial von Dewiß. 

Ueberdies ftehn in der Stadt Leipzig, 8 Häufer und in ben- 
Vorſtaͤdten 14 Häufer unter Amtsgerichtsbarfeit ; desgleichen 
das Vorwerk Schleufßig ze. | | 

6) Amtsfaflen. 

Ä Alben oder Althayn, ein Kirchdorf ohnweit der Par 

de, dem Narbe zu Leipzig gehoͤiig. 

Eradefeld, ein Dorf mit einer Zilialfirche von Tau⸗ 
ha, ebenfalls dem Magiftrate zu Leipzig gehörig, fo mie auch) 

Graßdorf,,bei Taucha, und 

Plöfen, 13 Stunden von Leipzig gegen Eulenburg zu, 
an der Parba. | * 
Poͤrtitz, auch dem Rathe zu Leipzig gehörig, ı Meile 

son keipiig. 
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3 Abt⸗Naundorf, ein amtfäfliges Dorf und Ritter 
gut, 1 Stunde von Leipzig an der Parde, in einer angenehmen 
‚Gegend. N | 
. Baunsdorf, gemeiniglich Pausdorf genannt, ein 
amtfäffiges Dorf und Rittergut, ı Stunde von Leipjig auf der 
wurzner Straße, ein Filial von Tecla. Re 
Croftewiz, ein Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf, 
an der Goͤſelbach welche nicht weit davon in die Pleiße fälk. 
Soͤhren, ein Dorf bei Stoͤrmthal, gehört nebſt «i« 
nem Theile von Eröbern an der Göfelbach mit einer Pfarrkirche, 
amtfäffig nach Eroftewig. | 
ö Delitz oder Dölig, ein amtſaͤſſiges Dorf und Ritter 
gut, an der Pleiße, ı Stunde von Leipzig gegen Pegau zu; amt⸗ 
faͤſſig gehoͤren die Meusdorfer Schäferei und Stuͤnz dazu. 
Koͤtzſchwitz, ein amtſaͤſſiges Rittergut ohne Dorf, 
3 Stunden von Leipzig an der Goͤſelbach, mit Magdeborn, wo 
eine Pfarrkirche, und Tanzberg, auch Grunag und Dechwitz, 
welche Pertinenzien davon find. 
| Modau, ein amtfäffiged Dorf und Gut, ı Stunde 
von Leipzig an der Poſtſtraße nach Eilenburg, mit einer Filial⸗ 
firche von Tecla. | | 
Moͤckern, ein Sattelfof, ı Stunde von Leipzig auf 
der Straße von Halle. 
Muckern oder muckershauſen ein amtſaͤſſtges 
—— und Rittergut, 1 Stunde von Roͤtha an der Goͤfel⸗ 
ad). | 


Neu⸗Muckershauſen, ebenfalls ein amtf. Dorf und 

But, dichte bei dem vorigen. | 

Oeltzſchau, ein amtſ. Dorf und Nittergut, bei Roͤ⸗ 

tha, mit einer Pfarrfirche. | | 

} Probft>Deuben oder Klein Deuben, ein amtſ. Dorf 

und Nittergut, ohnweit der Pleiße an der pegauer Amts⸗ 
grenze. 


Ruͤben, ein amtf. Dorf und Rittergut, 3 Stunden 
* Leipzig an der Poſtſtraße nach Borna, ein Filial von 
ehmen. 
Schleußig, ein amtf. Rittergut ohne Dorf, 3 Stun. 
den von feipzig. ' 

‚Schönfeld, ein amtf. Nfarrdorf und Rittergut, mit 
verſchiednen Landhäufern, & Stunde von Leipzig gegen Taucha, 
am Parbafluffe. 

Seegeritz, ein amtfäf. Rittergut und Dorf, 1 Meile 
von Leipzig, an der Parde, ein Filial von Plaußig, wozu Sees 
haufen, ein Filial von Großwidderitz und Göbfchelwig amt 
fäffig gehören. | f 
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Sellerhauſen / ein amtf. Rittergut und Dorf, 4 Ctum- 
de vor Leipzig auf der wurzner Straße. Hier hat der verftorbne 
leipgiger Buchhaͤndler Reich auf feinem Landaute dem Anden. 
fen Gellerts und Sulzers ein Monument ans fächfifchem Mar- 
mor errichten faffen. Es beſteht aus einem bekraͤnzten Aſchen⸗ 
feug:, darauf ein aufgefchlagnes Buch, Palmen und Rorbeern 
zue Seite liege. Auf dem Buche ſteht: Durch Weisheit und 
Tugend unvergeflih. Der Afchenfrug feibft ſteht auf einem 
fanelirten Bilderfinhle, an deffen einer Seite Gellerts, an der 
andern Sulzers Medaillon im Korbeerlaube angeknüpft iſt. Die 
Aufſchrift Heißt: Bellerts und Sulzers Andenken gewidmet. 
781. Der kleine Hügel, worauf das Monument ſteht, ift mit 
Epheu und Roſen bepflanzt, und mit babylonifchen Weiden 
umfchatte- 2 i | 

Swey: Kaundorf, ein amtfäfiges Kirchdorf und 
But, ı Stunde von Leipzig gegen Grimma. (Bon dem biefigen 
Garten f. in der Hiſtoriſch. Beogr. Monatsſchr. 1738.) 

Zu den Amtſaſſen gehoͤren noch die Vorwerke und Freiguͤ—⸗ 
tr von Seftewiß (zu Croſtewitz gehörig,) zu Thonderg und 
Bolfmarsdorf (beide unter. dem Rathe zu Leipzig.) | 

7) Alte Scheiftfaflen. 

a) Die chen erwähnten der Univerſitaͤt zu Leipzig 
gehörigen fchriftfäffigen Dorfer. 

A b) Die dein Rathe zu Leipgig gehorigen, welche auch 
oden E. 507. 8. genannt find. | | 

e) Folgende. 19 alte Scheiftfaffen: 

Alt» Ranfisde, ein Pfarrdorf mit einem altfchrifts 
fäffigen Nittergute, zwiſchen Leipzig und Merſeburg. Hier 
ſchioß König Karl XI. von Schweden im Jahr 1707 
mit dem Könige von Pohlen Auguſt IL. den befannten Frieden, 
durch welchen legtrer der Krone Pohlen und allen feinen Anfprür 
chen auf diefelbe entfugen mufte. 

Schriftfäffig gehören hieher die Dörfer, Oetzſch 
(2sfchig) ein Filial von Alt⸗Ranſtaͤdt, fo wie auch Groß⸗Leh⸗ 
nz, auch die Dörfer Klein-Miltitz, melcyes nach Lindnaun⸗ 
Dorf im Amte Lügen eingepfarrt ift, und Treben. | 

Coſpuden oder Bofpuden, ein Rittergut ohne Uns 
terthauen, auf einer vom Sloßgraben und der Eifter gebildeten 


Saſchwitz, ein Dorf und Nittergut, nicht welt 
bon Zwenka, wozu Debig » Deuben ſchriftſaͤſſig gehört. 
Sautzſch, ein Nittergut und Dorf, 13 Stunden 

von Leipzig gegen Zwenfa zu. Nahe dabei ift das Vorwe 
Raſchwicz. — 4 4 
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Goſſa oder Guͤlden⸗Goſſa gewoͤhnlich genannt, 
Stunden von Leipzig, bei Lie bertwoitwitz, ein Pfarrdorf und 
Nittergut. 

Groß-Pöfnse, ein Kirchdorf und Rittergut, ein 
Silial von Liebertiwolfwig, 3 Stunden von Leipzig, au der Stra, 
Be nach Eoldie. 

Groß: Staͤdteln, in Rittergut und Pfarrdorf, 

x Stunde vom Leipzig gegen Roͤtha. Zu dieſem gehoͤrt ſchrift- 
Zlein- Stadreln ohnweit der Pleiße, und Oetzſch, bei 
Groß · Staͤdteln. 

Groß⸗ Sfchocher, ein Pfarrdorf und Rittergut an 
der Elffer, 1 Stunde von Leipzig. Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu 
auch Winndsrf, eın Rittergut und Dorf Bei Sroß.-Zfchocher 
Kor man vielen Gips, auch Sparfalf, welcher von den 

ilöheuern und Steinmegein gebraucht mird. 

Bünrhersdorf, ein Rittergut mit einem Dorfe, an 
der Voſtſtraße von feipzig nach Merſeburg, 3 Stunden von Leip⸗ 
zig, ſchon im Umfange des merſeburger Gebieths. 

Hayn oder Hahna, ein nach Sreitenfelb im Stifte 
PR nehdtigeg fcheiftfäffiges Dorf, 12 Stunden von 

keuditz 
| Bnautbapn, ein Ditergut und Pfarrdorf, 13 Meilen 
von keipjig, am Elitergraben. 

Schrifrfäfig gehören dazu: Die Dorfer Alberrsdorf 
dder Kayſer⸗ Albertsdorf Gaͤrenz oder Goͤhrens, Hartmans⸗ 
dorf und das Dorf Laußen, ein Filial von Mark-Raunſͤdt. 

Lauer, ein Nittergut ohne Dorf, 1 Meile von Leip⸗ 
gig, gegen Anauthayn; fehriftfäflig gehört dazu das Dorf 
Anaut- Bleeberg 

MiarE- Rleeberg, ein Rittergut und Pfarrdorf, an 
ber Pleiße, 13 Stunden von feipzig, genen Borna zu. Schrift⸗ 
ſaͤſſig gehört hieher auch ein Theil von Eröbern. 

Podelwig, ein Rittergut und Pfarrdorf, zwiſchen 
Leipzig und Delitzſch. 

Roͤtha, ein Rittergut und Städtchen. (©. oben.) 

Schriftſaͤſig ghort bieber außer dem Städtchen: 
Chedan, eine Vorſtadt vom Srädichen Nötha, das Dorf 
Eſpenhayn und Groß: Pegfchau, ein Pfarrdorf, wovon Efpens 
hayn ein Silial ift; jo auch die Dorfer Geſchwitz und Gaulis. 
Bei Groß: Perfhau findet man guren Pfeifferthon. 

‚Srörerig, ein Kirchdorf mit 2 ſchriftſaͤſſi igen Ritter⸗ 
gütern, 3 Stimde von Reipzig, gegen Grimma zu In dieſer 
Gegend baut man vielen Tobak. (S. d. Schriften der Leipz.okon. 
Societaͤt. Th, VI. S. 114. ff.) Stoͤtteritz iſt ein Filial von 
Baalsdorf. ‘; | 
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Störmtbal, cin Pfarrborf mit einem Nittergute, 


einem ſchoͤnen Schloffe und Garten, 3 Stunden von Leipzig. ° 
Schrifefäffig gehoͤren dazu die Dorfer: Dalitzſch an 


der Goͤſelbach, ein Filial von Stoͤrmthal, fo wie auch Gölzs 
fchen, Droyskau, das Dorf Rödigen oder Rörhgen, das Dorf 
Klein⸗Petzſchau, auch ein Filial von Störmthal. 
Wachau, ein Rittergut und Dorf, ı Meile von Leip⸗ 
jig, ein Zilial von Eröbern. ER 
Söbigfer, ein Rittergut und Kirchdorf, 1 Meile von 


Leipzig, ein Filial von Gautzſch, wozu auch Prödel ſchrift- 


laͤſſig gehört. 
8) Neue Schriftſaſſen: 
Baalsdorf, ein Pfarrdorf und Hirfchfeld, ein Filial 
von Engelsdorf, zum Rittergute Belgershayn im Amte Grims 
ma gehörig: | 
Borßdorf, an ber Parde, und Göhrigshayn, gemeis 
niglich Görgfen genannt, ein Pfarrdorf und Rittergut, nach 


Brandis im Amte Grimma gehörig. Von diefem Dorfe Borße 


dorf folen die Bordorferäpfel den Nahmen haben. | 

Gohlis, ein Dorf und Kittergut, 4 Stunde von Leip⸗ 
jig, an der Pleiße, wo fich mehrere wohlhabende Leipziger Fami⸗ 
lien im Sommer aufhalten. 


Groß⸗Deuben, ein Dorf und Rittergut an der 
Bun zroifchen Leipzig und Roͤtha, ein Silial von Groß« 
St 


n. Ä 
Siebert: Wolkwig, ein Rittergut, (f. oben) 


Loͤßnig, ein Kirchdorf und Rittergut, ı. Stunde 


von Leipzig gegen Borna- 
Möcde 


en, ein Rittergut und Dorf, ı Stunde von. 


Leipzig, *9 der Straße nach Halle. 


ehmen, ein Pfarrdorf und Rittergut, 3 Stunden 


von Leipzig, an der Straße nach Borna. 


B:) Das Amt Delitʒſch. * e— 
Dieſes Amt ſteht unter einem Amtmanne und Amtsverwal⸗ 


ter. Es begreift 2 Städte, 19 Amtsſaſſen mit 26 3 Dörfern, 


19 alte Schriftfaffen mit 545 Dorfeen, 2 neue Schriftfaffen 


mit 5 ganzen Dörfern und Antheilen, 45 Amtsdörfer, 2 Vor⸗ 


werk, und 3 müfte Marken. i 
Bon Kehelig, einem fchriftfäffigen Leipziger Rathsdorfe, 
werden Flur und Hufen zum Amte Deligfch gerechnet.  , 
Der Hoden in diefem Amte befteht durchgehende aus dem 
fruchtbarften Ackerlande, auf welchem viel Weitzen erbaut wird; 
allein an Wiefen haben die Einwohner defjelben Mangel, weil 
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weil ſie ihre Grundſtuͤcke als Saatfeld beffer benußen, und da⸗ 
her keine Wieſen anlegen. Ihr Heufutter holen fi e daher mei⸗ 
ftentheilß in der Aue an der Eifter und Gaale. 

1) Deligfch, eine alte, fehriftfäffige Stadt am Loͤber⸗ 
bache, 23 Meilen von keivzig, miteinem ‚Hurfü irftlichen Schloſſe 
und Garten; der Siß eines Amtes und einer Suverinfendentur, 
welcher 3 Städte, 33 Landpfarren und 22 Silialfirchen mit 40 
Predigern untergeordnet find. 

Die Stadt bat (mit Inbegrif der Rathsvorſtadt, aber mit 
Ausſchluß der Amtsvorftadt) 389 Häufer und 2,500 Einwoh⸗ 
ner. Diele von diefen nähren fih vom Stricken mwollnee 
Strümpfe und vom Handel mit bem hiefigen braunen Biere, wels 
ches. man Rubfchwanz nennt. In und um Delisfch werden 
jährlich an 4,000 Dugend Paar Strümpfe geftrickt.- 

Die hiefigen Strumpfſtricker, auch) einige andre Profeſſioni⸗ 
ſten fegen ihre Waaren auf den benachbarten Maͤrkten, auch 
auf den leipziger Meffen ab. Der Stabdtrath hat die Ober⸗ und 
Erbgerichte nebit dem Patronatrechte über 3 Kirchen. Bei der 
biefigen lateinifchen Schule find 5 Lehrer. Hier iſt auch) ein 
Hauptgeleire mit 3 Nebengeleiten. 

| 2) Kandsberg, eine alte amtfäffige offne Stadt, 3 
Meilen vorkeipzig, ı Meile von Delitzſch. Bei dieſem Orte Rand 
ehemals auf einem Berge oſtwaͤrts das Schloß der Markgrafen 
zu Eandsberg, 100 auch noch eine Kapelle zum heil. Kreuz bes 
findlich if. Im S. 1779 waren bier 403 Einwohner über 10 
Sahr. Hier iſt ein Beigeleite vom delitzſcher Hauptgeleite. Der 
Stadtrath har die Erb» und das Amt die Obergerichte. 

3) Amtsdörfer. ’ 

Bagritʒ oder Bageritz ‚ı Stunde von Landsberg, 
am Strenkbache. ' 

* Beuden, ohmmeit Cletzen. 
er 7 Brode⸗Naundorf, am Loͤberbache, A Di 

Delisfch, von welchen nur ein Theil unter dem Amte ftcht. 
Bufchenau, ein Kirchdorf fo wie auch 

Cletzen, ohnmeit der eilenburgifchen Grenze und Ereus 
ma, ein Dfarrporf, ohuweit Beuden. 
| ober ſtau, 2 Stunden von Delitzſch gegen Lands⸗ 
berg zu. 

Doͤlbau, an der merſeburgiſchen Grenze. 
Droͤßig oder Droyßig, ſuͤdweſtwaͤrts von Landsberg. 
| Dürringsdorf oder Düringsdorf, nordwaͤrts don 

gandöberg. 
Embedorf oder Kmbsdorf, 13 Stunden von Lands⸗ 
berg gegen Leipzig zu. 

Edelwitz oder Ertelwig, nicht weit vom folgenden 
Dorfe, 
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Slensdorf oder Slemsdorf, 2 Stunden von Deliäfch 
gegen Leipzig zu- 

Gerbisdorf, ein Dorf, ein Zilial von Zwochau, 1Mtis 
le von Delitzſch. 
Solm, bei Landsberg, ein Pfarrdorf. 

Golmenz, an der Poſtſtraße von Düben nach Leipzig. 

Srabſchitz, 2 Stunden von Delisfch. 

Grebehne, ein Dorf, 3 Stunden von Delitzſch, an 
der Straße nach Landsberg, ein Silial von Zwochau—. 

Groß: Rühne und Groß» Kiffa, Pfarrdorfer, beide 
bei —— Erſteres gehoͤrt nur zum Theil unter das Amt. 

Gruͤnſtraße, nahe bei Selitzſch, mit 94 Feuerſtellen, 
toelche auch die Amtsvorſtadt von Delisfch genannt werden, 
Hier ift F dem delitzſcher Rathe gehoͤrige Hoſpitalkirche. 

Hochs Oßig oder Hohen: Ößig au der duͤbner Stra⸗ 
fe, 3 Stunden von Deligfch, gegen Reipjig. F 

Kappelnende bei Riedeburg. 

Barters = Klaundorf, am Rheinbache bei Delitzſch. 

Remblig oder Bömlig, 3 Stunden von Delitzſch, 
gegen Leipzig. 

Bleins Life bei Delisfch. Ein hieſiges Gut gehöre 
zum Nittergute Dobernig, und 1 zum Nittergute Groß: Liffa, 
mit Erbgerichten. 

r Bleine Wiedemar, 1 Meile von Landsberg, gegen 
eipzig zu. 

Blisfchmar, ein Dorf unweit kandsberg, ein Filial 
von Groß- Kühne. 

Lößen, ein Kirchdorf, ı Meile von Deligfch, gegen 
Leipzig zu, am Löberbache. 

Mocherwig, ein Dorf, ı Stunde von Delisfch, 
ein Zilial von Creuma. Das hiefige Amts. Land» Schoͤppen⸗ * 
Amis» Erbrichtergut gehört unter die altfchriftfäffigen © 
En zu Schenfenberg, melche in diefem Gute die Erdgerichte 


Peterwitz, (bei Ganzler Pelewiß), 1 Stunden von 
Landsberg gegen Leipzig zu, gehöre nur zum Theil bicher. 
Pfaffendorf, bei Landsberg. 
Rabug, an der magdeburgifchen Grenze. 
Radefeld, ein Pfarrdorf, zmifchen Landsberg und 


Kadwig, 2: Stunden von Deligfch gegen teipsig zu. 
Reißen oder Reyßen, bei Droyßig. 

- Schladig, bei Zwochau, um e8 vom folgenden 
Schladitz bei Kemblitz am Löberbache zu unfers 


£eipsig. 
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Serbitʒ, bei Brehna. Zwei Zeuerftätte gehoͤren zum 
Kittergute Senftenberg mit Erbgerichten. 

| Stennewig, I Meile von Landsberg. 

Smwebendorf, ein Kirchdorf bei Landsberg, ohnweit 


Drovfig. 
zZwochau, ein Pfarrdborf, 3 Stunden von Landsberg 
gegen Leipzig. Hier iſt auch ein Beigeleite vom Hauptgeleite 


Delitzſch. 32 Vol 
Antheile von den Dörfern Klein Kühne, von Riedeburg, 


Merligfch, vom Dfarrdorfe Wiedemar, am Strenkbache, vom 
Dorfe Wiefening, Zaaſch, wo ein DBeigeleite vom delitzſcher 
Hauptgeleite ift. * 
4) Amtsſaſſen, (außer Landsberg, von dieſem f. oben,) 
Biefen, ein Rittergut und Dorf. 
Burg, mit dem Zufaße bei Riedeburg, welches dem 
Maifenhaufe in Halle gehört. Amtſaͤſſig gehört hieher ein Theil 
vom Dorfe Niedeburg- . 
ste Bei ein Rittergut ohne Dorf; aber amtfäffig ges _ 
oͤrt hieher | 
Schwetz, und Theile som Dorfe Kockwitz, Piltig, 
und von Siedersdorf am Strenfbache. | *8 
Grebehna, ein Rittergut ohne Dorf, 3 Stunden von 
Delitzſch, ſo wie auch 
Groß⸗Liſſa, bei Delitzſch, ein Rittergut, nebſt Ans 
theile am Dorfe gleiches Nahmens. 
SGSuͤntheritz, ein Rittergut und Dorf, 2 Stunden 
von Deligfch am Loͤberbache. Hierzu gehört jeßt das anıtfäffige 
Gut und Dorf Iſchelkau Ueber beide hat das Amt dieDbergerichte. 
=... ‚Blein- Eroftig, ein Rittergut und Dorf, von wel 
chem die Obergerichte dem Amte gehören. - 

J Lembſel oder Loͤmbſel, ein Rittergut und Dorf, E 
Meile von Delitzſch am Liberbache. Hierzu gehört jetzt dag amt» 
fäflige Dorf und Gut Groß: Eroftig, nebft dem Gute und 
Prarrdorfe Wolterig, melches zum Theil unter das Amt gehoͤrt. 

‚ Porigfc), ein Rittergut und Dorf, I Meile von Des 
lisfch gegen Brehna zu. | 

Bueiß, ein Rittergut und Dorf, 1 Meile von Lands⸗ 
berg gegen Kapzıg; wozu das Pfarrdorf Naundorf bei Stennte 
wis, und Klepzig mit einer Schwefterficche von Zwebendorf, 
deggleichen das Dorf Wiedersdorf, auch ein Antheil von Rod 
wig, Lohnsdorf und Wiefenina geheren. R 

Keinsdorf, ein Nitzergue und Dorf bei Yantehera, 
Hierzu geboren: Iſchiesdorf, und Antheile vor Kohn: oorh, 
Pilig, Sirdersdorf, Woͤlß und Sfchernig. RER 

Rofenfeld, ein Kittergus und Dorf; u ne von 
Landsberg. 
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Sfehepen, ein Ritrergut und Dorf, ein Filial vom 
Pfarrdorfe Selben welches hieher gehoͤrt. 


Zſchernitz, ein Rittergut, und Kicchdorf ‚ bei Lands⸗ 
rg. 


Sfchortau, ein Pfarrdorf und getheiltes Ritterqut 
bei Delitzſch, am Löberbache. Einige Unterthanen gehoͤren uͤber— 
dies nach Lemſel und Doͤbernitz. Ueberhaupt find hier viererlei 
Gerichte. | 

5) Alte Schriftſaſſen. 


Badrina, ein Rittergut und Dorf, 2 Stunden von 
Delitzſch gegen Duͤben, wozu dad Dorf Goͤritz mit Erb⸗ und 
Obergerichten gehört. 

Baͤrendorf oder Beerendorf, ein Rittergut und Dorf, 
bei Delitzſch, mit einer Fihalkirche von Dobernig. 

Brodsu, fübmärts, ohumeit Delikfch, ein Nitters 
gut und Dorf, mit einer Filialkirche von Werbelin. Das hie— 
fige Rittergut hat einen Antheil am Dorfe Beodenaundorf. 

Döbernig oder Dobernig, ein Rittergut ohne Dorf, 
mit einer Pfarrkirche. | 

Schriftfäffig gehören hieher die Kirchdoͤrfer Primis 
Ir Peinnis, mit einer Pfarrkirche, und Hohenrode, ein Fi⸗ 

al von Prinnis, desgleichen das Dorf Nieder⸗ Öpig, und ein 
Theil von Zaafch. 

Gleßien oder Slefft ing, ein Rittergut ohne Dorf, mie 
gu Kirche, 3 Stunden von Delisfh. Schrififäffig gehen 
dazu die Dorfer, Enunewitʒ/ Lrodwig, Schweidig, auch U 
theile von dei Dörfern Sultig, Wiedemar und Werligfeh. - 


Blein⸗Woͤlkau, ein Rittergut ohne Dorf, bei Des 
ützſch. Aber fchrifefäffig gehdren dazu die Doͤrfer Guetz oder 
Sieg, mit ciner Pfarrkirche, 5 ein heil von Klein · Kuͤh⸗ 
na und von Perersdorfze. 

Laue, ein Rittergut und Dorf, bei Delitzſch, ein Fi⸗ 
lial bon der Pfarrkirche im magdeburgiſchen Dorfe Sproda. 

Lobnig, Schloß⸗ und Boftheil, 2 Nitsergüter mit 
dazu gehoͤrigen Doͤrfern mit Pfarrfirchen,. 1 Meile von Delitzſch. 
Scriftfäfig geboren zum Hoftheile überdies das Pfarrdorf Doͤ⸗ 
bern an ber Mulde, das Dorf Jora oder Aleinforge genannt, 
umd ein Theil von Poßdorf an der Kauedah. Zum Schloß⸗ 
theile gehoͤren außer Lobnitz die Doͤrfer Scholig, ein Filial von 
Lindenhayn im Amte Bitterfeld; Seelbauſen, ein Filial von 
Sau» Sebliß, Roitzſch oder Große-Sorge, und ein Antheil 
von Poßdorf. 

%n Lobnitz find ro Branntweinbrenner. Von — big ing 
Deffauifche werden viele Strümpfe geftrift. 
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Neuhauß, ein Rittergut ohne Dorf, 2 Meile von 
Dali gegen Bitterfeld. Aber fchriftfäffie gehoͤrt hieher das 
Pfarrdorf Panpizich an der Loͤberbach, das Pfarrdorf Merbelin, 
ein Theil von Zaaſch und etwas von Groß: Eroftig. 
VOſtrau, ein Rittergut und Pfarrdorf; ohnmeit Halle, 
‚mit einem fehr * engliſchen Garten. Schriftſaͤſſig 
gehoͤren dazu: das Dorf Drehlitz, dad Dorf Drobig, ein Fi⸗ 
Lal von Kürten, das Dorf Sresnig, Göttnig, ein Filial von 
Moͤſt, und Kürten, ein Pfarrdorf; ein Theil von Loͤbsdorf, 
auch die Dorfer ®ber-Plög, UntersPlög, Weftewig und ein 
Theil dom Kirchdorfe Werderthau. 
3 Plaufig ‚oder Plaußig, an ber Parde, ein Nitterguf 
und Warrkorf ‚ 1 Meile von Leipzig gegen Eilenburg zu. 
Pönig, ein Nittergut und Dorf bei Taucha, jetzt zum 
—— Niſchwitz im Stifte Wurzen gehoͤrig. 
Reibitz am Leinebach, ein Rittergut und Dorf, ein 
Silil 6 von Sau-Sedlig, 1 Meile von Delisfch gegen Düben zu. 
enfenberg, ein Rittergut und Kirchdorf, bei Des 
Tief a am Loͤberbache. Schriftfäfft ig gehören dazu die Dorfer: 
KRoͤdgen, Balthaufen, Noͤſelwitz, ein Theil von Serbig,,von 
—— und von Zaaſch. 
Schnadig, ein Rittergut und Dorf. bei Duͤben, ein 
Filial von Tiefenſee. Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu das Dorf Wel⸗ 


laune. 

- Sierzidy, ein Rittergut und Pfarrdorf, am Strenks 

bache. Schriftſaͤſſig gehoͤrt hieher das Dorf-Bördenitz und 

‚ein Theil von Klein⸗Kuͤhna, auch von Groß⸗Liſſa 
Storkwitz, ein Nittergut und Dorf, ohnweit 

Schenkenberg. Schriftfäffig gehört hierzu dag Dorf Queerin⸗ 

gen, ein Theil von Zaaſch zc. 


Sierzichen der Zſchießen, ein Rittergut und Kirche 


6) Neue Schriftſaſſen 
Freyroda, ein Rittergut und Pfarrdorf bei Radefelb· 
ESerritʒ, ein Rittergut und Dorf, dem Rathe zu Des 
— gehörig. Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu das Dorf Beundorf 
an ber Loͤberbach, ein Filial von Paupitzſch, und Werben, auch 
h ein Theil von Petersdorf bei Bil, und von Werderthau. 


C.) Das Amt voͤrbig. 

—Dieſes Amt ſteht unter einem Amtmanne und Rentbeamten. 
Es begreift ı Stadt, 4alte Schriftſaſſen mit 4 Doͤrfern, 1 neuen 
Schriftſaſſen mit x Dorfe, 8 Amtſaſſen mit 4 Dörfern, 12 Amts 

doͤrfer. Das Amt hat fehr fruchtbahren Boden, ‘guten Wieſe⸗ 
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wachs, infonderbeit in der Sune, einer ausgetrockneten ehema- 
ligen ſumpfigen Gegend und an der Funebach. 


r) Sörbig, auch bisweilen Zippel⸗Zerbſt genannt, in 

ältern Zeiten eine Burggraffchaft; jeße eine fchrifef eräffige Stadt 
mit einem churfürftlichen Schloffe, 5 Meilen von Leipzig. Cie 
bat ungefähr 450 Häufer und 1,500 Einwohner. Hier ift der 
Eiß dee Amtes, auch eined Hauprgeleites mit 5 Beigeleiten. 
Hauptnahrung der Einwohner ift Anbau von Kuͤchengewaͤchſen. 
Auch eine Salpeterfiederei wird Bier unterhalten. 


2) Amtsdörfer. 
eydeloh, bei drbi aͤrts, liegt im deli e 
Amtsbezirke fo tie auch auch —— op 
Sinnsdorf, 2 Stunden von Zoͤrbig. | 


Ä Rödern, ein Dorf bei Zoͤrbig, mit einer Filialkicche 
von —— im Amte Bitterfeld. Hier iſt ein Beigeleite vom 
Hauptgelei rbig. * er d. Umtfaffen. 

“ ef, bei Zörbig, mit einem Beigeleite vom 

"sörbiger Hauptgeleife. 

35 * Moͤhlau. Hier iſt ein Beigeleite vom Hauptgeleite 
cbig, 


Repau, 3 Stunden von Zörbig, im anhaltiſchen 


Seblethe 

Rieda, bei Zoͤrbig, mit einem amtſaͤſſigen Rittergute, 
ein Filial von —ã Hier iſt ein Beigeleite vom zoͤrbi⸗ 
ger Hauptgeleite. 

Schrentz, 1Melle von Zoͤrbig, auch ein Filial vom 
folg@&ben 


Stummsdorf, mit einer —J— bi Zorbig· 
Tannepoͤls, bei Zoͤrbig, oſtwaͤrts. J 
Werben, bei Zoͤrbig, weſtwaͤrts 
Zoͤberitz, ein Dorf bei —* — ein Filial 

von Zoͤrbig. 

3) — 


* In dieſem Amtsdorfe find E ‚amtefäffige 

Bu un eifaffen, die im magdeburgifhen Amte Peters⸗ 
he empfangen. 

been 2 Ritterguͤter und Dorfer. End von Dies 

fen wo gehoͤrt dem Zürften von Anhalt · Deſſau, unter chur⸗ 

ſaͤchſiſcher —— Es gehören dazu die Dörfer Koͤdigen 


Koblgkau ein Rittergut und Dorf bei Zorbig nord 
waͤrts, dem Fuͤrſten von Anhalt⸗-Deſſau, doch unter br 
ſiſcher Landeshoheit gehoͤrig. 


. 
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‚Schrenz, ein Rittergut ohne Unterthanen, 1 Meile 
‚son ebi 
Sichepfau, ein Kistergut und Darf, auch ı Meile 

von Zörbig. 


— Ae⸗ Schriftſaſſen. | 

Brufßendorf oder Prußendorf, ein Nittergue und 
Dorf am Strenfbache, bei Zirbig, zwiſchen Zoͤrbig und Landes 
berg an der magdeburgiſchen Landſtraße nach keipzig. 

Guetz oder Queetz, ein Rittergut und Pfarrdorf. 
Schriftſaͤſig gehoͤrt dazu das Dorf Sefchdorf, deffen Einwoh⸗ 
ner mit Due:ß eine Gemeine ausmashen. 

Spören, ein Rittergut mit einem Pfarrdorfe bei Zor⸗ 
"big, wohin das Ts ergut Prußendorf eingepfarrt if. In 
Sporen ift ein Beigeleite vom zoͤrbiger Hauptgeleite. 

Siegelsdorf, en — * an der halli⸗ 
ſchen Straße. 

5) Neue Schriftſaſſen 
— Moͤßlitz, ein — ohne Unterthanen, an der 
tren 


D. E) Das Amt Eilenburg und Duͤben. 
Dieſes Amt hat einen Juſtizamtmann und einen Pacht. ! 
und Nentbeamten. 
Das Amt Eilenburg begreift eine Stadt, 7 alte Schrift 
ſaſſen mit 16 Dörfern, 5 neue Schriftfaffen mit 14 Dörfern, 6 
Amtsfaffen mis 5 Dörfern, * Amisdorfer, 5 Vorwerke, 3 
wuͤſte Marken. 
Das Ame 3 Düben hat 1 Stadt, 1 alten Schrift ſaſſen mit 
1Dorfe, 1 neuen Schriftſaſſen mit 1 Dorfe, 4 Amtſaſſen, 4 
Amtsdoͤrfer, 7 Vorwerke, von welchen 6 hurfüsftlich find. 
a) Amt Kılenburg 
1). Eilenburg, | (Eulenburg, Ilbutg), eine alte ſchrift⸗ 
ſaͤſſige Stadt auf einer von der Mulde gebildeten Inſel, an der 
Hauptſtraße nach Leipzig, 3 Meilen von Lewzig, mit 360 Häus 
fern, und 3,000 Einwohnern an der Mulde, über welche Brüs 
den gehn, nebfi einem alten Bergfchloffe ; der Siß einer Super⸗ 
intendentur, welcher 2 Städte, 24 Eanbpfarren, und 21 Filiale 
mit 30 Predigern untergeordnet find. Im J. 1779 waren hier 
‚2,416 Menfcheu über 10 Sjahre, 
Die Einwohner hatten fonft gute Bramahrung, welche 
aber fchr abgenomnien hat. Man ftrift auch viele baumwollne 
Strümpfe, Müsen ze. An der Stadtfchule ſtehn 4 kehrer. 
Hier iſt ein Haupigeleite mit 3 Beigeleiten. | 
In diefer Gegend wird vortrefflicher Hopfen gebauf. Dan 
Rathe in Eilenburg gehört dag Rittergut Battauna und Eilen⸗ 
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feld, fo mie die dafige Geiftfichfeit das Dorf Kükfchau im wurz⸗ 
ner Gebieche befisst. 
| 8 Gemeinden, (Vorftäbte von Eilenburg), als: der tora 
gauifche Steinweg, die Gaſſengemeine, die Sinterſtadt, der 
Sarıd, das Sfcheppell-£nde, der leipziger Steinweg, Haini⸗ 
chen, Thal bei. Eilenburg. 
2) Amtsdörfer. 
Belitz oder Behlitz, ein Pfarrdorf, eine Meile von 
Eilenburg, gegen Delitzſch. 
Dobertfchitz, ebenfalls ein ——— 2 Stunden 
von Eilenburg, auf der torgauer Poſtſtraße. 
| Hohenleina, auch ein Pfarrdorf,.3 Stunden von Eis 
Ienburg. ier entfpringt der Bad) Keine, welcher durch dag 
aM Be fließe und ſehr ſchinackhafte Schmerlen und 
rebſe hat 
Kupſal oder Kopſall, (auch Cupſah, we weſtwaͤrts von 
‚Eilenburg. | 


- Liemehna ein Pfarrdorf, 1 Meile von Eilenburg. 
Mutzſchlehna, ein Dorf, 3 Stunden von Eilenburg. 
Naundorf, ein Kirchdorf, 13 Sfunden von Eilen« 
‚burg gegen Delißfch, mit einem amefäfjigen Gute, ein Filial 
von Krippehna. | 
ni VOchelmitz, ı Meile von Eilenburg. 
- Peritzſch/ 3 Stunden vom Eilenburg gegen keipzig 
mit einer Pfarrkirche. 

— 1 Meile von Eitenburg, ein Zili von H0s 


Woͤlmen ein Filial von? Peritzſch, 1 Meile von Eilen⸗ 
2-4 mit einem Beigeleite vom eilenburger Hauptgeleite. f 


Wöllnau, 2 Stunden von Eilenburg, ein Filial von 
Battanne. Die hiefigen Einwohner freiben Holihandel, fo wie 
"auch die an den torgauifchen und duͤbenſchen Waldungen be⸗ 
179% —— 


= Bir eier) ein Nittergut oh Dorf 
sfier ift - neufchriftfäffiges Rittergut, eine Pfarrlirche 
und ein Hoſpital. 
Eilenfeld, ebenfalls ein Rit ao ob Dorf, bem 
Rathe Bi Eilenburg gehörig. Auf Rittergutsboden fi find 
nur 3 Häusler. 
Gotha/ ein Rittergut und dazu gehörige® Dorf, T 
Stunde von Eilenburg, bei Püchau, wozu das Dorf Coſſen 
amtſaͤſſig gehoͤrt. Re 
* Bücelsberg, ein Rittergut ohne Dorf. — 


—* 


» 
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Hamdorf, ein Rittergut ohne Dorf. 

Paſchwitz und Sprottau, mit einer — —— * 
bei dem ftift ⸗/wurzenſchen Shitehyufe Thallwitz amtfäffig ſi nd. 
| Paſchwitz iſt ein Filial von Sprottau. 

Wedelwirz, ein Rittergut mit einem * bes Dorf, 
Bei Eilenburg füdwarts. 

4) Zite Schriftſaſſen :; 

Coſſa, ein ittergut und Dorf ns 2 Seifen e von Eilen 
burg, nordwaͤrts an der duͤbenſchen Heide, ein Silial von Aut⸗ 
haufen, im Amte Düben 

‚ober Breutichr- ‚ein Rittergut und Dorf, 
an ber Mulde, welches nicht mit dem Städtchen gleiches Nah» 
— im Amte Pegau, an der Elſter, und andern zu verwech⸗ 


eln 

Shrifefärig gebenen dazu die Doͤrfer: Bögen oder poͤ⸗ 
tzen, am ‚Golmigberge; Gordemitz, das Dorf Goſte⸗ 
witz, ein Filial von Weltewitz; das Dorf Jeſewitz und das 
Pfarrdorf Weltewitz und Wölpern, ein Filial von Wel⸗ 
tewi — 

* Sruna, ein Rittergut und Pfarrdorf, an der Mulde, 
2 Stunden von Eilenburg, wozu das Pfarrdorf Moͤrtitz und 
Laußig, ein Filial von Gruna, fehriftfäflig gehören. 

Sohen ·Prießnitʒ ein Rittergut und Pfarrdorf, 1Mei⸗ 
fe von Eilenburg, gegen Düben. Shriftfälfig gehört dazu das 
Dorf Ober, Blauche, mit einer Kapelle von der Mutterkirche 
Nieder⸗Glaucha. 

| Miensdorf, ein Rittergut und Dorf, an der 
Mulde. 


Peieftäblich ober Priſtaͤblich, bei Duͤben, ein Ritters 
gut und Pfarrborf. 

Sau-Sedlitz, ein Rittergut umd Pfartdorf, zwiſchen 

CitenSurg und Bitterfeld, liege fhon im deligfcher Amtsbe⸗ 

irfe. 1 

i 5) Freue Schrififäffen: | 

Battauna, ein Pfarrdorf und Rittergut, 3 Stunden 
von Eilenburg, dem Rathe m Eilenburg gehörig. 

Berg vor Kilenburg, ein Rittergut und Kirchdorf. 
Schrififäffig gehört dazu ein Theil von Wedelwiʒ. (©. 
oben ©. 2 | 

Broß- woͤlkau ein Rittergut und Dorf, 3 Stun 
den von Eilenburg, ein Filial von Klein, Wolfau. Gchriftfäp 
fig gehört dasıı das Dorf Beyda (Boyda, auch Sauda ges 
nannt) und das Dorf Kremſitz oder Erentz, ein Filial von 
Klein Wölfe, Wannewitz, Rlein-Wölkau, ein Pfarrdorf, mit 
einem neuen Schloffe, auch englifchen Garten.  Nier wird gus 
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tes Doppelbier gebraut, welches unter dem Nahmen bayeri« 
ſches Bier verführt wird. | 

Nieder⸗Glaucha, ein Rittergut und Pfarrdorf, an 
der Mulde. 

Sfcheplin, 13 Stunden von Eilenburg, ein Rittergut 
und Pfarrdorf, ebenfalls an der Mulde. Zu biefem gehören 
ſchriftſaͤſſig das Dorf Coſpau, das Pfarrdorf Krippehna und 
dag Dorf Rödigen, ein Filial von Zfcheplin, die Dörfer Steus 
bein und Sfcherrge. | | 

G) Das Amt Düben: er: — * | 
1) Düben, ehemals Roſenau genannt, eine ſchriftſaͤſſi⸗ 
ge Per Stadt, von ungefähr 300 Häufern und 1,200 Eins 
mohnern. - 

Eie liegt an der Mulde, 4 Meilen von Leipzig, an ber 
wittenberger Straße. Ueber die Mulde geht hier eine hölzerne 
Brüce. Ueber derfelben fängt fich ein Damm an, melcher 
9 hölzerne Brücken zum Durchlaufe des Waffers hat, und bie | 
ans deligfcher Amtsdorf Wellauer geht- — 

Hauptnahrungszweige der Stadt find Tuchweberei, Acker⸗ 
bau, Getreidehandel, auch Alaunwerke. 
ein Düben iſt ein Hauptgeleite, mit 8 Beigeleiten, und ein 
amtſaͤſſiges Freigut. 
Micht weit von ber Stadt fängt ſich die dübenfche Heide 
an, die nach Wittenberg zu, gegen 4 Stunden lang iſt und 
groͤßtentheils aus Kiefern, aud) aus Eichen, Buchen ꝛc. beftehr. 
diefer befinden fich wiele Pechhütten. Die Oberaufficht 
über diefelbe hat der im Amtsdorfe Söllichau wohnende Ober⸗ 
Sorft- und Wildmeilter. EN 
2) Schwerz und Schwembſal, 2 churfürftliche Vor⸗ 
werfe, in deren Nachbarfchaft fi ein: AlaunbergwerE ber 


det. _ 
Diefes Werk wurde ſchon im J. 1560 gebaut. Geif dem 
J. 1626 gerieth e8 in Verfall; doch fuchte manesim T. 16917 — 
1717 wieder in Aufnahme zu bringen. Geit bem J. 1771 wird 
es auf churfürftlihe Rechnung verwaltet. 
3) Amtsdörfer ; 
| ufen, ı Stunde von Düben, offwärte. Hier 
iſt ein amtfäffiges Sreygut. Bon diefem Dorfe geht eine IStun⸗ 
de lange Allee von Obſtbaͤumen bis. an Coffa. 
Durchwehna, bei Düben nordoſtwaͤrts, ein Filial 
von Soͤllichau, mit einem Beigeleire von Düben. 
Söllihau, nahe bei Durchmehna, ein Pfarrborf, in 
welches die Dörfer Tornau, Schwembſal und Durchwehna ein« 
gepfarrt find. Hier iſt ein Beigeleite von Düben. 


* 
—W 
n { 
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Tornau, I Stunde von Duͤben, an ber wittenberger 
Landſtraße. 
9 Amtsſaſſen: 
Althof, ein Rittergut und Dorf; Neumarkt, die 
—— von Düben, und 2 Freyguͤter, in Aufbaufen u und 
uͤben 
5) Alte Schriftſaſſen: 
Goͤrſchlitz, ein Rittergut und Dorf, mit einem Vor⸗ 
werke, ein Filial von Priſtaͤbler. Hier iſt ein BER von 


Düben. 

6) Kleue Schriftfaflen: 
| Schweribfäl, f. oben ©. 524. | 
' F) Erbamt Grimme. R 

Diefes hat einen Zuffjamtmann, einen Nentbeamfen und 
Dachter, 5 Städte, ı7 alte Schriftfaffen mit 614 Derfern, 
2 neue Schriftfaffen mit 53 Dorfern, 9 Amtsfaffen mit 10 Dor« 
fern, 123 Erbamtsdörfer, 6 Vorwerke und 4 malte 
Marken. 

1) Grimma, eine alte, fehriftfäffige Stadt, an der Mul⸗ 
de, über welche hier eine Brücke geht, 3 Meilen von Leipzig, an 
der frenberger Poſtſtraße. Sie hat gegen 480 Häufer und. 
3,500 Einwohner. Sie wird in die Ober; und Unterfladr ges 
theilt; jede von diefer hat eine Kirche, außer welcher noch) eine, 
Gottesacker⸗ und eine Hofpitalfirche ift. 

Man verfertigt hier vortrefliche Tabafspfeiffen von Th >) ı Pa 
desgleichen verfchiedne Eorten. wollene Waaren, vorzüglich - 
Slanele, welche letztre die hiefigen Wollenweber den Englän- 
bern zuerſt in Sachſen nachgemacht haben. 

Man verfertigte im J. 1787 und 1788 in Grimma. 

60 Stuͤck. 







an Zuch und Tuffel 264 Stüdl| 

— Flanellen 1350 — 1,009 — 

— gedruckten Flanellle 1,233 — | 142.1 — 

— Golgaſſen 1124 — 41037 — 
— Huͤten 956 — 234 — 

_ Zr keinwand 350 — 320 — 

— langen? T 210,000 Yund.| 220,000 —* 

— kurzen Pfeifen 56,000 — | 80,000 

_ Zwirnꝰ 1,320 Stüf]| 2,165 Scid, 


Mit allen diefen Waaren freibt man auf den Meffen, auch auf 
den 3 hiefigen Jahrmärkten einen einträglichen Handel. Ueber 
bie haben die Einwohner einen ftarfen Handel mit Hol und 
Holzwaaren, welche auf der Zſchopau und Mulde herbei gefloͤßt, 
bier aber abgeladen werden müffen. Die Bienenzucht if} bei der 
* und in der umliegenden Gegend betraͤchtlich. 
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Man bereitet hier auch Rauch» und Schnupftabaf zu. Die 
Firbereien, Wollen » Baummollen » und Leinwanddruckereien 
find in gutem Stande. 

Den biefigen Walkmuͤhlen kommt der Waſchthon, die Fülle 
oder Walfererde, die in deribenachbarten Gegend, befonders um 
Boͤrsdorf, angetroffen wird, fehr gut zu flatten. 


In ber Stadt Grimma ift das churfuͤrſtliche Erb » und 
Schulamt, eine Superintendentur, welcher 4 Städte, 26 Lands 
pfarreien, 22 Filiale und 34 Prediger untergeordnet find. zum 
hiefigen Hanptgeleite gehören 7 Beigeleite. 

Sin dem ehemals bier befindlichen Auguftiinerflofter ift eine 
Land⸗ und Sürftenfchule, die anfaͤnglich in Merfeburg mar. 
Es werden darin 85 Schüler unentgeldlid unterhalten und uns 
tereichtef. Nur 7 von diefen bezahlen ein geringes Koftgeld von 
174 Thl. Auch hierbei iff eine Kirche. 


S. D. 6. E. Dippolds hiftorifche Veſchreibung der Land⸗ 


—* in Grimma, Leipz. 1783. 8- 


Pd 


Nerchau, ein Bafallenftädschen, an der. Dffeite der 


Mulde, am Fuße des Colimberges; if ſchriftſaͤſſſg nach dem 
Siteergute Trebfen. Dan braut hier ein ſtarkes Bier, Pum⸗ 
pernickel genannt. ‚Hier iſt auch ein Beigeleite vom dauptse⸗ 
leite Grimma. 

3) Trebſen, ein Vaſallenſtaͤdtchen an der Mulde, über 
welche hier eine Faͤhre geht, mit einem altſchriftſaͤſſigen Ritter⸗ 
gute, Z Meile von Grimma, gegen hehe hat 388 Eins 
wohner- 


nern, ı Meile von Grimma, auf der Doftlicage nad) Reipzi 
" altfchriftfäffigen Rittergute Pombfen gehörig, Außer 
derbau, iſt Blade » und Bollenfpinnerei‘ eine Haupt 
nahrung. 
) Brandis, ein Va Allenſtaͤdtchen, mit einem alt⸗ 


ſchriftſaͤſſigen Rittergute, 3 Meile von Wurzen, 3 Stunden - 


von Grimma. 
6) Amtsdörfer: 


ec 
Carsdorf 
Gornewig, bei Srebfen, 2 2 Stunde von Nerchau, ber 


Geiftlichfeit in der Stadt Grimma gehirig. Der Pfareer zur 
Nerchau hat die Erbgerichte im Dorfe; aber im Selbe und Flur. 


fiehn fie dem Amte zu. . 


Jeefewoig oder Zeſſewis⸗ bei Ders, 3 Stunden ap 


Grimma . — 


4) Yaunbof, ein Vaſallenſtaͤdtchen, mit 427 et 


Breeß oder Beeefig, ı Stunde von Mutfchen, 
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RKlein Ouerbitzfch, ohnweit Muͤgeln. 

Naundorf, bei Grimma, 1 Stunde von — 
Veunitz, eben ſo weit von Grimma— 

Poppig, ı Stunde von Muͤgeln. 

Begkewig oder Reckwitz, bei ———— 
Remſe, eben daſelbſt, ſo auch 

Wadewitz, oſtwaͤrts von Mutzſchen. 
Zeunitz, 3 Stunden von Grimma, gegen Leiß— 


j 

: Ein Sheil von Bloffen oder Glaffen, einem Nittergute und 
Kirchdorfe, an der Doͤlze oder Doͤlnitzbach, welcher im Amte 
—— entſpringt, — im oſchatzer Amte in die Elbe 


7) Amtsſaſſen: 
Gröppendorf, ein Rittergut an der 2 Die, nordoſt⸗ 
waͤrts von Mutzſchen. Zum Rittergute gehoͤrt ein Theil vom 
Dorfe Gloſſen. 
Haubitz, ein Rittergut ohne Dorf, ı Efunde von 
Grimma, oftwärtd, aber amtſaͤſſig gehoͤrt hieher das Dorf 
Wuͤrſchitz, ein Theil von Blein⸗ Boͤhſi gr von Broͤſen, von 
Wachelwitz oder Wochelwitz und von Zaſchwitz. 


6 | Mühlbach, ein Rittergut ohne Dorf, an der wurzner 
renze. EN 

Nieder⸗Grauſchwitʒ, auch Nieder⸗ Krauſchwitz 
3 Meile von Mügeln, ein Rittergut mit Dorfe. | 


. Ober⸗Nitzſchka, ein Rittergut mit einem Kirchdorfe, 
» Stunden von Grimma, an der Mulde. Amtfäffig gehört das 
zu das Dorf Pyrna. 

Gellſchitz oder Leltzſch, ein Rittergut, an der Mul⸗ 
de, nordwaͤrts von Trebſen. 

Pommlig, ein Nitterguf, 13 Stunden von Muͤgeln, 
wozu einige Haͤuſer Leere 

Unter⸗Nitzſchka, ein Nittergut und Dorf, an der 
Mulde, 2 Stunden von Grimma, gegen Eilenburg. 


Waͤldchen, bei Sachfendorf, ı Meile von Wurjen, 
zahlt ſeine Schocke an das Amt Wurzen. 

Ein Antheil von —— bei Waͤldchen, welcher 
ke Rittergute gleiches Rahmens im Stifte a 

rt. 

9, Alte Scheififaffen: 
Altenhayn, ein Rittergut und Pfarrdorf, 2 Stunden 
von Grimma, am Fuße des Golmberges. | 
Ammelshayn, ein Rittergut und Rarfı auch 2 Stun; 

den von Grimma, ein Zilial von Polen. 
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Belgershayn, ein Rittergut und Pfarrdorf, 2 Stun⸗ 
den von Grimma, gegen Leipzig zu, mit einem Beigeleite: 
Schriftſaͤſſig geheren dazu: das Pfarrdorf Röhren, mit einem 
Beigeleite, das Dorf Lindhart; 

desgleichen das Dorf Rohrbach, ein Filial von Koͤhra, und 
Trehna, ein Filial von Belgershayn. | 

Zum fchriftfäffigen Nittergute Niſchwitz, im Stifte Wurs 
gen, gehören die altfchriftfäffigen Dorfer: Bennewig bei Wurs 
zen, mit einer Kirche, welche der Pfarrer zu Neppernitz verfieht; 
Döhnig, Grubnig, mit einer Kirche und Neppernitz, ein 
Pfarrdorf. Der biefige Pfarrer muß der Reihe nach 
bier, & Grubnis, Deuben, Bennewig und in der Kapelle zw 
Schmoͤllen predigen, aud) die Sacra in jeder Kirche, außer zu 
Schmöllen, adminiftriren. 


Deuben, ein Pfarrdorf bei Bennewig, gehört zum - 


ftife - wurzenfchen Rittergute Lofie.- Canzler in f. oftanges 
rer Tableau rechnet es zum fchriftfäffigen Rittergute 
witz. 

Beucha oder Peicha, bei Floͤßberg, 1 Stunde von 
Borna, gegen Grimma zu, ein Rittergut und Dorf, ein Filial 
von Floͤßberg. 
Boͤhlen, an der Mulde, ein Rittergut ohne Dorf. Zu 
dieſem gehoͤren die Doͤrfer Bahren an der Mulde, Grechwitz, 
Schmortig und ein Theil vom Dorfe Torna und pon Zaſchwitz. 

Brandis, ein Rittergut, mit dazu gehoͤrigem Bafallen» 
ſtaͤdtchen, ſuͤdweſtwaͤrts von Wurzen, (f. oben ©. 526.). Schrift 
fäffig geboren dazu die Dörfer; Beicha bei Brandie, Caͤmme⸗ 
gey, ein Theil von Torna und von Safchwig. 
Eannewig, ein Rittergut und Dorf, zwifchen Mutz⸗ 
ſchen und Trebfen, ein ilial von Nerchau, wozu das Dorf 
Denkwitz und ein Theil von Wagelwirz oder Wochelwitz 


gehott. | 
Döben,. ein der Fürftenfchule in Grimma gehoͤriges 
Kittergut und Kirchdorf, 2 Stunde von Grimma, mit bem Gute 
imd Dorfe Böllmichen. Schriftfäffig geboren auch dazu, die 
Dörfer, Derig, Golzern, Groß Böfig (Echöne-Magd), Goſte⸗ 
witz, Grottewitz, Blein -Böfig. Ragewitz, ein Kirchdorf, 
Thümlirz, ein Theil von Beöfen und von Torma. 
| Slößberg, ein Rittergut und Pfarrdorf, liegt ſchon 
im bornaifchen Amtsbezirfe, ı Stunde von Grimma, an der Ey» 
lau. Echeiftfäffig gehört dazu das Dorf Trebishayn. 
Wiachern oder Macherun, ein Rittergut und Pfarr 
borf, 2 Meilen von Leipzig, an ber wurzner Poſtſtraße, moin 
das Dorf Zeitirz (Zeig). gehört. | | 
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Otterwiſch, ein Nietergut und Pfarrdorf, mit einem 
ſchoͤnen Schloſſe und Garten, 2 Meilen von Leipzig, ı Meile 
von Grimma gegen Roͤtha zu. Hier iſt ein Deigeleite vom 
Hauptgeleite Grimma. | 
Polenz, ein Rittergut und Pfarrdorf, bei Brandis. 
Pombfen, ein Riteergu£ und Pfarrborf, I Meile vog 
‚Grimma, gegen Leipzig zu; wozu, außer dem oben erwaͤhnten 
Staͤdtchen Naunhof, auch noch: | 
2 Abrechtshayn, ein Pfarrdorf an der Parde: Erd⸗ 
mannshayn, ein Filial vom vorigen; Suchshayn, ein Silial von 
Seyfertshayn Graͤthen, ein Filial von Großbardau; Rlinge, 
ein Silial von Naunhof; Seyfertshayn, ein Pfarrdorf, nebſt den 
Doͤrfern Rlein » Steinberg und Stodheim, einem Filiale von 
Otterwiſch, geheren. | | R% | 
Sachſendorf, bey Wäldgen, ein Rittergut, ohnweit 
Burzen und Musfchen, mit einem Theile diefes Pfarrdorfs, wozu 
auch das im Stiftgamte Wurzen liegende Dorf Streuben gehert. 
F Selingſtaͤdt oder Seelingftäde, eine Meile von Grim- 
ma, ein Rittergut und Dorf, ein Zilial von Trebfen, wozu aufs 
‚fer dem Kirchdorfe Beyersdorf, am Lindberge, einem Filiale von 
Hohnſtaͤdt, auch das Dorf Staudnitz gehoͤtt. JJ 
Trebſen, ein Rittergut ohne Dorf, an der Mulde, 
15 Stunden von Grimma, gegen Wurzen, wozn, außer den oben⸗ 
„erwähnten Bafalenftädtchen Trebfen und Nercha, das Pfarrdorf 
Neichen, und die Deͤrfer Paufchnitz, Rorteredorf oder Roders, 
Dorf, Walzig, Wedtnigk oder Wedenig Zoͤhda oder Zetta gehoren. 
Wiederode, ein Rittergut und Dorf, I Stunde von 
Hubertsburg, wozu das Pfarrdorf Kiprirz bei Mußfchen, auch 
das Dorf Mannewitz aehiren. 
9) Neue Schrififaffen: | 
Bohnſtaͤdt, ein Rittergut und Pfarrdorf, & Stunde 
. von Grimma, wozu das Dorf Groß, Steinberg, cin Filtal von 
Pombſen, die Kellerhaͤuſer und der Rappenberg mit dem Vorwer⸗ 
. fe oder Freygute aufdem Hohen Burgberg. bei Grimma gehoͤren. 
; Sn Groß-Steinberg ift ein Beigeleite vom Hauptgeleite Grimma. 
REIT? Leulitz, ein Rittergut und Pfarrdorf, bei Brandig, 
„wozu auch ein Theil vom Dorfe Altenbach, einem Filiale von 
Leulitz, und ein zum amtfäffigen Nittergute Groppendorf ges 
hoͤriger Theil von Gloßen gerechnet wird. wo 
| 5) Das Schulamt. Grimma. 
Dieſes Schulamt ſteht unter einem Juſtizamtmanne, wel. 
cher zugleich Schulverwalter ift, und einem Oekonomus. Es begreift 
BEP und 5 Vormwerfe, von denen aber 2 in dem Amte 
eißnig einbezirk ſind. Diefer, fo wie der groß: Theil der hie— 
ber gehoͤrigen Dörfer find zur Unterhaltung der Landſchule in 
„Grimma beftimmt, si | 
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Die gedachten 8 Dörfer find: | 

‚Sörftgen, 13 Stunden von Grimma, gegen Colditz zu, wo⸗ 
von aber ein Theil zu Motterwitz und Koßern im Amte Colditz gehört. 

Groß ⸗ Bothen, ein Pfarrdorf. 

Groß Pardau oder Eroß⸗Bahrda, ein Pfarrdorf, 
mit einem Freygute, I Stunde von Grimma, gegen Borna zu, 
auf der Weftfeite der Mulde. Hier ift ein Beigeleite vom grims 
maifchen Hauptgeleite. 

Zoͤfgen, ein Pfarrborf, an der Mulde, ı Stunde von 
Grimma. | 

Kaditzſch oder Katitzſch, 3 Stunden von Grimma. 

Blein⸗Bothen, mit einem Landſchulenvorwerke. 

‚ Schadel, an der Mulde, ı Stunde von Grimma. 

Schkortig, ı Stunde von Grinma. 


Feecner bie Vorwerke Klein: Pardau und Klofter-Flimpte 


en, auch Nimtſchen genannt. Letztres war noch im 16ten 
Sahrhunderte ein Eifterzienfernonnenklofter. Aus diefem Klo⸗ 
fer entfloh, im J 1523, D. Luthers nachherige Ehegattin, 
Katharina von Bore mit 12 andern Nonnen. Ä 
H) Das Amt Mutzfchen. i 
Seit 1785 Ift die Verwaltung diefes Amts mit bem Erbs 
amte Grimma verbunden worden. Es begreift ı Stadt, 8 Amts⸗ 


dörfer, 4 Vorwerke, 1 alten Schriftfaffen mit 2 ‚Dörfern, 


2, neue Schriftfaffen mit 2 Dörfern, welche jetzt Kammerguͤter 
find. In diefem Amte find beträchtliche Teichfifchereien. Auſ⸗ 
fer einer großen Anzahl von Saamen-Strecks und andern T 
chen bei HubertSburg und Wermsdorf, find infonderheit in die- 
fer Gegend 2 beträchtliche Seen, der Hubertsburger⸗ oder Hoeſt⸗ 
fee und der Soͤttwitzerſee von denen jeder eine ganze Woche 
r Fiſcherei erfordert. Im erſtern eine kleine mit Holz⸗ und 
Bufchmerk bewachsne Inſel. | 
| 1) Murzfchen, eine amtfäfjige Stadt, am Anfange 
des Solmberges, 3 Stunden von Grimma oſtwaͤrts, mit einer 


Pfarrkicche. Sie hat 120 Zeuerftellen ohne die öffentlichen Gra 


bäude, im $. 1790 mit 442 Einwohnern. 


Die Einwohner treiben einen ftarfen Handel mit Fifchen, 


vornehmlich mit Karpfen. Bei dem Städtchen ift ein Mitter« 
gut, melches hier eingepfarrt ift. 
Am meiften ift Musfchen durch die Diamanten berühmt, wel⸗ 
che von diefem Drte den Rahmen Mutzſchner · Diamanten führen. 
Dieſe Diamanten oder Achatkugeln findet man in dem hie⸗ 
figen Schloßberge. Sie beſtehn aus Kugeln von 2 und meh⸗ 
zern Zollen im Durchmeffer, find zumeilen etwas platt gedruckt, 
und feinen nicht als Gefchiche ihre Geftalt befommen zu has 
ben, fondern wirklich an dem Orte ihrer Entfiehung zu liegen. 
Schlägt man fir augeinander, fo findet man das Innere entwe⸗ 


— 
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der mit Chalcedon oder Achat ausgefüllt, oder fie find gang 
hohl, und alsdenn ift diefe Höle mit fechsfeifigen Pyramiden von 
weiſſen durchfichtigen, auch zumeilen etwas bräunlich fallenden 
Quarz befeßt, welches die eigentlichen fogenannten Diamanten 
oder Kriffallfugeln find. Diefe innere Quarzkriſtalle nehmen eine 
vortrefliche Yolitur an, unterfcheiden fich aber durch ihre gerin« 
ge Härte von den wirklichen Diamanten. | 

Außerdem findet man in mehrern Orten diefer Gegend 
Shalcedon und Achat in unformlichen Stücken mit porphyrartis 
gem Gejteine verbunden. 

2) Amtsdörfer : 
Wermsdorf, ein ſtark bewohntes Pfarrborf, am Endeder 

mutzſchner Heyde, die faft den größten Theil des Amtes ein⸗ 
nimmt, mit 117 Feuerftellen. Hier ift ein altes Schloß. 
Nahe bei diefem Dorfe ıft am Fuße des Culmberges dag befannte 
churfürftliche Jagdfchloß Hubertsburg, 5 Meilen von Leipzig, 
8 Meilen von Dresden, nahe an dem mit vielen Aleen zum 
Behufe der Parforcejagd durchfihnittnem Walde 
j Das alte Schloß ließ Churfürft Johann Georg I. im J. 
1641 erbanen. | — 

Im J. 1721 wurde der Grund zu einem neuen praͤchtigen 
Sagdpalaig gelegt, welches im J. 1724 vollendet, aber vom 5. 1748 
— 50 durchgehends maffiv und von Stein neuerbauf wurde. Die 
meiften Verzierungen in den darin befindlichen Zimmern haben eine 
Beziehung auf die Jagd und felbft die Werterfahnen fielen, an- 
ſtatt der fonft gewöhnlichen Hähne, Hirfche, vor. Diefes fcho- 
ne Gebäude ift von einem beträchtlichen Umfange, in vortrefli- 
chem Geſchmacke aufgeführt, aber im 5. 1760 von den Preuffen 
fehr befchädigt und faſt ganz ausgeleert worden. | 
Die fchönen Nebengebäude, Pferdeftälle, Kafernen, Pa— 
pilons, zur Wohnung verſchiedner Perfonen von Hofe, die 
Waſſerhaͤuſer, Reſervoirs, das Neithaus, die Schießbahne, 
‘die Eisgrube, die Treib- und Wafchhäufer, Hundezwinger :c. 
“find fämtlich wohl und bequem angelegt., 

Sin der Schloßfapelle, melche noch ganz erhalten ift, ſieht 
‚man dem heiligen Hubertus abgebildet, wie er auf der Jagd eis 
nen Hirſch mit dem Krucifire zwiſchen dem Gemeihe zu Gefichte 
-befommen bat. Bei der Kapelle ſtehn noch 2 farholifche Geiſtliche 
‚und ı Kapelldiener. Der Gortesdienft wird von vielen Katholifen 

aus der umliegenden Gegend,:befonders an hohen Seften, befucht. 

Ohnweit dem Schloffe hat der Graf von Marcolini im J. 

1774 eine englifche Steingutfabrif angelegt, melcye viele Wan. 
„nen liefert, die dem englifchen Steingute fehr gleich fonımen, fo 
daß die Einfuhr des ausländifhen dadurd) zum Vortheile deg 
kandes vermindert warden ifl. —— 
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Im Jahre 1763 wurde in Hubertsburg der merk 
N Sriede zwifchen Preußen, SDeftreich und Sachfen gs 
hloſſen. 
Boͤhlitz, bei Mutzſchen, mit einem Vorwerke. 
Soͤttewitz, bei Hubertsburg, am goͤttewitzer See. 
Loͤbſchitz oder Lobſchitz, bei Nercha. — 
Bee a N “ | 
Poiſchwitz, ı Meile von Leißnig, gegen Musfchen. 
Serka, bei Nercha. FR s \ 
Wetteritz. 

3) Zum altſchriftſaͤſſigen Rittergute Mutzſchen, bei dem 
Staͤdtchen Mutzſchen gehoͤrt das Pfarrdorf Fremdiswalda, und 
das Dorf Roda, auch Schwarzroda genannt. 

‚4 Yleue Schriftſaſſen: | 

Collm und Mablis, an ber Dölfe, Ritterguͤter mie 
re ron welche beide jest churfürftliche _ Kammerguͤ⸗ 
ter find. ' — 
Erſteres liegt am Fuße des Collmenberges, auf welchem 
im ı2ten und 13ten Jahrhunderte bisweilen Landtage unter“, 
freyern Himmel gehalten wurden. 2 ; 
- D und-K) Die Aemter Leißnig und Döbeln. 
Diefe ftehn unter einem Zuftijamtmanne und einem Amtsver⸗ 
walter, - welcher zugleich Pachter ift. Sie enthalten 2 Städte, 
15 alte Schriftfaffen mit 265 Dorfern, 5 neue mit 113 Doͤr⸗ 
fern, 14 Umtsfaffen mit 215 Dorfern, 5o Amtsdoͤrfer, 7 Bors 
mwerfe und ı müfte Marf. Diefe Amtsbezirke beftchn aus fehr 
getrennten Theilen, welche die Aemter Mügeln, Colditz, Roch« 
is und Noffen von einander abfondern. Acer» und Wieſenbau 
iſt ſehr vortreflich. Die Viehzucht ift fehr erheblich. 5 
| 1) Döbeln, (Döbelyn) , eine fchriftfäffige Stadt, auf 
einer Inſel, Die von der frepbergifchen Mulde gebildet wird, 
6 Meilen von Dresden, und 7 Meilen von Leipzig. Sie hat 
mehr als 500 Häufer und 3,500 Einwohner. Im J. 1779 leb⸗ 
‚ten bier 2,044 Menfchen, über 10 Jahre. 

Man verfertigt hier guted Tuch, Tüffel, Flanell, Hüte, 
Strümpfe, baummollne Zeuge, Zwillih, Barchent, Leinwand 
und Borten. Im J. 1788 verfertigte man 2,655 Stüd Tuch 
und Tüffel; (im J 1787 3,117 Gtüd); 29 Stuͤck Flanell 
(im $. 1787 an 40 Stud); 63 Dusend Strümpfe (1787: 75); 
3196 Hüte, 10 Stück rohe Kattune (1787: 40); 59 Stuͤck 
Barchent, 181 Schock Leinwand (1797 an 22ı Shod., 

Wegen der vortreflichen Weiden wird eine ftarke Viehzucht 
in ber hiefigen Gegend getrieben und die Butter um Dobeln ge⸗ 
hoͤrt zu der beſten Sorte, die man in Sachſen hat. 
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Außer den woͤchentlichen ſtarken Getreidemärften, werden 
auch beträchtliche Noßmärfte und 3 Jahrmaͤrkte gehalten. 


In der benachbarten Gegend findet man. Wafchthon, Fülle 
aber Walkererde und gute Schieferbrüche. 
2) Keißnig, eine fchriftfäffige Stadt, ander frenbergis 
fhen Mulde, 6 Meilen von Leipzig und Dresden, 3. Meilen von 
Grimma, der Sig eines Superintendenten. 


Sie Hat ungefähr 350 Haͤuſer und 2,700 bis 3,000 Ein⸗ 
wohner. 
Außer ber Damaſt⸗ und Zwillichweberei, werden Bier ale 
beider Stadt Dibeln genannte Mannfafturen befrichen, Man 
verfertigt auch Tabakspfeifen. 
Leißnig hat 3 Jahr Noß- Dich» und Buttermaͤrkte, 
welche nebſt den woͤchentlichen Getreidemaͤrkten ſtark beſucht 
werden. Auf den hieſigen Bleichen wird viel Garn und Lein—⸗ 
wand. gebleicht. Die. hieſigen Kammſetzer verfertigen für 
die Tuchmacher und andre Mollarbeiter fehr gute Kämme, mit 
welchen ein -beträchtlicher Handel betrieben wird. Ueberdies 
find hier auch Steinfchneider, - IP 
Der biefige Superintendenf hat bie Aufficht über 1 Stadt«, 
7 kandpfarrfirchen, 5 Filialkirchen mit 12 Predigern, und ftehe 
unter dem dresdner Konfiftorio. Bei der Haupkfirche find, 
mit Inbegriff des Guperintendenten , 3 Geiftliche. Hier iſt 
ein Hauptgeleite, zu welchem 5 Beigeleite gehören, 
Auf dem von der Stadt abagefonderten Schloffe Mildens 
ftein, wo fonft die Reſidenz der Burggrafen von Leißnig war, 
befindet ſich jest die Amtsexpedition. 
3) Amtsdoͤrfer: 
ern ein Pfarrborf, ohmmelt Leißnig. 
t⸗Leißnig, auch ein Pfarrborf. 
Em bei Leißnig, gegen Mügeln zu. 
Bockelwitz, ein Bfarrdorf, nordwärts von Leißnig. 
Börtewitz, ein Filial von Bockelwitz. 
Broͤſen, bei Leißnig, gebört nur mie einem Antheile 


Dobernig, bei Sitten. | 
-Doberfchwig, ohnweit Klemen. | 
Döhlen, bei Zeißnig, jum —— andrer Orte 
gleiches Nahmens, fo genannt. 
Drafchwig, bei Klemen. 
Sifchendorf, 3 Stunde von Leißnig, gegen Mügeln 
a Fr der Mulde, wo ein Beigeleite vom leißniger Hauptge⸗ 
eite 


hieher. 
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Gersdorf, ein Pfarrdorf bei Leißnig, ſo wie auch 
Goͤrnitz, bei Dobernig. * 
Groß-Pelfen, z Stunde von Sornzig, gegen Leiß⸗ 


Groß: Weipfchen, mit einer varege S. Klein⸗ 


Bärsdorf,. bei Goͤrnltz. 
Biefelbach, ı Stunde von Leißnig. 
Blemen oder Elemen, ı Meile von Leißnig, mit eis 
nem Beigeleite vom leißniger Hauptgeleite. 
Blein⸗ Weitʒſchen. Diefes mit Groß⸗Weitz ſchen ver⸗ 
bunden, wird auch Hohen · Weitzſchen genannt. 


Kralapp, ı Meile von Rochlitz, gegen Colditz zu, 


an der zwickauer Mulde. 
Kuckeland, 1 Meile von Grimma, nordwaͤrts von 
Leißnig. 


zwickauer Mulde 
Lauſchkau oder Lauſchka, 3 Stunde von keißnig 
Leutenhayn, 1 Stunde von Geithayn, gegen 


Laſtau, ein Pfarrdorf, ı Stunde von Eoldig, an der - 


Meinitʒ ober Manitz, ohnmeit Leißnig. 
itz, 1 Stunde von Leißnig, gegen Har⸗ 


Moͤckwitzʒ, oder Mockwitz, 1 Stunde weſiwaͤrts 
von Döbeln. 

Ylauberg, bei Srauendorf, 2; Sfunden von Leiß⸗ 
nig, gegen Mutzſchen zu. 

Haumdsefhen oder Naudoͤrfgen, Bei Leißnig. 

Vaundorf, bei Zollſchwitz, an ber Mulbe, ı Stunde 
son Leißnig, gegen Mügeln gu. 

Naunhayn oder Nauenhayn, ein Kirchdorf, ı Meile 
von Leißnig, gegen Dobeln, ein Filial von Wendishann. 

VNaunhof, bei Beyersdorf, 1 Stunde von Leißnig, 
gegen Muͤgeln zu. 
Nicolſchwitz, 1 Meile von Leißnig, gegen Müs 


geln 
” Pabftdorf, bei Frauendorf, 3 Stunden von Leißnig, 
gegen Nercha zu. 
Euekhayn, bei Leißnig, ſuͤboſtwaͤrts. 
Redemitz, ı Stunde von Döbeln, ſchon im coldigee 
Amtsbezirke. 
Ruͤr, ı Meile von Colditz, ebenfalls im colditzer Amts- 


tha zu. 


bezirke. 
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Seiffersdorf, bei Leißnig, ein Filial von Gersderf. 

Strocken, bei Sornzig und Groß-Pelfen. 

Töpeln, ı Meile von Leißnig, an der Zſchopau, wel⸗ 
che fich unterhalb dem Dorfe mit ber freybergiſchen Mulde bera 


einigt. 
Tragnitz oder Troͤgnitz, bei Leißnig, ein Filial von 
Alt⸗Leißnig RN, 
Wendiſchhayn, mit einer Pfarrkirche, ohnweit 
Leißnig. 


Weſtewitz, zwiſchen Leißnig und Döbeln, an der 
sig Mulde, mit einem Seigeleite vom Hauptgeleite 
Leißnig. 

Woͤlsdorf, I Meile von Leißnig, aeaen Mügeln, an 
der Zfchopau. 
Ä Zeſchwitz, I Stunde von Leißnig. 

Zollſchwitzſch, z Stunde von Reißnig. 
Ein Theil von Frauendorf, bei — außerhalb die⸗ 
ſes Amtsbezirks, nordwaͤrts von Leißnig, und von Wallbach. 
Das 6 Vorwerk Paudritzſch. 
4) Amtsfaffen 
Boͤrtewitz, ein Rittergut, am Dorfe gleiches Rahmen®, 
Doberquisz, ein Gut und Dorf, dem Rathe in Leiß⸗ 
nig gehoͤrig. 
Eberobach, ein Rittergut und Dorf, bei Dobeln. 
Saͤrtitz, ein Rittergut und Dorf, bei Dobeln, wozu die 
Dörfer Groß-Bauchlitz und Krieder-Rannfchiez, das amtsfäf- 
fige Gut Pomlitz und das Dorf Sfchöplis; amtsfäffig gehören. 
Gebersbady, ein Rittergut und Dorf, 3 Stunde vor 
Waldheim. 
Gorfchmitz, ein Gut und Dorf, bei Leißnig, fo wie 


Saaſenberg ein Gut ohne Dorf. 
Heyda, bei Ebersbach, ein Ritterguf und Dorf. 
| Keuern, bei Döbeln, ebenfallg ein Rittergut und Dorf, 
nit dem Dorfe Blein-Bauchlitz, melches amtsfäffig unter dem 
Rathe zu Döbeln fteht. 
Broptewitz, ein Rittergut und Dorf, 1 Meile von 
Leißnig, ‚gegen Hubertsburg, wozu ein Theil vom Dorfe Roͤh⸗ 


da gehört. 
Berk Neudoͤrfgen, bei Doͤbeln, ein Rittergut und 
orf. | 
Polditz, ein Rittergut, und Dorf, ı Stunde von 


teils, wozu die Doͤrfer: Dörfgen und MWiefenthal ges 
ven 


* 


auch 
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Polfenberg, ein Nittergut ohne, Dorf, bei Leißnig, 
an der freyberger Mulde. Amtsſaͤſſig gehoͤren dazu die Dorfer 
Bordorf, Dörfgen- Arras, Ralthaufen, Tautendorf bei Haas 
fenberg. Zennewitz, bei Goͤrnitz, und die PoicCMnMDRe 


5) Alte Schriftfaffen: 


Arnsdorf, bei Greifendorf, im Amtsbeyete Noſſen, 
an der Striegaiß, ein Rittergut und Dorf, wozu die Doͤrfer 
——— Gersdorf, Irbersdorf und Ottendorf ſchriftſaͤſſig 
gehoͤren. 

J Döfehitz, ein Rittergut und Dorf ‚ ohnweit Nieder⸗ 
Rannſchuͤtz. Schriftſaͤſſtg gehoͤren dazu die — Benne⸗ 
witz bei Doͤbeln und Gatewitz 


Hermodorf bei Doͤbeln, an der frenbenanl Mulde, ein 
Rittergut und Dorf, wozu die Dorfer Sweynig, Sfchadewitz 
und das. Vorwerk Kobelsdorf gehoͤren. 

Mahlitzſch, ein Rittergut ohne Dorf, gehört jegt zu 
Hermsdorf. 

Nieder Steine, ein Rittergut und Dorf, 1 Meile 

von Mügeln, wozu ein Theil-von Merſchitz gehoͤrt. 


* Nieder⸗Wutzſchwitz, ein Rittergut ohne Dorf, 
ı Meile von Döbeln, wozu ein Theil bon Merfchwirz 


gehört. | 
Noſchkowitz, ein Rittergut ohne Dorf, 1 Meile von 
Döbeln, genen Oſchatz. 
R r Ober» Steing oder Steinhäufer, ein Rittergut ohne 
orf. 


Ober⸗ trier ein RUN ohne Dorf, wozu 
ein Theil von Merſchitz gehört. 


Örzdorf oder Otzendorf, ein Rittergut und 
Dorf, ein Fllial von Knobelsdorf, 1 Stunde von Wald- 
bein, esen Roßwein. Schriftfäfiig gehört dazu das Dorf 
Luͤttor 


Rittwitz, oder Rithmitz, ein Rittergut und Pfarr⸗ 
dorf, 1Melle von Doͤbeln, woju die Dörfer Ober⸗Iſchoͤrne⸗ 
witz, Ober⸗Rannſchitz und Ober⸗Goſeln, auch Duͤrr⸗Goſeln 
genannt, (ehrifefäfig gehören. 

Schwata, bei Doͤbeln ein Rittergut ohne Dorf, ohn⸗ 
weit dem Zuſammenfluſſe der Zſchopau und der freyberger Muls 
de. Die zum hiefigen Nittergute gehoͤrigen Dörfer liegen im 
meißnifchen Rreife. 

Sitten, ein Rittergut und Pfarrdorf, 1 Meile von 
Leißnig, auf Mutzſhen zu, wozu ein Theil von Roͤhda gehört. 

Stockhauſen, ein Rittergut mit einem Dorfe, bei Döbeln 
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| Ziegra, ein Ritteraut und PfarrdorfT Stunde von Di. 
bein, gegen Waldheim, wozu das Kiechdorf Sorchheim ſchriftſaͤſ⸗ 
ſig gehoͤrt. 

6) Neue Schriftſaſſen: Eu 
Dietenhayn, ein Nitterguf sid Dorf, je u zum m Rit 
— Schweickershayn/ im Amte Rochlitz gehoͤri | 
Groß Wifchftauden, ein Rittergut und Dorf. 
| Kattnitz und Leuterwitz, Nirtergüter mit Dörfern, 
jeße zum Mirtergute Noſchkowitz geherig- | 
Maſten, Prüfen, Soͤrmitz, tin <heil vom Kirche 
dorfe Rnobelsdorf und dag mianadocfiiche Vorwerk gehoͤren 
ſchriftfaͤſſig der Statt Dobeln. 
Alofter-Buch, an der freyberger Mutbe, ein Ritter⸗ 
t und Dorf,ein Filial von Altenhof, mit einem Beigeleite vom 

* auptgeleite Leißnig. Schriftlaͤſſig gehören hieher die Doͤrfer: 

Scheergrund undichard (letztres ift ein Eigenthum derFürften« - 

ſchule in Grimma), ein Theil von Bnobelsdorf, welches mit Ehe 

renberg, im Amte Rochlig verbunden ift, ein Theilvon Wall⸗ 
bach, welches jetzt zu Podelwig, im Amte Colditz gehoͤrt. 
—— L) Das Amt Rochlitz: 

Diefes Amt hat einen Juſtizamtmann und ER 
alter. Es enthaͤlt 6 Staͤdte, 7 alte Schriftfaffen mit 
Ber Defein, 3 neue Schriftfaffen, mit 15 Dörfern, ro Amtsſaſſen 
mir 323 Dorfern 47 Amtsdorfer und 4 Vorwerke. 

m %. 1772 hatte dieſes Amt, melches ungefähr 6 Qua⸗ 

Bratmeiten Stächeninhalt hat, 24,320 Einwohner. 

Der Ackerbau iſt auch, ohnerachtet des vielen naffen und 
Falten Bodens, wichrfig. Noch erheblicher iſt die Viehzucht, die 
— und der Obſtbau. Die Waldungen find ſehr bes 
traͤchtli 

Eine vorjuͤgliche Merkwuͤrdigkeit dieſes Amtes ſind die 
16 erblichen Landſchoͤppen, von denen 3 in Groͤblitz, 2 in 
Großſtaͤtten ‚ in Kleinſtetten, 3 in Noßwitz, 5 in Stoͤbnig, 
2 in Wickershayn find. Ihre Güter nennt man auch Lands 
faupengüter, Ohnerachtet fie in den Dörfern, wo fie wohnen, 
Gerechtfame als Nachbarn haben, fo machen fie doch eine 

e Gefellfchaft aus, und haben einen eignen vom Amte bes 

h tigten Saupenrichter, rechnen ihre Steuern befonders ein, 
Schon vor 1475 hatten fie einen Freiheitsbrief, der ihnen zu⸗ 
legt im J 1769 beftätigt worden iſt. Nach diefem Freiheits⸗ 
briefe find fie dienft» und zindfrei, müffen aber doch, wenn 
der Landesfürft nach Rochlitz kommt, den Kammerwagen der 
ChHurfürftinn mit 6 Pferden fahren und jährlich 8 Stück rothe 
ſchmale Leinwand liefern, welche jetzt mit 32 M. Fl. bezahle 
wird. Cinige entrichten auch befondre Getreideginfen. 
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2) Geithayn, gewoͤhnlich Geithen genannt, eine 
fchriftfäffige Stadt, 2 Stunden von Nochliß gegen Borna, 
von 369 Häufern und 1,351 Einwohnern, welche, außer einem 
geringem DVerdienfte von der Kattun: und Barchentmweberei, vor» 
züglich vom Ackerbaue und der Viehzucht, leben. Den Gottes⸗ 
dienft beforgt ein Paftor und Diakonus, welcher auch dag Filial 
zu Wickershauſen verficht. 

Der Kath befigt die Erbgerichte erblich, die Obergerichte 
aber in Weichbilde pachtweiſe. | 
In diefer Gegend find gute Kalkfteinbrüche. 

2) Rochlitz, eine fchriftfäffige Stadt, an ber ſchneeber⸗ 
ger ober zwickauer Mulde, über welche im 5. 1783 eine fteinerne 
Srüce gebaut wurde. Sie liegt 5 Meilen von Leipzig weſt⸗ 
wärts, 3 Meilen von Dresden oftwärts, in einem angenehmen 
<hale Im J. 1772 waren bier 377 Häufer und 1706 Eins 


wohner. | 
- Auf einem Felſen befindet fich ein Schloß, morin jetzt ber 
Sitz des Amtes iſt. | & 

Nochlig hat 3 Kirchen: a) die Peterskirche, in ber Obere 
vorftadt, welches die Haupt» und Pfarrfirche if. b) Die Ku⸗ 
nigundenlicche. c) Die Heil. Geiſtkirche mit einem Hofpitale 
und einem Gottesacer. Eingepfarrt find: das Schloß; die 
Dbervorftadt, der Baderberg, die breite Gaffe, die Burggaffe und 
8 Dorffchaften, als: VNoßwitz, Poppig, Sörnzig, Kars⸗ 
Dorf, Stolzdorf / Körtwifch, Doberenz und Weydifch. | 

Die Einwohner haben erhebliche Nahrung, von der Verferti⸗ 
gung guter Tücher, Flanelle und allerhand mollener Zeuge, 
auch von Leinweberei und von Bleichen. Man verfertigt uͤberdies 
rohe Kattune, Barchent, baummolne Tücher ꝛc. Die Biere 
brauerei ift fehr geſunken. 

Hier ift auch der Sig eined Superintendenten, welchem 
3 Städte 9 Landpfarren, ohne Wicershayn, 3 Siliale und 
y7 Prediger, untergeordnet find. An der lateinifchen Stadts 
fchule ſtehn 4 Lehrer. ws 

Der Kath zu Rochlis befißt die Erbgerichte über einen 
Theil von Breitenborn, auch über Fiſchbein, (hier in Ver⸗ 
bindung mit dem Prediger in Geeliß), und über Bleins 


Straden. 
Außer einem Bruͤckenzolle iſt bier ein Hauptgeleite mit 6 Bei⸗ 


eleiten. 
— Vorzüglich merkwuͤrdig iſt Rochlitz wegen feiner Stein⸗ 
bruͤche, welche aber doch mehr im Amtsbezirke von Wechſelburg 


liegen. 
Dieſe Steinbruͤche enthalten ein porphyrartiges Geſtein, 
das in 7 Brüchen bearbeitet wird, und von Rochlitz gegen Suͤd⸗ 
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weſt auf dem Bande fich verliert. Es ift eine gange zuſammen⸗ 
hangende Maffe, die go — 100 Fuß tief gefunden wird, als fo 
tief man jet niedergefommen ift, ohne durch horisontale Kiüfte 
in Lager, Bänke und Schichten getrennt zu feyn. Das Gets 
menge des Quarzes und Thong, der am flärkften it, macht ein 
verhärtetes und löchrichted mit weichem, meiffen, bläulichen, 
ziegelrotben, eifenartigen Thon ausgefünfes zufammenhängens 
des Ganze aus. Der fleifchartige Thon, den man in der Mitte 
dee Bruchs findet, iſt bier unfer dem Rahmen des rochligee 
Steinmarks (Lithomarga) befannt. 

Unterhalb Rochlitz ift auch ‚ein Schieferbruch. 

3) Beringswaloe, ein amtfäffiges Städtchen, ı heile 
von Rochlig, von 206 Häufeen und 814, Einwohnern, die neben 
dem Ackerbaue und der Viehzucht, - einige Lein- und Baum⸗ 
wollenweberei treiben. 

In die hiefige Pfarrkirche find eingepfarrt die Dorfer Aitzen⸗ 
dorf Dittmans dorf Helmsdorf, Hoyersdorf, en 

ErAS- 

Hier ift auch ein altſchriftſaͤſiges Rittergut. 

4) Hertha, ein amtfaſiges Städtchen, ı Stunde von 
Maldheim an der Poſtſtraße von Dresden nach) Leipzig, von 
218. Häufern und 757 Einwohnern. Hauptnahrungszweige 
find : Zeug⸗ und Zeineweberei, twelche allein über 77 Meiſter bes 
Schäftigen. Der hieſige Paftor ift Lehnherr von 2 Gütern in 
Dichjenhayn und von I in Stein. 

5) Waldheim, eine amtfäflige Stadt, an ber Zſchopau 
welche bei dem Amtsvorwerke Piſchwitz in die freyberger Mulde 
fällt, 6 Meilen von Dresden, und 7 Meilen von Leipzig. Ueber 
die 3Vorau geht eine Bruͤcke. 

‚Sie hat 244 Häufer und 1,248 Einwohner. Bon den 
Säufern gehören 232 unter den Kath, die übrigen unter das 
Amt. Ueber erftre hat dad Amt die Obergerichte; ʒuͤber letztre 
Erb⸗und Obergerichte. 

WVon den ehemals hier ſehr zahlreichen Tuchmachern Zeugs 
und feinwebern waren im J. 1783 nur noch 41 Zuchmacher, 
dat bi und Leinweber und 84 andre Handwerker. Man vers 

€ Hier jährlich für ungefähr 50,000 Thlr. Leinwand und 
für 24,000 Thlr. wollne und baummollne Waaren. 

ier ift auch eine geiftliche Inſpektion über 2 Staͤdte, 5 Land⸗ 
pfarren, ı Filialkirche mit 10 Predigern; ferner ein Geleite. 

In dem bei der Stade gelegnen Schloſſe iſt ſeit 1715 ein 
Zücht » Armen » und Waiſenhaus, beffen Einrichtung gegen 
65,000 Thlr. gefoftet hat. Geit dem J. 1772 hat man die Zahl 
der aufzunehmenden Berfonen auf 600 Verfonen beitimmt, worun⸗ 
ter an 200 Züchtlinge und 400 Arme. find. Auch Biddfinnige, Me⸗ 


546 Der oberfähfifhe Kreis, 


lancholiſche und Nafende werden bier in Sicherheit erhalten- 
Die Unterhaltung diefer Anftalt Foftet jährlich gegen 25,000 Thlr, 
Die Zächtlinge erhalten gleich. bei ihrem Eintritte halb gelbe 
und halb graue Kleidung. Bei dem Zuchthaufe ift eine Kirche, 
Zur Erhaltung der Sicherheit find an 173 Invaliden in den 
KRafernen einquartiet. (S. Befchreibung des churf. allgemeis 
ten Zucht Waifen,» und Armenhaufes in Waldheim. Nachrich» 
fen 1 XXI. 8. Dresden 1726 — 1737. Neue Aufl. Dresden 
1762. 9 Stüde). | 

An der biefigen Gegend finder man GSerpentinfteinlagen 
— Ra N ai von ‚dunfelgrüner Farbe, mit rothen 
unften. 

5) Mitweyda, eine fchriftfäffige Stadt, an der Zfcho» 
pau, Meilen von Leipzig. Sie hat 488 Haͤuſer und 2,655 Ein» 
wohner. Im J. 1779 lebten hier 2,108 Menfchen über 10 Jah⸗ 
re. Die Haupfnahrung befteht in Wollen: Baummollen, und 
Peinwwandmanufafturen. Sie machen Tuch, Halbtuch, Zeuge 
Flanell, Kannefas, Barchent, Kattun, Leinwand, Piquers ic, 
welche auf den leipziger Meffen ftarfen Abſatz finden. —* 

An der hieſigen Pfarrkirche ſtehn 3 Geiſtliche und an ber 
lateiniſchen Stadtſchule 4 Lehrer. ir . 
Drer Rath hat in der Stadt, fo wie auch in der zugehoͤri⸗ 
gen Flur, Ober» und Erbgerichte, auch zum Theil über Altmit⸗ 
mwenda; ferner über die Dorfer Weinsdorf und Neudoͤrfgen; 
aber über einen Antheil an Erlau nur. die Erbgerichte. Hier ift 
auch ein Beigeleite vom ſchwarzenberger Hauptgeleife. 

6) Unmirtelbahre Amtsdörfer: 

Aigendorf, bei Geringsmwalda. 


Altdorf, bei Chemniß , wird 


in Kriegsangelegenhei⸗ 
gen zum Erzgebirge gerechnet. Ein Theil davon gehört auch 
fonft ing Amt Chemniß. | 

Alt⸗Geringswalda, bei dem Städtchen Beringsmals 
ba, bei melchem dag alte Schloß Fuͤrſtenwald liege, mit einer , 
Silialfiche von Geringswalda. y ern r 

0 Afchershayn, bei Geringswalda. 

Beedeln, ı Stunde von Rochlig, gegen Chemmnitz. 

Biefern, bei Rochlig. ZT 
“ Ceefewin, nordwärts von Rochlitz. DreiMann Ich« 
nen And zinfen der Pfärre in Neuenhayn, deſſen Eollator ber 
Pfarrer m Gaithayn nach der Stiftung ift; aber die Pfarre ges 
hoͤrt unter die Superintendentur Nenig und das Dorf unter 
das ſchoͤnburgiſche Amt Wechfelburg. 

Dirrmansdorf, bei Geringswalda. 

Slemingen oder Slemmingen, bei Hartba- 
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Groß-Stöden oder Broß-Stätten, ohnweit Bedeln. 
Hermsdorf, bei Geringsmalda, mit einer Pfarrficche 
Hilmsdorf, auch bei Geringsmalda. | 
Höcendorf, 1 Stunde von Waldheim, ſuͤdwaͤrts. 
Hoyersdorf, bei Geringswalda. 
B.angenau, I Stunde von Hartha. 
Maffeney, unweit Waldheim. 
| Mehe, 1 Stunde von Geringswalda, gegen Col⸗ 
ditz zu. 
Moinsberg ober Heinsberg, Stunde von Waid⸗ 
heim, gen Döbeln zu: 
Moßheim, ı Meile von Waldheim, gegen Haynb 


Neebeln, Stunde von Wechſelburg. 
| Noſchwitz oder Noswitz, z Stunde von Nochliß, gu 
gen RN, zu. 
aalbach, 1 Meile von Waldheim. 
: —— i Stunde von Rochlitz, gegen Wald⸗ 
eim zu. 
Schoͤnnerſtaͤdt, mit einer Pfarrkirche, bei Leißnig und 
Langenau. 
Söbinfchen, bei Wechfelburg- \ 
Steiden oder Steiten, bei Rochlitz. 
Stein, bei Hartha. Hier ift ein dienſtfreies Gut, das 
Vorwert Stein genannt. 
Theesdorf, ı Stunde von Kochliß, gegen Walds 
beim zu. 
Widershayn, mit einer Kirche, bei Geithayn. 
Wirtigensdorf oder Wirgendorf, bei Nochlig, fo wie 


een zu. 


au 

| Sfehannewig,, bei Ablaß, ſchon außerhalb dieſes 
Amtsbezirko an der Graͤnze der grimmaiſchen Aemter. 
4 Ferner: die Antheile von Altdorf bei Geithayn; vom 

Pfarrdorfe Breitenborn, von den Doͤrfern Fiſchheim, Groͤb⸗ 
litz, Groͤbſchitz, vom Pfarrdorfe Gruͤnberg, von den Doͤrfern 
Hermsdorf bei Geithayn, von Kleinſtaͤtten, von Narßdorf, 
vom Pfarrdorfe ber » Gräfenheyn, von den Dorfern 
Penna Rathendorf, von Seelig, von Stöbnig, vom Dorfe Wis 
dershayn, einem Filiale von Geithayn, vom Dorfe Zafınig, vom 
Pfarrdorfe Zertlig, von den Dörfern zoͤllnitz und Zſchauitz, 
auch die —— Rochlitz. | 

Widershayn wird jährlich am Feſte Mariä Heim» 

ſuchung die — —— Ablaßpredigt mit folgenden fonderbah 
ren Eerimonien gehalten. Gleich Nachmittags 12 Uhr begicht 
fi) der Stadtrath zu Geithayn, die Geiſtlichkeit, die 3 Schul 
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follegen mit den Schuͤlern und den Ctadtmufifern nach Wickers⸗ 
hayn und treten bei dem daſigen Schulmeifter ab, wo fie mit 
Tabak und Bier bedient werden. Hierauf fommt ein angefehes 
ner. Nachbahr des Dorfg mit einem Teller in der Hand, welcher 
mit einen Bogen Papier bedeckt it, in die Stube, nimmt den 
Bogen vom Teller weg, und theilt jedem Caufer den Schuͤ— 
lern) einen Grofchen , den fogenannten Nblaßgrofehen aus; 
der Dberpfarrer hingegen bekommt einen Thaler, der ihm vor» 
ber gegeben wird. Nach diefem wird in Proceffion in die Kir. 
che gegangen und das Veni fandte Spiritus angejtimmt. Dars 
auf folgt ein Kirchenftäck, noch, ein Lied und eine Predigt 2c. 
Nach dem Ende des Gortesdienftes gefchieht die Proceffion zum 
Narhspachter auf die Scheuntenne, wo 2 Tifche ohne Tifch- 
tuch, mit rund herumgeftellden hölzernen Stuͤhlen bereit ftehn. 
Machdein man fich an den Tifch gefeßt hat, fü bringe der Pach» 
ter weiſſes Brodt, Butter, Kaͤſe, befonders aber auf einer 
runden Kuchendecke einen Ziegenfäfe, der von der Grdße eines 
mittelmaͤßigen Schleiffteing ift, und Bier in Krügen, wovon 
jeder nach Belieben genießen kann. Wachher kann fich jeder 
nah Milführ entfernen. Diefer cerimonielle Gottesdienft, 
nebft der einfachen Mahlzeit fol, nach einer allgemginen Sage, 
zum Andenfen ded Ablaßkrämers Tetzels gehalten werden, | 

Endlich das Vorwerf Piſchwitz. Einige andere Orte ge 
bören nur mit Steuern und Folge; und andre blos mit den 
Erbgerichten unter diefes Amt; hingegen mir den Obergerich—⸗ 
ten, Steuern und Folge ins Amt Colditz. 

7) Anıtsjaffen: 

Döhlen und KTeudörfgen, melche nebft einem Theile 
von Nensdorf und. von Gröblig amtsfaffig zum Nittergute 
Neu-Taubenheim gehören. { 

Döligfch, bei Wechfelburg, ein Dorf, mitden Erbges 
eichten amtsfäflig zumRittergute Königsfeld gehörig. j 

Gepülzig, ein Mittergut ohne Dorf, mozu 
Naundorf und cin Theil von Groͤbſchitz amtsſaͤſſig ge» 


deren. | 
t Groß Milkau, ein Nittergut und Pfarrdorf, ı Meile 
von Rochlig gegen Waldheim. 2 
Die Dörfer Barsdorf, Boͤttern, Poppitz, Spernsdorf 

und ein Theil von deu Dörfern Arnsdorf, Breitenborn, Era 
lau, Fiſchheim, Kleinftätten, KTarsdorf, Ober-Bräfenhayn, 
Öber-Pidlenhayn, Penns und von Pürften, auch vom Kirch» 
dorfe Rarbendorf, desgleichen von den Doͤrfern Seelitz, 
Stöbnirz, Wickershayn, Zafnitz, Zettitz, Iſchanitz und yon 
Zoͤllnitz find amtsſaͤſſig unter dem Rathe von Rochlitz. 


ee See ed 
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Kollrun, bei Sehlitz, ein Rittergut und Dorf, wozu 
Bernsdorf und Ober-Thalheim amtsſaͤſſig gehoͤret. 
Die Dörfer Meußen, Mutzſcherode, Soͤrtzig und ein 
Theil von Erlau gehören amtsſaͤſſig nach Wechſelburg im 
Schoͤnburgiſchen. | 
Dieſe Dörfer haben nach Wechfelburg feine andere Dienfie, 
als nur zum Stege über die Mulde, zu verrichten; hingegen 
leiften fie ale Dienfte, fo wie die unmittelbahren Amtsuntertha« 
nen, beim Amte Rochliß, die Quatemberſteuern aber zum erzges 
Birgifchen Kreife bis auf die angegebnen Ausnahmen. In Mus 
tzenroda und Soͤrnzig find Erbrechte, deren jeder der Herrfchaft 
in Wechfelburg ein Lehnpferd halten muß. | 
Das Pfarrdorf Nieder⸗Croßen, ein zum Nittergute Croſ⸗ 
fen mie den Erbgerichten gehöriges Dorf: 


| Raufchenthal, ein Dorf, amtsſaͤſſig nach Kriebenftein 
ober Kriebſtein gehorig. 


Zetterirz, ein Rittergut und Dorf, Bei Rochlitz, wozu 
das Dorf Nieder⸗Thalheim amtsſaͤſſig gehört. 


Sfchoppelshayn, ein merfwürdiges Dorf, 1 Stunde 
van Wechfelburg, mit einem amtsfäffigen Öute von 48 Häufern 
und 209 Einwohnern. 

Dieſes Dorf hat feine eigne Statuten oder Willkuͤhr 
feit 1670, die auch im 5. 1672 von der Regierung zu Dresden 
beftätige worden find. 

©. weicher Tin der fächfifchen Gefchichte, I. Th. 1785. 

. 130. ff. 

Ein Theil von dem Dorfe Bruchheim, amtsfäffig nach 
Syhra gehörig; desgleichen die Theile von den Dorfern Nie— 
— und Puͤrſten, die amtsſaͤſſig nach Seythayn 
gehoͤren. 

Zwei Vorwerke zu Maſſaney und zu Naundorf. Das erſte 
iſt hurfürftlich. 

Amtsſaſſen ſind uͤberdies noch wegen ihrer Beſitzungen die 
geiſtliche Vorſteherei oder die Pfarrgerichte zu Rochlitz, die geifte 
liche Vorfteherei zu Geithayn, die Pfarrbotalgerichte zu Seh⸗ 
litz, auch zu Koͤnigsfeld; die Kirchengerichte zu Breitenborn, die 
Kollarurgerichte zu Groß-Milfau, deren Erb» Lehn- Zins» und 
Gerichtsherr allezeit der ältefte des Gefchlechts von Milkau ift, 
melcher fie durch die Gerichte zu Groß» Milfau verwalten läßt, 
das Stift Ebersdorf bey Chemnig, unter Lichtenmwalde, imAmte 
YAuguftusburg, wegen des mit den Erbgerichten zuftehenden bie» 
figen amtsfäffigen Dorfs Schönfeld, bei Naundorf; die Steuern 
von diefem werden bei Lichtenmalda zur erzgebirgifchen Kreis— 
ſteuereinnahme verrechnet. Endlich auch dag gräflich fchör> 
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burgifche Ant Wechfelburg, wegen der 3 obengenannten Doͤr⸗ 
fer Meußen, Mugfcheroda und Soͤrnzig. h 
8) Alte Schrififaflen : | er? 
Ehrenberg, ein Nittergut und Dorf, an ber Zſcho— 
pa, 1 Stunde von Waldheim, gegen Mitweyda, woju die 
Dorfer Griebenthal oder Kriebethal, Erlbach, Neuhauſen, 
Reichenbach bei Waldheim, Schönberg und ein Theil von 
Gebersbach, Grünberg oder Grünlichtenberg gehören. Seit 
1784 ift aud) das ehrmalige Amtsvorwerk Maſſaney mit dem 
Rittergute verbunden worden. ee = 
Geringswalds oder Kloſter + Beringswaldsn. S. 
oben ©. 539. — 
Bönigsfeld, ein Rittergut mit einem Pfarrdorfe, 
ı Stunde von Kochlig, auf der Leipziger Poſtſtraße. Schriftfäffig 
gehoͤren dazu die Dörfer: Doberenz und Körtwitzich, dag 
Pfarrdorf Ober» Franken oder Gber: Srankenhayn, die Düre 
fer Stolzvorf, Weiditz, Weisbach, ein Thril vom Pfarrdorfe 
Frauendorf, bei Geithayn und ein Theil von den Dörfern 
Sermsdorf, Bönigefeld und von Narßdorf. To dd 
h Briebenftein, ein Rittergut und Schloß, zwiſchen 
Mitweyda und Waldheim, an der Zfchopau. Schriftfäfigige: 
hören dazu das Pfarrdorf Beerwalda oder Bernwalda, bie 
Doͤrfer Gielsberg , “eiligenborn, Hoͤfgen, Kleudörfgen bei 
Beerwalda, VNeu⸗Milkau, Yleu- Schönberg, das Pfarrborf 
Beinsdorf, das Dorf Richzenhayn und dag Dorf Tannes 
berg, bei Bernwalde, wovon die hiefige Kirche ein. Fis 


lial ift. 

Mittelfrohna, ein Nittergut und Dorf, ein Silial 
von Niederfrohna, wozu ein Theil vom Pfarrdorfe Muͤhlau 
und ein Vorwerk zu Markersdorf, desgleichen das auf des Rit⸗ 
terguts Grund und Boden erbaute Fichtigsthal gehoͤrt. 

Neu⸗Taubenheim, ein Rittergut ohne Dorf; aber 
‚fchriftfäffig gehört Dazu das Dorf Freu Werder u. a. i 

Schweidertshayn oder Schweidershain, ein Rit⸗ 
tergut und Pfaridorf, 1 Meile von Nochliß, gegen Roßwein 
zu. Schriftfäffig gehoeren hieher die Dorfert Aeras, Holzhaus 
fen, KTeu-Wallwirs, Reinhardtsthal und ein Theil von Croſ⸗ 
fen, (Ober »Erofien). — R 

9) Neue Schriftſaſſen; 

Blein⸗ Milkau, ein Rittergut und Dorf, wozu das 
Dorf Neu · Milkau ſchriftſaͤſſig gehoöͤrt. a 

Oſſa, ein Nietergut und Pfarrdorf, 1 Meile von 
Mochlig, gegen Eohren zu, wozu die Dorfer Golkau oder Kol⸗ 
Eau und Seyersdorf oder Seiffersdorf ſchriftſaͤſſig gehoͤren. 
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Daß Dorf Ylieder » Pidenhayn, und ein Theil von 
—* nn re gehoͤrt ſchriftſaͤſſſg nach Sahlis im Amte 


De Dorfer Alt⸗Mitweyda, ein Pfarrdorf, von 112 Feuer⸗ 
ſtaͤdten, Neudoͤrfgen und Weinsdorf.gehsren unter den Rath 
zu Mitweyda. Letztre 2 Orte find in Militairfachen (fo mie 
erfchieone andreDrte in diefem Amte) auch mit den Steuern, zum 
— Kreiſe gezogen. 

u Schahwig, ein Dorf, gehoert fhrifefäffg ju Groß. 
i 


Ein Theil vom Pfarrdorfe Auerswalda, mit einem Kit 
tergute (die andre Hälfte gehort zu Kichtemalde im Amte Augu⸗ 
— und von Garnsdorf. 

Ein Theil vom Dorfe Bönigsfeld, dem Nathe zu 
Rochlitz gehörig. 

Ein Theil von ben Dorfern Hermsdorf, Rönigsfeld, Naß 
dorf, Nieder⸗Frankenhayn, und von Rathendorf nach Syh— 
za im Amte Borna gehörig. . 

M) Das Amt Coldig. 

Diefes Amt ſteht unter ı Juftigamfmanne, ı Amtsverweſer 
und ı Rentbeamten, und hat nach) Eanzler, in f. Tableau, 2 Städ» 
te, 2 alte Schriftfaffen mir 34 Dorfern (nach Reonhardi, mie 
2 ganzen Dorfern und Antheilen) 2 neue Schriftfaffen mie 
45 Dorfern, 13 Amtsfaffen, mit 153 (14) Dörfern, 39 (41) 
Amtsdörfer, 4 (3) Vorwerke und 3 wuͤſte Marfen. Diefeg 
Amt ift eben nicht. fehr fruchtbar. Aber wichtig ift der Obftbau, 
In verfchiednen Amtsdoͤrfern trift man DObftbaumpflanzenfchu« 
len; man treibt auch mit erzogenen Bäumen in die ofchaßer und 
meißner Gegend einen beträchtlichen Handel. 


I) Eoldig, an der zwickauer Mulde, 4 Meilen von 

Leipzig, eine ſchriftſaͤſſi⸗ ge Stadt, mit einem churfuͤrſtlichen Schloß 
fe und 219 Häufern unter des Raths Ober- und Erbgerichten, 
bie er pachtroeife befigt, und mit 24 Häufern unter Yntejurisdik 
tion. Im J. 1789 waren bier in beiden Jurisdiktionen 756 Ein⸗ 

wohner uͤber 10 Jahre. 
Außer dem Ackerbane treiben die Einwohner Wollen - und 
geinenmannfafturen und Kattunweberei; auch find hier beſon—⸗ 
ders gute Seifenfieder und Töpfer. 


Hier ift der Sit eines churfuͤrſtlichen Amts, eines Ober⸗ 
forft « und Wildmeifters, einer Superintendentur, (melcher 
2 Städte, ır kandpfarrer, 7 Kiliale mit 16 Predigern unterg ergeords 
net find), eines Hauptgeleiteg mit 5 Beigeleiten. m ven 
leipziger Meßzahlwochen twerden hierz SanopFOinge gehalten, 
wobei auch jeveemal Jahrmärfte fi App 

‚m 
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Bei dem hieſigen churfuͤrſtlichen Schloſſe iſt ein ſchoͤner 
Thiergarten, von mehr ald 2 Stunden im limfange. Ueber 
die Mulde führt hier eine Brüce. Der Magiftrat übt die Erba 
gerichte über Mofeln und Leupahn aus. 


Die umliegende Gegend liefert viele Gartenfrüchte und 


Obſt, befonders aber viele Borflorfer Aepfel. Man finder auch 
guten Thon, vortrefliche SUN » und Walfererde, welche bei 
den biefigen Walkmuͤhlen mit großem Wortheile gebraucht 
wird. 

In dem fich über den größten Theil des Amtes ausdehnens 
den coldiger Walde, machten viele Heidel» und Preißelbeeren, 
die man auch in dem Tümlig» und Öberwalde von anfehnlicher 
Größe findet. 

2) Laußig, (AufchEa), eine amtsfäffige Stadt, am Ende 
de coldiger Waldes, ı Meile von Coldig. Cie hat 178 Feuer⸗ 
ſtellen mit 4 geiftlichen Gebäuden, und 816 Einwohner über 
10 Jahre. 

Außer dem Ackerbane find die Wollenmanufaftaren Haupt⸗ 
nahrungszweige; diefe liefern Berfan, mollne und Fameelhaarne 
Velpen, Tripp, Galgaffe, Neitdecken, und ſchwarze Zeuge, 
meiftentheils für Kaufleute zu Gera, a und Ronneburg. 
Im %. 1788 verfertigte man hier 79 Stück Slanell, (im 5. 
1787 an 82 Stüd), von wolnen Zeugen, 1,545 Stüf; Tripp 
und Balgaffe 161 Stüd, Hüte 252 Stud. Hier ift auch ein 
Heigeleite vom coldiger Hauptgeleite. Der Rath bat die 
Erbgerichte pachtieife und dag Amt die Obergerichte. 

3) Amtsdörfer : | | 

Ablaß, fchon außerhalb dem Amtsbezirke an ber Graͤn⸗ 
ze bes Erbamts Grimma, ein Pfarrdorf. 


Ballendorf, ı Stunde von Coldis, gegen Laußig 


zu, ein Silial von Laußig, mo ein Beigeleite vom Hauptgeleite 
Coldig iſt. Hier entfpringe ein Arm der Parde. 

Bärenbruch (Bernbruch), 2 Sfunden von Grimma, 
gegen Colditz, ein Filial von Groß⸗Buch, mit einem churfürfte 
lichen Vorwerke. | 

Bokwis bei Colditz, zum Theil hieher gehoͤrig. 

Buchheim, ein as von Faufig. 

Ebersbach, bei Laußig, ein Filial von Tautenhayn, 
mit einem churfürfllichen Vorwerke. 

Erlbach, ı Stunde von Coldig, gegen Waldheim zu, 
ein Silial von Zſchirla. | | 

2. Ezelshayn ober KEpoldehayn, & Stunde von Laußig, 
gegen Grimma zu, ein Filial von Laußig. , | 


- 
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0 Ölaften, ı Meile von Coldig, gegen Grimma, am 
coldiger Walde, Bor einigen Jahren ift hier ein Lorforuch ent⸗ 
deckt worden. 

Großen» Buch, ein Pfarrdorf. 

Groß: Öuerbigfch, bei Muͤgeln. 

Groß: Seernmteh, 1 Stunde von Coldiß, an ber 
zwickauer Mulde, nur zum Theil bieder gehörig. 

Baltenborn, 3 Stunde von Colditz. 

Reyfelwig oder Beufelwig, 1 Meile von Grimma. 

\,Blein- Pardau, 3 Stunde von Groß-PBardau, gegen 
Laußig, ein Fılial von Groß. Pardau. 

Rlein.Seermutb bei Groß Seermuth, £ Stunde von 
der Vereinigung der zwickauer und freyberger Mulde, mit einen 
Beigeleite vom coldiger Hauptgeleite. 

Böllmichen, 3 Stunden von Grimma, 1 Stunde 
von Mutzſchen. 

Bolgfehen bei Colditz, ſuͤdwaͤrts, gehoͤrt nur mit 
den Obergerichten ganz unter das Amt. 

Lauterbach, ein Filial von Steinbach, bei Laußig. 
Hier if ein Beigeleite vom KHaupfgeleite Coldig und ein churf. 
Vorwerk. 

Meuſelwitz, ı Stunde von Coldig, worin die Erb» 
gerichte dem Amte Leißnig zugehoͤren⸗ 

Moͤſeln, wo das Amt nur die Obergerichte und der 
Rath zu * die Erbgerichte hat. 

Reichersdorf, bei Laußig. 

Schoͤnbach, bei Groß: Eertnurt, mit einer Pfarrfirche, 

ı Stunde von Coldig, gegen Grimma zu. 


Schodoplau, z Stunde oſtwaͤrts von Colditz, wovon 
nur 4 Mann mit einigen Hufen ins Amt Rochlitz gehören. 
Seupahn oder Seuphayn, I Meile von Rochlig. 
Tanndarf, ı Stunde von Coldiß, an der frenberger 


Mulde. 
Tautenhayn, mit einer Pfarrkirche, * Stunde nord⸗ 
waͤrts von Geithayn. 
Terpitzſch, bei Colditz. 
Thierbaum, ı Stunde von Colditz, ein Filial von 
Schwarzbach. 
Thumernicht oder Thumirnicht, bei Colditz. 
Dfchadrss, bei Colditz. 
Zſchoͤtzſch oder Zfchegfch, ohnmeit Colditz. 
Sichodau, bei Leißnig und Duͤrr⸗Weitzſchen. 
& Sihoppad, mit einer Pfarrficche, 3 Stunden von- 
olditz. | 
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Fin Theil vom Pfarrdorfe Diier-Weigfchen, von den Ders 
fern Srauendorf, bei Geithayn, fehon außerhalb des Amtsbe—⸗ 
zirf8, von Hahnbach oder Hohnbach, von Heinersdorf, wo cin 
Beigeleite vom coldiser Hauptoeleite ift, bon Boͤßern, an der 
Mulde; von Boͤtteritzſch, Rafchig und vom Pfarrdorfe 
Schwarzbach, ven Terpigfch. 

Die Vorwerke zu Bernbruch, Ebersbach und Lam 
terbach, — 

4) Amtsfaffen: gr | 
Eollmen, ein Nittergut bei Coldig, wozu auch das 

— *5 gleiches Nahmens mit Ober» und Erbgerichten 
ehoͤrt. 
Commichau, ein Rittergut und Dorf. i 


„ausdorf, bei Coldig, ein Nittergut und Dorf, 


r Etunde von Coldig, an der Poftftraße von Leipzig na 
Waldheim. —— F 
Hahnbach, ein Rittergut ohne Dorf, wozu dad Dorf 
Leupahn und ein Theil vom Dorfe Schwarzbach gehört. | 
Koͤtteritzſch, ein Nittergut bei Coldig, wozu ein 
Theil vom Dorfe Boͤtteritzſch und Rafchig amtsfäflig 


gehört. 
Korpisfeh, ein Kittergut und Dorf, bei Leißnig. 
Seipnig, ein Rittergut und Pfarrdorf, 1 Meile von 
Grimma, bei Dürr» Weisfchen, wo auch das Amt Colditz und 
Leißnig Antheil hat. Amtsfafiig gehoͤrt dazu das Dorf Keuſel⸗ 
wig. Dem Rittergute ftehn über die fämtlichen Unterthanen 
die Erbgerichte, aber die Obergerichte nur pachtweife zu. 
Leißenau, ein Rittergut und Dorf bei Colditz, wo aber 
außerhalb der Zäune das Amt Colditz die Obergerichte hat. 
Morrerwig, ein Nittergut und Dorf, 13 Stunden 
von Leißnig, gegen Grimma zu, wozu ein Theil vom Dorfe 
Dürer» Weinfchen und von Mufchau amtsfäffig gehört. Ueber⸗ 
Died hat es an Oſtrau, Sörftgen, (im Schulamte Grimma); 


an Böffern Antheile. 
Seydewiz, ein Nittergut und Dorf, ı Stunde von 


Leißnig, ſteht jege mit Poloig im Amte Leißnig in Ber 
bindung. 

. Zollwitz, ein Nittergut und Dorf, bei Coldig, fo 
mie auch | nr 


Sfchirle, ein Rittergut und Pfarrborf. 
5) Alte Scheiftfaflen: — 5*8* 
bei Koſſern und Muſchau, ein Rittergut und 
Dorf. Echriftfäffig gehört dazu Oſtera ober Oſtrau, auch ein 
Theil von Muſchau. RR. 
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or +7. Böffeen, ein Nittergut und Dorf, 1 Meile von Col⸗ 
dis, wozu das Vorwerk Sorftberg und ein Antheil an Sörft« 
gen gehoͤrt. 
F 6) Neue Schriftſaſſen: — 

Marſchwitʒ, ein Rittergut und Dorf an der freyber⸗ 
ger Mulde, 
Podelwig, ein Rittergut und Dorf, I Stunde von 
Eoldig, mozu ein Theil von den Dorfern Broͤſen, Groß⸗ 
Seermuth und von Hohnbach gehört. - | 


N.) Das Amt Borna und Pegau, welche beide mit einander 
bereinigt ſinrnd. Aue Ni 
1) Das Amt Borna. ° | j 
Diefes Amt hat einen Amtmann und befteht aus 4 Städ» 
ten und Stecken, 21 alten Schriftfaffen, mit 61 Dörfern, 5 
neuen Schriftfaffen mit. 8 Dorfern, 23 Amtfaffen mit 28 Doͤr⸗ 
fern, 7 Amtsdorfern. Das ganze Amt hat fehr fruchtbahren 
Boden. Unter andern baut man bier (fo wie auch im Amte 
Pegau) Safran und Scharte (Serratula tintoria). 
Re I) Borna, eine fchriftfäffige Stadt, am Sluffe Wich- 
za, welche bereits zu den Zeiten des Kaifers Heinrichs des Vo⸗ 
gelfteler8 vorhanden gemwefen- Sie liegt 2 Meilen von Leipzig, 
2 Meilen von Altenburg, und hat gegen 400 Haͤuſer und 2,000 
Bez Im Jahr 1779 waren hier 1605 Einwohner uber 
30 jahre. — x 
Man verfertigt hier gufe Berfane, Plüfche, oder halb» 
fammtne, and) wollne Zeuge, u.bgl.m., welche theils auf den 3 
hierigen Kahrmärften, theild auf den leipziger Meffen abgefeßt 
werden. Die hiefigen Töpfer liefern, wegen des in hiefiger Ges 
gend befindlichen guten Thons, vortreffliche Toͤpferwaaren. 
Hier ift der Sit einer Superintendentur, melcher 2 Städ» 
te, 41 Lanbpfarreien, 12 Silialfirchen mit 45 Predigern unter» 
geordnef find. Dem Hauptgeleite find 9 Beigeleite untergeord« 
niet. Die Vorftädte Altefladt und Wenig. Borna ftehn unter 
bem Amte. Lebrigeng hat der Rath die Ober» und Erbgerichte. 
2) Lobſtaͤdt, ein amtfäfjiger Flecken mit einem Ritter» 
gute, ohnweit Borna an der Pleiße. Die Einwohner nähren 
fid) von Ackerbau und Wollenfpinnerei. Hier ift ein Beigeleite 
vom bornaer Hauptgeleite, 
3) Frohburg, ein abliched Erädtchen am Wichrafluffe, 
2 Stunden von Borna und Altenburg, mit einem amtfäffigen 
Nittergute. } 
" _&8 befinden fich hier 290 Bürgerhäufer, von denen 15 
auf Ritterguts Grunde und Boden ſtehn, und den Nahmen der 
Freiheit fuͤhren, deren Beſitzer aber mit den uͤbrigen Buͤrgern 
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gleiche Rechte haben. Auf der Suͤdſeite liegt ganz nahe am 
Staͤdtchen das herrſchaftliche Schloß, nebſt den daranſtoßenden 
Wirthſchaftsgebaͤuden und dem Schloßteiche, über welchem letz— 
tern noch verſchiedne andre Teiche gegen Süden und Welten 


find. 

Im J. 1788 belief fich die Anzahl der Einwohner über roJahre 
auf 1,126 Pırfonen. Ihre Hauptnahrung beftcht in der Wols 
fen: und Kameelhaargeugmanufaftur, welche jedoch ſeit einigen 
Fahren fehr gefallen iſt. Ehemals hatte man damit einen flars 
fen Abfag.in Pommern, auch in Italien. Gegenwärtig fchrenft 
fich derfelbe auf einige Gegenden am Rhein und auf die Nieders 
—* ein. Hier iſt auch ein Beigeleite vom Hauptgeleite in 

orna. 

4) Rohren oder Cohren, ein Vafallenftädechen, 1 Mei⸗ 
le von Frohburg, zum altfchriftfäffigen Nittergute Sahlis ge» 
hoͤrig. Es hat 402 Einwohner. Lie biefigen Töpfer liefern 
vorzüglic) gute irdne Waaren auch Defen. 

5) Amtsdörfer. / | 

Altſtadt, die Vorftadt von Borna, f.oben bei Borna. 

Breunsdorf, ein Pfarrdorf bei Lobftädt, mit einem 
Beigeleite vom bornaer Hauptgeleite, 

Bemmendorf, bei Luckau im Altenburgifchen, zum 

Theil ins Amt Pegau gehörig. J — 

Heyersdorf, ein Dorf bei Laußig, ein Filial von 
Breunsdorf. 

Wyhra oder Wiehra, 1 Stunde von Borna gegen 
Frohburg zu, ein Pfarrdorf am Fluffe gleiches Nahmeng. 

Wenig» Borna, f. oben Borna. 

, Ein Theil vom Pfarrdorfe Trages ober Tragis, bei 
Roͤtha, woran überdies dag Nittergut Moͤlbis Antheil hat. 

7 6) Amtfaffen. 
| Bubendorf, ein Rittergut und Pfareborf, bei Frohna. 
- Deutzen, ein Rittergut und Mfarrborf, an ber 


Pleiße. | 
Deoßdorf, auch ein Niftergut und Kirchdorf, wozu 

ein Theil vom Kirchdorfe Pürften oder Pörften amtfäflig gehört. 
Geſtewitz, ein Rittergut und Dorf, ı Stunde von 


Gnandorf, ein Rittergut und Dorf, dem Rathe in 
Borna mit den Erbgerichten gebdrig. 

Groß: Sößen, an der Pleiße, ein Ritteraut und Dorf, 
ein Silial von Zöpen, wozu daß Dorf Rlein»Ssgen, und dag 
Pfarrdorf Hayn amtſaͤſſtg gehört. ’ 


Porna. 


fr 
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Zaͤnichen oder Yaynichen, ein Rittergut und Dorf, 
2 2 Stunden von Borna bei Trageß, wozu das Vorwerk Apelt 
amefäffig gehört. 

Bahnsdorf ‚ ein Rittergut und Dorf an der Pleiße, 
13 Stunden von Roͤtha, welches vor furgem fchriftfäffig ge⸗ 
worden ift, wozu ein Theil von Pürften amtfäffig gehört: 

Kemlitz oder Bömlitz, ein Nittergut und Dorf, 3 
Stunden von Borna gegen Belgershayn zu. 

eſſelshayn, ein Rittergut und Dorf bei Borna, wo⸗ 

zu dag Pfarrdorf Eyla am Bache gleiches Nahmens amtſaͤſſig 


gehör et. 
Bieritzfch, ein Rittergut und Pfarrdorf, bei Rothe, 
e Meilen * Leipzig. 

Blein⸗ Hermsdorf, ein Rittergut und Dorf, bei Lu⸗ 
ckau an ber Schnauder, wozu dag Pfarrdorf Sehendorẽ amt⸗ 
ſaͤſſig gehoͤrt. 

Lobſchwitz, ein Rittergut ‚ohne Dorf. 

Im obengedachten Flecken Lobſtaͤdt ift auch ein Rittergut, 
wozu außer dem Flecken, das Dorf Bergisdorf, ein Filial von 
Breunsdorf, und dad Pfarrdorf Goͤrnig an der Pleiße, gehört: 

Nenkersdorß, ein Rittergut und Pfarrborf. 
Praußwig, auch Braußwig genannt, ein Nittergus 


Ruppersdorf, ein Rittergut und Pfareborf, bei Eus 
ca, (on in im altenburgifchen Gebiethe. 

Steinbach, ein Rittergut und Pfarrdorf, z Meile 
von Borna, mit einem Beigeleite vom bornaer Hauptgeleite. 

Thierbach, ein Nitterguf und Dorf, bei Eyla, ein 
Silial von Eyla. 

Trachenau, ein Rittergut und Pfarrdorf bei Roͤtha 
an der Pleiße. Actzu gehoͤrt Treppendorf, ein Rittergut und 
Pfartdorf bei Roͤtha. 

Mignig, ein Rittergut und Pfarrdorf bei Borna, 
nicht weit vom Zufammenfluffe dee Wyhra und Eyla, ift feie 
kurzem rehrifefäfg, 

Isdorf oder Zaͤulsdorf, ein Rittergut ohne Dorf, 
r Meile von Ken gegen Pegan zu, welches D. Luther in fei- 
nem Teſtamente vom I1542 feiner Gattinn gun Unterhalte aus⸗ 


ſetzte. 

Boͤſengreba, ein amtſaͤſſiges Mannlehn ⸗Muͤhlengut; 
das churfuͤrſtliche Jagdſchloß zu Colditz, und dag neue Vor⸗ 
werk Lindritz. | 

7) Alte Schriftfaffen. 
Benndprf, ein Rittergut und Pfarrborf, Bei große 
burg an der Wyhra. 


und Dorf. 
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Im oben erwähnten Städtchen Frohburg iff auch ein alt. 
fchrifefäffiges Rittergut, deffen Beſitzer nicht nur in dieſem Städt« 
chen, fondern auch im Pfarrdorfe Greyffenhayn Dber+ und 
Niedergerichte Hat. Hiebei find beträchtliche Teichfifchereien. 


Gnandftein, ein Rittergut und Pfarrdorf, 3 Stun. 
den von Borna gegen Penig, mit einem alten Bergſchloſſe, an 
der Wohra, wozu die Pfarrdoͤrfer Roda und Alt-Mörbig an 
der Wyhra, auch die Dorfer Dolfenhayn und Wüftenhayn ge 
horem, Sn Alten-Morbitz ift ein Beigeleite vom bornacr 
Hauptgeleite. | 

‚Hier bricht wortrefflicher Jaſpis, welcher unter dem Nahe 
men Bänderjafpis, auch Bandſtein von Gnandftein befannt 
iſt. Er liegt in dem dafigen thonartigen Gebirge in Lagen und 
Schichten von verfihiedner Stärke, die faſt alle vom gleichen 
feinften Korne, aber von ungleicher Härte find. Auf dem Brus 
che ift er mufchlicht, von Farbe hellgruͤn, mie grünlichen gleich» 
laufenden fchmalen Streifen und eingemifchten dunfelcorhen Fle⸗ 
cken verfehn. Kr 

Bohenkirchen, ein Rittergut und Pfarrdorf an der 
altenburgiſchen Grenze, 2 Meilen von Altenburg. 
Hopfgarten, ein Rittergut und Kirchdorf, 3 Stun« 
den von Borna, ı Stunde von Laußig, wozu das Dorf Elbiss 
bach „ ein Sılial von Priefnig, und dag Vorwerk Ortenhayn 
ſchriftſaͤſſig aehdren. EN 

Zagufungen, ein Nittergut und Pfarrdorf, ı Meile 
don Waldenburg, im gräflich ſchͤnburgiſchen Gebiethe. Zur 
biefügen Kirche gehört auch die Kirche zu Nußdorf bei Hohnſtein, 
4 Meilen von Kaufungen. Letztre ift in Anfehung der meltlichen 
Gerichtsbarkeit unter altenburgifcher Hobeit, in kirchlichen Sa⸗ 
chen aber der Euperintendentur in Borna untergeordnet. | 
Ritſcher, ein Rittergut und Dorf, ı Stunde von 
Borna, am Eylabache, mit einer Pfarrkirche, auch einem Bei— 
geleite vom Hauptgeleite Borna. © - 
| Schrififäffig gehsren dazu das Dorf Aaubig, und 
das Kirchdorf Dittmansdorf, ein Filial von Kitfcher. 

| Bein - Braunshayn, ein Nittergut ohne Dorf, wo⸗ 
iu die Dörfer Kaumdorf, Penkewig und Tanna, auch dag 

chdorf Wernsdorf, ein Kilial von Hohenfirchen gehören. 
Diefe 4 Dörfer heißen gewoͤhnlich die kayniſchen Dörfer. 

* Loitʒſch oder Loitſchitz bei Mildenfurt, am neuſtaͤd⸗ 
tiſchen Kreiſe, ein Rittergut und Dorf. Schriftfäffig gehoͤren 
dazu die Dorfer, Lengefeld, Bilberedorf, Nieba, mit einer 
Pfarrkirche, von welcher Hilbersdorf ein Filial iſt; Poͤeneck, 
ein Theil von Grobsdorf, und die Groͤbenmuͤhle; der übrige 
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Theil von Srobsborf gehört unter das Amt Weyba, im neuſtaͤd⸗ 
tiſchen Kreiſe. 

Luͤbſchwitz bei mudenfurt ein Rittergut und Pfarr⸗ 
dorf. Shrififäffig gehoͤren dazu das Dorf Kiersfch, das 
Dfarrdorf Rüdersdorf, das Dorf Tauben > Presfel Grießel)⸗ 
sin Zilial von Luͤbſchwitz, und die Zoit zmuͤhle. 

Melbus oder Moͤlbis, ein Rittergut und Kirchdorf, 
1 Meile von Borna gegen Keipzig, wozu ein Theil vom Dorfe 
Trages fchriftfäffig gehoͤrt. 

Yreufirchen, ein Rittergut und Pfarrdorf bei Wnhra, 
ız Stunden von Borna, an der Poſtſtraße nach Penig. 


Prießnitz oder Srießnitz , ein ‚Rittergut und Pfarr. 
borf, wozu das Dorf Schönau ſchriftſaͤſſig gehoͤrt; dieſes iſt 
ein Filial von Neukirchen. 

Ramsdorf, ein Rittergut und Pfarrdorf, 1 Meile 
von Borna, wozu das Dorf Berendorf an der Schnauder ſchrift⸗ 
fäffig gehört 

Ruͤdigadorf, ein Rittergut und Pfarrdorf bei 
Kohren. RR 


Sablis, ein Rittergut und Dorf bei Kohren. 


Schriftfäffig gehgrt dazu, außer dem vorherermähn« 
tem Vafallenftädechen Bohren, das Dorf Jahnshayn, ein Filial 
von Kohren, das Pfarrdorf Langen» Leube, die Dörfer Kita 
da, Meusdorf, Terpirz und Welditz, mit Öbers und Nie⸗ 
derpicken. 

Suͤrdorf, bei MWildenbortt, ein Rittergut und Dorf, 

eigentlich ſchon im Stiftegebierhe von Zeiß. 


Syhra, ein Rittergut und Dorf, mit einer Pfarre 
ficche, I Meile von Frohburg gegen Rochlitz. Schriftſaͤſſig ges 
hören dazu daB Pfarrdorf Krieder-Bräfenhayn, und dıe Dorfer 
° Theißdorf oder Ceusdorf, Trebishayn ober Drebishayn, und 
Wein: Bofla, oder Wenigen : Offe- 
en Wolkenburg, ein Rittergut und Pfarrdorf bei Yenig, 
an der zwickauer Mulde, Schriftſaͤſſig gehören dazu die Dorfer s 
PDürrens Gerbisderf und Hermsdorf bei Wolfenburg, das 
Pfarrdorf Schlagwitz, und dag Dorf Ublsdorf. 

Wölftitz, ein Rittergut und Dorf, an der Wyhra, 
bei Frohburg, wozu das Dorf Bocka und Eſchefeld, mit einer 
Pfartkirche, auch ein Theil vom Dorfe Greiffenhayn ſchrift⸗ 
ſaͤſſg gehören. In Eſchefeld iſt ein Beigeleite vom bornger 
Hauptgeleite. 

Zettlitz ober Zedlitz, an der Wyhra, ein Rittergut 
und Pfarrdorf, bei Borna gegen Frohburg, wozu die Dörferz 

Kaupenhayn und Platteckau ſchrift ſaͤſſg gehoͤren. 
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8) Neue Schriftfaflen. 

Kfchefeld, auch Klein-Eſchefeld genannt, ein Mit 
tergut ohne Dorf, 3 Stunde von Srohburg, am Wege nach 
Altenburg. Hier ift ein großer Teich, welcher ı Stunde und 
darüber im Umfange hat. Much der grofte Theil von dem 
oftwärts liegenden Walde Streitwalde, nebft dem in demfelben 
befindlichen Doͤrſchen Streitwalde gehört hieher. Seit langer 
Zeit find die beiden Nittergüter Klein» Efchefeld und Frohburg 
mit einander verbunden. 

Groß: Hermsdorf, ein Nittergut und Pfarrdorf, bei 
Lucka. Schriftfäffig gehören dazu die Dörfer Roͤthgen bei Deus 
gen und Arrtmansdorf bei Goͤrnitz an der Pleiße. 

} Breudnitz, ein fchriftfäffiged Dorf an der Pleiße bei 
Roͤtha, an der Straße nad) Borna, zum Nittergute Rothe im 
Amte Leipzig gehörig. | 

Neuhof, ein Rittergut ohne Dorf, ı Stunde von 
Kohren, bei Alten» Morbig, ift mit Rüdigsdorf verbunden. 
Schleenhayn, ein Dorf bei Lucka, ift nach Klein« 
Hermsdorf amtfäffig- 

Sodsdorf oder Sucksdorf, ein Rittergut und Dorf, 
nach Wildenborn gehörig. 

Zoͤpen, ein Rittergut und Pfarrdorf an der Pleiße. 

11.) Das Amt Pegau. 

Diefed Amt wird zugleich von dem Amtmanne zu Borna 
verwaltet, und enthält 2 Städte, 11 alte Schriftfaffen mit 
34 Dörfern, 2 neue Schriftfaffen mit 2 Dörfern ; nach 
Ganzler in feinem. Tableau ıı Amtfaffen mit 123 Dörfern, 
(nad Leonhardi in feiner Erdbefchreibung, 8 Amtfaffen mit 9 
Dorfern), 19% (22) Amtsdoͤrfer, und 3 Vorwerfe. Diefeg 
Amt hat fehr Fruchtbahre Aecker und gute Wiefen. In einigen 
Hrten baut man etwas Landfafran, und fammelt die wildwach⸗ 
fende Scharte zum Berfaufe ein. je 

1) Pegau, eine fchriftfäffige Stadt an ber Elfter, 3 Mei⸗ 
len von Leipzig, in einer fehr fruchtbahren Aue, im Jahr 1790 
mit 394 Seuerftätten, und 1,550 Einwohnern über Io Jahre. 

Ackerbau nnd Viehzucht find Hauptnahrungszmeige, aber 
außerdem befchäftigen fic) manche Einwohner mit Wollenwebes 
reien und Spinnereien. Wöchentlich werden hier beträchtliche 
Getreidemärfte gehalten. Hier ift jet der Sitz der vereinigten 
enter Borna und Pegau, aud) einer Superintendentur, wel—⸗ 
cher 2 Etädte, 9 Landpfareen, 3 Silialfirchen, nebft 13 Pres 
digern untergeordnet find. Unter dem hiefigen Hauptgeleite find 
16 Beigeleite. Der Stadtrath hat Dber- und Erbgerichte. 

2) Beoitfch, ein Bafallenftädtchen, an der Schmwennife 
wit einem neufchriftfäffigen Rittergute. Diefes Städtchen hat 
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ungefähr 200 Haͤuſer/ im J. 1779 mit 573 Einwohnern über 10 
ahre. 
Ehedem war es eine betraͤchtliche Feſtung und die Refideng 
der alten Grafen von’ Groißfih. Hauptnahrung ift Ackerbau, 
aber überdies verferfigen die hieſi igen Schuhmacher viele Pantof⸗ 
feln von geldem, rothem und grünem GSaffiane, und treiben 
damit einen beträchtlichen Handel. 
3) Unmittelbahre Amtsdörfer. 
Esrsdorf, bei Pegau, auf der pöenfiihen Sur 
Eorsdorf genannt. 
| Eoftewitz, ein Kirchdorf. 
Dobergaſt, ein Kirchdorf, an der — des Amts 
Weiſſenfels. 
Bo Gröben, bei Teuchern, im weiſſenfelsſi ſchen Amtes 
ezirke. 
Groß⸗Stolpen, an der Schnauder, wo ein Beige⸗ 
leite vom Begane Hauptgeleite if. 
Kaͤferhayn, ı Meile von Groitzſch. 
Blein- PriesligE, ohnweit Loͤbnitz, wo nur ein Uns 
terthan mit den Erbgerichten zum Kittergute Auligk gehoͤrt. 
Klein · Storkwitz, ohnweit Pegau. 
Bobfchitz, bei Audigaſt. 
Leipen, am Floßgraben. 
Maltitʒ, bei MNichelwitz an der geiger AmfBarenge, ge⸗ 
hoͤrt ſeit kurzem ganz zum Amte, nachdem der offengewordne 
a Rittergutsantheil eingezogen worden iſt. 
Muͤchlitz bei Luͤtzen, ſchon im merſeburgiſchen 
Stiftsgebiet he. 
Stoͤnzſch, ein Pfarrdorf, am Floßgraben. Hier if 
ein Deigeleite vom Hauptgeleite Pegau. 
Tannewitz, an der Elfier, ı Stunde von Vegan. 


Werben, am Slofgraben, ein Zilial von Stoͤnzſch, 
mit einem Beigeleite von Pegau. | 
Weyderode, an der Elſter bei Pegau. 
Zauſchwitz, an einem Arme der Elſter. 


Zeſchwitz, ein Pfarrdorf, bei dem Städtchen Zwen⸗ 
ra, wovon ein Theil zum Amte Luͤtzen gehoͤrt. 

Ein Theil vom Dorfe Greitſchitz an der Elſter, vom 
Kirchdorfe Imnitz am Floßgraben, von Maltitz, vom Dorfe 
| u und die Vorftadt von der Stadt Zwenkau, im Amte 

ügen 
4) Amtfaffen. 
Audigaft , ein Be und —— an der 
Schnauder 
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ci Eoftewitz, ein Rittergut und Pfarrdorf an der Elfter, 
wo aber die Obergerichte dem Amte zuftehn. Hier ift ein Beige 
leite vom pegauer Hauptgeleite. 
Elſter⸗Trebnitz, ein Rittergut und Pfarrdorf, wo⸗ 
zu dag Dorf Eulau gehoͤrt. * 
F Greitſchitz, ein Rittergut ohne Dorf an der Elſter, 
nur zum Theil hieher gehoͤrig, denn ein Antheil davon ſteht mit 
den Ober» und Erbgerichten unter dem Amte, und ein Antheil auch 
unter dem altfchriftfäffinen Nittergute Traußfchen. 
x Sroß ⸗Prießligk, ein Nittergut und Dorf an der 
Schnauder, wo ein Beigeleite vom pegauer Hauptgeleite ift. 
Imnitz, ein Rittergut mit Dorfe. Hievon hat das 
Amt die Obergerichte, nur über einen Theil hat dag Rittergut 
Erbgerichte. Das Dorf Kofchbar gehört mit den Erbgeriche 
gen bieher; die Obergerichte hat das Amt. ae 
N Blein= Dalzig, ein Rittergut und Dorf. 
S.ippendorf, ein Rittergut und Dorf. | 
Medewitzſch, ein Rittergut und Pfarrdorf, ı Meile 
oſtwaͤrts von Pegau. | N 
| Spansdorf, ein Rittergut und Dorf. 
‚Das Kirchdorf Pulgar und ein Theil vom Dorfe 
Piegel, amtfäffig nach Peres. 
Bol Das Dorf Stoͤhna, iſt amtfäffig nach dem Rittergute 
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) Alte Schriftſaſſen. vo 
Auligk, ein — mit > Ritterguͤtern, Obern⸗ 
und Unterntheils in der goldnen oder Roſenaue. 
Boͤhlen, an der Hartha, ein Rittergut und Pfarr⸗ 
borf, 1 Meile von Pegau. 
Diilperitʒ, auch Rippach genannt, ein Pfarrborf und 
MNittergut, außerhalb diefes Amtsbezirks, zwifchen bem Stifte 
Merfeburg und dem Amte Weiffenfels, ı Meile von Weiffenfels, 
mit einem Beigeleite vom Hauptgeleite Pegau. | 
Loͤbnitz, Alten: Köbnirz, ein Rittergut und Pfares 
dorf, wird mit den Pertinenzien die löbnirzer Pflege genannt. 
Schriftfäffig geboren dazu: Alten» Groitzfch, Bas 
tzen, ein Pfarrdorf, fo wie Mlichelwitz, und die Dorfer Mes 
thewitz, Bennewitz, Saasdorf. in Gasen iſt ein Beigeleite 
vom pegauer Hauptgeleite. 

Maufitz, ein Rittergut ohne Dorf, an der merfeburs 
sifchen Grenze. Schriftfäffig gehören dazu die Dörfer: Bröfen, 
Coͤllnitz, Droskau an der Schnauder, SEbertitz, (Öbertitz), 
das Pfarrdorf Groß: Dalzig, die Dorfer Blein » Stolpen, 
Blein» Wifchftauden, Langenhayn, Koͤbſchitz, Oellſchitz, 
das Pfarrderf Pedelwitz, dad Dorf Schnauder «Trebnitz, 
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das Dorf Tellſchitz bei Groß. Dalzig, wovon esfein Filial iſt, 
und ein Theil von Piegel. — 

peres, ein Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf, r 
Meile von Pegau, gegen Roͤtha zu. | 

Pürften bei Rippach, ein Nittergut: und Dorf, wo 
ein Beigeleite vom pegauer Hauptgeleite - 

Trautzſchen, ein Rittergut und Pfarrdorf an der Ele 
ſter, wozu ein Theil von Greitſchitz fchriftfäffig gehoͤrt. 
Wiederau, ein Rittergut und Pfarrdorf an der Elfter, 
bei Pegau. Schriftfäffig gehört dazu das Dorf Döhlen, wo 
ein Beigeleite vom Hauptgeleite in. Pegau it; das Pfarrdorf 
Groß=-Storfwig, das Kirchdorf Maſchwitz, das Dorf Kia 
Ben, auch dad Dorf Klein-⸗Dalzig. 

| ZIſchagaſt, ein Rittergut und Kirchdorf. 
6) Neue Schriftfaffen. 

Sroitzſch, ein Nittergnt, mit dem fchon oben ers 
wähnten Bafallenftäbtchen gleiches Nahmene. - 

Öderwirz, Dorf und Rittergut an derElfter, 1 Meile 
von Pegau gegen Zei. 


Das Bollegiarftift Wursen. 


Im Jahr 1015 wurde Wurzen nebft feinem Gebiethe zu 
dem Sprengel des Bisthums Meiffen gefchlagen, und im Jahr 
1114 ein Kollegiatſtift daſelbſt errichtet. 

In dieſem befinden fich 2 Städte, 24 Niktergüter, 53 Doͤr⸗ 
fer, 7 Waldungen, 17 wüfte Marken. _ 4 

Das Kollegiarftife befteht aus 1Probſte, 1 Dechant, 6 Ka⸗ 
nonicis, (melches meiftentheild churfürftliche Näthe, Profeſſo— 
ren in Leipzig oder andere Perfonen von Diftinction find), und 
einem Stiftfondifus. 

Diefes Stift hat feine eigne Regierung. Die Mitalieder 
derfelben nennen fih: Churfürftlic), Sächfifche des Stiftes 


Meiffen verordnete Hauptmann, Banzler, Rärbhe zu Wurzen. | 


Sie befteht aus einem Stiftshauptmann, ı Kanjler, 6 Stiftes 
raͤthen, 1 Sefretär, 2 Kanzelliſten. Die Regierung hängt nicht 
vom Kollegiatftifte ab, fondern iſt eigentlich die chemahlige bis 
fchöfliche Regierung des Bisthums Meiffen und nur nad) Wuc« 
zen verlegt worden, meil einige Bifchöffe hier refidireen. (S. 
Ehrift. Schöttgens Hiftorie der Stiftsſtadt Wurzen, ©. 210 ff.) 
‚Die Stiftshauptleute und Kanzler werden bei dem aeheimen Sir 
— verpflichtet, und von hier aus mit Beftallungens 
verſehn. 
Unter der Stiftsregierung ſtehn das Domkapitel, der Stifte. 
funditus m Meiffen, alle Vaſallen, und die —— — 
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Stifte befindlichen ſchriftſaͤſſſgen Gerichte, insbeſondre die Aem⸗ 
ter Wurzen, Mügeln und Sornzig, von melchen an fie appel- 
lirt wird. Die hiefige Stiftsregierung befchäftige fich groften« 
theils nur mit Lehns⸗ Polizei» und Juſtizſachen, indem die übri« 
en Stiftsangelegenbeiten durch das Domkapitel felbft gewoͤhn⸗ 
ich beforgt werden, übrigens aber zur Einnahme und Verrech— 
nung der Steuern und. des Geleitd von. Wurzen, befondere der 
leipziger Kreisfteuereinnahme unterworfne Einnehmer beſtellt 
find. Die Appellationsinflanz von der Stiftsregierung zu Wurs 
gen ift die Landesregierung zu Dresden, welche auch die Oberauf⸗ 
ſicht über fie hat, und wo man über fie Beſchwerden führen 
fann ; doch in Progeßfachen muß bei dem geheimen Nathe Ans 
fuchung gefchehn. 

Uebrigens machen auch die obgedachten bei derStiftgregierung 
angeftellten Perfonen, jedoch mit Zugichung des jedesmaligen 
Superintendenten zu Wurgen, das dafige Ronfiftorium aus, und 
unterzeichnen fich; Hauptmann, Kanzler, Raͤthe, und Con⸗ 
ſiſtoriales des meißniſchen Stifts» Conſiſtorii zu Wurzen. 
In Religions» und Kirchenſachen ſteht es unter dem Kirchen⸗ 
rathe zu Dresden, mit der Appellationsinſtanz aber unter der 
daſigen Landesregierung. Ohne Genehmigung des Domkapitels 
darf die Stiftsregierung oder das Stiftskonſiſtorium weder auf⸗ 
gehoben, noch verlegt werden. (S. v. Roͤmers Staatsrecht, II. 
Th. ©. 194 ff.) BREITE NRle | 

Veberdieg find zur Verwaltung der übrigen öffentlichen Ars 
gelegenheiten 2 Amtmaͤnner, 1 Steuereinnehmer, und I Ge⸗ 
leitsmann angeftellt. x 

Die Stände diefes Stift geboren zum leipziger Kreife. 

A.) Das Amt Wurzen. | | 

Diefed Amt hat ı Amtmann, ı Stadt, 26 Schriftfaffe 
mit 34 Dörfern, 2 Amtfaffen mit 2 Dörfern, 83 Amtsdoͤrfer, 
6 Vorwerke und ıı wuͤſte Marfen. - 

1) Wurzen, eine fchriftfäffige Stadt, 3 Meilen von 
Leipzig, ohnweit der Mulde, über welche hier eine Fähre geh, 
wo ein Faͤhrzoll von allen Ueberfahrenden (außer von den ordis 
nären Poften) gegeben wird. Innerhalb ihrer Ningmauern haf 
fie nur 110 Käufer; in den Vorftädten aber find, mit Inbegrif 
des Schloffes, der Kollegiat» und Stadtfirchen, der Schule, 270 
Häufer und 3,000 Einwohner. Im J. 1779 lebten hier 1556 
Einwohner über 10 Jahre. Einen Theil der VBorftädte mache 
das Dorf Eroftigal mit den 11 Gaudliger Häufern aus. | 

Sie ift der Siß der GStiftsregierung, des Konſiſtoriums, 
des Superintendenten, auch eines Hauptgeleites. \ 

Bierbrauerei, Strumpfſtrickerei, Faͤrberei, na und 
Leinmeberei, Leinwandbleichen, nebft den 3 Jahr- und 2 Vieh⸗ 
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märkten, find Haupfnahrungszweige. Im J. 1788 verfertigten 
die Zeug» und Leinweber 160 Stüd Zwillich, Leinwand und 
halbiwollne Zeuge. Ehemals war hier ein Lachsfang, der aber 
in neuern Zeiten fehr abgenommen hat; auf gleiche Weife iſt 
auch die hiefige Bierbrauerei jegt nicht mehr fo einträglich. 
Der wurzner Superintendentur find 3 Städte, 15 Lands 
pfarren, 3 Filialkirchen mit 22 Predigern untergeordnet. 
2) A Amtsdörfer, 
a) mit Pfarr⸗und SilislEiechen. 

Böhlig, ohnweit dem Holzberge, ein Zilial * 

Roͤcknitz. 
Börlig, ein Filial von Nemptan. 4 

Kuͤhren oder Corim, mit einer Pfarrkirche. 

VNembt oder Nemptau, aud) Nemmetau genannt, 
ein Pfarrdort 

Paufig oder Butitz, (auch Buz oder Bauſitz) an 
der Mulde, mit einer Pfarrkirche. 

b) Andre: 

Bach, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts von —— 
Croſtigal mie den Gaudlitzer Haͤuſern, ſ. oben 


Trebelshayn, oſtwaͤrts von Nembt. 
| | Ein Theil von Doberſchitz, einem Pfarrdorfe im 
Amte Eilenburg. 
3) Amtfaffen. 
Collau, ein Dorf an ber Mulde, nah Thallwitz 
amtfaffig. | 


Wäldgen, ein Dorf zum Nittergute gleiches Nah 
mens im Amte Grimma gehörig; aber mit den Schocken ift es 
beim Stifte Wurzen angefegt. 
4) Schriftfaffen. 
Adelwiz, ein Rittergut ohne Dorf, bei Belgern. 
Ammelgofteroig oder Ammelgoßwitz, ein Nittergut 
und Dorf an der Elbe. 
Burgkhardtshayn oder Burkertshayn, ein Ritters 
gut, nebft einem Theile diefed Dorf. S. Amt Grimma. 
—— Droͤſchkau bei Belgern, ein Rittergut ohne Dorf, an 
der Elbe. 


bei Wurzen. 


Salkenhayn, ein Rittergut und Pfarrdorf an der Roffa. 
Goldhaufen, ein Kittergus ohne Dorf, im Dorfe 
Sahna bei Mügeln. 
Groß: Sfchepau, ein Rittergut und Pfarrborf, an 
der Loſſa. 
Hohburg, ein Nittergut und Pfarrdorf an der Loſſa. 
Schriftſaͤſſſg gehoͤren dazu die Doͤrfer, Kapedorf welches mit 
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dem Dorfe Hohburg eine Gemeine ausmacht), Klein⸗ZIſchepa, 
ein Theil von Dorfe Nauendorf, (der andre Theil gehoͤrt zum 
Gute Migley)  — - | — 
Knatewitz, ein Dorf, halb zum Rittergute Heyda, 
und halb zu Duͤrren ⸗ Reichenbach, im Amte Torgau gehoͤrig. 
7. Rünigich, ein Rittergut und Pfaredorf, ı Stunde 
von Wurzen oſtwaͤrts. Schriftfäfin gebort dazu das Dorf 
Wagsfichwig, das Vorwerk dwochau bei Hohburg, und eine 


Mühle. | 
Liptig bei dem Spitzenberge, ein Rittergut und Pfarr, 
dorf, dem Domfapitel zu Wurzen gehörig. NHier-ift ein Beige 
leite vom wurzner Hauptgeleite. | 
Coſſa, bei Groß» Zichepa, ein Nittergut und Dorf. 
Maetinsfirchen, ein Rittergut und Dorf, an der 
Erbe, fchon im müählbergifchen Amtsbezuke, ein Filial von Alt 
Belgern. Der Berichteherr hat nur-die Bermoyensitener, wenn 
dergleichen ausgefchrieben wird, in das Stift Wurzen zu lie 
fern; das Dorf hingegen gehoͤrt anıtfäffig zum Amie Mühlberg. 
Daß hiefige Herenhaus gehört zu den ſchönſten im Lande. Es 
bat 188 Benfter. CH T 
Müglenz, ein Rittergut und Pfarrdorf, mozu ein 
Theil vom Dorfe Nauendorf ſchriftſaͤſſig gehärt. (S. oben 
Hohburg). ——— 
Muͤhlbach, eine Rittergut ohne Dorf, bei Burkerts⸗ 
ayn. 
v9 Nitzſchwitz, ein Rittergut und Pfarrdorf, an der 
Mulde, wozu verfhiedne in andern Amtsbezirken zerftreut lies 
gende Dörfer gehdren. 
— Ober-Eula, ein Rittergut mit einem Theile des 
Dorfs. | „’ 
Pichen oder Püchen, ein Rittergut und Dorf mit eis 
ner Pfarrkirche,an der Mulde. | 
Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu die Dorfer, Dögnig, Gal⸗ 
len, Luͤbſchitz und Plagwitz, auch das Pfarrdorf Preſſen. In 
letzterem Dorfe nr ein junger Bauer von den bier durchzies 
benden boͤhmiſchen Siebmachern die Giebmacherei, fo daß er 
fich mit Berfertigung der Siebboden ein berrächtliched Bauer» 
gut erwarb. Noch verlege feine Familie die Siebmacher mit 
Siebboden, welche Ießtre ſchockweiſe abfaufen, und hernad) 
im Sande verführen. 
Roͤitzſch oder Rerfchig, ein Rittergut und Dorf, 
3 Stunde von Wurzen. » 2 
Schmoͤllen, gewoͤhnlich Schmielen genannt, ein 
Rittergut und Dorf, mit einem Vorwerke, an der Mulde. In 
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der hiefigen Kapelle muß der Pfarrer zu Neppernig prebigen, 
aber die Sacra werden in Bennewitz adminiſtrirt 
Tammenhayn, ein Rittergut und Dorf, mit einer 
Pfarrkirche 
Tallwitz oder Thallwitz, ein Rittergut und Dorf mit 
einer Pfarrkirche an der Loſſa. 
Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu das Dorf Cann an der 
Mulde, und das Dorf Wafewitz, ein Filial von Tallwitz; auch 
amtfäffig dag Dorf Eollau an. der Mulde. 
Tauſchwitz, ein Rittergut an: der Elbe, ift mit dem 
Rittergute Wichtewitz verbunden; 
Voigtshayn, ein Rittergut und Dorf, ohnweit 
Müglen;. 
ZIſchorna, ein Rittergut und Kirchdorf, an der Elbe 
bei Belgern, ein Fllial von kiptig.- 
Hiezu gehört auch ein Theil vom Dorfe Lieberſee i im 
Amte Torgau, ein Theil vom Dorfe Roͤcknitz im Amte Torgau, 
ein Theil vom Dorfe Sachfendorf im Amte Grimma, von 
Streuben ebendafelbft, und ein Theil vom Rirchdorfe Zſchaitz. 
Einige von den obengenannten Ritter guͤtern und Doͤr⸗ 
fern, als Lieberſee, Tauſchwitz ꝛc. gehören i in Auſehung der Ge⸗ 
richtsbarkeit unter das Amt Zorgau | 
B) Das Amt Nrügeln. 
Dieſes Amt hat einen Ypmemann, melcher auoeich das flo» 
eramt Sornzig verwaltet, und begreift ı Stadt, 1 Schrift 
ffen mit ı Dorfe, 12 Amtsdorfer und. 2 wuͤſte Marfen. 

1) Muͤgeln ‚ein amtsfäfjiges Städtchen an der Doͤll⸗ 
nig, mit 200 Yäufern. Im J. 1779 zaͤhlte man 210 ‚Samilien 
mit 582 Perfonen über 10 Jahre. Die Einwohner nähren ſich 
vom Ackerbaue, duch von Leinen⸗ und Wollenweberei. 

2) Amtsdöcfer, 
a) mit Pfarr» und SiliglEichen: 

Alt⸗Muͤgeln. 

Jahna, an der Jahna, ein Pfarrdorf. Hier laa 
die ehemals berühmte forbifche Feſtung — an deren Stelle 
eine ——— errichtet wurde. 

b) Andre; 

Berntig, Krellenhayn, Nebitzſchen, Yreuforga, 
Schlagewig, Schläben oder Scyleeben, Schmorren oder 
Scmorden, Sehlig; diefeg ſteht nur mit den Erbgerichten 
unter dem Amte Mügeln. 

Im Amtsdorfe Boten: ift ein Landſchoͤppengut — wel 
ches zum Kreisamte Meißen gehört. 
* Theil von den Doͤrfern Binneroig, Gloffen und Bibi, 

3) Scheiffflen: 


P 


n 
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Schladig, bei Wetiß, ehemals ein fchriftfäffige® 
Rittergut, jetzt ein churfürfkliches Kammergut. 
C) Das Bloſteramt Sornzig. 
Dieſes hat mit dem Amte Muͤgeln einen gemeighaftlichen 
Amtmann und beſteht aus ı Schriftfaffen mit 105 Dörfern. 
Sornzig, war ehedem ein reiches Denediftinernon« 
nenflofter, twelches ım J. 1666 an die Herren von Burkersro⸗ 
da fam, die im T. 1761 ausgeſtorben find. Die letztre Beſitze⸗ 
rin feste in ihrem Teftamente vom J. 1761 den Charfürften Sries 
drich Chriftian und feine Gemahlinn zu Erben ein, dergeftalt, daß 
die jährlichen Rutzungen diefes Klofteramts nebft den Zubehoͤ—⸗ 
rungen, mit Ausfchlufe des von den frelherrlich-⸗ wambolds 
fchen Erben zuftchenden 20ſten Theils, dem katholiſchen Stifte 
zu Dresden auf immer gefchenft, und zu Berforgung und Bildung 
armer adlicher Fraͤulein verwendet werden follten. Im J. 1770 
brachte. Churfuͤrſt Friedrich" Auguft durch Eeffion dag Gut 
ganz an ſich, und ſetzte babei feft, daß zwar die Adminiftration 
der fornziger Gefälle dem jofephinifchen* Etifte zu Dress 
den überlaffen, Hingegen daß Eigenthum des Gutes, nebft ala 
len übrigen daher fließenden Nechten, nicht minder dag Juris⸗ 
diftiongerercitium 2c. dem Fifco reſervirt, und das Gut in fola 
cher Nückficht, eben fo wie andre Kammerfreiguͤter behandelt 
werden fol. Die zu dieſem Gute gehoͤrige Gärten, Felder und 
Wieſen find im J. 1768 vererbt, die Dienfte und Hutungsbes 
fugniffe aber in ein Geldequivalens verwandelt, wodurch die 
Nutzung ſtatt vorheriger 1,200 Thaler, 15 Grofchen, auf 2,709 
Thlr. erhöht worben. 2 | 
‚Her ift Sornzig, ein Pfarrdorf. Schriftfäffig gehören dazu 
bie Dörfer + Baderig bei Mügeln, Gaudlitz, Grauſchwitz oder 
Krauſchwitz, Bemlig‘, Pafchkowig, Strocken, Tellſchitz, 
—— Zaſchwitz und ein Theil von Regknitz oder Reg⸗ 
witz. 


Vv. Der erzgebirgiſche Kreis 


Noch im zehnten Jahrhunderte war dieſer ganze Landſtrich 
ein weitlaͤuftiger Wald. Der jetzige erzgebirgiſche Kreis beſteht 
aus der Hauptbergſtadt Freyberg, den chemaligen freien 
Neichsftädten Chemnitz und Zwickau, ben Herrfchaften Lau- 
serftein und Wolkenftein, der Herrfchaft Hartenſtein und eis 
nenn Theile der Herrſchaft Schwarzenberg, welche fämtlich 
unmittelbabre churfächfifche Befigungen find. . 
Hiczu kommen aber noch als mittelbahre landfäffige Dyna⸗ 
ſtien, die Herrſchaft Wildenfels und die ſchoͤnburgiſchen Be⸗ 
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fisungen. (Bon legtern wird in einem befondern Abfchnitte im 
folgenden gehandelt.). | 


Der erzgebirgifche Freie grängt, gegen Norden an ben meiß⸗ 
nifchen und leipziger Kreis, und an das Fürftenthum Alten» 
burg; gegen Weften, an eben diefes Fuͤrſtenthum und an den 
neuftädtifchen und voigtländifchen Kreis, auch an die reuffifchen 
Herrfchaften; gegen Süden und Oſten an das Königreich 
Böhmen... } 

Der Flächeninhalt diefes Kreifes beträgt 127 Ouadratmei⸗ 
len, auf welchen 8, 8923 Hufen Acker» und Wiefenlaud, 131,012 
Morgen laudesherrliche und 262,024 Morgen Privarmaldun- 
gen find. _ Sm 5. 1785 zahlte man hier (mit Inbegriff der 
ſchoͤnburgiſchen Rande, 405,600 meiſtentheils wohlhabende Ein« 
mwohner, fo, daß auf der Duadratmeile 3,3525z leben. Ohne 
die ſchoͤnburgiſchen Lande, waren nach Canzler inf. Tableau, Th. J. 
©. 440. 362,600 Seelen. * 


Dieſer Kreis iſt ganz gebirgicht, doch findet man nicht 
durchgehends ſteile Berge und tiefe finſtre Thaͤler. Um Frey⸗ 
berg gleicht die Gegend mehr dem ebnen als gebirgichten Lande; 
erfi in eine Entfernung von 3 — 4 Stunden erheben fid) ge- 
gen Südoft die hoͤhern um Frauenflein und weiter in Böhmen 
liegenden Gebirge, die aber auch hier noch in fanften wellenfor> 
migen Linien den Horizont begrangen. 

Die ganze Gegend, vom Ufer der Mulde nach Freyberg 
gegen Weften zu, big in das Thal, worin Dberfchöne, Wegens 
farth und Braunsdorf liegen, gegen Norden und Nordweſt big 
in die Gegend von Großfchirma und Reichenbach, behält die zus 
fammenhangenden fanften Gebirge, die fich auch meiter gegen 
Norden mit unmerflichem Abfalle bis nach Siebeniehn ziehn. 
Gegen Nordweſt, bei Reichenbach) im zellifchen Walde, durch 
Marbach und Gersdorf bis an die Mulde find zwar mehrere 
Schluchten und Trennungen des Gebirgeg, die aus Fleinen Baͤ— 
chen und Duellen entftanden find; fie find aber groͤßtentheils 
fo wenig beträchtlich, daß fie das vorhingedachte äußerliche Ans 
fehn hierdurch merklich verändern follten. Gegen Süden zieht 
ſich das Gebirge von Srenberg ans, eben fo zufammenhängend, 
mit einem allmähligen Anfteigen, bis in die Gegenden von Win: 
de, dem Bergflecken Brand, Erbisdorf, Berthelsdorf, in mel- 
chem Bezirke fich der wichtigfte und größte Theil des freyber⸗ 
ger Bergrevierg befinder. Außer den zelliſchen Walde ift diefe 
Gegend nur noch mie einigen, aber minder beträchtlichen 
MWaldungen befest; überall hat fie Ackerland, + Wiefen und 
fruchtbahre Felder. Hierinnen aber baden die Gegenden bei 
Siebenlehn, Noffen, Gersdorf, und was über bie Mulde ger 
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gen Norden bis an den meißnifchen Kreis reicht, einen merflie 
cheu Vorzug, vor den bey Freyberg, und befonder® weiter ge- 
gen Süden anfleigenden Gegenden; fowohl in Anfehung des 
Bodens felbft, als auch) insbefondte wegen des wärmern Klima 
der niedrigen und mehr. dem ebnen Lande fich nähernden Lage. 

tur die Gehänge des Muldenthales find an einigen Orten mit 
fahlen Klippen, oder in einer Strecke ſich fortziehenden Selfen 
beſetzt, und hole oder Ausgewachsne Wege zeigen hin und wie 
der etwas babon. 3J— 

Aber in der Fortſetzung wird das Anſteigen des Gebirges 
9 auf die höchften Punkte der boͤhmiſchen Graͤnze immer merf« 
licher. | 
In der geörgenfelder Gegend, und weiter gegen Süboft, 
auf dem biinauifchen Zinnwalde erreicht das Gebirge feine 
groͤßte Hohe, und bier Hort aller Feldbau auf. Wieſen und 
Waldungen bedecken diefe hoben Gebirge, die ſich aber durch 
al: Abfallen und ausgedehnte Schluchten mit einander ver« 

inden. | & Der, | | 

Nach Charpentier (miher.Geogr. ILB. S.2 13.) ift die Gegend 
um Annaberg die fchonfte Gegend des fächfifchen Erzgebirges. 
Die hohe Lage diefes Orts, die weiten Ausſichten in das gegen 
Süden fich immer mehr erbebende Gebirge, die endlich am 
Horizonte, durch den fich über alle erhehenden Fichtelberg, be⸗ 
gränzt wird, giebt der Gegend ein ſchoͤnes und amphitheatermäfs 
figen Anfehn: Was aber diefe Gegend und die meiter in das 
Gebirge gehenden Auefichten, theild vorzüglich mahlerifch 
macht, theils die Aufmerkſamkeit eines Naturforfchers befon- 
ders erregt, find bie, wegen ihrer ganz eignen Geftalt befannten 
3 Safaltberge: der Pöhlberg, der gleich bei der Stadt Anna- 
berg gegen Oſten liegt, der Bärenftein, 2 Stunden von Annas» 
berg gegen Süden und der fcheibenberger Zuͤgel, faft in glei⸗ 
cher Entfernung von diefem Orte gegen Suͤdweſt. 

Die wildefte und rauhefte Gegend erftreckt fi) von Eyben⸗ 
ftocf an, auf der einen Seite bei Johann-Georgenſtadt und 
Wirfenthal vorbei, bis an die boͤhmiſche Graͤnze, auf der an. 
dern aber big in den voigtländifchen Kreis, nach dem Fichtelber⸗ 
ge zu; und dieſe wird daß fächfifche Siberien genannt. Ans 
ftatt, daß man fonft auch an ganz rauhen Orten, als Jaͤhſtadt, 
Satzungen, Kuhnheyde, Johann-Georgenſtadt, Wiefenthal ꝛc. 
noch Erdaͤpfel, Kraut, Ruͤben und Hafer (obſchon dieſen letz⸗ 
tern, da er kaum dag zehendemal recht reif wird, wenigſtens 
doc) zur Gewinnung des ndthigen Strohes fürs Vieh) erbaut, 
fo kommt hier nicht einmal ein Erdapfel,noch weniger ein Koͤrn⸗ 
den Getreide fort. Alles ift blos mir dicker, wilder und finftrer 
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Waldung bedeckt. Gemeiniglich liege im Winter, welcher den 
größten Theil des Jahrs Hier ausmacht, der Schnee 3 Ellen - 
hoch, und fommt, (zumal in den Tiefen, wo ihn der Wind bis⸗ 
meilen auf ro big 30 Ellen von deu Bergen zufammenführt) oft 
vor Johannis nicht voligmweg. - 
Alllein hier ift auch der rechte Sig der Hammerwerfe, als: 
Dber» und Unter-Blauenthal, Neidhardtsthal, Mildenthal, 
Schloͤſſel Untermiefenthal, Karlsfeld mit der dazu gehoͤrigen 
Giashürte, Morgenroths-Nautenfrang- und Tannenbergsthal, 
welche theils in, theils um diefe Wildniß liegen. Außer den 
gedachten Hammerwerken und dem Bergflecken Garlgfeld ift in 
diefer Wuͤſtenei Fein zufammengebauter Ort weiter anzu⸗ 
treffen, fondern es liegen nur verfchiedne einzelne Waldhäufer 
zerfireut herum, deren Bewohner entweder Foͤrſter und 
Schuͤtzen, oder Holzſchlaͤger und Köhler find, welche fich zugleich 
mie der Viehzucht nähren‘, und dabei im Winter das Wald» 
moos ftatt der Streuung gebrauchen, auch im Sommer gegen 
gewiſſe Zinnsochſen und anderes Schlachtvieh von den Fleifchern 
und Viehhaͤndlern mit auf ihre Waldweide nehmen. Diefe Wald» 
häufer werden im Winter oft ganz verſchneyt, fo, daß fich deren 
Inhaber mit Schaufeln heraus arbeiten und bichtloͤcher zu ih» 
ren Fenſtern durchgraben müffen. Bei ihrer Reiſe über den 
ehrt bedienen fie fich eben folcher Fußbretter, mie die Lapp⸗ 
nder. a 
Eben diefe raue Wüfte ift auch das eigentliche Vaterland 
der meiften und beiten fächfifchen Edelgefteine. — 


An Vieh hatte dieſer Kreis: 


1768 — 17745 1786 — 1787. 
Pferde,14685 "14,536 
Ochſen, 28676 28,821 

Kühe, Färfen ıc. 9630o7 |. 96715 
Schaafe, 273,650 "73,564 
Schweine, _- _ 96,507 97,109, 





Summa: 310,025 Stuͤck. 310,736 Stüd. 

An Getreide aller Art werben nach Abrechnung der Eins 
faat, mit Inbegriff von 121,000 Gcheffeln Kartoffeln, 
385,015 Scheffil erbauf.. Hievon brauchen die Einwohner für 
fich 463.048 Scheffel und für ihre Pferde, 117.480 Scheffel, in 
allem 530,528 Scheffel. Ohnerachtet der Ackerbau in den neues 
ften Zeiten hier fehr venbeffert worden, fo haben die Einwohner 
dennoch, theils wegen der großen Waldungen, theil$ wegen dee 
rauhen Klimas in einigen Gegenden weniger Getreide, als fie 
zur Konfumtion nöthig haben. Diefer. Mangel wird indeffen 
durch eine beträchtliche Zuſuhre, theils von dem platten Lande, 
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aus Boͤhmen erſetzt. Um Purfchenftein, Sayda, Langenau, 
Dber- Neu» Schoͤnberg und Groß» Hartmannsdorf baut man 
viel Flachs, und eine der Beften Sorten Hafer in großer Menge. 
Der Anbau von Futterkraͤutern und Gartengewächfen wird feit 
einigen Jahren immer erheblicher. In einigen Gegenden wird 
infonderheie der Kartoffelbau ſtark betricben. Da die Kartoffeln 
unter allen Feldfrüchten am beften gerathen, und überdies ein 
wohlthätiges Nahrungsmittel fehr vieler Menfchen, auch des 
Viehes find, fo pflege man fie hier das erzgebirgifche Manna 
zu nennen. 

In der Thenrung vom J. 1772 litt diefe Gegend außeror⸗ 
deutlich. Der dresdner Scheffel Weigen, welcher im J. 1774 
mit 3 Thalern bezahlt wurde, galt im J. 1772, 15 — 28 Thas 
ler; von Korn galt 1772 der Scheffel 15 — 22 Thaler; der 
Scheffel Kartoffeln, welchen man im 5. 1774 mit 6 — 8 Gros 
fchen bezahlte, wurde im J. 1772 für 2 Thaler 18 Grofchen ver⸗ 
kauft. (S. den erzgebirgifchen Zufchauer U. Th.) Mehrere Orte 
verlohren faft die Hälfte. von ihren Einwohnern. 

Hauptprodufte des Erzgebirges, mit denen man gum Theil 
Handel treibt, find aus dem Thierreiche: Butter, die den Vor— 
zug faft vor aller andern in Sachfen hat; Käfe, befonders qute 
Ziegenfäfe, Talg, Echmeer, Unfchlitt, Leder und.gargemachte 
Selle, Ziegenhaare und Sauborften, Hirfc) = Neb» und Schwein. 
wildpret, Auer-Birf- und Hafelhüner, Waldfchneppen und 
Krammetsvoͤgel; auch Gefang- und andre Vogel werden vom 
Erzgebirge aus, zum Theil bis nach St. Petersburg u. a. D. vers 
fandt; Forellen, Afchen, Schmerlen, Eleigen, wovon wenige 
ſtens die erfteen marinire verschickt werden; Honig und Wachs, 
allerlei twollene Waaren an Tüchern und Zeugen, bon Zwickau, 
Werda, Crimmisfchau, Stolberg, Haynichen, Kirchberg, Nofa 
fen, Roßwein, Frankenberg, Hohenfiein, Penig ꝛc., allerlei 
feidne Pofamentiertwaaren und Spigen, | 

Aus dem Pflangenreiche hat man vielerlei Holzwaaren an 
Sretern, Bohlen, Troͤgen, Schindeln, Dachſpaͤnen, Kiften, 
Schachteln, Siebläufe, Nechen oder Hacken, ! Senſen⸗ 
bäume, Gabelftille, Schaufeln, Mulden, ahorne Teller ꝛe. 
Dottchergefäße zum Einpacen ber Bleche, Schmalte, bes. 
Schwefeis, Vitriold, Arſenicks ıc., feine Korbmacherwaaren; 
Dech, Theer, Kienruß, Posafche, Holzkohlen, Tannzapfen, 
melche befonders in den Apothefen zu Wieſenthal, Laußnitz cons 
fitirt und verſandt werden; auch. guten von Tannzapfen abge» 
jognen Brandewein; getrocnere Hainbutten; allerlei Beerens 
werk, ald Wachholderbeeren, theils an und für ſich, theils 
daraus bereiteten Saft, und davon abgezognen Brandtewein, 
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SHolunderbeeren, theilg getrocknet, theils zu Saft gefotten; 
Heidelbeeren getrocknet, PBreiffelbeeren, theils eingemacht, theils 
zu Muß geſotten; Himbeeren, Bogel » oder Eberefchenbrandts 
teein, welcher dem Sranzbrandimeine wenig nachgiebt, allerlei 
eßbahre Schwaͤmme, als Morcheln, Champions, Kroͤßlinge zu. _ 
getrocknet, ingleichen viel Zunderſchwamm, ollerlei Medicinals 
Eräuter und Wurzeln, theilß an und’ für fich getrocknet, theilg 
in daraus bereiteten Delen, Spieituffen und Arzeneien, trockne 
fo wohl als fluͤſige; rohen Flachs, Spisen von Zwirn und 
Nefelgarn, Druck- und Schreibpapier, aßerki baummollne, 
Waaren von Ehemniß, Dederan, Zfchopau x. 

Aus den Bucheicheln wird Del gefchlagen, welches, wenn 
es geröftet wird, einen angenehmen Geſchmack hat, und fo 
wohl zum Brennen, als aud) anſtatt der Butter zum Brodte gea \ 
geffen, auch bei den Kuchen, Eierkuchen 20. gebraucht werden 
fann. | ; | 

Ruß wird fonderlich in der Gegend nach dem Voigtlande 
zu, verfertigt. Theer wird in MWeißbach bei Schneeberg, ges 
nacht, und es nähren ſich dort die meiften Einwohner davon, 
weil fie viel Kuͤhnholz haben. 

Aus den weiſſen Tannzapfen wird ein Spiritus gemacht, 
welcher eine heilende, erwaͤrmende und nervenſtaͤrkende Kraft 
bat. Aug den rothen Tannzapfen wird auch dergleichen Spiria 
zus zubereitet, twelcher eine purgirende Wirkung: hat, deggleis 
chen ein Wundbalſam, Brandfalbe und Pflafter. 

Erheblicher ald altes dieſes find die hiefigen Bergwerke. 
Nach einen fechgjährigen Ducchfchnitte kann man die Zahl dee 
im Baue begriffuen Gruben auf 6 — 700 feßen, von denen ea 
was mehr als der dritte Theil im freyberger Bergamtsreviere 
im Gange if. Im J 1780 waren 649. Gruben aller_ Art, nebfb 
Stollen im Umtriebe, wodurch dag Land, nach Abzug: der Ausa 
Beute für die Gewerkſchaften im Auslande, und für ungefähre 
50,000. Thlr. jährliche ausländifche, bei dem Bergbaue noͤ⸗ 
thiger Materialien, im gemeinen Jahren 1% Millionen ge 
winnt. 

Das Hauptmetall ift Silber; Gold wird zrone auch in eis 
nigen Orten, aber nur in geringer Menge gefunden. Im J 
1762 gewann man wenig über 14,000 Marf Silber, im J 
1772 über 40,000. Marf, im %. 1786. nahe an 50,000 Mark 
und im J. 1788 nicht weniger ale 50,618 Mark; r Loth. Eilber, 
wovon das frenberger Bergrevier allein 45,221 Mark, 5 Loth, 
lieferte. (S. Bergmännifches Journal, Sept. 1789.). 

Eifen ift auf dem Obergebirge in außerordentlichem Ueber» 
fluſſe. Ehemals find auch die fachfifchen fogenannten weißen 
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und verzinnfen EN: über Hamburg, nach Sranfreich, Spa- 
nien, Portugal, Dänemark, Schweden, England, Holland 
und befonders von bier wieder nad) Oſt- und Weftindien vers 
führt worden. Allein im fiebenjährigen Kriege find einige fäch- 
ſiſche Blechmeifter nach England, Schweden, Rußland gegan- 
gen, wo man fie mohl aufgenommen und ihnen die Kunft, fol- 
che Bleche zu machen, abgelernt bat, wodurch die hiefigen Ham: 
merwerfe, die nur nach Dberdeutfchland, die Schweiß, ta 
lien, Lothringen damit verforgen, einen großen Stoß erlitten. 
Feßt aber, da man merft, daß die englifchen und andre Bleche 
den fächfifchen, in Abficht der Dauer, nicht gleich Fommen, fo 
fängt man in jenen Gegenden fchon an, wieder fächfifch: Bleche 
zu fuchen. Ueberdieg verfertige man allerhand Gußwerke, als 
Defen, Platten, Amboffe, Moͤrſer, Runftfäße, Töpfes ferner: 
ESchmiedewerf, ald Stab, Schien » und Zaineifen, dieſes theils 
zu Stahl gehärtet, und daraus gearbeitet: Grobs und zum 
Theil verzinnte Kleinfchmiedewaaren, als Spaden, Schaus 
feln, Hämmer, Aerte, Beile, Zangen, Gewehre, Zeilen, Näs 
gel, Ketten, verzinnte Loͤffel, Sporen, Striegeln, Steigbügel, 
Zwecken; Ofenroͤhre, Pfannen, Kafferolle, Kaffeetrommeln, 
Kohlbecken z2c.; meiffe Büchfen, SKapfeln, Theekannen, 
—— Drath, Siebe, Haarnadeln, Kardetſchen, Krem⸗ 
peln zc. | 

Im %. 1789 waren von allen 59 Eifenhüttenmerfen in den 
churfächfifchen Landen, in diefem Kreiſe allein 22 im Gange, 
>. Man bat auch Blei, von welchem man Sugeln, 
Schrot, Bleiglätte, Mennig, Bleimeiß, gewinnt; desgleichen 
Zinn. (S. Seite 215. ff.). 

Im J. 1788 betrug der Werth fämmtlicher germonnenen 
Metalle, blos aus dem. Erzgebirge, au Gelde 700,639 Thlr. 
19 Gr: 10 Pf. ' — 

Der Gewinn des Kobolts iſt faſt eben ſo eintraͤglich als 
der Bau der Silberbergwerke. Auch Wismuth liefern mehrere 
Gegenden; desgleichen Arſenik, Autimonium, Schwefel, Vi— 
triol, Alaun, Schmirgel, Braunſtein, Steinkohlen, Muͤhlſtei⸗ 
ne, unter denen die dippoldiswalder vorzüglich find; ferner 
Meibfteine, Sandfteine, Dachfchiefer, Marmor, Kalk, Serpens . 
tinfteine, Edel» und andre gute Steine, Erdfarben ec. 


Man verfertigt goldne und filberne Gpigen aus fremden 
Lahn uud Gefpinnfte; aus Kupfer, Platten, Blech, Meffing- 
blech, Meffingdrath, Stecfnadeln u. dergl.; Glockehgut und 
Pringmetall, Tombaf, Tombaklahn und feine leonifche Tref- 
fen 1c., und viele andre Waaren aus diefen Materialien; desglei⸗ 
hen Vitrioldl, Scheide» und Koͤnigswaſſer. 
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Das Gewerbe mit Spitzenkloͤppeln iſt faſt im ganzen 
Erzgebirge ein ſehr eintraͤglicher Nahrungszweig für Frauens⸗ 
perfonen und Kinder. Um Chemnitz, Freyberg, Augu⸗ 
ſtusburg ꝛc. iſt ſtarke Baumwollenſpinnerei. Aber von da an 
iſt die Verfertigung der Spitzen ſehr betraͤchtlich. Dieſe neh— 
men weiter nach Schneeberg hin, an Breite, Feinheit und 
Schönheit zu. Selbſt der Bergmann, der Landmann, der alte 
Soldat befchäftigt fich damit, Gewoͤhnlich iſt die Arbeit von 
Kaufleuten beftelle, und diefe nennt man Spigenherren. Diefe 
geben auch die Materialien, als Zwirn, Seide 2c., desgleichen die 
Muſter zu den Spigen. Andre verfaufen die Spigen, ohne Beftele 
lung an die Spisenherren, oder fegen fir aufdem Markte in Annas 
berg ab. m Sommer fieht man in.allen Drten Leute vor den 
Hiufern und in den Gärten mit Klöppeln befchäfsigt; in 
Herbit» und Winterabenden feßen fich ganze Geſellſchaften in eie 
ner Stube um ein einziges Gicht zufammen, und. bringen die 
Zeit mit dem größten Fleiße zu. Eine fleißige und geübte Perfon 
fann wöchentlich 16 Gr. big ı Thlr. perdienen. Im Erzgebirge 
haben an 15,000 Perfonen vom Spißenflöppeln ihre Nahrung, 
und man hat wohl an 10,000. Mufter, nach welchen die weiſſen 
Episen allein gemacht werden. Die Hauptnigderlage von den 
erzgebirgifchen Epigen ift Annaberg. Der Handel damit iſt 
äußerft beträchtlich ; fie gehn faft durch ganz Deutfchland, in 
bie nördlichen Reiche von Europa, nad) Polen, Rußland, in 
die Schweitz 2c. Im Preußifchen ift indeffen die Einfuhr verbos 
then; und im Deftreichifehen durch eine hohe Mauthabgabe er« 
ſchwert, daher man auch fehon jest einige Abnahme dieſes Nah⸗ 
tungszmweigs benierft. * 
Zumehufe des freybergiſchen Bergbaues find feit vielen Jah⸗ 
ren ſehr nuͤtzliche und koſtbare Waſſerleitungen angelegt worden. 
Der Anfang der neueſten dieſer Arbeit, welche mit Bruͤcken und 
allem andern, gegen 80,000 Thaler. bereits gekoſtet hat, wurde 
im J. 1786 gemacht, anfaͤnglich mit einigen 100 Mann, in der 
Folge wurden bei Fortſetzung der Arbeit oft an 1,000 Mann 
gebraucht. Zu diefen neuen Anlagen gehört: i 
= 1) Der neue dörrenthaler Bunftgeaben, welcher fich 
som Dorfe Dber - Sanda, und dem daſigen Bergwerks— 
- teiche, durch die mittel» feydaer, hafelbacher und börrenthaler 
Zluren, bis an den hier befindlichen neuen Bergwerksteich er⸗ 
fireckt. Seine ganze Länge, mit Einfchluß der 6 erforderlichen 
Beygraͤben, zu Ab- und Zuleitung der mit dem Hauptgraben 
durchfchnittnen Bäche beträgt 5,3634 freyberger Kachter, jede 
zu 35 Ellen, und innerhalb diefer Diſtanz geht er eine Länge 
von 280% Lachter, vermiüteltt 5 verfehiedner Röhren, melche 
durch Berge hindurch geführt find, unter der Erde weg. Er 


570 Der oberfähfifche Kreis 
ift 2 Ellen tief, im Fichten 35 Ellen, unten 2 Elfen weit, burch» 
gebends zu beiden Seiten ausgemauert. Im November des J 
1787 war die Arbeit fo weit, daß man die ganzen Waffer von 
deſſen Endpunfte in Dorrenthal an, biß zu feinem Anfanaspunfte 
in Ober-Sayda, und von ba durch den im J. 1786 auf eine Laͤn⸗ 
ge von 3,102 Lachter erweiterten, und zu beiden Geiten new 
ausgemauerten alten faydenbacher Kunftgraben, fo wie alsdenn 


in die tiefer liegende Bergmerfsteiche bei Groß » Hartmannds 


dorf bat Eönnen durchgehen laffen. In den beiden nachfolgens 
den Jahren ift die Arbeit an diefem Graben fortgefegt, und im 
S. 1789 zum großen Bortheile des frepberger Bergbaues gänz« 
lich zu Stande gebracht worden. A 
Schon im J. 1612 — 1618 ſuchte man dieſes zu bewerk⸗ 
ſtelligen, wo aber diefeß Unternehmen ganz mißglückte. 
"Unmittelbahr mit dem dorrenthaler Kunftgraben ſteht in 
Verbindung: | | | 
2) der neue doͤrrenthaler Bergwerksteich, welcher mit 
zu dem Hauptplane der neuen freyberger Wafferleitung gehört. 
Der Bau deffelben hat im J. 1787 den Anfang genommen, und 
ift mit Ausgange des 1789ften Jahres, bis auf einige geringe 
Arbeiten fertig worden. Der dabei befindliche Damm ift 204 El⸗ 


len hoch. Seine Breite beträgt in der größten Stärfe 64 El 


len, und ift durchgehends von Leim und fetten aufgerammele. 
Er hat einen oval gemanerten Striegelfchadyt und ein fleinernes 
69 Ellen langes Gemaͤuer. Letztres ift aus jedesmal 3 Ellen 
langen, inmendig ausgemeißelten und an den Enden mit Zapfen 
und Nuth in einander genaupaffenden und verfütteten ganzen 
Selfenftücken zufammengefeßt, und inmendig größtentheils mie 
eingefchobnen fupfernen Hülfen verfehn. Auf den Boden, wo 
der Stral des Waffers auffchießt, iſt eine ftarke Fupferne Pfan⸗ 
ne eingefeßt, und das GStriegelloch, fo mie der Striegelfopf 
ebenfalls mit kupfernen Hülfen umgeben, beide find ſcharf gegen 
einander abgedreht. Die Terrasmauer des Teich ift, zu Zurück 
werfung der Wellen, und um zu verhindern, daß fie von Stuͤr⸗ 
men nicht uͤber den Damm hinausgeworfen werden koͤnnen, in 
einer einwaͤrts gebognen krummen Linie aufgeführt. Um end« 
lich den Teich, theils bei Fluthzeiten vor Ueberſchwemmung 
und Ausreiffen moͤglichſt ficher zu ſtellen, theild auch fonft bie 
Waſſer auf alle Weife und gu aller Zeit in der Gewalt zu haben, 
und folche, infofern es nöthig ift, insgeſamt in ben Teich einzus 
fchlagen, ober im entgegengefeßten Falle, ohne Zeitverluft das 
von abzuhalten, fo ift in der größten, 18 Ellen betragenden, Hoͤ⸗ 
be des Teichſpiegels ein Haupt - Gränz- und Fluthgraben herum 
geführt, vermittelft deffen, nebſt den in bemfelben angelegten 


* 
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Fluthen und Schüßen, durch Defnung oder Niederlaſſung der 
legtern, diefe Waffer ohne Verzug, mie eg erforderlich ift, in 
den Teich eingenommen, oder davon abgeleitet werden können. 
Von diefem Teiche wird die Wafferleitung _ 


3) vermittelſt eines unterirdifehen Kanals fortgefertz 
anıdeffen Bolendung noch fest (im J. 1790) gearbeitet wird 
Er foll eine Länge von 1,100 — 1,200 Lachter erhalten, und erſt 
bei dem Dorfe Pfafferode wieder zu Tage fommen. (©: Leon 
hardis Erdbifchreibung von Sachſen, Th. I. ©. 2$4.). 

In Anfehung der Landesregierung wird biefer Kreis in 
13 Aemter eingetheilt, ald; 1) das Kreisamt Freyberg, für das 
Niedergebirge mit Gryllenburg, 2) das Amt Auguftusburg, 
3) Chemnitz mit Sranfenderg und Sachfenburg, 4) Noffen, 
5) Srauenflein, 6) Altenberg, 7) Lauterftein, 8) Wolfenftein, 
9) das anuyaberger Mühlenamt, 10) Grünhayn mit Stoll. 
berg, 211) das obergebirgifche Kreisamt Schwarzenberg mit 
——— 12) das Amt Wieſenburg und 13) Zwickau mit 

erdau. MER 

Es enthält dieſer Kreis, 61 Städte, als 12 ſchriftſaͤſſige, 
29 amtsſaͤſſſge und zo adliche Landſtaͤdtchen, 74 alte und 
27 neue Schriftfaffen, 76 Amtsſaſſen, 79 Vorwerke und reis 
güter, 6 wuͤſte Marken, 723 Dörfer, als 323 altfchriftfäffige, 
42 neufchriftfäfiige, 66 amtsfäfige und 292 Amtsddrfer, 
355 Kirchdoͤrfer. 

Zur Verwaltung der Negierungsgefchäfte find angeſtellt: 
2 Kreishaupfmann, I adlicher und 3 bürgerliche Kreisfteuce- 
einnehmer. 2 Kreis- und Marfchfommiffarien, 3 Amtshaupt⸗ 
keute, 4 Dberforft- und Wildmeifter, welche dem Fandjägermeis 
fer in Cunnersdorf untergeordnet find, 2 Oberfloßauffeher, uns 
ter welchen die Sloßmeifter zu Goͤrsdorf-Blumenau, Freyberg, 
Schwarzenderg, Wiltzſch 2c. ſtehn; 9 Superintendenten und 
ficchliche Inſpektoren, 11 Juſtizamtmaͤnner, nebft x Müblens 
amtsvermwefer, 2 Geleits⸗ und Landaccisfommiffarien, 3 Strafe 
fenbauauffeher. | 

A) Das Kreisamt Sreyberg mit Grylienburg. 

1) Das Kreisamt Sreyberg ſteht unter 1 Kreisamt⸗ 
manne, welcher zualeich Nentbeamter ift. Es enthält 4 Städte, 
24 alte Schriftfaffen mit 4 Dorfern, 2 neue Schriftfaffen mie 
‚13 Dorfern, 6 Amtsfaffen mie 7 Dörfern, 9 Amtsdoͤrfer, 8 Bora 
mwerfe. Im. 1779 lebten in diefen Amtsbezirfe 9,124 Fami⸗ 
lien mit 27,725 Menfchen über 10 Jahre. | 
| 1) Sreyberg, lat. Freyberga Hermundurorum, die chur⸗ 

fürftlich = fächfifche Hauptbergftadt, eine fchriftfäffige Stadt, 
am Müngbache, welcher durch die Stadt fließt, und eine halbe 
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Stunde weſtwaͤrts an der Mulde, die von diefer Stadt, freys 
berger Mulde heit, 11 Meilen von Leipzig, 4 Meilen von 
Dresden, mit 5. Thoren und 2 Märkten, dem obern Marfte 
und dem niedern Markte oder dem Naſchmarkte. Ki 
Im J 1775 zählte man in der Stadt 681 Häufer mit 
342 mwüflen Bauftellen, in den Vorftädten aber 278 Häufer 
und 283 wuͤſte Stellen. Unter Rathsjurisdiktion lebten im J. 
1779 in 2,073 Familien, 5,433 Menfchen über 10 Jahre; uns 
ter der Amts, und Bergamfsjurisdiftion aber in 95 Familien, 
372 Menfchen über 10 Jahre. Im J. 1788 hat man nach der 
Salzkonſignation 5,233 Perfonen über ra Jahre gezählt, jedoch 
mit Augfchluffe der Bergafademic, der gegen 900 Mann ftarfen 
Garnifon, auch der unter das Amt gehoͤrigen Perfonen, der Schuͤ⸗ 
ler und endlich der Schubfnehte. HE 2.0 
Unter den hiefigen Kirchen iſt vornehmlich die Domkirche, 

theild megen ihrer alten Bauart, theils wegen des dabei befind« 
lichen chur · und fürftlihen Begräbniffes bemerfinsmwerth. Von 
Herzog Heinrich dem Srommen, welcher im 5. 1541 ftarb, big 
auf Churfürft Johann Georg IV. find bier alle fächfifche Für- 
ften begraben worden. — 

Außer dieſer find bier nach folgende 4 Kirchen: die Schloßkir⸗ 
che, die St. Petexsfirche, dieſe ſteht am erhabenſten Orte der 
Stadt, die St. Niclaskirche, die St. Jacobs. oder Non⸗ 
genkirche und die St. Johanniskirche, vor bem Peterd- 
tbore. h | 
. - Das hiefige Gymnaſium hat eine Bibliochef, 
Unter den Übrigen Schulen zeichnet ſich vornehmlich eine 
Anftalt aus, worin gegen 400 Kinder armer Bergleute Unterricht 
erhalten. h | n \ 

n Zur Verforgung der Armen bient das St. Johannishofpis 
tal, welches 3 Dorfer befizt. Fuͤr arme Kranfe ift hier noch 
ein beſondres Sichhaus, | 

Bon den übrigen Armenfliftungen ift befonders die hornis 

ſche merkwürdig. Sie befteht in einem Kapitale von 30,000 
Thalern, welches an die Bürger, gegen Verſchreibung ihres 
Eigenthums, für einen biligen Zins von 3 Procent gelichen 
wird. Durch die eingehenden ntreffen wird das Kapital ims 
mer nermehtt. = 
Hier ift-der Giß einer Superintendentur, welcher 9 Staͤd⸗ 
te, 583 Landpfarrer, 14 Bilialficchen und 82 Prediger unters 
geordnet find. rl 
Außer der ftarfen Bierbrauerei haben die Einwohner vors 
uͤgliche Nahrung von den Bergfabrifen, infonderheit von dem 
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— Bergbaue, deſſen Gruben ſich unter der Stadt sr 
ziehen 

Man verfertigt hier eine Menge undchte ober leoner Geld. 
und Silbertrefen, Drath, Lahn, Gefpinfte; Spigen, Gallo—⸗ 
nen, Band, Kantenereffen, Borten, Schnüre u. dergl, welche 
auf den leipziger Meffen ſtark abgefesr werden, auch feidne und 
leinene, platte, geftreifte und geblümte, mit leonifchen Golde und 
Silber durchwirkte Stoffe, zu Theaterfleidungen, Dekorationen; 
Tapeten u: f. w. Man fabricirt auch verſchiedne eouleurte 
Baͤnder, mit goldnen und ſilbernen Blumen, glatte, geblimtg, 
faconirte unächte Zeuge vom aller Art. | ' 


Man gießt ferner Schrot und macht allerlei Waaren von 
Meſſing, Tombak und Kupfer. 


In der churfuͤrſtlichen Glaͤttfabricke wird rothe oder gelbe, 
auch ſchwarze Glaͤtte, Schrot uud Blei i in ganzen, halben und 
viertel Centnern verfauft. 


Bei der Stadt findet man einen Kupfer⸗ und Tombafhams 
mer, eine Bulver- eine Walk» und viele andre Mühlen, eine 
Stück, und Glockengießerei; Morfer hingegen werden aus— 
ſchlußweiſe allein zu Dresden gegoſſen. 


om Srenberg | ift ber * des churfuͤrſtlichen Nreiamts 
des Dberbergamtd, des Bergamts für das freyberger Re— 
Bier, eines Oberhuͤttenamtes eines Oberzehntner⸗ und Aus⸗ 
theileramts. 


In Freyberg hat auch ein Berafihsppenftuhl feinen Sit. 
Er befieht aus 2 Bürgermeiftern und mehrern Senatoren, unter 
denen menigfteng die Hälfte Gelehrte und verſchiedne Berge 
rechtsverftändige find. Diefeg Forum verlangt noch da 
Vorrecht, daß bei ihm aus den fänitlichen churfächfifchen Lars 
den, über alle und jede bloße Bergrechtsfächen, Urtheilsfprüche 
oder Belehrungen über berggerechtliche Tragen eingeholt wer⸗ 
den müffen, und daß die Bergaften zu andern Difafterien nut 
in dem einzigen Falle, wenn andre als bergrechtliche Paſſus mit 
vorkommen, eingefendet werden; jede andre Verfendung an 
ausländifche Bergſchoͤppenſtuͤhle wird von demfelben für niche 
tig geachtet. Allein, die bei den Bergämtern vorhandnen Akten 
werden auch oft, zumal in der zweiten Inſtanz, an die Schöp— 
enflühle nach Clausthal und Foachimsthal in Boͤhmen verfens 
et. Hingegen fann der freybergifche Schoͤppenſtuhl in igder 
Unterfuchung, und in einem von Bergwerken hecruͤhrenden peinlis 
chen Falle, auch in andern bergrechtlichen Sachen, fo oft folche 
an ihn gefchicft werden, in der Laͤuterung in der erften 
und fernern Inſtanz erkennen, weil alsdenn andre Referenten 


e 
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afert werden. (S. Bernonllis Archiv zur. neuern Gefchichte, 
Geographie, Natur» und Menfchenkenntnig, IL. Th. ©. 232.). 

Ueberdies ift hier feit dem J. 1765 eine berühmte Bergaka⸗ 
demie, wo einige Bergleute oder Bergſchuͤler in.der Mathes 
matif, im Zeichnen, in der Mineralogie, Bergbaufunit, Phy« 
ME Unterricht erhalten: Es Fann aber niemand, ohne den Vor» 
trag des Oberbergamts, und ohne Genehmigung des geheimen 
Sinanzfolegiums Bergafademift werden, Arme werden theils 
durch Stipendien, theils aud) durch: Freigedinge unterhalten. 
Die Bergafademie befist. ein außerordentlich vollſtaͤndiges Mis 
neralienfabinet, eine Bibliothek, eine Sammlung von Models 
In, Riffen, Bergcharten .2c., die jeder andern den Vorzug 
fireitig macht. Aug den churfächfifchen Kaffen fließen zur Un— 
terhaltung derfelben jährlich gegen 1,400 Thaler, und die Ge 
werke geben von jeder Mark Eilber 6 Pfennige. Unter den Berg« 
afademiften find bisher mehrmalen junge Nuffen, Engländer, Porz 
£ugiefen, Spanier u. a. geweſen. 

Auch ift Hier ein Haupigeleite, und im Echloffe Sreuden- 
frein, welches von der Stadt abgefondert liege, ein churfürtl. 
Getreidemagazin. I | Fr? 

Die Stadt hat überdies beträchtliche Vortheile an der 

Hauptlandfiraße nach Böhmen, die hier durch geht; ale durch» 
ehende Waaren müffen hier niedergelegt und 3. Tage zum Vers 
auf angebothen werden. * — 

Freyberg iſt die Hauptbergſtadt auf dem ſaͤchſiſchen Erzge⸗ 
birge; die hieſigen Bergwerke machen eine Hauptnahrung aus. 
Sie wurden in ı2ten Jahrhunderte entdeckt. ER 

Der Grubenbau wird bauptfächlich auf Silber betries 
Ben, wie denn 4 Eilberhütten bei der Stadt find, worin 
aber auch die Silbererze aus den meiften andern, unter dem 
biefigen Oberhüttenamte ſtehenden Revieren verfchmelze werden, 


Vom J. 1529 bis 1740.hat das freyberger Bergamtsre⸗ 


vier 9,439,970% Guͤldengroſchen oder 6,344,2345 Thlr. Aus⸗ 
beute gegeben. | 4 
Vom J. 1740 bie zu Ende des J. 1787 hat man 246,725 
Mark, 12 Koth, 2 Duentchen Eilber in Erzen zur Huͤtte geliee 
fert, mofür 2,170,596 Hüttenbezahlung, mach Abzug der 
— und ſonſtigen Koſten erlangt worden, und wodurch 
überhaupt, die Mark zu 13 Thlr. 8 Gr. gerechnet, 3,289,677 Thlr. 
2 Gr. baares Geld, excluſ. der andern ausgebrachten Metalle, 
an Ylei ins Publifum gefommen find. Die Gewerke haben art 
Ausbeute in diefen 47 Jahren 678,912 Thlr. erhalten. Von 


| 
| 


den Erzlieferungen zur Hütte werden jede Duartal ungefähr 1,900° 


— 2,000 Marf Silber ausgefchmelzt. Im Quartal Reminifcere 
mar diefeg Nevier mit 578 Mann belegt, als; 2 Oberfleigern, 
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4 Unterfteigeen, 2 Zimnterfteigern, 1 Kunftfteiger, 1 Manerfteis 
ger, 1 Jungenfteiger, 2 Wäfchfteigern, ı Seßfleiger, 35 Zima 
merlingen, 2 Bergmächtern, 2 Kunftarbeitern, 15 Bergfchmies 
den, 8 Maurern, 6 Gängehauern, 216 Doppelhauern, 3 Gedinge 
hauern, 93 kehrhauern, 73 Knechten, 17 Augfchlägern, 22 Gru⸗ 
benjungen, 9 Treibeleuten, 11 Stoßheerdarbeitern, 2 Nachpo⸗ 
chern, 11 Erzfeßern und 39 Erjfchneidern. 

An Tagegebäuden beſitzt es: 2 Huthhäufer, 3 Scheide⸗ 
häufer, 3 Heerdwaͤſchen, nebft 3, Pochhäufern und 2 Setzwaͤ⸗ 
fchen, ı Zimmerhaus, ı Waſſerhaus, ı Schmiedehaus, ı Kohl⸗ 
und 5 Ersfihauer, 13 Kauen, ı Pulvermagazin, 2 Teiche mi 
2 Teichhäufern, 2 Schuͤtzenhaͤuſern, 1 Waffermafchine, 2 Trei⸗ 
behäufer und 2 Sprigenhänfer. gr ' 
Faͤglich finden hier gegen 600 Menfchen ihre zweckmaͤßige 
Befchäftigung. Ungeachtet der Kurpreis vom Ober; und Berg- 
amte nur auf 1,400 Thlr. geſetzt iſt, fo wird dennoch jetzt 
(1788) ein Kur beym Ankaufe mit 2,400 Thalern bezahlt: (S. 
Dergmännifches Journal. Dftober 1788. ©. 635. ff.)- 4: 

Auf Silber werben gebaut: der Aimmelsfürft hinter dem 
Amtsdorfe Erbisdorf. Er ift über 200 Jahre gangbahr. Hier 
brechen in einer Tiefe vom beinahe 1,000 Fuß derbes Silben und 
Glaserz, wovon die Stufen bismeilen einige Pfund ſchwer, gang 
rein und derb find. Diefer Gang hat auch in diefer Tiefe nichts 
von feinem Gehalte verlohren. Im %: 1769 big zum %: 1787 
genoffen die Gemwerfe am Hinmelsfürften 32 Speciestbaler von 
einem Kure, auch im J 1770 einmal in einem Quartale 50 Spe⸗ 
ciesthaler außerordentlich. | | 

Ferner bie junge hohe Birke bei Freyberg; der Kuhſchacht 
bei Braunsdorf, mo man in einer Tiefe'von 1,368 Fuß arbeis 
tet; der Sreudenftein, Lorenz Begentrom bei Conradsdorf, 
aiac bei Rotbenfurth, Anna Sortung bei dem Dorfe Coßnitz, 

ie aimmelsfahre mit Abraham und ber alten Klifaberg, . der 
Churprinz Sriedrich u.a. Ä 

Außer 28, — 35,000 Marf Silber, werden jährlich einige tau⸗ 
fend Centner Blei, auch etwas Kupfer ausgebrachf. 

Alle 14 Tage geht von hier der Silberwagen mit den ges 
woͤhnlichen Silberlieferungen nach Dresven ab. / 
Fuͤr den freyberger Bergbau find vorzüglich erheblich die 
Gegenden um Großhartmansdorf, Zetha, Ober, und Nieder— 


fenda. | 3 

Die daſelbſt angelegten Teiche, und die theils an Gehaͤngen 
der Gebirge, theils durch die Gebirge ſelbſt gehauenen, und 
mehrere tauſend Lachter weit gefuͤhrten Waſſerleitungen und 
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Graben, leiten dag zum Umtriebe der Runftgegeuge, Pochwerke 
und andrer Bergwerfemafchinen erforderliche Waffer; ım die. Ge⸗ 
gend des freuberger Bergbaues. | 
2) Sayda, ein Städtchen, 2 Meilen ſuͤdwaͤrts von Frey⸗ 
berg, welches mit dem altfchriftfäffigen Nittergute Borfenftein 
verbunden ift, zwifchen der Mulde und Floͤße. 
| Das Städtchen ift mit, einer Mauer und mit einem tiefen 
Graben umgeben. In einem mit dem Graben zugleich umfchloß« 
nen Theile der Stade wohnten ehedem Juden; jetzt liegt diefer 
Sheil nebft andern Häufern müfte. Von dem ehemaligen 
en fteht noch eim hoher Thurm, deffen Mauer 6 Ellen 
dick iſt. | 
Im J. 1779 waren bier 116 Namilien mit 335 Menfchen 
über ro Jahre. Bierbrauerei und Ackerbau find Hauptnahs 
rungszweige; überdies wird einiger Bergbau auf Kupfer ger 
trieben. | | — 
3) Seiffen, ein alter Bergflecken oder Dorf, welches 
den Nahmen von den ehemaligen Seiffenwerfen hat. Es ge 
hört zum Kittergute Borfenftein. Mat baut hier auf Zinn, 
womit der Erbherr belichen iſt, und deswegen ein Bergamt uns 
terhält. Allein hier fowehl, ale auch in andern botfenfteinifchen 
Drten ift der Bergbau fehr gefallen. 3.2 0° 0, 
4.2 Man bricht hier am füdlichen Gehänge ded Thale, morin 
Seiffen liegt, an vielen Orten reinen derben Zinnftein, auch 
Zinngraupen oder kriſtalliſirten Zinnſtein; überdies auch zuwei⸗ 
ien Rupferglas und Kupfergrün, welches 9 und mehrere Loth Sil⸗ 
ber im Centner giebt. 2 DOTTI di; 8 — 
Gegenwaͤrtig werden hier viele boͤlzerne Spiel» und ans 
dere Eleine Waaren verfertigt,, die. man bis nach Dfls und 
Weſtindien verſendet. Eben dergleichen: Waaren macht 
man auch in dem 1 Stunde davon liegenden Dorfe Heidelberg. 
In diefem lecken ift ein Beigeleite vom Hauptgeleite Srauenftein. 
Bei Seiffen ift ein Bad, deſſen Waffer gewaͤemt wird und 
mit dem twolfenfteinifchen viel Aehnlichkeit hat. Eee 2 
4) Haynıchen, ein zum fchriftfäffigen Rittergute Witt 
gendorf, gehdriges Städtchen von 300 Häufern. m, J. 1729 
lebten hier 533 Familien mit 1278 Einwohnern über 10 Jahre, 


unter denen an 200 Tuchmachermeifter und an 150 Zeugmwebers 


meifter find. Erftre liefern jährlich über 2,000 Stuͤck Halbtüs 
cher, legtre über 8,800 wollne Zeuge. Diefes Städtchen liege ſchon 
im Amtsbezirfe Noffen. ur’ arte 
4) Unmittelbahre Amtsorte : 
Brand, ein Bergftäbrchen, ı Stunde von Srenberg, 
wo ein freier Salz und Brodtmarft gehalten wird. Es ift im 
bie Pfarrfirche vom Amtsdorfe Erbigvorf eingepfaret. 


= 
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Mebisdorf, ein Dfarrdorf, in welches dag vorher ge 
nannfe Erädschen Brand eingepfarrt iſt. 
J Groß⸗Schirma, ein Pfarrdorf. 

Vorzuͤglich wichtig iſt der erſt im J. 1788 und 1789 hier 
zu Stande gebrachte kleine Schiffarthskanal, welcher unter dem 
Nahmen: der Churprinzenkanal bekannt iſt. Er iſt vornehm⸗ 
lich in der Abſicht angelegt worden, um auf demſelben die Erze 
von der dem Churfuͤrſten eigenthuͤmlich zuſtehenden Grube, der 
Churprinz genannt, bis an die halsbruͤckner Schmelzhuͤtten zu 
Waſſer zu bringen. Er faͤngt bei den Dorfe Groß- Schirma 
an, wo dag genannte Churpringen- Bergaebäude liegt, und gebe 
ungefähr eine Stunde weit, bis zu den halsbruͤckner Echmelp 
hütten fort. Man hat dazu theild vorhanden geweſene Berg 
und Hüttengraben, theils Webraraben auf der Mulde benutzt, 
theilg einige Stücfe neu vorgerichtet, und mit den erforderlis 
chen Schleußen verſehn. Das merkwuͤrdigſte bei diefem Kanale 
iſt eine mechanifche Anlage, wodurd Fahrzeuge mit So Cents 
nern Erz und drüber beladen, in einem zu diefer Abſicht gebau« 
ten fleinernen Hebezeughauſe, wenn fie auf dem Kanale big an 
folches kommen, vermittelt einer Maſchine bis auf eine perpen« 
difuläre Hohe von 24 Fuß gehoben, hierauf aber in einer ho» 
rizontalen Richtung um die Echiffslänge fortgebracht werden, 
worayf fie-mwieder in den, um 24 Fuß hoͤhern fortgehenden Ka. 
nal eintreten, und nach dem Drte ihrer Beftimmung weiter 
sehen. . SR! — 

Klein-Schirma, ein Dorf, mit einer Filialkirche von 

Klein⸗Walthersdorf. R 

\ Klein⸗ Walthersdorf, bei Srepberg, ein Pfarrdorf. 

Dorf Langen⸗Hennersdorf, 3 Stunden von Frepberg, ein 

BEN. Mr 
Loßnitz, ein altes Dorf, ebenfalls ohnweit Freyberg. 

di St. Michael, im gemeinen Leben Michels genannt, 

ein Dorf mit einer —— von Erbisdorf. 

Nieder-Bobritzſch, ein Pfarrdorf. 

— Seyfersdorf oder Ober⸗Seyfersdorf, ein Dorf bei 

Sreyberg- rc 

Das Vorwerk Surftenhof bei Loßaitz, und das Jagdhaus - 

Miönchfeey. 

6) Amtfaflen: . 

Daorfchemnitz, auch Öber-Dorfchemnig genannt, ein 
Rittergut und Pfarrdorf, füdwärts von Freyberg, deffen Beſitzer 
vermoͤge einerdegnadigung vom %.1567 denzehnten auf Eifenften 

eniegen. Man bricht in der hiefigen Gegend magnetifchen Eſſen⸗ 
Rein von blaugrauer Zarbe, und fihnppichter Struftur im 
Kolkfeine. 7 — —— JRR 
sa, 20 ⸗ 
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Sceybergsdorf, meift von Bergleuten bewohnt, nach 
Freyberg nr 
nr Geänig , ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarr⸗ 
irche. 


Sermsdorf bei Mitweyda, zum Unterſchiede an 
drer gleiches Nahmens fo genannt, iſt nad) Ringethal amıts« 
f 


äffig. 

Linda, ein Rittergut und Dorf bei Brand. Das 
hiefige Schulhaus, worin auch die woͤchentlichen und fonntäglis 
chen Betftunden gehalten werden, iſt in Form einer Kapelle 
erbaut. 

©ber- und YTieder » Sangenau⸗ 2 Ritterguͤter und 
Dörfer mit Pfarrkirchen. | 


Ober »Colmnig, ein Nittergut un ut zer 
Das Vorwerk Hals. 


7) Alte Schrifefaffen: 
Braͤunsdorf, ein Rittergut und Dorf mit einer 
Kirche. 


Doͤrrenthal oder Dorotheenthal, ein Rittergut und 

Dorf mit einer Dfarrfirche. Schriftfäffig geboren dazu daB 

Pfarrdorf Yelsdorf oder Helbigsdorf, und die Doͤrfer Rleins 

— ———— Hutta und das Pfarrdorf Zetha, weiches 
'z Stunden Sn ift. 


Seeybergsdorf, ein Kittergut im obengenannten 
amtsfäffigen Dorfe gleiches Nahmens. 
este Nieder⸗Colmnitz, ein Rittergut und Dorf, niit 
ge. 


-  Klieder-Dorf: Chemnis, ein Rittergut und Dorf, 

ohnweit Ober⸗Chemnitz. 

Ober⸗Schaar, ein Rittergut und Dorf, ein Fillal von 
Krumhenners dorf, in Kreisanite Meißen, an der Bobritzſchbach. 


Ober⸗Schoͤna, ein Rittergut und Dorf mit einer 
Pferrficche, 1 Meile von Freyberg. Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu, 
außer dem Dorfe Rörrbach oder Rirchbach, einem öiliale von 
Srantenftein, das Dorf Ober Reichenbach. 

Am füdlichen Ende des Dorfes Ober - Schdna liegt 
der Spimberg, auf deffen Kuppe einige einzeln ſtehende Felſen 
vom reinften, teiffen, feinförnigen Quarze herworragen. 

. Pfafferoda, ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarr» 

lirche, 3 Etunde von Gayda. — 5 gehoͤren dazu die 
De fer: Diermannsdorf, Hallbach, ein Filial von Pfafferoda, 
Sieder⸗ XReuſchoͤnberg an der bohmſhen Slane, Ober⸗ 
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Yreufchönberg, an ber Floͤhe, und die Dorfer Keudersdorf 
und Schönfeld. 

Sorfenftein, auch) Porfchenftein oder Purfchenftein 
genannt, ein Rittergut und Schloß, an der Flöhe, der che 
wur Hauprfig der Herrſchaft Porfchenftein, mit einer Kas 


Das Gut Purfchenftein ift das anfebnlichfte unter allen erz- 
gebirgifchen Bafallengütern. Außer anfehnlichen Waldungen. aud) 
außer dein ſchon obengenannten Städtchen Seyda und dem Kies 
den Seiffen gehören dazu: Die Dorfer Bruder - Miefe, Cäm- 
merswalds oder Aammerswalds mit einer Kirche, Elausnig 
am Schloßgraben mit einer — 2——— Deutſch⸗Einſiedel, wobon 
ein Theil unter dem A. Lauterſtein amtsſaͤſſig iſt; hier iſt eine churf. 
Graͤnzzolleinnahme und ein Beigeleite vom Hauptgeleite Lauter⸗ 
ſtein; Deutſch⸗Neudorf, wo auf Kupfer gebaut wird, Dit⸗ 
tersbach, Sriedebach, die Hayngüter, Heidelbach, wo eine Glas⸗ 
huͤtte iſt, Heidelberg, Heyeredorf oder Heydersdorf, mit einer 
Kapelle, Pülsdorf, fo auch Neuhauſen, mit einer Pfarrficche, 
an ber are und Ullersdorf, bei Seyda. 


2* Kingethal, ein Rittergut und Pfarrdorf, an ber 
Zſchopau. Schriftfäf ig gehören dazu die Dörfer Erlebach 
und Falkenhayn. 

Walthersdorf, auch Klein- Walthersdorf genannt, 
ein —— ohne Dorf, im Dorfe gleiches Nahmens. 
J egefarth, ein Rittergut und Dorf mit einer 
Filialtirch von Ober⸗Schoͤna. 

Weiſſenborn, ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarr⸗ 
kirche, an der Mulde. 
Wingendorf, ein Rittergut und Dorf. 
-  Schriftfäffig gehoͤrt dazu, außer dem Dorfe Süßebach, 
das Pfarrdorf Srankenftein, das Vorwerf Suͤßebach und ri 
ſchon obenerwähnte Städtchen Haynichen. 
8) Neue Schriftfaffen, 

Die Doͤrfer: Berthelsdorf mit einer Pfarrfirche, an ber 
Mulde, bei Brand; Conrrdsdorf, ebenfalls mit einer Pfarrfir- 
che; Salkenberg, Hilbersdorf, oder Hildebrandsdorf. ein Filral 
von Eonradsdorf Langenrinna, an der Mulde, Lichtenberg 
mit einer Pfarrkirche, an dem Gemlisbache ; Muͤdisdorf, 
Ober » Sobrisfch ‚ mit einer Pfarrficche, deren Filial Sahra, 

und Tuttendorf, ein Pfarrdorf; alle diefe gehören dem Rathe zu 
Freyberg zu. 
j alsbach ‚- ein Rittergut und Dorf, ohnweit Frey · 

berg, wozu das Vorwerk Hals gehoͤrt. Nordwaͤrts iſt ein 
Achatbruch, der Korallenbruch genannt. Die Gangart beſteht 
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aus fehr ſchoͤnem freifigen Achate. Die Streifen liegen lagen: 
roeife und werden von Amethyſt, Karniol, Jaſpis, Chalce- 
don, durchfichtigem und undurchfichtigem weiſſen Duarze 


umgeben. | 
Ober, Lofnig, ein Rittergut ohne Dorf, zum Hof 
pital St. Johannis in Freyberg gehötig. 
Prerfchendorf, ein Rittergut und Pfarrdorf, wird in 
Ober und KTieder » Prerfchendorf eingetheilt. 

I) Das Amt Gryllenburg mit Tharand. , 

Diefes Amt hat 1 Stadt, ı alten und ı neuen Schriftfaffen, 
ı Amtsfaffen mit ı Dorfe, 9 oder 11 Amtsdoͤrfer, 3 Vorwerke 
und eine wüfte Marf. Kg 

1) Tharand oder Granaten, an der wilden Weifferig, 
eine amtsfäffige Stadt, mit einem alten verfallnen Bergfchloffe, 
welches ehemals die Nefidenz der Beliger der Herrfchaft gleiches 
Nahmeng war. Die Ruinen dieſes Schloffes nebſt der Stade 
werden von allen Seiten von noch hoͤhern waldichten Bergen 
eingefchloffen, als die find, auf welchen die Haͤuſer felbft liegen. 
Im J. 1779 lebten hier 156 Familien mit. 396 Menfchen über 
10 Sabre. 

Mehrere Einwohner näbten fich von der Epinnerei. In 
der hiefigen Gegend wird ftarfe Kalkbrennerei getrieben. 

2) Gryllenburg, ein churfürfliches Luſt- und Jagd⸗ 
fchloß im tharandfchen Walde, 13 Meilen von Freyberg, wel⸗ 
ches Churfürft Auguft gegen das J. 1558 hat erbauen laffen. 
Hier ift der Sit eines Oberforft- und Wildmeifters. 

3) Amtsdörfer, 

a) mie Rirhen: 0. 

Dorfhayn wird in Groß. und Klein⸗Dorfhayn 
 eingetheilt, welche aber nur eineGenteine augmachen; das Pfarrdorf 
Sörder- Bersdorf, mit den Gemeinden Hartha und Zeidler; 
‚das Pfarrdorf Ylaundorf, Somsdorf mit Koßmansdorf, 
auch ein Pfarrdorf. * | 

D) 2n0e25 "777 
Groß-Öpis, GBrüllenburg, ein neues Dorfchen, 
„Zerrndorf, mit Grund und Erligt. 
Hinter» Bersdorf, Spechtishaufen oder Spechtss 
haufen, mit einem Forfthaufe. | w 
4) Amits ſaͤſſig iftdag ut Braunsdorf bei Tharand, ohne 
Unterthaͤnen. Die hier befindlichen Haͤuſer ſtehn auf Ritter 
guts Grunde. \ a A 

5) In Naundorf bei Freyberg ift ein altfchriftfäffiges 
Rittergut ohne Dorf; und noch ift ein hiefiges Mühlen « und 
Gehegegut neufchriftfäffig. ne 
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B) Das Amt Auguftusburg:. - E 
! Diefes Amt hacı Amtmann, 3 Städte, 4 alte Schrift⸗ 
ſaſſen, mit 234 (25) Dörfern, 2 neue Schriftfaffen mit ı Dorfe, 
5.(3) Amtgfaffen mit 2! (3) Dorfern, 25 (24) Amtsdoͤrfer 
und 5 Bormerfe. 
- Das Ackerland und die Wiefen find nur mittelmäßig fruche« 
bahr. Auf dem Ackerlande baut man meiftentheild Sommerge⸗ 
treide und feit ungefähr 50 Jahren Kartoffeln. Man gewinnt 
bier viel Obſt; blog in den Jahren 1765 — 1768 find in den 
Amtsdoͤrfern und einigen andern Orten, auf 13 Hufen Land, 
3:474 Uepfel- 1,470 dirn’ 3,914 Dflaumen- 1,090 Kirfch- 15 Nuß⸗ 
4 Mifpel» 1, 000 Maulbeer= und viele Waldbäume, zuſammen 
14,746 Stick, , ohne 1,643 in den Baumfchulen und 11,521 El⸗ 
len lebendige Zäune angepflanzt worden. 
- Die Rindvieh⸗ und Schaafjuche ift ziemlich beträchtlich. 
Aus der hieſigen Wolle verfertigt man vorzuͤglich gute Landtuͤ⸗ 
e. Der Ueberfluß an Buͤchen und andern Holzarten hat den 
inwohnern zu Verfertiguag verfchiedner Holzwaaren Gelegen⸗ 
heit gegeben. Befonders werden in den Dörfern Borftendorf, 
Grünbaynchen und Leubsdorf viele Schachteln, Maaße, Mulz 
- ben, Geigen, Ziedelbogen, Löffel sc. 2c. yerfertigt. Die Frauens⸗ 
perſonen fpinnen fleißig Baumwolle. +" 

Die Einwohner in dem biefigen Amte treiben überdies 
‚einen ftarfen Handel mit Holze und Breteewaaren, die ſie 
nach Grimma, als der Stapelftadt diefer Waaren, theils auf 
gießen — durch Fuhrleute verſchicken. 

äfchopau, ein amtsſaͤſſiges Staͤdtchen, am Fluſſe 
gleiches Rahmens, 6 Meilen ver Dresden. Sie hat 480 Häus 
fer, die im J 1750 faft fämtlich abbrannten. Im J. 1779 lebten 
hier in 763 Familien 2,048 Einwohner über 10 Fahre. Man 
webt bier Tuh, KRannefaß, Kattun und ſtrickt wollne Strüms 
pfe. Außer 158 Leinwebern find hier beſonders viele Strumpf⸗ 
ſtricker. Die Leinweber lieferten im J. 1788 für 31,841 Thlr. 
12 Gr. Kattun, jedes Stuͤck für ı Thle, 8 Gr. bis 8 Thlr.an 
Merth. Die Frauengperfonen fpinnen fleiffig Baumwolle fuͤr 
die hieſigen und ſchellenberger Manufakturen. 

Uebrigens befindet ſich hier ein Beigeleite vom auguſtusbur⸗ 
ger Hauptgeleite, eine Dberforft - und Wildmeiſterei. Jaͤhr⸗ 
lich werden 3 Kram: nebft 2 Flachs und Garnmärften gehalten. 

Um Zſchopau, befonders im drehbacher Gebirge wird jetzt 
auch, wiewohl wegen des Geſteins mit ſchwerer Arbeit, Berge 
bau auf Blei und Silber getrieben, Huch findet man hier grüs 
nen friftalinifchen Bleiſpath, welcher Phosphorfäure enthält. 

Nicht weit davon zu Iſchoppenthal ift das fogenannte 
zſchoppenthaler Blaufarbenwerk, welches der richterfchen as 
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milie in Leipzig gehoͤrt. Das richterfche Haus in Leipzig hat feit 
ungefähr 100 Fahren den Debit der blauen Farbe. Es zahle 
nach Berlaufe eines Duartals erit den Werth der Farben, er- 
hält Lagerzins, Bottcherlohn, Nagel, Porto, u. f. w. von den 
Gemwerfen der übrigen Blaufarbenwerfsfure und geniefit außer⸗ 
dem eine Provifion von 6 Procent. Diefe betrug vom Novem⸗ 
ber 1770 big dahin 1771,10 die Farbe eben nicht flarf gieng, an 
14,862 Thlr. 6. Gr. 5 Pfennige. Im J. 1788 bat man in bie 
Privatniederlagen zu Leipzig, Dresden und Schneeberg 2,1515 
Gentner Farbe zur Eonfumtion geliefert. Tre 

2) Öeveran, ein amtsſaͤſſiges Städtchen, am Hoͤhzel⸗ 
bache, oſtwaͤrts von Schellenberg, mit 2,000 Einwohnern, un« 
ter denen ber 100 Tuchmacher find. Im 5. 1779 lebten hier 
400 Zamilien mit 1,211 Einwohnern uber 10 Sabre. Man 
verfertigt bier Tuch für die fächfifhe Armee, weiſſen Flanell, 
Srieß, Leinwand, Kannefas, Parchent und baumwollne Waas 
ren, welche zum Theil in Leipsig und Sranffurt am Mayn Abs 
fat finden. Es ift hier auch eine beträchtliche Färberei, zum 
Behuf der Wollmaaren. Das biefige Beigeleite iſt dem augus 
fiugburger Hauptgeleite untergeordner. 

3) Schellenberg, ein amtsfäffiges Städtchen, am 
Fuße des ſteilen und höyen Schellenberges. Im 3.1779 lebten 
bier 189 Samilien mit 538 Einwohnern über 10 Jahre, more 
unter 120 Zeug: Lin. und Wollenweber waren. Sm J 1788. 
lieferten fie 7,783 Stüd Kattun, das Stuͤck zu 2 Thlr. Zabris 
$ationsfoften, 12 Stuͤck zu 4 Thlr. 279 Stuͤck Kannefas und 
andre Waaren von Baumwolle. Die Einwohner arbeiten theilg für 
die Kaufleute zu. Chemnig, Zfchopau und Dederan. Die Frauens 
zimmer fpinnen Baumwolle, Wolle, Flachs, wie faft in allen Ges 
birgsftädten, wo feine Spigenmanufafturen find. Bier ift ein 
Beigeleite vom Hauptgeleite Auguſtusburg. 

Dben auf dem Berge ift das churfürftlihe Schloß Augu⸗ 
Ainsburg, welches vom J. 1568 — 1572 von Grund aus neu 
erbaut worden iſt. Vorher ftand auf dieſer Stelle das fefte 
Schloß Schellenberg, melches im. 1547 durch einen Blitz⸗ 
ſtrahl in Brand gerieth und faft ganz abbrannte. Bon dieſem 
Schloſſe hat man wegen feiner Hohe, nicht allein eine vortrefli« 
che Augficht bis in die Gegend von Hubertsburg und bis an den 
Gulmberg, fondern auch bis in die böhmifchen Gebirge, uud 
Brad den Peteräberg unweit Halle fann man ziemlich genau ers 

ennen. % 

Das Schloß ift in 4 Hänfer abgetheilt; 1) das Linden 
haus, 2) das Sommerhaus, 3) das Haſenhaus, 4) das Kür 
cheuhaus. Jedes von diefen hat 4 Stockwerke, unter denen bie 
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ſchoͤnſten Keller find. In den Gebäuden, melche burch Galle⸗ 
rien zuſammen vereinigt ſind, findet man 850 Fenſter. Die 
Kirche iſt um und um mit dreifachen Emporkirchen umgeben, und 
der Altar von Lucas Cranach vorfreflich gemahlt. 

Der große Brunn iſt 230 Ellen tief, und begreift auch 
298 Ellen in der Rundung. 

Außen am Schloffe ift eine fehr große Linde, deren 
Stamm 16 Ellen im Umfange hat; die Aefte liegen auf 224 El» 
Ien in dee Runde umher. Sm J. 1664 wurden folche mic 
120 Eichen unterzogen und mit mehr, ald go Säulen unter- 
gefaßt, fo, daß unter diefer Linde füglic) 120 Tifche Platz fin» 
den Fönnen. 

Iu dem Schloffe ift die Amtsexpedition, ein Hauptgelei⸗ 
fe, mo auch zugleich das Geleite über die Brauͤce bei Erd⸗ 
mausdorf entrichtet wird: ; 
4) Amssdörfer, 
2) mit Pfarr und Filialkirchen: 
-Borftendorf, ein Filial von Waldtirchen 
Dorf⸗Schellenberg, ein Pfarrdorf. 
Eppendorf, ein Pfarrdorf, an der Eber⸗ und 
Loößnitzbach, hat 3 Abtheilungen: die um die Kirche ſtehende 
Haͤuſer heißen der Tempel, der 2te Theü zwiſchen dem Roͤden⸗ 
vachwalde und der Loͤßnitz, Ebersbach, und ein Strich Haͤuſer 
big Bor Filialdorfe Klein⸗ BHarrmansdorf, eigentlich — 


Suba, mit einer pfarrtirche, ſo wie auch 
Floͤhe, wo eine bedeckte Bruͤcke über die Zchopau 

iſt, die 100 Ellen lang iſt; das Pfarrdorf Galensz, Groß⸗Wal⸗ 
tersdorf, auch ein Pfarrdorf, Klein⸗Hartmansdorf, Leubs⸗ 
dorf, ein Filial von Saelenberg; Waldkirchen, ein Pfarrs 


dorf. 
b) Andre. 
Bernsdorf, bei Blaue, Börnichen, bei Wald⸗ 


kircher. 
Falkenau an der Floͤhe, Goͤrbersdorf, Bornas, 

Grünberg bei Schellenberg; Grünbaynichen, mit ungefaͤhr 
348 Einwohnern, deren Arbeit in Holzwaaren, Spielfachen re. 
im J. 1788 auf 1440 Ihle. betragen hat. Hier iſt ein Beigelei⸗ 
te vom Auguſtusburger Hauptgeleite; Hennersdorf an ber 
Zihopau, Aezdorf ohnmeit Dederan ; Kunnersdorf an ber 

fhopau; Marbach, Metzdorf an ber Floͤhe; Plaue, Thie⸗ 
mendorf, Winfchderf.. 

5) Amtsſaſſen. 
Breitenan, ein Nittergut und Darf 
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Krumshermersdorf, ein Nittergut und Dorf mit 
Pfarrkirche, ohnweit Zſchopau. | ’ 

Porfchendorf oder Schlößgen, ein Rittergut ohne 
Dorf, bei Zſchopau. 


— Sfchopenthel, ein Rittergut ohne Dorf, ſ. eben 
2, ek X n—— 
Ein Theil vom Dorfe Gelenau. 
6) Alte Schriftſaſſen. Kr 224 J 

Boͤrnichen, ein Ritteragut und Dorf, bei Deberan: 
Schriftſaͤſſſg geboren dazu die Doͤrfer: Hartha, Mem—⸗ 
mendorf, Schoͤnnerſtaͤdt. | La 
; Krömannsdorf, ein Nittergut und Pfarrdorf, mit 
einer beträchtlichen Schaͤferei. Man findet hier Dachfchiefer« 
brüche, und guten Thon, welcher fomohl zu Gefäßen, als zum 
Walken brauchbahr ift. . 

Lichtewalde, ein Rittergut und Dorf mit Pfarrfirche, 
und einem wortrefflichen Luftgarten an der Zfchopau. Den hie» 
figen Euftgarten halt man für. einen der vorzüglichften in Sach- 
ſen. Die Anlage deffelben in. den rauheften Felſen fol Tonnen 
Goldes gefoftet haben. Er ift faft durchaug terraffirt, bat Lin⸗ 
benalleen, die unter der Scheere gehalten werden, gegen 400 
Epringwaffer, die ihr Waffer durch ein Druckwerf aus der 
Zſchopau erhalten; mo man aus dem Garten durch Heckendffe 
nungen oder Alleen blickt, findet man eine neue Landfchaft.. 

 Schrifefäffig »gehdren dazu das. Dorf Braunsdorf, 
das Pfarrdorf Ebersdorf, 436 von Chemnitz, die Doͤrfer 


Suͤckelsberg und m * farrdorf Nieder⸗ Lichte nau⸗ 
bie Doͤrfer Nieder⸗Wieſa und | 
Ober-Wiefa, das Dorf Oerte 


er- Lichtenau, das Pfarrdorf 
| telsdorf, das Pfarrdorf Orten 

dorf, ein Theil vom Pfarrdorfe Auerswalda und von Ober⸗ 
n Forſt⸗ Fand» Sleifchfteuer, Ufer» Bau. und andern Coms 
—— Ya in Abficht verfchtebner Abgaben, wird dag 
altfchriftfäfitge Rittergut. Kichtewalde mit. feinen Dorffchaften 
um franfenberger Amtsbezirfe gerechnet, fo fie es auch die 
Landragsausfehreiben von dieſem Amte erhält. Aber in andern 
Angelegenheiten wird e8 zum Amte Auguftusburg gezogen. 

Eine gleiche Bewandniß hat es mit dem Rittergute Neu—⸗ 
ſorge, von welchem faſt alle Waldungen unter das Amt von 
Kemberg gehoͤren. 

In dem obengenannten Dorfe —— werden in der 
Kirche zum Andenken der durch Kunz von Kauffungen geraubten 
Prinzen des Churfuͤrſten Friedrichs II, Ernft und Albrecht, 
ihre Kleider noch aufbehalten. Daß diefes wirklich ihre 


J 
J 
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Kleider find, bat unter andern bemwiefen 3. ©: Hager, in feinem 
Programm : de veftibus nunquam mutatis fed adhuc anriquis 
Sereniff. Prine. ac Due. Sax. Erneft. atque Alberti. Eberttorfi 
confervatis Chemnitz. 1746. 4. 


Neuſorge, ein Rittergut ohne Dorf, an der Zfcho« 


. Schriftfäffig gehoͤrt dazu dag Pfarrdorf Frankenau, 
die Doͤrfer Grumbach, Ober⸗Thalheim, Schönborn, ZIſchoͤp⸗ 
gen, ein Theil vom Pfarrdorfe Alt-Mitweyda, vom Kirch⸗ 
dorfe Erlau, und dag Dorf Nieder- un? Oper. Thalheim mie 
ben Vorwerken Biensdorf und ———— 


7) Neue Schriftſaſſen. 
Bohen⸗Fichte, ein Rittergut und Dorf, 
: YJägerhof, ein Rittergut ohne Dorf. 


C) Das Amt Ehenmis mit Seanfenberg und Sachſenburg 


1) Das Amt Chemnitʒ. Dieſes Amt ſteht nebſt den da⸗ 
nit in Anſehung der Juſtizverwaltung und Aufſicht ſeit 1783 
verbunden Aemtern Sranfenberg und Gachfenburg, unter ei- 
nem Suftizamtmanne. Die Defonomie, fo wie auch die hiefige 
fiarfe Fiſcherei iſt an einen Amtsverwalter verpachtet, welcher 
zugleich, die Amtsintraden einnimmt, und die Dienfte der Unter: 
thanen ausſchreibt. 


Dieſes Amt iſt eines der volkreichſten in Ehurſachſen * 
enthaͤlt auf einem Flaͤchenraume von ungefä ipe 2: Duadratmeis 
len 24,000 Menſchen und darüber. Im J. 1779. lebten bier 
5,227 Zamilien mit 16,371 Menfchen über 10 Fahre; vom J. 
1775 bis 1783 bat fich die Anzahl der Seelen, um 8,838 See 
len vermehrt. (©: Journal v. u: f. Deutfchl, 1784: VIII. Stüd.) 
Es begreift ein churfürftl. Schloß, ı Stadt, 34 Amtsdorfer, 
3 Borwerfe, 7 alte Schrift ſaſſen mit. 17 Dörfern und Antheilen, 
3 neue Schriftfaffen mit 5. Dörfern, auch 3 Vorwerke. 

| Die Baummollenmanufaftur und Spinnerei iſt in biefem 
Amte in ziemlichen Flore. Auch die Strumpfftrickereien fi find be⸗ 
traͤchtlich. Der gröfte Theil der Strumpfiteicker hält ſich auf 
den Dotfern auf, wo man überdies verfchiedne Handelsleute, 
Hleicher und Stuhlfeher findet- Man verfertige auf dem Rande 
viele Zelt», Kittel» und Gegelleinwand, melche theils an die 
fächfifche Armee geliefert, theils im Auslande abgeſetzt wird. 
Der Flachsbau wird mis vielem Fleiſſe betrieben. Man findet 
bier auch 3 Kalk» und mehrere gute Steinbrüche, desgleichen 
eine privilegirte Potafchfiederei, im Dorfe Kappel: Unter den 
biefigen, eben nicht undesrächtlichen Waldungen ift ber Raben⸗ 


pau. 
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fteinee Wald der vorzüglichfte. Außer einem Dberfdrfter And 
3 Unterförfter und ı Grenzfchüßge dabei angeſtellt. 


1) Ehemnig oder Remnig, lat. Chemnicium Hermunduro- 
sum, ehemals eine freie Reichsſtadt, jet eine fchriftfäffige 
Stadt, am Chemnißbache, über welchen im der’ chemniger Bor» 
ſtadt bie fogenannte Eſelsbruͤcke führt. Ein Theil von der For 
hannisvorſtadt liegt an dem Waffer Gabelenz. Durch die Stade 
flieft auch der Bernsbach, welcher fich, fo wie auch der Kap⸗ 
pelbach, in die Chenmig ergieft. Sie liegt 8 Meilen von Leipzig 
und eben fo weit von Dresden, und bat 4 Vorftädte. Sie iſt 
mit Thuͤrmen, Zwinger, Graben und doppelten Mauern umge- 
ben, und hat 5 Thore. Ihre doppelten Mauern haben einen 
Umfang von. 4,506 Ellen. en 

innerhalb ihrer Ringmauer hat fie. 396 Haͤuſer, mit In⸗ 
begriff der öffentlichen Gebäude; in den Vorftädten find 488 
Haänfer. Die Anzahl der Einwohner beläuft ſich mit Einfluß 
ber Sarnifon, auf 12,600. Im J. 1779 jählte man 1,835 Fami⸗ 
lien mie 5,167 Seelen über 10 Jahr. | 

Die Stadt ſelbſt wird in 4 Viertel getheilt, in bas Jos 
hannis⸗, Ehemnigs, Nicolai⸗ und Klofters Viertel Mitten 
in der Stadt ift der große Markt vor dem Nathhaufe, wel⸗ 
eher auch der Kornmarkt genennt wird, außer weldyem fich noch 
3 Märkte, der Topfmarkt, der Roßmarkt und der Zolzmarkt 
5 der Stadt befinden. Die Haͤuſer ſind meiſtens maſſiv ge⸗ 


Bon Kirchen find bier: Ks: ya 

1) Die Hauptkirche zu St. Jacob, welche Kaifer Otto 
der Große im J. 938 erbaut hat. Sie hat einen ſchoͤnen Altar, 
melcher dreimal verändert werden fanr. Hier wird eine auser⸗ 
leſene Schulbibliorhef aufbewahrt. (SG. J. ©. Angers Memo- 
rabilia Bibliorhecae Chemnitiae, P. I. undll. 1770, 4.) 

2) Die neue Kirche, feit dem. 1750, auf dem Plage 
bed eingegangnen Sranziffanerflofters. * 

3) Die Johanniskirche, in der Vorſtadt gleiches Nah⸗ 
mens, in welche die meiſten Einwohner in den Vorſtaͤdten, und 
den ehoͤrigen Vorwerken, auch die Doͤrfer Gabelenz und 
Bernd H eingepfarrt find. Ä 2. | 

4) Die St. Georgenkische, im Kirchfpiele zu St. J0s 
hannis, mit einem Hofpitale. 

Schon außerhalb der Stade ift die Nicolaikirche, die aber 
nicht zur Stadt gehdrt, fondern eine churfürfiliche Amtskirche 
it, in weiche, außer der Nicolaigaffe, die Doͤrfer Halbersdorf, 
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Rappel, Altenſtadt, Neuſtadt, ingleichen 2 Ritterguͤter Asa 
ckericht und Schönau eingepfarrt find- er De 
Unter den übrigen Gebäuden verdienen vorzüglich, dag 
Rathhaus, daB Amthaus, dag Jeug⸗ und Bewandhaus bes 
merkt zu werden. kg: 
Die hieſige lateiniſche Schule ift fehr mohl eingerichtet. 
Mn ußer dem oben erwähnten Hofpitale, find hier mehrere 
mwohlehätige Armenanftalten. - 1% 
ESESeit mehrern Jahrhunderten ift Chemnitz wegen feiner vor; 
trefflichen Manufakturen, und infonderheit wegen feiner Blei⸗ 
chen an der Chemnitz, Gablenz, Kappel ꝛc. berühnt. Gegen⸗ 
mwärtig befteht die Hauptnahrung in den Zeug- und Kattunma⸗ 
‚nufafturen, melche einen großen Theil ihres rohen Materialeg. 
aus den Baummollenniederlagen der fich hier befindlichen. gries 
chiſchen Kaufleute verarbeiten- | | 
Sm %. 1780 zählte man in der Stadt 775 Webermeifter, 
mit 58 Gefellen, die fih mit Baummollenweberet befchäftigten, 
ohne noch 1,130 Strumpfwirfermeifter, von denen aber nur 53 
in der Stadt wohnen. Vor 100 Fahren waren bier faum 5a — 
Weber ımd 30 Gefellen, die in Baumwolle arbeiteten. - Auch 
von der Strumpffiricherei haben viele ihre Nahrung. Won der 
Mannigfaltigkeie forsohl der gewirkten als der geftrickter 
Strumpfmaaren, fann man daraus urtheilen, daß ein vofl- 
ra Sortimert derfilben in nicht weniger als 100 und ef» 
iche 40 Sorten beftebt. ARM 
Im %. 1789 waren hiee 922 Zeug⸗ und Reinmwebermeifter, 
bei melchen gegen 600 Geſellen, eine große Anzahl Lehrjungen, 
und fogenanute Wollmacherinnen, wozu auch Kinder von 6 
Jahren gebraucht werden, arbeiteten. Die von ihnen verfer⸗ 
tigten Waaren beftehn ın Kannefaß, MWalliffen, Darchent, Kat 
tun, Kottonaden und vorzüglich in den, den Engtändern nach⸗ 
gemachten Piquees, auch vielen andern halb und ganz feidnen 
Maaren, einer großen. Menge baummollner und keinener 
Strümpfe, baumwollner Handfchuhe, Welten &. Faſt eine 
gleiche Anzahl Werkftätte liefert um Ehemnig herum auf dem 
gande, eben diefe Arbeiten; diefe find feit dem J. 1764 
der Innung in der Stadt beigetreten, fo daß man die- Anzahl 
der Mitgkieder der Sinnung auf 2,500 Meifter rechnen Fann, 
unier welchen fich gegen go Seidenftrumpfwirfer befinden- 
Kattundruckereien find jegt fünfe, worin einige Hundert Ars 
beiter ihre Nahrung finden. Zum Behufe der Daummollenfas 
brifen find 5 Niederkagen von macedonifcher Baumwolle. 
Kommunbleichen find 7, von denen nur 2 Privatperfonen 
gehören. Die Kattunmanufafturen haben ihre eigne befondern 
Dieichen, wovon befonders eins, ſowohl wegen Schönheit der 
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Farben, als auch in Abfiche ihrer Bleiche, die nach Schweizer. 
art eingerichtet ift, vorzüglich zu bemerken ift. Dieſe Bleiche liegt 
auf einer mäßigen Anhohe und die Waaren werden ohne Waffer 
gebleicht. Mit diefen Waaren wird theils auf den leipziger Meſ⸗ 
fen von verfchiednen biefigen Kaufleuten, theils von mehr als 
40 Keinwebern auf andern in» und ausländifchen Meffen und 
Märkten, desgleichen zur See ein ſtarker Handel getrieben. Seit 
dem J 1756 bereitet man bier auch Berlinerblau. BR 

Sm J 1788 verfertigte man 10,312 Stück breiten Bar: 
chent, 10,119 Stück KRattunleinen, 11,687 Stuͤck ordinäre 
Kottonade, feinen Kannefaß, und 5 Viertel breite Barchente, 
18,867 Stuͤck ordinäre Kattune und Kannefaß, 193 Stüc Far⸗ 
bebarchent, 123 Stuͤck Gewandfchneidertuch, 120 Stück or⸗ 
dinäre Tuche und Slanelle, 66 Stück feine Nafche und Som? 
mertuch, 59 Stück Boy und Raſche, 44 Stück ordinäre Ra« 
fhe. Die Tuchfabrifen waren ehemals blühender als jezt, in« 
dem gegenwärtig nur an 50 Perfonen mit dem Tuchmacher« 
weſen befchäftigt find. Man bereise in Chemnig auch guten 
Aquavbit, der unter dem Nahmen des chemnißer Luftwaſſers 
auswärts berühmt ift. 

Die Stadt fezt ihre Waaren nicht nur im Rande felbft, und 
auf den Meffen zu Leipzig, Braunfchmweig, Frankfurt am Mayn 
und an der Oder, fondern auch in den entlegenften Ländern ab, 
wo es nur erlaubt ift, baummollne und mit Leinen wermifchte 
Maaren einzuführen. Die hiefigen Sabrifverleger und Gros—⸗ 
händler handeln durchs ganze deutfche Neich; fie machen einen 
flarfen Debit mit ihren Waaren nach Spanien, Sranfreich, Hole 
land und England; fie haben ftarfes Verkehr mit Polen, Preuſſen 
und. Eurland und fegen wiele Waaren in Rußland ab. Ends 
lich fteht der chemnitzer Kaufmann durch diefen. Handel mit 
Dänemarf, Norwegen, Schweden und Ungarn in Verbindung. 
(S: Erome's Kaufmannsalmanach, ©. 40 ff.) 

Der blühende Nahrungsftand der Einwohner hat auf 
den Anbatı und die Verſchoͤnerung der Stadt die beften Folgen 
gehabt; denn feit 10 "jahren ift befonderg in und um der Stadt 
viel gebaut worden. —* 

An Chemnitz iſt der Sitz des churfuͤrſtlichen Amtes, eines 
Hauptgeleited, und eines Amtsgeleites. Unter der biefigen Su⸗ 
perintendentur ftehn 60 Pfarren, darunter find 6 Etadt,, 42 
Landpfarren, und 16 Filiale, (ohne Ebersdorf, Sachfenburg, 
und Schellenberg) mit 64 Predigern. Der Magiftrat befteht 
aus 12 Perfonen, theils aus Gelehrten, theils aus Bürgern 
und Hausoätern, worunter jederzeit 3 Bürgermeilter und 2 
Stadrichter find. Der Kath hat die Obergerichte erbpachtieis 
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fe, und giebt deshalb einen jährlichen Canon ing Amt. In 
— werden die Kreisverfammlungen des erzgebirgifchen 
Kreiſes gehalten. 

Eine halbe Stunde vor der Stadt liegt an ber Teipziger 
Straße das churfürftliche Schloß Ehemnig, welches aber, big 
auf die Schloßfirche und ein Seitengebäude, Alterd wegen ab» 
getragen ift. Hier if eine churfuͤrſtliche Weinnieverlage, die 
Amtsfrohnfeſte, mit verſchiednen Schuttboͤden zum Anzins· 

etreide. 
der Schloßkirche verwahrt man ein ſehenswuͤrdiges 
Stuͤck der Bildhauerkunſt, welches die Geiſſelung Chriſti mit 
vielen Figuren in Lebensgroͤße vorſtellt, und aus einem einzigen 
eichnen Stamme gehauen iſt. Chedem r war e8 ein Benediktiner⸗ 
7 das Bergkloſter genannt; im J. 154 wurde e8 fefulae 


r 

* Die Ausſicht von dieſer Anhoͤhe, Worauf das Klofter ges 
fanden hat, und wohin ein angenehmer Weg führt, ift ſehr 
ſchoͤn, und wird im Sommer Häufig von den Chemnitzer Eins 
wohnern befucht. 
Yußerhalb der Stade ift auch der fogenannte Goldbrun⸗ 
nen im Zeifigmalde, welcher theilb megen feines gefunden Waſ⸗ 
ſers, theils auch wegen feiner romantifchen Gegend fehr befucht 
wird, Ein hiefiger Rathsherr und Kaufmann hat hier ein off 
nes Luſthaus auf japanifche Arc für jedermann, und außer- 
dem Alleegänge anlegen laffen. 

Dftwärts von der Stadt an der Straße nad) Boͤhmen zu 
erheben fich die Gebirge fanft, hingegen ſuͤdwaͤrts, an der Straße 
nad) Annaberg fteigen fie fteil an. Die hiefige Gebirge enthal⸗ 
ten guten Sandftein, melcher zum Bauen mit Nußen gebraucht 
wird. Die beften find an der frepberger Straße im Zeifigwalde. 
Man macht Wafferfrüge, Säulen, Tafeln, Thür» und Zen 
ftergerüfte zc. daraus. 

Bei der Stade finder man guten Feld. und Gartenbau, ohus 
‘erachtet außerhalb der Vorftadt -verfchiedne Berge find, als 
der Nicolaiberg, und andre. An dem Kappelanger liegt der 
Bappelberg, und an diefen ftößt der Karsberg. Allein auch) 
auf diefen Bergen ift der ſchoͤnſte Acerbau. Es find überdieg 
um Chenmiß viele Gärten und angenehme Wieſen. 

An Waſſer ift ein reicher Ueberfluß, fowohl vor ald in der 
Stadt. Zmifchen dem Nicolaishore und dafiger Vorſtadt fließe 
die Chemnitz, welche zwifchen Zwoͤnitz und Lößnitz entfpringt, 
und unter andern Bächen bei Gelenau die Vitzſch, hernach die 
Harte, Kappel, Gabelenz und Pleiße hier aufnimmt, und bei 
Altſchillen in die Mulde fliege. 


I 


2 
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Bei der Stadt Chemnig treibt der Chemnitzbach 3 große Muͤh⸗ 
len, durch abgetheilte Muͤhlgraben, deren jeder auf eine Muͤhle 
gelegt iſt, als nehmlich die Nicolai» Klofter- und Neuemuͤhle. 
Eben ſo kommt aus dem Dorfe Kappel ein Waſſer, welches 
die Kappelbach heift, die hier am Katsberge in die Chemnitz 
flieft, nachdem fte vorher die Tuchmacherwalfmüßle vor dem Nis 
Flasthore, und die dabei ftehende Schleifmühle getrieben. Dieſem 
Rappelbache werden beſonders die Borzüge der hiefigen Bleiche 
zugefchrieben. Ueberdies flieft aus dem Dorfe Gabelenz ein Bad) 
gleiches Nahmens, melcher nahe an der Beorgenfirche in 
die Chemnitz fällt. Durch die Stadt flieft die Bernsbach, wel 
he fich ebenfalls in die Chemnitz ergieft. Bon diefen Waffern, fo 
wie auch aus den ſchoͤnen Quellen, worunter vornehmlich der 
obengenannte Goldborn bemerfengwerth iſt, wird das Waffer 
in Röhren in die Stadt geleitet. 

um Chemnig befinden fich gute Waldungen. Darunter 
gehört vornehmlich der Küchwald, die Sechsruthen, der Zeifig- 
wald x. Man hat ferner gute Stein, und Kalkbruͤche. In ei» 
nem Steinbruche an der tfchopauer Straße werben viele Steine 
sum Straßenbaue gewonnen; er Tiefert ein graues porphyrar ⸗ 
tiges hartes Gefteine, in welchem biemeilm Chalcedon ift. 
Um diefe Gegend findet man aud) Mergelerde von verſchiedner 
Sarbe. Im Zeifigwalde, an der freybergifchen Straße 
waren im Jahr 1763. 7 Steinbrüche; in einigen von biefen 
wird auch Steinmarf gefunden. Im krimmitzſchauer Walde iſt 
ein Steinbruch, welcher ein graues porphyrartiges Gefteine, 
bisweilen mit Achat enthält. 

2) Burdartsdorf, ein Marktflecken, zum Kloftergufe 
Neukirchen gehoͤrig, mit einer Pfarrfirche und einem Lehnge⸗ 
richte. Es find hier auf 30 Leinweber, bie verfchiedne Arten vor 
Reinweberwaeren, ohne $nnungsprivilegien zu haben, zu verfer⸗ 
tigen berechtigt find. _ | 

3) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer. Y, 

Adorf, 1 Meile von Ehermiß, weſtwaͤrts, ein Filial 

von Neukirchen. Ku. — 

Alt⸗Chemmitʒ, am Chemnitzfluſſe, welcher ſich öfter 
außerordentlich ergieſt, 3 Stunde ſuͤdwaͤrts von der Stadt. 
Hier ift eine Filialficche von der St. Nifolaifirche bei Chemnitz. 
Atenhayn, ı Meile ſuͤdoſtwaͤrts von Chemnig, art 

ber sfchopauer Straße, ı Stunde von Zfchopau, mit ı Lehn⸗ 
gerichte, ein Filial von Olbersdorf. 
Ein Theil von Altendorf oder Altdorf, 3 Stunde vor 
Ehemnig weſtwaͤrts, iſt in die St. Nifolaifirche bei Ehemnig 
eingepfarzt. 4 * 
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Bernsdorf, 3 Stunde von Chemnig, iſt nach Chem⸗ 

niß in die neue Kirche eingepfarrt: a 
0 Borng, I Stunde von Chemniß, nordweſtwaͤrts, iſt 

nad) Gloͤßa eingepfartt. * 
Dieſes Dorf, fo auch die Doͤrfer GSloͤßa, Furth, Bei⸗ 
nersdorf und Draisdorf oder Traisdorf, heißen die 5 Doͤrfer 
des fogenannten blankenauer Grundes. Sie haben zuſammen 
eine Kirche in Gloͤßa, und einen gemeinſchaftlichen Wahlrichter. 

Dittmansdorf, ı Stunde von Altenhayn, faft 2 
Meilen von Chemnig, ein Zilial von Erdmansdorf, mit einem 
Eehngerichte- ER — | 

Draisdorf, 1 Stunde von Chemniß, nordoſtwaͤkts. 
Hier iſt ein beträchtlicher Kalfbruch. (S. Berna.) 
Surth, Z Stunde von Chemnig, am Chemnitfluffe. 
(S. oben Borna.) — 
GSGablenz, dichte an der Vorſtadt von Chemnitz oſt⸗ 
waͤrts, iſt in die St. Johanniskirche in Chemnig eingepfarrt. 

? fr, am Chemnikfluffe, beim Dorfe Furth, mie 
einer ſchoͤnen Pfarrficche, deren Pfarrer auch jedesmal Echloß- 
prediger heift, weil er auf dem Schloße alle Monathe einmahl 
prebigen muß. ( S. oben Borna.) 

Ein Theil von rung, ı Meile von Chemnig. Pier 
find viele Strumpfiwirfer, auch 2 Bleichen. | 
artha, am Wurfchnigbache, der fich unterhalb dem 
Dorfe mit dem Zwoͤnitzbache vereinigt, und nachher den Rab» 
men Chemnitz befommt, mit einer Pfarrkirche, wozu die Dörfer 
Eibenberg und Berbisdorf im Amte Wolkenfein geboren. Hier 
iſt ein Lehngericht. ⸗ 
Belbersdorf, Stunde von Chemnitz, ſuͤdwaͤrts am 
Chemnitzfluſſe, iſt nach St. Nikolai bei Chemnitz eingepfarrt. 
ilbersdorf, eine Stunde von Chemnitz, ein Filial 
von Gloͤfa. | 


Jahnsdorf, ı Meile von Chemnitz, ohnweit Stoll⸗ 
berg ,. am Wurſchnitzbache, mit einer Pfarrkirche, deſſen Filial 
Meinersdorf iſt. Hier halten ſich viele Fabrikanten, Faktore 
und Handelsleute auf. | | | 
Ein Theil von Bändler, ı Meile von Chemnitz, weſt⸗ 
waͤrts; ein Theil davon gehört zum Rittergute Limbach, und 
eirn Theil, welcher ein befonderes Kittergut ift, und bei ben graͤf⸗ 
lich - ſchoͤnbargiſchen Gerichten zu Penig zu Lehn geht, gehört da« 
bin als amtsſaͤſſig. Das Dorf ift theils nach Pleißa, theils 
nad) Limbach eingepfarrt. Hier ift auch eine anfehnliche Bleiche. 
3. Zappel, dichte an Chemnig, an der zwickauer Stra⸗ 
Be, iſt in die Nikolaikirche bei Chemnitz eingepfarrt. Hier iſt ei⸗ 
ne privilegirte Potaſchſiederei. 


— 


| 
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Leufersdorf, ohnweit Stolberg, 13 Meilen von 
Chemnitz, an der grünbapnifchen Amtsgrenze, ein Filial von 
Reukirchen. Hier wohnen viele Faktoren, Leinweber und 
Strumpfmwirfer, und man verfertigt viele Zelt» und Kittellein. 

wand. Es iſt hier auch ein Lehngericht, melches aber mit den 
Ddergerichten ins Amt Grünhayn gehört, fonft feine eigne Un» 
tergerichte, und mancherlei Gerechtigfeiten hat. 

Lobenhayn oder Kebenhayn, bei Kaͤndler, ift nach 
Roͤhersdorf eingepfaret. Hier iſt ein —— 

Markersdorf, bei Helbersborf, 13 Stunden von 
Chemnitz, füdwärts, ift nach Neukirchen ur 

Mittelbach, an der zwickauer Straße, 13 Meilen 

von Chemnig, ein Filial von Reichenbrand, hat ein Lehngericht 
Hier find viele Strumpfwirker. 
Niklas⸗Gaſſe ſtoͤßt an die Vorſtadt von Chemnitz, 
und hat zum Theil vorſtaͤdtiſche Rechte. Sie hat eine Pfarr⸗ 
kirche, in weiche 7 Dorffchaften eingepfarrt find, auch eine 
Walkmuͤhle. 

Nieder-Hermersdorf, ı Stunde von Chemmiß,. oſt⸗ 
waͤrts, ift nach Dber- Hermersoorf eingepfarrt, hat ein sehn 
gericht, fo wie das folgende 

Ober⸗Hermersdorf, gleich am vorigen, mit einer 
Silialfirche von Reichenhayn. 

Ölbersdorf oder Albertsdorf, ı Meile von Ehemnig, 
am fogenannten Forellenbache, ein Pfarrdorf. 

Pleißa, 13 Meile von Chemnig, weſtwaͤrts, ein Pfarr» 
dorf. Hier find vorzüglich viele Leinmeber und Saftoren. Bor 
einigen Jahren ift hier durch einen Erdbrand cin Torfbruch 
entdeckt worden. 

Reichenbrand, ı Meile von Chemnitz, ein Pfarrdorf, 
hat ein Lehngericht und 110 Feuerſtellen, von denen 53 zum 
Amte, und 57 zum Rittergute gehoͤren. Auch hier ſind viele 
— und Spinner. 

Toͤhersdorf, 3 Meile von Chemniß, weſtwaͤrts, ein 
Pfarrborf mit einem Lehngerichte, hat 126 Zeuerftelen. Hier 
iſt ein Amtsbeigeleite an der leipziger Straße. 

tluf, ı Stunde weſtwaͤrts von Chemniß, mit eis 
nem Kalf- und GSteindbruche, worin man Achat finder, iſt 
nach Niederrabenftein eingepfarrt. 

Siegmar, ı Stunde von Chemnig, an ber zwicfauer 
Strafe, ift nach Reichenbrand eingepfaret, und gehört auch 
zum a 3 Dingeſtuhle. 

—S mit 2 Dormerfen. . 
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Müftenbrand, faſt 2 Meilen von Chemnig, weſt—⸗ 
waͤrts, ein Filial von Pleißa, hat 2 Bleichen, auch viele 
Strumpfwirker und Handelsleute. | | 

4) Alte Schriftfafien. - | S 
Simbach, ein Rittergut mit einee Pfarrfirche, 3 
Stunden von Chemnig: Diefes Dorf bat mit den neuangeleg- 
ten, Dorfern Dorotheen⸗ und „helenenberg, 113 Feuerftellen, 
die groͤſtentheils mit Seidenfabrifanten befezt ſind. In Limbach 
ift der Hauprfiß der ſeidnen Strumpfmanufaftur in Sachfen. 
Gegenwärtig find 60 bis 70 Stühle beftändig im Gange. (S. 
S.eonhardi’s Erdbefchreibung von Sachfen 1. Th. ©. 310.) 

In der Gegend von Limbach findet man Serpentinftein- 
Brüche. Der biefige Serpentinftein ift härter als der Zoblitzer; 
er nimmt auch eine fchönere Politur an, wird in großern Stü- 
cken gewonnen und hat zwar einfachere, aber lebhaftere und 
angenehmere Farben als jener. Die Klüfte find bisweilen mit 

derben Eifenglanze angefüllt. vr. 

Schrififäffig gehoͤren zum Rittergute Limbach die Dorfer : 
Böthensdorf, Ober, Scohna, Kelenen- und Dororheenberg, 
desgleichen Antheile von Braunsdorf, von Burkersdorf, von 
Mittelfrohna, einem Filiale von Niederfrohna. 

Neukirchen, ein Rittergut und Dorf mit Pfarefirche. 
Außer dem obenerwähnten Marftflefen Burckartsdorf, gehös 
ren hiezu die Doͤrfer: Elaffenbach, Steelzendorf, Neuſtadt. 
Lieder = Rabenftein, ein Rittergut und Dorf mit 
Mfarrfirche, ı Stunde füdmärts von Chemnig. Hier wohnen 
viele Strumpfwirfer. Mit Inbegrif der geiftlichen Gebaͤude 
find hier 109 Feuerftelen. Man findet in diefer Gegend guten 
Kalkſtein. 
Ober-⸗Rabenſtein, ein Rittergut und Dorf mit einem 
Schloſſe auf einem Selfen. 8 
Reichenbrand, ein Rittergut und Dorf bei Chemnitz. 
Hiemit iſt das Rittergut Gruͤna, mit einem Theile des Dorfs 
gleiches Nahmens, verbunden. 
9 Schoͤna, ein Rittergut und Dorf am Kappelbach, 1 
Stunde von Chemnitz an der zwickauer Straße. Hier wohnen 
viele Spinner und Wirker. 
5) Neue Schriftſaſſen. tg J 
Hoͤckericht, ein Rittergut ohne Dorf, bei Schdna, 
an der zwickauer Straße, wozu das Dorf Neuſtadt aehort. 
Das Rittergut iſt mit Neukirchen verbunden. | 

Frieder» Frohna, mit einem Antheile von Nieder⸗ 
Steinbach, einem Dorfe ohne Ritterſitz. In Nieder⸗Frohna ift 

- eine Dfarrfirche. — 

Pp | 
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Schloß» Vorwerk Ehenmiz, vormahls ein chur⸗ 
fürftliche® Kammergst, wurde im 5. 1702 an einen von Guͤn⸗ 
ther mit Ober⸗ und Erbgerichten vererbt. (S. oben.). | 


1.) Das Amt Seanfenberg mit Sachfenburg. 


Diefe Aemter ftehn zwar unter dem zu Chemnitz wohnenden 
Juſtizamtmanne; jedoch ift auf dem Schloſſe za Sachfenburg 
eine befondere Amtsexpedition. A 

Frankenberg und Sachfenburg find eigentlich 2 befondre 
enter; daher auch die zu jedem Amte gehörige Unterthanen 
ganz verfchiedne Schuldigkeiten und Befugniffe haben. 

Zum Amte Frankenberg gehoeren ı amtsfäffige Stadt, 3 
Amtsdoͤrfer und 2 Vorwerke; aud) wird in den meiften Angele—⸗ 
genheiten, als in Zorft» Fagd- und Fleiſchſteuer, Uferbau. und 
andern Kommiffiongfachen dag altfchriftfäffige Nittergut Lich» 
genmwalde, mit feinen 9 Dorfichaften, fo wie auch das Nitter- 
gut Neuforge, im Amte Auguftusburg, zum hiefigen Amtsbe⸗ 
zirke gerechnet. (S. oben ©.584.). In Zorft- und Jagdſachen 
werden noch die Beamten zu Sranfenberg und Sachſenburg, 
YAmtmänner oder Amtsverwalter zu Lichtenwalde und Neufors 
ge genennt. 

Das Amt Sakhfenburg begreift außer 1 churfürftlichen 
Schloſſe, 5 Amtsdoͤrfer, 1 Vorwerk. 

In beiden Aemtern ſind weitlaͤuftige Waldungen; die 

orft- und Jagdgraͤnzen erſtrecken ſich weit über Mitweyda, big 
über Gepübzig im Rochlitzer Amtsbezirke und auf der andern 
Eeite nad) Auguftusburg, bis nach) Euba und big an die chem⸗ 
niger Rathswaldungen. Die Aufficht darüber haben z chur⸗ 
fürftlicher Oberförfter, 3 Unterförfter und ı Zußfnecht. 


a) Das Amt Srankenberg. | 


I) Frankenberg, eine amtsfäffige Stadt, ohnweit d 
Zſchopau, mit 394 Häufern und 2,780 Einwohnern, welche 
mwollne und baummollne Zeuge mwirfen und damit einen betraͤcht⸗ 
lichen Handel treiben. Erſtre Zeuge find utıter dem Nahmen 
Frankenberger Seuge befannt. Auch linnene Zeuge werden hier 
verfertigt. Man hat bier 2 Kattundruckereien, und eine gute 
Lederfabrif, welche alle Sorten von Leder, die dem englifchen in 
Guͤte und Anfehn ziemlich gleich fommen, tiefert. Die Anzahl 
der Zeugmacher oder Weber beläuft fich auf 394. Im J 1788 
verlohr die Stadt im einer Feuersbrunft 121 der beſten Häufer. 

Seit dem J. 1683 genieße Sranfenberg Bergfreiheit und 
baut deshalb eine ohnmeit dem Echloffe Sachſenburg bes 
findliche Zeche, wo etwas Kupfer und Vitriol gefunden wird, 
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Sonft ift in der Stadt ein churfürftliches Hauptgeleite, eine 
Amts» Land- und Tranffteuer- auch Impoſteinnahme, eine Kam⸗ 
merintraden» auch General» und Landaccis⸗Haupteinnahme. 
Die Stadt hat die Erb» und Untergerichte erbpachtmeife; die 
Dbergerichte ffehn dem Amte zu, welches auch den Kath wähle 
und beftätigt. Mehrere Nachricht von diefem Drte finder man 
in €. A. Bahns hiftorifcher Nachricht von dem im meißnifchen 
Dbererzgebirge liegenden Frankenberg und Gachfenburg. 
Echneeb. 1755. 4- £ 

2) Unmittelbahre Yıntsdörfer. | | 

Altenbayn, bei Lichtewalde, 3 Stunden von Sram 
fenberg, füdwärts, ift in Floͤhe eingepfarrt. | 
Bunnersdorf, 4 Stunde von Sranfenberg, am Zſcho⸗ 
paufluffe, ift in Frankenberg eingepfarrt. Hier find 2 neue 
Rattunbleichen. Bei Gunnersdorf ift Die Aue oder dag Auen 
gut, weiches mit den Gerichten ing Amt gehört. 
| Hausdorf, bei Dederan, faft 2 Stunden von Trans 
fenberg, wohin e8 eingepfarrt ift. ie SR 
3) Das amtsfäffige Gut Neubau, nahe bei Sranfens 
berg, mo die Obergerichte dem Amte zufehn, | 
. b) Das Amı Sachfenburg. 

1) Sachfenburg, ein Amtsdorf und Filial son Franken⸗ 
berg. Eine Viertelftunde davon ift das Schloß Serhfenburg, 
ohnmeit der Zfhopau, auf einem Selfen. Ehemals war biee 
ein reichhaltiges Silber» und Kupferbergmerk im Gange. Jezt 
wird noch in einem benachbarten, Gebirge Erz gebrochen. 

2) Solgende Amtsdörfer.. — 
Dittersbach, ein Dorf, 1 Meile von Frankenberg, 
wohin es eingepfarrt ift. Hier iſt ein churfuͤrſtliches Bormerf. 
Muͤhlbach, Ober⸗ und Nieder⸗Můhlbach/ 3 Stun. 
de Si Frankenberg, gegen Dederan, iſt nad) Sranfenberg eins 
arrt. Na ur un, 
er KTeudörfchen, 2 Stunden von Sachfenburg, iſt auch 
nac Frankenberg eingepfarrt. “ 4 
Seyfersbach,, nicht weit, von Mitweyda, Bar eine 
Pfarrkirche. ' PA 
«.D.) Das Amt offen. — — 
Dieſes Amt bat einen Amtmann, I Rechnungsbeamten, 
3 Städte, 2 alte Schriftfaffen mit 4 Dorfern, 2 neue Schrift- 
faffen mit ı Dorfe, ı Amtfaffen, 543 Amtsdoͤrfer, 5 Vorwer⸗ 
fe und ı wuͤſte Marf. | 
1) Noſſen, eine amtsfäffige Stadt, an der frepber- 
gr Mulde, 4 Meilen von Dresden, auf der Pofffiraße nad) 
ipzig, mit einem churfürftl. Schloffe. Sie hat 146 Häufer 
und-1000 Einwohner, unter denen viele Zuchmacher, ‚Roth 
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und Weisgerber find. Im J. 1779 lebten Hier 191 Samilien mit 
536 Einwohnern über 10 Jahr. s — ® | 
2) Siebenlehn, insgemein Siebeln genannt, ein amts⸗ 
ſaͤſſiges Bergſtaͤdtchen, 3 Stunden von Gryllenburg, der Sitz 
eines Oberforſt · und Wildmeiſters, mo viele Bergleute wohnen. 
Die hieſigen Becker haben das Recht zu Dresden, des Montagg, 
und faft in allen benachbarten Orten auf den Jahrmaͤrkten ih⸗ 
2 ga ohne die reſervirte Metzabgabe, zu vers 
aufen. — | 
indem. hiefigen Steinbruche, oſtwaͤrts am Abhange des 
Gebirged, wird Feldfpath gebrochen. - ———— 

3) Roßwein oder Rüfpen, eine Heine amtsſaͤſſige Stadt 
an ber frepberger Mulde, wo viele Tuchmacher für die fachfifche 
Armee und für das annaburger Soldatenfnabeninftitut Tuch 
liefern. Auch Schönfärber und Walker findet man hier. Im 
J. 1779 lebten bier 677 Familien mit 1,869 Perfonen über TO 
Jahr. Das Amt hat die Erb: und Obergerichte, aber der Nach 
befommt den dritten Theil von den Strafen. 

4) Amtsdörfer: | - £ ar 

Greiffendorf, mit einer Pfarrkirche, in deffen Nach. 
barfchaft man ſchoͤnen rothen Jaſpis finder. J 
| Marbach, Ober» Mirtel- und Krieder- Marbach, 
ein Pfarrdorf, mit einem Forſthauſe und Vorwerke— 
‘ Sroß ⸗Voigtsberg. Hier wird derbes und firahliges 
Epiesglaserg, ſowohl rein, als feſt verbunden mir der Gang« 
art gefunden. Im Centner iſt ungefaͤhr ein halb Loth Silber⸗ 
J EMTEC N ar $ 


alt. | — ja 
seh Rail Bleißberg, Mochau bei Doͤbeln, Nie⸗ 
derftriegis, Roſſtu, ohnweit Haynichen, find Pfarrdoörfer. 
Pappendorf, mit einer Erzprieſterlirche an der gro— 
fen Striegig, melche, nad) ihrer Vereinigung mit der: kleinen 
Striegis, unterhalb Roßwein in die Mulde falle. 7 
In der hiefigen Gegend findet man Kalkſteinbruͤche. 
WLangenſtriegis, ein Fillal von Bockendorf 
Folgende find Dorfer ohne Kirchen: als Auterwig, 2 Mei⸗ 
fen von Döbeln, gegen Lommatzſch zu ; Berbersdorf am ſtrieg⸗ 
niger Thale, Berthelsdotf bei Haynichen an der fleinen Stries 
i8, Breitenbach, Crumbach bei Haynichen, Cunnersdorf 
ei Noffen, Daubnitz, Eula oder Nieder-Eula bei Noſſen, 
Eilendorf oder Eulendorf, ı Stunde von Haynichen gegen Des 
deran, Bobla, ı Etunde von Noffen, Gorberg 1-Meile von 
Noffen, Gruna bei Roßwein Gruna bei Noſſen, Haßlau, m 
Stunde von Roßwein gegen Dibeln, Kaltofen bei Haynichen,! 
Bleins Voigtsberg und Kauenhayn bei Noffen, Lurewig 2 
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Stunden von Roßwein gegen Lommatzſch Luͤtzſchera oder Nieder⸗ 
Luͤtzſchera, Miera oder Miran, 1Stunde von Dobeln gegen Leiß⸗ 
nig Mobendorf oder Mohndorf, IStunde von Haynichen, Moͤ⸗ 
gen bei Lommatzſch, Oßig, ı 3 Stunden von Roßwein gegen Lom⸗ 
matzſch iſt nicht mit Oßig im Amte Zeitz und andern gleiches 
Nahmens zu verwechſeln, Oſtrau bei Döbeln, Priefen ı Meile 
von Noffen-gegen Lommatzſch, Rauben, Rudelsdorf bei Roß- 
wein, Schlegel bei Haynichen, Schmalbach bei Roßwein, 
Seyfersdorf fo wie auch Reichenbach bei offen, Riechberg, 
Sieglig bei Klappendorf, Steudten bei Lommatzſch, Stoͤß⸗ 
wig, Suppen oder Sappen, wo das Landſchoͤppengut zum 
Kreisamte Meiffen gehört, Theſchuͤtz, 13 Stunden von Roß⸗ 
wein, Trebnitz oder Trebanitz, J Meile von: Dobeln, Wachts 
aiz bei Lommatzſch, Wettersdorf bei Roßwein. 
00 Ein Theil von Gaſern, Ulrichsberg und Wänden. 


5)-Das amtsfäffige Gut Troifcha oder Troiſch. 


⁊ J * 


6) Alte Schriftſaſſen. | 
Auguſtburg oder Auguftusburg, ein Dorf und Rit⸗ 
tergut, ehemals Räfeberg genannt, ı Stunde von Noffen, auf 
der leipgiger Poſtſtraße nach Freyberg. | 
0 Gersdörf bei Haynichen, ein Rittergut und Dorf, 
Seen die Dörfer Kaundorf und Ezdorf mie einer. Pfarrkirche 
SCH. EEE TO SUN 
7) Neue Schrifieflen. . 
Bohrichen , ein Rittergut ohne Dorf, wozu das _ 
Dorf Ditrersdorf bei Boͤhrichen ſchriftfaͤſſig gehoͤt. 
N Ober-Grung, ein Nittergut ohne Dorf bei Sieben 
lehn, mit einer Pfarrkirche. Hier finder man gediegen Silber 
und Glanzkobolt. er Ga a 


E.) Das Amt Srauenftein, — 

Dieſes Amt hat einen Juſtizamtmann und 1 Rechnungs⸗ 
beamten. Es begreift i Stadt, ı Schriftfaffen, 20 Amtsdoͤr⸗ 
fer und 5 Vorwerke. Zum Amte gehoͤrt auch der, außer 
dem Amtebezirfe liegende bHirfchberger Wald, mit 3 darin era 
bauten Heinen Dorfern, an der Flöhe und Schweinizbach. 

Im Umfange des Amtsbezirfeg fließen die wilde Weißerig, 
der Bobrigfchbach, die Bimnig, die Mulda und viele Eleis 
ne Bäche, welche Sorellen, Schmerlen, Elrige und Krebfe 
liefern. Die Mulde führe auch Aeſche. Die Forellen werden 
groͤſtentheils nach Dresden in die Hoffüche gefchicfe. Der vor⸗ 
nehmfte Nahrungszweig ift Viehzucht, Hafer» und Heuhandel, 
desgleichen Flachsbau, Holhandel, und Handel mit Hölzer 
nen Waaren. Flachs wird in Menge nach Bchmen und 
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in die Lauſitz verfahren. Auch im Amte wird von den Bauern, 
deren Kindern und Gefinde im Winter gefponnen, eine Menge 
Leinwand gemebt, gebleicht und auf den Dresdner und freyber- 
ger Jahrmärften verfauft. Leinoͤl wird, wenn der Leinfaamen 
geräth, in Menge gefchlagen und im Lande verfahren. Mit 
Holz treiben die Bauern der ber Srauenfteim gelegnen Dorfer 
einen erheblichen Handel, indem fie entweder eignes oder chur⸗ 
fuͤrſtliches Kaufholz, als Brennholz, befonders nad) Sreyberg, 
ingleichen Brerter und Ratten in die Gegend von Dresden, Meifs 
fen ımd Lommatzſch verfahren. Ueberdies wird jährlich viel 
Scheitholz aus den churfürktlichen Amtswaͤldern, theils auch böh⸗ 
miſches und anderes Kaufholz auf der Mulde und auf dem uͤber 
Borſenſtein gefuͤhrten, bei Claußnitz in die Mulde einfallenden ge⸗ 
orgenthaler Floßgraben, nach Freyberg fuͤr die daſige Schmelzhuͤt⸗ 
ter und fuͤr die Stadt, auf der andern Seite auch dergleichen auf 
der Weißeriß nach Dresden geflößt. Die biefigen Waldungen 
enthalten meiftentheild Schwarzholg, Fichten und Tannen; Bu⸗ 
chen find am-meiften im birfchberger Walde. | 

Zum hiefigen Holzhandel gehdrt auch die Verfersigung vie⸗ 
ker Bauer» und Rennſchlitten, die beſonders zu Nechenberg, 
Holzhau und Seyda gemacht werde Wornehmlich werden in 
Holzbau fehr gut gearbeitete aus Weiden geflochtne Körbchen 
Berfertigt, die man in Winter nad) Freyberg und Dippoldig, 
walda verführt. — * 
) Frauenſtein, eine amtsſaͤſſige Bergſtadt, am Bache 
Boberitzſch, am der boͤhmiſchen Grenze, 23 Meilen von Frey⸗ 
berg, 4 Meilen von Dresden. Sie ift mit einer Mauer umges 
ben. Im 1786 waren hier 644 Einwohner. Unter den Eins 
wohnern findet man viele Leinweber; auch find hier gute ars 
bereien. Außer ber Stadtkirche ift noch eine Gottesackerkirche. 

Hier iſt der Sitz des churfuͤrſtlichen Amtes, eines Haupt⸗ 
geleites, wozu 11 Beigeleite gehoͤren, und eines Grenzzolles. 
Die Stadt ſteht unmittelbahr unter dem Amte. Der Rath 

darf nur gemeine Polizeiſachen richten, Teſtamente und Erbs 
theilungen machen. Das Städtchen genießt die Bergfreiheit, 
und treibt nahe bei dem Dorfe Reichenau Bergbau. 

Auf der Kuppe eined Berges ift hier ein altes Bergfchloß, 
welchen aber aröftentheild verfallen ift. Diefer Berg beficht 
aus rothem, grobfärnigen mit Feldſpath vermifchten Granit, in 
welchem fich dunfelvother und faft in Jaſpis verhärteter Thon 
und brauner Duarz befindet. Das ganze Gebirge ift übrigeng 
mit Wiefen, Ackerland und Waldungen bedeckt. Unten ift ein 
neues Schloß, worin feit 1783 der Siß des Amtes iſt. (Meh⸗ 
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| —— hievon findet man in Chriſt. Aug. Bahns Be⸗ 
chreibung des Amtes, Schloſſes und Staͤdtchens Frauenſtein, 
Dresd. Rt 4). 

Rechenberg, ein kleiner Marktflecken an der Mulda, 
in einem 2 engen Thale, mit einem Rittergute, wozu, außer 
dem hiefigen Marftfleken, das Dorf Naſſau und Holzhau 
gehoͤrt. Die Hiefige Kirche ift ein Zilial von Naſſau Ches 
mals mar hier auf einem: Felfen ein Schloß, von welchem jeße 
aber blog ein verfallner Thurm übrig.ift. In dem Marktflecken 
iſt ein: Beigeleite von Frauenſtein. 

3). Amtsdoͤrfer. 
Anmeiedorf ein nach Hennersdorf eingepfarrtes 
Dorf ‚. mit einem Beigeleite von: Srauenftein. 
Burkersdorf, ein. Pfarrborfi mit 119 Haͤuſern, an 
ber böhmifchen oder frenbergifchen Straße. 
Ditrersbach, bei Sranenftein, weſtwaͤrts, ein Yfarss 
mr zwiſchen der Gimniß und Mulde, das wichtigſte Gut in 
fe. 
Sriedersdorf, ein Dorf, > Stunden von Sranenfteit. 
artmansdorf, ein Pfarrdorf, ı Stunde von 
Srauenftein, mit einem Beigeleite von Srauenftein.. 


Sennersdorf, ein Pfarrdorf, ı Meile von Frauen⸗ 
Kein, gegen Dippoldiswalda zu, gehört halb. in. diefes Ant, 
Halb ins. Amt Dippoldiswalda. 

»ermsdorf, ein großes Pfarrdorf, von 110 Hält 
fern, mit einem: Beigeleite von Frauenftein, an der böhmifchen 
Strafe. Bei dieſem Dorfe entfpringt die Mulde: 

Hier- find vortrefliche Kalkbruͤche. Jährlich brennt mar 

= Jen dem Amte zugehörigen Kalfofen über 8,000 Tonnen 
a 

Hinter Hermsdorf liegt an der Straße ein Graͤnzzollhaus 

— Das Getreide wird in dieſer Gegend zuweilen nicht reif; 

ein Theil deſſelben bleibt manchmal wohl gar unter dem Schnee 


Hirſchberg, ein Doͤrfchen mit einem churfuͤrſtlichen 
Vorwerke, nicht weit vom Ausfluſſe des Schweinitzbachs in die 


Floͤhe. 

Holzbau, ein Pfarrdorf, an der Mulda; hinter dems 
felben lisgt ein Graͤnzzollhaus an der boͤhmiſchen Straße, auf 
der aber, wie auf der Hermsdorfer Feine Frachtguͤter paffiren 
dürfen, indem. diefe an die peterSwalder und reitzenhayner 
Straße gewieſen fi ud. 

Bileinbobeigfch. am Bobrisfchbache, ift in bie x Fran 
feiner Stadtkirche eingepfarrt. 
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Mulde, ein Pfarrdorf, am Flu — ches Nahmens, 
mit 2 Beigeleiten. In die hieſige —— iſt das hier bes 
findliche neufchriftfäffige Rittergut eingepfarrt. © 
Man, ‚bleicht bier viel Garn und. Leinwand, verfertige 
auch Trag- und andre Körbe zum Gebrauche in Bergwerken. 

„'2,,afu, daB größte Dorf im Amte, mit dem chur - 
fuͤrſtlichen Vorwerke Grün-Schönberg, (f. oben Rechenberg, S. 
599.), 3 Meilen von Freyberg, I Meile von Srauenftein. 


Öberfeifenbach, an der Wildsbach, und Niederſeifen⸗ 
bach, an der Flöhe. In letzterm Orte werden Spillen gedreht 
und im Lande verfauft. Man verfertigt auch etwas Tabaks⸗ 
ſchwamm. 5* 
"Bande, am helbigsdorfer Bache, iſt nach Helbigs⸗ 
dorf eingepfarrt. | u —A 
Reichenau, am Bobritzſchbache, welches nach Frauen⸗ 
9 eingepfarrt iſt. In der Mitte dieſes Dorfs liegt der Berg 

ulm. 2 | 


‚Hier wird Arſenikalkies, weißguͤlden und angeflogen Glas⸗ 
erz, auch angeflognes gediegned Silber gewonnen, 

Auf den Fluren diefes Dorfs entfpringt der Bobrikfchbach, 
welcher ‚bei Bieberftein in die Mulda fällt. Zwiſchen diefem 
Dorfe und Hermsdorf ift der Kreutzwald, meiter hin an der 
MWeifferiß der Bellmanswald. | | 

| Schönfeld, ein Silial von Hennersdorf, an der wil⸗ 

den Weifferig. Hier arbeitet man auf Steinfohlen. 
Seyda, ein kleines Dorf, von welchem ein Theil ing 

Amt Altenberg gehoͤrt. Nicht weit davon entfpringt, bei dem 

böhmifchen Dorfchen Neuftadt die wilde Weifferig. 
Weigmansdorf, an der Mulda, in welche bald hers 

nad die Grimniß fält; ein Filial von Lichtenberg. 

F) Das Amt Altenberg. 

Diefes Amt, welches der Amtmann zu Dippoldiswalda zus 
‚gleich, mit verwaltet, beftcht aus 3 Städten, 2 Amtsſaſſen mit 
I Dorfe, 5 Amtsdoͤrfern und 5 Vormerken. Die bichften Ges 

enden von Altenberg an, laͤngſt der boͤhmiſchen Gränze hin, 
nd fehr rauh und! falt, fo, daß man hauptfächlich nur Hafer 
erbauen fann. 

1) Altenberg, eine fchriftfäffige, offie, freie Zinn-Berg- 
ftadt, am Tiefenbache, zunächft am Urfprunge der beiden Weiffe- 
ritzſtrsme, am böhmifchen Gebirge bei Graupen, 4 Meilen von 
Dresden, 2 Meilen von Zöplig. Sie hat an 174 Häufer. Im 
I. on sählte man 406 Familien mit 1,002 Menfchen über 
10 „jahre, 
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Seit uralten Zeiten wird ſie in folgende 4 Theile getheilt, 
nehmlich: in das winterwaͤldiſche Viertel, welches im Grunde am 
Tiefenbache liegt; das Bründifche, meiſtentheils auf der andern 
Seite ded Bachs; das gebirgifche Viertel; der Theil welcher 
vom Grunde hinauf bergan liegt, und diejenigen Haͤuſer, melche 
ganz oben auf der Hohe liegen, heißen das neuftädter 
einge oder die Vorſtadt. Die,meiften Gebäude find von 

ol; | ü — 
Untet den oͤffentlichen Gebaͤuden bemerken wir nur 1) das 
große Gewerkhaus, und 2) das Amthaus. 


Die Einwohner treiben ſtarken Bergbau und kloͤppeln Spi⸗ 
tzen von grober und gemeiner Sorte, wovon das Stuͤck zu 
11 Ellen von ro Groſchen bis zu 12 Thaler koſtet. Die Frauens⸗ 
perfonen fpinnen auch Woße und Flachs. 

Der Rath hat Ober⸗ und Erbgerichte- 

Hier ift der Siß eines churfuͤrſtlichen Juſtizamtes, eines 
Hauptgeleites, wozu 3 Beigeleite gehören und eines Unterberg⸗ 
anıts, mit welchem feit dem 5. 1783 Bergaießhübel und Glas⸗ 
hütte vereinigt find. | 

Altenberg ift vornehmlich wegen feiner Zinnbergwerke merk⸗ 
wuͤrdig. In dem biefigen Zinnftockwerfe hat man fchon ſeit 
1458, folglich über 300 Jahre Bergbau mit dem glücklich- 
fien Erfolge betrieben. Der Eingang in das Stockwerk ge 
ſchieht entweder Durch einen der 3 gangbahren Schachte, oder 
durch den gegen Dften, im Geyfingsgrunde angelegten Haupt⸗ 
ftoDen, der gegen Welten über 936 Lachter getrieben ift, und 
100 Lachter Gebirge über fi, hat. Gegenwärtig liegen 11 Abs 
ſaͤtze des Stockwerks über einander, die etwa 130 Lacher oder 
910 Zuß fenkrechte Tiefe von oberften Punkte der Schachte ein⸗ 
dringen. Außer dem bderben Zinnfteine, kleinen Zinngraus 
pen, und bald reichen, bald armen Zinngwitter, findet mar 
noc) verfchiedne dem Zinnerze beigemifchte Erze und Steinare 
it (S. C. Meißners Nachricht von der Zinnberaffadt Als 
fenberg)- 

Im Tiefften des Stockwerke ift eine. Gementquelle, wo 
aus dem mit Kupfertheilchen gefchwängerten Waffer, durch 
Einlegung alten Eifeng jährlich etwas präcipitirtes Kupfer ges 
ſammelt wird. — 

Der Gehalt der Zinnerze iſt ſehr verſchieden. Vollkommen 
rein aufbereiteter Zinnſtein giebt im Centner gemeiniglich die 
Haͤlfte Zinn. Jaͤhrlich werden an 1,000 bis 1,500 Centner 

Zinn ausgeſchmolzen. Vom Jahr 1701 an bis 1720 find 
430,356 Thlr. 21 Gr. verbaut, an Zinn aber 28,148% Gentner 
ausgeſchmolzen worden. Sn den Jahren 1736 — 1765 find an 


603 Der oberſaͤchſiſche Kreis 


Sin 45,000 Centner gewonnen mworden. Im J. 1781 Betrug 
die reine Ausbeute, nach Abzug des wiedererflatteten Verlags, 
898 Thle. 3 Gr. Eine umftändliche Befchreibung hievon fin» 
det man in Ferbers Beiträgen zur Mineralgefchichte. 

Neben den altenberger Gruben verlegen die hiefigen Berg⸗ 
werksverleger zugleich die Zinngrubenreviere im Bärenftein« 
fehen und zinnmwaldifchen. Die Verſendung dieſer fämtlichen 
Zinne beträgt jährlich auf 2,0003 Eentner. Alte und Junge zufams 
men, werden durch diefen Bergbau gegen 2,000 Perfonen befchäfs . 
tigt und verforgt. Nachdem das Zinn‘ gefchmolen. ift, wird 
es in Balken gefchlagen und in kleinen Faͤſſern zu 25 bis 5 Berg» 
eentner zu 112 und, meiter verfendet. Der ftärffte Abfaß 
‚geht nach dem Neiche,und nach andern deutfchen Provinzen ; doch 
beziehen die Hammerwerke im Rautenkranz, Tannenbergsthal 
Dber» und Unter» Blauenthal und insbefondere die hennebergie 
ſchen Reviere ohnftreitig dag meifte Zinn, weil e8 zum Verzin⸗ 
nen der Bleche unentbehrlich if. | | 

2) Ale» Beyfing, im Genfingsgrumde, ein amtsſaͤſſiges 
Bergftädechen, mo ein Beigeleite von Altenberg if. Im J. 
1779 lebten bier 98. Familien mit 201 Menfchen über 10 Jah⸗ 
re. Außer dem Bergbaue ift Spigenflöppeln eine Haupt⸗ 
nahrung: 
Ä 3) Blashütte, ein freyes Bergſtaͤbtchen, an der Müg- 
fig, 3 Meilen von Dresden, zwiſchen dem dippoldistwaldifchen 
und pirnaifchen Amtsbezirke. Im J. 1779 waren hier 93 Fa⸗ 
milien mit 299 Menſchen über 10 Jahre. Außer der Spinne 
rei wird vornehmlich Bergbau auf Kupfer, Zinn und Eifen ges 
trieben. Hier ift eim Beigeleite von Altenberg. Das biefige 
Fleiſcherhandwerk hat in Abficht des Verkaufs des Fleiſches 
Dresden gleiche Rechte, wie das zu Dohna. (S. oben 

453 .). 

4) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer: 

Schellerhau oder Schellerau, ein Pfarrdorf, r Stun⸗ 
de von Alenberg. 

In der hiefigen Gegend werden von Schelerhau big Päs 
renfels Eifenfleine gegraben, die man in Schmiedeberg vers 
ſchmelzt, und alsdenn in verfchiednen orten meiter verfendet. 

Bärenfels, ein churfürftl. Borwerf mit einem Jagd⸗ 
Haufe, mo ein Oberforſt / und Wildmeifter wohnt. 
Georgenfeld beim Zinnwalde, ein im J. 167T au 
der boͤhmiſchen Gränzge von Boͤhmen, die wegen der Nekgion 


vertrieben worden, angebauted Dorf. 
Kipsdorf und Niederpoͤbel, welche eine unmittelbah- 


ze Amtsgemeine ausmachen. 
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Zaumhaus ober Sorgenfrey, welches aus einigen 
Hänfern an der böhmifchen Graͤnze beſteht. Hier iſt ein Beige 
leite von Altenberg: 

Ein Antheil von Seyda oder Neu⸗Zinnwald. (S.d:Ums 
Frauenſtein S. 600. 

Ober⸗Poͤbel, ein Vorwerksgut. 

95) Amtsfaflen: 
Baäͤrenburg, ein Rittergut und Dorf, ohnweit Als 
tenberg, welches des Zwitterſtocksgewerkſchaft gebort. — 

Sirfchprung oder Hirſchbrunn, ein Vorwerk. 
6 Kehefeld, ein Nittergus und Dorf, x Meile von Als 
tenberg: 

es Yame Hehe onter’e Jufigamtmanne und ı N 

i me ſteht unter 1Juſtiza ne und r Rent—⸗ 
Beamten. Es begreift 2 Städte, 5 alte Schriftfaffen mit 8 Dora 
fern, 2 neue Scheiftfaffen mit 2 Dörfern, 4 Amtsſaſſen mit 
2 Dorfern, 113 Amtsdoͤrfer und 2 Vorwerke. * 

1) 3öblig, eine Stadt, » Stunde von Marienberg, von 
ro Häufern, und ungefähre goo Einwohnern, welche fich 
von ber Bierbrauerei, Leinwandweberei, Gerberei, Holzwaa⸗ 
zenhandel, Spigenflöppeln und Verfertigung allerhand Waaren 
won Serpentinftein,der hier gebrochen wird, nähren. Er iſt nicht 
fo. hart wie der limpacher, und läßt fich daher leichter bearbei- 
ten. Man verfertigt daraus Kruͤge, Thee » und Kaffeegefchiere, 
Schreibzeuge, Moörfer, Becher, Dofen und andre Waaren. 

Die Einwohner handeln mit ihren Waaren faft durch gang 
Europa, befonders nach Holland, wo fich viele zöpliger Einwoh- 
ner nicdergelaffen haben. 

Hier ift der Sitz des hurfürftlichen Juſtizamts, auch ein 
Beigeleite vom Hauptgeleite in Lauterſtein. Die Stadt ift 
Iandfagsfähig, aber dem Amte unmittelbahr unterworfen. Sie 
hat feinen Kath, fondern einen Lehnrichter und Schoͤppen, dig 
fich in Paͤſſen allein Richter und Kath nennen. 
ge J. 1774 brannte das Städtchen did auf 43 Häus 


2) Das Schloß Lauterfiein, an ber Bockau, auf eis 
nem Felfen, zroifchen Zsblig und Marienberg, ehedem die Nefts 
denz der Beſitzer der Herrfchaft gleiches Nahmens. 
3) Amtsdörfer: ‘ | 

Blumenau und Börsdorf, an der Flöhe, mit Floß⸗ 
Iohlplägen. In Blumenau werden befonders gute Kohlen ges 
brannt, welche in die churfürftlichen freyberger Schmelzhuͤtten ge 
liefert werben. ur 
Anfprung, # Stunde von Zoblitz, oſtwaͤrts 


fer 


€ 
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Lauterbach, ein Pfarrdorf mit einem Betgeleite von 


Lauterſtein. Ban TER Bag SZ Ra IT. TE EST 
Grundau oder Grund, nicht weit von Anfprung: >: 
Kobershaw; bei Zobliß. CR F or aus iR 
Podau, ohnweit des Einfluſſes den ſchwarzen Bocke 

in die Floͤhe. Wale a ur 

Sorgau. Die Gemeifie von Niederlauterſtein 

.. Ein Theil von Kinfiedel, (f. Amtsf.). Ehemals machte 
man bier Senfen. Gert wohnen hier nur einige Magel⸗ und 

Kleinſchmiedte. aaa» Na 

00 Raute, ſuͤdwaͤrts vom Lauterbach, Rittersberg, füd« 

waͤrts nee Lauterſtein. —R 

4 imts aſen:« *44 —V a eilt and ir 

Einſiedel oder Senſenhammer ein amtſaͤſtiges Gut. 
Gruͤnthal, ein Rittergut und Dorf, an der 

Hier iſt eine Saigerhuͤtte, welche die einzige in den ‚hurfäg 

ſchen Landen, außer der in Hettſtaͤdt, in der Grafſcha Mans⸗ 

feld, ift, in welcher alle Kupfer geſaigert werden. Hier iſt ein Bei⸗ 
geleite vom lauterfteiner Hauptgeleite. Dee RR. 

Rofenthal oder Rothenthal, ein Dorf und Ritter⸗ 

gut, an ber böhmifchen Gränze, bei Catharinenberg, wobei ſich 

ein Hammerwerk befindes, darin man feit 1645 verzinntes Blch 

machte; jetzt iſt es eingegangen. A N ; — 

5) Alte Schriftſaſſen: En — 

Lippersdorf, auch Loͤppersdorf oder Liebhards⸗ 

dorf, 3 Stunden bon Auguſtusburg, ein Ritteraut, mit einer 

Nfarrfirche, wozu ein Theil vom Dorfe gleiches Nahmeng, und 

ein Theil von Nieder⸗Seyda ſchriftfaͤſſig gehßtt. 

. Mittels Seyda, ein Rittergut, nebſt Antheile des 

Dorfs und einer Pfarrkirche, > Meilen von Freyberg. 
lieder» Sorchbeim, ein Rittergut und Dorf TMeile 

von Forchheim, 3 Meilen von Zreiberg, wozu die Dörfer: 

Ober: Seyda, Ober» Aafelbad), Wernsdorf und ein Theil 

von Lippersdorf fchriftfäflig gehören. Hr 

Bei Mittel» und Ober - Seyda find Teiche angelegt, deren 

Waſſer durch die, theils an den Gehaͤngen, theils durch die Ge⸗ 

birge felbſt gehauene und mehrere taͤuſend Lachter weit gefuͤhrte 

Waſſerleitungen und Graben zum Umtriebe der Kunſtgezeuge, 

Vochwerke und anderer Bergwerksmaſchinen, bei dem freyberger 


Bergbaue aeleitet wird. .. ,._, ER 
SGSber ⸗Forchheim, ein Nittergut und Dorf, mit eis 


. 
— 


ner Pfarrkirche. Schrififäffig gehoͤrt dazu ein Theil von Kipa 


persdorf, auch ein Theil von Frieder - Seyda. 


Olbernhau, ein Mirtergut und volfreiche® Pfarrdorf, 


an ber Floͤhe, am der boͤhmiſchen Graͤuze, welches durch fein 


— 
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fchönes aͤußeres Anfehen, auch) durch) ‚fine blühende Handlung 
viele * Staͤdte uͤbertrifft Hier iſt an berühmte Gewehr⸗ 
fabr 
Man verfertigt auch mancherlei große und Fleine Holz⸗ 
waaren, Schloſſerwaaren/ kloͤppelt viele ſchwarzſeidne Spitzen, 
macht Leinwand, Kattun und wirkt Seunwfe de Do 
bat eine Färberei und 2 Zainhaͤmmer. 
| 6) Neue Schriftſaſſen: 
KReifland, ein Rittergut und Dotf, bei Eippersbarf. | 

KRuͤbenau, ein Nittergut und Silial von Kuͤhnheyda. 
Man verfertigt hier viele Nägel. 

ie Die Schloßmühle bei ini ift erſt je kurzem fchrifte 
: H) Das Amt WolEenftein. | 

Diefes Amt fteht unter einem Ymtmanne, und begreift 
3 (7) Städte, 6 alte: Schriftſaſſen mit 164 Dörfern, 3 neue 
Schriftſaſſen mit 6 Doͤrfern, 13 Amtsſaſſen mit 143 Dorfern, 
11 Amtsboͤrfer und 19 Vorwerke, 2 Holzfloͤßen. 

1) Wolkenſtein, an der Zſchopau, eine amtsſaͤſſige 
Bergſtadt und Schloß, auf einem Felſen, iſt der Sitz des Am⸗ 
tes, 8 Meilen von Dresden und 4 Meilen von Srenberg. Sie 
hat an 160 Häufer: Sim %. 1779 lebten ‚hier 170 Kamilien mit 
554 Menfchen über Io Jahre. Außer Feld- und Gartenbau if 
Spisenflöppeln und Bortenmwirken eine Hauptnahrung. Hier 
iſt auch ein Haupt» und Beigeleite. 

Dem Rathe gehören die Erbgerichte; die Dbergerichte hat. 
er pachtweiſe. 1J 

— ier iſt eine laulichte mineraliſche Quelle, in einer fun 
pfichteh Gegend. Wegen des Zufluffes der milden Waſſer hat 
fie nur eine geringe Wärme. Das Waſſer wird blog zum Das 
den gebraucht, indem es durch ein Kunſtrad in die Höhe ge- 
bracht und in eiferne Möhren geleitet wird, melche über ‚dem 
Feuer ſchlangenweiſe hingehen, wodurch das Waſſer erwaͤrmt 

wird. 


| Der hiefige Bergbau mar ehemalg fehr beträchtlich. Mit 

Drehbach und dem marienberger Reviere wurden vom J1520 

bis zum Schluſſe des 16ten Jahrhundertes 2,454 612 Species- 
thaler — a Gewerke ausgezahlt. 

dersdorf, eine amtsfäfige Bergſtadt, am 

— welcher durch Kunſt, wegen der Pochwerkenꝛc. hies 

her geleitet iſt, alsdenn durch die Stade fließt, einige kleine Baͤ⸗ 

| Se arna nachher die Wilſch heißt, und bei Griesbach in 

au 
he bat gegen 160 Häufer, und im 5: 1779 mit Aubegrif 
dem Be. ——— Dörfer Eubenberg und 
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Berbisdorf, 930 Menfchen über Io Sabre. Die Einwohner 
treiben Bergbau, kloͤppeln Spigen und fpinnen lache. Dem 
Rathe gehören die Niedergerichte erbiich, die Obergerichte aber 
nur pachtweiſe. 

Hier ift ein Unterbergamt , zu welchen auch Geyer gehort, 
twelche beide mit Annaberg verbunden find. Auch ift bier ein 
sHeigeleite von Wolfenftein. | | 

Nahe bei diefer Stadt ift der Sauberg, twelcher auf feiner 
Dberfläche fo Fruchtbahr ift, daß fein Boden 7 — 8 Jahre Korn 
nach einander trägt, ohne von neuem gedünge zu werden. Aber 
leichtere8 Getreide ald Hafer verwelft, wenn er bald ſchoſſen 
wil. (S. ©esfelds erzgebirg. Zufihauer, Th. L ©. 47.). 

In dieſem Sauberge findet man Zinn» und Silbergänge. Der 
Zinnftein ift bier ſowohl derb als kriſtalliſirt, überdies hat man 
Arfenifalfied. Die Gilbergänge find ı2 und mehr Zoll 
mächtig. Man hat auch Beryll und Amethyſt, TZurmaline und 
Branaten. | 

3) Thum, ein amtsfäffiges Bergftädtchen, mit einem 
amtsfäfligen Rittergut. Das Städtchen hat gegen 130 Haͤu⸗ 
fer. Im %. 1779 lebten bier 632 Menfchen über 10 Jahre. 
Man kloͤppelt bier jährlich für einige taufend Thaler Spitzen. 
re benachbarten Schaafberge wird guter Kalkftein ges 
brodyen. kt As 
4) Warienberg, lat. Mariaeberga, eine fchriftfäflige 
Hergftadt, auf einem Berge, von 2,830 Schritten im Umfange, 
mit einem Beigeleite von Wolfenftein, und einem Unterbergamte. 
Im %. 1776 waren hier nur 270 Käufer und 15 feit der Theu⸗ 
rung vom J. 1771 — 1772 verlaßne Haͤuſer. Im J. 1779 
waren bier in 583 Familien 1,519 Menfchen über 10 Jahre. 
Außer einer lateinifchen Schule, befindet ſich hier ein Waifen» 
haus, nebſt einer damit verbundnen Anftale für arme 
Rinder. Bergbau, Leinmweberei, Spitzenkloͤppeln, und die 
Arbeiten in den nahe gelegnen BVitriol« und Schwefelhuͤtten 
find Hauptnahrungszmweige.- Jährlich find hier 2 Flachs⸗ und 
3 Jahrmärfte. ya 

Hier ift ein warınes Bad, bei welchem auch Babeftuberr 
angebaut find. Das Waffer ift im Winter lau und färbt das 
Badegeräthe gelb. NE 

Außer dem Golde frift man in der biefigen Gegend alle 
Erze an. Viele Silbererze beftehn aus dem fogenannten Gilber« 
mulme, einem Gemifche von Silbererz, Kobolt, Kupfernickel, 
Arfenif und Schwefelfied. Vom J. 1520 --- 1596 lieferte Mas 
rienberg 2,373,995 Güldengrofchen ( Speciesthaler) Ausbentes 
Im 3. 1773 wurden im Marienderger Reviere 4025 | 
zı Loth Silber und 1053 Eentner, 2 Pfund Zinn auf 34 
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ben von 595 Bergleuten anggebracht. Die Werfheilung der: 
Ausbeute und des Verlags betrug im 5. 1773 allein 8,301 Thle. 
16 Gr. Im J. 1774 fanden 685 Perfonen in Arbeit, melche 
51 Marf, 3 Lorh Silber, 73 Eentner, 12 Pf. aber mehr Zinn 
als im %. 1773 ausbrachten. Hiezu Famen nod) 3 Centner ros 
the Farbe, 4023 Gentner, 13 Pfund Vitriol, und 36 Gentner 
Glätte, die man auch mehr als im J. 1773 gefertigt hatte. 
Allein weniger hatte man im J. 1774 geliefert von Alan 64 Cent⸗ 
ner, 2 Pfund, und an Kupfer 59 Pfund. Am J. 1787 arbeis 
teten im marienberger Neviere nur 147 Maun, im J. 1788 
aber 357 Mann. Die Zinnerze brechen gemeiniglich in ders 
bem Zinnftein (Zmitter), felten in Zinngraupen. 

5) Joͤſtaͤdt (Goſtadt) oder Joſephsſtadt, eine Amts» 
beraftadt, an der Gränze von Böhmen, mit ungefähr 200 Häus 
fern. Im J. 1779 lebten bier 351 Familien mit 806 Einwohs 
nern über 10 Jahre. Man treibt einen ftarfen Handel mit 
Spisen, Bitriolöl, Nägelnund andern Eiſenwaaren. Hier iſt 
ein Graͤnzzoll und ein Beigeleite von Wolkenftein. 


6) Annaberg ober St. Annaberg, eine fehriftfäffige 
Stadt, eine der anfennlichften Bergftädte auf dem Erzgebirge, 
9 Meilen von Dresden, 5 Meilen von Freyberg. 


Eie hat viele fchöne, maſſive mit Schiefer gedeckte Häufer. 

m 5%. 1779 lebten bier in 831 Familien 2,212 Einwohner 
über 10 Jahre. 

An der St. Annenkirche iſt der Paſtor zugleich Superinten⸗ 
dent, deſſen Sprengel 18 Städte, 28 Landpfarrer, 8 Silialfirs . 
hen mit 63 Predigern untergeordnet find, An der Bergfirche 
iſt ein befondrer Prediger für die Bergleute. Seit 1772 iſt hier 
ein Waifenhaus. 

Außer dem Bergbaue treiben die Einwohner einen betraͤcht- 
lichen Spitzenhandel, theils auf ihren 2 Jahrmaͤrkten, theils 
- noch mehr auf den Meffen zu Reipzig und zu Franffurt am 
Mayn, auch mit ausmärtigen Kaufleuten. Man floppelt hier 
die feinften Spigen, von denen die Ele bis 2 Rthlr. zu fie 
ben fommt. 

Eine hiefige Handlung hat eine Mafchine zum Neffelgarndres 
hen angelegt und darüber ein Privilegium für Sachfen erhalten. 

Man findet hier auch gegen 230 Pofamentirer, welche über _ 
soo Etuhke im Gange haben. 

Eine Manufaftur in feidnen Waaren verfertigt alle Arten 
von feidnen Bändern, Agremens, Baſtardkanten, verfchiedne 
Gattungen feidne Bauerbänder, ale Müsenfranzen, Regengas 
Ionen 2c.; auch alle Gattungen von Bändern mit unächtem Sil« 
ber und Golde, desgleichen Stahlbänder zur Trauer. Ferner 
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allerhand Gattungen feidne Modebänder, gemahlte und unge 
mablte 3c.; mancherlei Agremens zum Garniren, von Geide 
und Eordel, desgleichen mit Chenilles, Pluͤſchen und Gazen, als 
Ierlei feidne Sranzen zum Garniren an Mäntel und auf Klcis 
der, Zwirnfeänzchen an Manfchetten zur Trauer; manche Ars 
ten von Riefiers Arbeiten u. f. w. | | 

Dis zum $..1500 hieß die Stadt Schredenberg, von dem 
bier betriebenen Bergwerke gleiches Nahmens. Die Gegend um 
Annaberg ift eine der ſchoͤnſten im Erzgebirge; außer dem Meilen 
langen Sloßgraben, fann man die 3 Bafaltberge, nehmlich 
den Pöhlberg, den Bärenftein und den fcheibenberger Hügel 
überfehen. Der Poͤhlberg, deſſen Oberfläche goo Schritte 
ungefähr in der Länge beträgt, iſt der hoͤchſte Punkt des Ge- 
birges. Die andern michtigen Punfte des Gebirges find der 
Schredenberg gegen Norden und der Schottenberg gegen Süs 
den. Der Schrecdenberg gewährte vom J. 1496 — 1596 eine 
Ausbeute von 3,691,918 Speciesthalern, und von 1545 — 
1600 wurden in der annaberger Münze, nach des dafigen Münze 
meifters Rothens Münzbuche blos vom annabergifchen Silber 
342,918 Marf, 2 Loth, 35 Duent. oder 15,587 Eentner, 
79 Pfund vermuͤnzt. (S. Glödners Bergpredigt, Annab. 


17$2.). 

Aug den hiefigen Gruben erhält man haupffächlich Silber 
und Robolterze. Erftre waren ehemals ergiebiger als jeßt. Auf der 
Marr Röhlinggrube hat man big zum. 1782 nebft dem Silber 
immer fo viel Kobolt gebrochen, daß man davon aus biefer mit 
200 Mann Arbeitern belegten Grube allein, welche auf jeden 
Kur quartaliger 6 Epeciesthaler Ausbeute giebt, binnen 4 Wo⸗ 
chen wohl 1,000 Gentner liefern fonnte, wenn man nicht, um 
die andern hiefigen Gruben in ihrer Bearbeitung nicht zu hin 
dern, hierin zurückgehalten hätte. Auch ift, nad) fichern Nach» 
richten, eine andre Grube, der Bierfchnabel, an Silbererzen ſehr 
ergiebig gewefen. Im J. 1782 lieferte der annaberger Diftrifs 
1,283 Mark, 8 Loth, 2 Duentch. Silber, 985 Centner Kobolt, 
8,919 Eentner Kupfer, Schwefel und Vitriol, und 572 Cents 
ner Arfenif, wovon die Ausbeute der Gemwerfe 46,021 Thlr. 
23 Gr. 34 Pfennig betrug. 

In Annaberg wird woͤchentlich ein beträchtlicher Spi- 
Kenmarft gehalten, wohin ſowohl die Klöpplerinnen, welche für 
fich oder Ihre Verleger arbeiten, als aud) viele kleine Spitzen⸗ 
händler, ihre Waaren zum feilen Verkaufe bringen. (S. mein 
neues geographifches Magazin, III. Bd. ©. 214.). 

Hier Hat das Mühlenamt und das Unterbergamt feinen 
Sitz. Dem Rathe ftehm die Dber» und Erbgerichte zu. 
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7) Beyer, eine fchrifrfäffige Stadt, von 244 Häufern. 
Im 3. 273 lebten hier in 387 Familien g18 Menfchen über 
10 Jah re. 

In der Stadt find Soitzen und Bandhaͤndler, auch Bis 
trioloͤl· Laboranten, fo wie auch im Pfarrdorfe Tanneberg. Jaͤhr⸗ 
lich werden von 21 Laboranten in 9 Orten von 3,000 Centnern 
Vitriol 60o000 Pfund Oel gemacht. 

Außer einer Schmelzhuͤtte, iſt bier auch ein Arſenikalwerk, 
welches weiſſen, gelben, braunen und ſchoͤnen rothen Arſenik liefert. 
—— 55.1789 wurde für 7,176, Kthir. davon abgefeßt, wovon eit 

<heil außer Landes gieng. Außer dem gelben Schmante, we 
eher. ſich im Kauterfaften anfegt; wird in einem Kalcinirofen cine 
fh. tothe Farbe gebrannt. 

Am wichtigften ift dag Stockwerk am n weſtlichen Abhange 
des Geyer sberges und am füdlichen Ende der Stadt Geyer. Der 
Zianftern finder fich hier entweder faft ganz derb und rein, oder 
äft durch einen ganzen Gang zerfiückt und > eingefpremat. Jetzt 
ſind 10 Gruben frei im Gange. Bom J J. 1692 bis jum J. 
1773 bat man jährlich 19 1803 Centner 3 3 Pfund, und 47,360 
Thlr. Ausbeute vertheilt. 

Der Rath hat die Niedergerichte erblich, bie Dbergerichte 
aber pachtweiſe. | 

9) Ammsdörfer. * 

Arnsfeld, 2 Stunden von — mit einer 
Pfarrkirche und mit einem Beigeleite vom wolfenfteiner Haupts 


geleite. 
shirt Brumbach, auch mit einer Pfarrkirche, unweit 


Muͤldenau, ein langes pfarrdotk, 1 Stunden von 
Annaberg, wo viel Flach gebaut wird. 
Ruͤckerswalda oder Fern⸗ Kuͤckerswalde, bei Marien⸗ 
berg, mit einer Pfarrkirche. 
0. &teinbach, ein Silial vom vorigen, mit einem Bei⸗ 
eleite. 
Satzungen, ein Pfarrdorf, an der —— Graͤn⸗ 
je, mit einem Graͤnzzolle und einem Beigeleite von Wolkenſtein. 
Falkenbach. Hier ift ſtarker Flachsbau. 
Gebringswalde, wo ein ſchoͤnes chriſtalliniſches roth ⸗ 
gülbiges Erz, auch) gediegner Arfenik iſt. 
Reigenhayn, mo ein Lehngut mit einem Graͤnzzolle. 
Hier geht ein Hauptpaß nach Boͤhmen auf Sebaſtiansberg und 
Commothau. 
Schmalzgrube, wo ein BER nr ein Gira 
von Wolkenſtein ıf- 2% , 
q — 
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Schönbrunn, ein Pfarrdorf bei Wolfenflein. - - 
Antheile von den Dorfern Boden mit einem Beigeleite, und 
von KTeundorf. a —— — | 
Ein churfürftliches Jagdhaus zu Steinbach und em Bors 
werk zu Schönbrum. 
9) Amtsfaflen. | | | 
Ober: Drehbach, 1 Stunde nordwärts von Ehren. 
friedersdorf, ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarrkirche. 
Amtsſaͤſſig gehsren dazu die Dorfer Berbisdorf und Meilen» 
—* oder Eubenberg, beide dem Rathe in Ehrenfriedersdorf 
gehorig. | vor : En Tate 217 
In Drehbach wird der meifte weiſſe Zwirn gebleicht, wor⸗ 
aus die fchlechtern und mittlern weiffen Zwirnſpitzen im Erzge⸗ 
Birge geflöppelt werden. vie 
Beyersberg, ein Nittergut ohne Dorf, bei Geyer 
| Gelenau, ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarre 
£irche, nicht. weit von Zſchopa. Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu das 
Dorf Jahnsbach. In Gehlenau werden viele ſchlechte weiſſe 
Spitzen gekloͤppelt. Es wohnen daſelbſt Maurer und Zimmer⸗ 
leute, die im Sommer nach Dresden, Leipzig, Berlin, Ham⸗ 
burg und anderwärts hinwandern, und im Winter wieder zurück 


fehren. 
a. Haſelbach oder Nieder⸗ Haſelbach, ein Rittergut und 
Be 0 n ee 
Heinzebank, ein Rittergut ohne Dorf, mit einem Bei⸗ 
geleite. 


Hilmersdorf, ein Rittergut und Dorf, dem Rathe 
zu Marienberg gehoͤrig. Amtsſaͤſſig gehoͤrt dazu das Dorf Bo⸗ 
bershau, wo der Rath zu Marienberg einen Gußofen hat. Der 
Kath hat bier den Fleinen Zehnten auf Zinn, Eifen, Kupfer. 
Yuch ein Theil vom Dorfe Boden, weldyen der Kath zu Mas 
rienberg ebenfalls befigt, gehört dazu. | | 

Herold, ein zum Rittergute Thum gehöriged amts⸗ 
fäffiges Dorf. ee . 

Lreundorf, ein Rittergut. und Dorf. | 

| Ruͤckerswalda, ein Rittergut ohne Dorf, womit das 
Mfarrborf Kuhnheyde verbunden if. 

Nahe bei Kuhnheyde ift der davon benannte Fühnheyder 
ober nieder- fChmiedeberger Hanımer. Im %. 1789 wurden 
hier 1,142 Wagen Eifen fabricirt und comumirt. Diefer Ham⸗ 
mer befteht ans ı hohen Dfen, 1 Schaufelfeuer, ı Blechfeuer 
und ı Zinnhaufe. Setzt ift der Abſatz geringe. 

Schönfeld, ein Rittergut und Dorf bei Wirfa. Die 
Beſitzer des Nitterguts haben ben Zehnten auf Zinn- k 
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Streckewalda, ein Nittergut und Dorf, ohnwei? Dein 
Wieſenbade. 

Tanneberg, ein Rittergut und Dorf, mit eine Kirche, 

Thum, ein Rittergut ohne Dorf, wozu daX Dorf 

Zerold amtsfäffig gehört. Dom Städtchen Thum f. oben. 

Ferner 4 Lehngüters Lieder » Schmiedeberg, Ober⸗ 

Schmiedeberg, Reizenhayn und Schmalsgeube, ein Ham 

mermwerf, wobei gute Kalffteinbrüche find. 
Ober» und Mittel» Schmiedeberg baben Hammer- 
werke, melche mit Schmalzgrube im J. 1789 allein 7,964 War 
gen Eifen verbraucht haben. 

Desgleichen die Bormwerfe: Koͤhlau oder röfcher Vorwerk, 
“bie zu Schiidebach, zu Drehbach, su Gehlenau, ju Hilmersdorſ/ 
Ri Ruͤckerswalda, zu Schoͤnfeld und zu Tanneberg. 

a 10) Alte Schriftſaſſen: 

Rauenſtein, ein Rittergut und Schloß, ı Meile von 
Marienberg ‚, koozu das Dorf Dorfz Lengefeld fehriffäifig g e⸗ 
hört. Der Beſitzer davon hat eine vollſtaͤndige Specialverlei⸗ 
hung auf Zinn, Eiſen und andre Metalle. In Lengefeld mache 
man Kannefaß und Kattun für die chemnitzer Fabrikanten 

In dem Walde bei Lengefeld find weitlaͤuftige und vortrefli⸗ 
che Kalkſteinbruͤche. 

Scharfenſtein, ein Rittergut und Schloß, an ber 
Sfchovan. Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu, außer dem Pfarrdorfe 
Sroß⸗ Olbersdorf, die Dorfer Hopfgarten an der Zſchopau, 
Gruͤnau, Hohndorf, Grießbach am Einfluſſe der Wiltzſch in 
die Zſchopau. 

Venusberg oder Fennigsberg, ein Rittergut und 
Dorf, 3 Stunden von Marienberg gegen Ehemnig zu, Wozu 
ein Theil vom Dorfe Drehbach ſchriftſaͤſſig gehoͤrt. 

Weißbach, ein Rittergut und Dorf, ein Filial von 
- Dittersbach, wozu das Pfarrdorf Rinfiedel, die Dorfer Ers 
fenſchlag oder Erfurtſchlag und Kemptau gehören. 

Miefa, ein —— und Dorf, ein Filial vom Amts. 
borfe Schdnbrunn. Nicht weit von hier liegt in einem angeneh⸗ 
men Thale, das Wiefen. Sopbien - oder Siobsbad, ı Stunde 
von Aunnaberg. In dieſer Gegend ſind Amethyſte. 

Wuͤnſchendorf, ein Rittergut und Dorf, mit ei 
nem Zaynhammer. Zum Nirtergure gehoͤrt Stolzenhayn 
fhrifefäflie. 

Die Vorwerke zu Rauenſtein, zu Scharfenftein, zu Venus⸗ 
berg, zu Weißbach und zu Wuͤnſchendorf. 
Neue Schriftſaſſen: 

Dittersdorf, ein Rittergut und Dorf mit einer Kir. 

⸗. iſt jeht mis dem altfcpriftfäffigen Rittergute Weißbach ver⸗ 


612 Der oberfächfifche Kreis, 


bunden. Schriftfäffig gehort dazu das Dorf Reichenhayn mit 
einer Kirche. 

Groß⸗Hartmansdorf, ein Nittergut und Pfarrs 
borf, liegt fchon aukerhalb des Amtsbezirks am freyberger Anıte. 
Eın Theil des Dorfes heißt Zehntel. Hier und bei Zetha im 
Amte Freyberg, find große Teiche, deren Waffer auf die Kunfts 
gezeuge im freyberger Bergamtsreviere geleitet wird. | 

Ober » und Nieder · Voigesdorf, ein Rittergut und 
Pfarrdorf, 23 Meilen von Freyberg. Schriftfäffig gehört dazu 
das Dorf Wolfsgrund. * 
+. D. Das Muͤhlenamt Annaberg. —1 
Dieſes Amt ſteht unter einem Muͤhlenamtsverweſer und ent⸗ 

hält folgende 3 Dörfer: — * ELCH 

1) Das Dorf Frohnau, am Fuße des Schreckenbergs, 
‚nahe bei Annaberg, wo gegen das Ende des XV. Jahrhunder- 
tes die Münze der- Schreckenberger oder Engelsgrofchen war, 
welche 3 Groſchen, 6 Pfennige galten. Hier iſt auch ein guter 
Zain» und Eifenhammer. | en. 
2) Das Kirchdorf Beyersdorf. 

3) Das Dorf Kleins Rüderswalde mit einer Kirche. 
Diefe 3 Orte werden großtentheild von Bergleuten und Spigen- 
bändlern bewohnt. | 

K) Das Amt Grünhayn mir dem Amte Stollberg. 


Diefed Amt hat ı Juſtizamtmann, ı Amtmann und 2 Pach⸗ 
‚fer, von denen einer Rentbeaniter iſt. 

I) Grünhayn mir Schlettau. ) N! 

Diefes befteht aus 5 Städten, 2 Schriftfaffen mit 2 Doͤr⸗ 
fern, ı Amtsfaffen mit 23 Dorfern, 25 Amtsdoͤrfern und 
1 Bormwerfe, nehmlich dem xehngerichte im Amtsdorfe Leuckers⸗ 
dorf. In Deyerfeld, Bernsbach und Wildenau werden viele 
Spitzen geflöppelt; vorzüglid) aber wohnen hier viele Klemp- 
ner, Sporer, Koffel» und Nagelfchmiede, melche eine 
Menge Nägel, weiſſe Zwecken, Blechwaaren und Löffel verfere 


tigen. u. | 
| ı) Buchholz oder St. Eatharinenberg , nahe bei An⸗ 
naberg, am Buchholze, auf dem Echotteuberge, eine fchriftfäfe 
fige Bergftadt mit ungefähr 200 Häufern. Im 1779 lebten 
bier 300 Familien mit 897 Menfchen über 10 Jahre. . 
Außer dem Bergbaue haben die Einwohner verſchiedne andre 
einteägliche Nahrungszweige. Man finder hier an 100 Pofa- 
mentirmeifter, welche viel feiden Band aller Art, Gold: und 
Eilberborten, Treffenband zc. wirken. Vorzuͤglich (chen mache 
man bier die glatten und geblünten Geidenbänder. Man ver« 
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fertigt bier ferner (fo mwierin Annaberg und Schneeberg) von feis 
nem meiffen Zwirne Spitzen, die den holländifchen und brüßfern fehr 
nahe fommen. Auch ift hier eine Kartenmacher- und Karten« 
mahlerinnung, melche viele Waare liefert. (Wabſt rechnet diefe 
- Bergitadt zum Amte Wolkenftein). € 

2) Schlettau, lat. Schlettauia, ein altes: amtefäffiges 
Bergſtaͤdtchen, mit einem alten Schloffe, ı Stunde von Anna» 
berg, und 3 Stunden von Scheibenberg, an der Schletterbach. 
Das Städtchen hat 112 Feuerſtellen. Im J. 1779 lebten darin 
106 Samilien mit 492 Menfchen über 10 Jahre. Man vers 
fertigt hier einige Episen und Bänder, melche meiftens nach 
Annaberg zum Verkaufe gebracht werden. Einige Einwohnern 
währen fih vom Bergbaue, wiewohl diefer nicht mehr fo 
ergiebig ift, wie in altern Zeiten. Doch wird noch etwas Gil» 
ber und Zinn gewonnen, in welcher Ruͤckſicht ein Pochwerk und 
eine Wäfche angelegt il. t 2) Idaz 

In den hier vorbeifließenden Baͤchen, dem Sfchopenbache 
und dem rothen Bache, fängt man Forellen. 

Der Rath, melcher aus ı Bürgermeifter, ı Stadtſchrei⸗ 
ber und 4 Rathsbeiſitzern befteht, uͤbt blos die Unter, und Erb⸗ 
gerichte aus. Wormald war hier dag Dberzehntenamt, auch 
das DOberforftamt. Erftres ift fchon vor mehrern Jahren nad) 
Annaberg, letztres ım % 1787 nad) Schneeberg verlegt 


worden. 
3) Elterlein, ein altes, zwiſchen Annaberg und Gruͤn⸗ 
hayn gelegnes amtsfäffiges —— 2 Stunden von An⸗ 
naberg und ı Stunde von Gruͤnhayn, im J. 1789 mit 151 Häus 
fern und 14 Brandftellen. In eben diefem Jahre waren hier 
590 Einwohner über Io Jahre, mit 305 Kindern. Die Nah⸗ 
rung ber Einwohner beftcht groͤßtentheils im Ackerbaue, in der 
Viehzucht und in Spigenklöpveln. 
Der Rath hat nur die Erbgerichte. 
Sm Thale unter Elterlein ift ein Sainhammer. In hieſi⸗ 
ger Gegend wird Eiſen gebrocheen. | 
Eıne Stunde von bier liege eine Papiermühle, Burgſtaͤd⸗ 
tel genannt. \ cp 
4) Sruͤnhayn, ein amtefäfiiges ofnes Bergſtaͤdtchen 
mit 120 Häufern. Im %. 1779 waren hier 567 Einwohner 
über 10 Jahre. Hauptnahrung ift Spigenflöppeln und Bier 
—— Dem Amte find die Ober, und Untergerichte zus 
ändig. ERS RSTTE BI Tor 
In der hiefigen Gegend find Marmorbräche, in welchen mar 
ſchoͤnen weiffen Marmor bricht. 
Zwiſchen Grünhann und Schwarzenberg‘ liegt der “ra 
ftenberg, ein waldichter, yum annaberger Bergamtsrevir. « 
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böriger Berggug, auf welchem der von Kunz von: Kauffun⸗ 
gen geraubte Prinz Albrecht durdy den Köhler Triller errettet 
wurde. 

5) Zwoͤnitz, ein amtsſaͤſſiges Bergſtaͤdtchen Meilen 
bon Gruͤnhayn und 2 Meilen von Aanaberg, mit ungefähr 
180 Haͤuſern und 1.400 Einwohnern. Im %. 1779 lebten hier 
in 312 Familien 828 Einwohner über ro Jahre. Die Einwoh⸗ 
ner nähren ſich groͤßtentheils vom Spißenflöppeln. Die hiefis 
z —* Spitzen find die feinften und kommen ben brabantern 
fehr nahe 

Dem Amte fichn zwar bie Gerichte su; jeboch haben Niche 
fer und Schöppen ebenfalls die Untergerichte. | 

6) — F 

ernsbach oder Wern ardis ach mit einer Pfarr⸗ 
kirche, bei Gruͤnhayn ⸗ | 
Cranzahl 2 Craͤnzahl oder Brauenʒahi genannt), 

ein Pfarrdorf, fo auch 


Hermersdorf ober Sermansdorf bei Schlau. 
» Biechberg ein Filial von Erlbach. 


Bühnheyda; Markersbach, bei Scheibenderg, ein 
Pfarrdorf Raſchau, ein Pfarrdorf ven 120 Haͤuſern. In dem 
benachbarten Gebirge, Raſchauer Anochen genannt, iſt berrächts 
licher Bergbau. Man findet bier Kalk, Marmor, Eiſenſtein, 
Bernſtein, Jaſpis tt, Schwefelkies, auch Silber. 

Sehma bei Schlettau, ein Pfarrdorf Seifersdorf 
bei Stollberg. 

— 1 Meile von Chemnitz Ein Theil vom 
Dorfe Ronig⸗swab⸗ 

Eunnersdorf bei Buchholz/ Dittersdorf bei Leßnig 
Dörfel bei Schlettau; Bablenz bei Zwoͤnitz, Gruna bei Wil 
denau, Günsdarf bei Zwoͤnitz, Leuckersdorf ohnmeit Kirch“ 
berg, mit einem.amtefäffigen Lchngerichte, Pfaffenhayn ohnmeit 
Kirchberg, Schwarzbach am Bache gleiches Nahmend. Hier 
ift ein a. Kalkſteinbruch. tn 
ohnweit Bärenflein; Lmtee » Scheibe, 
wo man vice id ‚ auch Epiten macht; Walthersdorf bei 
Schlettau, an ber Zſchopau, Waſchleitha ohnweit Gruͤnhahn, 
Wildenan, mo viele Spitzen geflöppelt werden. 
Ein Theil vom Dorfe Leuckersdorf bei Zwoͤnitz. 
vB Amtsfaffen: 

Bärenftein oder Berenftein, ein amtsfäffi ges ; Dorf; 
2 Stunden von Unnaberg, an ber böhmifchen Graͤnze und ein 
Theil vom Pfarrdorfe Bönigswalda, dem Kathe in Annabera 
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gehoͤrig. Hier werden viele Spitzen geflöppelt + Ein Zain» und 
Eifenhammer ift in gutem Umtriebe. 

Langenberg, ein Rittergut ohne Unterthanen. 

8) Schriftſaſſen: DEN ni 
| Abtey Öber-Lungwig, ein Rittergut mit einem Sheile 
des Dorfs Beyerfeld, eines Filial8 von Urfprung, den Gras» 
fen, Herren von Schoͤnburg, in Nemiffen, mit einem eignen 
Gerichtsſtuhle gehörig. Dieſe fogenannte Abtei Dber »Lung- 
witz iſt ein abgefonderter Theil vom Dorfe Langen - Lungmwiß. 
Hier ifteine vom Landesherrn beftätigee Strumpfiwirferinnung. 
Hiezu gehoͤrt, außer einem Theile vom Dorfe Sfchoden, auch 
0 Deyerfeld, ein fchriftfäffiges Dorf, mit einer Pfarr⸗ 
Firche. Diefes gehört auch zum: Theil nach Ober-Sachfenfeld; im 
Amte Schwarzenberg. In Beyerfeld ift ein Vitrioloͤl⸗ und 
Scheidewaſſerlaborant. 


ID) Das Amt Stollberg. 

Diefes Anıt hat x Stadt, ır Amtsborfer, 1 Amtsſaſſen, 

mit ı Dorfe und ı Schriftfaffen. 
I) Die Stadt Stollberg, eine fchriftfäffige Stadt 

2 Meilen von Chemnitz und von Zwickau, 9 Meilen von Leip⸗ 
ig, am Fuße des gegen Mittag anfteigenden Obererzgebirges. 
Sie hat gegen 300 Käufer und 1,800 Einwohner. Am J. 
1779 —* bier 380 Familien ‚mit 1,145 Menſchen über 
10 Jahre. | 

Feldbau, Spinnerei, Tuch-Zeug-Barchent-Kannefas» und 
Leinweberei find Hauptnahrungszmeige. Die Leinmweberei wird 
vorzüglich auf den Dorfern flark betrieben. Außer einem Pa⸗ 
ſtor ift hier auch ein Diafonug, welcher zugleich Prediger bei dem 
Siliale Brunnloß iſt. Eingepfarrt find in die hiefige Kirche: 
Hberdorf, Mitteldorf, Niederdorf, Oberwirſchnitz, Niederwirſch⸗ 
nitz, Gablenz. 


2) Ammsdorft, 0 0 | 
Auerbach, ein Filiaf von Hormersdorf, Bruͤnnloß, 
‚mit einer Sieche, an welcher der Di 8 zu Stollberg Amts. 


prediger ifl, Dorf-Ehemnig, ein Pfarrdorf, Erlbach bei Kicch- 
berg, ein Pfarrdorf, Bornsdorf, ein Filial von Thalheim, Hor⸗ 
mersdorf, Meinersdorf, ein Zilial von Jahnsdorf, im chem⸗ 
niger Amte. Sur 
Thalheim, ein Pfarrdorf, x» Stunde von Stolberg, 
‚mit einem Beigeleite von Stolberg, mo auch ein Eifenhammer ift. 
Derner: Mitteldorf, ı Stunde von Stollberg, Nieder⸗ 
dorf, 5 Stunde von Stollberg, Öberdorf, 13 Stunden von 
—— — gegen Schneeberg. Dei letzterm iſt ein Hama 
merwerk. 8 
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3) Hlieder- Swönig, ein amtefäffige® Rittergut und 
Dorf mit einer Pfarrkirche, bei Zwönitz. | 
4) Bohneck, vormals ein fchriftfäffiges Rittergut ohne 
Unterthanen, jest ein churfürftlihes Kammergut. Hier ift ein 
Beigeleite vom Hauptgeleite Stollberg. | 
L) Das oberersgebirgifche Kreisamt Schwarzenberg mit 
Crottendorf. 

Diefes Amt hat ı Juſtijamtmann und einen Rentbeam⸗ 
ten. E8 enthält 9 Städte und Bergflecken, 1 alten und 2 rieue 
Schriftfaffen mit 5 Dorfern, 7 Amtefaffen mit 2 Dorfern, 
20 Amtsdörfer, 19 Hammergüter und Haumerwerke mit 
11 Dörfern, melche amtsfäffig find, und 7 Vorwerke. Dieſes 
Amt ift ohnſtreitig unter allen Aemtern dieſes Kreiſes am reich» 
fien an Eifen. und Hammermerfen. TREE FIT 4 

Aber der Ackerbau ift unbeträchtlich; doch baut man vielen 
Hafer und viele Kartoffeln, von letztern jährlich uͤber 300,000 
Srheffel Die Viehzucht ift fehr erheblich; die hiefige Hutter 
wird für eine der fchmakhafteften im Erzgebirge ‚Hehalten. 
ghurfürftliche Waldungen find allein gegen 300 in diefem 

ezirke. | | 
Außer den fchon erwähnten Eiſenhammerwerken findet 
man auch 3 Blaufarbenwerfe, 3 Schwefel. und Bitriohverfe, 
3 Papier , und über 6o Mahl » Bret Lob » und andre Mühe 
Ir a Srauensperfonen befchäftigen fih mie Spitzen⸗ 

ppein. * Se 
| 1) Schwarzenberg, eine alte amtsfäffige Bergſtadt am 
—— 3 Stunden von Schneeberg, mit einem ural« 
ten Schloffe, welches fo wie die Stadt auf einem groͤßtentheils 
fteilen Selfen liege. ae. Pine 

Außer den öffentlichen Gebäuden hat fie innerhalb der 
Ningmauer 53 brauberechtigte Bürgerhäufer, in den 2 Dom 
ftädren aber or Häufer mit ungefähr 1,200 Einwohnern. * 
I-, Ya lebten hier in 316 Zamilien, 893 Einwohner über 
10 ‘ahre. N 

Außer Brauerei find Viehzucht und Fabrifarbeiten Haupt 
nahrungezmweige. Man verfertigt hier Ztoirn » und leonifche 
Spigen, Bitrioldl und Scheideraffer, Nägel, Zweden ıc. Es 
ift bier auch eine Eifendrathfabrif, worin 2 Drathmeilter mitlet- 
lichen 30 Gefellen arbeiten, ı Zain⸗ ı Schaufel» und Waffen- 
hammer, 1 Zınnfehmelz und ı Dlarewalhüttee 

An Schmarzenberg ift ein Daupegeieites wozu mit dem 
—— und dem Bruͤckenzolle 25 Beigelen ges 

ren. | ; 
Auf dem durch eine Schlucht vom Städtchen abgeſonder⸗ 
ten, aber durch eine Brücke vereinigten Schloffe, ift das Kreis⸗ 
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amtsarchio und die Kreisamtserpebition. Hier wird ges 
meiniglich des Jahrg zweimal, in Gegenwart dee Oberforſtmei⸗ 
ſters und des Forſtmeiſters vom obergebirgiſchen Kreiſe ein ſum⸗ 
mariſches Forſtjaͤgergerichte uͤber die Forſtfrevler gehalten, ſo 
wie auch das Kreisamt zu gewiſſen Zeiten in den Antsgemeinen 
ein eignes Landgerichte hegt. 

Die Rentamtsexpedition nebſt der Hauptfloßeinnaßne bes 
finden fich in der Stadt. 


2) Schneeberg, lat. —— auch Niuemontium, 
eine fchriftfäffige Bergftadt, auf dem Berge gleiches Nahmeng, 
am Muldentbale, ohnmeit der Mulda, mit 509 Häufern. Im 
3 a iebten bier. 1,050 Familien mit 2,242 Menfchen über 

o Jahre. 

Die hiefige große Pfarrkirche hält man —* der zu Anna⸗ 
berg fuͤr eine der ſchoͤnſten im Gebirge. 

Ueberdieg find hier eine lateiniſche Schule, ein Waifenhaus 
und ein Hofpital. - 

Die hiefigen Einwohner verfertigen Zwirn, Gold» Silber 
und Neffelgaen, allerhand Spigen, Blonden ꝛc., befonderg 
ſchwarzſeidne Kanten, die den beften boltändifchen den Vorzug 
ſtreitig machen, theils für. eigne Rechnung, theils für Anna» 
berg, und treiben damit einen beträchtlichen Handel auf den leips 

er Meffen nach Holland, Frankreich u. anderen Orte. Viele 
nähren fi) vom Bergbaue, einige vom Steinfchneiden, auch 
daR Bereitung des Vitriolols und Scheidewaſſers. 


Der hieſige Rath hat Ober. und Erbgerichte. 


Hier befindee fich ein Unterbergamt, in deffen Reviere 
im 3. 1787 950, und im J. 1788: 940 Bergleute arbeiteten; 
ferner ift hier eine Kommanblaufarbenfaftorei, eine Niederlage 
er Blaufarbengeleite , feit einigen Jahren ift hier der Sig ei⸗ 
nes Dberforft » und Wildmeifterd, welcher vorher zu Schlet- 
gau * 
‚Die hieſigen Bergwerke find im J. 1471 entdeckt worden. 
Die Hauptprodufte find: Silber, Kobolt und Wißmuth. Man 
finbet aber auch rothen Hornſtein, weiſſen Spath und Ku⸗ 


Vom $ 1472 — 1550 fand man mehrmalen große Klum⸗ 
pen gediegned Silber. Herzog Albrecht fpeifte im J. 1477 in 
ber St. Georgengrube am Stadederge, mit feinen Räthen an 
einer Stufe gediegen Erz; von 7 Lachter Breite und 2 Lachter 
Hoͤhe, aus welcher 400 Centner oder 80,000 Marf Silber ge- 
fchmolzen wurden, welches gegenwärtig an 800,000 Species. 
thaler beträgt. 


— 
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Im $. 1981 wurden den hiefigen Gewerken blos an Aug. 
beutt, nach Abzug des wiedererſtatteten Verlags, 3,054 Thaler 
ausgetheilt. —VV — — —A———— 

3) Aue, ein amtsfaͤſſiges Bergſtaͤdtchen, Stunde von 
Schneeberg, am Einfalle des Schwarzwaſſers in die Mulde, 
mit ungefähr 120 Käufern und 1,000 Einwohnern. Im Jahre 
2779 lebten bier 192 Familien mit 524 Einwohnern über 10 
Sahr. In der Nachbarfchaft umher wird Zinn, Eiſen und 
weiſſe Porcellanerde fürbie Porcelkanfabrif zu Meiffen gervonnen. 
Man bereitet bier auch viel Vitriolöl, Scheidewaffer, und ver- 
fertigt viele Nägdl. | 

... Nahe bei diefem Orte iſt ſowohl eine Zinn- und Gilber- 
fhmelzhütte, als aud) eine Eifenhütte, dag Auerhammerwerk 
genannt. In der erfiern, welche churfuͤrſtlich it, werden bie. 
Zinn. und Silbererze aus dem fchnecbergifchen Reviere gefchmelgt; 
die leiste, wobei zugleich ein Blech⸗ uud ein Zainhammer befind- 
lich iſt, gehoͤrt Privatperfonen. | 
Das alte Hammerhaus ift wie ein Schloß mit einem Waſ⸗ 
fergraben, worin Fifche find, umgeben, und nicht weit davon 
befinder ſich im Walde, in der Mulde ein Wafferfall, welcher 
der ftärkfte im Erzgebirge iſt. yo a 

Bon den hieſigen Weibsperfonen werden fehr feine meiffe 
Dwirnfpißen verfertigt. ” f | | 
| 4) Neuſtaͤdtel, eine amtefaffige Bergſtadt, + Meile von 
Echmarzenderg. Sie hat ungefähr 130 Häufer. Die Ein- 
wohner haben ihre Nahrung vom Bergbau, Viehhandel, auch 
vom Spigenhandel. z* 

5) Buckau oder Bockau, ein Amts⸗Bergflecken, 2 Stunden 
von Schneeberg, von I6o Haͤuſern und ungefihr 800 Einwoh⸗ 
nern ; bat nicht nur von dem Girubenbaue, den man bier vor 

glich auf Silber und Kobold betreibt, fondern auch von dem 

arfen Berfehre nıit allerhand Medicinalfräutern und Wurzeln, 
die theils überhaupt auf dem Erzgebirge herum häufig wild 
wachſen, theils infonderheit an dieſem Orte in den Gärten und 
auf den Feldern, wo man ganze Ackerſtuͤcke damit beſtellt fieht, 
in großer Menge mit Fleiß erzeugt werben, ingleichen von den 
im 20 hier befindlichen Laboratorien bereiteten Delen, Spirituf 
‘fen und Arzneien, fehr gute Nahrung. Einige Handlungshaͤu⸗ 
ſer machen damit ſtarken Abſatz bid nach Magdeburg, Braun⸗ 
fehmeig, Hamburg, Lübeck, Bremen, Frankfurt an der Ober 28. 
Bisweilen hat man von hier vom Kraut Arnica mehrere Eent- 
ner nach Amerifa geſchickt. Der hiefige Kraͤuterthee beſteht faſt 
aus eben denfelben Speciebus, woraus der Schweigerthee bes 
reitet wird, und die Rhabarber, welche hier in beträchtlicher 
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Menge gebaut wird, ift auf naſſem Wege, ale 5. B. zur Tinke 
zur, eben fo nüßlich zu gebrauchen, mie die, fo man aus Mof- 
fawerhält: (5. Georg Börners alte und neue Nachricht 
von Bockau, Echneeberg, 3750. 8.) 


Sin der hiefigen Gegend, fo wie um ; Matienberg und Eh⸗ 
benſtock, erbaut man Staudenkorn; (f. Seite 623.). Auf der 
Johannis, Fundgrube finder man hutes Kobold⸗ und Rothguͤl⸗ 
denerz⸗ auf dem Ochſenkopfe den vorttefflichſten Schmirgel, 
auch ——— Bleiſpath. 

6) Eybenſteck, eine amts ſaͤſſige Bergſtadt an der Mul⸗ 
de, 2 Stunden von Schneeberg, von 329 einzeln ſtehenden 
Han mit, 2,000 Einwohnern. Im J. 1779 twaren bier, 
625 Familien mit 1,630 Einwohnern über Io Jahre. 


Außer dem Bergbaue, macht die Verfertigung bes Vitriol 
dig, bes Scheidewaſſers, verfchiedner Arzneien, aud) der Spin 
gen, Blechwaaren, Nägel, eine Haupfnahrung aus 


Hier iſt der Ei eines Unterbergamts, in deffen Revieren 
uͤber 42 Gruben find, welche im J. 1787 mit 295, im 3.1788 
aber mit 247 Bergleuten belegt waren; hier iſt auch ein Beiges 
keite von Schwarzenberg, und eine Zinnſchmelzhuͤtte. Dem 
Amte gehören zwar die Ober- und Erbgerichte, es ift aber dem 
Richter und den Schoͤppen auch erlaubt, die ———— aus⸗ 
zuuͤben. (S. Oettels alte und neue Hiſtorie der freien — 
ſtadt Eybenſtock, Schneeberg. 1748.) 


Zu den Merkwuͤrdigkeiten der hieſigen Gegend gehoͤrt das 
fogenannte Seifengebirge, in welchen das Zinnerz den groͤſten 
Theil ausmacht. 


7) Joham ⸗ Georgenſtade, gewoͤhnlich Jörgenftadt 
genannt, lat. loannis Georgu villa, eine berühmte scheufifäftige 
Hergftadt, in einer rauhen waldichten Gegend, füdaftıod rts von 
Eybenſtock, dichte an der boͤhmiſchen Grenze, im J. 1654 für 
die boͤhmiſchen Erulanten erbaut. Sie hat 374 Haͤufer und 
3,000 Einwohner. m. 1779 lebten bier 657 Familien mit 
3587 Einwohnern über 10 Jahre, 

Sie hat ihre hauptſaͤchlichſte Nahrung dem teichtigen Grus 
benbau zu danken, welcher hier auf Silber, Zinn, Blei, Eifen, 
Kobold, Wismurh, Schwefel. Bitriol- and Arſenikalkies aufs 
eifrigfte betrieben wird. Der gröfle Theil ber Einwohner bes 
ſteht in Bergleuten, deren Weiber und Toͤchter beim Spißen- 
Usppeln fehr fleißig And, die Kuaben aber werben fchon dom 
achten Sabre an als Scheidejungen, Hundeläufer 2. ange 
ſtellt. Man handelt wit Spigen, Bitriol, Schwefel, und 
andern Gebirgswaaten. Hier iR auch ein Beigeleite yon 
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—— und ein Unterbergamt, wozu auch Schwargen⸗ 
berg gehoͤrt. | ey | 

Hei der Stadt liegt ein Hammerwerf, und nicht weit davon 
ein Echmwefel» und Vitriolwerk, melche beide Rarfen in» und 
ausländifchen Abfag von ihren hier gemachter Waaren haben. 
Sin letzterm Werfe macht man auch Alaun. (S. Mein neues: 
geograph. Magazin, 11. Band. ©. 222. f.) a 

Die Erbgerichte hat der Rath eigenehümlich, die Oberge- 
sichte aber pachtmweife. 

Hier bricht dag neue Metall, Uranit genannt, auf ber 
Srube Georg Wagshort, unter dem Nahmen Vechblende, oder 
auch Eiſenpecherz fonft befannt. Nach neuern zuverläffigen 
Verſuchen gehört e8 zu den ſchwerfluͤſſigen Halbmetallen. 
Man firfbet e8 7) gefchtwefelt, a) dunkelgrau, zum Theil mit 
Bleifchiefer durchzogen, b) ſchwarz von fleinfohlenartigem An« 
fehn; 2) veredelt, (Uranites Ochraceus). 3) in vierfeitiger Tas 
fel hriftalifirt (Ur. fpathofus) und zwar theil® durch Kupfer⸗ 
grün gefärbt, theild gelb- (S. bergmännifches Journal. 1789. 
Dit. ©. 923.) | 

Ohnweit davon ift der fogerannte Irrgang, zwar auf boͤh⸗ 
mifchen Grunde und Boden, die darauf befindlichen Zechen aber 
gehören den fächfifchen Hammerwerksbeſitzern eigenehümlich zu, 
und der Churfürft von Sachfen genieft den Zehnten davon mit 
dem Koͤnige von Boͤhmen gemeinfchaftlih. (S. Mineral. Geſch. 
Des Erzgebirges. ©. 25.). | EL. 

Die Gegend bei Johann-Georgenſtadt iſt eine ber wichtig⸗ 
len Gegenden in Sachſen, in Ubficht ded Bergbaues. Sie lie- 
fert faſt alle Arten von Mineralien. Die Yergart, darin Er 
baue geführt werden, iſt Schiefer; bie Erze brechen in Gän- 
gen und Klüften. | —* 

Nach Schreber, in ſeiner Reiſe nach dem Carlsbade S. 103 
ff. beſtehn die Gangarten aus weichem und verhaͤrretem Letten, 
von weiſſer, grüner, rother, blauer, gelber und meergruͤner 
Farbe; aus Seifen. oder Speckſteine von verſchiedner Farbe; 
aus weichem und verhaͤrtetem Cteinmarfe; \aus grauem und 
gelbem Bergleder; au feften und blättrichem Spathe; aus 
Burchfichtigem und undurchfichtigem Duarge von verſchiedner 
Farbe; aus Rriftall; aus braunen und gelben Flüffen, aus gel- 
ben und ſchwarzen Topafen; aus Jaſpis und Hornfteine von 
verfchiedner Farbe; aus Wes- und Schleiffteine; aus Glim- 
a Srauenglafe, Wafferblei, Schirte, Wolfram, Gneiß, 
Schiefer. 

Die Erze beftehm aus Silber, welches man gebiegen, ben 
dritifch, haarig, blättrich, fernig, ganz rein und vererzt in 
Glaͤserz, derbdrufig, haarig, blätterich, ſchwarz, blan, grau 
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und gelb angelaufen findet; Hornerze find, derb und einge ſprengt, 
weiſſer, grauer, grüner, auch brauner Farbe, öfters von kubiſcher 
Geſtalt; gaͤnſekothig, rothguͤldig, dieſe derbdruſig, eingefprengt, 
und angeflogen, hellroth und durchſichtig, dunkel und ſchwart; 
ſchwarze, gelbe und braune von verſchiedenem Gebalte; 
Rupfernicel, Kobold, Wißmuth, Blenden, Kies, Quarz, 
Spath, Hornſtein, Schiefer und Letten, welche ſaͤmmtlich Sil 
ber ‚enthalten, AT At 
; Bupfer hat man hier gebiegen, blätterich und in Kieß; 
Blei in. Glanze, Bleiſchweife, Blenden, grünem und weiſſem 
Bleifpathe: Zinn in Graupen von mweißgelber, vorher, brauner 
‚and ſchwarzer Farbe, auch im Zwitter frifch und cingefprengt; 
Eiſen in Ölaskopf und fogenanntem Glattflein, Draunftein, ro⸗ 
them und ſchwarzem Letten. 
GSold hat man koͤrnig, gereist 
noch i in Seifen. 
Bon Halbmetallen und Soffi lien, die Gewinn, bringen, hat 
man Wismuth, derbförnig, blätterich, weiß, grau und Bunt- 
farbig, in Kobold eingefprengt, auf Duarz, Spath und Horn⸗ 


"Bobold, derb, frifch und eingefprengt, in den meiften 
Gangarten von meiffer, grauer und fchwarzer Farbe, von kla⸗ 
rem Korne, drufig, fpiegelich, geftrift, wafig, als über ein- 
anderliegende Scherben und in Schwärzen, ofters reich und fehr 
J im Silbergehalte. 
chwefel, Vitriol, Alaun hat man in Kieſen von ver⸗ 
chiag ve ftalt und Farbe. 

‚Bon Antimonio und von Arſenik hat man bis jetzt hier 
keine beſondere Einnahme. 

Vom Jahr 1766 — 1769 find in dieſer Gegend an 78,534 
Thaler aus den Bergwerfen ausgebracht worden. 

Dom 5.1654, mo e8 entdeckt wurde, hat man bis zum J. 
—* blos aus dem Faſtenberge 270,950. Marf Silber einge⸗ 
iefert. 

Im J. 1787 war das hieſige Revier mit 989 Mann, im 
J. 1788 nur mit 799 Mann belegt. | 


8) Scheibenberg, eine amtsfäffige Bergfladt, a am Schei⸗ 
benberge, ı Meile von Schwarzenberg, mit 134 meift fleinernen 
Käufern. Im J. 1779 lebten bier 260 Familien mit 704 Ein- 
mwohnern über 10 Fahre. Außer dem Bergbau treiben die Ein- 
wohner flarfen Handel mit Spigen, und verfertigen viele Dada 
auch viel zwirnen, wollen und ſeidnes Band. 


Hier ift ein —— amt, zu welchem n Oberwi enthal und 
Hobe han gehören gamt, ; ch ieſenth 





und auf Quarz , zur Zeit 
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Nicht weit von der Stadt iſt ein maͤſſiges Torflager; es 
bricht bier auch Kobold, welcher reich an Silber iſt. du ahr 
1782 lieferte der ſcheibenberger Diftrift 669 Mark, u 2 
‚Gran Silber, 10 Eentner Kobold, 3305, Centner Bitriol, 1,150 
Centner Arſenikalkies, 537 Suter Eifenftein, 248 Fuder Floͤhe, 
und 82 Centner Braunſtein. | Ne A 
9) Ober: Wiefenthal, ein amtsſaͤſſiges Bergſtaͤdtchen 
an der böhmifchen Grenze, ı Meile von JZoahimsthal, mit 198 
äufern, in welchen 1779. 350 Samilien mit 905 Einwohnern 
"über 10 Fahre lebten: C al 
Die Einwohner treiben Bergbau auf Silber, Kobold und 
Eifen. Außerdem iſt hier eine Nadelfabrit von 30 Werfftätten, 
deren Waaren auswärts unter dem Rahmen Earlsbader ver- 
fauft werden ; überdies zähle man einige und zwanzig Pofas 
mentirer. Man findet hier auch viele Handelsleute, welche auf 
den Meffen einen beträchtlichen Sander treiben." 11131. Dr Aa 
Hier Fein Beigeleite von Schwarzenberg. 
7. „10), Unter »Wiefenthal, ein amtsſaͤſſiges Bergftädtchen 
mit 147 Häufern. Hier find 2 Hammerterfe, nehmlich der ro⸗ 
‚she oder. ſchmiedeber ger Hammer am Örenzwaffer, mit 1 90- 
benofen, i Srifch- und GStabfener, und dem Schlößel oder 
‚Schlofler, EAN. ritziſchen Hamnier genantıt, mit ı hohen Dfen, 
‚and 2 Friſch, und Stabfeuern; 1 Eifendrathfabrif, Kalfofen 
und Papiermüßle Bar uber 
dier iſt ein Beigeleite von Schwarzenberg. . 
11) Crotendorf, ein großes, anfehnliches Amtsdorf, 
‚mit einer Pfarrlicche, hat 255 Haͤuſer· Die Einwohner beftehn 
aus Blech und Nagelfchmieden, Pofamentirern und Spitzenkloͤpp⸗ 
lern. Hauptnahrung iſt meiſtentheils die Handelsſchaft. 

Es wohnen hier inſonderheit viele ſogenannte Landreiſende, 
welche mit Spitzen Vofamentier- Baumwollen⸗ und andern 
Zeugroaaren, auch Arzneien und alerhand kleinen Cifenwaaren, 
nicht nur in verfchiednen deutichen Landen, als in Holftein, Mecke 

Ienburg, Schwediſch-Pommern ic. fondern auch in Polen, Cur⸗ 
Land ec herumgiehn. Hier werden überdies viele ſchwarze Bleche 
gemacht. | 

Nabe bei dieſem Dorfe befindet ſich ein Marmorbruch, 

worin ſchͤner Marmor gewonnen wird, nebft einem churfürft“ 
lichen Kalkofen. Man treibt von hier einen ſtarken Handel mit 
dem darin gebrannten vorzüglich guten Kalfe, wovon immer 
eine große Menge nad) Böhmen verführt wird. Der biefige 

Marmor kommt zwar dem Bärenlober nicht an Weiſſe gleich, 

übertrifft ihn aber an Härte. Aus dem zii hola a | 
ift der weiſſe Marmor, welcher zur innern Ausſchmuͤckung der 
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Fatbolifchen Hoffirche zu Dresden, zum Standbilde des Chur 
* und zu Gellerts Monument im wendlerſchen Garten, zu 
Leipzig verbraucht worden iſt. Ehedem bat man auch 6,000 
Centner nach Amſterdam zur Verzierung des dortigen Rathhau⸗ 
ſes gebraucht. Das Monument ehr die zu Zelle verfterbne Koͤni⸗ 
‚ginn Mathilde von Dänemark ift ebenfalls aus dieſem Marmor 
"gemacht. Dasreinfie Marmorflög ſtreicht 6 Stunden weit oben 
"von Wiefenthal, bis nad Gruͤnhayn, wo ed am Fürftenderge 
‚am feinfen gefunden wird. | 

Auf den Hiefigen, fo wie auf den benachbarten neuborfer 

Seldfluren wird viel und guter Fiachs gebaut ; da man fich ader 
‚hier, wie überhaupt auf, dem Dberersgebirge mie dem Kisppel- 

weſen ſtark befchäftigt, fo wird der Flach auch anderwärts 

verkauft. —— 
142) Sof, am Bache Sofa, ein Bergflecken in einem 

Thale zwifchen hohen Bergen und Wäldern; im J. 1778 mit 
.108 Feuerftädten, torunter 3 Mahlmühlen find, die zugleich 

das Recht haben, Brodt und Semmelzu baden, und ı Schneide» 

mühle. Die Anzahl der Einwohner beläuft ſich nur auf 600. 

Unter biefen find vornehmlich Bergleute, Ackerleute, Handwerks⸗ 

leute, Spigenhändler und Arzneihändler: rd na 

Man baut hier A gr auf Kobold, Zinn, Eiſen; über 
dies haben die Einwohner einige Nahrung vom Ackerbaue, vor⸗ 
nehntlich aber von Viehzucht. u & | 
DODer Ackerbau ift freilich ſehr beſchwerlich, weil ale Felder 
af Bergen liegen, und die Aecker fehr mühfam von Steinen 
gereinigt werden müffen. Die Erde ift nicht tief genug. Man 
‚baut Sommer» und Winterkorn, (aber nicht hinlaͤnglich), gur 
ten Hafer, Erdäpfel. Ein eignes und felenes Produkt der hie- 
‚figen, Gegend ift daB Stauden= oder Stollforn. Man bringt 
e8 bei dem Krauthacen fchon in die Erde, in die Stauden. 
‚Wenn nun das Kraut vom Felde ift, fo flieht es da, als ein 
‚grüner Raſen, wird alsdenn abgegraft, damit es fich beffaudet 
und beftocet, aber nicht in die Höhe ſchoſſen fann. Im fol. 
‚gendene Jahr bringt es die ſchoͤnſten Halme und Achren. . Es 
ftehe daher fünf Vierteljahr auf dem Felde, che eg eingeaͤrndtet 
wird | TERN 


B Man treibt auc) ftarfen Handel mit Spigen, Arzneien und 
Bergoͤl, welches hier verfertigt, und im das Baireuthifche, nach 
‚Mecklenburg, Pommern und andern Gegenden von Deurfh. 
land verfendet wird. AT 
An Sofa ift ein Sreihof, telcher ein anfehnliches mit 
Befondern Sreiheiten begabtes Gut iſt, und mit der Lehusfolge 
unmittelbahr nach Dresden gehört: Ehemalg hatte der hieſig⸗ 
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Freihof bie Bären» Nehe- Schweine» und Hafenj welche 
aber feit dem Fahr 1780 aufgehoben worden, da ie noch 
Schweinejagd mit Ruͤden ohne Zeug zu hetzen, erlaubt blieb. 
Dafür befommt der Beſitzer dieſes Hofe jährlich durch den Ober⸗ 
foriter. von Burckhardsgruͤn ein Stuͤck Wild, und hat das Recht 
Bier zu brauen und außgufchenfen. Wenn aber die Landesherr- 
fehaft in diefer Gegend jagt, fo muß der Freihof die hoben Tü. 
cher mit einem Pferde führen ‚helfen, einen Jaͤger mit Effen, und 
Trinken verforgen ꝛc. EEE TERN [ 
In der Nachbarſchaft iſt der hohe Auersberg, welcher mit 
dicken Waldungen bewachſen iſt, und Heidel» und Preiſel-⸗ 
beeren von der vorzuͤglichſten Güte und Große liefert; "ferner 
der Niefenberg, auf welchem der Bach Eofa entfpringt, und 
der Hirſchknock. | a —— Bar Fe 
13) Amtsdoͤrfer. RE TEHEN) — 
Bermsgruͤn oder Beramansgrün, wird bon Berg 
leuten, Holfchlägern und Köhlern bewohnt. In der hiefigen 
Gegend bricht auch Schieferfpaeh. Hier hat man vor einiger 
Zeit eine Sleinnne entdeckt, welche etwas Silber enthält. 
SBSBreitenbrunn, ‚ein —.— mit einem Beigeleite 
von Schwarzenberg, einem Vitriolwerke, und 122 Haͤuſern 
Derg- und Waldarbeit, Spigen- und Eiſenwaarenhandel find 
Hauptnahrungszweige. Nahe dabei iſt eine Kalkſteinbruch. 
Buckau oder Bodau, f. Seite 618. 
Crandorf, ein Pfarrdorf. Hier ift ein merfwürdiger 
Magnetberg, welcher viel magnetifches Eifen enthält: 
Eine fehr erhebliche Eifengrube Johannis am Nothenberg 
zu Crandorf, und eine andre, Sechs Bruͤder Einigfeit ge» 
nannt, auf dem ziegler Gebirge, enthalten ſtarke Erzlager. 
Diefes Eifenerz wird auf dem erlaer Hammerwerke bearbeis 


tet. r | J DE 
Broß-Pöhla und Klein⸗Poöhla. Bei erfterm ift ein Beis 
aeleite von Schwarzenberg, ein Erbgerichte und eine Oberfdr« 
fterei. Außer dem Uckerbaue haben die Einwohner von den Wald⸗ 
Berg. und Hammcrarbeiten gute Nahrung. Eben dies gilt auch 
von dem Amtsdorfe Rlein: Pöhla und andern. | 
Sruͤnſtaͤdtel, ein Pfarrdorf. | Dr 
Hundshuͤbel, ein Zilial von Baͤrenwalda, mit einem 
Beigeleite von ——— Es hat 109 Häufer., Die Ein» 
wohner beftehn theils aus Berg. Acher- und Fuhrleuten, theils 
aus Spigen« Blech» und Eifenhändiern, welche die von den 
Kiempnern und Blechſchmieden verfertigte Waaren verhandeln. 
Auch wird bier viel hast gemacht. en 


— 
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Kauter, ein Pfarrdorf von 110 Häufern mit 1,200 
Einwohnern. Außer Spigenhandel, find Wald und Bergwerksar⸗ 
beiten ihre Hauptgeſchaͤfte. Hier ſind auch 5 Vitriolol⸗ und 
Scheidewaffirlaboranten. 

Mirweyda, mit einem Belgeleite von Schwarzenberg, 
auch einem Drathwerke 

Veudorf bei Wieſenthal, mit einem Beigeleite von 
Schwarzenberg, ein Pfarrdorf. | 

Rittersgruͤn, ein großes Pfarrdorf, ı Meile von . 
een: an der boͤhmiſchen Grenie, hat mehr als 200 


24 ufer. 
Scheibe oder Öberfcheibe, ‚ nahe bei dem vorigen. 


Schönbeyds, ein Pfarrdorf von 300 Häufern und 
4000 Einwohnern, von denen die meiften mit Spißenhandel und 
mit ſchwarzen Eifenblecharbeiten befchäftige find. Man verfer: 
tigt hier befonders viele Epigen von ſchwarzer Seide. 


Stuͤtzengruͤn, ein: Amtsdorf mie Bergkreiheit bei 
Aue, ein Filial von Rocbengran mit einem SDeigeleite von 
— — 


Vorwerke, Jagd⸗ und Forſthaͤuſer: 


3) gu Breitenbrunn, 2) zu Crotendorf, 3) zu Da 
bichteberg ; 4) zu’fauter, 5) dag dhurfürftliche 
Dlaufarbenwerf zu Dber» Schlema an der 

* Mulde. (©. Seite 627.) 


14) Amtsfaflen, außer obigen: 


Alt» Vorwerg , ein Kittergut ohne Dorf, bei 
Schmarzenb:rs. 

Alber nau oder Albertsau, ein amtsfaͤſſiges Freigut, 

welches gegen Erlegung eines jaͤhrlichen Kanons ins Kreisamt 

——— von Schocken, Quatember und Emquartirung 
frei iſt. Nahe dabei am Fuße des Steinberges befindet ſich dag 
ſchindlerſche Blaufarbenwerk. Es hat feine eigne Gerichte, 
das Backrecht, das Schlahten, Bierausſchroten, eine Mahl 
muͤhle, eine Schmiede, und unter andern G:bäuden 6 Käufer 
für die Sarbenarbeiter. 

Surkhardtsgruͤn, ein amtsfäffiges Oberförftergut. 


Drünnelsberg oder Bruͤnlaasberg, ein dem Rathe 
au Schwarzenberg gehoriges amısiäffiges Gut. 
—Erlabrunn, eın Rittergut und Dorf. 
ZTeuheyda, ein Ritter * ohne Dorf. 
Ottenſtein, ein amtsſaͤſſiges Gut und Derf. 
Folgende Hammerguͤter und WORMATErUAEBEN fi * auch 
amtsfaͤſſig, als; — 
Kr 
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Breitenhof, am Schwarzwaſſer, ein unbeſchocktes 
amtsſaͤſſiges Hammergut, nach Unter» Wiefenthal gehörig, iſt 
im $. 1570 durch böhmifche Koloniften aus Platten angelegt 


worden. 

‚Carlsfeld, einamtsfäffiges Hammergut, an der Wilzfch, 
13 Stunden von Enbenftock, in der raubeften Gegend, im ſoge⸗ 
nannten fächfifchen Siberien, mit einer Kirche. Bei -Larlgfeld 
findet man Opalen. Hier ift ein Beigeleite von Schwarzenberg. 
Auch ift hier eine beträchtliche Glashütte. 

Der Erlger » oder Kugelbammer, bei Schwars 
zenbera, ein beſchocktes Hammerwerf, am Schwarzwaſ—⸗ 
fer.» Man werfertigt hier fehr gute Gußwaaren, als Defen, 
Pfannen, auch zumeilen für die Armee, Kanonen und Trau⸗ 
benhagel. . 

Der Bylahammer, ein Hammermerf, und bie beider 

Groß - Pöhlerbammerwerke. 

Der Muldenhammer, oder Windifchthalammer, 
an ber Mulde, ein amıtsfäffiges Hammerwerf. 

Der KTeivhardtsthaler » oder Schwefelhürtenhame 
mer, an der Mulde, auch ein amtſaͤſſiges Hammerwerf. | 

Der ®ber - Mittweyder oder Löwenthalersäammer 
ander Mittweyde. 

Der. Ober  Plauenthaler (auch Blauenthaler), oder 
Wolfsgrüner- Sammer, an der Mulde, ein amesfäffiges Ham⸗ 
mergut. . 

i Der Pfeilhammer, an der Pohl, ein amtsſaͤſſiges 
Hammerwerf. 
‘2 Hammerwerfe find im Amtsdorfe Rirtersgrün. 
Der Rorhhammer bei Linter-Wiefenthal, am Grenz 


waſſer. 
M Der Schlöffels oder Schlofferhammer, bei Unters 
Wieſenthal, ein amtsfäffiges Hammermwerf. 

Der Schönheyders hammer, an der Mulde,ein Hame 
mergut. Hier fo wie auc) in Nitterdgrün, werden ſchwarze 
und weiße Bleche gemacht. | 

Unter - Plauenthal, an der Mulde, ein amtsfaffiges 
Hammerguf. * 

Unter» Stuͤtzengruͤn, oder Neu⸗Stuͤtzengruͤn, ein 
amtsſaͤſſiges Muͤhlengut und Waffenhammer. 

Wildenthal, ein amtsſaͤſſiges Hammergut, an der gro⸗ 
ßen Bucke, mit einem Beigeleite von Schwarzenberg. 

Wittigsthal, an der Breitenbach, bei Johann⸗Ge— 
orgenftadt, am Fuße des Zaftenberges, ein amtsſaͤſſiges Ham 
— Nicht weit davon iſt auch ein Schwefel und Vitriol-⸗ 
wer. 
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15) Folgende alte Schriftfaffen. 
Sachfenfeld, ein Nittergut ohne Dorf, mit einem 
Schloffe. In dem obern Theile, mo auch ein Vitriolwerk ift, 
vohnen fo wie in den beim fchriftfäffigen Hammergute Unter— 
Sachfenfeld befindlichen Haͤuſern, VBitriol» und Scheidewaffers 
aboranten, weiße Blech - und Loffelfchmiede, Klempner, Nagel» 
chmiede, die vorzüglich viele verzinnte Zwecken verfertigten, jedoch 
nacht man in Unter» Sachfenfeld, auch gewöhnlich Nägel und 
wecken. | 
16) Folgende neue Schriftſaſſen 
Cloͤſterlein, ein Rittergut und Dorf, mit einer Kirche. 
Schriftfäffig gehört dazu das Dorf Zelle, ehemals ein Ciſter⸗ 
ienferflofter. 
* Unter⸗Sachſenfeld, ein Hammergut, (ſ. oben Sach» 
enfeld). 


Griesbach, Z Stunde von Neuſtaͤdtel, ein Filial da- 
yon, und ©ber-Schlems, am Fuße des Gloͤßberges, nahe 
v Schneeberg , ein Pfarrdorf, dem Rathe in Schneeberg ges - 
‚orig: | / 
In Ober⸗Schlema iſt das churfürftliche Hauptblaufar⸗ 
enwerk. Es wurde im J. 1575 angelegt. Die hieſige feine 
euerbeſtaͤndige blaue Farbe, wird faſt in alle Gegenden von 
Furopa verführt. In Dresden, Schneeberg und Leipzig find 
Niederlagen davon, in welche aus jedem Farbenmerfe eine gleis 
he Anzahl Gentner, von den churfürftlichen aber doppelt fo viel 
Bieter: wird. Die letztern folen gegen 20,000 Thlr. Einfünfe 
e geben, 

Nach dem Zeugniffe aller Kenner, ift der hiefige Blaue Ami» 
am der fchönfte, feinfte und trockenfie von alen andern. Um 
len Betrug zu vermeiden, werden die Säffer inwendig und aus» 
vendig mit dem churfürftlichen Wappen von der nehmlichen Far⸗ 
je gezeichnet. ach 
| 2 Vorwerke: 

Cloſterberg, dem Rathe in Schneeberg gehoͤrig, und 

Sonnenberg. 


M.) Das Amt Wiefenburg. 

Diefes Amt ſteht unter einem Juſtizamtmanne und ı Kent 
age Es enthält ı Stadt, 17 Amtsdoͤrfer und 1 Vor⸗ 
werk. / | i 

I) Rirchberg, eine amtsfäffige Stadt, 1 Stunden von 
Schneeberg, mit 210 Häufern und über 1000 Einwohnern. 
I 1779 lebten bier, 339 Samilien mit 987 Menſchen über 
[0 jahre. 
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Außer der Bierbrauerei reiben die Einwohner einen be⸗ 
traͤchtlichen Tuchhandel mit ſelbſt verfertigten Tuͤchern. 
- 2) Wiefenburg, ein Amtskirchdorf, an ber Mulde, 7 
Meilen von Schneeberg, mit einem alten Schloffe, wo fid) das 
churfürftlihe Amt, und ein Hauptgeleite mit 4 Beigeleiten bes 


findet. U 
Das Schloß Wiefenburg liegt auf einem ſich lang erſtre⸗ 
ckenden Berge, der an der Mulde faſt ſenkrecht herunter geht. 
3) Folgende Amtsdoͤrfer. 

Iſchorla oder Iſchorlau, win Flecken vder vielmehr 
Amtsdorf, JStunde von Schneeberg, mit 140 Haͤuſern, einer 
Mfarrfirche, auch einem Blaufarbengeleite von Schwarzenberg. 
Die Einwohner Flöppeln fleiſig Spitzen, befonderg aber werden 
viele weiffe Blechwaaren hier verfertigt. Die hiefige Seifenerde 
ift fehr berühmt und wird weit verfahren. ' 

In diefer Gegend find verſchiedne Teiche zum Behufe der 
benachbarten Bergwerke. | 

"YTieder-Crinig, 'ein Fllial von Culitzſch, wovon auch 

sein Antheil hieher gehoͤrt, hat einen Eifenhammer. 

Wolfersgruͤn, bei Kirchberg, mit einem Zainhammer. 
Baͤrenwalda, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Schnee⸗ 
berg, mit 2 Beigeleiten von Wieſenburg. 

Burkersdorf bei Kirchberg, wovon die hieſige Kirche 
ein Filial iſt. > 

| :Biegengrün, ohnweit Baͤrenwalda 
ar mansdorf bei Kirchberg, ein Filial von Kirch⸗ 


Hirſchfeld, ein Pfarrdorf, auch bei Kirchberg. 

Leutersbach, ohnweit Kirchberg. 

Lichtenau bei Baͤrenwalde, mit einem Beigeleite 
"son Wiefenburg. N | 

Cindenau bei Neuftädtl. 

Ein Antheil von Lauterhofen, ſo wie auch von Cun⸗ 
nersdorf, mit einem Beigeleite von Wieſenburg; von Saup⸗ 
persdorf und vom Pfarrdorfe Schönau bei Wiefenburg an der 
Mulde. 


N.) Das Amt Zwidau mir Werdau. | 
Diefed Amt hat ı Juſtizamtmann und 1 Nentbeamten. Es 
beſteht aus 3 Städten, 23 alten Echriftfaffen mit 37 Doͤrfern, 
> neuen Schriftfaffen mit 10 Dorfern, 13 Amtsfaflen, mit 21 
Dörfern, 27 Amtsdsrfern und 6 Vorwerfen. Im J 1779 
km hier 7,257 Familen mit 22,235 Einwohnern über 10 
ahre. 
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1) Zwickau, lat. Cygnea oder Zwiccavia; eine ſchrift⸗ 
ſaͤſſige Stadt, in einer der ſchoͤnſten Gegenden an der Mulde, 9 
Meilen von Leipzig und 12 Meilen von Dresden, im Muldens 
de. mie guten Mauern und Graben verjehn. Die Mulde 
ieft an der-Dftfeite der Stade von: Süden: nach Norden, uns 
mittelbahr durch einen Theil der Vorſtaͤdte. Sie verurfacht oft, 
durch dag ang dem; Obergebirge bei auhaltendem Regenwetter 
herzuſtroͤmende Gewaͤſſer, und; bei Eisgaͤngen an der Oſtſeite der 
Stadt beträchtlichen Schaden:. Diefer- fifchreiche Fluß har hier 
2 Brücken. Aus diefem Fluffe find oberhalb und unterhalb dee 
Stadt ein Baar Arme oder- Kanäle durch eine anfehnliche Stres 
cke geleitet, welche fich nachher mit dem Hauptfluffe wieder ver⸗ 
einigen. Der oberhalb der Stadt von Suͤdoſt geleitete Arm, 
welcher unter dem Rahmen des Floß⸗ oder Muͤhlengrabens bes. 
kannt iſt, dient insbeſondre zum Behuf der Holzfloͤße, auch ei⸗ 
nes Theils zur Betreibung der an denſelben gelegnen betraͤcht⸗ 
lichen Loh⸗ und Weißgerbereien, beide aber gemeinſchaftlich 
zu den ober» und unterhalbder Stadt verſchiedentlich angeleg⸗ 
ten Mahl» Papier» Schneide- Graupen» Leder⸗ Walk⸗ und: 
Schleifmuͤhlen, eines Eifenhammers und der Tuchmachermuͤhle. 
Verſchiedne von dieſen Mühlen find ein, Theil des Kommunver⸗ 
moͤgens und auf: Pacht ausgethan, wovon daß Pachtgeld in 
die Kaͤmmerei gezahlt wird, andre gehoͤren — —— 
oder ganzen Zuͤnften und Innungen. 


Die Stadt hat, mit Zwinger und Gräben, gegen 3,000 
Schritte im. Umfange, gegen. Tooo Häufer, und 6 bie 7000. 
Einwohner. ImJ. 1779 lebten bier 1,048 Samilien mit 2,905 
Einwohnern: über, 10 Jahre. 7* 


Zu den. vorzüglichften Gebäuden Sun, außer der St 
Eatharinen- und St. Marienfirche: in der Stadt, auch die St. 
Moritzkirche in der. Vorftadt, das anfehnliche Rathhaus, und 
befonders die neuerlich erbauten Land⸗ und Militaͤrmagazine, 
deren Bau auf-20,000: Thlr: gekoſtet hat, und die in der Abſicht 
angelegt find, theils um das Militär im Nothfall daraus zu 
verpflegen, theilg aber auch ‚bei etwaniger Theurung eine Huͤlfs⸗ 
quelle fuͤr die Armuth zu haben. Sie koͤnnen zuſammen auf 
26,000 Scheffel Korn faffen:; 

In der Stadt befindet fih eine Iateinifche Schule, mit 
einer anfehnlichen Sibliotpef. un der Stadt ift feit 1321 
ein ———— 


In dem Schloſſe Oſterſtein iſt ſeit 1775 ein Zuchthaus, 
worin im Jahr 1789 ungefähr 180 Züchtlinge waren. 
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Die vorgüglichfte Nahrung der Einwohner befteht in Bier⸗ 
Brauerei und Tuchmeberei, obgleich von 103 ehemals hier ge» 
weinen Stühlen gegenwärtig nur 46 gangbahr find; aber 
überdieß® merden in einer Lederfabrif, von 14 Meiftern 
fährlich gegen 20,000 Stück Leder von amerifanifchen Büffel- 
wilden Ochfen» und andern Häuten verarbeitet. Kine Kattuns 
manufaftur und Bleiche find im Karfen Gange. Man 
fpinnt auch viel Garn, wovon daß meifte an die benachbarten 
Leinmeber verfauft wird. Die DBerfertigung der Wolfänme 
and Kardärfchen, zum Woll, und Baumwollekaͤmmen, befchäf« 
tigt mehrere Perfonen; andre haben von dem beträchtlichen 
Getreide: und Steinfohlenhandel gute Nahrung. Man verfer« 
tigt bier auch feinen Karmin und gutes Siegellak. Vermoͤge 
eines der Stadt Zwickau über ihren Getreidemarkt ertheilten Prise 
pilegii und der nachherigen landesherrlichen Mandate, müffer 
nicht nur alle gebirgifche Fuhrleute, die fich mit Getreidefuhren 
nähren, ihr noͤthiges Getreide auf dem zwickauer Getreidemarfte 
laden, auch alle altenburgifche und aus der niedern Gegend ing 
Gebirge mit Getreide fahrende Fuhrleute ihr Getreide auf dem 
Markte zu Zwickau feil Haben, und zur Ruͤckladung Steinfohlen, 
Eifen, Pech, Bretter und andre Holzwaaren mitnehmen. | 

Hier ift der Siß des Amts, desgleichen einee Superintens 
dentur, unter welcher 75 Stadt» 44 Landpfarren, 23 Filial⸗ 
firchen mit 75 Predigern ftehn. Zu dem hiefigen Hauptgeleite 
gehören 10 Beigeleite. | : 

Der Math hat feit 1589 die Ober⸗ und Erbgerichte. Bei 
Kreisverfammlungen ift Zwickau die ausfchreibende Stadt im 
erzgebirgifchen Kreie. 

In der Nachbarfehaft der Stadt find beträchtliche Stein⸗ 
Fohlenflöge, die feit 300 Jahren im Gange find. 

2) Werdau, ein amtefäffiges Städtchen, r Meile von 
Zwickau, an der Pleiße, mit ungefähr 260 Häufern und 2,000. 
Einwohnern. Im %.1779 zählte man 552 Familien mit 1,556 
Menfchen über 10 Fahre. Man findes hier Tuch» und Zeuge 
manufafturen. 

Hier iſt ein Beigeleite von Zwickau. 


3) Crimmigfhau, ein Vaſallenſtaͤdtchen an ber Pleife, 
mit einem neufchriftfäffigen Nittergute, wozu außer dem Städt 
chen das Pfarrdorf Neukirchen gehört: Man findet hier vor 
treffliche Wollen» und Baummollenmanufafturen, welche die 
fchönften Tücher, Zeuge aller Art, und vortreffliche gedruckte 
Slanee liefern, die den englifchen wenig an Güte nachgeben. 

ie Schönfärbereien und ruckereien find mit ben beften nad) 
englifcher Art gefertigten Mafchinen verfehen. Die hiefigen 
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Waaren werden theils auf den leipziger Meffen, theils von den 
Manufafturaten felbft, nach Rußland, Pohlen, der Türkei, 
Stalien, Spanien, Portugal ꝛc. verfendet: (S. Job. Vulpii, \ 
Loͤblichkeit der Stadt Erimmigfchau: Weiffenf. 1704. 4. vor⸗ 
nehmlic Erome’s Kaufmannsalmanadı, S. I5t). 


4). Balkgeün, ein Amtsdorf, 3 Meile bon ————— 

nahe bei Wildenfels, iſt wegen des einzigen in Sachfen befindlis 
dien buntfarbigen Marmorbruchs und wegen der Marmor 
ſchneidemuͤhle beruͤhmt. 

Der Marmor wird jetzt in 5 Bruͤchen Bearbeitet. In einis, 
gen, Bruͤchen ift feine Narbe abmechfelnd hell und dunfelgrau, 
roth und felten gelb; in dem churfürftlichen Bruche aber ſchwarz, 
mit weiffen Adern und Flecken. Meiftentheild wird iegt der bien 
fige Marmor zu. Kalf verbrannf.. 

5) Amtsdörfer. 
Auerbach, ein. Pfarrborf, bei Zwickan 
Bockwa oder Bocka, ein Pfarrdorf, mit 48 Haͤuſern 
hat ein Beigeleite von Zwickau. 
Croſſen, ein Pfarrdorf. 
Hartmansdorf bei Werdau, mit einer Pfarrkirche. 
Bönigswalds, ein Filial von Langen-Heffen. 
Langen=ernsdorf, mit 2 Kirchen und 186 Hätte 
fern, einem DBeigeleite von Zwickau, und einem Vorwerk. 

Langen⸗Rehnsdorf, ober Zangen sReinsdorf, ein 
—— ſo wie auch 

auenhayn, bei Crimmitzſchau. 

De -Albertsdorf, 2 Meilen von Zwickau 

Ober-Erinig, und Reinsdorf- bei Zwickau. 

Ruderswalda an der Sahne, ein Filial von Langen⸗ 
SRehnedorf. 

Seelingsftädr, 2 Meilen von Zwickau, ein Pfarr⸗ 
dorf, mit einem Beigeleite von Zwickau 

Ferner: Eckersbach oder cartsbach, bei Zwickau. 

Zalkgruͤn. 

Nieder⸗Hohndorf. 

Ober⸗ Hohndorf, wo ein — von Zwickau: 

Poͤhlau. 

Pölwig oder Poͤlbitʒ. 

Schedewitz an der Mulde, uͤber welche hier. eine 
Bruͤcke geht. 
Schneppendorf. 

Zwirzſchen. 


Antheile von Langen⸗Heſſen, einem Pfaerdorfe von 
——5 ı Meile von Zwickau; (ſ Amtsſaſſen); von Lauter⸗ 
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hofen, vom Pfarrdorfe Marienthal, von Flieder > Planig und 
bon Dielau. 

Desgleichen von Chursdorf bei Werde; ı Stunde 
von Penig, wo ein Beigeleite von‘ Zwickau ir von Eulisſch, 
von Cunnersdorf. 

Vorwerke oder wilo meiſterbaͤuſer· 
1) zu Langen⸗Bernsdorf 2) zu phhlau⸗ 2 zu 
Herrlegruͤn, und 4) zu Lauterholz. 
6) Jelgende Amtsfaffen. — —— 
— 5 ein Rittergut ohne Dorf. 
Bofenhof, zu Langen. Heffen. — gehoͤrt 
dazu ein Theil von Klein⸗Heſſen und Bangens Aeflen. — SEN 

Carthaufe, vormald ein Carthaͤuſerkloſter an der 
Pleiße, jest ein Rittergut und Dotf. Amisſaͤſſig gehört dazu 
bie Kniegaſſe. 
| Zändler, ein Rittergut mit einen Theile des Dorfs 
dieſes Nahmens; ein Afterlehn von Schönburg -Penig. : 

Ehrlmuͤhle, ein Gut ohne Unterthanen. - 


Bigsherguth, ein Rittergut ohne Dorf, dem Nas 
chei in Crimmitzſchau gehoͤrig. Amtsſaͤſſig gehört dazu ein Theil 
vom Dorfe Langen⸗ Heſſen und vom Dorfe Ceutelshayn. 

Lichtentanne, ein Rittergut mit einem Theile des 
Pfarrdorfs dieſes Nahmens. 

Ober, Mittels und Nieder⸗Moſel, an ber —5 
drei Ritterguͤter mit Antheilen von den dazu gehörigen Doͤr⸗ 
fern und einer Kirche. 

Hierzu gehoͤrt Juͤdenhayn, ein ſchoͤnburgiſches After⸗ 
Ichn, und Ober⸗Rothenbach; desgleichen das Dorf Helsdorf⸗- 
ein Theil vom Dorfe Dennheritʒ oder Tenneritz, und vom 
Dorfe Wulm. 


Ruppertsgruͤn, ein Rittergut und Dorf, ein Filial 
von Beyersdorf. Dazu gehören Rottmansgruͤn, ein Theil vom 
farrdorfe Beyersdorf, und Antheile von den Dorfern Öbers 
Neumark, Schönbach, Stenn und Unter-⸗Neumark | 

Schiedel, ein Rittergut ohne Dorf. Aber amtsfäffig 
gehört dazu ein Theil vom Dorfe Wahlen. 

Ssteinpleiß , der obere Theil, ein Rittergut und Ans 
theil am Dorfe, das Dorf Rofentbal und ein Theil vom Dorfe 
Ober⸗Poͤhlau, And amtefäffig und gehoeren der Stadt Zwickau. 

Thanhof, ein Kittergut und Dorf bei Zwickau. 


Trünzig, ein Dorf mit einer Pfarrficche, zum —— 
gute gleiches Nahmens gehoͤrig. 
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7) Alte Schriftſaſſen: 
Alberoda ein Rittergut und Dorf, ein Afierlehn von 
Schoͤnburg⸗Stein. Schriftſaͤſſtg gehoͤrt Baht ein Theilvom Dorfe 
Nieder⸗Affalter und von Klieder» Löfnig, 


Alt ⸗Schoͤnfels ein Rittergut und Dorf, mit Schloß 
‘und Kirche. Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu die Doͤrfer Brand, 
Gofpersgrün, ein Theil vom Dorfe Beyersdorf und vom Kitch⸗ 
dorfe Lichtentanne.  . 

Blankenhayn, ein Nitterguf und Pfarrdorf. Scirifte: 
fäffig gehoͤren dazu die Dorfer Klein Bernsdorf, ein Filial von: 
Meufirchen ; ug hen Llieder-Albertsdorf, ein Filial von Ober 
Alberedborf, Rußdorf oder Rüßdorf, ein Filial von Blan⸗ 
fenhayn, ein Theil vom Dorfe Ehursdorf bei. Werdau, und: 
ein Theil vom Dorfe Ylieder = Zungwig. 


Elzenberg oder Tritzſchlar, ein ſchonburgiſches Af 
terlehn. Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu ein Theil vom: Dorfe. es 
und vom Dorfe Wernsdorf, bei. Glaucha 


Frankenhauſen, an der Dleiße „ein: Rittergut mit er 
a Theile dieſes Dorfes: gleiches: Nahmens, mit einer: 
irche. 

Hliezu gehören: die Dorfer:: Goͤſau⸗ Nieder⸗ Brünberg: 
(welches mit Ober⸗Gruͤnberg faſt eine Meile lang iſt) und die: 
Doͤrfer Yeydersdorf und: Ober⸗ »Brünberg;- ein: Pfarrdorf, 
von welchem Heydersdorf ein Filial iſt. 


Gablenz, ein Rittergut und Dorf, mit einer Pfarr⸗ 
kirche, 3 Stunde von Crimmitzſchau. Schriftſaͤſſig geboren hie⸗ 
u das Dorf Ungewiß, und Antheile vom den Doͤrfern Fran⸗ 

enhaufen, Lauenhayn, Leitelshayn, Seyferig, Thonhauſen 
und von Waldſachſen, einem; Filiale von Gablenz. 


Veumark, ein Rittergut und: Pfarrdorf ze ge⸗ 
hoͤren bie Doͤrfer Coſpersgruͤn, Hauptmansgruͤn Roͤmers⸗ 
gruͤn, ein Theil vom Dorfe Beyersdorf mit einer Kirche, ein 
Theil vom Dorfe Gaſpersgruͤn, vom Dorfe Ober: Hains⸗ 
— vom prfe Ober⸗Neumark, mie einer: Kirche, und. vom. 

orfe w 

Schoͤnfels ein Rittergut und Dorf: Hiezu 
gehoͤren die Pfarrdoͤrfer Ebalsbrunn oder Ebersbrunn und 
Schoͤnfels, ein Theil von den Kirchdoͤrfern Rottmansdorf und 
Stenn und vom Dorfe Unter⸗Neumark. 


lieder - Haßlau, ein Rittergut und Dorf; ein After 


von Schoͤnburg Hartenflein, dem Rathe us Zwickau 
gehoͤrig. 
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rider Schlema, ein Nittergut und Dorfr mit ei⸗ 
ner Kirche. Hier ift ein Eiſenhammer. Schriftfäfftg gehören 
dazu die Dorfer Muͤhlberg und Neudoͤrfel, auf ber Berg» 


freiheit. 

Oelsnig, ein Kittergut und- Dorf, mit einer N arr- 
firche, 3. Stunden von Zwickau. Kin Theil des Dorfes wird 
die geinhaynifche Geite genannt und diefe ift beim Amte Grün. 
hayn fchriftfäffig. 

Schriftſaͤſſig gehören überdies zu Oelsnitz, die Doͤrfer 
gau mit einer Pfarrkirche, Neu⸗-Wieſa, NM ieder · Würfchnig 
und Öber- Würfchnig. 

Ober »Schinomaß, ein Rittergut und. Dorf, ein 
ſchoͤnburgiſches Afterlehn. 

Ober » Wiehra, ein Rittergut und Dorf, ein fihdn- 
He Afterlehn. Schriftſaͤſſig gehoöͤren Dazu die Holz⸗ 


Planig, ein fchriftfäffigeg Rittergut und Dorf, mit 
einer Kirche. Schriftfäffte geboren dazu die Dörfer Eains: 
Dorf oder Kahnisdorf, ©ber-Planig, Voiatsgeün, Wilkau, 
and ein Theil von den Dörfern Lieder : Planig und Rott⸗ 
mansdorf. 

Reuth, ein Rittergut und Dorf. Schriftſaͤſſig ges 
hört dazu noch da8 Dorf Ruhdorf, ein Theif von den Dörfern 
Ober» VNeumark und Schoͤnbach 

Schönberg, ein Rittergut und Dorf mit einer Kirche; 
ein ſchönburgiſches Afterlehn. 

Scweinsburg, ein Rittergut und Schloß, an der 
Pleiße, mit einer Kirche. 


Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu die Doͤrfer: Culten, Naundorf 
Veukirchen, mit einer Kirche, ein Theil von den Dörfern Gab⸗ 
lenz, Blein · Heſſen, Leitelshayn, vom Kirchdorfe Thamhau⸗ 
nie und von ben Dörfern Wahlen und Wald» Sachfen. | 

Silberſtraße, ein Nittergut und Dorf. Nicht weit 
davon ift eine bedeckte hölzerne Brücke über die Mulde 

Stangengeim, eim Nittergut und Dorf, mit einer 
Pfarrlitche. 

Thurm, ein Rittergut und Dorf mit einer Kirche, 
ein ſchoͤnburgiſches Afterlehn. Schriftſaͤſſig gehoͤrt dazu ein 
Theil von den Dörfern Nieder-Muͤlſen Nieder⸗Schindmaaß 
oder Nieder⸗Schimnitz, Seyferitz, Waldſachſen und von 
Wulm. 

Truͤnzig, ein Nittergut ohne Dorf. Aber fchriftfät- 
fig gehoͤrt dazu das Dorf Stoͤcken, und ein Theil vom Dorfe 
Sitrendorf. 
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£ Vielau, ein Rittergut und Dorf, mit einer Kirche, 
ein fehenburgifches Afterlehn, dem Rathe zu Zwickau gehärige 
Echriftſaͤſſ ig gehört dazu das Dorf Bogenſtein. 
Weiſſenbrunn, ein Rittergut und Dorf: 3 


Ziegelheim, ein Rittergut und. Pfarrdorf, 2 Stun 
den von Waldenburg und eben fo weit von Weenburg. Es hat 
7&chenfen, die neben der Braugerechtigfeit hergebrachthaben, daß 
in einer derfelben ber Gerichtstag gehalten werden muß. Diefeg 
Gericht hat jederzeit einen eignen Dingftuhl formirt und wird 
| daher oft unter dem Nahmen des Dingftubls Ziegelheim auf- 

geführt. Das ganze Gericht befteht aus beinahe 200 angefeßnen: 
Unterthanen, weiche fich- insgeſammt in altenburgifche Tracht 
kleiden und groͤßtentheils ziemlich bemittelt ſind. Es gehoͤren 
dazu: Thiergarten, Uhlmansdorf, Nieder⸗Arnsdorf, ein 
Theil von Gähsnig; ferner 3 Güter auf 2 altenburgifches 
Dörfern, Eins diefer Güter liegt zu Frohnsdorf und auf den 
Grundftücken deffelben. wird der Thon gefunden, aus welchem 
Bu das vor£refliche toͤpferne Gefäße zu. Altffadt » Waldenburg, 
ereitef.. 
‚Ein Vorwerk zu Rußdorf. 


8) Neue Schriftſaſſen. 
Erinmisfcheu, ein Rittergut ohne Dorf, wozu 
das A Neukirch gehört. (S. Seite 630.) 


| auterbach⸗ ein Dorf und Rittergut, mie einer 
Menche Schriftfäflig gehören dazu die Dorfer Sartha 
und SER In Hartha wird vieles und gutes Beuteltuch 
sem 


Leubnig, ein Rittergut und Dorf. 


| Marienthal, ein Erbgut, mit einem Theile des Dor⸗ 
fes gleiches Nahmens, mit einer Kicche. 


Unter» Steinpleiß, ein Rittergut und Dorf. 


BR Mes After F "einige Bf Dorf, bei Penig, ein 
urgifches Afterlehn inige biefige Haͤuſer gehören mit 
Dbergerichten in das Amt Rochsburg. . SM 
Wirschensdorf,ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarr⸗ 
lirche Schriftſaͤſſig gehoͤrt hiezu dag Dorfr Mößnig, ein Theil 
vom Dorfe Dennherig, wovon ein Theil zu Schiedel gehört, 
and von Sauppersdorf oder Ober. Sauppersdorf ( mit Uns 
terplohna, im Amte Plauen verbunden). 
| Ein Vorwerk zu Thierbach- 
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Die Standes herrſchaft Wildenfels... at 


Dr Herrfchaft, deren Umfang ungefähr 12 Meilen Beträgt,. 
war ebemalg eine unmittelbahre Reichsherrſchaft, wegen 
welcher Churfachfen auch noch die Neichgoblaften trägt. Allein 
jetzt iſt fie eine egimirte, dem Churhaufe Sachſen vollig unter 
mworfne, dem Amte Zwickau eindezivfte Standesherrfchaft, am 
deren- Befisen die landesherrlichen. Neferipte. aus der Landesre⸗ 
gierung-erlaffen werden.. 5 
Nach dem: Abfterben- der Herrem von Wildenfels im J. 
1600 kam fie an die Grafen von Solms.» Laubach. Dir Bes 
fier dieſer Herrfchaft hat einen eignen: Lehnhof, welchen fein 
Suftitiarius, unter dem Titel‘ eines Lehnraths, verfieht: Dieſe 
folmſiſche Lehne Haben dag eigne, daß diejenigen,. fo damit. bes 
iehnt ſeyn wollen , vor. Sonnenaufgang: erfcheinen und um die. 
Lehne anfuchen muͤſſen. nd rl’ 
Die Herrfchaft Wildenfels befteht. aus: einer Stadt, 53 Doro. 
fern und r Vorwerk. | — N 
Außer einem: vortreftichen: Marmorbruche, find. hier meh» 
rere Schjieferbrüche.. | 
r) Wildenfels,. ein Erädtchen von go Häufern, mit ei⸗ 
nem Schloffe auf einem Berge, auch mic einer. Pfarrkirche 
Man treibt hier gute Leinmweberei. ER, 
2) Dörfer: SR 
| Seiedrichsthal,. Heinrichsdorf (der kalte Kober),- 
Keinsdorf, mit einer Pfarrkirche, welches aus 114. Familien 
befteht ; davon befigt der Rath und dag: Amt Zwickau einige 
Unterthanen.. Hermersdorf und KTeudörflein, welche cine Gemei⸗ 
ne und Pfarrei ausmachen, ein Theil vom Weißbach, von den 
Kirchdorfern Haͤrtensdorf und Örtmannsdorf, mit einer Pfarre» 
firche und 28: Häufer vom: Dorfe Sfchocken, wo ein zum Haupt⸗ 
geleite Zwickau gehöriges Zollhaus iſt. 
Eſnige Unterthanen von Poͤhlau und, Schönau 
3) Das Vorwerk die Sorge. 1. 7 9 Ann 


ee. » 


_ 
> 





| Zum erggebiegifchen Kreife werden auch die Lande der Gira. 
ferr und Herrn von Schönburg gerechnet, von denen aber im 
folgenden: in ihrer Kreisordnung die ausführlichere Defchreibung 
folgt- j 2 4 


4 
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VI Der voigtlaͤndiſche Kreis. 


Er beſteht jetzt aus den ehemaligen reuſſiſchen Herrſchaf⸗ 
ten Voigtsberg und Plauen, welche in 3 Aemter abgetheilt find, 
Dern uͤbrigen Theil von Voigtland (lat, Voigtlandia oder Terra 
advocatorum, auch wohl Varifcia), nehmen die reuffifchen 
Herrfchaften, der fürftlich fächfifche und der brandenburg. anſpa⸗ 
chifche Antheiliein. Gegen Norden graͤnzt /er an /den erzgebirgis 
fchen Kreis und an die reuſſiſchen Lande; gegen Oſten an das Koͤ⸗ 
nigreich Boͤhmen; gegen Süden an Boͤhmen und an dag Fuͤrſten⸗ 
thum Culmbach, gegen Weften an das-reuffifche Voigtland. 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 332 Duat. Meilen, auf welchen 
im J. 1783 nach Canzler (in f. Tableau «de Saxe. ©. 459.). 
:94:836 Selen lebten. Nach Leonhardi waren «aber im J. 1785 
nur 39,353 Menfchen. 9 TER 

Mehrere Drte in diefem Rreife find mit üshmifchen, culm⸗ 
'Bachifchen:und reufftfchen Untertbanen vermifcht. 

Der Boden ift bergicht, und zum Wiefenbaue ‚gefchickter 
als zum Ackerbaue. Flachsbau und Viehzucht find vortreflich. 
Mit Holz wird ein voriheilhafter- Handel getrieben. | 
Die Gebirge enthalten außer Zinn, Rupfer, Eifen, Ralf, 
Schiefer, inſonderheit die vortreflichen Topaſen. 

Man findet Hier auch erhebliche Wollen Baummwollen- unb 
Leinwandmanufakturen. Die Kupfer - Meffing « Eifen » und 
Alaunwerke beſchaͤftigen ebenfalls viele Menfchen und haben mans 
cherlei .einträgliche Sabrifen erzeugt. "Viele Einwohner geben 
auch in der Erndtezeit jährlich in den leipziger Kreis, ing Merfes 
burgiſche ꝛc. um den dortigen Einwohnern zu helfen. | 

Dieſer ganze Kreis enthält 15 Städte, als: 5 fchriftfäfft- 

ge, 2 amtsfäffige und 8 adliche; 107 Schriftfaffen, und zwar 

73 alte und 34 neue; 40 Amtgfaffen, 44 Vorwerke und Freigü« 

fer, ı wuͤſte Marf; 3075 Dörfer, und zwar 15 13 altfchriftfäfe 

fige, 594 neufchrifefäffige, 40% rg und 56 Amtgdorfer, 
r. 


2 Superintendenturen und 77 Kicd) 


Die Regierungsgefchäfte verwalten ı Kreishauptmann, 
1 adlicher und 2 bürgerliche Kreisſteuereinnehmer, 2 Kreis» und 
Marfchfommifarien, 3 Amtshauptleute, 1 Ober, Zorfi- und 
MWildmeifter, ı Oberauffeher der Eifterfiöße, 2 Superintenden. 
ten, 2 Amtmänner und 2 Amtsrentverwalter, ı Geleits, und 
— — 1 Seneralaccisfommifjarius und ı Berg⸗ 
meiſter. 
A) Das Amt Voigteberg. So 

Dieſes Amt fteht unter 1 Juſtizamtmanne und I Mente 
beamten. Es enthält 4 Städte, 11 alte Schriftfaffen, mit 
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Einfchluß der Nittergäter Blintendorf und Stein, ausgenom⸗ 
men aber find die Ritterguͤter Eulenftein und Oberlauterbach. 
Die alten Schriftfaffen haben 22 Dörfer; die 18 neue Schrifta 
faffen haben 385 Dörfer, mit Einfchluß von Arnsgrün, Korna 
und Perglaß; 26 Amtsſaſſen nebft den Hammerwerken und 19% 
Dörfern, 32 Amtsdorfer und 17 Vorwerke. 


1) Veigtsberg oder Voitsberg, ein Amtsborf, bei 
Delenis, ı Meile von Plauen, mit einem churfürftlichen Schlofe 
fe, welches chedem ein feftes Bergfchloß war, jeßt aber der 
Sitz des churfuͤrſtlichen Juſtizamts, eines Hauptgeleited und 
des Unterbergamts des voigtlaͤndiſchen Kreiſes iſt. Im J. 
1787 arbeiteten im Bezirke des letztern, mit Einſchluß der Alaun⸗ 
arbeiter, 108, und 1788 nur 96 Mann beim Bergbaue. 


2) Neukirchen oder Mark » Birchen, lat. Neofanum, 

ein fchriftfäffige® Städtchen, ı Stunde von Adorf gegen Eger 
u, mit einen Beigeleite von Voigtsberg. Diele Einwohner 

nd Inſtrumentenmacher und verferfigen auch mancherlei Holz⸗ 
waaren.. \ 

3) Adorf, eine fchriftfäffige Stadt,. an der Elfter, zwi⸗ 
fchen Deldnig und Eger, mit einem Beigeleite von Voigtsberg. 
Im 5. 1779 lebten bier 350 Familien mif 976 Einwohnern 
über 10 Jahre. Man verfertige hier allerhand Wollen und 
Baummollenwaaren. Diefe Stadt befitst folgende fchriftfäffte 
ge Dorfer: Keffel, Schadended, einen Antheil von Hermsgrün, 
Beubetha, Saalig und Siebenbrunn. / 


4) Oelsnig, lat. Olsnicium, eine fehriftfäffige Stadt, 
an ber mweiffen Eljier, ı Meile von Plauen. Gie hat 380 His 
fer und 2,600 Einwohner. Im J 1779 lebten bier 500 Fami⸗ 
lien mit 1,411. Einwohnern über 1o jahre. Hier ift der Sig 
eines Superintendenten, welcher dag Necht hat bie Pfarren 
Arnsgruͤn und Marieney zu beſetzen. Ihm find 5 Städte, 
20 Landpfarren, 3 Filialkirchen mit 13 Predigern untergeord« 
net. Baummollenweberei, Spinnerei und Kraͤmpeln find 
Hauptnahrungszweige. Der Rath hat die Ober - und Erbgen 
rihte. Vorzuͤglich merfwürbig ift die hiefige Perlenfifcherei. 
(S. oben ©. 213.). | 

Die hiefigen Perlenbänfe find in 10 Abtheilungen getheilt, 
und außer in ver Elſter, auch in verſchiednen Baͤchen anzutref— 
fen, als im Mühlhausnerbache, im Schönlinderbache, im Net» 
teumeinerbache, im Neumeyerbache, meldyer wegen der Pers 
Ienpflanzung der beträchtlichfte iſt; im Eberebache, im Goörnitz⸗ 
bache, der fehr ſchoͤne Perlen giebt und im Trieblerbache, wel⸗ 
her letztre aber jegt wegen der dabei angelegten Pochwerke weit 
weniger als ehemals, ergiebig if. Die Elfterperlenmufcheln 
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find gewoͤhnlich 6 Zoll lang, 15 Zoll breit und 2 zoll hoch. 
Jamendig find fie filberweiß. Der Derlenfang bauer£ den Som» 
mer über 16 — 18 Wochen lang und koſtet den Churfuͤrſten ge⸗ 
gen 400 Rthlr. Alte Jahre wird nur eine Gegend gefiſcht, ſo 
daß in Io Jahren die fämtlichen Perlenbänfe durchfifche find. 
Es giebt bläuliche, afchgraue und milchmweiffe Perlen, welche die 
ſchoͤnſten und Fofibarften find. Die Einfünfte von diefer Fis 
fcyerei gehören der Ehurfürftinn. Ehedem waren fie beträchtlis. 
cher als jest, mo fie faum an 1,000 Rthlr. betragen ſollen. 
Außer den zu Dresden im grünen Gemölbe aufbewahrten ſehens⸗ 
wuͤrdigen Perlen, findet man bisweilen manche, die von Kennern 
auf 15 — 20 Dukaten geſchaͤtzt werden. Sm $. 1650 fand 
man 224 Stuͤck von verfchiebner Art; im J. 1674, 294 Std, 
im J. 1687 aber nur 104 Stüd. 


In der Gegend um Delsnig find als gegen 12 Gruben, 
wo auf Eifen gearbeitet wird. 
5) Schöned, ein amtsfäffiges Zreiffäbtchen, auf einem 
Berge, 1 Meile von Adorf und Deldnis, in einer Falten und 
rauhen Gegend. Hier fit der Sig eines Dberforftmeifters. 


Die Stadt befteht aus 130 Häufern, deren Anzahl t wegen 
ihres Privilegiums nicht vermehrt werden kann. Im J. 
1779 lebten hier in 221 Familien 769 Einwohner über 
Io Jahre. 

Im 5. 1352 erhielt dag Städtchen vom Kaiſer Karl IV. 
ein merkwuͤrdiges Privilegium, vermoͤge deſſen die Einwohner 
(fo wie in der Stadt Ellabogen in Böhmen) ihrem Landesherrn 
feine Steuern geben dürfen, fondern an deren Stelle, wenn 
die Landesherren in die Stadt fommen, jährlich einmahl in ei— 
nem hoͤlzernen Becher 5 Pfund ſchwaͤbiſche Heller entrichten. 
Diefes Privilegium ift mehrmalen und zulegt im J. 1697 et» 
neuere und beftätige worden. Als König Auguft IL. im J. 1708 
bier war und den Becher mit den Helern empfieng, waren 
6,063 Stück darinuen. Der Rath hat die Ober » und Erb» 
gerichte. 

6) imtsdörfer, (außer dem ſchon genannten). Ä 

Altmansgrün bei Voigtsberg, mit einem Beigeleite 

von * ſo wie in 
Ebersbach, bei Oelsnitz. 

Oberhermsgruͤn, bei Adorf und Ober⸗ Wierſchnitz 
bei Oelsniß. 

Pabſt⸗Leithe, ein neues Dorf. 

Raaßdorf, bei Delsnig, mir einem Beigeleite von 
Voigtsberg. 
Seins Doͤbra, ein Waldort mis einer Glashütte. 
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Tirfchendorf, bei Schoͤnech, mit einem Veigeleite von 
Voigtsberg, dergl. auch in 
Unter⸗Eichigt bei Adorf 
Unter⸗Wirſchnitz, ein Pfarrdorf, 3 Stunde von 
Oelsnitz 
Unter⸗Hermsgruͤn bei Ober⸗Hermsgruͤn 
Willitzgruͤn, 3 Stunden von Schoͤneck, und. 
Zwodta, 2Stunden von Schöneck, beide mit einem Bei⸗ 
geleite vom Hauprgeleite in Voigtsberg. Es hat über 100 
Seuerftellen. Hier muß der Pfarrer aus Schoͤneck jährlich drels 
mol-Beichte figen. In der Nahe liegt auch dag Hammerwerk 
Zwodtenthal. 
Noch gehoͤren von folgenden Dorfern Antheile unter das 
Amt, alsı 
. von Arnsgruͤn oder Arnoldsgrün, einem Pfarsdorfe, 
bei Schöneck, mit einem Beigeleite von Voigtsberg, 
von Blindendorf, einem Filialdorfe von Froͤſſa, — 
Reuſſiſchen, 
von Boben ˖ Neukirchen, einem Pfarrdorfe, mit einem 
BHeigeleite von Voigtsberg, 
von Böfenbrunn, auch einem Pfarrborfe, mit einem 
ki a a Beigeleite, 
von Burkhardsgruͤn, in deſſen Gegend * gefun⸗ 
den werden. 
von Dechengruͤn und 
’ von Droßdorf, 
R von Elſter, bei Adorf, wovon die hiefige Kirche ein 
lial iſt, 
5 von Engelsgrün oder Engelhardsgruͤn/ 2 Stun⸗ 
den von Oelsnitz, 
von Goppelsgruͤn, ı Meile von Schöneck, 
_ bon Börnig, bei Delenig, mit einem Beigeleife von 
Voigtsberg, 
von Kottengruͤn, bei Weyda, 
von GSroß vZoͤbern, mit einer Pfarrlirche, 1 Meile 
von Plauen, N 
von Gürtb, bei Adorf, A 
von Har tmanagt uͤn bei Auerbach, 
von Hermsgruͤn⸗ bei Adorf, 
von Hundsgruͤn, bei Oelsnitz, 
von Rlein · Zoͤbern, bei Groß. Zdbern, 
‚ von Landwuͤſt, einem Pfarrdorfe, 1% Meilen von 
Deldnik, 


von Aauterbach, 3 Etunden von Oelsnitz, 


er 
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von Leubetha, 1 Meile von Deleniß, 
von Lottengruͤn, bei Falfenftein, 
‚von Marieney oder Mariengu, mit einer Parts 


von Mühlbaufen, bei Adorf, 
von Ober - Bergen, bei Adorf, mit einer Darth 
wo ſich das amtsfäffige Rittergut Bergen befindet, 
von Ober: Marrgeim, 
von Ober. Tviebel, bei Delsnig, 
bon Ottengrün, 14 Stunden von Adorf, wiſchen Hof 
und Oelsnitz, 
von Plofenberg, mit einem Beigeleite, 
von Rammeldsreuth oder Ramelsreutb, bei €! Merk 
von Raun, mo der Naunerhammer und ein Beigeleite; 
von Rebersteutb, bei Adorf, an ber Eifter, 
‚von Saslig, bei Adorf 
"von Schönbrunn, bei Oelsnitz, 
"von Siebenbrunn, bei Neufirchen, 
von Unter⸗Marxgruͤn und Unter⸗Tirpersdorf eis 
nem Siliale von Theuma, mit einem Beigele:te von Noigtöberg, 
von Unter;Eriebel, mit einer Pfarrkirche 
von Werds, mit einer Pfarrkirche , ı Meile von 


Tirche, 


Delsnig, y 

von Wohlhaufen, Baulsdorf und Zettelsgruͤn oder 
Zetlersgruͤn, letztres 23 Stunden von Deltniß. 

— Vorwerke und das churfuͤrſtliche Jagdhaus zu 

oͤn 
7) Amtsfaffen: a 
Bergen, ein Nittergut ohne Dorf, im Anitödorfe 
DHber- Bergen. 

Breitenfeld, ein Rittergut ohne Darf, wozu ein 
Sheil vom Dorfe Siebenbrunn gehort. In Breitenfeld iſt 
auch ein neuſchriftſaͤſſiges Rittergut, und ein Beigeleite von 

oigtsberg. 

Brunn Dobra, und das Kirchdorf Klingenthal, am 
Einfluſſe des Quittenbachs in den Zwodtabach, 2 ſchoͤneckiſche 
Waiddrter von Floßholzhauern und Bergleuten, auch Inſtru—⸗ 
mentmachern bewohnt, mit einer Pfarrfirdye und einem Deigen 
leite von Woigtsberg. 

„ . Dobened, ein Mittergut ohne Dorf, ‚ Mozu ein Theil 
von Unter: Triebel gehört. In Bobeneck iſt ein Bei geleie 
von Voigtsberg. 

Dröda, ein Nittergut, mit einem — des Pfarr⸗ 
dorfes gleiches Nahmens, 1 Meile von Oelsnitz, mit: einem. 
Beigeleite von Voigtsberg. Zum — ren auch rin 

Ss 
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Theile von den Dorfern Bobenneukirchen, Dechengeün, Ober: 
Tricbel, Thiergarten undlinter-Lriebel. da 
| Erlbach oder Ober-Krlbach, ein Rittergut und Dorf, 
mit einer Filialkirche von Landwuͤſt, in welche die Dörfer Hetz⸗ 
ſchen und Pegel eingepfarrt ſind. In Erlbach iſt cin Beigeleite 
von Voigtsberg. —— 
Ober⸗Freyberg, ein Rittergut, mit einem Theile des 
Dorfes gleiches Nahmens, wo ein Beigeleite von Voigtsberg iſt. 
Hartmannsgruͤn, ein Rittergut mit einem Theile des 
Schon erwähnten Dorfis gleiches Nahmeng, "bei Auerbach. 
Jugelsburg, ein Rittergut ohue Dorf, mit einem Beis 
geleite von Voigtsberg, zu welchem cin Theil von den Dörfern 
Teubetha, Muͤhlhauſen, Öber- Bergen, Rebersreuth und Sies 
benbrunn gehören. J 
Das Dorf Rornau und ein Theil vom Dorfe Arnsgruͤn, 
bei Schöneck find amtsſaͤſſig nah Schillbach. 
I-auterbach, Dber = und. Untertheil, 2 amtsfäfjige 
Mittergüter, von denen jedes einen Antheil am Dorfe hat. Einige 
Unterthanen gehören ind Amt. Amtsſaͤſſig gehört dazu ein Theil 
von Ober⸗ und Unter - Eriebel. is 
Magwig, ein Nittergut mit einem Theile des Dor« 
fe8. Hier ift ein Beigeleite von Voigtsberg. 
Miarieney, ein Rittergut mie einem Theile des gleich» 
nahmigen Dorfed. * 
Marxgruͤn, Ober ⸗ und Unter⸗ Marxgruͤn, 2Rit⸗ 
terguͤter mit Antheilen am Dorfe gleiches Nahmens. 
Ober ⸗Sachſenberg, ein Waldgut, mit unge⸗ 
faͤhr 15 Haͤuſern, darinnen Kohlbreuner und Holzhauer 


wohnen. — * 
b Ottengruͤn, ein Rittergut, mit einem Theile vom Dorfe 
gleiches Nahmens und vom Dorfe Burckhardtsgruͤn. 
Saalig, ein Rittergut, mit einem Theile des Dorfes 
gleiches Nahmens, bei Adorf. Yun 
Schönbrunn, ein Rittergut, mit einem Theile des 
Dorfes gleiches Rahmens, bei Deltnik. = 
„ Eirpersdorf, Ober. und Untertheil 2 Nittergüter, 
welche Antheile am Dorfe gleiches Nahınens haben. _ Außer Dies 
(em gehört auch.ein Theil von Dorfe Zaulsdorf 5* 9 hieher. 
Linter» Sachſenberg, ein Rittergut und Dorf, ohn⸗ 
weit Schöncd, j 11270 PS 
Werda, ein Rittergut ohne Dorf, im oberwähnten 
Dorfe gleiches Nahmens. er ne 
Die Vorwerke: Goßwein, Aammershaus, Örterhaus, 
Rofenthal, mit inem Belgeleite von Voiptsberg, Siebenhig 
und Stweirhans, 007 | riss j 


” 
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Solgende Hammerwerke find amtsſaͤſſig: 


Ober⸗ und Unter = Wlorgenrörhe, welches auf 
1 hohen Ofen, 2 Friſch⸗ und Stabfeuer, 2 Blechfeuer und 
ı Zinnhaus- privilegirt iſt. Hier if auch ein. Veigeleite von 
Voigtsb erg. 

. Öber » und Unter⸗Rautenkranz, mie einem‘ Heiges 
feite von Voigtsberg, hat ı hoben Ofen, 1 Friſch⸗ und Stat⸗ 
* 2 Blechfeuer und 1 Zinnhaus. 

Tannenberg oder Tannenbergsthal, wo 1 ee 
Dfen, 2 Friſch + und-Stabfeuer, -ı Zainhammer, 2 Blech⸗ 
—— ı Zinnhaus und ı Drathmähle, auch ein Beige⸗ 
ieite. Ohngefaͤhr ı Stunde davon iſt der merkwuͤrdige To⸗ 
we 

Das: Gebirge ſteigt ‚ganz ſanft und verbreitet ſich 
auf ſeiner groͤßten Hoͤhe in eine ausgedehnte Flaͤche. ‚Um. 
ben Topasfelſen beſteht das Gebirge aus fehr duͤnnblaͤttri⸗ 
gem, ſchieferartigen mit langen Quarzſtreifen vermifchten Gneuße. 
Ueberall ift das Gebirge mit Holz bewachfen und nur der; To— 
— 2* ragt hoͤher empor, als ein einzelner, freiftehender, kah⸗ 

ker. Felſen· Er iſt durch eine faſt ſenkrechte ofne Spaltung im 
2 Theile: getheilt. Die gauze Maſſe der Geſteinart ift ein Gemis 
fche von Duarz, einer fehr feinen grünlich grauen Erde und dun⸗ 
kelgruͤnen, faſt ſchwarzen, zarten, Schoͤrlſtrahlen, zuweilen auch 
weniger, beigemiſchten Glimmertheilchen. Die feſt verbundne 
Maſſe iſt durch eine Menge Hoͤlungen oder Druſen getrennt 
An den, Seiten find fie mit, Quarzkryſtallen don verſchiedner 
Größe befegt: Die Eleinen Kriftallen find ganz hell und durch, 
fichtig, die großen aber Halb und manchmal gar nur durchſcheinend 
Die Drufen find die eigentlichen Behälter der Topafen, melche 
meiftentheild auf und zmifchen den Quarzʒkryſtallen mehr oder 
weniger angekroffen werden. Der fächfifche Topas ift zwei und 
zwanzigſeitig. Seine Säule befteht aus 8 Seiten, davon 4 und 
4 gleich breit find. eine Pyramiden beftehn jede aus 6 Sei— 
ten, die von der firbenten abgeffumpft werden. Zwei dieſer 
Seiten find großer als die 4 uͤbrigen. Die: größern ſtehn einan⸗ 
der gegen über, fo auch die 4 kleinern. Ber den meiften find 


auch die’ wieder in 3Theile gerheile. Die weiffen find 
Bie ſchoͤn {E. Berns Abhandlung von Schnecfenfteine 
oder vom 2 ſchen Lopaſe⸗ herausgegeben von Born; Prag 
1776: 4.) 0 


Sergfriffalle — Rouchtobaſe findet man in niehrern Or⸗ 
ten der voigtlaͤndiſchen Gebirge. 

wtwodtenthal mit J hohen Dfen,‘ 6 und Grab» 
feuer, 1 Blechfener und ı Zinnbanfe. Basındas 
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8) Alte Schriftfafien. \ 3 

‚x Brambach, ein Ritfergut und Dorf mit Bfarrfirche, 
2}, Meilen von Delsni, füdwärte, wozu das Dorf Öber-Brans 
bach fchriftfäffig gehört, Bei Brambach ift ein Eauerbrunn, 
Hier ift auch ein Beigeleite. Be a ’7 
© Bichigt ,, ein Rittergut, bei Adorf, mit einem Theile 
des Pfarrdorfesgleiches Rahmens (mo ein Beigeleite-von Voigts⸗ 
berg if), wozu auch dag Dorf Göttengrün gehört... 
Eubabrunn, ein Rittergut und Dorf, 3 Stunden 
von Adorf, auf der egerfchen Poſtſtraße, welches 'jegt mit Un⸗ 
ser - Erlbach verbunden if. = 
Eulenſtein, ein feit 1762 fchriftfäffiges Vorwerk und 


Rittergut. SCAN f ag 
| ; Muͤhlhauſen, ein Rittergut, mit einem Theile des 
Dorfes. Schrififäffig gehoͤren überdies dazu das Dorf Arnsa 
gen, bei Adorf, und Antheile von den Dörfern Boͤſenbrunn⸗ 
Eichigt, Landwuͤſt, Ober» Triebel, Raun und‘ inter» 
Triebel. TUR, 


i VOber⸗Lauterbach, in Nittergut und Dorf, bei 
Auerbach. Unter diefer Benennung wird auch Salfenftein un« 
tern Theils verſtanden. Hiezu gehört win Theil vom Dorfe 
Werde. RN 2 Be 
Polanſchwitʒ, ein Rittergut und Dorf mit Pfarrfirche, 
3 Stunden von Schöne. Hiezu gehört dad Dorf Stein, ein: 


Theil von den Dörfern Öber. und Linter Triebel. 
Raſchau, ein Rittergut und Dorf, bei Delsnig, mit. 
einem Beigeleite von Voigtsberg. Ma | 
Sachſengruͤn oder Safsgrün, ein Rittergut und. Dorf, 
mit einer Pfarrkirche und einem Beigeleite von Voigtsberg, 
3 Stunden von Oelsnitz, gegen Hof zu. Schriftfäfjig gebsren, 
dazu die Dorfer Ebmath, Gaſſenreuth, beide mit voigtsber⸗ 
gifchen Beigeleiten; Lodenreuth, Thal und ein Theil von Tieo 
fenbeunn: 1.0 —— dr | 
Wiedersberg, ein Rittergut ohne Dorf mit einer Kir⸗ 
che, bei Hof, Schriftfäfiig gehdren dazu die Doͤrfer Ebers⸗ 
berg, Troſchenreuth, ein Theil von den Dorfern Engelsgruͤn, 
mit einem Beigeleite von Boigtsberg,von Plofenberg, Rommels« 
reuth oder Ramoldsreurh und Sertelsgrüm. 1 1.1 1.00 © 
Wohlhaufen oder Wahlhaufen, ein Rittergut, mit 
einem Theile des Dorfes gleiches Nahmend. 
Neue Scheifefaffen: | 
Bobenneukirchen; ein Rittergut, im Dorfe gleiches 
Nahmens. muunig 1 | 
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Boͤſenbrunn, ein Rittergut, mit einem Theile des 
girchdorfe⸗ dieſes Nahmens, auch einem Theile des Dorfes 
Ober Triebel und des Kirchdorfs Unter⸗Triebel. 

Breitenfeld, ein Rittergut und Dorf. 

Elſter, ein Rittergut, bei Adorf, mit einem Theile 
des Dorfes: gleiches Nahmensd, außer welchem noch ein 
Theil von den Dörfern Guͤrth, Landwuͤſt und, Ray * ge— 


re. 

Bei Elſter ift ein- Sauerbrunn. 

Erlbach, der untre Theil, ein Rittergut mit einem 
Dorfe, ift.mit dem. Rittergute Eubabrunn verbunden. Schrift⸗ 
ſaͤſſig gehoͤrt dazu ein Theil von, Goppelsgruͤn. 
| Unter » und Mittel» Sceyberg, ein Rittergut und 
Dorf, wozu ein Theil don. den Dörfern. Überbergen und Be 
bersreuth gehört. 

Suntzen, .ein Rittergut: und Dorf, bei Schoͤneck, 
mit einem Beigeleite von Voigtsberg. 

Heinersgruͤn, *— Dorf.und Kittergut, mit. einer Ka⸗ 
pele auf einem Berge, bei Gefel, wozu ein Theil von den 
— 5 Plofenberg,. Rammoldsreuth und Zettelsgruͤn 

ehoͤrt 

Die ſchriftſaͤſſgen Doͤrfer Koͤßel, Schadendeck, ein Theil 
von den Doͤrfern Hermsgruͤn, Leubetha, Saalig und von 
Siebenbrunn, welche dem Rathe in Adorf gehören. 


Mißlareuth, ein Rittergut und Dorf, 1 Stunde 
von Gefell; mit einer. Pfarrfirche.. Hier. ift auch. ein Beigeleite 
von Voigtsberg. 

Poſſeck (Pofficke, Pol) ,. ein: Rittergut und Dorf, 
I t Meile von Delenig, genen Hof: zu, mit einer Pfarrfirche, in 
welche die Doͤrfer Neutzſchau und Wieden. eingepfatrt find.. 
Hier ift ein Beigeleite von Voigtsberg. 

Schriftfäffig. gehören dazu die Doͤrfer Birkig, Bodwieden 
oder Bockwieſen, »Hafelbrunn. ( (Safelrein oder Hafelrinne), 
HBöllenfteig oder Hoͤlenſtegen, ein ‚Theil vom Kirchdorfe Bo⸗ 
beinneufirchen, von Burkhardsgrün, von Ottengruͤn, von 
Plofenberg und Tiefenbrunn. 

Schillbach, ein Rittergut und Dorf, bei Schoͤneck, 
mit einem Beigeleite von Voigtsberg, wozu ein Theil vom Dorfe 
Eſchenbach gehört, wo. auch ein Beigeleite iſt. Ein ſchriftſaͤſ— 
figer Theil davon gehört dem Rathe zu Oelsnitz. 

Schlodig, ein Rittergut und Dorf, 3 Stunden von 
Adorf, bei Landwuͤſt, mit einem Beigeleite von Voigtebera 
Hie zʒu gehoͤrt ein Theil von den Doͤrfern Droßdorf, Ober ⸗Mar 
grün, Theuma oder Theuman, und Thiergatten. 
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an der boͤhmiſchen Gränze,, mit einem voigtsbergifchen Beigelei⸗ 
te, wo auch ein Sauerbrunn ift. Schriftfäflig — dazu 
die Doͤrfer Baͤrendorf und Hohendorf oder Hochdorf. 
" Stödigt, ein im J 1754 angebautes Dorf, nach) 
Neutzſchau gehörig, ift marfgräflich haireuthifch. * 
Tirbel oder Turbel, ein Rittergut ohne Dorf, 1 Meile 
von Plauen, mozu das Dorf Burgſtein ſchriftſaͤſſig gehoͤrt. 
Mit Tirbel if verbunden Pirk oder Birf, ein Rittergut ohne 
Dorf, mit einem Beigeleite von Voigtsberg. Schrififäffig ae- 
hören dazu, außer dem Dorfe Berglaß, mit einem Beigeleite 
von Voigtsberg, Antheile von den Dorfern Bobenneufir. 
eben, Dröda, Dechengrün, Engelsgruͤn, Groß -Sobern, 
Kleine⸗ Zoͤbern, Örtengrün, Ramoldsreuth und Set- 


telsgruͤn. 

Wohlbach oder Wallbach, ein Rittergut und Dorf, 
bei Adorf, mit einer Pfarrkirche. Hiezu gehoͤrt ein Theil von 
— und Goͤrnitz, und die neue Schenke bei der Stadt 

elsnitz. | | 
Das Dorf Burkhardsarin ift fehriftfäffig nah Ot⸗ 
fenarün. 4 | | 
Das Dorf Dechengrün ift fchriftfäfftg nach Droͤda. 
Das Dorf Göttengrün oder Godinggruͤn ift ſchriftſaͤſſtg 
nach Bergen und Yugeleborg- —* 
Endlich die Vorwerke: Eulenſtein, Mittelhammer, Sorga, 
der Stadt Adorf gehoͤrig, und Zech, bei Pod. | 
B) Das Amt Plauen. | BO Le? | 
Diefes Amt ſteht unter einem Juſtizamtmanne und einem 
Kentbeamten. ur 
Es hat 1o Etädte, 62 alte Schriftfaffen mit 1295 Dos 
fern, 16 neue Schriftfaffen mit 21 Dorfen, 14 Amtsſaſſen 
mit 23 Dörfern, 17 Amtsdoͤrfer, 24 Vorwerke, 2 wuͤſte 


‘ Marf. 


1) Plauen, lat. Plauia, eine fchriftfäflige Stadt an der 
Eifer, iſt der Sitz des Amts. Sie hat über 500 Käufer uad 
6,000 Einwohnern. Im J. 1779 lebten bier 1,032 Famillen 
mit 3,064 Menſchen über 10 Jahre. 

Vorzuͤglich beträchtlich find hier die Baumwollen ⸗ und Muß 

felinmenufafturen; letztre find die erheblichſten m Gachfen, und 
befchäftigen mehrere taufend Perfonen. Die biefige feine Spinnerei 
perdient alle Bewunderung, indem hier (ſo nie auch in einigen 
Gegenden des Erjgebirges) aus 16 Loth Baummolle ein Baden 
bon 22,500 Ellen gefponnen wird. ja einige find fo gefchickt, 
daß fie oft 1,000. dis 1,500 ‚Ellen darüber ausfpinnen, in wel⸗ 
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chem Falle ihnen der Ueberſchuß, zu mehrerer Aufmunterung bes 
ſonders bezahle wird. R | 
Man verfertigt hier baummwollne Schleier; Flohr, alle 
Gattungen von Neffektüchern, ‚glatte fomohl als geblümte, mels 
che groͤßtentheils in der Türkei, in Stalien 2 Abſatz finden; 
wodurch beträchtliche Summen ins Rand gegogen-werden. Vor⸗ 
züglich lebhaft ift der Handel mit Muffelinen aller Art: Jaͤhr— 
lich werden jetzt über 3,000,000 Ellen Muffelin gemwebt. Im 
J. 1774 webre man hier 45,000 Stüc, das Stück zu 30 Ellen; 
iin J. 17794 75,000 Stüd, im 1783 ſchon 95,794. Stüd, 
oder 2,880,000 Ellen, im J. 2784. 120,042 Stücd, und im J. 
1785, 142,735. Stüch, oder 3,272,050. Ellen. Die biefige Rats 
tun» und Zigmanufaftur gehört zu den beften in Sachfen und: 
hat in Anſehung der Bleichen, Mufter.2c., die nortreflichfte Ein» 
richtung. Das hiefige ſchöne Manufaktuchaus iſt aus croten⸗ 
Dorfer Marmor erbaut. | 3 
uaͤhrlich find hier 6 Kram Roß, und Viehmaͤrkte. 

In Plauen ift ein Haupfgeleite, und der Sit einer Super⸗ 
intendentur, welcher 10 Staͤdte, 27 Landpfarren, 12 Filialkir⸗ 
chen mit 53 Predigern untergeordnet ſind. | 

2) Gefel, Mark⸗ Befell, 22 Meilen son Plauen, . eine: 
amtsſaͤſſige Stadt mit einem Deigeleite von Plauen. Die Eins 
wohner arbeiten für die Baummollenmanufaffuren. 
| 3) Auerbach,eine zum hiefigen altfchrifefäffigen Rittergu⸗ 
te schörige Vaſallenſtadt an der Goͤltzſch, von 250 Häufern und. ge⸗ 
gen-1,500- Einwohnern. Im J. 1779 lebten hier 312 Familien mie 

1017 Einwohnern. TZuch-und Baummollenmweberei, vornehmlich. 
aber Spigenflöppeln find Hauptnahrungszweige. Jährlich: 
werden in der Stadt und der benachbarten Gegend über 
390,000. Ellen ſchwarze ſchmale Spigen gekloͤppelt. Auch wird 
bier viel Potafche ocranf, u ftarfer Handel damit getrie⸗ 
ben. Das hiefige Deigeleit@gehört zum Hauptgeleite in. Plauen... 
Sin diefer Gegend findet man fehone Topafen. | 
. 4) Elſterberg, ein Bafallenftädschen, an der Elſter⸗ 
und altſchriftſaͤſſiges Rittergut, 14 Stunden von Greitz, mit ei⸗ 

m. alten verfallnen Bergſchloſſe. Im J. 1779 waren hier 
247 Familien mit 630 Einwohnern über 10 Jahre. Zeug⸗ und⸗ 
Wollenmeberei find Hauptnahrungszweige. 

5) Reichenbach, ein zum: altfchriftfäfligen Rittergute 
gleiches Rahmens gehöriges Vafallenſtaͤdtchen, 2 Meilen von: 
Mauern, mit ungefähr 700 Häufern und 3,800 Einwohnern. 
Sm 5. 1779 waren bier: 706 Familien mit 1,991 Einwohnern. 
uber 10 Jahre. Hauptnahrungszweige find Wollen » und- 
Baumwollenmanufafturen, in welchen außer dem gewoͤhnlichen 
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Tuche, viele Slanelle, Serge, Nafche 2c. gemebt werben, wie 
mohl jehzt weit weniger als ehemals; denn von den ehemals 
befindlichen 500 Tuchmachermeiftern ift jegt faum der dritte 
Theil noch übrig. Eben dieſes gilt auch von den hieſigen $ärbereien, 
welche zuerft in Sachfen Tücher von der ſchoͤnſten Scharlachfarbe 
gemacht haben. Bei den biefigen Kirchen fteht ein Oberpfar- 
ver mit 2 Diafonen. Erftrer iſt der jedesmalige Adjunft des 
Euperintendenren in Plauen, und bat das Patronatreche über 
die Kirchen in Plohn und Roͤthenbach. | N 

6) Lengefeld, ein zum altfchriftfäffigen biefigen Rittergute 
gleiches Nahmens gehöriges Vafallenftädschen. Am %: 1779 was 
ren bier 325 Samilien mit 853 Einwohnern über 10 Fahre. 
Man hat hier gute Wollenmanufafturen. } | 

7) Muͤhltrof oder Muͤhltruf, ein zum hiefigen Rittergute 
gehdriges Vafallenftädechen, 2 Meilen von Plauen. Im J. 1779. 
waren bier 210 Familien mit. 582 Einwohnern über 10 jahre. 
Außer Ackerbau hy Wollen s und Baummollenfpinnerei vor» 
zuͤglich Nahrungszweige. — 

3) Myhlau oder Myhla, an der Goͤltzſch, ein Schloß und 
Yafallenftädechen,, zum Nırtergute aleiches Rahmens gehörig, 
im 5* 1779 mit 243 Familien und 722 Einwohnern: über 
10 Fahre. 
| 9) Netzſchkau, an ber Goͤltzſch, ein Städtchen und 
Schloß, zum Kittergute gleiches Nahmens gehörig. Im 3. 
1779 waren bier 166 Familien mit 462 Einwohnern über 
10 jahre. Der hiefige Dfarrer hat den Titel Schloßprediger, 
und ſteht unmittelbahr unter dem Kirchenrathe zu Dresden. 
(©. Hittorie der Schloßfapele zu Reusfchaw 4) 

16) Treuen, ein Bafallenftädtchen, ı Meile von Plauen, 
gegen Reichenbach zu, zum Nitrergiife diefed Nahmens gehd« 
rig. Ackerbau, Bergbau und Wollen nanufakturen find Haupt⸗ 
nahrungszweige. | | 

11, Amtsdörfer: N 
GSeorgengruͤn, bei Falkenftein, Ober-Pirk, mit eis 

nem Beigeleite von Plauen, fo wie auch in Poppengrün und. 
Wegelsgrün oder Weplersgrün, ein Theil vom Kirchdorfe 
Altenfalze, imd alle von folgenden Derfern, als: Altmansgrün, 
Chriefhwig, (Krieſchwitz, Cruswitz), wo eine reiche Kupfer 
mine ift; von Döhles oder Dehlyß, Demeuffel und Dro⸗ 
chaus oder Deochrß, letztres mit einem DBeigeleite, fo mie 
aus) Safendorf, Gansgruͤn mit einem Beigeleite; won Go⸗ 
fpersgeun mit einem Beigeleite, fo mie auch Groß⸗ 
Frieſen, Haſelbrunn, Baufchwig, mit einem Beigeleite, 
fo wie von Kloſchwitz, Bornbach, Meßbach und Rein⸗ 
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hardswalde, Keuffig, von den Pfarrdoͤrfern Rodau mit eis 
nem Beigeleite und Rodersdorf, von den Doͤrfern Röfßnie 
mit einem DBeigeleite von Blauen, fo mie auch in Schön 
berg,  Schönlinde mit, einem Beigeleite von Plauen, vom 
Dfaredorfe Schwand, von den Dörfern Steins oder Steniz, 
Tauſchwitz mit einem Beigeleite; Theuma mit einer Kirche; 
Tiergarten mit einem Beigeleite; Thoßen ein Fılial ven Kos 
dersdorf, mit einem Beineleite, fo wie auch in Thoßfell: oder 
Doßfelle, Tobertig, Triebe, Unter-Lohſa mit einem Beige⸗ 
leite, dergleichen auch in Voigtsgrün, Zobes oder Zobis 
mit einem “Beigeleite, und vom Dorfe Zwoſchwitz oben 
Czwoſchwitz | 

12) Amtsſaſſen: Nr 2 
Seorgengruͤn, ein Rittergut ohne Dorf, ein Ham⸗ 
merwerf. | 

Grobau, ein Mittersuf, mit einen Theile des Dorfes 
gleiches Nahmene. 3: 

Burenfürft, ein Nittergut und Dorf, an ber bais 
reutifchen Gränze, mit einem Theile vom Dorfe Grobau und 
Bemnig. In &utenfürft ift ein Beigeleite von Plauen. 

SBSemnitʒ (Kempenitz oder Chemnig), mit einem Theile 
vom Kicchdorfe Bemnig, einem Filiale von Krebes, mir einem 
Beigeleite von Plauen, von den Dorfern Döhles, Kroͤſtau 
(Kroitenn), mit einem Deigeleire von Plauen; Kuͤrbitz und 
Mepbach- 

Rodau, ein Rittergut, mit einem Theile von: ben 
Dörfern Rodau, Bornbach, Schönberg und Tobertig. 

Rodersdorf, obern Theis, ein Rittergut, mit einem 
Theile des Dorfes gleiches Nahmens, und der Dorfer Schöna 
linde und Thoßen. | 

Roͤßnitz, ein Nittergus, mit einem Theile des Dora 
fe8 gleiches Rahmens, und Antheile an den Dorfern Elofch- 
wig, Rodau und Tobertig, das Kirchdorf Schönau mit eis 
nem Beigeleite von Plauen, ein Theil von den Dörfern Alten» 
fals, Gofpersgreün, Neuenſalz und Zobes, welche amtsfäffige 
nad) Thoßfe find. | 

Stödigt, ein Rittergut, mit einem Theile des Dora 
fe8, wozu das Dorf Brand amtefäffig gehört. 

Unter⸗-Bergen, ein Rittergut, mit einem Theile des 
Dorfes gleiches Nahmens, wo eine Vfarrfirche, auch ein Beis 
geleite ven Plauen ift, wozu ein Theil von den Dorfern Meß⸗ 
bach, Trieb und Unser s Bergen, mo eine Kirche iſt, ge« 


hören. 
Unter» Lofiz, ein Rittergut, mit einem Theile des 
Dorfes gleiches Nahmens 
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Obir. md Lnter- Weifchlig, 2 Rittergüter; mie 

Antheilen am Dorfe, an der Elſter, mit einem Beigeleite 
von Plauen, wozu auch das Dorf Roſenderg gehört. 

Zobes, ein Rittergut ohne Dorf, bei Auerbach, wo⸗ 

zu * Theil von Mahnbruͤck, und vom Kirchdorfe Bobes gez 


"Ein Sheil vom Dorfe Groß: Sciefen gehört amesfäfig 
nad) Reufir. 

Ein Theil von den Dörfern Debles, Roderrdorf 
—— von Steins oder Stoͤns iſt amtsſaͤſſig nach 


F Theil von Gansgruͤn, iſt amtsſaͤſſig nach pohl und 
oßfell 
Ein Theil von Kornbach iſt amtsfaͤſſig nach Zobertiß,. 
Ein Theil von Moöfchwig oder Meczwitz iſt amtsſaͤſſig 
nach Triefchwitz und nach Gansgruͤn. 
— Ein Theil von Thoßen i amtsfäffig nach Ober⸗ Ro⸗ 
er 


orf. 
Desgleichen die Vorwerke: Deifelhauß, Doberan, Heis 
denreich,, Pfaffenhaus, Poffig, Tennera, Zadera,. das Walde 
Haus bei Schneckengrün u. a. m: 
r2) Alte Schriftfaffen: 

Auerbach, Obertheil, auch Schloßtbeil —— 
ein Rittergut ohne Dorf. Uber ſchriftfaͤſſig gehöͤren dazu An- 
theile von den Dorfern Brunn, Berreuth oder Beerheyda, 
Kid), Rebesgrün, Rempesgrün oder Remtengruͤn, Rügen, 
gruͤn und Wernes 

Auerbach ober Nieder⸗Auerbach, ein Rittergut mit 
Dorfe. Hier iſt ein beruͤhmtes Hammer- und Meſſingwerk, wo 
alie Arten Meffing gegoffen und gefchmiedet werden, um daraus 
Dlatten, Keſſel, Meffingdrath rt. zu machen. Rach Jars 
Zeugniſſe verfertigte man in den Jahren 1757 bis 1765 jährlich 
gegen 3,000 Centner. Das Kupfer dazu wird aus den mans⸗ 
feldifchen Rupferhüsten gezogen. Die Theilhaber diefer Fabrik 
Haben ein landesherrliches Monopolium, wegen des Vertriebs, 
und in Leipjig eine Niederlage. Schriftfäffig gehören dazu bie 
Dörfer: Muͤhlgruͤn, Crinitzleuth, Vogelsgeüm, Antheile von 
den Dörfern Brunn, Dorfftads, Kich, Rebeogeii a se 
geüm, Schnarrtenne und Wernesgrün. 

Blandenberg, ein Rittergut und Dorf, an der Saas 
le, mit einem Beigeleite non Plauen. 

Blinsendosf, ein Rittergut, mit einem Ancpeile des 
Dorfs, und einem — von Plauen. | 

Brunn, bei Reichenbach. mit Antheilen’ von den 
Dörfern Ober » Heinsdorf, Öber = Reichenbach, Unter⸗ 
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Zeinsdorf oder Unter⸗Haynsdorf. Ober⸗Reichenbach hat 
an 100 Haͤuſer, von denen einige nach Frieſen ſchriftſaͤß⸗ 


ſig ſind 
% Chriſtgruͤn, ‚ein Dorf und Kittergut, Schriftſaͤſſig 
achören dazı das Pfarrdorf Limbach, und Antheile von, den 
Doͤrfern Herlasgruͤn oder Herelsgruͤn und Keudörfel, wovon 
FR Karen, Theile nad) Liedau und Ruppertsgruͤn ſchriftſaͤ⸗ 
nd. 


| + Eofchig, ein Nittergut ohne, Dorf, mit Antheilen von 
den Doͤrfern Brockau, Klein⸗Gera und Kohſa. 


—— * Rittergut und: Dorf, & Stunde‘ 4 

waͤrts von Reichenb | 
Erg Dorfftadt, * Rittergut, mit einem Theile des Dor⸗ 
fes gleiches Nahmens, außer welchem die Doͤrfer Jaͤgers⸗ 
wald, Pillmersgruͤn und Siehdichfür, desgleichen Antheile 
von Edeffeid Falkenſtein, Neuſtaͤdtel, Reumtengruͤn, 
Schreyersgruͤn, und vom Kirchdorfe Werda ſchriftſaͤſſig 


gehören. 

Ellefeld, ein Nittergut, 2 Meilen von Plauen, mit . 
einem Theile des Dorfes gleiches Nrahmes, und mit Antheilen 
en den Dorfern Dorfſtadt, Salkenftein, Neuſtaͤdtel, Reum⸗ 
sengrün, Schregersgrün und Werda 

Iferberg, ein Rittergut ohne Dorf. Schriftſaͤſſi ig 
‚gehören dazu, außer dem ſchon oben genannten Städtchen El 
fterberg, die Dorfer Sachswig und Gippe: | 


Falkenſtein, Untertheil, ein Nitfergut und Pfarrdorf. 
Schriftſaͤſũ ig gehören dazu dag Dorf Gruͤnbach und Antheile an 
den Dörfern Dorfftsdt, YTeuftädrel, Reumtengruͤn, Schreyera« 
grün und Werde. Die Befiker des Nitterguts haben die 
volftändige Belehnungüber ben Bergbau, in Abſicht aller Dies 
falle und Mineralien, Gold und Silber ausgenommen. In dies 
fer Ruͤckſicht befindet fich hier auch ein Kommunbergamt. 


Seankenhof, ein Nittergut ohne Dorf, 2 Stunden 

Een dern gegen Greitz zu, wozu das Dorf Pansdorf ſchrift⸗ 

g gehoͤrt 

Geilsdorf oder Baylsdorf, ein Rittergut und Dorf, 

mit einer Pfarrlirche, 1 Stunde von,Gefell, gegen Plauen. 

Schriftfäfiig gehören dazu das Dorf Krebes mit einer Pfarre 

kirche, das Dorf Burgftein und Antheile von den Doͤrfern Gro⸗ 

bau, mit einem Beigeleite; von Ruderig, Schöntind, Schwand 

‚und Steins. 

Böltsfeh oder Öbergölich, ein Rittergut und Dorf, 

bei Plauen. Schriftfäffig gehoͤrt dazu das Dorf Rodewiſeh 
oder — mit einer Kirche. 
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Goͤltzſch, Unter: Gölsfch, ein Rittergut und Dorf, 
Bei voriger. 

Helmsgruͤn, ein Nittergut und Dorf, 3 Stunden von 
Reichenbach, wozu Antheile von den Dorfern. Gansgruͤn, Hart⸗ 
mansgruͤn und Herlasgruͤn gehören. 

Joͤßnitz oder Jeſſenitz, ein Rittergut, an der Elſter, 
mit einem Theile des Dorfes gleiches Nahmens, ein Silial von 


Plauen. 

Iefersgeün, ein Rittergut und 'Pfarrdorf, ı Meile 
von Neichenbach, mit einem Theile vom Dorfe Bächelsgeün 
oder Pechtelsgrün. 

Rauſchwitz, ein Nittergut, 7 Stunde von Plauen, 
mit einem Theile des Dorfes gleiches, Nahmens, wozu dag 
Dorf Mehltheuer und Theile von den Doͤrfern Drochaus, 
Hundsgruͤn, vom Pfarrdorfe Steinsdorf und von den Doͤr⸗ 
fern Syrau und. Zwoſchwitz gehoͤren. Zu. Steinsdorf iſt ein 
Beigeleite von Plauen. 

Blein=Öera, ein Rittergut, mit: einen Theile des 
Dorfes gleiches Mahmens, wozu dag Dorf Tremnig, und An 
theile von den Dorfern Noßwitz und Scholas gehsren. 

Bröften, ein Rittergut, 1 Meile von Blauen, mit 
einem <peile des Dorfeg gleiches Nahmene. 

Bürbig, ein Nittergut, I Stunde von Plauen und 
von Delsnig, mit einem Theile des Dorfes gleiches Nahmens, wo 
eine der ſchoͤnſten Pfarrfirchen in Sachſen, und mit einem 
Theile des Dorfes Kroͤſtau. 

Leubnitz oder Aubienig, ein Rittergut und Dorf, 
ı Meile von Plauen, mit einer Pfarrfirche, wozu Antheile von 
den Derfern Demeußel, Drahaus oder Drochhaus, Safen- 
dorf, Kloſchwitz· Bornbach / Rodau und Schönberg gehören. 

Liebau, ein Rittergut und Dorf, an der Elfter, wo—⸗ 
zu dag Dorf Trieb an der Elfter, und Antheile an den Der, 
fern Jockta, Neundoͤrfel, Ruppertsgrün mit einer Pfarrfirs 
che, und Steindorf gehören. 

' RKimbach, ein Rittergut und Dorf, mit einer Kirche, 
bei Keichenbach, wozu dad Dorf Buchwald gehoͤrt. 

Mechelgrün oder Mechtelgrune, Ober > und Un 
tertbeil, 2 Nittergüter, wozu das Dorf Sfchodau oder Bes 
ſchogka, und Antheile von den Dörfern Drofdorf, Broßs 
Stiefen, Blein-Sriefen , Bottengruͤn Lottengruͤn und von 
Theuma gehören. 

Muͤhlberg, bei Ellefeld, ein Nittergut ohne Dorf, 
mit einem Beigeleite von Plauen. Zum Rittergute gehören 
Sheile von den Dörfern Dorfftadr, Ellefeld, Salkenftein, Neu⸗ 
ſtaͤdtel, Reumtengruͤn, Trieb und Werda. 


\ 
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WMuͤhltroff, ein Rittergut und Dorf Schriftſaͤſſig ig 
— dazu, außer dem obengenannten Vaſallenſtaͤdtchen 
gleiches Nahmens, die Doͤrfer Langenbach und Langenbuch, 
mit einer Pfarrkirche, die Doͤrfer Droßwein und Wallengruͤn, 
das Pfarrdorf Thierbach und Ransbach, ein Filial von >= 
bach / nebſt den Vorwerke Wildberg. 


Mylau, Öber- Mylau und Schloß⸗ Yylau, Kit 
terguͤter, wozu außer dem fchon ‘oben erwähnten: Städtchen 
gleiches Nahmens Ober Mylau, die Rofennmühle, die DorferRups 
pelta, Schönbrunn, bei Lengefeld; Weiflenfand, Wald oder 
Wolfspfüge, und Antheilevon den Doͤrfern Lanzig Ober⸗Heins⸗ 
dorf, Yarkehann Schneidenbach, Unter⸗Heinsdorf und Wald» 
firchen gehoͤren. 

In dieſer Gegend ſind Alaunbrůche welche ſeit 100 Jah⸗ 
ren ſchon im Umtriebe find. 

Neundorf, einittergut‘, mie’ einem Theile des Dor⸗ 
fes gleiches Nahmens. Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu, außer dem 
Dorfe Straßberg, an der Elfter, einem Filiale von Plauen, 
Antheile von Brockau, ‚Bobigwalde Kobiswalde), Rooh ea 
und Waldkirchen. 

Neuenſalza, ‚ein „Rittergut mit einem Theile des 
Dorfes gleiches ie mit einer Kapelle, worin jährlich. 
pe Gottesdienſt vom Pfarrer in Altenfalza gehalten wird. 

su gehören Antheile von den Dorfen Altenſalza mit einer 
Mar —0 Altmansgruͤn Stog Frieſen und von Zobes 


NMetzſchkau, an Rittergut, mit dem oben gedach⸗ 
ten Städschen -gleiched Nahmene. _Schriftfäffig gehören‘ 
überdies dazu das Dorf Sofchenrods, Antheile von Brodau,. 
Lanzig, Rotzſchau, Schneidenbah und vom Kirchdorfe' 
Waldkirchen. Zwifchen Sofchenroda und Brockau liegt der- 
Kuhberg, a welchem man eine ſchoͤne Ausficht hat. ER 

Koßwig, ein Rittergut, mit einem Sheile des Dar- 
fes gleichee Nahmens, bei Eliterberg. 

Ober⸗ Lauterbach, , worunter auch Unsen — 
ftein verftanden wird, ein Rittergut und Dorf, wozu Theile, 
von den Dörfern Dorfſtadt, Falkenſtein, Kottengruͤn, im Amte 
Plauen, Reumtengruͤn/ — Unter · Bergen und) 
Werda are: 

Pfaffengrün, ein. Rittergut und Dotfr zwiſchen 
Plauen und Reichenbach, 1 Meile von beiden. 

Plohn, ©ber + und Unter »Plohn,- 2 —— 
bei, Elfterberg, mit Dörfern und einer Pfarrkirche. Schriftſaͤſ⸗ 
ſig gehören dazu die Doͤrfer Abhorn, Herlasgruͤn am Walde, 
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Röthenbach, «in Siliel von Plohn, —— Dörfern 
Pechtelsgruͤn und Wildenau. | | 
poͤhl, sein Pfarrdorf mit Ritterguͤtern, ‚Ober. und 
Untertheil, mit einem Beigeleite von Planen, 15 Stunden von 
Plauen anf der reichenbachifchen Poſtſtraße, wozu außer benz 
Dorfe Rodlera, Antheile von den Dörfern Hartmansgruͤn, 
Lohſa, Noſris und Neundoͤrfel gehoͤren. 
Reichenbach, ein Rittergut, wozu außer dem oben» 
genannten Städtchen gleiches Nahmend, ein Theil vom Dorfe 
Ober · Heinsdorf gehört. - Eine Stunde von Reichenbach Lg 
man alaunartiges Schiefergebirge- F 
Reinsdorf,. ein Rittergut ohne Dorf, bei Manen. 
>. ‚Reuffa, ‚bei Plauen, ein Rittergut und ein ati sch von 
Plauen, mic einem Beigeleite, wozu Sorge und Antheile von 
den Doͤrfern ‚Klein = Sriefen, Taufchwig , Theuma und 
Voigtsgruͤn gehören. * 

Reuth, ein Rittergut und Pfarrdorf, mit einem 
plauenſchen Beigeleite, ı Meile von Plauen. Sch rifträffig ges 
Hören dazu Antheile von den Dörfern Doͤhles Reinhardswal⸗ 
da, Rodau und Schoͤnlind. 

rRoͤttis oder Rottis, ein Rittergut und Dorf, ı Stuns 

de von Gefell. Schr Ya tfäffig gehört dazu Lochhaus, und ein 
Theil vom — 

Rügengrün , —* Rittetgut und Dorf, bei ” uerbach, 

zu welchem, außer dem Pfarrdorfe Kothenkirchen, An — von 

* en —— Snatcranne and wWer 
nesgruͤn gehoͤren. 

uppertög ein Rikferguf, - 1 Stunde, von Els 
Rerberg,, mit einem r e des Kirchdorfs gleiches — 
Schriftfaͤſſtg gehort dazu ein. Theil. von den Dörfern 
Jockt fe Lohß/ Moͤſchwitz/ Neundoͤrfel, Scholas oder 
SR Bee | 5 


ein Rittergut ohne Dorf, mer hltrof. 
—— — dazu Anthelle von den Dörfern 
ı Bebeogeän, Růtzengruͤn, Schnarrtanne nd ‚son Wers 


nesgeün, 
| Sparenberg ein Rittkergut und Dot da She 
berg, mit einem Beigeleite don Plauen. | 
————— oder ‚Staysvarfı ein Dütergat “öhne 
Dorf. 129 | 
Syein; Ober. —— 2 Ritterguter mit 
einem Theile des. Dorfes gleiches Nahmens, mit einer Kirche, 
a ie a. * ein * von ———— * 
gehort | u j 
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Thuͤrnhof, ein Rittergut ohne Dorf, 1- Meile von 
Keichenbach, wozu die Dörfer Buchwald, Gippe Goͤr ſch⸗ 
nitz / Reinhardsgruͤn oder Reinersgruͤn, und ein Theil yo 
Dorfe Brochau gebdrt. 
ui Treuen oder Dreuen, Ober⸗ und Umgertheil, 2 Sk 

tergůter, ı Meile von Plauen, gegen Neichenbach, wozu, außer 
dem ſchon gedachten Städtchen, die Buchhaͤuſer, das Dorf 
Perlas und Antheile von den Dörfern Altmansgruͤn und 
Schreyersgruͤn gehoͤren. 

Unter» Lauterbach, ein Nittergue und Darf, bei 
Auerbach, mit einem Theil vom Dorfe Teieb. 

Wildenau, ein Rittergut ‚mit einem rate des Don 


| fes gleiches Rahmens. 


13) Xeue Schriftfaffen. 
Trieſchwitz, ein Nırterguf, mit ‚einem heit des Den 
fes gleiches Nahmens, bei Plauen. 
Zaſelbrunn, ein Kittergut ohne Dorf, bei Mauer." 


. Reufjig, Hinter- und Vorder⸗ Reufig, ein Ritters 


gut ohne Dorf, ı Stunde von Plauen, mit einem Theile von 


Grobau, von Neundorf und von Taufehwwig, dem Rathe in 
Plauen gehsrig. 
Gansgeün, ein Rittergut, mit einem Theile des Dor⸗ 
fes Felsen, Nahmens, bei Plauen, auch mit einem Theile von 
Noͤſchwitz 
Belmsgruͤn, ein Rittergut und Dorf, 3 Stunden 
von Reichenbach, mit einem Theile von den Doͤrfern Eansa 
grün, Hartmansgruͤn und Herlasgruͤn. 
Über: Koffa, ein Nittergut und Dorf, ein Flial von 
Pauen, mit einem Beigeleite davon, mit einem Theile vom Dorfe 


Stoͤcki 

* Rodersdorf, Untertheil, ein Rittergut mit einem 
Theile des Pfarrdorfes gleiches Rahmens; und des Dorfs Choſ⸗ 
ſen, eines Fliales vom vorigen. 

Be Pöhl, Ober = und —— 2 Ritterguͤter. 
—— gehoͤren dazu das Do Sdler oder Rodlera, 
und Antheile von Hartmansgruͤn, er Moͤſchwitʒ und. 


Neudorf. 

Reuſſa/ ein Rittergut und Dorf, 3 Stunden von 
Plauen, wozu das Dorf Sorga (zur Sorge) und Antheile von 
Blein.Sciefen, Taufchwig, Theuma und Voigtsgruͤn gehören, 
Schnedengeun , ein Rittergut: und Dorf). -AMeile; 


‚von Plauen, mit einem Beigeleite von Plauen. Hiezu gehort 


ein Theil von den Doͤrfern Cloſchwitz Robigzwalde/ Rodau 
und Rodersdorf. rs 
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e Schweand, ein Rittergut, 3. Stuhden bon Plauen, 
Bei Gefell. Schriftſaͤſſig gehoͤren dazu, außer: dem Dorfe 
Schoͤnlind, Antheile von Rodersdorf und von Schwand, 
desgleichen die Ruhhaͤuſer. | 
Taltitʒ ein Pfarrdorf und Rittergut, bei Plauen, ift 
feit 1765 fchrifrräffig. Hier iſt ein Beigeleite von Plauen." 
J Thoßfell, ein Rittergut, mit einem Theile des Dor⸗ 
fes gleiches Nahmens, 1 Meile von Reichenbach, gegen Pläuen, 
mit Antheilen von Altenſalz und Groß: Frieſen. — 

CTobertitz, ein Ritterqut, mit einem Theile des. Dor⸗ 

fe8-gleiches Nahmens, ı Meile von Plauen, gegen Hof zu. 
Antheile von den Dörfern Tehles, Thoßen und Tobertig fchriftz 
fäffig nach Clofchwiß. m init OR 
Ein Theil von Trieb, fchrifefäfftg nach Unter = Bergen. 
Hier Hammerwerfe: Blankenberg, Muͤhlgruͤn und 

C) Das Amt Pauſa. Mn 
+.” Diefes ſteht ſowohl in Anſehung der Zuftig, als in. Abs 
ſicht des Rentweſens unter den Beamten des Amtes Plauen. 

E8 begreift ı Stadt, 7 Amtsdorfer, und 3 Vorwerke. 
722) Pauſa, einer fchrififäflige Stadt, 13 Meilen von 
Schleitz und eben fo weit von Plauen, 

Am $. 1779 waren bier 254 Familien mit 710 Einwoh⸗ 
ner über 10 Fahre... Die, Einwohner beſchaͤftigen ſich fleiſſig mit 
Mollen » und Yaummpllenmweberei. . 

2) Amtsdörfer, "or 

1.) Ebersgeim mit einer Pfarrfircher in welcher das 
Dorf Schönbrunn, im reuſſiſchen Gebiethe eingepfarrt ift, mit 
einem Beigeleite, dergleichen auch in den 2 folgenden bieher gta 
hoͤrigen Orten find Ober⸗ und Linter Reichenau, Sietzmann 
mir Spigenburg, Unter » Pirk, mit einem Beigeleire von 
Plauen, Wallengeun, Wolfshayn.. .-. 24: 

03) Kind, ‚einechurfürftliche Schäferet, mit einem Bei 
geleite von Plauen; Mittelhoͤhe, ein Forſt · und Jagdhang; dag 
Vorwerk zu Pauſa. I martsirraäe na 3 

Vll Dermeuftädtifche Kreis. 

Dieſet Kreis beſteht aus den Aemtern Arnshaugk, Weida 
———— mie mildenfurt· Gegen Norden graͤnzt er an das 

ürftenehuam Altenburg und an die reuffifchen Lande; gegen 
en an dag Erjgebirgez- ‚gegen Süden an dag Neuffifche und 
en an di warzdurgifche und. Sachſen⸗ Saalfels 

t. es . ö 
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Der Flaͤcheninhalt dieſes Kreiſes beträgt 145 Quadratmei⸗ 
len. Im J. 1785 lebten hier 33,596 Menſchen. 


Dieſer Kreis enthaͤlt viele Gebirge, welche theils aus Schie⸗ 
fer und Kalk, theils aus weiſſem feinkörnigen, bisweilen roöthli⸗ 
chen Sandſteine beſtehn, und faſt durchgehends mit Waldun- 
gen bedeckt ſind. Zwiſchen Croͤlpa, Zella und Oepitz wird auf 
dem Kalkſteine ein weicher, weiſſer Gyps und Gypserde gefun« 
den, welche zum Düngen hier gebraucht wird. In der Ges 
gend von Groß = und Klein: Camedorf, und Großwitz ift im 
Gebirge, der Rorhenberg genannt, feit mehrern Jahrhunderten 
Kupfer, und Eifenbergbau im Umtriebe. Die Kuppe des Ro⸗ 
thenberges, der Wurfchenberg u, a. beftehn aus lichtgrauem, 
grobkoͤrnigem, poröfem, feftem Kalkſteine oder Stinckfteine, der 
am Wutfchenberge in verſchiednen Brüchen gewonnen, und zu 
manchetlei dfonomifchem Gebrauche benutzt wird, 5. B. zu grofe 
fen Waſſertroͤgen, Werkftücken, Zußplattns. | 


Man findet hier auch Eifen und Kupfer. Die einzige Gru⸗ 
be, der Dünkler, in der camsdorfer Gegend, hat vom Anfan« 
ge diefes Jahrhundertes, big zum J. 1760 über 24,000 Fuder 
Eifenfteine geliefert. In diefem Jahre traf man auch auf Ku⸗ 
pfererje,die man in einer Weitung von 8 Lachtern breit, 11 Lach» 
tern lang und 25 Lachtern hoch, faft lauter gediegnes Kupfer 
ausbauen fonnte, aus welchem man 2,996 Centner ausſchmolz; 
die Gewerke erhielten 52,296 Thle. Ausbeute. Man hat hier 
auch Rupferglas, Kupferfies, Kupfergruͤn und-Kupferblau, Kir 
pferfahlerz, wovon der Gentner I — 2 Mark Silbererge hat; 
feltner Bieiglanz, braunen Erdkobolt, Koboltbeſchlag und Ku⸗ 
pfernickel, auch gediegnes Eiſen. —V— 


Der Ackerbau iſt nicht unbetraͤchtlich. Ohnerachtet der 
dielen Wieſen iſt die Viehzucht noch ſchlecht. Die Schaafe 
jefern nur grobe Wolle. Unter den Obſtarten gerathen die 
Maumen am beſten; von andern gutem Obſte trift man wenig 
an. Die landesherrlichen Waldungen nehmen eine Fläche von 
40547 Morgen Landes ein; die Privatwalbungen betragen 
600 Möge | 


aAn Getreide aller Art werden, mit Inbegrif von 80,006 
Ba RER 246,972 Scheffel, nach Abzug der Einfaat, 


“An Vieh harte dieſer Kreis (mit Inbegrif des boigtlaͤndi- 
ſchen Kreiſes, alſo auf 47 Ruabrarmeilen), J 
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1772 — 1774 und. 20 Jahre darauf 


Pferde 4306 4192 

Ochſen 9,890 9945 7. 
Kühe und Härfen 34228 3448 
Echaafe 62,360 62,510 
Schweine 34228 341163: nr UM 


Summ. 145,012 145,173 Süd. 

In dieſem Kreife find 8 Städte, ala 3 fchriftfäffige, = 
amtsjaffige und 3 Bafalenftädechen; 63 Schriftfaffen, und 
zwar 5o alte und 13 neue, 15 Amtsfaffen, 16 Bormwerke, 
3 wüfte Marken, 221 Dorfer, als 1113 altfhrififäffige, 
21% neufchriftfäffige, 17 amtsfäffige und 71 Amtsdörfer, 2 Sus 
perintendenturen, denen 7 Städte, 52, Fandpfarcen, 82 Silialfire 
Heu und 74 Prediger untergeordnet find. — - 

Die Kreisverwaltung. gefchieht durch 1 Kreishauptmann, 

ı adlichen und ı bürgerlichen Kreisfteuereinnehmer, 1 Kreise 

und Marfchfommiffair, 2 Amtshauptleute, 2 Juſtizamtmaͤnner 

und 2 Rentbeamte, 1Oberforſt⸗ und Wildmeifter, ı Geleits⸗ 

und Landaccistommiffair, 1 Bergmeifter und ı Sloßmeifter, der 

unter dem Dberauffeher-der Saalenflöße fteht. 

I. und 2) Das-Amt Arnshaugk und Ziegenruͤck. 

Beide ſtehn ſeit dem J. 1785 unter 1 Amtmanne und 

ı Amtsrentverwalter. TR | 

:: A) Das Amt Arnshaudl. - J 

Dieſes Amt enthaͤlt 4 Staͤdte, 30 alte Schriftſaſſen mit 

64: Doͤrfern, 2 neue Schriftſaſſen mit 2 Doͤrfern, 6 Amts⸗ 
fern mit 93 Dörfern, 24 Amtsdoͤrfer, 4 Vorwerke und 4 wuͤſte 
m. | J 


2) Auma, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, am Aumabache 
F J. 1779 lebten bier 254 Familien mit 696 Einwohnern 
— Jahre. Man beſchaͤftigt ſich hier vornehmlich mit Wol⸗ 
lenarbeiten. | | | | 

2) Arnshaugk (Arenshaug oder Arnshag), bei Neuftadt 
a a Schloß, € Ai, 9 — 
Grafen von Arnshaugk, jetzt der Sitz des chur ichen A 
Bei diefem ift ein Hauptgeleite mit —— unter Amts⸗ 
jurisdittion find 20 Haͤuſer erbaut, die Amtsgemeine vor Schloß 
Arnshaugk, oder die Vorſchloͤſſer genannt. In der hieſigen 
Kapelle predigt der Pfarrer aus Moderwiz. 

3) Neuſtadt an der Orla, eine fchriftfäffige Stadt, 
mit einem churfürftlichen Scloffe. Im J. 1779 mwaren bier 
-614 Familien imit 1,830 Einwohnern. Bergbau und Wollens 
‚manufafturen find Hauptnahrungszweige. Hier if ber Sig ce 
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nes ‚Biekistenbeiten;: welchem 5 Stabf = 31 ändpfarren, 
47, Sihalfirchen mit 46 Predigern untergeordnet find. · Außer 
einem Bergamte iſt hier auch ein Beigeleite vom arnshaugfifchen 
ae Jaͤhrlich find hier 5 Jahrmaͤrkte nebſt 2 Vieh⸗ 
mar 
; 2° ber hieſigen Gegend findet man UN, und Wal, 
ererde. | 

4 Triptis eine amtsſaͤſſige Stadt an der Orla, mit 
einem Beigeleite von Arnshaugk. Pb 5. 1779 waren bier 
200 Zamilien mit 526 Einwohnern über 10 Jahre. Bergbau 
und Wollenmanufafturen find ———— Vor⸗ 
nehmlich ſind hier viele Hutmacher. 

In der hieſigen Gegend, nicht weit von Leubsdorf, findet 
man gleich unter der Dammerde ein Lager von brauner Erde 
oder aan Umbra, welche aud) hier benutzt wird. 

k Rahnis, ein Bafaltenftädechen, ‚sum altfchriftfäfft. 
gen Slidkrränte Burgrahnig gehorig, Im J 1779 lebten hier 
104 Familien mit 290 Einwohnern über 10 Jahre. 

In der Nähe ift einiger Rupferbergban. 

6) Amtsdörfer: | 
Breitenhayn, ein Filial von Trockenborn im Kr 


thaifchen. 
A Copickh. mit einer Pfarrkirche, fo wie auch bie * 
gehoͤrige Doͤrfer Dreba und Linde. 

Lichtenau, ein Filial vom obenerwaͤhnten Trocken⸗ 
born, Muntſcha, ein Filial von Wenigen⸗Auma, Pillings⸗ 
dorf mit einer Pfarrkirche, Stanaı, ein Silal von Bremfniß 
im Gothaiſchen, Strößwig, ein Filial von dem fchon gedach- 
ten Trocfenborn, Traun, ein Silial von Copitzſch; Blothen 
oder Bloden, mit den Roͤderguͤtern, Börthen, Graͤfenbruͤck, 
Neudeck, bei Dreba, mit einem Beigeleite von Arnshaugf. 
Ein Theil von den Dorfern Burkersdorf, von Burgwig 
oder Brochwitz, von Döblig, von Röttnig, von Mittel poͤl⸗ 
nis, von Moderwitz, mit einer Pfarrfirche, von Molbitz, Naun⸗ 
hofen oder Neuenhofen, Schmierig, Schmords, Weltewig, 
mit einer Pfarrkirche und einem churfürftlichen Vorwerle. | 
Außer diefen noch Antheile von den Doͤrfern Eofpoda, Croͤl⸗ 
pa, Lemmig, einem Filiale von Copitzſch, Areilig, Yiefig, mit 
einem Beigeleite von Arnshaugf, Schönborn, Steinbrüden, 
Tömmelsdorf, Wieſen⸗ Weg dorf oder Wuͤſten⸗ wesdorf und 
ur, dadelsdorf | 

7) Amtsfaflen: : 
Lemnitz, ein Ritfergut mit e einem Theile des Dorfes 
gleiches Nahmens, und Antheilen an den Doörfern Schmierig und 
Wüften- Wesdorf. (S. oben unter den Amtsddrfen. > 
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Leubsdorf, Untertheil, ein Rittergut mit einem 
Theile des Dorfed. — 

Mieſitz, mit einem Theile des Dorfes gleiches Nah⸗ 
mens, mit dem Dorfe Haßla und einem Theile vom Dorfe 
Böttnip. 

Moderwitz, ein Rittergut mit einem Theile vom 
Prarrdorfe dieſes Nahmens, und Antheilen von den Dorfern 
Börtnitz, Schmierig und Weltewig. 

Woßbach/ 2 Nittergüter, mit Antheilen am Dorfe, 
mit einer Pfarrkirche. Amtsſaͤſſig gehören dazu Antheile 
von Een: Miefig und Schmierig. 

euenhofen, ein Nitterguf mit einem Theile des 
Dorfes gleiches Nahmens. 
8) Alte Scheiftfaffen: 

Braunsdorf, ein Rittergut und Dorf, bei Triptis, 
mit einer Pfarrkirche, Schriftfäffig gehört dazu das Dorf Ott⸗ 
mansdorf, ein Silial von Schönborn , das Dorf Tifchendorf 
und Antheile von Burkersdorf und von Mitrel-Pöllnig. 

Burg: Rahnis, ein Rittergut, 3 Stunden von Neus 
ſtadt, unter viererlei Gerichte gehörig, fo gemeinfchaftlich vers 
waltet werden. Mit diefem Nittergute find die Nittergüter 
en mWöhlsdorf, Gräfendorf und Rocdendorf dere 

unden. 

Ueberdies gehdren dazu, außer dem obenerwähnten Städt: 
chen Rabnis, die Dorfer Dobian, ein Filial von Rahnis, Goß—⸗ 
wis, Groß-Camsdorf, mit einer Pfarrfirche, davon | 
Camsdorf ein Filial it, Oelſen, ein Filial von König im 
Schwarzbutgifchen, Seißla, ein Zitial von Rahnis, Tranro⸗ 
de, ein Filial von Crölpa, Wilyelmsdorf, ein Filial von 
Rahnis, Zelle, und Antheile von dem Dorfe Dienftäde bei . 
Kahla, fchon im Umfange des altenburgifchen Bebierhes, vom 
Dorfe Bertewig, einem Filiale von Dber-Dppurg, von -Öepitz, 
einem Filiale von Rahnis und von Schmorda, einem Filiale von 
Goͤſitz an der Saale. | ; | 

Kolbe, ein Rittergut mit einem Theile bes Kirchdorfes 
gleiches Nahmens, und mit dem dritten Theile von Pofig, wozu 
auch ein Theil vom Dorfe Bodelwirz, von den Kirchddrfern 
Gertewitz und Klein-Dembach, einem Filiale von Langene 
Dembach ; von den Dorfern Röftirz, Langen-Dembach mit 
einer Pfarrkirche, und von Öppurg, an der Drla, mit einer 
Pfarrkirche gehört. 1% 

Cofpe oder Coſpoda, ein Nittergut, mit einem Theile 
bes Pfatrdorfs, wozu das Dorf Rleina, ein Felial von Cofpo« 
— *5* Antheilen von Burgwitz, Boͤttnitz und von Meilitz 
geboren, 


j 
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=... Erölps, ein Rittergut, mit einem Theile ded Dorfes 
gleiches Nahmeng, mit einer Pfarrkirche. 

Dreirzfch oder Draitzſch, ein Nittergut und Dorf, 
mit einer Pfarrfirche, mozu die Doͤrfer Rofendorf, ein Filial 
von Dreigfch, und Zwackau, ein Filial von Pillingsdorf ges 


bören. | / 

Geroda, ein Rittergut ohne Dorf, ı Meile von 
Neuſtadt, wozu ein Theil von Mittel⸗Poͤllnitz gehört. 

Grobengereuth, ein Rittergut ohne Dorf, ı Meile 
von Neuftadt an der Drla. | 

Suͤtterlitz, ein Rittergut und Dorf, ein Silial von 
Braundderf, bei Auma, wozu dag Dorf Untendorf und eim 
Theil vom Dorfe Tömmelsdorf gehört. 

S.außnitz, ®ber- Hof. und Untertheil, 2 Kittergüs 
ger mit Untheilen am Dorfe, welches ein Silial von Neuenho⸗ 
fen iſt. Schriftfäffig gehdren dazu, außer dem Dorfe Marien« 
gruͤn, Antheile von Neuenhofen, Rehmen, und von Guaſch⸗ 
witz, fo wie auch vom Pfarrdorfe Schönborn. 

Molbirz, ein Rittergut, mit einem Theile ded Dora 
fes gleiches Rahmens, welches ein Filial von Neuftadt ift, und 
bes Kirchdorfes Steinbräden, eines Filiales von Linda. 

x Vimmritz, ein Rittergut und Dorf, mit Kirche; mie 
biefem ift das Rittergut Rehmen verbunden. Weberdied gehde 
ren hiezu Antheile von den Doͤrfern Colba, Neuenhofen, Oepitz, 
Rehmen mit einer Kirche, und vom Dorfe Solkewitz. 

Ober⸗Poͤllnitz, ein Nittergut und Dorf, 23 Stunden 
bon Neuftade, mit einer Pfarrfirche, wozu das Dorf Mühl: 
Pöllnirz mie Buche und Gehege, das Dorf Wirtgenftein, ein 
Filial von Schönborn, und ein Theil von den Dörfern Doͤblitz, 
und Mittel⸗Poͤllnitz gehören; bei leßterm ift eine Kirche. 

AR Öppurg oder Linter- Öppurg, ein Nittergut unb 
Dorf, 14 Stunden von Neuftadt an der Drla, mit einer Pfarre 
firche. Schriftfäffig aehören dazu die Doͤrfer Daumitzſch, mit 
einer Pfarrfirche, Döbeitz, ein Silial von Daumisfch, Juͤden⸗ 
mein, Zrobitz, ein Sılial von Weyra, Ober: Öppurg, ein 
Pfarrdorf, fo wie dag hieher gehörige Weyra oder Wiera; 
desgleichen Antheile von den Dörfern Bodelwitz, Colba, Eröl« 
pa. Dienftädt, Koͤſtiz Blein-Dembach, Kangen: Dembach, 
Quaſchwitz, einem Siliale von Daumitzfch, Rehmen, einem Filiale 
von Nimmriß, von Schmieritz, Schmords und Solkwitz, einem 
Siliale von Ober : Oppurg. 
Pofitz ein Rittergut und Dorf, ıften und 2ten Theile 
ei Neuftadt an der Orla. Chriftfäffig gehoͤren dazu Antheile 
n ben Dörfern Bodelwitz, Colba, Dienftadt, Döblitz, Gera 


/ 
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gewitz, Klein: Dembach, KRöftirz, Langen. Dembach mit einer 
Kirche, und ein Theil vom Dorfe Dppurg. 

Renthendorf, ein Rittergut und Mfarrborf, ı Meis 
le von Neuftadt, wozu Heiligenaue und ein Theil von Dur» 
kersdorf gehert. 

Schwerzbach, ein Nittergut und Dorf, mit einer 
Prarrfirche, 3 Stunden von Neuftadt. 

Sorna, ein Rittergut und Dorf, bei Auma, mogıt 
das Dorf Ehursdorf bei Mosbach gehört, wovon es ein Fi⸗ 


Val iſt. 

Syrau oder Syhrau, ein Rittergut und Dorf, mit 
einer Kirche, ar von Plauen. | 

gen⸗Auma, ein Rittergut und Dorf, mit einer 
Pfarrlirhe⸗ be Mu Yuma. 

Wernburg, ein Rittergut und gt ‚ bei Rah⸗ | 
nis, wozu das Kirchdorf Loßkau oder Loßka gehört. 

Die Vorwerke: zu Wernberg und Gruͤnau mit einer 
Hammerfchmiede, und bie ‚Ruppiger Schäferei, nad) RR 
Rahnis gehörig. 7” 
| 9) Neue Schrirfffeh: 

Alsmannsdorf, ein Rittergut und Dorf, 1 Seile 
von Neuftadt, ift mit Dreikfch verbunden. ; 

Feubsdorf, ein Rittergut mit einem Theile vom 
Dorfe Leubsdorf, vom Dörfe Burkersdorf bei Pilingsdorf, 
movon es ein Fili Lit, und vom Dorfe Koͤttnitz, welches ein 
Filial von Linda ift, mit einem Beigeleite von Arnshaugf. 

Mirtel-Pöllnig, ein Dorf, dag fchriftfäffig nach. 
Ober.Poͤllnitz, BEN und Geroda gehört, mit einem Bei⸗ 
geleite von Arnshaugk. | 

Yelas= Gut, Mittelpöllnig genannt, ein Rittergut 
ohne Unterthanen, ein Filial von Oberpollnitz. 

Die oben genannten Doͤrfer Groß⸗Camsdorf, Klein⸗ 
Camsdorf und Erölpa ftehn in Eirchlichen Angelegenheiten uns. 
fer dem altenburgifchen Eonfiftorio, | 


B.) Das Amt zZiegenruͤck. 


Diefed Amt hat ı Stadt, 2 Marktflecken, 3 alte Schrift, ‚ 
faffen mie 7 Dörfern, 3 neue Schriftfaffen mit 6 Dorfern, 3 
Amtsſaſſen mit 7.Dorfe, 8 Amtsdorfer mit Inbegriff Ä 
Marktflecken, 8 Bormerfe. 


1) Ziegenruͤck, ein amtsfäffiges Städtchen, 3 Stunden 
Kon Neuftadt, 2 Meilen von Auma, an der fifchreichen Forellen 
bach, die Drehbach genannt, und an ber Saale, in einem en⸗ 
gen Thale, zwiſchen 2 mit Nadel» und Laubholje na 
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Bergen, bem Culmlaer⸗ oder Kirch» und Spitalberge, und dem 
Schloßberge, welcher weiter hin auch der Spigberg heiſt. Es 
Bat 90 Bürgerhäufer, worin im J. 1779 in 165 Familien, 
‚318 Einwohner über 10 Jahre lebten. 

Huf dem Schioiberge feht ein- altes Schloß, worin jest 
das Amt ſeinen Sitz hat: 

An der Stadtkirche ſieht ein Oberpfarrer und ein Diakonus. 
Die Einwohner naͤhren ſich meiſtentheils von Bierbrauerei; die 
Foaueusperſonen ſpinnen viele Baumwolle für die herrenhutiſche 
Manufakturen in Sbersdorf. 

"Der Stadtrath hat nur eingefehrenkte und- durch die Sta⸗ 
tuten beſtimaute Erbgerichte: 

Hier iſt auch ein Hauptgeleite, welchem 19. Beigeleite uns 
tergeordnet fi find. 

Nahe bei der Stadt und an: der: Saale liegen die: Naͤher⸗ 
muͤhle und »Sernemühle, welche beide Schneidemüplen find, und. 
den Mahlzwang über 10 Dorffchaften. haben, Am Plothenbache 
iſt eine Papiermuͤhle 

Ferner die Laͤmmerſchmiede, ein Eiſenhammerwerk mie 
einem Beigeleite von Ziegenruͤck, eine Schneide» und Oelmuͤhle, 
unterhalb der Stadt an der Saale. 

Suͤdwaͤrts non ber Stadt, 13 Stunden davon, ift dag > 
hammerwerk Wallsburg an der Saale. Das in diefem 
merwerke gefchmiedere Eiſen ift gefrämmef und mird-gemein lich 
wegen feined Zeichens Schwalbeneiſen genannt. 

Ale diefe Werke jtehn unter dem Amte. 

2) Bößig, ein Marktflecken, 13 Stunden, weſtwaͤrts 
von Ziegenrüch, mit einem. dazu gehörigen Beigeleite und-einer 
Dfarrfirche. 

3) Biebengeün, ein Marktflecken, 13) "Stunden von Zies 
‚genrüch, mit einem Beigeleite. 
Dieſe beiden Marktflecken ſtehn unter dem: Shut. 


4) Sölgende Amtsdörfer, 


Esbach, mit einem Beigeleite bon Ziegenruͤck, ein 
Filiab von Volkmansdorf. Hier iſt ein amtsſaͤſſiges Rittergut 
oder Vorwerk, wovon aber feine Gebaͤude mehr vorhanden 
find, und welches zum Theil vom Rathe zu Ziegenrüf bes 
feffen mird. 

* Reitzengeſchwenda, ein Filial von Drognitz, mit tie 
nen Beigeleite. 

Ein Theilvon Alten⸗ Beuthen, einen: Filiale von Drog · 
nitz, mit einem Beigeleite, auch einem amtsſaͤſſigen Nittergute. 

Ein Theil von Neuen Beuthen, einem Filiale von dem 
ſchwarzburgiſchen Pfarrdorfe Weisbach, mit einem Beigeleite 
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Ein Theil von Keyla, einem Filiale von Ziegenrüd, 
ebenfalls mir einem Beigeleite, (fo wie in dem folgenden Dorfe.) 

Ein Theil von Pofen, som Pfarrdorfe Schöndorf; 
vom Pfarrdorfe VolEmansdorf. * 

In der Gegend von Volkmansdorf, fo wie auch bei Alten. 
Beuthen, findet man guten Specftein, Sul» und. Walkererde. 
5) Folgende Amesfaflen. | 

Alten» Beurhen, ein Rittergut mit einem Theile des 
Dorfs gleiches Nahmens, wozu auch. ein Theil von Neuen⸗ 
Beuthen gehört, (f. oben unter den Amtsddrfern.) 

Cuͤlmla, ein Rittergut und Dorf, mit einem Theile 
vom Dorfe Schöndorf. Hier ift ein Beigeleite von Ziegenrüd. 

bach, ein Rittergut ohne Dorf. (S. oben unter 
den Amtsdorfern.) | | 
6) Alte Schriftfafien: 

Bucha bei Taufe, ein Rittergut und Dorf, ein Filial 
von Schdndorf, mit einem Beigeleite von Ziegenruͤck. Es ger 
—5 theils ſchriftſaͤſſſg nach Tauſa, theils zum Nittergute 

a. 


Knau, ein Pfarrdorf bei Ziegenruͤck, gegen Neuſtadt 
zu, mit einem altfchrifefäffigen Rittergute, in deſſen Gegend 
man Torf graͤbt. Außer dem Dorfe Knau gehoͤrt zum Ritter⸗ 
gut das Dorf Bahren, ein Silial von Knau; desgleichen 

ntheile von den Dörfern Beyla, Moxa, einem $iliale mit 
Beigeleite von Ziegenrücd; von Pofen, Schöndorf und Volk- 
mansdorf. (S. oben unter den Amtsdorfern.) 

Taufe, ein Nittergut und dazu gehoͤriges Dorf, 1 
Stunde von Ziegenrüc, an der Eaale, mit einem Beigeleite 
von Ziegenrück, wozu ein Theil vom Dorfe Pofen gehört. (©. 
oben die Amtsdoͤrfer.) 

7) Neue Scheiftfafjen: : 

Liebſchuͤtz, Ober⸗ und Untertheil, 2 NRittergüter mit 
bazu gehörigen Antheilen am Pfarrdorfe gleiches Nahmens, und 
einem Beigeleite von Ziegenrüf. Außer diefen gehören dag 
Pfarrdorf Drognig mit einem Beigeleite von Er und 
dag Dorf Paſka, ein Filial mit Beigeleite von Ziegenrück, das 
Darf anni HA Theil von den Dörfern Alten⸗Beuthen, 
Mora und Vollmansdorf dazu. 

Neidenberg, ein Kittergut und Dorf, ein Silial von 
—— 1 Meile von Ziegenruͤck gegen Leutenberg, an der 
aale. 


3.und 4.) Das Amt Weyda mir Mildenfurth. 


Diefes Amt hat feit 1788 einen Juſtizamtmann und x 
Amtsrentverwalter. ti | 


* 
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1) Das Amt Werde. Bez} 9) 

Diefeg enthält 2 Städte, 17 alte Schriftfaffen, mit 
Dörfern (mit Inbegriff eines Marktfleckens), 7 neue Schrift 
faffen mit 13 Dorfern, 6 Anıtsfaffen mit 65 Dörfern, und 
2 Borwerfe. Die meiften Einwohner nähren fih von Wole- 
fpinnen und Wollefrämpeln für die hiefigen und benachbarten 
Zuch» und Zeugmanufafturen. r SR —— 

1) Weyda, eine alte ſchriftſaͤſſſge Stadt, ı Meile von 
Gera, in einen engen Thale, welches auf 2 Seiten von ziem⸗ 
lich fteilen, fchieferartigen Bergen eingefchloffen ift, die theils 
mit Bauholz bemachfen find, theils tragbahres Fand enthalten. 
Sie wird von der Weyda, melche unweit Pauſa entfpringt, 
und unter Mildenfureh in bie Elſter fällt, im die alte und neue 
Stadt eingetheilt. Bei dem geraiſchen Thore nimmt dieſes 
Slüßchen auch den Aumabach auf, über welche beide gute ftei- 
nierne Brücken fuͤhren. Die Stadt beiteht aus 307 Häufern, 
mit 2,200 Einwohnern. Im J. 1779 waren hier 420 Familien 
mit 1,129 Einwohnern über 10 Jahre. | 
Auf der Weftfeire der Stade ift dag churfürftlihe Schloß 
Öfterburg, auf einem hoben Bergrücken, auf welchen etwas 
Hein wächlt. Hier ift das churfürftliche Amt. 
Es befindet fich hier eine Wollenzeugmanufaftuy mit an⸗ 
fehnlichen Gebäuden und guten Färbereien, welche aber (im 5. 
1790) fehr in Verfall geratyen iſt. Unter den biefigen Hands 
werkern zeichnen fich die Schlöffer und Töpfer aus; letztre ver 
fertigen fchöne delfter Waare, die auswärts fehr beliebt if. 
Dem biefigen Superintendenten find z Stadt», 21 Lands 
pfarren, 36 Silialfichen, mit 28 Predigern untergeordnet. 
Ueberdies ift bier ein Oberforft- und Wildmeifter, auch ein Haupt» 
geleite mit vielen Beigeleiten. | 
Eine Viertelftunde von der Stadt liegt an der Weida eine 
Hapiermühle, worin man feit einigen Jahren die Nachahmung 
der englifchen Preßpappen zu einer großen Vollkommenheit ge» 
bracht hat. An der Aume iſt ein Eifenhammer nebft verfchied» 
nen Mühlen. | 
2) Berga, ein offnes Vafallenftädtchen, 2 Stunden 
von Weyda, an der Elſter, über melche hier eine hoͤlzerne Bruͤ⸗ 
de führt. Sie hat nur. 76 Häufer, im J. 1779 mit 262 Ein« 
wohnern über 10 Jahre. Es ift mit Schieferbergen. umgeben, 
in welchen ſowohl Hier als um Walthersdorf Schieferbrüche 
von Platten und Dachfchiefer angelegt find. Hier ift auch ein 
Schloß, Schloßberg genannt, nebft einem Kittergute, zu wel⸗ 
chem das Städtchen gehört. | | 
3) Münchenbernsdorf, ein Marktflecfen, 3 Stunden 
von Gera, 2 Stunden von Weyda, mit 135 Hänfern, im J. 
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1779 mit 423 Einwohnern über, 10 Jahr. Hier iſt em Nitter- 
gut, zu welchen der Marktflecken gehöre 
4) Anusdoͤrfer · — 
Birkicht, ‚bei Nieder-Poͤllnitz, mit einem Beigeleite 
von Weida. 83 —E 
Böhlen, an ber Weida, mit einer Pfarrkirche und 
einem Beigcleite. LE | | 
2 Dörtendorf, ebenfalls mit einem Beigeleite. 
Sörthen, ein Sılial von Gefchig im Reuſſiſchen. 
Sorft-WMolfersdorf, ein Pfarrdorf, mit einem Beis 


geleite. Bu) i | 
0 Bähren, bei Doͤhlen, und Graͤfenbruͤck, mit einem 
Beigeleite, auch einem churfürftl. Vorwerke 
- Groß: Bode, ein Filial von Münchenbernsborf, mie 
einem Beigeleite | HR 50 
aundshaupten, ein Silial von Marfersborf, hat fo 
wie die folgenden Amtsdoͤrfer ein Beigeleite. Ein Theil von die» 
fem Dorfe ift reufüfch. — wg 
Bien: Boda, ein Filial von Frießnitz. 
Blein: Drardorf; Aöderig, ein Filial von Weibe- 
CLoſka oder Koinfch, bei Weida. 
Wierkendorf, ein Filial von Dohln. 
Nitzſcharreuth; Pieſegitz, ein Filiat von Doͤhlen, 
wo aber nur Kopulationen und Taufen gehalten werden. 
Recohna, am der Yumabach, ein Filial von Nieder« 


ö 8; an der Aumabach, ein Filial von 


Steinsborf. 
sdorf, ein Fiiaf von Burkersdorf 
Sirbiß, ein Pfarrdorf, fo auch Teichwig, nebſt 


Unteröppifch, ein Filial von Sirbiß. | 

Veirsberg, ein Pfarrdorf, 7 Stunde von Weiba, an 
Ber Elfter, tiber weiche bier eine hölzerne Brücke führe. 

Wittchendorf, ein-Filial von Teichwitz. 

Wolfsgeferih, wo der Pfarrer von Eirbiß wohnt, 
wohin das Dorf auch eing:pfarrt ift. 

‚ ı Stunde von Weyda, und Bfchorta. 
Ueberdies befigt dad Amt Antheile von Groß: Eundorf, 

einem Filiale von Eulmisfh, von HSohen⸗Oelſen, einem Filiale \ 
von Teichwitz; von Röfeln; vom Marrdorfe Markersdorf; 
von KTeumdorf, einem Filiale von Frießnitz; von Schuͤptitz, tie 
nem Filiale von Steinsdorf; von Staig, einem Filiale von 
Doͤhlen; von Uhlersdorf, einem Filiale von Forft= Wolfers 
dorf; von Wendorf, einem Filiale von Nieder -Polnig; von 


Der neuftädeifche Kreis. 667 
Wiebelsdorf, und von dadelsdorf, einem Filiale von Stelzen⸗ 


dorf. 
— 99 Amtsfaflen. 

Erimmla , ein Rittergut mit einem Dorfe gleiches 
Nahmens, wozu ein Theil von den Dörfern Gorligfch und 
Schafpreskein gehört. 

Die Unterthanen von Erimmla gehören den Grafen kon 
Reuß, fo tie diefe auch einen Theil von Sorligfch und Schafe 
prestelm befigen. 
Ä Serbig oder Syrbiß, ein Rittergut kei Weyda ohne 
Untertanen, im Dorfe gleiches Rahmens ‚, bei Auma. 


Steig, ein Rittergut mit einem Theile des Dorfes 
gleiches — bei Aur⸗a. 

Uhlersdorf, Ober⸗ und Untertheil, 2 Ritterguͤter bei 
Berga, mit dazu gehoͤrigen Antheilen von den Doͤrfern Uh⸗ 
lersdorf und Wetzdorf. 

6) Alte Schriftſaſſen. 

Zadelsdorf, ein Rittergut, 2 Meile von Greitz, mit 
dazu gehoͤrigem Antheile des Dorfs, außer welchem die Doͤrfer 
uingenberg, Silberfeld, Stelzendorf mit einer Pfarrkirche, 
auch ein Theil vom Dorfe Foͤrthen ‚, und vom Dorfe ZSickra, ei⸗ 
nem Filiale von Stelzendorf, gehoͤren. 


Berga oder Schloß-Berga, ein Rittergut, wozu, auſ⸗ 
ſer dem oben erwaͤhnten Staͤdtchen Berga, die Doͤrfer Albers⸗ 
dorf, ein Filial von Berga; Dittersdorf, Groß⸗Draxdorf an 
der Elſter, und Wernsdorf, ein Filial von Berga, gehoͤren. 


Clodra, ein Rittergut und Pfarrdorf, wozu ein Theil 
vom Dorfe Zickra gehoͤrt. 

Eulmigfch, ein Rittergut und Pfarrdorf, wozu bie 
Dörfer Sriedimannsdorf und Blein- Eundorf, und ein Theif 
vom Dorfe Bagendorf Gehören. Das Dorf Eulmigfch hat 
—* einige Jahrmaͤrkte. Su der Nachbarſchaft find Schie⸗ 
ferbrüche. 

Endſchitz, ein Rittergut und Dorf mit einer Pfarr 
firche, mozu außer dem Dorfe Helbersdorf, die Dörfer Bil⸗ 
bertsdorf, ein Filial von Nebra; und Lezendorf, ein Filial von 
Wolfersdorf, auch ein Theil vom Dorfe Rügdorf gehoͤren. 

\ Das fchriffäffige Dorf Pallichthaufen, auch Birk 
haufen genannt, ein Filial von Schwarzbach; fo auch das 
Dorf Potftendorf gehören nach Geroda im Amte Arnshaugk. 


Hohen · Belfen, ein Rittergut, z Meile von Weyda 


geoen Greig, mit einem Theile des Dorfs gleiches Nahmens. 
Ein Theil von Hohen⸗Oelſen iſt reußiſches Lehn. 
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. . Kaymberg, ein A— und Dorf, ein Filial von 
Thraͤnitz, wozu das Kirchdorf Thraͤnitz und ein Theil vom 
Dorfe Grobsdorf gehört. In Thränig ift ein Beigeleite von 
Wepda.  - J 


CLeewitz, ein Rittergut und Dorf, 1 Meile von Auma. 
Liebsdorf, ein Rittergut und Dorf bei Weyda, mit 
einem Beigeleite von Weyda, wozu ein Theil vom: Dorfe Rö- 
feln gehört. 70, an 
Lindenfreug, ein Rittergut und Dorf mit einer Fili 
alfirche von Tautendorf im Gothaifchen. | | 
Markersdorf, ein Rittergut mit einem Theile des 
Dorfes gleiches Nahmend, mozu die Dorfer Pölzfchen und 
Eula, auch Anrheile von den Dörfern Groß⸗Cundorf, Bas 
gerdorf und Unter Beißendorf gehören. | 
Muͤnchenbernsdorf, ein Nittergut, wozu, außer dem 
ſchon oben genannten Markeflecken gleiches Nahmens, die Dit» 
fer Bvoß» Ebersdorf, ein Silial von Triefniß, ımd Leder⸗ 
hoſe, ein Filial von Münchenbernsdorf, desgleichen das Dorf 
Le uen» Sorge mit einem Beigeleite, (fo wie auch in. dem bieher 
gehörigen Dorfe) Lederhofe und Rorbenbach, nebft einem 
Theile vom Kirchdorfe Klein: Beensdorf, einem Filiale vom 
Münchenbernedorf und vom Dorfe Neundorf gehören. 
Neumuͤhle, ein Rittergut ohne Dorf mit einem Theile 
Be Dre Markersdorf, von Unter⸗Geißendorf, und: von 


Nieder⸗pPoͤllnitz, ein Rittergut und Dorf, mit einer 
Pfarrfirche und einem Beigelcite, wozu die Dorfer Pfersdorf 
und Wiederdamm, nebft einem Theile von dem Dorfe Sorfts 
XDolfersdorf und von Wiebelsdorf gehören. 

| Teich: Wolfeamsdorf, 3 Stunden von Sreiß, Ober. 
and Unter, Theil, 2 Nittergürer mit Dorfe, nebſt einer Pfarre 


ficche. | 
0 Waltersdorf, bei Ruͤßdorf, ohnweit der Elfter, ein 
Filial von Berga, zu welchem auch ein Theil von Öber, Beifa 
fendorf gehsrt. In ‚diefer Gegend find Dachfchieferbrüche. 
- Wolfersdorf, ein Nitteraut und Dorf ı Meile von 
Weyda, gegen Berga, mit einer Pfarrfirche. 
3 2 Vorwerke zu Katzendorf, die mit einander ver⸗ 
einigt und zu einem Rittergute gemacht ſind. 
Neune Schrififaffen, * 
Burkersdorf, ein Rittergut und Pfarrdorf mit einem 
Beigeleite, wozu das Dorf Nonnendorf oder Namendorf mit 
einem Beigeleite, und ein Theil vom Dorfe Klein⸗Bocka geboren. 
Srießnitz, ein Rittergut und Dorf, 14 Stunden von 
Weyda gegen Triptis, mit einge Pfarrkiche und einem Beigelei⸗ 
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te von Wepda, an einem fiſchreichen Se. Zum Rittergute 
gehören, Außer dem Dorfe Struth mit. einem Beigneleite, daß 
Dorf Kruckwitz oder Grochwitz, ein Filial von Frießnitz, mit 
einem Beigeleite von Weyda; desgleichen Antheile von Klein— 
Bernsdorf, Forſt⸗Wolfersdorf, Groß: Soda und von Staig. 

Buhdorf, ein Rittergut und Dfarrderf, ı Meile von 
Fit gegen Greig; zuin Nirtergute gehoͤrt Haynsberg oder 

eßberg. 

Meilitz, weydaiſchen Amtstheils, ein Rittergut * 17 
nem Theile vom Dorfe diefes Nahmens, an der Eifter, ı Etun- 
de von Wenda gegen Gera. Ein Theil des Dorfs gehört ing 
Amt Arnshaugk. 

orf, ein Rittergut mit einem Theile vom Dorfe 
dieſes Nahmens, bei Beyda. 

Steinsdorf, cin Rittergut und Dorf mit einer Pfarr⸗ 
firche, wozu ein Theil vom.Dorfe Schupriz gehört. 

möhlsdorf, ein Rittergut und Dorf, ein Filial von 
Korft-Wolfersdorf, mit einem Beigeleite'von Weyda 

Ein Theil vom Dorfe —— iſt ſchriftſaͤſſtg nach 
Braunsdorf in Amte Arnshaugf. 

Al)Das Amt Mildenfurth/ ein Domainengut. 
Diefes Amt beftehbt aus 7 Amtsdoͤrfern, ı wuͤſten Mark, 
der Wuͤſt⸗ Falken genannt, und 3 churfuͤrſtlichen Vorwerken. 

1) Midenfurth ein altes churfuͤrſtl. Schloß uud, 
ehemahliges Klofter, 3.Stunde von Weyda, ‚gegen Ronneburs, 
mie einem Hauptgeleite wozu 4 Beigeleite gehoͤren. 

2) Amtsdörfer. 

Eronfpig ‚ein fefnlarifirtes Kloſter und Dorf, 100 
ber Pfarrer zu Veits berg wohnt, mit einem RU vom 
borigen Hauptgeleite. o 

— oder Deſchitz. 
Groß⸗Falken, mit einem Beigeleite von Milden⸗ 
furth, und ‚einer nach Veifsberg gehörigen Kapelle. Hier find 
Sandfteindrüche, in welchen Thür“ und ee ge 
rochen werben: . 
Blein⸗ Salken, bei dem vorigen. 


Untig, mit einem reg: und einer nach Keith 
berg gehörigen Kavele. — 

Wuͤntſchendorf, mit einem Beigeleite. * 

— mit einem Beigeleite. | 


urfürftl. Vorwerke ldenfurth unb Zopen. 
En ie lem —— Weyda, Ziegenroͤck und 
fenbueg werben gemeiniglich die 4 affekutirten 

r —— genannt, ae Müllers Arne mn 
/ . ©, 149.) 043 00 
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Das Stift nerfehurn 
lat. Epiſcopatus ——————— 


§. T. 
| Sränzen. 
Hi ehemals reichsunmittelbahre Bisthum grängt ge⸗ 
gen Oſten an den leipziger Kreis, und inſonderheit an 
das Kreisamt Leipzig und an das Amt Delitzſch; gegen Suͤden 
an die Aemter Pegau und Weiſſenfels; gegen Welten an bag Amt 
Freyburg, und an das ——— Querfurth; gegen Norden 


an die Grafſchaft Mansfeld, und an ben um Herzogthume 
Magdeburg gehoͤrigen Saalkreis. 
6. 3 


Größe und Bevoͤlkerung ech 
Es ‚enthält gegen 20 Duadratmeilen Slächeninhält,. auf 
weldhen im J. 1779, 91057 Samilien mit 26,978 Einwohnern 
über 10 Jahre lebten. Im J. 1785 maren überhaupt 49,247 
Menfchen, Folglich auf einer Duadrarmeile etwa 2,462'Seelen. 


9. 3. 
| gtäffe 
Borzüglich verdient hier die Saale genennt zu werden, wel⸗ 
che unterhalb Merfeburg den Geißelbach aufnimmt. Diefer ents 
ſpringt bei Miücheln, und flieft vor feiner Mündung durch den St. 
Gotthardtsteich. Ferner der Slößgeaben, welcher aus bem Amte 
ET bei Sittel ing Stift flieſt und bei Zragart in die Luppe 
$. 4. 
| Produf — np 
In den beiden Stiftern Merfeburg und Pie ‚zig 
waren in den Jahren 1768 — 1774 und 1784 — 1787. 


Pferde, 6,864 J 7120 
Ochſen, J rue r ‚18,779 
Kühe, 16,098 "16,212. » 
Schaaf, 38400 438648 
Schweine, 31,465 N 310826 
Sunma: „21965 8 CHR 112,586 Stück e 
‚Der Boden if d 8 fehr fruchtbahr; und or 
ber Ucterbau fehr betr Außer einigen Gegenden im Amte 


Zügen und — ſind —* überall viele Wieſen, ſo daß 
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Much viel Heu in die benachbarten Gegenden, als Delitzſch ıc. 
verfauft wird. Man baut niel Nübfen, Obſt, Genchel, Anig, 
etwas Wein, Hopfen, Flachs . Hier, fo wie auch im Stifte 
Naumburg wächlt das Raygras, hier Wildforn (faux ſiegle) 
genannt wird. In beiden Stiften Merfeburg und Naumburg« 
Zeig, werden, mit Einfchluß von 22,284 Scheffeln Kartoffeln, über. 
322,910 Scheffel Getreide aller Art erbaut, wovon die Einwohner, 
124766 Sceffel und ihre Pferde 52,912 Scheffel, in allem 
177,678 Scheffel verbrauchen. 

An Waldungen iſt kein Mangel; man bat auch Hetzfoßfen, 
Die, hersfchaftl. Waldungen im Stifte betragen ungefaͤhr 4 429: 
merfeburgifche Aecker, jeden zu 190 neunelligen Duabratruthen 
gerechnet, und die Privatwaldungen ungefähr ‚den. fechften: 
Theil foviel. 

Außer einem Stande wilder Schweine in der Harth bei 
Zwenkau, finder man nur Rebe, Faſanen und niedre Jagd. 


' Man hat auch beträchtliche Salgquellen. Die Sifchereien 
find fehr erheblich. Man zählt-an 40 FÜR. darunter 20 
5* —“ 
’ 6. 5 
can en der neuern Geſchichte 

Ser Teste Farholifche Bifchof war Michael Sioonine: 
Mach defien Ableben verlangte dag Domfapitel des Churfüriten 
Bun! von Sachfen Prinzen, Alexander an feine Stelle; dieſer 
farb im J. 1565, und Ehurfürft Auguſt wurde ſelbſt wieder 

Adminiftrator der weltlichen und geiflichen Regierung. Sins 
5.1583 machte fih das Kapitel anheifhig, mit der Poſtulation 
—* bei dem Churhauſe zu bleiben, auch im J. 1586 ver⸗ 

en die Kapitularen, die Adminiſtratoren des Stifts 
Dierfebur jedesmal aus dem Churhauſe Sachfen zu poſtuli⸗ 
ren. Endlich brachte e8 Johann Georg im F-1622 dahin, dag 
fein dritter Prinz Ehrifttan und deffen männlicye Defcendeng 
nach) dem Erfigeburtsvecht Poftulati perpetui wurden, in toel« 
cher Form das Stift. auch nach dem Abſterben der S. merſebur⸗ 
ER Einie im J 1738 an das Churhaus Fam. 


— §. 6 i 
Landesverfaſſung, Domkapitel. 


‚Schon im Jahr 1731 hatte ſich das Domkapitel durch 
bie perpetuirliche Kapitulation anbeifchig gemacht, . jedesmal 
den regierenden Ehurfürften zum Adminiſtrator zu poſtuliren, 
bingegen verfprach der Ghurfürft, daß er die Stiftsregierung, 
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die Reutkammer und dag Konfiffsrium beibehalten, uͤberhaupt 
aber die Erhaltung, den Schuß und die Handhabung der Stifts⸗ 
verfaſſung, ihre Freiheiten und Gerechtfame im Religions, und 
Eivilfachen demſelben nie entzichen wolle. Zi | 


Wenn daher der Stiftsherr ſtirbt, fo ergreift dag Domfa- 
pitel die Sedisvakanz, indem es auf dem churfürftlichen Schloffe 
die Kapitelegemächer einninimt, die ihm zuftändigen und herge⸗ 
brachten Rechte ausuͤbt, und das nöthige amordnet, big die 
Kapitulation mit den Stiftsherrn erneuert und ein churfürftli« 
cher Kommiffarius vom Domkapitel, von den Ständen‘ und 
vom ganzen Stifte die Huldigung feierlich angenommen hat. 
In Ruͤckſicht auf die Gedisvafanz muß auch ein jeder Hoher 
und niedrer churfürftl. Beamte und Diener im Stifte ‘bei feiner 
Dienfiverpflichtung dem Domkapitel einen Neverd augftellen, 
daß er auf des Stiftsherrn Todesfall oder Nefignation, das 
Anbefohlne der Kapitulation gemäß, zum Beften ded Domfapis 
tels, fo lange verwalten und verwahren wolle, biß er an den 
neuen Stiftsherrn, einen jedegmahligen regierenden Ehurfürften 
von Sachſen, wieder vermiefen worden. | 

Das Domfapitel felbft befteht aus dem Domprobfte, bem 
Senior und 13 Domherrn, von denen 8 Refidenten find, und 
ihre Curien auf der Domfreiheit zu bewohnen haben, Auch find 
beftändig -2 hrofefforen der Juriſtenfakultaͤt zu Leipzig zugleich 

omherrn mit Sig und Stimme, und genießen Ihre ftatuten« 
mäßige Einkuͤnfte. | TR ee 
- Der Domprobft wird vom Kapitel gewählt, muß aber vom 
Stiftsherrn beftätige werden, von welchem auch die Eonferirung: 
gewiſſer Prälaturen und Dbedienzien gefchieht. Außer andern _ 
anfehnlichen Einfünften, ſtehn dem Domprobfte in feinen 9 
Dotfern im Stifte die Ober- und Erbgerichte zu, weswegen ee 
gen eignen Gerichtsvermwefer und Domprobfteiverwalter hat. 
e Domdechant hat bei dem Kapitel den Bortrag und leitet 
die Gefchäfte.: Zweimahl im Fahre wird Generalfapitel gehals 
ten, wobei alle Glieder bei Strafe erfcheinen müffen, . außerdeng 
gefchieht foldyes nur in außerordentlichen Fällen. 

Das Domtapitel wird übrigens auch als Prälatenftand, fo 
wie die übrigen fähfifchen Stifte zu den allgemeinen Landtagen nad) 
Dresden berufen, und befchickt diefelben durch Deputirte. Bei den 
Stifrstagen in Merfeburg bringe das Domfapitel die Prälimis 
rar » Beſchwerden · und Gereilligungsfehriften der Stände an 
den churfürftlichen Kommiſſarius und empfängt durch ihn die 
Refolutiotien. Das Ehor des Domfapitels befteht aus 6 Vika⸗ 
rien und 6 Choralifien, aus welchen bie erledigten Pfarr» und 
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Schulämter mit beſetzt werden, dag übrige Perſonale aber aus die 


nem Syndikus, Einnehmer, Procuraror Fabriene genammg, und ei⸗ 
nem Domfämmerer. Es bat auch auf der Domfreiheit, welche 
von allen fliftsherrlichen Abgaben und Laften, einen gewiffen 
freiwilligen Einquartierungsbeitrag zur Stade Merfeburg ausge⸗ 
nommen, befreit ift, und in den ihm zugehörigen 8 Dotfern bie 
Dber» und Erbgerichte. 

Die Stände des Hochſtifts Merfeburg beffehn aus einem 
Dirertor, aus dem Ausfchuffe, in weichem die Stadt Merfis 
burg, und der Rath zu Leipzig, wegen feiner Etifrs - Rittergüs 
ter, Stellen haben, aus der Rirterfchaft, wozu alle alt- und 
neuadliche Nitrergutsbefiger des Stifts gerechnet werden, und 
aus den 7 Stifesftädten, als: Merfeburg, Luͤtzen, Schfeudig, 
Lauchſtaͤdt, Zwenfau, Marfranftädt und Schaafftädt, deren 
jede 2 Deputirte ſendet. Das Perfonale bei den Stifteftänden 
befteht in einem Syndikus und einem Kopiften. A 

Vom J. 1727 bis 1764 ſind keine beſondern Stiftstage ge⸗ 
halten worden, allein von 1764 an, werden ſie jedesmal nach 
den allgemeinen Landtagen gehalten. Der Churfuͤrſt laͤßt daher 
durch feine Stiftsregierung einen ſolchen Stiftstag foͤrmlich 
ausſchreiben, hierauf durch den nach Merſeburg geſendeten, mit 
einer Kanzlei und dem nöthigen Hofſtaate verſehenen, Kommiß— 
farius auf dem churfüritl. Schloffe dem Domkapitel und den 
Stiftsſtaͤnden die Propofitionen vorlegen, über welche alsdenn von 
Kämmtlichen Ständen in befondern Zimmern unterhandelt und 


communicirt, endlich aber der Abfchied nebſt Meverfalien ers 


theilt wird. Der Aufwand, welchen der Stiftstag verurſacht, 
wird aus der Stiftsbedürfnißfaffe beftristen, h 
Die Bemilligungen der Stände beſtehn gewoͤhnlich, außer 

den ritterfchaftlichen Donatiogeldern, in einer gersiffen Summe 
von Etenerbeitragsgeldern, weiche nach dem Schockfuße aufge 
bracht, durch die Generalhauptfaffe zur Oberfteuereinnahme ab« 
gegeben werden. Jedes Amt hat in diefer Abficht feinen Amtes. 
‚Keuereinnehmer, und von dieſem gehn Die Gelder und Nechnun- 
gen an den Stiftsfteuereinnehmer, welcher fodann Gelder und 
Rechnungen unmittelbahr an die Generalhauptkaſſe einſendet. 
Die übrigen Abgaben werden gum Theil zur Stiftskammer 
‚gezogen. 

— 8. 7. 
x Einkünfte, Abgaben. 


Die Kammerrevenüen, twelche bei ver Kammerkaſſe berech⸗ 
net werden, betragen ungefähr 95,000 Rthle. Die ſaͤmmtlichen 
Kammerausgaben an Befoldungen, Unterhaltungsfoften: der 

un 


\ 
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Baue, Straßen, Domainen 2c. belaufen fich auf 34 big 35,000 
Thlr. Die Steuereinfünfte, an deren Verwaltung die Stände 
Theil haben, find: a) zur Unterhaltung der Armee, die fogenannte 
Milisfteuer, wobei ein jährliches fired Duantum von 47,406 
hir. und der Betrag von 6 Bf. auf jedes Schock, und 6 Qua⸗ 
tembdern, anftatt des in den Erblanden eingeführten Mahlgro» 
ſchens feftgefeht ift, beträgt etwa 9 bis 10,000 Thlr., beides 
nach Abzug der Erhebungskoften; mit denfelben aber find fie 
folgendermaßen. vertheilt und betragen nach einem neuern Aus⸗ 
fohreiben 24,712 Thle. 4 Gr. 85 Pf. on 37 Pfennigfteucen; 
36,606 Thlr. 10 Gr. 23 Pf. an. 37 Quatemberſteuern. b) Au 
Stifrebedürfnißiteuern, melche blog zu allgemeinen und Policeis 
bedürfniffen im Stifte wieder verwendet werden, 2,014 Thlt. 
2 Gr. 113 Pf. an 3 Pfennigfteuern; 2,968 Thlr. 2 Gr. 13 Pf 
an 3 Duatemberfieuern. (Man vergleiche hiemit Geite 290 und 
folgende d. Bandes, auch diefen folgenden 8.8) 


i $. 2 
Stiftskollegien, Aemter. 

Ale Finanz ⸗ Juſtiz⸗Policei⸗ und geiſtliche Sachen in dieſem 
Stifte ſtehn unter der Kammer, der Regierung und dem Kons 
fiftorio zu Merfeburg, mit Ausnahme: ı) der jährlich gegen 22,000 
pie, eintragenden Generakonfumtiondaceife; 2) des Poſtwe⸗ 
ſens, welches unter dem Oberpoftamte in Leipzig, und in hoͤhe⸗ 
zer Inſtanz unter dem geheimen Fmanzkollegio zu Dresden ſteht; 
3) des dürrenbergifchen Salzwerks, 4) der Licentabgabe, 5) der, 
Holzfloͤße auf der Saale und dem Floßgraben, melche unter 
dag geheime Finanzkollegium zu Dresden unmittelbahr gehören, 
6) der Stutterei, die ebenfalls unter dem geheimen Finanzkol⸗ 
legio und dem Oberftalneifter zu Dresden fliehen. Erſtre beide 
erftatten ihren Bericht an das geheime Konftlium in allen Fäls 
ien,-Appellationsfachen ausgenommen, die vor die churfürftl. 
Zandesregierung zu Dresden gehören. 

Das ſtiftiſche RammerEollegium, welches alle Finanzfachen, 
mit Ausnahme der obengenannten, verwaltet, befteht aus 1 
Director, 4Rammerrärhen, 1 Rent ı Kammermeiſter, ı Rente 
fekrerär, ı Kammerprofurator, einem Steuereinnehmer, nebfl 


‚andern Kammerbedienten. Die Sti ftsregierung beſteht aus einem 
Kanzler, 2 Stifts- und 5 Regierungsräuhen, aus einer Lehns⸗ 


und 2 Gerichtsegpeditionen, nebft dem noͤthigen Perfonale, und 
Hat eine Bibliorhef, zu deren Vermehrung jährlich 5o Thlr- 
verwendet werden. Unter diefer Regierung ftehn in Abficht der 
Appellationsinftang und aller dahin gehörigen Nechtsfachen , die 
Aeunter Merfeburg, Schkeubig, Lügen mit Zwenkau, und Lauch— 


! 
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ſtaͤdt, ingleichen alle in diefen Aemtern wbefindli che fcheiftfäfjige 
Etadträthe und Patrimonialgetichte. In der erſten Inſtanz lei⸗ 
den bei derſelben Recht die Ritterſchaft, die Stifts⸗Amtleute, 
und alle andre Perſonen, welche fuͤr ſchriftſaͤſſig zu achten ſind. 
Die Appellationen gehn von hier weiter an die Regierung zu 
Dresden, aber nicht an das Oberhofgericht zu Leipzig, von deſ⸗ 
fen Gerichtsbarkeit das Stift Merfeburg erimirt iſt. Die Stifte« 
regierung iſt auch der hurfürftl. Sandesregierung infofern untere 
toorfen, daß fie Monitoria erläft, im übrigen ſteht ſi e unter dem 
geheimen Rathe. 

Ueberdies find im Stifte angeſtellt: ı Kreis⸗ und Marſch⸗ 
kommiſſarius, welcher die Portions und Rationsgeldereinnah⸗ 
me beſorgt, 1 Dber- Fort» und Wildmeiſter, 1 Floßoberauf⸗ 
ſeher, ı Generalacciskommiſſaͤr, 2 Saljdirecforen, 1 Stifts⸗ 
ſyndikus, ı Stiftslandſyndikus, 4 Juſtizamtmaͤnner, 3 Lands 
richter, 1 Erraßenbaumfpeftor, 1 Öeleits« und Landacciseim 
nehmer, 1 Weinmeifter- 

Die Regeln, nad welchen bie öffentlichen Grundabgaben 
erhoben werden, ſind: 

a) bei den Ritterguͤtern die ſogenannten Kitternferde, 
deren auf den eigentlichen Nittergütern. 36 liegen, und ILZ wer: 
den bon andern Sreigütern übertragen, alſo zufammen 973. 
Nach Canʒler waren im J. 1787 nur 93 Mitterpferbei im Stifte. 
Auf diefe wird das Donazivgeld, jetzt jährlich 1,550 Thlr. res 

artirt. 
4 b) Bei den fteuerbahren Gütern find es die Schocke und 
Duatember. Gegenwärtig find 192,521z3 Schoce, und dag 
einfache Duatemberguantum des ganzen Stifts betraͤgt 983 
Shle. 11 Gr. 13 Pf. Div Schock⸗ und Quatemberabgaben 
werden auf jedem Stifistage bewilligt, und diefemnach werden 
feit dem Stiftstage vom J. 1787 von jedem Schocke entrichtet 
59 Pfennige, als 16 Dferthige zur Kandfteuer, 37 Df. zur Mi⸗ 
lijſteuer, 3 Pf. zur Seifesbedürfnißftener und 3 Pf- zur Kam⸗ 
merhülfe. Das Duatemberguantum wird 4amahl-gegeben, als 

37 mahl zur Miliz, 3mahl zu Stiftsbedürfniffen, und: zmahl zue 
Kammerhilfe. Nach dem ah werden die 273 Nationen 
und Portionen zu den Kavallerieverpflegungsgelvern eingebracht, 
def st auf jedes Schock 4& Br. betragen. Nach Canzlers 
Tarif vom J— 1763 bat dag Stift 4,4374 Hufen, welche aber 
bier, fo mie in den andern fächfifchen Provinzen, Fein beſtimmtes 
Feldgroͤßenmaaß haben, denn es giebt nach Beſchaffenheit der 
Guͤte des Bodens Hufen von 12, 16, 18, 24, und 30 Aeckern. Auf 
einer ſolchen Hufe liegen gewoͤhnlich 24 Schocke und 4Gr. ein« 
faches Quatemberquantum? Das ve bon ng An 
Beträge jährlich 3 Thlr. 12 Gr, 
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Das Stiftsfonfikorium zu Merfeburg bat einen Präfiden- 
ten, 2 Konfiftorialräthe, 2 geiftliche Beifiger, nehnılich den je» 
desmahligen Stiftsfuperintendenten zu Merfeburg und den dor⸗ 
tigen Paftor. Als Eubalternen find dabei angeftellt, ein Pro⸗ 
tonotarius, ein Actuarius ꝛc. In den vorigen Zeiten hieng es 
vom Poftulato unmittelbahr ab; allein feit dem F. 1738 trftat- 
tet es feine Berichte an den Ehurfürften, worauf aus dem ge 
beimen Konfilio zu Dresden die Verordnungen in Konfiftorials 
fachen an daffelbe ergehn. In Appellatiousfachen ift die Stifte» 
regierung die nächfte Inſtan Uebrigens entfcheidet das Konſiſto⸗ 
rium in allen geiftlichen Kirchen-Ehefachen zc. Die legte Appella⸗ 
tionsinftanz ift die Randesregierung zu Dresden; außerdem fteht 
es unmittelbahr unter dem geheimen Nathe zu Dresden; binges 
gen die Bofationen der Pfarrer merden bei der Stiftsregierung 
ausgefertigt. 

Im Hochflifte find 4 verfchiedne Gerichtsbarfeiten, nemlich: 

die Amtsgerichte, die Freiheits und Obedienzgerichte, die Doms 

probfteigerichte und endlich die Patrimonialgerichte ber Ritter⸗ 
guͤter, wo fie durch die Gerichtshalter nad) ben Landesgeſetzen 
ausgeübt werden. 

Wegen ber Steuerbeitragggelder ſteht das Stift "uns 
ter dem Dberfteuerfollegio und der Dberrechnungsdeputation. 
(S. oben Seife 256.) 


ie ir 
Religion. 
Im ganzen Stifte befennen fic die Einwohner zur evan⸗ 
gelifch » Lutherifchen Religion. | 
| $. 10. 
DSTopographie. 
Im Stifte Merſeburg find 7 Städte, 79 alte Schrift 


faffen mit 117 Dörfern, 95 Amtsddrfer, 6 Bormwerfe und Freie 
güter, 12 wuͤſte Marfen und 123 Pfarr» unt- Filialkirchen. 


A.) Das Amt Merfeburg, (Küchenamt.) | 

Dieſes begreift ı Stadt, 19 Schriftfaffen mit 22 Dörfern, 
15 ganze und 4 vermifchte Amtsdoͤrfer, 45 Probſteidoͤrfer, 7 Ka⸗ 
pitelodrfer , 4 churfürftl. Vorwerke. 

1) Merfeburg, lat-Marrisburgum, die Hauptſtadt des Stifte 
ander Se, und am Geißelbache. Ueber die Saale führt nahe an 
der Stadt eine Bruͤcke. Die Stadt liegt 3 Meilen von Leipzig und 
eben fo weit sonNaumburg, 2 Meilen von Halle. Sie enthält 389 . 
Häufer, mit 4,479 Einwohnern. Auf der Domfreibeis find 5@ 


x \ 
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Haͤuſer mit 241 Einwohnern; in den 4 Bierteln der Etadt 573 
Häufer und 3,100 Einwohner; in der Vorftadt Altenburg 
208 Häufer mit Jrı Einwohnern; in der Vorftadt Neumarkt, 
welche nebft der vorigen unter dag Amt gehört, 96 Haͤuſer mit 
327 Einwohnern; und unter den Probſteigerichten 19 Haͤuſer. 
Letztre machen unter dem. Mahmen Venenien einen eignen Ort 
und befondre Gemeine aus. Im J. 1779 lebten in allen 1,468 
Samilien mit 4052 Einwohnern. 

Sie hat ein Schloß mit einer Domkirche zu Ste Lorenz und 
Johann dem Täufer; beide Gebäude zufammen wachen ein 
Viereck aus. Das Schloß hat 3 und die Kirche 4 hohe Thür« 
me. In aͤltern Zeiten refidirten darin die Bifchdffe, und nach 
dem Abfterben Johann Georgs des I. eigne Herzoge zu Sachſen⸗ 
Merfeburg von der albertinifchen Linie. Gegenwärtig hat 
ber KRammerbdireftor, nebft einigen ‚andern Perfonen bier feine 
Wohnung; überdies ift es der Sitz des Kammerkollegii und der 
Dazu gehörigen Expeditionen ,„. der Hauptfteuereinnahme des 
Stifts, deg Archivs und der Kellerei. Bei dem Schloffe ift ein 
Garten. In der Domkirche liegen die meiſten Bifchöffe von 
Merſeburg begraben, auch der roͤmiſche König Rudolph, Her—⸗ 
zog in Schwaben, welcher im J. 1089 in dem Treffen bei Mel⸗ 
fen und Grung gegen Kaifer Heinrich, IV. toͤdtlich verwundet 
worden, und die rechte Hand verlohren ‚hat, die man bier 
aufbewahrt. Rn 

Bor dem Schloffe fteht das Stiftsregierungsgebäude, wo 
auch das Konftitorium, das Juſtizamt, das Archiv, und der 
Marſtall feinen Si hat- Das hiefige wohleingerichtete Gym⸗ 
nafium beiteht aus 7 Klaffen. In der Altenburg iſt ein 
Waiſenhaus für 36 Kinder beiderlei Gefchlechtd. Seit 
dem Jahr 1787 ift bier ein wohlthaͤtiges Armenverſorgungs⸗ 
und Arbeitshaus; uͤberdies ift hier, ein Hofpital St. Ana 
dreas, worin 16 bis 20 Perfonen verpflegt werden. Bors 
nehmlich verdient das hiefige Debammeninftitut eine Erwähs 
nung. | 
Die Einwohner nähren fich vorzüglich von der Bierbraues 
rei, welche aber fehr gefunfen if. Man unterhält gute Gew 
bereien und Leimfiedereien. Einige biefige Tuchmacher und 
Flanellwirker beziehen mit ihren Waaren die leipziger Meffen. 

Hier iſt der Sig eined Oberforftmeifters. 

Bei der Schloß oder Domfirche ſteht ein Superintendent, 
unter welchen 7 Stade, 72 andpfarren, 44 Silialfirchen und 
79 Yrediger ftehn. ’ 

An der Stadrfirche Se. Marimi ift, außer den übrigen 
Geiſtlichen, ein Paſtor, welcher zugleich Affeffor des Konfifteris 
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ums und Senior der merfeburgifchen Amtsgeiftlichkeit ift. Hier 
ift auch ein Hauptgeleite, welchem mehrere Beigeleite unterge« 
ordnet find. Einige Nachrichten von dieſer Stadt findet man 
in loh. Vulpii Megalurgia Martisbargiea, oder! duͤrtrefflichkeit 
der Stadt MTerfeburg. 1700. Duedlinb. 4. 

Bei Merſeburg iſt eine Stutterei, welche aber die ſchwaͤchſte 
in den ſaͤchſiſchen Landen iſt 

Bei der Stade iſt eine Papiermuͤhle, und vor dem Gott—⸗ 
hardtsthore iſt der große St. Gotthardtsteich, melcher, 123% 
Acker Slächeninhalt hat. Er wird alle 2 Fahre gefifcht. Auf 
diefem halten ſich wilde Schwaͤne, und eine Menge Enten, 
Waſſerhuͤner ꝛc. auf. 

+ Eine halbe Stunde von ber Stadt, bei dem Safanenhaufe, 

iſt über einem Arme der Saale eine Brücke, welche die babe Bruͤ⸗ 
cke genannt wird. | 


2) Amtsdörfer. 


Döllnig, in der Aue, ein Filial von Llebenau gehoͤrt 


zum Theil zum Saalkreiſe. Hier ſind gute Staͤrkemachereien, 
Brannteweinbrennereien und ſtarke Schweinsmaſt. Der chur⸗ 
ſaͤchſiſche Theil hat 25 Unterthanen und eine churfuͤrſtliche 
Mile an der Eifer. 

Biebenau oder Burg» Liebenau genannt, zum Unter 
ſchiede vom ſchriftſaͤſſigen Rittergute und Dorfe Klein⸗Liebe⸗ 
nau im füftmerfeburgifchen Amte Schkeuditz . Es liegt 1 Stun⸗ 
de von Merſeburg und hat eine Pfaͤrrkirche. Außer einer Heege⸗ 
reiterei iſt hier auch eine Geleits und Salzlicenteinnahme. 

Schkopau oder Skopa, zwiſchen Merſeburg und 
Halle, an der Saale, über welche eine Brücke geht, ein Filial 
von Corberha, mit einem fchriftfäffigen Nitter raue, deffen Bes 
figer von dem Faͤhr⸗ und dem Holzfloͤßenzolle betr 
weht. Hier ift auch eine Geleits- und Salzlicenteinnahme. 


Ober⸗Clobickau, ein Zilial von Nieder» Elobickauy 


unter die Probftei gehörig. 
Nieder⸗Clobickau, mit einer Pfarrkirche. 
RKnappendorf 1Stunde von Merfeburg, ein Filial 
von BSindorf, wo aber nur 5mahl im Jahre gepredigs wird. 
Schladebach, ein Pfarrdorf, 1 Meile von Merfeburg, 
am Sloßgraben, mit einem Stoßholshofe, auch einem churfürßs 
lichen VBorwerfe. 


Ein Theil von Sehrendorf, 1 Meile * Merſeburg, 


gegen Weiſſenfels zu. 
ennewitz, 1 Meile von Merfeburg- 


», an der Saale bei Merfeburg, ein Filial | 


Meufche 
vor St —* in der mefeburgiepen Vorſtadt Altenburg. 


chtlichen Nutzen 
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Milze oder Milzau, 12 Stunden von Pauchflädt. 

Ockendorf bei Merfeburg, an der Saale. 

Oſtrau, an der Saale, ı Meile von Merfeburg, ge⸗ 
gen Weiſſenfels iſt nicht mit den ſchon oben genannten Oſtrau 
im Amte Delitzſch, im Amte Colditz, und im erzgebirgiſchen 
Kreiſe zu verwechſeln. | 

Ein Theil von Reipiſch oder Reipigfch, einem Filiale 
von Bloͤſien. 

Spergau, an ber Saale, 22 Stunden von Merfe 
burg, gegen Weifjenfelß, mit einer Pfarrkirche, 

Trebnig, ein Filial son Kreypau, bei Merfeburg, iſt 
niche mit Trebniz im Amte Roſſen zu verwechſeln. 

Woͤlkau, ein Filial von Keuſchberg, 1 Meile von 
Merfeburg: 

Scherben oder Scherben, ein Filial von Koͤtzſchen. 

Ein Theil von Corbetha oder Klein⸗Corbetha, mit 
einer Pfarrkirche. und einem fchriftfäffigen Rittergute. | 
Ein Theil von Wallendorf, einem Vfarrdorfe. mit einem 
ſchriftſaͤſſigen Rittergute. 

3) Probſteidoͤrfer: 

Soͤlitzſch, ander Saale, r Stunde von — 

ein Filial von Leuna, wo aber die Obergerichte dem Amte 


zuſtehn. 

Nieder / Wuͤnſch, ein Pfarrdorf, ungefäße — 5 
den von Merſeburg, bei Ober-Wuͤnſch. 

Ein Theil von Atzendorf, bei Merſeburg. 


4) Domfapitelsdörfer: 

. Börfchen: oder Rögfchen, ein Pfarrdorf, 1 Stunde 
von Merfebura. 

Leuna, em Pfarrdorf, 1 Stunde von Merſe⸗ 
burg, wo dag Amt die Dbergerichte hat, fo wie auch im fols 
genden, _ 
Kopp, gewöhnlich Poppels genaunt, 1 Meile von 
an der Saale. 

Porbitz oder Prebitz, an der Saale 

Boͤßen, ein Filial von Leuna. | 

Wuͤnſchendorf oder Windifchdorf, 3 Stunden von. 
Merfiburg, und Wüften-Eursfch, I Stunde von Verſeturg. 
uͤber welche das Amt die deeregzigee J—— 

4) Scheiftfafen. 

Benndorf, ein Kistergut und Dorf, I Stunde von 

Merfeburg 


sh en oder Plefien, ein Rittergut und Pfarrdorf 
uͤber welches dem Amte die Obergerichte, dem Rittergute 
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aber die Untergerichte zuſtehn, außer über ein Haug, tel: 
che? ımter einem Domherrn, weicher Obedientiarius zu Bloͤſien 
iſt, ſteht; 1Haus ſteht auch unter dem Rittergute Srankleben. 
Buͤndorf, ein Rittergut nebſt Dfarrfirche, Es hat ein 
anſehnliches Schloß und einen fchönen Garten. Zum Rittergute 
gehdren noch: Biſchdorf, ein Kilial vom vorigen, Dörftewirz, 
‚ein Filial von Delis, am Berge, mit 130 Häufern: 9 
Burgftädten, ein Nittergut und Dorf, wo das 
Amt die Dbergerichte hat. ins, ——— 
Collenbey, ein Pfarrdorf, ı Stunde vom Merfeburg, 
mit einem churfürftlichen Vorwerke. k 
Creypau oder Kreypau, ein Rittergut, mit einer Pfarr: 
ficche, mit Untergerichten. 8 3 | 
| Frankleben, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Merfes 
burg, gegen Freyburg Au, wovon ein Theil dem hiefigen Ritters 
gute Oberhof mit Untergerichten, ‘dem Amte aber mit Oberge: 
richten, ein-andrer Theil dem Nittergute Unterhof mit Dbers 
und Untergerichten zuſteht. Fir 
Beufau, ein Nittergut und Pfarrdorf, ı Stumde vor 
Merfeburg, mo eine Salpererfiederei iſt. Hiezu gehoͤrt zum 
Theil da8 Dorf Öber-Kreung, mit einer Filialfirche von Nieder, 
Beuna und ein Theil vomDorfeAtzendorf, einemFiliale von Geuſa. 
Kriegsdorf, ein Rittergut und Dorf, bei Merſeburg, 
wozu daß Dorf Prersfch gehört. — 
Kriegſtaͤdt, ein Pfarrdorf und Rittergut, bei Lauch⸗ 
ſtaͤdt, wird in Ober⸗ und Unter⸗Kriegſtaͤdt eingetheilt. 
Loͤpitz, ein Rittergut mit Dorfe, bei Merſeburg, wor⸗ 
uͤber es die Untergerichte hat. | 
sdoſen oder Loͤßen, ein Rittergut mit Dorfe, bei Mer⸗ 
feburg, ein Silial von der St. Thomaskirche, in der merfer 
burgifchen Vorſtadt Neumarkt. u. 
” * Rörbisdorf, * Rittergut und Dorf, 1 Meile von 
Merſeburg, mit Untergerichten. 

——— ‚ ein Dorf und Rittergut, ein Filial von 
Benndorf, mit Dbergerichten unter das Amt, mit Untergerichtem 
theils zum biefigen Nittergute, theils zum Nittergute Koͤrbis⸗ 
borf gehörig. f 
Llieder- Beuna, ein Pfarrdotf und Rittergut, am 
Geiffelbache, mit Untergerichten. 2 

Runſtaͤdt, ein Rittergut und Dorf, 1 Meile von Merz 
feburg, gegen Freyburg, ein Filial von Frankleben. Das Dorf 
wird in Dber. und Unter» Runftäde eingecheile, 
| Tragart, ein Rittergut und Dorf, 1 Stunde von 
Merfeburg ; die Obergerichte hat das Amt, die Untergerichte 
theilg das Mittergut, theilg ein Domherr. 
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) Das Amt Schkewdirz,. 
Dieſes befteht aus einer Stadt, 26 Scriftfaffen mit 
27 Dörfern, und 10 ganzen und 12 vermifchten Amtsdorfern. 
In diefem Amte iſt an der Elfier und Luppe eine vortrefliche Aue 
nebft einigen Waldnngen, 1: 348 
201) Schkeudig; eine Fleine Stadt, 2 Meilen von Feipzig, 
ohnmeit der Eiſter, mit ungefähr 323 Häufern. Im J 1779 
lebten hier imter Stadtjurigdiftion 260 Familien mit 638 Em» 
wohnern über 10 Jahre; welche fich vorzüglich vom Ackerbaue, 
Diebzucht und Obfibane nägren. Mehrere Bofamentirer arbeiten 
-für.leipgiger Kaufleute; auch einige Schuhmacher und Beurler 
beziehen die leipziger Meffen und die benachbarten Jahrmaͤrkte. 
Der Paftor an ver biefigen Kirche ift jederzeit Cenior deg Amts. 
Hier ift der Sig des Amtes, auch ein Geleite, und ein 
ſchriftfaͤſſiges Rittergut. Der Rath nebft dem Nittergute has 
ben nur die Untergerichte, da® Amt aber die Obergerichte. 
} 2) Breitenfeld, cin Nittergut ohne Dorf, mit einem als 
ten Schloffe. Hier erfocht Guſtav Adolf im J. 1631 gegen den 
kaiſerl. General Tilly einen glorreichen Sieg Zum biefigen Ritter 
gute gehören das Pfarrdorf Groß » Widderifch, die Dorfer 
Blein» Midderifch, Hahn und Lindenthal, letztres ein Filial 
von Wahren- 
3) Amtsdörfer: 
Reglitz oder Roͤglitz, ein Pfarrdorf, 1 Meile von 
Scchkeuditz, mit 2 adlichen Gütern. Einige Untertbanen gehds 
ren nach Oberthau und Ermlitz. Hiebei find einige Weinberge, 
von denen 25 Acker churfuͤrſtlich ſind. - 
Horburg, in gemeinen Leben Horbrig genannt, an ber 
Luppe, ein Dfarrdorf, 13 Meilen von Merfeburg und ı Stunde von 
Schkeuditz. Hier ift jährlicd; den gren September ein Jahrmarkt, 
welcher von den Einwohnern der hieſtgen Gegend ftarf beſucht wird, 
| Rudmarsdorf oder Rödmarsdorf, ein Pfarrdorf 
son 37 Häufern, 2 Stunden von Schkeudig, 2 Stunden 
von keipzig, am Fleinen Bache Zſchambert. Hier wird jährlich 
ein ſeltner Schmaus gehalten, welchen ein Fräulein von Brans 
benftein, aus dem Haufe Dolfau, im Anfange des XVI. Jahr 
hundertes geftiftet hat. Diefe wurde auf einer Neife nach Leips 
zig unterwegens krank, und hier von einigen alten adlichen 
Kamilien und von Gafpar von Weißbach fehr gut verpflege 
Aus Danfbarfeit vermachte fie der Gemeinde ein Stück Holzung 
von 72 Achern, wovon der Pfarrer für feine Predigt jaͤhrlich ei 
nen Kabel, (d. i ein Loos) Holz erhält; überdies werden 30 Ars 
me zugleich, nach diefen wieder 30, fo lange bis alle Arme ber 
wirthet find, gefoeift. Zum Befchluffe wird guch der Pfarrer nebſt 
dem Schulmeifter und den Dorfgerichseperfonen bewirthet. 
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Zu dieſer Mahlzeit giebt jeder Nachbar, wegen der Ba 
nußung des Holzes, 1 alt leipziger Maas Korn zu Brodte, welches 
der Schulze mahlen und backen muß; ferner kauft die Gemeine 
eine Kuh; jedes Haus giebt 2 Eier, 2 Kaͤſe, für r Gr. But⸗ 
ter, ı Mandel Scheitholz, 3 lange Bunde Neiffigholz» uͤberdies 
werden noch einige andre Kleinigfeiten gekauft. Das übrig ge- 
bliebne wird von dem Nichter verfauft, und zu Bezahlung des 
Unfoften verwendet, zu desen Seftreitung jedes Haus noch 6 — 
7 Sr. zahlen muß, 

Behlitz, 2 Stunden von Leipgig: 

Beutitz oder Beudigs, bei Schfeubiß, wevon einige 
Unterthanen nach Scherbit geboren, j 

Burghaufen, 3 Stunden von Schkeuditz. 

Eursdorf mit ‚einer Pfarrkirche, 1 Stunde von 
Schkeuditz. | 
—— 17 Stunden von Leipzig. 

“  Enmewitz, 1 Stunde von Schkeuditz, gegen De 
Bu zu. Der größte Theil davon gehört zum Rittergute 
rmlitz. 

Gundorf mit einer Pfarrkirche und einem ſchriftſaͤſſt⸗ 
Ela Kloftergute, Neu⸗Scherbitz genannt, 1 Stunde von 

udig. 


Haͤnichen, 1 Stunde vonSchkeuditz mit eneräiliclfiche 
Waßlau, 2 Stunde von Schkeudik, wonon 5 Häufer 
mit Erbgerichten,, zum Nittergute Ermliß gehsren. 
Papitz an der Elfter, ı Stunde von Schfeubig, ge» 
gen keiptis zu, wird im gemeinen Leben Papzig genannt. 
vaßnisz, an ber Elfter, 2 Stunden son keipgig. 
re an der Eliter, 2 Stunden von Schfeudiß, 
gegen Kalle zu, wo ein Deigeleite und eine Salzlicentejunah⸗ 


me iſt. 
’ Iſchernoͤdel, bei Zöfchen, 1 Meile von Derfiburg, 
gehört zum Theil nad) Wegewitz. 
Sfehöcherchen, 3 Stunden von Merſeburg, wovon 
einige Unterthanen nach Koͤltzſchitz gehören. 

4) Schriftfafien- | 
Breitenfeld, . oben Nr. 2. | 
Scherbitz oder Alt» Scherbirz, ohnmeit Schkeudiß, 

en der Elfter, ein Dorf und Nitterguf. 
Barneck, Stunde von Leipzig, dem daſigen Rathe 
ſo wie au 
wxbecio —32* ein Pfarrdorf, 1 Stunde von — 
| Dölkon, ein Dorf und Nittergut, wozu noch Göhren 
und dad Pfarrborf Swehmen oder Sweymen gehört." * 
Unterthanen ſtehn unter dem Domprobſte. 
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Enmlitz an der Elter, faſt Stunde von Schkeuditz, 
ein Rittergut und Dorf, ein Silial von Oberthau. Zum Nike 
tergute gehert auch das Dorf Röbpen oder Kuͤbßen, nebft eis 
nigen Untershanen in verfchiednen andern Dörfern. 


Oberthau, ein Pfarrdorf, an der Eifter, r Stunde 
von Schkeuditz, mit > Nittergütern, Ober⸗ und Unterhof ge⸗ 
nannt, welche jetzt mit einander vereinigt find. 

Wehlitz, am der Elſter, ein Dorf, bei Schkeuditz, 
welches theils zum hiefigen Rittergute, theil® unter da® Amt, 
theilg zum Rittergute Schkeuditz, Oberthau und Ermlitz 

ehoͤrt. 
= Groß-Dölzig, ein Pfarrdorf, welches zum hieſigen 
Rittergute Ober» und Unterhof gehoͤrt; nur ein Schoͤppengut 
ſteht unter dem Amte. Das Rittergut beſitzt auch etwas vom 
Dorfe Moͤritʒſch oder Moͤrtzſch. 

RleinsDölzig, ein Rittergut und Dorf, wovon auch 
ein Schdppengut unter das Amt und 3 Häufer unter den Ober⸗ 
hof Groß⸗Doͤlzig gehören. 

Klein⸗Liebenau, ein Dorf und Filial von Horburg 
mif einem Rittergute, 3 Stunden von Leipzig. 

Kölze oder Koͤlſe, auch Rölzau genannt, ein Pfarr⸗ 
dorf, 15 Stunden von Schkeuditz, gehört zu Steffi ſina, im Amte 
Delitzſch ſchriftſaͤſſůcg. 

Luͤtzſchena, an der Elſter, 2 Stunden von Leipzig, 
hs Rittergut und Pfarrdorf, wozu die Kirche in Hänıchen 

oͤrt. 

Groß: und Blein⸗ Modelwitz, an der Elſter, ein 
Dorf und Rittergut, bei Schkeuditz, an der haͤulſchen Poſt⸗ 
ſtraße, nach Leipzig zu. | 

Schönau, ein Rittergut und Filial von Leutzſch, 
1 Stunde von Leipzig, auf der Poſtſtraße nach Rippach zu. 


Wahren, ein Pfarrdorf, 1 oder 153 Stunden von 
Seipzig, nit einem Nittergute, dem auch Stahmeln zufteht. 


Wegwitz ober Wegewitz, ein Rittergut und Dorf, 
13 Stunden von Merfeburg, über welches Swehmen die 
Gerichte hat. 
Meßmer, an ber Effter, ein Pfarrborf und Ritter⸗ 
gut, 1 Meile von Merfeburg 
. Böfchen, ein Pfarrdorf, Ober⸗ und UnseoBöf; ai 
der —* z Meile von Merſeburg, mit 2 Ritterguͤtern * 
‚200 Haͤuſern. 
Hier wird jaͤhrlich 14 Tage nach Pfingſten dem Hofgeſinde 
und andern jungen Einwohnern ein Feſt gegeben, welches man 
Bucheneſſen nennt. Auf dem Dorsplage wird ein Daum aufge 
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richtet, beſſen Minde abgefchält, und der Wipfel mit Laͤtzen, 
Kraufen, Tüchern zc. behänge ift. Die Abholung dieſes Baums 
geſchieht mit Muſik, mit melcher auch die Herrfchaft mach der 
Mittagsmahlzeit begleiter wird. So bald die Herrfchaft er 
fchienen ift, Elertern die jungen Manngperfonen den Baum hine 
an, um die angehängten Sachen herunter zu holen, welches 
aber den meiften mißlingt. Nach diefem wird ein Bauernball 
einige Tage gehalten. Deu zweiren Tag frillern oder holen diejun« 
gen Manngperfonen Lebensmittel mit Muftf zufaminen, und ba» 
n die Erlaubniß, in diefer Abſicht jedem Haufe weimal zuzu⸗ 
forechen. (S. mein aͤltres geographiſches Magazin, I. Band, 
©. 148.). Euer, — 
0) Das Amt L.ützen mit Zwenkau. | 
Dieſes begreift 3 Staͤdte, 27 fhriftfäffige. Gerichte mie 
37 Dirfern, 43 Amisdoͤrfer, 25 wuͤſte Marken. Es wird in 
Besirfe eingetheilt, ale: Meuchen, Roͤcken, Echkeitbar, Star 
edel und Thalſchuͤtz. Bel Zwenkau ift eim großer Wald, die 
Haart genannt, und bei Schielen, der Scölzig Wald, melche 
beide viel Wildpret enthalten. Auf den Feldern findet man viele 
Trappen. Man baut aud) Anis, Fenchel zt. | 
1) Luͤtzen, eine kleine Stadt, 2 Meilen won’ Leipzig, 
hat, nebft den Vorſtaͤdten, ohne 8 geifkliche Gebäude, 189 Hätte 
fer, im J. 1790 mit 637 Einwohnern über 10 Jahre. Die 
Hauptnahrung befteht in Acterbau. .; | 
Hier iſt ein hu, iches Schloß, ‚bei welchem ein Amts 
— * br Der Paftor bir der Hauptkirche ift Senior der Amts⸗ 
geiftlichkeit. A a | 
In der Stadt und, in ben Vorſtaͤdten hat der Kath bie - 
Erbgerichte bis auf 2 in der Stadt gelegne Käufer , die unter 
die Domprebfleigerichte, zu Merfeburg gehören; in ben Fluren 
bat aber das Amt nicht nur die Erbgerichte , fondern auch die 
Dbergerichte. ? a 
Bei den hieſigen Windmühlen kam Guftaph Adolph, Koͤnig 
von Schweden, durdy einen Schuß, den 6ten Rovemb: 1632; 
in der befannten Schlacht ums Leben. Ein Sandflein bezeich⸗ 
net den Drt, wo man ihn todt gefunden hatz aber nach neuern 


Unterfuchungen fol dieſes auf einem audern Platze geſche- 


hen ſeyn. x 
2) Zwenkau/ eine Stadt, an der Elſter, 2 Meilen von 
geipzig, mit ungefähr 1,000 Einwohnern. Im 5.1779 kbten 
bier 166 Familien mit 469 Einwohnern über 10 Jahre. Auf 
fer einigen Wollen-Manufafturen, ift Ackerbau und Viehzucht - 
cin Hauptnahrungszweig. Bei dem hiefigen Schloſſe iſt ein 
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Kammergut mit einer beträchtlichen Schäferei. , Ohniveit der 
Stadt ift eine Galpgterfiederei und eine Pulvermühle. ° u; 
In der Stadt hat Ver Rath die Erbgerichte, in der Vors 
ſtadt Berg nebft den Fluren hat diefe das Amt, dem aud) die 
Dbergerichre zuftchn. | | 
3) Mark, Ranftidr, sine fchriftfäflige Stadt, melche 
im J. 1790. 124 Haͤuſer mit 340 Einwohnern über 10 Jahre 
atte. fg g 
b In der Stadt hat der Rath, in den Sluren aber dad Amt 
bie Erbgerihte, auch die Obergerichte überhaupt. AR 
4) Düreenberg; ein Rittergut mis einigen Froͤhnerhaͤu⸗ 
fern; welches der Churfuͤrſt im. 1764 für 26,000 Thlr. erfaufte, 
um bier ein Salzwerk anzulegen. | 
Schon im J. 1744 machte man mit Abtiefung eines Sool⸗ 
fchachtes ganz nahe am GSaalufer den Anfang,’ allein bie Era 
fehrotung diefer Duelle ward durch verfchiedue Hinverniffe uns 
terbrochen. Erſt im J. 1763 gewann man in einer Tiefe von 
113 Lachtern die. Soole. Binnen 3 Stunden war der Schach 
fo angefüllt, daß die Soole überlief, welches noch jet erfolgt, 
wenn feine Soole auf die Gradirhäufer getrieben wird, Ohn— 
trachter dieſe Soole bie reichhaltigfte unter allen bisher in Sadı- 
fen entdeckten Soolen ift, fo muß fie doch gradirt werden. 
Zu diefem Behufe ift in der Saale ein meifterhaft gebauter Wehr» 
damm, nebſt 2 Kunfträdern und mebrern Geftängen angelegt, 
tum damit die Soole aus dem Schachte in den über demfelben fte- 
benden 70 Ellen hohen Kunſtthurm durch Saugmerfe in die 
She zu. heben, und der Soole durch den Fall von diefer Hohe, 
raft zu geben, in bie auf einer Anhöhe angelegten Gradier⸗ 
häufer zu fteigen, wohin fie durch Roͤhren geleitet wird. Die 
Soole wird mehrmahlen gradirt. Der Gradirhänfer find 5, 
die eine Länge von 5,115 Zuß haben. In gewöhnlichen Jah⸗ 
ren werden jährlich au 160,000 big 170.000 Scheffel Salz in 
30 Pfannen von beträchtlicher Große gefotten, die in ıı Koth—⸗ 
gebäuden ftehn. | 
Das zum Saljfieden nöthige Feuerwerk beftcht gegenwaͤr⸗ 
tig in Saalen- Zloßholge, feit einigen Jahren werden aber auch 
Bergkohlen dabei gebraucht. 
Das Salzwerk ift faft durchgehends maſſiv erbaut, wozu 
man die Steine im Orte ſelbſt bricht, und aus welchen auch ein 
portreflicher Lederfalf gebrannt wird. Hier wird, fü wie auch 
in Koͤſen Düngefalz verfertigt. Seit dem J. 1781 hat man mit 
einem großen Aufwande von Koften, bie im J. 1787 allein 
215,404 Thle. 4 Gr. 8 Pf. auf den 3 hurfürftl. Salzwerfen be⸗ 
trugen, nene Werfe angelegt. f 
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5) Körfchau oder Koͤtzſchau, ein Rittergut und Pfarr- 
dorf, 13 Stunden von Lügen, 2 Meilen von Leipzia, mit einem 
Salzwerke, zu welchem 22 Häufer gehören, die unter den Salz⸗ 
gerichten zu Duͤrrenberg ſtehn. 

6) Teuditz, ein Rittergut und Marrdorf, a Stunde 
Bon Risen, gegen Merfeburg zu, wo die Obergerichte * Amte 
Lügen zuſtehen. 

Die beim hieſigen Salzwerke ſtehenden Haͤuſer find den Salj- 
werksgerichten zu Dürrenberg unterworfen. Man graͤbt hier 
auch Dergfoblen. 

Diefe beiden legtern Salzwerke haben fich noch aus ältern 
Zeiten erhalten. Im letztern Orte führet man ſchon feit langen 
Zeiten die Soole aus einem Schachte auf die Gradirhaͤuſer. 
Der Gehalt iſt groͤßer als zu Duͤrrenberg. 

Zum Salzſieden wird Elſterfloßholz gebraucht. 

Man macht hier auch Duͤngeſalz und Glauberiſchſalz. 

7) Unmittelbahre Amtsdoͤrfer: 

Balditz bei Teuditz, 3 Stunden von Merſeburg. 

Borbfeld mit einer Kirche. Ein Theil davon ehrt 
unter die Berichte nach Dehlitz, an der Saale. 

Hier ift auch ein fchriftfäffiger Sattelhof, dem in feinem 
Sof die Erbgerichte, dem Amte aber die Dbergerichte zuftehen- 

Döhlen, mo ein fehriftfärfiges Rittergut iſt. 

Eisdorf oder Eichsdorf, ein Pfarrdorf, I Stunde 
von Lügen, gegen Leipzig zu. Hiet wird jährlich, nach einem 
_ alten Herfommen, das hohe Brückengericht, Ritter» und Jahr⸗ 
gebinge, wegen Erhaltung des Stockweges zwifchen Epthra 
und Zwenkau gehalten, und nachgeſehn, ob der Weg von 
den dazu gehörigen 41 Dorffchaften in gufem Stande gehal⸗ 


ten wird. 
Ellerbach ı Stunde von Luͤtzen. 
Frankenheim, ein Silial von dablich 
Groß: Göhren, ein Pfarrdorf, ohnweit Nippach, 
wovon aber der größte Theil mit Erbgerichten zu Deblig, Po» 
ferne und Dealiß gehoͤrt. 
Tlein⸗ Böhren, auch hievon gehoͤren die meiſten Haͤu⸗ 
ſer mit Erbgerichten nach Dehlitz. 
Groß Goͤrſchen, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von 
Rippach, ız Stunden von Lüsen. Hier ift auch ein fcheiftfäfs 
figes Rittergut, welches über einige Haͤuſer die Erdgerichte 
ausuͤbt, fo mie diefe über einige andre dem ————— Klein -· 
Bör und Pobleß tu en: 
nz Bein. Gbeicben, en Filial vom vorigen. Hier iſt 
ein — welchem die erg — den größten Ms 
des Dorfes zuftchn- 
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en Boften, ı Stunde von Lügen; die meiſten Häufer ges 
bören mie Erbgerichten nad) Dehlig, Starſiedel, Pobles und 
lzen. 
Bauern, 15 Stunden von Luͤtzen 

Zeuſchberg ein Pfarrdorf, 1Meile von Lügen, wo⸗ 
von einige Häufer nach Dürrenberg und 3 mit Erbgerichten uns 
ter dem Konfifforio in Merfeburg ftehn. 

Bullwig, ein Filial von Duefis, 

Blein Lehna, ungefähr ı Stunde] von Marke 
Ranſtaͤdt. | 

Loͤben, I Meile von Luͤtzen, gegen Zwenka zu. 

— Meuchen, ein Filial von Eisdorf. 
Hier iſt ein unter dem Amte ſtehender Sattelhof und ein 
Rittergut mit einigen Haͤuſern. 

Muſchwitʒ ein Pfarrdorf, zwiſchen Luͤtzen und Moͤl⸗ 
ſen, gehoͤrt mit Erbgerichten nach Pobles. In der hieſigen Ge⸗ 
gend findet man Bergkohlen. 

Peiſſen oder Peiſen, x Meile von eigen, gegen Zwen⸗ 


Pißen, ein Pfarrborf, ı Stunde von Mark-Ranfiade, 
gegen Merfeburg zu. 
Ouefig, ein Pfarrdorf, bei Marf-Ranftädf. 
Hier ift ein ſchriftſaͤſſſges Nittergut, welches über ng 
Häufe die Erbgerichte ausübt. 
Raͤpitz, 1 Stunde von fügen. 
Ragwitz, auch 1 Stunde von Risen, fo tie des⸗ 


‚gleichen 
Rahna, wozu einige Häufer mit Erbgerichten unter 
der Domprobitei zu Merfeburg ftehn, 
Rampig, 12 Stunden von „eägen bei Koͤtzſchau. 
Rodden, bei Mark⸗Ranſtaͤd 
Roͤcken, ein —— (S. "oben im Amte Pegau) 
X Scheidens, bei Zwenkau. 
Schkeitbar, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von Leipzig. 
SchEölen, bei Lüßen. 
Schlechtewitz, ebenfalls beifügen. Auch bier —* 
man Segfobln 
Schweßwig, bei Lügen. 
Seebeniſch, 3 Stunden von Leipis/ gegen Lo. 


Serge), bei Zmenfa. " 
Söheften, 1 Meile von Lügen, gegen Milfen. 
Starfiedel, ein Pfarrdorf, ı Stunde von Lügen, ge⸗ 
* Moͤlſen zu, wovon aber einiges mit —* den —* 
gen Ritterguͤtern und Koͤlzen zuſteht. Ip: 


kau zu. 


gen m. zu. 


DUMM — 
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Ein Theil von Stößwig, bei Nippach, und Balz 


teneis. aut . > pe 
Thalfchüg, ein Filial von Pißen. | 
Thronig, ein Fılial von Echfeitbar. 
CTeaollwitʒ, 2 Stunde von Lügen, gegen Merfe 
burg su. | | 


Tornau, ı Meile von Luͤtzen, gegen Moͤlſen zu; wo 
einige Häufer Starſiedel und Koͤlzen mit Erbgerichien zus 


ſtehen. 
* Zeſchwitz, ein Pfarrdorf, zum Theil ins Amt Pegau 
gehoͤrig. J 
8) Ritterguͤter und Doͤrfer: 

Exythra, ein Rittergut nebſt Pfarrdorfe, mit einem 
Schloſſe und Garten, ı Stunde von Zwenka, 3 Stunden von 
Leipzig. Zum Rittergute gehören uͤberdies Boͤßdorf, ein Filial von 
Eythra, und Zitzſchen, auch ein Filial. 

* Klein· Corbetha, ein Rittergut und Filialdorf von 

5 | | ' 

Dehlitz, an der Saale, two die Rippach hinein faͤllt, 
ein Rittergut und Pfarrdorf. Hier it eiw flarker Holzzoll an 
der Saale, welcher der merfeburger Kammer jährlich gegen 14 
— 15 Schock Bauftämme einträgt, - indem von allem Baus 
Holze der 20ſte Stamm in Natura gegeben werden muß. 
Zum Rittergute gehört noch Thefau. | 

0 Bärnitz, ein Rittergut und Dorf, 3 Stunden von 
Leipzig, gegen Luͤtzen zu. ‚a 

Sroß⸗ Goddula oder Boddel, ein Rittergut und 
Dorf, an der Saale, 3 Stunden von Merfeburg. 

Blein: Boddula, ein Rittergut und Dorf, bei dem 
vorigen. Schriftſaͤſſig gehört hiezu: 

Vefta, ein Pfarrdorf, an der Saale, 3 Stunden von 
Merfeburg. KYNR 
Hohenlohe, ein Pfarrdorf , gehsrt mit Erbgerich⸗ 
. dem Domkapitel in Merfeburg; mit Obergerichten dem Umte 
Luͤtzen. 

— Dem Domkapitel ſteht auf eben ſolche Weiſe Lindenaun⸗ 
dorf, ein Filial von Ruͤckmansdorf, zu. tr und 
Die Domprobfteigerichte zu Merfeburg befigen mit Erbges 
richten, dag Amt aber mit Obergerichtenz Caja oder Caya, ein 
Dorf, 1 Meile von Rippach; dergleichen Meyhen oder 


Mayen. 

Priftäblich,. ein Dfarrdorf, ı Stunde von Marks 
Kanftädt, 3 Stunden von Leipzig. In diefem Dorfe haben die Ge⸗ 
richte zu. Domſen, _ Erbgerichte und Obergerichte wegen des 
Zempelhofs Dropfig. be; A m 


# 
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Sittel, am Floßgraben, 1 Meile von Lügen, ein 
Darf, fteht mit den Erbgerichten unter der Domprobftei, in den 
Fluren unter dem Amte, fo wie auch mit den Obergerichten un⸗ 
ter dem letztern. 
Kuͤtzen oder Kitzen, ein Rittergut und Dorf, ı Meile 
von Rügen, gegen Zwenfan. zu. Zum, Nittergüte gehoͤrt auch 
mit Ober» und Untergerichten dag Dorf Blein⸗Schkorlopp/ 
außer einem unter dem Amte. befindlichen Schöppengute, - 
BRKnaut⸗ Naundorf, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von 
Leipzig, gehoͤrt mit Erbgerichten zum Rittergute Knauthayn, 
und mit Erb- und Obergerichten gehört auch dazu Rehbach, 
ein Filial von Knauthayn; desgleichen Groß: Schkorlopp, nur 
uüuͤber einige Haͤuſer ſtehn ſowohl dem Rathe zu Leipzig, ‚als der 
Domprobſtei in Merſebarg die Erbgerichte zu. > 

Beolzen, ein Rittergut und Darf I Stunde von 

Kippad). 
‚ Lindenau, ein Rittergut und Darf, 3 Stunden von 
| Leipzig, an der merſeburgiſchen Straße, ein She von Ruͤck⸗ 
marsborf, dem Nathe zu Leipzig gehörig. 

Muͤchlitz oder Michlitz, zum Theil zum Amte Te 
gau gehörig. 

Moͤdenitz, bei Moͤlſen, mit Erb— und Obethericheen, 

zu Domſen gehoͤrig 
| VNempitz, ein Dorf mit Erb» und Dbergerichten, | iu 

Wegewis gehörig. 

* Geglitzſch, an der ‚Saale, 1 Stunde ven Nippach, 
ſteht unter dem Rittergute, und iſt jetzt ——— ver· 
eini t. dr 
Pobles, ein Rittergut und Marzborf, I Meile von 
Rippach, gegen Pegau zu. 
| Sößen, ein Rittergut und Dorf, ı Stunde von Rip⸗ 
pad. Hier fitdet man Bergfohlen. 
| >: Witzichersdorf oder Wüfchersdorf, ein Rittergut 
und Darf, 1 Meile von Lüßen,. bei Krößfchau. . 

3. Blein » Sfchocher, ein Pfarrdorf nebft Rittergute, 
bei Groß- Zſchocher, wobei ein Steinbruch iſt. Mit Erb» und 
Dbergerichten geheren dagu Plagwitz und * Arne ‚ ein 
Filial von Rlein-Zfchocher. 

D) Das Amt Lauchſtaͤdt. | 

Dieſes begreift 2 Städte, Ir — mit 15 3 Dire 
fern, 13 Amtsdoͤrfer und ein churfuͤrſtliches Vorwerk. 

1) Lauchſtaͤdt, ein. Staͤdtchen an dem Lauchebache, 

13 Meilen von Halle, 2 Stunden von; Merfeburg. - Im J 
177 lebten bier 164 Familien mit 489 Einwohnern über Io ale 

am 3.1789 waren hier 138 BORN und 713 Einwohner. 
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Hei der Stadtfirche fteht, außer ememDiafonus, ein Paſtor, 
welcher zugleich Senter der Amtsgeiſtlichkeit ift Diefes Staͤdtchen 
iſt vorzüglich wegen feines Gefundbrunnens bekannt, deffen Wafe 
fer auch zum Baden gebraucht wird. Das Waſſer iſt kalt, helle, 
durchfichtig. Jaͤhrlich wird der Dre gewoͤhnlich von 150 — 
200 Bade s und Brunnengäften befitcht. "Wegen der nachbar⸗ 
ſchaftlichen Lage von Halle, Hat diefer Ort im Sommer auch 
viele Nahrung von ben Einwohnern in Halle, welche ſich zahle 
reich hier einfinden. — —J 
Der Rath hat nur die Beſorgung der Policei und die Une 
tergerichte im Nathsfeller, alle übrige Gerichtsbarkeit ſteht dem 
Amte zu. Uebrigens ift hier ein Juſtizamt, ein Hauptgeleite 
‚und eine Benfalzlicenteinnahme. (S. Geſundbrunn und Bad zu 
Lauchſtaͤdt, hiftorifch, phyſiſch, chemifch uud medicinifch beſchrie⸗ 
ben, nebft einer Topogr. des Staͤdtchens, v. D. Koch 1790. $.)- 
2) Schaafftädr, ein Städtchen, ı Meile von Lauch—⸗ 
ſtaͤdt, 2’Meilen von Merfeburg, von ungefähr 220 Häufern 
und 705 Einwohnern. Im 3.1779 lebten hier 549 Einwoh⸗ 
ner über 10 Jahre. | J | 
HSier iſt ein ſchriftſaͤſſtges Rittergut, welches die Ober- und 
Erbgerichte über 52 Haͤuſer in der Stadt, auch ein Zwangbak⸗ 
Haus’ Für’ diefe hat. Ueberdies iſt Hier noch ein Freigut oder 
Sattelhof. Der Rath hat nur die Untergerichte. 
3) Unmitrelbahre Amtsdötfer: £ 
Crackau, ein Filial von Nieder Globickau. 
| "Schotterey, ein Silial von’ Lauchftäde, "wozu auch 
‚noch Frohndorf-gerechnet wird. R | 
. Groß» Gräfendorf, ein Pfarrdorf, :3 Stunden vom 
emtbunge, Sr 7, Beh 
Strößen, bei Lauchftädt. RERRE ä 
SOber⸗ und Unter⸗Teutſchenthal/ hat eine Pfarr⸗ 
und eine Schweſterkirche. ht 
Rodendorf, an der Saale, 1 Meile von Merfeburg- 
Röpszig, an der Saale, ı Meile von Lauchftädt. 
Hohenweiden, ander®aale, 2 Stunden von Merſeburg. 
Rarımansdorf, an ber Saale, 13 St. von Merfeburg. 
Neukirchen, ein Pfarrborf, ander Saale, mit ei⸗ 
nem Rittergute, welches die Erbgerichte über einige Haͤuſer befigk, 
Zelchen ein Pfarrdorf an der Saale. | 


4) en: | en ; 
Schaafrädt, (oben Nr.n), "30 
Seuchlitz, ein Rittergut und Dorf,'ein Fllial von 
Holteben. Hier graͤbt man Holzkohlen. Dieſe — 
te im J. 1788 an * Bergleute. Jaͤhrlich gewinnt man ungefaͤ 


30,008 Scheffil-Roplen. U 
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> Hier ift auch eine, Salpeterhütte. 

Zum Nittergute gehört noch dag Bfareborf Schlettau⸗ ohn⸗ 
"Weit Halle und Baflendorf. 

Benkendorf ein Rittergut und Dorf, an der Saale, 
2 ‚Stunden von Lauchitäde und Merfeburg. Zum Rittergute 
gehoͤtt das Pfarrdorf Delitz, am Berge. 

Klein⸗ Graͤfendorf, Untertheil genannt, 1 Stunde 
von Lauchſtaͤdt, wovon die Dbergerichte dem Amte Lauchſtaͤdt, 
„Die, ‚Untergerichte aber theils dem Rittergute Schkopau, im 
Amte Merſeburg, und die uͤbrigen dem Rittergute Globickau 


uſtehn. 
Zlein⸗ Lauchſtaͤdt/ ein Rittergut und Dorf, ein is 
‚Kal von Kriegſtaͤdt. 
Netzſchkau oder Netzſchka, mit Erbgerichten zum 
hieſigen Ratergute gehörig. 
Reinsdorf, ein Kittergut und Dorf, 3 Stunden von 
‚ Merfeburg, süber welches bag Amt die Dbergerichte bat. 
chadendorf, 13 Meilen von Merfeburg, mit Ober⸗ 
und Untergerichten jum Ritergute Kriegſtaͤdt, im Amte Merſe⸗ 
DER gehoͤrig. 
| Paffendorf, ein Dorf an der Saale, nahe bei Halle, 
_ zum. hieſigen Rittergute, mebft Angersdorf gehdrig. 
Raſchwitz, ein Rittergut und Dorf, ein Silial von 
‚Groß. Gräfen dorf. 

GGoͤßeln, ein Rittergut, mit dazu gehoͤrigem Pfatr- 
dorfe gleiches Nahmeng, nebſt den Silialdorfern davon Moͤſt 
und Werderrheu, am Petsrsberge, 2 Meilen von Halle, Sie 
— als Stiftslehn zum ſtift / merfeburgifchen Amtsbegtke 
Lauchſtaͤdt, weswegen auch ihr Beſitzer Sitz und Stimme Auf 
den Stiftstagen hat, nur in Kirchenfachen ftehn fie unter der 
beligfcher Superintendentur. 


Das Stift Naumburg-Zeig, 
lat.  Epifcopatus Naumburgenfis © et  Cizenfis; 
NE | KK } 

Kurzer Abriß der Geſchichte. 


8* Seifen — Zeitz wurde im J. 968 in Zeig 
errichtet, nachher aber im J. 1029 nach, Naumburg ver= 


legt, und blog ein Kolegiatftift in Zeiß gelaffen, wes halb 8 


auch in der Folge den Nahmen Yraumburg = deitz erhielt, - 
Mit dem Abiterben des legten Bifchofs, des berahmtenuliug, 

aus dem Giefchlechte von Pflug (im J. 1564.), wählte das Domka⸗ 

pitel den Prinzen des Churfuͤrſten Auguſts von Sachfen, Ale 
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ander, zum Abminiftrater, und nach feinem Abfterben feinen 
Vater auf zı Jahre. Im J. 1582 machte fich dag Kapitel an⸗ 
heifchig, mit der Poftulation beftändig bei dem Churhauſe Sachſen 
zu bleiben, und übertrug auch hierauf dem Ehurfürften Ehriftian 
die Regierung: 2 
Churfuͤrſt Johann Georg I.brachte es dahin, daß im J. 

1622 fein vierter Sohn, Herzog Moritz, zum Adminiftrator des 
Stifts Naumburg poftulire wurde, und erſtrer uͤberließ letzterm 
im $. 1653 das Stiftsregiment, der Herzog erhielt fodann im 
%. 1658 die Domfapitelsßerfichrung , daß die Poſtulation zur 
Adminiftration des Stifte bei feiner abfteigenden Linie nach der 
Primogenitur bleiben, nach deren Abgange aber dem Churhauſe 
Sachfen, und wenn dieſes die.Neligion änderte, ‚der weiſſenfelſi⸗ 
fchen Linie zuſtehn folte. h | 

Im $- 1678 fam 28, vermoͤge einer beſondern Kapituln 
tion an Herzog Morig, den Stifter der fächfifch »zeitsifchen Linie, 
deffen Nachfommen e8 ‘aber nicht bis zum Ausflerben der Pinie 
befeffen haben. In der Folge veranlaßıe die Religionsveraͤn⸗ 
derung des erwähnten Herzogs, melcher ſich im J 1715 zur, 
edmifchfatholifchen Religion bekannte, mancherlei Weitläuftig- 
feit, indem ſich das Domfapitel bervogen fand, die bifchdfliche 
Würde für vafant zu erklären. Nach mancherlei Widerfprüchen 
wurde endlich im %. 1726 mit den Könige Auguft, als Chur⸗ 
fürften von Sachſen, eine Kapitulation abgefchloffen ; vermoͤge der» 
ſelben follte der jedesmahlige Churfürft die weltliche, fein ge« 
heimes Confilium aber die geiftliche Regierung des Stifts fuͤh⸗ 
ten, bei dem jedegmaligen Ableben eines Churfuͤrſten ſollte eine 
Zeitlang Sedisvafanz feyn, während melcher die Domherren 
die Einkünfte zu genießen ‚haben. | 4 


6. 2 
Lage, Groͤße und Bevoͤlkerung. | 
Das Gebierhe diefes Hochſtifts liege an ben Flüffen 
Saale und Elfter, und ift von.den Aemtern Pegau, Borna, 
Weiſſenfels und Pforta, von den altenburgifchen und eifenber« 
gifchen und von den reuffifchen Landen umgeben. 
Der Flächeninhalt beträge 15 Dinadrarmeilen, worauf im 
%.1779 77138 Familien mit 21,343 Einwohnerm über 10 Jahre, 
in J. 1785 aber 37,407 Menfchen überhaupt lebten.» 


$. 3: j 
gl uͤ fü — 
Von dieſen nennen wir hier nur die Saale, Unſtrut und 
Elſter. Die Unſtrut ergießt ſich hier in die Saale. 
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I 4 
Soden und Produtte. 


m bie ganze Gegend befteht aus fleinen Bergen, und da⸗ 

| mit liegenden Ebnen und Thälern, welche, fo fie die 

Berge, mit fruchtbahrer: Erde bedeckt fi nd. Ueberhaupt ift dag 
Land fehr fruchtbahr.. 
| Man hat guten: Wieſenwachs, auch eeslige Viehzucht. 

(S. oben im Hochftifte Merfeburg, ©. 673.). 
Außer Getreide hat man viel Obſt und Mein. Don 
letzterm gewinnt man in einigen Orten recht gute Sorten, die 
mit zu den beſten in den churſaͤchſiſchen Landen gehoͤren; beſon⸗ 
ders wird der rothe weit umher verführt, und muß mehre 
malen bie Stelle des Burgunders vertreten: Srapp wird 
verfchiedentlich angebaut. 

Mit Seidenbau iſti in neuern Zeiten ein Falicucher Anfang 

gemacht worden. 

Man hat Gnps- und ——— Der hieſige Kalk iſt von 
vorzuͤglicher Güte; inſonderheit wird der bei dem Dorfe Punks 
wit, ı Stunde von der Stadt Naumburg; fehr geſchaͤtzt. Man 
findet auch —— beſondere bei Mertendorf, und vortrefli⸗ 
chen Mergel. 
| In Sielen Orten wird arte Gaͤnſezucht unterhalten. | 


ur Domfapitet ı * Stiftsverfaſſung. 

Das Domfapitel hat 12 Kapitularen, nehmlich: 1 — 
probſt, 1 Domdechant, ı Senior und Kuſtos, ı Subfenior, 
ı Kantor und Präfidenten, ı Scholaftifus, 2 Refidenten und 
4 andre Kapitularen, 6 Praͤbendati majoreg, 4 minores. 


Das Kollegiatſtift Zeig haf 7Ranonifos, und zwar: 1 De 

fan, 1 Senior und Kuftos, ı Subfenior und Scholaftifug mit 
4 Kanonicis. 

Die Stände dieſes Stiftes halten eben fo, mie bie 
merfeburgifchen, nach den allgemeinen Landtagen zu Dre. 
den, ihre befondere Stiftstage, in Gegenwart eines. churfürftli- 
chen Kommiſſarius. Die Bewilligungen der Stände beftehn 
bier, fo wie im Stifte Merfeburg, gewöhnlich aus den. rits 
terfchaftlichen Donativgeldern, und ben Steuerbeitragsgel⸗ 
dern. Jedes Amt hat feinen Amtsſtenercinnehmer, von dieſem gehn 
die Gelder und Rechnungen an den ftiftifchen Hberiteuerfaffierer, 
melcher feine Gelder und Rechnungen unmittelbahr an die Gen 

ralhauptkaſſe einſendet. Die uͤbrigen Abgaben werden theils den 


— 
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Landesfuͤrſten verrechnet, theils zur Stiftskammer gezogen. 
Zur eritern gehoͤren die Geheralfonfumtionsaccife fomohl, als 
die Einfünfte-von dem Poſtweſen und der Floͤße. ‚Allein Geleis 
te, Yandaccife, Stempelimpoft, Trankfteuer find fo, mie. die. 
Jagd »Korft- und übrigen Finanzeinfünfte, Rebenuͤen ber Stifis- 
fammer. Leber die Stifte Merfeburg und Naumburg - Zeig 
ift ein gemeinfchaftlicher Generalaceiscommiffarius angeftelit, 
und man findet auch in den Seiftsftädten befondre Generalac 
cisinfpeftoren, Ober und Affiftenzeinnehmer, welche ſaͤmmtlich 
von dem geheimen Finanzfolegio in Dresden abhängen. Die 
ftiftifchen Geleus- und Randacciseinnehmer, feßt die Stiftskam⸗ 
mer. und zwar mit Vorwiſſen des Domfapttchd. Von diefen 
Bangen auch die Amtsſteuereinnehmer ab. | 


$. 6. 
| Stiftskollegien, Aemter. | BR 
Die Stifteregierung befteht aus ı Sanzler, 2 Stiftsraͤthen, 
2 orbentlichen und einigen überzähligen Negierungsrächen. Bei 
der Kanzlei ift ı Lehn- und Gerichtgfefretair, ı Regiftrator nebſt 
4Ranzelliften sc. angeftellt. Die Stiftsräthe müffen aus des Ras 
piteld Mittel und der Stiftsritterfchaft gewählt werden, und 
entweder angefeffen, oder auf 300 Gülden bemannlehnt ſeyn. 
Diefe Stifisregierung ift die erfte Appellationginftanz von den 
Aemtern Zeiß, Raumburg und Haynsburg, und von allen in dieſen 
Aemtern einbezirkten fchriftfäfitgen Gerichten.- In der erften In— 
ſtanz müffen hingegen hieralle Schriftfaffen, fie mögen folches we⸗ 
gen ihrer Güter oder wegen ihrer Bedienungen feyn, Recht leis 
den. Uebrigens ailt vom diefer Negierung alles, was auch im 
vorigen Abfchnitse vom der Stiftsregierung zu Merfeburg: ans 
geführt werben if, 
Bei dem Stiftsfammerkollegio ift ı Kammerdireftor, mit 
4 Kammerräthen, die Giß und Stimme haben, 2 Kammerräs 
tben, ohne Seffion, 4 Kammermeiftern und Stift8-Oberfteuers 
kaſſirern, ı Kammerfefretair, und Rechnungsfekretair, I Kam⸗ 
merprofurator, 1 Rammerfommiffarius, ı Rigiftrator, 1 Rals 
ulator sc. - Auch Hiebei gilt, was fchon im vorigen Abfchnitte 
beim Hochftifte Merfeburg erwähnt worven. 

Das EStiftefonfiftorium beiteht aus den Regierungsraͤthen, 
melche oben angeführt find, nur wird es, anftatt des Kan lers, 
melcher in dem Konfiftorio feinen Sig hat, durch einen befons 
dern Präfidenten dirigirt,und mit dem zeißifchen Stiftsfuperiniena 
benten, als einem geiftlichen Beifiger vermehrt. Bei der Kanz⸗ 
lei ift ein befondrer Konfiftorialfefretair. - Unter dieſem Koll gio 
ſtehn 8 Stadifirchen, 53 Landpfarten mis Ofterfeld, 18 Filial⸗ 
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Sirdhen und 67 Prediger. Hievon ift-die Domkirche zu Natım- 
burg nebſt dee Domfihule ausgenommen, welche nebft ihren- 
Predigern und Lehrern allein unter dem Domkapitel ftehn. 
Mebrigens iſt hier alles zu twfederholen, mas im. vorigen Ab— 
Schnitte vom Stiftskonſiſtorio erwaͤhnt worden iſt. 
“ Die übrigen Gefchäfte beforgen I Kreis. und Marfchfoms 
miſſarius, 1-Dberforft- und- Wildmeifter, 1 Sloßoberauffeher, 
3 Generalaccidfommiffariug, 3 Amemänner, 2 Probfieigerichtss 
Boigte zu Zeiß und Oſterfeld, 1 Domprobſteigerichts verweſer 
und Scifeefpnditug. 
G m 
Einkuͤnfte, Landesabgaben | 

Die- Stiftslande tragen dem Churfürften jäbrlidy gegen: 
15/000. Rthlr. ein, wovon 10, — 11,000 Rthlr. fuͤr Beſol⸗ 
dung, mit Ausſchluß der aus den Sportelkaſſen beſoldeten 
Unterbebienten, abgehn. 

In Ruͤckſicht auf die Landesabgaben iſt dieſes Hochſtift mie 
713 Nationen und Portionen auf 922,080 Schock und — 
Schock 40:Gr: gangbahre Schocke belegt. 


5. 8. 


————— 

Dieſes are wird in verfchiedne Gerichtsbarkeiten ein⸗ 
getheilt, ald:z) die Amtsgerichte, 2) die freiheitliche Gerichte zu 
Naumburg in den zur Dom⸗ oder Herrenfreiheit gehörigen Haus. 
fern, 3) die Probſteigerichte u Zeig, . 4) die-Probfteigerichte zu Mu 
Naumburg, 5) dag Profuraturamt,in Anfehung der milden Gtifs 
tungen, unter. dem Domkämmerer zu Zei. 


A) Das Amt Zeig. 

Diefes Amt wid durch 1 Amtmann und Amtsſteuerein⸗ 
nehmer, 1 Amtsverwalter, ı Amtsfchreiber, 1’ Geleitgmann, 
1 Pfennigſteuereinnehmer und Kornſchreiber verwaltet. Es be⸗ 
greift 2Staͤdte, 30 Schriftſaſſen mit 59 Doͤrfern, 1 Amts⸗ 
faſſen, 543 Amtsdoͤrfer, 2 Vorwerke und wuͤſte Dorffiätte, 

Im Amte Zeig wird ſchoͤner Krapp erbauf. 

1) Bein, lat. Ciza, ander Elfter, über welche eine ſtei⸗ 
nerne Brüche geht, 5 Meilen von Leipzig, 3. Meilen von Naums 
burg, eine alte wohlgebauete Stadt, groͤſtentheils auf: einer 
Anhöhe, mit einem Schloffe, die Moxitzburg genannt, or» 
5 ft Kr Jahr 1780 eine blühende Zeuamanufaftur angelegt 

orden i 


— 


696 Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


Auf dem Schloſſe wohnt auch ein Problantverwalter, welcher 
über das dafelbit befindliche Getreidemagazin geſetzt iſt. Hier be⸗ 
findet ſich die Stiftsbibliothek. 2 

Die Stadt hat 6 Thore, 3 Marktplaͤtze, 763 Haͤuſer und 
an 6000 Einwohner. Im J. 1779 lebten hier in 1286 Familien, 
3327 Einwohner über 10 Jahr. Man findet bier 4 Kiechen, 
die Michaelis» oder DOberpfarrfirche; die Unterpfatrfirche St. 
Nikolai, die Klofterfirche, die Schloßfirche; in der Vorſtadt ift 
die St. Stephansfirche. | * 

Die Stiftsſchule hat 6 Klaſſen, mit 6 Lehren. 

Tuch, Zeug» und Ledermanufafturen, auch Verfertigung Elei> 
ner runder metallner Knöpfe, welche auf die braunfchmeigfchen und 
franffurter Meffen verfender werden, find Hauptnahrungszwel⸗ 
ge. Ueberdies ift bier eine Wachsbleiche mit einer Wachsftockfas 
brif. Mehrere haben gute Nahrung von Bierbrauerei, Obſt⸗ 
bau, Gärtnerei, Ackerbau, und Kornhandel. In der Nacha 
barfchaft find gute Steinbrüche. | 

Wöchentlich ift ein Getreidemarft. 

\ —* den 3 Jahrmaͤrkten wird auch ein ſtarker Viehmarkt 
gehalten. } iR TT 

In der Stadt und auf dem Schioffe ift ber Sig der Stifts⸗ 
regierung, des Konfiftoriums, des Superinfendenten, der Rent⸗ 
Dune: des Juſtiz⸗ und Profuraturamts, auch eines Haupt⸗ 
geleites. 

2) Boſau, ein ehemahliges Benediktinerkloſter vor der 
Stadt, auf einem Berge. Im J. 1547 wurde es eingezogen, 
und in ein Kammergut verwandelt, wo jeßt eine vortreffliche 
Schäferi il. 

3) Oſterfeld, eine Hleine Stadt, 2 Meilen von Naums - 
burg, gegen Zeiß, im meiffenfelfifchen Amtsbezirke, bat ein 
Probiteigericht und gehert der Domprobftei zu Naumburg. 
Acerbau und Viehzucht find Hauptnahrungszweige. Die Stadt 
it ſtifttagsfaͤhig, und wird allemahl zu den Verfammlungen 
eingeladen, ob fie gleich, wegen Kangftreitigfeie mit den Städ» 
ten Naumburg und Zeitz, nicht zu erfcheinen pflegt. 

4) Unmitrelbahre Amtsdoͤrfer: i 

Alt» Löbnig., cin Pfarrdorf, wovon das hieher ges. 
hoͤrige Amtsdorf Lachftäde ein Filial iſt. 

Aue oder Langenaue, am Floͤßgraben, 3 Stunde 
von Zeig, mit einer Kirche. Hier baut man viele Gurfen. 
Aylssorf, 2 Stunde von Zeig, gegen Pegau zu. 
Beersdorf bei Profen, 15 Stunden von Zeiß, | 
Bergisdorf bei Raßberg, ı Stunde von Zeig, gegen 


Bockwitz bei Loitzſch. 


Gera zu, 
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Broßen bei Zipſendorf. 

Bürichüg oder Purtſchitz, ein Filial von Gleing 
mit guten Steinbruͤchen, dergleichen ſi ch —* in Techwitz und 
bei der Wolfsmuͤhle befinden. 

Erimmlig: bei Draſchwitz. 

Doͤbris oder Doͤberſten, ein Filial von Koͤttichau, 
gehoͤrt nur in Anſehung der Jurisdiction unter die Probfteiges 
richte zu Zeiß, übrigens in. dag Amt Weiffenfels.. 

Droafchwig, ein Pfarrdorf in der Aue, zwiſchen Zeitz 
und Pegau. (S. Amt Weiſſenfels, Seite 376.) 

Slein⸗Draſchwitz und Bornitz oder Unter⸗Bor⸗ 
nig, deffen Fluren in das Amt Weiffenfelg gehoͤren. 
| Droßdorf und Frauenhayn bei Rippicha. 

Goͤbitz Bei Oſtrau, an der er welches zum Theil. 
förifefämn ig nad) Zangenberg gehört. 

olben, ı Stunde von Zeig. 

Grana unmeit Zeitz. 

Sroß⸗ und Kiein⸗Oſula bei Raßberg, ein Filial 
von der St. Michaeliskirche zu Zeiß. 

‘ Haynichen oder Heinichen bei Zeiß. 
Blein» 3fchellbach bei Dßig:  - 
Zonzig oder Lunzig am zeiger Forſte, 23 Stunden 


Luͤtzlewis mit den Fluren ins Amt Weiffenfels ge⸗ 


Maßnig, ein Pfarrdorf ander Elfter. 
Troͤglitz, bei Maßnig. 


Spors, ein Pfatrdorf, ohnweit der altenburgifchen 


Graͤnze. 

Nißma/ ein Filial von Spora, wo auch ein amts⸗ 
ſaͤſſiges Gut iſt 
Oelßen, r Stunde von Meufelwig gegen Zeiß, wo⸗ 
von ein Theil fchriftfäffig nach Zangenberg gehört, ift auch ein 
Silial von Spora. 
Prehlitz bei Spora, 3 Stunden von Meufelvig. 
Oßig, ein Pfarrdorf am zeigifchen Forſte, ı Meile 


Petewig, ein Pfarrdorf. (S. A. Weiffenfels, Seite 378 .J 

Predel, 1 Meile von Zeig, an der pegauer Poflftrage- 

Profen, ein Pfarrdorf an der Eifter, in der Roſenau, 
mit den Sluren ind Amt Weiffenfels gehörig- 

Pufchendorf bei Gleinz, mit welchem es eine Gemei⸗ 
ne ausmacht. Letzteres hat eine Pfarrfirche und gehoͤrt nur 
Bu Theil in das Amt, zum Their ſchriftſaͤſ ig nach. aangen- 

erg. 


om Zeiß. 
hoͤrig. 


von Zeig. 
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In beiden Dorffluren find gute Steinbruͤche, ſo wie auch 
beiden hieher gehoͤrigen Dörfern Kadiſchen und Ba 

Bamsdorf, cin Pfarrdorf: 

Sabißa, bei Zipfendorf. 

Cheißen, ein Yfarrberf, 13 Stunden — 

Torna bei Oſtra und Zeitz 
Wadewig, bei Langendorf 
Werbenbayn: und Ziſchdorf 
"Ein Theil von Dragsdorf; einem Ziliale von Wittgendotf 
der andere Theil gehoͤrt zum ſchriftſaͤſſigen Rittergute Geußnitz/ 
wo eine Pfarrkirche, welches auch zum Theil in das Amt gehoͤrt. 

Zum Rittergute Geußnitz gehoͤrt außer dem Antheile 
am Dorfe, das ſchriftſaͤſſi ige Dorf Wilden ſee. 

Groß: Poͤrthen, ein Pfarrdorf, 3 Etunde von Zeitz. 

Blein- Pörtben, ein Silial von Heuckewalde, wohin 
auch ein Theil des Dorfs gehoͤrt. 

Langendorf, ein Pfarrdorf, Stunden von Zeitz, 
in einer fruchtbahren Aue. Ein Theil gehört ſchriftſaͤſſi ig var 
E;oldshayn und nach Teuriß: 

Lobas, ein Pfarrdorf, wovon auch ein Theil dem Kit: 
tergute Wildenborn ſchriftſaͤſſig zuſteht. 

Loitzſch oder Lutzſch, ein Filial von Geußnitz, gehoͤrt 
| zwar in das Amt, aber auch ſchriftſaͤſſ ig nach Heuckewalde und 
Zangenberg-- 
Mannsdorf zwiſchen Droyfig und Salfı itz, gehoͤrt 
zum Theil nach Haynsburg. Hier find vortreffliche Steinbrüche. 

| Minkwig, zum Theil unter das Amt gehörig. 

Nedißen, zum Theil fchriftfäflig zum —* 


widenbon gehoörig. 

Podebuls bei Lobas, 1Meile von Zeitz gegen Alten⸗ 
burg, zum Theil e— zum Rittergute Wilbenborn gehörig. 

Toͤden, unweit Zeitz, gehört unten bie Probſteigerich⸗ 
te zu Zeitz. Hier ſind gute Steinbruͤche. 

Stockhauſen, bei Loitzſch, unweit Zeig, zum Theil 
ſchriftfaͤſſig um Rittergute Wirchwitz gehoͤrig. 
Traupig, zwiſchen Zeitz und Luccau, gehört zum Theil 
fchriftfäffig den Rittergütern Auligk, Ezoldshayn und Wuig. 

Wirchwig ober Wücchwig, ohnweit Meuſelwitz, 
bei Lobas, hat außer einem Amtsantheile, das Rittergut Wils 
denborn und das fehriftfäffig bier befindliche Rittergut Wirch⸗ 
witz zu Befigern. Hier find gute Steinbruͤche. 

Sipfendorf, ein Pfarrdorf bei Meuſelwitz theils zum 
altenburgiſchen Dorfe Menuſelwitz gehoͤrig. 


5) Schriftſaſſen. 
—— ein Kittergut und Pfarrdorf, ı Meile von 


Seit in der Roſenaue. (S. Traupiß.) 


J 
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Breitingen, ein Pfarrborf mit einem Ritter zute, treibt 
ſtarken Garnhandel. Man baut hier viel Gurken desgleichen 
viel Kamillen, und hat gute Teichwirthſchaft. 

Zum Rtttergute gehoͤrt der Marktflecken oder das 
Dorf Begis, 3 Stunden von Borna, mit einer Pfarrkirche, 
außer dieſem auch das Dorf Blumrodg, ein Filial von Regis 

Kzoldehayn, an ber Elfier, 2 Stunden von Zeiß, 
ein Nittergut und Dorf, hat gute Fafanerien. Außer oben ge⸗ 
nannten Antheilen an Langendorf und Traupis, befigt dag Ritter⸗ 
gut das Dorf Könnerig bei Auligf, einen Theil von Dobitzſchen 
bei Langendorf, der andre Theil gehöre zum biefigen Rittergute 
Stafchweib, welches ebenfalls einen Sheil des Dorfs gleiches Nahe 
mens — der andre ſteht dem Rittergute Eroldshayn zu. 

| enhayn, ein Rittergut, nebft dazu gehoͤrigem 
— 2 Stunden von Zeitz gegen Luccau, außer welchem 
das Dorf Ruſendorf oder Roſendorf dazu gehört: ; 

Görnig, ein Rittergut und Dorf. 

Seuckewalda, ein Pfarrdorf, nebft — bem 
außer dem oben genannten Antheile an — ec, auch noch ein: 
Theil. von Brockau mit einer Filialfirche gehört. 

Kayna, ein Rittergut und Markiflecken, Meile vor 
Zeitz, wozu, außer einem Antheile von Brockau, * Blumenau, 
Meutitz, Zettweil, ein Filial von Kayna, gehören. 

— Kuͤhndorf oder Kuhnderf, ein — und Dorf 


Nehmitz, £ Stunde von Luccau. 

Nieder⸗Schindmaß, ein Rittergut mit Derfsan- 
theile, @ Amt Zwickau.) 

Ofirau, am Elftermüblgeaben, 2 Stunden von — 
ein Pfascborf und Nittergut. 
irfau, ein Kittergut ohne Unterthanen... 
Plotha, ein Dorf und Mittergut, 1 Diet som 
Naumburg. 

Oueßnig, ein Rittergut und Dorf, ı Meile von Zeitz, 
gegen Oſterfeld. 

Reimsdorf oder Rehmsdorf, ein Pfarrdorf und Kit 
fergut, z Stunde von Zeiß, oſtwaͤrts, wozu das Dorf Crim⸗ 
mitzſchen ai Langendorf gehört. 

ippicha, ı Stumde von Zeig, ein arrdor 
Rittergut mit Ober⸗ und Erbgerichten. are Mn j und 
Salfiz, ein Bfarrdorf, ı Stunde von Zeitz, mit 


—5* —— und Rittergut bei Croßen. 
teindorf, ein Rittergut bei dem Pfarrdorf © 
weiches dazu gehört. ' Med 


Rittergute. 
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* Wildenborn, ein Rittergut ohne Dorf, 1.Meile von 
Außer den fchon oben genannten Antheilen an Geußnitz, | 
Nedifen, Podebuld, Wirchwiß zc. gehören dazu das Pfarrdorf 
Groß» ZicheNbach, und die Dorfer Lindenberg bei Lobas, Mah⸗ 
len und Roda, bei Kayna, Weißenborn. 

Wildenhayn, bei Rumsdorf, ein Rittergut und Dorf 
unweit —— " 4 Pr 

todsdor ein zum Nittergute Wirchwitz gehoͤriges 

föriftfägfgen Dorf. 4 b oehoͤrig 


Witegendorf, ein Pfarrdorf⸗ ı Meile vom Zeiß, nebft 
Rittergute und Wuitz, ein Pfarrdorf nebſt Rittergute. 


Zangenberg, ein Pfarrdorf, nebſt Rittergute bei Zeitz. 
Zum ein ne gehören auch‘ Antheile von Gobitz, Lobas, 
Loitzſch, Oelßig 
Hier iſt eine Staͤrkefabrik Man hat auch gute Teichfiſche⸗ 
reien, und baut viel Gurken, Zwiebeln ꝛc. 
Teuritz, ein Dorf mit einem Rittergufe, bei Ruccan.. 
Der groͤſte Theil des Dorfes gehoͤrt in das Fuͤrſtenthum Alten» 
burg. Das ie befißt übrigenge das Dorf Aageneft.. 
Dorfe Oderwitz im Amte Pegau gehört auch 
ein Theil — nach Zeig. 


B.) Das Amt HTaumburg, mit Saale und Schönburg, 
enthäle ı Stadt, I —— — mie I Dorfe, — — 
4 Vorwerke. 

I) Maumburg, eine mit arieen und Graben umgebne 
Stadt an der Saale, nicht weit vom Einfluffe der: Unſtrut in 
diefelbe, 6 Meilen von Leipzig, 5 Meilen von Halle, 3 Meilen von 
Jena, im einer angenehmen und fruchtbahren Gegend. Gie hat 
1 Stunde im Umfange- 
Sie zaͤhlt über 1,000 Häufer und gegen 8,000 Eintoohner, 
und wird in 3 Theile getheilt: 

a) im die eigentliche Stadt, unter ber Rath sherichts⸗ 
barkeit, mit einem churfüritlichen. Schloſſe am Markte, neben 
welchem ein Haus, das Schlößchen genannt, iſt. Hier ift auch 
das Amts» und Rarhhaus, desgleichen eine Iareinifche Stadts 
ge oder fogenannte Rathsſchule von 6 Klaffen; ferner die 

t. Wenceslaus: oder Pfarrkirche, auch ein Waifenhaus, nebft 
ber Waifenhaus.- oder St. Marienkirche. In diefem Thelle find 


723 kin 

b) Die Herrenfreiheit, die mit einer — Mauer, 
Graben u Shore umgeben ift, enthält 31 Haͤuſer. Die: 
fer Theil hat feine eigne Gerichte, welche die freiheisifchen Bes 
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richte genannt werden. Hier befindet fich die vortreffliche Dome 
Eirche , die Domfchule mit 5 Klaffen ‚ı nebſt verſchiednen Wohs 
nungen der Domberen ; ‘auch anfehnliche Bürgerhäufer, und cin 
Waiſenhaus find in diefem Theile. | . 
e) Die Vorftadt mit 2 Pfarrfirchen und 2 Hoſpitaͤ⸗ 
13 1 EEE I —8 ! | 
In dieſer ift die Gericht$barfeit unter den Rath, die Frei⸗ 
heit, und die Domprobfteigerichte, das Amt Naumburg und 
das Amt Pforta gecheilt. INNERN ic 
Im $. 1785 wurde hier ein fehr nügliche® Armeninſtitut 

in ‚einem in der Stadt liegenden Armenhaufe dom Rathe ımd 
der Bürgerfchaft errichtet, welches in Abficht der Gerichtsbar⸗ 
feit allein unter dem Rathe fteht. Hier erhalten alle arbeitd- 
loſe Einwohner im Winter, lache, Schaaf - und Baum: 
“wolle zum Spinnen; einige Manns. und Weibsperfonen ſtricken 
auch Strümpfe. Ueberdies Hat man hiebei einen Anfang mit 
Seidenbau gemacht. "Der Fond zwdiefer heilſamen Anftale iſt 
theils aus der allgemeinen Allmoſenkaſſe, theils aus den Haͤn⸗ 
den wohlthaͤtiger Menſchenfreunde gefloſſen. 


Vor dieſem machte die Bierbrauerei einen betraͤchtlichen 

Nahruugszweig der Einwohner aus, denn das naumburger Bier 
wurde, wegen ſeiner vorzuͤglichen Guͤte, ſtark verſendet. Jetzt 
iſt dieſes Gewerbe ſehr geſunken. In dem ehemahligen Gaft« 
hofe zum goldnen Harniſch, einem geraͤumigen Hauſe, iſt 
indeſſen eine anſehnliche Branntweinbreunerei angelegt, wobei 
eine Menge Schweine und Rindvieh gemaͤſtet werden. Dieſe 
Brennerei zeichnet ſich durch Bequemlichkeit, Schönheit und 
Geraͤumigkeit aus. Der Vertrieb davon iſt en detail und en 
gros fehr betvächrlich. Auch eine Weineſſigfabrik wird hier un- 
terhalten. > u. Bi: 

Unter den Manufafturen in Neumburg find die, in geweb⸗ 
ten und geftriften, wollnen Strümpfen, Handſchuhen, Mügen 
u.f. m. von aller Gattung ,.die vornehmften; diefe Waaren fin« 

den ſelbſt in entlegnen Gegenden einen vortheilhaften Abſatz. Eis 
ne von den Biegen Fabriken hat in einigen benachbarten Or⸗ 
ten mehr als 30 Weberftühle im Gange. Ihre Waaren gehn. bie 
nad) Spanien, Stalien, Rußland x. auch handeln mehrere da« 
a | auf den Meffen zu. Leipzig, Sranffurt am Mayn, Braun« 
ſchweig. | | a 9 
Eine privilegirte Lederfabrik, deren Leder dem engliſch 
iemlich nahe kommt, hat auf den leipziger und — 
Meſſen beträchtlichen Abſatz. Eine andere eben fo wichtige Le— 
‚derfabtif, bereitet es ebenfalls auf —— rt an, und beziehe 
damit die braunfchweiger und Teipziger Meffen. RD 
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WVrerſchiedne Haͤuſer haben einen beträchtlichen Vertrieb mit 
ſelbſt zubereiteten Federſpulen, auch auf den Meſſen zu Leipzig, zu 
‚Frankfurt an der Dder und am Mayn, desgleichen au Braun« 
fchweig. Mit ruffifhen, polnifchen und: deutſchen eins⸗ 
borſten wird ebenfalls ein ſtarkes Verkehr unterhalten. 

Die naumburger Seifenfiedereien find wegen ihrer hatten 
weiſſen Seife, bekannt und berühmt. Aus einigen geht die 
Waare in entfernte Gegenden. 2.218 On 

Die biefigen Kirfchner haben einen beträchtlichen Handel 
mit allen Sorten von Rauchwaaren. Gie faufen in: keipzig 
ruſſiſche Selle ein, „bereiten fie hier zu und bringen folche aledantı 
„zum Zheil wieder zur Meffe, oder verfaufen fie als gemachte 
Waare auf den Zahrmärften. as Tan 
In Naumburg find übrigeng 24 Leinweber, von denen bie 
Hälfte, theils mit ſelbſt fabricirten, theils im Landerwerfertigs 
ten, verſchiednen Arten von Leinwand, ſowohl in der Stadt, 
als auf den Jahrmärften einen berrächtlichen Handel; treibt. 
—WViele hiefige Schuhmacher , deren mehr als zoo find, bes 
ziehn die leipziger Meffen, und andere nahe gelegene Jahrınärk 
te mit ihrem Waaren. * | 
Das meiſte trägt zum Flor des naumburger Handels bei, 
die fogenannte Peter⸗Paul⸗Meſſe, welche den 25ſten Junius 

anfängt und 14 Tage währt. Sie wird von einer großen An⸗ 
‚zahl fremder. Kaufleute beſucht, und, bat anfehnliche Privilegien. 
| Zu Befsrderung des Briefwechfel® und Commerzweſens 
‚überhaupt, geht die Meffe hindurch alle Tage, früh und Abends 
eine fahrende_Poft von hier nach Leipzig ab, und kommt auc) 
früh und Abends von Leipzig Hier wieder an. 

Naumburg hat feine ligne Markt, Handelsgericht- unb 

Wechſelordnung, melche ihr im Jahr 1693 vom Herzog Morig 
Wilhelm zu Sachfen ertheilt worden if, md ? 

Alte hieſige Kaufleute find in 2 Innungen eingerheilt: 1) in 
‘die fogenannte Kramer⸗Innung, zu welcher alle Großiere, 
Detailhändler und Krämer gehören; 2) die Tuchmacher Ina 
nung, worunter alle Tuchhändler oder Gewandſchneider und 
Zuchmacher begriffen. find. Unter letztern find einige, welche ei⸗ 
nen anfehnlichen Woll und Garuhandel treiben. 
In Materialwaaren wird hier naͤchſt Leipzig der ſtaͤrlſte 
58 ——— (S. Cromes Handbuch für Kauf⸗ 
leute. S. 179 ff. Er aeg Alk 

um Naumburg finder man vortrefflichen Weinbau. Vor⸗ 
nehmlich wird der.rothe Naumburger Wein fehr geſchaͤtzt. Die 
Größe der ſaͤmmtlichen Weingebirge in der naumburger Pflege big 


. 


{ 
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Freyburg und Weiſſenfels, ‚beträgt ungefähr 2,000 Ufer von 
300 Duadratruthen, von denen jeder in To. jahren im Durchs 
Tchnitte wenigſtens 60 Eimer, jeden von 6 Thlr. an Werth lie⸗ 
fert. Nach diefer Berechnung haben ‚die, 2,000 Acer ‚binnen 
160 Jahren 129,000 Eimer Wein geliefert, deren Betrag am 
baarem Gelbe an 720,000 Thle. betrug. * 
Merkwuͤrdig iſt das Birfchenfeft oder Huſittenkirſchenfeſt, 
welches hier jaͤhrlich auf Veranlaſſung einer alten Begebenheit 
von den Kindern gefeyert wird. Im Julius des J. 1432 näherte 
fich der Huffiten General PBrocopius mit-einem Schwarme vor 
40 000 Huſſiten der Stadt Naumburg, und wolte die Stadt bis 
auf den Grund,fchleifen, weil der nicht Tange vorher verſtorbne 
Gerhard v. Goch aus Naumburg, auf der Kirchenverfammlung 
zu Coſtnitz, zu Huffens Verurtheilung zum Scheiterhaufen auch 
feine Stinime gegeben hatte. Bei N entfchloffen 
fich die bedrangten Einwohner am 28 ften Jul. des gedachten 
FJahres ihre unmuͤndige Kiuder, 559 an der Zahl, in Sterbekleis 
dern zum General ins Lager zu ſenden, und ihn um Gnade zu 
„bitten: Dieſer Anblick rühete den Anfuͤhrer, und die Stadt er⸗ 
hielt Begnadigung. Zum Andenken dieſer Begebenheit beſchloß 
man, daß kuͤnftig allemahl an dieſem Tage, die Kinder der Ein⸗ 
wohner unter Kriegsmuſik einen Zug auf den Platz des Lagers 
Halten ſollten. Kirſchenfeſt heiſt dieſe Feyerlichkeit, weil die Kins 
der im Lager von den Huſſiten mit Kirſchen erfriſcht worden 
find. (S. Journl v. u. fe Deutſchland 179% V. Stuͤck.) 
An der Gegend um Naumburg. findet man vortrefflichen 
Mergel, Trippelthon und Fraueneis. Ganz nahe ander Stadf 


iſt eine Feine Salpeterhuͤtte. 


2)’ Amtsdoͤrfer. MET EL N (ER Zune) 

Blein=Zäringen, ein Filial von Saaleck, hat zine 
Beifalzlicenteinnahmer © na 

Bachftäde, bei Klein Häringen. 

Poſenhayn, ein Zilial von Schoͤnburg, bat viel 
Obſt⸗ und Hopfenbau. c 

Punfcherau, ein Pfarrborf. 

Roͤdichen / bei Klein- Häringen. | 

Schönburg an der Saale, mit einer Pfarrkirche. In 
der ſchoͤnburger Flur flieft die Wethau, melche in einer Länge 
von 2 Meilen 12 Mühlen treibt. 


C.) Das Amt Haynsburg 
hat einen Amtsverweſer, 1Stabt oder Flecken‘, ı Schriftfaffen 
mie 6 Dörfern, 12 Amtsboͤrfer, 3 Borwerfe. 


u» Bensp 
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1) Croſſen, eine kleine Stadt oder Flecken an der weiß 
fen Elter. Im Jahr 1779 waren bier 57: Gamiln mit 175 
Einwohnern über 10 jahre. 
Hier iſt ein Rittergut mit guter Teichfiſcherei⸗ In der 
a GE find gute Kalkfteinbrüche und ber große Zeiger 
or 
Zum Rittergute gehören, noch fchriftfäffig die Dorfer: 
Eoßweda , Nickelsdorf, Fröben, ——— Roſenthal⸗ 
Tauchlitʒ. 


2) Amtsdoͤrfer. R 
Haynsburg, ein Dorf mit einer Daraticche, E 
Stunden von Zeig, nicht weit von der Elfter, mit einem Schloſſe, 
in welchem der Eiß des Amtes iſt. Das Schloß iſt auf einer 
Anhöhe in einer fehr angenehmen Gegend erbaut. 
| Breitenbach, ein Filial von Haynsburg, mit einem 
Voriverke. Gut. 2 80 u} 19 
h Catersdorf oder Katersdorf , 3 Stunde von Hayns⸗ 
* Dietendorf, oder Dirtendorf bei Carsdorf/ ſo auch 
Dobersdorf. 
Goßrta, I Meile von Hahnsburs · 2 et 9 
Rabe, ohnweit Zeitzz. ar, ar 
. Saupfchen, bei Haynsburg. — 
Schkauditʒ, mit einer Pfarrkirche, ı Meile bon Zeitz, 
gegen — 
Ein Theil von den obgenannten Doͤrfern Ufannedorf 
und Salfiz. 
Das — oder Sreigut Moͤdelſtein. 
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ak 

Gränzen und Größe, * 
Gy Norden find die Herzogehümer Meklenburg und Pom⸗ 
mern; gegen Weften die Herzogthuͤmer Lüneburg, Braun- 
ſchweig, Magdeburg; gegen Süden das Herzogthum Magdes 
burg, das Fuͤrſtenthum Anhalt, dag Churfürftenehum Sach. 
nn, die Marfgrafichaft Laufig und Schlefien; gegen Oſten ift 
fen und Weſtpreuſſen. — are 
Die Größe der Marf Brandenburg rechnet man auf 664 
- Duadratmeilen, (nad) andern beträgt fie 636 Duadrarmeilen.) 
Eie liegt zwifchen dem 52iten und 54ſten Grade nordlicher 

Breite und dem 2gften bis 34ſten Grade der Länge: 


en 
Haupttheile ri 
Die Mark Brandenburg wird überhaupt eingerheile: I.) im 
die Churmark II) ın die Neumark. Jene beiteht aus der Alt⸗ 
mark, Prignig, Mittelmark und Uckermark. Jede von die 
fen Marken ift wieder in Kreife gecheilt. | 


$..,:2- 
Breiter 3 DIE, 
Hauptfluͤſſe find: die Elbe, Spree, Havel, Öder. Non 
biefen, fo wie cuch von den Kanälen, Seen ıc. (desgleichen von 
den Produften 2c.) kommt ein mehreres in der Befchteibung der 
Churmark und Neumarf vor. Pr a va Ä 


$- 4 — 
| | | Einwohner. | he 
Ihre Anzahl berräge ungefähr ı Million. : Im S. 1779 
fand man bei ver Zählung 963.070 Einwohner. (S aufens 
Staatsmaterialien. 1. Band. Seite 345.). Eine fpeciellere Nach» 
weiſung finder man in der Befchreibung der Churmark und der 
Neumark. Aa Fon en 
$. 5. 
Religion. truck WW 
© Die meiften Einwohner der Mark Brandenburg befennen 
ſich zur evangeliſch⸗ Insherifchen ra Ihre Drediger find 
9 


— 
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In 69 Juſpectionen vertheilt, welchen 1,046 Pfarren unterge⸗ 
ordnet ſind · | { RR N, 
Zur evangelifch» reformirten Religion befennen fich, außer 
einem beträchtlichen Theile der Einwohner, das Fönigliche und 
urfürftliche Haus. ) 
lleberdieg findet man aud) Katholiſche, vereinigte Brüpder, 
Mennoniten, Juden und andre Blaubensgenoffen ,„ welche 
fänmlich ganz ungeftdrte Gewiſſensfreiheit genießen. 


ii gi a 
Landesregierung, Vorzüge der Churfuͤrſten von Brandenburg ze. 


Landesherr ift befanntlich der König von Preuſſen, deffen 
volftändiger Titel alfo lautet: — Koͤnig von Preuſſen, Mark⸗ 
graf zu Brandenburg, des 5. R. R. Erzkaͤmmerer, und 
Churfürft, fouverainer und oberfter Herzog von Schlefien, 
fouverainer Prinz von Oranien, Neufſchatel und Valengin, 
wie auch der Grafſchaft Glas; in Geldern, in Magdeburg; 
Cleve, Juͤlich, Berg, Stettin, Pommern, der Caſſuben und 
Wenden,-3u Meklenburg und Eroffen, Herzog; Burggraf 
zu KTürnberg, Sürft zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wens 
den, Schwerin, Ratzeburg, Oſtfriesland und Moͤrs; Graf 
zu Hohenzollern, Ruppin, der Mark, Ravensberg, Hohen⸗ 
ftein, Teklenburg, Schwerin, Lingen, Büren und Leer« 
Dam; „serr zu Ravenftein, der Lande Koftod, Stargard, 
Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda zc. | 

Die churfürftliche Würde felbft ruht auf der Churmarf. 

Unter den Churfuͤrſten hat der Churfürft zu Brandenburg 
die fiebente Stelle, . und unter den weltlichen die vierte. Als des 

HR. R. Erzkämmerer trägt er oder fein Stellvertreter bei der 
- Krönung des Kaifers, deimfelben dag Scepter vor, und, reiche 

ihm bei der oͤffentlichen Mahlzeit in einem fildeenen Handbecken 
zum Händewafchen das Waſſer. 

Diefen Erzfämmrerdienft verrichtet indeffen der Fürft von 
Hohenzollern. Se : 
Die Churfürften und Markgrafen zu Brandenburg ‚tragen 
Don dem Keiche zu Lehn: dag Churfürftenthum, und nerhbiedene 
—— 9 und Fuͤrſtenthuͤner, als: das Markgrafthum 
Brandenbury, Drag afthuuns Nürnberg, Herzogthum Steke 
im, Pomm in / ver Caffuben und Wenden, mit allen derſelben 
Grafichafter, Herrſchaften, geiſt- und weltlichen Aemtern, 
Schloͤſſern, Städten, Land und Leuten, mit allen und jeglichen 
ihren Herrlichkeiten, oberen und niedern Mannen, Mannfchafa 
ten/ aus⸗ und inlaͤndiſchen Lehen, Lehnſchaften, geiſt ⸗ und 
weltlichen, Anfaͤllen, Rechten, Nutzen und Zubehörungen, 


te 
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Waſſern, :Wafferläuften von dem pommerfchen Meere, mit fei- 
nen Inſeln, Porten, Hafnungen, Sciffarthen, Fifchereien, 
Strömen, Ufern und Geftaden, Land» und Waflersöllen, Zoll- 
und Wehrzohiftätten; ferner dag Herzogtum Magdeburg, dag 
Fuͤrſtenthum Halberftadt, das Fürftenthum Minden, und das 
Sürftenehum Camin, mit allen Graf« und Herrfchaften, allen 
ihren Städten, Beften, Burgen, Märkten, Dörfern, Mannen, 
Mannfchaften, Wäldern, Büfchen, Holgern, Waffern, Wafe 
ferläuften, Scifarthen, Sifchereien, Strömen, Ufern und 
Geftaden, Bergen und Thalern, Ebnen, Zoͤllen, Mauthen mit 
allen Rechten und Hoheit, fomohl ob ale unter der Erden, mie 
allen Gnaden und Sreiheiten, Ehrungen, und andern Zubeho« 
rungen, an welchen Dingen die find, die zu demſelben Herzog— 
thume und Fürftenthümern gehören, oder von Alters gehoört, 
gebraucht worden, oder gebraucht werden fönnen, und endlic) 
die Anwartſchaft auf Meklenburg und Anhalt. 

Das ehemahlige Bisthum Camin beſitzt Churbrandenburg 
laut dem in Osuabe, Frieden Ark. 11. $5 als ein weltliches Fürs 
ſtenthum und Reichslehn. Auf eine gleiche Weife erhielt eg dag 
ehemalige Bisthum „Aalberftaor durch den Osnabr. Frieden 
Art. 11. $. 1. als ein Fuͤrſtenthum und Reichslehn. 

Das ehemahlige Ersftife Magdeburg befigt es als ein 
Herzogthunm, vermöge eben deffelden Friedensſchluſſes Are. 11. 


$. 6. | 

Das ehemahlige Bisthum Winden, wurde ebenfalls dem 
Ehurhaufe Brandenburg, als Neichslehn, zu Theil. 
| Das Fürftenthum Moͤrs ift im jeßtlaufenden Jahrhunderte 

Preuffen zu Lehn aufgetragen worden. 
Das Heczogthum inter s Pommern iſt durch den osnae 
brücker Frieden Art, 10. $-.4. Churbrandenburg zu einem Reiche» 
lehne beſtaͤtigt. 

Von Stettin und deſſen Zubehoͤrde, wurde Churbranden⸗ 
burg erſt im J. 1732 die Belehnung, welche Schweden bereits 
im J. 1720 au dieſes uͤberlaſſen, vom Kaiſer bewilligt, (ſ. Mo⸗ 
ſers auserleſne Reichshofrathsconcluſa, ©. 152.) 

Nach dem Abſterben des fuͤrſtlichen Hauſes Oſtfriesland er— 
hielt Churbrandenburg im J. 1740, vermoͤge einer kaiſerlichen 
Anwartſchaft, die Grafſchaft Dfifriesland, ale ein Reichslehn. 

Cleve, Mark und Ravensberg werden nicht ald Reiche» 
Iehne erfannt. (S. Zünigs Part. Spec. Cont. II. S. 181. ff. 
Maoſer vom deutfchen Eehnmwefen, ©. 49 ff. und andre.) 

Churbrandenburg hat folgende Neichgftände zu Vaſallen: 

Anhalt, wegen der Graffchaft Lindow, odir des Am— 
128 Lindau, welches ein erbliches Stammlehn ift, Cf. Moſers 
anbaltifches Stantsrecht, S. 227.) 
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Brandenburg:Anfpach, tvegen der limpurgifchen Reichs: 
lehne, (f. in diefem Bande, ©. 87.) Rh] 

Die Fuͤrſten von Hohenzollern find churbrandenburgifche 
Vafallen, wegen des Meichs, Erbfämmersramts. 

m ızten Jahehunderte waren die Herzoge zu Meflenburg 
einige Zeit churbrandenburgifche Bafallın; in dem 1756 ges 
fchloßnen, aber nicht vatificirten Vergleiche zwifchen Preuffen 
und Meklenburg, verſprach König Friedrich IL, daß die bishe- 
rige Streitigfeit wegen des ehemaligen Valallagii der Herzoge 
von Meflenburg nie wieder auf die Bahn gebracht werden 
follte. — 
Auf die Aemter Querfurt, Juͤterbogk und Dahme, hat das 
Haus Brandenburg, vermoͤge des im J. 1687 abgeſchloßnen 
Vergleichs, die Anwartſchaft, (f. Luͤnigs Reichsarchiv. Part. 
Spec. Th. III.) 

Churbrandenburg, wird als Herzog von Cleve, von der 
Abtei Werden, mit der Erbvogteizu Werden und Freymers⸗ 
heim, auch vielen andern Fleinen Lehnftänden belehnt 

Die Grafen von Stollberg tragen die Graffchaft Wernis 
gerode zu Lehn. 

Bon Cleve empfangen die Grafen von Metternich zu Win⸗ 
nenburg und Beilftein Lehne, (ſ. Zreih, v. Cramers Rebenftuns 
den, XV.Th-4C©) 

Bon Halberftadt erhalten zu Lehn die Grafen von Stoll 
berg das Amt Wolfeberg. | 

Bom’bambergifchen Oberkaͤmmereramte f. im Ilten Ban⸗ 
de diefer Geographie. 

Noch verdient folgender Vorzug diefes Churhaufes ausge 
zeichnet zu werden. * 

Ohnerachtet Fein deutſcher Reichsſtand, laut den Reichs⸗ 
abſchieden und andern Reichsgeſetzen (ſ die Reichsabſchiede von 
J 1576. $$. 8 bis 120. und die Wahlkapitulation Kaiſers 
Carl V. Art. 18. 19. und andre Kapitulationen) befugt iſt, die 
alten Zoͤlle zu erhöhen, noch, neue Zölle anzulegen, fo ift doc) 
Hranderiburg (eben fo wie Deftreich ) hievon ausgenommen. (£ 
Luͤnigs Reichs archiv. P. Spec. ſect. Il. ©. 308. Limnei Ius 
publicum C. VII. in addit. nro, 176. Scheplitz ad conlver. 
March. P. IV, Tit. 5. 6. 3.) 

$. 7. 
Hofämter. 

Erbmarſchaͤlle, der Mark Braudenburg find die Gänfe 
edle Herren von Putlitz. | 

bEämmerer, die Grafen von Schwerin. 

Erbſchenken, die von Hacken. 
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Erboberkuͤchenmeiſter, die von der Echulenburg. 
Erbtruchſeſſe feit 1763 ‚ die von Gräveniß. 
Erbſchatzmeiſter, die von. Schenf. 

Erbjaͤgermeiſter, die ven der: Gröben. 

5 2. 
Unterſchied der Städte-und: andrer Orte: 

Die Ordnung der Hauptsrter in der Mark Brandenburg, 
bei Unterfchriften und andern Landesangelegenheiten iſt jetzt fols 
gende: 1.) Berlin mit Köln, (mobei aber diefe der Stadt Bran- 
denburg, welche ehemals: die Hauptſtadt des Landes war, einen 
Revers wegen dieſes Vorzugs ausſtellt); 2). Brandenburg, 
3) Stendal, 4) Prenzlow, 5) Perleberg, 6) Ruppin, Frank⸗ 
furt, 7) Küftein. Ueberdies werden die Städte in Jmmies 
diatſtaͤdte (unmittelbahre) ober Mediatſtaͤdte eingetheilt. 
Die erſtre haben folgende 3 Hauptfennzeichen: 1) fie ſtehn nicht 
unter der Gerichtsbarkeit eines koͤniglichen und pringlichen Amts, 
‚oder eines Adlichen und Lehngerichteg, fondern ihr Magiftrat hat 
felbft die hoben und niedern Gerichte, und die Appellation von 
den Magiftrats- oder Stadtgerichten: geht unmitteldahr entmwes 
der an das churmärfifche Ranımergericht, oder an dag altmärs 
kiſche Obergericht, oder an das ucfermärfifche Dbergericht, oder 
an die neumärfifche Negierung; 2) ihre Bürgerfchaft. ift von 
‚alien Dienften, Laften und Abgaben der Unterthanen auf dem 
Lande oder der Kreife frey; 3) fie erfcheint auf Huldigungs- 
Land. und Kreistagen durch. Deputirte, um zu. huldigen, zu 
rathen und Stimme zu geben, und gehört alfo mit den übrigen 
Staͤdten diefer Klaffe zu den Landfländen, swelche von. dem Lane _ 
desfuͤrſten felbft, oder in feinem Rahmen eingeladen werden. 
Indeſſen nicht bei allen Immediatſtaͤdten findet man diefe 
3 Eigenfchaften; z. B. Strasburg hat gar feine Gerichtsbars 
feit, und blos mit Polizeifachen zu thun, und hat einen Erb» 
tichter; und dennoch wird fie zu den Immediatſtaͤdten agrechnef. 
Sm jurifüfchen Sinne ift diejenige Stadt fchon immediat, deren 
Magiſtrat auch nur einen Theil an den hohen und niedern Gerich» 
ten hat, wie Lenzen 3 an denfelben, oder nur die Civilgerichts⸗ 
barfeit, wie Trebbin, Zoßen und Müllerofe, oder nur die Ges 
richtsbarfeit in caufis voluntariis und tutelaribus befißt , wie Alt 
Landsberg. Auch dieſes ift fehon eine Art der Unmitselbarfeit, 
wenn der Magiftrat oder die Commune einer Stadt, nur bei 
dem Randegsfürften, oder deffen hohen Gerichtshöfen verklagt 
werden fan. Die Städte Wittfiock und Fürftenwalde werden 
im juriftifchen Sinne für voͤllig immediat gehalten, ohnerachtet 
fie ehemals nicht unmittelbar unter den Landegfürften, fondern 
unter Bifchöffen geftanden haben. 
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Gewiſſe Städte find zwar im jurififchen. Sinne immediat, 
aber nicht im Finanzfinne. Wittſtock, Freyenwalde, Alt-Lands« 
berg, Fuͤrſtenwalde, Muülerofe, Seelow, Zoßen, welche das 
Kammergericht zu den immediaten rechnet, muͤſſen verſchiedene 
Abgaben des platten Landes tragen, und werden von der Kriege» 
und Domainenfanımer zu den mediaten gezählt; fo auch cin 
Theil der Stadt Charlottenburg, welcher Buͤtzow heif. 


Eben diefen Städten fehle atıch das zte Kennzeichen der 
Ammediarftadt. In einigen Immediatſtaͤbdten müffen die Bür- 
ger Kornpacht an auswärtige Edellente und an andre geben, 
als 5.9. Wuſterhauſen an der Doffe; merkwürdig iſts ferner, 
daß die Immediarftadt Potsdam nicht zum Corpore der Etädte 
‚gehört und feine Deputirte zur Landſchaft fchickt. | 

Mediatſtaͤdte find im juriſtiſchen Sinne diejenigen Städte, 
welche unter der Gerichtsbarkeit eines koͤniglichen und prinzli⸗ 
chen Amtes, oder eines An fiehn; in Finanz» und land- 
fhaftlihem Sinne aber ale Staͤdte und lecken, welche zum 
ritterfchaftlichen Corpore contribrüren. Sie werden zu Feine 
Huldigunge- Land» und Kreistagen gezogen, und müffen fich ge⸗ 
fallen laffen, was ihre Lehns⸗ und Gerichtsherrn, oder die Aem⸗ 
ter, zu welchen fie gehören, beſchließen. Selbſt die Braus 
Ziefe, Kriegsmetzen, Confumtions> und Handlungs» Accife, 
welche fie geben, ift eigentlich Contribution, und geht eben fo 
ie die Contribution der Dörfer, in die Iandfchaftliche Steuer. 
kaſſe. Sie find niemalg ganz frei vom Gaballeriegelde, von 
Zouragelieferung, Kriegsfuhren und Vorfpann, fie ind auch) 
a mirzlichen Dienften beim Amte oder Hofe, 36 und 

Rachren.zc. verpflichtet; ihre Befreiung iſt eine Wohlthat ihrer 
Lehasbeſitzer. In Zufliz- und Polizeifachen haben fie fehr ber⸗ 
ſchiedne Privilegien und Nechte, und find auch wohl in Anfehung 
derſelben mehr oder weniger immediat. a 

Inder Marf pflegt man die Flecken, welche gewiſſe Stadt 
gerechiigfeiten haben, son .den Flecken ohne Stadtrechte, zu 
anterfcheiden.: Die Flecken ohne Gtadtgerechtigfeit find von 
Doͤrfern nur darin unterfehieben, daß fie allerlei Haudwerks— 
leute aufnehmen, und fleine Kraͤmerei und bürgerliche Nahrung 
treiben koͤnuen, aber Zünfte und Gemwerfe find ihnen nicht ere 
laubt. Wer alſo das Meiſterrecht gewinnen will, muß ſich zu 
einem Gewerke in der naͤchſten Stadt halten. Entweder das 
Amt, oder der Gerichtsherr ſetzt einem ſolchen Orte einen Rich⸗ 
ter oder auch einen Schulzen oder einen Verordneten vor, dem 
ein paar Schoͤppen zugeordnet werden. Die Einwohner nennen 
ſich gerne freie Buͤrger, und find eg auch in fo fern, daß fie 
nicht eben an die Gerichtsherrfchaft gebunden find, foudern 
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nach Gefallen ab⸗ und zuziehen toͤnnen Sie koͤnnen Haͤuſer 
und Eigenthum kaufen und verkaufen „ «ben Eid aber ſchwoͤren 
fie allein der Erb. Lehns⸗ und Gerichtsbarkeit ‚der fie auch für 
ihre Verſon Schutzgeld, und fir: ihre Haͤuſer und Grundftücke, 
Grundzins ec. an den Landesfuͤrſten aber Contribution zahlen 
müffen. Uebrigens find die Freiheiten und Gerechtigkeiten dieſer 
Flecken ſehr von einander unkerſchieden. 


Unter Ritterſitz und adlichen Guͤtern verſteht man den 
Wohnſitz eines Edelmanns auf freien adlichen Hufen, welcher 
ſeinem Beſitzer das Recht zu Sitz und Stimme auf den Kreista⸗ 
gen, zu einer Stimme bei der Wahl eines Landraths und der 
übrigen ee zu der Zoll⸗ und Accifefreiheit, und 
‚andern Vorrechten giebt. 

Gelangt ein ſolcher Wohnſitz nebſt ſeinem Zubehoͤr an einen 
bürgerlichen Befiger, fo bleibt-er. dennoch) ein Nitterfig oder adli⸗ 
ches Gut. Steht der Wohnſitz eines Edelmanns auf contribualen 

Hufen, foift es kein adliches Gut oder Ritterſitz, wie 5. B. Blumen» 
bagen bei Strasburg, Neuenfund, Rieden, und Schmarfow in der 
Udermarf. Eine und. eben diefelbe Perſon, welche mehr ald 1 adlis 
ches Gut beſitzt, hat in gewiffen Kreifen, auf den Kreistagen fo viel 
Stimmen alg Güter, in gewiſſen Kreiſen aber wegen ihrer Güter 
nur 2 Stimme. Die adlichen Vorwerke und Meiereien haben gleis 
— und Gerechtigkeiten mit den wirklichen Wohnſitzen 

8 Edelmanns, oder mit den Ritterſitzen. Ohnerachtet eine 
«bürgerliche Perfon ein adliches Gut beſitzen, und wegen deffel- 
ben auf ben. RKreistagen erfcheinen, auch feine Stimme geben 

kann, fo kommen doch zu den Tandfchaftlichen Berfanimlungen 
nur die aus den Adel erwählten Bandräthe und Deputirte, und 
ein. bürgerlicher Befißer eines adlichen Guts fann nie Landrath 
‚and Deputirter werden. Einige Nitterfige führen den Zitel 
"Burg; andre den Titel —5 (S. Buͤſchings Topogr. vor⸗ 
laͤufige Bemerkungen. ©. 57. ff.) 

Bon der — kenmtt bei der Chur⸗ und 
Renmart ein RUE 


| NEU TORE WE 
, ‚Sune Webertitencktune des Koͤnigs von Breuffen und ihrer Verfaſſuug. 
Außer der Mark Brandenburg, befigt der König von 
Dreuffen und nern von Brandenburgs 
"A, im oberfächfifchen Kreiſe, 
— den groͤſten Theil des Herzogthums Pommern, 
2) einen Theil der Grafſchaft Mansfeld, welcher mie 
ben Herzogtkume Magdeburg in Verbindung fiel ht. 
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3) bie Graffchaft Hohenſtein, oder eigentlich die 
Herrfhaften Lohra und Blestenberg, welche dem Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt einverleibt ſind. 

Ueberdies hat er auch die Schutzvogtei uͤher die Abtei Qued⸗ 
linburg, und die Lehns⸗ und Ferner: Hoheit über: die 
Grafſchaft Wernigerode, 


B) m niederfächfifchen Rreife, 
1) das Herzogthum Magdeburg, · 
2) das Fuͤrſtenthum WBalberftadt. 


C) Am DR A 

1). dag Herzogehum Eleve, 

2) die Graffchaft Mark, 

3) dag Fuͤtſtenthum Moͤrs, min einem HEMER am 
Herzogthume Geldern, | 

4) das Fürften Minden, . an 

5) die Grafſchaf —— a 

6) die Graffe aft Teklenburg, —8* 

7) die Graffchaft Lingen, uch dr 

8) das Für nthum- — Pr 

9) die Stadt Lippftzde mir dem Grafen von — 
pe gemeinſchaftlich, wozu noch 


10) im Jahr 1791 bie neu angekaufte Grafſchaft 
Gimborn und Neuſtadt kommt. 


D.) Den groͤſten Tbeil des cegthums Sollen 
nebſt der Graffihaft Blag. — 

E) Das Königreich On: und Weftpreuffen 

F.) Ju der Schwettz die —S— Yreuffehatel I \ 


Die u kommen noch nach dem Abſterben des Markgrafen 
‚von Anfpach Bayreuth, 1) dag Fuͤrſtenthum Culmhach oder 
Bayreuth, 2) dag Fürftenthum Anſpach, 3) ein Theil der Herr⸗ 
ſchaft Limburg, 4) die Herrſchaft Haufen, 5) ein: ri ber 
Grafſchaft Sayn im meftphälifchen Keeife.) ı 
Alte obige Lande haben einen Flaͤcheninhalt von — beufs 
fhen Duadratmeilen, an 1,000 Städte und $lecken und 20,000 
Dörfer mie 54 Millionen Einwohnern ; «mit Inbegrif des Militäre 
ſtandes, befjen Weibern und Kindern aber an 6 Millionen. 


m °%. 1700 ‚hatten bie 
— und brandenbur⸗ Gebohrne. Seorsene. Che. 
gifhen Staaten » = 66,000 47000 18,000 
Diefe mit den neuere 
morbnen Provinzen Neufs 
hatel, Moers, Geldern, 
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Zeflenburg, Bingen, Vor- Gebohrne. Geſtorbne. Ehen. 
pommern, im S. 1717. » 82,000 54,000 "2100: 
m. 1740. «e + ‚87,000 78,000... 21,000; 
Im 3.1755 (mit Schles - bet 
fien und Oſtfriesland) > 165,000 122,000 : 36,000. 
Im J. 1767: + 172,000 140,000 1. 36,00. 
Im J. 1783. (die jegis RT 
gen fammtlichen preufjifchen | Moe. 
£ande) » = 0. 208,000 162,000 45,000. 
Im J 17833⸗ 211,000 152000 43,000, 


Im J. 1740 betrug die ganze Volksmenge nicht mehr als 
2,240000; die Bevolkerung von Schleſten, Weſtpreuſſen und 
Oſtfriesland, welche ſeit dieſem hinzugekommen ſind, kann man 
auf 2 Millionen rechnen; folglich betragt die innere Vermeh⸗ 
zung der alten Provinzen unter der glorreichen Regierung des 
Königs Friedrichs IL, big zum J 1784. 1,760,000 

Schon Ehurfürft Friedrich Wilhelm befsrderte die Ans 
zahl der Einwohner durch Aufnahme ganzer Kolonien. Die er- 
ften Koloniften waren die Alten» oder Dldenländer, melde aus 
dem Dldeland im Erzflifte (jetzigen Herzogthume) Bremen ka⸗ 
men. Durch dieſe wurden die Altmaͤrkiſche und Lenzer⸗Wiſche 
bevölkert. Nach ihnen kamen viele KRoloniften aus den Niederlan⸗ 
den, dem Lüteichfchen und Cleviſchen, welche befonderg in der 
Gegend von Liebenmalde, Dranienburg und Gremmen an der 
Havel, in den jeßigen Dorfern Neubolland, Hohenbrud, Kreutz⸗ 
bruch angefezt wurden. Auch in. den Städten ließen fich viele 
Holländer nieder. „Sie waren ed, welche zuerft den Holzhandel 
in der Churmark beträchtlich machten.. Einen noch anfehnlichern 
Zuwachs erhielt die Churmark durch.die ſchweitzer Kolonien, wel 
che ums Jahr 1685 fich einfanden, und von denen fich im Amte 
Nuppin und Eehnin 84 Familien niederließen. . Die nuͤtzlichſten 
Koloniften waren die franzoͤſiſchen Flüchtlinge. | 

Schon vor Aufhebung des Edikts von Nantes, waren vie⸗ 
le Sranzofen in die Churmark gekommen; aber dag Edikt von 
Potsdam, melches- gleich auf jene Aufhebung folgte, brachte 
eine große Menge nach. 53 
u. Im J. 1697 belief ſich die Anzahl der franzoͤſſchen und 
pfäkifchen Ernlanten (ohne die Offiziers und Soldaten, und 
‚ohne diejenigen, welche fich einzeln an folchen Orten niederlie» 
‚gen, wo feine gange Gemeinden eingerichtet wurden,) in der Marf 
and in andern 'prenffifchen Landen auf 9,780 (nach Borgftede 
“ Ch. ©. 298 auf 12,297), im J 1700. auf 14,844. ir 
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Von dieſem waren im 9. 1697. im J. 1708 I, 10.7 


Rı SDerlin 4292.58 ne 
— QZuchbolz „85 ” J 
— Malchow 20 | 
— Pankow ESP IR. BET 
— Eopenif "25 4, RT — 
— Spandau 048 PT ERR 
— Schmedt RER 66. 
— Vieraden 1 Re et ee * 
— Straßburz 240 204. Fake 
im Amte Gramzow 313 322. | 
— — voͤckenitz 665 626. 
* RER a NERHURR. ..V VORERHENBRT « \ 0 
in Prenzlau , . 293 07%. . 
— — 35... “ i 
— Stargard 8% 145. Wr 
— Golberg — u 
— Gtolpe r la BE EB 
— Angermünde 62 r03 8 
— Burg via BB = 
— Brandenburg - 107 106. Na HERE 
— Halle 462 726. 
— Magdeburg 3,057 1,303." 
— Stendal 117 — am 
im Amte Ruppin) 81 eh ER a 
in Frankfurt 150 vor Bor 43 M A 3 :G 
— Ringer  .24r 414 00 
— Duisburg ee 2 A | ir —— —* 
— Ceve ARE £ RL. a 
u. —— — vr , 27 1 
— Weſel — er gg, — 
Soſß — — al na: 
— Braun Re Rs — *—— 
— Drantenburg | ie N | Bere, 
— za ahnt ar zugehoͤrigen Orten 2 Rain wo 
3 — ** A 
die and Golönie mu Magbesurg Bw a a 
in Hal berftad een 
— Deu. Halbendlsben | 1782. — * * J 
Im Anfange des jetzigen Jahrhunderts fa ch unge⸗ 
faͤhr 2,000 Kolonien aus Drange hinzu. ., ta m 


Die franzdfifchen und pfälzifchen Kolonien geniefien vor» 
jügliche Rechte und Zreiheiten. Sie haben befondre Gerichte, 
vor welchen alle zu ihrer Kolonie gehörige Perfonen;. fie mo» 
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gen von Adel, in Bedienungen oder Bürger, (blos Militair- 
perfonen ausgenommen, welche unter den Kriegsgerichten fiehn) 
müffen belangt werden. Es gehoͤren aber zur Kolonie nicht blog 
“ Die der-Religion wegen, aus Frankreich vertriebne Perfonen, und 
ihre Nachkommen; fondern. eg fonnen fich auch unter die Ge- 
richtsbarfeit derfelben begeben, ade ſich in koͤnigl Kanden: nie 
derlaffende Fremde und Ausländer, ohne Nückficht der Religion 
und Nation. ee 
Die Oberaufficht über die franz. Kolonien führt dag franz. 
Dberdireftorium, oder dag Confeil francois, von welchem auch 
die franzofifche Civil» Etarsfaffe abhängt. Desgleichen haben 
auch die Srangofen ein beſonderes Oberfonfiftorium, und Schul: 
fkollegium (Confeil academique) und fowohl Kirchen als Schu⸗ 
-Ien in welchen in franzsfifcher Sprache gepredigt und gelehrt 
‚wird; auch). befondre Armenanfalten. 

Die Wohlthaten,twelche die meiſten Koloniſten in dieſen Lan⸗ 
den genießen, beftehn in folgenden Stuͤcken: Die Fremden find mit 
ben ihrigen vom Enrollement und der gewaltfamen Werbung frei; 
Sabrifanten und nügliche Profeſſtoniſten find 3 Fahre von allen 
bürgerlichen Laſten, andre nur 2 Jahr davon frei; fo lange fie Feine 
Haͤuſer befißen oder bürgerliche Dtanrung treiben, find fie beftändig 
von Servis und Einguartirung-frei, fonft nur 3 Jahre; ihre mit« 
gebrachte Habfeligfeiten, infofern fie Fein Handelsgegenſtand 
find, find ohne Ausnahme von Zoll und andern Abgaben frei, 
Vermoͤgende Fremde werden ohne Unterfchied der Keligion gleich 
+ Eingebohrnen zu Kriegs» und Civilbedienungen befördert. She 
Vermoͤgen, weiches fie ins Land gebracht haben, kann ohnd allen 
Abzug, wieder hinausgehn; Handwerker erhalten dag freie Bür- 
ger⸗ und Meifterrecht; Landleute das Holz zum Aufbaue der 
Häufer, das erbliche Eigenthum derfelben und 15jaͤhrige Kreis 
heit von -allei.. Yandesabgaben. Ein Srender, welcher aus 
eignen Mitteln in irgend einer Stadt eine wüfte Stelle‘ bes 
baut, befommt außer den gewöhnlichen Beihülfsgeldeen 150 
Thlr. und die Fabrifanten, noch eine rojährige Freiheit. Die 
Fremden haben in ihren Sreijahren unentgeldliche Gerichts⸗ 
pflege, und in Angelegenheiten, welche ihr erſtes Etabliffement 
betreffen, find fie von Stempel» und andern Gebühren beftändig 
frei. Sie haben bei ihrer Anfeßung die Wahl, ſich unter deut» 
fche, oder da, wo franzefifche und pfälzifche Kolonien find, um. 
ter deren Gerichtsbarkeit zu begeben. 
rn. Ber den Koloniften auf dem platten Lande, werden bie 

Mechte und Berbindlichfeiten fogleich durch eine Erbverfchreibung 
beſtimmt, welche fich auf ein vor der Aufesung aufzunehmen» 
des Engagementsprotofoll gründet. Kein Koloniſt Bagf 2 Eta- 
Bliffemenes befisen. Gem Sut ıft zwar erbliches Eigenthum, 
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er darf es aber vor der dritten Generation gar nicht, und nach⸗ 
ber nur an einen Feemden veräußern. Als Ausnahme wird 
die Veräußerung geftattet, wenn das Kaufgeld zum Etabliffe- 
ment eines Koloniften im Lande wieder verwendet wird. Auf 
die Erben geht ein Koloniftengut ohne Ausnahme, es wird nur 
dem Annehmer nach einer fo billigen Tare angefchlagen, daß er 
dabei beſtehn kann, und Gebäude und Sinventarien fommen 
nicht in Anfchlag. Die Koloniften, welche firh in Städten nie— 
derlaffen, erhalten für fich und ihre Familie die Reife durch 
Meilengelder. 

Die frangsfifchen Koloniften erhielten überdies noch manche 
andere Begünftigungen. Schon im %. 1698 murde zum Unter- 
terhalte ihrer Prediger, Nichter, desgleichen zu Penfionen für 
franzöfifche ausgediente Offiziere, und fonft nicht profeffionirte 
Perfonen ein Fond von 37,200 Thlr. ausgeſetzt, welcher im J. 
2705 wegen der durch die Nefugirten au Dranien vermehrte Ko⸗ 
lonie mit 3,000 Thle. verftärft wurde. | \ 

Im %. 1731 wurde infonderheit Preuffen durch T2:000 ſalz⸗ 
Burger Koloniften, mit einem Aufmande von 5 Million Thir. 
bevölkert. 

Böhmifche Roleniften find befonderg feit 1732 in den preuf 
fifhen Landen, mo fich viele der Neligion wegen aus Boͤhmen 
vertriebne Proteftanten nach) Berlin begaben. ie haben ver- 
fehiedne nüßliche Manufakturen angelegt; einige find auch we⸗ 
gen der guten Gartengewaͤchſe, die fie ziehen, befannt. 

Eine befondre Gerichtsbarkeit haben die Böhmen eben fo 
wenig als die Salzburger und andre Koloniften, fondern find 
den ordentlichen Gerichten, unter die fie, nach ihrem Stande, 
gehören, unterworfen. Außer der berlinifchen boͤhmiſchen Ge» 
meinde befinden fich noch zu Nowawes bei Potsdam, zu Schö- 
neberg und zu Ryksdorf bei Berlin, zu Grimelinde bei Koöpes 
wie, und zu Sriedeichehaven, ungefähr go böhmifche Familen. 

ihre Anzahl ſcheint immer abzunehmen, weil ſie, fo wie 
viele Sransofen, fich jest zu den Deutfchen halten. 

Unter dem König Friedrich Wilhelm wurden 35 neue Vor« 
werke angelegt, als: Dfterne, im Amte Badingen, 

Neubaus, im Amte Beeskow, u 

Goehrig, Im Amte Srauendorf, 

Friedrichs aue, jezt ein Amt, 

Wendemarf, im Amte Gramzom, J —59 

Koͤnigshorſt, Kienberg, Hertefeld, Norbhof, Lobeof⸗ 
fand, Teutſchhof, Kuhhorſt, im Amte Koͤnigshorſt; 
Zerpenfchleuße, Grummenſten, Mellin, im Amte Ries 
benwalde. | 1 

Guͤhlen, im Amte Lindow, 
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Salchow und Bom, im Amte Neuendorf, * 

die Meierei auf der Ruͤbehorſt und auf Hohengartz, im 
Amte Neuſtadt an der Doſſe, 

Fraukendorf im Amte Ruppin, 

Wilhelmsaue, im Amte Wollup, 

Luhm, Repente, Klein-Zetlang, im Amte Zechlin, 

Merin und Solicante, im Amte Zellin, 


Vogelſang, Neuhof, Bergluch, Grunewald, Großbvaͤ⸗ 


ler, Heberſee, Blankenpfuhl, Cartſchlag, im Amte Zehdenck. 

Auch den Anbau der Städte ließ K. Friedrich Wilhelm ſich 
äußerft angelegen feyn. Im J. 1721 waren in den Städten 
der Churmarf noch 2,165 wuͤſte Stellen. Im 5, 1740 waren 
nur aoch 1.317. Ueberdies wurden neue Stellen gebaut. Ueber- 
haupt wurden imden J. 1723 — 1739 feiner Regierung 4,221 
neue Häufer erbaut; die hiezu gegebne Unterftüßung betrug 
137,366 Thle. Im J. 1723 belief fich in den Städten die An« 
zahl der Häufer mıt Ziegeldächern auf 20,115; im J. 1740. wa» 
ren 26,449. Dagegen hatte fic) die Zahl der Strohdächer von 
3,987 auf 2,811 vermindert. | N 

Durch eine Kolonie von Böhmen, welche zum Theil 
die Friedrichsſtadt in Berlin befigen, erhielt die Bevolkerung 
einen neuen Zumache. 

‚Aber noch mehr gefchah unter der Regierung KR. Friedrich II. 

Unter feiner Regierung wurden neue Dörfer, Vorwerke und 
Meiereien, welche zum Theil in vorigen unglücklichen Zeiten ein« 
gegangen waren, auch fehr viele neue Drte, vorzüglich laͤngſt den 
Strohmen und in den Wäldern angelegt. Da der grofte Theil diefee 


Strohme in den ältern Zeiten aus den Ufern getreten war, fo 
ließ fie 8. Friedrich II. durch Daͤmme wieder einfchränfen, 100». 


durd) eine Menge tragbahrer Aecker und vortreffliche Weiden 
aus dem Waffer gezogen wurde, welchen er meifteng an fremde 
Koloniften verfchenfte, denen er überdies noch Häufer bauen 
Tieß, Vieh und alles, was fie zu ihrer Einrichtung bedurften, 
gab, auch viele Jahre Freiheit von Abgaben und Anwer— 
bung zum Soldatendienfte bewilligte. Diefe Urbarmachung iſt 
- infonderheit längft der Flüffe und Warthe von Dricfen bis Cuͤſtrin 
geſchehn, wodurch 120,000 M. Landes urbar gemacht und 3,000 
Familien neu angefegt find; eben fo laͤngſt der Oder von Cüftrin 
bis Dderberg, längft der Elbe, der Havel, der Doffe, und des 
Rhinfluſſes, desgleihenum Potsdam, Brandenburg und in ans 
dern Gegenden der Mittelmarf; um die große Seen Madiie und 
Leba, welche man zum Theil abgelaffen, an den Strohmen der 
er und Ihna, mie auch in vielen Orten in Pommern, im 
nerbruche im Magdeburgifchen, in den Culmifchen, Cujavis 
ſchen, Brombergifchen und pielen andern Diſtrikten von Weit 
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preuffen, in Dberfchlefien ꝛc. Und noch im Jahr 1785 lieh E. 
Friedrich II. den Drömling , einen großen und vorher ganz uns 
zugänglichen Moraſt und Bruch in der Ultmarf abtrocfnen und 
urbar machen, wodurc an 120,000 Morgen Landes für. den 
Ackerbau und zu Wiefen gemonnen wurden. | 
Bei diefen verfihiednen Anlagen und Berbefferungen hat ®. 
Friedrich II. von Jahr zu Jahr bis 1784 bauen laffen 
Dörfer und Vorwerke und darin 
angefizte Familien 


in der Churmarf Brandenburg 217 — 10,740 

— — Reumarf 152 3,643 

in Pommern  * 100 RER 5.312 

— Magdeburg und Halberftadt 20 , 2,805 
— Eleve, Mark, Geldern, Moers | 

linden, Ravensberg, Teflens Fr 

burg, Lingen u. Oſtfriesland P 4,940 

— Weftpreuffen - 50 1,119 

— Schleſien | 14,050 








a Sum. 539 . 42,009 
areftentheild aus der Pfalz, aus Wirtemberg, Pohlen, Meck— 
lenburg und verfchiednen Nheinländern. 


Rechnet man 5 Perfonen auf eine Familie, fo bat ber 
Staat hiedurch eine Vermehrung von mehr alg 215,000 Wiens 
fchen gewonnen. Bei genauerer Unterfuchung würde indeffer 
noch eine größere Anzehl durch die Anſetzung dir Kolonie 
fien herausfommen, da bei einigen Provinzen die Koloniften« 
rechnungen fehlen, auch Dftpreuffen hier gar nicht in Anfchlag 
genommen ift. Cicherlich geht die Anzahl der new angelegten 
Dörfer und Vorwerke weit über 600; fie kann aber nicht genau 
angegeben werden, da zumahl in Schlefien und in den wefiphälis 
fchen Provinzen faft gar feine Dörfer angebaut, fondern die Kos 
loniften - Familien bei den alten Dorfern oder auf einzelnen Plüs » 
gen nach der Landesart, angefezt find. 

eben diefen Einiglichen Ausgaben, wurden überdies noch 
jährlich einige Millionen in den Schaf gelegt; und jährlich 2 big 
3 Milionen zum Beten der Unterthanen beſtimmt. 

Sm J. 1782 allein wurden durch Eönigliche Geſchenke für bie 
Churmark verwendet: 
Zu Unfchaffung neuer Eaat, nachdem ein fpäter und 
großer Froſt im Fruͤhjahre der Erndte des J.t732 Thaler: 
in allen Laͤndern fehr nachtheilig geweſen, mehr als « 200,000 
Sn Berlin u. Potsdam zum Bau 55 neuer Buͤrgerhaͤuſer, u 
Thuͤrme, der Jaͤgerbruͤcke, u. Kaſernen fürdie Artillerie 433,000 
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Zur Urbarmachung bisher unfruchtbahrer Laͤndereien, 


zu Anlegung verſchiedner Kelonien, zum Anbau 


neuer Haͤuſer für Bauern, Einlieger und Tage-⸗ 


loͤhner in den Dörfern der Churmark 

zum Etablifiement von 66 Samilien und nod) meh⸗ 
rern Wollenfabrifen, auch zum Bau neuer Bür- 
gerhäufer in den Städten amade und — 
enbrietzen 

Zum Etabliſſement einer — uhrfabrik, und king 
auf holländifche Art eingerichteten Papiermuͤhle in 
den Doͤrfern Sriedrichsthal und Spechtshauſen 


In der Neumark. 


Zu Wiederaufbauung der kleinen Stadt Falkenburg, 
welche der Familie von Bork gehoͤrt und durch 
eine Feuersbrunſt ſehr gelitten hatte - 


Zu Fortſetzung der Bewallung des Warthaſtroms; ⸗ 


Eine Unternehmung, welche den Koͤnig faft eine Mil- 
lion gefofter, aber auch den Nußen hatte, daß 
50,/000 Morgen Land und Wiefen aus dem Waſ⸗ 
fer hervorgebracht, und Kolonien mit 13,000 
Menſchen angelegt find. 

Zum Etabliffement von 156 Zamilien Kleiner Haus⸗ 
leute oder Tageloͤhner, ſowohl i in koͤnigl. als ad⸗ 
lichen Doͤrfern 


In Pommern. 

Zum Etabliſſement von 162 dergleichen Familien ⸗ 

Sortfegung. ber Vorſchuͤſſe an den Adel, zu Berbeffes 
rung und Urbarmachung feiner Güter und Anle» 
gung von Kolonien in denfelben . 

Einzelne bedürftige Edelleute, erhielten an 10 big 
12,000 Thlr. ohne weitere Eicherheitsleiftung, und 
mit der Bedingung nur ı bis 2 Procent Zinfen zu 
‚bezahlen, welche wieder zu Penfionen für die Wit— 
wen und Töchter von Offiziers oder andern dürfs 
tigen Adlichen, auch zur Befoldung vieler Schul 

maeiſter angewendet worden 
Zu Wiederaufbauung der kur. ey Stadt Ja⸗ 
cobshagen » 

Zum Etabliſſement von 13 Sabrifen * Mole, Säle 
bel, Leder, Seiffe und Stärfe, Wachstuch, Sät- 
bereien und Brannteweinbrennereien 

Zur Vergrößerung der — und Unterhal, 
tung der Sabrifanten =» ⸗ 


. 919 
Thaler. 


200,000 


80,008 
62,000 
975,000 


= — 


7,000 
16,000 


24,000 
25,000 


175,000 


39,096 


33,000 


-42,000 
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In Oftpreufien. | 
| Thal'r. 
Zu einer Segeltuchfabrik in Königsberg s 6,00 
In Weftp reuffen. / 
Zur Herftellung der runirten — SAD 100,000 
Zur Verbefferung der Aemter 65,00 
Zum Etabliffemene der Koloniften aus Schwaben - 91,000 
Der Bau der wichtigen Feſtung Graudenz koſtete 
überdies feit einigen Jahren an Millionen. 
Im Herzogthume Magdeburg. 
Zu Bollendung der Urbarmachung des großen Sienet- 
bruchs, welcher 30,000 Morgen enthält und Par- 
ticulierg gehört, die jezt eine jährliche Haende 
von 28,000 Thlr. daraus ziehn 192,000 
Urbarmachung mehrerer Bruͤche, in der Gegend der | 
Sluͤſſe Stämme und Tanger, weiche ebeifalg Pri⸗ 
. patperfonen gehören, von 27,000, Morgen, 1D» 
“ Burch an 17,000 Thlr. jährliche Revenuͤen dr 
nen worden » . . 134,008 
Im Fuͤrſtenthume —— 
Wiederaufbauung der ſehr in Verfall — | 
Stadt Keoppenflätt >» . 32,000 
In Schlefien 
Zu Verſchoͤnerung und ch meitern Anbaue eh un J 
ner Städte » 60,000 
Zu Wiederaufbauung abgebrannter Haufe in Her» | 
ſchiednen Städten 40,000 
Zu Urbarmachung und zu Anlegung neuer Dörfer 
und Dauerhäufer, wie * zu Errichtung * 
Sabrifen - E 88,000 
Zu Gefchenfen an einzelne Derfonen . . 4,000 
Ueberhaupt 2, 118,000 hl. 


Noch wurden. überdied große Summen zu Beförderung 


des Dergbaues verwendet. 


Im F. 1783 ſchenkte der Rinin der Churmark. 


Zum Bau der Haͤuſer, öffentlichen Gebäude * 
Bruͤcken zu Berlin und Potsdam — 

Zur Urbarmachung von 44,000 Morgen unfrucht 
bahrer Ländereien zum Anbau von 336 Hänfern für 
Koloniften, Schwlmeifter und Seidenbaue ⸗ 

Zum Wirderaufbau der in den Fleinen Städten ber 
Dart baufälligen Häufer - . 


Thaler. r 
400,000 


200,000 


240,000 
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Zur Unterſtůtung und Aufmunterung derjenigen 
Bürger, melche ihre Häufer in den. kleinen —* 
ten wieder aufbauen + 
ur Beihüife der Stadt Tangermünde; bie durch 
Feuersbrunſt viel gelitten hatte — 

Sur Herftellung des Schadens von * Ueberfehtwen« 
mungen der Elbe und Dder 

Zur Unterflügung der Uhrfabrif zu Beiedricherhal 

Zur Reparatur der Aemter⸗ Gebaͤude 


In der Neumark Brandl. 


Zu Berkefferung der kandwirthſchaft auf ben Aemtern 
und bei dem Warthafteom 

Zur Ausbefferung des Since son Ueberehwere 
mungen der Slüffe 

Zum Erfaß an die, katzieute wegen feschter 
Erndte er 

— fuͤr die Staͤdte Bandeberg und Chir, 

ein . 


‚In Pommern 


Zu Verbeſſe zrung verfchiedner adlicher Güter, gu: Anle⸗ 
gung neuer Colonien und: zu Verbeſſerung her. 
Städte, und der landesherrlihen Domänen: 

Zu Schadloshaltung der ſchlechten — an bie. 


Sn Wefrpreuffen. 
Zu Anſetzung von Koloniften . RN 
Zu Herstellung der Städte... . 
Zu Eutſchaͤdigung bei Ueberfehtvernmungen. 


—W 


Remiſſienen für die die Unterthanen betroffne ln. 


gluͤcksfaͤllhe *8 
Si 2 Fisine Babrifen . » * 
gg: Zer ʒogthume Magdeburg. 


gu 50 Koleniden Erabliffementd + 
Zu Anftellung von Subrleuten, welche Butter, Euer 


» 9% 


und andre — nach 2* bringenn 

13 000 
— t 
RD 


follen eG, 30 J mine 


BIWer:T, 


raw ud“ 


’ - 


‚ ZaI 
<haler. 
‚20 000 

12,000 


58,000 
14.0C0 


2 5,008 


‚100,000 


25,000 


2,006 


218,000 


Laudleute und Bauern 34000 
* — — 


252,000 


200.000 
100.009 


\ „‚ ‚00,900 


80,000 
8,000 
454,009 
11,500 


nr mM 


I 
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Im Herzogthume Schlefien. 
Zu Unterſtuͤtzung des Wiederaufbaues der Staͤdte Thaler. 
Wohlan, Grünberg, Schwibus und Greiffenberg, 
welche durch Feuersbruͤnſte gelitten * 55.000 
Zu Wiederaufbauungder alten Häuferinden Städten. 21,000 
Zu Belegung der Dörfer. in den Städten, mit Zi 


geln, ftatt der Holzſchindeln 5 . 10,00® 
Zu Erbauung einiger Predigerhaͤuſer in Glogau 6,000 

Zum Baue der Häufer für Feine Buͤdner und Haus⸗ 
leute auf dem Lande . » - * 20,000 
Zu neuen Fabrifen in Dberfchlefien ⸗ . 17,000 
Zur Entfchädigung wegen Ueberſchwemmungen ⸗ 72,000 
Zu Geſchenken an einzelne Perfonen ee 6,000 
| 207,000 


2 Meberhaupt: 2,070,000 
Vom. 1784 — 1735 wurden auf gleiche Weife 2,236,106 
Thlr.; im $. 1786 faft 3,000,000 ; und vom J. 1787 — 1788 
unter der Regierung des Königs Friedrich Wilhelm II. 2,672,500 
Thlr. zum Belten der einzelnen Lande verwendet, und noch wird 
jährlich diefe Eönigliche Unterſtuͤtzung fortgefeßt. Jm 5.1789 bes 
trug diefe Summe viertehalb Millionen Thlr., wovon allein 
540,000 Thlr. zu neuen Bauten beftimme war, 

Zu Ermeiterang und Berbefferung der Landwirthſchaft 
wurden unter dev Kegierung des Kon. Kriedrich AU. unentgeld- 
Lich Saamen von Luzerne, rother Klee, Maulbeerbaͤume und 
Seidenwürmer ausgetheilt; auch zu Bertheilungder Gemeinheiten 
Prämien ausgeſetzt. In allen Provinzen find anfehnliche Kornma⸗ 

asine angelegt, wodurch bei Miswachs ein mohlthätiger Ueber⸗ 
Au des nöthigften Unterhalts verfchaft wird. Eben daher vers 
lohren die preuffifchen Staaten, auch ohnerachtet ihrer mäßigen 
Fruchtbarkeit, in den Hungerjahren 1771 und 1772, wo Churs 
fachfen und andre Gegenden in Deutfchland fo viele Menſchen 
einbüßten, Teinen Einwohner. ö 

Es verdient hiebei noch angemerft zu werden, daß 

Kon. Zriedrih I. unter feiner Redierung mehr als 400 Vor⸗ 
mwerfe und Meierhöfe von feinen großen Domänenämtern ges 
£rennt, allen Arten von Landbauern in Erbpacht gegeben und 
auch hiemit die Bevoͤlkerung feiner Lande fehr befördert hat, ine 
dem es außer Zweifel gefetzt ift, daß um fo viel mehr Menfchen er⸗ 
nährt werden Finnen, je Fleiner und getheilter die Beflgungen 
im Lande find. = ·. ja irn ia 

"Durch Aufmunterung und Unterſtuͤtzung ber letztern Regen⸗ 
gen, und ganz inſonderheit bed Kon. Friedrichs IL. find auch die 
Manufakturen und Fabrilen ſehr verbeſſert und erweitert worden. 
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Gegenwaͤrtig befigt der preuffifche Staat faft alle moͤgliche 
gabiiken nit denen nicht nur Die preuffifche Lande ausschließlich, 
Fondern auch “ein "großer Theil des Nordens, "vornehmlich 
Polen und andere zum Theil fehr entfernte Lande verſorgt wer⸗ 
Den, 4. DB. Stalien, Spanien und Amerifa erhält‘ Leinwand⸗ 
und Wollenivaaren; die fchlefifche bricht Landtuͤcher gehn durch 
u. bis nad) China. 
Ü Ja hrlich werden für mehr als 6 Millionen Thlr. Leinwand, 
und für 4 Millionen Thlr. Tücher und andre Wollenwaaren 
ausgeführt. 77° 
Hiezu fommen nod) die Eifen-Dratd- und andre: Detall. 
“arbeiten der Grafſchaft Mark, (weiche auf eine Million betragen); 
Holz von der Marf Brandenburg und Pommern, Korn, Leinſaat, 
Hanf und Hotz bon Preuffen, und der wichtige polnifche Handel 
der über Koͤnigsberg, Memel, Elbing und Stettin geführt wird. 
—In allen Staaten des Königs ſind an 123,000 Xrbeiter, 
| 56 Seide, Wolle, Leinwand, Baumwolle, Leder und an— 
dere Materialien verarbeiten, und jaͤhrlich fuͤr 16 Millionen 
Thlr. Waaren hervorbringen, wovon für 8 Millionen in frem—⸗ 
de Lande gehen. Wenn man nur 4 Perſonen auf die Familie 
‚eines jeden diefer Acbeiter rechnet, fo geben dieſe Fabriken einer 
Halben Milion Menjchen und alſo dein 1210 Theile, der ganzen 
Volksmenge Unterhalt. 
nal ‚Die Baummollenfabrifen befchäftigen an 5,000 Arbeiter. 
Porcellanfabrif, welche durch die Güte der Maſſe und. ihrer 
Iehlern bereits den erften Fabrifen von, Euro and: ben Rang ſtreitig 
aan und deren auswaͤrtiger Debit, fehr, beträchtlich if, be- 
ſchaͤftigt mehr als 500 Menſchen. 

Die Seidenfabrifen haben fhon mehr ale 5,000 Arbeiter, 
deren Produfte an Werth jährlich 2 Milionen betragen, und 
‚welche während des Fahre 1784 —— n Berlin 1,200,250 Ele 
len ‚Ben üge und 400.000 Ellen Gaze fabricire haben. Fiut eine 
halde Million wird’ von diefen Waren Hach fremden Yändern 
auggefüh: t. Hiedurch werden mehr ald 70,000 Pfund rohe 
‚Ede, in Berlin und der Churmark' vetarbeitet, mobon ein 

‚Sünf it ſchon im Lande gewonnen wird. - 
der era iſt unfer ber Resletung Ron. Seiestich H, 


ſehr befrdert warden J Aue 
A, De ROR er Werth ber Yrob 
Im$: 1785 hatten die a | ihrer Arbeie. 
ſchen Staaten "Stühle Fabrikanten in Thin 
in Leinwand 000 80000 — 
‚in Züchern und Wolenjengen 18,000 58,000 8,000,000 
Seide a) mt 400 60003,000, 000 


in Baunwolle m0 0.276000 1.7080 .;  1,200j000 
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—8 2 5: Fabrikanten in Then. 
in Leder ⸗ un nn 1 3, 4000 3000000 
in Eifen, Stahl, Kupfer. 1.» 30002000000 
in Tabaf, morunter 140,000 Eentner. sum surına On maat. 
inländifcher PET Er | 2000 1.000,0900 
in Quder, ne. usy sen oh El 1 TQOO ı  2,000,000 
in Porcellan und Zajence e 00 700 In) 200,000 
in Papier #7 mund hin ve 3800 200,000 
in Talch und Seife. ⸗ 300400000 
in Glas und Spiegeln » . _— 200,090 


in Gold: und Silbermanufakt., Spigen, 
Stickereien ıc. , le 


"eEN00 1. 400,000 


in fchlefifcher Särberesthenn = — 300,000 
in Del nern sahen nn a) ll m600.  11300,900 
in Bernſtein tw pda 0 50,000 


1 j Sum. 165,600 " 30,250,000 

Hievon kommen zı Millionen auf Schlefien und 9 Millios 

nen auf die Marf Brandenburg. Die fehlefifchen Leinmandfas 
brifen liefern für mehr als 7 Millionen Thlr. Leinwand. 


Zu biefen Artikeln muß man noch rechnen: Getreide, Hol 
Salz, Hanf, Schiffbau, mehrere Milionen vom Ertrage des Mis 
nerajreiche. — — de 

Bom Getreide‘ verfendet man jährlich für ı Milion 
hlr., vom Holze (welches befanntlich zroifchen der Wefer und 
Meichfel das befte in Europa it), auch für ı — 
Ueberhaupt betraͤgt der Werth aller dieſer Handelsgegen 
de auf 40 Millionen, von denen die Haͤlfte die Auslaͤnder 
nehmen... 7 | a en 


In Anſehung der Handlung find überhaupt —— 


Regierung des Kon. Friedrichs IT. viele Vortheile verfcha 
worden. Auch die Schiffahrt hat in den neueften Zeiten fehr gr 
mwonnen. 5 fer, RR 


n.den Serpropingen. Preufen, Poinmern-uind Offriche, 


land zählt man an 1,200 Schiffe. Wennman nur 10 Menfchen für 
die Equipage rechnet, feggiebe die! preuffifche Handlungsmarine 
an 12,000 Matrofen Befchäftigung und —— a 

Die Einfuhr und Ausfuhr der preuſſiſchen Staaten ti 
ſchon jetzt faft ganz durch Nationalfchiffe betrieben... und fie 
fangen auch fchon am, befonderg die Emdner ,, einen beträchtlis 
* a und Srachthandel zu führen, auch nad) Dflindien 
su ahren. ar * DK 2 15} i1yU 9 ’ 

Die preuffifche Landmacht ift jetzt ſehr beträchtlich: ° Ihren 
Wachsthum erſteht man aus folgenden Angaben. 7 m 


re mi 
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Im J 1689 befand die Kavallerie aus 75 Kompagnien, 
mit 5301 Mann,; von Dragonern waren noch 24 Kompagnien 
mit 1,956 Mannz beider Jufanterie waren 112 Rompagnien 
mit 15,758 Mann: ; Summa 217. Kompagnien. mit 23,015 
Mann; außer diefen waren noch 7,950 Mann in verfchiednen 
Garnifonen. © 
Im J. 1715 befand die Kavallerie aus 33 Esfadrong 
mit 5,558 Köpfen; von Dragonern waren 24 Esfadrong mif 
4,356 Köpfen; bei der Infanterie waren 50 Batailleng 
mit 35,134 Mann, wozu noch 1 Kompagnie Kadets von 
61 Köpfen, und 300 Artileriften kamen. In Summa alfo 
45,400 Mann. | 
Sm 5% 1721 waren 6o Esfabrond Kavallerie mit 
9,215 Mann; 20. Edfadrong Dragoner mit 3,120 Mann; 
55 Bataillons Infanterie mit 38.544 Mann; von Garnis 
fonartillerieffabsbedienten 26; 4 Garnifonartideriefompagnien 
mit 239 Mannzein Korps Pontonniers mit g Mann; ein Korps 
Mineurs mit fünf Mana, und 100 Kadets. In Summa 
51,311. 713% 9 

Im J. 1781 beſtand die Armee aus 140 Kompagnien 
Grensdiers; aus 571 Kompagnien Musketiers; 210 Koms 


pagnien Fouͤſeliers; aus 234 Eskadrons Bavallerie, übers 


haupt aus 145,003 Mann Infanterie, (mit Inbegrif von 
10,260 Mann von der Artillerie), und 38,206 Mann Kavallerie. 
Summa 183,209 Mann. m J. 1786 belief ſich die Anzahl 
(ohne Dfficiere) auf mehr als 200,000 Mann. | 

Unter der Regierung Kon. Friedrich Wilhelm U. find 
zo neue Füfelierbataillond und bei 52 Anfanterieregimentern 
Depotbataillons, jedes von 3 Kompagnien, errichtee, fo daß 
die ganze Armee im J. 1790 aus 209,259 Mann beftand. | 


x 


Im %. 1790 waren 55 nfanterieregimienter, 20 Fuͤſe⸗ 


kierbataillons, 4 Negimenter Feldartilieri, nebſt 3 reitenden ‘ 


Kompagnien ,ı x ingenieurforpg, 1 Feldjägerforpg zu Fuß und 
zu Pferd, 1 Mineurforpg und 1 Jnvalidenforps; 13 Küzaffiers 
gegimenter, 12 Dragonerregimenter, 9 Dufarenregimenter, 
ı Dosniafenregiment. Die Sinfanterie befteht aus 55 Batail, 
long Örenadiern, 112 Batailtong Musketieren, 20Bataillons Fire 
felieren, 12 Bataillons Artillerie und 52 Depotbatailloas. Sum. 
251 Bataillons. j 

Bei der Kavallerie find 63 Eskadrons Küraffiere, 70. Es⸗ 
- fadrong Dragoner, 90 Eskadrons Hufaren, 10 Eskadrons 
Bosniaken, 2 Esfadron reitende Artillerie und ı Eskadron Jaͤ⸗ 
ger zu Pferde. Summa 235 Esfadrong,. 3 
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Bei der ganzen Armee’ find 174,939 Infanteriſten und 

234 320 Ravalleriften. Von alfen diefen find (außer der Artils 
Ierie) 46.282 Mann Infanterie ind 4,500 Mann Kavallerie in 
der Marf Brandenburg; 37,817 Mann essen und 10,559 
Mann Ravalerie in Schlefien ıc, 


Ein preuffifches Infanterieregiment befteht (im $T7$9.) 
aus 55 Dberofficieren, 144 Unteröfficieren, 6 Hautboiften, 2 Bas 
taillonstambouren, 36 Konipagnirtambouren, 12 Feldſcheerern, 
54 Regimentsartilleriſten, 7 Mann vom Unterftabe, 1,800 Ge⸗ 
meinen und 120 Scharfichligen, zufammen 2,236 Mann, deren 
Unterhaltung jährlich 93,730 Thlr. koſtet. Faſt jedes Infante⸗ 
rieregiment hat feit 1788 ein Depotbataillen, von ZRompagnien, 
wozu man zum Theil die vormaligen  Garnifonregimenter ge 
nommen hat. Ein ſolches Bataillon beficht aus 12 Dberoffis 
cieren,; 20 Unterofficieren, 9 Tambouren,- 3 Feldſcheerern und 
360 Gemeinen, zuſammen 414 Mann. 


Die oben erwaͤhnten 20 Fuͤſelierbataillons wurden im J 
1787 aus den Infanterieregimentern der ſtehenden Grenadierba⸗ 
taillone und einigen Garniſonregimentern formirt. Ein fol 
ches Bataillon beftcht aus 19 DOberofficieren, 48 Unterofficies 
ren, 13 Tambouren und Spielleuten, 4 Feldfcheerern, 560 Ge⸗ 
meinen, 40 Scharffchügen, und’? vom Unterftabe, zuſammen 
aus 686 Mann. 

Das Seldgrrillerieforps gu Berlin beſteht aus 4 Repimiette 
tern nnd 3 reitinden Kompagnien. Ein Artillerieregiment bat 
53 DOberofficiere, 10 Dberfeuerwerker, 30 Feuerwerfer, 100 Un: 
terofficiere, 220 Bombardierer, 1,600 Kanonierer, 8 Hautbois 
fien, 1 Regimentetambour, Io Kompagnietanıboure, 10 Feld» 
ſcheerer und 2 vom Unterftabe. Zur Artillerie, gehsren noch 
13 Kompagnien Garnifonartillerie, die in verſchiednen Feſtun · 
gen zerſtreut liegen, desgleichen die Pontoniers, welche einen Ka⸗ 
» pitän zum Chef haben. 

Bei entfiehendem Kriege Fommen zu. Berlin, Königsberg, 
Stettin und Magdeburg 4 Aanoregimenter zufammen. Ober⸗ 
und Iinterofficiere, fo auch die Tambours erhalten in Fries 
deng;eiten das halbe Traftament, die Gemeine, aber nichts, 
meil fie nicht cher, als wenn es nöthig ift, von ben Landflän« 
den geſtellt werben. 

Das Ingenieurforps, melches aus Hfficieren und Kon« 
dukteurs beſteht, ift in allen preuſſiſchen Seftungen vertheilt. 


Dat Mineurkorps befteht aus 4 Kompagnien- 


Das Jager korps zu Fuß beftcht aus 10 Kompagnien, und 
wird durd) die königliche Unterforfterföhne ergängt, 
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' Das Invalidenkorps beſteht aus 12 Kompagnien, welche 
aus denjenigen Invaliden errichtet ſind, die noch im Stande 
ſind zu dienen. Anfaͤnglich waren fie blos auf dag Invaliden⸗ 
dm zu Berlin eingefchranfe, da dieſes ader für die ”ahlreiche 

rınee zu flein war, fo find die übrigen Kompagnien in kleine 
Etädte, wo feine Gernifon liege, vertheilt. 


Zur Kavallerie gehoͤren: 

I) 12 Kuͤraſſierregimenter, und Eslabrous Garde du 
Korps, welche letztre ducch Die ausgeſuchteſten Leute von der 
Armee ergaͤnzt werden. 

Ein Kuͤraſſierregiment beſteht aus 5 Eskadrons oder 
10 Kompagnien, mit 37 Dberofficieren, * Unterofficieren, 
ı Stabstrompeter, 10 Kompagnietrompetern, 5 Feldſcheerern, 
‚Io Fahnenſchmieden, 720 Gemeinen und 7 vom Unterſtabe, zu⸗ 
fammen. 869. Mann. Die Unterhaltung von 1,009 Surasfi erern 
koſtet den Koͤnig jährlich 115,062 Thlr 

2) 12 Dragonerregimenter, jedes von dieſen beſteht 
aus 5 Esfadrons, und hat 37 Oberofficiere, 78 Unterofficiere, 
ı Stabstrompeter, 15, Esfadronstrompeter, 5, Zeldfeheerer, 
5 Sahnenfchmiede, 7 vom lnterfiabe und 720. Gemeine, zufanıs 
men 865 Mann: 

3)9 Sufsrenzegimenter bei jeden find. 51 Oberoffi⸗ 
ciere, 150 Unterofficiere, 30 Trompeter, 10 Feldſcheerer, zo Fah⸗ 
Be 4 dom Unterfiabe, 1,320 Gemeine und 1,508 

erde Ä 

Hiezu fomme noch ein Bosniakenkorps, meichte aus 10 Es. 
tadrote beſteht. Ihre Waffen ſind ein Saͤbel, piſtolen und eine 
ſchwarze Pike, woran eine Sahne iſt. 

4) Ein Feldjaͤgerkorps zu Pferde, wird zu austvärtigen 
Verſchickungen, Depefchen und Kouriersbeforgungen, ſowohl 
hin Kriege als im Frieden gebraucht... Es beſteht meift aus voͤr⸗ 
ſter⸗ und Jaͤgerſoͤhnen. 

Die ganze Armee iſt in 18 Generalinſpektionen bectheilk, 
unter Ir ſteht die Infanterie, und unter 7 die Kavallerie. es 
fungen find: Magdeburg, Spandau, Eolberg, Stettin, Cü« 
firin, Glogau, Breslau, Schweidnig, Eofel, Silberberg, 
Brig, Reife, Glaß, die Sriedricheburg zu Königsberg, Pil⸗ 

lau, Graudenz, Neufahrwaſſer, Lyk und Wefel. Die Unter 

A der Armee erfordert ungefähr 2 von ben Gtaatseina 

nften 

Zaͤhrlich werden einmal, in den meiſten Gegenden aber. 
zweimal Uebungslager gehalten. 


Zu beftändiger ficherer Erhaktung der — find alle preuſ⸗ 
fifche Lande in gewiſſe Regimentskantons eingetheilt, dergefalt, 
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daf ein Regiment Infanterie ungefähr 5,000 Feuerſtellen und 
ein Regiment Kavallerie 1,900 Feuerftellen, und die noͤthigen 
Rekruten ang Landesfindern, mit Zugiehung der Landfteuerrä- 
the, erhält. ——— 

Frei find vom Enrollement; a) Adliche, b) einzige Soͤhne, 
deren Eltern Ackersoder Bürgergüter befien ; e) Soͤhne von Git« 
lehrten, Kaufleuten und Partifuliers, ſo anſehnliches Vermoͤgen 
(von 10,600 Thlr,) haben. d) Studierende bisweilen, wenn fie gute 
Zeugniſſe haben, auch wohl einige Künftler- und Manufafturiften» 
föhue ;e) Söhne von Ausländern, je nachdem fie in ihren Protek⸗ 
toriis auf alle. Defcendenten, oder auf einige Generationen, 
Befreiungerechte haben ꝛc. ) Auch Berliner, Potsdammer, 
Brandenburger, Breslauer, Königsberger; 8) Bergleute, Bern⸗ 
ſteinfiſcher, Wollenfabrifanten, Mennoniten, Juden find frei dar 
von, beide letztre aber müffen eine gemwiffe Summe für diefe Beguͤn⸗ 
ftigung entrichten. Ueberdies werden auch viele Ausländer an+ 
geworben. Rus ung { 

Ueber die militarifchen Angelegenheiten führt die Oberauf⸗ 
ſicht * Dberfriegefolegium, welches im J. 1788 errichtet wor⸗ 
den ift, | ar HER 

inter der Regierung König Sriedrich Wilhelm II. find 
außer obgedachten Veränderungen, moch mehrere neue getrofs 
fen worden, unter; denen mir nur noch folgende auszeichnen : 
Dei jeder Kompagnie von den ganzen Armee werden 10 Mann 
im Büchfenfchießen unterrichtet. ei der Kavallerie ift die Nas 
turalverpflegung und Grafung aufgehoben, wofür jeder Kreig 
Kavalleriegelber entrichtet, und wozu der König felbft 150,006 
Thlr. beiträgt. In allen Provinzen werden Kouragemagazine 
errichtet, um bei entſtehendem Miswachs, Hafer, Heu und 
Stroh für die Armee vorrärhig zu haben. t 

\ Won den Kabeirenfthulen in Berlin, Stolpe und Elm, ſo 
auch vom der Kriegsartillerie» und Ingenieurſchule in Berlin, 
kommt ein mehreres In der Beſchreibung der genannten Drte 


vor. 


‘ 


— . 





Durch meife Defonomie und mufterhafte Staatswirth⸗ 
ſchaft, fo auch durch glückliche Zapferfeit und durchdringende Po» 
iitik der R. Sriedrichd IL, behauptet nunmehr der preuſſ und brans 
benburgifche Staat, YEAR feines mäßigen Flächeninhalts, 
einen ostzüglichen Rang unter den europaifchen Mächten. Forts 
dauernde innere Ordnung und fortgeſetzte Induſtrie feiner Ein 
wohner fcheinen dem Sraate eine bauernde Seftigfeit immer mehr 
zu verſchaffen. » 


J 
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Die Einkuͤnfte von allen preuſſiſchen Landen ſchaͤtzen man⸗ 
che auf 20 Millionen Thaler; wenn man indeſſen Gelegenheit ge⸗ 


habt hat, manche einzelne Rubriken von Staatseinnahmen fen» 


nen zu lernen, fo kann man ſich leicht überzeugen, daß fie nicht 
Biel weniger als 30 Milionen Thlr. betragen Fonnen. 

Die Hauptquellen der Einfünfte find: il | 
) Domsinen, welche allein 3 von allen liegenden Grün. 
den ausmachen. Sie beitehen aus Aemtern, Doͤrfern, Vor⸗ 
werken, Landguͤtern, Bauerhoͤfen, Mühlen, Fabriken, Waͤl⸗ 
bern, Seen ꝛc. Vern 9 ,e eines preuſſiſchen Fondamentalgeſe⸗ 
Bes dürfen die Domaincaguͤter anf keine Weiſe veräußert mer 


ber; doch koͤnnen Domainen für gehörige Entfchädigung 


an Unterthanen verfauft, und auf Erbpacht ausgegeben 
werden. F ee 
2) Die Regalien, als: Zoll⸗-Poſt-Waſſer = Forſt⸗ 
Bergwerks- und Münzregal. we 

* 3) verſchiedne Arten von Steuern, Contributionen und 
— cci * — > r ⸗ 

44 Stempelpapier. | * 
Gefaͤlle von Legitimationen, Konfirmationen, Die 
fpehfationen, von Ertheilung der Titel, Würden, Abzugs⸗ 


gelber | 


| viatftädte, 2,061 1 Dorfer, 154 


E Die Churmark, 


&. E 

| Groͤße und Bevoͤlkerung. 
ran den neueften Vermeffungen (f. Borgftede in fi Befchrei 
AA bung der Churmarf Brandenburg) hat die Churmark 
einen Flächeninhalt von 4473 Duadratmeilen; davon nehmen 
die Forſten beinahe 105 Duadratmeilen ein, das Ackerland 
Hat ungefähr einen Flaͤcheninhalt von 301% Duaprat- 


meilen 3 den Raum der befannten Straßen fchäst man 


= 100,000 Morgen, und eben fo viel auf die Flüffe und 
em: | | 
J. 1786 zählte man darin 45 Immediatſtaͤdte, 39 Me⸗ 
Stegefeien, 103 Theeroͤſen, 
96,631 Seuerftellen, nehmlich; 33,387 in den Städten, 63,234 
auf dem Sande, 757,369 Einwohner, inel. des Militärs, nehm⸗ 
lich in den Städten 357,417, davon 283,193 Eivilperfonen, 
und 74,224 Militärperfonen; auf dem Lande, inch des heur⸗ 
Bu Militärs, 399,952. (©. Borgſtede in angeführen 
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Nach einer andern Angabe zählte man im J. 1974 in der 
Ehurmark 172 Foniglihe VBorwerfe, 708 adliche Vorwerke 
652 königliche Dörfer, 1,262 adliche Dörfer, 53 Kaͤmmerei⸗ 
Dörfer, 1,281 Mühlen, 618,463 Seelen (ohne das Militär), 
56,659 Zeuerftellen auf dem’ Lande, und 31,581 in den Städ» 
ten. (©. hiſt. pol. geogr. Beiträge, II. Th. ©. 255.). 

Nach einer neuen Berechnung. (in Borgftedes I. Th. f. 
Befch. der Mark Brandenburg) hat die Churmarf 30,870 maf- 
five und mit Ziegeldächern verfehene ſtaͤdtiſche Gebäude, 175 Kir⸗ 
chen, 1,855 Häufer mit Strohdächern . 6,673 Scheunen. Die 
Anzahl der adlichen Güter, Forft- Amter: Forfter » Prediger 
Dauer» und Halbbauerwohnungen beträgt 23,777; bie Anzahl 
der Küfter » Gärtner » Koffäthen » Fifcher + Müller» und dergl. 
Stellen 20,196. | Ei TR 


Br 2. 
Fluͤſſe und Seen. TOR 

1) Die Mibe, erreicht bei Polkau die altmärkifche Grens 

ze, nimmt bei Tangermünde, die Tanger, und bei Havelort, 

einer Fleinen fogenannten Inſel, die Havel auf, fließt alsdenn 

zwiſchen der Altmark und Pricgnig. Bei dem Dorfe Witteber- 

ge nimmt fie die Stepenig auf; ferner fließt fie zwiſchen ber 

Prignitz und dem Lüncburgifchen, two bei Schnadenburg der 

Alandfluß eintritt; da, wo fich Mecklenburg und die Prignig 
trennt, fließt die Elde in diefelbe. 

Wegen ihres fehnellen Fluſſes, 2. fchon feit dem vorigen 
Jahrhunderte mancherlei Arbeiten dabeindthig gefunden worden; 
in welcher Ruͤckſicht ihre Ufer, durch Buhnenwerke, Elbedämme, 
Deiche u. dergl. eingefchränft find. Seit dem J. 1695 werden 
jährliche Deichfhauen gehalten. Hiezu ift ein befomders Elb⸗ 
Deichdireftorium, unter der Auffiche dee altmärkifchen 
Kriegs» und Domainenfammerdeputation, angeftell. Es find 
2 Hauptdeichreniere, nehmlich: I) von Werben big in ber von 
jagomfchen Garbe, 2) von Hemerten bis ZTangermänbe und 
von Altenzaun bis Werben, deren jedem ein Deichhauptmann 
vorgefeßt ift. In der Prignitz ift eine ähnliche Anftalt, und 
‚eine befondre Buhnenkaffe errichtet worden, zu welcher alle dies 
jenigen verhältnismäßig beitragen müffen, welche innerhalb. des 
Deichbanns Grundſtuͤcke befigen. Das Deichdireftorium bes 
fieht aus 2 Deichhauptmännern, dem Mendanten der Buhnens 
faffe und dem Deich - und Damminfpeftor. Er 

2) Die Havel entfpringt im Meflenburgifchen, und er» 
hält bei der Stadt Fürftenberg ihren Nahmen. Yon bier macht 
fie in einer kleinen Strede die Graͤnze zwiſchen dem Meklenbur⸗ 
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giſchen und der Uckermark. Nachher ‚geht fie über Fchdenick 
zheilt fich bei Liebenwalde in 2 Arme, von, denen einer mit dem 
Sinorfenale in Verbindung if, fließt gegen Spandow, mo fie 
den Werder: umfließt, und nimmt nachher die Spree auf.: 
Im Habvellande macht fie im Zufammenhange mit. dem Heiligen 
fee, Jungfernſee, Sahrländifchen, und Schwielowſee, aud) der 
Wublig und einem nach dem fahrländifchen See gehenden Ka— 
nale, seine Sfnfel, «der potsdamſche Werder genannts welche 
ungefähe 4 Meilen im Umfange: hat. Bei Brandenburg:theile 
fie fich in verfchiedne Arme, theilt Alt- und Neubrandenburg 
und umfließt beide Staͤdte. Unterhalb der-Stadt kommen diefe 
Arme wieder zuſammen; die Havel ergießt ſich alsdenn im 
verſchiedne betraͤchtliche Seen, ſteht unweit Plaue durch den 


dortigen See mit dem plauenſchen Kanale in Verbindung. 


In der Folge nimme fie den Rhin und Die Doffe auf, und 
ergießt fih, mie fhon oben erwähnt worden, bei: Havelort 
in die Elbe. Sie bat fehr flache Ufer und tritt leicht aug; das 
her auch beträchtliche Wafferarbeiten auf koͤnigliche Koften unters 
nommen worden. Don Fürftenberg bis Zehdenick fann fie mit 
großen Kähnen befahren werden ; übrigens ift fie fchiffbar big zu 

ihrem Ausfluffe in die Elbe. I, 
3) Die Spree fommt aus der Laufis. Bei dem Dorfe 
Saſpow trennt fih ein Arm, der Hanmerſtrohm genannt, 
welcher oberhalb Fehrom in die Male faͤllt. Auch nachher 
heilt fie. fidy nocy in verfchiedne Arme, bis fie bei Span⸗ 
dom in die Havel geht. Bei Coßenblatt wird die Epree erſt 
ſchiffbar. | | | 
4) Die Oder kommt aus Echlefien; oberhalb Cuͤſtrin 
vereinigt fie fich mit dem Wartheftuſſe. Bei dem zum Ordens⸗ 
amte Grüneberg gehörigen Orte Güftebiefe teilt fich die alte 
und neue Dder. Im J. 1746 wurde bei Urbarınachung des 
Nieder » Dderbruchg von Alt. Güftebiefe,- wo fick die Oder nach 
Wrietzen hinzieht, ein Kanal durch den meftlichen Theil des Oder» 
bruch8 big Neu⸗Glietzen, und von ba durch das fefte Land und 
durch Berge, bis gegen Hohen-Saaten durchgeſtochen, wels 
cher jeßt die neue Oder oder den Hauptſtrom macht. Hiedurch 
ift dem Strome ein weit fürzerer Lauf gegeben, mehr Abfluß 
verſchaft und der ganze Fluß dergeſtalt entwäffert worden, daß 
in der vormals beftändig uͤberſchwemmten Gegend neue Dörfer 
Haben angelegt werden fönnen. Ob nun gleich diefer neue Kas 
nal anfänglicy nur Io Ruthen breit angelegt worden, fo hat er 
ſich doch mit der, Zeit ungemein erweitert, da hingegen fich die 
elte Oder von Güftebiefe big Wriesen, Freyenmwalde, Oder⸗ 
berg und Hohen - Saaten dergeftal: mit Sande angehäuft, daß 
fie bei trockner Jahrszeit gänzlich vora Waſſer verlaſſen wird; 


) 
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and alles durch die neue Oder geht; daher anch die alte Ode 
nur bei etwas hohem Wafferifchiffbar if. Um beim Anwach⸗ 
fon des Waffers den Ueberſchwemmungen vorbeugen, ift fo» 
wohl die neue Dder an der Weftfeite von Güftebiefe bis: Neu—⸗ 
liegen, als auch die alte Oder an der Dfifeite von Güftebiefe 
bis Neu⸗Tornow, degsgleichen von Lebug bis Wriegen und vom 
Sreienwalde bis Dderberg mit Deichen eingefchloffen ; überdie® 
wird das Schnee: und das Regenwaſſer durch 6 Hauptgraben 
abgezogen, zu welchen im, J. 1786 noch 2 Nebenkanäle hinzur 
gefommen find. | 
„ 5) Der Mandfluß, in ber Altmark, heißt anfänglich die 
S Milde, hernach die Biefe, nach der Mündung des Grabens, 
welcher der taube Aland genannt wird, beift er der Aland. Er 
ergießt fich in die Elbe. Bon Seehaufen big zu feinem Ausfluffe 
iſt er fchiffbahe | | 
Zu Beförderung der Schiffahrt find auch verfchiedne Ka⸗ 
näle angelegt worden, wodurch den einzelne Theilen der preuffis 
fchen Staaten eine fehr vortheilhafte Verbindung zwiſchen der 
Dftfee und Nordfee verfchaft worden. Ein Schiffer auf dem 
Weichſelfluſſe in Preuſſen, kann von da big nad) Hamburg und 
nach der Nordfee fommen. Bon der Weichfel geht die Fahrt 
in die Brahe nach Bromberg; oder durch den neuen Kanal in 
bie ne von da in die Warte und in’die Oder. Bon hier 
find 3 Wege: 1) nach Stettin in die Oftfee, 2) nach Schlefien, 
3) durch den Friedrich Wilhelms Graben in die Spree, auf dies 
fer über Berlin, Spandau in die Havel, über Potsdam, entwe⸗ 
der nach Katenau und Havelberg in die Elbe, oder durd) den 
plauenſchen Kanal in die Elbe, entweder nach Magdeburg, 
Dresden, Boͤhmen, ach aug der Elbe in die Saale nad) Hal 
fe, oder die Elbe herab nach Hamburg und in die Nordfee. 
Die Elbe und die Havel verbindet der plauenfche Aanal. 
Seine Länge beträgt 8,655 Nuthen oder 44 deurfche Meilen. 
Auf dem Grunde hat er eine Breite von 22 Schuh, an der Waſ⸗ 
ferfläche ift er 26 und an einigen Orten 40 — 50 Schuh breit: 
Durch diefen erſpart man fich. bei der Schiffahrt von Magde- 
burg bis Berlin einen Weg von 11 — 12 Meilen: Er wurde 
in den Jahren 1743 — 45 zu Stande gebracht. Geinen Au» 
fang nimmt er bei Parey an ber Elbe, nachher durchſchneidet 
er die Ihle und Stremme, hat 3 Schleußen, welche den23 Schuh 
hohen Fall des Waſſers auf der Elbe in die Havel aufhalten 
und auf folche Weife die Schr befördern; bei Mauen gebt er 
in die Havel. An 9 Dreen find Brücen über denfelben 
ebaut. 
’ Der SinowEanal verbindet bie Havel und Gder, vermittelft 
des Finorofluffes, welcher ohnweit Bieſenthal entſpringt und beim 
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„Dorfe Liepe in die Oder fließt. Diefer Kanal nimmt bei Lieben⸗ 
werda, von der fich in 2 Arme theilenden Havel, von deren der 
„eine.der Voßgeaben beit, nahe bei der. Stadt feinen Anfang, 
und geht unterhalb Niederfinow in die Oder. - Den Anfang 
“macht ein aus der Havel fommender Kanal, die Alte⸗Fluth gta 
nannt, toelcher ſich hernach mit der Finow vereinigt , und von 
‚daift der Kanal mit dem fortgefegten Laufe des Finowfluſſes 
gleih. Diefer-Kanal wurde ſchon vom J. 1605 — 1620. aus 
„gelegt, im dreißigjährigen Kriege vollig ruinirt, aber vom ®. 
‚Sriedrich II. im 5. 1746 und in den folgenden Kahren aufs neue 
‚mit vielen Koſten hergeftelt. Von Liebenwalde ift er big an den 
Liepſchenſee 10,963 Ruthen oder beinahe-43 Meilen lang; Aber 
feine ganze Länge beträgt 12,568 Ruthen oder beinahe 5! Meis 
len. Der obere Theil deffelben von Liebenwalde bis Grafenbruͤck, 
„heiße. die Fluth oder der lange Trödel und ift 30 — 40 Fuß 
‚breit. Bon Niederfinow bis in den Liepfchenfee iſt er 4— 6 Ru⸗ 
then breit. Um den obenerwähnten Woßgraben, dem es an Waſ⸗ 
„fer fehlt; beſſer zu fpeifen, hat man im 5. 1780 einen Kanal aus 
‚der großen Havel in den Voßgraben angefertigt, _ melcher 310 
Ruthen lang und im Grundbette 16 Fuß breit ift. In der alten Ha⸗ 
vel find 2 Schleujfen von Holz, durch diefe geht aled mas den Ka« 
nal paſſirt. Außer diefen 2 Schleuffen find noch 15, davon 7, 

. ‚maffiv, 8 von Hol; find. — — 
Der Zoll, welcher vom Finowkanale erhoben wird, be⸗ 
"trug vom F. 1777 1778: 8,180 Thlr. 7 Gr. 11Pf. und dee 
Haupt» und Schleuffenzoll 10,792 Thlr. 2 Gr. 1 Pf. (S. Buͤ⸗ 
ſchings Neife nach Kyriß, ©. 467.). Er wird zur churmärfie 
‚chen Kammer berechnet und ſteht unter der Direftion- eines 
Zoldireftors zu Neuftadt - Eberswalde, und einem Kontrolleur 
»zu Liebenmerda., Der Kanal hat eigne Gerichtsbarkeit, welche 
von einem Juſtitiarius, dem Zolldirefioe und Oberfchleuffenin« 
fpeftor verfehn wird, auch eine befondre Baufommiffion, - Im 
IJ. 1753 ift der Finomwfanal der Oberaufficht der churmärfifchen 
Kammer übergeben worden: | * 


Doer Friedrich Wilhelnisgraben, welcher die Oder mit der 
Spree vereinigt, geht aus letzterer vom Werchenſee an, durch 
ben Brieskowſee (im Tebufifchen Kreife) in die Oder. Der Ka⸗ 
“nal ift 5 Ruthen breit und 3 ftarfe deurfche Meilen lang. In der 
oe des Kanals liegt die Stadt Müllrofe, und daneben eingroßer 
"See, welcher die Schtubbe oder Schlaube, ein aus der bauſitz kom⸗ 
mendes Waffer, aufnimmt. Diefer-See bewaͤſſert auf beiden 
Seiten den Kanal. Der Kanal hat 10 Schleußen. Im J. 1662 
“— 1668 wurde er vom Ehurfürft Friedrich Wilhelm zur Ers 
leichterung des Handels mis der Neumark, Schlefien und Poh—⸗ 
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‘fen angelegt. 'Ym J 1669 wurde mit der Schiffahrt ber An⸗ 
fang genacht. LG N "abaher 
\ Der ſtorkowſche Kanal fommt aus dem ſtorkowſchen See 
Dolgen, geht durch die Stadt Storkow, mo fich der ale 
"mit diefem Kanale vereinigt, bei Wolzig geht er in dentnokgiger Sek, 
Er wurde im J. 1732 angelegt. Seine fange beträgt 2,511 Ruth, 
R Der templiner Kanal nimmt fernen Anfang vom lebanifchen 
Get in der Uckermark. Ueber diefen See geht die glößerei 100 Ru⸗ 
“then in eineu Floͤßergraben von 134 Ruthen nad) dem Füblaus 
fee, über welchen die. Fahrt 443 Ruthen gehe. Aug diefem geht 
ein heuer Kandl von 140 Nurhen bis nach dem Melitzſee, wo 
eine doppelte Schleuffe mit 3 Thoren 250 Fuß lang, 24 Fuß 
im. Lichten breit if. Die Fahrt durch diefen See iſt 364 Ru— 
then; bis in den Lübhefee iſt ein Durchflich 42 Ruthen lang 
„gemacht, von da ift ein Durchftich nach dem Fehr- oder Zaht⸗ 
EN gi 9 Ruthen. Seine ganje Läng e beträgt 43 Meilen und 
215 Nuthen. a u a er a kan 
Noch bemerken wir hiebei den Havelländer- glienſchen 
Luchgraben. Das große Luch des havellaͤnd⸗ und glienſchen 
Kreiſes fängt beim Dorfe Lochow, in dem ſogenannten Nätes 
nel am wigfer See an *), dabon geht der eine Theil big an 
das ſogenannte Muͤhlenwaffer auf dem Briefelang, der/andte 
big gegen das Dorf Rohrbeck. Es iff ungefähr 7 Meilen lang, 
“and EL E Meilen, an einigen Orten auch weniger als ı Meile 
"Breit." Ehe diefer Lach urbar gemacht wurde, verurſachte das 
Waſſet im Havellande beftändige Ueberſchwemmungen. Nach 
der natürlichen Lage des Havellandis hat das Waſſer einen drei⸗ 
fachen Abfall, mach welchem auch 2 Hauptkandle nebſt den 
Haupt⸗ und Nebengraben angelegt worden find 8 
7.7) Der große Hauptkanal, dieſer iſt 21,678 rheinl Rus 
then, oder 103 Meilen, 178 Ruthen lang, theildınz bis 25: Nius 
"hen breit, und 25 bis 4 Fuß tief. Dieſer Hauptkanal fliegt von 
"per Havel bis Hohennauen, wo eine Brückeift, von der er. in 
den hohennauifchen Eee, auch durch den alten Rhin und in 
den witzkerſee geht; in der Folge nimmt er einen Eleinen Gras 
ben, ber mit dem hagenfchen, Ser in Verbindung ſteht, auch 
——— auf, und ſetzt ſeinen Lauf, i8 an die fogenannge 
-Rabl » oder Springherge fort, wo ein bau — nad) d 
frieſackſchen Haupigraben gebt. Von —28 bergen geh 
8.) Unweit — 


noch verſchiedne Graben aus. det Neuendotf A 
glieuſchen Kreife verbindet Dev. nieder» neuendorf che Kanal, die 
3) Euch over Audi, ein in der Mark Braudenhurg gewoͤhnliches 
ort ,: welches eine. niedrige, waͤſſerige und morige Gegend bedeu⸗ 
“tet, Die, wenn fie — entweder gan eder zum Theil trocktu 
wird, eine Wieſe iſt. — 
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fen Kanal und die Havel, und von bier aus ift diefer Kanal big 
u feinem Ausfluffe in die Havel bei Hohennauen, unterhalb 
Rathenau fchiffbar. Es koͤnnen zwar auf demfelben nur Fleine 
Breslauer Rähne fortfommen, jedoch liegt diefes nicht eigent⸗ 
lich an dem Kanale, fondern mehrentheild an den darauf bes 
findlichen Brücken und Schleußen, welchen die gehörige Weite 
und Höhe mangelk. ig | 
Diefer nieder, neusudorfifche Kanal Bat noch die Abfichk, 
gu den Zeiten, wenn das Amt Koͤnigshorſt Mangel an Waſ⸗ 
fer leider, folches aus der Havel mit feifchem Waſſer zu ver« 
forgen. | | 
- 2) Der friefadiche oder Eleine Hauptkanal ift 6767 Ru⸗ 
then lang, am Ausfluffe 24 Fuß und bei feinem Anfange 12 Fuß 
breit; feine Tiefe fol 4 Fuß betragen. Bon Friefack an nimmt 
er verfchiedne Graben auf, von denen einer mit dem großen 


Hauptfanale in Verbindung ftehe. | 


3) Die Yauptbinnengeaben, welche unmittelbahr mit 
dem großen Hauptfanale in Berbindung flehn, find: 


a) der erfte Slügelgraben, nimme ohnweit dem Dorfe 
Groͤningen feinen Anfang und geht unmeit Kotzen in den groſ⸗ 
fen Hauptfanal. Seine Länge beträgt 2,589 Ruthen. b) Der 
zweite Flügelgraben, welcher 1,352 Ruthen lang ift, geht aus 
dem dritten Slügelgraben,-in den großen Hauptkanal; kurz vor 
‚feinem Ausfluſſe befomme er 2 Arme, von denen der. eine die 
Baiferrönne genannt wird. c) Der dritte Flügel» oder Grenze 
graben, hat eine Länge von 2,460 Nuthen; Er. hängt mit 
dem erften zufammen, - geht bei dem zweiten vorbei, und faft im 
den Haupffanal. d) Die beiden Windmühlen - Dammgrabett 
find 3,012 Ruthen 6 Fuß lang und nehmen ohnmeit dem Amte 
Koͤnigshorſt ihren Anfang, vereinigen fich nachher mit den 
‚ beiden koͤnigshorſtiſchen Gränggraben, und fallen in den großen 

Hauptkanal. e) Der Binnengraben-am brandenburger Damme 
ift 750 Ruthen lang; er nimmt am fönigshorftifchen Gränz« 
dammgraben feinen, Anfang und falt nachher in den großen 
Hauptfanal. f) Der Schwanenhellgraben, hat eine Länge von 
2,77% Ruthen. Sein Anfang ift an der nauenfchen Gränze 
‚hinter ‚dem Lindholze ift feine Mündung in, den Hauptkana 
8) Die, beiden bergifchen Dammgraben find 3,711 Nuthe 
6 Zuß lang; bei den Dreybrücken nehmen fie ihren Anfang, un 
geyn nachher in den großen Hauptfanal. h) Der bredanifche 
Sluͤgelgraben ift 4,873 Ruthen lang. Er fällt oberhalb de 
nauenſchen Dammes in den großen Hauptfanal und gehe bi 
in den Tielenſee bei Doberig. Zu diefen. bredowſche Fluͤgel⸗ 
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graben fallen verſchiedne Binnengraben, davon der S 
ben 1,635 Ruthen, 3 Fuß lang-iff; ee! Dalagaty 
4) 12 Bauptbinnengraben ſtehn unmittelbahr mit dem 
Eleinen Hauptkanale in Verbindung. ng 
5) 2 Hauptbinnengraben ſtehn unmiftelbahr mit eis 
den Hauptfaudlen in ne außer diefen find noch einige 
welche nur mittelbahrer Weife mit jenen ſich vereinigen. 
nn .6) 3 Aauptgraben haben nach, der Wubliß ‚ihren Abe 
fol. Der Bıtrag fanımtlicher vereheilten Graben it. _ 
a) fürsie Privatintereffenten 99,608 Nuthen, 
b) fir den fönigf, Antheil 3833uß, 
©) für die koͤnigliche Erbbachtvorwe ke I — 4— 
i | überhaupt :-94156 Ruthen 7 Fuß. 
. diefen werden noch 142,173 Nuchen, 7 Fuß Graben uns 
ter alten: LT { en - 
7) In biefem Luche find auch verfchiedne Daͤmme ange 
eat: AN theils in. ‚der Abficht, das Luch in kleine Reviere 
zu theilen, damit bei Ueberſchpemmungen der Wind nicht zu 
roße Gewalt mit den Wellen üben, dag Waffer zufanimentreis 
en, und den Abfluß deffelben hindern kann: 2) theils auch um 
jeden Luchintereſſent in Stand zu ſetzen, zu feinen Perkinentien 
zu kommen, und Wege und oͤffentliche Paſſage durchs Luch zu er⸗ 
Halten. In erſtrer Ruͤckſicht, find außer einigen unbedeutenden 3; 
md in der zweiten Ruͤckſicht 29 die vornehuſten. 
Unter den vielen in der Churmarf befindlichen Seen ift ber 
Uckerſee einer der vorzüglichten. Er iſt etwa 2 Meilen lang, 
md feine: groͤßte Breite beträgt Z Meile. Er fängt mit dem 
Jufammenfuffe der großen und Kleinen Lanke an, wobei 
iberbies verſchiedne in der Gegend befindliche Quellen zu feis 
nen Urſprunge beitragen; und noch wird er durch verſchiedne 
Htiehende Bäche vergrößert. Aus dieſem See geht der Ucker⸗ 


Der Paarftein in der Ucfermarf, zwifchen Chorin und An- 
germuͤnde iſt faſt 2 Meilen lang, und % Meile breit. Ni 
Der Sährfee, auch in ‚der Uckermark, erftrecft ſich auf 
13. Meilen; durch diefen wird die Floßfahrt aus dem lebauiſchen 
&ein die Havel befoͤrdert. 2* ik 
Der Werbellinſee, zum Theil in der grimnigifchen, zum 
Theil in der ſchonebeckſchen Heide belrgen, iſt 13 Meilen lang, 
‚an einigen Orten 50 Klaftern tief. Sein Slächeninhalt betraͤgt 
3,010 Morgen.und 14 Quadratruthen. Mor Joachimsthal 
nimmf er den. großen Grimmtzſee auf. Yus diefem See geht 
ein. anal, der Derbellinerfanal genannt, welcher mit unser 
Rem obenerwähnten Fin te ſteht⸗ lee 


7 


kanalgerich 


* 


— 
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‚Der ruppinifche See bei Ruppin, iſt über ı Meile lang. 
Er geht bei Aisfriefack durch die. wuftrauifche Sloßarche, im: 
den neuen Büßgraben, den Büsfee, aus diefem m den crems 
a Se, und —— eines Floßgrabens in die 

ave —* 

Der Schaenineifle;- ein 15 z Meilen langer See, im bees⸗ 
und ſtorkowſchen Kreife, empfaͤngt ſein Waſſer von Groß. und 
Klein - Slubig und geht in den Dolgen, und fo weiter in den 
woljiger Gee. 

Der arendfeefche See in ber Altmark, bei der Stade: 
Arendfer, einer der merfwürdigfien Seen in der ganzen Pros 
vinz Er bat ı deutfche Meile im Umfange, und ift außeror⸗ 
dentlich tief. Außer einem Bache, der im Dorfe Schrampe eine 
Mühle treibt, hat er feinen Zufuß, auch außer einem Bache 
nach Liezow zu, gar feinen Abfluß. Die Höhe des Waffers 
bleibt meiftentheils gleich, nur wenn die Elbe, welche etwa 
2. Meilen entferne. ift, merklich waͤchſt, vergrößert er fich et» 
was: Wegen der beftändigen Bewegung friert er hoͤchſt ſel⸗ 
ten zu. 

Mit dieſem darf nicht verwechſelt werden der Arendſee 
in der Uckermark, in der ſchoͤnermarkiſchen un unweit ei⸗ 
ner wuͤſten Dorfſtelle gleiches Nahmens. 


Die Bähninfeen, i im hapelländifchen Kreife, bei Bro und! 
Beinen -Bahınig, find ſtehende Seen, jedoch vermittelft des ſo⸗ 
genannten Rlincfgrabeng niit dem riewendtfchen See und dieſer 
durch den Streng, fo zwifchen Peweſin und Bagow läuft, mit 
dem Sie, welcher längft. der Dorfer Bagow, Goͤrtz, Ketzuͤr, 
Butzow, Nadervege, und Brielom geht, auch fodann bei dran» 
denburg in die Havel faͤllt, in Verbindung. Dieſe Seen ſind, mit 
Ausſchluß der Baͤnitzer, 3 Meilen lang und nach Beſchaffen— 
heit der Jahrszeit und der davon abhaͤngenden Hoͤhe des Waſſers 
bis Rievend und bis zur wachowſchen und golttziſchen Gränze, 
zuweilen bis Peweſin, Bagow und Ketzuͤr ſchiff bar. 


Der Muͤggelſee Muͤggel oder Miggel liegt vor der Stadt 
Koͤpenik, und iſt von der ſogenannten Miggelbude bis zum 
Dorfe Ranusdorf ungefähr z Meile lang; feine Breite betraͤgt 

z Meile. An einigen Orten iſt er außerordentlic) tief. Die 
Epree fließt mitten durch. Bei ſtuͤrmiſchem Wetter iſt diefer 
Su der Schiffahrt geräbrlich. Er ift fehr fifchreich. 


{ Der Kreftinfee, im zauchiſchen Kreife, ift 1 Meile lang 
und 4 Meile breit. Bisweilen —— man in dieſem See eine 
—— 
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Yufwallung, welche bei heiterm und ſtiſlem Wetter ſelbſt fo hef⸗ 

eig ift, daß die Fifcher aus allen Kräften dem Ufer zueilen, 

um nicht in den Strudeln der Wellen zu verfinfen. Diefe Bes 

wegung erfolgt in manchen Jahren mehrmalen. Die Uxfache 

—* unbefannt. (S. Bernouillis Archiv, I. Theil, 
+ 325.) | 


dehrere Seen führen den Rahmen Teufelsfeen: ı) im bees⸗ 
und ſtorkowſchen Kreife, 2) im mengifchen Sorftreviere im Amte 
Zechlin, 3) bei Cunersdorf im zauchifchen Kreife, 4) im tels 
torfchen Kreife bei Spandau, 5) bei Dodbrifom im Amte Zin- 
na, 6) im biefenthalifchen Be 7) im ruppinfchen Forſtre⸗ 
vierg, 8) im zühlenfchen Sorftreviere im Amte Ruppin. 


Auch die boigenburgifchen Seen in der Uckermark verdie⸗ 


nen eine Erwähnung. Unmeit des boigenburgifchen Hausſees 


ift der Gripkenſee, welche beide durch einen Fleinen Bach in den 
Babberomfee fließen, aus welchem ein Fließ, beim Dorf: Mahle« 
dorf vorbei, in den großen Cuͤſtrinſee geht. Letztrer lient 5 Meile 
lang in den boigenburgifchen Gütern und endigt fich bei: dem 
Dorfe Cuͤſtrin an dem Inchenfchen Stadtfelde. Aus diefem geht 
ein Bach, welcher 5 Schleuffen zur Flößung hat, um das Holz 
durch den großen Inchenfchen Gee zu bringen. Aus legterm 
See geht ein Kanal dichte vor der Stadt Lychen vorbei, (der 
Inchenfche Kanal), welcher in die Havel falt. In den boitzen⸗ 
burgifchen Gütern find überdies folgende beträchtliche Seen: 
T) der große Karpenfee an der mecklendurgifchen Gränze, 2) der 
Eremelin, 3) Erewiß,- 4) Clausſee bei Beentz, 5) Kroͤſelin, 
6) flache Klauen, 7) tiefe Klauen, 8) Slothenfee, 9) Krebsſee, 
10) Mellen, 11) Naugarten, 12) Povieſt, 13) Ratenow, 
14) Neckfee, 15) 3 Seen, Suckowe genannt, 16) der Steetz, 
17) der Steng, 18) der Trebenow, 19) ber vietmansdorfifche 
— 20) der große Warteſee, 21) der kleine Warteſee, 22) der 
ie | | . | 

Ein ausführliches Verzeichnis! von allen Churmärfifchen 
Seen liefert Borgftede im erſten Theile feiner Topographie der 
Churmarf, aus den Driginalberichten fämmtlicher Land» und 
Steuerräthe der Provinz, und andrer zuverläßigen Nachriche 
ten, von welchen wir nur folgende auszeichnen, als: ber abend« 
rothiſche See, im lebufifchen Kreife, bei dem Flecken Buckow, aus 
welchem ein Fließ in den Scharmüßelfee acht; der ahrendorfi⸗ 
fche See, im bees⸗ und ftorfomfchen Kreife, bei dem Amtedorfe | 
Ahrensdorf; der Baa, ein Heiner See, von ungefähr 300 D. 
Ruthen, in dem zum Amte Freyenwalde gehörigen fonneburgis 
fehen Forſte der Baberowſee, in der Uckermark, unweit 
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Hoigenburg; der Bachfee, im Amte Chorin, 30 Moers 
gen groß; der große und Heine Bahlenfee, in der Priegnig. 
Der bantikowſche Sce, in der Priegnig, der Stadt 
Kyriß gehoͤrig; die Barſchſeen, im Amte Zechlin ; der 
baumgartenſche Kirchſee, im: ruppinifchen Kreiſe, bei 
Baumgarten, welcher ' den -meefebergifchen und faltows 
ſchen See aufnimmt, durch Lindow in den dortigen Wer— 
Derfee und nachher in den Rhin geht; der Beberſee, im reyerda 
dorfifchin Forftreviere; der. belendorfer See, im lebuſiſchen 
Kreife, bei dem adlichen Dorfe gleiches Nahmens; der beetz⸗ 
ſche See, im glien» und loͤwenbergiſchen Gee, welcher durch vis 
nen Slößergraben mit dem cremmenfchen Ser zuſammen⸗ 

aͤngt. | | | iR 
: —* Bergſee, im niederbarnimſchen Kreiſe, zum Amte Zeh⸗ 
denick gehoͤrig; der große und kleine Berlingerſee, in der 
Priegnitz, aus welchem ein Graben in die Doſſe geht; der große 
und Eleine beftenfche See, im teitomfihen Kreife, aus welchem 
ein Graben in‘den Toͤtlitzſee geht; der Betzowſee, ohmmeit 
Strausberg; der Beuvinſee, nahe beider Stadt Fiebenmwalde, 
ftcht mit der Havel in Verbindung; "der Bladerfee, im grims 
nigifchen Forfte; der Blaͤtterſee, im teltowſchen Kreife, bei 
Blankenfelde und Glaſow; der Blanfenfee im niederbarmi- 
fchen Kreife, auf dem blanfenfeeifchen Felde. Der blanfe See, 
in der Uckermarf, dem Magiftrate,zu Prenzlow gehörig; der 
blanfenburgifche See in der licfermarf, der bliesdorfifche oder 
trebbinfche See, im oberbarninfchen Kreife, eim fifchreiches 
Fließ, fällt in den Stoberow; der blindowfche See, in der 
Uckermarf, beim Dorfe gleiches Nahmens, in welchen fich der 
Duillofirom ergießt; der Bobberowfee, auch rambowſche 
See genannt, in der Prieanig, zwiſchen dem Dorfe Nausdorf 
bis Bobberom; ber Borkſee, ih der Prieanig, nahe am Dorfe 
Bork, welcher etwas Abfluß in den Forikfchen See bat; der 
Borgſee, im Iebufifchen Kreife, beim Dorfe Falkenhagen, ang 
welchem ein Fließ in den ſchwarzen Ser geht z der Bradenfee, 
(30 Morgen groß) im Umte Ehorinz der bramminen See, in 
der Priegnig, unter dem Amte Zechlin, welcher Zufluß aus dem 
großen See und Abflug nach dem Stheimabergifihen hat; der 
Brandſee, im bees- und ſtorkowſchen Kreiſe, ein Eleiner See, 
im Anıte Krausnick; der Brandowſee, im niederbarnimfchen 
Kreiſe, bei dem Dorfe Wenficfendorf, im Amte Oranienburg, 
zum Amte Muͤhlenbeck gehörig; der Breugen oder Breutzni⸗ 
gerfee in der Priegniß, unweit des Dorfes Menß, zum Amte 
Zechlin gehdrig; der briesfowfche See, im lebufifchen Kreiſe, 
anweit des der Univerfität zu Frankfurt gehoͤrigen Dorfes Bries, 
fom, wird von der Dder bewaͤſſert, und befoͤrdert ſich ſchiffbat 
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im Friedrich Wilhelmsgraben; der Brieſenſee, in der Ucker⸗ 
mark, bei der Cavelheyde; der große Bruͤſſowſee, im der: Ucker⸗ 
mark; der Buberowſee, im Anie Zechlin; der flache und der 
tiefe Buch · See, im grimnitziſchen Forſte, dem joachimstha⸗ 
liſchen Gymnaſio in Berlin gehoͤrig; der Buchwitz, ein klei⸗ 
ner See, zwiſchen Buchholz und Hermsdorf, unter dem Amte 
Muͤnchehofe, dutch welchen der Dahmefluß geht der große und 
kleine Buckowſee, 2 zum Amte Grimnitz gehoͤrige Seen, in der ſchoöͤ⸗ 
nebeckſchen Heide, ſtehn durch einen Fließ, mit dem Uderſee, der ſich 
durch ein ließ in den Moͤllenſee und Finowkanal-ergießt, in 
Verbindungs der Buckowſee, im lebufifchen Kreife, bei dem 
Städechen gleicher Nahmeng, durch weichen der Stübergraben 
geht; Buckowgen ein Ge, bei Biefenthal, im oberbarnimfchen 
Kreife; der bugkfche See, - im bees- und ſtorkowſchen Kreife, 
ı Meile lang, hat durch dag Feine Fließ Kolnis, -in den wolzi— 
er See Ausfluß. Nahe bei den umliegenden Dorfern Schwerin, 
Eeibon x. verändert er feinen Rahmen; der cablowſche See, 
im berg» und florfomfchen Kreife; der caputſche See, im pots⸗ 
damer Korfte, Z Meile im Unikreife, zum Amte Misdam gehoͤ⸗ 
rig, iſt mit der caputfihen Zuhre verbunden; der Carharinen⸗ 
fee, im lebufifchen Kreife, bei Mühlrofe, im Amte Biegen, 
fteht durch einen Graben mit. dem Mellenſee in: Verbindung; 
der Esterbaufee im ruppinfchen Kreife; der chorinſche Amts» 
fee, im der Uckermark; der Elausfee, im bornimfchen Forſt ⸗Amte 
Potsdam, ein fleiner See; der Cloſterſee, im zauchifchen Kreis 
fe, im lehninſchen Zorfte, welcher fein Waſſer von den 3 Seen 
bei Lehnin, dem Golpin, Schampe und Mühlenteiche, empfängt, 
und alsdenn in den Glofterfee-fälle; der runde, der lange, der 
Erumme Coln, ſaͤmmtlich in der grimnigifchen, Heide, dem 
joachimsthafifchen Gymnaſio in Berlin gehsrig; der Eölpin, in 
dem zum Amte Zechlin gehörigen mentifchen Forſte; der cölpir 
niſche See, im lehninſchen Forſte (f. Clofterfee); der große 
und kleine colpinichſche See, im bees⸗ und ſtorkowſchen Kreis 
fe, nicht weit vom Amtsdorfe Colpinchen; der Colpinfee, bei 
Milmergdorf, in der Ucfermarf, ein großer und fifchreicher 
Se; der Colpin, in der, Uckermarf, oberhalb Templin, ſteht 
mit den Fährfee durch einen. Graben in Verbindung; der cofs 
fenblatfche Fee, im beed- und ftorfomfchen Kreife; der große 
und Beine Ceammilenfee, in der Priegnig, beim Dorfe Cajar, 
haben weder Zu⸗ noch Abfluß; der Crampe, ein See, bei Erfe 
ner, im niederbarnimfchen Kreiſe; der cremmenſche See, im 
alien » und lötvenbergifchen Kreiſe, hängt mit dem beetzſchen 
See zuſammen; der Croſſinſee, im bees, und ſtorkowſchen 
Keeife, unweit Wernsdorf, vereinigt ſich mit einem Strome, 
der aus dem Wernsdorfſee fällt; der Crummenſee, beim 
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Dorfe gleiches Nahmens, im teltowſchen Kreife, ift ohne Ab» 
fluß; der Erummmenfee, auf dem landebergifchen Felde, im nies 
derbarnimfchen Kreiſe; der cummersdorfiche See, im bees⸗ 
und ſtorkowſchen Kreife, ein Fleiner See, unmeit Cummersdorf; 
der Dadaufche See, in der Briegnig, ein ftehender See, zum 
Amte Zechlin gehörig; der große und Eleine Dagow, ebenfalle 
im Amte Zechlin; der Dargersdorfiche See, hängt, mit dem 
Bollivienfee zufammen; der Dehmfee, im lebufifchen, Kreife, ın 
der zum Amte Fürftenmalde gehörigen Heide, an der Spree; 
die dergefchowfche oder dergefowifche Seen, im telfomfchen 
Kreife, im Amte Zoßen, bat feinen Zufluß aus dem Hechtſee; 
der diedersdorfſche See, im Iebufifchen Kreife, 2. Seen » nicht 
weit vom adlichen Dorfe gleiches Nahmens, ohne Abfluß; die 
Dobrifow, 2 Sen, im Amte Zinna, die in einem engen Grun⸗ 
de in Verbindung mit einander find; Dobrow, ein Fleiner 
See, im bees⸗ und ftorfomwfchen Kreiſe, aus welchem ein Fließ 
in den bugffchen oder fehmwerinfchen See geht; Dolgen, ein 
großer See im beed= und ftorkomfchen Kreife, 3 Meilen lang, 
such der ſtorkowſche See, Schloß und. Stadtfee genannt: 
Mit diefern darf nicht verwechſelt werden der große und Kleine. 
Dolgen, in der Ucermark; erftrer exitreckt fich.faft ı Meile; 
‚ferner der Dolgenfee, im. oberbarnimfchen Kreife, bei Fried⸗ 
land, fällt in den Kiregerfee; der Doligenbrodtfee, im bees⸗ 

und ftorfomfchen Kreife, bei Dolgenbrodt, auch Triebe oder 
der gufiowfche See genannt, durch welchen-die Dahme fließt; 
der Dolgowfee, ein zum Amte Rheinsberg gehoͤriger See; der 
Dorfiee, 3 Seen in der Uckermark, die diefen allgemeinen 
Nahmen führen, nehmlich bei Baumgarten, Grüneberg und 
Schmwaneberg; der Dömmtrigfee, an der Gränze des nieders 
und oberbarnimfchen, des. Iebufifchen und teltowſchen Kreiſes; 
er hängt mit dem Flacken- und Kalkſee zufammen und geht in 
die Spree; der Dowinfee, in der grimnigfchen Heide, 71 Dior 
gen groß, dem joachimsthalifchen. Gymnafto gehörig; der 
Dranfeerfee, in dee Priegnig, zum: Amte Wittſtock gehörig; 
der dreetzſche See, im Nunpinfchen ; ber Drieſtſee, im rup⸗ 
pinfchen Kreife, unmeit des Staͤdtchens Rhinow; der Dunkel: 
fee, ein ſtehendes Waffer, im zauchifchen Kreife, bei. Prüßfe; 
der führlandfche Sea, im Haveliande, bei Fahrland, Hat mit der 
Wublitz und durch diefe mit der Havel Verbindung; der faule 
See, im teltomfchen Kreise, melcher fein Warfer aus dem 
elausdorffehen See erhält, und fich in das Nottefließ ergießt; 
der faule See, im niederbarnimfchen Kreife, bei Weiffenfee; 
der faule See, bei der Stadt Müncheberg , im lebufifchen Kreis 

fe, wird von dem fogenannten Birchenfee bewaͤſſert; es geht 
aus demfelben ein Fließ nach dem fchlagenthinfchen See; der 
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faule See, bei Garzin, im oberbarnimfchen Kreiſe; der Sch» 
lungsſee, im teltorofchen Kreife, empfängt fein Waſſer aus ven 
Priecosfeen, und hat feinen Ausfluß; der Selchowfee, ein groſ— 
fer See, in der Uckermarf, nicht weit vom Dorfe Felchow, 
welches nach Schwedt gehört; der ferchefee See, im havel⸗ 
ländifchen Kreife, an Ferchefar, bei Rathenow, melcher bei 
Hobennauen den Nahmen Stollenfee erhält umd in die Havel 
geht; der fern=neuendorfifche See, im Amte Zoßen, erhält 
fein Waffer aus dem Miönchfee; der Sertfee, im liepfchen Forſt⸗ 
revier?, zum Amte Chorin gehörig, ‘ft zo Morgen groß; der 
Silzerfee, in der Priegniß, zum Amte Zechlin gehörig; der Fla⸗ 
ckenſee, an der Granze des ober» und niederbarnimfchen Kreis 
ſes; der Sörfterfee, in der rüdergdorffchen Heide, 37 Morgen, 
93 Duadratruthen groß; der frechsdorfer See, im zauchifchen 
Kreife; die freydorfer Seen, im teltomfchen Kreife, 2 fleine 
Eeen, zwifchen Teurow und Freydorf; der Gabelfee, bei Fal—⸗ 
fenhagen, im lebufifchen Kreife, aus welchem ein Sließ in den 
Schmelenfee gebt; wie Galligſeen, 2 Seen im lebufifchen Kreife, 
Dichte dei Zalfenhagen; der Gamſee, im oberbarnimfchen Kreife, 
bei Danneberg. Bei Garkau ım oberbarnimfchen Kreife find 
5 Geen: Der balblange See, Hausfee, Brandfee, Zimmens 
fee und der faule See ; der genfchmarfcher See, im lebuftfchen 
Kreiſe, eigentlich ein ſtehendes Waffer, welches jedoch einiaen 
Zufluß von dem Grundwaſſer der Dder von dem cüftrinifchen 
Vorwerke Bleyen, und von der alten Dder hat; der gersdorfis 
ſche See, in der greifenberger Kavelheyde, in der Ucermarf; 
der giefenfchlagifche See, ein ftehender See, melcher theils 

zum priegnißer Amte Zechlin, theils nach Meflenburg gehört; 
der Glanebedfee, in der greiffenbergifchen Ravelheyde, in der 
Uckermark; der große und Kleine Glaſowſee, 2 lebende Seen, 
im niederbarnimfihen Kreife, ohnweit des Dorfes Liebenthal, 
in der ſchoͤnbeckſchen Heyde; der Blienedefee, im Havellande, 
bei Groß » Glienecfe; der glindowfche See, in zauchifchen 
Kreife, ein Augfluß aus der Havel, welcher Zufluß aus dem 
pldfowfchen Eee hat, mit welchem er durch einen Fleinen Graben 
beim Dorfe Glindomw zufammenhängt ;der Blodenfee, im bees⸗ und 
ftorfomfchen Kreife, unweit Schadow; der große und Eleine 
Blubigfee, im bees- und ſtorkowſchen Kreife; erfirer hat etwa 
3 Meile im Umfange, liegt bei Neumühl, und empfängt durch 
ein Fleines Fließ das Waffer aus dem Spring oder Grund» 
fee, und fällt in den Fleinen Glubig; der Göelinfee, zum Amte 
Rheinsberg gehsrig; der gobliger See, im zauchifchen Kreife, 
unmeit Medel, geht in den Klofterfee; der große Gollinfee, bei 
Goͤllin, in der Uckermark; der Börnerfee, im Havellande; der 
Grabowfee, in der zum oranienburgifchen Forſte gehörigen 


+ 
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feiedrichsthalifchen Heyde, zum Amte Friedrihsthal gehörig; 


der Gröningerfee, im Havellande, an den neuhaufenfchen 
eckern ; die geamzowfchen Seen, 2 Seen, in dar Uckermarf, 
heim Amte Gramtzow; die Braningerfeen, im lebufifchen Kreife, 
3 fiehende Seen, an der Graͤnze ded Dorf Ahrensdorf; der 
Graßiee, in der groß⸗ſchoͤnebeckſchen Heyde; der Griebackſee, 
im teltomwfchen Kreiſe, zu Dornow gehoͤrig; der Griebenizfee, 
im teltomfchen Kreife, bei Glienece, im Amte Potsdam, mo» 
von ein Ausflug in die Havel fällt; der Grienericee, beint 
Schloſſe und Garten zu Rheinsberg; ber geoße und Eleine Grie⸗ 
fenfee, im beed- und ſtorkowſchen Kreiſe, beide durch einen Flei« 
nen Damm getrennt; der Brimnigfee, in det Uckermarf, im 
geimnisfchen Forſte, enthält 2,949 Morgen, 99 Auadratruthen 
und Bat feinen Abfluß nach dem Wehrbelinſee, durch einen ſchma⸗ 
len Graben; der Grabow, ein zum Amte Grimnitz geböriger See, 
der gröbenfche See, im teltomfchen Kreife, bei roben, ſteht mit dem 
fierhenfchen See in Verbindung, und aus diefem geht ein Gras 
ben nach der Nuthe ; der Broßväterfee, zum Amte Zehdenick gehoͤ⸗ 
rig; der geünewaldifche See, im Anıte Spandom ; ber grünewals 
diſche See, bei Klein-Schauen, im Amte Storfow, empfängt 
das Waſſer durch den Eelnigs aus dem bugbfehen See, und 
geht in den wolgiger See; der große Cüftrinfee, in der Ucker⸗ 
‚marf, bei den Dorfern Eüffrin und Mahlendorf; der große 
Grummenfienfee, nahe beim Vorwerke gleiches Nahmens, zum 
Amte Grimnitz gehoͤrig, ift 254 Morgen, 98 Quadratruthen 
groß; der Eleine Grummenfienfee, ebenfalls in der grimnitz⸗ 
ſchen Heyde, dem joachimsthalifchen Gymaafio gehörig; der 
Grundlofenfee, in der Priegnig, zum Amte Zechlin gehörig s 
der Brundfee (Springfee), im. bees- und florfomfchen Kreife, 
erhält fein Waffer durch ein Fleines Fließ vom Melang, und 
fällt in den Groß=-Glubig; der Guldenfee, bei Groß- Koörig, 
int teltomfchen Kreife; der halbe See, im kbufifchen Kreife, 
bei Diedersdorf, wird durch ein Fließ am neuenhagenfchen 
See bewäffere, und fällt bei dem Dorfe Platikow in die alte 
Dover; ber Haleſee, im teltowſchen Kreife, zwiſchen Wilmerd= 
dorf und Schmargendorf; die harnekopffche Seen. im ober- 
barnimfchen Rreife, 2 Seen an der fternbeckfchen Graͤnze; der 
Hausſee, ein Nahme, welchen mehrere Seen führen, und ins 
fonderheit folche, welche nahe bei den Gütern und Aemtern lie⸗ 
gen; eben fo führen mehrere Seen den Nahmen Hechtſee; der 
große Heegeſee, im gechlinfihen Forftreviere, zum Amte Zechlin 
geborig; der Heegeſee (Heerenſee), ins teltowſchen Kreife, er« 
hält das Waffer auß dem LKichterfelderfee, und geht in ben 
‚Kleinen See bei Schoͤnow; der Heiligenſee, in der geeiffenbergis 
fhen Kavelheyde, im der Uckermark; der „Heiligenfee, beim 
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Dorfe gleiches Nahmens, unweit Berlin, im niederbarnimfchen 
Kreife; der Heiligeſee, dichte an Poredam, ſteht mit der Havel 
in Verbindung ; wer beinersdorfiche See, imlebufifchen Krei« 
fü, nahe ber den Dorfe Heinersdorf, aus welchen ein Fließ in 
die Spree gebt; der Heideſee, bei Hoͤnow, im niederbarnimfchen 
Kreife; der Heidefee, bei Krausnick, ein ftehender See, in der 
Heyde; der Heideſee, bei Sperenberg, im Amte Zoßen, 
im teltowſchen Kreiſe, hat einen Ausfluß in den clausdorf⸗ 
ſchen See; die 3 hennickendorfſche Seen, im oberbar⸗ 
nimſchen Kreiſe, als: der kleine und große Stienitz undeber 
Mahlpfuhl; aus dem großen Stienitz geht ein Feß in die 
Spree; der Heerdſee, bei Malchow ; der Hermfee, bei Straugs 
berg; der hermersdorfiche Beckenſee, im lebuſiſchen Kreife, un. 
weit des Dorfes Hermersdorf, er berväffert den oberdorffchen 
See, auch, geht ein Fließ daraus in den Gilbergraben; der 
bermsdorfiche See, im niederbarnimfchen Kreiſe; der Herren⸗ 
teich, ein Fleiner See, im lehninfchen Korfte; die Gerrenlanke, | 
ein im Amte Tangermünde befindlicher See; ber herzberg⸗ 
fehe See, in bee. und ſtorkowſchen Kreife, ein Eleiner See, 
zwiſchen den Dörfern Herzberg und Glienecke, fällt durch einen 
Heinen Graben in den Lindenbergerfee; ber bersfprungfche 
See, in der Priegnitz, beim Dorfe Herzfprung, bat weder Zu- 
noch Abfluß; Himmelreich, ein See im zechlinfchen Forſtrevie⸗ 
re, zum Amte Zchlin gehoͤrig; die Hönowfche Seen, im nieder« 
barnimfchen Kreife, deren to find: der Hausſee, Rethenſee, 
Groß: Steinhavel, Blein= Steinhavel, Schmachtefee, Hey⸗ 
deſee, der Beoß- Bahlftab, Blein»Bablftab, der Wlittelfee 
und Hechtſee; die 5 Göllenfeen, auf der Gränge von Biegen, 
Hohbenmwalde und Bichtenberg, nehmlich, der hobenwaldifche, 
blanke krumme, biegenfche und pilgramfche See ; derho⸗ 
benjefarfche See, ein ſtehendes Waſſer, beim adlichen Dorfe 
Hobenjrfar, im lebufifchen Kreife; der hobenfteinfche See, 
" welcher au$ dem ruͤhlsdorfſchen See feinen Zufluß und in den 
garzinifchen feinen Ausfluß hat; der Huͤbenowſee, bei Meſe⸗ 
berg, im ruppinfchen Kreiſe; der “Auftfee nebft dem hölzernen — 
See, im teltorfchen Kreife, 2 an einander hangende Seen,‘ 
von denen ber letztre bei Prieros in dag Waſſer Wuſchzy fälts 
sorher ſtoͤßt an den höfernen Eee der Groß» Behrigfee und 
an bigfen der teupinfche See; bie Aundekähle (Junkerſee), im: 
teltowfchen Kreife zu Schhmargendorf gehörig; der Bungerſee, 
in der grimnigfchen Heide, 31 Morgen, 150 Duadratruthen 
groß; der Tacobsdorffee, bei der Stadt Neuftadt- Ebersmals 
de; der jefirigfche See, im zauchifchen Kreife, ein ſtehender 
Ser; der Ragarfee, zum Amte Rheinsberg gehoörig; der kahn⸗ 
dorfſche See, hat Gemeinfchaft mit dem feddinfchen See, 
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auch einen Ausfluß durch den Erößinfchen See in die Nuthe; 
die Engelfchen Seen, im oberbarnimfihen Kreife, als: der Ela 
ger, der Bober, der Bauerfee, der Liebenberg; der Kah⸗ 
üſchſee, im lebuſiſchen Kreife, bei der Kommenthurei Lieren, 
wird von dem großen liegenfchen See bemäffert, und ſteht 
auch mit dem neuenstempelfchen See in Verbindung; der 
‚Balkfee, an der Gränze des ober» und niederbarnimfchen Kreis 
feg, wird von einem ließ? bersäffert; der Kappellenſee, im zech⸗ 
linfchen Forftreviere, nahe bei Luͤhme, in der Priegnitz; der 
große KRarbufchfee, bei Groß-Koriß, im teltomfchen Kreife; 
det Karpua, ein fleiner See, im bees- und ftarforofchen Kreife, 
-unmeit des Eöthenfchen Sees, von welchen ce bei großem Waſ—⸗ 
ſer uͤberſchwemmt wird; der Rarras, ein Kleiner See, im bees⸗ und 
ſtorkowſchen Kreiſe, unweit Selchow, nahe am felchomfchen Ger, 
mohin ein fleiner Graben geht; der Karunfee, im ruͤdersdorf⸗ 
ſchen Forſte, zum Amte Fürftenmalde gehörig; der Kaftauenfee, 
im’ badingfchen Amesforfte, 172 Morgen, 119 Duadrateuthen 
groß; der groß⸗kehrigſche See, im teltowſchen Kreife, faͤllt 
- durch den Hölzernfee und Huſtſee, bei Prieros, in dag prie«- 
rofhe Schulzenwaſſer; der Kellenſee, in der Priegnig, im zech⸗ 
linſchen Sorftreviere, bat weder Zur noch Abfiuß; der Berss _ 
dorfſche See, im lebufifchen Kreiſe, zroifchen Neuhaus und Fürs 
ftenwalde; der Zeffelfee, ein Eleinee See, im bee, und ſtorkow⸗ 
fchen Keeife, zum Amte Bloßin gehdrig; der Keffelfee, im les 
buſiſchen Kreife, ein Eleiner See, beim Magiftratsdorfe Hopa 
pengarten; der Kefielfze, im lebufifchen Kreife, bei alfenhas 
gen, hat feinen Abfluß; der Aeffelfee, ohnweit Rüdersdorf; 
der Beffelfee, bei Friedland, im Dderbarnimfchen Kreife; ber 
Zesinfche See, im zauchfchen Kreife, entfpringt aug fich felbft, - 
hat zwar einigen Zufluß aus der Nieplig, das Waſſer verliert 
fih aber im Bruche, und geht, wenn es hoch anwaͤchſt, in 
den koͤßingſchen See; der ZBiepinfee, im niederbarnimfchen 
Kreife; der Biehnfee, in der Uckermark; der Kirchenſee, im Ie= 
— Bufifchen Kreife, beider Stadt Müncheberg, aus welchem ein 
Fließ in den faulen See geht; der Zleinvater, im reiergdor= 
fiſchen Forftreniere, zum Amte Zehdenick gehoͤrig, 54 Morgen 
groß; der Kleppinfee, ein Fleiner See, zum Amte Wollup ges 
hoͤrig, tft von feinem großen Imfange; der Kleßenſee, im Has 
vellande, bei dem Drte aleiches Nahmend; der geoße und klei⸗ 
ne Klobingfee, im lebufifchen Kreife, an der meflenburgifchen 
‚Gränze, aus welchem ein Sließ in den Stetergraben geht; der 
* Blofterfee, im oberbarnimfchen Kreife, bei Klofterdorf, hänge 
mit dem Straugfee zufammen; der Zlöpfe, in der Uckermark; 
die beiden Fönigsbergiichen Seen, in der Priegnitz, 2 Heine 
Seen, bei dem Dorfe Königsberg, von denen der eine einem 
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Abfluß in den kyritziſchen See bat; die Hleinen Körisfeen, im 
teltowſchen Kreife, als; der Reßkat, Güldenfee, Broß- Kur- 
bufch, Bateluch zc.; der Förhenfche See, im bees. und ſtor⸗ 
kowſchen Kreife, beim Dorfe Köthen; der Fräffingfche See, im 
zauchifchen Kreiſe, welcher aus dem Zufluffe der treuenbritzner 
Bäche, der Nieplig und des Fühnsdorffchen Sees entfteht, fließt im 
zauchifchen Kreife,dusch einen Fleinen See und fodann in die Rus 
the; der Kramsfee, ein Fleiner See; der Krebsfee, ein ſte— 
bender See, im teltomfchen Kreife, zwiſchen Koͤnigswuſter⸗ 
haufen und Zeefen; der große und Eleine Bremohlfee, zum 
Amte Zechlin gehörig, der große und Eleine Rriedow,, 2 zum 
Amte Rheinsberg gehörige Seen, der Arugfee, im Amte Cho- 
zin; der krumme See, ein kleiner Sce, unter dem Amte Stor« 


kow; der Frumme See, in ber Uckermark, in der greiffenbergi- _ 


fen Kavelheyde; der Erumme See, in der Priegnis, zum Amte 
Zechlin gehörig; der Frumme See, im Amte Chorin, dem 
joachimsthelfchen Gymnafio gehdrig; Ber Erumme See, 
zum Amte Liebenwalde gehörig; der Frumme See, im 
teltomfihen Kreife, bei Sperenberg, im Amte Zoßen, bat 
Zufuß von dem fern s neuendorffchen und Mönchfee, und 
ſteht mie dem mellenfchen See in Verbindung; ber Kuhpanz, 
ein See, eine halbe viertel Meile lang, ſteht mit dem See 
ug in Verbindung; der Büchenfee, im lebufifchen Kreife, 
ein ftchendes MWaffer, bei der Kommenthurei Liegen; der 
ZRummerfee, ein Fleiner See, im niederbarnimfchen Kreiſe; 
der Bugienke, zum Amte Storfom gehörig; ber Kutſcheſee, in 
der Uckermark; der Eyeisfche See, in der Priegnig, hängt mit 
dem bantikowſchen See zufammen; der. lange oder ziepifchze 
See, im bees⸗ und ftorfomfchen, ftoßt an den Frummen See; ber 


lange See, im teltowfchen Kreife, swifchen Schmökwitz und, 


Koͤpenick; ber lange See, im lebufifchen Kreiſe, ein ſtehendes 
Waſſer, bei Falfenhagen; der große, mittlere und Eleine Les 
berfee, bei Egsdorf, im teltowfchen Kreife; der lebinichifche 
Eee, im beed- und ftorfomfichen Kreife, aus welchem ein Ka— 
nal geht, ber mit dem fiorfomfchen Kanale in Verbindung 


fieht, und in den wolgiger See geht; der leifniger See, durch 


welchen die Spree geht, ſteht fchon unter fächfifcher Hoheit; der 
Ielchovofche See, ein ſtehender See, in der Priegnitz, ohnweit 
dem Dorfe Herkfprung ; ber lenzenfche See, in ber Priegniß, 
ohnmeit der Stadt Lenzgen, fließt nach der Elbe; der Zepden, 
bei Lepden, im teltowſchen Kreife, hat Ausfluß in den hölger- 
nen See; Lettin, ein See, bei Friedland, im oberbarnim- 
fchen Kreife, fällt in den Kietzerſee; die 3 leuenborgfchen 
Scen, im oberbarnimfchen Kreife; der libaͤtzer See, im Amte 
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Zinna; der Lichnow, ein fleiner See, bei dem ſtorkowſchen 
Dorfe Stregang , geht in den bucfchen See; der große lie= 
zenfche See, nahe bei der Kommenthurei Riegen, erhält fein 
MWaffer aus dem Schmerlfee, ergiekt fich in felbigen und fließe 
nac) dem Rahlifch; der große und Eleine Zindfee, zum Amte 
Ehorin gehörig, ein Eigenthum des joachimsehalfehen Gymna⸗ 
fii; der große und Eleine Lienewigfee, im zauchifchen Kreife; 
der Liptowſee, in der Ucfermarf; der lorfnigifche See, in der 
Ucfermarf; der Loͤwenberg im glien- und Idmenbergifchen Krei— 
fe; Körfche, ein Heiner See, welcher feinen Ausflug nach | 
Ruͤhlsdorf hat; der Loginfee, zum Amte Zehdenick gehorig; 

der lübbenowfche See, in der Uckermark; der Luͤbowſee, bei 
Zuͤhlsdorf, hängt mit dem Rahmer- und diefer mit dem Wand⸗ 
lisfee zufammen ; der lüglowfche See, in der Uckermarf; der 
große und Eleine Lumpeſee, 2 fleine Seen, im Amte Stors 
kow; der Lupenitz, eın ftehender See, in der bernauer Stadt⸗ 
beide; die lychenſche Seen, bei Eychen, in der Ucfermarf, alg 
der Wurdel, der Neddepfuhl (Niederpfuhl), Oberpfuhl, ver 
groß und Eleine Aychen, welche mit einander, und mit ans» 
dern Gemäffern, auch mit der Havel in Verbindung ftehn; fers 
‚ner der PlatEow, der. Groß - 3eentz und Keeftfee, welche auch 
zufammenhängen; der machenowfche See, im teltomfchen 
Kreiſe, bei dem Dorfe Klein» Machenow; Macks, ein großer 
Eee, im Iebufifchen Kreife, beim Dorfe Hoppengarten; der 
madeligfche See, im lebufifchen Kreiſe, zwiſchen den Dörfern 
Madelig und Briefen, aus welchem ein ließ in die Spree 
geht; ver Weichow, ein See, zum Amte Fliederfchönhaufen, 
im niederbarnimfchen Kreife gehörig; der Markgrafſpiesker⸗ 
fee, ein Eleiner ftehender See, bei dem Dorfe Marfgraffpieske, 
im bees- und ſtorkowſchen Kreife; der Melang, unmeit dem 
Dorfe Limsdorf, in welchem das Waffer aus dem tiefen See 
und nachher in den Spring- oder Grundfee gebt; der Yiellen- 
fee, im Amte Zechlin; der Miellenfee, in der Uckermark mitten 
in dem Kanale oder Graben, durch welchen der Ober » lckerfee 
mit dem Unter -Ucferfee zuſammenhaͤngt; der Miellenfee, ein 
fiehendes Waffer, im Amte Zinna; der Mellinſee, in der grims 
‚aisfchen Heyde, 314 Morgen, 4 Duadratrutgen groß; der 
Middewedeſee, im teltowſchen Kreife, zu Beet gehoͤrig, fließt 
in den großen Peesfee; der Mittelſee, im bodingfchen Amts⸗ 
forfie; Mittelfee, ein Fleiner See, im lehninfchen Sorfte; Mit⸗ 
zelfee, bei Hoͤnow, im niederbarnimfchen Kreife; der Mits 
zenwaldfche See, in der Uckermark; der Moderwitzſee, in dem 
YAmtsbadingfchen Forſte, 222 Morgen, 58 Duadratruthen 
groß; der Wröllenfee, cin Eleiner moraftiger See, im niederbar- 
nimfchen Kreife, zum Amte Srimnig gehoͤrig, ſteht mit dem 
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Finowkanale Mn Verbindung ;“ der Mönchfee, im teltowſchen 
Kreife, bei Fernneuendorf, aus demſelben geht ein Graben, in 
den Fernneuendorfer » und Krummenſee, im Amte Zoßen; 


der Miohrenfee, im zauchifchen Kreiſe, entfpringe aus dem 


Ichninfchen Kloſter- und Netenfcherfee, geht durch den Nieper- 
fee und Emfterfluß in die Havel; der Moßſee, im Amte Chorin, 
dem joachimsthaliſchen Gymnafio gehörig; der motzenſche See, 
im teltowſchen Kreife, zroifchen Callinchen und Mogen, erhält 
fein Waffer aus dem tüpchinfchen See, fließt nad) dem gallun: 
fchen Felde, geht durch Gallun in das Nottenfließ; der große 
und Fleine Muͤhlan, 2 kleine Seen, im bee8- und ſtorkowſchen 
Kreife, in der Fehrigfchen Hende; der Muͤhlenſee, bei Lehnin, 
3 Meile im Umfange; der müblenbedfche See, in der muͤh⸗ 


— 


ſenbeckſchen Hehde zum Amte Muͤhlenbeck gehoͤrig; der Muͤll⸗ 


roſerſee, beim Städtchen Muͤllroſe, im lebuſiſchen Kreiſe, der 


Muͤndeſee, bei Angermünde, im der Uckermark; ber YTehmig- 


fee. im Amte Zechlin; der netzenſche ‚ hat feinen Zufluß 
aus den Klofterfee, bei Lehnin, ließe durch den Mohren- und 
Miegenfee, im die Emſter; der neuendorffche See, im telton« 
fchen Kreiſe, bei Neuendorf, im Amte Trebbin, bat weder Zus 
noch Abfiuß; der neuentempelfche See, im lebufifchen Kreiſe, 
bei dem Kommenthureidorfe Neuentempel, fteht mit dem Koh» 
liſchſee und diedergdorffchen halben See in Verbindung; der 
Nicolasſee, im teltorofchen Kreife, zum Amte Mühlenhof ge 
hörig; der kleine niederlöbmfche See, bei Niederlöhme,. im, 
bee&s und ftorfomfchen Kreife; der obenrogfche See, bei Bus 
ckow in dem oberbarnimfchen Kreife; der große Obersdorffee, 
bei dem Dorfe Obersdorf im lebufifchen Kreife, erhält fein Waf 
fer aus dem hermersdorfichen Birkenfee; der Papenfee, ein 


Kleiner Eee, 40 Duadratruthen groß, im niederbarnimfchen . 


Kreife, zur fchonebeckfchen Pfarre gehörig; Pechfee, ein Fleiner 
See, bei Spandow, den Magiftrate zu Charlottenburg gehoͤ⸗ 
rig; der große Peesfee, im teltomfchen Kreife, bei Peetz, has 
einen Zufluß von dem Midderocdefte, aus welchem ein Graben 
in den Torlißfee geht; der Perfchfee, im zechlinfchen Forfte; 
ber große und Eleine Perfch, zum Amte Rheinsberg gehörig; 


ber Penfee, im oberbarnimfchen Kreife, zum Amte Koͤpenick ge⸗ 


hoͤrig, iſt 2985 Morgen, 93 Duadratruthen groß; der peters⸗ 
Borfiche See, im bees. und ſtorkowſchen Kreife, beim Dorfe 


Petersdorf; der große Petznick, in der lickermarf; der große 
und Kleine Pflegefee, zum Amte Chorin gehörig; der Pianſee, 


im amt» badingfchen Forfte; der Pierftall, bei Seefeld, im nies 


berbarnimfchen Kreife; der pinnowfche See, beiidem oraniems 


burgifchen Rämmereisorwerfe Havelhaufen, wirb von der Has 


sel duerchtroͤnt; der große und Kleine Pinnow, im niederbars ⸗ 
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nimfchen Kreiſe, in der ſchoͤnebeckſchen Heyde, ohne Abfluß; 
der plauenſche See, ein großer Ser, im Havellande, durch 
weichen die Havel. geht, und wo der plauenſche Kanal zwi— 
fchen der Havel und Elbe anfängt; der pleßowſehe Zee, in 
zauchifchen Kreife, fließt in den glindomfchen See; der kleine 
plößinfche See, im beed- und. jtorfomfchen Kreife, unweit 
Plößin, faͤllt durd) einen Graben in das plößinfche Fließ; 
der große» und Eleine Plösenfee, in der zum Amte Spandow 
gehörigen Sungfernheide, dem Nathe zu Berlin gehörig; der 
Plözen-Diebelfee, in der grimnitzſchen Heyde, dem joachimes 
thalfchen Gymnafio gehörig; der Plögenfee, ein fiehender See, 
bei dem Amte Zechlin, im mentzſchen Sorftreviere ; ber Plöwens 
fee, bei Ploͤwen, unweit Loͤcknitz, in-der Uckermark; der große 


und Zleine Plunge, im Amte Chorin, der leßfre gehoͤrt dem 


joahimsthalfchen Gymnafio; der. Prahmſee, im bee » und 
fiorfomfchen Kreife, beim Dorfe Neuendorf, durch welchen 
die Spree fließt; der Preminfee, unmeit Zechlin in der Priegs 
nitz, fließt in den Kaiferfee, diefer in den Dolgenfee, fo fie ber 
Dolgenfee, in den Schiagbornfee, welcher wieder in den großen 
See und in ben Frienerfchen See, bei der Stadt Rheinsberg 
feine Mündung bat, wo der große Rhin feinen Rahmen bekommt; 
ber große und Eleine Prevelörfee, in der Priegnig, imlzechlinfchen 
Forſtreviere, beide ergießen fich in den Tigowerfee ;der große und 
Eleine-Prefenid, in der geimnigifchen Heyde, ungefähr 4 Meile 
von Joachimsthal, beide dem joachimsthalifchen Gymnaſio gehoͤ⸗ 
rig; jener iſt 640, diefer 232 Morgen groß; der prigmanfche See, 
bei Priegen, im Havellande; der große und Eleine Prierowfee, 
im teltorofchen Kreife, bei der Stadt Zoßen, hat vermittelft deg 
Nottefließes Zufluß aus dem clausdorffchen See; der Priefterfee 
im rüdersdorffchen Forſte; der rangsdorfer Ser, bei dem Dorfe 
gleiches Nahmens, im teltomfchen Kreife, wird durch einen 
Graben, nach Mittewalde geleitet; ber rangiger See, nahe 
bei dem beesfomwfchen Dorfe Rantzig; der Kedlinfee, in der 
Uckermark, gehoͤrt mit zum templinfchen Kanale; der Replins 
chen, ein zu Tornow im teltowſchen Kreife gehoriger See, beim 
Bormerfe gleiches Nahmens; der Rerbenfee, bei Hoͤhnow, im 
niederbarnimfchen Kreife; der rheinsbergifche Sce, unmeit der 
Stadt Rheinsberg, hängt mit dem Grinerickſee zuſammen; 
die 2 reyersdorffchen Seen, ini reyersdorfſchen Forftreviere; 
ber riebenfche See, im zauch »-und lucfenwaldifchen Kreife, 
hat durch einen Fleinen Graben Abfluß in den fleinen See Moͤh⸗ 
len, bei Henneckendorf, und fließt durch den Erößingfchen See 
in die Nuthe; der Riegerfee, im zauchifchen Kreife, entſteht 
aus dem Iehninfchen,, den Klofter » Negenfchen- und Mohrſee, 
und geht in die Emſter; der Kino, ein zum Amte Grimnig gw 
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hoͤriger See, in der ſchoͤnebeckſchen Heyde; der Roddanſee, in 
der Priegniß, nahe bei dom Vorwerke Luhm; der Rofienfee, in der 
Udermarf, dem joachimethalifchen Gymnaſio, zum Amte Neuen- 
dorf gehoͤrig; der rothe Sec, in der grimnigfchen Heyde, eben 
diefem Gymnaſio gehörig; der euhlsdorffche See, bei Ruͤhlsdorf, 
im oberbarninfchen Kreife/aus welchem ein Fließ durch den hohen⸗ 
fleinfchen, garsifchen, garkauifchen See, auch durch die 4 kagelſche 
Seen gebt, und nachher in Vereinigung mit dem Hobenfließ in die 
Spree fält; der Schlachrenfee, bei Spandau ; der geoße und 
kleine fchlagentinfche See, im lebufifchen Kreife, bei Muncheberg ; 
der große hängt mit dem Fleinen zufammen, und wird von dent 
münchebergfchen Saulenfee bewaͤſſert, aus dieſem geht ein Fließ in 
den Stöbergraben ;der Schmachte⸗See, bei Hoͤnow im niederbars 
nnimfchenfreife; die 2 Schmeblenfeen, im lebuſiſchen Kreife, bei 
Taflenhagen, dichte am Borgfee, in welchen ein Bach aus dem 
Gabelſee fließt; der Schulzenfee,im badingfchen Amtsforſte, hat 
eine Fläche von 277 Morgen und 172 Duadratruthen; mit dies 
ſem darf nicht ein andrer kleiner Eee gleiches Nahmens in bees⸗ 
und ſtorkowſchen Kreife, unweit Kehrigk, verwechſelt werden; der 
Schwerzenfee, bei Schwargenfee, in der Uckermark; der 
Schwarzenfee, bei Buckow, im oberbarnimifchen Kreife, faͤllt 
in den großen Budowfee; der geoße und Eleine Schwarzen- 
fee, im Amte Ehorin, dem joachimsthalfehen Gymnaſio gehd« 
rig; - der Schwarzefee, in der Priegnig, im Amre Zechlin, 
fließt in den großen See; der Schwarszenfee, im lebufifchen 
Kreife, nahe bei Falfenhagen; der Schwenowfee, im beed« 
and ſtorkowſchen Kreife, nahe am Dorfe Schwenow, faͤllt 
durch die fogenannte Schlugge in den Trobſch; der Schwies 
luch, ein großer See, meift unter ſaͤchſiſcher Hoheit, an den 
Grängen des bees⸗ und ſtorkowſchen Kreiſes, ftößt unweit Tres 


batſch an die Spree; der fevefowfche See, ein ftehender Gew | 
in der Priegniß, unter ven Amte Zechlin, nahe am Dorfe See 7 


vekow, iſt halb mecklenburgifch und halb brandenburgifc) ; 


der Sidowfee, im badinafchen Amteforfte, ift 124 Morgen, 


171 Duadratruchen groß; der große und Fleine Stafefee, 
2 ftehende Seen, bei Dobbrifomw, im Amte Zinna; ber große 


Stechlinfee, im ruppinfchen Kreife, geht in den Eleinen Stechlin, 


fo mie diefer nach dem Gerlifchen, welcher in den Nemitzſee 
fließt, in welchen noch einige nahe liegende Geen fließen, die ih⸗ 


zen AbAuf alddenn nach dem priefterbecfifchen Gee haben. Dies 
ſes Waffer geht durch den Zeuthenſee; mo dieſes Gemwäfler ans 
fänge der fleine Rhin genannt zu twerden; ber ſternhagenſche 
See, bei Sternhagen, in der Uckermark; der große und Elcine 7 


Stewenfee, in der Uckermark; der Storigfeer, im lebufifchen 


Kreife, zum Amte Fuͤrſtenwalde gehörig; der tepchinfche See, f 


- 
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im teltowſchen Kreife; der tiefe See, im bees= And ſtorkow— 
fehen Kreife, bei Ranzig hängt mie der Liepe zufammen und 
seht bei großem Waffer big zur Spree; der geoße und kleine 
Tiegerfee, in der Priegnig, nahe an der Stadt Rheinsberg; 
der Tigomerfee, im zechlinfchen Forftreviere hat Zufluß aus 
dem Zogenfee, und Abfluß in den rheinsbergifchen See; ver 
Tobod, zu Tornow gehörig, im teltowſchen Kreife; der Tors 
nowerfee oder rottftielfehe See, im ruppinfchen Forfte, zum 
Amte Ruppin gehörig; der Torlinfee, im teltorofchen Kreife, hat 
durch einen Graben Verbindung mit dem Pätrfchfee und zoßen⸗ 
fehen See; der Tradenfee, zum Amte Zechlin gehörig; der 
Trammerfee; die 2 treplinfchen Seen, unmeit des adlichere 
Dorfes Treplin, im lebufifchen Kreife, durch welche ein Fließ 
in den zeßdorffchen See geht; der Trebckowſee, im niederbar- 
nimfchen Kreife, 150 Quadratruthen groß, melcher mit dem 
Kuhpanzfee vereinigt ift; der Triptfch oder Triepitſchſee, im 
bees » und ſtorkowſchen Kreife, dichte an der Epree, zum Amte 
Beeskow gehoͤrig; Trobfcdy, ein See, im berg» und ſtorkow⸗ 
ſchen Kreiſe, ungefähre Z Meile lang, erhält fein Waffer aus 
den Blabbergraben, auch aus dem ſchwenowſchen See; der 
große und Kleine Tügen, zum Amte Zechlin gehörig; der Tuck- 
mantelfee, in der greiffenberger Kavelheyde, in der Ucfermarf; 
der Tugnafee, im bees⸗ und florfomfchen Kreife, aus welchem 
ein Eleiner Graben in den fchmwerinfchen See geht; der Tweeres 
fee, ein fiehender See, in der Priegnig, bei Luhme; der Udes 
leyfee, im bees- und ftorfomfchen Kreife, faͤllt in die Lanke; 
der große Liderfee, zum Amte Grimnig gehorig, ſteht durch 
den Miöllenfee, mit dem Finomfanale, in Verbindung; der 
kleine Uderſee, im oberbarnimfchen Kreife, ſteht durch ein Fließ 
mit der Finow in Verbindung; der Wahnenfee, in der Ucker— 
marf, unweit des Sleckens Fürftenwerder; der Wanfee, bei 
Stolpe, unmeit Potsdam, im teltowſchen Kreife; der große 
und Eleine Warteſee, in den boigenburgfchen Guͤtern in der 
Uckermark; der Weiffefee, im mederbarnimfchen Kreife, nahe 
am Kuhpange, mit welchem er vermittelft eines Fleinen Gra— 
beng in Verbindung ſteht. Bei dem niederbarnimfchen Dorfe 
Meißenfee find 23 Pfüle und Seen. Der Wentowſee, 900 Mors 
gen groß, im zehdeniffchen Sorftreviere, aus welchem der Wen« 
torvfanal zwifchen Tornom und Mildenberg in die Havel faͤllt; 
der Werchenfee, im lebufifchen Kreife, zroifchen Neubrück und 
Neuhaus, befördert die Schiffarth im Friedrich Wilhelms Gras 
ben, welcher in diefen See fällt; der Werlfee zum Amte Copenik 
gehoͤrig, ift 284 Morgen, 89 Duadratruthen groß; der Wer: 
melinfee, im lebufifchen Kreife, bei dem Dorfe Worin; der 
wernsdorffche See, dichte bei Wernsdorf, im bees- und fior. 
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kowſchen Kreiſe, wird aus der alten Spree bewaͤſſert, und geht 
nach Croßin zu; der Weuſee, bei Seefeld, im niederbarnims 
ſchen Kreiſe; der wilmersdorfſche See, bei Wilmersdorf, im 
teltowſchen Kreiſe, ohne Zus und Abfluß; Wiſche, ein See, 
bei Neudsrfchen, im niederbarnimſchen Kreiſe, hängt mit den 
übrigen daſelbſt belegnen Seen durch Gräben zufammen; der 
-Wigke, im Havellaude, ein fiehender Eee; der Wochowfee, 
in der ſtorkowſchen Buͤrgerheyde, fält durch einen Graben in 
den bugfichen See; der große Wochenig, im beed+ und 
ftorfowfchen Keeife, ein See, an der, bugkſchen Graͤnze, 
aus welchem ein Fließ durch den See Stauch geht; der Wöker- 
fee, zum Amte Zehdenick gehorig, iſt I100-Morgen groß; der 
große und Eleine Wokuhl, im zehdenickſchen Forftreviere; 
der Waltersdorferfee, im bees- und ſtorkowſchen Kreife, nahe 
am beesfomfchen Amtsdorfe Walteredorf; der, Wollegiee , in 
der Uckermark, 3 Meile vom Grinnisfee; der Wolgigerfee, im 
teltowſchen Kreife, im Amte Zoßen, erhält fein Waſſer aug dem 
fleinen und großen Moögelin; der Woltzigerſee, im bees⸗- und 
ftorfomfchen Kreife, er empfängt fein Waffer von. Stansdorf 
und fließt in die Dahme; der Wolgerfee, im Amte Tangermüns 
de, 4 Meile im Umfange; der Wolgenfee, im Hapellande; bei 
Rathenow; der Woogfee, im Amte Zechlin; der große und 
Kleine Wootzen, im coloinfchen Meviere, im bee» und ſtorkow⸗ 
fchen Kreife; der Wudenfee, im oberbarnimfchen:Kreife, geht 
in die Finow; der große und kleine Winsdorferfee, im tels 
towſchen Kreife; der Wupagfee, im Amte Köpenick; der große 
und Fleine Wumſee, in der Priegnis, im Amte Zechlin; der 
Wußnarsfee, in dem altgolmjchen Forſte; der wufterhaufens 
fehe See, bei Wufterhaufen , im ruppinfchen Kreiſe; der Wutz, 
im niederbarnimfchen Kreife, zwiſchen der Stadt Liebenmwalde 
und dem Dorfe Hammer, 3 Meile lang; der Xwauneſee, uns 
weit Koͤrhen, im bees⸗ und ftorfomfchen Kreife; der Zammin⸗ 
fee, im teltowſchen Kreife, bei Schwerin, hat feinen Ausfluß 
im. ben hoͤlzernen See; der große und Eleine Zamith, im 
biefenthalifchen Forſte; der Sechlinerfee, welcher aus dem 
fchwarzen See Zu: und Abfluß in den Bammenfee har; 
ver Zechow, ein dem Amte Rheiusberg gehoͤriger See; 
der zeefenfcehe See, im teltorofehen Kreife, bei Zeefen, ſteht 
durch einen Graben mit der Epree in Verbindung; der 
Sierenfee, zum Amte Zcchlin gehörig; der große und Fleine 
Sernittenfee, in der Priegnig, im Umte Zechlin; der 3esdorfiche 
See, im lebufifchen Kreife, wird von dem treplinfchen See bes 
waͤſſert, und bat nad) dem Dorfe Schönfließ Abfluß; der Seu⸗ 
tanfee, im birs- und fiorfomfchen Kreife, an der Spree; 
der Siemsfee, im Amte Zechlin, im der Priegnitz; der 
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große Zieſt, im bees- und ſtorkowſchen Kreiſe, bei den Orten 
Bindow, Guffow und Dolgenbrodt; der Kleine Zieft, unter 
dem Eolbergberge, im bees. und ſtorkowſchen Kreife; der zierhen« 
fche See, im teltowſchen Kreife, ſtoßt an den Eeddin; der 30; 
genfee, im Amte Zechlin. ER 

Diele Seen find In neuern Zeiten abgezapft und in nutz⸗ 
bahre Wicfen und Ackerland verwandelt worden. Einige von 
ben ohen genannten Seen verdienen auf ale Weife eher Teiche 
als Seen genannt zu werben. 


x $. 3- 
Doden. 


Das Land ift meiftentheils eben, und bat nur wenige forfs 
ftreichende Anhoͤhen. Um Sranffurt, Wriegen, Freyenwalde, 
an der füdweftlichen Seite der Alimarf in der Gegend des Dorfs 
Zittau, find dergleichen Abſaͤtze. Unter den hiefigen Anhoͤhen 
find die vorzuͤglichſten der dolchauiſche Berg in der Altmark, 
der Michelberg unmeit Koͤpenick, der harlunger Berg, auch 
Marienbirg genannt, bei Brandenburg, der Fackelberg bei 
Rhinow und die Anheben bei Potsoam. Bon dem dolchaui- 
fchen Berge faun man beinahe Die ganze Altınarf, befonders 
5 Städte, 5 Flecken und die meiſten Dorfer diefer Provinz, ei- 
nen Theil des Lüneburg » und Magdeburgifichen, bei hellem 
Wetter fogar den Brocken auf dem Harze, welcher 15 Meilen 
entfernt iſt, überfchn. 

Flüchtige Neifende haben zwar mehrmalen die ganze Marf 
Brandenburg, ale eine durchgehends unfruchtbahre Fand. 
Schaft gefchildert , und andre haben daber Gelegenheit genom- 
men, die Marf Brandenburg, des Heil. Röm. Reichs Streu. 
fandbüchfe, zu nennen. Ucherhaupt genommen, hat zwar dıe 
Mark Brandenburg nicht eben den beiten Boden, indefjen wech- 
feln * weniger ergiebige niit andern vortreflichen Gegen— 
den ab. 

In der Altmark beficht der meifte Acker au Sand und 
Lehm; die befte Gegend ift die fogenannte Wifche oder der Theil 
der Altmark, melcher bei Oſterburg, Seehaufen und Werben, 
zwifchen der Elbe, dem Aland und den Wiefeluffe lieg. Eine aus 
dre vorzüglich Ackergegend iſt Die gure Höhe, welche einen guten 
milden Boden hat. Im Havellaude und in der Wifche müffen 
bisweilen 16 — 20 Pferde vor einen Pflug gefpannt werden. 
¶S. v. Benkendorfs Bergleichung der märfifchen und pommerfchen 
Landwirthſchaft mit der fehlefifhen, ©. 55.). Unter den 
Wieſen find die beften, melche an der Elbe und dem Alande 


liegen. 
* Bbb 
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In der Priegnig ift der Boden an der Elbe und Havel var« 
züglich gut, im übriaen hoch, fandig und rocken, auch an der 
mecflenburgifchen Gränze etwas bergigt. a 

In der Mittelmarf ift der havellaͤndiſche Kreis mehr eben 
als bergigt; guter Hoden wechſelt mit fandigten Gegenden ab, 
doch kann man auf drei Viertel guten und fruchtbahren Boden 
rechnen. Die Gegend bei Spandau iſt die fandigfte, fo tie die 
um Nauen und Kesin die befte. 

Im glien» und Iömwenbergifchen Kreife iſt die Oberfläche 
bergiat, fandig, niedrig, trocken; der loͤwenbergiſche Diftrife 
ift vorzüglich ſteinigt, der glienfche aber mit allerhand Arten von 
Holz bervachfen. Die Wiefen find nur mittelmäßig. 

Der ruppinfche Kreis ift groͤßtentheils und haupffächlich, 
auf der Eeite von Wufterhaufen an der Doffe, flach, - und hat 
guten Boden; von Nuppin nad) Rheinsberg ift cr etwas ber 
gigt und fandig, von Rheinsberg nach Zehdenick hoch, im 
Haas mittelmäßig, aber mit guten Wiefen überhaupt vers 
fehen. 

Im oberbarnimfchen Kreife ift er nach Verſchiedenheit der 
Höhe und der Brüche unterſchieden. 

Vom niederbarnimfchen Kreife ift ein Drittbeil mit Holz 
bemwachfen, dag übrige, außer einigen Sandftrichen fruchtbar. 

Der teltomfche Kreis, welchem die befte Art der märfifchen 
Ruͤben eigen ift, hat meiftentheild fandigen und mittelmäßigen 


Hoden. | 

Der Iebufifche Kreis hat im Bruche gutes Getreideland; 
weniger in der Hobe. | 

Im zauch - und Lücfenwaldifchen Kreife, mo man mehr 
Flach Obſt und Wein als in andern Kreiſen findet, iſt eigent⸗ 
lich fein Weigenland, fondern Gerfle, Hafer» und dreijähriges 
Noggenland. | | 

Die Uckermark hat zum Theil vortreflihen Boden, und 
außer dem Getreide, Tabak, vortrefliche Fiſche in ihren Seen, 
Holz und Eifen. | 

Der bees- und ſtoͤrkowſche Kreis liegt meiftentheild hoch 
rn ift fandig. An den Ufern der Epree find größtentheils 

iefen, 
Nach der gewoͤhnlichen Ackerbeftelung in der Churmarf 
werben die Grundftücke 2 Jahre zum Fruchttragen genußt, und 
bleiben dag dritte Jahr brache. Manche Aecker werden in 
deffen auch nach Verlauf mehrerer Jahre beftellt, und dieſe 
nennt man 3, 6, 9 jährige Aecker. 35 
Nach Borgſteden in f.Topog.S.108 hat dieChurmark 391,738 

Morgen, 140: Quadratmeilen, breijähriges Land; 7,745 Morgen 
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83 Quadratruthen fünfjährigeg Land, 125,089 Morgen, 
172% Duadratruthen 6 jahriges Land, 57,559 Morgen, 1325 
Duadratruthen, 9 jähriges, 54,105 Morgen, 1295 Duadrat« 
ruthen 12 jähriges; in Summe 636,239 Morgen, 1175 Duas 
dratruthen Ackerland. 


$. 4. 
| — RR fe ° 

Vom April bis Johannis ift die Witterung gewöhnlich fros 
cken, nachher regnet es-häufiger- Die Erndte iſt viel früher als im 
benachbarten Magdeburgifchen. Die herrfchenden Winde find 
Weſt nd Suͤdweſt. Die größte Hitze iſt meiftentheild 25 — 26 
Grade über den Gefrierpunft, (aber im J. 1781 tvar die größte 
Hite 27°, 6); die große Kälte iſt gewoͤhnlich 9 — ı2 Grade 
unter dem Gefrierpunfte. Im J. 1776 war fie 18 Grade unter 
demfelben. (S. Borgftede, ima. D. S. 109.). 


6. 5. 
Brsdufte. 


Die Pferde find in der Mittelmark Elein und unanfehnlich, 
einige gute Gegenden des Havellandes und den Oderbruch augs 
genommen; in der Alt- und Uckermark finde man fie nach Vers 
haͤltniß der Weide beffer. 

Eſel und Maulthiere find hin und mieder in der Chur» 
marf zum Wirthſchaftsgebrauche; Maulthiere vorzüglich in 
Berlin im koͤnigl Stale, und noch fürzlich fonft im Geftütte zu Neus 
ſtadt an der Doffe, welches aber Fürzlich zu einem großen Pferdes 
geſtuͤtte eingerichtet wurde. ae 
Die Schaafzucht, ein Haupfgenenftand der Landiwirth- 
ſchaft in der Churmark, melche den Landwirth bereichert, ift 
vorzüglich im bees » und ftorfowfchen und teltowſchen Kreife im 
blühenden Zuftande. 

Die märfifche Wolle ift beffer ald andre deutſche Wollar⸗ 
ten, aber fchlechter als die fchlefifche. Im beesfomfchen Kreife 
fallt die feinfte, welche aber nicht lang iſt; diejenige, welche 
man im teltorfchen und ftolpifchen Kreiſe fammelt, ift lang und 
fein. (S. Büfchings Reife nach Rekahn, 2te Aufl. ©. 353.). 
Noch fucht man feit mehrern Fahren, die Schaafjucht durch 
fpanifche Schaafe zu verbeffern. Nur allein im 5. 1786 wurden 
dazu 22,000 Thlr. aus konigl. Rafjen verwendet. (S. Borg⸗ 
ſtede im angeführten Drte, ©. 373.). 

Auf Hundert Schaafe werden bier 722 Stein Wolle gereche 
net, jeder Stein zu 22 Pfund. Sm J. 1755 — 1756 hatte 
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die Churmarf 1,152,192 Stuͤck Echaafe ; im J. 1779. 1,282,376 
Stuͤck; im J. 1780. 1,377,952 Stuͤck. (Nach Borgftede follen 
im $. 1786 nicht mehr ald 806,376 Schaafe in der Churmarf 
uni feyn, wobei wahrfcheinlich ein Schreibfehler zum Gruns 
de liegt). 

Im J. 1755 — 1756 betrug der Gewinn der Wolle 
77,095 Stein, 105 Pfund, im J. 1779 aber 99,514 Stein, 
34 Pfund, im J. 1780. 109,197 Stein, 44 Pfund. F 


Das Kindvieh iſt in einigen Gegenden der Churmark, in 
der Altmark, im Oderbruche zu Königshof, bei Oranienburg 
groß und ſchoͤn, in andern Gegenden, nach Verhaͤltniß der 
Weide und der ſchlechten Abwartuͤng, von fo fehr geringer Bes 
fchaffenheit, daß wenn zB. ein fchlefifcher Bauer von 3 Kühen 
20 Rthlr. wenigftens Nutzen bat, der märkifche hingegen noch 
gensthige if, zu feinem und feines Geſindes Bedürfniffe Butter 
und Käfe von Fremden zu faufen. (S. Vergleichung der mär- 
fifchen, pommerſchen und fchlefifchen Landwirthſchaft, Geite 
1 


47:). Be ER 

Im J. 1786 zählte man in der Churmark 144,635 Pferde, 
98,332 Dchfen, 181,446 Kühe, 105,904 Stüde junges Vieh, 
193,176 Schweine. Im J. 1779 waren bloß in den Städten 
20,472 Pferde, 5,552 Bullen und Ochſen, 27,094 Kühe, 
8,838 Stüd Jungvieh, 43,002 Melffchaafe, 42,292 Haͤmmel und 
Guͤſtenvieh, 35,524 Schtweine; und auf dem platten Lande, 
infonderheit auf den Domänen und Rittergütern, 15,054 Pfer- 
de; bei den Tontribuirenden Ständen 107,351 Pferde, 85,672 
Bullen und Ochfen, 146,928 Kühe, 92,594 Jungvieh, 455,935 
Melkſchaafe, 647,175 Hammel und Güftenvieh, 167,249 
Ehmeine Folglich in der ganzen Churmark 142,777 Pferde, 
91,224 Bullen und Ochfen, 168,022 Kühe, 91.432 Stud Jung ⸗· 
vieh, 500,937 Meltfchaafe, 107,067 Hammel: und Güftenvich, 
202,773 Scheine. | 

- Wilde Schtoeine, Dammphirfche und Hirfche find ziemlich 
zahlreich; Rehe hat man nicht fo häufig als Hirfche; Hafen 
find faft überall in der Churmarf, befonders um Wufterhaufen 
und Müllrofe. 

Fuͤchſe find in allen Heyden und Gebüfchen; auch milde 

Katzen find in den Forften. / 

An der. Elbe, Havel und Nuthe find Biber, melche aber 
nad) einer Verordnung vom $. 1765 von jedermann gefchofs 
fen werden können; da fie fonft vermoͤge ältrer Verordnungen 
(vom J. 1714 und 1725) fehr gefchont wurden; Fiſchottern 
find an den Ufern der Fluͤſſe noch jetzt häufig- 
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An Gaͤnſen, Enten, wilden Enten fehlt es auch nicht; 
aber die Huͤhnerzucht iſt noch nicht hinlaͤnglich. 

In den großen Forſten der Churmark zeigen ſich bisweilen 
Goldadler, wiewohl nur ſelten; Fiſchadler und Sperber ſind 
minder ſelten. Im Havellande, an der magdeburgiſchen Graͤn⸗ 
ze, haͤlt ſich der Eisvogel auf; Schwaͤne ſind auf der Spree 
und Havel, auf dem Ucker- und den damit verbundnen Seen, 
auch auf dem Blindomfee; Störche find häufig, befonders in, 
brüchichten Gegenden, mie 5. 3. im Oderbruche; Sifchreiher 
hat man befonders häufig in der. fo fifchreichen Churmark; 
man hat Wald⸗ und Heerſchneppen, ZBybige find in Menge, 
befonders um Nauen, Brandenburg und Wriegen; dag Sans 
meln der Kybitzeier, welche für eine fchmackhafte Speiſe aehals 
ten werden, darf zur Sicherheit der Eier andern Geflügelz nur 
unter gefeglichen Einfchränfungen gefchehen; Trappen find be» 
fonders an einigen Drfen der Altmark; fie gehören zur hohen 
Jagd. Safanen, die ſonſt blog in Kafanerien gehegt wurden, 
find jeßt bin, und wieder in den Forften zu. Haufe, befonderg 
in der Altmarf, um, Prenzlow, Wufterhaufen, u. a, Orten. 
Noch jet werden Fafanen in befondern Safanerien gehegt, als 
im Föniglichen Thiergarten, bei Berlin, auf den arnimfchen Guͤ⸗ 
tern zu Yoigenburg 2c; Auerhähne find hin und wieder in _ 
der Priegnig und Uckermarf, jedoch nicht häufig; Birkhaͤhne 
find in den. großen Forſten in der Altmark, Uckermark und in, 
der Mittelmarf, befonders um Gremmen und Linum. 

Lerchen hat nıan mit allen ihren Arten. Bei Nauen wird 
ein Lerchenfang gehalten; aber auch hier kommen fie den leipzi⸗ 
ger und hällifchen, weder an Menge noch an Güte, bei. Jaͤhr— 
Jich werden im Anfange des Monaths Septembers big zum ein» - 
wetenden Winter, 6 — 8 Wochen, zumeilen länger, auf den 
Selomarfen Berge, Liezow, Rauen. Bredow, Wuftermarf, Dy⸗ 
roß im Havellande, Zuglechen gefangen. Die Unterthanen zu 
Berge und Lietzow, im Amte Nauen, muͤſſen zu diefer Jagd 
täglich 2 Wagen und 4 Pferde ſtellen. Die Jagd pflegt vom 
Mittage an big Abends zu dauern. Die Stadt Nauen giebt 
bie Leute zum Treiben, täglich an 3ZE Menfchen. Die gedachten 
Gemeinen müffen auch die Lerchen nach Wauftermarf bringen, 
von mo fie nach der föniglichen Küche gefchaft werden. Der 
Hang ift indeffen auf keine Weiſe diefe Anftakten werth. Im J. 
1768 wurden 14 Schock, im J. 1769 24 Schod, im J. 1770 
nur 6 Schock und 48 Stud, und im %. 1771 nicht mehr alg 
14 Schock . geliefert. Das Jagdzeug wird mit Amtevors 
fpann von Berlin hingebracht, und zum Trocknen der Netze 
"Bol; aus fönigl. Heyden gegeben. Die Jaͤger erhalten fürs 
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Schock 1 Thlr. 6 Gr. Zanggeld (S. Borgftede in f. Topogr. 
d. Churmarf, I. ThS. 196.). 

Brammerspögel fängt man zur Herbftzeit häufig in ber 
Ehurmarf. Ortolane find zwar nicht haufig, doch in einigen 
Gegenden, unweit Ratenow, bei Staats, unweit Gardelegen, 
bei Rethen in der Altmark, und in der Mittelmark bei 
Mriegen. 

Schildkroͤten find häufig in. den hiefigen Seen, Pfulen 
und Teichen, als: in der Mittelmarf, in der Wublig, bei Fahr. 
land, im Ländchen Rhinow und Stiefack, bei Weichen ; in der 
Uckermark bei Boißenburg und Hersfelde. Man führt fie ſo— 
gar nach Boͤhmen und Schlefien. 

CLampreten, die eigentlich in der Nordfee zu Haufe find, 
fommen im $rühjahre in die Elbe, und die damit verbundne 
Havel, auch finder man fie in der Ober, bei Schwedt, Freyen⸗ 
walde, Wriegen. 

Neunaugen werden häufig bei Oderberg gefangen. 
Störe findet man in der Ober, Elbe und Havel, aus melchen 
fie zumeilen in die Eleinen Gewäffer und aug diefen in die Lands 
feen fommen. x | 

Aale find in der Oder, obgleich nicht fo häufig, als vor 
Abtrocknung des Oderbruchs; ferner in der Spree, der Havel 
und cinigen großen Seen, ald dem Uckerfee, Blindow, u. a. 
Man findet fie 2 Ellen lang und länger, und g — 10 Soll 
dick. Geräuchers ift der Aal ein Gegenftand des Handels. Man 
trocknet ihn in befonderd dazu angelegten Defen innerhal 
24 Stunden. | j 

Ouappen (Halraupen, Gadus Lota) hat man in den meis 
ften Seen häufig, bisweilen 10 — 12 Pfund ſchwer; ihre Le— 
ber ift noch jeßt ein Handelsgegenſtand. 

Barfche (Perca Auuiatilis) find in den hiefigen Gewaͤſſern 
ſehr gemöhnlich. 

Der Sander ift auch häufig, vornehmlich in der Oder, 
Havel und Spree, in einigen Geen, befonders im ſelchow⸗ 
—* Er wird aus der Ehurmark friſch und geraͤuchert häufig 
verſendet. 

Welſe fängt man in der Oder und Elbe, auch im Ploͤwen⸗ 
fee bei Loͤcknitz, 70 — 120 Pfund ſchwer. | 

Lachſe find vornehmlich in der Oder und Milde, feltner 
in der Elbe; in der Milde haben fie zartes Fleiſch, im der Oder 
find fie magerer. Aus der Dder gehn fie in die Warthe, aber weit 
feltner aus der Elde in die Havel und Spree. | 

Lachs for ellen und Teichforellen find in einigen hiefigen Ges 
waͤſſern; Schnepel hat man in der Elbe, unweit Boitzenburg 
und Tangermünde, , 
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Die Muraͤnen find im lindowſchen See, unweit Ruppin, 
ar gut; fie werden geräuchert und eingefalgen ver. 
endet. 
echte findet man in den Gemäffern der Churmarf übers 
alt und fehr groß; vornehmlich find fie in der Gegend von Wries 
Ken, Freyenwalde und den dort herumliegenden Oderbruchdörfern 
Fehr häufig. Eingefalzen oder geräuchert, macht der Hecht unter 
dem Rahmen Salgs oder Bockelhecht, einen beträchtlichen Gegens 
fand des Handels aus. Diefer Handel wird vorzüglich von 
Sranffurt an der Dder aus getrieben, mohin aus den angräns 
zenden Brüchen, auch aus Sachfen und der Lauſitz, eine große 
Menge von Hechten gebracht, eingefalzen, und von wo fie nad) 
Pohlen, auch in andre Länder verfender werden. Auch die Ener 
bereitet man zu einer: Speife zu, welche Regzin heißt; man kann 
überdied Kaviar daraus machen. 
Plögen, (Cyprinus Erythrophtalmus) gehören zu den ge⸗ 
an Sifchen in Geen und Flüffen, die fandigen Grund 
aben. x 

4 Barben find in der Elbe und Oder, in letztrer 6— 8 Pfund 

er. 
Rarpfen find in mehreren Gewaͤſſern, befonderg in den Teis 
chen zu Cottbus und Zoßen. | 
- Man bat übrigens Bründlinge, Schleyen, Karau⸗ 
* Guͤſter (Cyprinus Blicca), Raapfen, Doͤbel, Rothaugen, 
Bleye. x 
Zaͤrthen, (Cyprinus Vimba) fommen aug der Oſtſee in die 
Oder, und werben weit und Breit verſendet. | 

BKrebſe find in den hiefigen Slüffen und Seen häufia, befon- 
ders um Dderberg, Wrietzen, und Franffurt von außerordentli- 
eher Größe und gutem Geſchmacke. Sie werden auch häufig aus⸗ 
waͤrts verfender. | 

ES. Beckmans Befchreibung der Chur und Marf 

Brandenburg, II. Theil; Blochs vfonomifche Naturges 
ſchichte der Fiſche Deusfchlande; Borgſtede am a. O. ©. 


197 ff | 

Die Bienenzucht ift nicht allenthalben gleich ftarf, am bes 
fien gedeiht fie in einigen Gegenden der Altmarf, fo daß von 
andern Orten Bienenftöce dahin gebracht werden koͤnnen. J 
‚serfchiednen Gegenden der Churmark halten fich auch, — 
den Gartenbienen, viele wilde Bienen in hohlen Baͤumen, an 
Ufern, in Mauerwerken und Hoͤhlen auf. In der Gegend 
von Berlin, wo faſt auf allen Seiten ſchoͤne Lindenalleen ſiud, 
wird in gewiſſen Jahren der vortrefliche weiſſe und ſtaͤrkende 
Lindenhonig gewonnen. (S. Gleditſch Beobachtungen über die 


760 Der oberfächfifche Kreis. 


Beſchaffenheit des Bienenflandes in der Marf Brandenburg, 
0: und Mitau, 1769: 8. auch Boraftede imangef. Drr. ©. 
202. ). 

Am J. 1775 waren in der Churmarf 41,940 Bienenficcke ; 
im J. 1776 nur 40,866, nachdem Lie Bienen im vorhergehenden 
Winter, und befonderg bei dem auf die gelinde Witterung fchnell 
erfolgten Srofte, Häufig geftorden und deshalb viele Stöcke ausge⸗ 
gangen waren. Im J. 1777 5ählte man auch nur 40,511 Dienen« 
ftöce; im J. 1778 aber 41,218; im J. 1780 waren hingegen 
51,667; im J. 1781 nur 48,893; im J. 1782 wieder 49,616 
Store.  Solglich war von 1775 — 1782 der Bienenftand mit 
25 vermehrt. (S. Kiems Bienenbibligthef, ID. Bd. 

37 ff). | | 


Der Seidenbau ift ſchon mit dem Anfange diefed Jahre 
hunderteg in der Churmark verfucht worden. Aber erft in der 
legtern 30 Fahren ift er vornehmlich in Aufnahme gefommen- 

Im $. 1750 wurden in der Churmark, 505 Pfund, 22 Loth 
gewonnen; im J. 1754 an 1,855 Pf. 20. 8.; im J. 1756. 1,745 
Pf. 308; im J 1761. 1,745 Pf. 308 ; im. 1764. 1,254 Pf. 
29 8; im J. 1774. an 3,570 Pf. +38. (S Büfchings Reife 
nach Rekahn, 2te Aufl, ©. 238-) ; 

Im $. 1773 waren in der Churmark 653,329 Stück Maul⸗ 
beerbäume; im %. 1780. 757.666 Stüd. Un Seide wurden im 
J. 1773 gewonnen, 3,009 Pf. 293 8; im J. 1780, 5,605 Pf. 
1333 %.; im letztern Jahre brachten die Prediger und geiſtli— 
eben Anftalten allein 2,221 Pf. 75 % zufammen. (S, Hiſt. po⸗ 
lieifche Beitr J. Th.) kt 
Im J. 1784 zählte man in der Churmarf 480,000 Stück 
junge unlaubbahre, und 206,726 laubbahre Maulbeerbäume. 
Don legıren find 5,305 Pfund, 4 Loth reine Geide und, 

1,120 — 26 — loretfeide, 
Eum, 6,425 — 30 — gewonnen worden. 


Zu Beförderung dieſer nüslichen Kultur werden den Eis 
denbauluſtigen: 1) die Eeidenraupeneier und der Maulbeerfaa- 
men unentgeldlich gereicht; 2) für jedes Pfund gewonnene reine 
Seide wird eine Prämie von 6 Gr. beyahlt; 3) wird den Perfo« 
nen, welche bei deu angeftellten Plantagen und Seidenkultur⸗ 
infpefigen Unterricht im Seidenbau und Abhafpelung der Kos 
fong nehmen mwellen, auf- die Zeit des Unterrichts, welche un. 
nefähr s bie 6 Wochen dauert, eine Alimentationsbeihuͤlfe von 
5 Kithlr, und den Inſpektoren fir jeden folcher Lehrlinge, wenn 
erfire durch fichre Zeugniffe der Obrigkeit dargethan haben, dal 
ihre Eleben den Seidenbau und die Abhaſpelung der Kokons 
gründlich erlernt, und davon in Gegenwart einer Dazu ernang⸗ 
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gen obrigkeitlichen Berfon Proben abgelegt haben, ein Douceur 
von 10 Rthl. gegeben. 4) Wenn diefe Lehrlinge felbft den Seiden⸗ 
bau betreiben, fo werden ihnen außer den oben genannten Un⸗ 
gerftüßungen, die nothigen Seidenbaugeräthfchaften, als Pies 
montefer Seidenhafpeln ıc. ebenfalls unentgeldlich verabfolgt. Die 
gewonnenen Kokons können fie entweder Telbit abhafpeln, oder 
wenn fie damit nicht gut umzugehn wiſſen, und fich die Hafpeln von 
andern Seidenbauern nicht wollen abhobeln laffen, der in Bere 
lin errichteten Tirageanftalt verfaufen, roo ihnen folchenach Bes 
ſchaffenheit ihrer Güte, und zwar dis Pfund gebackne Kokons 
mit 13 bis 16 Gr. von ungebacknen aber zu ıı big ı2 Gr. ben 
zahlt werden. | | 

Denjenigen Seidenbauern, welche fich ſelbſt mit der. Ab» 
bafpelung der Kokons abaeben, wird ihre Seide, wenn fie fols 
che nicht an Kabrifanten mit Nutzen verfaufen Fönnen, von dem 
hiefigen Seidenmagazine abgenommen, wo ihnen folche nach 
evalvirtem Werthe der vereidigten Schaumeiffer bezahle wird. 


Den Plantageinhabern oder Seidenbauern, welche falbft 
Maulbeerſaamen und Eeidengraing von guten felbft gewonne⸗ 
nen Kofong ziehen, werden diefe Saͤmereien, wenn fie nach vor⸗ 
beriger Unterfuchung gut und tauglich befunden worden, im ſo⸗ 
weit folche8 der jährliche Bedarf zur unentgeldlichen Verthei⸗ 
lung unter die Mauibeerbaum- und Seidenbauer erfordert, He 
gen Bezahlung abgenommen, auch auf Verlangen ihr eigner ih. 
nen bezahlter Maulbrerfaamen oder ihre Geidengraing zur Fünf 
tig jährigen Kultur wieder unentgeldlich verabfolgt. Für Maul- 
beerfaamen erhalten fie fürd Pfund 3 Rthlr. 8 Gr. und für 
Grains 8 Gr. fürs Loth. 


Duurch dieſe Unterſtuͤtzung, welche jährlich auf dieſen Zweig 
der Staatswirthſchaft verwendet wird, iſt der Seidenbauge⸗ 
winn, außer Schleſien, wo ein Jahr ins andre gerechnet bis 
auf 5,000 Pfund gewonnen werden, in den ſaͤmmtlichen preuſ⸗ 
fifchen Provinzen, worunter ſich jedoch die Reumarf, Pommern, 
Magdeburg und Halberfiadt bisher vorzüglich ausgezeichnet da« 
ben, bereits über 33,000 Pfund gebracht worden. 

Im J. 1784 wurden in allen preufiifchen Landen, mie In⸗ 
begriff von Schlefien, 23,437 Pfund gewonnen, von welchen 
viele fehr gut it und der franzoͤſiſchen, auch mittlern italiäni- 
ſchen gleich fommt. (S. Graf von Yerzbergs Abhandlung von 
J. 1734. €. 20.) | 

Im J. 1786 betrug die Getreideausfaat in ber Chunmarf 
83,417 Wifpel an Weizen, Roggen, Gerfie, Hafer, und: par 
an Weizen 4,637, an Roggen 38,790, an Gerfle 21,043, an 
Hafer 18941 Wifpel. 
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Die Eonfumtion erforderte, mit Inbegriff der Ausfaat; 
383,860 Wifpel, nehmlich 32.038 Wifpel Weizen, 187,892 I, 

oggen, 92,547 W. Gerfte, 71,333 W. Hafer, 

In mittlern und fchlechtern Jahren müffen wenigſtens jähr- 
Lich noch zur Conſumtion 32,601 Wifpel Getreide davon zuge- 
führt werden. Hiebei kann die Churmarf aus dem Magdeburgis 
ſchen ungefähr 5,000 Wiſpel, aus Schlefien auch an 5,000, 
aus dem Pommerfchen 2,000 und aug dem Neumärkifchen 1,000 
Wiſpel ziehn. 

Flachs und Hanf gewinnt man infonderheit im der Priegnitz, 
im besfomfchen und teltowfchen Kreife. Der Hopfenbau ift bes 
fonders in der Altmark, an ber Gränze von Püneburg, aber 
auch in verfchiedenen Gegenden der Uckermark, erheblich. 

Der Hopfen, welchen man bei Bufow in der Mittelmark 
gewinnt, kommt dem böhmifchen am nächften. A 

Tobakbau wird ſehr ſtark betrieben; den beſten gelben Tos 
bak hat man in der Uckermark, inſonderheit bei Vierraden. Ohn⸗ 
erachtet die uckermaͤrkiſchen Blaͤtter mit den pfaͤlziſchen, allen⸗ 
falls auch mit den cleviſchen die beſten Arten deutſcher Tobaks⸗ 
blaͤtter find, fo dienen fie doc) nur zu den gemeinſten Rauch» 
und Schnupftobafsforten, nehmlich zu Nolltobaf, weicher von 
den Tobafgfpinnern gewonnen wird, zu GSpicent, ju Gens 
d'armes-Tobak, und zu Rappe. (S- Buͤſchings Neife nach 
Rekahn, zte Aufl. ©. 6.) ' 

In einigen Gegenden baut man etwas Krapp, Waid und 
Scharte; Hirfe und Buchtweizen, auch Gemüfe in einigen Or— 
ten fehr ftarf. Die kleinen Steckruͤben, die unter dem Nah» 
men der teltomfchen Nüben bekaunt find, werden bei Teltow 
gezogen. (S. im folgenden bei ver Befchreibung diefes Städt« 

eng.) | | S 
3, Die Waldungen find ungemein anfehnlich; weshalb auch 
eine beträchtliche Duantitdt von Holz, Theer, Por: und Waid- 
afche, auswärts verſendet wird. 

Der Obftbau ift zwar allenthalben beträchtlich), aber noch 
wird viel davon eingeführt, | 

In den dltern Zeiten war der Weinbau fehr erheblich. 

etzt gewinnet man nur bei Brandenburg, Potsdam, Frank- 
3 an der Oder, und einigen andern Orten etwas Wein, tel- 
cher aber gröftenthelg von geringem Werth ift, 

Man hat Büchen, Eichen, Birken, Ellern, Hagebuchen, 
Bichne (Fichten), Eſchen, Jitteraſpen, Ulmen, Ahorn, Ler⸗ 
chenbäume. In der Tegelfchen Baumzucht find viele feltne 
ausländifhe Bäume ſchon als naturalifire anzufehn, als bie 
Cedern von kibanon. 
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Die koͤnigl. Forſte haben 324 | 
einen Slächeninhalt von »-  1,050,656 Morgen, 123 D.R. 
Die ftädtifchen Forfie » 266,022 — 3557 
Die adlihen Forfe » 650000 — — 
Die prinzlichen und marks . ‘ Ä 
geäflichen Zorfte und die Uns - 
serthanen Heiden _  « 300,000 —— — 


Sur. 2,266,675 1— 


Rechnet man 21,604 Morgen auf eine Duabdratmeile, fo 
beträgt der Slächeninhalt der churmärfifchen Korfte beinahe 
305 Quadratmeilen. | 

Dom J. 1731 — 1732 betrug die Summe der Forſtgefaͤlle 
In den fönigl. Domainenämtern in der Churmarf über 103,017 
Zhlr., davon nur 6,057 Thle. 8 Gr. abgezogen wurden. Vom 
St. 1747. bi® 1748 famen aus den churmärfifchen Domainen an 
Sorftgefällen ein über 215,044 Thle., vom J. 1756 — 1757 
über 233,046 Thlr. ohne die Maftgefälle, Ä 

Vom J. 1771 bis zum J. 1784 brachten diefe Forfte theils 
an Gelde zur koͤnigl. Kaffe, theild an Freiholz 5,140,347 Thlr. 
17 Gr. auf. Im J. 1785 — 1786 haben fänmtliche Forſte 
300,003 Rlaftern au Deputatholzge, mit Inbegriff deffen, was 
zu den Eifenwerfen, Glashütten ıc. arliciert werden muſte, ge⸗ 
geben. Sie haben ferner 29,4398 Haufen, (jeden zu 44 Klaf⸗ 
gern) zue Brennholzoftroy, zum Bau= und Nutzholzmagazine 
153 Stu Ertrabauhsk, 2,758 Stücd ſtarkes, 2,072 Mittels 
bauholz, 2,996 Stuͤck Nüfthols, 3,798 Stück Saͤgebloͤcke 
geliefert: Dies zufammen beträgt den Werth von 121,777 Thlr. 
ohne das eigentliche Etatsquantum, mit welchem zufammen fich 
die Summe: im lejtgedachten Jahre auf 367,572 Thir. belauft. 
Mac) einem Durchfihnitte von 1781 — 1786 haben die Forſte 
um Bau» und Nusholsmagazine für 22,456 Thlr. geliefert. 

agegen find vom J. 1777 — 1784, alfo überhaupt in 7 Saba 
zen an Werbefferungsfoften auf ſaͤmmtliche koͤnigliche Forſte 
235,356 Shlr. verwendet roorben. Da ba, Was man nach eis 
nem überfpannten Etat von den Forſten verlangt, auf die Dauer 
nicht erfolgen fonnte, fo bat man fich genoͤthigt geſehen, die 
zur Eönigl. Kaffe fließende Revenuͤe, anfehnlich herunter zu feken. 
Jaͤhrlich werden aus den märfifchen Waldungen viele Mafien 
und große eichne Balfen nach) Hamburg gefloͤßt. 

Der Ueberfluß von Holze verftattet auch eine Menge von 
Theeroͤfen zu unterhalten. Nach einem Berzeichniffe, welches air 
im $. 1784 mitgetheilt worden, waren damals in der Churmark 
folgende Theeröfen: 1 in der Hangelsbergifchen Heide, im Amte 
Fuͤrſtenwalde; 3 im rübersdorfifchen Forſte; im raͤdelſchen Forſte 
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im Amte Lehnin auch 3 (und zwar ı bei Damelang, x bei Nädel, ı 
bei Lehnin); der Müggeltheerofen, im Amte Edpenif; 1 im 
fperenbergifchen, und z im fchönmeidifchen Meviere im Amte 
Zoßen; x in der ſchwarzen Heide, im Amte Beeskow; im Anı- 
te, Stansdorf, rin der Heide gleiches Nahmeng, 2 bei Marfgraf- 
piesfe auf dem Damchen, im Amte Stansdorf, ı auf dem Glu- 
‚big, 1 bei Stregank in eben diefem Amte; 1 im neuenhagen- 
ſchen Forſte im Amte Neuenhagen; 2 Theerdfen bei Zfchinfa, 
auf der Kienheide und bei Neu-Schadom im Schäferbufche, auch 
im Amte Stansdorf; rinder altgolmfchen Heide, im Amte Bees— 
Eotd; 1 im cunnersdorffchen Forite im Amte Saarmund; ı in 
der jänigfenfchen Heide, auch im luckenwaldeſchen Buſche und in 
der debrifowfchen Heide, im Amte Zinna; ı im vehlefanzſchen 
Forſte im Amte gleiches Nahmens; 1 Im briefenfchen, ı im 
börnomfchen, ı im obermalger, ı im untermalzer, ı im farno» 
wer und bärenflauifchen Reviere im Amte Oranienburg; ı im 
trieſtowſchen Neviere; 1 bei Uhlenberg, und ı auf dem Reyer⸗ 
bolze im Amte Ruppin und Zechlin; 1 im teegelfchen Forſte im 
Amte Mühlendeck; 4 im zechlinfchen Forfte, am Wummſee, am 
iedliß, am Giefenfchlag- Ser, am gadowſchen Wege; 2 im rüs 
heniffchen Forſte; ı in der benningsdorffchen Heide, im Amte 
Spandow; 4im liebenwaldifchen Forfig, im Amte Liebenwalde; 
2 ia der biefenthalfehen Heide; ı bei Zoßen, im lüdersdorffchen 
Sorfte; 2 im reddelinfchen Forfte im Amte Badingen; 2 im 
wanbligfchen Ferfte im Amte Mühlenbeck; ı im liepſchen Sorfte 
im Amte Chorin; 5 im meissfchen Forfte, im Amte Zechlin; 1 
am großen Dollen, im Amte — I bei Letzlingen im 
Amte Neuendorf, 2 Im grünauifchen Forte, im Amte Tanger⸗ 
münde und andern mehr. ‚ 
An Mineralien ift die Mark Brandenburg eben nicht ſehr 
reich, doch hat man davon verfchiedne fehr nüßliche. s 
Bemeiner BalE wird häufig bei Rüdersdorf im oberbar- 
nimfchen Sreife, gebrochen. (S. im folgenden bei Rüdersdorf.) _ 
Marmor ift in den meiften Gegenden der Churmarf, ale 
bei Berlin, Sranffurt an der Oder, Ruppin, Potsdam, und 
anderwaͤrts «uf den Feldern zerffreut, und in ben Leimlagern 
ſind Gefchiebe von Marmor ; aber Marmorbrüche fehlen. 


Mondmilch ift in den rüdersdorffchen Kalfbergen, zwi⸗ 
fchen ben oberften Schichten, 

Topfftein ift bei Freyenwalde in großen Stücken mit über- 
zognem Holze, und ſchönen Abdruͤcken von Blättern, auch eben _ 
dergleichen weiſſen Ginter. N 

Rogenftein findet man bei Berlin, Potsdam, und bei mehr 
rern Orten. , 
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Dei dem Dorfe Sperenberg unweit Zoßen, ift in einem 
großen am fogenannten Krummenſee gelegnen Berge ein beträcht- 
licher Gypsbruch. Mean findet auch Gyps bei Rüdersdorf, 
Srraplanp ift bei Rüdersdorf, in den fogenannten arnimſchen 

ergen. R ETF ö 
2 Nfarienalas findet fich bei Hohenfinow, in ftarfen Lagen, 
auch nefterweife und flernförmig iſt es im freyenmwaldenfchen 
Haunweree 0. — 5 
CTooͤpferthon iſt in der Altmark im Droͤmling, bei Lichten⸗ 
berg im lebuſiſchen Kreiſe, bei Blumberg im niederbarnimſchen 
Kreiſe, in der Uckermark, in den Toͤpferbergen bei Muͤrow, zu 
Cunersdorf bei Wrietzen, und uͤberhaupt in vielen Orten der 
Churmark. 

Bei Ranft, unweit Freyenwalde, iſt eine fette Thonerde, 
die zum Walken gebraucht werden koͤnnte. 

Bei Ruͤdersdorf iſt zwiſchen den Kalkſteinſchichten ein gruͤn⸗ 
lichgelber feiner Thon, in duͤnnen Lagen, welcher zu gemeinem 
Porcellan haͤufig gebraucht wird. Im Boberowwalde bei 
Mheinsberg liege dergleichen Thon 2 Klaftern tief; dieſer wird 
in der rheinsberger Fajencefabrif genugt. 

Don farbigen Thone (Bolus) giebt es in ber Churmart 
mancherlei Arten. In der Uckermark, zroifchen Sranffurt und Ber- 
lin, Brandenburg und Potsdam, bei Rathenow finder man häufig 
rothe, braune und gelbe Erde. Bei Lichtenberg unweit Franf- 
furt findet man alerlei bunte Erde, mit vielem Eifenfteine ver- 
mifcht, zu Pinnow grüne, zu Kryle im Laͤndchen Frieſak dun- 
felgelbe ing rothe fallende, welche eine gute Siegelerde if. Be 
Sreyenwalde am Wege des fügenannten uchtenhagenfchen Schlof- 
ſes, ift eine fchöne fehmarze Erde, melche fich zart fchlemmen 
läßt und zum Anfweichen, zum Mahlen und anderm Bebrauche 
nuͤtzlich ſeyn koͤnnte. In den rüdersdorfifchen Kalkbergen zeige 
ſich eine gelbe feine Erde in Kluͤften und Hoͤhlen, die zum An⸗ 
ftreichen der Häufer gebraucht wird, und ein feiner mit zarten 
Thone vermifchter Ockerſand ift. Bei Pankow, unweit Berlin, 
iſt ſchwarze Erde; bei Brandenburg zarte weiffe, die gefchlemme 
zu Farben gut zu gebrauchen iſt. | 

Umbraerde ift ſchichtweiſe in einem der rüdersdorfifchen 
Kalkberge ziemlich zart. Die ganze Gegend um das fogenannte 
Schwarzenloch zu Freyenmwalde, und diefed. felbft hat eine 
fchwarze Umbraerde, melche nicht leichte Waſſer siehe ‚auf Koh 
len verbrennt, und einen Bernfleingeruch zurück läßt, durch 
Deitillation aber Bergdl giebt: Bei Potsdam am Brauhaus: 
berge findet man braune und gelbe Umbraerde, welche zu Farben 
recht gut zu gebrauchen ift. 
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Teippel ift bei dem Dorfe Cunersdorf im oberbarnimfihen 
Keeife unweit Wriegen, in einer Lehmgrube; auch in einigen ans 
dern Orten hat man dergleichen gefunden. R 

Weiffe Mergelerde, Mergelfalf, findet man bei Frankfurt 
an den lofforfchen Bergen, in den Kalfbergen bei Ruͤders orf, 
bei Lanfe und Prenden im niederbarnimfchen Kreiſe, bei Suckow 
in der Uckermarf , auf dem mwilmersdorffchen Felde unweit Bers 
lin. Eine Art von berfelben ift hart, und muß mit eifrenen 
Werkzeugen gebrochen werden ; dieandre ift fehr weich und wäßs 
rig. DiefeArt brennt man oft wie Kalf,fie muß aber vorher o wie 
Ziegelfteine in Formen geftrichen und getrocknet werden. Bei dem 
Dorfe Braunsberg unweit Nuppin, an einem See, bat man ti» 
nen feinen meiffen mit Sande vermifchten Mergel, deffen man. 
fich ftatt des Gypſes zu geringen Arbeiten bedient. Beim Dorfe 
Ranft, unweit Wriegen, ift eine weiffe Erde, welche fich fett ans 
fühle, tweiffe Striche macht, im Feuer ſehr hart breunt, ohne 
etwas von der Werffe zu verlichren, mit Säure zwar aufbrauſt, 
aber fich darin nicht auflößt. Mergel zum Düngen liefern vie 
le Gegenden. 

Teimen oder Lehm bat man in allen Theilen der Churmarf, 
in vielen Orten, in großen und mächtigen Erdlagern; daher 
man auch in der Churmark 44 beträchtliche Ziegelbrennereien 


hie. | | 

Kiefelarten kommen faft durchgehende als Gefchiebe vor, 
ald: Duarz, wohin der meiffe und zarte Fiesartige Sand bei 
Freyenwalde, zu rechnen iſt, ein fchäßbahres Mineral für die 
Spiegelfabrif zu Neuſtadt an der Doffe; abgefchliffne Bergfris 
ftalle, Seldfpath von verfchiednen Farben, roth, weiß, aud) et⸗ 
was ſchielend; Hornſtein, befonders in den Kalfbrüchen und auf 
den umliegenden Feldern bei Rüdersdorf; Achat, Chalcedon, 
einige Onyxarten, Seuerfteine, Karniole, Jaſpisſtuͤcke von Bafalt, 
Granit, Porphyr, Sandfteine, Gneis. 

Eifenvitriol findet fich mit dem Alaum bei Freyenwalde, 
mo man eine fette, zähe, ſchwarze, ſchwere Thonerde trifft, wel⸗ 
che im euer mit einem ſchwefelſauren Geruche verbrennt und 
Ylaun und Vitriol, außerdem noch Kalk- Birterfalgerde, Quarz⸗ 
fand, feine Glimmer. und Schwefeltheilchen hält. 

ift hin und wieder. An Salzquellen fehlt es 
nicht, da aber diefe weniger als in den übrigen foniglichen Staa» 
ten ergiebig find, fo werden fie nicht genuzt. 

Bernftein ift faft überall in der Churmarf. Man hat ihn 
bei Ziehung der Candle und Radung der Fichtentwälder häufig 
gefunden. Bei Ziehung des Grabens ven Zriedersdorf in dem 
cablauifchen See (1705) fand man weißgelben Bernftein, Hand 


J 
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groß ; eben fo bei Anlegung des aus dem Dreezer⸗See in die 
„Havel bei Dranienburg gehenden Grabens; im Hohendruche an 
Der Grenze von Oranienburg im 5%. 1738 in großer Menge; bei 
Koͤnigs horſt einen ſchoͤnen weißlich » gelben Bernftein unter- einer 
äußern danfelbraunen Rinde. Auch an den Ufern der Elbe und 
Oder ift bisweilen dergleichen, fo tie in einigen Seen. In der 
Gegend von Zehdenif trifft man im Eifenfteine, zumeilen weiſ— 
fen, gelblichen, wthlichen, durchfichtigen und undurchfichtigen. 


CTaorf ift in verfchiebnen Gegenden ber Churmarf, beſonders 
im Amte Königshorft, bei dem Vorwerke Hertefeld, bei Pots⸗ 
dam unmeit Glienife, im geltow- und gokmfchen Bruche, ar 
verfchiednen Orten bei Berlin, bei Salzwedel, am Finowkanale, 
u.a. D. Die Benußung deſſelben fuchte man befonders img 
J. 1746, 1759 und 1761 und in den folgenden jahren zu bes 
fördern. Im J. 1760 brachte infonderheit dag koͤnigl. Direfto« 
rium die Befdrderung des Torfſtichs aufs neue in Erinnerung, 
und es wurden von fämmtlichen Gegenden, to fich Torf befand, 
Nachrichten eingezogen. Die darin angegebene Orte waren fol⸗ 
gende: Apenburg, Mülrofe, Wittſtock, Boͤtzow, Chorin, Fürs 
ſenwalde, Königshorft, Lindow, Lanfwig, Zehlendorf, Pots⸗ 
dam, Salzwedel, Spandow, zu welchen man noch, nach neuer 
Erfahrungen, die Gegend bei Fehrbellin und Linum, bei Elden⸗ 
burg, Nuhleben, und faft den ganzen Strich) am Finomfanale 
hinauf hinzufügen fann. Im J. 1761 und 1762 wurden bereits 
mit vielen Koſten Torfgräber aus dem Mindenfchen und aus Oſt⸗ 
friesland hergezogen ; erftre Haben gar nichts ausgerichtet, lets 
£re unmeit Berlin am Invalidenhauſe, in der fogenannten Fuchs⸗ 
koͤrnung, recht guten Torf gefunden, deffen Preis aber durch 
den Tranſport zur Achfe nach der Stadt zu hech fam. Mit 
befferm Erfolge fing man in den fahren 1762 und 1763 bei Salz⸗ 
wedel zwiſchen Guhliß und Boigen Torfgräberei an. Der vor« 
zuͤglichſte Torfftich ift im Amte Koͤnigshorſt beim Vorwerke Hera 
tefeld, nur hat eg bisher an Abfaß gefehlt. 
Steinfohlen hat man unmeit Franffurt an der Oder, beim 
Gute Petershagen, auch bei Treplin, Siversdorf und Bofen; 
fie werden aber nicht genuzt. 
Per — iſt bei Berlin, Potsdam u. a. Orten als Ges 
iebe. Ei 
Schwefelkies hat man zumeilen im Eifenfteine um Zehde⸗ 
nif, und in der Echmgrube bei Berlin gefunden. 

Moor: Sumpf» oder MWiefenerz ift in vielen Gegenden dee 
Churmark, befonders bei Neuftadt an der Doffe und längft dem 
inomfanale, in der ganzen Gegend um Freyenwalde, des glei⸗ 
chen zwiſchen Wilsnack und Havelberg, bei Storfom, Bees⸗ 
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kow und Coßenblatt. Faſt in der ganzen Churmarf it dag Erb 
reich eifenfchießig. Einige Quellen, beionders bei dem freyen— 
maldifchen Gefundbrunnen, feßen haͤufig rothen und gelben 
Ocker ab. Das Eifen bei Zehdenik und laͤngſt des Finowkanals 
bricht nicht ganz gangmweife, fondern in einzelnen Suͤmpfen und 
Brüchen. Dieſes Erz ift 13 bie 2 Zuß, felten 3 Zuß tief. (©. 
Wyſikaliſche Beluftigungen, 1. Band ©. 643). | 

Man Hat auch vieifache Verfteinerungen, als: Tetrapos 
doliten, bei Potsdam, Werder und in den rüdersdorfifchen Kalk 
bergen; Ichthyoliten bei Bienenwalde im Ruppinfchen; Gloße, 
petten, in der ruͤdersdorfſchen Kaffbergen, bei Berlin und Pots, 
dam; Deliten, bei Berlin und Konigswuſterhauſen; Vermicu⸗ 
fiten, bei Potsdam; Trochiten und Entrochiten, bei Berlin, 
Norsdam, Bernau, Ruppin, Prenzlau, Havelberg, Boitzen⸗ 
burg; Aſterien und Grernfäulenfteine, bei Potsdam und Su 
kow; Schraubenfteine bei Berlin und Potsdam; Echiniten und 
deren Stacheln, ebendafeldft, bei Werder, Bernau, Lanke, Pren— 
den, Goͤritz, Boigenburg, unmeit Liepe bei Neuftadt Eberswal⸗ 
de; Tubuliten, bei Berlin, Potrdam, Suckow; Belemniten, 
ebendafelbft und bei Bernau, Königsmufterhaufen, Wandelig, 
Herder, Trebbin, Liepe, Bernau, Boitzenburg, Frankfurt, 
Kleinmuß, Sreyenwalde; Ammoniten, bei Berlin, Potsdam, 
in den rübersdorffchen Kalferrgen; Lituiten, bei Vergiß in der 
Uchermarf; Nautiliten bei Berlin, Ruͤdersdorf, Potsdam; 
Globofiten, bei Nüdersdorf; Operculiten bei Berlin ; Trochis 
tenförmige Kochliten, ebendaſelbſt; Trochiliten bei Poredam; 
Turbiniten und Etrombiten bei Berlin, Ruͤdersborf, Poredam, 
Merder, Havelberg, Sukow; Alatiten bei Berlin; Difeiten 
eberidafelbfi, und überdics bei Potsdam, Werder, Liepe, Rups 
pin; Jacobsmuſcheln bei Berlin, Poredam, Nüdersdorf, Rup⸗ 
pin; Pectiniten, Pectunculiten, und Chamiten ebendaftlbft, 
leztre auch bei Frankfurt an der Oder; Bucarditen bei Berlin 
und Poredanı; Oſtraciten ebendaſelbſt, uͤberdies bei Ruppin, 
Freyenwalde, Boitz enburg, Prenzlow Hyſteroliten bei Pots⸗ 
dam; Trilobiten, Kaͤfermuſcheln bei Berlin, Potsdam, Liepe, 
Goritz, Prenzlow; Trigonellen bei Ruͤdersdorf, Suckow; Gry⸗ 
phiten bei Berlin und Votsdam; Myluliten und Mufceuliten bei 
Raͤdersdorf; Amphibiofiten, in den berlinifchen Sandfteinbrüs 
chen; verſteinertes Holz bei Porsdam, Nuppin, Gtorfom, 
NArendfee, Rheinsberg. Verſchiedene Holzarten finder man fie» 
felartig verfteinere, auch in Eifenftein verändert. Bei Freyen⸗ 
walde hat man ganze Stüce gegrabneg mit Bergoöl durchzognes 
Holz gefunden, welches fich poliren laͤßt. Nicht weit von Stendal 
Hat man eine große Menge Holz, auch ganze Bäume unter 
der Erde getroffen, welche fo fefi waren, daß fie der Faͤulniß 
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lange wiberftanden; Ceratophiten ſind bei Potsdam; Madrepo⸗ 
riten, Milleporiten, poroͤſe und dichte Korallenzweige bei Ber⸗ 
fin, Potsdam, Werder, Ruppin, Prenzlau, Havelberg; Tu⸗ 

oriten bei Berlin, Potsdam, Werder, Ruppin, Koͤnigswu⸗ 
ſterhauſen, Treppin, Liepe, Goͤritz, Bernau, Prenzlau; Fun 
giten, bei Berlin, Potsdam, Werder, Ruppin, Spanday, 
Prenzlau, Bernau, Worin, Salfenhagen, Srepenwalde. 


$.. 6. 
. | Einwohner. 
Bor dem zojährigen Kriege waren in der Churmärf ’ nach 
v. biete in feinem Buche von der hurmärkifchen Contribution, 
©. 593 
99 ' Dir Bauern Koſſaͤten Handelsleute, Summa 
— fer. und und kleine Handwerker, der Wir- 
ur 4, Fifeher. Ackerleute. Spinner» — the, 
1842 18,558 13,643 2,959 34.8613 
Im 3.1746 NE" u Me 
zählte man 1,934 16,646 12,709 18,456 ' 47, 811 
dm 3.1779: 2,027 18,285) 18,368... 23,213. 59,866 
Im $. 1766 mwaren in den Städten 254,223 Einwohner, 
Darunter 51,246 Wirthe, 63,591 dergleichen Srauen, 45,425 
Söhne, 51,662 Töchter; 9,463 Gefellen, 5,799 Knechte und 
Diener, 6,511 Jungen, 20,526 Mägd — 
m J. 1770 waren in den Städten 266,489 ne: 
Barunter 53,151 Wirthe, 67,065 berg. Frauen, 48,589 Schs 
ne, 54,339 Töchter, 9,553 Gefellen, 6,126 Knechte und Die 
ner, 6,358 Jungen, 21,308 Mägde. 
Im 5.1779 waren in den Städfen 271,660 Einwohner; 
53,771 Wirthe ; 687186 dergl. Frauen, 50,924 Söhne, 56,443 
öchter, 10,548 Öefellen, 6,303 Knechte und Diener, 5411 
Jungen/ 20,074 Maͤgde; das Militär betrug 35,001 Mann, 
“und mit Inbegrif von Frauen und Kindern 62,740 Perfonen. 


.1780 sählee man in den Städten 
SS 275,023 Einw., bei dem Militär 35,730M. 


— 1731 — — 27723 — — 36,705 M. 
— 1782 — — 277394. — , —. —. 370I9M. 
— 1783 — — 279162 — — — 536964M. 
— 1784 — — 280,677 — — — , 37,019]. 
— 1785. — — .2831469 — 0 .—. 38307M. 
— 1786 — — 233193 — —. _—, .-38213M. 


Im 3.1787 waren 283,864 Einwohner; barunter 56,9 
Sirtht 70,946 bergl. Frauen, 52,922 Soͤhne, 59,190 Maͤd⸗ 
ehen, 11,350 Geſellen, 6,449 Bat und Diener, 5,764 Jün« 
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gen, 20,295 Mägde; das Mititdr betrug 34374 Mann, mit 


14,309 Frauen, 10,302 Soͤhnen, 10,346 Töchtern. 
In folgenden Jahren waten in Städten und Vorftädten 


Syäufer ‚mit, Ziegels Stroh Scheune, mwüfe 
Dächern, daͤchern, N N N 
im$.1723. 20,115 3987 4477... 4958- ° 
— 1766. 28792 2,348 492417 1504 | 
— 1770. 29,843 2,300 5,504 421. 
— 1774. 309,199 „hal? ,; 5,961 232. 
— 1778. .39507 - 1,884 6,125... 270. 
— 1782. 31,031 1,389  ,_ 6,638. 260. „ 
— 1786. 31,213 1,804 "690 260. 
— 1787. ‚30,379 un 06 259 


Die Städte hatten | Fe 
im 3.1766. 494 Doͤrfer, 62 Vorwerke, 1,306 Schenffrüge, 





——. 1776. 535.777 Fe — 
— 1780. 57 —— , 55 — 1,326 — 
— 1787. 653 ER FE RE 


In folgenden Jahren betrug die Bevolferung vom plak 
ten £ander + aeg | 
— Hievon waren Unterthanen⸗ Enrollirte 
re angeſeßne Un⸗ fühne, die als Soͤhne. 
terthanen in Soldaten 
+ Soldaten» dienten - , 7 


Ya dienft u. Lohn: Mey; if rind 
im 11737. 2731450:  .: 496 3,361.0,.. 53,868. 
—— 1746. 273,232 368. 2,964 ° 455856. 
—\1755:) 330,836 19 4452; . 71,101. 
— 1763. 282,178 631 10.75 51684 ı); 37,716. 
— 1764: 318311 988 5,568 62,963 

i r | (ercluf. des tel« 
towſchen u. nie⸗ 
ah derbarnimſchen 

— aa BR RE 
— 1770. 360,176 862... 5269 81,113, 
— 1776. 371,279 1,327 5,074 89,452: 
— 1780. 384,473. 1,390 5,249 93,385. 


— 1787: 402,382 1,254... , 4900 106,932. 
Solglich belief fich die Anzahl aller nad in den Städten 
und auf dem platten Lande im J. 1787 auf 755,577. 

m Jahr 1787 waren 1,997 Doͤrfer, 65,220 Feuerſtellen, 
ıır Ziegelfcheunen, 96 Theeröfen. Ueberdies zählte man 333 
Evelleute und Befiger adlıcher Güter, die wirklich auf den Guͤ⸗ 
term lebten, 168 Generalpächter und Beamte, 1,392 Verwal⸗ 


+ 


3751 — 52. durch den Kriegs / und Dom. R. nun 
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ter und Unterpächter, na Foͤrſter, Sorft- und Jagdbediente, 


656 Prediger. 1,706 Küfter und Schulbedirnte. » 642 Steyr 


und Lehnſchultzen, 15,679 ganze Bauern, 2727. halbe Bauern, 
9,238 Koffäten, 9,747 Büdner, 20,538 Hausieute oder. Einle⸗ 


ger, 797 Kruͤge, 235 Hopfen⸗ und Kreisgaͤrtner, 294 Gärtner. 


22 Dredyeler, 89 Voͤttcher, 61 Baͤcker, 756 Fiſcher, 14 Faͤr⸗ 
ber, 33 Seldfcheerer, 153 Glafer, 4219 Nirten, 2,886 Fein 
weber⸗ 923 Müller, 176 Maurer, 408: Hademacher,« 12 Satt⸗ 
ler, 15 —— 979 Schmiede, 998 Schneider, 202 Schu⸗ 
ſter, ı Schaͤfer, 26 Toͤpfer, 140 Tiſchler, 103 Theerbren⸗ 
ner, 18 Kalkbrenner, 91 Ziegelſtreicher, 478 Zimmerleute. 
90,055 Weiber, 928 Wittwen, die Höfen vorfichen, 927237 er⸗ 
mwachsne Schne, 29,933. erwachsne Töchter, 35,694, Schne 
unter 10 jahren, 54,377. Töchter unter 10 Jahren, 424,792 
Knechte, 10,881 Dienſtjungen, 25,297 Dienſ moͤde (Siehe 
Boraftede am angef. O.) 

Im . 1779 waren 7,059 Feansofen und Wallorien in der 
Ehurmark (1628 weniger als im J. 1756); Böhmen und Salze 
burger 1,352, (25 mehr, er im Jahr 1750); Juden, 5,782 
(313 togniger ald im J. 1778) / — 

VomJ 1740 — 1786 find folgende Nistlaffungen in vers 
ſchiednen Städten und auf dem platten Lande'der: Churmark, 
durch Anlegung neuer Doͤrfer und Etabliſſements mit Anſetzung 


von Familien gemacht worden: 
174° — 1755. auf koͤniglichen Domainen. Difer u. Etabl. ‚mie 


——— 34.498 Sam. 
3750. das Dorf Neı- Schoneberg mit 20 45 38 


doppelten Haͤuſern Bi depmifehe 


Koloniften »  . .» 1 40 
1751 — 52. da8 Dorf Rowaweß bei pots⸗ Ba nt en 
dam von 155 Haͤuſern jedes LA 
Zamilien = —* Ar ' room 
1753 u. f. Urbarmachung des Oderbtuchs EL "2178 
1751 —52. dag Etabliffement von Handı a BT 
merfer- und Spinnerfamilien in ver "> 
fehiednen Dörfern © = al hr. Orr dr 
1747 — 50. die unter Direction des vorma⸗ Do u - 


ligen Kriegs und Domainenratb8 1 vn0# 
Pfeiffers ausgefuͤhrte Etabliſſements 105 7 1763 


Hrandin —— NE 
angeſezt >» 30 
1749. | bie Kolonie er Se Se Yan DI gr 

de vor Neuſtadt⸗Eherswalde NT ———— 


* 
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Dorfer u. Etabl mir 
1758. Neuvoigtland bei Berlin, 30 Häufer Vamilien 
ſedes zu 2 Famllien, Handwerkeeee.. 
176465. Spinner» Etabliffements unter a3 2? 
bem Amte Wollup ( welche 40,000 TRUE, TOR 
Thaler’ kofteren, aber jährlich an aa 0 x 
Gelde HY14THl. entrichten) » “9 35 
‚704 77° — — der neuen Stadt 
a (außer 58 nachher ENDE — 
— 1 
Die Einrichtung Edtabliſſe TERN. 
‚ments foftete 42,500 Thlr. die Anle⸗ 
gung eines Materialien» Magazine “ 
6,600 Thlr. Die ertraordinairen nFIant,, 0 
Ausgaben 14,655 Thaler. | 
1764 u. f. Kalkfteinbrecher und —— 
milien bei Ruͤdersdorf 55 | 
1766 —67. Büdnerfamilien - bei verfchied» | 
nen Aemtern (deren —— 


33,740 Tolr. koſteten) » 26 
1765 —— 76: in. und bei udermärtifchen u 
Staͤdten 26 


1765 —67:. Büpnerfamilien 7 den * — 
tern Fuͤrſtenwalde, Lebus, Bisgen — 


(koſtete 38,366 Thle.) » a 
1770 — ————— bei Berlin —* 3 
| (außer 356 im 5. Bzarn 82 ange a A 3:9 3 
fezten Familien) | a: Ya 


deren. Anfegung 7,861 Thlr. to⸗ 
e; jede Familie erhielt außerdem 
noch 10Thl.zur Auſchaffung einer Kuh. 
170 —. Nach dem ſtaͤdtiſchen E⸗ und 
7 ‚Retabliffementsplan mit Inbegriff | 
von 41 Kreisgärtnern.); 487 
Diefe erforderten 194,000 <hle. | 
1763 85. durch Anbau und Vererbpach⸗ 
fung verfchiedner koͤnigl. Vorwerke 
2 —* TEE und aus tig« 


.» 2.1649 
1750—86. + —* Engagement der Bes ts Kyaraz — ar 
amten haben ſolche bei den. Aem⸗ 2 
‘tern an Bübnern angefegt 663 
— die Entrep verfchiedner Inn 1.57 


Krabliffemmss haben .angefet =» 3320 
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Dörfer u. Etabl. mit 


— Etahliſſements am Rdn, * Familien. 
Doſſe und Jaͤgelitz 24 413 
1776. im Golmerbruch wiſchen Eichow SR 
und Golm unweit Potsdam 6 


1776 — 78. Bei Fahrland und Marquard | 
und —5 Werder und Pranpet — 
5% 5 


bur | 
_— — Wei Zohlendorf dag Hubert | En 
HI Etabliffement ⸗ RE 
— — di Friedrichstha die uber 
fabrif _ 2» 
1780— 84. zu guckewalde an Geraer De 
nufacturiers und Spinner .. 42 
1775 — 36 Nach dem jährlichen befonderd 
| Meliorationsplan und zwar 
I) nach dım Dahlee « Ftablifte \ 
mentsplan J 21 2583 
2) nach dem Yemnter-Meliora- | 
.. tiongplan ⸗ »...15 — 
3) allgemein ⸗ 8269 


A Sun. 262 D. 11,618 %am. 


Kon der churmaͤtkiſchen Kammer ſind in den Jahren 1746 
bis 1755 folgende 34 Etabliffements angelegt worden. 
1) im Amte Badingen: die Dörfer Beutel, Denfons, 
Zangersdorf,; Zogen. 

2) im Amte Burgſtall, dag Dorf Ploͤtz. 


3) — — Coͤpenik, die Dorfer Grünaue und Muͤg⸗ 
gelheim. 
u) — — Diegdorf, das Dorf Hohengrieben. 
5) — — Firftenwalde, das Dorf Beerfelde. 
| 6) — — Grimnitz, die Dörfer Friedrichswalde und 
Wehrbellin. 


7) — — Koͤnigshorſt, die Doͤrfer Mangelhorſt, 
Teutſchſef und Hertefeld. 
8) im Amte Neuendorf, die Doͤrfer Holtendorf, Letzlin⸗ 
gen, Fruͤſtadt. 
9) im Amte Neuftadt, bie Doͤrfer Hohen- und Legen⸗ 
Garz, Rübehorft, Koppenbrück. 
10) im Amte Ruppin, dag Dorf Pfalzheim. 
11) — — Rüdersdorf, Auf der Buch und Walbhorft, 
Sembeinf, Sieverslade, auf dem Thomaswalle, auf Münch. 
winfel 
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| ı2) im Amte Saarmund, die Dorfer Clausdorf und 
Cal;born: | H ae 5 
13) —* — Zehdenif; die Dorfer Doͤllen, Eurthfchlag, 
Beberfee, Legom, Grünewald. ee N 
14) im Amte Zinna, das Dorf Elausdorf. 
15) — — Boffen, die Dörfer Ehriftindorf, Füdersdorf, 
Kehagen, Sperenberg, auch 20 Buͤdner bei der Stadt Zoffen. 
In allen diefen Orten ſind 458 Familien, und war 254 
Bauern, 61 Roffäthen, und 143 Büdner angeſetzt worden. 
Bon den im Oderbruche befindlichen Etabliſſements find, 
1) auf fönigl. Grunde und Boden 15 Dorfer und Eras 
bliſſemeuts angelegt toorden, als: Neu» Liekegerife, Neu Bars 
nim, Neu» Kieß, Neu» Medewiß, Neu, Lenin, Neu⸗Reetz, 
Neu-T:rebbin, Neu-Burgffall, Neu: Wuftron, Neu-Cüftrin- 
chen, Neu: Rüdenis, Neu-Tornow, Neu Hliegen, Neu: Kieß 
bei Freyenwalde, ı Etabliffement im fogenannten Thoͤringswer⸗ 
der. In allen diefen find 180 Bauern, 452 Koffäthen, 53 
Buͤdner angeſetzt worden. | RN, 
Fünf alte Dorfer find Biebel durch den Anbau von 6 Bau⸗ 
ern und 72 Büdnern vergroffert worden. | 
- 2) Aufdem damals marfgräfl. und adelichen Grunde und 
Boden find, 15 Ddrfer und Etabliffements angelegt worden, als: 
Meuadlich Reetz, Kienwerder, Garlsdorf, Burgwall, Grube, 
Mufcherifcher, Sitzing, das Ordenedorf Carlsbieſe, Kerſtenbruch, 
Beauregard, Eichwerder, Heinrihedorf, Vevay und Neu— 
Dliesdorf, Ranft, Neu» Falkenberg; bei einigen alten Doͤrfern 
find 35 Büdner angefezt worden, fo wie überhaupt in allen von 
hergenannten 454 Büdnern. u Un. ae 9 
2 3). Bei der Stadt Wrieken, x abgebautes Vorwerk 
Karhsdorf mit 21 Buͤdnern. Ueberhaupt betrug die Anzahl 
aller im Oderbruche angefesten Familien 1,178. a. * 
Der urbar gemachte Oderbruch enthaͤlt: 
1) im koͤnigl. Anthelii⸗64066 Morgen, 82Q. R. 
2) im Antheile der Mebdiats ” 
und Frmediatftädte =. 10B00—— . 83 — 
3) im damals marfgräfe — 
lichen Antheil = 34043 — 110 — 
O im Antheil der adlichen 
en BO —— 


— — — — — 


| | | Eum. 132,955 Morgen, 25 DR. 
In Lehnin, Drewitz, Birkholz, Eichow, Golm, Gakborn, 
Clausborf, Schenkendorf, Treme dorf, Falkhorſt, Hohenbruͤck, 
Schulzendorf, Doden, Friedrichsthal, Schoͤpsdorf, Luͤders⸗ 
dorf, Sperenberg, Rehagen, Chriſtindorf, Luckenwalde, find 
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im Jahr 1751 und 52. 100 Handwerker⸗ und Spinnerfamilien 


angeſezt worden. 
Vom Jahr 1775 bis 1786 ſind etablirt worden; 


1) in. der Altmark — 415 Zamilen, 
2) in der Priegnig — — — 247 — 
3) in der Uckermark — — 257 — 
) im oberbarnimfchen Kreife — 267 — 
5 in niederbarnimfchen Kreiſe — 192 — 
6) im Tebufifchen Kreie  — 0 2— 197 — 
7) imbees und orforfchen Kreife — 39 — 


$) im teltowſchen Rreife — 1174 — 
9) 9) img zauch⸗ und (uctentwalbichen 


— 226 — 
10) im havendndifchen Reife — 116 — 
11) imruppinfchen Kreife — — go — 


12) im alien. und Iömenbergifchen 


Kreiſe 0. — 28 — 


Sum. 2,583 Familien. 

3 g Jede Familie erhaͤlt 1 Morgen Acker, ı Morgen zu Wieſe⸗ 
wachẽ und haͤlt Kuh. Der urbar gemachte und verbeſſerte 
Acker beträgt daher 5,166. Morgen; der. vermehrte Viehſtand 
an Kuͤhen 2,583 Stuͤck. 

438 Vrrbeſſerung der Domainenaͤmter in der Churmarf 
murden i. d. J. 1777 bis 78. und 1780.big 81. theils zu Urbar- 
machung oder Verbeſſerung der Aecker und Wieſen, theils auch 
zu Vermehrung des Viehſtandes 177,094 Thlr. 2r.Gr. ver 
mendet, wofür 15 Etabliffements angelegt und 6,044 Morgen, 
ZD-R. Acer und Wieſen urbar gemacht oder verbefiert, auch 
—7 Kühe, 290 Ochſen, 900 Schaafe angeſchaft worden. 
Ueberhaupt find vom J. 1776 bis 1786. in der Churmarf 
203,270 Morgen, 5 Duadrafruthen, Acer und Wiefen urbar 
- gemacht, der Viehſtand, mit. 16,266 Kühen, 400. Ham⸗ 
meln und 400 Schaafen vermehrt worden, $.neue. —— 
ments mit 269 Familien augeſett werden F 


$. rs 
— Bali und. Sabrifen.. ö 

Die Manufatturen und Fabriken nähren in dar Shurmarf 
ſehr wiele Menfchen:- Um erheblichften find die Wollenmanu⸗ 
fakturen, welche allerlei Arten von Tüchern, Flanellen, Sergen 
und andern Zeugen, auch Hüte, Mügen, Handfhuhe, Struͤm⸗ 
pfe Kreppe u. f. mw. liefern. 

Zu befferer Erhaltung — — iſt die * der Boll 
— TER 
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Matt verfertigt auch mannichfaltige ſeidne Waaren, unb 
oldne und filberne Treffen, Gold und Silberdrath, Bänder, 
lor,, Beuteltuh, Tapeten, baummollne Waaren, Nadeln, 

Eifen» Stahl » nebſt andern Metalwaaren, Bleiftifte, bereitet 
allerhand Lederarten, Papier ıc. EN TERN AN 

Die Wollenmanufakeuren find ein wichtiger Artifel des Ge⸗ 

werhes und der Handlung im Lande. Schon in ältern Zeiten 
waren fie in fehr blühenden Zuftande. Im J. 1591 —93 zähl- 
te man in den Städten Brandenburg, Prenzlau, Angermüns 
de, Templin, Lychen, Strasburg, Zehdenik, Lindow und 
Wufterhaufen über taufend Tuchmacher, welche jährlich mehr 
als 200,000 Stein Wolle brauchten, ohne was die Wollarbeis 
ter in andern märfifchen Städten, deren Anzahl noch großer 
tar, verarbeiteten! (S. Hift..pol. Beitr- I..©. 188.) 


Eine Hauptbefsrderung diefer, fo wie andrerabrifen, war 
die Aufnahme der franzöf. Refugies im J. 1685:und 1686. Hits 
durch erhielten diefe Lande, Tuchmacher von feinen Tüchern, mit 
dazu gehoͤrigen Spinnern, Balfern, Tuchfcheerern, Zuchbereitern, 
Wollkaͤmmern und Wolfragern; Etamin⸗ Sergen- und ande 
re leichte faßonirte Zeugmacher, nebft dazu gehoͤrigen Sorrls 
rern und Epinnern; feine Hutmacher von Caſtor, Kaninchen» 
und Haafenhaaren; Müsen» Handfchuh, und Strumpfmeber 
auf ftählernen Stühlen ; Droguet- Grifet- und Flanellmacher; 
Zuc) » und Zeugfärber mit ächten Farben; Ereponmacher ıc. 

Ale diefe wurden, außer Berlin, in die Landſtaͤdte, Sten⸗ 
dal, Brandenburg, Eopenif, Angermünde und Prenzlau vers 
theile, dafelbft mit Häufern und Laͤndereien verfehn, auch zu 
Ftablirung ihrer Wollmanufafturen, Walfmühlen, Preſſen, 
Färbereien und Waaren-Magazine auf herefchaftliche Koften 
angelegt, wie atıch befoldete Direftoreni und Inſpektoren der Fa⸗ 
brifen angeordnet, und die Ausfuhr der-Priefter- Schäfer und 
Puͤndel⸗Wolle, auch Auf- und Vorfäuferei der Wolle im Lande 
fomohl von Fremden ald Einheimifchen, nebft dem Gortiren 
der Wolle zum Berfauf, fo mie auch die Fufcherei im Wollmes 
ben, auf dem Lande von neuen befohlen. 


Außer obigen ind Land gefommenen Wollenarbeitern, ers 
hielt die Churmarf noch mehrere Fabrikanten, PVrofefiioniften 
und Kuͤnſtler, die vorher nicht darin gemefen waren: als Band» 
macher / Buchbinder in frangofifchem Bande, Bildhauer, Con⸗ 
fituriers, Corduanmacher, Geiden. Droguetmacher, Seiden- 
ftofmacher, Firber in ächten Farben, auf Seide, Kameelhaar 
und Zwirn, Flormacher, Formſchneider, Gold» und Gilberars 
beiter; von allerhand Gallanteriekleinigfeiten, Gold» und Gil 
berdratbgieher, Graveurs, KHandfchuhmacher von mahfchen, 
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franzoͤſiſchen und dänifchen Frauenshandſchuhen, Juweliers, 
Kupferſtecher, Lackirer, Lohgerber, deren Geſchaͤfte vorher die 
Schuſter, aber * ſchlecht getrieben hatten, Fabriken von weiſ⸗ 
fer Marſeille⸗Naͤherei, Fabrikanten von Beuteltuch für die 
Mühlen, Modelleurs, feine Meſſer⸗ und Scheerenfchmicde, 
Stahlarbeiter, Seidenbauverſtaͤndige, Seiden- Muͤtzen · Hand⸗ 
ſchuh⸗ und Strumpffabrifanten, Steinſchneider, Sticken im 
Golde, Silber und Seide, Tapetenmacher von Haute- und Ba⸗ 
Eelice; zur Tapetennäherei vom fogenannten Kreuzftiche-und pe- 
fit point; ‚Zapezierer, Tobakspflanzger und Spinner, Wachte 
leinwandmacher ıc. (S. Hiſt. pol. Beitr. l. ©. 194 ff.) 

Die ſchoͤne Spiegelfabri zu Neuftadt an der Doffe Iegre 
du Moorau, welcher zwar fein Refugirter war, aber fich zur 
Eolonie hielt. | | ' X 
Duurch die Aufnahme der boͤhmiſchen und ſalzburgiſchen Co⸗ 
loniſten wurde zum Theil auch. die, Baumwollen⸗Spinnerei 
und Weberei eingeführt. Won den Zuckerfiedereien in Berlin, 
desgleichen vonder dortigen Porcellanfabrif, von der Fatence» 
und Steingutfabrif, von den berühmten Gewehrfabrifen in Pote- 
dam und Spandau, von den Echmekgöfen, Kupfer» Eifen» und 
Meſſinghaͤmmern komme im. folgenden ausführlichere Nachricht 
vor. 5 
Im Jahr 1780 befchäftigten in der Churmarf die Marın« 
fafturen und Zabrifen überhaupt 10,574 Stühle, und 19,076 
Arbeiter, ohne die Spinner, Weber und Arbeiter auf dem Lem— 
de; im J. 1779’ waren 9,845 Stühle im Gange und 18,098 Ar. 
beiter befchäftigt, welche für 7,661,438 Thlr. Waare verfertia € 
und davon für 1,835,6183 Thlr. ausgeführt. (S. Hill. pol. 
Beitr. I. Th. ©. 268.) u | 
Im J. 1780 verarbeitete man in der Ehurmarf 49,602 

stein, (jeden zu 22 Pfund,) feine Wolle, 60,636% Stein mitt» 
ere, 61,309+ Stein grobe Wolle. Summa 171,548 Stein. 
Hievon wurden geliefert 41,161 St. Tücher und Kerfey, 354 Et- 
Raſche, 11,981 Stuͤck Boy, Zriefe, Flanelle, 81,097 Stuͤck 
Kalemanke, Kamelotte, Schalon, Serſche, Eramin ıc. 12,793£ 
Dußend Strümpfe, 145,560 Stüd Hüte, welche fämmtkch 
einen Werth von 2,708,4333 Thle hatten. Im Lande wurden 
ur debitirt für 1,966,4488 Thlr., außer Landes für 661,427r£ 

aler. a 7 - 

An Leinengarn wurden im J. 1779 verarbeitet: 34,754 
Schock, im J. 1780 an 29.6695 Schock, welche im 5. * 
einen Werth von 119,913 Thlr., im J. 1780 von 146,190 Thlr. 
hatten. Im Jahr 1779 wurden davon in Lande abgefege fiir 
109,2445 Thlr. im J. 1780 für 131,185 Thlr. Außer Landse 


J 
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verkaufte man im erſtern Jahre für 102423 Thlr. im legtern 
für 14,679 Thlr. (S. Hiſt. pol. Beitr. II. Thir. S. 260).. 
Unter den en * ——— Staͤdte waren 
| > 15.1756. 1.5.1774. 15.1777. 
Tuchmacher, Meifter » 1733 1,633 Pu. | 
— — Gefelen «eo 455 419 483. 
Zeugmacher, Meiftee #318 319 1. 32% dntt 
— — Seſelen » 1,833 1,6037 19795. 10) 
Strumpfmacher, Meifter 24: ag li 
— —  Gefelen » 226 ei} BIEEL ne 7° A0E 
Hutmacher, Meifteer » 195 "206. BR 
— — Geſellen⸗ go, 104 Me 
WVon dem Zuſtande der Manufacturen und Fabriken in ben 
Staͤdten Berlin und Potsdam kommt im folgenden bei der Bes 
ſchreibung diefer Orte ein mehreres vor. In den übrigen Städs 
ten der Churmarf waren ini‘. 1779 in Seidenmanufactur gang» 
bahre Stühle: CR —J——— J 
in Sammet 9, in ſeidnen Zeugen 108, in ſeidnen Baͤndern 2, 
in haldfeidnen Bändern, überhaupt 124. Auf denfelben verfer⸗ 
tigten 146 Arbeiter für 97,709 Thlr. Waare, von melchen im 
Kande für 76,440 The. und außerhalb Landes für 39,349 Tplr: 
verfauft wurde. Ju 
Bon Baumwollenwaaren verfertigten 652 Arbeiter auf 
29 Stühlen Kattun, auf 3 Stühlen Kannefaß, und auf 108 
Stühlen Parcheut. Ihre Waaren hatten ‚einen Werth. von 
76,706: Thlr. und davon wurden für 32,5594 Thlr. un Kande, 
und für 35,121 Thlr. außerhalb Landes verkauft. r 
| An Leder, Tapeten, Stickerei, Fajence, Pfeifen, Stahl 
und Eifen, lieferten 872 Arbeiter für 294598 % Thlr. Waarg, 
von welchen für 367,2095 Thlr. im Lande, und für 46,376Thlr. 
anßerbalb Landes -verfauft wurde. | Kir 
Mit Inbegriff der im folgenden vorkommenden Angaben 
von Berlin und Potsdam find. überhaypt im. J. 1779 in der gatt« 
zen Churmark auf 9,845 Stühlen, und von 18,098 Arbeitern für 
7,661,43833 Ihle. Manufaktur. und Fabrifwaaren verfertigt, 
und von deufelben für 5,436,989 3 Thlr. im Lande verbraucht, 
für 1,835,618& Thlr..aber ausgeführt worden. Die einländis 
schen Materialien zu denfelben Fofteten 2,225,643 33 Ihlr., bie 
ausländifchen aber 2,404,560% Thlr. (SG. Bufcyings Reife 
nad) Rekahn, zte Aufl. ©. 355.) ** vo 
In mehrern Orten find einträgliche Bierbrauereien und 
Branuteweinbrennereien. Im J 1779 zählte man in den Chur ⸗ 
— Städten 4,271 Brauſtellen, und 3,431 Branntewein⸗ 
nen. i | 67 
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Zau Anlegung und Unterſtuͤtzung der Manufakturen und Fa⸗ 
Brifen in der Churmarf find vom König" Friedrich IE während 


feiner Regierung 2, 444.715 Ihlr. verwendet worden, als: zu 


Eeidenzeug: und Florfabrifen, 286,718 Thir:, zu Seidenfirunmfs 
fabtiken 27,818 Thle.,. zu Bandfabrifen. 1,550 Thle., zu Kate 
tun⸗ Manchefter- KRannefass und Parchentfabrifen 169,885 
Thlr. zu Wolenzeugfabriten 31,485, zu einer Plüfchfabrik in 
Porsdam, 3,097 The.) zum Behuf der keinenfabrifen 13.865 
Thlr. , der Lederfabriken 29,718 TIhle,, dee Geraer⸗Fabrlik in 
Luckenwalde 77,307 Ihles; "der Uhrfabrik in Berlin und Frie 
drichſsthal 741,235 Thle.,; zu Anlegung der Seide. und anderer 
Faͤrbereien 14,729, der tuͤrkiſchen Garnfärbereien in Berlin und 
asus 36,000, der Geidenmühlen in’Berlin, 34,000 Thin, 
zum Behuf der Stahlfabrik in Berlin. 3,490, der Lakierfabrif 
11,660, der Papierfabrif zu Spechtshaufen 56,000. Thlr., der 
Dapiertaperen, Gold» und Gilber- auch bunten Papierfabrik 
2,535, einer Dfenfabrif in Charlottenburg 9,728 Thlr., einer 
Schriftgießerei 2,942 Thlr., zu verfchiednen kleinen Sabrifen 
6,878, zu Anlegung des Geidenmagazins 80,000 Thlr. an Pens 
fionen und Mierhsgelder für Franzofifche und andere Fabrifans 
tew 242,000 Thlr., an Stuhl: Douceur-, auch Praͤmiengeldern 
r ferdne Waaren 1,140,000, zu Geidengraing und Seidens 


praͤnuen 7,7 86 Thlr, 


EN ers; 3. 7. 
Bi * Handlumg. 
Im J. 3779 wurden für 1,835,628 Thlr. Manufafturs 
und Sabritmaaren aus. der Churmark ausgeführt. (S. Ha 
fehings Reife. nach Kyritz, S. 551.) 


Die biefigen Wollenwaaren finden in mehrern deurfchen i 


Drten,. überdies in der Schweitz yad Ftalien, auch in den nord» 
lichen, und ‚sftlichen Gegenden von Europa, Abfab. Im J. 
1778 kauften während des leztern brittifchsamerifanifchen Krie⸗ 


ges einige amerikaniſche Commiſſionaire in Berlin für 15 Mill. 


Shlr: Tücher, und im J. 1779 noch füreine- große Summe die 
gröbften brandenburgifchen Tücher auf. | 

Ueberdies iſt Holzeiner der erheblichften Artikel, welcher aus 
der Marf Brandenburg ausgeführt wird. Die DOberauffiche 
über die Ausfuhr diefes Produfts hat die Hauptnutzholz⸗-Ade⸗ 
miniftrstion. Diefe verfendet Balfen von Eichenz und Kien⸗ 
Bäumen, Schiffeplanfen von Eichenholg, Stab: Holz von Eis 
chen und Büchen, Klappholz von Eichen und Buͤchen, Bretter 
von Eichen- und Kienbäumen und andern Holzforten, aus der 
Mark Brandenburg und überdies aus der Reumark, aus dem 


* 
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Herzogthume Magdeburg, aus Schleſten, Polen, Churſachſen, 
aus den Fürftenthümern Anhalt und Braunfchweig- Wolfenbüte 
tel. Alle diefe Holzwaaren werden auf den Graben und Kands 
len in die Ströme und fo nach Hamburg geflößt, woſelbſt ein 
koͤniglich preufifher Holzmarkt iſt. In Schlefien, „und in 
der Marf Brandenburg, auch im Herzogthume Magdeburg 
find viele anfehnliche Holzhaͤndler, welche jährlich viel Holz für 
ihre Rechnung nach Hamburg flößen lafien, und die £önigl. Ads 
miniſtration in Berlin hat ſich zum Vortheile derfelben. ihres 
Dorkfaufsrechtsin Anfehung des Holzes, welches aug den fonigl: 
Landen fommt, begeben; allein von dem Holze, welches fie aus 
Böhmen, dem Churfuͤrſtenthum Sachfen, und Sürftenthume Ans 
halt nach Hamburg, und aus Polen nad) Stettin fchicken, müf 
ar fie beim erften Gränggolle 50 Procent erlegen: In manchen 
ahren hat diefer Holzhandel auf 10 — 1, 200,000 Thl. betragen, 
in gewohnlichen Jahren aber $ weniger. Von dem preuffifchen 
Holzmarfte zu Hamburg geht das Hol; nach Holland, England, 
Srantreich, Spanien und Portugal. : Die Holländer fuchen von 
den oben genannten 3 Holjforten, infonderheit die 3 erften, bie 
übrigen gehn nach den Seehaͤfen der andern genannten: Läns 
der. Das Stabhol; von Büchen geht nad), England und 
Sranfreich, und von da nach den weftindifchen Inſeln, von wel⸗ 
dyen ihre Produfte aus den daraus verfertigten Fäffern verſchickt 
werden. (S. Büfchings Reife nach Kyritz, ©.457.) 

Man verführt ferner frifchen Tobat, viele Fabrik, und Mas 
nufacturwaaren, (S:$ 6. die Zabrifen und. Manufacturer, 
auch den Abfchnitt von Berlin und Potsdam.) 

Hauptartifel der Einfuhr find; vielerlei rohe Materialien 
für die Manufakturen, roher Zucker, Material. und Aposhefer- 
maaren, fremde Weine, Gold, Silber, einige wenige Manu⸗ 
faftur- und Fabrikwaaren, Getreide, Salz, Schlachtvieh, Talch, 
Thran, Häringe, getrocknete Fische aus England und Dänk- 
marf, italiänifche Seide, Baummolle und Kameelhaar, aus 
— aus Amerika und andern Gegenden, Gemuͤße, 

ale. . 
; 8— mancherlei Waaren iſt die Ein. und Ausfuhr ver- 
othen. | I nd 
Verbothen iſt die Einfuhr von baumwollnen, leinenen, ſeid⸗ 
nen, wollnen, halbbaummollnen, halbleinenen, halbfeidnen, halb» 
mollnen Zeugen, Baft, Blonden, Bombafin, Kanten, faftor- 
nen Züchern, Faftornen Strümpfen, fchlechten Hüten, feidnen 
Etrümpfen, Epigen, Tapeten, Halstüchern, Schnupftüchern ; 
blechernen, eifernen, wnächten» goldenen, filbernen, elfenbei- 
nernen, bernernen, fnschernen, perlenmutternen, fchildfedtnen, 
gläfernen Waaren; Alaun, Blech, Buchdruckerfchrift, Ka— 
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lender, Karten, Fajence, gefaͤrbten Fellen, Getreide, 
Knoͤpfen, Glas, Kümmel, Krucken, Kupfer, gefaͤrbtem “Lei 
der, Lichtern, Leinoͤl, Meſſing, Muͤhlſteinen, buntem ‘Papier; 
Perlen, Pfeiffen, unaͤchtem Porcellan, ſaͤchſiſchem Porceltan; 
Pofamentierarbeit, Bofen, Puder, Pulver, Quaderſteinen, 
Salz, Schroot, Seife, Stahl, Stärke, Steinfohlen, Syröp, 
neuen Wagen, zinnernen Baifelen, Zucker, ſaͤchſiſchen Fabri⸗ 
faten, milden Häuten- —— istine —J 

E: usgefuͤhrt dürfen ‚nicht twerden aus den Marken Brandtn- 
burg: Federn, Brucheifen, bewollte Selle, rohe Selle, Flachs, 
Slockengut, Grapengut, ‚alte Treffen ‚und ‚dergl, ferner 
Getreide, Geweih, ungemünzted Gold, rohe Häute, Hopfen; 
Hanf, Wolle, Wildhäute, Hörner, Hormabgänge, Rindskuo— 
hen, Lumpen, Leder, altes Meffing, Zwirn, Münzmetalle, 
verfchiebne Münzforten, Pferde, Pferdehaare, Rothe, altes 
Silber, ungemunztes Silber, Speck, Tobaksblaͤtter. 
Durch die Marfen Brandenburg dürfen nicht paſſtren 
ächfifches Porcelan, Spielkarten, feidne Strümpfe „un 


x auf . LF.B. d’Anieres , Berfuch einer Anleitung zur. praftie 
ſchen enntniß der in Acciſe-Contrebande⸗ und Zolfachen fuͤr 
N Re ergangenen Landeggefege. ‚Berlin. 178 3. 
‚Ira. 113. - 7 T— * sc - ri en j Se 2 
Eine vorzügliche Erleichterung des Waarentranſports fehaf- 
n die fchiffbahren Ströme und Kanäle in ver Mark Hranden; 
En. VUeberdies ift zu Beförderung der Gefchäfte im 3.1765 
in Berlin eine Girs und’ Lehnbant errichtet worden. (©. im fol 
genden bei Berlin.) =" ER te A 
In Berlin find auch verſchiedne Handlungsgefellfchaften: 
\..... 2) bie konigliche Seehandlungsgefellichaft. Diefe wur. 
be im J. 1772 auf. 20 Jahre octroirt, und erhielt im %; 1776 
eine Verlängerung ihrer Octroi auf neue 30 Jahre, fo daß ihre 
jest beftimmte Dauer, bis zum Ende des. 5. 1795 reicher. Sie 
Da —— Vorrecht, alle Arten von auslaͤndiſchen 
Saljen in ‚die preuffichen Häfen der Oſtſee einzuführen. - Seit 
1782 ift auch die im 5. 1772 errichtete Seefalzhandlungsgejells 
fchaft, welche das durch die Seehandlungsgefellfchaft eingeführ- 
te Salz nach Polen abfegen follte, mit derfelben verbunden, fo 
daß diefe letere ſich auch im ausfchließenden Befige des Salzver⸗ 
kaufs nach Polen, infofern derfelbe durch die preuffifchen Staaten 
betrieben wird, befindet. Diefe Gefellfchaft führt einen großen 
nd anfehnlichen Handel, in allen Arten von. Waaren, die fie 
irecte, befonders über See, aus allen auswärtigen Provinzen 
sieht, und dahin verſchickt. | 
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Der Fond, biefer Geſellſchaft beſteht aus 1 200000 Rihlr. 
und iſt in 2,400 Actien, jede zu 500 Nehle, vertheilt. Fremde 
forohl. als Einländer fönnen rechtniäffige Beſitzer diefer Actien 
ſeyn. Die Actieninhaben find aber: von allem Antheile an der 
Verwaltung der Geſchaͤfte ausgeſchloſſen und. ihr Vortheil bes 
ſteht blos in 10 Procent feſtgeſetzten jhrlichen Zinſen, welche 
von der churmaͤrkiſchen Landſchaft garantirt ſiddd 

Zu Verwaltung ihrer Geſchaͤfte iſt eine Kerr 
geſetzt, deren erſter Direktor "ein geheimer Fin — 

Aber der Chef derſelben iſt ein ditigiten der inter "Sehne 
find dabei angeftellt : ein’ Juſtiziarius, einige'Sefreräre, v Kaſ⸗ 
fire, 1 Buchhalter) ı eoifiratot, ———— J Ka 
Kanzleie und Buteaubedienter. 


2) Die ——— ſtimJ 1765 aufaadjahe 
re errichtet worden, ſo daß waͤhrend dieſer Zeit: — 
kammer in den koͤnigl Provinzen ſtatt haben, Or he lg 
es Privarperfonen frei, zu affekuriten, u Be iR 
am vortheilgafteften finden, Bir lıriren Run 
der. De iſt t Million, die in — 
von 250 Reh r. in Sr Aare dethei ift Auf IK, He 
wird der 'ierte Theil in badrem Seid Br inbit, u 3060 
uͤbrigen eile Obligationen geacbent, N en die SF 
— RD ii, 
ie Afüranfämer Bird di — — 
— —— welches „al * * 


* ——— des, —— sel 
{end erdem ift baberein rechts er n — lm * F 


ſirern, Buchhaltern, Sekretaire nd nl 

Sm %. 1770 79 — en an, m N ie, — | 
über Manufafturen, Wa Ha ing | 
Berficherungen ge An, = nf Bun 
ftädten der preuſſiſch —— nz 
ihr feine andere Geſellſchaft zu‘ ai Bone a * ige 


rte in d eu den 
an DBerficherungeh ge fi a — 


eb A 
Eh) mei "Sristau bh el nn 


3) Die Embdenfihe Herings geſellſchaft welche * 
1769 in * ya worden; hat — en * 
toir. k J I ED EEE Zur 
Die Base in ſchon abe Eee 


erwaͤhnt worden. why —** * 
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ıR m $. $. 
| Keligtint ans —— | 
"Ron der Riligion‘ der Einwohner if ſchon oben in der all« 
gemeinen Einleitung. jur Mark Hrandenburg das nöthige ers - 
waͤhnt worden. Mir Beinetteh hier nur folgendes. 


Die evangeliſch· Iusberifche Gemeinen in der Churmarf find 
in 58 InfpeEtionen vertheilt, unter welchen 1,662 Kirchen mie 
358 Predigern, ‚1,093 Küftern und.654 Schulkehrern ftehbn. Unter 
diefen Kirchen find, 774 Mufterfirchen, 875: Filiale, 114 vagante 

"Kirchen. (d.Ä. folche, ‚welche von.dem Kirchenpatron, nad) fi inem 
Buthefiogen einem benashbarten Prediger übergeben BOEEDER Dunn 


1.) An. der Mittelmark und Grafſchaft Ruppin find 32 Sie 
—— mit 776 Kirchen, (darunter 388 Musterfirchen), und 
443 Prediger. Hier find die Sinfpectionenz: 
1) Beelitz mit 12 Kirchen, davon 5 Drutterficchen £ 
Der haben 6 Prediger. Außer I Stadt gehören: dazu 16 
örfer..n »92;% 
ip rT2y: Beeskew unter — 18 Kirchen, davon 10 Hut 
eerticchen Rind, gt 11 Dredigeen. Außer I Stade gehören dazu 


Pod Berlins ‚Stadt: jmfpertioh, begreift i Stadt, mit,g 
Kirchen „ wotunter 7 Mutterfirchen, mit 17 Predigern find, 

4) Berlin, Land: Infpeftion, begreift 59 Dörfer, hat 
54 Rirchen, davon 23 Mutterfirchen, mit:23 Predigern. 

5) Brandenburg, Altftade, begreift 2.Städter..26 
Ditfer, mit 26 Kirchen, (von denen 12 Pfarzkicchen ſind) und 13 
———— 
6) Brandenburg, Dom; unter melcher A Stadt, 29 
Dörfer, mit 31 Kirchen, bon denen:17 Mutterklirchen, mit 18 
Predigern, ſtehn. 

IE, 7) Srandenburg=tleufiadt, begreift. 39 Dörfer, mit 
37 Sirchen, ı ‚von denen 16 Pfarrkirchen, mit 19 Predigern Pa 

8) Bernau, tworunter 4 Staͤdte und 38 Dörfer ſtehn, 
mit 38 Kirchen, davon 18 Pfarrkirchen, mit, 20 Predigern find. 

9) Cöln, begreift 2 Städte, 42 Doͤrfer, 40 Kirchen, 
von denen 19. Mutterkicchen, mit 23 Prebigern. 

10) Friedrichswerder, begreift 2 Städte, 8 Dorfer, 

11 Kirchen, von denen 7 Mutterfirchen, mit 11 Prediger. 
11) Sehrbellin, begreift 1 Stadt, '12 Dörfer, 16 Kir⸗ 
chen, von denen 8 Pfarrkirchen und 8 Prediger. | 
“ 12) Frankfurt, begreift 5 Städte, 82 Dorfer, 74 Rirs 
Ken ’ —* denen 39 Mutterkirchen, mit eben fo viel Predigern. 
13) Fuͤrſtenwalde, begreift ı Stadt, 9 Dörfer, 10 Kir 
chen, von denen 4 Musterfirchen, mit 5 Drebigern. 
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14) ®ranfee, begreift ı Stadt, 4 Dorfer, 4 Kirchen, 
son denen 3 Mutterfirchen, mit 4 Predigern.: 
15) Lindow, begreift ı Stadt, 22 Dorfer, 17 Kicchen, 
von denen 10 Mutterficchen, mit 10 Predigern. 
16) Mirtenwalde, begreift 2 Städte, 15 Dörfer, 6 
Kirchen, von denen 3 Mutterfirchen, 5 Prediger. 
17) Wüncheberg, begreift r Stadt, 27 Dörfer, 26 
Kirchen, worunter 12 Mutterfirchen, mit 14 Predigern. 
18) Nauen, begreift 2 Städte, 11 Dörfer, 13 Kirchen 
mworunter 10 Mutterfirchen, mit 11 Predigern. 
19) YFeuftadr-Eberswalde, begreift 2 Städte, 23 Dit 
fer, 23 Kirchen, von denen 8 Mutterkirchen, mit 9 Predigern. 
-" 20) Potsdam, begreift 3 Städte, 51 Dorfer,"5o An 
chen, von denen 22 Mutterfirchen, mit 24 Predigern. 
21) Rathenow, "begreift 2 Städte, 34 Doͤrfer, 34 Kir, 
chen, von denen 18 Mutterfirchen, mit zrı Predigern. 1 
£ 22) Ruppin, begreift 2 Staͤdte, 37 Doͤrfer, mit 34 
Kirchen, morunter 21 Mutterfirchen, mit 21 Predigern. 
23) Spandow, begreift’ 1 Stadt, 15 Dörfer 17 Fire 
chen, unter welchen 10Mutterkirchen, mit 12 Predigerns 
24) Storfow, begreift ı Stadt, 48 Dörfer, 17 Kite 
hen, davon 8 Murterfirchen, mit 9-Predigern. | ; 
25) Strausberg, begreift ı Stadt,‘ 33 Dörfer. 32 Kit, 
chen, davon 12 Mutterfirchen, mit 13 Predigern. 
26) Treuenbriegen, begreift ı te 22 Dörfer, 14 
Kirchen, davon 6 Mutterfiechen, mitıg, Pr 
27) Wrietzen, begreift 2 Städte, 25 Dörfer, 25 Kir⸗ 
chen, davon 10 Mutterkirchen, mit 13 Predigern. 
28) Wuſterhauſen an der Doſſe/ begreift 2 Städte, 28 
Doͤrfer, 28 Kirchen, davon 17 Mutterfirchen, mit 17 Predigern. 
29) Königs Wufterhaufen, begreift 2 Städte, 60 
Dörfer, 27 Kirchen, davom 15 Mutterfirchen, mit 16 Predigern. 
30) Zoſſen, begreift ı Stadt, 33 Doͤrfer, 15 Kitchen, 
davon 5 Mutterfirchen, mit 7 Predigern. 
31) Ludenmwalde, begreift ı Stadt/ 20 Dörfer, zz 
Kirchen, von denen s Murterfirchen , mit 6 Predigern. | 
32) Pechüle, begreift 17 Dörfer, mit 14 Kirschen, von 
denen 8 Murterficchen, mit eben fo viel Prebdigern. 


1.) Die Altemark bat 10 Snfpeftionen,: mit 418 Kirchen, 
von denen 180 Mutterficchen, mit 192-Predigern find. Unter 
fämmtlichen Inſpektionen ſtehn: 11 Städte, 517 Dorfer. Hier 
fiad die Jnfpeftionen; 

I) Apenburg, begreift 39 Dörfer, 38 Kirchen, wor⸗ 
unter 13 Mutterkirchen, mit 14 Predigern. 
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on 2) Ealbe, begreift 1 Stadt, so Dörfer, 45 Kirchen, 
wovon 16 Mutterkirchen, mit 17. Predigern. 
3) Gardelegen, begreift 1 Stadt, 57 Dorfer, 44 Kir⸗ 
chen, wovon 22 Mutterfirchen, mit. 25 Predigern. 
4) Ofterburg, begreift1 Stadt, 33 Dörfer, 34 Kir: 
chen, wovon 16 Mutterfirchen, mit 16 Predigenn 
‚ s) Salzwedel, Altftadt, begreift 2 Städte, 148 Doͤr⸗ 
fer, 93 Rirchen, wovon 34 Mutterfirchen, mit 35. Predigern. 
056) Salswedel, Neuſtadt, beareift 1 Etadt, 2 Kirchen, 
wovon ı Mutterfirche, mitz Predigern. — 
7) Seehauſen, begreift 1 Stadt, 65 Doͤrfer, 36 Kir⸗ 
chen, wovon 20 Musterfirchen, mit 20 Predigern. —— 
8) Stendal, begreift 2 Staͤdte, 59 Doͤrfer, 66 Sir: 
chen, wovon 32 Murfterficchen, mit 33 Predigern. - 
* 9) Tangermuͤnde begreift 1 Stadt, 46 Doͤrfer, 44 
Kirchen, wovon 18 Mutterkirchen, mit.2ı Predigern. 
mw 10) Werben, begreifta Stadt, 21 Dörfer, 16 Kir⸗ 
chen , wovon 3 Mutterfirchen, mit 9,Predigern. : 

II.) Die Priegnig hat 9 Infpeftionen, mit 227 Kirchen, 
worunfer 706 Mutterfirchen mit 115 Predigern finds Unter 
ſaͤmmtlichen Inſpektionen ſtehn 10 Städfe, und 285 Dotfer. 
Hier find die Inſpektionen: 2 ” | 
1) Stade Havelberg, begreift Stadt, 6 Dörfer mit 
7 Kirchen, davon 3 Mutterfiechen, mit 4 Predigern. | 
Jg 2) Dom: Aavelberg , ı begreift: 13 Dorfer mit:14 Kir⸗ 
hen, wovon 8 Mutterfirchen, mit.g Predigern. 185 

3) Ryrig, begreift 1 Stadt, 27: Dörfer, 25 Kirchen, 
davon 14 Mutterfirchen, mit: 14 Predigern. | 
45 Kenzen„ begreift 1 Etadt, 4ı Dörfer, 21 Kirchen. 

5) Perleberg, begreift 2 Stadt, 70 Dorfer, zo Kir 
chen, wovon 21 Mutterficchen, mit 23 Predigern. 

6) Prigwelf, begreift 2 Städte, 49 Dörfer, -47 Kits 
chen, wovon 21 Mutterfirchen, mit 23 Predigern, —J 
7) Puttlitz, begreift 2 Staͤdte, 32 Doͤrfer, 19 Kirchen, 
wovon 9 Mutterfirchen, mit 1o Predigern. 

g) Wittſtock, begreift 1 Stadt, 33 Doͤrfer, 30 Rir- 
chen, wovon 12 Mutterkirchen, mit 14 Predigern. 

9) Wilsnad, begreift ı Stadt, 14 Dorfer, 12 fir. 
hen, wovon 6 Mutterfirchen, mit 7 Predigern. 

IV.) Die UdermarE hat 7 nfpeftionen mit 241 Kirchen, 
worunter 100 Mufterfirchen mit 108 Predigern find. Zu diefen- 
Inſpektionen gehören 10 Städte, 250 Dorfer. Hier find die 
Inſpektionen: 

) Angermünde, begreift 2 Städte, 51 Doͤrfer, 51 
Kirchen, wovon 21 FRA IE 23 Predigern. . 


786 Der oberfähfifche Kreis. 


2) Bramsow, begreift 18 Dorfer, 189 Kirchen, wo⸗ 

von 7 Mutterficchen, mit 7 Predigern. | 

3) Prenzlow, begreift 2 Städte, gr Doͤrfer, 98 Kir 
chen, wovon 39 Mutterfirchen, mit 37 Predigern. 

4) Stessburg , begreift ı Stadt, "27 Dorfer, aı Kir 
chen, wovon 7 Mutterfirchen, mit 9 Predigern. | 

5) Schwedt, begreift 2.Städfe, 4 Dorfer, 4 Kirchen, 
wovon 3 Mutterfirchen, mit 5 Predigern. 

6) Templin, begreift 2 Städte, 40 Dörfer, 29 Kits 
chen, wovon 12 Mutterfirchen, mit 15 un | 

7) Zehdenik, begreift ı Stadt, 25 Doͤrfer, 20 Kirchen, 
wovon 11 Mutterkirchen, mit 12 Predigern. | 


al: \ . Su 
Die Deutfch-Reformirten haben folgende Iſpektionen. 
1) DierBerlinifche Infpektion, wozu außer den berlinis 
fchen Kirchen gehören : Mtenlandsberg, wovon ein Silial in Ber⸗ 
rau; Oranienburg, Cöpenik, wovon Müggelheim und Gofen 
Filiale find; Porsdam, die Hof- und Garnifonficche, die 
Hilitär »- Waifenhaugfirche. | 
2) Die Potsdamfche Inſpektion begreift: die heil. Geiſt⸗ 
firche, von welcher die Coloniegemeine Nowawes ein Silial ift; 
Brandenburg, Spandau, LKebnin, wovon Michelsdorf, 
Sreuenbriegen, Salzborn Filiale find: Golmerbruch oder Vier» 
bäufer, wovon Neu-Teplig ein Zilial ift. F 
3) Die Frankfurter Inſpektion begreift: Frankfurt, 
Muͤncheberg beſorgt die ref. Gemeine zu Fuͤrſtenwalde; Neu⸗ 
Trebbin, im Oderbruche, wovon Neu Barnim ein Filial iſt. 
4) Zur —— Inſpektion gehören: Prenzlau 
Neuſtadi · Eberswalde, beſorgt die ref. Gemeine zu Angermuͤnde, 
Oderberg, Joachimsthal; Strasburg, Hindenburg, wovon 
Beentz bei Kechen und Buchholz Filiale find; Friedrichswalde. 
5) RuppinfcheSnfpektion: Neu⸗Ruppin, wovon Stor- 
beek ein Filial iſt, auch Perleberg und Prigmwalf beforgt wird; Lin⸗ 
dau, wovon Vielik, Glambeck, Klofterheede, Filiale find ; Linow, 
wovon Cagar und Braunsberg Filiale find, beforgt auch die 
reformirte Gemeine zu Wittſtock; Lügersdorf, wonon Schul. 
gendorf, Konigftebt, Loͤgow, Filiale find, auch die reformirte Ge⸗ 
meine zu Granfee beforgt wird; KTeuholland, wovon bie refor⸗ 
mirte Gemeine Zehdenik, Greußbruch Filiale find; Hohenbruch/, 
wovon bie reformirte Gemeinde in Eremmen ein Filial iſt; Neu⸗ 
ftadt an der Doffe, beforgt auch die reformirte Eolonifien » Ges 
meine zu Niebehorft, Hohengark und Eoppenbrügge- 
Die Altmark gehört zur magedeburgifchen Inſpektion. 
Hierift Stendal und Treuftadt, wovon Hottendorf ein Filial iſt. 
Die Franzoͤſiſch⸗Reformirten haben 25 Prediger. 
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| $. 9. 4 
Landeskollegien, Departements, Aemter. 
Die hoͤchſten Landeskollegien der preuſſiſchen Lande haben in 
der Churmark, und infonderheit in Berlin, ihren Sig: 
Das hoͤchſte Collegium zur Regierung der preuffifchen Lan⸗ 
de ift: ID 
an geheime Staatsminifterium oder der geheime 
Staatsrath. Diefes befteht aus ſaͤmmtlichen wirklichen geheis 
men Staatsminiftern, fo daß auch diejenigen, welche ſich ges 
woͤhnlich außer Berlin aufhalten, wenn fie verpflichter und 
introbucirt find, bei ihrer Anwefenheit im Staatsrathe Sig und 
Stimme haben. ih | 
Alles dasjenige, was im Staatsminifterium oder bei’ eis 
nem der verfchiednen‘ Departements diffelben beſchloſſen wor— 
den, wird in der geheimen Staatskanzlei durch verfchiedne zu 
erpedirenden Sefrerären beftellte Gcheime- und Kriegsrärhe ey 
pedirt/ und hienächft von den, nach Berfchiedenheit der Pro« 
vinzen in’ gewiſſe Departements eingetheilten geheimen Sefretäs 
ren und Kanjelliſten ing reine gebracht. Geſuche einzelner Pers 
ſonen, bei dem Staaterathe, oder Berichte der Landesfolk« 
gien an daffelbe, nennt man Geſuche bei "Hofe oder Berichte 
en den Hof; unmittelbahre Gefuche hingegen bei des Koͤnigs 
eigner Perfon, heißen Gefuche im Kabinete. (Von diefem 
er re in ſ. Reife nad) Refahn, ©. 226. ausführl 
Nachricht). | ul 
| ‚Die bei dem Staatsminifterium und defjen verſchiednen 
Departements einlaufende Sachen fo wie: auch die ſowohl 
darauf, als fonftin der geheimen Kanzlei erfolgende Expeditionen, 
werden in der geheimen Regiſtratur aufbewahrt, von welcher fie, 
nach Ablauf eines Jahrs, zum kandesarchive abgegeben werden. 
Zu diefem hohen Landesfollegio gehören folgende Depars 
tements: 1a) 99 iR 
I) Das Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 
oder das Kabinetsminiſterium welches man nicht mit dem Ras 
binette, wodurch die vom Könige unmiktelbahr ergebende Be⸗ 
fehle expedire werden, verwechſeln darf. : 
Das Kabinetsminiſterium hat die Beforgung der ſaͤmmtli⸗ 
chen auswärtigen und eigentlichen fogenannten Staatsgefchäfs 
ge. Es giebt allen Föniglichen Gefandten an auswärtigen Hs 
fen, beider Reichsverſammlung, an den Kreifen und fonft als 
lenthalben Inſtruktion, empfängt ihre Berichte, und führt ihre 
Gefchäfte, mit den am biefigen Hofe befindlichen Gefandten 
fremder Höfe; mie auch die Korrefpondenz mit allen fremden 
Höfen in und außer dem deutfchen Reiche, und mit ihren Minis 
ern, ſowohl in den eigentlichen Staatsfachen, als über die Par⸗ 
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tifularangelegenheiten der Fdniglichen Unterthanen in fremden 
Landen. Es beforgt ferner die Korrefpondenz und die Familien» 
gefchäfte des-Föniglichen Haufeg, die Angelegenheiten des Hofes, 
in Ceremoniel⸗ und andern Vorfälen, die Standeserhoͤhungen, 
wie auch gemeinfchaftlich. mit dem Generaldireftorium und deſ⸗ 
fen Departement, diejenigen Hobeitsfachen, ‘welche auf fremde 
Lande Beziehung haben, als Granz- Abfchoß- und Amtsſachen. 
Unter feiner befondern Aufficht und Direftion ſteht die ge⸗ 
beime Stastsfanzlei, das Landesarchiv, das Archivfabiner, 
die geheime Regiftratur, wie auch die Legationskafle, aus mels 
cher die foniglichen Gefandten an auswärtigen Höfen beſoldet 
werden. e ER ER RT | 
Diefes Deparfement befteht gewoͤhnlich aus 2 wirklichen 
geheimen Staats, Kriegs - und Kabineteminiftern. Unter den 
felben arbeiten ein geheimer Legationgrath in allen auswärtigen 
Sachen, und den folche betreffenden franzoͤſiſchen Expeditionen; 
ferner ein geheimer Kriegsrath in ſaͤmtlichen deutſchen Reichs an⸗ 
gelegenheiten, in Sachen ber Fonigl: Stifter, desgleichen der 
Negalien, der Hausangelegenheiten, und in den zum Reſſort des 
auswärtigen Departements gehörigen Gränz- Proceß-und Kur 
ſtizſachen; uͤberdies ein dritter in allen auswärtigen und politi⸗ 
ſchen Sachen. | | non 
Einige junge Grafen und Edelleufe werden hier auch unter 
‚dem Nahmen won. Legationsräthen zu Staarsgefchäften und 
Derfchickungen angeführt. % 1 rei 
U) Das Sinanzdepartement ober dag General⸗/Oberfinanz⸗ 
Briegs » und Domänendirefrorium, ift Tina Theil des 
Staatsminifteriums, "welcher ‚alle Finanz» Domanen » Steuers 
Kameral» Komimerzien » und Policeifachen dirigirt, auch mit 
dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten, bei Befors 
gung der Landeshoheits⸗ und Gränsfachen konkurrirt. Dieſe 
Amtsbefugniß erftreckt fich über fämmtliche Fönigliche Ränder; 
das Herzogthum Schlefien allein ausgenommen. Unter demfelben 
fieben alle Kriege. und Domänenfammern, Forft- und Berge 
ämter und fonft ale Kameral⸗ und Policeianftalten und Bediens 
te. Der König felbft ift Prafidene bei diefem hohen Landeskolle⸗ 
gio; die Chefs der angeordneten Departements find mirkliche 
geheime Etats» und Kriegsräthe mit. dem Eharafter: Wicepräft« 
denten und dirigirende Minifter des Generaldirefroriums; die 
bei einem jeden ‚Departement angeftelte Raͤthe find geheime 
Dberfinang» Kriege, und Domänenräthe. re | 
Diefes hohe Landesfollegium bat feine ‚eigne Kanzlei und 
beforgt alle Augfertigungen per modum referipti, im Nahmen 
des Königs auf Specialbefehl, erläße auch Landesverordnungen 
Geſetze, wichtige Expeditionen, als; Beftallungen für Präfidens 
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gen und Käthe, Konfirmationen der Domänen »Aemter, Pacht. 
Eontrafte» Generalfaffenordres.2c. mit des Koͤnigs eigner Un⸗ 
terſchrift und Vollziehung. (S. Hiſt. pol. geogr. Beiträge, 1. Th. 


.- 41. 1f-). 

Dieſes Geraldireftorium ift in 6.befondre Departements 
eingetheilt. In jedem berfelben. präfidirt. ein wirklicher gehei⸗ 
mer Staatd: Kriegs» und dirigirender Minifter. 

Das. erfte Departement hat das gefamte Königreich Oſt⸗ 
und MWeftpreuffen nebft Litthauen, auch alle Generalfaffenfas 
chen. Die Propinzen Pommern und Neumark machen ein befon« 
Dres Departement davon aus. n 
Zum zweiten Departement gehören fämtliche churmärfifche 
Provinzen und,die Salzfachen des ganzen Landes, mit Inbe⸗ 
griff von Schlifien. 5 — 
Das dritte, Departement verwaltet alle übrige Provinzen 
des Koͤnigs, ald: Magdeburg, Halberftadt, Hohenſtein, Min- 
‘den, NRavensberg, Teklenburg, Lingen, Cleve, Marf, Gel« 
dern, Neurs, Hftfriesland und Neufchatel, ingleichen die 
Stempel.» und, Kartenkammerſachen in. fämmtlichen. Pro». 
vinzen. * > ' j f * 

Das vierte Departement beſorgt, ſeit der im J. 1766 er⸗ 
folgten Einrichtung einer beſondern General-Aceiſe- und Zoll⸗ 
adminifiration, in den Provinzen diffeits der Wefer, diejenigen 
Geſchaͤfte, welche mit,den Acciſe, und Zollſachen in Verbindung. 


Ren. | 
Das fünfte Departement hat die eigentlichen Kommerzien« 
Manufaktur > und Sabriffachen zu verwalten; ihm find auch die 
dahın arhörige befondre Manufaftur- und Fabriffommiffionen 
und Kaſſen, nebft, dem hiefigen Seidenmagazine und Bonififas. 
tionsbürau untergeben. En FL 
Das fechfte ift das Militär» und Kriegsdepartement, wo⸗ 
hin alle Marfch » Servis- Einquartierungg- Magazin » und Pro- 
viantfachen; ferner fämtliche Invalidenſachen, ingleichen das 
Galpetermefen, wie. auch das. große Waifenhaug, in. Potsdam, 
‚und die demfelbigen zuftändigen Etabliffements gehören, nehme 
lich: das Lagerhaus, die Gold.» und. Silbermanufaftur und 
dag Maunbdergwerk zu Freyenwalde, zu  deffen Direktion 
das Bergmerfsdepartement gemeinfchaftlich konkurrirt. ( Im 
Jahr 1787 find. hiebei verfchiedne Veränderungen. getroffen. 
worden). | a 
Seit dem J. 1790 iſt auch dad Oberkriegskollegium, mit dem 
Generaldirektorio in Verbindung, und ein Departement deſſelben. 
Außer dieſen Departements ſind in den Jahren 1768 und 
1770 noch folgende Special» Departements errichtet worden, 
nehmlich: 
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I) Das Bergwerks⸗ und „Bürtendepartement,' wel⸗ 
ches die Oberauffiche über fämtliche Bergwerfs, und Hüttenfa- 
chen, das Galzmefen ausgenommen, welches zum zweiten Des 
parteinent gebort, mit Inbegriff der Torfgräbereien und derjes 
niaen Sabrifen, welche ihre Hauptmateriatien aus dem Mineral- 
reiche erhalten, in fämtlichen koͤniglichen Provinzen dies und 
jenfeirg der Wefer. Ein wirklicher dirigirender geheimer Staats. 
‚und Kriegsminiſter dirigirt dafelbe als Chef, und führt deshalb 
den Titels ®berbergbauptmann. BERN 

Er vertheitt die einfommenden Sachen unter die babei an« 
geftellten acheimen Finanz. Krieges und Domänen - auch gehei⸗ 
men und Dberberaräthe,, welchen ald Kunftverftändigen, die in 
das eigentliche Hüttenfach einfchlagende Gegenftände zur Bears 


= 


beitung zugeſchrieben werben. 


Es hat feine eigne geheime Regiſtratur, und eine befonbre 
geheime Bergfanzlei, auch ein eignes Laboratorium zu dyemis 
fchen Unterfuchungen, wobei ein befondrer Bergprebirer au« 
geordnet ift. | | 

Unter den fpecielen unmittelbahren Befehlen dieſes Depar⸗ 
tements ftehn: 

1) in Berlin 
a) die Bergwerks⸗ und Hüttenadminiftration, 
b) daß Haupteifenfomtoir, 
2) ausmärts, 
daß fchlefifche Oberbergamt in Breslau, 
das magdeburg » halberfiädtfche Oberbergamt gu 
Rothenburg an ber Saale, 
das cleve » märfifche Bergamt zu Wetter in der Grafs 


Schaft Marf, ’ 
das teflendurgifch » kingifche Bergamt zu Ibben⸗ 


bühren, 
die Bergwerkskommiſſion in Minden. 

2) Das Sorftoeparrement, welchem alle, ſowohl koͤnig⸗ 
liche, als Erädte » und übrige Forft - Jagd » und Maft- audy 
Holzhandiungsfachen, in befondre Verwaltung und Aufficht gen _ 
geben worden find. 

Es hat feine befondre Kanzlei. 

Bei he Departement find die zur Verwaltung der Ges 
fchäfte erforderlichen geheimen Ober-Finanz⸗Kriegs⸗ und Dos 
mänenräthe, welche die von dem Chef ded Departements er» 
brochne und ihnen zugefchriebne Sachen demfelben vortragen, 
und die Defrere darauf verfaffen, folche den bei jedem Departe⸗ 
ment beftellten expedirenden geheimen Sefrerarien zur Ausferti⸗ 
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gung: zuſtellen, die Koncepte davon revidiren und fie dem Chef 
des Departements zur Bolziehung: einhändigen. | 

Die folchergeftalt revidirten und volljognen Verfügungen 
werben der geheimen Kanzlei des Generaldireftoriums, um 
in® reine zu fchreiben, zugetheilt, alsdenn von den dirigirenden 
ie im Rahmen und auf Specialbefehl des Königs untere 

fieben: | 
Die eingefommne Sachen mit ben darauf verfaßten 
Defreten und den Roncepten von deren Ausfertigung werden zu 
den Akten gebracht, und nach Ordnung: der Provinzen und: Gas 
hen in den zu jedem Departement gehoͤrigen geheimen Regiſtra⸗ 
tur aufbewahrt. Far 

Die von allen Kriegs. und Domänenfammern und atte 
dern dem Generaldireftorium untergeordneten Kollegien, zur 
Entfcheidung der- zweiten Inſtanz eingehenden Proceffe, ters 
den dem. befonderd dazu beim Generaldireftorium angeord⸗ 
neten 

Oberreviſions kollegium ber Kameral⸗ und Kommerzienju⸗ 
ſtizſachen zum richterlichen Erkentniſſe zugeſtellt; die von demſelben 
abgefaßten ausführlichen rechtlichen Gutachten, mit angehaͤng⸗ 
ter Sentenz öffentlich im-Generaldireftorium, durch deffen Ju⸗ 
flitiariug, welcher auch ein geheimer Finanzrath ift, vorgetragen, 
die Urtheile abgefaßt, von den Miniftern- unterfchrieben, und 
demnächft an die Provinzialfolegien, zur Publikation und weis 
tern Vollſtreckung abgelaffen. Das Praͤſidium dabei führt je» 
derzeit ein der Rechte erfahrner geheimer Finanzrath, und es 
find dabei verfchiedne geheime-Reviftongräthe. 

Wenn bei diefen Kammerproceffen, in: welchen: dag Ober: 
vedifionsfollegium in der zweiten Inſtanz gefprochen hat, die 
dritte Inſtanz zuläffig ift, und die Partheien folche fuchen, fo 
werden die Erkenntniffe im. Reviſorium oder in der dritten ne 
ſtanz, ven der aus dem. Generaldireftorium und dem Obertri⸗ 
Bunale verordneten 


Öberrevifiousdeputstion zur Entfcheibung: der: Kameral⸗ 
und Finanzjuſtizſachen in letzter Inſtanz abgefaßt. Diefes Kol- 
kegium iſt erſt im J 2783 angeordnet worden, da vorher dag 
Oberreviſtonskollegium in den zum Finansfache gehsrigen Pros 
ceßſachen, ſowohl in. den zweiten al8 auch.in der dritten Inſtanz 
erfannte. Diefe Deputatien befteht aus 2 Mitgliedern des 
Generaldirefteriume, und 4 Mitgliedern des Obertribunals. 
Das ältefte Mitglied vom Generaldireftorium führt dabei jeder⸗ 
zeit das Direktorium. 

Yußer bdiefen find noch folgende, dem Generaldireftorium 
unsergeorbnnete befondre Departements eingerichtet : 
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a) Das Öberbaudepärtement, welches im J. 1770 
geſtiftet worden und beſtimmt iſt, ale eingehende Bauanſchlaͤ⸗ 
ge zu rebidiren, auch in andern, dag Baumefen aller Art bes 
treffenden Sachen, fein Gutachten zu erflatten.. Die Direfe 
tion bei demfelben führen. 2 des Bauweſens vorzüglich kun⸗ 
dige geheime Finanzraͤthe, und die Mitglieder deffelben find 
Dberbauräthe, wozu gefchickte und erfahrne Bauverftändige und 
Gelehrte genommen werden. yet 

b) Die Oberergsmingtionsfonmiffion beim Generals 
direktorium, iſt im J. 1770 errichtet und beſteht aug einigen ges 
heimen Sinanzräthen. Sie eraminirt die zu Raͤthen in den Kam⸗ 
merfollegien, auch zu and» und Steuerräthen beftimmten Kan⸗ 
Didaten, und ftattet über deren- Tüchtigfeit Zeugniß und 
Bericht ab. Das Eranıen der Kamerjuftitiarien und ande» 
rer Kameraljuftizbedienten gefchieht vom. Oberrevifiongfoles 
gium. | ü —X 

Unter dem Generaldirektorium ſtehn auch noch ER 
| / a) Die Öber s Briegs- und Domainenrechenfams 
mer, welche die fämtlichen im Eöniglichen Dienfte abzulegenden, 
auch die Kaͤmmerei- und andre Rechnungen Sffentlicher Landes⸗ 
anffalten revidirt, die Bemerkungen daräber verfaft, und mie 
deshalb zu erlaffenden Verordnungen jedem Departement vom 
Generaldireftorium: vorlegt, nach deffen Reviſion und Unter» 
fchrift folche ausgefertigt, von den dirigirenden Miniſtern uns 
terfchrieben und an die Kriegs. und Domanenfammern und übrie 
gen Kollegten abgelaffen werden. 

Diefes Kollegium hat feit dem Jahr 1770 der 
Rang vor den Kriegs» und Domanenfammern; von die 
fem Jahre an führe auch allegeit ein der Nechnungsfachen 
vorzůglich kundiger geheimer Zinanzrach dabei das Praͤſi⸗ 
dium. | 
b) Das Generalproviantamt, welches unter dem 
fchften Departement des Generaldireftoriums ſteht. Es bes 
forgt ſowohi im Zrieden als auch im Kriege, alle Eönigliche Mas 
gazine, auch in Beftungen, 

Vom Generaldireftorium hängen folgende Kaſſen ab; 

1) Die Generalkaffen, mobei die Befehle zur Einnah⸗ 
me und Ausgabe, theils von Könige felbft, theils von dem 
dirigirenden Miniftern unterſchrieben ſeyn muͤſſen. Diefe 


nd; 
€ ) bie Generalkriegskaſſe, in welche alle Steuer und 
Accisgefaͤlle fliehen. ö 
b) Die Generaldomänenkafie, im diefe fommen alle 
Domänen» Forft : Salz» Bergwerks ıc. Gefälle ſaͤmtlicher koͤnigl. 
Provinzen. * 


⸗ 
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6) bie Chargenkaſſe, auch die Rekrutenkaſſe genannt, 
in welche die Gelver für die ertheilten Prädifate, Titel und 


Bedienungen fließen; überdies muß ein jeder Eivilbediente (aus⸗ 


genommen die Profefforen auf Univerfitäten) „ bei Antritt feiner 
Bedienung fogleich den vierten Theil der erfien Jahresbeſoldung, 
— * er aus koͤniglicher Kaffe erhält, an dieſe Kaffe ent« 
richten. | 

7.2) Die Ertenordinärkafle, welche zu Uebertragung ber 
Ausfälle und Remiffionen bei den Domänen beſtimmt, und 
nad) den. Departeınents des Generaldireftoriums- eingetheilt 
iſt, und wobei jeder dirigirende Minifter über fein Departe- 


mientsquantum allein, ohne Konkurrenz der andern, difponi« 


ren kann. | 
| 3) Die Hofſtaatskaſſe, bat die Einnahme und Berech- 
nung der Gelder zu den Befoldungen der zu des Königs Hofe 
ſtaat gehörigen Perfonen und Bedienten, beforgt auch andre das 
hin gehörige Auszahlungen. Der Hofftaatsrentmeifter ver. 
ee zugleich die Föniglichen Hand » und Difpofitionggel« 
derkaſſe. 

A Die Eeneralſtrafkaſſe. Hieher fließen die Ueber— 
ſchuͤſſe aller Geldſtrafen, welche ſowohl in Inquiſitions- als 
Eipilproceffen von den obern Kollegien, (ausgenommen die Acciſe⸗ 


- und Zoll» und die Policeiftrafen) zuerkannt werden „ auch in ei⸗ 


nigen Fällen der Abſchoß. 


5) Die Departementskaſſen, 
A) zum 2ten Departement, 
die BeneralfalzEaffe, im welche diejenigen Gelber 
fließen, welche für alles im Lande bereitete und für koͤnigl. Rech 
nung verkaufte Salz einfommen. 
B) Zum 3ten Departement, 
a) die orangifche Succeffionsfaffe, wohin gewiffe 


Revenuͤen, aus den aus der orangifchen Erbfchaft ar dag koͤ— 


nigl. Haus gefomnmer Provinzen fließen. 

b) die Aaupt = Stempels und Kartenfammer- 
Bafie, hat die Austheilung des Stempelpapierg und die Des 
rechnung der dafür einlaufenden Gelder, ferner die Stempe— 
lung und den Verfauf der Spielfarfen. Hier muß auch von 


» den) Mufifanten, die in Berlin für Geld mit Mufif aufwarten 


wollen, auf jeden Fall, ein nach der Tare zu bezahlender Mufifzet- 
tel gelöft werden. 
C) Zum sten Departement, 
, a) die Sauptmanufakturkaſſe, berechnet die zum 
Beften ber Fabriken und Manufafturen beflimmten Gelber. 


7 
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b) die Seidenmagasinkfaffe. Der Rönig läßt, zur 
Unterſtuͤtzung der Seidenfabrifanten,. aus einem angewiefenea 
Fond, rohe Seide fommen, welche ihnen auf gewiſſe Zeit Eredis 
dirt wird; die dafür einfommenden Gelder har diefe Kaffe-zu be⸗ 
rechnen , und zugleich die Bonififationggelder für-die Sabrifane 
ten zu zahlen. | 

D) Zum 6ften. Departement, 


a) die Arupt » Magazin» und Fouragekaſſe, f. oben 


vom Generalproviantamte. * 

b) die Invalidenkaſſe, zieht außer den Einkuͤnften 
von gewiſſen Aemtern und andern beſtimmten Einnahmen, das 
konfiſcirte Vermoͤgen aller Deſerteurs ein, welche Einkuͤnfte 


famtlich zur Verpflegung der Invaliden verwendet werden. 


E) Zum Berawerfsdepartement, 1 
die Hauptbergwerks und ZDuͤttenkaſſe, in wel⸗ 
she alle Bergwerks- und Huͤttengefaͤlle aus ſaͤmtlichen koͤnigli⸗ 
chen Provinzen, und die Ueberſchuͤſſe vom Kupfer⸗Eiſen⸗Blech⸗ 
Muͤhlenſtein - Kalk» Gnp8 » und Goldgewichthandel fließen; 
diefe werden, nach Abzug der zum. Betriebe der Eöniglichen Hüte 
ten» und Bergmerfe, Ralf» und Gnpebrennereien erforderlichen 
Gelder, an die ihr angewieſenen Öeneralfaffen, in. Duartalras 
tis abgeliefert. | 
F) Zum Sorftdepertenent, 
die Hauptforſtkaſſe, bat fämmtliche Forſt⸗Jagd⸗ 
and Wafferreventien, auch den Ueberfchuß aus dem Nugholz 
handel zu berechnen. 
Die burmärkifche Kriegs · und Domaͤnenkammer ift, 
wie alle übrige föniglihe Kammern, ein dem Generaldireftos 


tio untergeordnetes Provinziallandesfollegium, und. begreift die | 


Mittelmark und diellekermarf; da hingegen bie Provinzen Alt» 
mark und-Priegnig unter der Kriegs, und Domänenfammerdes 
putation zu Stendal flehn, welche aus einem Direktor „ einem 
Micedireftor, einem Hberforftmeifter,, einigen Rärhen und, deg 
gehörigen: Unrterbedienten befteht. Diefe Kammerdeputation i 

der churmärhifhen Kammer nicht untergeordnet, fondern 
bloß beigeordnet, und ſteht mit ihre unter einem Chef » Maaͤſt⸗ 
denten. 
Die churmaͤrkiſche Kriegs / und Domaͤnenkammer ver⸗ 
waltet in der Mittelmark und Uckermark alle Kameral- und 
Pol ceigefhäfte, nehmlich die landesherrlichen Regalien. Domaͤ⸗ 
nen-SteuerPolicei-Gewerbe⸗-Militar-Servis- und Liefe⸗ 
rungsſachen. Sie beſteht aus einem Präfidenten, welcher zu⸗ 
aleich Praͤſident der Kammerdeputation zu Stendal iſt, einem 
Direktor, zwei Oberforſtmeiſtern und einigen Kreis⸗ und Domd- 
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nenräthen, Affefferen, Neferendarien und Unterbedienfen. Die 
Kriegs: und Domänenräthe beforgen,, nach gemwiffen Departe- 
mientsabtheilungen, alle in ihren befondern Beruföfreifen H0rs 
faltende Rameralgefchäfte, fomohl der Städte als des platten 
Landes, vornehmlich aber der Aemter; haben davon den Vers 
£rag im Kollegio und verfügen dasjenige. was befchleffen wird; 
welches hierauf von ber Kanzlei auggefertigt und von den an« 
weſenden Mitgliedern der Kammer unterfchrieben wird. 


Auf gleiche Weife geſchieht die Verwaltung der Gerichts 
barkeit, welche der churmärfifchen, wie allen Kriegs» und Das 
mänenfammern; feit 2749: beigelegt worden. Die churmärfifche 
Kammer bat dazu eine eigne Kammerjuftisdeputation, wovon 
. ber Rammerpräfident Chef ift, und mobei ald Kammerjuftizia«, 

zien bazu befonder® verpflichtete Kriegs= und Domäncnräthe 
nebft einigen Aſſiſtenzraͤthen, Neferendären, und. andern dahin 
gehoͤrigen Perfonen ftehn. —5 

Die Ausfertigungen der Kammer werden im Nahmen des 
Koͤnigs verfaßt. * 

Unter den, von der Kammer abhaͤngenden, und mit derſelben 
In Verbindung ſtehenden Landesbedienten, machen die Landraͤ⸗ 
raͤthe und Steuerraͤthe das erſte Verhaͤltniß aus. 


Die Landraͤthe verſehen nad) gewiſſen beſtimmten Kreiſen, 
In welchen fie als Güterbefiger wohnhaft find, das Steuer 
und Policeiweſen des platten Landes, mit den dahin einſchla— 
den — oc ei = und andern: dergleichen. 
Sachen; und fie führen babei über die Kriegs- und: Gemeine 
kaſſen die befondre Aufficht. Zu Beſtreitung der Dienftgefihäfte: 
bat der Landrat; 2 Kreigdeputirte oder beftändige Beiſitzer bei 
fich, einen Kreisrendanten, einen Kreigphififug, einen Kreischi« 
rurgus, einen Kriege» Policei» und Steueraugreuter ꝛc. Er 
dirigiert alle Marfch » und Fouragefachen, und in erflern fann er 
auch Berfägungen in ben Immediatſtaͤdten machen, fo wie er 
auch die Schoß» und Magazingelder, ingleichen die Natural⸗ 
Souragelieferungen in ben Mediarftädten gleich dem platten Lan⸗ 
de, nebft dem Vorfpanne im: erftern regulirt, auch die Aushe⸗ 
* der Artillerie⸗ und Trainpferde fuͤr die Armee zu beſor⸗ 

gen hat. | 

Die Kriegs⸗ und Steuerräthe beforgen beſonders die ſtaͤd⸗ 
tifchen Kämmerei = Policei » Manufaftur » und Kommerzienfas 
chen ; und einem jeden derfelben ift, in diefer Abficht eine gewiſſe 
Anzahl von Städten und Magiftraten, melcher als Kommiſſa⸗ 
rius Lost dirigirt, untergeben. Monathlich muß der Steuerrath 
auch eine tabellarifche Nachwerfung von den Zufuhren uud 
Preifen der verſchiednen Getreibeforten an die Kanımer einſchi⸗ 


£ 
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ken. (SS. Beitnige zur Sinanzliteratur ber. preuſſiſchen 
Staaten). 
Zur Kammer felbft gehören überdieg,, 
I) 2 Hauptkaffen: 

a) die churmaͤrkiſche Domainenkaſſe, in melche alle 
Aemter⸗Pacht⸗ Forſt⸗Jagd⸗ Maſt⸗ und. übern alle Domä- 
nen.» und eratsmäßige Zollgefaͤlle fließen. f 

b) Die churmärkifche Kriegskaſſe; in dieſe kommen 
alle Kontributions » und Steuer» auch, Licentgefaͤlle nebſt dem 
Aciſekontingente der Provinz. J 


Jede von dieſen beiden Kaſſen hat ihren —— 
und die noͤthigen Aſſiſtenten, als Kontroleur, Kafſirer und Kaſ⸗ 
ſenſchreiber. 

2) Eine Specialkaſſe, die Baukaſſe, welche —8* beſtimmte 
Einnahme hat, und woraus alle koͤnigl Domaͤnen-Forſt-⸗ und 
alle Kameralbane beforgt werden: Auch diefe hat. ihpen. beſon⸗ 
dern Rendanten mit einem. Gehuͤlfen. 

Die Subalternen und Unterbedienten der Kammer find: 
a) die expedirenden Kammerfekreräre, welche alle 

Verordnungen, Berichte 2c, in gehdriger Form, nach dem Des 
Erete der Roaͤthe aufferen, und diefen nebft dem. Rammerpräfts 
benten und Direftor, zur Nevifion und Unterfchrift vorlegen, 
auch bei gerichtlichen: Verhoͤren, Kommiffionen, und. fonft daß. 
Prorofoll führen. 

b) Die Regiftestoren, welche die Aften: und Nach- 
richten in vorgefchriebner Ordnung: verwahren, und zum. Se 
brauche vorlegen. _ 

c) Die Kanzelliſten, melche die von den Sefretären 
aufgefigten Verfügungen ind Neine fchreiben, welche alsdenn 
mit dee Unterfchrift und dem. Siegel. des Kollegiums.verfehen 
werben. 

d) Dag Rechnungsdepartement, auch ſonſt die 
Zontrolle oder die Kalkulatur genanut, befteht aus Unterbe— 
dienten, toelche nad) ertheilter Anweiſung, alle bei der Kan 
mer vorfallende Nechnungsarbeit, fo weit e8 auf den Kalfus 
lus und das Schreiben, aud) Fertigung der Enimürfe ꝛc. alle 
kommt, verrichten. 

Außer diefen find der Kammer untergeben: bie Kammer⸗ 
fis kaͤle, welche die koͤnigl. Gerechtſame in Proceſſen vertreten, 
auch auf die Befolgung der Geſetze und Edikte, ſo weit ſie zur 
Kammerverwaltung gehoͤren, ſehen, und die Uebertretungen, der 
Kammer, zur weitern Verfügung, anzeigen, auch fonft die 
Aufträge derfelben auszurichten haben. Kerner die fogenannten 
Aemter⸗Baubediente, Feldmeffer und Konduftdre, welche zu Bau- 


Die Churmark Pranbehms, 797 


anfchlägen von ben Banräthen zugeſogen, und zu Vermeſſu un⸗ 
a und andern Bauarbeiten gebraucht werden. 


Zur churmaͤrkiſchen Kammer ift auch zu rechnen, dag berli 
ner Bau⸗und Vbholz magazin mit deſſen Bedienten. Dies 
ſes Magazin enthaͤlt einen gewiſſen Vorrath vom Bau- und 
Nutzholze, zu vorfallenden dringenden koͤniglichen Bauen Noch 
haͤngen davon verſchiedne Nebenkaſſen und Adminiſtrationen in 
Berlin ab, als die Saljfaftorgi, die Hauptfabrikenſteuer, (zu Un⸗ 
terſtuͤgung der Fabriken vonder ländlichen Weitzenabgabe aus 
der ganzen Churmark), die Specialfabrikenſteuer, die Muͤhlen⸗ 
£affe, (welche die Einkuͤnfte von den Stadtmuͤhlen in Berlin, 
einnimmt), alle KRreisfaffen der Churmarf, welche die Einnahme 
der Kontribution und andrer Steuergefälle. des platten Lan— 
des heben, und folche an die Kriegsfaffe: ‚abführen; die Kaͤmme⸗ 
rei⸗ Servis⸗ und andre oͤffentliche zur Lameralverwaltung ge⸗ 
hoͤrige Kaſſen der Provinz; auch alle Oekonomie⸗ und Juſtiz⸗ 
beamte, Magiſtraͤte, Forſt⸗ Salzfaktorei⸗ und übrige Ka⸗ 
meralbediente der Provinz, die decke, Zoll-und Tabafsbediente 
allein ausgenommen, welche feit 1766 Ihre von der Kammer ab» 
geforderte Berfaffung haben. en 

Die Appellationen von den Urtheilen melche die — 

abfaßt, gehn, wie von aller übrigen Kammern, an das Gene 

raldire eftorium, zum mweitern Erfenntniffe, und zwar in zweiter 
Snftanz an das Oberrenifionsfolegium, und in der dritten In 
gu an die Dberrevifionsbeputation. 


In Abſicht des churmaͤtkiſchen Forſtweſens find 3 ober. 
forfimeißerliche Diftrifte feſtgeſetzt. Der erite oberforfimeifterlis 
che Diftrift begreift folgende Forſtreviere: Neubruͤck, Jacobs⸗ 
dorf und Kersdorf, Alt-Golm, Coͤpenick, BI DENT Neuen⸗ 
hagen, Hangelsberg, Eggersdorf, Loͤhme Lebus und Frauen· 
dorf, Raͤdel und Lehnin, Potsdam, Bornim, Ruͤdersdorf, Cu⸗ 
nersdorf, Ahrensdorf, Colpin, Friedersdorf, Schadow, Triebe 
bin, Zellin und Wollup, Zinna Cummersdorf, der burgſche Spree⸗ 
wald, Biegenbruͤck, Kayſermuͤhle, bei welchen außer den 
Ober⸗ und Landjaͤgern, Oberfoͤrſtern und Foͤrſtern, 63 Hegemeiſter 
und Unterfoͤrſter angeſtellt find. 

Zum zweiten oberforſtmeiſterlichen Diſtrikte gehoͤren die 
Forſtreviere: Bieſenthal, Botzow, Bruͤßow und Locknitz. Cafes 
low, Dechtow, Fahrland, Gramtzow, Grimnitz, Liebenwalde, 
Groß⸗Schoͤnebeck, Muͤhlenbeck und Birkenwerder, Hermsdorf 
und Sumt, Wandlitz, Heiligenſee, Oranienburg nebſt Pipnow, 
Craͤmer, Spandow oder Teltow, Falkenhagen nebſt Jaͤgelitz, 
Charlottenburg oder Jungferheide, Liepe, Schmargendorf, Els 
denburg, Zechlin, Goldbeck nebſt Gadow, Zuͤhlen, Mens, 


798 Der oberfächfifche Kreis. 


Wittſtock, Luͤdersdorf nebft Babingen und Zehdenſck, MNüthes 
nick, Alt-Ruppin nebft Liege, Neuftadt an der Doffe, Zchdenick, 
Roͤddelin, Reyersdorf, Hafenheide und Thiergarten,‘ wobei 
außer Dber-Hof- und Randjägern, und außer den Oberfoͤr⸗ 
ftern und Foͤrſtern, 60 Hegemeifter und Unterförfter angeſtellt 


find. 

Der dritte Diftrift begreift bie Forſtreviere zu Arendfee, 
Burgftall, Mahlpful, Diesdorf, Leslingen, Gevenig oder 
Neuendorf, lüderiger Com. Revier, Salzwedel oder Bohl⸗ 
damm, Grünaue oder Küthenau, Weiffenwwarthe, Arneburg, 
mit 10 Forftern und ı Hegemeifter, auch 13 Unterförftern und 
Hegemeiftern. 


11) Das Juftizdepartement oder Tuftisminifterium ift der⸗ 
jenige Theil des Staatsminifteriums, welcher ſowohl in Civils 
als Kriminalfachen die Aufficht über die Verwaltung der Juſtij 
in fämtlichen £öniglichen Landen führt. Es beficht aus 4 wirk⸗ 
lichen geheimen Etaat8- und Juſtizminiſte. 

Von biefem hängen unmittelbahr ab: die Geſegkommiſ— 
fion, das ©bertribunal, das Bammergericht, fäntliche Res 
gierungen, Hofgerichte, Öbergerichte und andre Landes Jus 
ſtiz⸗ Vormundfchafts» und Briminalfollegien. Zum Reſſort 
diefed Departements gehoͤrt auch die Prüfung, Beftelung, Vers 
pflihtung und Befoldung fämtlicher Bedienten dieſer Kolle⸗ 

ien 


Das Juſtizdepartement veranftaltet die erforderlichen Vi⸗ 
fitationen der vorgedachten Kollegien, und beurtheilt ſowohl auß 
den dieferhalb eingehenden Vifitationsberichten, als aus dem 
monatlich, vierteljährig und jährlich einfommenden Liften und 
Tabellen, ob überall die Juſtiz vorfchriftsmäßig adminiſtrirt 
werde, und ob eine jede Gerichtsperſon insbeſondre die oblie— 

ende Amtspflicht gehoͤrig erfuͤlle. Die Beſchwerden, welche 
Bias Partheien über die Landesjuſtiz- und vormundfchaftli 
che Rollegien, entweder bei dem Konige unmittelbahr, oder 
bei dem Staat@minifterio anbringen, werden von dem Juſtizde⸗ 
partement unterfucht, tvelches dem Befinden nad), von dem 


Kollegien Berichte und Verantwortungen erfordert, auch wohl 


in bevenflichen Fällen, die verhandelten Aften zur Einficht vers 


langt, und hiernächft nicht allein die Partheien befcheider, fons 


dern auch den Gerichten die nöthige Anmweifung, wegen zweck⸗- 
mäßiger Einleitung und Befchleunigung der Sachen ertheilt. 
Hingegen überläßt das Juſtizdepartement bie rechtliche Ents 
fcheidung der zum Proceffe gediehenen Streitigfeiten, den zur 
Abfaffung der Urtheile, nach Verfchiedenheit der Inſtanzen, bea 
ftelten Juſtizkollegien dergeftalt, daß, fo wie der König ſelbſt 


“ 
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niemals Rechtöfachen durch Machtſpruͤche entfcheidet, auch vom 
Juſtizdepartement niemals Urtheile abgefaßt werden. In Kris 
minalfachen muß aus. allen Brovingen, fobald auf Lebens « oder 
Feſtungs⸗ und: Zuchthausſtrafe auf gewiſſe Jahre erkannt tver« 
den foll, an das Minifterium des Juſtizdepartements ausfühte 
licher Bericht, und zwar mehrentheild mit Einfendung der Ak⸗ 
ten erffastet werden. Hieraus fowohl, als auch auß dem in 
"wichtigen Sachen erforderten Gutachten der Kriminaldeputa⸗ 
tion des Kammergerichts, geſchieht im Staatsrathe augführkie 
cher Vortrag, und es werden alEdenn nad) dem abgefaßten 
Konkluſum die erforderlichen Befehle, entweder nach eingehel« 
ter koͤniglicher Höchiter Genehmigung oder in minder wichtigen 
Sachen unmittelbahr an diejenigen Gerichte erlaffen, weiche die 
Unterſuchung geführt haben. we 
Im 3. 1780 erhielten, die Oberlandesiuftijfolfegien einen 
vorläufigen. Unterricht von.einer neuen Broceßordnung, welche 
eingeführt werden ſollte. Zu gleicher Zeit wurden alle Advoka⸗ 
gen abgefchaft, ‚und hingegen Affiftenzrathe angeftelle, die nicht 
bloße Sachwalter der Partheien. fondern vom Könige beſoldete 
Beiftände und Gehülfen des Richters find, aber auch die Ware 
theien gegen alles ungerechte Verfahren der Nechter fichern. 
Außer den Affiftenzräthen find Juſtizkommiſſarien, welche die 
außergerichtliche Sachen beforgen, und bie einzelnen Vorſtel— 
lungen der Supplifenten beforgen. Dieſe neue Procefordnung 
hat einen fo mohlthätigen EinAuß gehabt, daß im J. 17855 bei 
den preuffifchen Juſtizkollegien über fünftehalb tauſend Proceffe 
weniger geführt find als in J. 1777. 
. + Mit dem Minifterium des Zuftisbepartements find verbun⸗ 
den: das geiftliche Departement, daß Lehndepavtement, dag 
franzöfifche Departement, dad Oberkuratorium der Fönigl 
Univerfitären, das pfälzer Kolonie » Departement. 


Saͤmtliche, ſowohl zum Neffort des Juſtizdepartements 
überhaupt, als zum Reſſort der ebengenannren befondern mit 
demfelben verbundnen Departemente, gehörigen ‘Gefchäfte, 
* von 4 weltlichen geheimen Staatsminiſtern vers 
waltet. { 

Der Chef der Zuftiz und aller Juftizfollegien ift der Groß⸗ 
Eanzler. Diefer bat die Aufficht über dag ganze Juſtizweſen, fo⸗ 
wohl bei den beuffchen als franzofifchen Gerichten in famtlichen 
koͤniglichen Landen, ingleichen uber die Zuftisfachen, welche bei 
den Kammern unb andern Sinanzfollegien verhandelt werden. _ 
Ueberdies hat er noch dag Specialdepartement über einige Pros 
Dingen, auch über die pfäler Kolonien, und ztvar über die letz⸗ 
tre noch. mit einem Staatsminiſter gemeinfchaftlich. Er führe 
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dag Prafidium bei der Geſetzkommiſſſon, und die Beftellung, 
Prüfung, Verpflichtung und Beſoldung der Juſtizbediente, 
ferner alle,. die Erhaltung und Verbefferung der Juſtizeinrich⸗ 
tungen und die Berwaltung der Juſtiz überhaupt betreffende 
Sachen gehören allein für ihn. wu 

Bon diefem Juſtizdepartement hängt ab: ' 

1) die Befegfommiffion, welche im J. 1781 errichtet wor⸗ 
den ift. Ihre Gefchäfte find: die Prüfung und Entfcheidung der 
bei den Fandesfollegien vorfommenden und von felbigen mie 
Verſchweigung des Nahmens der Bartheien einberichteren ftreis 
tigen Nechtsfragen , die Vifitationen der Landes- und andern 
Dberjuftizfollegien, ingleichen der Vortrag und die Entwerfung 
der darauf zu erlaffenden Bififationsbefcheide; der Abgebung 
von Vorfchlägen und Gutachten über neue Gefeke, wo ders 
gleichen erforderlich zu ſeyn fcheineh, und die etwa nöthigen 
Berbefferungen oder Abänderungen älterer bereits vorhandner 
Gefeße. TER ins ut 

Die Sefekfommiffion theilt fich in 2 Deputationen. Die 
eine beftehf unter dem Nahmen der Juſtizdeputation und ift bes 
fimmt, über die bei den Landeskollegien vorfommenden Rechtes 
fragen zu entfcheiden, auch die, über den neuen Entwurf zu eis 
nem allgemeinen Gefeßbuche, für die preufjifchen Staaten einge - 
fandten Bemerfungen zu prüfen. Die andre, die Finanzdepu⸗ 
tation, ift aus Perfonen, welche der Kandesverfaffung, der Pos 
licei » Defonomie » Sorft- Fabriken - Handlungs» und Bergwerks⸗ 
fachen vorzüglich Fundig find, zufammengefegt, und wird in 

ällen, wo es nicht blos auf Nechtswiffenfchaft, fondern auf, 

enntniß der gedachten Gegenftände ankommt, zugezogen. Im F- 
1786 beftand die Zuftizdeputation aus 7, und die Sinanzdepus 
tation auch aus 7 Perfonen, jede von diefen Deputationen 
hat ihren-eignen Direftor, und in Fällen, tvo beide Deputatio⸗ 
nen zufammen treten, wechſeln fie in Anfehung der Hauptdireks 
tion mit einander ab. Der Chef-Präfident der Gefesfommife 
fion ift der Großfanzler. . Sämtliche Mitglieder derfelben ha— 
ben den geheimen Raths Charafter. Ä 

Jedesmal, wenn eine zu entfcheidende Nechtsfrage, oder 
ein neues Geſetz auf das Verhaͤltniß des foniglichen Staats ges 
gen auswärtige Staaten Einfluß hat, befonderß aber, went 
von Ausübung eines NRetorfiongrechtd, oder den Gerechtfamen 
ausmwärtiger Gefandten die Rede iſt, muß dabei dem Departe» 
ment der auswärtigen Angelegenheiten Nückfprache gehalten 
werben. \ 
2) Das Obertribunal oder Öberappellationsgericht 
wurde im 5. 1703 vom Kon. Friedrich 1 geſtiftet, nachdem 
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Kaiſer Leopold 1702 das den Churlanden ſchon vorhin zukom⸗ 


mende Priuilegium de nen appellando, noch auf ſaͤmtliche 
Ben Provinzen dergekalt ausgedehnt hat, daß auch aug dies 
fen Provinzen alle Eachen , welche nicht über 2,400 Goldguͤlden 


betrugen, nicht für dag Neichsfanmmergericht oder den Reiche» 


hofrath gezogen werden Fonnten. -Aber im J. 1746 und 1750 
hat Kon. Friedrich II. nicht allein wegen Oſtfriesland, fonderh 
auch wegen feiner fämtlichen deutichen Reichslande das Faiferl. 
Pıiuilegium de non appellando dergeftalt ohne alle Einfchrän» 
fung erhalten, daß felbit in den michtigften, in gedachten Bros 
vinzen vorfallenden Mechteangelsgenheiten die Sachen niemals 
an die Reichsgerichte gelangen koͤnnen. E8 gebührt daher die 
Enticheidung in dritter oder letzter Inſtanz dem Appellations⸗ 
gerichte, infofern nicht nach DVerfchiedenheit der Provinzen und 
ber feitgefegten Summen, aud) die Erfenntniffe in der Ich» 
ten Inſtanz dem Kammergerichte oder den Kandegregierungen 


überlaffen werben. 

Dieſes Kollegium befchäftigt fich nicht mit der Inſtruktion 
der Proceffe, fordern es merden an daffelbe, in allen zu deſſen 
Entfcheidung gehörigen Sachen, die Aften vollig inftruire einge 
fendet, welches vom Kammergerichte und von der neumärfifchen 
Regierung vermittelt Ausfchreibene, von den ührigen Landesre— 
gierungen und andern Juſtizkollegien aber, vermittelſt eines Bes 
richtes gefchieht. Nur allein die geldernfihen und die veufcha- 
telfihen Sachen aelangen, nach den befendern in diefen Probin⸗ 
sen beibehaltnen Suftizeinrichtungen, nicht zum Erkenntniſſe dies 
ſes Kollegiums. 
Das Obertribunal beſteht aus einem Praͤſidenten, 10 ges 
heimen Tribunalsraͤthen und ben noͤthigen Subalternenbe- 
dienten. 

Das Kammergericht iſt das Juſtizlandeskollegium der 
Churmark, und vereinigt in ſich das Oberappellationskollegium 
fänıtlicher Marken, das Hofgerichte, den ehemaligen geheimen 
ne die $udenfommiffion und dag Kriminalfollegium. 

3 hut zum oberften Präfidenten einen wirflichen geheimen 
Staats » und Juſtizminiſter. Ausführliche Nachricht hievon 
finder man in den Beiträgen zur juriſtiſchen Literatur in den 
preuffifchen Staaten, 1790. Seit dem 5. 1782 beficht es aus 
2 verfchiednen Genaten. ' | 

1) Der Inftruftionsfenst hat cinen befondern Präfiden» 

en und einen Direfter und einige Räche der obern, nnd der untern 
Rlaffe, welche letstre Affiftenzräche heißen. Dir Joſteuktionsſe⸗ 
tat iſt zwar nicht allein, aber doch vorzüglich befiimmt,’ alle 
Proceſſe, deren Inſtruktion EN obliegt, big 
2 \ 


« 
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zum Spruche einzuleiten, und diejenigen Erfenntniffe und Gut« 
achten, welche das Kammergericht in erfter Inſtanz zu ertheis 
len bat, abzufaſſen. Zu befferer Bearbeitung ber diefem Se— 
* — Geſchaͤfte iſt derſelbe in 2 Deputationen ab» 
getheilt. — 

a) Die Kriminaldeputation ſteht unter der Direktion 
des Kriminalgerichtsdirektors, und es haben, außer einigen 
Kammergerichtsraͤthen, auch verſchiedne Juſtizkommiſſarien, 
als Kriminalraͤthe, darin Sitz und Stimme. Die Geſchaͤfte 
der Kriminaldeputation ſind auf die Abfaſſung der Kriminalgut⸗ 
achten eingeſchraͤnkt. Sie ertheilt ſolche nicht nur im denjenis 
gen Kriminalſachen, welche von dem Kammergerichte ſelbſt, oder 
von dem Hausvogteigerichte inſtruirt woden, ſondern auch in 
allen Kriminalproceſſen, welche von den unter dem Kammerge⸗ 
richte ſtehenden Untergerichten zum Spruche verhandelt woͤr⸗ 
den. Auch werden oͤfters, beſonders in wichtigern Krimi— 
nalfaͤllen, die aus den Provinzen mit dem Gutachten der dortie 
gen Kollegien, an das Krimimalgericht des Staateminifteriumg 
eingefommne Unterfuchungsaften zur Abftellung eines gleichmaͤßi⸗ 
gen Gutachtens zugefertigt; ein gleiches gefchieht von dem 
Generaldireftorium in den zu deffen Neffort gehörigen Krimis 
nalfachen. | i 

Bedenkliche File werben in pleno des Inſtruktionsſenats 
vorgetragen. ; | 
b) Die Deputation 3u minder wichtigen Civilfa- 
chen befteht aus dem Direftor, 2 Kammergerichtsräthen, 2 Aſ⸗ 
fiitengräthen And einigen vorzüglich gefchickten und geübten Res 
ferendarien. Gie hat die Inſtruktion der Injurienſachen, mels 
che nicht zum Hausvoigteigerichte in Berlin gehören, und faßt 
auch felbft ven Spruch in den Fällen ab, mo auf eine Geldbuße 
von nicht mehr als 30 Rthlr. zu erfennen ift. Ferner inftruirg 
oder ertheilt fie auch die von den Untergerichten: oder dem Hausa 
poigteigerichte durch Einwendung eines Rechtsmittels oder Bors 
trag einer Befchwerde an das Kammergericht gelangten Inju— 
rienfachen. Endlich faßt fie aud) das Erfenntniß der zweiten 
Anftanz in Bagatellfachen, wo das Appellatorium von dem 
Hausvoigteigerichte in Berkin, den Untergerichten ober Kreisju⸗ 
ſtizkommiſſionen inftruire worden. 

Außer den Faͤllen, welche fuͤr eine der gedachten Deputa» 
tionen gehören, muß der Vortrag von dem geſammten Inſtruk—⸗ 
tionsfenate in pleno gefchehen. Der Hauptgegenftand feiner. 
Geſchaͤfte if: die Aufſicht über die Untergerichte, die Ausübung 
der Altuum voluntariae iurisdi&tionis, bie Inſtruktion und 


Entſchei dung der Proceſſe in erfier Inſtanz, infofern folche nicht 
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für eine der beiden -Depufationen gehört, und endlich 
die Inſtruktion der hoͤhern Inſtanzen in allen, ſowohl bei 
tem Rammergerichte felbft, als bei den Umtergerichten in ers 
fier Inſtanz abgeurtheilten Sachen, infoferne folche nicht 
den Untergerichten oder einer der beiden Deputatipnen beige 
lege ift. 

| 2) Der Oberappellationsfenat beſteht außer dem Ehefs 
—— aus einem Praͤſidenten, und 7 Kammergerichts⸗ 
raͤthen. | 

Dieſer Senat bat blos mit Abfaffıng der Erfenntniffe in 

den zur Aburtheilung in zweiter Inſtanz dahin vermiefnen &a- 
chen zu thun. Es gehoert daher zum Neffort des Oberappella⸗ 
tionsfenats: ı) die Abfaffung der Erfentniffe zweiter Inſtanz 
in allen Eivilfahen, morın vom Inſtruktionsſenate in zweiter 
Inſtanz gefprochen worden, zu melchern Behufe die Aften, fos 
bald folche gefchloffen, an diefen Senat abgegeben, und bei 
demfelben zum Sprache vorgelegt werden. 2) Die Entfcheidun 
in — in allen mehr als 50 Rthlr. betragenden, bei 
den churmaͤrkiſchen Untergerichten in erſter Inſtanz abgeurtheils 
ten Sachen, welche daher von den Untergerichten unmittelbahr 
an das Oberappellationsgericht eingeſendet, oder wenn die 
Verhandlung im Appellatorium bei dem Inſtruktionsſenate ers 
folgt, von diefem nach gefchloßnem Verſahren dahin abgege— 
ben worden. 3) Die Abfaffung der Erkenntniſſe in allen von 
der neumärfifehen Regierung, dem altmaͤrkiſchen und neumaͤrki— 
fchen Dbergerichte in erster Inſtanz entfchiednen Civilſachen, wes— 
halb die inftruirten Akten von gedachten Kollegien unmittelbahr 
an das Dberappellationggericht addreffire werden. 4) Wenn in 
Kriminalfachen von den cdhurmärfifchen lntergerichten oder 
von dem Inſtruktionsſenate des Kammergerichts, und deffen 
jur Bearbeitung der Kriminalfachen nigdergefegren Depufation, 

der dem altmarfifchen und uckermärfifchen Sbergerichte in er 
fter Inſtanz erkannt worden, und dagegen das Rechtsmittel der 
weitern Vertheidigung eingewendet worden, fo werden die in 
zweiter Inſtanz erforderliche Urtheife oder Gutachten bei dem 
Dberappellationsfenate abgefaßt und von demfelben zur Konfir, 
mation oder Publikation befördert. 5) In Ben aus den Pros 
vinzen in zweiter Inſtanz zur Konfirmation hieher gelangenden 
Kriminalfachen, muß das Oberappellarionggericht, auf Erfor— 
bern des Kriminaldepartements des Staateminiſteriums gut⸗ 
achtliche Berichte erftatten. 


, 


Unter der Gerichtsbarkeit diefes Hollegiums ſtehn unmittel - 


bahr alle, in der Mittelmarf, der Vriegnis und Graffchaft 
Ruppin befindliche Domkapitel, Komthure und Bafallın 
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des Johartmitterordeng, dieſſeits der Oder, ferner bie, Prälaten, 
Grafen und fämtliche von Adel, Fänigliche Bediente, geiftlichen 
oder meltlichen Standes, und alle andre Erimirte, wie nicht mes 
niger alle Stadrmagifträte und Dorfgemeinden«? ingleie 
chen die Judenſchaft in Berlin, und den dazu gehörigen Speifen. 

In der Uckermark und in der Altmark ift ein Obergericht, wor» 
in in der Uckermark ein Landvogt den Vorfig hat: Unterdemucker- 
märfifchen Obergerichte ſtehn alle in der Ucfermarf und dem Lande 
zu Stolpe änfäffige oder ſich dafelbit aufhaltende Erimirte Merfter 
5* ; nur einige adliche Familien, als die von Arnim, von 

uch, von Winterfeld und Grafen von Schlippenbach, inglei⸗ 
chen die Stadt Prenzlau und die. joachimsthalifchen Schulaͤm⸗ 
ter find von der Gerichtsburfeit des uckermaͤrkiſchen Obergerichts 
gänzlich ausgenommen, und dem Kammergerichte unmitrelbahr 
unterworfen. Es fönnen aud) bei dem leßtgedachten Kollegium 
Beſchwerden wegen vermeigerter, oder, nicht gehoͤrig adminiſtrir⸗ 
ter Juſtiz gegen das Dbergericht angebracht werden, und es 
werden bei dem Dberappellationgfenate des. Kammergerichts 
die Urtheile zweiter Inſtanz in denjenigen Sachen abgefaßt, 
worin von dem uchermärkifchen Obergerichte in erſter Inſtanz er⸗ 
fannt worden. ROT 

In der Altmarf find einige darin anfäfiige adliche Fami⸗— 
lien, in Anfehung ihrer Güter , deggleichen das joachimsthalie 
ſche Schuldireftorium, und die Univerfitdt zu Frankfurt an der 
Dover, in Unfehung der in der Altınark gelegnen Grundftücke, 
von der Gericht&barfeit des DObergerichtd zu Stendal erimirt, 
und ftehn unmittelbahr unter dem Kammergerichte: Hienaͤchſt 
ſtattet auch letztgedachtes Kollegium und deffen Oberappella⸗ 
tionsfenat in allen Sachen, worin von dem altmärkifchen Ober« 
gerichte in erfter Inſtanz, erkannt worden, aus den, vermittelſt des 
Berichts vom Dbergerichte eingefandten Aften, die Sentenzen im 
Appellatorium und KReviforium ab, und fertigt ſolche dem altmärz 
kiſchen Obergerichte zur Publikation zu. 

In neumaͤrkiſchen Sachen erkennt das Kammergericht eben⸗ 
falls per modum delegationis, wenn die neumärfifche Regierung 
die Urrheile erfter Inſtanz abgefaßt hat,in der folgenden Inſtanz. 

In Sachen, welche bei ber gräflich-ftolbergifchen Regie⸗ 
rung zu Wernigerode rechtshängig geweſen, und morin gedachte 
Kegrerung felbft erfannt, oder bei der magdeburgiſchen Bee 
rung dag Urtheil per modum Commifhionis hat abfaffen laſſen, 
werden die Sentenzen, in der fernern Inſtanz, von dem Dber- 
appellationgfenate des Kammergerichts ertheilt. Auch Fann bei 
dem Kammergerichte über die Verfügung der gräflichen Regie⸗ 
rung Beſchwerde geführt, und der Graf von Stolberg felbft 
vor diefem Kollegio belangt werben. 
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Ferner ſteht unter dem Rammergerichte der in Schlefien im 
Fuͤrſtenthume Breslau gelegne aus 5 Dorffchaften beftehende 
Zalt ⸗ Großburg, welcher im $: 1234 von Heinrich dem Bärtis 
gen zu Breslau der Kirche zu Lebus gefchenft, und nachher von 
den Bifchsfen als ein Tafel- und Dominialgue befeffen worden, 
bis endlich der Biſchof Johann LIT. zu —* 1553 dieſen Halt 
der Familie von Kanitz zu Lehn gegeben hat. Nach der Sefu- 
Tarifation des Bisthums Lebus ift diefer Halt dem lebuſiſchen 
Kreiſe einverleibt worden. | 

Seit dem J. 1749 ift mit dem Kammergerichte der ehema⸗ 
lige geheime Juſtizrath verbunden; und in diefer Nückficht ges 
hören zur Entfcheidung des Kammergerichts, die Streitigfeiten 
des Einiglichen Fifeus, mit denen von Adel, den Städten und 
andern Unterthanen; ferner die Angelegenheiten der Prinzen 
des föniglichen Hauſes, der föniglichen bei auswärtigen Hofen 
accreditirten Gefandten und Nefidenten, ingleichen alle Brocefie, 
worin die Präfidenten oder Direktoren fämtlicher Landesjuftizs 
Follegien als Klaͤger oder Beklagte. verwickelt werden. Es hat 
auch das Kammergericht, vermoͤge dieſer Verbindung, die 
Aufficht auf die Juſtizoerwaltung bei den Univerſitaͤtsgerichten 
zu Frankfurt ad. Oder und Hallewelche die daſelbſt anhaͤn⸗ 
gigen Sachen zur Abfaſſung der Erkenntniſſe in den hoͤhern Ju⸗ 
Fanzen au das Kammergericht einſenden. E 

Im 5%. 1750 ift auch das im J. 1653 geſtiftete ravensber⸗ 

iſche Oberappellationsgericht, wie auch die ravensbergiſche 
Pebnskurie mit dem Kammtergerichte verbunden morden. Geit 
diefer Verbindung gehören die ravensbergiſchen Lehnfachen im 
erfter Inſtanz für das Kammergericht, melches auch in den ra» 
vengbergifhen Sachen, worin die minden » ravensbergi— 
fche Negierung in erſter Juſtanz erkennt bat, in der. zweiten 
die Urcheile abfaßt, und folche gedachter Regierung zur Publi- 
kation zufertigt. - | 
Mit dem Inſtruktionsſenate ded Kammergerichts iſt noch - 
dag Hofgericht und die Judenkommiſſion vereinigt, Ä 


Als Hofgericht hat das Kollegium die Gerichtsbarkeit auf 
dem Schloffe zu Berlin, und über alle zum Schloffe und zur 
Schloßfreiheit gehoͤrige Häufer, Burglehne und Freihäufer, mie 
auch über andre auf föniglichen Gruͤnden erbaute, bei Erweitrung 
der Stadt in die Stadtgränzgen eingezogne Haͤuſer; ingleichen 
über die untern Hofbediente des Finiglichen Haufed. Bei dem 
Hofgerichte wird über die, deffen Gerichtsbarfeit untermorfne 
Burglehne, Sreihäufer und andre Grundſtuͤcke ein befondres Hy» 
pothefenbuch geführt. | 
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Ad Judenkommiſſion gehören Für dieſes Kollegium die 
Rechts ſachen fäntlicher ın Berlin und den dazu gehörigen Theis 
len wohnhaften Juden. R 

Daͤs Hausvoigteigericht, welches als eine Deputation 
des Kammergerichts anzuſehn iſt, inſtrairt und ertheilet die Ba⸗ 
gatellſachen, wenn Perfonen, welche mittelbahr unter dem Kam— 
mergerichte fiehn, deswegen belangt werden, in der erſten Ju⸗ 
ſtanz. Ein gleiches geſchleht auch von ibm, in Anfehung der 
Anjurienfachen. Doch müffen im letztern Falle Perfonen von 
Adel, Fönigliche Raͤthe, wie auch alle, welche mit denfelben ei» 
nen gleichen oder hoͤhern Rang haben, unmittelbahr von dem 
Kammergerichte belangt werden; mund es gehoͤrt alsdenn die 
Verhandlung vor die Civildeputation dee Inſtruktionsſenats. 
Eudlich führt auch das Hausvoigteigericht die Kriminalunterfus 
hung in denjenigen Fällen, toeldye unter bie unmittelbahre Ge⸗ 
richtsbarfeit des Kammergerichts gehören, und den Kreigju- 
ſtizkommiſſionen nicht fünfich aufgetragen werden Fonnen. Es 
betreibt uͤbrigens feine Gefchäfte in befondern Seffionen, ohne 
Konfurrenz der übrigen Senate und Deputationen des Kammer⸗ 
gerichte, wiewohl unter deffen Aufficht. | 

45) Das franzöfiiche Obergericht. Nach den Privile 
gien, welche Churfürft Sriedrich Wilbelm im J. 1585 den fran, 
zoͤſiſchen Kolonien :ertheilt hat, find dick fämtliche Kos 
lonien bon der Gerichtsbarfeit der deutſchen Gerichte eri« 
mirt, und haben befondre Kofoniegerichte. Ueber alle diefe 
KRoloniegerichte führt das im J. 1690 errichtete franzöſt⸗ 
ſche Obergericht die Aufſicht, und erkennt in der Appellations⸗ 
inſtanz über diejenigen Sachen, worm die Koloniegerichte in ers 
fter Inftanz erkannt haben. Wenn gegen folche Erfenntniffe die 
dritte Inſtanz ergeiffen wird, fo werben die Reviftongfentenzen 
bei dem Dbertribunale, mit Zuziehung 2 dazu beftelter fran⸗ 
zoͤſiſchen NRevifionsräthe, abgefaßt. | wen 
+ Zum Grunde der Nechtäpfiege in den franzoͤſiſchen Kolos 
nien dient die Ordennance frangoife, meiche nach den Mus 
fter des Code Louis von franzdfifchen Rechtsgelehrten in Berlin 
verfertigl werben. 
Dieſes Dbergericht beſteht aus einem Direktor (einem mirf- 
lichen geheimen Staats» uud Xuftiiminifter), 6 Näthen, 3 Res 
ferendarien, und den dazu aehörigen Gubalternbedienten. Es 
hat feine eigne Einils Eiarafaffe. | 

5) Da churmärkifche Pupillenkollegium führt die 
obervormundichaftliche Aufſicht über alle diejenigen, welche uns 
mittelbahr unter dem Kammergerichte ſtehn; im Vormund⸗ 
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ſchaftsſachen find ihm auch die fämtlichen Untergerichke in der 
Mittelmarf, Priegnig und Graffchaft Ruppin untergeben. 
Diefes Kollegium inftruirt Feine aus Vormundſch aftsſachen her 
tührende Proceffe, und faßt auch darin feine Erfentniffe ab, 
außer daß es über die Weigerungsfachen derjenigen, welche Vor⸗ 
mundfchaften von fich ablehnen wollen, uͤnd über die Trage, 
ob jemand von ber Bormundfchaft zu removiren ſey? in erfter 
Inſtanz erfennt. Im erften Galle gelangt das dagegen ein⸗ 
gemandfe Rechtsmittel an das DObertribunal ; im kegtern aber 
acht die Appellation an das Kammergericht, an welches das 
Pupillen kolleglum auch alle diejenigen mit dem Bormundfchafts- 
wefen in Verbindung ſtehende Sachen verweiſet, welche eine pro» 
ceſſualiſche Erörterung und Entfcheidung erfordern. | 


Das Pupillenkollegium befteht aus einem Bräfidenten, und 
8 Raͤthen, melche jedoch mehrentheild ‚Mitglieder des 
KammergerichtS find, wie auch den nothigen Subalternbe⸗ 
dienten. | Tach | 

6) Die immediate Examinationskommiſſion wurde im 
J. 1755 niedergefeßt, um die Gefchicklichkeit derjenigen zu pruͤ⸗ 
fen, welche zu Präfidenten » Direftor» oder Natheftellen bei 
Landesjuftizfollegien gelangen wollen. Bor biefer Kommifflon 
müffen fich in&befondre die Neferendarien aus fämtlichen koͤnig⸗ 
lichen Provinzen, wenn fie von dem Landesjuftigkollegium, bei 
welchem fie gearbeitet, mit einem Zeugnifte ihres bewiesnen 
Fleißes verfehn worden find, zur Prüfung ftellen. Diefe ges 
ſchieht theils mündlich aus allen Theilen der Nechtsgelehrfams ' 
feit, theils müffen auch die Referendarien aus zwei wichtigen 
Broceßaften Proberelationen werfertigen, und 3 Akten zur Probe 
inftcuiren, melche von den Mitgliedern der Kommiſſion cenſirt 
werden. » Das Zeugniß, welches die Kommiſſion denje—⸗ 
nigen, welche fich diefer gefeglichen Brüfung unterworfen has 
ben, in dem dieferhalb an den Großkanzler, als Ehef der 
Juſtiz erftatteten Berichte ertheilt, entfcheidet, ob und zu wel⸗ 
—* Art der Juſtizbedienungen der Examinirte gelangen 

ST | 
Diefe Kommiffion beſteht jeßt aus 4 geheimen Tribunalds 


rathen. 

Mit dem Zuftigdepartemene find verbunden: 

A) Daß geiftliche Departement. Diefes bat bie Di. 
reftion aller geiftlichen Kirchen» und Schulfachen, und wird 
durch 2 Staatsminifter vom Juſtizdepartement verwaltet. 
Beide Fonfurriren in allen allgemeinen Angelegenheiten, als: Kie 
chenfolleften, Dankſagungen für die fönigliche Familie zc. ; des; 
gleichen bei reformirten Kirchen- und Schulfachen in Schle⸗ 


— 
1 


808 U Der oberfächfifche Kreis. 


fin und Weftphalen. Uebrigens ift es in dag lutheriſche und 
mit demfelden verbundn: Karbolifche Deparsemene, und in dag 
zeformirte Departement abgerheilt« 

1) Zum lurherifchen und damit verbundnen katholi⸗ 
ſchen geiſtlichen Departement gehort die Direktion aller evan⸗ 
geliſch⸗ lutheriſchea und katholiſchen geiſtlchen Kirchen: Schulen⸗ 
Stifts »-und Kloſterſachen in ſaͤmtlichen koͤniglichen anden, 


auch allen geiftliche Kirchen » und Schulſachen in Saar, wies 


wohl hier mir vielen Einſchraͤnkungen ꝛ our" 

Mit diefem ift verbunden das: Präfibium (im. berlinfchen 
und potsdamſchen Armendirefforium, die Aufſicht über die 
Fonigliche Bibliothek, Münzfabinet und Kunſtkammer, das 
Drafidium im Schuldireftorium. des Eonigl.. joachimsthalir 


ken Gymnaſiunis und das Dlretrorium d der — 


kirche. salz; 
Bon biefem hängen ab: 


| a) dag lutheriſche ©berfonfiftorium. Unter dieſem 
Reh alle ae anfer in Schlefien und Geldern. Fuͤr 
daffelbe gehören: die Beſetzungen alfer Turherifchen Pfarren, des 
ren Patron der Konig if, in affen kinialichen Landen, außer in 
Schleſten, (mo die geiftlichen Kirchen. und Schulfachen befon» 
ders für daß'geiftliche Departement gehören). In Geldern, mo 
außer den militarifchen, feine lueherifchen Gememen find, ge⸗ 
hören alle pandta iuris circa ſaera für das geiffliche Departes 
ment. Berner gehören unter dieſes Dbertonfiftorium alle Anfes 
Bungen der Rircheninfpeftoren, wenn fie auch als Prediger un« 
ter dem Patronate der Städre oder Privatperfonen fichen, ‘alle 
Beſetzungen der reformirten Pfarren in den weſtphaͤliſchen Pro⸗ 
vinzen (vermẽge alter Vertraͤge) die Verteilung gewiſſer Sti⸗ 
pendien, die Verwilligung ber Kirchentolleften , die Aufficht 
über alte lutheriſche pia Corpora;, die Beſchwerden uͤber die 


Konfiftorien, die Difpenfattonen vom Fanonifchen Alter der 


Prediger, die Difpenfationen in Verwandſchafts, und Heir 
rathsfachen, die Konduitenlifter der Prediger und Schuldiener 
in den Provingen, alle Anfragen der Konſiſtorien. Der Chef 
und erfte Präfident des Oberkonſiſtoriums ift der jedesmalige 
Minifter des Iutherifchen geiftlichen Departements. Desgleis 
chen iſt jederzeit ein zweiter Praͤſident dieſes Kolegiumg, und 
es ftehn dabei ro Dberkonfiftorialräthe, ſowohl meltlichen alg 
geiftlichen Standed, nebſt den Konfiftorialfistalen und ‚geheris 
gen Unterbedienten. 


b) Das churmaͤr kiſche Ronfifterium hat über alle 
— Kirchen » und Schulſachen die Aufficht. Der 
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zweite Praͤſident des Oberkonſiſtoriums if Präfitent des chur⸗ 
märtifchen Konſiſtorſums, und eg ſtehn dabei eben dieſelben 
Raͤthe und Unterbediente. 

co) Das churmaͤrkiſche Amts⸗ Kirdyen » Revenuͤen⸗ 
Direktorium verwalret die Einkuͤnfte und die damit verbundes 
nen Vorfälle, als Bauen ꝛc. der Kirchen auf den Fonigl. Aemtern 
in der Churmark 

Eigentlich ift e8 eine Deputarion aus der churmärfifchen 
Kriegss und Donrinenfammer und dem hurmärfifchen Konſi— 
ftorio. 

- Der Chef ift der jedesmalige Minifter des lutheriſchen geiſt⸗ 
lichen Departements, und die Praͤſidenten der Kammer und des 
Konfiſtoriums nebſt 2 Mäthen gehören dazu. Es hat eis 
ae Rentmeiſter, einen expedirenden Setretaͤr und einen Kalku⸗ 
ator. 

Im %. 1722, wo dieſes Direktorium errichtet wurde, be 
trug dag baare Geld, der in der Churmark befindlichen fonigl; 
Patronatkirchen, nach Abzug der Schulden und inerigiblen Nes 
fe, auf 90,000 Thle, von welchen die Zinfen einer jeden 
Kirche, ohne Unterfoyied, ‚gereicht werden, Doch fo, daß jeder 
Kirche ihr. Rapital eigenthuͤmlich verbleibt 
| Am %. 1779 fand fich®, daß das Direftorium feit feiner 
Stiftung von den am die Hauptkaſſe eingeſandten Ueberſchuß—⸗ 
geldern der koͤniglichen Amtefirchen und von den Kapitalien ders 
felbin zu Bauen 501,017 Thlr. 16 Sr. verwendet haben, und 
daß dag Vermoͤgen, welches eine gewiſſe Anzahl von Kirchen 
noch befist, 169,676 Thlr. 7 Gr. betrug. (S. Büfchings Reife 
nach RD, 

d) Das Kurstorium über die Dreifaltigkeitskirche 
in Berlin, welches eigentlich dag koͤnigl. Patronatsrecht über 
dieſe Rirche ausübt. 

2) Daß reformierte geiftliche Departement hat die Di- 
reftion aller evangeliſch⸗reformirten geiftlichen Kirchen. und 
E chulfachen (die franzöfifchen ausgenommen), in fäntlichen koͤ⸗ 
niglichen Provinzen, befonders die Difpenfationen von dreimalie 
gem Aufgebothe und vom kanoniſchen Alter. Mit dieſem iſt 
verbunden die Direktion der Kaffe des Mons Pietatis, 

Don diefem hängt ab: das reformirte Kirchendirektös 
zium. In Preuffen, Bor- und Hinterpommern, der Neumark 
nebſt Körbus, Kroffen, Zuͤllichau, in der ganzen Churmart, 
im Herzogrhume Magdeburg nebft dem Saalfreife, im Faͤrſten · 
thume Halberſtadt, und den dazu gehoͤrigen Landen, im Fuͤrſtenẽ 
thume Minden, in den Grafſchaften Ravensberg, Teklenburg, 
Lingen, ingleichen im Fuͤrſtenthume Meurs und Geldern, be 
ſetzt es alle evangeliſch reforminte, deuiſche und — Kir⸗ 
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chen» Pfarr, und Schulbedienungen koͤnigl. Patronats; konfir⸗ 
mirt die von einigen dazu berechtigten Gemeinen gewaͤhlte oder 
von Patronen berufne Prediger, Kirchen» und Schulbediente, 
und beftellt die reformirten geiftlichen Inſpektoren in vorberge- 
nannten Provinzen. Die Kondnitenliften der Prediger und 
Schullebrer werden an daffelbige eingeſendet; es ertheilt die Er— 
laubniß zu den Reifen der Prediger und Schullehrer; beftellt die 
föniglichen Domfandidaten, hat das Examen derfelben und an- 
derer Kandidaten, oder ordnet leßtre an. Die reformirten Kons 
fiftorien, Kirchenfollegien und Presbnterien in vorgedachten Pros 
pinzen hängen von demfelben ab; fo wie es auch die Slieder der 
Kirchenfollegien , und die Kirchenälteften beſtellt und beſtaͤtigt 
Es hat die Oberaufficht und Direktion aller reformirten geiftlis 
chen Stiftungen, ale; der Domfandibatenfaffe, des Mons 
pietatis, des halliſchen reformirten Gymnafiums und andrer 
Schulen; des foniglichen oranienburgiſchen, kornmeſſerſchen⸗ 
und andrer Waiſenhaͤuſer, ingleichen die Kirchenkaſſen und Sti⸗ 
peudien; es vertheilt letztre, md beſtellt oder beſtaͤtigt die Rent⸗ 
meiſter und Rendanten der geiſtlichen und Kirchenkaſſen; revi⸗ 
dire ihre Rechnungen und reſpicirt in Abfi Mt aller vorgedachten 
reformirte geiftliche Sachen betreffenden Gegenſtaͤnde überhaupt 
alles dasjenige, was lutherifcher Seite vom Dberfonfiftorium 
beforgt wird. Der Ehef deffelben ift der jedesmalige Minifter 
der reformirten geiftlichen Departements, und e8 ftehn dabei 
5 Kirchenräthe, ſowohl weltlichen als geiftlichen Standes, nebſt 
gehärigen Interbedienten. DR 


B) Das Achnsdepartement, welches jederzeit ein Staates 
minifter vom Juftigdepartement verwaltet. Es hat die Aufficht 
über da® Lehnweſen in den gefamten koͤniglichen Landen, und 
den alleinigen Vortrag bei dem Koͤnige, in allen einlaufenden 
Lehusſachen und dahin gehörigen Angelegenheiten. 

Im Lehnsarchive in Berlin verwahrt man alte Aften und 
Urkunden, die bei der chemaligen churmärfifchen Lehnskanzlei in 
Lehnsprivilegien und Begnadigungsfachen ergangen und aus« 
geferrigt worden find. Als König Friedrich Wilhelm L im J. 
1717 die Lehndvererbung in der Churmark, gegen einen von je« 
dem Ritterpferde fefigefegten jährlichen Lehnskanon von 40 Thlr. 
einführte, ward die vorige Lehnskanzlei aufgehoben. - Da jez 
doch verfchiedne unter der Lehnsvererbung nicht mit begriffne 
Lehne übrig blieben, wohin vornehmlich die, Lehne einiger 
Meichsfürften, die Erbämter in der Churmark ıc. geheren, auch 
werfchiedne andre Ausfertigungen der vorigen Lehnsfanzlei, als: 
die Ertheilungen der Privilegien über den Druck der Bücher, 
wie aud) die Abnahme der, ftatt bes vorigen Lehneides, abzu- 
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Teiftenden Unterthaͤnigkeitspflicht, bei dem Lehnsarchive verblies 
ben, fo ift bei demfelben cin Lehnsdirektor, welches j desmal zu⸗ 
gleich der Miniſter des Lehnsdepartements iſt, nebſt einem 
Lehnsarchivarius beſtellt. F 
Bei — Belehnungen geſchehn die Husferte 
gungen der Muth» und Lehnſcheine, mit der Unterſchrift: koͤ— 
nigl. preuff. und churfürftl. brandenburgijches Lehnsdepar⸗ 
tennent; und der Lehusarchivarius verfieht bei ſolchen Belche 
nungen die Stelle eines Lehnsſekrekaͤrs. Die übrigen Expedi⸗ 
dionen Aber werden entweder unter der eigenhaͤndigen Yinters 
ſchrift des Konigs, oder anf deffen Specialbefehl ausgefertigt, 
und in der acheinten Kanzlei abgelangt. Bei diefer Lehnsexpe⸗ 
Dition werden auch alle vom Herzogthume Magdeburg an 
das Lehnsdepartement einlaufende Lehnsſachen ausgefertigt, 
und die daruͤber ergangnen Akten bei dem Lehnsarchive aufbe— 
wahrt. Ss v | 
CO) Das feanssfifche Departement hat die Direktion uber 
die, die fämtlichen frangsfifchen Kolonien betreffenden allgemei⸗ 
nen Angelegenheiten. Dabei hat jederzeit ein Staatsmini⸗ 
ae Suftizdepartements den Vorſitz. Von dieſem hans 
gen ab: ä 3 
00...) das franzoͤſiſche Öberdireftorium oder Confeil 
francois; der Chef deffelben ift der jedesmaligeMinifter vom frans 
zoͤſiſchen Departement. Die Mitglieder haben das Prädikat als 
geheime Käthe. — rc | 
In b) Die franzöfifche. Civilkaſſe. Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm widmete {chen im J. 16086 verſchiedne Summen zur 
Errichtung und Unterhaltung der franzöfifchen Kolonie. Chur⸗ 
fürft Friedrich TIL vermehrte diefen Fond im J. 1698 big auf 
37,000 Thlr. und 1705, da die Fluͤchtlinge von Drange famen, 
mard er mit 3,000 Thlr. verftärft. Kon. Friedrich Wilhelm 
that noch 5,000 Thlr. hinzu, ſo daß er ſich auf 45,000 Thlr. 
und mehr beläuft. Aug diefem Fond werden nicht allein ‚die Ges 
halte der Prediger und Schulmeifter, desgleichen der Juſtizver⸗ 
fonen und andrer Bedienten der Kolonie bezahlt, fendern auch 
Penſionen an Perſonen gegeben, welche fonit feinen Uns 
terbalt haben. Die Kaffe ſteht unter der Direftion des jedes 
- maligen Minifterd von frangofifchen Departement und hat einen 
befondern Rendanten. Eh 
c) Daß franzöfifche Oberkonſtſtorium, twelches ale 
echte und Freiheiten deg deutfchen Oberfosfirioriums hat, und 
die Direktion über franzoͤſiſche Kirchen ın den Eöniglichen Landen 
führe. Der Chef deffelben ift der jedesinahlige Minifter vom 
franzöfifchen Departement und es ſtehn dabei 7 Oberkonſiſtorial⸗ 
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rärhe, weltlichen und geiftlichen Standes, deegleichen in Ne 
iftrator. my 
- D) Das Oberkuratorium der Fenigl, Univerfität, und dag 
©berfchulEollegitm. Dieſes letztre iſt erſi im J. 1788 errichtet 
worden. 44* 
* hat die Oberaufſicht über ale höhere und niedre Lehr⸗ 
anſtalten. | 1. 7 * 
E) Das pfaͤlzerkoloniedepartement beſteht aus 2Staatsmi⸗ 
niſtern vom Juſtizdevartement, weiche über die Angelegenheite 
der Vfälzerfolonie zu Magdeburg, Hale, Kalbe, Bura und 
Stendal, die Aufſicht führen. . Ein befonderg beftellter Pfälzer 
folonierath thut denfelben die in diefem Nahmen erforderliche 
Vortraͤge fihriftlich. | u — 

Folgende Civil⸗Landeskollegien muͤſſen hier noch angeführt 
werden: — 
ı) das Generalpoſtamt oder das Generalpoſtdirekto⸗ 
rium, welchem die Verwaltung, Aufſicht und Wahrnehmung 
des koͤnigl. Poſtregals in den ſaͤmtlichen, alten und neuerworb— 
nen. fonial. Staaten in- und außerhalb Deutſchland aufaetra- 
gen ift. Es hängt unmittelbahr von den Befehlen des Koaͤnigs 
ab, forrefoondirt aber mit andern Departements, fo oft es die 
Berbindung der Giefchäftererfordert.. /  _ f N 

Bon dem Generalpo’tamte hängen alle Maßregeln zur 
Verbeſſerung det Poſtweſens und zur Vermehrung der daraus 
fließenden Einfünfte ab. Es macht allgemeine und beſondre 
Poſtordnungen, beſtimmt die Noſttaxen, unterfucht und be» 
ſtraft ale Echmälerungen und Eingriffe, die ekwa gegen daf 
felbe unternommen werden, c8 läßt die erforderlichen Kantionen 
beftelien, ſchließt mit den benachbarten Staaten und Reichs— 
ſtaͤnden Poſtvertraͤge und Receſſe; es beftätigt und genehmigt 
die Kontrafte mit den Poftilionen und Unternehmern der Poſt—⸗ 
fuhren und Boftritte 2c. | 

Die ihm beigelegte Gerichtsbarkeit wird durch einen Fufli- 
tiariug, der Poſtrath und Mitglied deffelben ift, verwaltet, und 
erſtreckt fich ber alle Vergeßungen der Poftbediente, tiber alle 
auf ven Polten beganane Mifihandlungen sc: 

Das Generalvoftamt verwaltet aud) das Intelligenzweſen 
in Berlin und in einigen andern Drten, wozu bie beftimmten 
Einfünfte dem großen Waifenhaufe zu Potsdam gewidmet find, 
und zuflichen. 

Der Chef des Beneralvoftamts führt den Titel eined Ge» 
neralpoftmeifters nnd iſt gemeiniglich eim noirflicher Staats⸗ 
Kriegs » und birigirender Minifter des Generalbdirefto. 
riums. Das Generalpoflamt befteht außerdem aus einem Di« 
reftor und 6 Pofträthen, deren einer indbefondre die Juftig 
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verwaltung, ſo wie andre infonderheit die austwärtige und df- 
fentliche PDoftangelegenheiten. wahrzunehmen und vorzutragen 
haben. Es hat feine eigne Kanzlei und Regiftratur, mwelchermit 
einem Direftoryirölierpedirenden geheimen Sefretären, 2 Regi⸗ 
firatoren, 6 Kalfulatorer und 6 Kanzelliften befeßt it. > = 
Bei der Generalfaffe ftehn ein Nendant, ein geheimer Se 
fretär, ein Kaſſirer und Kaffenfchreiber. | | 
2) Die Benerslaccife » und, Follsdminiftration iſt im 
J. 1766 errichter, und derfelben die bis dahin von dem Gene 
raldireftorium geführte Oberaufficht und Beforgung der Acciſe⸗ 
und Zolfachen in fäntlichen koͤniglichen Landen mit Inbegrif 
Schlefiens, nur. mir Ausnahme der Accifefachen in den Provins 
gen jenfeits der Wefer, beigelegt, und ihr die in den Provinzen 
angeordneten befondern Provincialacciſe- und Zolldireftionen 
untergeben worden. In den Provinzen jenfeits der Wefer wird 
die Verwaltung der Accisfachen von den dafigen Kriegs- und 
Domänenfammern, unter der DOberaufficht des dirigivenden Mi« 


# 


nifter8 vom dritten Departement des Generaldireftoriums bes 


forat. Der erfte Chef diefer Adminiftration ift der dirigirende 
Minifter vom vierten Departement des Generaldireftgriumg, 
Außerdem find dabei 5 geheime Ober » Finanzräthe zc. / 
Dieſes Kollegium it ein Departement des General. Ober- 
» Sinanz= Kriegs. und Domaͤnendirektorii, welches aber nur in 
erheblichen Accife- und Zollfachen mit dem Generaldireftorio Rück» 
fprache nimmt. eher 

Zu diefer gehören folgende Kanzleien oder Bureaux und 
Kaſſen, als; | | 

1) die geheime Ranzlei. Sie expedirt die ihr von dem 
erften Chef zugefertigten Verfügungen. 

2) Das Bureau der Beneraloperstionen, an welches alle 
Berichte und Sachen abgegeben werden, welche aus fümtlichen 
fönigl. Provinzen einlaufen. 1 

3) Die Generalrechnungsdireftion beforgt das ganze 
Rechnungsweſen aller Provinzen, und fertige die monathlichen 
und jährlichen Abfchlüffe und Etats an, 

) — 3) Die fünf Rorrefpondenz- Bureaux erpebdiren 
jedes die von ihren vorgefeßten Raͤthen defretirte Sachen, welche 
die Provinzen angehn, wovon fie die Nahmen führen, nehmlich: 
a) das hur= und neumärfifche Departement, b) das fchlefifche 
Departement,c)dag pommerfche, oftpreuffifche und litthauiſche 
Departement, d) dag weftpreuffifche Departement, e) dag weſt⸗ 
phälifche und magdeburgifche Departement. 

9, Die Generalaccife und Zollkaſſe. In dieſe fließen 
alle Gelder, die von den Acciſe- und Zollämtern ın den Provin« 
zen erhoben werden, wovon nur die Acciseinnahmen ber Städte 
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jenfeird der Weſer ausgenommen find, und fie zahlt die erhalt⸗ 


men Gelder wieder nach der ködiglichen Beflimmung aus, und 


führt von Einnahme und Ausgabe Rechnung, * 

10) Daß Bureau de Contentieng haͤlt ein Tagebuch 
von allen vorkommenden Rechts- und Proceßſachen, beſorgt 
die Befoͤrderung der Streitſachen, welche von der Generalaceife 
und Zofladminiftration an das Dberregiegerichte zur Entfihris 
dung und Einregiftrirung uͤbergeben werden, fertigt die viertel» 
jährigen und jährlichen Procchtabellen an, und flattet der Ge 
neraladminiftration, wenn es erfordert wird, von der Rage der 
Proceſſe Bericht ab. * 

11) Das General-Formeln und Utenſilienmagazin. 
Es beſorgt den Abdruck aller Acciſe- und ZN» Erats, wie auch 
der Acciſe⸗ und Zollfcheine und aller übrigen Anordnungen, wels 
che von der Generaladminiſtration dem Drucke übergeben wer, 
den; dergleichen die Verfertigung der Stempel, Plomben, Sie⸗ 
gel und fonftigen Utenfilien, de$aleichen den Ankauf der Schreib⸗ 
materialien, führt Rechnung über Einnahme und Ausgabe als 
ler diefer Sachen , und beforgt die Epedition derjenigen, welche 
an die Direftion in den Provinzen abzufenden find. | 

12) Die churmaͤt kiſche » Accife- und Zolldirektion hat 
mie die übrigen Accife- und Zoldireftionen in den Provinzen, 
alles dasjenige in Acciſe- und Zollfachen zu verwalten, mag 
fonfk die Kriens» und Domänenkanımern in Anfihung derſelben 
zu beforgen hatten, 

13) Die churmärkifche Accifererififerur. Don dieſer 
werben die monatlichen und jährlichen churmärfifchen Acciſerech⸗ 
nungen, ſowohl in Anfehung der Rechnungsſummen, ald auch 
im Kückficht, ob die Nceifeämter vorfchriftmäßig nach den Ac— 
cifetariffägen und fonftigen Verordnungen in Erhebung der Ace 
cife verfahren, durchgefehn und ing Meine gebracht; fo mie ein 
gleiches von den Verififaturen bei den übrigen Propincialdirek- 
tionen geſchieht. 

14) Die hurmärkifche Solfrechnungskontrolle hat eben 
das in Anfehung der mongtlichen und jährlichen churmärfifchen 
Sollrechnungen zu beforgen, was in Nr. 13. von ben Aceifeverifio 
faturen gefagt worden. 

15) Die ehurmärkifche Provincialgecife und Zollkaſſe 
mird von eben denfelben Mitgliedern und Dffisianten verwaltet, 
welche Nr. 9. ftehn. 

16) Die Oberlicent⸗Kriegs · Metz ⸗ und alte Diergel, 
derkaffe. In diefe fließen die Yicentgelver aus Lenjen und Ober: 
berg, das feıt 1653 erhobne Metzkorugeld aus der Altmark und 
Priegnig, auch and den churmärfifchen und lebufifchen Staͤd⸗ 
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ten, und das alte Biergeld, welches 1488 bewilligt worden, 
und vom Wifpel ı Gr. 7 Bf. beträgt. 

3) Das Oberkollegium Medikum. Churfürft Frie 
drich Wilhelm fliftete im J. 1685 in Berlin ein churfürftliches 
Kollegium Medikum, welches alle Medicinalfachen im Lande bes 
forgen follte, und bei welchem alle Aerzte, Wundärzte, Bader, 
Hpothefer und Hebammen, nach vorhergegangnuen Eyamen, 
die Approbation fuchen mußten. Aber erft im J. 1690 fam es 
in rechte Thätigfeit und Anfehen, wo ihm auch ein befonderg 
Siegel verliehen wurde. Als Kon. Friedrich Wilhelm I. im J. 
1724 in jeder Provinz ein beſondres Kollegium zu errichten ver⸗ 
ordnete, fo ernannte er daß in Berlin befindliche Rolegiun Mrs 
difum,-im 9. 1725 zum Oberfolegio Medico. Außer dem Prä- 
fidenten ſtehn dabei die Fonigl. Leib» und Hofärzte, nebft den 
ältefien ersten und dem berlinfchen Stadtphyſikus, ald Raͤ— 
the, ingleichen ein Rath, welcher Zuftitiarius it. Es reffri» 
birt im Nahmen bes Königs, Diefe Mitglieder werden bei eis 


ner Vakanz von dem Kollegio gewählt, und von dem Könige 6% 


ftätige. Unter diefe Raͤthe find die koͤnigl. Provinzen, ausge 
nommen Schiefien, in gemwiffe Departements vertheilt. Dei 
ben Provinzial» und medicinifchen Kollegien wird in ber erften 
Inſtanz über alle Medicinalfachen, über die Bezahlung der Aerz⸗ 
‚te, in mebdicinifchen legalifchen, auch den davon abhängenden 
Sfnquifitiongfällen gefprochen; welche Sachen bernach in der 
zweiten und letzten Inſtanz an das Dberfolegium Medicum ge 
langen. Da diefeß Kollegium in der Churmarf in der erften Ju⸗ 
ftanz erfennt, fo werden per Modum er requifitionis et commil- 
fionis die Urthel vom zweiten Senate des Rammergerichts abge» 


— faßt und dem Dberfollegio Medifo zur Publikation und Execu⸗ 


tion zugefchicht. Die Doftoren der Arzneifunde, die Ehirurs 
gen und Apothefer in großen Städten müffen ihren chirurgifchen 
und pharmacevtifchen Curſus bier machen. Bei diefem Ober» 
follegio werden auch in zweifelhaften Kriminalfällen, wegen 
SödtlichFeit der Wunden, vermuthlichen Rindermord, Bergifs 
tung 2c., die Gutachten eingeholt,‘ deggleichen bei Krankheiten 
auch befondere Reſponſa ertheilt. Diefes Kollegium hat feine 
eigne Medicinalfisfäle. Zwei Wundaͤrzte und 2 Apothefer find 
bei vorfallenden chirurgifchen und pharmacevtifchen Eramen 
Beiſitzer. | 

4) Der Sanitätsrath oder dag Oberkollegium Sanitatis 
hatte fonft nur auf Epidemien und auf Biehfeuchen Acht zu ha⸗ 
ben; nachher ıft aber alles dahin gezogen worden, was ber 
Gefundheit der Menfchen fehädlich ift; fo daß darüber zum ef» 
gern Gutachten von andern Kollegien, befonders vom General» 
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direftio und der churmärfifchen Kammer, find eingeholt mors 
den. Dahin gehoͤren z. B. Verfälfhung der Weine, Biere, 
* Eſſigs, unagsgebacknes Brodt und dergleichen Sachen 
mehr. | 
Seit dem J. 1762 find dergleichen Sanitätsfollegien auch 
in den Provinzen angefest. Einige von diefen forrefpondiren 
bei voefallenden Epidemien mit dem Obirfanitätefollegiw; da 
aber dergleichen Sachen allemal gefchwind erpedirt werden muͤſ⸗ 
fen, fo forrefpondiren filbige gemeiniglich bei eutjichen« 
den Epidemien unter Menfchen und bei Viehſeuchen, we— 
gen der dagegen zu freffenden Policeiaurkalten zuerft mie den 
Kriegs» und Domänenfammern und Kammerdeputationen. In 
der Churmark aber müffen die Phyſici unmittelbahr au das 
Dberfollegium Sanitatis berichten, und bei Vichfeuchen auf 
dem Rande berichten die Landraͤthe und in Staͤdten die Steuer 
räthe an die churmärfifche Kammer, da die Phyſici nur die 
Praͤſervativ und Kurmittel, tie fie folche auf ihrem Bes 
richt vom Hberfollegio Sanitatis befommen, zu beforgen 


haben. | 

Der Chef diefes Kollegiums ift ein dirigirender Minifter. 
Es referibirt im Nahmen des Könige. Die Näthe und Mits 
glieder bei diefem Kollegio werden aus dem Oberkollegio mebis 
co, der hurmärfifchen Kammer, und dem Magiftrate der Rrfi» 
denzen erwaͤhlt, und dem Generaldireftorio vom Dberfolegio 
Sanitatis vorgeſchlagen, melches felbige konfirmirt. Es hat 
feinen eignen Sekretaͤr, Regiftratoren, Kanzelliften und. 
Bothen. 

5) Die Jurisdiktionskommiſſion wurde im J. 1756 er. 
richtet. Sie entſcheidet die Jurisdiktionsſtreitigkeiten, welche 
bei den Kollegien vorfallen, als zwiſchen den Juſtizkolleglen und 
den Kriegs: und Domaͤnenkammern, zu welchem Zwecke fie eis 
gentlich geftifter ward; ferner: zmifchen den Accis- und Zollge- 
richten eines, und der Zuitizfollegien oder Kammer anderntheilg, 
und überhaupt in allen Etreitigfeiten diefer Art, bei fämtlichen 
Kollegien, fie mögen Birgmerfs- Münz» Poftgerichte ꝛc. feyn- 
Eie befteht aus einigen Gliedern des Generaldireftoriums und 
des Dbertribunald und dem Generalfisfale. 

6) Daß Oberregiegericht hat die Oberaufſicht über 
fämtlihe Provinzialregiegerichte, im melche die Provinzi- 
alaccife = und Zollgerichte zufammengezogen find; die 
Publikation der im Acciſe- und Zollfachen ergebenden Geſe— 
Be; die Verwaltung fämtlicher Salarienfaffen dieſer Ge 
richte; die Verbindung fämtlicher in der Churmark ange— 
ſtellten Acciſe » und Zollbediente, und der Oberbediente dieſer 
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Departements im ganzen Lande; bie Inſtruktion und Entfchei- 
dung aller wieder diefe Officianten aus ihrer Amtsführung ent 
ftehenden Proceſſe in erfter Inſtanz, mie auch in der Chur, 
marf in allen Denuntiatisnsproceffen wieder bie Uebers 
‚greter der Dccife » und Zollverordnungen ohne Ausnah⸗ 
me, in den übrigen Provinzen laber nur, wenn diefe Ueber 
treter Erimirte find, und ihr gewöhnlicher Gerichtsffand das 
Landesjuſtizkollegium ift, endlich auch die Inſtruktion aller fol 
cher Broceffe in zweiter und dritter Inſtanz, und die Beurtheis 
lung der von den Accife- und Zolfaffenbedienten zu beftellenden 
Kautionen. | 

Diefes Gericht befteht aus einem wirklichen geheimen 
Staats und Juſtizminiſter, als Chef, 11 Raͤthen und 2 Affef 
foren. Außerdem find bei bemfelben noch einige Keferendarien, 
2 Sefretäre, ein Regiftrator und Kegiftraturaffiftent, ein Sa, 
larienfaffenrendant, und Kontroleur, 2 Kanzeliften. 


7) Das Sifealar oder Officium Sifei. Der General. 
fisfal Hat vermöge feineg Amtes, auf des Königs hoͤchſte Autos 
eität, Gerechtfame und Negalien ſowohl als auch auf die Lan« 
desgefege, Konftitutionen, Reglements, Edikte, Patente, auch 
alle andre Verordnungen, aufmerffam zu feyn, und dawieder 


‘Seine Uebertretung zu geftatten, fondern folche, fo bald er fie in 


Erfahrung gebracht, geherig zu rügen; damit die Uebertreter 
zur Verantwortung und Beftrafung gejogen werden. Unter ihm 
ſtehn alle Siefäle in allen Provinzen, (Schlefien ausgenommen, 
wo ein befondrer Generalfiskal beſtellt iſt) Der Adjunktus Figci 
befreibt die wichtigften, bei dem Kammergerichte vorfallende, 
beſonders die Regalien betreffende Proceffe, und flattet in fig- 
falifchen Angelegenheiten den verfchiebenen Departements dee 
Genetaldireftoriuis, auf Erfordern, Gutachten ab. Alle Fie- - 


kaͤle muͤſſen auf die Befolgung der Gefege ebenfals ein wachſa⸗ 


mes Auge haben, und die ihnen von den Landesfollegien oder 
von den Generalfisfale aufgetragne fisfalifche Broceffe und 
Unterfüchungen führen. Nach Berfchiedenheie ihrer Befchäfti- 
gung heißen fie: Hof Bammer + OÖberfonfiftorial» Öbermedis 
cinal» Stempel. und “Invalidenfisfale. 

Die Erpebitionen in fisfalifchen Sarhen verrichtet der Ak⸗ 
zuarius Sifci, und außer ihm, müffen der Mandatarius und 
Prokurator Sifei den Fisfälen ſowohl bei Inquiſitionen, als 
bei andern fisfaiifchen Angelegenheiten affiftiren. 

Ä 8) Die Muͤnzdirektion. Ale koͤnigliche Münzftätte haͤn⸗ 
gen feit dem J. 1750 unmitteldbahr von dem Könige ab. Hits 
bei find überdied zu merken: eff 
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a) daß Generalmuͤnzdirektorium. Es beſteht and 
dem Seneralmünzdireftor, und feinem Affiftenten. Alle koͤnigl. 
Befehle fommen an den Generalmünzbireftor und werden von 
ihm an die Generalmüngdireftoren weiter beſorgt. Diefe be 
Fommen von ihm in allen wichtigen Vorfaͤllen Vorfchriften, wie 
fie fich zu verhalten haben. Gie ſchicken auch monatlich an ihn 
die Rechnungen ein, woraus er die Generalbeilagen macht. Er 
ſchlaͤgt dem Könige alle Müngbediente vor, und wenn fie ange- 
nommen werden, fo fertigt er ihnen fchriffliche Inſtruktionen 
aus. Beim Generalmünzdireftorium werden auch die Kautions⸗ 
Anftrumente der Müuzofficianten eingereicht, und die Münzre- 
giſtratur aufbewahrt. | 

b) Das NHlünsgericht, melched aus dem Generals 
münzdireftor und dem Münziuflitiar beſteht. Es nimmt alle 
Muͤnzofficianten und Müngarbeiter in Eid und Pflicht, ſchlichtet 
alle Streitigkeiten, vie unter ihnen in Amtsfachen vorfallen, 
und unterfuche und entfcheider alle Muͤnzkontraventions⸗ 


fachen. ig 
c) Die Muͤnzorte in allen preufifchen Landen find: 
Berlin, (mit dem Zeichen A) Breslau. (B) Aurich, (D) Bönigs- 
berg, (E) Magdeburg, (F) Stettin (G), — 
Das Obergericht in Civil⸗und Kriminalfachen über die 
"ganze Armee ift das Generalanditoriat. Ein Generalauditeur, 
gewöhnlich ein geheimer Kriegsrath führt den Vorſitz. Unter 
ihm ftehn 2 Oberauditeurs, nebſt einem erpedirenden geheimen 
Sekretaͤr und Negiftrator, und einem SKanzelliften. In der 
Appellationg» oder Reviſionsinſtanz werden bie Nften an koͤnigl. 
Univerſitaͤten und Schöppenftühle verfendet. Won dem Dber, 
kriegskollegio iſt ſchon oben in der Einleitung, Seite 728 und 739. 
das naͤhere erwähnt worden. War 
Das Briegekonfiftorium befteht unter NVorfiß des Gene | 
rafanditeurg, aus dem Zeldprobfte, oder einen Feldprediger in 
"Berfin, und 2 Oberanditeuren. Der erpebirende Gefretär des 
+ Generalauditoriats ſteht dabei als Kriegskonſiſtorialſekretaͤt. 
In Eheſcheidungsſachen wird von 2 jedesmal dazu fommandirs 
1:1 Erabgofficieren zum Spruche mit vorien. » bon 47 
i Die geheime Kriegskanzlei ſteht unmittelbahr unter dem 
Koͤnige und iſt von keinem Kollegio abhaͤngg. 
Die koͤnigliche Intendentur beſorgt Das Probiantfuhrwe⸗ 
fen und andre zur Armee gehörige Sachen. Zwei Oberſte find 
Intendanten ber Armee. Berner flehn dabei 2 Direftoren des 
Provianrfuhrwefene, welches 2 Srabsofficiere find; ein Ober» 
proviantmeifter und außer den Sekretaͤren, Kangelliften und 
MKendanten, noch ein Proviantkommiſſarius, ı Traͤninſpek⸗ 
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‚tor, 2 ordentliche und ı außerordentlicher Wagenmeifter und 
»3 SEchirrmeiſter. \ | —9* | 


$. 19. 


Landſchaftsverfaſſung und landſchaftliche Abgaben: 
Die churmaͤrkiſche Landfchafe befteht aus den geſammten 
‚Ständen von Pralaten, Grafen, Herren, Nitterfchaft und 
Staͤdten. 
| Seit der Kegierung des Churfürften Friedrichs I. wurden die 
‚Stände von Zeit zu Zeit zum gemeinen Kandtage vom Landes. 
beren zufammenberufen, um über gemeine Randesangelegenhei« 
ten zu berathfchlagen. Yhre Schlüffe wurden mit Beitritt und 
‚unter Autorität des Landesherrn, in foͤrmliche Landtaggreceffe 
‚abgefaßt, wovon der letzte vom J 1653 iſt. 


Don der Regierung des Ehurfürften Albrecht Achilles an, 
wurden die Fontribuablen Unterthanen, außer den bejtändigen 
Steuern, mehrmalen mit beſondern bon den Landesherrn gemach» 

‚ten Schulven belafiet, zu deren Bezahlung die Stände etwas 
‚außerordentlich verwilligten oder ſolche übernahmen. Zwiſchen 
den Jahren 1540 — 1550 errihteren die Staͤnde, in Nückfiche 
der landesherrlichen Schulden 3 landfhafrliche Kreditfonds oder 
Kaſſen, die noch beitehn: 1) die Biergeldskaſſe, 2) die Schoß: 
kaſſe, und 3 die Staͤdtekaſſe, welche zuſammen das landfihaftlie 
che Krebitfpfiem ausmachen. Zu Der eriten kontribniren ſaͤmmtli⸗ 
"che Staͤnde; zu der zweiten blos das platte Land; zu der drit⸗ 
gen nur die Erädte. Zu den beiden erſten Kaſſen führre die 
Landſchaft, um die oben gegebne Zeit, mit churfürſtlicher Eee 
nehmigung, ı) das alte und hernach das neue Biergeld in den 
Erädten und auf dem platten Sande, und 2) den Hufen und 
Giebelſchoß, auf dern platten Lande, ein; deren Einfünfte vor. 
läufig zu Abtragung der Landesſchulden beſtimmt wurden. 

Die Vierpfennige waren fihön im 14ten Sahrhunderte üb. 
lich. Gegen das Ende des 15ten Jahrhundertes wurden von 

‘jeder Tonne 12 Pfennige gegeben; dieſes iſt das ſogenannte 
alte Biergeld. Im J. 1549 wurde ein Biergeld von 8 Gr. auf 
jede Tonne bewilligt. Dieſes heiße das neue Biergeld oder die 

Zieſe, womit in der Folge vielfälrige Veränderungen vorge 
gangen find. (E. v. Thiele's Nachricht von der churmaͤrkiſchen 
Kontribution, ©. 46. ff.). | 
Jetzt werden auf ein Gebräue oder ganzes Brauen zwei Wis 

ſpel, 16 Scheffel gerechnet, Davon werden in Den Haupt» und 
mmedsatitänien 3 Thlr. 12 Gr. in den Mediarfkädeen , Sie 
den und Erbfrügen aber 4 Thlr. Sieje der Landſchaft entrichtet. 
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Die Bauern, welche zur Pflug » und Erndtezeit brauen, geben 
vom Scheffel 4 Grofchen. Die Befiger der Nittergüter, die Pre⸗ 
diger und Forfter find von diefer Abgabe frei, von dem unver- 
ieften inländifchen Bier (d. i. folchem, welches von dem platten 

ande, oder von den Braufrügen in die Stadt gebracht, und 
wofür dag Einlagegeld bezahlt wird), fo auch vom fremden Bie⸗ 
re, erhält die Landfchaft 6 Gr. vom der Tonne Die koͤnigl. 
Bedienten in den Städten, und die Magiftrarskollegien find 
von diefer Abgabe frei. Bon dem außerhalb gehenden Malze bes 
fomme die Landfchaft vom Scheffel 1 Grofchen. _ Bon dem 
Branntmweinfchrote wird auch Ziefe entrichter, welche aber nicht 
aller Orten gleich ift. 

Zur landfchaftlichen Ziefe oder dem neuen Biergelde trägt 
die Neumarf nichte bei. | 
Der Aufen « und Giebelfchoß ift der zweite Fond deg 

landfchaftlichen Kreditwerfs. Seit dem J. 1704 find die jeßie 
en a deffelden für die Churmarf und Neumark feft- 
geſetzt. 
Die aus dieſen Einkuͤnften entſtandnen Kaſſen ſtehn noch 
itzt unter der Aufſicht des einer jeden derſelben von den chur⸗ 
märfifchen Ständen vorgefeßten Kollegium ber YVererdnes 
Fr w a) zum neuen Biergelde, b) zum Hufen⸗ und Giebel⸗ 
i oe. 

| Sm J. 1706 wurde beftimme: 

A) Beim Biergelde a) der Verordnete des Praͤlatenſtan⸗ 
des, welcher jederzeit vom Domkapitel in Brandenburg iſt; 
b) einer von der altmaͤrkiſchen und priegnitziſchen Ritterſchaft, 
c) einer von der mittelmaͤrkiſchen und uckermaͤrkiſchen Ritterſchaft, 
d) einer von ben Städten Berlin und Köln, e) einer von den alt⸗ 
märfifchen und priegnigifchen Städten Stendal, Perleberg, 
Salzwedel und Gardelegen, £) einer von ben mittelmärfifchen 
und ucermärfifchen Städten Brandenburg, Sranffurt, Rup⸗ 
pin und Prenzlau. 

PR) Beim Aufen= und Giebelfchofje: a) der Verordnete 
des Prlatenftandes, jedesmal vom Domkapitel von Branden« 
burg, b)einer von der altmärfifchen Nitterfchoft, c) einer von der 
priegnigifchen Ritterfchaft, d)einer von der mittelmärfifchen Ritz 
terſchaft, e) einer von der uchermärfifchen, und f) einer 
von der neumärfifchen Ritterſchaft. Zu diefen ift noch ein 
fiebenter Verordneter, wegen ber föniglichen Aemter, und 
guet beim Biergelde im 5. 1710 und beim Schoſſe 1704 ge⸗ 
ommen. 

Die Verordneten von ber Ritterſchaft werben gewöhnlich 
aus dem großen Ausfchuffe, und die Verordneten von ben Staͤd⸗ 
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ten, von den Magifträten, welche die Ordnung hiegu frift, ers 
wählt, fodann dem Kollegium der Berordneten vorgeftellt, wel 
ches um die Konfirmation des Ermählten bittet, die ſodann von 
dem Direktor der Landfchaft, auf Eönigl. Specialbefehl ertheilt 
wird. Der erſte Verordnete wird vom Könige ernennt. Die 
Verordneten find dazu beitelle, dag ganze Kreditmefen zu ver» 
walten, die Obligationen im Nahmen der ganzen Landfchaft zu 
unterfchreiben, Kapitalien und Zinfen auszahlen zu laffen, und 
durch gute Adminiftration den Kredit zu erhalten. Der Vers 
ordnete des Prälatenftandes führt das Direftorium, und von 
‚den andern Verordneten figen zuerft die von der Nitterfchaft 
nach den Prosinzen und Kreifen, alsdenn ber fiebente Berords 
nete, und darauf die Veroröneten von den Städien. Da ges 
fammte Stände nicht in Rorpore gegenwärtig find, fo iſt dag 
Kollegium der Verordneten mit landesfürftlichen Officianten bes 
ſtellt, daß e8 im Nahmen der Stände bie Adminiſtration über 
die landfchaftlichen Kreditfonds führen fol, Es hat daher feine 
Autorität von den Ständen, und ift denfelben von. der geführs 
ten Adminiftration Nechnung abzulegen fehuldig. Diefe laffen 
ſolche durd) befonderd dazu bebollmaͤchtigte Deputirte, und 
jwar vom neuen Biergelde im Wintermonathe, und vom Hu⸗ 
fen» und Giebelfchoffe im BrachmonatHe abnehmen. Diefe Des 
putirte repräfentiren ſaͤmmtliche Stände, und werden aud) der 
große Ausfchuß genannt. | 

Die Deputirten der Nitterfchaft werden auf den Kreista⸗ 
gen erwählt, Die Kreistage find die Verſammlungen der mit 
Gütern angefeßnen Kitterfchaft, auf welchen die Kreisrechnuns, 
gen abgenommen, ein Landrath und die Deputirten ermählt, 
und Berathfchlagungen über allgemeine Kreigangelegenheiten 
angeftelle werden, wobei die meiften Stimmen entfcheiden. Die 
Einrichtung ift nicht in allen Kreiſen völlig gleich. Die Depw 
tirten der Städte wählt jedes Magiftratsfolegium, an welchen 
bie Reihe iſt, nach gefchehener Konvofation, Deputirte zu fchicken: 


» Zur Abnahme der Rechnung des neuen Biergeldes erfcheie 
nen folgende Deputirte: Einer son dem Domfapitel zu Brans 
benburg, und Einer vom Domfapitel zu Syavelberg, (die beide 
beftändige Deputirte find,); 2 von der altmärfifchen Nitterfchaft; 
I von der priegnigifchen Ritterfchaft; der Senior der mittelmär- 
fifchen Landräthe; 3 Landräthe der Mittelmarf, welche jährlich 
abmechfeln ; 1 Deputieter der uckermärfifchen Nitterfchaft; 2 
Deputirte der Stadt Brandenburg, Berlin und Coͤlln, welche 
fo abmwechfeln, daß ein Jahr 2 aus Brandenburg und dag andre 
Babe 2 aus Berlin und Colln, ſich einfinden ; 2 von den altmär« 

ifchen und priegnigifchen Städten, wozu Salzwedel jährlich einen, 
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Stendal und Gardelegen aber abmechfelnd ben zweiten fenben; 
einen, welchen die Städte Frankfurt und Ruppin wechfelameife 
deputiren; I aus Perleberg, 1 aus Prenzlau; zufammen 17 
Deputirte. | 

Zur Abnahme der Rechnung des Hufen» und Giebelfchofs 
ſes erfcheinen: Ein Deputirrer vom Domkapitel ju Branden- 
burg; ı vom Domkapitel zu Havelberg, 2 aus der Altmarf, ı 
aus der Priegnitz, 3 aus der Mittelmarf, 1 aug der ilcfermarf, 
2 aus der Neumarf, 1 aug der ftorforofchen und beeskowſchen 
Ritterſchaft; zufammen 12 Deputirte. Ind 

"Diele Deputirte nehmen die vorgedachten Rechnungen ab, 
und verfaflen dasjenige, maß fie babei bemerken, in einem Ne 
ceffe, der vor jeder neuen Rechnungsabnahmie erft verlefen wird. 
Nach abaclegter und juftificirter Rechnung werden die Verord+ 
neten, wegen ihrer geführten Adminiftration, der Kandrentmeis 
fer aber wegen richtig geführter Mechnuna, auitkirt. Bei Dies 
fer Verſammlung der Deputirten der Stände wird auch, wenn 
* vbis iſt, über gemeine Landesangelegenheiten berath— 

ant. \ 

Die Landſchaft Hat einen Direktor, deffen Amt iſt: die fir 
nigliche Propofitionen im Nahınen des Könige vorzutragen, die 
Landesdepusirten zur Abnahnıe der Nechnungen zu berufen, bie 
Ziefemeifter-„ Schoß- und Mühlenbereiterbeftaltungen u. ſ. w. 
zu unterfchreiben und die landfchaftlichen Renteibedienten, mel« 
che daS Kollegium ver Verordneten beeidet, zu introduciren. 
Außer biefen iſt noch eim zweiter Dirfor: 0. 

Ferner find bei der Landfchaft in Berlin zugegen: 2 bea 
fändige Deputirte, ı von der Nitterfchaft, und ı von den 
Staͤdten, deren Gefchäft ift, die ihnen zum Beten der Stände 


aufgetragne Sachen, in deren Abroefenheit zu betreiben. Der 


beftändige Deputirfe von der Mitterfchaft hat auch die Kuratel 
ber Marfch, und Moleflien » ingleichen der potsbamfchen Bett 
gelderfaffe. Der Landſchaftsſyndikus, melcher pen den Staͤn⸗ 
den der Churmarf erwählt, und von dem Könige beſtaͤtiget wird, 
führt. bei Verſammlung der Randerdeputirten das Protokoll, 


gient auf Erfodern in Rechtsfachen Gutachten, führt die vor 
ommenden Broceffe u ſ. w. Der Landfchaftefefrerär expedirt 
die Defrete des Direftord, der Deputirten und Verordneten, 
und har die Aufſicht über die Reaiftratur. BR 

Die Hauptkaffe der Landſchaft ift: Die landfchaftliche Ren» 
tei; bei derfelben fteht der Landrentmeifter, der von den Staͤn⸗ 
den erwählt und vom Koͤnige unmittelbahr beftätige wird. Er 
bat mie Affüfteng der beiden Eandeinnehmer, des einen vom nenen 
Diergelde, und deg andern vom Hufenfchoffe, diefe beiden land» 
ſchaftlichen Kaffen als Generalrendant zu beforgen, und lege 
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davon jährlich vor dem großen Ausfchuffe Rechnung ab. Sonſt 
find bei der Landrentei noch ein landfchaftlicher Buchhalter und 
Controlleur, ein, Ranzellift, ein Kaffenfchreiber 2c-; überdied auch 
3 Dberziefemeifter, i von der Mittel» und Ucermarf, 1 von 
der Yltmarf, und ı von der Priegnig und Grafſchaft Ruppin- 
Zur churmaͤrkiſchen Landfchaft gehoert auch noch von Sci 

ten der Mitterfchaft : | | 

1) Die Generalmarfch- und Moleſtienkaſſe welche im J 

3719 für die Churmark errichtet wurde. Sie ift beftimmt, den 

Unterthanen die Koſten von den durchmarfchirenden Truppen, 

Montirungs. Fracht⸗ und Kriegsfuhren, nebft andern außeror» 

dentlichen Laften zu verguͤten. Jeder Kreig legt nach einem feft« 

geſetzten Berhältniffe ein gewiffes Duantum in diefe Kaffe, das 
nad) Befchaffenheit der vorfallenden Ausgaben ſtaͤrker und ſchwaͤ⸗ 
cher iſt. Der beftändige Fond ift 4,000 Thaler. 

0:2) Die burmörfifche: Städrefaffe ift mit ber chur⸗ 
märfifchen Landfchaft in gemiffer Ast verbunden, infofern fie 
ebenfalls ein auf gewiffe Einkünfte fich gründender kandesherrlis 
cher Eredirfond ift. "Seit dem J. 1683 hat diefe mit dem ſaͤmmt⸗ 
lichen landfchafrlichen Corps, einen geheimen Gtaatsrath, zum 
gemeinfchaftlichen Direktor. - Auch der zweite Direftor der Lands 
fchaft ſteht derfelben vor. Die Einnahmen der Städtefaffe, zu 
melcher blog die Städte fontribuiren, fließen: 1) aus dem neuen 
Biergelde oder der Ziefe, und 2) aus dem Schoſſe von den Häus 

‚fern der Städte. Bon jeder Sonne Bier werden 18 Gr. an Ziefe 
bezahlt, wovon die landfchaftliche Kaffe 3 Gr., die Städtefaffe 
3 Gr. 6.Pf. und die Fönigl. Aceife 11 Gr. 6 Pf. empfängt. Dee 
Schoß in den Städten der Churmarf wird nach den dazu ang& 
fertigten Zaren und Kataftern, von den Eigenthümern der far 
taſtrirten Häufer, entrichtet. Jeder Magiftrat läßt ihn, durd) 
den von felbigem angefegten Nendanten, Gwelcher ftatt der Be⸗ 
foldung, gewiſſe Procente von der jährlichen Summe erhält,) 
einheben, und ſchickt ihn jährlich zur Stäbdtefaffe ein. 

. ‚Die Städtefaffe wird in 2 Theile getheilt: 1) die mittel 
uckermaͤrkiſche und halbruppinifche Städtefaffe, und 2) die 

“ altmärfifche, priegniger und halbruppinfche Städtefaffe. Bei 

der mittelmärfifchen Städtefaffe zu Berlin ftehn beſonders 

ein Eönigl. Verordneter und 2 Verordnete der Städte, welche 
ausfchließend von den Magifträten zu Berlin und Brandenburg, 
aus der Zahl der Bürgermeifter gewählt und zur koͤnigl. Konfir⸗ 
mation prafentirt werden. Eben diefe gehören auch zum Städ« 
sefaffendireftorium. Die Einnahme hat der Städtefaffenrent-, 
meifter, welchem ein Controlleur zur Seite gefeßt ift. Die Ex⸗ 
peditionen beforgt der dazu angefegte geheime Sefretär, und ein 
Kanzeift. Erſtrer Hat auch die Regiftratur unter feiner Auf- 
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fiht. Die Städteziefeeinnehmer und Controleure hängen von 
der Städtefaffe ab. | ? 


Die altmärfifche Stadtkaffe zu Stendal wird adminiftrirt, 
von 2 ftädtifchen Verordneten, welche Bürgermeifter find, und. 
einem Rentmeiſter, welcher zugleich die Expeditionen beforgt. 
Der Nentmeifter muß, wenn feine Rechnung zu Stendal, von 
ben Verordneten abgenommen worden, folche nod) außerdem 
jährlich beim Stadtkaſſendirektorio in Berlin perſoönlich jufti- 

citen. 


3) Die mittelmaͤrkiſche Ritterſchaftsregiſtratur. Bei 
dieſer wird ı) das Landbuch gehalten, worin alle auf den Guͤ⸗ 
tern haftende Schulden und Hypotheken, desgleichen alle Ehe 
ftiftungen, und alle erbliche, niederfäufliche und andre Alienas 
tionen der Güter verzeichnet werden, und Dadurch voͤllige Güls 
‚tigkeit erlangen. 2) Werden zu Haltung einer richtigen Eucs 
eeffionsoronurng unter den Samilien, alle die Lehns- und 
Succeffionsordnungen, und die gefammte Hand an den Guͤ⸗ 
tern betreffende Sachen, Todesfaͤlle der Guͤterbeſitzer, Thei— 
lungen der Güter, Succeſſionsvertraͤge, Fideicommiſſe ꝛc. re⸗ 
giſtrirt. Die ſaͤmmtlichen Landraͤthe der Mittelmark, und der 
ihr incorporirten Grafſchaft Ruppin, auch des beeskowſchen 
und ſtorkowſchen Kreiſes, ſind Direktoren in jedem Kreiſe. Es 
find dabei 2 rechtsverſtaͤndige Aſſeſſoren, welche Ritterſchafts⸗ 
regiſtratoren ſind, und alle Sachen eintragen und ausfertigen. 
Die Ritterſchaftsregiſtraturen der Priegnitz und Uckermack find 
in Perleberg und Prenzlau. Die von der Altmark iſt in Sten« 
dal beim Dbergerichte. 


4) Die churmärkifche Generals Lands Senerfocierät, 
ward zur Verguͤtung der auf dem platten Lande in ber Churmarf 
entftehenden Feuerfchäden, mit koͤnigl. Beftätigung im %. 1765 
errichtet, und im‘. 1771 unter gleicher Beltätigung verbefferf. 
Der Eintritt in die Feuerfocietät ift, In Anfehung des Adels, 
der Beſitzer adlicher Güter, und deren Unterthanen freiwillig; 
doch deraeftalt, daß die Unterthanen (die Lehnſchulzen mit eins 
gefchloffen, ) wenn ihre Obrigfeit es gut findet, ihre Häufer 
und Gehofte eintragen zu laffen, verbunden find. Eine gleiche 
** genießen auch die Gutsherren und Eigenthuͤmer wegen 
Waſſer- und Windmuͤhlen, ingleichen wegen Kirchen» Pfarr 
und Schulgebaude. Hingegen Kagdhäufer, Schmelz» und 
Glashuͤtten, Pulvermuͤhlen, und überhaupt alle folche Gebaͤu⸗ 
de, welche der Seuerggefahr in vorzüglichem Grade ausgeſetzt 
find, werden fo wenig, als das Getreide in den Scheuern und 
auf den Boden, von diefer Feuerſocietaͤt affefurirt. Die lan» , 
besherrlichen Gebäude, welche der Koͤnig im diefer Societaͤt 
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unterzeichnen laͤfzt, haben mit den adlichen Gebäuden einerlei 
Rechte. Die ſaͤmmtlichen Aſſeſſoren, die koͤniglichen Beamten 
und Adminiſtratoren mit eingeſchloſſen, unterwerfen ſich, ſo— 
wohl in Abſicht der Direktion, als der Cognition und Execu—⸗ 
tion in Feuerſocietaͤtsſachen, mit Verzicht auf alle Eremtios 
nen und Privilegien, mie fie Nahmen haben mögen, den zum 
großen Ausfchufle jährlich nach Berlin gefandten, von den Ein- 
gefehnen der Kreiſe aus ihrem Mittel ermwählten, und hiezu 
fpecial bevollmächtigten Deputirten, welche mit Zuziehung deg 
Generaldireftors der Societaͤt, alles durch die meiften Stim« 
men entfcheiden. Alle koͤnigl. Kollegien von irgend einer Art 
fönnen in Seuerfociefätsfachen auf Feine Weife erfennen; noch 
Mandate an die Societät ergehen laſſen. Doch iſt dem Könige, 
als Landesheren und Hauptintereffenten, die Aufficht und ' 
Nachfrage vorbehalten. Es fteht jedem Gutsbeſitzer frei, mie 
hoch er feine Gebaude eintragen laflen will, eg wäre denn, daß 
eine den wahren Werth offenbahr überfteigende Summe ange 
geben würde. In Abiicht der Unterthanen ift fefigefegt, daß ein 
Bauergehöfte wicht über 400 Rthlr. und ein Koſſaͤtenhof nicht 
über 200 Rthlr. eingetragen werden fol; nemlich in Anfehung 
ber ——— Baufreiheitsgelder. Auch ſteht jedermann 
frei, die Societaͤt gänzlich oder zum Theile zu verlaſſen. 


Zur Erleichterung des Rechnungsweſens find die Beiträs . 
ge von allen eingetragnen Gebäuden in runden Summen von 
1,000 Rthlr., 100 Rthlr. ıc. taxirt. Der Beitrag zu der 
BHrandfchäden wird auf jede hundert Rthlr. nach dem Verhält- 
niffe, wie jeder feine Gebäude verzeichnen laffen, ausgejchries 
ben, und von den Mitgliedern der Societät aufgebracht. Das 
mit den Berunglückten defto gefchwinder geholfen werde, fo 
übernehmen, auf Kequifition des Gencraldireftorg, die land» 
fchaftlichen Kaffen, auf Eredic der Feuerfocierät den Vorſchuß 
bis auf 8,000 Rthlr., welche, fobald fie durch das nächite 
Yusfchreiben zufammengebracht find, wieder erfiattet werden. 
Auch ift eg den Ständen vergonnt, auf Vortrag des General 
direftorg, durch Augfchreibung einiger Grofchen vom Hundert, 
einen eignen Beftand zu errichten, welcher bei der Banfo oder ſon⸗ 
fen zinsbahr untergebracht wird. Sonſt wird unter feinerfek 
Vorwande, ein mehreres, als der wirkliche Verluſt, nach Aus⸗ 
weifung des Lagerbuchs bei jedem Kreife, beträgt, ausges 
ſchrieben. | 
Die Direktion der Feuerfocietät hängt von der churmärs 
kiſchen Nitterfchaft ‚ab, jedoch ift feſtgeſetzt, daß ein oder 2 
Mitglieder der Oberrechenkammer, und churmärfifchen Kriegs- 
and Domainenfammer, der jährlichen Abnahme der Rechnun—⸗ 


“ 
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gen, welche im Junius bei der Iandfchaftlihen Verſammlung 
zum Hufen- and Giebelfchoß aefchieht, im Nahmen des Konigg,. 
jedesmahl brimohnen follen. Der Generaldireftor muß aus el⸗ 
ner alten eingeſeßnen Familie germählt werden. Er muß in der 
Churmarf eingefeffen, und felbft ein Mitglied der Societaͤt 
fenn. Zu den 15 Provinzial- und Kreisdireftoren werden eben. 
falls hinlänglich- begüterte, und mit in der Societaͤt ſtehende 
von Adel gewählt, für. welche der Kreis ſich bei dev-ganzen So⸗ 
eietät verbindlich zu machen fein Bedenken finder, indem die . 
Kreiseingefeßnen. für ihren Direktor einftehn muͤſſen. Der Ges 
neralvendant wohnt in Berlin. | | — 
5) Daß chur» und neumaͤrkiſche ritterſchaftliche Cre⸗ 

ditwerk iſt im J. 1777 unter konigl. Beſtaͤtigung zu Stande 
gekommen, und dient zu Erhaltung und Verſtaͤrkung des Cre—⸗ 
dits des chur- und neumärfifchen Adels. Jeder Befiger adli- 
cher Güter kann, wenn er diefelben vorher nach den im Regle— 
ment enthaltenen Principien ſchaͤtzen laſſen, auf diefelben bie 
zur Hälfte, auch unter gewiffen Bedingungen bie zu.,z des 
- wahren Werths, bei dem engern Ausſchuſſe des Creditwerks, 
Dfandbriefe ausfertigen laſſen. Diefe Pfandbriefe haben 
vor den ehrmahligen bloßen Hypothefeninftrumenten den Bor- 
zug, daß außer der Specialhypothek, noelche fie auf das Gut, wor: 
auf fie aufgenommen find, enthalten, noch die ſaͤmmtlichen Güter 
der zum Creditwerke verbundnen Güferbefiger, wegen richtiger 
Bezahlung des Kapitals und. der Zinfen, haften. DieSchuld» 
ner entrichten die Zinfen an die Erediskaffe, und dieſe zahle folche 
Halbjährig in den beſtimmten Terminen an die Gläubiger. Geit 
1780 find die Zinſen auf 4 Proc. gefeßt. Die Pfandbriefsinhaber 
koͤnnen niemals in einen Konkurs verwickelt werden, und al- 
lein das Datum der Eintragung in das Hypothekenbuch, be— 
ſtimmt den Vorzug in Anſehung der Pfandbriefe; folglich kann 
keine ſtillſchweigende nicht eingetragne Hypothek, ſie mag auch 
in den Geferen noch fo privilegirt ſeyn, jemals einem Pfand» 
briefe vorgehn. Alle Prandbriefe, mit ben dazu gehoͤrigen Zins⸗ 
foupongd, haben vollig gleiche Worrechte, werden auch nicht 
auf den Nahmen eines befondern Glaͤubigers, ober Schuld» 
nerg, fondgrn nur auf gewiſſe Güter ausgeftellt. Sie fönnen 
daher —33⸗ cirkuliren, und aus einer Hand in die an— 
dre uͤbergehn, ohne daß es dazu einer Ceſſion oder ſonſt etwas 
bedarf; ſondern die bloße Vorzeigung iſt hinlaͤnglich, jeden 
Inhaber eines Pfandbriefes oder des dazu gehoͤrigen Zinskou⸗ 
dons, als den Eigenthuͤmer deſſelben zu legitimiren. Die 
Pfandbriefe lauten von 50 big 1,000 Rthlr. Die Summen 
werden in Gegenwart bes engern Ausfchuffes, von dem Kanzel _ 
liſten hineingeſchrieben, algdenn geftempelt, von einem Depu⸗ 
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tirten des engern Ausſchuſſes, von einem der Hauptritter⸗ 
fhaftsdireftoren und von dem Direlter der Provinz unterfchries 
ben, und hernach in dag oben erwähnte rifterfchaftliche Land» 
hypothekenbuch eingefragen. Die Kealifation der Pfandbriefe 
gefchieht durch die Direftion des Creditwerks, vermittelſt baa⸗ 
rer Bezahlung nai, vorgaͤngiger halbjäheige: Aufkuͤndigung. 
Jeder Beſitzer eines Guts kann, nach feinem freien Willen, 
durch Ausfertigung der Pfandbriefe auf fein Gut, indie Ber 
bindung deg Creditweſens treten; durch Tilgung der erpedirten 
Dfandbriefe aber, ſich außer alle fernere Verbindung fegen. 
Auf Lehnaüter fönnen nur mit Conſens der Agnaten und Ge⸗ 
‚ fanımihände und anf Güter der piorum corporum, mit Conſens 
der vorgefeßten Roflegien, Pfandbriefe gegeben werden. Auf fd. 
nigliche Domamenftücte und Etadtkaͤmmereiguter aber wer⸗ 
den gar keine verwilligt. 


Die zu der Verwaltung dieſes Creditweſens gehoͤrende 
Autoritaͤten find in aufſteigender Linie folgende: 1) die Nıtter- 
ſchafts direktion jeder Provinz, 2) die zu Berlin erablirte Yaupt- 
ritterichaftsdireftion, 3 der fich chen dafeldft verfammelnde en- 
gere Ausfchuß der Stände, 4) die nur bei außerordentlichen 
Faͤllen zu peranlaffende Generalverfammlung, 5) der kone 
Kommiſſarius, 6) der Konig ſelbſt. 


Der Fönigl. Rommiffarius wird dem Könige von den 
Ständen zur Confirmation vorgefchlagen. Er praäfidirt bei 
den Verſammlungen ber Hauptdirektion deg engern Ausſchuſſes 
und der Generalverſammlung, welche letztre nur bei ganz außer 
ordentlichen ‚Selen ausgefchrieben wird, und fiehbt dahin, daß 
die Grundfäge des Creditwerks genau beobachtet, und nichts 
wider die Kandesperfaffung und fonigl. Gerechtfame vorgenoms 
men werde. Diefe Etelle bekleidet ein dirigivender Minifter. 


Die Hauptritterſchaftscreditdirektion befteht aus 3 Nä- | 


then oder Direftoren. Sie werden alle 3 Jahre vom engern 
Ausſchuſſe gewaͤhlt, müffen von altem Adel in der Chur» und 
Neumarf mit Gütern angefeffen, von befanntem guten Vermoͤ⸗ 
gen, auch bei dem Creditwerk aſſociirt ſeyn. Cie wwechfeln im 
Vorſitze unter ſich jährlich ab. Die Hauptdireftion fieht dar» 
auf, daR bei dem Creditweſen die Borfehriften genau beobach⸗ 
tet werden, revidirt die eingefendeten Schatzungen der Güter, 
hat die Hauptfaffe, fertige die Pfandbriefe aus, Forrefpondire 
in Ereditfachen mit koͤnigl. Kollegien, und entfcheidet die ent 


PIE 


ſtehenden Etreitigfeiten. Sie muß auch die Generalverfanms 


lung, wenn fie diefelbe nothig findet, dem koͤnigl. —3 
vortragen. Die 5 Provinzialritterſchaftsdirektorien ſtehn un 
ter dieſer Hauptdirektion, nehmlich: 1) fuͤr die —2 zu 
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Etendal, 2) für die Priegnig zu Perleberg, 3) für die Mittel. 
marf zu Berlin, 4) für die Uckermark zu Prenzlau, und 5) für 
die Neumarf zu Küftrin. Bei der Hauptdireftion ftehn der 
Hauptritterfchaftsfpndifug, der Hauptrendant, ein Gefretair, 
ein Regiftrant und 2 Kangelliften. Va ’ 

Der engere Ausschuß verfammelt ſich jährlich zweimal in 
Berlin, und dauert, fo lange eg die Gefchäfte erfordern. Der» 
felbe nimmt die Rechnungen ab, verwillige Pfandbriefe und 
entfcheider die vorfommenden GStreitigfeiten. Es erfcheinen in 
der Regel ro Deputirte zum engern Ausfchuffe, nehmlich: 2 
aus der Altmarf, I aus der Priegnig, 3 aus der Mittelmarf, 
Beeskow und Storfom mit eingefchloffen, 2 aus der Uchermarf 
und 2 aus der Neumark. Diefe Deputirte werben von den 
zum Greditwerfe verbundnen Guͤterbeſitzern einer jeden Provinz, 
bei den Kreistägen, oder wie fie fich deshalb vereinigen, nad) 
Mehrheit der Stimmen gewählt. Die Landräthe innen nicht 
zu Deputirten erwählt werben. V 

Die mittelmaͤrkiſche ritterſchaftliche Creditdirektion muß, 
ſo wie die andern Provinzialdirektionen, Sorge tragen, daß die 
Grundſaͤtze dieſes Creditwerks, in ſaͤmmtlichen Kreiſen genau 
beobachtet werben, die Titel des Beſitzers derjenigen Guͤter⸗ 
befißer, welche ihre Güter mit Pfandbriefen belegen wollen, 
unterfuchen, die von ihrem Direftor verfügten Taren revidiren, 
die abzulöfenden ———— auszahlen, die Zinſen einnehmen, 
und ſie an die Glaͤubiger auszahlen, oder an die Hauptdirek— 
tion uͤberſenden, die Ruͤckſtaͤnde beitreiben, und die dazu erfor⸗ 
derlichen Sequeſtrationen verfügen, auch über die Sequeſtratio— 
nen felbft die Aufficht Haben. Es ſtehn dabei ı Direktor, mel- 
cher von den zum Ereditwerfe verbundnen Güterbefigern der 
Drovinz gewählt, dem Könige von dem fonigl. Kommiſſarius 
zue Approbation vorgetragen und in der Verfammlung des 
engern Ausfchuffes vereidet wird ; ferner 5 in der Provinz 
mit Nittergätern angefeßne Ritterfchaftsräthe von-gutem Ver- 
mögen; ı Syndikus, ı Nendant, ı Regiftrator, 1Kanzelliſt. 


& 11. 
Einkünfte 1 Abgaben. 

Alle königliche Einfünfte aus der Churmarf ſchaͤtzt man 
auf 3,300,000 Thir. _ | 

Die adlichen Lehngüter find nach Ritterpferden angefchla, 
gen, anftatt welcher dem Koͤnige für jedes Lehnpferd jährlich 40 
Thlr. entrichtet werden; hingegen find fie von Contriburion und 
Accife frei. Selbft in den Fällen, menn der Adel in ben boris 
gen Jahrhundersen einen gutwilligen Beitrag zu ertraordindren 
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Sandescontributionen entrichtete, fo gefchah dies doch allemahl 


Durch Neceffe und landesfürftl. Reverfe.- (S. v. Thiele im a. O. 
S. 36 


Die Bürger in den Immediatſtaͤdten entrichten dem Könige 
Hccife und find von der Contribution frei. Die Bauern geben, 
anftatt des ehemahligen Schoſſes, Sontribution und find frei von 
der Acciſe. (S. v. Thiele im a. O. S. 99.) Zwar wird jetzt 
auch noch ein Schoß auf dem Lande entrichtet; dieſer gehdrt 
aber zu den Einkünften der Landſchafts⸗ und Städtekaffen, zu 


Erhaltung des Creditweſens. Zur Eontribution tragen au) _ 


die Mediarftädte bei. 

In der Churmarf find etwas über 44,800 ſteuerbahre Hu⸗ 
fen’ von welchen jährlicd, gegen 272,000 Thaler Contribution 
entrichtet werden. Sehr ausführliche Nachricht von der Con- 
tributiongeinrichtung und dem in den Provinzen der Churmarf 
Brandenburg eingeführten Regulativ giebt Thiele im angeführs 
ten Orte ©. 181 ff. 

Zu den außerordentlichen Contributionen gehören die potss 
damſchen Berrgelder. In der Ehur- und Neumark betragen 
fie jährlich 10,000 Thaler. (©. v. Thiele ©. 105. und 114.) 
Hiezu tragen die Immediatſtaͤdte nichts bei. Ferner find dazu 


zu rechnen die Marfch- und Abfuhrfoften, zu deren Beftreitung 


die Kreiſe jährlich eine gemwiffe Summe feftfegen, welche in die 
fogenannte Genecalmoleftienfaffe fließen. Im J. 1719 betrug 
biefer Beitrag nur 4,000 Thlr., aber im J. 1746. 31,415 Thir. 
10 Gr., wozu aber 16,340 Thlr. 10 Gr. Bergütigung gegeben 
tourde. (S.v. Thiele im a. O. S 125.). Aug diefer Kaffe werden 
diejenigen Kreife, deren Unterthanen die onera von den durch» 
marfchirten Truppen, Remontepferden, Mondirungs-, Srachks 
und Kriegsfuhren getragen, nach den ausgezahlten üblichen 


\ 


und regulirten Verpflegungstoften, auch Meilengelder vergütet. 


Zu Verpflegung der Gavallerie entrichtet dag platte Fand, 
Souragegelder, welche im 5. 1748 in der Churmarf, 124,592 
Thlr. und im J. 1778 an 124,418 Thlr. betrugen: 

* Viehſteuer iſt in der Churmark auf 18,700 Thlr. an⸗ 
geſetzt. 
Zum Behuf der landesfuͤrſtlichen Magazine wird vom 
Brauer und Becker eine Abgabe entrichtet, welche die Kriegs— 
meze genannt wird. (©. v. Thiele ©. 615.) 


Alle Abgaben des platten Landes nehmen die Kreiseinnehe 


mer ein; doch fo, daß die Landraͤthe die Aufficht darüber füh- 
ren. Die Rechnungen werden hierauf der Kriegs und Domais 
nenfammer, nachher dem Generaldireftorio und der Dberres 
chenfammer zur Revifion zugefchickt. | 
Von andern Abgaben f. oben in ber Einleitung Seite 729. 
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$. 12. 
Hofſaat. | 

Die hoben Hofbedienungen bei dem Koͤnige And: \ 

Der Oberfammerberr, der Öberhofmarfchall, der Ober⸗ 
ſtallmeiſter, der Hofmarſchall, der Grandmeitre de Garde⸗ 
robe, der Oberſchenk, der Schloßhauptmann, der ia 
jägermeifter zc. 

Der Koͤnig hat (im J. 1788) 122 Kammerherren. 


Das koͤuigliche Hofſtaatsamt beſorgt, nach des Koͤnigs 
immediaten Befehlen, die Defonomie des Hofſtaats des Koͤnigs. 
Es wird von einem koͤnigl. Sekretaͤr verwaltet, ber in an ein⸗ 
zelnen Fall des Koͤnigs Vefehle empfängt, 

Die Hofſtaatskaſſe zahlt die Befoldungen der zum Hof aate 
des Kaͤnigs gehörigen Perfonen aus, und beſtimmt alle andere 
Ausgaben dis koͤnigl. Hofſtaats. 

Dei dem koͤnigl. Marſtalle ſtehn der Oberſtallmeiſter und ein 
Reiſeſtallmeiſter, der erſte Stallmeiſter; ferner 

4 Stallmeiſter, die Reitpferde zu reiten. 
i Stallmeifter, welcher in Feldzuͤgen die koͤnigl. Feld⸗ 
equipage fuͤhrt. 

127 Stalleute, als Kutſcher, Reitknechte, Wagenmeiſter ıc. 
zum Theil in Potsdam, zum Theil in Berlin. 

Die koͤnigliche Jaͤgerei haͤngt von dem Forldepartement 
des Generaldirektoriums ab. Das konigl. Jagdzeug wird auf 
dem Zagdfchloffe Grünewald aufbewahrt, wo deshalb ein Jagd⸗ 
jeugmeitter, nebſt verſchicdnen Jagdbebienten iR. 

Bei der koͤniglichen Kapelle find an 40 Derfonen, und bei 
dem fenigl. Overnfaale an 60. 

Zu ben ſaͤmmtlichen Schaufpielen gehoͤrt auch ber fönigl 
Theatermahler und Maſchmenmeiſter, mit werfchiednen Sebül, 
fen, und gehöriger Anzahl von Arbeitern, ein Over! umlinationgs 
kommillariud, ein Thentertifchler, ein Theaterſchneider, ein 

Theaterftin‘ ur, nebſt ihren Gefellen. 
Das königl. Opernhaus hat feinen beſondern Gaftellan. 


Die Einigl. Bärrneri befieht in Potsdam, und in Char⸗ 
lottenburg aus unger‘ br 10 Prrfonen. 

Zur Rüche des Königs gehören 20 Perfonen. 

Dei den Kellereien des Känigs firhn ro Perſonen. 

Die Rechnungen des verbrauchten Weing werben beim Hofe 
Raatsanıte abgelegt. 

Bei der Finial. Mundbecker ei fi nd 10 Verfonen. 

Bei der Silberkammer des Kontge find 1o Perfonen. 

—* der koͤnigl. Lichtkammer find 10 Verfonen. 

— — Bonditorei find 10 Perſonen. 
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Die Hofbebienten des Koͤnigs fi ſi nd: ein geheimer Kaͤmmerer, 
12 ER, 2 Leibpagen, ein Hoffourier, Leibjäger zc. 

Die zum Hofſtaate des Königs gebdrige Perſonen wohnen 
zum 7 Theil in potsdam. 


sn — 13. 
Wiffenfsaften, Kuͤnſte, Schulweſen. 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte finden in der Marf Branden⸗ 
burg, fo wie in den übrigen preufiifchen Landen, viele wohl 
thätige Begünftigungen. 
1 Man bat mehrere fehr gut eingerichtete Gymnaſten und an⸗ 
dere Schulen, auch gute Seminarien zur Bildung der Fand.» 


ſchulmeiſt 4 
| In Franffurt an dee Oder ift eine Univerfleät. In Berlin 
iſt der Wiſſenſchaften, welche im Jahr 1700 tt» 
richtet wurde, aber im J. 1744 erſt ihre gegenwärtige Verfaſ⸗ 
ſung erhielt. 

Die koͤnigliche Akademie der Kuͤnſte in Berlin wurde im J. 

1699, eingeweiht, und hat ſeit einigen Jahren durch mancherlei 
verbeſſerte Einrichtungen neues Leben bekommen. 

Zur Bildung guter Wundaͤrzte und praktiſcher Aerzte, dient 
inſonderheit, das koͤnigl. mediciniſch⸗ chirurgifche Collegium. 
(S. von allen dieſen bei Berlin.) 

- Die Verbeſſerung der Landſchulmeiſter iſt nur in einigen 
Orten mit gluͤcklichem Erfolge angefangen worden. Im Jahr 
1774 waren in der Churmark 1,760-Rüfter und Schulmeſter, 
von denen haften nur 49 über 100 Thlr. jährliche Einfünfte, 
33 hatten 100 Thl., 250 hatten 30; 301, 20Thl., 184. hatten 
10 Thl. und darunter, 111 hatten 5 Thl. und darunter, 163 
gar feinen Gehalt. Die legten waren Winterfchulmeifter , wel—⸗ 
che nur im Winter angenommen werden. 


>» 5. 14. 

> | Topographie— 

1.) Die Mittelmark. 

Diefe gränjt an das Herzogthum Meklenburg , an. bie 
Udermarf, Neumark, an die Niederlaufig, an den fächfifchen 
ichae, an dag Herzogthum Magdeburg und an die Prieg⸗ 
ni 
Nach den neueſten Vermeſſungen beträgt ihr Flaͤchen in halt 


242 Quadratmeilen. Noch vor wenigen Jahren ſchaͤtzte man 
denſelben auf 223 Quadratmeilen. 
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Die Mittelmark wird in folgende 9 Kreiſe ein getheilt :ı) 
den ruppinfchen Kreis, 2). den havellaͤndiſchen, 3) den glien« 
und Iöwenberaifchen, 4) den niederbarnimjchen, 5) den ober. 
barnimfchen, 6) den lebufifchen, 7) den ſtork, und beeskowſchen, 
8) den teltowfchen, 9) den jauch- und luckenwaldiſchen. 

* Mir machen hier den Anfang mit dem niederbarnimſchen 
eife. | 
A.) Der niederbarnimfche Kreis. | 

Der Flächeninhalt deffelben beträgt 28 Duadratmeilen, und 
enthält 4 Immedlatſtaͤdte und ı Mediatftadt. Im J. 1786 zählte 
man in diefem Kreife 9 Ziegeleien, 14 Theeröfen, 10,864 Feuer⸗ 
fielen, nehmlich in den Staͤdten 7,411, auf dem Lande 3,453. 
Einwohner incluſive des Militärd 175,388, davon in den Staͤd⸗ 
ten 153.783, worunter 34,524 vom Miltärftande, 21,603 auf 
dem Lande mit Jubegrif ber Beurlaubten. | 

HM ferde waren 13,058, Ochfen 4,513, Kühe 9,970, jun« 
ges Bieh 3,811, Schaafe 78,807, Schweine 12,840. Die 
Ausſaat betrug 3,594 Wiſpel Getreide. 

Sm %.1778 füete man aus: 1,655 Wifpel, 14 Scheffel, 11 
Metzen Roggen; 760 Wifpel, 13 Scheffil, 6 Megen Gerfle; 629 
Wiſpel, 4 Sch. 7 Megen Hafer, und 127 Wifpel, 12 Sd). 7 
Metzen Hülfenfrucht. | 

Zur Confumtion wurden im J. 1786 erfordert, 15,009 Och⸗ 
fen und Kühe, 100,323 Schaafe und Hammel, 36,684 Kälber, 
28,263 Schweine, 74,009 Wifpel Gerreide mit Inbegrif der 
Yinsfaar; nehmlich 14,412 W. Weißen, 31,512 W. Roggen, 
16,815 W. Gerfte, 11,270 W. Hafer. Die biefige Wolle folge 
im Abſicht ihrer Güte, nach der teltowſchen. Im J. 1778 rechne 
te man, daß hier ungefähr 900 Centner Wolle gewonnen würden. 


1.) Die Hauptſtadt Berlin. » 
a) Lage. 

Berlin, lat. Berolinum, eine der gröften, reichften, ſchoͤn⸗ 
en und blühenpdften Städte in Europa, die Hauptſtadt des 
Churfürftenhums Brandenburg und aller preuffifchen Sraaten, 
liegt an der Epret. Die Polhoͤhe der föniglichen Öternwarte 
it 52°, 31’, 30” und die Länge 31°, 2, 30". 

Durch die Stadt flieft die Spree, welche fehr fifchreich ift, 
und wegen ihrer Verbindung mit der Elbe durch die Havel, und 
mic der Oder durch verfcbiedne Candle, der Handlung großen 
Vortheil bringe, Einen Fleinen Theil der fpandauer Vorſtadt 
berührt das Flüßchen Panfe, welches bei Bernau entfpringt, 
und fällt am Anfange des Sciffbauerdanms in die Epree. 
Aus und in die Epreegehn verfihiedne Graben. Da die Spree bie 
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Graͤnze zwiſchen dem niederbarnimfchen und teltowſchen Kreiſe 
macht, fo liege nur das eigentliche Berlin mit feinen Vierteln und 
Vorſtaͤdten im niederbarnäinfchen Kreife, hingegen Colln, der 
Sriedrihswerder, die Dorotheen- oder Neuſtadt, die Stiedrichde 
ſtadt und dag cöpenifer Viertel im teltowfchen Kreife. 


Sie liegt 85 Meilen von Amfterdam, 57 Meilen von An⸗ 
ah, 47 Meilen von Bamberg, 8 Meilen son Brandenburg 
(in der Marf), 29 Meilen von Braunfchweig, 40 Meilen vom 
Breslau, 77 Meilen von Brünn, 93 Meilen von Brüffel, 42 Meis - 
len von Caſſel, 73 Meilen von Eleve, 74 von Cracau, 10 Meilen 
von Cuͤſtrin, 60 Meilen von Danzig, 65 Meilen von Darme 
ſtadt, 20 Meilen von Dresden, 75 Meilen von Düffeldorf; 
70 Meilen von Elbing, 60 Meilen ven Emden, 33 Meilen son 
Erfurt, 49 Meilen von Erlangen, 10 Meilen von Frankfurt an der 
Dder, 27 Meilen von Ölogau, 20 Meilen von Halle an der Saale, 
33 Meilen von Hamburg, 34 Meilen von Hannover, 28 Mei- 
len von Sjena, 84 Meilen von Königsberg in Preuffen, 34 Mei: 
Ien von Luͤbek, 18 Meilen von Magdeburg, ı1g Meilen von 
Memel, 4 Meilen von Potsdam, 27 Meilen von Roſtock, 
2 Meilen von Spandau, 20 Meilen von Stertin, 93 Meilen 
Be a 12 Meilen von Wittenberg, 17 Meilen von 
erbft. - | | 


:b) Haupttheile und Groͤße. 


Sie beſteht aus 5 Städten: 1) Berlin, 2) Koͤln, won 
Kleus Böln gehört; 3) dem Sriedeichswerder, 4) der Doro. 
sheen. oder Neuſtadt, 5) der Sriedeichsftadt, und aus 4 Vor⸗ 
ftädten, nehmlich: 1) den berlinifchen Vorftädren in 3 Abtheis - 
lungen: a) der Rönigsvorftadt, b) der fpandauer Vorſtadt, 
woju die Vorfladt Neu⸗- Voigtland gehört, e) der ſtralauer 
Vorſtadt; 2) der Eölnifchen ober cöpenidfchen Vorſtadt. Zu eis 
nem Duartiere der Friedrichsſtadt gehört dag Koloniftendorf 
Yleu, Schönfeld. ; 
Alle diefe Seädte und Vorftädte hängen unmittelbahr zu- 
fammen, nachdem die ehemalige Befefligung und ale innere 
Shore abgetragen worben find. Die fämtlichen Städte und 
Vorſtaͤdte find vom fchlefifchen Thore linfs big zum Unterbaume 
mit einer fleinernen Mauer umgeben, melche, Die Thore mitge- 
rechnet, 2,169 rhein. Ruthen lang if. Bom fchlefifchen Thore 
rechts, Bis mieder zum Unterbaume find nur Pallifaden, 
die etwas über 2,000 rheinländifhe Ruthen im Umfange 
haben. 
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Nach der Berechnung des Major von Tempelhof beträgt‘ 
ber ganze Umfang 4,546 rheinl. Nuthen oder ungefähr 2% deut 
ſche Meilen; und der Flächeninhalt 931,935 rheinl. Quadrat⸗ 
ruthen oder 5,1773 märfifche Morgen. | 

Die ganze Stadt hat 15 Thore, 268 meiftentheils ſehr 
regelmäßige Straßen und Pläge, 36 Brücken, morunter 7 ſtei⸗ 
nerne find; mit Inbegrif der 2 Kirchen im Invalidenhauſe, 
33 Kirchen, und zwar 13 evangelifch »lutherifche, 2 deutfchree 
formirte, 10 zwifchen den Deutfchreformirten und Lutherauern 
gemeinfchaftliche, 6 frangsfifch » reformirte, von denen eine 
die Deutfchreformirte und Lutheraner gemeinfchaftlih haben, 
ı Eatholifche und eine Judenfpnagege. 


ec) Anzahl der Häufer und Einwohner. _ 


Am %. 1626 waren in Berlin und Köln nicht mehr als 
1,238 Häufer, im J. 1643 ſchon 1743; im J. 1716 in allen 
Theilen 4,545 Häufer, doc ohne Inbegrif der außerhalb den: 
Mauern; im J. 1755 waren 5,326 Häufer. 

Am %. 1778 hatte Berlin, ohne bie Kirchen, auch ohne 
das konigl. Schloß und alle Hffentliche Gebäude 9,695 Haͤu⸗ 
fer, nehmlich 6,223 Vorderhaͤuſer, 3,225 Hinterhäufer, und 
257 Häufer außerhalb den Mauern und Pallifaden, mit Inbe⸗ 
grif des obengedachten Voigtlandes. 

Am %. 1785 zählte man 6,644 VBorberhäufer oder eigentlis 
che Häufer, und zwar im eigentlichen Berlin 1,121 Borderhäus« 
fer und 554 Hinterhäufer; in Altkoͤln 543; in Neufoln 173; 
«auf dem Zriedrichewerder 302; in der Neuſtadt 3785 in der 
Friedrichstadt 1,669 ; in der fpandauer Vorſtadt 1,027; in 
der Koͤnigsvorſtadt 438; in der ſtralauer Vorſtadt 451; in 
der koͤlniſchen Vorftadt 542. | 

Unter bdiefen Häufern find viele fehenswürdige Pal—⸗ 


ſte. 

Vom J. 1769 — 1777 ließ der König Friedrich I. in ver» 
fchiednen Straßen 149 Bürgerhäufer auf feine Koften abdres 
chen und viele ſchoͤner wieder aufbauen, und fchenfte diefe Haͤu⸗ 
fer den Eigenthümern. Außerdem ließ er, vom J. 1763 
an, eine große Anzahl Sffentliche Gebäude und Brücken bauen. 
Eine genaue Specififation von allen diefen f. in Nicolais Befchr. 
von Berl. Einl. LXIL ff- 

Auch wurden bismeilen Privatperfonen bei Aufführung 
der Gebäude, durch Bewilligung von Baumaterialien an Baus 
holz ꝛc. unterftüßt,  befonder8 allen Bauenden, bie fa 
wohl zu Mauerung des Grundes, ald auch zum Kalf nöthigen 
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ruͤdersdorfſchen Kalkfteine umfonft, doch gegen Erlegung des 
Brecherlohns und der Anführkoften, geliefert. 

Die vom J. 1780 — 1785 vom Könige Friedrich II. für 
die berlinfchen Gebäude ausgefeßten Gelder berrugen in diefen 
6 Zahren 1,140,300 Rthlr. 

Auch Hat Koͤnig Friedrich IT. unter feiner Kegierung auf. 
feine Koften, 12 große und prächtige Kaſernen, für eben fo 
viel Negimenter, die in Berlin in Garnifon liegen, erbayen laf- 
fen, um den Bürgern die Einquartierung zu erfparen. 


Die fämtlichen Häufer, ohne die koͤnigl. und oͤffentliche Ge⸗ 

baud waren 
im J 1724 im Feuerkataſtro mit 3,654,026 Thlr. angeſetzt, 
im 1777 — — — 16,407,527 — — 
imS.178g4— = — 190050 m — 

Im J. 1726 waren in Berlin 161,041 Perfonen, ohne die Gar⸗ 
niſon; im J. 1735. 67,743; im J. 1747. 106,803; im 3- 1755; 
126,661; im J. 1762 nur 98,090 Einwohner. 

Zu Eude des J. 1785 waren in Berlin vom Civil⸗ 
ſtande, 22.243 Männer, 27021 Frauen und Witwen, 
19,453 Sehne, 22,664 Toͤchter 5,684 Gefelen und Handlungs⸗ 
bediente, 2,606 Lehrjungen, 2,987 männliche Bediente und 
Knechte, 10,235 weibliche Bediente und Mägde. Zufammer 
112,943 Perſonen. Hiezu kommt die Garnifon mit ihren Weis 
bern und Kindern (aber ohne die Srarlaubten) 33,704 Sum« 
ma; 146,647 | 

Hierunter waren 9,149, (im J. 1777 nur 7,927) Bürger, 
5,190 9: rſonen von der franzefifchen Kolonie, 1,052 Boͤhmen, 

‚R374 Juden. S. Nicolai Befchr. von Berlin, Th.1. 

Dom ıften Jun. 1784 bi8 Ende Maji 1785 wurden 1,772 
Mifpel Weisen und 19,637 Echeffel Roggen verbacen; 7,294 
Wiſpel wurden zu Branntwein gefchroten und 11,338 Wifpel 
Malz zum Bierbrauen gedörrt. Die ganze Summe des vers 
brauchten Getreides war alfo 46,090 Wiſpel. (S. Nicolai 
Beſchr. Th. I. ind. Zufäßen). 


d) Deffentlihe Pläge. 
Bir bemerfen hier vornehmlich ; 

1) Den Wilpelmsplag, einen vierecfichten mit Linden bes 
Hflanzten geräumigen Plaß in der Friedrichsſtadt. Er iſt 45 rheinl. 
Ruth. lang und 2oRuthen, 4Fuß breit. Auf demſelben ficht man die 
marmornen Bildfäulen 4 berühmter preufiifcher Generale, welche 
Kin. Friedrich I. hat fegen laſſen: 1) die Bildfänle des Feld⸗ 
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marſchalls Grafen von Schwerin, der in der Schlacht bei Pra 
im J. 1757 blieb, da er eben eine Fahne ergreifend, ſein Reg 
ment gegen den Feind fuͤhrte. Er iſt in roͤmiſcher Kleidung 
vorgeſtellt, in der rechten Hand den Kommandoſtab, uud in 
der linken Hand die Fahne haltend. Dieſe Bildſaͤule wurde i 
& 1771 bier aufgeftelit. 2) Die Bildſaͤule des im J. 1757 be 
Moys gebliebnen Generallientenants von Winterfeld. Er ift 
auch in romifcher Kleidung vorgeftelt, und ftüßt fich auf einen 
Eichenftanım, worauf Helm und Schild liegen. Er führe den 
Kommandoftab in der rechten Hand, und greift mit der linken 
Hand an den Grif des Degens. Diefe Bildfäule ward im J. 
1777 bier aufgeftellt.. 3) Die Bildfäule des im J. 1773 gefto 
nen Generals der Kavallerie, Fr. Wrlbelm von Seidlitz, von 
roeiffem Marmor, ſtehend, in ber Kleidung feines Regi—⸗ 
ments. Diefe Bildfäule wurde im Jahr 1778 aufge 
ſtellt. 4) Die Bildfäule des Generalfeldmarfhalls von Keith, 
der im J. 1758 in der Schlacht bei Hochkirchen blieb, von fars 
rarifchem Marmor. Der Seldherr ist ftehend in Infanterieuni⸗ 
form, mit dem Kommandoftabe in der Hand, Horgeftellt. 


2) Der dönhoffehe Plag, auch in der Friedrichgftadt, 
welcher im J. 1774 — 1776 auf Koften Kon. Friedrichs I. 
mit prächtigen Häufern befegt ift. An diefem ſteht ein fleinerner 
Dbelisk, welcher zum Meilengeiger dient. 

3) Der friedrichsftädter Markt ift 1,020 rheinl. Fuß 
oder 85 rheinl. Ruthen lang und 348 Fuß oder 29 Ruthen breit. 
Auch der neue Markt, in dem eigentlichen Berlin, ift ein groß 
fer vierecfichter Platz. | 

Ä 4) Unter den Linden, eine prächtige Straße, nimmt 
die ganze Länge der Dorotheenſtadt big an das Viereck ein, ift 
2,990 Fuß oder über 249 rheinl. Ruthen lang und 14 Ruthen, 
2 Ruß breit. Sie ift mit einer ſechsfachen Allee von Linden be« 
pflanzt, zwifchen melchen auf jeder Seite eine breite gepflafterte 
Straße, und in der Mitte ein ungepflafterter breiter Platz zum 
Gpasiergange ift, welcher 1783 wieder mit einem doppelten hoͤl⸗ 
jernen Geländer eingefafit ward. Auf beiden Seiten ift fie mit 
fchönen und zum Theil prächtigen Haͤuſern befeßt. 

Obiges Viereck ift ein Platz, melcher 30 rheinl. Ruthen 
und 5 Fuß lang und 28 Ruthen, 7 Fuß breit iſt. 

5) Die Seiedrichsftraße, vom oranienbuger Thore bis 
ang hallıfye Thor, 890 rheinl. Ruthen, folglich beinahe eine, 
halbe deutſche Meile lang. Der Theil, vom halliſchen 
There bis an die Behrenftraße beträgt etwa 600 rheinl. Ru⸗ 
then. Sie iſt mit vielen ſchoͤnen Häufern beſetzt. 
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6) Die leipziger Straße, eine ber prächtigften Straßen, - 
welche die Friedrichgftadt queer in der Mitte durchſchneidet. Sie 
—* 270 rheinl. Ruthen lang, vol anſehnlicher Haͤuſer und 

€ e 3 


alte. 
7) Die Lindenftraße umfchließt die ganze Sriedrichgftabt, 
linfer Hand nach der kolniſchen Vorſtadt. Sie ift auf beiden 
‚Seiten mit Linden bepflanzt, und 330 rheinl. Ruthen lang. 
Am Ende derfelben ift das Rondeel, ein runder Plaß, 34 Rus 
then lang und breit. 
8) Die Bönigsftraße, im eigentlichen Berlin, welche 
von ber langen Brücke zur Koͤnigsbruͤcke führe, it 142 rheinl. 
Ruthen lang und am Pofthaufe 3 Ruthen, 2 Zuß Breit. 


e) Bruͤcken. 


Die Anzahl der Brücken ift fchon oben ©. 834. angegeben. 
Ich zeichne infonderheit folgende auß: 

3) Die lange Bruͤcke, welche aus Berlin nach Köln auf 
den Schloßplatz führt. 

Im J 1692 — 1695 wurde fie, da fie vorher hoͤlzern war, auf 
Koſten Ehurfürgt Friedrich IIE Kon pirnaifchen Duaderftücken er» 
bat, und mit der metallnen Bildfäule feines Vaters gezierk. 
Sie if 160 Ruß lang, bat 5 Bogen, die unten mit liegenden 
Siauren von Seegdttern und Najaden geziert find. Auf den 
fteinernen Gelaͤndern fiehn Laternen zur nächtlichen Erleuchtung. 
In der Mitre ift die Brücke gepflaftert, und an beiden Seiten 
find erhöhte Fußwege von Werfftücken. Diefe Brücke ift mit 
einer kortbahren metallnen, aus einem Guffe verfertigten, Statüe 
zu Pferde des Churfürften Friedr, Wild. des Großen geziert, welche 
mehr als 3,000 Centner wiege, und auf einem befonderg aus⸗ 
gerückten Platze ftebt. Der Churfürft ift zu Pferde vorgeftellt, in 
romiſchen Habite und Dante. Er ift mit einem Schmwerbte 
umguͤrtet, und hält in der rechten Hand einen Kommandoftab- 
Das Fufgeftele ıft von weiffem Marmor, auf beiden Seiten 
mit allegorifchen halberhabnen Vorstellungen gesiert, und die 
Vorderſeite hat eine Aufſchrift. Um daffelbe ſieht man 4 aus 
Er: gegoßne Sklaven ın mehr als Lebensgröße. Die Figur 
des Churfürften nebſt dem Pferde hat der berühmte Schlüter 
ſelbſt ing große modellirt. Zu den 4 Sklaven aber haben nach 
feinen Eleinen Modellen, und unter feıner Auffiht 4 Bildhauer 
die großen Modelle gemacht, melche er aber gänzlich überarbeis 
tet hat, fo daR diefe fein Werf find. Der Auffeher über bie 
koͤnigl. Gießerei, Jacobi, goß im J. 1700 die Figur des Chur⸗ 
füriten nebft dem Pferde im Eöniglichen Gießhauſe, darauf auch 
die Sflaven, und im J. 1703 wurde das ganze Werfiauf 
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der‘ ii Brücke aufgefielt. Er befam 80,086 Rthlr. Für 
den Guß. 

2) Die große Pommeranzendrüde, welche aus Berlin 
von ber neuen Sriedrichäftraße, nach dem Plage vor dem neuen 
Vackhofe in Alſkoͤln Führt, tourde im J. 1719 zuerft hölzern era 
baut, und im J 1769 von Backfteinen neu aufgeführt. Sie 
bat 7 Bogen, und in der Mitte einen Aufjug: Das Geländer 
ift von gegoßnem Eifen. 

3) Aus Berlin führt nady der Koͤnigsvorſtadt die Koͤ⸗ 
nigsbruͤcke, welche vorher hoͤlzjern war, aber im J. 1777 auf 
Königliche Koſten fleinern gebaut wurde. ie hat 4 Bos 
gen und ein fleinernes Geländer mit Kindergruppen. , Die Bo— 
gen find von rothen rothenburger Sandfteinen, die Verkleidung, 
und die Geländer von weiffen feehaufer Sandfteinen. Auf der 
berliner Seite hat fie rechts und links eine hahe jonifche Säus 
Yenlaube, ebenfals von weiffen Sandfteinen, worauf Gruppen 
von Kindern und große Figuren find. Hinter derfelben find 
Kramlaͤden. 

45) Die ſpandauer Bruͤcke, welche aus Berlin aus ber 
neuen Friedrichsſtraße in die ſpandauer Vorſtadt führt, wurde 
im J. 1785 auf fönigl. Koſten von Stein gebaut. Der Bogen 
ift von rothenburger und die Seiten nebft dem Bruftgeländer 
von weiffen magdeburger Sandfteinen, Auf dem Bruftgeländer 
find 6 große und 4 Kindergeuppen. 


f) Borzüglihe Gebäude . 
1) In Köln nebft der Vorſtadt. 


%öin oder AltFöln, auch Koͤln an der Spree genannt, 
iſt fo wie Berlin, eine Inſel, welche von 2 Armen der Spree ge⸗ 
bilder wird. Hier iſt das Eönigl. Schloß, ein ſehenswuͤrdiges 
Gebäude, ein laͤnglichtes Viereck, deffen füdliche Seite nach 
dem Echloßplage, die nordliche nach dem Plage, welcher der 
Luftgarten heißt, die oͤſtliche nach der Spree, die weftliche nach 
der Freiheit geht. | 

Inwendig hat ed 4 Höfe, den äußern und innern Schloß- 
Hof und 2 Hinterhöfe. J— 

Die Seite nach der Freiheit zu, iſt wie alle unter Kon. 
Friedrich I. gebaute Flügel, 4 Geſchoß hoch. In der Mitte ers 
blickt man ein großes hervorfpringendes Portal, welches ber 
Haupteingang zum Schloffe ift, mo fich eine Nachahmung des 
Zriumphbogeng des Kaifers Septimius Severug zuRom, aber uns 
gleich höher, befindet. In der Mirte ift ein hoher und aufjeber Seite 
ein niedrigerer Eingang. Bier freiftehende rdmifche Säulen mit 
ihren Säulenftühlen und verkroͤpften Gebälfe tragen eine Attika, 


— 
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worauf'2 umgekehrte Konfelen fich als ein Giebel fchließen. 


Ueber dem mittelften Bogen fteht eine kateinifche Auffchrift. Die 


flachgewoͤlbte Decke des Portald wird von 12 jonifchen, auf 


Säulenftühlen ftehenden Säulen getragen. 

Auf der Seite nach dem Schloßplage erblickt man 2 gleiche 
Portale, von denen jedes 3 Eingänge hat. Ueber jedem Por⸗ 
tale find 4 große freiftehende korinthiſche Säulen mit ihrem Ges 
bälfe, melches bis unter das Bruftgeländer des Dachs geht. 


Zmifchen denfelben ift, ein Austritt. aus den Fenſtern des erften 


Gefchoffee. An dem Unterbalfen der Säulen des erften Por 

tals lieft man ebenfalls eine lateiniſche Auffchrift. Innerhalb 

ruht die Decke Biefes Portald auf Io dorifchen freiftehenden 

Säulen, von denen die 4 vorderften, welche das Gebälfe des 

re tragen, gefuppelt find. Es führt zum innern Schloß» 
e 


"Das zweite Portal welches in den Außern Schloßhof 


Führt, wird inwendig von 12 dorifchen freiftehenden Säulen 


getragen. 
Die Fenfter des erſten und zweiten Gefchoffes auf biefer 


‚Seite,, find mit ordnungsmäfigen Gefimfen verfehn. Weber 


denfelben ſieht man gefchmweifte Giebel. Die großen Bogenfen- 


fter über den Portalen find mit befondern Fleinen Wandfäus 


len aefchmückt. Die Zenfter im dritten Gefchoffe find auf ähnli» 
che Weife verziert. Ueber denfelben find gebrochne Giebel, und 


in dieſen dag preuffifche Wappen. Das vierte Gefchoß zeigt vers 
zierte Baftardefenfter , zwiſchen jeden fieht man an dem Haupfs 


gefimfe des Gebäudes den preuflifchen Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln. Nur die wenigſten Bildfäulen und Vaſen, die auf dag 


Bruftgeländer beftimmt waren, find darauf gefeßt worden. 


Auf der Eeite nach dem Luſtgarten find die Fenſter eben fo, 


tie auf der Eeite nach dem Schloßplage zu, verziert. Man 


fieht an diefer Seite ebenfalls 2 Portale, welche den beiden 
Portalen an ber Seite nach dem Schloßplage zu entfprechen. 


Meber jedem diefer Portale find im zweiten Geſchoſſe 3 grof 


fe Senfter, deren mittelfieg mit 2 jonifchen Säulen gegiert iſt; 
über demfelben ein Balfon von Bildpfeilern getragen, und 
darüber am dritten Gefchoffe, abermals 3 große Senfter, über 
deren mitteliten man einen Bogen fiebt, von Eorinthifchen Säus 
Ien getragen, und anftatt des Schlußfteines, einen mit Tropaͤen 


vergoldeten Schild mit dem preuffifchen Adler. 


Dhne alle einzelne Merfwürdigfeiten diefes prächtigen 
Gebäudes hier zu befchreiben, bemerfen wir hier nur infonderheit 
das mittelite große Portal im innern Schloßhofe, ein Meifterftück 
ven Schlütern. Es hat große freifiehende forinthifche auf Wuͤr⸗ 
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feln ruhende Säulen, mit dahinter ſtehenden MWanbpfeilern. 
Eie tragen einen freien Gang, an deffen Bruftgeländer Pofta- 
mente find, auf denfelben find Bildfäulen. Der Kranz ums ganze 
Gebäude ift mit korinthiſch verzierten Sperrföpfen verfehn. 
In dem Bortale wird eine auf frifchen Kalk gemahlte und mit 
dielen Bildern von Gyps gezierte Decke, von Bildpfeilern und 
jonifchen Wandfäulen getragen; das Gemälde ftelt die Herab⸗ 
ſtuͤrzung der bimmelftürmenden Niefen vor. 


Merkwuͤrdig ift die im J. 1720 im Schloffe angelegte 
Waſſerleitung. Das Waſſer wird durch ein Druckwerk in 
mefjingnen Rohren 102 Fuß hoch? in 3 große Kübel, die in 
einem befondern Zimmer auf dem Dache find getrieben. Bon 
bier wird es meiter durch Möhren in 2ı andre Kübel geführt, 
die unter dem Dache allenthalben vertheilt find. Auf diefe Wei⸗ 
fe find beftändig 7,000 Tonnen Waffer auf dem Schloffe, und 
diefes Waffer kann, fo bald e8 wegen Feuersgefahr nothig ift, 
wenn auch noch fo viel ausgeſchoͤpft wurde, eng unters 
halten werden. Auf allen Treppen und fonft, find Hähne an 
den aus der Mauer hervorragenden Nöhren, welche mit beſon⸗ 
bern GSchlüffeln aufgezogen werden, nachdem man lederne 
Schläuche daran gefchraubt Hat, mit welchen man nach allen 
Zimmern fommen kann. Außerdem fann man vermittelſt diefer 
se das fonft in der Haushaltung nothige Waffer bequem 


en. 

Das Schloß ift in feiner größten Länge, von ber Ecke an 

der Hinterbrücke bis an die Ecke an der Spree durch den Durch» 
ng 460 rheinl, Fuß, die Seite am Schloßplage 430 Fuß 
ang. Die Breite nach ber Freiheit ift 276 Fuß. 

Im innern Schloßhofe, ift der Eingang zu der ehemaligen 
alten Buapelle, wo jetst die Fönigl. Silberfammern befindlich 
find. Es ift ein fehr ſtarker Vorrath von GSilberzeug, welches 
bei der Tafel gebraucht tird, darin vorhanden. Beſonders iſt 
ein großes von Lieberfühn im J. 1736 verfertigtes Plat de 
Menage merfwürdig; woran viele gegoßne und ausgearbeitete 
Bilder befindlich find. Hier ift auch dag Triebwerk, wodurch 
die Speifen auf die in einem der obern Zimmer befindliche koͤ⸗ 
nigliche Konftdenztafel gefetzt werben; merkwuͤrdig. 

Vornehmlich bemerken wie den Rirterfaal im dritten Ges 
(hoffe, über dem erften Portale, nach dem Luſtgarten zu; an 
der Gyps- und Bildhauerarbeit find die Figuren weiß, die Vers 
jierungen von Golde; das Platfond enthält ein allegorifihes Ges 
mählde, von den Thaten Friedrich® de L_ Der große Fönialiche 
Zhron ift von farmoifinen Sammet, die Einfaffung von getriebuem 
Silber, In der Mitte das koͤnigl Wappen, vor den Füßen die 
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nen 4 Adler. Auf den Seiten find 2 kleine Stühle, auch mit kar⸗ 
moifinen Sammet und Silber. Auf beiden Seiten des Throns 
find 2 große filberne Wandleuchter, und mehrere im ganzen 
Saale herum (gufammen rg.), mit getriebnen ſchoͤn gezeichneten 
Basreliefs. Ueber der Hauptthüre nad) dem Schloßhofe zu iſt 
das fogenannte filberne Chor. Im 5. 1739 wurde ein ganzes 
Muſikchor von maſſivem und getriebnem Silber von kieberführ 
emacht und. hieher geſetzt. Im $. 1744 aber, da man einer 
eindlichen Ueberfall beforgte, ward alles Silberzeug aus dem 
ES chloffe, und auch diefes Chor tweggebracht. Nachher wurde 
das jetzige hölzerne mit Bildhauerarbeit gezierte, ftarf verfilberte 
Chor gemacht. An den Seiten der Thüre find 2 Kamine von 
weifem Marmor, darauf 4 filberne Fläfchchen und eine große 
filderne Kanne. An der Wand, dem Throne gegenüber, iſt ei 
ungemein reiches und prächtiges Buffet ; e8 hat 9 große Haupt⸗ 
fchüffeln, jede von ungefähr 4 Fuß im Durchfchnirte; ferner 
Waſchbecken, grsße Bafen, Terrinen, Rannen, Beden, Leuch⸗ 
ter, Flaſchen ꝛc. Diefes Silberzeug ift im 5. 1698 in Aug» 
ſpurg verfertige worden. Zwifchen den großen Schüffeln find 
- Konfolen mit Rannen, Bafen und andern Gefäßen; alles Sil- 
ber und vergoldet, und nach altem Gefchmacke gut gearbeitef- 
Auf den Seiten an den Pilaftern find noch 2 Konfolen mit 
großen fildernen Kannen, mit Medaillen und Münzen 
eſetzt. 
Die im Schloſſe befindliche Gemaͤhldegallerie, mit den dazu 
gehörigen Kabinetten und Zimmern, enthaͤlt 596 Stuͤck Ge⸗ 
maͤhlde; uͤberhaupt belauft ſich die Anzahl aller Gemaͤhlde in al⸗ 
len Theilen des Schloſſes gewiß auf 1,000. 
Ueberdies findet man hier eine koͤnigl. Kunft- und Natu⸗ 
zalienfammer. | 
A) Das Naturalienkabinet enthält ausgeſtopfte Thie⸗ 
re, verſchiedne außerordentliche Spiele und zufaͤllige Wir— 
kungen der Natur, Mineralien, Foſſilien, Koncretionen und 
Verſteinerungen, auch ein zahlreiches Schnecken- und Diu- 
fchelkabinet. | | 
B) Sm Kımftkabinette find unter andern verfchiedne 
alte große KRunftftücke. Zwei derfelben find. mit Kameen und 
Edelgefteinen prächtig ausgeziert, und die mannichfaltige Ar» 
beit in Eilber, Email, Elfenbein, Glas, Schnigmwerf und Mah⸗ 
lerei ift bemundernsmwerth. Das merfmwüedigite iſt der foges 
nannte pommerfhe Kunſtſchrank, welcher um dag J. 1606 ver» 
fertigt ift und woran 24 Künftler follen gearbeitet haben; man 
trift in demfelben eine ungemeine Sammlung von Kunftfiüs 


den an, und mas zu einer vollkomnen Haus haltung 
gehoͤrt. | 
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C) Bildhanerarbeit, I) in Holz. Eine Statue Churf. 
Friedrich Wilhelms, in Kebensgroße; die Schlacht des Hanni» 
bals und Scipio 2c. Kleinere Arbeiten diefer Art finds die Tha—⸗ 
ten des Herkules, ein Kirfihfern, auf welchem 265 Gefichter ger 
fehnitten find; das Begraͤbniß und die Kreutzigung Chriſti auf 
einem Pfirſichkerne, w. a. I) Statuen von Marmor, Alabar 
fter und Gyps; als: eine Kopie der florentinifchen Venus aus 
Gyps, der bogenfchnigende Kupido, u. a: IM) Aug 
‚Edelfteinen, Perleniutter, Korallen, Schildpatt, Einhorn, 
Naßhorn, Mufcheln und dergl. gearbeitete Stücke, als: aus 
Kiefel gefchnittne Trauben nebft Ranfen und Blättern, welche 
in einander geflochten, aus einem Stüce, nach der Natur; 
und als 06 fie reif wären, gefchnitten find; ein von Holz; mit 
Perlemutter Fünftlich ausgelegtes Modell des Tempels zu Jeru⸗ 
falem, ein dergleichen vom Tempel zu Bethlehem u. a. IV) In 
Gold und Silber gearbeigete Sachen. Der Becher Raifers Rus 
'dolph II. vom %. 1589, auf deffen Deckel auswendig die halbe 
Himmelskugel, inmendig die erften beutfchen Ronige, mit alten 
deutfchen Inſchriften, inmendig im Becher Europa in Form 
einer Jungfrau, mit feinen Provinzen und Städten; auswen- 
dig der Kaifer und die damaligen Churfürften mit ihren Waps 
pen vorgeftellt find. Am Griffe iſt ein Model des Tempels zu Jeruſa⸗ 
lem mit alten Eingängen fehr Eünftlich gearbeitet ; unten am Fuß 
find, und zwar oberhalb, die andern 3 Theile der Welt und unter 
die Himmelfahrt Ehrifti. V) Aus Bronze, Bupfer, Stahl, 
Eiſen und dergl. eine vortrefliche aus einem Stüce Eifen 
verfertigte Bildfäule Churf. Friedrich Wilhelms des Großen, 
als Bellerovhon, der die Chimära erlegt; eine Kopie der floren« 
tinifchen Venus von Bronze, mittlerer Größe, und dergl. 
VI In Chryſtall und Blas gefchlieffne Arbeiten, befonderg viele in 
Glas gefchliffene Kandfchaften, auch Bildniffe.- VII) In Wachs 
gearbeitete und bouffirte Sachen, theils groͤßere, theils Meinere 
und Miniaturarbeiten. VII) Punttirte Arbeit, aldz ein grofs 
fer metallner Spiegel, auf welchem das Urtheil des Paris vor» 
geftelle it; Maria von Deftreich, auf Silber. IX) Miniatur- 
und emaillirte Gemaͤhlde. X) Groͤßre Gemählde in ©el- und 
Waſſerfarben. XD) Bon Elfenbein fünftlich gearbeitete Sas 
hen; ein Modell eines Tempels, verfihiedne Kabinette mit Thit 
ren und Schubläden, davon eines in Gina verfertige if. 
XI) Ein Kabinet von gearbeitetem Bernſteine, welches wegen 
ber Größe und Anzahl der Stuͤcke fehr vorzüglich if. Eine 
Schäferei von Bernftein, wobei auch andre Thiere und Bäume 
find; ein ganzer Banerhof, morauf Ochſen, Kühe, Kälber, 
Tauben, Stoͤrche ec. befindlich find. Ein Bergwerk, worin bie 
Figuren der Arbeitsleute aus Bernftein find, mit einem Uhr⸗ 
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werke. XIII) Porcellan und lakirte Arbeit auf Holz, in Sina 
verfertigte Sachen, Uhren, Schraͤnke, Schachteln, Teller ıc. 
XIV) Aug Stroh gearbeitete und aus Papier gefchnittne Sa⸗ 
chen, ale: ein Fleiner Garten, ein Kriegsfchiff ze. XV) Fe 
Silber und Bold geftickte Arbeit: XVI) Aus Thon, Töpfers 
arbeit und Majolika, worunter fehr fauber gemachte und fünfte 
lich verfertigte Schüffen, Zeller 2. XVEH Hptifche und me& 
chaniſche Modelle und andre mathematifche Sachen, als: ein 
optiſcher Kaften, worin verfchiedne Figuren nach dem Leben 
vorgeſtellt find, eine optifche Lehr, welche des Nachts die Stun» 
den an ber Wand zeigt, verfchiedne Modelle ze. 

Ehemals war auch im Schloſſe ein ſehr betraͤchtliches 
Muͤnzkabinet. Seit dem J. 1776 find indeffen alle bier befind⸗ 
liche antife Münzen nebft den Antiquitäten, nach Potsdam ges 
bracht worden, 10 fie im Tempel der Antifen, unmeit dem 
neuen Echloffe, aufgeftent find. Gegenwärtig find hier bloß 
die modernen Münzen, welche auch noch eine ſehenswuͤrdige 
Sammlung ausmachen- 


Ueberdies verwahrt man im Echloffe ein fehr ſchaͤtzbares 
Archiv. Und Hoch haben verſchiedne Kollegien und Expeditionen 
darin ihren Eiß, ale: 

Die — und Generaldomaͤnenkaſſe; die chur⸗ 
maͤrkiſche Domaͤnenkaſſe, die Chargenkaſſe, die churmaͤrkiſche 
Kriegskaſſe, die Generalkriegskaſſe, die oraniſche Succeſſions⸗ 
amd Extraordinaͤrkaſſe, die Hofſtaatskaſſe; desgleichen die Fou⸗ 
ragen» und Invalidenkaſſe; desgleichen der Staatsrath, dad 
Generaldireftorium, das Forſtdepartement, und das Berg⸗ 
werksdepartement. 

Sin 2 Zimmern werden ben Officieren von der Garniſon und 
angehenden Ingenieuren mathematifche Kollegien gelefen- 

Im alten Seitengebäude am Erdgefchoffe iſt die fönigli 
che Hofapotheke, morin das Labsratorium befonders deshalb 
merkwürdig ift, meil durch die oberwaͤhnte Waſſerkunſt auf 
dem Schleife, das Waffer beftändig auf das Kühlfa läuft. Aus 
diefer Apotheke erhalten, außer dem Einiglichen Hofe und den dazu 
privilegirten Perfonen, alle Armenhäufer in Berlin freie Arznei. 
| 2) Der fonigliche Stall, ein langes vieredichtes Ge 

bäude, 3 Gefchoß hoch, mit 2- geräumigen Hofen. | 
In diefem Sta: ift unter andern die Berfannmlung ber Öbers 
rechenfammer ; auch die Rüftkammer. Hier verwahrt man 
- eine Trommel mit des Anführers der Hufiten Ziska Haut - 
überzogen; das Churſchwerdt, den Churfcepter, die Reichsfah— 
ne; ein großes tuͤrkiſches Zelt, melches Kon. Friedrich IL. im 
J. 1763 vom Großfultan gefchenft erhalten hat. Es ift außen 
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son Scharlach, inwendig von grünem und rothem Atlaß und 
eitichi; die Gallerie um den Sofa ıft mit Schildfröten un® 
Derlemutter ausgelegt. Die fümtliche fönigliche Feldequipa— 
ge iſt ebenfalls bier. | | } 
Dichte dabei iſt 3) die koͤnigl. Reitaksdemie. | | 
4) Die Börfe, ift 2 Geſchoß hoch, hat aufrallen Seiten 
Vorſpruͤnge, auf der Seite nach dem Plage, melcher der Lufl- 
garten heift, 2 Eleine Thürmschen, in der Mitte eine Kuppel und 
rund herum Gallerien. Im %. 1738 feherfte Kon. Friedrich 
Wilhelm der Kaufmannfchaft den obern Saal zu einer: Borfe, 
wo auch die Kaufmannsgülde feit 1739 ihre Ber ammlungen 
hält. Der untre Theil war im J. 1786 ein Theil der Werkftätte 
der fönigl. Bildhauer. Du 
5) Auf der Stechbahn, einer Reihe Haufer mit Schwib⸗ 
Bogen, von der Brüderfiraße bis an die werderfchen- Mühlen, - 
verſanameln fich alle Mittage die Kaufleute wie auf einer Borfe 
6) Das Eölnifche Rathhaus, wo jetzt die. Serbiskom⸗ 
miſſion, auch die Fölnifche Schule iſt. 
Hi Der Mühlenhof, am Muͤhlendamm, ein weitlaͤufti⸗ 
e8 Gebäude, wo da3 Eönigl. Amt Muͤhlenhof ift, welches die 
richtsbarfeit über den Mühlendamm, die Fſſcherbruͤcke und 
die darauf befindlichen Häufer und Einwohner, über einen 
Theil des Spreeftroms, desgleichen außer Berlin über 7 Doͤr— 
fer und 2 Vorwerke hat. Auch ift auf dem Mühlenhofe die Ges 
neralproviantskanzlei uad ein Öetreidemagasin. 
Der obengenannte Muͤhlendamm hat feinen Rahmen von 
den bier an der Spree befindlichen Warfermühlen. Er iſt mit Haͤu— 
fern zum Theil überbaut. Unter denfelben find ftarfe gemauerte Bo, 
gen amd Gewölbe, wo die Spree fließt, ohne daß man etwas von 
derſelben bemerkt. | 
An Neukoͤln, welches jeßt einen beträchtlichen Theil von 
Altkoͤln ausmacht, und von diefer durch einen Arm der Spree 
getrennt wird, ift der Eönigliche Salzhof und die Salsfatrorei. 
Hier ift eine Salzniederlage für die Chur- und Neumarf, Dfls 
und Beftpreuffen, auch eine Niederlage von Mühlenfteinen, 
welche vom feniglichen Berg - und Hüttendepartement abhängk. 
Non geiftlichen Gebäuden find in diefem Theile ber Stadt: 
Die Schloß = Ober - Pfarr » und Domlirche zur heil. 
DeeifaltigFeis, zum reformierten Gottesdienfte beftimmt. 
Das jezige Gebäude ift im J. 1747 — 1750 erbaut wor: 
den. Die Hauptanficht hat 19 jonıfche Pilaſter, und dag Por 
tal, welches herporfpringt, hat 6 jonifche Säulen auf einem 
Plinthe, und 3 Thuͤren, zu welchen man auf einer freiliegenden 
Treppe fieigt, fo mie an ben andern Geiten, deren jede eine 
Thüre hat. Das Dach wird von einem Brufigeländer, mom 
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auf Vaſen ſtehn, umgeben. Leber dem Hauptportale ift eine 
Attika, und an jeder Ecke derfelben eine Gruppe von Figuren 
über Lebenggröße; die eine mit den Befestafeln und der 
Bundeslade, nebft den Figuren, des Mofes, Jeſaias und 
Danield, zeigt das alre Teftament an. Diefe Ziguren zei⸗ 
gen auf die andre Gruppe, " welche durch die 4 Evan 
gelitten und die 7 Siegel der Dffenbahrung, dag neue 
‚ Teftament vorftelt. Weber ber Attifa des Portals erhebt ſich 
der Thurm, deffen Kuppel von einer forinihifchen Bogenftellung 
etragen mird. Darüber ift eine Laterne, Ueber dem Vors 
runge der Hinterfeite, nad) dem Waffer zu, werden die chrifle _ 
lichen Tugenden in 4 Gruppen vorgefielt Inwendig iſt Die Kies 
che ganz von forinthifcher Ordnung, die Gewolbe unter der Kir⸗ 
che dienen zum £onigl. Erbbegräbniffe. | J 
Vor dem Altare iſt dag metallne Monument des Churfuͤr⸗ 
ſten Joachims 1., welches denfelben liegend im Churhabite 
tigt. Es fol von Johann oder Adam Viſcher aus Nürnberg 
enn. Ueber demfelben fieht man dag metallne Monument des 
Ehurfüriten Johann Eicero, melches unter Churfürft Joachim IE 
ums J. 1540 vom Matthias Dieterih, aus Burgund, gegofe 
fen worden. Neben dem Altare ſtehn auf beiden Seiten die zine 
nernen und vergoldeten Särge Koͤn. Friedrichs I. und der Kom. 
Sophie Charlotte, nach Schluͤters Modelle, von Jacobi ger 
offen; desgleichen die mit Bildhauerarbeit gezierte zinnerne 
Shrae Churfuͤrſt Stiedrih Wilhelms des Großen, und feiner 
Semahlin Dorothea. Die fonigliche Gruft iſt heil, Inftig 
und geräumig. Die älteften Särge aus dem ıgten und 15ten 
Sahrhunderte find fimpel, vierecficht, von bleiernen Platten 
und zugeldthet, oben meiftens mit einem Erucifire geziert. Aus 
den folgenden Kahrkunderten finden fich viele von Erg und Blei 
gegoffen , die mir Runftmerfen geziert find. Das fihönfte dar» 
> Unter ift des im Jahr 1707 gebohrnen und 1708: gefiorbnen 
Bringen von Dranien und Preuffen, Friedrich Ludwig, von 
Schlüter, aus Blei gegoffen und vergoldet; der Prinz ift auf 
demfelben auf einem Küffen figend, in mehr als Lebensgröße, 
vorgeftellt. Ferner der Sarg der Königin Eophie Dorothea, 
Mutter Kin. Bee des Großen, von ſchwaͤrzen Marmor. 
Die neueften Särge find gewoͤhnlich mie Silber ſtark üb:rzogen, 
und mit vielen fchwarzen Adlern befäet, aud) die Ecken mie 
geldnen Treffen und Troddeln befegt. * 
Die Petrikirche, eine lutheriſche Kirche. 
Das jetzige Gebaͤude iſt im J. 1733 eingeweiht. Bei dar⸗ 
ſelben iſt eine Probſtei. — | 
Ä In Neukoͤln die Bertrauten oder. Spitalfirche mit einem 
Hofpitale, worinnen 24 alte Leute verpflegt werden. 
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An der Föllnifchen oder copenifer Vorftade if: 
Eine Iurherifche Kirche, die im 5.1751 bis 53 auf 

neue erbaut worden, und > ‚VOR 
Eine feanzöfifche Kirche, die man auch die Kapelle zu 
nn erner ein Yementicchhof,insüft | 

erner ein Armenkir nebft einem zur Petrikirche 

hoͤrigen Armenhaufe. EEE O 

2) In Berlin nebft den Vorſtaͤdten. 


Fin Berlin bemerfen mir: 
1) Das alte und neue Pofthaus, ein mweitläuftiges Ges 


e. 
Am neuen Poſthauſe find ſchoͤne halberhabne Bilder. In 
dieſem iſt auch dic Generalpoſtamtskanzlei und Kaffe, die Gene—⸗ 
ralpoftamtsfalfularur und die geheime Kriegsfanzlei. 5 
- Sm alten Pofthaufe ift die Eypedition des fonigl, Hofpofts 
amts, die Wohnung des Hofpoftmeiftere und das Generalpoft 


2) Das Rathhaus, jest dad einzige eigentliche Rath⸗ 
‚, nachdem die Magiftrate von allen Reſidenzen vereinigt, 
und die Kathhäufer der andern Städte, zu andern Zwecken ges 
braucht werden. Unten ift die berlinifche Narhswaage. In 
diefem Gebäude verfammelt fich auch das Arnendireftorium und 
das Baugerichte. 
3) Das Gouvernemensshaus, ein anfehnliche® Gebäus 
de, 100 der jedesmalige Gouverneur der Reſidenzen wohnt. 
4) Dag Gebäude der Eöniglichen Ritterakademie. 
5) Daß reformierte joachimsthelfcehe Bymmaflum, wel⸗ 
ches feinen Nahmen von der Stadt Joachimsthal hat, wo es 
im 5. 1605 geſtiftet wurde; im %. 1685 wurde es hieher ver⸗ 


legt. | 
i 6) Das Kandfchaftshaus, mo in gemiffen Zeiten des 

Jahrs die Deputirten der Kandftände der Marf Brandenburg fich 
verfammeln, und auf deffen Hofe bie Kandrenthes und ritterfchafte 
liche Regiftratur ift. 

7) Die Hauptwache, wo auch das Generalkreisaudi⸗ 
toriat und das Kriegskonſiſtorium feine Sitzungen hält. 

8) Der Balandshof , ein aus verfchieduen Häufern ber 
fiehendes Gebäude. Hier find im Vordergebäude die Sitzungs⸗ 
zimmer für die Kriminalrichter der Stadtgerichte. Sjm Bis, 
gebäude find die Stadtgefängniffe für Perfonen, die unter des 
Magiftratd Jurisdiktion ftehn. Im Erdgefchoß iſt auch ein 
Saal zur Kirche. 0 

9) Das Lagerhaus, ein meitläuftiges Manufafturges 
bäude, auf der Kloftergaffe, worin jetzt eine ſehr anfehnliche 
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Manufaktur von feinen und Montirungstücern, besgleichen 
von Feichten mollnen Zeugen, wie auch die dazu gehörigen Färbes 
reien und andre nothige Gebäude, nebft den Wohnungen für die 
Unternehmer, wie auch) für die Kommiffion, Werfmeifter ıc. find, 
Das Waffer zur Färberei wurde durch ein an der Spree, nahe 
am ftralauer Thore 1777 angelegtes Druckwerf hieher geführe 

10) Das Eönigliche Radertenhaus, ein präctiges und 
bequem gebauted, mweıtläuftiges Gebäude. Die vordere und 
hintere Sternwand ift mit einem Portale von dorifcher Ordnung, 
geziert. Die Vordere hat einen Balkon, über der Hauptthuͤre 
das Brufibild der Minerva, und im Öiebelfelde die Auffchrifts 
Maıtis et Minervae alumnis. 

Es ift im 5. 1775 und 1777 neu gebaut. Vermittelſt eines 
auf der Spree angelegten Druckwerfg, wird das Waffer bie in 
große Kübel unter dem Dache geleitet, und fomohl zum täglichen 
Gebrauche, als wegen Feuersgefahr, im ganzen Gebaͤude vertheilt. 
Im Hintergebäude ift eine Mafchine, durch welche die Speifen 
aus der Küche in den Speifefaal gewunden werden. | 

Das adliche Kadettenforps befteht aus 3 Kompagnien mit 
220 Kadetten. Die Kadetten werden in allen Kriegserercitien 
geübt, und lernen den ganzen Kleinen Soldatendienſt und bie 
Evolutionen. - Sie Haben auf dem Hofe dieſes Hauſes ein 
Machthaus, auf welchem täglich eine Anzahl auf die Wache zieht, 
und auch gewiffe Posten mit Schildwachen beſetzt. Außer diefen 
Kriegsübungen, werden fie in allen ihnen nüglichen Wiffenfchafs 
ten und Sprachen, desgleichen in den ritterlichen Leibesuͤbungen 
unterwiefen. Sie haben freie Wohnung, anftändige Tafel und 
ihre fämtliche große und Fleine Mondierungsftüce. Nah Maß: 
gabe ihres Alters und ihrer Fähigkeiten werden ſie zu den Negis 
mentern als Sreiforporalz geſetzt, wo fie weiter apanciren. 

Im 5. 1790 wurden die Einkünfte diefer Anſtalt fehr bes 
traͤchtlich vermehrt. 

In der Rönigsvorftade ift ein Arbeitshaus, ein weitlaͤuf⸗ 
tiges freiftehendeg Gebäude, welches einen geräumigen Hof eins 
ſchließt. Hier find die noͤthigen Zimmer und Säle zur Arbeit 
und Wohnung der Armen, die Wohnungen für Auffeher und 
Dfficianten, die Bäckerei für die fämmtlichen Arınenhäufer, 
welche unter dem koͤnigl. Armendireftorium.fiehn, und ein gras 
Ber Saal zur Kirche. 

Sin der fpandauer Vorſtadt ift eine große auf koͤnigl. Koſten 
im °%. 1785 erbaute Seidenmouliniermüble. 

Ferner das fonigliche kleine Luſtſchloß Monbijou, mit 
einem Garten, und 

das koͤnigl. Salzſchifffahrtkomtoir. 

Zur ſpandauer Vorſtadt gehoͤrt: Neuvoigtland, mit 4 langen 
Reihen Haͤuſern, mit dazwiſchen liegenden Gaͤrten, welche im 
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.1752 auf fonigl Koften erbaut, und den Mauer, und Fimmer- 
Ieuten eingegeben murdne, die bei denfoielen hiefigen Bauen aus 
Sachſen und dem Boigtlande im Sommer in Berlin Arbeit fuch« 
ten, und im Winter zuruͤckzukehren pflegten. Jetzt wohnen 
auch viele andre Profefftoniften hier. | 
Auch das Monbiterland, eine Neihe Häufer an der Spree 
Binter dem Pulvergebaͤude, iſt bieder zu rechnen. 
-  Bon’gaftlichen Gebäuden find in der eigentlichen Stadt 


Berlin: 

Die Nikolaikirche, nebft dem Kirchhofe, die Pfarrfirche von 
Berlin. Hier it das Grabmahl des berühmten Pufendorf. Hin« 
ter dem Altare ift eine fchäßbahre Sammlung alter Gemaͤhlde 
aus dem ioten Jahrhunderte, auf Holz gemahlt,die man in Nifos 
lais Befchr. angeführt findet. Bei diefer Kirche ift eine Probſtei. 

Die St. Marienkirche, mit einem 272 Tuß hohen Thurme. 
In dem von Roͤbelſchen Begräbniffe verweſen die Leichen eben fo 
menig als im Bleifeler in Bremen. 

Die Kirche und das Gymnaflum zum grauen Klofter. 

Die Garnifonkieche, nebft der Barnifonfchule. 

Dieſe Kirche ift die größte in Berlin, denn ihr Flaͤchen⸗ 
inhalt enthält, nach Abzug der Pfeiler, im Lichten 15,680 Fuß, 
(da der Flächeninhalt der Petrikirche 11,763, der Nifolaifirche 
11,543, der Marienfirche 11,048 if), Die darin befindliche 
Orgei hat 3,220 Pfeifen und verfchiedne in die Augen fallende 
Kunſtſtuͤcke. An den beiden Enden der Orgel find 2 Paucken, 
welche von den dahinter ftehenden geſchnitzten Bildern zweier En» 
gel gefchlagen werden, die der Draanift durch ein befonderg Res 
gifter des Pedals regiert. Zwei Famen, melde über 2 Pyras 
miden ſchweben, laffen ſich, wenn der Drganift auf dem Mas 
nuale die Trompete fpielt, bis auf die Spigen der Pyramiden 
herab, und feßen die Trompeten an den Mund, und wenn er 
aufhört, fehen fie diefelben wieder ab, und ziehen fich nachher 
in die Hohe. Zwei Eonnen laufen unter Cymbelklang, 
durch den Trieb des Winde, in den Wolfen herum, und 2 Ads 
ler fchlagen während des Umlaufs der Sonnen, durch eine 
eigne Regierung die Flügel auf und nieder. In der Kirche haͤn⸗ 
gen viele in den fchlefifchen Kriegen eroberte Fahnen und Stans 
darten. Befonders find 4 große Gemählde fehenswürdig, wele 
che der befannte B. Rode gemahlt und hieher gefchenft hat. 
Sie ſtellen 4 preuffifche Helden vor, welche im fiebenjährigen 
Kriege blieben: 1) den Feldmarfchall Grafen Schwerin, der _ 
fterbend den Sieg umfaßt, welcher ihn Front. Auf ihm liege 
die Fahne, mit welcher in der Hand, er 1757 in der Schlacht 
bei Drag erfchoffen wurde. 2) Den Generallieutenant von Win⸗ 
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terfeld, Bei welchen die Mufe der Gefchichte fist, feine Thaten 
zu befchreiben. 3) Den Feldmarſchall Keith, deffen Grab von 
dem Ruhme mit Lorbeerzroeigen ummunden wird. 4) Den Major 
und berühmten Dichter von Kleift, über deffen Urne die Freunde 
ſchaft weile. Unten am Poſtamente der Urne liegen Degen und 
geyer, mit einem Rorbeerfrange umflochfen. 

Die parochialkirche der Reformirten mit einem Glocken⸗ 
fpiele, melche® 37 Glocken enthält und alle Biertelftunden ver» 
mittelft einer Walze fpielt; aber auch außerdem wird die Ober 


ſtimme mie Säuften und die Baßſtimme mit Füßen gefpielt. 


Eine franzöfifche Kirche. 
Das Hofpital zum heil. Geift nebft der Kirche. Im Hofe 


pitale werden 16 alte Männer und 17 Frauen unterhalten. 


In der heydenreuther Strafe iſt eine Judenſynagoge, mit 


| den dazu gehoͤrigen Gebäuden. 


Das große Sriedrichsbofpital oder Waifenhaus mit einer 

Kirche, ein meitläuftiges viereckigtes Gebäude, welches einen 

Hof umſchlieſt. Hier werden einige hundert vermaifte. Kinder 
nebft einigen abgelebten Männern und Weibeen verpflegt. 

In der Koͤnigsvorſtadt bemerfe ih nur die Georgenkir⸗ 

e, mit dem Hofpitale, auch einem Kirchhofe. Die Kirche 


wurde im $. 1779 — 81, aufs neue gebaut. 


In der. fpandauer Vorftade ift die Kirche diefer Vorſtadt, 


. und ein franzoͤſiſches Hofpital, nebft dem Kinderhofpitale. 


Desgleichen dag Eharitchaus, cin allgemeines Kranken⸗ 
haus, und zugleich eine Schule für Aerzte und Wundärzte, mit 
allen noͤthigen Wirthfchaftsgebäuden. , Im 5. 1785 wurde ein 
neuer Flügel dazu gebaut. Ed wohnt aud) ein Prediger darin, 

In eben diefer Vorſtadt find die Armenfirchhofe, wo die 
Todten aus der Charite und andre Arme begraben werden; fera 
ner 2 Garnifonficchhsfe. =7 | 

Das koͤnigl. Invalidenhaus liegt ſchon vor dem oranienburs 
ger There, und ift im J. 1745 — 48 auf koͤnigl. Koften zum Auf⸗ 
enthalte invalider Soldatener baut. Es befteht aus einem großen 
Hauptgebäude, welches mif 2 Seitenflügeln einen vierecfigten 
Vorhof einfchlieft , welcher, dem Hauptgebäude gegen über, 
durch ein eifernes Gitterwerk umfchränfte wird. Ueber dem 
Haupteingange ift die Ueberſchrift: Laefo et invidto Militi. An 
den beiden Ecken des Hauptgebaͤudes find 2 Kirchen, eine für 
die Proteffanten, die andre für die Katholifen. Auf beiden Seis 
ten werben noch Nebenhoͤfe von verfchiednen Wirthſchaftsgebaͤu⸗ 


den, zu Viehzucht, Baden, Brauen und Brannteweinbrenne⸗ 


rei und dergleichen, eingefchloffen. Bor dem Haufe find Gärs- 
sen und Aecker, und befonders ie Maulberrplantage. 


850 Dee oberſaͤchſiſche Kreis, 


An dem Wege, ber von dem Haupteingange des Invalidenhau⸗ 
fes nach dem Felde führt, iſt eine Brücke über die Panke. Bei 
diefer ift ein Wachthaus für die Sinvaliben, wo zugleich ein hola 
zernes Thor die Kommunikation des Invalidenhauſes von die» 
fer Seite verſchließt. Außerhalb diefem Thore ſtehn rechts und 
linfs 2 große Gebäude, die zum Seidenbau gewidmet find. 

Die Direktion aller Sfonomifchen Angelegenheiten diefer An⸗ 
ftalt Hat das fechfie Departement des Generaldireftoriums. 


Das Invalidenkorps beficht aus 3 Kompagnien gu 200 
Mann, und zähle im J. 1784 918 Köpfe, Frauen und Kins 
der mitgerechnet. Die Sinvaliden befommen Uniform und 
Loͤhnung gleich andern Soldaten, freye Wohnung im Haufe und 
ein Stuͤck Gartenland. 

Die Fönigl. Pulverfabrit nächft der Spree, beftcht jetzt 
aus 16 Gängen, in 3 Häufern. Hiebei find 2 Ben; 2 
Srocenbäufer, I Salpeterläuterungshaus, I Wohnhaus, 
für die Borgefeßten, und viele andre Gebäude, deren Zahl klein 
und groß an 30 beträgt. 

Außerhalb find noch 5 Pulvermagazine, die im J- 1778 
und 1779 mit Gewitterableitern verfchn worden. 

3) Der Seiedrichswerder. 

In diefem Theile, welcher zwiſchen 2 Armen der Spree liegt, 
Bon denen einer ihn von Coͤlln, und der andre von ber rien 
drichsftade trennt, bemerken wir vornehmlich: 

D 


as koͤnigliche Zeughaus, eines der ſchoͤnſten Gebäude in | 


Europa. Es befteht aus einem von allen Seiten freien Vierecke, 
von dem jede Seite ungefähr 280 Fuß lang iſt. Der Bau wurde 
im 3.1695 angefangen. Das 2te Stockwerk hat ein Bruſtge⸗ 
länder, und darauf viele Trophäen. Das Erdgefchoß ift baͤu⸗ 


riſch verziert mit Bogenfenftern, das oberfte nad) dorifcher Orb» 


nung erbaut. DasHauptportal hat am obern Gefchoffe 4 freie 
ſtehende dorifche Säulen, die einen Giebel tragen, worauf in 
halb erhabner Arbeit der auf Siegeszeichen ruhende und mit ge⸗ 
feffelten Sklaven umgebene Kriegsgott vorgeftelle iſt. Zwiſchen 
den beiden mittlern Säulen fieht man das in Erz gegoßne Bruſt⸗ 


bild K. Friedrichs I., von Jacobi gegoffen ; darunter eine latei- 
nische Auffchrift. Auf beiden Geiten ded Eingange find 4 Bild» 


fäulen, welche die Nechenfunft, die Geometrie, die Mechanik 
und die Feuerwerkskunſt vorftellen. Das Erdaefhoß hat in, 
wendig ein dreifaches Gewoͤlbe, und das obere wird von 2 Neis 
ben Pfeilern und dorifchen Säulen unterflügt. Jedes macht ei⸗ 
nen zufammenhaͤngenden, durch das ganze Gebaͤude gehenden Saal 
aus. Das Erdgefchoß enthält Kanonen, Haubigen, Moͤrſer und 


die dazu gehörigen Geräshfehaften. In dem obern Gefhoffe wird 
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das Fleine Gewehr, nebft den dazu gehoͤrigen Säbeln, Degen, 
Trommeln, Rurzgewehr, aufbehalten. | 

Dag werderfche Rarbbaus, wo außer einer, Gerichtsſtu⸗ 
be, das fonigl. Oberfollegium mebicum und dag DHberfolegium 
Ganitatis fih verfammelt, und der Stadtrichter dee Friedriches 
werders die Fleinen Gerichtetage hält. Im obern Gefchoffe if 
das werderſche Gymnaſtum und deffen Bibliothef. 

Das Fönigl. Accifes und Zollhaus, two bie koͤnigl. Zollkam⸗ 
mer, die Accififammer, die Regiſtratur, die Necifeeinnahme, 
die landſchaftliche Ziefenfaffe, die Einnahme der Magiftratseins 
lage (d.i. einer Abgabe von Getränfen, welche von Bürgern geo 
braucht werden). Hier wohnen auch verfchiedne Acciſeoffictan⸗ 
ten. Hinter diefem Gebäube ift der alte Packhof, wo die ange⸗ 
fommne Waaren abgeladen und vifitirt werden. 

Daß Fuͤrſtenhaus, wo jest die Generalfriegsfanglei, im 
welcher die Montirunggftücke der Armee beforgt werden, und bie 
koͤnigl. Haupt» Stempel» und Kartenfammer. 

Die Münze. | 

Das Addreßhaus, wo auf Pfänder geliehen wird. 


Die Fönigl. Banfe, mo aber auch das Dberbaudepartis 
ment, und die Haupt» Ruß» und Brennholzadminiftration iſt. 
Die Eönigl. Hausvoigtei oder das Hofgericht, worin, auf 
fer der Gerichtsftube, die Wohnung des Hofrichter8, und ein 
Saal zur Kirche. Hinten find auf 2 Höfen Gefängniffe für 
Gefangne erimirter Condition. | 
j Dir Fönigl. Jaͤgerhof, wo jetzt das Fiskalat, die Haupt 
nutzholzadminiſtrations⸗ und die Sorftfaffe, und die Haupt— 
Bergwerks- und Hüttenfaffe. Desgleichen wohnen dafelbft ver 
ſchiedne koͤnigl. Jagd⸗ und Hüttenofficianten. 
Von den Kirchen iſt in dieſem Theile die werderſchedeut⸗ 
ſche und franzoͤſiſche Kirche, ein langes Gebaͤude ohne Thurm, 
zu merken. Inwendig ſind beide Kirchen durch eine Zwiſchen⸗ 
wand von einander abgeſondert. 


4) Die Dorotheen⸗ oder Neuſtadt, 

zwifchen dem Friedrichswerder, der Sriedrichgfladf, dem 
<Thiergarten und der Spree. Hier find: 

Das Opernhaus, ein auf allen Seiten freiftehendeg, 3 
Stockwerk hohes, in einem fehr edlen Geſchmacke erbautes Ges 
bäude, 261 rhein. Fuß lang und 103 breit, (doch ohne die vor⸗ 
dere Säulenftellung). K. Friedrich IL. ließ es, bald nach Antritt 
feiner Regierung in dem Jahre 1740 und den folgenden erbauen. 
4 Bor der Hauptanficht iſt eine zweiſeitige Freitreppe. Vermit—⸗ 
telſt derfelben ſteigt man zu einer Gäulenlanbe von 6 freiftehen« 
ben gereifelsen korinthiſchen Säulen, mit ihrem ganzen Gebälfe, 
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welche einen Biebel tragen. Auf dem Giebel ſtehn die Bildfäus 
Ien des Apolio, der Melpomene, und der Thalia von Nahl; 
am Giebelfelde ift ein Dyfer des Apollo von eben demfels 
ben halb erhaben vorgeſtellt, mit der Auffcheift: Fride- 
sicus Rex Apollini et Mufis. innerhalb der Säulenfaube find 
oben an der Mauer, 4 Bastelirf8, die Gefchichte ded Apollo 
vorftellend. Unter denfelben ftehn in Blenden die 4 Statiien 
de8 Sophocles, Ariftophanes, Menander und Euripides. Von 
der Säulenlaube fommt man, gleiches Fußes, in einen ‚durch 
die beiden obern Gefthoffe gehenden Saal, in welchem der Hof, 
wenn Redoute ift, fpeift. Unter der Säulenläube, im Erdge⸗ 
ſchoſſe, ift der Haupfeingang, der nach den Logen und nach 
dem Amphitheater führe: Die Seite nad) der Bibliorhef hat 
im Erdgefchoffe einen gleichen Eingang, und über demfelben 
eine zweifeitige Sreitreppe, auf welcher man zudem obern Eina 
gange nach dem Amphitheater feige, diefe ift mit 6 gereifelten 
forinthifchen Wandpfeilern geziert, auf welchen 6 Statuͤen 
der Mufen ſtehn. Zmifchen den Pfeilern ſieht man Basreliefs 
und unter denfelben Btildfäulen in Blenden. Die gegenüber ſte⸗ 
bende Seite nach dem Graben, ift auf gleiche Welfe geziert. Die 
Hinterfeite nach der Fatholifchen Kirche, hat nur einen Eingang 
im Erdgefchoffe, der nach dem Theater führe. Weber demſelben 
fieht man 6 gereifelte Forinthifche Wandpfeiler, welche einen 
Giebel tragen. Auf demſelben ftehn die Bildfäulen der 
3 Grazien, und am Giebelfelde Halb erhaben Orpheus, welcher 
mit feiner Leier Thiere und Steine bewegt. Ztoifchen den Pfei« 
lern find 4 Basreliefs, die Gefchichte des Orpheus vorftellend. 
Man rechnet, daß im Parterre 1850 Perfonen bequem ſtehn und 
in den Logen 7550 Perfonen bequem figen können. Gedrängt 
aber mochte diefes Haus 4,500 Perfonen Faflen. An Redon -⸗ 
fentagen wird dad Parterre dem Theater gleich in die Hohe ges 
fchränft, fo daß es mit dem Theater einen fehr großen Saal 
ausmacht. Leber dem Parterre find verfchiebne große fupferne 
Becher merfwürdig, welche dafeldft angebracht ſind, um dem 
Schall zu verftärfen; welches noch dadurch befördert wird, daß 
der ganze Saal mit Zimmermwerf und mit Tiſchlerarbeit ausge: 
baut, auch der Platfond nicht fehr hoch iſt. Hier iſt auch ein 
Waſſerbehaͤltniß, welches ſowohl übers Theater als allenthal- 
ben durch Möhren Waſſer verthellt wird, und überdies in dem 
 Speifefaale dad Waffer zu den bafelbf befindlichen Springbrun- 
nen giebt. | 

Die Eönigliche Bibliothek wurde Im J. 1775 angefangen 
zu bauen. Das Gebäude if rund und einwärtd gebogen. In 
der Mitte hat es einen geradlinichten Vorfprung, und an jeder 
Ede einen Pavillon, zwiſchen jedem derfelben eine runde Ausbeu⸗ 
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gung. Der mittelfeBorfprung hat über ben Haupfeingange 
8 gefuppelte Forinthifche Säulen, melche bis unter daB Dach 
gehen. Zwifchen dvemfelben ſteht die Auffchrifts Nutrimentum 
Spiritus. Ueber dem Dache iſt eine hohe Verzierung von ver⸗ 
fchiednen Zeichen der Gelehrſamkeit, auf welchen eine Krone ruht. 
Jedes der beiden Eckpavillone zieren an den. beiden obern Ge⸗ 
fchoffen 6 gefuppelte Forinthifche Säulen, deren Gebaͤlk verkroͤpft 
ift und über dery Eingange ſteht ein Adler. Das Dach iſt mie 
Kupfer gedeckt. Auf dem Bruffgeländer fiehn Bildſaͤulen, fo 
fie auch vor dem Haupteingange und vor den Seiteneingängen. 
Inwendig hat diefes Gebäude nur 2. Geſchoß, melche aber von 
außen das Aufehn von vieren haben, indem jedes 2 Reihen 
Senfter bat. Der obere Theil ift der Bibliothek gewidmet. Er 
enthält einen fehr großen Saal zur eigentlichen Bibliorhef, und 
2 ungleichfeitige Eckzimmer oder Papillone, wovon einer zum 
Kupferftich- der andre zum Manuferiptenzimmer gebraucht wird, 
Der Saal wird in der Mitte von 10 Forinthifchen Säulen ge 
fragen. | ⸗ 

Dieſe Buͤcherſammlung iſt eine der anſehnlichſten in Europa 
welche noch in neuern Zeiten durch den Ankauf von ganzen Bi⸗ 
bliotheken, beſonders der Spanheimiſchen und Quintus Icilius⸗ 
ſchen einen anſehnlichen Zuwachs erhalten hat. Die Anzahl der 
Bände ſchaͤtzt man auf 350,000. Jeder Buchhaͤndler und Buch⸗ 
drucker in den koͤniglich preuſſiſchen Landen iſt verpflichtet 2 Exem⸗ 
plaxre von feinem Verlage und Drucke in dieſelbe zu liefern. Bon 
bem J. 1775— 1786 hat K. Friedrich IE an 80,000 Rthlr. hiezu 
verwendet. Diefe Bücherfammlung enthält die neueiten und 
- Eoftbarften Werke im Fache der bürgerlichen und Kriegsgefchich- 
fe, Kirchengefchichte, Ritteraturhiftorie, Naturgefchichte und 
Phyſit, Mebdiein, Nechtsgelahrheit, Dichtkunft, Mathematif, 
mit Inbegrif der Baufunft und anderer ſchoͤnen Künfte, ferner 
in der Geographie und Reifebefchreibungen, in Philelogie und 
Philoſophie, Woͤrterbuͤcher und von oͤkonomiſchen Wiffenfchafe 
ten, befonders aber von Alterthümern, wovon die prächtigften 
Werke aller Art vorhanden find. 

An beiden Enden des Saals iſt ein Eckzimmer. In dem 
einen find Kupferftichwerfe, ald: die Gallerien von Luxenburg, 
Dresden, Düffeldorf ıc., viele Landfarten, auch Erb. un® 
Himmelskugeln, viele Kupferſtichwerke von Altern hollaͤndiſchen 
und deutfehen Künftlern, verſchiedne Bibeln mit Kupfern; 
> Bände in fehr großem Folio von Handzeichnungen der-be⸗ 
rühmteften Mahler, und befonders ein fehr großer Atlas, defs 
fen Landkarten wohl fechsmal größer als das gewoͤhnliche For⸗ 
mat find. Er enthält 38 in Holland geftochne Stüde. | 
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In dem andern Eckzimmer ift die Manufckiptenfammer, 
morin viele alte felene Handfchriften verwahrt werden. Auch 
iſt bier eine zahlreiche Sammlung getrockneter und aufgeflebter 
Kräuter. Von alten Drucken bat man bier die erfte auf Per- 
gament zu Maynz gedrufte Bibel u. a. Eben dieſes Kabinet 
enthält eine finefifche Bibliothek, nebft einer finefifchen Buch- 
druckerei; auch ift bier Otto Guerickens erfte Luftpunpe. _ Aug 
führlichere Nachricht von den Schägen diefer Bibliothek findet 
man in Nicolai's Befchr. von Berlin, I. B. ©. 764. 

Der Eönigl.Stall unter den Linden, ein weitlaͤuftiges Gebaͤude, 
worin die £dnigliche Akademle der Wiffenfchaften und die koͤnigl. 
Akademie der Künfte ihren Sig hat. Diefes Gebäude ift2 Geſchoß 
hoch, der mittelfte Borfprung wird von 12 Eyflopen getragen, 
welche auf Termen ruhen. Auf dem Dache ift ein Bruſtgelaͤn⸗ 
ber, auf deffen Boflamente Gruppen ruhn, melche die Wiſſen⸗ 
fchaften und Künfte vorftelen. Das Hintergebäude hat in der 
Mitte die der Akademie der Wiffenfchaften gehoͤrige Sternwars 
fe. Ueber dem Stalle ift auf biefer —* der Hoͤrſaal für bie 
Dorlefungen des koͤnigl. medicinifchen Kollegiums, mit einer An⸗ 
zahl Sektionsſtuben. F 


— brandenburgiſchen Thore, dem einzigen dieſer 
tadt iſt. 
Das Luſtſchloß Bellevue des Prinzen Ferdinand, mit eis 
ner Meierei. 
In der dorotheenſtaͤdter Kirche wird wechſelsweiſe 
Bl Lutberanern und Deutfchreformieten Gottesdienfi ge 
alten. | | 


5) In ber Sriedeichsftadt. | 

Hier ift der Pallaft des Johannitterordensmeiſters am Wil⸗ 
helmsplaße. 

Das Kollegienhaus, two jeßt die Gefehfommiffion, daB 
DHbertribunal, die Senate und Deputationen des Kammerge— 
richts, das churmärkifche Pupilienfollegium, das churmärfifche 
Lehnsarchiv, das Iutherifche Dberfonfiftorium, und das mit, 
demfelben verbundne churmaärfifche DOberkonfiftorium, das refor» 
mirte Kirchendireftorium, nebſt allen zu diefem Kollegio gehoͤri⸗ 
gen Regiftraturen feinen Gig hat. 

Auf dem Hofe diefes Gebaͤudes fleht auf einem Poftamente, 
8 —— Bruſtbild des berühmten Großlanzlers, Freihrn. 
v. Cocceji. 

Von geiſtlichen Gebaͤuden ſind hie: 

eine franzoͤſiſche Kirche, in welcher vorzüglich ber zierli⸗ 
che und prächtige Thurm ſehenswuͤrdig ift, welchen Kon. Sries 
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drich I. vom J. 1780 — 1785 hat erbauen laffen. Der Haupt 


plan ift von 2 Marienfirchen auf dem Plage del Popolo in Rom 
genommen, nur daß die hiefigen Thürme noch mit einem runs 
den Säulengange oder dem Dome vermehrt worden find. Das 
ganze Thurmgebäude beſteht auß 3 Theilen: 1) dem untern grof« 
fen Vierecke, deffen hintre Seite mit der Kirche verbunden iſt, 
und beffen 3 übrige Seiten mit Borfprüngen und Säulenlauben, 
ede von 6 forinthifchen Säulen gegiert find. In der Säulen« 
ube an der Vorderfeite find Statuen und Tafeln mit halber» 
habner Arbeit. Die Eichel der 3 Borfprünge tragen freiftehenbe 
Bildfäulen und die Giebelfelder Haben folgende Basreliefs: ander 
Vorderſeite Chriſtus Bergprebigt; an der Seite nach bem Marfte, 
deffelben Unterredung mit der Samariterin am Brunnen; an 
der Mitte nach der franzoͤſiſchen Straße, deffelben Geſpraͤch mie 
den Juͤngern, bie nach Emmaus giengen. Zwiſchen den Giebeln 
ift eine Attica mit Bildfäulen. In der Mitte dieſes Vierecks 
iſt dag ziefelrunde Gemäuer zum Dome, nebſt den heraufführenden 
Treppen. 2) Der Dom, 56 Fuß im Durchſchnitte; er befteht 
aus 12 freiftehenden Eorinthifchen Säulen, nebft den entfpres 
chenden Wandpfeilern, welche leßtre burch eine ftarfe Wand vers 
bunden find. Auch enthält er Bildfäulen und Basreliefs, nebſt 
6 Zenftern. Das Gebälke der Säulen trägt ein Bruftgeländer 
mit Vaſen, hinter welchem eine Aktica hervorfteigt, work 
4 Uhrtafeln und 8 Fenfter find. 3) Die Kuppel, von Hols 
mit Kupfer gedeckt, grämangeftrichen, und mit goldnen Roſet⸗ 
ten geziert. Ganz oben ſteht eine von Kupfer getriebne und vers 
goldete Figur, 15 Fuß hoch, welche die triumphirende Religion 
vorfielt, mit Evangelium und Palmzweig in den Händen, und 
auf einem Würfel ſtehend. Das Gebäude iſt mie Inbegrif der 
Figur 225 Fuß hoch. 
Das Ganze macht einen ungemeinen Eindruck. Vorjuͤg⸗ 
lich ift der untre viereckichte Bau fehr edel und verurfacht durch 






die Schönheit feiner Berhältniffe, die wohl angebrachten Ziers 


rathen, und das fanfte Ficht der Farbenmifchung fehr angench« 
me Empfindung. Im J. 1784 wurbe ein Gemitterableiter dass 
anf gefeßt. 

Die Zimmer im Thurme find dem franzöfifchen Konfiftos 
rium ertheilt worden. | 

Die neue Kirche, auch die Markt⸗ und Friedrichskirche 
genannt, wurde vom J. 1701 — 1708 erbaut. In den Giebel 
feldern des Vorſprungs an der Vorderfeite fieht man halberhob⸗ 
ne Arbeit mit folgenden Vorſtellungen: Paulus predige zu 
Athen dem unbekannten Gott; nach dem Marfte, Paulus und 
Barnabas zu Enfira, wo das Volk fie anbeten will; nach der 
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Mohrenſtraße: Paulus zu Milet, tie er von den Ephe- 
fern Abfchied nimmt. Die oberfte Figur ftelle die fiegende Tu⸗ 
> vor, mit einem Palmzweige in.der Hand, auf einer Kugel 

ehend. 
Die Jeruſalemskirche, mit einem Hoſpitale. | 

Die Deeifaltigfeitsfirche, ein rundes Gebäude mit einer 

Kuppel und einer Katerne darüber, mit den dabei befindlichen 
Schulanftalten. (©. unten). m | 

Die boͤhmiſche Kirche, ebenfalls ein rundes. Gebäude, 
wie die Dreifaltigkeitdfieche. Hier haben die Iutherifchen und 
reformierten Böhmen ihren Goftesdienft. 4, 

Die Eatholifche Hedwigskieche, wozu der Grundftein im 

J. 1747 gelegt worden; aber erft im J. 1773 erfolgte die Eins 
meihung. Sie iſt nad) Art der Notonda in Kom aufgeführt, 
und wird inmendig von 24 forinthifchen Säulen getragen. Das 
Portal, zu welchem man auf einer freiliegenden Treppe ſteigt, 
giert eine Säulenftelung von 6 jonifchen Stiegen, einen Giebel 
gragend, auf dem man 3 Bildfäulen ſieht. a dem Altare ift 
eine fehr fchenewürdige Gruppe von weiſſem kanariſchen Mars 
* und um 6 Fenſter ſtehn ſteinerne Bildſaͤulen der 

poſtel. 


g) Religionsverfaſſung der Einwohner. 


Unter den Einwohnern ift die Anzahl der Lutheraner am 
ftärffien. Die Deurfch- und Seanzöfifchreformirren rechnet man 
ungefähr auf 12,500 Seelen. Der Römifchkarholifchen find 
etwa 5,000 Seelen, wovon bie dom Militärftande, mit Weibern 
und Kindern, etwa 5,000 ausmachen. | 


Die von der evangelifchen Brüdergemeinde haben auch 
ein eignes Haus zu ihrer Zufammenfunft, Man rechnet ihre 
Anzahl auf 300. Die Bichtelisner verfammeln ſich in einem 
Privathaufe ; fie find aber in geringer Anzahl. | 

Die Tuden haben hier Sffentliche Synagogen, Schulen in 
ihren Häufern, befondre Armeranftalten und einen Kirch» 
ur Ihre Anzahl belief fich im F. 1784 auf 3,372. Pers 
onen. | | 

Den Lutheranern allein gehoͤren: X) bie Nicolaifirche, 
2) bie Kirche zum grauen Klofter, 3) die Marienfirche, 4) bie 
Hofpitalfirche zum heil. Geift, 5) die Prtrifirche, 6) die Gere 
trudshofpitalfieche, 7) die Georgenfirche in der Koͤnigsvor⸗ 
ftadt, 8) die Kirche vor dem Spandauerthore, 9) die in der koͤ— 
penifer Vorſtadt, 10) die Garnifonfirche, 11) die In der 
— 12) die im Arbeitshauſe, 13) die im Kalandes | 

> ir 
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Den Deutſchreformirten allein gehören: 1) der Dom, wel 
| gt zugleich die Eönigliche Schloßfirche ift, 2) die Parochial⸗ 
kirche. 
- Die Lutheraner haben mit den Reformirten verfchiebne Kir⸗ 
chen gemeinfchaftlich, als: 1) auf dem Friedrichswerder, 2) in 
der Dorotheenftadt, bei denen einerlei Prediger ftehn; 3) die Ten 
rufalemss und 4) die neue Kirche, auf dem friedrichsftädtfchen 
Markte, deren Gemeinden auch zufammen gehören, und einer⸗ 
lei Prediger haben; 5) die Dreifaltigfeitsfirche, 6) die boͤhmiſche 
Kirche, 7) die Kirche des großen Friedrichshoſpitals, 8) die 
Kirche im Charitehaufe, 9) die Kirche im Jrrenhanfe, 10) die 
proteftantifche Kirche im Invalidenhauſe. Ä | 
Die fämmtlichen Iutherifchen Kirchen in Berlin find in 3 In⸗ 
fpeftionen abgetheilt: in’ die berlinfche, koͤlnſche und friedrichde 
mwerderfhe. Die Probflei bei der Nicolaifirche in Berlin iſt die 
ältefte Sinfpeftion. Zu diefer gehoͤren: die Nicolai⸗ nebft der 
Grauenklofterficche, die Marienkirche, und das heil. Beifthofpi« 
tal, die Kirchen in der Königs» und in der Spandauervorftadt, 
die SFriedrihshofpitalficche, die Kirchen des Arbeitshauſes 
| En Der Charitchaufes, besgleichen 24 Landpfarren mit ihren 
ilialen. 5* 
Die Dramen in Min hat die Inſpektion über die Petrikir⸗ 
che, die Gertraudshofpitslfirche und die Kirche in der fopenis 
ker Borftadt ; ingleichen die ſaͤmmtlichen Land. und Stadtfirchen 
des teltowſchen Kreifes. Zur Inſpektion auf dem Friedrichd« 
werder gehören die fänımtlichen lutheriſchen Kirchen auf dem Wer⸗ 
der, der Dorotheenfiadt, und der Friedrichsftadt, ingleichen die 
Kirche zu Altlandöberg und zu Koͤpenick. Die beiden Probfte 
in Berlin und in Kon und der Inſpektor auf dem Frie— 
drichswerder, werden als Probfte und Inſpektoren von dem 


z 


Könige ernennt und berufen; aber als Paſtoren ihrer Kirchen.  ° 


beruft fie der Magiſtrat. Denn: diefer hat das Patronat üben 
fänmtliche Rirchen, ausgenommen: den Dom, die Parochialfire 
che, die Garnifonficche, die boͤhmiſche Kirche und die Dreifala 
tigfeirsfirche, wovon die leßtre ein befonderes Kuratorium haf. 
Serner die Brediger bei dem Waifenhaufe, der Charité, dem Ars 
Beit3 » und Irrenhauſe werden vom Armendirektorio, unter defa 
fen Patronate die Kirchen ſtehen, berufen. Den Insherifchen 
Prediger beim Waifenhaufe präfentirt der jedesmalige Probft zu 
Nicolai; die lutherifchen werden von dem Oberfonfiftorium und, 
bie reformicten vondem reformirten Kirchendirektorium im Nah 
men des Koͤnigs beftätigt. 


An der boͤhmiſchen Kirche ſteht der lutheriſche Yrediger une 
ger der friedrichswerderſchen Inſpektion, dee reformirte aber uns 
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ter dem vierten Hofprediger am Dom. Der König iff Patron 
diefer Kirche, doch kann die Gemeinde die Subjekte vor 
fchlagen. | | 

Die Garnifonfirche, twelche ganz lutheriſch iſt, ſteht unter 
feiner von den 3 gedachten Sjnfpeftionen. Die dabei ftehenden 
Seldprediger gehören unter das Kriegskonfiftorium, und der 
Seldprobit ift ihr Inſpektor. Nur einige von den in Berlin gar 
nifonirenden Regimentern gehören zu diefer Kirche; die übrigen 
Regimenter halten ihren Gottesdienſt in verfchiednen friedrichs⸗ 
ſtaͤdtſchen Kiechen, Die Garnifonfirche hat übrigeng dag Necht, 
alle Taufen, Trauungen und Leichen der Perfonen vom Milis 
tärftande, ihrer Kinder und Bedienten, ohne Unterfchied der Kon⸗ 
feffion (auch der Katholifchen) zu verrichten. Auch Epimirte, 
die nicht unter ber Jurisdiftion des Magiftrats ftehn, koͤnnen 
fich zu diefer Kirche halten, wenn fie wollen. Das Gouvern« 
mient hat dag Patronat. 

Die proteſtantiſche Kirche im Invalidenhauſe hat einen lu⸗ 
theriſchen und einen reformirten Prediger, welcher letztre noch 
Beim Charitehoſpitale ſteht. Beide werden von dem Könige bes 
sufen und beftätige. | 

Der Dom oder die Königliche Schloßkirche hat ein befott- 
dres Kirchendireftorium, wovon der Staatsminifter des refor⸗ 
mirten geifllichen Departements Chef ift, und bei welchem 
5 Domficchenräthe, 1 Domfapiteldvermwalter und ı Rendant, 
naͤchſtdem ı Erefutor, fiehn. Die dabei ſtehende Geiftliche wer⸗ 
ben von dem Könige unmittelbahr ernennt, und haben das 
Prädikat Hofprediger, 

Die franzgöfifchreformirte Gemeinde bat folgende Kirchen: 
1) bie neuftädtifche Kirche, in welcher die franzoͤſiſchen mit den 
Deutfchreformirten und Lutheranern das Simultaneum haben; 
2) die Kirche auf dem Werber, 3) bie Kirche in der neuen Kom⸗ 
mendantenftraße, zur Fopenicker Vorſtadt gehoͤrig, bie man 
auch die Kapelle zu nennen pfleat; 4) die Kirche auf der Fries 
drichsſtadt, 5) die Kirche in der Klofterftraße. Diefe 5 Pfarre 
firchen beftinnmen bie 5 Kirchfpiele der frangdfifchen Gemeis 
ne. Aber außerdem gehört diefer Kolonie auch 6) die Hofpitals 


kirche. | 
Alle franzoͤſiſche Gemeinden zu Berlin ftehn unter ber Auf⸗ 
ficht eines Rolegiums, welches aus den Predigern und unges 
fähr 40 ber angzfehenften Glieder der Kolonie befteht, und nach 
dem Gebrauche der profeftantifchen Kirchen in Frankreich, la 
venerable Compagnie du Confiftoire, genannt wird. Die fo- 
genannten Anciens darunter, machen mit den Predigern daß ei⸗ 
gentliche Konfiftorium aus, und haben das Amt über die Auf 
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reththaltung der guten Sitten und ber Kirchenzucht zu wachen. 
Die übrigen, welche Anciens Diacres heißen, formiren unter 
der wechſelweiſen Aufficht der Prediger das fogenannte Diafos 
nat, führen die Kirchenrechnangen, forgen für die Bedürfniffe 
der Armen, nehmen die Almofen in Empfang. Das Konfifto- 
rium hängt übrigens in geiftlichen Sachen von dem franzoͤſiſchen 
Dberfonfittorio ab. Das Konſiſtorium ber Gemeinde, die eis 
nen Prediger wählt, ftellt unter den Vorſitze zweier Deputirten 
vom franzöfifchen Oberfonfiftorio der Berfammlung 6 Subjekte 
vor, Die 3 darunter, welche die meiften Stimmen haben, wers 
den dem Renige vorgefchlagen, welcher gemeiniglich denjenigen 
beftätigt, welcher die meiften Stimmen hat. 


Die roͤmiſchkatholiſche Pfarrkirche wurde im J. 1773 
eingeweiht. Sie genießt alle Parochialrechte, nur dürfen Feine 
Proceſſionen außerhalb der Kirche gehalten twerden. Bei derfels 
ben ift außer 2 Kaplanen, noch ein Haupfgeiftlicher. 


Im Invalidenhauſe ift bei Errichtung deffelben, eine be⸗ 
fondre Kirche für die roͤmiſchkatholiſchen Einwohner dieſes Hays 
ſes gebaut worden, wobei ein Prediger fieht. 


Die böhmifche Bolsniften haben, wie ſchon erwähnt more 
ben, eine eigne Kirche, an welcher 2 Prediger, x Iutherifcher und 
— reformirter ſtehn, die ſowohl boͤhmiſch als deutſch pre—⸗ 


gen. | * 
Die Judenſchaft beſteht aus 4 — 500 Familien. Jeder 
Hausvater hat die Freiheit eines ſeiner Kinder im Lande ſich ſe⸗ 
zzen und verheurathen zu laſſen, auch unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen, ein zweites Kind, jedoch haben verſchiedne der reichen Haͤu⸗ 


fer Haupiprivilegien für ihre ſaͤmmtliche Kinder. Durch ein Pris 


 dilegium vom 5. 1763 ift e8 ihnen erlaubt, in Berlin 7o Haus 
fer eigenthümlich zu befigen. Einige Familien haben, in Ab⸗ 
fiht des Ankaufs von liegenden Gründen, bie Rechte der Chris 
ften erhalten. Die Juden müffen anftate der Stolgebühren eine 
gereiffe Summe an den Probſt der Nicolaifirche, ingleichen auch 
jährlich 165 Nehle. an das graug Klofter zahlen. In Abficht 
ihres Schußes, ihrer Präftationen, Nahrung, Berheirathung 
2c., fiehn fie unter der churmärfifisen Kriegs- und Domänen» 
kammer. Wegen Klagen und Juſtizſachen wurde im J. 1708 
‘ eine befondre Judenfommiffion errichtet, welche jetst aber mie 
dem Kammergericht vereinigt ift, fo daß die berliner Juden im 
der erſten Inſtanz, unter dem Sinfteuftiongfenate des Kammer⸗ 
gerichts ſtehn. Ihre Streitigkeiten unter einander Finnen von 
dem hiefigen Dberlandrabbiner gefchlichtet werden; doch kann 
von diefem die. Sache an das Kammergericht gebracht 
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wen ‚ auch bie Vollſtreckung dee Erefution ſteht ihnen 
nicht zu. 


h) Sabrifen ‚und Manufafturen. 


Berlin hat eine beträchtliche Menge blühender Manufar- 
turen. Don diefer Stadt führen auch die leichten Wagen, bie 
man Berliner nennt, ihren Nahmen. Sehr erheblich find_die 
die hiefigen Wolkenmanufafturen. % 

Das Lönigliche Lagerhaus liefert Feine und. grobe Tücher, 
auch andre wollne Zeuge. Befonderg ift dag hiefige fogenannte 


blaue Rönigstuch, wegen feiner fchonen Karbe berühmt, 


Ueberdies verfertigt man allerhand leichte Woßenzeuge, als: 
Tamis, Serge, Raſche, Kalamanke ıc., Das Lagerhaus hat 
daB ausfihliefende Recht zu Werfertigung feiner Tücher. Bei 
diefem Gebaͤude iſt eine anfehnliche Färberei, nebſt 3 Zwirnmuͤh⸗ 
len. Im 9. 1785 waren auf 221 Tuch- und Zeugflühlen, 


339 Weber für das Lagerhaus befchäftigt, und 9,280 Stüde - 


an Tüchern und Zeugen verfertigt, die einen Werth von 474,300: 


Rthlr harten. Die Anzahl der Schroppeler, Rämmer, Spinner ze. - 


beträgt wohl einige taufend Perfonen. Viele Tuchweber ſowohl in 
Berlin, als in Brandenburg, -Ruppin und Treuenbriegen vera 
fertigen ebenfalls orbinäre Montirunggtücher für das Lagerhaus. 


Feine Montirungstücher fin die Dfficiere bei den fönigl. Armeen \ 


werden ausſchließend vom Lagerhauſe geferfigt und geliefert. 

Eine andre meitläuftige Manufaftur von wollnen und 
baumwollnen Zeugen, befchäftigte im J. 1782 360 Weber auf 
eben fo viel Weberftühlen, und lieferte 9639 GStüde, deren 
Werth 376,400 Thlr. betrug, und wovon. beinahe bie Hälfte 
aufier Landes, als in Frankreich, in der Schweiz, Ztalien und 
Spanien x. Abfak fand. Ye 

Eine driste Wollenzeugmanufaftur lieferte im J. 1782 auf 


497 Stühlen 11,359 Stüce,am Werthefür 152,200 Thlr., und 
daton für 63,100 Rthlr. außerhalb der koͤnigl Lande verfaußt - 
wurden. Im SZ. 1785 hatte biefe Danufaftar faft 600 Stühle 


im Gange. — 3* | 

Außer diefen 3 großen Manufafturen find in Berlin noch 
viele befrächtliche Manufafturiften allee Arten von wollnen 
Zeugen. u W \ | 


Im % 1792 waren 150 zůnftige Meifter, bie —— Be , 
aben im J.i782 


dergleichen Stuͤhle im Gange hatten. Ueberhaupt 
in der gang. und halbwollnen Tuch, und Zeugmanufaktur 3 36 Mas 


\ 
— 


u 
” 


\ 


4 
. 


j 


7 


nufaftiiciere, mit 3,097 Stühlen in Arbeit gefegt, worauf 113 104 


Stuͤcke wollne Zeuge verfertigt wurden, Deren Werth ſich auf 
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1,785.098 Rthlr. belief: Da nun außer den MWebern, deren 
‚ungefähr 3,270 find, noch eine große Menge audrer Arbeiter 
dazu erfordert werden, fo kann man die Anzahl aller in den 
berlinfchen wollnen Zeugmanufafturen arbeitenden Perfonen auf 
13,600 feßen, wozu Diejenigen, welche auf dem Lande mit Spin⸗ 
nen für die Manufafturen befchäftige find, noch nicht mit- 
gezählt find. Y | 
Bon wollnen gewirften Strümpfen und Handſchuhen 
mwurden im J. 1732. 65,312 Paar gemacht, deren Werth 54,950 
Rihlr. betrug. 


Seſtrickte wollne Strümpfe liefern 5 Strumpffirickers 
meifter, die sufammen im J. 17832. 44 Steider hatten, und 
9,992 Paar für 3,330 Thlr. verfertigten. 

Das AurmachergewerE beftand im genannten Jahre aus 
59 Meiftern, melche nebft 46 Gefellen und 28 Lehrburſchen für 
45,240 Rthle. Hüte machten. Und noch befchäftigte eine Hutmanu⸗ 
faftur 37 Arbeiter, welche für 21,800 Rthlr., dergleichen von 
vorzüglicher Guͤte und Feinheit lieferten. 

Wollne Bänder macht, außer den Pofamentirern, noch 
eine Fabrik auf 5 Mühlenftühlen, wobei 9 Perfonen beſchaͤftigt 

‚waren. ’ 

Die Seidenmanufakturen haben fich feit 1740 in Berlin 
Borzüglich vermehrt, fo daß man jeßt alle Arten von ſeidnen 
und halbſeidnen Zeugen von allen Muflern und Farben bafelbft 
verfertigt. Man macht auch geblümte Gammete mit und ohne 
Gold. und Silberfäden und Lahn, gebluͤmte Sammete mit und 
ohne Atlasgrund cc. Im 5. 1783 befchäftigten die Seidenfa⸗ 
Brifen 2,316 Arbeiter, mit eben fo vielen Stühlen, und lieferten 
für 1,749,596 Thlr. Waaren, davon für 1,245,688 Thle. im Lande 
und für 487,408 Thlr. außer Landes abgefeßt wurde. Im F 1782 
waren blos in Sammet und in ganz feidnen Zeugen von 56 Mas 
nufaffuriften 1,083 Stühle im Gange, welche überhaupt 
34,130 Stüf Sammer und feidne. Zeuge lieferten, deren 
Merth fich auf 1,106,916 Rthlr. belief. Wenn man hiezu alle 
andre Arbeiter, die bei diefer Manufaktur mitwirken, ale: 
Hafpler, Wickler, Spuler, ärber ze. rechnet, ſo wer- 
er durch dieſe Manufakturen gewiß 7,000 Menfchen ers 
naͤhret. 

Die Seidenſtrumpfmanufakturen ſind ebenfalls unter der 
Regierung Kon. Friedrich IL. ſehr vermehrt worden. Im 1782 
zaͤhlte man 32 dergleichen Manufakturen mit 114 Stuͤhlen, wel⸗ 
che 43,200 Paar Struͤmpfe verfertigten, deren Werth 122,400 
Thlr. betrug. Im 1783 befchäftigten die Geidenftrumpffabrifen 
154 Stühle. Ä | 
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„Die Seidenbandinanufakturen hatten im %; 1782. 396 
—* im Gange, welche für 160,141 Thle. Bänder verfer⸗ 
tigten. | | 
Pofamentirarbeiten von allen Arten, ald: Borten, 
Schnüre, Treddeln, Scherven, goldne und filberne Teeffen und 
Spigen, macht das hiefige Pofamentiergemerf. Im 3 1782 
waren 507 Pofamentierflühle im Gange. Alle reiche Arbeiten 
aber aus dem Gefpinnfte der Gold» und Silbermanufaktue 
verfertigt. 

Eine italieniſche Blumenfabrik, welche im 9. 1770 er⸗ 
richtet wurde, beſchaͤftigte im J.1782 an 140 Frauensperſonen, 
und verfertigte für 24,000 Rthlr. Blumen. Eine andre der⸗ 
gleichen Fabrif, die im J. 1783 ihren Anfang nahm, uns 
terhält an 30 Fraueneperfonen. | 

Blondenmanufafturen find 3. In einer derfelben, wor⸗ 
in Hlonden, Kanten, Spigen ıc. nach englifcher Art verfertige 
werden, Maren im Jahre 1782. 16 Perfonen, und in einer 
andern dergleichen 18 Perfonen befchäftigt. | 

Seidne und reiche Stickerei wird in Berlin in fo großer 
Mannigfaltigfeit und Vollkommenheit, als in irgend einem an« 
dern Orte, innerhalb oder außerhald Deutfchland ( Franfreich 
nicht ausgenommen) verfertigt. Die fhönften Manng- und 
Damenfleider, fowohl in Golde und Silber, als in Seide, 
nad) allen Farben und Schattirungen, Stühle, Kaminſchir⸗ 
me, ja ganze Tapeten, (movon im föniglichen Schloffe zu 
Potsdam Beifpiele find) werben, nach, dem beften Gefchma« 
cke glänzend und dauerhaft verfertigt. Kine feibne und 
reihe Stickereimanufaktur befchäftigte im 5. 1782. 77 Ara 
beiter. | 
Bon halbfeidnen Seugen werden in Berlin alle Arten in 
großer Menge verfertigt. Faſt alle große Geidenmanufafturis 
fien, melche ganz feidne Waaren liefern, laffen auch halbfeidne 
nahen. Aber außerdem find hier einige Manufafturiften, die 
blos die legte Gattung von Seidenwaaren bearbeiten laſſen, 
auch haben noch 45 Meifter des Seidenwirkergewerks 188 Stühle 
im Gange, welche im $. 1782. 9,970 Stüde für 282,100 Rthlr. 
lieferten. | 
| Slorerfeidne Strümpfe und Handſchuhe läßt einer auf 
8 Stühlen verfertigen, 

Einige Bartun » und Sigfabrifenten laffen den Zitz und 
Kattun weben und drucden. Diefe hatten im J. 1782. 415 
Etühle im Gange, und befchäftigten in ihren Kattunbrudereien 
417 Verfonen. Zwei Kattundrucereien, welche blos drucken, 
unterhielten 98 Perſonen. Noch werden auch eine Menge Kata 
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tune und andre baummollne Zeuge von Deutſchen, Boͤhmen und 
Sachfen, die fich hier niedergelaffen haben, verfertigt. Im J. 
1782 hatten 38 dergleichen Manufafturiften 350 Stühle im 
Gange. Ueberhaupt arbeiteten in dieſer Art Zeug 894 
Stühle, welche 66,355 Stuͤcke für 443,792, Rthlr. lies 
erten. 
4 Zu Berfertigung des Mancheſters und der uerechter baum 
—— Sammete waren im Jahr 1785. 64 Stuͤhle im 
ange. 

Komale oder baummollne Schnupftücher merben in 
großer Menge und befondrer Güte. verfertigt. Kotonade 
oder geftreifte baumwollne leinene und wollne Zeuge ma« 
chen die biefigen deinen und baummollnen Weber, vornehin« 
lich die Böhmen in Menge. Allerhaud Arten von halb« 
baummollnen, leinenen und wollnen Zeugen werden auch häufig 
verfertigt. Die Herrn hievon find 12 der vornehmften Manufak⸗ 
£uriften. Außerdem find noch 127 dergleichen Manufafturiften, 
worunter faft dag ganze Leinwebergewerf if. Alle zufammen 
haben 393 Stühle im Gange, weiche 10,010 Stücke für 190,855 
Rthlr. verfertige haben. | 


Eine parchentmanufaktur hat 48 Stühle; eine Parse 
ent » und Rannefaßmanufaftur Hatte 45 Stühle Außer⸗ 
dem befchäftigen fich noch mehrere mit der Verfertigung diefer 
Waaren. | 
Seit dem J. 1778 wird auch Muſſelin und baum» 
— Neſſeltuch nach ſaͤchſiſcher und ſchweitzeriſcher Art ge⸗ 
macht. | £ 

Im J. 1783 befchäftigten überhaupt die Baumwollen⸗ 
fabrifen 1,048 Stühle mit eben fo vielen Perfonen, welche für 
595.446 Thaler Waaren fabricirten, davon murde für 
— Zhlr. im Lande, und für 124,159 Thlr. außer Landes 
verkauft. h 


In einer Mancheſtermanufaktur werden ale Arten von 

aka Pluͤſchen und dergleichen Velpe auf 30 Stühlen 
ema 8* 

Feine und groͤbre Leinwand, leinen Damaſt, auch Ta⸗ 
felgedecke werden in Berlin auch gewebt, aber nach Verhaͤlt⸗ 
niß der andern Zeuge nicht ſo viel, weil theils in kleinen Staͤdten 
und auf dem ande die ordinäre Leinwand gemacht wird, theils 
auch die fchlefifchen Tafelgedecke Hier ſtark debitirt merden. 
MWorzüglich werden alle gefireifte und Farrirte Tücher und keins 
wand von allen Farben und Muftern verfertigt. Sm J. 1782 
waren überhaupt 86 Manufafturierg, die zufammen auf 172 
Stühlen ganz leinened Zeug weben ließen, und 2,310 Stüde _ 
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für 36,800 Rthlr. fabricirt hatten. Viele Baummollen -Ma- 
nufafturiften machen mwechfelsmweife bald leinene, bald baum⸗ 
wollne Zeuge auf ihren Stühlen; die hier genannten find aber 
6108 den Leinen gemibmet. Sm $. 1783 waren bei den Lein⸗ 
mandfabrifen überhaupt 238 Stühle im Gange, welche für 
122,800 Thir. Leinwand lieferten, wovon für 94,700 Thlr. 
im Lande, und für 28,100 Thlr. außer Landes verfauft 
wurde. 
n 2 brabanter Kantenmanufakturen werben alle Sorten 

bon Kanten geflöppelr. k 

Seine Zwirne liefern mehrere Perfonen. 

Ausgenaͤhte Arbeit, als: Verfertigung von neffeltuche- 
* Manſchetten, Engagenten, Tuͤchern ꝛc. beſchaͤftigt auch 
mehrere. 

Beutel⸗Sicht⸗ und Haarſiebtuchmanufakturen für Muͤl⸗ 
fer, werden auf 31 Stuͤhlen unterhalten. 


Gewirkte Tapeten auf Haut» und Baſelice Art, fo wie 
fie in Frankreich und Brabant verfertigt werden, macht man 
fchon feit 1680. 

Die Wachsleinwandtsperen, gedruckt und gemahlt, befchäf- 
tigten im J. 1782. 83 Arbeiter; diefe lieferten fiir 20,200 Rthlr. 
Waaren. | 

Tapeten von Papier machen verfchiebne. | 

Eine Bold, und Silbermanufaktur läßt Gold» und Silk 
berdrath, Lahn, Klittern, Gold = und Silbergefpinnfie, und 
davon Treffen, Borten, Zranzen,  Scherpen ꝛc. verfertigen. 
Bis zum J. 1763 mar fie unter Eöniglicher Abminiftration. Die 
zur Manufaktur erforderliche Seide, welche vormals in Holland 
gezwirnt und gefärbt werden mußte, wird jest bier auf eignen 
dazu eingerichtefen Mafchinen zugerichtet und gefärbt. Im J. 
1782 haben fich 813 Perfonen Gold, und Gilberdrathgicher, 
Platter, Spinner, Flitterſchlaͤger, Kantillenmachern, Pofas 
mentirer sc. für Diefe Manufaktur befchäftigt; und für 299,657 
Rthlr. verfertige. Mit diefer Manufaktur ift eine Silber » Affi- 
nerie verbunden, aus welcher ſowohl die Eönigliche Münze, als 
auch bie Gold, und Eilbermanufaftur das gereinigte Silber 
befommen. Das Gebäude ift, ohne die 2 Noßmühlen, 150 Fuß 
lang und 48 Buß tief. Es find bei diefer Affinerie 2 Schmelz⸗ 
dfen, 1 Seigerofen, ı Klarofen, ı Kupfergarmacherofen und 
ein großer Treibofen, morin Brandfilber verfertigt wird. 
Ueberdies ift auch ein Laboratorium vorhanden, worin bie fei- 7 
nen Silber in Barren gefchmolzen werden, aud) ein Pochwerk 
und eine Schmiede. , en’ 
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Cine Amboßfabrik wurde im J. 1777 errichtet. E8 wer 
den darin Amboße verfertigt, auch alte ausgebeſſert. "a 

Argent hach€ wird fehr Fauber auf englandifche Urt, meis 
fiens von gefchieften Grobgießern und Gürtkrn gemacht; fh 
auch zierliche Bronzearbeit auf antife Art. 

Sin einer Bleifabrik verfertigt man Rollblei, Dofenplafe 
ten und Bleiweiß. Sim J. 1782 arbeiteten darin 50 Perſo— 
nen, und lieferten für 16,040 Rthlr. Waaren. Auch sine Schrots 
gießerei ift hier. I nie | 

Im Eönigl. Gießhaufe werden Kanonen gegoffen, gebohrt 
und ausgearbeitet; bisweilen find in demfelben auch fchöne 
Bildfäulen gegoffen worden. | \ 
3gwei Boldfchläger liefern ächtes Blattgold und Silber 
zum Dergolden für die Buchbinder zr. 


Eine leonifche Gold: und Silberdrath» und Spigen- oder 
unschte Gold, und Silberfabrif liefert alle Arten von unächten 
goldnen und filbernen Treffen, Melinen, Sranzen, Lahn und 
Geſpinnſt. Im J. 1784 arbeiteten für diefelbe 26 Stühle und 
99 Perfonen. Im J. 1782 lieferte fie 5,ooo Stüd, an Werth von 
7,500 Rthle. Ferner ift hier auch eine leoniſche Lahnbandmanu⸗ 
faftur oder von unächten Gold- und Silberbändern, auch eine 
Stickerei von Gallonen à la Lionoife, 

Zwei Fabrifanten verfertigen Klavierſaitendrath. 

Seit einigen Jahren find hier 2 meffingne Rinfaggewicht- 
fabriken, eine metaline Knopffabrik, eine prinzmerallne Knopf⸗ 
und SchnallenfabriE, | 

———— find nur 2. | 

In einer StahlfabriE werden alle Arten von englifcher 
ftählerner feiner Arbeit, ala: Degengefäße, Dofen, Uhrketten, 
Echnallen und Knöpfe verfertige. Im J. 1782 lieferten 36 Pers 
fonen dergleichen Waaren für 6,500 Rihlr. | 


Ueberdies werden in mehrern Werfftästen feine Stahlwaa⸗ 
ren gemacht. 

Porcellan verfertigt man in Berlin feit dem J. 1751. Im 
J. 1763 wurde diefe Fabrik für koönigl. Rechnung übernommen; 
die Sabrifgebäude anfehnlich erweitert, auch ſonſt alles zu ihrer 
größten Bollfommenheit erforderliche veranftaltet. Diefe Fa⸗ 
brif har ihre eigne Gerichtsbarkeit, und fteht unter der Aufſicht 
eines Direftors und eines Inſpektors. Der Direktor hängt uns 
mittelbahr von dem Könige ab, Die Bereitung des Porcellans 
beſchaͤftigt an 500 Perfonen. Das hiefige Porcelan gehört zu 
den beften Sörten in Europa, und empfehle ſich vornehmlich 
durch die ſchoͤne Mahlerei. Sit j 

ii 
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Außer dem Hanpttvaarenlager in Berlin, werden in War⸗ 
fhau, Danzig, Hamburg, Königsberg in Preuffen, Breslau 
Etettin und Magdeburg Niederlagen und Faftoreien von ber 
Jiner Porcelan unterhalten. i 


Han bereitet Borax und Kampfer, Darmfaiten, Email, 
Fächer, und allerhand Farbematerialien. Unter mehrern Fiſch⸗ 
beinreiffereien lieferte eine davon allein im 5. 1782 für 26,000 
Rthlr. Waaren. 

Eine Sederblumenmanufaktue , lieferte Hutfedern für 
Srauenzimmer, im %. 1782, für 9,750 Rthlr. 

Eine ungerifche Sohl⸗ auch gewalkte englifche Sugftiefels 
fchäfte - und andre englifche Lederfabrik, morinnen etwa 
17 Perfonen arbeiten, bereitet auch Korduan, desgleichen ge» 
mahlte Weften und Schuhblätter von Leder. Im SG. 1780 lies 
ferte fie 10,740 Stuͤcke Leder von verfchiebnen Sorten, an 
Werthe von 33,491 Thle., wozu für 12,000 Rthlr. Materialien 
—— wurden. Auf Meſſen und auswärts gieng für 9,491 
Rthlr. | 

Das Kobgerbergewerk lieferte im gedachten Jahre an hole 
laͤndiſchem Leder, Roßleder, Alaunleder, Kalbfellen, Schaafe 
fellen, Brandfohlleder, Fahlleder und andrem Sohlleder 103,619 
Stück, für 249,506 Rthlr. wozu für 78,250 Rthlr. Mate-- 
rialien verbraucht wurden. Auf auswärtigen Meffen wurde für 
70,000 Rthlr. abgefegt. Im Jahr 1782 lieferten fie nur für 


134,542 Rthir. 

Das Wei gewerk bereitete im %. 1780. 99, 300 
Stück Zelle, an Werthe von 47,733 Rthlr. (im Z.1782 für 
61,600 Rthir.). Im %. 1783 lieferten Lohgerber und Weiß. 
gerber für 242,087 Thlr. Waaren, davon für 172,876 Thlr. 
im Runde, und für 69,211 Zhlr. außer Landes abgefegt 
wurde. 

Zwei Saffian⸗ und Korduanmanufakturen liefern für 

11,100 Rthlr. Saffian und Korduan. 

Eine dänische Lederfabrik, wo auch zugleich dergleichen 
Handſchuhe gemacht werden, verfertigte im Jahr 1782. 8,0900 
Stüde, an Werthe von 3,300 Rthlr. | 

Lederne Handſchuhe von allen Farben und Arten werden 
hier von befondrer Güte gemacht; fonderlich find die berliner 
glaftrte Handſchuhe von vorzüglicher Güte. 

In einer Papieemafcheedofenfabrik verfertigt man Dos 
fen von alen Farben, ſowohl einfärbig als. vielfärbig, lafirt, 
vergoldet, verfilbers und, mit Schildfrötenfchaale gefürtert, 
von Papiermaſchee k 
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Zwei Pfeopfenfabriken befchäftigen mehrere Menfchen. 
Eine Fönigl. Pulverfabrik liefert auf Fönigliche Nechnung 
ale Sorten Bulver, jährlich gemohnlich über 5,000 Gentnee 
Pulver. Bei diefer ift eine Salpeterraffinerie. Jaͤhrlich werden 
etwa 3,500 Centner ungereimigter Salpeter aus Magdes 
burg, Holland, Rußland und andern Gegenden gebracht und 
bier gereinigt.“ 
In einer Tabakspfeiffenfabrik verfertigte man im J. 1782, 
1,200 Groß (das Groß zu 12 Dußend), für 2,400 Nthlr. 


Eine Uhrfabrik befchäftigte im gedachten Jahre 39 Arbeis 
ter, welche für 6,000 Rthlt. Uhren verfertigeen. Außerdem 
machen eingelne Uhrmacher auch viele Uhren. 

Mehrere Schwerdrtfeger faufen Klingen in ber Niederlage 
der Gewehrfabrif in Spandau, montiren diefelben, machen die 
Scheiben zc. Eben diefe gießen und verfaufen aud) allerlei Fleine 
Sachen von Silber und Metall. 

Sm %, 1785 waren 3 Sucerfiedergien, worin 234 Men: 
fchen arbeiteten; mie Inbegrif der Weiber und Kinder ernähre 
ten fie 318 Meufchen. Im J. 1782 verfertigten fie für 816,849 
Rthl. Zucder. Der rohe Zucker wird aus Sranfreich, und zum Theif 
aus Dänemark und Holland über Hamburg und Stettin ver, 
ſchrieben. Seit dem J. 1788 find verfchledne neue Zuckerſiede⸗ 
reien entftanden, | 
Man findet hier ferner 4 Kartenfabrifen, 3 Lakirfabriken, 
2 Schrotfabrifen, verfchiedne Keimfabrifen, Siegellackfabriken 
und verfertigt Seife, Stärfe, Puder, Vitrioloͤl, Scheidewaffer, 
Strohhüte für Damen, Darmfaiten, Fußtapeten, Winden aller 
Art, Emails und Perlemutterarbeiten, allerhand Sorten vor 
bunten Papieren, und unterhält Wachebleichen, Ziegenfell 
bleichen ec. In einer Wattenmanyfaftur verfertigt man hanf⸗ 
ne, baummollne und feidne Waaren. 


Die Pugmeachereien beſchaͤftigen ungemein viele Haͤnde. 
Auch von der Schiffbauerei haben mehrere gute Nah— 


ng. 
Außer verſchiednen Lohmühlen und einer Bapiermühle, find 
bier 3 Walfmählen zu wollnen Tüchern und Zeugen, 2 Leder⸗ 
walfmühlen und verfchiedne Waffermühlen zu Mehl, von denen 
die mwerberfchen 14 Gänge und die auf dem Miühlendamme 
48 Mehl. und Malzgänge haben; 4 Grüße und Mehlmuͤhlen 
auf denen ſaͤmmtlich Mehl gemahlen wird. 
Im J. 1778 betrug der Werth der in den biefigen Manu⸗ 
fafturen und Fabriken verfertigten Waaren, 5,307,892 Shlr,; 
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der Werth der verarbeiteten Materialien 3,229,215 Ihlr. "Auf 
fer Landes wurde verfauft für 1,509:589 Thle:; im Lande aber 
für 3,641,814. Im J. 1784 betrug der Werth der hier 
verfertigten Fabrik⸗ und Manufakturwaaren 6,416,085 Tha⸗ 
ler; der Werth der verarbeiteten Materialien 3, 851,374 Tha⸗ 
5 on wurde außerhalb Landes für 1,420, 330 Thaler 
verkauft. 

In dieſer Berechnung find indeſſen die Tabaks- und Por⸗ 
cellanfabrik, auch verſchiedne kleinere Manufakturen nicht bes 

riffen, deren Induſtrie ungefähr 1,000,000 Thlt. betragen 
ann, fo daß der Berrag der Manufaktur» und Fabrikgeſchaͤfte 
in Berlin im J. 1784 fuͤglich auf 7,500,000 Rthlr. angefchlas 
gen werden kann. Die Handwerker, unter welchen viele ges 
ſchickte Arbeiter find, machen vieleicht nicht viel weniger als 
ein Viertel derjenigen Getverbe aus, die man Manufafturen und 
Fabriken nennt. 

Man zähle in Berlin 68 zünftige Gewerfe, Aemter und 
Annungen. Auch die Wundärzte, die Goldſchmidte, (zu wel⸗ 
Chen die Juwelirer zc. gehören) die Eifenfrämer und Bretterhänds 
ler haben zünftige Verfaſſungg. | * 

Die Anzahl der berliner Kuͤnſtler iſt ſehr beträchtlich. 

Man findet hier viele Rapferftecher und Mahler, zum Theil 
unter dieſen vorzügliche Meifter in ihrer Kunſt; desgleichen 
Hildhauer und Zierathenbildfchniger, welche aus Kol; allerlei | 
Sachen, die zur Augzierung eines Zimmers dienen, verferfigen, 
als Spiegelrahme, Tifchfüße, Wandleuchter, Uhrgehäufe u. dgl, 
und fie vergolden und verfilbern. Ferner Steinmeßer, Drechs⸗ 
ler, Runfttifchler z.. Wachsboffirer zc. 

Man verfertigt auch gute chirurgifche Iuſtrumente aller 
rt, fo auch mafhematifche, mechaniſche, phyſikaliſche, mıufls 
- Falifche Inftrumente, Goldmaagen ıc. | ' 

Es fehle auch nicht an Emailleurg, Formfchneidern, Glas⸗ 
ſchneidern, Juwelierarbeitern, vorzuͤglichen Gypsarbeitern, 
Vergoldern, Metallarbeitern, die auch in Silber ſehr ſchoͤne 
MWaaren liefern. | 

Yuchdruckereien find 14. Eine hebräifche Buchdruckerei ift 
bei der jüdifchen Freifchule. "Außer ı Mufifnotenftecherei und 
Druckerei find noch 3 befondre Mufifnotendruckercien. 


i) Handlung. 


- Die mannichfaltigen Zabrifen und Manufakturen veran⸗ 
Iaffen einen beträchtlichen Handel, und man findet hier auch 
verfchiedne Handeishaͤuſer, die fehr beträchtliche Gefchäfte 
machen. | 
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— Er ganze Kaufmannfchaft in Berlin beftcht aus folgenden 
affen : 

1) Die zu den beiden Kaufmannsgilden gehörige Kaufs 
leute, es mögen Banfierg, Spediteurd, Kommiffionaire, folche, 
die im Großen oder im Kleinen handeln, ſeyn, muͤſſen fich zu eis 
ner von den beiden biefigen Gilden einfchreiben laffen. Die erfte 
nennt fich. die Baufmannfchaft der Misterislbandlung, morin 
ſich, außer vielen Groshändlern, Banfiers, Spediteurd und 
Kommifjionairen, die Specerei- und Gewuͤrzhaͤndler befinden. 
Sm Jahr 1784 waren 354 Mitglieder diefer Gilde, und das 
bei 178 Handlungsdiener und 224 Lehrburſchen. Diefe Gilde 
; bat ihre Aeltermaͤnner, Deputirte und Gefretäre. Die Depus 
tirte, deren 4 dabei find, müffen alle bei diefer Gilde vorfallen» 
de Gefchäfte beforgen und auseinander feßen. 


Zur andern Gilde gehdren (außer allen übrigen Bankiers, 
Spediteur und andern großen Kaufleuten) alle diejenigen, mel 
che mit feinen, wollnen, baumwollnen, leinenen Zeugen, Züchern, 
Bändern, Strümpfen, mit fogenannten kurzen und Galanterie⸗ 
mwaaren, fowohl im Ganzen ale auch Ausfchnittweife, handeln. 
Diefe Gilde nennt fich die Raufmannfchaft der Tuch» und Sei⸗ 
denhandlung. Sie hat auch ihre Aelterinänner. Im J 1785 bes 
lief fich die Zahl ihrer Mitglieder auf zıı. Wenn fich ein Kaufe 
mann etabliren will, fo meldet er fich bei feiner Gilde, und 
nachdem er das Bürgerrecht bei dem. Magiftrate erlangt 
hat, wird er bei der Gilde aufgenommen, wofuͤr er etwas 


erlegt. 

2) Die Kaufleute, welche Privilegien haben, find: bie 
Apotheker, die Buchhändler, diejenigen, welche mit italienifchen 
Waaren handeln, die Kupferftihhändler, die Papierhändler, 
die Mehlhändler, (melche eine Zunung haben) und die But—⸗ 
terhaͤndler, welche außer ihren Privilegien auch eine Gilde un. 
ter fich errichtee Haben. | 

3) Die Eonceffionirten Handelsleute find diejenigen, 
welche eine Konceffion haben, mit Brettern, kurzen Waaren, 
desgleihen mit Victualien zc. zu handeln. 

- 4) Die Juden fiehn unter befonderm Fonigl. Schuße, 
wofür fie fkarfe Abgaben entrichten. Sie genießen dadurch die 
Sreiheit, mit allen Sachen, außer einigen dabei ausgenommen, zu. 
handeln. . | 

Berlin Hat anfehnliche Wechfelfomtoire, die auf die anſehn— 
lichten Handelspläge in Europa Wechfel ziehn. (S. Nicolai 
Defihr. v. Berlin ꝛc. ©. 472 ff.). * 

Vereidete Maͤkler find 9. 
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Von den hier befindlichen Handelsgeſellſch ift fchon 
when in der Einleitung S781. ausführliche Nachricht ertheilt 
worden. Außer diefen treiben viele anfehnliche dels haͤuſer, 


ſowohl innerhalb als außerhalb Landes, betraͤchtliche Geſchaͤfte. 


Die vortheilbafte Lane von Berlin giebt zu einem anfehnlis 
ehen Speditiong » und Tranfitohandel Gelegenheit, da dirfe 
Stadt nicht allein den fehiffbaren Strom der Spree, fondern 
diefer auch Verbindungen mir andern großern Stedmen der 


Mark Brandenburg, durch die obenerwähnten Kanale hat. Des« - 


wegen gehn auch viele Waaren über Berlin zu Waffer aus Hans 
Burg und Stertin ic, nach Schleftien, Polen, Boͤhmen; des— 
gleichen viele fchlefifhe Produfte und Manufaftur= und Fa— 
brikwaaren nad) Hamburg und weiter. Auch gehn viele Waa⸗ 


+ 


ren aus Sachſen und dem ganzen Meiche zu Lande über Berlin 


nach Pommern, Preuffen u. f. w., bie nach Rußland. 

Bon vielen Waaren, die in verfchiednen Orten der preuſſt⸗ 
ſchen Lande verfertige werden, unterhält man bier beträchtliche 
Niederlagen. | 


Zur Befsrderung der biefigen Handlung dient auch unter 


andern: | 
r) die Fönigl. Bank, von welcher die Breslauer Bank, 


ferner die Bankofomtoire zu Magdeburg, Minden, Königsberg 


in Preuffen, Stettin, Frankfurt an der Oder, Empen, Clever, 
Memel, Elbing abhangen. * | 
a) Das Hauptkomtoir befchäftige ſich vornehmlich 
mit Anfchaffung des Goldes und Silbers für die Eönigliche 
Münze, und mit dem Einfaufe-und Verkaufe fremder und eins 
heimiſcher Wechfelbriefes es befördert, vermittelft der Provin⸗ 
ialfomtoire den Trausport der koͤniglichen Einkünfte und giebt 
nmeifungen auf inländifche Derter, und alle auswärtige 
Handelspläge, mit denen die Bank durch ihre Korrefponden» 
ten in Verbindung ſteht. —* 
b) Das Depoſitenkomtoir nimmt Kapitalien und 
‚Geld in Kurrant, jedoch nicht, unter 50 Thlr. an, und vers 
zinfet folche jährlich mit 2% Procent in der Münzforte des Kaa 
pitald. Dee König leiſtet dabei ſelbſt Bürgfchaft. Yeder kann 


fein Kapital gegen achttägige Auffündigung, auch bisweilen 


felbft am Tage der Auffiindigung wieder haben. 

c) Das Diskontofomtoir und Kombard leihet Kapi⸗ 
talien zu 5 Procent jährlicher Zinfen aus, anf traffirte Wech⸗ 
felbriefe, imgroffirte Obligationen, Oder andre gute Papiere, 
auch auf Juwelen, Gold, Silber und andre unverderbtiche Ga» 
hen. Die Kapitalien werben auf 6 Monate oder auf eine fürs 
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re Zeit dargellehen, nach Ablauf der Zeit aber, wenn nicht bes 


wegende Urfachen folches verhindern, verlängert. 


‚Die koͤnigliche Hauptnutzholzadminiſtration treibt einem 


Beträchtlichen Holzhandel. Sie hat dag Vorfaufdrecht von al 


lem Nußholze, und haͤlt dazu in allen Provinzen Oberfaufteate, 
welche den Einfauf und die Ausarbeitung des Holzes beſorgen. 
Kann aber ein Verkäufer beffere Preife und Bedingungen von eis 
nem andern Käufer erhalten , ſo begiebt die Adminiftration ſich 
ihres Vorkaufsrecht. Der Handel diefer Adminiftration erftreckt 
ch auf alle Sorten eichnen Schiffholges , als: Balken, Plan» 
n, Rrummbolz ec., auch auf Stabholz und kieferne Bal- 
fen: Ihre vornehmſte Niederlagen find zw Spandau und Has 
velberg, an welchem letztern Orte auch ein Schiffebaumerfe iſt, 
wo viel gebaut wird. Zu Hamburg und Stettin find die Kom⸗ 
£oire, wo der Verkauf gefchieht. Sie har aber auch direkte 
Verſendungen an verfchiedne europäifche Seemächfe, und nad) 
auswaͤrtigen Handlungeplägen. Gie Befteht aus einigen gehet⸗ 
men Finanzraͤthen des Generalforftdepartements, und haͤngt 
von dem Ehef und dirigirenden Minifker deffelben ab. Außer⸗ 
dem’ ift ein Konfulent zu den vorfallenden Nechtefragen dabei 
angeſtellt, nebft einigen Raͤthen mit Siß und Stimme; ferner 
die gehörigen erpedirenden Sefretäre, und ein Regiſtrator. (Ss 
oben in der Einleitung, Seite 779). 
Diie EZönigl. Bergwerks =» und Hürtengdminiftrarion, 
deren Gefchäfte vornehmlich in Leitung des Betriebes der 
ng Seigerhütte zu. Neuſtadt an der Doffe, ber Eifen» und 
der Blechhüttentoerfe in der Churmarf, Neumarf, Pommern, 
Halberftadt, Hohenfkein und Weftpreuffen, der. Eifendrarhhütte 
Bei Niederfinom, des hegermühlfchen Meffingmwerkeg, des Kupfer⸗ 
Hammers bei Neuffadt Eberswalde, und zu Radach in der Neus 
mark; ferner der Fonigl. Kaltfteinbrüche zu Ruͤdersdorf, und 
des Gypsbruches zu Sperenberg, der Fönigl. Ralfbrennereien in 
der Churmarf, Neumarf, Pommern und Weſtpreuſſen; endlich. 
der Torfitechereien in DOf- und Weftpreuffen, in Pommern, 
Ehur= und Neumark beftehn, bat. die Adminiffration des Kur 
pfer» und Meſſinghandels in fämmtlichen Provinzen diesſeits 
der Wefer; auch der Mühlenflein s Kalf- Gyps- und Goldges 
wichthandel ift ihr beigelegt. Ferner werden derfelben die Bes 
gichte und Rechnungen ‚der fönigl. Hüttenämter in vorgenann⸗ 


ten Provinzen, ded Bergamts zu Rüdersdorf, der Torfinfpeftio, 


wen, der Ralf. Enns und Mühlenfteinfaftoreien und der Ku- 
pfernicderlagen vorgelegt. | 

Das Fönigl. Haupteiſenkomtoir, welches im 5. 1780, . 
nachdem ber Gebrauch des. ſchwediſchen Eiſens verboten wor⸗ 
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den, errichtet worden ift, beforgt bie gefammte Eifenhanbels, 
gefchäfte für fämmtliche Provinzen dieffeits der Wefer, (Schlefien 
ausgenommen), dergeftalt: “daß von demfelben die Bedürfniffe 
an gefchmiedetem Eifen, ſchwarzen und verzinnten Blechen, und 
gegoffenen Eifenwaaren, in Schlefien, am Harze und auf ben 
föniglihen Hütten in Pommern, Chur: und Neumark, beforgt; 
auch nach den verfchiednen Magazinen in Konigzberg, Schelle 
muͤhle, Bromberg, Uſttz, Landsberg an der Warthe, Stettin, 
Kuͤſtrin, Berlin, Potsdam, Brandenburg, Tangermünde, Has 
velberg und Magdeburg verfender werden. Diefes Hauptfome 
toir hat auch den Verkauf der fchlefifchen Steinfohlen in hiefis 
gen Provinzen zu beforgen. Es ſteht unmittelbahe unter dem 
Bergwerks⸗ und Hüttendepartement. | 


k) Nahrungszuftand. 

Im J. 1784 waren in Berlin: *) * 
Ackerleute 100Herren, Apotheker 23 Herren mits2 Dienern und 35 
ungen, Appreteure 2; Wollenbandfabrifanten mit 7 Arbeitern, 
13 Seiden-Bandfabrifanten mit 632 Arbeitern; 258 Bediermeis 
fter mit 334 Gefellen und 162 5, 4,356 Baummollenzeugarbeiter, 
ı Deefenfchläger, 2 Befenbinder, ar Beuteltuchmacer, 701 Bier» 
fhenfer, 3 Bierfpünder, 2 Bilderhändler, 5i Bildhauer Meifter 
mit 9 G. und 8 &., 2 Blattmacher, 13 Bleicher, 2 Bleiftiftma«, 
der, 2 Sleimeißfabrifanten mit 48 Arbeitern, 3 Blumenfabris 
fanten mit 221 Arbeitern, 68 Böttcher M3., 5 Witwen mit 
45 ©. und 30 %., 9 Bohr ⸗Saͤge ⸗ und Seuafchmiede mit 46. 
25%, 53 Branntweinbrenner, 8 Branntmweinfchenfer, 163 
Brauer, 302 Brauknechte, 1 Brillenmacher und7 Brillenhänbdler, 
23 Buchbinder und 6 Witw. mit 36 ©. und 20 J., 14 chrifts 

che Buchdrucker H. mit 85 G. und 36 5, 2 jüdische Buchdrus 
der 9. mit 2 G., 2 Bücherantiquarien, 17 Buchhändler mit 
17 D.und 10 %., g Büchfenmacher M. mit 4G.2%, 4 Büch- 
fenfchäfter WI. mit 2 G., 8 Bürftenbinder mit 4 ©. und 5 J.⸗ 
24 Surterhändler und 1 Witw.; 33 Caffetierd, 13 Cifeliere 
und Graveure mit 35 G., 2 Chineure; 1 Glaviermacher mit 
4 Urbeitern, 22 Conditore mit ır ©. und 10 %.; 2 Diamanta 
fchleifer, 148 Deftillateurs, 46 Dratbzieher, Spinner und 
Platter mit 35 ©. und 6 J., dazu 67 Klöppel» und Zwirn⸗ 
mädchen, 4 Slitterfchläger, 37 Drechsler und 3 Witwen mit 
28 ©. und ı7 %.; 1 Einfaßgemwichtmacher mit 3 Arbeitern, 
7 Eifendifiribureure, 13 Eiſenhaͤndler mit 3 D.und 9 J.; 137 
concedirte Zabrifanten, 44 Faͤrber mit 27 &. 19 J., 5 Fecht⸗ 


”) Die mit ſchwabachet Schrift gedruckten find. aänftig- 
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meifter, 2 conced. Sederpofenfabrifanten mie 5 Arbeitern, 2 Fe⸗ 
derfchmücker mit gu Arbeitern, 31 Sederviehhändler; 6 Seilen« 
bauer mit 3 ©. und 3 J. 17 Fiſchbeinteiſſer, 40 Sifcher mit 
25 &., 143 Sleifcher mit 159 ©. und 46 J., 27 Formenſchnei⸗ 
der mit 2 G. und 2%, 176 Tuhrleute, 2 FZußtapetenmacer - 
und türfifche Deckenmeber; 404 Gärtner und 42 Witwen mie 
5 G. und 2 J., 105 Gaſtwirthe, 24 Gelbgießer und 2 Witwen 
mit 19 G. und 15 5, 6 Öppebrenner, 3. Gypsgießer oder 
Boſſirer, 53 Glafer mit 23 G. und 25 5, 14 Glashändler, 
9 Blasfchneider mit 2 G.und 3.%, 14 Goldfchneider, 13 Gold⸗ 
fchläger mit 4 ©. und 4.5., 126 Boldfchmiede und 4 Witw. 
mit 50 G. und 22 J., 66 Gold= und Silberſticker mit 40 Urs - 
beitern, 1 Grügmacher mit ı ©. und 1J., 38 Gürtler und 
7 Witwen mit 22. G. und 9J.; 29 Handſchuhmacher mit 18 ©. 
und 12 J.; 56 Hausfchlächter, sı Hebammen, 2 Hechelma _ 
der mit 2 ©. und ı J. 500 Hocker, 17 Holhändler, 62 Huf⸗ 
und Waffenſchmiede mit 102 G. und 30 J., 51 Autmach 
und 10 Witw. mit 44 ©. und 25 %; 5 italienifche Kaufleute; 
5 Kalfbrenner, 6 Kammacher und 1 Witwe mit 20. ©. und 
45%., 12 Kantenmacher und Händler, 2 Kartenmacher und 
2 Witw. mit 12 ©. und 12 J., 213 Kaufleute in Manufafturs 
und Sabrifwaaren und 10 Witw., mit 146. D-und 113%, 1Keſ⸗ 
felflicker, 89 Kleiderhaͤndler oder Troödler, 18 Kleinbinder mis 
9 G. und 5 J., 37 Rlempner und 7 Witw. mit 15 &. und 
10 %, 52 Bnopfmacher und 17 Wit. mit 22 G. und 21 5, 
Köche, fo gar kochen, 181 und 11 Witw., 7 Kornhaͤndler, 
1. Kornmäfler, 15 Korbmacher und ı Witw. mit 13 ©. und 
5%, 33 Kuchenbeder und ı Witwe mie 2 &., 12 -Künftler 
der Mechanik und Mechanici mit7&., 33 Kuͤrſchner mit 35 ©. 
und 16%., 23 Rupferfchmiede und 2 Witw. mit 15 ©. und 
5 5,15 Rupferftecher und Drucker mit ı Witw.; 3 Lakirf. mit 
37 Arbeitern, 5 Lackmacher, 19 Lederbändler, 8 Kederthauer, 
5 Rehmentirer, 39 Leinendamaftmacher, 8 Leinwandhändler, 
160 Keinweber und Dedenmacher, kein» und Garnmeber und 
12 Witw. mit 163 G. und 40 J., I Keinengeugdrucker, 9 Lei⸗ 
fie» und Bohlenfchneider, 43 Kobgerber und 3 Wit. mit 
28 ©. und 27 %; 149 Mahler und 6 Witm. mit 8 G. und 
2 %., 3 Marmorarbeiter, 320 Materialiften und 18 Witw. mit 
175 D. und 197 J., 33 Maurer und 9 Witw. mit 584 ©. 
und 119 J. 5 Medailleure, 26 Mehlhändler, 30 Mefferfchmies 
de und 2 Witw. mit 22 ©. und 12 G., 107 Muͤnzarbeiter; 
13 Muͤtzenmacher, 8 mufikalifche Snitrumentenmacher mit 3. ©. 
148 Mufifanten und Runftpfeifer mit 8 G. und 8 %.; 27 Nad⸗ 
ler mit 4 Geſellen und 5 5:, 15 Nagelſchmiede und 1 Witwe 
mit 27 ©. und 16 J.3 2 Orgelbauer mis 2 ©: und a 5.557 Pam 
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toffelmacher mit 52 ©. und 47 3, 6 Vapierhändler, 2 Papier⸗ 
macher mit 6 G. und 2%, ı Pergamentmachee mit 2 ©. und 
2%, 234 Perufiers und 8 Witw. mit 122 G. und 241 J⸗ 
7 Pfefferfüchlee mit. 12 ©. und 4%, 3 Pferdehändler, 148 
Vorcellans und Fajencemacher, 49 Porcellanmahler, 259 Pofas 
mentirer mit 248 ©. und 170 J.; 99 Nafchmacher mit 193 ©. 
und 36 J., 9 Meißner oder Zeichner, 27 Riemer und 2WIMW: 
mit 17 G. und 9 %., 10 Röhrmeifter oder Brannenmacher 
mit 12 Gaund 5 %, 5 Rothgießer mit 1 G. 1 %5 34 Sads 
träger, 19 Gaffıanfabrifanten, 62 Sammetmacher, 1 Same 
met» und Mufchmacher, 44 Sattler mit 32 © und 28: J., 
g-Scheerenfcjleifer, 3 Schieferdecker, 12 Schiffbauer mis 
43 ©. und 73 %., 220 Schiffer und 6 Witw., 9 hamburger 
Schiffer, 5 Schifffwechte, 115 Schlöffer mit 45 & und 75 J. 
z81 Schneider und Io Witw. mit 422 ©. und 246 Fr 
10 Schorfteinfeger mit 13 ©. uud 34%, 65 Schreiber ind 
Schreibemeifter, 8 Schrobelmadher, 3 Schriftgießer mit 6 ©. 
und 4%, 2Schrotgießerfabrifansen mit 48 Arbeitern, 63 Schuh⸗ 
fliefer, gı approbirte Schulbalter, g06 Schuftee mit 464 G. 
und 98 %., 1 Schmweinfchmeider, 26 Schwerdtfeger und 6 W. 
mit 5 ®: und 1%, 2 Segelmacher, 347 Arbeiter in Seidens 
baldwirferei, 60 Seidenzeugfabrifanten, 161 Arbeiter in Sei» 
denfteumpfwirferei, 464 Seidenmwirfer und 34 Witw. mit 712 
©. und 419 %, 39 Seifenſieder mit 19 G. und 11, 28 Sei» 
ker mit 13 6: und 9 %, 3 Siebmacher mit ı ©. und 1.5. 
2.433 Spinner, 2 Splettreiffee, 7 Sporer mit 3 G. und 2 %- 
10 Etärfe, und Pudermacher; 31 Stahl» und Metallarbeiter, 
7 Stein= und® Dammfeger mit 17 ©. 4 5., 7 Steinhändfer, 
8 Steinmeger mit 14 ©. und 33 J. 8 Steinfchneider mit 26. 

41 Stelle und Rademacher mit 35 ©, und 30 J. 1 Stroh⸗ 
hutmacher mit 150 Arbeitern , 116. Strumpffabrifanten, 
7 Steumpfitrider, und 2 Witw., 130 Steumpfweber mie 
202 G. und 25 J., 7 Stuffaturarbeiter mit ı ©., 17 englifche 
Stuhlmacher und 1 Witm. mit 9 ©. und 15 J.; 2 Tabulett⸗ 
främer, 4 Täfchner und ı Wit. mit 1 G., 3,231. Tageldhs 
ner, $ Tanzmeifter, 59 Tapetenarbeiter, 23 Tapezierer, 59 Tas 
bafsfpinner mit 37 G. und 8 Y., 256 Tifchler und 13 Witw. 
mit 180 ©. und 126 J., 18 ZTodtengräber, 35 Töpfer und 
6 Witw. mit 53 G. und 57 J, 19 Tuchbereiter mit 44 G. und 
12%, 112 Tuchmacher und 15 Witw. mit 108 ©. und 28 Tr 
8 Tachſcheerer mit 5 G. ımb 4 %,7 Uhrgehäusmacher, 35 Uhr⸗ 
macher und ı Witw. mit 15 ©. und 18 %., 19 Vergolder mit 
2 &.; 23 Viehhändler; 308 Viehmäfter und 35 Witw., I Bis 
trioloͤlfabrikant mit 4 Arbeitern; 2 MWachebleichfabrifanten mit 
9 Arbeitern, 8 Wachsboffirer, 8 Weineffigbrauer, 29 Weins 
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händler, 15 Weinfüper, 4 Weinmeifter , 28 Weßgerber, mit 
30 6.9%., 2 Weißmerallfnopfmacher und ı Wittwe mi: 2 ©. 
3%, 32 Weißnagelfchmiede mit 176. 16J., 11 Wildhändler, 2 
Windermacher mit 1 G-, 439 Wolfänmer, 14 Wollfortirer, 
45 Wundärjte mit 160 G. und 31%, 43eltfchneider mit 2 G., 
160: Zeugfabrifanten in Wolle, 2 116 Zeugmscher und Weber 
in Wolle, 2 Ziegelörenner mit2&., 13 Simmermeifter und 
3 Wittmen mit 3177 G. und 49 J., 23 Zinngieger mit 11 ©. 
2%, 8 Zinnknopfmacher mit 4 G., 1,587 Zwirnmacher, für 
wohl Srauen als Kinder, mit 22 Arbeitern. 

In eben diefem Fahre 17784 waren hier 107 geheime Raͤthe, 
122 Kriegsraͤthe, 372 koͤnigl. Raͤthe, 65 Referendarienr beim 
Kammergerichte, 370 Sefretaire, 135 Nentmeifter, Kaffiree 
und Nentfchreiber, 39 Aerzte, 66 Prediger, 258 Präceptoren- 
und Schulfellegen, zo Organiften, 30 Küfter, und 199 Accifes 
offieianten. - | % 

1,507 Perſonen kebsen blos von ihren Mitteln; 7,003 Are 
me erhielten in den beutfchen und frangsfifchen Armenanftalten, 
theils Pflege und Wohnung, theils Almoſen, unter deren aber - 
auch fehr viele waren, bie noch Gewerbe trieben, und nur zur 
Zeihülfe Amoſen befam; darımter waren 6,009 deutfche Urs 
nie, und 994 franzöfifche Arme. 

I) Armenverfaffung-. 

Don der Invalidenanſtalt iſt ſchon ober Nachricht er⸗ 

tiheilt worden. | Pre: 
Wir bemerken hier noch folgendes: 

Die Armenanfialten ftehn unter der Aufficht des Fönigk, 
Armendireftoriums- Das Prafidium hat der Chef des geiſtli⸗ 
chen Departements; außerdem hat es noch einem befondern 
Direktor. Der Stadrpräfident als Polizeidireftor, der erffe 
koͤnigl. Leibarzt, die, beiden Proͤbſte zu Nicolai und Petri, ein 
reformirter Hofprediger, ein Prediger an der Parochialfirche, 
nebſt noch einigen Räthen und Affefforen, find Mitglieder dieſes 
Kollegiums. Sie werden fammtlich vom Könige ernennt. 
Ueberdies ift dabei ein Inſpektor uber fammtliche Anftalten, in 
gleichen ein erpedirender Sefrerär und ein Regiftraturaffiftent. 

Diefem Kollegio iſt die Verpflegung der Armen, Kranken 
and Waifen aufgetragen, welches Gefchäfte der Chef, der 
Praͤſtdent und alle Käthe unentgeldfich verwalten. 

Die Sffentlihen Armenhaͤuſer und Armenanſtalten, die 
anter deffen Aufficht ſtehn, find: 

a) Das Dororheenfpitat vor dem Koͤnigsthore, jetzt 
für 15 arme Buͤrgerwittwen, reformirter und Intherifcher Kom 
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fefken., Sie befommen Wohnung, Licht und Feuerung unent⸗ 
eldInh. E78; 
— b) Das große Friedrichshoſpital oder Waiſenhaus, 
worin einige hundert elternloſe Kinder, die entweder in Berlin 
gebohren, oder deren Eltern doch einige Fahre hier gewohnt, 
Intherifcher eder veformirter Konfeffion, von $ Jahren und 
darüber, ernährt, erzogen und unterrichtet werden. Kleinere 
Kinder unter 8 Jahren, fd wie auch ein Theil der Erwachs— 
nen, werden außer dem Haufe zur Pflegung fürein monathliches 
Kofigeld an gemiffe Leute gegeben. © | | 
Ueberdieg find mit dieſem Waifenhaufe noch = andre Wais 
fenftiftungen verbunden, nemlich : die lindauifche und Die oran⸗ 
gifche. Erfire ſtiftete Churfürft Friedrich IH, im J. 1696 für die 
durch die Schweizerfolonien ins Land gefommene Reformirte. 
Aus diefer werden 12 Knaben und 12 Maͤdchen unterhalten. 
Dom J. 1696 — 1726 war diefe Stiftung im Städtchen Lin⸗ 
dau in der Braffchaft Ruppin. Wenn eing eine Handthierung 
anfängt, und fich verheirathet, werden ihm 20 Nthlr. gezahlt. 
Die orangiſche Stiftung gründete ebenfalls 8; Friedrich J. im 
N 1712 für 6 Sinaben und 6 Mädchen von der reformirten 
onfeffion,; welche aus der Kaffe des Mons  Pietatis erhalten 
werden. YOURER 
Am Ende des J. 1784 waren ır2 Knaben und 97 Mäd- 
chen in der Koft, 65 Knaben und 35 Mädchen aber im Haufe, 
nebft 19 Männern und 13 Weibern geblieben, fo daß der gan⸗ 
ze Deftand 341 Menfchen berrug. Dazu famen während 1735, 
132 Verfonen, nehmlich: 53 Koftfnaben, 41 Koſtmaͤdchen, 
20 Knaben und 13 Mädchen, und 5 Männer für das Haus, fo 
daß überhaupt 1785, 473 Perfonen verpflege worden find. Im 
Anfange des J. 1756 waren zufammen: 398 Perfonen. Die 
Ausgaben des 1784 5%. für die Anftalt waren, (außer den Arz⸗ 
neien, welche alle Armenhäufer aus der Hofaporhefe unents 
geldlich erhalten), 13,902 Rthlr. 8 Gr. — 
Saͤmmtliche Waiſenkinder empfangen den noͤthigen Un— 
terricht im Leſen, Schreiben, Rechnen und Chriſtenthume, 
wozu gegenwaͤrtig 3 lutheriſche und 3 reformirte Praͤceptoren 
angeſetzt find, und noch find auch ein Kantor und ein Orga⸗ 
nit als Schulhalter für die Kinder angeſtellt. Außer den 
Schulſtunden lehrt man die Kinder allerhand Arbeiten, nehm⸗ 
lich Wollfpinnen, die Mädchen aber zugleich Nähen, Kochen 
und Flachefpinhen. Beide Gefchlechter ftricfen auch Strümpfe. 
Die großen Mädchen werden im letzten Jahre als Dienftbothen 
acbraucht, Die Koften, die nicht von den Fonds des Warfenhau- 
ſes beftritten werden, muß die Armenfaffe hergeben. Ein In— 
fpektor und ein Kontrolkur, nebft dem Wunbdarzte und den 


Die Mittelmarf. Berlin : 8717 


! | 
Unterbedienten sc. wohnen fämmtlich im Haufe: Das Hofpi- 
tal hat einen eignen Arzt. | 7 | 
c) Das Eoppenfche Armenbaus, im J. 1708 vom 
Rathmann Koppe geftifter. Hier haben 22 alte Frauen Woh⸗ 
nung, Seuerung und-täglich ı Grofchen. - Die Ausgaben für 
diefes Armenhaus, welches jetzt gewiffermaffen mit der Charite 
verbunden ift, beſtreitet das Armendireftorium. 2 | 
..d) Das Charitehaus befteht; 1) aus einem Kranfen« 
haufe, wo franfe Leute vollige Kur, und 2) aus einem Hoſpi⸗ 
tale, wo Elende und Abgelebte Verpflegung erhalten, 3} aus 
einer Anfialt, wo alle ſchwangre Perſonen, verheirathete und 
unverheirathefe, einige vor der Entbindung aufgenommen, 
verpflegt, entbunden und erft nach den Wochen entlaffen wer⸗ 
den, 4) aus einem befondern Pavillon für Fräßige und veneri- 
fche Perfonen. Dieſes Haus ift zugleich eine Uebungsfchule 
für Aerzte und Wundärzte. Es enthält einen Speifefaal für 
einige Hundert Menfchen, alle nöthige Wirthfchaftsgebäude, 
Schlachthaus, Küche, Waſchhaus, große Keller und Boden 
zu Verwahrung vieles Getreides, ein ſtarkes Gewoͤlbe zur 
Malzbereitung, eine Brauerei, Bichftalle, und alles was zu 
einer großen Wirthſchaft gehert. Im J. 1733 fchenkte König 
Sriedrich Wilhelm dem Haufe 100,000 Thlr. und ertheilte dem— 
felben zu einem beftändigen Fond, ausſchlieſſungsweiſe den 
Derlag aller Kundfchaften, Lehrbriefe und Geburchsbriefe der 
Handwerfer in allen feinen Staaten. Hiezu famen noch ver- 
fchiedne Privarfchenfungen, unter welchen die wichtigften find: 
die von dem Seldmarfchalle, Neichsgrafen von Wartensleben 
1726 in einem beträchtlichen Ackerfelde; ein Vermaͤchtniß des 
reiheren von Grappendotf von 80,000 Thlr. für welches in 
chlefien das aus 7 Dörfern beftehende Amt Briborn gefauft 
worden, bie Schenfung des Generals von Arnim und des Ban 
2 Wegelin von 12,000 Thlr. und 2 Häufern in Charlotten- 
urg. | ' EL 
- Sm Eharitchofpitale werden jährlich an 3,000 Menfchen 
beiderlei Gefchlechts, Wochnerinnen und Säuglinge, theilg 
als Kranfe, die nach ihrer Genefung wieder herausgehn, theilg 
als Hofpitaliten, die zeitlebens darin bleiben, unterhalten. Im 
J 1783 farben 459 Perfonen in der Charite, und 1689 vers 
ließen diefelbe gefund. (S. Pyls Mag. für die gerichtliche Arze 
neifunde und medicinifche Polizei, IL. B. IL Stüd 1784.) 
Im J. 1772 wurden 3,061 verpflegt; im J. 1777, 1,871; im 
J. 1785 hingegen 3,476, Alle gefchwängerte Weibsperfonen, 
die fich angeben, werden, wenn fie ihrer Niederkunft nahe find, 
darin aufgenommen; fonft bleiben fie, big zur Niederfunft, im 
Hofpitale des Arbeitshaufes. Es find befondere Zimmer für 
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die aͤußern und die innern Schäden, beſonders für die Melan⸗ 
cholifchen, und ganz abgefonderte für die von der Luſtſeuche 
Angefteckren. Die Männer und Frauen von jeder Ark find wie 
der abgefondert. * 

Die Kur der Kranken wird unter der Aufſicht eines Arz- 
tes und Wundarjtes von 2 Penfionären und 6 Seldfcheeren 
beforgt. Die Arineien werden aus der Hofapothefe unenfgelds 
lich geliefert. Den angehenden Aerzten und Wundärzten, die 
bei dem Fonigl. medicintfch = chirurgifchen Kollegio ſtudieren, ift 
erlaubt, den Operationen beizumohnen. Bei den Wochnerins 
nen wird die praftifche Hebammenfunft forwohl für die ange 
henden Hebammen , welche die offentliche Hebammenfchule 
befuchen, als auch für die Studierenden des koͤnigl. medicinifch« 
chirurgiſchen Kollegii, welche fich diefer Wiffenfchaft widmen 
wollen, gelehrt. Unter andern zu diefer Anftalt gehodrigen 
Derfonen wohnet darin ein Intherifcher und ein veformirter 
Drediger. | | 
Kranke oder gebrechliche Perfonen koͤnnen fich zur Aufnah⸗ 
me in diefes Haus, mit Zeugniffen von ihren Predigern oder 
andern glaubwürdigen Perfonen auf dem Rathhauſe, auch 
wenn fie fehr elend find, gleich bei der Charite felbft täglich 
melden. Man nimmt auc) Kranke für wöchentliche Bezahlung 
auf, welche dem Haufe anheimfält. | 

e) Das Irrenhaus, worin rafende, wahnfinnige und 
truͤbſinnige Perfonen verpflegt werden. Von den Einwohnern 
der hiefigen Refidenzien werden Arme ganz unentgeldlich, Die 
übrigen und Auswärtige, gegen billige Verpflegungsfoften 
aufgenommen. Ihre Anzahl ift feit 1764 ungefähr 150, mehr 
oder weniger. Im J. 1785 wurden 139 darin verpflegt. 

f) Das Arbeitshaus ward im J. 1742 geftifter, aber im 
%. 1756 — 58 fehr erweitert. In diefem werden au 500 und 
oft mehr Arme verpflegt. Alle darin aufzunehmende Perfonen 
find in 2 Hauptklaffen gerheilt. Zu der erften, welche vollig 
mit dem Hofpitale des Charitehaufes übereinfomme, geboren 
alle alte oder fonft Hülfe und Mitleiden verdienende Perfonen, 
welche fich ihren Unterhaft nicht verfchaffen konnen und nicht 
betteln wollen. Diefe melden fich bei der Armenfaffe mis einen 
Scheine von ihrem Prediger, und werden nach gefchehener In» 
terfuchung angenommen. Sie fpinnen fo viel Wolk, als ihr 
Alter und Leibesbefchaffenheit erlaubt, und wenn fie mehr ſpin⸗ 
nen, alg ihr Unterhalt vom Haufe foftet, wird ihnen folches 
bezahlt. b) —— dahin Arme von gutem Herkommen (Pau- 
vres honteux). Dieſe werden in befondeen dazu beftimmten Stu: 
ben aufgenommen, darin mit Effen und anftändiger Arbeit vers 
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ſehn, und wenn fie mehr arbeiten, als ihr Unterhalt koſtet, 
wird es ihnen ebenfalls bezahlt. In die 2te von der erften 
ganz unterfchiedne Hauptklaſſe gehören: | 

1.) alle diejenigen, melche als Bettler aufgegriffen 
werden, und hier eine Zeitlang arbeiten müffen; 2.) luͤderli⸗ 
ches Gefinde und Lehrburfche, venerifch gemefene und im Cha⸗ 
ritehaufe kurirte Weibsperfonen, damit fie nicht durch Tüders 
liches Leben die Folgen der Kur vereiteln. Kinder, die entives 
der felbft gebettelt, oder aufgegriffenen Bertlern gehören, wer⸗ 
ben befenderg verpflegt, unterrichtef, die übrigen Stunden 
zum MWollefpinnen angehalten. In diefer Anftalt wohnt ein 
Iutherifcher Prediger. Sobald als ſich Kräge, venerifche 
Seuchen und andere größere Uebel an einzelnen Perfonen zei- 
sen, fo werden fie zur Kur nach der Charite gefandt. Seit 
1774 ift im Arbeitshaufe die Bäckerei für fammtliche Armen⸗ 
haͤufer in den biefigen Nefidenzien, woraus auch von der Ar 
menfafle das Brodt für die Stadtarmen reschentlich zweimahl 
ausgetheilt wird. u 

ImJ. 1785 wurden in diefem Haufe 1,250 Perſonen uns 
terhalten, von denen 641 zur erften Klaffe gehörten (271 Mäns 
ner und 370 Srauen), und 609 zur zweiten Klaſſe (192 Maͤn⸗ 
ner, 300 Weiber, 46 Knaben und 71 Mädchen). Heraus— 
gegangen und theils geftorben find davon 777; es blieben alfo 
zu Unfange des J. 1786, 473. 

8) Die Armenkafte, welche im J. 1695 geſtiftet wurde. 
Ihre Einfünfte beftehn aus einem anfehnlichen Beitrage aus 
konigl. Kaffen, aus Schenkungen, VBermächtniffen, Kollekten ıc. 
Auch pflegt der König oft anfehnliche Gefchenfe dazu zu geben, 
wie im December 1785. 10,000 Rthlr. Aus diefer Kaffe wird 
einer großen Anzahl Kranken, die lieber bei ihrer Familie blei— 
ben wollen, mit Geld, freier Kur und Arzneimittein und bes 
fonders Witwen, melche Kinder haben, nach Anzahl der Kine 
der, mit Gelde und Brodt beigeftanden. | 

h)' Sährlich wird auch einigen faufend Armen dag 
Brennholz zu einem geringen Preiſe überlaffen; überdies 
werden über 1,000 Haufen ganz unentgeldlic, ausgegeben. Im 
J. 1784 fchenfte R. Friedrich U. 6,300 Rthlr. an dag Armen 
direfforium mit dem Befehle, für 300 Rthlr. fogleich Freiholz 
an die Armen auszutheilen, die 6,000 Rthlr. aber als Kapital 
zu. belegen, deffen Zinfen jährlich auf gleiche Weife angewandt 
werben follen. 

i) Berlin hat auch verfchiedne Sreifchulen, deren Ins 
terhaltung über 2,166 Thlr. erfodert. 

Zu Beſtreitung der Koften bei allen diefen Armenanftalten 
hat das Armendireftorium jährlish über go,000 Kehle. (im J 
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1784 84,515 Nthlr.) ausgegeben, wozu man bie Einkünfte von 
den von verfchiednen Negenten und von verſchiednen wohlthätigen 
Privarperfonen den Armen gewidmeten Fonds, nebft gemiffen 
Etrafaeldern verwendet. In den J. 1771 und 1772, wo in 
ganz Deutfihland fo viele taufend Menfchen Hunger ftarben, 
fab fib das Armendireftorium gendthigt, um Fein dringendes 
Beduͤrfniß huͤlflos zu laffen, tiber 60,000 Rthlr. Kapitalien aufs 
zunehmen, welche 8. Zriedrich IE im 5. 1775 und 1777 mit 
63,000 Rthlr. wieder erftattete. 5* 


Uebrige Deutſche proteſtantiſche milde Stiftungen und 


1) Zutberifche find folgende: 

a) Daß Heiligegeiſthoſpital, zu 33 männlichen und 
weiblichen Hofpitaliten eingerichtet. | | 

b) Das Georgenbofpitel, für 17 Hofpitaliten beis 
derlei Gefchlechts, welche fich aber mit 250 Rihlr. einkaufen 
müffen. Außer freier Wohnung und freiem Holze erhalten fie 
Viktualien, auch Unterſtuͤtzung an baarem Gelde. 

c) Das Splerrhaus, worin 12 arme Frauen wohnen, 
auch etwas weniges Geld erhalten: 

Diefe 3 Armenhäufer ftehn unter der Aufficht des Magis 
ſtrats und des Probſtes der Nicolaifirche. 

d) Das Gertrudshofpitsl für 24 buͤrgerliche Perſo⸗ 
nen, welche unter andern Wohlthaten baares Geld erhalten. 

e) 2 Armenbhäufer in der Koͤpenickervorſtadt für 18 
alte Frauen. 

Ueber diefe 3 Armenhaͤuſer hat der Magiftrat und der Probft 
der Petrifirche die Aufficht. ar 

f) Das Terufalemshofpital für 10— 12 alte Grauen, 
Jutherifcher und reformirter Konfejfion. 
** g) Die Nikolai- oder Marienkirchenarmenkaſſe, 
bat jährlich eine Einnahme von 4,500 Thlr., von welchen mo» 
chentlich Almofen an eine gewiſſe Anzahl armer Perfonen ausges 
zahle wird. | 
h) Die Bürgerwaifenfinderfaffe erhält 4 Knaben. 

Außerdem find noch mehrere Armenfaffen, die man in Ni⸗ 
folais Befchreibung von Berlin, Th. 1. ©. 651 ff. genau bes 
ſchrieben finder. | 

2) Deurfihe: veformirte Stiftungen find : 

a) Die Kaffe des Mons pietatis. Gie hat ein befons 
deres Direftorium, welches mit dem reformirten Kirchendireftos 
io in Verbindung fteht. 

b) Die Bandidarenkaffe beim Dome, von K. Friee _ 
drich Wilhelm L 1714 geftiftet. Aug dieſer werden beim Dome 
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6 Kandidaten, bis fie eine Predigerffelleserhalten, beſoldet. Die 
2 älteften gehn auf Koften diefer Kaffe auf Neifen. Die 4 an 
dern haben jährlich 150 Kthir. und afliffiren den Predigern beim 
Gottesdienfte. 

c) Das Goͤtzenſche Wittwenhaus für 4. arme Witten. 

d) Das Domhoſpital, im 5.1753 und 54. für Arme 
geftiftet ‚ die zur Domgemeinde geboren. Es befinden fich dar- 
in an 48 Verfonen. 

e) Der rothe Sof; worin pre Perfonen von gu⸗ 
tem Stande mit freier Wohnung zu Hülfe f ommen; auch fols 
che, die einen Theil ihres geringen Vermoͤgens auf Leibrenten 
geben, erhalten hier durch eine wohlfeile Wohnung Erleichte⸗ 


run 
f) Das Hoſpital der Prrochialkieche, im 5. 1769 
für 30 Yrme angelegt. 
'E) Dag Serufalemebofpial, ( ſ oben unter den lu⸗ 
theriſchen Stiftungen. Nr. f.) 
h) Verſchiedene Armenfaffen. 


Wir übergehen übrigens die Wittwenhäufer für Predi« 
‚ger. und Schullehrermittwen, desgleichen die Wittwen> und 
Waiſenkaſſen, fo auch die 2 Waifenhäufer, welche von Privat 
perſonen geftiftet find, und vermweifen hierin nur auf die oft 
genannte KTicolaifche Beſchreibung von Berlin. 

-.. u den lutherifchen Nebenfchulen werden mehrere taufend 
Kinder unentgeldlich unterrichtet. 


3) Franzoͤſiſch⸗ proteſtantiſche milde Stiftungen. 
a) ) Maifon Francoife oder Maifon de Charite, worin eia 
ige * Maͤnner freie Wohnung und Unterhalt finden. * 
b) Das franzoͤſtſche Hoſpital verſorgt alte und ſchwa⸗ 
* Perſonen gegen geringes Koſtgeld, auf Zeitlebens, arme 
Kranke aber bis zu ihrer Geneſung. Voͤllig Arme bekommen 
auch Kleidung. Wahnwitzige werden hier ebenfalls verſorgt; 
wenn aber die Verrücung biß zur Raſerei geht, fo werden fie: 
ins Irrenhaus gebracht, mo das Konfiftorium eine Penfion für 
-fie zahle. Auch junge lüderliche Leute werden auf Verlangen 
ihrer Eltern oder Bormünder, auf eine Zeitlang hieher zur Zuche 
gefegt. Im J. 1785 wurden 230 Perfonen im Hofpitale ver, 
pflegt, die theilg auf Lebenszeit, theild bie zu ihrer Geneſung 
da waren. Das Haus hat eine Kirche. 
ce) Das Hoſpital für kranke Kinder, worin auch, 
ſo viel ihre Gefundbeit ** fuͤr ihre Erziehung geſorgt wird. 
d) Die Maifon de Refuge, worin verarmte Leute aufs 
genommen werden, welche von den tefügirten Familien, die im 
J. 1698 — 99. aus der dal —— ſind, abſtammen, 
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fie moͤgen aus Berlin, oder andern Städten im Lande feyn. 
BR Befchaffenheit der Umftände fonnen fie auch andre Huͤlfe 
erlangen. } 
u e) Die Maifon POrange, für die Nachkommen der 
aus Dranien vertriebnen Proteftanten. 

f) Das franzöfifche Waiſenhaus, für Kinder beider 
lei Sefchlechts. | 

g) Die Ecole de Charise, eine unentgeldliche Erzies 
bungsanftalt, worin im J. 1785 an 200 Rinder waren; und 
‚noch in einer andern hiemit verbundnen Sreifchule, waren 50 


Kinder. | | * 
h) Sn einer Freiſchule erhalten 140 Kinder freien 
Unterricht. — 

Dieſe Gemeine hat auch verſchiedne Anſtalten für Predigers 

wittwen und fuͤr Hausarme. | \ 
») Die gefammten jährlichen Ausgaben an Arme der franzdfi« 
fchen Kolonie, vom Konfiftorio, von den Stiftungen, und von 
den an bie pauvres honteux und die Hausarme vertheilten Gel- 
dern, betragen über 40,000 Rthlr. 

Dei der böhmifchen reformirten Gemeine haben alle Kin. 
der ihrer Konfeffion unentgeldlichen Unterricht. Bei der böbs 
mifchen Iutberifchen Gemeine haben nur aͤrmere Kinder den 
Unterriche unentgeldlih. Diefe Gemeine bar Feine oͤffentliche 
Fonds zu Unterftüßung ihrer Armen. Da fie aber fehr arbeit- 
fam ift, fo giebt e8 unter ihr nur wenige wirkliche Arme, wel⸗ 
che aledenn durd) freitvillige Beiträge der Gemeine aus dem Got⸗ 
tesfaften unterhalten werden. | 

Den Earholifchen Armen wird aus einigen VWermächtniffen 
Beiftand geleifte.. Ganz arme Kinder haben freien Unterricht. 

Zunm Beſten dürftiger Studierender auf Univerficäten haben 
die Lutheraner anfehnliche Stipendien. 

Ueberdieß tragen ganze Gefellfchaften zur Verforgung ber 
Armen im Winter mit Holz, beträchtliche Summen bei. 

Auch die Bürger und Handwerker haben verfihiedne An- 
fialten zu Uinterftügung der Unvermdgenden: Go 4. B- die Ge⸗ 
fellen des Schuſtergewerks, des Schneidergewerks 2c. haben 
Krankenhäufer, wo jeder Gefelle ihres Gewerks, der frank wird, 
aufgenommen wird. IY En, . 

Die Wohlthaͤtigkeit ber. hiefigen Sreimäurerlogen, verdiene 
ebenfalls eine rühmliche Erwähnung: fon 

Die jüdifchen Armenanftalten find hier (fo wie in vielen an« 
bern Drten,) überaus gut eingerichtet; und noch verdient hiebei 
bemerkt zu werden, daf die Juden zu manchen Almofenfanımlun« 
gen,. die ben Chriften zu gute kommen, freimifig und oft fehr 
freigebig beisragen. | 


* 
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Die vornehmſten Armenanftalten der Juden finde 
1) Die allgemeine Armenanſtalt, vermoͤge welcher jähr« 
lich von der Gemeinde Almoſen an verarmte Mitbürger und 
Witwen, auc) an fremde Arme an den Thoren gereicht werden. 
Am rofenthaler Thore fleht ein der Gemeinde gehoriges Haug, 
wo die Kremden auf allgemeine Kofen, befonders am Sabbat 
und an den Feiertagen gefpeißt werben. 
2) Das Lazareth, wozu die Gemeinde Effen und Trin 

fen giebt, die andern Koften aber nur zum Theil trägt, da dag 
übrige von der folgenden Gefelfchaft gegeben wird. » Es wer. 
den auch fremde Kraufe aufgenommen. | | 

3) Eine Befelfchaft, die für die Dflege der Kranfen aus 
der Gemeinde überhaupt Sorge trägt. Sie beficht aus hundert 
und mehrern Mitgliedern. er darin eintreten will, bezahle 
ein geringes EintrittSgeld, und cd wird bei der jüdifchen Ges 
meinde far eine Ehre gehalten, darinnen aufgensinmen zu wer⸗ 
den. Die Gefelfchaft hält ihren eignen Arzt und Wundarzt, 8 
männliche und 12 weibliche Rranfenmwärter. Sie hat Kleidungs⸗ 
ftücfe, Betten und Erfrifchungen , beffändig vorraͤthig. Su 
bald jemand in der Gemeinde Frank wird, und es dem Vorſteher 
anzeigt; muß diefer fich, täglich zmeimahl, zu ihm begeben, und 
für des Kranken Bequemlichkeit forgen. Wenn die Krankheit 
zunimmt, müffen ihn, außer dem Krankenwaͤrter, Tag und Nacht 
immer zu 2 Stunden, 2 der Mitglieder, die durchs Loos gezo—⸗ 
gen werden, befuchen, (anftecfende Krankheiten ausgenommen) 
und zu feiner, Genefung alles mögliche beitragen, ihn zum Tode 
vorbereiten , ‚fein Teftament beforgen helfen u. ſ. w. Fuͤr alles 
diefeg bezahlt der Arme nichts, der Reiche nach Belieben in die 
Kaffe der Gefelfchaft. Keiner wird in die Gefellfchaft aufgenoms 
men, ber eines Betrugs gegen feinen Nächten (Juden oder 
Chriſten) oder des Meineids fchuldig befunden worden iſt. Die 
Mitglieder enthalten ſich des Kartenfpield und andrer Epiele, 


u. f. w. | ? 
4) Eben eine ſolche Geſellſchaft ift unter den Frauen⸗ 
zimmern. | 
5) Eine Stiftung zum Unterhalte der Dürftigen vers 
forgt die Hausarmen mit Brodt, Feuerung u. f w. Es find 
18 Hausbvaͤter von verfcyiednen Samulien beftellt, bei denen fich 
die Armen, welche die Wohlthaten diefer Stiftung genießen 
wollen, zu melden haben. Diefe zeigen ed den Kaſſirern der 
Stiftung an, ohne die Nahmen der Dürftigen angeben zu dürs 
Ion. und erhalten für diefelbe, nad) Verhaͤltniß der Haushals 
ng und Anzahl der Kinder, woͤchentlich das noͤthige Brodt, 
und jährlich dag zur Feuerung nöthige Holz. Es werden ihnen 
hlebei gewiſſe Zeichen gegeben, wofür fie bei beſtimmten Baͤckern 
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für jedes Zeichen ein Zmeigrofchenbrodt, und bei den Holzuers 
mwaltern das darauf bemerkte Holz erhalten, wobei ihnen auch 
das FZuhr. und Hauerlohn gereicht wird. Wöchentlich werden 
an 400 folche Brodtzeichen ausgegeben. Diefe Etiftung hat ih- 
ren Sond: 1) von einem roschentlichen Beitrage mildthaͤtiger 
Perfonen; 2) von freiwilligen Gefchenfen in der großen Syna⸗ 
goge, auch in andern religisfen Berfammlungen ; 3) von eihigen 
KRapitalien, die der Etiftung zum Beten gefchenft, und beftäns 
dig auf Intereſſen ausgerhan worden find; 4) vornehmlich aber 
von einem ausgebreiteten Handel mit Oſterzucker. Diefen Zus 
cfer laffen die Vorſteher zum Gebrauche der jüdifchen Nation an 
Dfterferertagen, in den Zuckerfiedereien in Berlin verfertigen, 
und verfaufen denfelben an ihre Mitbrüber, groftentheils aufer» 
halb Landes, nach Volen, Boͤhmen, Deftreich, zum Beſten dies 
fer milden Stiftung. Sowohl die Vorſteher als die Kaffirer 
diefer Stiftung find angefchne Hausbaͤter aus der Gemeinde, die 
ihrem Amte unentaeldlich worftehn. 

6) Eine Befellfchaft forget für den Linterricht in_der 
Religion. Alle Kinder werden unentgeldlich untermiefen. 

7) Eine Gefellfchaft reicht Armen Hemden und andre 
nothwendige Kleidungsftücke. 

8) Eine Geſellſchaft thut den Armen Gutes auf eine 
finnreiche Art, ohne daß es jemand erfährt. Wenn jemand 
Trauer befdömmt, mo er vermöge des jüdifchen Geſetzes, die er 
ften 7 Tage nicht ausgehn darf, oder wenn deffen Frau in den 
Wochen liege, und er alfo ſchwere Ausgaben bat, fo werden. 
ihm von einem Vorſteher der Geſellſchaft, 2 Bıichfen zugefchickt, 
movon die eine faft voll Geld ift und die andere fo viel enthält, als 
dem dürftigen Hausvater zugebacht worden. Zur zweiten wird 
ihm der Echlüffel verfiegelt zugefchieft. Der Arme nimmt aus 
der zweiten heraus, fo viel er bedarf, legt dem Reſt in die, erfte 
Büchfe, und fendet fie dem zweiten Borfteher zu. Der Neiche 
nimmt ebenfalls das Geld aus der zmeiten Büchfe heraus, und 
legt es in die erfte, thut auch nach Belieben ein Almofen hinzu. 
Da die Büchfe im ganzen Fahre nur einmahl gedffnet wird, fo 
erfährt niemand, mer heraußgenommen oder hinzugrlegt hat. _ 

9) Die Begrabungsgefellfchaft befchäftige fich mie dem 
Begraben und Remigen der Todten. Arme besahlen nicht, 
weder für den Gottesacker, noch für die Todtenfleider; der Reiche 
nach Gefallen. Diefe Gefellfchaft heilt aud) im Winter, Hol 
und Geld den Armen aus. 

10) Jährlich werden 3 arme Mädchen ausgeſtattet; jebe 
befommt 200 bis 300 Thlr. Auch genieffen arme Mädchen aus 
der Provinz diefe Wohlthat, doch erhalten fie nicht fo viel als 


, — 


tinheimifche. 
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11) Die HZeurathsgeſellſchaft befieht aug 200 armen und 

zeichen Dausoätern. Wenn einer feine Tochter verheuratbet, 
erhält er von jedem Mitgliede einen Thaler, fo daß er, 8 Tage 
nad) der Hochzeit, von dem Vorſteher der Gefellfchaft 200 Thir. 
befommt. Doch därfen jährlich nur 8 verheurathet werden. 
Auch darf jeder Hausbater nur eine Tochter einkaufen, und fie 
muß dag rote Fahr nicht überfehritten haben. 


12) Eine Seſellſchaft reicht armen Studierenden ein 
Gewiſſes monathlid). 
-. 73) Eine Freiſchule hat an go Zoͤglinge, wovon beis 
nahe die Hälfte unentgeldlich unterrichtet wird. . Die bemirtelte 
Täter zahlen nach Wilführ. Die Lehrer find theils Chriften, 
£heild Juden. Der Unterricht betrifft; Schreiben, Nechnen, 
Buchalten, Zeichnen, die hebräifche, die deutſche und die 
franzoͤſiſche Sprache, x. | 
Mit diefer Anftalt ift eine Buchdruckerei und Buchhandlung 
auf Rechnung und zum Nusen diefer Freiſchule verbunden, mels 
che im J. 1783 koͤnigl. Beſtaͤtigung erhielt. 
Sm Fahr 1787 murden in alten biefigen Armenanftalten 
13.992 Perfonen unterhalten. ANe öffentliche) Einnahmen be» 
frugen 29,478 Thlr. 22 Gr, | | 


m) Afademien, gelehrte Gefellfchaften, Lehr 
| anftatten, Sibliochefen. 
1) Die koͤnigl. Akademie der Wiffenfchaften (l’Acade- 
mie royale des fciences er belles leırres) wurde zwar im J. 
1700 geftiftet, aber erſt im J. 1744 zweckmaͤßig eingerichtet. 
Ale Jahre wird ein Preis non So Dufaten, auf die befte 
Schrift, tiber eine von der Akademie aufgegebne Materie, geſetzt. 
Neue Mitglieder werden nur mit Genehmigung des Koͤnigs auf 
genommen. - Die einheimifchen Mitglieder find in 4 Klaffen ver- 
theilt. Von ihren Aftronomen werden die Kalender für die 
preuffifchen Lande verfertiat. Diefe Akademie befißt eine Stern- 
Warte, auch einen botanifchen Garten außerhalb der Stadt. 
2) Das Fönigliche medicinifchschieurgifche Collegium 
bat befonderg im J. 1724 feine bisherige Geſtalt erhalten. ent 
find dabei 6 Profefforen angeftellt, welche in der Phyſik, Dfteos 
logie, Chirurgie, Hebammenkunſt, Botauik, Materia medica, 
Phyfivlogie, Pathologie, Therapie, Chemie, Pharmacie ıc. 
Untereicht geben. Zum Behufe der Lehrftunden ift ein Vorrath 
von anatonufihen, chirureifchen und phyſikaliſchen Juſtrumen⸗ 
ten, nebft einigen anaiomıfchen Präparaten vorhanden. Dag 
bei dieſer Anſtalt befindliche anatomifche Theater ift eines der 
vorzuͤglichſten und berühmteiten in Europa. 
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Zu Erhaltung guter Hebammen ift feit 
menfchule mit diefem Collegio verbunden, i 
veftor diejenigen rauen beffimmt, welche 
Hebammenfunft, die Lectionen hören, Diefi 
Zeit Hebammenbienfte in der Charite verrich 

Bei diefem Fön, medieiniſchen und chirure 
fen alle, welche die Arznei» oder Wundarzne 
Landen prafticiren wollen, wenn fie aud) f 
promovirt haben, ihren Curſum abfolviren. 
welche in Schlefien prafticiren, thun es in B 
Didat dir Arzneifunft macht 6 anatomifch: 
und ein Stadtwundarzt 2 anatomifche Den 
chirurgifche Operationen. Regtere muͤſſen auch 
phnfifus und dem Öberälteften des Amtes 
Eramen aufgeftanden haben. 


3) Die Fönigl. Akademie der Ki 
1699 Sffentlich eingeweiht wurde. Geit dem 
i eine verbeiferte Einrichtung, auch eine Verm 
erhalten. Mit diefer Berbefferung ift bier ei— 
gegründet worden, tie dergleichen in D 
Augſpurg, auch in verfchiednen Orten in Eng 
erifiiven. Dabei wird nicht blos auf Angie: 
Kupferſtechern, Bildhauern und Zeichnern, al— 
beſſern Unterricht ſolcher Handwerker Ruͤckſi 
che bei ihren Arbeiten Geſchmack, Ordnung 
der rechten Haltung noͤthig haben. Man er 
Unterricht im Zeichnen, in der Geometrie 
Perſpektive, inſofern dieſe Wiſſenſchaften d 
di > find; auch in der Anatomie, fo weit fie den 
4 fonmit. 

Tach Iebendigen Modellen wird in de 
gezeichnet. Jaͤhrlich ift eine offentliche Aug] 
chen und Arbeiten, wobei auch anfehnliche 
Arbeiten ausgetheilt werden. 
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tet. Außer den Lehrſtunden ftehn fie unter Aufſicht ih 
pernieure, deren jetzt fünfe find. Funfzehn junge ( 
welche aus dem Korps der Kadetten gewählt werben 
auf Koften deg Königs in diefer Akademie freie Unter 
und werden, wenn ihre Studien geendigt find, fog 
Dfficiere unter die Armee gefeßt- Außerdem werben ani 
Edelkeute, die nicht unter 12 Jahren find, gegen eine 
Benfion von 400 Thlr. in die Afademie aufgenommen. 
6) Die Gefellfchafe narurforfchender 
nahm im J. 1773 ihren Anfang. Ihr Naturalienke 
ſehr fehenswürdig. 

7) Weber verfchiedne Wiffenfchaften (außer d 
erwähnten) werden hier auch Vorleſungen gehalten, ı 
auf Veranlafung ded Genereldireftoriums über die Fo 
Schaft; Botanif und Naturhiftorie, auch in allen zum 
und zur Baufunft noͤthigen Wiffenfchaften Seitdem J 
bier infonderheit eine Lehranftalt für junge Leute, die fich d 
und Hüttenmefen widmen roollen. Dieſe Zöglinge (Be 
ven) erhalten unentgeldlichen Unterricht in den mathe 
und phyſikaliſchen Wiffenfchaften, desgleichen in der 9 
gie, Chemie, Brobierfunft, Metallurgie, Theorie di 
baues und in dee Zetchenfunft. Sie werden zugleich ; 
angezogen und demnächft auf die Hütten» oder Bergw 
oder außerhalb: Landes geſchickt, um fich in ibrem Fa 
tiſch zu üben. Aus diefen Eleben werden, wenn fie fch 
Kenntniffe ihres Faches befigen, Bergkadets gemählt, 
rücken in bie Stellen der praftifchen Berg- oder Hüttenof 
fo mie dergleichen zu befegen vorfommen. Zu dieſer Anſta 
eine Bibliothek ded Bergwerfs, und Hüttendeparteme 
Sammlung von Landfarsen und Kiffen, eine Samml 
Inſtrumenten und Modellen, eine Mineralienfammiun: 
Laboratorium mit allen dazu gehörigen Utenfitien. 

Auf Edniglichen Befehl wird ferner einigen Dffic 
Infanterie, von der biefigen Garnifon und von aus 
Negimentern, Unterricht in allen T heiten der Kriegsfunft 
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Diefes Gymnafium hat fehr anfehnliche Gebaͤude, und iſt 
aut dotirt. Es befißt die Aenıter Blanfenburg, Joachimsthalh, 
Neuendorf und Geehaufen in ber Uckermark und dad Ant Dam» 
beck in der alten Marf. 

Die Gymnaſiaſten in diefer Schule find entweder Alumni 
ober Hoſpites. Erfire wohnen auf dem Gymnaſio; 100 nebit 
7 Inſpectoren, fpeifen in der Communität frei, die übrigen ge— 
aen mochentliche Bezahlung. Kein Alumnus wird unter 13 
Kahren angenommen. Die Hofpites wohnen bei ihren Eltern, 
oder mo fie fonft wollen und befuchen nur die Pehrftunden. "Die 
Alumnen ſtehn unter der Aufjicht von 7 befonderh Inſpektoren, 
und mohnen 2 bi8 4, auf einer Stube und2 Kammern. 

Das Gymnaſium hat ein befonderes Echuldireftorium, mo, 
von ein fönigl. Staatsminiſter Chef ift, und unter fich 5 Schul» 
räthe hat. Auch ein Vifitator ift dabei angeſtellt, welcher vom 
Könige gefett wird, deffen Amt darin befteht, auf den Unter» 
richt und die Difciplin in diefer Anftalt ein wachfames Auge zu 
haben. Für die Verpflegung der Kranfen unter den Alunnen 
ift aufs Befte geſorgt. Es ift ein eigner Medicug und Ehirur- 
gus bei dem Gymnaſio angeftellt, und die Arzneien werden uns 
entgeldlich aus der fonigl. Schloßapothefe verabfolge. Die 
Gpmnafienbibliothef ift anfehnlich, auch mit einer Naturalien« 
fammlung ift der Anfang gemacht worden, Mit diefer Schul. 
anftalt ift ein tbeologifches Seminarium verbunden, worin 12 
junge Leute aufgenommen werden. Sechſe bavon haben freie 
Stubenmiethe, und vorzüglich Hoffnung zu Stipendien vom 
Gymnaſio. Blogs Perfonen reformirter Konfeffion werden in 
das Eeminarium aufgenommen. Auch find 6 reformirte Polen 
im Gpmnafio zu allen Beneficien qualificirt. a 

2) Das vereinigte berlinifche und koͤlniſche Gymnaſium 
‚ Im grauen Klofter, und die unter demſelben ſtehende 2 Stadtfdyulen- 

Das Öymaafium hat außer dem Direftor, 4 ordentliche Pro- 
fefforen und einen außerordentlichen. Die Klofterfchule hat 4 und 
die koͤlniſche Schule 3 ordentliche Kehrer, jede hat einen befondern 
Schreibmeifter, und beide haben gemeinfchaftlich- einen Lehrer 
der franzoͤſiſchen Sprache und einen Lehrer im Zeichnen. | 

Zu den Gymnaſto gehoͤren 3 Komnmnitäten, worin einige 
Schüler theils Mittags gefpeift werden, theils anftatt deffen 
Geld erhalten; ferner 3 Wittwenkaſſen, eine Bibliorbef, und 
eine Gemäbldefanımlung. | TEE 

3) Daß vereinigte friedrichswerderfche und friedrichs» 
ſtaͤdtiſche Gymnaſium, bei welchem Lehrer von beiden proteſtan⸗ 
tifchen Confeſſionen angeftelt werden. Es hat 5 Klaffen. Mit 
biefer Lehranſtalt ie ein Schullehrerfeminarium in neuern Zeiten 
verbunden worden. 
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4) Das feanzöfifche Gymnaſium, von den franzoſiſchen 
Geformirten im J. 1689 nach dem Mufter der Gymnaſien (Col- 
leges) in Sranfreich geſtiftet. Es hat 2 Profefforen, von denen 


einer Direktor diefer Anſtalt ift, 5 Kollegen , auch einen frangds - 


fifchen und deutſchen Schreib» und Nechenmeifter. Diefe em⸗ 


pfangen fämmtlich ihren Gehalt vom Landesherrn, daher find 
die Lehrftunden des Gymnaſiums ganz frei, außer einer Kleinen 
Abgabe, welche die Schüler für ihre Matrifel bezahlen. Auch 
Schüler von andern Religionen werden darin aufgenommen. 
Seit dem 5. 1770 ift ein theologifches Seminarium mit 
biefem Gymnaſio verbunden, deffen Abficht ift, Geiftliche für 
die franzsfifchen Kolonien in des Königs Staaten zu erziehn. 
Es werden junge Leute von 12 Jahren und darüber darin aufs 
genommen, entweder unentgeldlich oder für eine mäßige Penfionz 
Sie wohnen in einem Theile des franzoͤſiſchen Kirchenhaufes, 
unter beſtaͤndiger Aufſicht, fpeifen auch daſelbſt. Sie. nehmen 
an dem Unterrichte im Gymnaſio Ancheil und befommen außer 
dem befondern iumentgeldlichen Unterricht von 3 Predigern in den 
ihnen nüglichen und nothigen Wiffenfchaften. Sie bleiben im 
Seminario, big fie zu Predigern berufen werben. Sim J. 1786 
war ihre Anzahl 13. Diefeg Seminarium hat Auch eine Biblis— 
thef. Seit 1778 ift noch ein Seminarium für Schulhalter und 
Kantoren hinzugefommen. | 
5) Die Realſchule, auch die Deeifaltigkeirsfchule ge 
nannt, wurde im J 1747 errichtet. Ihre Abficht war Kinder, 
außer der Unterweiſung im Ehriftentbum, zu jedem Stande und 
zu jeder Lebensart vorzubereiten. Sowohl diejenigen, melche 
ftudieren, als auch die, welche Dfficiere, Ingenieure, Kauf— 
leute, Künftler, Kandmwirthe, Handwerfer werden wollen, finden 
darin den erften Unterricht, der ihnen für ihre fünftige Geſchaͤf⸗— 
te am brauchbarften ift. Sie ift in 4 Abtheilungen getheilt: 
a) Das Padagsgium,der ſtudierenden Jugend gewidmet. 
b) Die Runftfchule, für die, welche fich den mecha— 
nifchen Künften, Raufmannfchaft u. f.w. widmen wollen ; daher 
darin Handlung, Buchhalten, Kenntniß der Manufackuren, 
die Defonomie, Brieffchreiben, Zeichenfunft, Vokalmuſik, und 
auf Berlangen Drechsien und Giasfchleifen gelehrt wird. 
—) Die Mäödchenfehule, für Srauenzimmer. 
d) Die deurfchen Schulen, wo blos Lefen, Rechnen, 
Schreiben, und für die Knaben ein: Kenntniß von Handmwerfen, 
für die Töchter aber Nähen und Stricken gelehrt wird. Hier⸗ 
in werden beitändig eine Anzahl Leute zu Landfchullehrern und 
Kuͤſtern vorbereitet, und in dem Garten der Realſchule zugleich 
zum Seidenbau angemwiefen. Im 5%. 1790 belief ſich die Zahl der 
Seminariften und Präparanden ungefähr auf 60, von denen 19 


— 
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zu koͤnigl. Stellen, und 14 zu adlichen und andern. Patronat⸗ 
ſtellen verſorgt wurden. (©. Friedr. Herzbergs Programm — 
zur Prüfung, 1790. Berlin. 8.). Win 

Die Mealfchule hat eine eigne Buchhandlung, eine Bibliothek, 
eine fleine Sammlung von Naturalien, eine Sammlung von 
mathewatiſchen und phuyfifalifchen Mafchinen und Modellen, eis 
nen botanifchen Garten und Maulbeerplantagen. 

6) Die Schule auf dee Dororbeenftade. Bei biefer 
ſteht ein Reftor, der Kantor ale Kollege, und ein Nechenmeifter. 

Die Anzahl der Privarfchulen iſt fehr beträchtlich, und 
überdies findet man viele Penfionsanftalten für Kinder beider- 
kei Geſchlechts. | | } 

Don den hiefigen Sffentlichen Bibliotheken verdienen, außer 
der fchon oben erwähnten Fonigl. Bibliothek, noch Folgende vor⸗ 
nehmlic) eine Erwähnung: | | | 

Die Bibliothek der Eönigl. Akademie der Wiffenfchaften, 
welche ungefähr einige tanfend Bände enthält. 

. Die Bibliothek des Öbertribunais, melche unter andern, 
eine faft volltändige Sammlung aller ſpeciellen Landesgefege 
der fämmtlichen föniglichen Länder und Provinzen, und der zu 
ihrer Erläuterung dienenden Schriftfteller enthält. Diefe Biblio 
thek ift in den Seſſionszimmern des Tribunald im Kollegiens 


aufe. 

Die Bibliorhef des Kammergerichts, enthält die brauch. 
barften Schriften, welche dag bürgerliche, das Fanonifche, Lehn— 
und Griminalrecht erläutern, deggleichen einige Handfchriften, 
die brandenburgifche Gefchichte und Mechte betreffend. Sie fleht 
in den Zimmern des Appelkationgfenats. 

Die Bibliothek des Bollegii Sanitatis iſt nur Flein, und 
befteht aus einigen großen Werfen, bie zum Nachfchlägen dies 
nen, und aus Büchern von ber Thierarzneikunft, Naturgefcjichte 
und Naturlehre. j 

Die Bibliothek auf der Sternwarte, eine Fleine, aber 
auserlesne Sanımlung aftronomifcher Bücher. Bi 

Die Bibliothek der Krikolaikieche, enthält-ungefähr 1000 
Bande, worunter wichtige Werfe, auch von dem erften Urfpruns 
ge ber Buchdruckerfunft, find. | 

Die Bibliothek dee Marienkirche, worin fich, außer vers 
ſchiednen ariechifchen Autoren, feltne und wichtige Werke alter 
und ausländifcher Spradyen befinden. Die Anzahl der Bände 
beträgt ungefähr 1,600. 4 

Die Bibliothek der Perrifieche, fo auch ber Georgenkirche 
enthält noch nicht 1000 Bände. | 

Die Biblicthef des joschimsthalfchen Gymnaſiums, bes 
ſteht jetzt aus 4,000 Bänden. 
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Die Bibliothek des vereinigten berlinifhen und Fölnis 
hen Symnaſiums im grauen Klofter hat, eine beträchtliche An⸗ 
zahl guter hiftörifcher und theologiſcher Bücher, desgleichen vors 
zügliche Ausgaben ber alten klaſſiſchen Schriftfteller. 

Die BibliorheE des friedrichswerderfcehen Gymnaſiums, 
worin etwa 3,509 Bande, theologifche, philofophifche, juriſti⸗ 
fe, medicinifche Werke, ingleichen aus ben ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fchaften, Sprachen ꝛc. die wicptigften, die meiften find aus 
dem hiſtoriſchen Fache. 

Die Bibliothek der Realſchule enthaͤlt über 1000 Baͤnde. 

Die Bibliothek des koͤnigl Bergwerks⸗ und Zuͤttende⸗ 
partements. Seit dem J. 3778 werden alle Werke, die zur 
Bergwerkswiſſenſchaft, hofifchen Erdbefchreibung, Chemie, 
Mineralogie, Naturgefchichte überhaupt, Technslogie, Berg⸗ 
rechtslehre, Länderfunde, Statiftif 1c.gehören, hier angefchaft- 

Die Bibliothek des franzöfi fchen Stminsriums, eine 
Sammlung don ungefähr 2,300 Bänden aus ber <heologie, 
Philoſophie und Fitteratur. 

Die Bibliothek des Artilleriekorps, enthält die vorzůg⸗ 
lichſten Buͤcher, aus allen Theilen der Kriegswiſſenſchaft, in⸗ 
ſonderheit der Artillerie. Die ſaͤmmtlichen Officiere vom Korps 
geben dazu einen gewiſſen Beitrag. Sie beſteht ungefaͤhr aus 
300 Baͤnden. 

Die Bibliothek der neuen Ritterakademie. Bei Erich⸗ 
tung derſelben ſchenkte ihr der König eine auserleſene Samm⸗ 
lung franzoͤſiſcher Werke, die Philoſophie und ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften betreffend. 

Die Bibliothek der Befellfchaft naturforfchender Freunde, 
welche aus freiwilligen Beiträgen der eindeimifchen und auswaͤr⸗ 
* Mitglieder entſtanden iſt, und ſchon uͤber 1000 Baͤnde 
enthaͤlt. 

Die Bibliothek der Freimaͤurerloge zu den drei Weltkus 
geln, welche aus freiwilligen De entftanden ift, und eben 
fo vermehrt wird, enthält eine beträchtliche Anzahl nuͤtzlicher 
Bücher aus allen Wiſſenſchaften, beſonders Reiſebeſchreibungen. 

Die Bibliothek der Freimaͤurerloge Royale York de Ami- 
sie, enthält unter andern, verſchiedne vare Werke und eine ante 
Sammlung franzöfifcher Schriften. 


2) Das Gouvernement und Militär. 


Der Gouverneur der Nefidenzien iſt Befehlshaber, nicht 
allein über ale In Berlin liegende Regimenter, ſondern auch 
überhaupt über ale in Berlin befindliche Militärperfonen. Ue— 
berdics wird auch das Polizeidireftorium Kyi Aufrechthaltung 
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der Ordnung in der Stadt von dem Gouvernement —8 
und bei verſchiednen Dingen, als bei Einrichtung der Brodt 
taren, zu deren Feftfegung vom Gouvernement 2 Staabs⸗ 
officiere fommandirt werden zc. wirken beide gemeinfchaftlich. 
Die Erlaubniß, auf den Straßen Abänderungen oder Neueruns 
gen zu machen, als Brücfen über den Rennſteinen anzulegen, 
Dfale vor den Käufern zu feßen 2c, muß beim Gouvernement 
nachgefucht werden. Der Gouverneur bat, zum Berfchicken, 
von allen in Berlin liegenden Snfanterieregimentern, einen Uns 
terofficier zur Ordonanz, „von den Hufaren einen zu Pferde, 
welcher die Nacht über bei ihm bleibt, und von den Gensd'ar⸗ 
mes einen Gemeinen. Durch diefelben werden alle Befehle an 
die Regimenter, oder mo es fonft noͤthig iſt, verfchickt. | 
Der Bommendant (gersöhnlich ein Generallieutenant, ) 
empfängt von dem Gouverneur alle Befehle, melche er weiter 
austheilt, und die der Platzmajor beforgt. Der Kommendant 
bat einen reitenden Hufaren, und noch einen Mann von der In⸗ 
fanterie, auch einen von der Artillerie täglich, überdies von 
den Infanterieregimentern, wenn fie Wache geben, einen Ges 
meinen zur Ordonanz. 1% | 
Die Garnifon beftand im J. 1786 aus einer Eskadron 
Garde du Corps, 5 Esfadronen des Leibregiments Hufaren, 
1 Regiment Gensd armes von 5 Esfadron, 7 Negimentern In⸗ 
fanterie, und 4 Artifferieregimentern, nebft deren Augmentation 
von 3 Kompagnien. NE 
Das Gouvernement hat die Oberaufficht auf bie beflän» 
bige Unterhaltung und nöthige Ausbefferung der Stadtmauer, 
der Pallifaden, der Stadtihore, und Schlagbäume, der Wach» 
ten und deren Utenfilien, und der Schilderhäufer, der unter 
dem Gouvernement ftehenden Zug» großen und Fleinen Bruͤcken, 
Kanäle, Echälungen und Kückgeländer, des Gouvernements. 
hauſes und der dazu gehdrigen Gebäude, nebft den Gebäuden 
des Gouvernementsbauhofs, des Steinpflafters  fänımtlicher 
Etraßendamme in der Stadt und den Borftädten, melche Ge⸗ 
fchäfte daffılbe ducch den Bauadjutanten beforgen läßt. Hiezu 
ift ein befondrer Fond ausgeſetzt. Aus demfelben befommt auch 
ein Pianteur Gehalt, welcher die Raftanien» Finden» und Wei⸗ 
deubäume auf den freien Plaͤtzen und an den Gewäflern ber 
Stadt pflanze und im guten Stande erhält: Aus dieſem Fond 
werden auch die Sitzbaͤnke im Luftgarten , auf dem Donhof- und 
auf dem Wilhelmsplatze gemad;t und unterhalten. ah 
Der Platzmajor hat infonderheit das Gefchäft die ankom⸗ 
menden Nefruten an die Behdrde zu befördern. Zum Ausrich— 
sen aller feiner Befehle hat er 3 Unterofficiere und einen Gemeis 
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nen beftändig zur Ordonanz bei fih. Be Euftbarkeiten giebt 
er. auf Verlangen Wache für Geld. Wenn in der Stadt ein 
Schoruftein brennt, fo ift der Eigenthuͤmer deffelben verpflich. 
tet 10 Rthlr. Strafe an den Platzmajor zu zahlen. h 


Der Ober: und Barnifonauditeue muß alle Händel ſchlich⸗ 
ten, die unter militaͤriſchen Perſonen, die nicht zur Garniſon 
gehoͤren, vorfallen; es ſey denn, daß es Sachen find, die an 
die Regimenter, worunter fie ftehn, gelangen müffen. 

Der Gouvernementsarzt hat die Lazarethe zu befuchen, 
und dfe nicht zur Garniſon gehoͤrigen Militaͤrperſonen zu heilen. 
Außerdem iſt noch ein Gouvernementschirurgus angeſtellt, wel⸗ 
cher die Soldaten von fremden Regimentern und „die Rekruten 
im Ordonanzhauſe, wenn fie krank werden, zu beſorgen hat. 


0) Magiſtrats⸗ und Setichtaberfaſſung- 
Aemter, Collegien. 


Alle zu Berlin gehörige Städte haben ſeit 1709 nur einen 
Magiſtrat oder Rath. Dieſer befteht aus einem Praͤſidenten, 
welcher feit 17726 vom Könige ernannt wird, 3 bis 4 Bürgers 
meiftern, 2 Syndicis, ı Defonomiedireftor, ı Kämmerer, wel⸗ 
cher zugleich auch Rathsmann ift, und noch 12 Ratbsmännern, 
Die Epnditi find verpflichtet als Rathgeber des Magiſtrats, 
alles was zum Beften der Stadt und des Magiftrats gereichen 
fann, wahrzunehmen, und befonders für die Confervation der 
Bürgerfchaft und derfelben Gerechtfame gu forgen. In Prozeßs 
fachen hören fie die Partheien und geben dem Rathe ihr Gute 
achten. Das Magifiratsfollegium wähle alle Mitglieder und 
fubalterne Bediente, fowohl der Magiftrats» ale der Stadtges 
richte, und hat daß Patronatrecht über alle Kirchen, (nur den 
Dom, die Parochialfirche, die Kirche vor dem fpandauer Thore, 
die Dreifaltigfeitsfirche, die boͤhmiſche Kirche, und die Fries 
brihshofpitalficche, ausgenommen;) auch über die beiden 
Stadtgymnaſien, bag vereinigte Berlin» und Koͤlniſche, und 
dag Friedrichsmerberfche. Es verwaltet das allgemeine Kegls 
ment der Stadt, und hat die Jurisdiftion, fowohl in Civil 
als Eriminalfachen über alle Einwohner des Kivilftandeg; fie 
mögen bürgerliche Nahrung treiben oder nicht, infoferne letztre 
nicht erimirt, und der Sjurisdiftion des Kammergerichts oder 
ben franzofifchen Gerichten unterworfen find.” Von den Befcheis 
den wird in zweiter Inſtanz, in eigentlichen Juſtiz und Bors 
mundfchaftefachen an den Appellationsfenar des Kammer, 
gerichts, im allen übrigen Sachen aber an die — 
Keriegs. und Domainenfammer appellirt. —J 
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Der Maniftrat befitst die Dorfer Lichtenberg; Marien⸗ 
dorf, Marienfelde, Rieksdorf und Stralow, und die Güter 
und Dorwerfe Bokshagen, Keinefendorf, Treptow und 
Waltersdorf. ‚2 | - 

Dev Magiftrat ift feit 1747 In 4 Departements eingetheilt: 

1) Das Juſtizdepartement. Dieſes beftcht aus den 2 
erfien Bürgermweiftern, den 2 Syndicis, und 3 Nathemännern. 
Es gehören dazu ale Gränz- Abfchof- Kirchen Schulen. Sti⸗ 
pendien» Hofpifal» (von dem heil. Geift» St. Georgen» und 
Gertrudenhofpital, den Spietthaug, und 2 Armenhäufern in der 
Sodtengaffe) und Lehn»Dorffachen, ſoweit felbige in die Juſtiß 
einfchlagen; alle Depofiten» und Baufachen, alle Privilegiens 
Guͤlden⸗ und Gemerfsfachen, und die Aufficht über alle Negis 
ftraturen, fowohl in öffentlichen, als in Proceß- und übrigen 
Sachen. Zur eigentlichen Verwaltung der Zuftig- und Ents 
fcheidung der Proceffe, find vom Magiftrate die Stadtgerichte 
deputirt; fo auch dag Vormundfchaftskollegium, melches aus 
den 2 Direftoren, (den jedesinaligen beiden erfien Bürgermeis 
fteen) und aus 4 Mitgliedern beſteht. * 

2) Das policeidepartement, welches mit dem Magi⸗ 
ſtrate aufs genaueſte verbunden iſt. Der Stadtpraͤſident iſt zus 
gleich Policeidirektor. Beiſitzer ſind der im Rathe ſitzende fran⸗ 
aöfifche Rathmann, und 2 andere Nathmänner. Außerdem find 
bei dieſem Rollegio, 1 Policeiinfpeftor, und 2 Policeimeifter, nebft 
verfchiednen Marktmeiſtern und Policeidienern. Der Policeidirefs 
tor hängt blos vom Könige und dem Generalbireftorio ab. Die 
übrigen Kollegia refcribiren in dieſer Dualität nicht an ihn, ſon⸗ 
dern requiriren ihn in vorfommenden Fällen; das Gouverne⸗ 
ment aber unterftäßt ihn fchleunig in allen Fällen. Alle Eins 
wohner, fie mögen Erimirte ſeyn, unter des Magiftrats, oder 
des Amts Mühlenhof Jurisdiktion fiehn, oder zur franzoͤſiſchen 
Kolonie gehoͤren, fo mie auch alle Fremde, ftehn in Policeifas 
chen unter ibm. 4 dringenden Fällen kann er fogleich Arrefte 
verfügen. Fallen Policeifälle vor, worin ermitare Wr 






verwickelt find, fo werden fie durch ein vermifchtes Wericht ſo⸗ 
gleich entfchieden, wenn aber ein Soldat, ober ein Bürger als 
kin Klaͤger find, fo wird bie Klage beim Foro bed Beklag⸗ 
ten angebracht. Der Voliceidireftor berichtet auch an den Rs 
nig unmittelbahr jährlich vom Zuftande der Refidenzen, von 
der Anzahl der Einwohner, von Ab» und Zunahme der Manu» 
fafturen und Sabrifen. - Dt 
Das Poltzeidepartement hat überdies auch die Aufſicht über - 
bie Straffenreinigung, e durch 36 mit 2 Pferden befpannte 
Karren gefchieht, wozu der König jährlich 6,500 Thlr. giebt und 
bie Eintvohner nichtg beitragen. - 


— 


e 
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+ Zum: Behufe dee Feuerwachen und der Machen in der 
Stadt, wenn die Garnifon nicht hinlaͤnglich ift, ift die Bürger» 
ſchaft in 24 Kompägnien geheilt, nehmlich in 16 deutfche und 
8 franzöfifche, welche fämmtlich vom Stadtpräfidenten abhän« 
gen, welcher auch die Dfficiere ernennt. _ | 
| Das Öekonomiedepartenent, bei welchem ein Bür- 
germeifter, ı Syndifus, ı Defonomiedirektor, 3 Rathmänner 
‚angeftelle find. Hieher gehören: alle wirthſchaftliche Anſchlaͤge 
und Verbeſſerung der rathhaͤuslichen Einkuͤnfte, die Berpad)« 
tung. der rathhaͤuslichen Guter und anderer Perfinenzien, wo⸗ 
von ber Defonomiedireftor die Anfchläge und Kontrakte zur Ap⸗ 
probation der churmärfifchen Kammer anfertigt ; alle Baufachen 
ſowohl von Sffentlichen als andern Gebäuden, alle Neparatus 
ren von Brüden, Dämmen, Wegen, Schälungen u. dgl. ſo— 
weit folche dem Magiftrate zukommen; alle Acker: Wieſen⸗ Gaͤr⸗ 
ten» und Seldfachen, die Forſtſachen, die Anpflanzung der Weis 
den, Eichen und anderer Bäume in den Magiftratswaldungen, 
endlich das Stadtmagazin, mit dem Policeidireffor gemeinfchafts 
lich, ſoweit der Magiftrat dabei konkurrirt. Ä 


J 

4) Das Bämmereidepartement beſteht aus einem Buͤr⸗ 
germeiſter, 1 Syndifus, 1 Defonomiedireftor, ı Kämmerer 
old Rendant, und 3 Rathsmaͤnnern. Diefe beforgen alle .öfs 
fentliche dem Rathe juflehende Geldeinnahmen, und die etatg« 
‚mäßigen "Ausgaben, und alle daraus fließende Nechnungen. 
Zur Kämmereieinnahme gehoͤrt der Grundfchoß Bon den Haͤu—⸗ 
fern. in Berlin und Köln, ‚ausgenommen die Haͤuſer, fo auf 
dem ehemahligen Walle geffanden, und die Buben auf. den 
Märkten ; überdies die fogenannte Einlage.von Wein und frem« 
ben DBieren, welche von einem auf der Föniglichen Accife vom 
Magiſtrate dazu befonders angefegten Einnehmer eingehoben 
wird. — 
Vom Magiſtrate werben die Stadtverordneten gewaͤhlt. 
Sie muͤſſen mit einem Haufe angeſeſſen ſeyn. Ihr Amt iſt: die 
Derordnungen des Magiftrats der Bürgerfchaft befannt zu ma⸗ 
chen, auf den oͤffentlichen Maͤrkten gute Ordnung zu halten, 
bei gerichtlichen Haustaxen vom Zuſtande des Hauſes Bericht 
zu geben, auch bei Feuersgefahr zu aſſiſtiren. Aus ihnen werden 
einige gewaͤhlt, um bei der Serviskommiſſion die Buͤrgerſchaft 
zu —— Auch werden aus ihnen die Gerichtsſchoͤppen 
gewaͤhlt | * —“ 
Das Stadtgerichte verwaltet die Gerichtsbarkeit im Nah⸗ 
men des Magiſtrats. Vor daſſelbe gehören alle Civil» und 
Eriminalproceffe ohne Ausnahme, worin Bürger und Einwoh⸗ 
ner der Nefidenzen, die unter dem Magiſtrate fichn, Beklagte 
find. Alle Fremde, infoferne fie nicht zu den eximirten Werfen 
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nen gehören, fo mie auch die Fremden A ftehn unter dieſer 
Gerichtöbarfeit. Diefes Kollegium befteht feit dem J 1780 aus 
einem Direftor, melcher vom Konige ernannt wird, 5 Civil 
richtern, 2 Erinsinalrichtern, 5Aſſeſſoren, 4 Civilafenarien. 1 Cris 
minalaftuar, I Negiftrator, Depofitenrendanten und Regiftra- 
turaffiitenten, welche — vom Magiſtrate erwaͤhlt, und 
dem Könige zur Confirmation vorgeſtellt werden. Noch ſtehn 
dabei eine beträchtliche Anzahl Referendarien und Ausculta⸗ 
toren. | \ N 
"Die Stabtrichter werden von dem Kammergerichte, die 
Heferendarii und Actuarii aber vom Magiftrate geprüft. Den 
Direktor des Stadtgerichtg ernennt der König; wiewohl folcher 
auch bisweilen vom Magiftrate in Eid und Pflicht genommen 
und eingeführt wird. | 

Die Fleinen Angelegenheiten, welche 30 Rehlr. und weniger 
betreffen, ingleichen die Injurſenſachen unter geringen Leuten, 
“werden auf den fogenannten Fleinen Gerichtstagen von einem 
Bevutirten Michter, unter Beifig einiger Stadtverordneten, ale 
Gerichtsſchöppen, entfchieden. Hievon findet zwar feine Ap⸗ 
pellation ſtatt; jedoch iſt dem Direktor, wenn ſich Partheien 
bei ihm beſchweren, nachgelaſſen, die Sache in Pleno zum Vor⸗ 
Trage zu bringen, und dem Befinden nach, das ertheilte Er» 
Fenntniß aufheben zu laffen. 
Söachen von'mehrerer Wichtigkeit werden vor den verſam⸗ 
melten Gerichtsfongilien verhandelt. Bon den Befcheiden der- 
felben wird in zweiter Inſtanz an den Appellationsfenat de 
KRammergerichts appellirt. | 

Das franzoͤſiſche Untergericht der franzoͤſiſchen Kolonie bes 
fieht aus einem Nichter, einigen Affefforen, und verſchiednen 
Meferendarien. Von den Befcheiden bdeffelben wird an das 
franzöfifche Obergericht appellirt. | 

Das hiefige koͤnigl. Amt Muͤhlenhof hat die Gerichtebar- 
feit über den Mühlendamm und die Fifcherbrücke ; und die daſelbſt 
wohnenden EigentHümer und Einwohner ftehn unter deſſelben 
Gerichtszwange. Es hat ferner die Gerichtdbarkeit über einen 
Zheil des Spreeftroms, (denn ein Theil gehört fürs Hofge⸗ 
richt), über alle in und um Berlin befindliche Mühlen, und 7 
Hm Berlin liegende Dörfer und 2 Vorwerke. Ah 
Von obigen Gerichten find verfchiedne Perfonen erimirt, 
ald: der Adel, die fönigl. Näthe, und übrigen Bediente ic. 
welche unmittelbahr unter die Gerichtöbarfeit des Kammerge⸗ 
richts gehoͤren. * 

Zu den Eximirten gehoͤren auch inſonderheit bie Eigenthümer 
ber Sreihäufer. Greihäufer find: 1) folche, welche zum Schloffe ge» 
rechnet werden; dergleichen find die Häufer auf der Schloßfreiheit, 
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auf der Stechbahn und einige andre; 2) auch folche, bie fonft 
churfürftliche Häufer gewefen, und von den Ehurfürften vor Zei— 
ten zu Burglehen verliehen worden ; dergleichen find 12 Haͤu⸗ 
fer, davon ır in Berlin, und ı in Koͤln liegt. 3) Die auf einem 
koͤnigl. Grunde erbaut find, als: die meiften Häufer auf der fo» 
genannten Monbijou » Freiheit, auch der Invalidenfreiheit zc. 
4) folche, die durch befondere Erlaubniß des Landesherrn, dieſe 
Sreiheit erlangt haben. Die Anzahl der Kreihäufer beläuft fich 
auf 500, wiemehl bei einigen die Freiheit noch ftreitig ift. 
Sie fiehn ſaͤmmtlich unmitteldahr unter dem Hofgerichte, 
find gröfteniheilg von Einquartierung und andern bürgerlichen 
Yuflagen frei; müffen aber dagegen feit 1733, wenn fremde 
Herrfchaften nad) Berlin fomnıen, das Befolge derfelben Logis 
ren, oder auch für daffelbe Berten und gemiffe andere Nothmwens 
Digfeicen liefern. Zu Regulirung diefer Angelegenheiten ift eine 
befondere Kommiffion angeordnet, welche aus einem Kammers 
gerichtsrathe und 2 Befigern von Freihäufern beftehr. 

In Berlin ift auch der Sig eines Münzamts und zwar find 
bier 2 Münzhäufer , die alte oder Hauptmuͤnze auf dem Fries 
drichswerder, und die neue Muͤnze in der fpandauer Vorffade. 

Bet der alten Münze bat der Generalmuͤnzdirektor die 
Aufſicht; diefer forgt für die fpecielle Einrichtung der ihm ans 
vertrauten Münze Im Hauptmuͤnzkomtoir find außer dem 
Direftor, der Nendant, ein Buchhalter, und 2 Kaffirer. Hier 
gefchieht der Einfauf der Münzmetalle und anderer Geräthfchafs 
ten. Bei der Müngmerfftäete ſtehn: der Münzmeifter, der Muͤnz⸗ 
mardein, der Gegenmardein, und 2 Medailleure und Stempel» 
fihneider. 

- Die neue Münze ſteht ebenfalld unter der fpeciellen Dber- 
aufficht des Generalmüngdireftors; fie hat feinen befondern Ges 
genmwardein. Sonſt find die Dfficianten im Komtoir, und in 
der Münzmerkftatt in eben der Anzahl wie in der alten Münze. 


Man findet hier auch eine fönigliche Salzfaktorei. Alles 
Salz, welches zum Bedürfniffe für die Chur» und Neumarf, 
Pommern, ft» und Weitpreuffen erforderlich ift, wird in dem 
biefigen Salzhofe niedergeleat, und von hier an die Faftoreien 
jeder Provinz wieder verfendet. 

Der groöfte Theil des in Berlin hier anfommenden Salzes 
wird ın Echönebecf gefotten. Bei diefer Sal;faftorei fteht ein 
Salzfaftor, ein Salzfontrolleur, ein Salzbörtcher und 2 Knechte. 
Bon dem Salzfaktore wird monarhlich die Anzeige des verfchiff- 
ten Salzed, fowohl an dag Generalvireftorium, als an die Kam» 
mer abgegeben. Die Gelder felbfi werben zur Generalfalzfaffe 
des Generaldirefioriumd 2 fen einzelnen Verkau 
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des Salzes für die Nefidenzien und die umliegende Drte ift ein 
befondrer Kontrolleur angefeßt, der auf dem Ealshofe wohnt. 
Er liefert das eingefommene Geld wöchentlich an die Generals 
falztaffe ab. Der Transport von allem, fowohl von Schöne 
beck, als von Staßfurth und Halle hieher fommenden Salze 
gefchieht zu Waffer. Das für Oſtpreuſſen beftünmte Salz geht 
von bier bis Stettin und wird von da weiter zur See verfchifft. 
Die Verforgung der Altmarf mit Salz gefchieht der Nähe we—⸗ 
gen, direfte von Schönebeck aus, auf der Elbe. 
Zur Berforgung Schlefiens mit Salze iſt hier das ſchleſt⸗ 
ſche Schifffahrtskomtoir, mobei ein befonderer Faftor ange 
ordnet ift, welcher von der hirfigen Faktorei nicht abhängt, ſon— 
dern von dem dirigieenden Minifter in Schlefien beftellt und bes 
foldet wird, Er beforat die Verſchiffung des Salzes von Schoͤ⸗ 
nebec£ Hicher und von hier nach Schleſien. > 


Uebrigens ift hier der Sitz der ſchon oben in der Einleitung 
genannten hoͤchſten und einiger hohen Landeskollegien. 


Auch der Johanniterorden hat hier ein Regierungs- und 
Kammerfollegium. Jenes befteht aus dem Drdenafanzler, und 
4 Drvensregierungsräthen, deren einer, nebſt einem Regiſtrator 
und Kanzelöften fich beftändig zu Sonnenburg, als der eigentlis 
chen Mefidenz des Herrenmeilterd, aufhält. Vor diefe Regie 
rung gehören die Juſtiz- Lehn- Kirchen» Pfarr» Ritter» und 
Kommende» wie auch die des Drdens Eigenthum und Mechte 
berreffende Sachen. In der Drdensfammer, twelche einen Di. 
reftor, einen Jaͤgermeiſter und verfchiedne Rammerräthe bat, 
tverden die Sfonomifchen und Polizeifachen beforgt. Beide Kol» 
legien verſammeln fich im Hiefigen Haufe des Herrnmeiſters. 


p) Deffeneliche Spasiergänge 


Berlin hat in der Stadt felbft und dichte vor den Thoren 
$.B. im Walde nad) Treptom die fchönften Epaßiergänge. Ver⸗ 
fchiedne Straßen, z. B. die Kindenftraße auf der Friedrichs» 
ftadt, die Unterwafjerftraße auf dem Werder, und einige Pläge, 
als: der Dönhoffches und der Wilhelmsplag find mit Bäumen 
bepflanzt. (S. oben Seite 835). Die Raftanienallee im fönigl. 
Luftgarten ift ein angenehmer Abendfpagiergang. 

Der Weidendamm;, ein mit Weiden bepflanzter Damm ar 
ber Spree, mitten in der Stadt, hat ebenfalls für einen Spa- 
giergänger vielerlei Annehmlichkeiten. 

Auf dem Friedrichswerder, neben der neuftädtifchen Brücke 
ir eine fchastichte und angenehme Plantage von Kaflanien- 
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Von der Lindenallee in der Dorotheenſtadt findet man 
ſchon oben S.836. hinlaͤngliche Nachricht. Hier verdient vornehm» 
lich eine Erwähnung der Eönigl. Thiergarten oder Park, welcher 
ſeine vorzuͤglichſte Schoͤnheit und jetzige vortreffliche Anlage dem 
K. Friedrich I. zu danken hat. Dieſer ließ gleich nach dem Ans 
friste feiner Regierung verjchiedne Alleen und befonderg einen 
großen mit Alleen defekten Plaß, den großen Stern genannt, 
und an demſelben 3 Labyrinthe anlegen. Seit diefem find viele 
vortrefflihe Spaßiergänge, Salons, Teiche ꝛc. eingerichtet 
worden, die das Ganze zu einem der vortrefflichften Luftmälder 
in der Welt machen. Eeine grotie Breite vom potsdamer Thore 
bis an den Unterbaum iſt ungefähr 280 rhein!. Ruthen; die Län, 
ge 715 Ruthen. Durch die ganze Länge gehe eine breite mit ho— 
hen Baͤumen und zum Theil mit gefchnittnen Hecken eingefaßte 
Fandfirafe gerade aus, und jenſeits führt noch eine fechgfache 
Allee rechts big nach Charlottenburg. So mie man in den 
Thiergarten tritt, ſtehn 2 koloſſaliſche Bildfäulen, links der 
egyptiſche Apollo mit dem Bogen, und rechtg Hercules Mufagera 
mit der Leier. Eine Allee, die Churfürftenallee genannt, führe 
nach einem großen Plate, der Churfürftenplag oder der Zir⸗ 
fel genannt. Ein gegenüber ftebender Zirfel iſt mit einer dop— 
pelten Allee von hohen Eichen und Ulmen eingefaßt, und ift der 
Hauptfanmelplag aller Spasierenden. _ Vom Zirkel gehn 9 Als 
leen ab. Außerdem ıft noch ein Weg an der Spree, melder 
durch eine fich fchlängelnde mit Birfen bepflanzte Allee, zu einem 
Yandhaufe des Prinzen Ferdinand von Preuffen führt, melches 
wegen der ſchoͤnen Lage den Nahmen Bellevue mit Necht führe. 
Bon da kommt man zum großen Stern, einem großen runden - 
Platze, welcher mit 12 Statuen befist if. Don ihm gehn 8 
Ausgänge aus. In der Nachbarfihaft der Zafanenallee ift der 
eingezaunte große Fonigl. Safanengarten, worin eine Menge 
Sıfanen von allen Arten gehalten werben. 


Ueberhaupt aber findet man bier eine Menge Alleen und 
Salone von Linden, Kaftanien, Ulmen, Buchen, Birken, Fich— 
ten, Tannen, alten und jungen Eichen, Acacien, Abrefchen, 
Lerchendäumen, Eibenbäumen, Pappeln, Erlen, Efchen, Pla— 
tanen und Ahornen fo mannigfaltig und glücklich vermifcht, daß 
die Kunft beftändig Natur zu ſeyn fcheint. In den breiten 
Alleen des Thiergarteng darf man fahren und reiten; die ſchua— 
len aber find blog zum Gehen. 


gq) Grundriffe und Profpefte. 


Mon mehren neuern Grundriffen von Berlin zeichne ich 
vornehmlich aus: 1) den don J- D. Rede vom J 1772, 1 Bus 
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gen in Randfartenformat, und 2) von Oesfeld vom J. 1778 in 
Nifolai’d Befchreibung von Berlin. 

Bon verfehiednen merfwürdigen Gebäuden dieſer Haupf« 
ſtadt bar Schleuen Profpefte geliefert, die man in NRikolai’g 
obengedachter Beſchreibung von Berlin volftändig angezeigt 


findet. 


Eine halbe Viertelmeile von Berlin, (ſchon im teltomfchen 
Kreife) ift der boranifche Garten Der Fönigl. Akademie der 
wiffenfchaften. In dltern Zeiten war er ein churfürftlicher 
Kücengarten, nachher ein Luftgarten. Unter der Regierung 
K. Friedrich des II. erhielt er eine beffere Geftalt. Vom J. 1744 
bis 1745 tourden neue Gemwächshäufer gebaut, und wegen der 
Menge der Pflanzen ermeitert. a 

Da diefer Garten fetted, magres, lockres, feſtes Garten. 
land, trocknen Heideboden , fchlechtes Eandland, Sümpfe und 
Wieſengrund enthält, fo ift er allerdings zu feiner Beltimmung 
fehr bequem. *— 











Eine Viertelmeile von Berlin iſt vor dem roſenthalſchen Tho⸗ 
re der Friedrichsbrunn; wohin auch eine Allee nach der Stadt 
fuͤhrt. Die Quelle iſt von martialiſcher Art, und wird zum Baden 
gebraucht. In gichtiſchen und Rervenzufaͤllen, iſt fie heilſam bes 
funden worden. Im J 1768 wurde fie eingefaßt, und zum Ges 
brauche tüchtig gemacht, auch für die Brunnen, und Badegäfte die 
geherigen Gebäude nebft einem Garten angelegt. Die fandichte 
Gegend ift durch Pflanzung vieler Bäume und Alleen fehr ver 
beffere worden. (S. Suͤſchings Reife nad) Kyriß. ©. 9.) 


2) Andre Örte im niederbarnimfchen Kreiſe. 


Wir bemerfen vornehmlich noch folgendes. Diefer Kreis 
beareift (mit Jubegrif des hieher gehoͤrigen Theils von Berlin) 
außer den 5 Städten. 113 Derter, theils Dörfer, theile Kolonien, 
theils Borwerfe, von welchen go Contribution geben. 

In dieſen 113 Orten zählte marı im J. 1778, 7 Ebdelleute 
und DBefiger adlicher Güter, welche wirflic auf den Gütern 
mohnen, 6 Generalpächter oder Beamte, 96 Verwalter und 
Unterpächter, 57 Foͤrſter und Forit- und Jagdbediente, 33 Pres 
diger, 93 Küfter und Schulmeifter, 100 Frei» und Eehnfchuls 
jen, 735 ganze Bauern, 534 Koffäten, 680 Büdner und 660 
Hausleute oder Finlieger, 26 Krüger, 3 Hopfen» und Kreis. 
gärtner, 22 Gärtner, 3 Boͤtticher, 3 Becker, 46 Leinmeber ıc. 
ER 18,936 Meuſchen. (S. Büfchings Reiſe nad) Kyritz, 

38 ff. 


- 
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Am 3.1783 Maren in diefen Drten 22.599 Menfchen, (oh⸗ 
ne die Rolonijten und ohne die Militärftände) und zwar 8 Befiger 
adlicher Guͤter, 6 Generalpächter, 129 Unterpächter und Verwal⸗ 
ter, 69 Sorfter, Forfi- und Jagdbediente, 35 Prediger, go Küffer 
und Schulmeifter, 95 Frei» und Lehnfchulzen, 761 Bauern 
und Halbbauern 2c. 2c. . Die Anzahl der Koloniften betrug im 
gedachten Fahre 2,949 Perfonen, Und der Militärftand 1,209 
Dirfonen- 

An Pferden waren im gedachten "fahre bier 6,591 Stück, 
an Bullen und Ochſen, 4 113 Stüd, an Kühen 8,713, junge 
vieh 3.306, Schaafe 75,190, (davon melfende 50 205, 
Hammel und Guͤſte-Vieh 24.985.) von welchen jährlich 4 576 
Bun Stein Wohe gefchoren werden. Un Schweinen 10,928 ı 

tück. 

. 2) Bernau, eine Immediatſtadt, 3 Meilen von Berlin, - 
mit Mauer und mit 3 Thoren. - 

Im J. 1777 waren bier 311 Häufer und 1,458 Einwohner 
ohne die Garnifon; darunter 34 Perfonen von der franzofifchen 
Kolonie und 27 Juden. R | 

Außer der kurherifchen Eatharinenfirche, bei welcher 3 Seifte 
liche angeftelle find, ift außerhalb der Stadt eine Frangofifche res 
formirte Kirche, die Et. Georagtirche. 

Die Stadt ift wegen des guten Biers, welches auch vers 
fahren wird, berühmt. 

Es ift hier eine halbſeiden Manufaktur, die im 5. 1794 
8 Arbeiter mit eben fo viel Stühlen befchäftiyte. Der Werth 
ihrer Waaren betrug 3,590 Thlr. Sm 5. 1777 waren hier 9 
Zeugmachermeifter mit 48 Gefelen. Die Wollenfabrifen bes 
fchäftigten damals 51 Etühle ; überhaupt wurden hier 581 
Stein Wolle (jeder zu 22 Pfund) veranbeitet. 

Seit dem 5. 1777 ift bier eine Sammet» und Seidenma⸗ 
nufaftur, die viel Begünftigung erhalten hat. 

Bernau ift auch der Eiß einer Iutherifchen geiftlichen In—⸗ 
fpeftion. Die hieſige franzöfifche Kolonie hat ihren eignen Rich— 
ter, melcher alle 6 Wochen aus Berlin hieher fommt. 

Im 5. 1432 überfiel hier Churf. Friedrich IL, noch als 
Kronprinz, die Huffiten, welche in die Marf eingefallen waren. 
Bon der gemachten Beute werden in der Kirche einige Zelte, 
Bogen und Pfeile, desgleichen auf dem Nathhaufe verfchiedne 
Stuͤcke von Harnifchen und Schilden, nebit einigen fHmedifchen 
‚Waffen aus dem dreiffigiährigen Kriege aufbewahrt. (S. Ber⸗ 
noullis Samml.. u, Keif, U. B. ©, 227.) 

WMerkwuͤrdig ifts, daß die jegigen protefkantifchen Einwoh⸗ 
wer diefen Sieg über die Huſſiten noch jährlich am Montage 
nad) Rogate, mit einer Procefiion in die Hofpisalficche, einer 
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Danfpredigf und einem Te Deum feiern. (S. Nikolai's Be 
fhreibung von Berlin 2c. G. 1084.) . 

b) Oranienburg, eine Immediatſtadt mit einem koͤnigl. 
Lufifchloff:, an der Havel, 4 Meilen von Berlin. Im X. 1774 
zählte fie 150 Käufer. Im J. 1785 waren 1,744 Perfonen vom 
Civilftande, und Sr vom Militär. 

Das Fonigl. Schloß iſt jeßt unbewohnt und unmeublirt. 
Der dabei befindliche Garten ift von einem großem Umfange. 

Die Stadt iſt ziemlich) wohlgebaut, und befonders dag 
Rathhaus. Es iſt hier auch ein Waiſenhaus für 12 Knaben 
— Maͤdchen, und eine lutheriſche und eine reformirte 

irche: N 

Dig zum Fahre 1665 hieß diefer Ort Boͤtzow | 

Zwifchen Oranienburg und dem Amte Sriedrichsthal, einem 
ehemahligen Fönigl. Jagdhauſe, iſt feit 1781 und 1782 eine Ko⸗ 
lonie von meift franzofifch- ſchweitzeriſchen Uhrfabrifanten auf koͤ⸗ 
nigliche Koften angelegt, und mit einem Kond von 12,005 Thl. 
dotirt worden. Es find 13 Häufer auf 26 Familien eingerichtet. 
Diefe gefchickte und mohlgefittete Koloniften find groͤſtentheils 
aus Genf, Locle und Chaux de Fonds verfehrieben, und e8 werden 
von ihnen nicht nur alle Arten von Jagd⸗ und Tafchenuhren, 
fondern auch Wand» Nepetir, und Spieluhren verfertigt.. Auch 
läft der Entrepreneur diefer und der berlinfchen Uhrfabrikan— 
ſtalt, die verfchiednen Uhrfournituren für die Uhrmacher in 
Städten, als: große und Fleine emaillirte Zifferblätter, Federn, 


Ketten, Epirale, goldne, filberne und tombafne Gehäufe von 
verfchiedner Große und Faßon, desgleichen die Uhrmacherinftrus 


mente, von beſter Güte hier verfertigen. - 

c) Liebenwalde, eine Eleine Immediatſtadt an ber Has 
vel, im J. 1781 mit 1,401 Einwohnern, mit Inbegrif von 106 
Militärperfonen und 51 Juden. 


Im 5%. 1778 waren bier 1,264 Einwohner, unter biefen , 


32 Juden. Im lestern Jahre waren hier 34 Brannteweinbla- - 


fen. Hier ift auch der Sit eines Amtes. (S. Büfchings Reife 
nad) Kyritz, ©. 33.) } 
d) Div Amtsſtadt Landsberg, eine Fleine Stadt, 3 Meis 


len von Berlin, im J. 1784 mit 173 Häufern, WR welchen - 
2 


in der Amtsfreiheit vor dem bernauer Thore, 22 Häufer, mit 
Znbegrif eines Buͤdnerhauſes zu 4, und 8 dergleichen zu 2 Fami⸗ 
ıen find. _ Im gedachten Fahre belief fich die Anzahl der Ein« 
mohner auf 1,054, mworunter 64 Reformirte, 3 Katholifen und 
23 Juden waren. Sie hat eine lutheriſche und eine reformirte 
Pfarrkirche, letztre wird auch die Schloßfirche genannt. Der 
Sitz des Amts it daß hiefige Vorwerk. Es ift hier auch ein 
Waifenhaus und ein Hofpital. # 


i 


ı 
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Der Magiſtrat hat blos Jurisdictionem in caufis volunta- 
riis et tutelaribus, wegen welcher doch der regierende Buͤrger— 
meiſter aus dem Juſtizdepartement des koͤniglichen Staatsraths 
beſtaͤtigt wird, und infofern kann man die Stadt gewiſſer⸗ 
maßen ala immediat anſehn. Es übt aber dag Amt die Civil 
und. Criminalgerichtsbarkeit in derſelben aus, und inſofern ge⸗ 
hoͤrt ſie zu den Amtsſtaͤdten; ſie iſt auch der Contribution, wie 
das platte Land unterworfen, und muß alle uͤbrige Laſten des 
contribuirenden Standes tragen. Seitdem die Acciſe eingeführt 
iſt, bezahlt die churmaͤrkiſche Kriegskaſſe die Contribution der 
Stadt an ben Kreiß durch monathliche Abrechnung. 

Auf dem Iandebergifchen Selde ift ein See, der Blaukenſee, 
bei dem Dorfe Mererow, welcher dem Amte gehoͤrt. Cine Mei⸗ 
le von der Stadt entſpringt das altlandsbergiſche Fließ. (S. 
Mein Neues geograph. gern U.Band. ©.474, u Bla 
fchings Reife nad) Kyriß. S 

. ©) Folgende Fönigl an 

A.) Das Amt Mühlenhofi, welches —— Sitz in 
Berlin hat, (ſ oben Seite 896) 

Diefes Amt begreift 7 Dorfer, und 2 Vorwerke. 

° Unter jenen nenne ich hier vornehmlich die Pfarrdoͤrfer: 
Avensfelde, Kindenberg, Schöneberg, Wilmersdorf. 

Die Vorwerke find: der Wedding, zwifchen der Jungfern⸗ 
beide und dem Bache Panko, welches auf Erbpacht ausgethan 
it; und eines ift im adlichen Dorfe Kaulsdorf. | 

B.) Das Amt Schönbaufen, welches. feinen. Sit in 
Blankenfelde hat. Es begreift 9 Dörfer, ı neues Etablıffes 
ment und 6 Vorwerke, von denen 5 auf Zeitpacht, ı auf Erbs 
pacht ausgethan if. Wir bemerfen : | 

Schoͤnhauſen, oder Lieder» Schönbaufen, ein 
Dorf mit einem Fönigl, Euftfchloffe und Garten, der verwittwe⸗ 
ten Königin von Preuffen gehörig, die gewöhnliche Sommerres 
ſidenz derſelben 

Seit dem J. 1740 iſt das Schloß ſehr verbeſſert, der dabei 
befindliche Garten vergrößert, letztrer beinahe ganz neu ange— 
— ſo daß er jetzt zu den angenehmſten Gaͤrten um Berlin 

e 
Pr Dei dem feindlichen Ueberfall i im 5.1760. wurde dag Schloß 
von den oͤſtreichiſchen und ſchſiſchen Truppen verwuͤſtet und 
gaͤnzlich gepluͤndert; aber im J 1764 bequem und wohnbarer 
eingerichtet. 

Jetzt beſteht es aus einem läuglichen Vierecke. Die Höhe 
des untern Saals iſt der Hoͤhe des erſten Geſchoſſes gleich, und 
daruͤber im 2ten Geſchoſſe ein Saal, welcher die Hohe des aten 


— 
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und zten Gefchoffes einnimmt, nebft einer durch die ganze Tiefe 
des Schloſſes, zur rechten Hand, gehenden weißmarmorirten 
Gallerie angelegt, unter welcher im Erdaefchoffe, eine mit Ce. 
dern getäfelte Gallerie und Kabinet angebracht iſt. 

In einem Kabinette ift eine blaue feidne, mit goldnen Dra⸗ 
chen durchtirfte finefifche Tapere merftwürdig. Sie wurde vom 
Kaifer von Sina dem Saar Peter dem Großen gefchenft, wel⸗ 
her fie der vertwittweten Konigin Grau Mutter fchenfte. 

In einem Theile des Gartens iſt eine große Anzahl Alleen 
und Pflangungen von inländifchen und ausländifchen Bäumen ; 
gegen einige der Hauptalleen find Profpefte gemahlt, auch in 
einiger Entfernung hinter dem Garten, auf der Wiefe ein großer 
Obelisk aufgerichtet, und hin und wieder im Eichenholze und in 
den Tüfchen, Kabinette und kleine Häufer von Birfen- und 
Sichtenwänden angelegt. Das Ganze diefer Anlage ift, bei einee 
großen Simplicität, von einer anmuthsoollen Mannigfa.tigfeit. 

In einem Küchengarten find verfchiedne Gewaͤchs- und 
Sreibhäufer, auch neben dem einen Gewächshaufe befondere 
Zimmer zum Seidenbau beftimmt, und mit dem bazu gehörigen 
Geraͤthe verfehn. Zu letzterem Endzwecke war bereit3 im J. 
1743 am Ende der vom loffe abgehenden ECharlottenburgis» 
fchen Allee, im Walde eine meitläuftige eingehegte Plantage von 
vielen Maulbeerbäumen angelegt worden, Hier wurden ju- 
« gleich alterlei ſchͤne Sorten Obftbäume gepflanzt, und inner 

halb derfelben ein anmuthiges Luftwäldchen von allerlei milden 
und zum Theil fremden Bäumen angelegt, zwifchen welchen 3 
Meinberge find. Die in mannigfaltiger Richtung laufenden 
Aleen find oben zufammengemachfen, und fielen natürliche Bor 
genlauben vor. | | | 

Das Dorf Niederſchonhauſen ift einFilialvonPanfom. 

Blankenberg, Dorf und Vorwerk mit Mutterfirche. 

Blanfenfelde, ein Dorf und Filial von Pankow mit 
Vorwerk, der Sig des Amts. | 
Dahlsdorf, oder Daudorf, ein Dorf mit Mutterfirche, 
einersdorf, ein Dorf und Filial von Weiffenfee. 
Zermsdorf, ein Pfarrbosf, mar im Fahr 1774 mit 
Roſenthal vereinigt. 4 

Malchow, ein Dorf, ı Meile von Berlin, mit Mut« 
——— einem See gleiches Nahmens, wo ein ſchoͤner 

arten iſt. 

Pankow, ein Dorf mit Mutterkirche, am Bache glei» 
ches Nahmens, wohin von Berlin eine Allee führe. Verſchied⸗ 
ne Berliner befitsen hier Landhaͤuſer und Gärten. 4 

Schildow, oder Schilde,-ein Dorf und Filial von 
Schoͤnerlinde | 
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Teegel oder Schlößchen bei Teezel, ein Vorwerk an 
der Havel, auf Erbpacht ausgerhan. Die neuere Gefchichte 
deffelben erzähle Büfching in feiner Neife nach Kyrig. ©. 13 ff. : 

C.) Das Amt Muͤhlenbeck, oder Muͤllenbeck. 
Diefes Amt begreift 8 alte Dorfer, ein neues Spinndorf, 
2 Vorwerke, von denen ı auf Zeit» und 1 auf Erbpacht ausge⸗ 
than ift. Zu diefem Amte gehört der See Brandow. Hier iſt: 
Muͤllenbeck, oder Muͤhlenbeck, ein Dorf und Vote 
werk, der Siß des Amtes, ein Silial von dem Pfarrdorfe Schoͤ⸗ 
nerlinde, im Amte Oranienburg. 
| Buchholz, oder Sranzöfifch» Buchholz, ein Dorf, 
ız Meilen von Berlin. Hier find viele franzoͤſiſche Bauern und 
Küchengärtner, melche auch einen franzöfifchen Prediger haben, 
und viele gute Sartengemwächfe bauen, womit fie Berlin verfors 
gen. Es find hier verfchiedne Landhäufer, welche Privatperſo⸗ 
nen in Berlin gehoͤren. Dicht an dag Dorf ftöße ein angench» 
nıer Eichen. und Buchenwald, worin eine alte Eiche merfwür- 
dig ift, welche 4 Menfchen nicht umfpannen koͤnnen. 
Schönewalde, ein im J. 1754 auf Befehl K. Fries 
brich IE angelegtes Koloniftenetabliffement, in einer waldichten 
Gegend, bat an 100 Familien, meiftens Wirtemberger und 
Pfälzer, die fih vornehmlich mit Woilfpinnen und mit Anbau 
bes Faͤrbekrauts Wau, befchäftigen. Gie haben ein Bethhaus. 
Wandelitz, ein Dorf an 2 fifchreichen Seen. Sen» 
ſeit des einen Sees, auf dem ftolzenhanenfchen Felde find zum 
Theil ſchon zerſtoͤhrte Grabmähler, und unter andern ein for. 
genanntes Huͤnen⸗ ober Heldenberse, ein fehr großer Stein, 
der auch einige Fuß kief in die Erde geht. ES find dergleichen 
mehrere in der Mark; man hält fir für Grabmähler alter wen⸗ 
difcher Heerführer, weil geben denfelben öfter8 Urnen ausgegras 
ben werden. Man findet fie zuweilen einzeln, wie diefen Stein, 
zumeilen auch in ganzen Kreifen neben einander. (S. Beck— 
manns Befchreib. von der Marf Brandenburg. I. Band. &. 374.) 
In den wandeligifchen Seen wird vorzüglic) der ſchmack⸗ 
bafts Sifch, die Eleine Muraͤne, gefangen. 
Basdorf, ein Filial von Wandelik. 
Clofterfelde, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Heiligenſee, ein Dorf mit Pfarrkirche. 
Stolzenhagen, ein Dorf und Filial von Eloſterfelde. 
| Sumt, oder Summer, aud) Summethammer, sig, 
Dorf, mater vagans. ar f 
D.) Das Amt Oranienburg. 
Es begreift galte Dörfer, neue Dörfer und 5 Vorwerk 
Der Sitz des Amtes if um Vorwerle in der Stadt Oranienburg, 
Unter diefem ſtehn: —F 
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Ruͤthenik, ein Pfarrdorf, wovon das hieher gehörige 
Amtsdorf Linde ein Filial iſt. 

Sachſenhauſen, ein Koloniſtendorf, iſt in Oranien⸗ 
burg eingepfarrt. 

Schoͤnerlinde, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 

Wenſickendorf, ein Pfarrdorf. 

Zuͤhlsdorf, ein Dorf und Filial von Zehlendorf. 

Folgende Orte liegen auf der Weſtſeite der Havel und zwar 
ſchon im Laͤndchen Glien, und entrichten auch in den glienſchen 
Kreis ihre Kontrihution. 

Busdens Germendorf, ein Pfarrdorf. 
Marwitz, ein Pfarrdorf, worin auch abliche Unter» 
thanen find. | } 
Paufin, ein Dfarrdorf. - 
Das Vorwerk zu Baͤrenklau. ' 
E.) Das Amt Friedrichsthal. | ; 

Diefis begreift ız alte Dorfer, ı Koloniedorf und 4 Bora 
werke. In diefem Imte und zwar in der friedrichsthalfchen Hei⸗ 
de iff der Grabowfee, wovon auch dem Amtspächter die Fi⸗ 
ſcherei zugleich verpachtet wird. 

Der Sitz des Amtes ift Sriedrichsthal, ein Vorwerk, nebft 
einigen Häufern, 3 Meile von Oranienburg. (S.oben Seite 902). 
Dei Friedrichsthal ift der Mölmenfee, aus welchem ein Graben 
in die Havel geht. 

Ferner: Beetz, ein Dorf und Vorwerk. 
Huberow, oder Bubrow, ein Dorf und Filial von 
Sermendorf. | | 
Sreyenbagen, ein Koloniftendorf. | 
Glambeck, ein Dorf mit einer reformirten Kirche. 
Hohenbruch, ein Dorf mit einer reformirten Kirche, 
Liegt eigentlich fchon im glien» und löwenbergifchen Kreiſe. 
Malg, ein Koloniftendorf, ift in Oranienburg ein- 


gepfaret. a 
Naßenheyde, oder Natheyde, ein Dorf und Filial 

son Quaden⸗Germendorf. a 
YIeu=: Holland, ein Dorf mit einer reformirten Kirche. 
Schmachtenhagen, ein Dorf und Filial von Ora⸗ 


Zehlendorf, ein Dorf und Vorwerk mie Mutterkirche. 
F.) Das Amt Kiebenwalde. 
Es begreift 8 Dörfer und 4 Vorwerfe ; bisweilen wird 
auch dag Städtchen Liebenwalde dazu gerechnet. 
Der Sit des Amtes iſt im Vorwerke bei dem Städtchen kie⸗ 
benmwalde, und zwar auf dem bei dem Städtchen gelegnen Schloß. 
berge, auf welchem ehemals ein feſtes Schloß geftanden hat. 


nienburg. 
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Ereugbeuch, ein Dorf, ein Silial von der reformirs 
ten Pfarrkiche in New Holland. 1 
| Aammer, ein Dorf und Vorwerk, ein Filial von 
Liebenwalde, | 1 
Zwiſchen dieſem Dorfe und Groß⸗-Schoͤnebeck, iſt ber 
Trepckow⸗See, welcher 150 Quadratruthen groß iſt, und 
durch das Ahlenfließ mit dem Kuhpanz · See in Verbindung iſt. 
CLiebenthal, ein Dorf und Filial von Groß⸗Schoͤne⸗ 
beck, mit einem Vorwerke. ir, 
Morienwerder, ein Kolonicdorf, ein Filial von 
Drenden, obne Kirche. 
Ruhlsdorf, ein Dorf und Filial von Prenden. 
Groß: Schoͤnebeck, ein Dorfimit Mutterfirche, in 
der großen davon benannten fehonebeckfchen Heide. 
In diefer Heide find mehrere Seen und Teiche, als: der 
Papenfee, welcher 40 Duadratruthen groß ift, und zur biefigen 
Pfarre gehört; der See Uckerſee, welcher big zum Dorfe Stein» 
furt geht; der Pechteich, ein großer runder Teich, welcher fein 
Maffer ans dem im Amte Sriedrichsthal gelegenen grabowfchen 
See und durch den wehrbelliner Kanal empfängt. Aus dem 
Dechteiche gebt der Nettelgraben und neue Kommunikations 
graben zum Finowkanale; der große und Fleine Pinnow, nahe: 
beim Saugarten ift, ohne Abflug. Der große ift 110, der fleine 
80 Auadratruthen groß. Beide gehören erbpachtweife zu Uh⸗ 
lenhof. Zerner, die Rahranken, 2 fleine Seen nahe an der 
prenslomer Straße, 60 Duadratruthen groß, und der Tram⸗ 
mer= See, bei lihlenhof, unweit des gehdeniffchen Weges, rocl 
cher 6o Quadratruthen groß iſt. Aus diefem See, der an den 
Eeiten moraftig ift, entfpringe ein Sließ, wodurch das Waller 
dem fogenannten Doͤllenfließ mitgetheile wird, und auf welchem 
Hob big in die Havel geflöße wird. 
Zerpenſchleuße, oder At- Glashütte, ein Dorf und 
Siliak von Liebenwalde, mit Vorwerk und Kelonicorte. 
G.) Das Amt Loͤhme begreift J Dörfer und 2 Vormwerfe: 
Köhme, Dorf und Vorwerk, ein Silial von Wehs 
ſow, der Sit des Amtes. 
Brummenfee, ein Dorf und Vorwerk, ein Filial von 
Seefeld. Bei diefem Dorfe geht daS feebergifche Fließ vorbei, 
welches aus dem loͤhmiſchen See entfpringe und bei Dahlwitz in 
einen Teich fält. | | 
Seefeld, ein Dorf mit einer Muttertirche. 
Wehſow, ein Dorf mit einee Mutterfirche. 
A.) Das Amt Alten» Londeberg begreift 1 Stab 
11 Dörfer, 6 Vorwerke. * 
7 Kudwigsaue, ein Koloniſtendorf. Ber. 
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Alt- Landsberg, (f. oben Seite 902.), 

Dahlwig, ein Filial von Neuenhagen. 

Eggersdorf, ein Dorf und Filial von Petershagen, 
niit einem Vorwerke. 

Höhnow, ein Pfarrdorf, bei welchem zo ftehende 
Seen find. (S. oben Seite 746). | \ 
Teuenhagen, ein Dorf und Vorwerk, zum Theil ad» 
lich, (ſ. im folgenden). Nicht weit von diefem Dorfe ift dag 
neuenhagenfche Zließ, welches hinter Werneuchen entſteht, und 
in das landebergifehe Fließ ausflieſt. 

Petershagen, ein Dorf und Vorwerk mit Koloniften 
beſetzt, mie einer Mutterfirche. 

Bein: Schönebed, ein Dorf mir Mutterfirche, ift 
jum Theil adlich. 

Segeberg, oder Seeberg, ein Dorf und Filial von 
Dalgow, bat zum Theil auch adliche Unterthanen. 

Wolfshagen, ein Vorwerk bei Alt⸗Landsberg. 

Buchholz, ein Dorf mit einem Vorwerke. 

Sreudenberg, ein Filiat von Werneuchen. 

Wedigendorf, oder Wegendorf, mit einem Vor— 
merfe. Diefe 3 legten Drre liegen zwar im oberbarnimfehen Kreiſe, 
und contribuiren audy zu diefem, fie geboren aber zu diefem Amte. 

Die Dorfer Biesdorf; Friedrichshagen, Mahlsdorf 
und Marzahn, welche zwar zum niederbarnimfchen Kreife con 
tribuiren, fiehn unter dem Amte Koͤpenik im teltorofchen Kreife. 


f) Solgende adliche Dörfer und Güter, 
$riedrichsfelde, ein Dorf, mit einem ſchoͤnen Luſt⸗ 
fchloffe, x Eleine Meile von Berlin, vom J. 1762 big 1785 dem 
er Ferdinand von Preuffen gehoͤrig, welcher e8 im lebtern - 
ahre dem regier. Herzoge von Kusland verfaufte. Der jegige 
Beſitzer hat bereits mancherlei wichtige und gefchmackvolle Ver— 
änderungen vorgenommen, fo daß das Schloß und Garten fehr 
bald zu den ſchoͤnſten Anlagen um Berlin gehören werden. | 
Im Schloſſe findet man viele. ſchoͤne Gemählde, auch meh⸗ 
rere von ber befannten Angelifa Kaufmann und von Phil. Hackert. 
Im Erdgefchoß ift ein im finefifchen Geſchmacke marmo- 
tirter Entreefaal. Ale übrige Zimmer haben vortrefliche ſeidne 
Tapeten aus einer berlinifchen Manufaktur. 
Das zweite Gefchoß enthält einen großen Tamyfaal, mit 
ſchoͤner Stuckaturarbeit , im edelſten ſchoͤnſten Gefchmad, von 
feltner Eymmetrie und Proportion. In den 2an den Saal ftofs 
fenden Zimmern find 2 ſehr ſchoͤn mobdellirre Defen, die Flora 
amd Ceres vorfteltend, welche fo ftehn, daß bei geöffneten Thuͤ⸗ 
wen, beide Statüen mit zum Saal zu gehoͤren fcheinen. Statt 
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der Stühle oder Bänke find hier Sarfophagen. Rechts vom, 
diefem Saale find 3 Zimmer, mit Platfonds im arabesfen 
Geſchmack, worin die illuminirten Logen von Raphael, die 
nach Mengs geftochnen Bäder des Caracalla, und verfchiebne 
andre ſchoͤne Kupferftiche angebracht find. Auf diefer Seite if. 
auch ein Kabinet, in Geftalt eines Zeltes von blau und weiſſem 
Atlas. E38 ift achteckicht, in die 4 abgefchnitenen Ecken find 
4 Eleine Sophas verfteckt, die nur alsdenn fihtbahr werden, 
wenn fich der Vorhang von den 4 Ecken theilt. Die Seiten« 
waͤnde des Fenſters find mit Spiegeln belegt, die ſich in einen 
ſtumpfen Winkel brechen, fo daß die äußern Profpefte fich ver- 
ſchiednemahl darinnen vorftellen, und man wirklich in freier Luft 
zu ſeyn glaubt. Hinter den Zelte ift ein Eleines Kabinet mit 
Miniaturgemählden. Links vom großen Tanzfaale tritt man 
in ein türfifches Zimmer, von Farmoifin und weiffen Atlas aus 
einer berliner Manufaktur. Zwei Stuffen bringen zu dem halb⸗ 
runden geräumigen Divan, deffen Politer mit eben dem Atlag 
überzogen und mit goldenen Sranzen befegt find. Die anges 
brachten großen Sederbüfche, die Vaſen vom fchönften finefifchen 
und japanifchen Porcellane und alles übrige ſtimmt zur Pracht 
des finefischen Geſchmacks. Bon hier kommt man in die Bil» 
dergallerie , welche immer vermehrt wird. Ä 

Der dabei befindliche Park, welcher fehr große Schönheiten 
hat, wird durch verfchiepne Kanäle und große Alleen durch» 
fchnirten. «Die Anpflanzung von amerifanifchen und andern 
fremden Holzern ift fehr beträchtlich. 

Gewoͤhnlich wird Sriedrichsfelde zum teltomfchen Kreife 
gerechnet. P 

Schöneiche, ein ablich Gut und Dorf, 24 Meilen von 
Berlin, ein Sılıal von Klein-Schoͤnebeck. Hier ift eine beträchts 
lihe Wachsbleiche, die wegen ihrer vorfrefflihen Einrichtung 
und wegen der befonderg guten Befchaffenheit der dafelbft Her- 
fertigeen Richter, merfwürdig if. Sie hat einen anfehnlichen 
Abſatz, Sowohl an Lichtern, als gebleihtem Wachfe, nicht nur 
in Deutfchland, fondern auch nach Spanien und Ikalien. Das 
Dorf ift wegen feiner fchönen Rage, wegen der hoben und lan« 
gen Kaftanienalleen, wegen der anfehülichen Baum. und fon« 
derlid Maulbeerplantagen, Heckenzucht, der foliden Bauarf 
der gemeinen Wohnhäufer, und hauptfächlic), wegen der das 
bei angelegten Epasgtergänge in einem anmuthigen Parfe, eineg 
der beiten in der ganzen Gegend. In der gutgebauten Kirche 
ift eine meiſt aus theologifchen Büchern beftehende Bibliothek. 
Sredersdorf, oder Sriedersdorf, ein adlic) Gut und 

Dorf mit Mutterkirche, 3 Heine Meilen von Berlin. Hier iſt 
eine beträchtliche Bibliothek, beſonders von Büchern zung 
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Staatsrecht und zur Gefthichte, welche der verſtorbene koͤnigl. 
Kabinetsminifter, Graf Hinrich von Podewils geftifter hat. 
Das Zamilienbegräbniß ift in einer neben der Kirche befonderg 
erbauten Notonda. a dem Garten find Pflanzungen von aus 
laͤndiſchen Hölgern. 
Tasdorf, ein Dorf, 3 Meilen von Berlin, am See 

Stienitz, auf der Landftraße nach Sranffurt an der Oder, nach 
Schleſien, Neumark, Preuffen, ein Filial von Ruͤdersdorf. 

Hier iſt ein Poſtamt, welches dem Beſitzer des Gutes Taf. 
dorf gehoͤrt. Die fönigl. Voftgefäle werden zwar, wie von als 
len andern Poſtaͤmtern zur Fonigl. Generalpoftfaffe berechnet, der 
Poſtmeiſter ⸗ Gehalt aber, nebſt andern damit verbundnen Emo- 
lumenten, ift mit diefem Gute unzertrennlich verbunden. Dieſe 
legtern find von Wichtigkeit. 

Bei diefem Gute find gute Kalkfteinbrüche, die aber vermd- 
ge eines Vertrags nicht benußt werden dürfen. Dafür erhält 
der Beſitzer jährlich 500 Thir. und den zu den Bauten noͤthigen 


Kalk vom der rüdersdorfifchen Kalkbrennerei, die Tonne zu 7 


Gr. 6 Pf. fo viel die eigne koͤnigl. Koften betragen. (S. v. Be⸗ 
nekendorfs Fleine Sfonom. Reiſe. ILTH.) | | 


Ferner: Arendfee, ein adliches Gut. 


Bernhöhe, oder Bernhöwe, ein adliches Koloniften- 


dorf, ift in Zehlendorf eingepfarrt. | 


Birkholz, ein adlich Dorf, in, Schwanebeck einge 


arrt 

ef Blumberg, oder Slumenberg, ein adlic) Gut und 
Dorf mit einer Mutterfirche, 2 Meilen von Berlin, gehört dem 
ſchindlerſchen Waifenhaufe in Berlin. 

Hei dem herrfchaftlichen Haufe ift ein großer wohlangeleg» 
ter Sarten, ben eine anfehnliche Wieſe einfhließt, und ein Bir, 
fenwäldchen, ungefähr 200 Morgen groß. Sm der Kirche iſt 
ein ſchönes Monument von Alabafter des in der Schlacht bei 
Maiplaquet gebliebnen ehemaligen Befigers dieſes Gute, dee 
Hberiten von Kanitz; an demfelben ift fein Bruftbild, welches 
die fliegende Fama mit gorbeern kroͤnt. Auch ift hier eine Kir⸗ 
chenbibliorhef von ungefähr 900 Bänden, zu deren Bermebrung 
ein Fond vorhanden ift. Das Dorf ift ziemlich groß. Es hat 
ein Urmenbaus, und ein Vredigermittwenhaus. | 

Ecit dem J. 1779 ift bier eine wohleingerichtete Penſions⸗ 
uud Erziehungsanſtalt für junge Töchter. Es werden daſelbſt 
junge Frauen mmer im Chriſtenthume, im Schön, und Recht. 
fchreiben und Rechnen, in der frangsfifchen Sprache, Gefchich- 
te und Erdbefchreibung, amd in der Mufif, auch im Tanzen uns 
gerwiefen. Beſonders befommen fir auch praftifche Untermeis 


I 


- 
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fung in allen, was zu einer guten eingerichfefen Küche und fonft 
zu Fuͤhrung einer guten Wirthfchaft erforberlich iſt. 

Hormahlen war Blumberg ein Städtchen. (©. Buͤſchings 
Topographie der Mark Brandenburg, ©. 14.) 


Börnide, ein Dorf mit ala. dem ſchindler⸗ 
ſchen Waifenhaufe gehörig. 

Bollensdorf, ein adlich Dorf und Tilial von Fre 
dersdorf. 


Buch, ein adlich Gut und Dorf mit Mutterkirche, 
liegt 2 Meilen von Berlin. 
P Earo, oder Earow, ein adlic Dorf und Filial von 
Bud). 


Dahlwitz, ein adlich Gut und Dorf mit Normerf, 
ein Filial von Neuenhagen. 

Kiche, ein adlih Gut und Dorf, ein Filial von 
Slumberg. 

Salfenberg, ein adlid) Gut und Dorf, und. Silial 
von Wartenberg. 

Sreyenhagen, ein Koloniftendorf und Vorwerk, ift 

zu Naßenhende eingepfarre. 

Glienicke, ein adlih Dorf und Zilial von Stolpe. 

Hellersdorf, oder Hellendorf, ein adlich Vorwerk. 


Baulsdorf, ein Dorf und Filial von Biesdorf, der 
Domfirche zu Berlin gehörig. 

Biedmehl, ein adlich Dorf, zn Dahlewitz eingepfarrt. 

Bande, ein adlih Gut und Dorf, ein Filial von 
Drenden, 

Lichtenberg, ein Dorf und Vorwerk, ein Filial von 
Friedrichsfelde. Es liegt z Meile von Berlin, und gehoͤrt dem 
Magiſtrate in Berlin. Hier find verſchiedne angenehme Land» 
haͤuſer berliniſcher Privatperſonen. | 

Mehrow, ein adlich Gut und Dorf, ein Filial von 

Arensfelde. 
Muͤnchehofen, auch Moͤnchhagen genannt, ein ad» 
lih Dorf und Vorwerk, ein Filial von Schoͤnebeck. 

Neudorf, oder Neudoͤrfchen, ein Dorf und Silial 
von Clofterfelde. Hiebei ift der See Rohrbach. 


Neuenhagen, ein Dorf und Pfarrfirche mit einer 
- Mutterfirche, wovon aber ein Theil unter dad Amt gehört. 
Prenden, ein adlich Gut und Dorf, mit Mutterfirche, 
Rabnsdorf, ein adlich Dorf, ein Filial von Koͤpenik, 
wo die Spree in den Müggelfee geht. Nahe dabei find die 
Müggelsberge. 
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Reinidendorf, ein Dorf und Vorwerk, mat. vag. dem 
Magiftrate zu Berlin gehoͤrig. | 

Schoͤnau, ein Dorf und Silial von Bernau, theilg 
dem Magiftrate zu Bernan, theils zum Amte Biefenthal gehörig. 

Bleins Schönebed, ein Dorf mit Mutterfirche, zum 
Theil adlich, der andre Theil gehört zum Amte Kandsberg. 

Ser Schmedsdorf, ein Vorwerk, der Stadt Bernau 
gehörig. 

Schönfließ, ein adlich Gut und Pfarrdorf. 

Hohen: Schönbaufen,- ein adlich Gut und Dorf, ein 
Silial von Malchow. Hier ıft ein Ger, die rothe Ranke ges 
nannt. 

Geeberg, f. oben Amt Randsbera. 

Sophienftede, ein adlich Koloniffendorf und Vor⸗ 
werk, zu Prenden gehörig. 87.7 x 

Stolpe, ein adlich Gut und Dorf, mit Mutterfirche. 

Strahlow, ein altes Fifcherdorf, mendifchen les 
ſprungs, mo auch noch verfchiedene mendifche Gebräuche übrig 
geblieben find, 3 Meile von Berlin, filia vagans, im J. 1774 
vom neuen Arbeitghaufe in Derlin, dem Magiftrat in Berlin 
gehörig. Hier find einige Landhäufer mit Gärten von Vrivats 
perfonen in Berlin. 

Uendorf, oder Utzdorf, ein adlich Vorwerk bei Lanke. 

Ublenbof, ein Bormerf bei Groß: Schönebed. 

Vogelsdorf,. ein adlich Gut und Dorf, ein Filial 
Bon Fredersdorf. 

Waltersdorf, oder Woltersdorf, gin Dorf und Vor» 
war ein Filial von Ruͤdersdorf, dem Magiftrat zu Berlin 
ge 

S Wertenberg, ein Dorf mit 2 adlichen Gütern, hat 
eine Mutterfirche. 

Weeißenſee, ein adlich Gut und Dorf, mit einer Muts 
terfirche, ı Meile von Berlin, an einem See gleiches Nahmens. 


Zepernif, ein Dorf mit Mutterfircye, der Domkir⸗ 
che zu Berlim aehörig. Hier entfpringe das Tranfefließ, wel⸗ 
ches in die Panfe fällt. 

Zerendorf, ein ablich Vorwerk bei Stolpe. 

Don obigen genannten Orten geben (nach Büfching in f. 
Reiſe nach Kyritz, ©. 37) folgende GContribution: 

Buch, Karow, Birfholg, Lanfe, Prenden, Utzdorf, Fre 
dersdorf, Vogelsdorf, Bollensdorf, Dahlwitz, Münchebofe, 
Tasdorf, Kahnsdorf, Blumenberg, Eiche, Falkenberg, War⸗ 
tenberg, Mehrow, Schoneiche, Hohenſchönhauſen, Herms— 
dorf, Weißenſee, Lichtenberg, Reinickendorf, Woltersdorf, 
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Strahlow, Boͤrnicke, Kaulsdorf, Zepernick, Schoͤnow, Schwa- 
nebeck, Friedrichsfelde, Biesdorf, Malsdorf, Marzahn, Neuens 
hagen, Hoͤnow, Petershagen, Eggersdorf, Seeberg, Klein 
Schoͤnebeck, Groß⸗Schoͤnebeck, Ruhlsdorf, Loͤhme, Seefeldt, 
Crummenſee, Ahrensfelde, Lindenberg, Muͤllenbeck, Bas dorf, 
Stolzenhagen, Cloſterfelde, Heiligenſee, Buchholtz, Wandlitz, 
Schoͤnerlinde, Zuͤhlsdorf, Wenſickendorf, Lentz, Luͤbars, Tegel, 
Blankenfelde, Blankenburg, Malchow, Heiners dorf, Pankow, 
Nieder⸗Schoͤnhauſen, NRofenthal; Schilde, Dalldorf, Hohen— 
Meundorf, Berkenwerder, Baßdorf, Naßenheyde, Schmach— 
tenhagen, Sriedrichsthal, Zehlendorf, Stolpe, Schoͤnfließ 
und Glienicke. —3 

Keine Contribution geben: Sophienſtaͤdt, Neudoͤrfchen, 
Kickemahl, Hellendorf, Arendſee, Schmetzdorf, Uhlenhof, 
Marienwerder, Sumt⸗Hammer, Liebenthal, Kreutzbruch, 
Zerpenfchleuße, Wedding, Bergfelde, Maltz, Neu: Holland, 
Schoͤnewalde, Sachs hauſen, Friedrichshagen, Bernoͤwe, oder 
Bernhoͤhe, Freyenhagen und Schuljzendorf. | | 


k B.) Der oberbarnimfche Kreis. 


In Ruͤckſicht des Gefundbrunneng bei Freyenwalde, fo auch 

wegen der _anfehnlichen Rupfer« Meffing- Drath.» und Stahl 
fabrifen zu Neuftadt» Eberswalde und Wriegen, auch wegen 
des Alaunwerks bei Freyenwalde und ber Kalfbrüche bei Ruͤ— 
dersdorf, iſt diefer Kreis einer der merfwürdigften in der Marf 
Brandenburg. 

Diefer Kreis Hat einen Slächeninhale von 27 Duadratmeis 
len und enthält 4 Immediatſtaͤdte, 2 Mediatftädte, 4 königl. 
Aemter, 118 Dörfer, 29 Waffer» und 23 Windmühlen, (vrch. 
der zum neuen Dderetabliffement gehörigen), 11 Ziegelöfen, 10 
Theerdfen und 5,199 Seuerftellen und zwar 1,560 in den Staͤd⸗ 
ten, und. 3,639 auf dem gande. A | 

Im J 1786 zählte man hier 38,336 Menfchen incl.desMili, 
tärd, davon in den Städten 13707, und 24,629 auf dem ande. 

Im 5. 1779 fäete man hier aus: 38 Wifpel, ı Scheffel 
Meißen, (im 5. 1786 aber 54 Wiſpel Weigen), 2,042 Wifpel, 
13 Scheffel Roggen, (im J. 1786 ün 2,238 W), 951 Wip.z 
Sch. Gerſte, (im J. 1786.an 1,241 W.), 760 W. 6Sch. Hafer, 
(im J. 1786 an 1,260 W.), 228 W. 23 Sch. Hülfenfrüchte 
Mferde waren im J. 1786. 6,5935 Dchfen waren 7,893; Kuͤhe 
——— Jung Vieh 11,0075 Schaafe 52,983; Schweine 
12,055. > — 
3 1) Brietzen, oder Wrietzen, eine Immediatſtadt an 
der Oder, 7 Meilen von Berlin, 6 Meilen von Frankfurt an 

Mmm 
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der Oder, ı Meile von Freyenwalde, und an bem fogenannfen 
fanlen See, welcher aus den Ausfläffen der Oder entfieht, um 
die Stadt und alsdenn wieder in die Oder flieit, auch mit Kaͤh⸗ 
nen befahren werden fann. E$ fällt auch bei diefer Stadt die 
Schnellfürhe in die Dber, welche ein Grundwaſſer aus berfela 


ben ift. | 

Die Stadt hat (im J. 1784) 356 Feuerftellen. 

Ein neues Etabliffement nebft der Schnallenfabrif: beſteht 
aus 50 Seuerftellen, folglich find 406 Häufer ohne die Kffentlis 
chen Gebäude und 4,000 Einwohner, worunter fid) 12 Judens 
familien befinden. 

Der Paftor der hiefigen Tutherifchen Stadrfirche ift zugleich 
Snfpeftor über 10 Kirchen. Auf der Oder iſt Hier ein ZoN ans 
gelegt. 

Dem Magiftrate gehoͤrt das Vorwerk Gaul, das Dorf Neu⸗ 
rathsdorf, eine Kolonie diſſeits des Oderkanals im Bruche, und ein 
Theil von Alt-Wrietzen. Die Stadt hat einige Nahrung vom 
Handel, indem fie die umliegende Gegend mit verfchichnen Lebens⸗ 
mitteln verſorgt. Sie treibt ſtarken Fiſchhandel, ſowohl mit 
Inlaͤndern ald auch mit Fremden, wie denn die geſalme Hechte, 
Neunaugen und Zährten in großer Menge nach Schlefien, Sach⸗ 
fen, die Lauſitz, — Franken und Baiern verfuͤhrt wer⸗ 
den. Unter andern ſtaͤdtiſchen Gewerben find bier metallne 
Schnallen» und eiſerne Hakenfabriken, die im J. 1780 an 215 
Arbeiter befchäftigten. Zu eben bdiefer Zeit waren 29 Tuch⸗ 
Zeug. Raſchmacher⸗ und Strumpfmeberftühle im Gange. 


2) Strausberg, eine Immediatſtadt, 4 Meilen oft» 
waͤrts von Berlin, 3 Meilen von Buchom, dichte am Straus— 


Se. sc 
Im %. 1784 hatte fie 256 Haͤuſer, 63 Scheunen und 2 
wuͤſte Stellen, und ohne die Garnifon, 1,884 Geelen, worun- 
£er 47 Xuden waren, welche vor dem landsberger Thore einen 
eignen Kiechhof haben. Ehemals war hier ein wichtiged Do» 
minifanerflofter, welches im J. 1548 eingezogen wurde. 
Im J. 1781 verarbeiteten bie Tuchmacher. 5,444 Stein, 
(& 22 Pf.) Wolle. J 
Im J. 1727 waren bier 103 Tuchmacher, welche 6,687, 
dergleichen Steine Wolle verarbeiteten. J 
Der Magiſtrat hat Ober» und Untergerichte. Der Stadt 
gehört das Vorwerk Wolfsthal, 6 Seen ıc. ur 
Hier ift auch der Siß einer lutheriſch geiftlichen Inſpektion. 
Bon der ſtrausberger Pfarrkirche ift Elofterdorf im Amte Rü« 
dersdorf ein Zilial: u? | | 
Ueberdies ift hier ein Zollamt. 
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Bei Straus berg ift der bekannte Strausfee. Er iff2Meile 
lang, 3 Meile breit, 143 bis 6 Klafıern tief, jede Klafter 6 Fuß 
gerechnet: Diefer Strausfee hat die merkwuͤrdige Eigenfchaft, 
daß er fich bigmeilen roth färbt. (©. Sr. C. Achards chemifchs 
phnfifche Schriften vom J. 1780.) Im 5. 1737 färbte er fich 
ganz roth, und da er furg darauf einfror, fo erhielt das Eig 
‘auch eine rothe Farbe, weiche der See den ganzen Winter Hin- 
durch behielt. | | 

. Auch im J. 1779 den 15. an. bemerkte man, dba der ee 
aanz zugefroren war, in dem Life rothe Streifen. Man hat 
überdies folgende Beobachfungen von diefem Seewaffer gemadıt s 
a) wenn das Waffer ruhig eine Zeitlang geftanden hatte, fo ver- 
lohr es feine Farbe, und es feste fich eine rothe Materie auf 
der Dberfläche in lecken; b) diefe rothe Materie hatte eben fo 
wenig role das Waffer einen Geſchmack, e) durch Papier filtriert, 
war es ganz ohne Farbe und die farbende Subftanz blich im 
Papiere zurück. 

Aus diefen Erfahrungen fchließt Achard, (im angef. O.) 
daß die färbende Materie eine vegetabilifche Subftanz ift, und 
im Waffer nur ſchwimmt, nicht aber in folchem eigentlich aufs 
gelcft ift, indem fie leichter als das Waffer ift, und durch die 
bloße Ruhe fich ſchon gang vom Waffer abfonbdert. 


Der Straugsfee hat feinen Urfprung und Zufluß von etli— 
chen Springen, und von einem Waffer, welches von der rothen 
Mühle, nicht weit davon gegen Dften, herkommt. 

Die darin befindliche Sifche Haben einen guten Geſchmack. 
Man findet darin Hechte, Kaul» und andere Barfche, Ploͤtzen, 
Güftern, bisweilen aud) Yale; infonderheit aber ift der See reich 
an guten Bleyen und Krebfen, und fann Winterd, und Som« 
mergzeit gefifcht werben. (S. v. Fiſchbachs hiſt. pol. Beiträge. 
11. <h. 1.9. ©. 363 ff.) | 

‚ Außerdem befinden fich hier noch folgende zur Stadt gehoͤ⸗ 
rige Seen: a) ber Sender oder Senger an der mwiefendahlfchen 
Grenze, welcher 3 Meile lang, 200 Klaftern breit, und 5 Klaf⸗ 
tern tief ift. b) Der Bögow, welcher beinahe £ Meile lang, 
300 Klaftern breit, und 7 bis 11 Klaftern tief iſt. c)—e.) Der fo 
‚genannte Herrenſee, der Blofterfee und der Egelpfuhl. Bei 
Strausberg ift der Schöneicherfließ, welcher aug einem Fleinen 
Eee in der blumenthalfchen Heide entfpringe, und in den Müg« 
gelſee ausflieft. 

Bor dem landsberger Thore liegt die Stadtheide, melche 
‚eine privative Bürgerheide ift, und aus Eichen» und Fichten« 
Dt befteht. Sie enthält 7,185 Morgen, 34 Duadratruhen. 

ie Bürgerfchafs erhält hieraus gegen Bezahlung des Stamm 
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geldes zur Kämmsrei, das bendthigte Bau» und Brennhol;. 
(S. v. Sifchbach im ang. D. Seite 421.) * 

3) Neuſtadt⸗Eberswalde, eine Immediatſtadt, an der 
Anhoͤhe eines Berges, wird in der Mine durch einen aus dem 
Schwaͤrtzefluſſe geleiteten fleinen Kanal in 2 Theile gefchieden, 
davon die Oberſtadt, worin der Marftplag, eine Kirche und 
das Rathhaus find, noch bis jetzt Eberswalde heiſt; die untere 
aber wird Neuſtadt genennt. Der erfte Theil liege nach dem 
Berge Drachenkopf zu. Nahe am Unterthore ergieft fich die 
Schrärge in die finom 
Dieſe Stadt liege 6 Meilen von Berlin, 7 Meilen von Cuͤ⸗ 
ſtrin, und 2 Meilen von Freyenwalde, in einer angenehmen Ge⸗ 
gend, welche noch durch die vielen Obſt⸗ und Kuͤchengaͤrten, de⸗ 
ren über 250 find, verfchönert wird. —8 

Sie iſt mit einer alten, ſtarken Mauer umgeben, worin 
ſich 34 Thuͤrme und Wachthaͤuſer befinden. 

Sie hat 4 Thore, von denen aber dag 4te blos bei Feuers⸗ 
gefahr geöffnet wird, und 14 ziemlich breite und gutgepflaſterte 
Gaffen, 20 öffentliche Gebäude, 244 Bürgerhäufer. Im J. 
1783 waren in ber Stadt und Vorſtadt 300 Haͤuſer, und 2,380 
Einwohner, darunter 37 Juden, welche hier eine eigne Synagoge 
haben. An den 4 Ecken des Markts und an der breiten Straße 
find 6 Sontainen. \ 

Don Geiftlihen Gebäuden findet man eine Iutherifche 
Pfarrkirche, und eine veformirte Kitche, auch 2 Hoſpital⸗ | 
Fiechen; aber die Hofpitalgebäude find fchon im dreiſſigjaͤhrigen 
Kriege abgebrannt. | * | 
— Außer der großen Stadtſchule iſt hier eine reformirte 
Sch | 


ule, 
Hier iſt ferner eine Iutherifche geiftliche Sinfpektion. 
Seit dem J. 1751 hat die Stadt nächtliche Erleuchtung. 
In Neuftadt» Eberdwalde find feit 100 Jahren zwei Kos 
lonien gegründet worden. st 

a) Die reformierte Schweigerfolonie. Im J. 1691 
ließen fich 27 Schweißer » amilien hier nieder, wo man für fie 
auf landesherrliche Koften eine eigne Straße erbaute, melche 
noch jest die vr —— genennt wird, “und morin 
fie freie Häufer befamen. Außerdem erhielten fie zuerft eine 15 
jährige Freiheit von allen bürgerlichen Laſten, welche nachher 
auf 5 Jahre noch verlängert wurde. Da ihr Gewerbe groͤſten⸗ 
cheils im Ackerbau beſtand, fo muſten ihnen ziemliche Flecken 
Land eingeraͤumt werden. Die meiſten haben unterdeſſen ihren 
neuen Aufenthalt wieder verlaſſen. Die unter ihnen befindlis 
chen Zabrifanten, als Lohgerber, Raſchmacher, Strumpfwir⸗ 
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fer u. f.w. haben fich erft nach der Zeit hier angefeßt. Sekt 
find die meiften Familien von diefen ausgeftorben, und ohner- 
achtet die hiefige deutfch- reformirte Gemeinde fidy noch immer 
die Schweigerfolonie nennt, fo ſtammen doch die wenigften von 
Schweiger, Elternher. Diefe Kolonie macht indeffen eine eigne 
seformirte Gemeinde in der Stadt aus. 

b) Die Aublee Kolonie, oder die Stahl» und Eiſen⸗ 
waarenfabrik, in der neuangelegten Vorſtadt. 

Diefe Kolonie nahm im. 1743 ihren erften Anfang. Ders 
möge einer koͤnigl. Reſolution, follte diefe Fabrik nur aus Meß 
fer» und Scheerenfchmieden beftehn. In diefer Ruͤckſicht wur» 
den bergleichen Arbeiter aus fremden Landen hieher eingeladen. 
Sim 55.. 1747 kamen 28 Samilien, lauter Mefferfchmiede und ans 
dre Eifenarbeiter aus Rubla, einem Sacıfen» Gotha, und Eis 
fenachfchen Dorfe hier an.. Big zum J. 1750 mehrte fich die 
Anzahl der Fabrifanten, worunter auch Lothſchlöſſer, Nückene 
und Drtfchmiede waren, bis auf 62 Samilien mit 235 Seelen. 

Im J. 1751 wurde zu Anlegung: einer neuen Vorſtadt für. 
diefe Roloniften der Anfang gemacht, in wenigen Jahren ſtand 
ſie ganz da; nach der Zeit wurde ſie noch erweitert, und mit 
neuen, auch zum Theil maſſiven Haͤuſern vergrößert. Jetzt bes 
fteht fie außer einem großen Fabrik⸗ und Komtoirhaufe, und 
noch einem andern Gebäude, „worin, einige Komtoirherren 
wohnen, aus 35 Häufern, von denen jedes für 2, und einige 
für mehrere Familien eingerichtet find. Bei den meiften ift bins 
ferwarts eine Schmicde- Efe auf dem Hofe angebaut. Diefe 
Vorſtadt iſt anfehnlich, und giebt im Sommer eine angenehme 
Promenade, ab, indem auf beiden Seiten der Häufer Bäume 
in gerader Pinie gepflanzt find. In der Mitte befindet fich auch 
ein geräumiger Marftplag. An der Schwärge ſteht eine große 
Schleifmühle. 

Auf dieſer Vorſtadt wohnen, außer den Komtoirbedienten, 
Meifter von allerlei zur Fabrik einfchlagenden Profeffionen, wel⸗ 
che in Stahl und Eifen, Elfenbein, Schaalenwerf ıc. arbeiten. 
Die Anzahl der bei diefer Fabrik befindlichen ausländifchen Pros 
fefiioniften belief fich im J. 1785 auf 119 Familien mit 444 Sees 
len. Darunter befinden ſich 91 Meifter, und unter diefen 52 Meſ⸗ 
ſerſchmiede. | 

Dieſe Koloniftenhäufer haben die Bewohner nicht ganz 
frei. Jeder Fabrikant zahle für Wohnung und Garten jährlich 
3 Thle. Anfänglich wurde diefe Fabrik von koͤnigl. Officianten 
abmizifirirt, wobei fie aber feinen glücklichen Sortgang fand. 
Seit dem J. 1765 gehört fie den fplittgerberfchen Erben erbs 
und eigenthümlich, nachdem fie ſchon im $. 1753 dem Banquier 
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David Splittgerber, zur freien Difpofition, ohne Erlegung eis ° 
niger Recognition oder Pacht, auf 20 Jahre überlaffen worden. 
Ohnerachtet diefes Etabliffement den Rahmen einer Stal. 
und Eifen- Waarenfabrife eigentlich führt, fo liefert fie doch 
auch andre Waaren. Außer den furrenten Artifeln werden 
dafelbft auch die feinften Stahlwaaren nad) englifcher Art, 
an Meffern, Scheeren ꝛc. mit der fchönften, der englifchen 
nichts nachgebenden Politur angefertigte. Jaͤhrlich verarbeitet 
man bier im Ducchfchnitte 250 Eentner Eifen, 260 Et. märfi- 
fchen Stal und etwas englifchen; 20 Ct. Eiſenblech, & Et. Mef 
fingdrath, 5 Et. Eifendrarh, 20 Et. Rattun» und Rollmefling, 
ı Ct: englifh Zinn; 3% Et. Blei, 24 Et. Hirfchhorn, 14 Ct. 
Schmirgelx 13 Ct. ſchwarzes Ebenholz, 160 Schock Dchfen» 
hoͤrner, 130 Schock Bockshoͤrner, 500 Schock Dchfenbeine 
oder Rinbsknochen, 5 Pfund Perlmutter, 2 Pfund Schildkroͤ⸗ 
tenfchaalen, leßtre 2 zu feinen Meffern, 2 bis 3 Mark Bruch« 
filber zu Mefferfchaalen, 20 Pfund gelben Lahn, 4 Pfund Sals 
miaf, 500 Fuder Kohlen und einige Wifpel Steinfohlen. 


Die gefertigten Waaren werben, ehe fie in das Magazin 
abgeliefert werden, von 3 Schaumeiftern befichtigt, und nah 
deren Erfenntniß angenommen oder ausgefchoffen. Die anges 
nommnen fverden mit dem Stempel eines Adlers bezeichnet. | 
Das jährliche Fabrifationgquantum foll über 36,000 Rthlr. 
betragen. (S. Sreihrn. v. Hagen Befchreibung von Neuſtadt⸗ 
Ebersmwalbe. ) Ä 
Zu Beförderung des Debits diefer Fabrik ift im J. 1751 
die Einfuhr aller fremden Meffer und Scheeren verbothen, und 
im %. 1760 befohlen, die Hirfchgemeihe nicht außer Landes zu 
führen, fondern folche zum Behuf der Neuftadt» Ebersmwaldis 
fchen Stahl, und Eifenfabrif zu überlaffen. | 


Der Debit davon geht durchs ganze Land. Die Fabrik 
befucht die Sranffurter Meffen, bat hin und wieder im ganzen 
Lande, fo auch in Bromberg in Weftpreuffen, ihre Riederlagen. 
Und da die Fabrik alle rohe Materialien anfchaft und in Verla 
hat, melche den Ben gegen einen einmahl feſtgeſetzten Preis, 
zur Verarbeitung überlaffen werben, fo müffen diefe auch dage⸗ 
gen ihre Waaren gegen einen beftimmten unneränderlichen Preis 
an das Komtoir abliefern, und dürfen für fich inggemein keinen 
Handel damit führen. Ä 

Die Roloniften genießen übrigens große Freiheiten, und 
find von aller Enrollirung frei, dürfen Feine Accife geben, und 
tragen, ob fie gleich Bürger find, Feine bürgerliche Laften, aufs 
fer wenn fie Grundſtuͤcke anfaufen, genieffen aber auch feine 
bürgerliche Beneficien. Das Bürgerrecht muß ihnen umfonft 


Die Mittelmarf. Der oberbarnimfche Kreis) 919 


erteilt werden, und im Anfange wurden auch die erften ns 
tommlinge unenfgeldlich zu Meiftern gemacht, welches aber (on 
im J· 1748 aufgehört haf. 

Sin bürgerlichen‘ Sachen und überhaupt ftehn Aoar dieſe 
Koloniften unter des Magiſtrats Jurisdiktion, fpecialiter aber, 
als in Streitigfeiten unter fih und in Fleinen geringfügigen 
Händeln, bat das Komtoir das Recht, fich einen —— 
Richter zu deren Schlichtung zu beſtellen. 2 

Seit dem %- 1762 hat die Fabrik den Foreltenfang in der 
Schwaͤrtze, neben der Zifcherei im Schleifmühlenteiche und den 
Aalfang in der Ragoſe, wofuͤr jaͤhrlich ein gewiſſer Kanon 
errichtet wird. 

Sm. 1771 wurde bei dieſer Fabrik eine Elfenbeinkamm⸗ 
fabrik angelegt, und 2 dergleichen Kammmacher angeſetzt. 
Sie hat guten Fortgang gehabt, denn es wurden im J. 1784 
uͤber 2,000 Stück Kamme allerlei Gattung jährlich angefertigt, 
und in- und außerhalb Landes verfauft; an Elfenbein werden 
jährlich 50 Centner zu Kämmen und Meſſerſchaalen verarbeitet. 
Die übrigen Einwohner zu Neuſtadt⸗Eberswalde befchäfe 
tigen fich mit Bierbrauen, Branntemeinbrennen, Tuchmachen, 
und haben auch von dem Finowkanale und den in der Naͤhe be— 
findlichen Kupferhaͤmmern, Meſſingwerken, Eiſenhaͤmmern x. 
gute Nahrung. 

Seit 1780 iſt an der Schwaͤrtze, eine kleine Viertelmeile 
von Neuſtadt⸗Eberswalde ein hieher gehoͤriger Zainhammer, 
welcher das Eiſen zu dieſer Fabrik liefert, und ſolches aus auf⸗ 
geſammelten und wieder eingeſchmolznen, altem Eiſen verfertigt. 

Eine ſtarke Viertelmeile von Neuſtadt /Eberswalde iſt am 
Finowfluſſe ein Kupferhammer. Auf dieſem Werke wird fos 
wohl das Garkupfer, als dag alte Kupfer von neuem auf einem 
Heerde durd) ein doppeltes Gebläfe sefhmolzen, und in eiferne 
‚Scmelztiegel zu mafjivenStücken gegoffen, welche man durch 
die Hammer zertheilt und zu Schaalen und Tafeln fchmicder. 

Das Kupfer erhält dad Hammerwerk vom Hohenofen bei 
Neuſtadt an der Doffe, es wird aber auch altes Kupfer zum 
Schmelzen aufgefauft. 

Jener hohe Dfen liegt im Ruppinſchen, zwiſchen Neuſtadt 
* der Doſſe und dem Dorfe Sieversdorf, und gehoͤrt dem 

oͤnige. 
Das zu Rothenburg, im Herzogthume Magdeburg, ge⸗ 
wonnene Kupfer wird auf dem dortigen Saigerhuͤttenwerke gar 

„gemacht ‚, und dag Silber vom Kupfer gefchieden; auch hat die 

Spiegelmanufaktur zu Neuftadt an der Doffe daſelbſt eine 

Schleifmuͤhle. 
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Bei dem Kupferhammer find 14 Gefellen und 3 Lehrjungen 
in Arbeit. Täglich wird 5 bi8 6mahl, und zwar jedesmahl 3 
bis 3% Gentner Kupfer gegoffen. Jaͤhrlich werden ungefähr 
7 big goo Centn. Kupfer verarbeitet. Nach Polen und Veklen⸗ 
burg werden davon 60 bis 70 Gentn, verkauft. 


Dieſer Kupferhammer ſteht unter der Oberaufſicht bee fd, 
niglichen Haupt s Bergwerfs + und Hüttendepartemente; er if 
aber übrigens an bie berlinifchen Banquiers Solittgerber und 
Daun verpachtet. 


Von dem großen Meſſi ngrotufe: bei Hegermuͤhle, f. Amt 
* und von dem Eiſen⸗ und Drathhammer, ſ Bohen⸗ 


De Stadt Neuſtadt-Eberswalde gehoren auch 3 Sen: 


1) Der Poratz oder Fleine Ger, auf der Tichtenfeldifchen 

Heide; 2) der Facobedorfer oder große See auf der chorinſchen 
Heide; er hat feinen Zufluß aus dem Poratz. 3) Der Teufels⸗ 
fee, in der chorinfchen Heide, welcher faft ganz verwachfen tft. 
Bor dem Oberthore befindet fich ein mineralifcher Geſund⸗ 
Brunnen, der Bullerfpring genannt, telcher noch im Anfange 
dieſes Jahrhunderts um Baden und zum Trinken oft gebraucht 
worden iſt. Im J. 1750 wurde er von neuen aufgeräumt, und 
mit Duaderfteinen eingefaßt. Das Waffer enthaͤlt flüchtigen 
Echirefelgeift, einen von der groben terra martiali gereinigten 
Biiriol, fubtile alfalfche Mergelerde, und ein erdiges Ditterfalz. 


Eine andere mineralifche Duelle ift nahe anı neuen Thore 
an der Stadtmauer; fie ift auch mit Holz eingefaft. Das Waſ⸗ 
fer befteht aus eben den Beftandeheilen, als das vorige: Außer 
diefen beiden, finder man in dieſer Gegend noch mehrere mineras 
lifche Duellen. 


4) ©derberg, 2 Meilen von Neuſtadt Eberswalde, * 
2 Meilen von Angermünde, liegt in einer ſchmalen Diſtam 
an Bergen, und an der fihiffbahren Oder gegen Mittag, fo 
daf die einc Reihe in der Hauptſtraße dicht am Fuße eines ho» 
ben Gibirges, und die andere Reihe der Häufer an der Oder zum 
Theit auf Pfälen erbaut ift. Eine Meile unter Oderberg ergieſt 
ſich der ſogenannte neue Oderkanal in den alten. 

Im % 1785 hatte fie 4 maffive und 186 andre Haͤuſer mit 
Ziegelvächern, ohne 51 Scheuern und 4 müfte Stellen, und. 1,676 
Einwohner. Die Juden, deren Anzahl fich im 3.1785 auf 46 
Geelen belief, haben ihr eignes Bethaus und einen befondern 
Begräbnißplag außerhalb der Stadt. 


Yon ber hiefigen Ss. Nikolaikirche, iſt das Dorf 
Teuendorf ein Filial. Das PBatronatrecht hat das Direkto⸗ 
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rium des joachimsthalſchen Gymnaſti in Berlin. Die Refore 
mirten-haben auch eine Kirche, welche ein Zilial von der ref. 
Kirche zu MReuitadts Eberswalde ift. 


Die Hauptnahrung der Stadt war ehedem Fifcherei, Vich« 
zucht, etwas Ackerbau, Schiffahrt, Fuhrwerk nach Berlin, 
allein in den neueiten Zeiten haben die Einwohner. diefe Nabe 
rungszweige groftentheils eingebuͤßt, als: die Fifcherei, wegen 
Derfandung der Oder, die Schiffahrt wegen des neuen Dders 
fanalg, desgleichen daS Fuhrweſen, feitdem die Schleuffen. ans _ 
gelegt find, auch endlich einen großen Theil des beiten Wieſe⸗ 
mache. (S. v. Fiſchbachs Topographie der Marf Brandenburg, 


. 392.) | | 
Der Magiftrat haf die Ober⸗ und Untergerichte, auch das 
Wahlrecht. 0 

Außer dem Eoniglichen Zolle, welcher ein Nebenzoll ift, und 
aus dem Land. und Wafferzolle befteht, ift hier auch ein Rand» 
und Wafferzol des joachimsthalſchen Schuldireftorii, und ein 
Damni.» und Deichfelgoll. | TIER 

In der Gegend diefer Stadt ift der fogenannte Herrenfee, 
oder Föntal. See, auch Kieperfee genannt, der Rohrfee, der 
Alandsgraben, die Babe, eın See der hiefigen Fiſcher, diegroße 
und Eleine Glambeck, 2 große Fifchereigemäffer und die YTega 
fig, ein Heiner Fluß jenfeits der Oder an der Neumark. 


5) Folgende Eönigliche Aemter. van 
A.) Daß Bruchamt Wriegen. 


Diefes Bruchamt begreift 4 alte Dorfer und 14 im; ben 
Iberbrüchen angelegte Koloniedoͤrfer. Bon allen diefen liegen 
die wenigſten im oberbarnimfchen Kreife, die mieiften haben ihre 
Lage zwiſchen der Oder und dem neuen Oderkangl, und folglich 
in der Neumarf. 

Diefe Bruchfolonien wurden nach aefchehener Verwallung 
des Dderftroms angelegt. Der Anfang diefer Arbeit geſchah in 
J. 1746. Aber die Erabliffementsddrfer wurden erft in den 
Sahren 1753 bis 1755 gebaut. Diefe Koloniftendsrfer ſtehn 
mit dem Kreife in Feiner Verbindung und find demfeiben nicht 
zugeſchlagen. Die koͤnigl. Dörfer ſtehn unter dem Bruchamte 
MWriegen und reffortiren in Dominialibus son der churfürftlis 
chen Kammer. "Die jenſeits der Dder angelegten 7 fönigl. Kos 
lonicdörfer find auf den Feldmarken der zur Neumark gehgrigen 
alten Dorfer erbaut, und fiehn vermoͤge eines Reſcripts vom J. 
1779 in Appellatorio unter der neumärfifthen Regierung: 

Im %. 1784 far aber noch nicht beftimme, zu welchem 
Kreife diefe Dörfer gerechnet werden ſollen 
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Der urbar gemachte Oderbruch enthält : 
im koͤnigl Anthei » 64,066 Mors., 82 IN. 
im Antheile der Mediat. und — 

Immediatſtaͤdte 10 8300 — 83 — 
im damaligen markgr. Antheile 34.043 — 110 — 
im Antheil der adl. Gutsbeſitzer 24,045 — — 


Sum. 132,955 Morg., 25 QR. 


Die in den koͤnigl. Bruchdorfern angeſetzte Unterthanen, 
haben ihre Stellen als Erbzinsguͤter, geben fuͤr jeden Morgen 
reſp. 16 Gr. bis ı Thl. 8 Gr. und erhalten darüber eine beſon⸗ 
dere Verfchreibung. Zur Erhaltung der Oderdaͤmme muͤſſen 
fie nach Proportion ihrer Befisungen beitragen, find aber übris 
geng von allen Landesabgaben und Dienften völlig frei: wie fie 
Denn auch für fich, ihre Kinder und Kindeskinder für alle Wer- 
bung und Anlegung der Kantons gefichert find. Bom J. 1747 
bis 1756 wurden zu. Urbarmachung bes Oderbruchs 521,585 
Thl. verwenbet. | Nr 


Dieffeitd der Ober find aufgebaut: | 

1) Heu: Lewin, mit go Feuerſtellen, und 510 Seelen, 
bat eine Pfarrfirche. 

2) Kleusdarnim, mit gı Seuerftellen, und 569 Ser 
len, ein Kirchdorf und Wohnort eines Iutherifchen 
Predigers. er 

3) Neu⸗CTrebbin, mit 131 Seuerftelen, und 743 See⸗ 
len, ein Kicchdorf und Wohnort eines reformirten 
Predigerg. — 

4) Burgwall, mit 7 Feuerſtellen, und 39 Seelen. 

5) Neu-Kietz bei Freyenwalde, mit 16 Feuerſtellen, 
und 70 Seelen. 


Jen ſeits der Oder, (d. i. in der Neumark,) find folgende 
fdnigl. Roloniftenddrfer angelegt worden: | 
1) Neu⸗Lizegoͤrike, mit 41 Zeuerftelen, und 302 See⸗ 
len, ein Kirchdorf. | 
2) Neu⸗Wuſtrow, mit 19 Zeuerftellen, und 137 Geelen. 
3) KeusBüfteinchen, mit 36 Feuerftellen, und 212 
Seelen, ein Kirchdorf ımd Wohnort eines lutheris 
fchen und. reformirten Prediger. 
4) Neu⸗Ruͤdenitz, mit 69 Feuerftellen, und 466 Seelen. 
5) Neu⸗Sliezen, mit 31 Feuerftellen, und 189 Seelen. 
6) Yleu:Tornow, mit 42 Zeuerftelen, und 229 See⸗ 
len, ein Kirchdorf. | 
7) Yleu:Bierz bei Wriegen, mit 21 Feuerſtellen, und 
120 Seelen. 
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8) — „oe, mit 33 Zeuerftellen , und 223 

Seelen 

9) Neu⸗-Ketz, mit 53 Seuerftellen, und 404 Seelen. 

Don den adlichen Koloniſtenetabliſſements, welche in die 
fem Striche angebaut find, f. im folgenden unter den —* 
Orten dieſes Kreiſes. 

B.) Das Amt Freyenwalde. Das potsdamſche Wai⸗ 
ſenhaus hat es in Erbpacht. Es bei greift 1 Stadt, E Dörfer 
und 2 Borwerfe. 

a) Sreyenmwalde an der Öder, zum Unterfchiede 
ber Stadt gleiches Nahmens in Hinterpommern, mit diefem 
Zufage genannt, die erfte Mediatftadt im oberbarnimfchen Kreiſe, 
hat eine ungemein angehme Lage, indem fie fih am Fuße eines 
Berges gegen die Hohe wie ein Amphitheater erhebt, und auf 
der einen Seite von einer aneinanderhängenden Reihe ziemlich 
hoher mit Hol; bewachsner Berge, auf der andern aber mirWies 
fen eingefchloffen wird. 

Sie liegt 6 Meilen von Berlin, zo Meilen von Potsdam 
ı Meile von Wriegen. 

Sie hat weder Wälle noch Graben, fondern | blog gegen die 
Dderfeite zu, Palifaden und 3 Thore. Sim 5. 1784 waren: 
bier 8 ganz mafjive und 235 andre Häufer, 2 Kirchen und 20 
Scheunen. Man zählte, ohne das Milttär, 1,924 Seelen, 
worunter im %. 1779. 187 Juden waren, welche außerhalb der 
Stadt einen Begräbnißplas haben. 

Unter den hiefigen Gebäuden zeichne ich vornehmlich aus, 
das Seidenhaus, worin für Rechnung deg potsdamſchen gro⸗ 
ßen Waiſenhauſes Seidenbau getrieben wird. 

Die Einwohner haben wenig Ackerbau, aber gute Vieh⸗ 
zucht; ehemals hatten fie anfehnliche Fifcherei, welche aber, 
nachdem der Dderftrom vermallet worden, nur noch aeringe if: 
Die meifte Nahrung erhält die Stadt von den dabei liegenden 
Gefundbrunnen und Alaunmerfe. 

Der Magiftrat übe die Eipiljurigdiftion aus, das Amt bat 
aber die Eriminalgerichtöbarfeit, fo mie auch ohne Vorwiſſen 
und Bewilligung ‘des Amtes fein Bürger angenommen werden 
darf, nnd die vom Magiftrate angefertigte Rauffontrafte ıc, 
müffen dem Amte zur Unterfchrift gefchickt werden. 

Ein Filial von Freyenwalde ift das adliche Kirchdorf Ranft. 

Gleich bei der Stadt iſt deu Xportheferberg, welcher 
ziemlich hoch ift. 

Die Kämmerei beſitzt dag Vorwert Klein⸗ Torgow, oder 
Torgelow, welches jetzt Platz heilt. 

An der Oder, fuͤhrt ein langer, ſehr breiter und gepflaftees 
ter, im J 1764 auf koͤnigl. Koſten angelegter Damm. Ueber 
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den Sluß, welcher hier die Grenze zrwifchen der Chur, und Neus 
mark macht, ift hier die Hauptüberfahre, aus der einen Pros 
vinz in die andre; daher auch hiezu am neumaͤrkiſchen Ufer 2 
Fähren und ein Prahım beftändig in Bereitfchaft gehalten werden. _ 
Eine Elcine Viertelftunde von der Stadt, oder 4,604 geo⸗ 
metrifche Fuß von der Stadt ift ein berühmter Geſundbrunnen, 
in einem mit ziemlich hoben Bergen eingefchloßuen Thale. Die 
Berge find mit Eichen, Büchen, Sichten, auch niedrigen Baum» 
und Strauchwerfe bewachſen und haben viel gute Kräuter. Die 
Hauptbeftandeheile des Brunneng find Eifen und etwas Schme- 
felfäure: Gegenwärtig wird diefes mineralifche Waffer häufiger 
jum Baden als zum Trinken gebraucht. Bei dem Brunnen find 
Wohnhaͤuſer für Badegäfte, ein großer Saalıc Zum Ber 
gnuͤgen der Säfte find wohlangelegte Spabiergänge. Jaͤhrlich 
mird diefer Brunnen ungefähr von 250 Perſonen befucht. Vom 
&. 1770 big 1779 find hier überhaupt, 2,473 Brunnengäfte 
geweſen. Arme, welche ihr Unvermdgen gehoͤrig befcheinigen, 
erhalten freie Wohnung, freie Hader, Medicin und Effen. 
Für die Soldaten aber, welche von den Negimentern, und für 
die Parienten, welche aus der hiefigen Charite dahin gefchickt 
werden, wird bon Megimente und ber Charite bezahlt. 
Im 5. 1790 fchentre König Friedrich Wilhelm zu Verſchoͤ⸗ 
nerung und Verbeſſerung der hieſigen Anlagen 10,000 Rtbir. 
Bon diefem Gefundbrunnen ift der fogenannte Fieberbrun⸗ 
nen bei Sreyenmalde zu unterfcheiden. Diefer liegt nordweftlich 
vor der Stadt, ungefähr 1,006 Schritte, nahe am Wege nach 
dem Alaunmerfe. Das Waffer aus diefer Duelle fol ein beſon⸗ 
deres Mittel wider hartnaͤckige Fieber feyn. 
Gegen Nordweſt, ungefähr 4 Meile von Frenenmalde, 
kient in einem Thale der -Yiarienplan, ein Alaunbergwerk 
nebft der Alaunhuͤtte und den dazu gehoͤrigen Anıtalten.: 
Das dortige Gebirge it ein aufgefchütteted Sandgebirge, 
daß, menn man von Tage nieder bis auf dag Alaunerz eins 
ſchlaͤgt, meiter nichts, als ein quarziger mit etwas Glimmer 
vermufchter Sand, unter diefem aber ein mit Selenit durchſetz⸗ 
ter geiber Eiſenſtein, und meiter darunter eine gelbe eifenfchüfe 
fige mit einem geringen Alaungehalte verfehene thonartige Erde, 
und endlich unter diefer dag eigentlich fogenannte Alaunerz zum: 
Borfchein fommt. Sy Erz ift nichts anders als ein ſchwar⸗ 
ser leichtbroͤckelnder Thonfchiefer von eingetrocknetem vielen Erd» 
peche, oder Bergole durchdrungen, worin zugleich Schwefellies 
fein eingefprenge it, und welcher außerdem etwas Kalferde, 
Bitterſalzerde, Duarzfand und feine Glimmertheilchen enıhält., 
Die Menge des Bergolg ift fo beträchtlich, daß folches nicht als 
kin durch die Deftillation zu erhalten ift, fondern auch dag 
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Waſſer nicht eindringen fann, daher ift auch das Waſſer nicht 
vermögend, den Alaungehalt diefer Erze in ihrem rohen Zuſtan⸗ 
de zu ertrahiren, fondern e8 müffen folche erſt Jahr und Tag 
in fogenannten Halden (großen Haufen, welche gewöhnlich 32 
Zug lang, 16 Fuß breit und 8 Fuß hoc, und unter offnen blog 
mit einem Bretterdache bedeckten Schoppen geftürzt find.) an 
der Luft liegen, damit durch deren Wirkung die dlichten Theile 
aufgelökt, die Schmefelkiestheilchen zerlegt, der Alaungehalt 
entwickelt, und zur Auflöfung im Waffer geſchickt gemacht 
werde. Das gereifte Erz wird in hölzerne Kaften, welche mit 
doppelten Boden und einem Lager von Stroh verfehn find, bins 
eingebracht, und mit hinlänglicher Menge von Waffer übergofe 
fen; die folchergeftalt binnen 24 Stunden bewirkte Auflöfung 
wird wieder einigemahl auf friſches Erz gegoffen, damit die auge 
deſto beffer concentrirt werde. Aber noch ift diefe 94 Grad 
baltig,-und muß daher vermittelft hölgerner verdeckter Ninnen 
in den bei der Hütte befindlichen Laugenfumpf geführt werden. 
In diefer Hürte befinden fich 10 Siedereien und eine Wachs« 
pfanne, ſaͤmmtlich von Blei. In den erften, über welchen noch 
ein Wärmpfännchen angebracht ift, wird die ſchwache Lauge vers 
fotten, und wenn ſolche hinlaͤnglich concentrirt tft, die fogenannte 
MWafchlauge und endlich die Mutterlauge zugefeßt: Sobald der 
Sud die gehörige Gaare hat, fo wird folcher in einen vierecfichten 
bieiernen Kaften, adgelaffen, damit fich die fchlammigen Theile 
zu Boden feßen. Die Flare Lauge wird alsdenn in hölzerne in die 
Erde eingegrabne Kaften eingelaffen , in diefen wird fie mit der 
hart eingefortnen und in Faltem Waffer aufgelditen Seifenfieder 
lauge vermifcht, worauf der Alaun in feinen kleinen Kriftallen 
zu Boden fält. Diefe Kriftale heißen Aaunmehl, und die 
oben fichende Kauge Mutterlauge. Das Alaunmehi wird nun. 
mehr’ gereinigt. Alsdenn füllt man die Wachspfanne mit dem 
Mehle halb voll, gieft hinlänglich Waffer darauf, daß eg fich 
darin binlänglich auflöft, und läft es fo lange einfochen, big 
ſich oberwärtg eine ſalzige Haut anfeßt. Die fo entftandne Lauge 
wird nun in hölzerne Tonnen gegoffen, die Faͤſſer werden obers 
waͤrts zugefpündet, und nad) Verlauf von 7 biß 8 Tagen, 
wenn alles erfaltet, zeigt fih der Alaun Eriftallifire an den 
Waͤnden der Säffer. 
\ Diefe Kriftalle werden nochmahls gewaſchen, gefrocknet 
und in Säffer verpacdt. Der Eenener diefes Alaung, der we— 
gen feiner Neinigfeit und wegen des geringen Eifengehalts ſehr 
brauchbar ift, koſtet auf der Stelle 9 Rthlr. 

Dieſes Alaunwerk ift ein Eigenthum des potsdamfchen 
Militärwaifenhaufed, und die alleinige Alaunfabrifation für 
fänmtliche Ednigl. Staaten, weil das freyenwalder Werf den 
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Bedarf derfelden, der Menge und Güte nach, zu Kiefern im. 
Stande ift. | 
Dom F. 1729 bis 1737 waren 7,214 Centner 71% Pfund 
Alaun gefotten worden. Die Einnahme betrug in biefen 9 Jah⸗ 
ren 32,093 Thle. 5 Gr. 9 Pf. und die Ausgabe 27,908 Thl., fo 
daß nur 4,285 Thl. 5 Gr. 9 Pf. Ucberfchuß blieb. Geyenwär« 
tig werden ungefähr 5 big 6000 Et. Alaunjährlich verfertigt, und 
vom 9. 1775 bis 1750 find im Durchfchnitt jährlich 5,393 £ 
Eentner gemacht tworden. Der Alaun wird an die Zaftoreien 
zu Berlin, Stettin, Breslau, Magdeburg, Colberg und Kl 
nigsberg abgefandt. Da der Centner zu 9 Thl. verkauft wird, 
und die Roften für ı Gentner ungefähr 5 Thl: 8 Gr. betragen, 
fo bleibt der jährliche Vortheil einige 20,000 Thl. 
Man gewinnt auch Virriol, aber nicht vollfommen gereis 
nigt. — Dei Freyenwalde wird ein feiner weiffer Sand gegra« 
—* —* man bei der Spiegelfabrik zu Neuſtadt an der Doſſe 
raucht. r 

Man hat auch feit dem Jahr 1782 die Verfertigung bee 
feinen fogenannten römifchen Alauns mit gutem. Erfolge vers 
ſucht; der Bau ift jest gang nach bergmännifchen Vorfchriften 
eingerichtet, die Eteinfohlen, und die Torffeuerung in der Hüts 
te eingeführt, auch der Debit ins Ausland vergrößert., Die 
Dberaufficht über daffelbe führt ein vom Könige befonders an« 
geordneteß Direftorium, welches aus den Chefs des Bergmerfßs 
und des Militärdepartements und einigen Raͤthen beſteht. 

Im J. 1779 waren auf dem Alaunwerke 73 Seelen, dar. 
unter 14 Bergleute. | \ 
S..Lehmanns hiftor. und phyfifal. Nachr. von dem freyen- 
mwaldifchen Bade, Alaunwerke, und andern dafelbft befindlichen 
Merkwürdigkeiten der Natur, in der von Mylius herausgegeb⸗ 
nen phnfifal. Samml. Berlin. I. Band. 1751. ©. 484 ff. und 
©. 712 ff., überdies die fchon obengenannte Befchreibung von 
Sreihrn. v. Hagen ıc. | 

Zu Amalienhof bei Freyenwalde ift eine Parchentmanu» 
faftur errichtet, in welcher im J. 1784. 70 Arbeiter auf 20 
Stühlen für 9,000 Thl. Waare lieferte. RR, 

Berner die Vorwerke: Sonnenburg und Torgelow. 

C.) Das Amt Rüdersdorf. Diefes begreift 10 Doͤr⸗ 
fer und 2 Bormerfe, und einen neuen Dr. | 
1) Rüdersdorf ein Vorwerk und ber Sitz des Am- 
tes, auch eines Bergamts, welches die Aufficht über die hieſi⸗ 
gen fehr ergiebigen Kalkſteinbruͤche hat. 

Die benachbarten Gebirge find geöfteneheild mit Eichen» 
Birfen- und Slieferwäldern umfchloffen. An der füdmeftlichen 
Eeite erfirecken fie fich etwas in den Wald hinein; fonft find fie 


J 
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entweder kahl, oder mit Feldfrüchten, hin und wieder mit Fleis 
nen Gefträuchen bewachfen. Bon Sriedrichgfeld an, 1 Meile 
von Berlin, bis an das Dorf Schöneiche, welches nur noch 
z Meile von den Kalfbergen liegt, erhebt fch der Erdboden all- 
mäblig, hinter diefem Dorfe aber ift die Erhebung viel merklis 
her als vorher. | ⸗ 

Am Fuße des Berges iſt eine Reihe Haͤuſer von 20 Feuer⸗ 
ſtellen, worin ein Theil der Kalkſteinbrecher, die Kalkbrenner und 
einige andere Arbeiter wohnen. Auch befinden ſich hier das 
Bergamthaus, die Wohnung des Rendanten, die 4 Ralk⸗ 
öfen und das Kalkmagazin. Steigt man den vorliegenden 
fteilen, meift mit Kiefern, Birfen und Gefträuche bewachsnen 
‚ Berg binan, bis auf feine hoͤchſte Spitze, fo erblickt man vor. 
fich ein geräumiges Thal, der Grund genannt, wo fich dag 
von den Bergen gefammelte Waffer in den fogenannten Keßel⸗ 
fee ergieft, aus welchem ein Kanal in den Balkfee gezogen if, 
der durch ben Flacken⸗ und Diemerigerfee mit der Spree zuſam⸗ 
men fommt. Syn diefem von 81 Koloniftenfamilien dem Berg« 
fontrolleur, Steinfeger, und 6 Bergfteigern bewohnten Thale 
ift die Ablage, wohin die Kalffteine aus den Steinbrüchen auf 
der Achfe geführt, nach der beflimmten Prahmhoͤhe aufgeſetzt, 
dann in die Schiffe eingeladen, und auf dem Kanale fortge: 
bracht werden. Im J. 1778 wurde bier an einem Berge ein 
Stollen angefeßt, um die Kalkfteine deſto leichter zu gewinnen 
und die Koften des Abraumg zu erfparen. Da man invdeffen den 
erwarteten Bortheil zu geringe und die Arbeit zu Foftbahr fand, 
fo ift der fernere Betrieb des Stollens wieder eingeftelt worden. 


Gegenwärtig find 9 Kalkfteinbrüche im Gange. Der gro» 
ſte von den alten Brüchen ift nur 300 Schuh tief niebergebauf. 
Außer den koͤnigl. Brüchen find noch 6, welche dem Adel und 
den Städten geboren. 

Jaͤhrlich werden im Durchfchnitte an 3,500 Prahm (jeder 
an 210 big 250 Centner Gewichte, oder 412 biß 427 ficben 
Achtel Kubikfuß) Kalkfteine gebrochen und abgefeßt. Das nzue 
Maaf; hat indeffen einige go Kubiffuß meniger als das alte. 
Ueberdies ſammlet man jährlich) an 48 Tonnen Porzellanerde. 

Die fämmtlichen Kalkbrüche in Nüdersdorf werden unter 
Aufſicht des dortigen Bergamtes, auf Fünigl. Rechnung nach 
den Anordnungen der Ednigl. Bergmwerfs- und Hüttenadminis 
firation, an welche die bergamtlichen Berichte gehn, betrieben. 
Das Bergamt befteht aus dem Bergamtsrathe, einem Faktor, 
der auch zugleich Rendant der dortigen beiden Kaffen ift, und 
aus 2 Kontrolleuren. Unter des Bergamts unmittelbahren 
Befehlen fiehn 10 Steiger, von denen jeder einen Kalfbruch zu 
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beforgen und zu bearbeiten hat. 1 Steinſetzer, 2 Kalkbrenner, 
2 Böttchermeifter, 1 Kalfpacker und 60 Pergarbeiter. Die 
Anzahl der Perfonen, die fich von den Kalkbruͤchen nähren, bes 
Läufe ſich auf 350 Seelen, 75 Fuhrleute, die beftändig ab- und 
zufahren, mitgerechnet. Die Kofen des Brecher- und Fuhr- 
lohns betragen im Durchfchniste jährlich 15,000 Thl. Sehr 
gute Nachrichten von diefen, fo wie auch von einigen andern 
Ralfbrennereien, liefert Holfche, in f. Grundfägen zu Anferti. 
gung richtiger Bauanfchläge, 1777. und infonderheit Frhr. v. 
Hagen in f. Befchreibung diefer Kalkiteinbrüche. 
Bom J. 1764 big 1765 wurden bei den hieftaen Kalfbergen 
52 Zamilien in 29 Käufern angefegt, welche 2 Etabliffementg, 
nebzulich dieß- und jenfeits der Kalfbrüche ausmachen. 
Elofterdorf, ein Sal von ber Pfarrkirche zu Straus⸗ 
berg, mit einem Vorwerke. 
| Erkner, ein Koloniftendorf, iſt in Rüdersdorf ein- 


gepfarrt. \ 

Hennekendorf, ein Dorf und Filial von Herzfelde. 
Hier find 3 Seen, der Eleine und große Stiegnig und der 
Mablphul. 

Herzfelde, ein Pfarrdorf. 

Bagel, ein Dorf und Silial von Zindorf, bei mel» 
chem 4 Seen find: ber Elzer⸗ Bober⸗ Bauer. und Liebenbers 
ger⸗See. Im Fagelfchen Bruche, unmeit Ruͤdersdorf, ent» 
foringt das Stobberow=Sließ, welches von den beiden Geen, 
Groß. und Klem- Schlagenthin vermehrt wird, durch den bu» 
fowfihen See geht, Honda auf Friedland in den fogenannten 
Strom flieft, welcher aus verfchieonen Seen entfteht, und aus 
diefem bei Gunersdorf, Bliesdorf vorbei, nach Wriegen geht 
= in die Oder fällt. Bon Friedland bis Wriegen ift er fchiffe 
bahr. N 
Bienbaum, ein Dorf und Filial von Zindorf am lir- 
fprunge des Fluſſes Lecknitz, welcher fich in den Fladen- und 
Dammerig , See, und nachher in bie Spree ergieft. 
L.ichtenow, ein Dorf und Filial von Rehfeld. 

Rehfeld, Werder, Zindorf find Pfarrdoͤrfer. 


D.) Das Amt Bieſenthal. Außer einer Stadt begreift 
ed 13 ganze und 3 Dorf; 2 Hütteniwerfe, (nehmlich ı Kupfer - 
hammer und ı Eifenfpalterei,) ı Kalkofen. (©. v. Fiſchbachs 
Topographie.) vr 
1) Biefenthal, eine Fleine Mediatftadt, welche unte 
dem hiefigen Amte fteht. Sie liegt auf einer erhabnen Gegend, 
und zwar 4 Meilen von Berlin. / 
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Im 1785 waren bier außer einer Kirche, 2 maflive Haͤu⸗ 
fer, 131 andre, 53 Scheunen. In eben gedachten’ jahre zählte 
man 977 Seelen. | 

Bon den hiefigen Profeſſioniſten bemerfe ich nur, außer 
1 Strumpfmeber, 20 Leinmeber. 4 

Bei der Stadt bekommt die Finom ihren Nahmen, welche 
aus 4 in diefer Gegend zuſammenkommenden Fluͤſſen entfpringe. 

In der biefentbalfchen Gegend find 17 fifchreiche Seen, 
als der große und Eleine Wuckenſee, von denen der erfte in die 
Finow geht; der Ser Budowgen, und andre. #18 

An Sifchen werden hier außer Karpfen und Zandern, alfe 
andre befannte gewöhnliche Arten gefangen, befonders find die 
biefigen Kaulbarſche und Bleyen weit und breit berühmt. 

Die Bürgerfihaft beſitzt eine anfehnliche Heide, welche einen 
Slächeninhalt von 4.734 Morgen und 143 Q. R. hat. 

* Wolfswinkel bei Heegermuͤhle iſt eine Papier⸗ 
muͤhle. | 

Bei Hergermühle an der Finow iſt auch ein wichtiges Fonigl. 
Meſſingwerk, welches die fanımtlichen koͤnigl. Provinzen diefs 
feits der Wefer, Schlefien ausgenommen, ausfchließend mit 
Meffing, Lattun, Mefiingbleche und Meffingdrath, verfehen. 
Es befteht außer dem großen und anfehnlichen Gebaude für dag 
Komtoir und deffen Bediente, auch den Wohnungen für die 

Arbeitsleute, | 

a) aus einem Brenn: und Schmelzofen, ober der 
Giefferei, worin mehrentheild 10 Defen, jeder mit 8 Toͤpfen, 
mit rothenburgifhem Kupfer und oberſchleſiſchem bei Tarnowiß 
gegrabnen, auch etwas altem Mefiing, Tag und Nacht erhals 
ten werden. Jaͤhrlich werden auf 2,400 Eentner Meffing zu 
Platten gegoffen, melche einen Werth von 96,000 Thalern Has 
ben, doc) ohne Abzug der Unfoften. Daß hier getvonnene Mefs 
fing wird theils zu Kartun, d. 1. großen Platten von duͤnngeſchlag⸗ 
nem Meffing verwendet, theils zu allerhand Sorten Drath ges 
zogen, theild zu Keffeln verbraucht, und fonft allerlei Hausge- 
räthe, Thee- und Kaffeezeug, Leuchter, Kellen sc. daraus ver⸗ 
fertigt. Außer den verſchiednen Sorten Drath werden folgende 
Arten Blech auf diefem Meffingwerfe verfertigt, ale; 1) Rols 
lenblech, welches zu Dlatten auf den Köpfen der kleinen Nägel 
serbraucht wird. 2) Blempner- und Beckenſchlaͤger⸗Lattun; 
das Schlöffer ⸗Lattun ift noch färfer und wird zu Shürbefchlä« 
gen verbraucht: 3) Trommelblech von verfchiedner Stärfe 
für die Infanterie» Dragoner» und Garnifon » Regimenter. 
4) Waldhöenersdlech. Mit dieſem Meſſinge und mit den das 
von -verfertigten Waaren iſt -. ein ftarker Handel, weis und 

nn 
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km Lande, ſelbſt außerhalb bis nach Moſcau getrieben werden; 
nachdem man indeſſen auch auswaͤrts dergleichen Werfe anarlegt 
bat, fo ift der Abfaß jet nicht mehr fo groß. Seit dem Jahr 
1736 £ die Einfuhr des ausländifchen Meffings aufs firengfte 
verbothen- 
b) Drei oder vier Lattunhuͤtten und 4 Beffelbütten. 


c) Das Beitzhaus, mo man den fchwarzen Mefjing 


Bf. 
d) 3 Schaberwerfftellen, worin der Lattun-Meffing , 
blanf gefchabt wird. ’ 
e) Die Beffelbereiter- WerEfteller-aus welcher die 
Keffel fertig geliefert werden. | * 
f) 2 Drathzuͤge, jeder von 6 Ziehbaͤnken. — 
8) 4 Scheibenzieher : Werkftellen u. a. Gebäude. 
Bei diefem ganzen Werke nähren fich 71 Arbeiter, und mit 
Inbegrif der Familien tiber 300 Perfonen. ( S. v. Hagens oben» 
genannte Befchreibung ıc. ©. 161 ff-) | . 
Nicht weit davon ift eine Fönigliche Kifenfpalterci, oder 
das Fönigl. Kifenhammerwerf an der Finow. Das bier ges 
fchnittne Eifen dient den im Kleinen arbeitenden, fonderlich den 
Nagelfchmieden zum großen Vortheile. E8 befinden füch jetzt 
dabei, ı) eine Stabhammerhütte, mit 2 Zrifchfeuern und 2 


ſchweren Aufwerfhammern , die über 4 Centner fehmwer find; - 


2) eine Reckhammerhuͤtte mit 2 Schmwanzhämmern, 3) eine - 
Zainhammerhütte. Das ganze Perfonale diefes Werks bie 
ſteht aus 19 Famikien. R 

Nahe an der Heide, liegt ein koͤniglicher Kupferham⸗ 
mer an dem Finomfluf. Es mird hierin nicht allein 
Kupfer gegoffen, fondern man verfertige auch allerlei Fur 
pferne Geräthe, befonders Keffel und Pfannen, auch wohl 
Braupfannen, wenn fie beftele werden. Von diefem Kur 
pferhammer müffen nicht nur die Kupferfchmiede in der Alt 
Neu» und Uckermark ihr Kupfer nehmen, fondern fie haben 
dafelbft auch ihre Gewerfslade und jährliche Zufammenkunft, 
bei welcher auch Meifter und Gefellen gemacht, und Lehrburs : 
{che angenommen werden. Mit dem bier verfertigten Kupfer 
ift bisher ein ftarfer Handel nad) Meflenburg, Polen, Sachen, 
Schlefien und andern Provinzen getrieben worden. € 

Jaͤhrlich werden hier an goo Gentner fabricirt, 


Zum Amte Biefenthal gehoͤren noch folgende Orte: 
Danewitz, oder Dannewitz, mit einer Mutterfirche. 
Steinfurch, ein Dorf und Filial von Lichterfelde. 
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Schöpfurb, ein Dorf und Filial von Keuftadk 
Eberswalde. Diefe beiden legten Dörfer liegen am Finowka⸗ 
nale gegen einander über. | 

Blobbicde, ein Dorf mit einem Vorwerke, welches 
mit Koloniſten beſetzt ift, ift mater vagans; wurde im J. 1774 
von Ran zu Trempow verſehn. 

Melchow, ein Vorwerk bei Gruͤnthal. 

Beyersdorf, ein Pfarrdorf. 

Ruͤdenitz, ein Dorf und Filial von Danewitz. Hier 
entfprinat bag Rüdenigifche Sließ, welches bei Biefenthal 
den Nahmen Finow erhält, nachdem es von einigen andern 
Fliegen verftärft worden. 

Schönbolze, ein Dorf. | 

Heckelberg, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 

Tuchem, ein Dorf mit einem Vorwerke, welches mit 
Koloniften befegt ift, ein Filialvon Grünthal. Oberhalb Tuchen 
entfpringt das zuchenfche Sließ, welches durch verfchiedne 
Springe vermehrt, und nachher das Nonnenfließ heift, bei 
Spechtshauſen nimmt eg dag fchwarze Sließ auf, heift weiters 
bin dag fehwarze ‚Sließ, oder die Schwärße; - vor Neuſtadt⸗ 
Eberswalde fällt es in die Finow. 

Schwanebed, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 

- Schönefeld, ein Dorf und Silial von Beyersdorf, 
wo du adliche Unterthanen find. _ 

Serner Spechtshaufen an der Schwaͤrtze, wo eine 
De Papiermühle if. Im J 1781 bis 1783 wurde zu 

ufführung derfelben 36,800 Thlr. vom K. Friedrich H. anges 
wiefen. Ueberhaupt foftete diefes Etabliffement dem König bie 
zum J 1786. 56,000 Thlr. 

Exit dem J. 1785 befindet fie fih in fo guter Berfaffung,; 
daß man monathlich an 320 Rıeß allerlei Sorten ‚Papier, be⸗ 
fonders ſchoͤne weiße und feine Papiere nad) hollaͤndiſcher Art 
Ucfern kann. { 

ußer den Wohnungen für die Papierniacher, find bier 2 
Koloniftenhäufer für 16 Familien angelegt worden. 

E.) Berneuchen, oder Werneuchen, ein Slecfen ohne 
Etadtrechte, gehört zwar zu diefem Kreiſe, - jum Amte 
Alt⸗Landsberg 

6.) Adliche und andre deral. Orte: 

Blein-Budow, ein Flecken ohne Etadtrechte, wel⸗ 
cher aber auch ein Staͤdtchen genannt wird, iſt nicht mit dem 
daneben liegenden Staͤdtchen gleiches Nahmens im ſchyf iſchen 
Kreiſe zu len Hier wırd Hopfen gebaut. 
Alt⸗Bieſendorf, hat zum Theil freiabliche. Untere 
thanen. 
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Alt» Bliesdorf, ein adlich Dorf und Filial von 1 eu. 
nersdorf. Hier ıft der Bliesdorfe See auch Trebbiner See 
genannt, ein Fließ, welches bei Eunersdorf in den Stoberow 
faͤllt. Es ift nicht ſchiffbahr, aber fehr fifchreich. 

Alt⸗Wrietzen, ein Dorf und Filial von Wrietzen, 
der Stadt Wrietzen gehörig. 

Bagelow, oder Batzlow, ein adlich Gut und Dorf, 
mit einer Mutrerfirche. 

Bieſow, ein adlich Dorf und Filial von Proͤtzel 

Bliesdorf, ſ. Alt: Bliesdorf. 

Bollersdorf, ein adlich Dorf und Filial von Suckote 

DSrunow, ein adlich.Gur und Dorf, hlia vagans von 
Welſickendorf, 13 Meilen vor Neuftadts Eberswalde. 

Snliinäger, ein adlich But und Dorf mit Mutter 


firche. 
Dannenberg, ein adlich Dorf und fil. vag. von Edthen. 
Salkenberg, ein adlich Dorf und Filiat von Eöthen. 
chenfelb Seankenfelde, ein adlic Dorf und Filial von Reis 
enfelde. 


Sriedland, ein adlich Dorf mit Mutterfirche. Hier, 
ift der Rlofter- und Rieger See, in welchen leßteen der Dols 
genfee fällt. Aug den2 erftern Seen entfpringt hier der fogenanns 
te Strom, fdelcher in die Oder fält. Bei großen Waffer kann 
er Eleine Schiffe und Floͤße tragen. Hier ift auch der Keßelſee. 

Gartzau, ein adlich Dorf und Filial von Werber. 

Gartzin, oder Gargien, ein adlid Gut und Dorf 
mit Mutterkirche. Von diefem Orte führen die Gartzinſchen 
Seen (der Hausſee, Dlätterfer, faule See, halblange € ee) ih⸗ 
re Rahmen. Das Garginfche Sließ fommt von Hohenſtein 
und geht durch den Blaͤtterſee auf Gartzau, ift nicht ſchiffbahr. 
fird Gielsdorf, ein adlich Gut und Dorf mit Mutter 

rche. 


Goͤrsdorf, oder Gersdorf, ein ablich Dorf und 
mater vag., wird (im J. 1774) vom Prediger von Hohenfinow 
beſorgt. 


Geönthal, oder Gründel, ein ablich Gut und Dorf 
mit Mukterfirche, 13 Meilen von Neuftadt » Ebergmalode. 
Brunow, ein adlich Dorf und Zilial von Predickow. 
Harnekopf/, ein adlic, Gut und Dorf, ein Filial von 


Haſelb berg. 
Haſelberg, ein adlich Gut und Dorf mit Mufterficche 
und 2 Vorwerken. 


Haſelholz, oder Haſſelholt, ein adlich Dorf und Fi⸗ 
lial von Gargin. 
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Zerzhorn, ein adlich Vorwerk. 

KIT RN — oder Hertzfelde, ein adlich Gut 1 
Dorf, ein Silial von Gielsdorf. 

Hobenfinow, ein adlich Dorf niit Mutterkirche. Nid 
weit von dieſem Dorfe entſpringt das Papenfließ, welches 
mit dem Marktfcheidfließ vereinigt und bei Niederfinom in 4 
Finow fälk. . 

Bei Hohenfinom und Niederfinow, ı feine Meile von 
Neuftadt- Eberswalde oſtwaͤrts, ift zu Sophienhaus ein Kifens 
drathzug oder Eiſenhammmer, worin blog Eifendrath und Nä- 
gel gefhmieder werden. Das Materiale zum Eifendrathe, welcher 
bier von der Maffe des gröbften Keffeldratheg big zur Feinheit des 
Klavierfattendrarh® gezogen wird, ift Zain» oder Knoppereiſen. 
(S. Bernouillis Samml. von Reiſen, U. Band. ©. 243 ff.) 

Zu Sarlswer£, zmifchen Hohen» und Niederfinom ift eine 
Krappmuͤhle welche jwarim 5.1783 abbrannte, aber fogleich 
tieder aufgebaut wurde Die erfte Anlage derfelben wurde 
durch den in verſchiednen Gegenden des DRED STERNEN KECHeR 
twohlgelungnen Anbau des Krapps veranlaßt. ——— 

Jechelsbruch, ein Bruchetabliffement: ' 

IOblow, ein adl. Gut und Dorf, ein Silial von Baslom. 
Blein⸗ Barnim, ein adlich Dorf, iſt in Wrietzen ein⸗ 
gepfarrt. 

Boͤthen, ein adlich Gat und Dorf mit Mutterficche, 
Aruge, ein adlich Vorwerk bei Hohenfinom, iſt zu 
Gersdorf eingepfarrt. 

Cadeburg, ein Dorf, der Domficche i in Berlin schde 
zig, ein Filial von Zepernick. 

Keuenberg, oder Löwenberg, ein ablich Gut und, 
Dorf, ein Filial von Heckelberg. 

nr Kichterfelde, ein gdlich Dorf mit Mutterkirche. EN 

Lüdersdorf, ein adlich Dorf mit Mutterfirhe.- 
Megdorf, ein adlih Dorf und Filial von Cuners⸗ 


Wiögelin, ein adlich 3 Dorf und Filial von Reichenow. 
Praͤtzel, oder Proͤtzel, ein adlich Gut und Dorf. mit 
Pfarrkirche, 5 Meilen von Berlin. Hier entfpringt das Proͤtzel⸗ 
fließ aus einem Eee; bei Bucfom fälle e8 in den Scharmütelfee; 
Nahe bei dieſem Dorfe ıft der fchöne Wald, Blumenthal 
genannt, in welchem man noch die Ueberbleibfel eines ehemahli— 
aen Städtcheng findet, deffen Rahmen und Alter unbefannt ift. 
Einen Abriß der Ruinen findet man in Bekmanns Befchreibung 
der Marf. 1. Th. ©. 448. 
©. Bernouillis Reife durd) Brandenburg, * I, Seite 
10. 12. * 


e — 


dorf. 
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Diefe fogenannte Stadtftelle ift 44 Meilen von Berlin, und 
15 Meilen von Wrießen. Die Ueberrefte von der Mauer ha⸗ 
ben einen folchen Umfang, daß man noch gemiffe Abtheilungen 
und Straßen wahrnehmen fann. Die füdliche Seite hält 190 
rheinl. Ruthen, die noͤrdl. 160 Ruthen, die weltliche ungefähr 
go und die oͤſtliche etwa 60 deral. Ruthen.. Man'bemerft dabei 
noch 4 Thore, eine Hauptitraße, 6 Queerſtraßen, verſchledne 
Graben, als Weberrefte von Kellern und Brunnen, und4 ums 
mauerte Dlähe (S. Mein arogr. Magaz. U. DB. ©: 476 ff.) 

Nahe bei Blumenthal ift ein meitläuftiger Wald, melcher 
14,000 Morgen enthält; und der grimmiißer Korff von 22,000 
Morgen, welcher die größte Heide der Matk Brandenburg if: 
(5. Mein geogr. Mag. im a. 9. ©. 478.) | 

, Predickow, cin adlich Dorf mit Mutterfirche, und 

2 Vorwerken. | | 

Ppritzhagen, ein adlich Dorf, ein Filial von Reis 
chenberg 


Ranft, ein adlich Gut und Dorf, ein Filial vor 
Freyenwalde. | 
Reichenberg, ein ablich Gut und Dorfmit Mutterfirche, 
Reichenow, ein adlich Dorf mit Mutterkirche. 
| Ringenwalde, ein adlich Gut und Dorf, ein Filial 
von Friedland. | 
| Schönfeld, ein Dorf und Filial zum Theil zum Amte 
Biefenrhal gehoͤrig⸗ | 
Schulzendorf, ein adlich Gut und Dorf, fil. vag. 
son Eüdersdorf im J. 1774. | | 
Sonsmerfeld, ein ablich Dorf, mater vag. wird jetzt 
vom Prediger zu Riederfinow verforgt. als 
Sydow, ein ablich Gut und Dorf, ein Filial vom 
Grünthal, iſt nur durch einen Damm von diefen getrennt. 
Hier ift der ſydowſche See, aus welchem ein ließ gebt, 
welches auf Gruͤnthal nach Biefenthal flieft, mo es in die Fi⸗ 
nom fällt. Es iſt nicht fchiffbahr. 
Steinbeck, ein adlich Gut amd Dorf, Al. vag. im J. 
1774 von Hecdelberg. 
Sternbed, ein adlich Gut und Dorf, ein Filial von 
Proͤtzel. 


Tempelfelde, ein adlich Gut mit Pfarrkirche. 

Tornow, bei Neuſtadt⸗Eberswalde, ein adlich Dorf 
und Filial von Hohenfinow 

Trampe, oder Trampow, ein adlich Gut und Dorf 
mit Mutterfirche. 

Werftphul ’ ein adlich Vorwerk, iſt In Schönefeld 
eingepfarrt. 
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— Weſenthal, oder Wieſenthal, ein adlich Dorf, fil. 
vag, fonft von Gielsdorf, feit 1765 aber von Alten» Landeberg. 
Wildendorf, ein adlich Dorf, ein Silial von Giels⸗ 


dorf. 
| Wollenberg, oder Woldenberg, ein adlich Gut und 
Dorf „ein len von Welfickendorf. 
Welfikendorf, ein adlich Dorf mit Mutterkirche, i 
Meilen von Neuſtadt-⸗Eberswalde. 
Folgende adliche Doͤrfer und Vorwerke ſind nach der Vers 
wallung des Oderbruchs angelegt worden, und zwar, 
a) dieſſeits der Oder: 
1) Earlsbiefe, ein Ordensdorf, mit 16 Buͤdnern. 
2) Rerſtenbruch, mit 17 Büdnern. 
3) „einzichsdorf, mit 17 Büdnern. 
4) DBeauregard, mit 23 Büdnern. 
5) Kichwerder, mit 33 Büdnern. 
* 6) Grube, mit 15 Buͤdnern, iſt in Friedland einge⸗ 
? 7) Sieging, mit 34 Buͤdnern. 
3) Wuſchewier, oder Wufchewifcher , mit 68 


9) Neu⸗ Bliesdorf, und 
0) Vevay, mit 42 Büdnern- 
11) Broickdorf. 
12) Carlsdorf, mit 16 Buͤdnern. 
13) Aemilienhof, oder Amalienhof. 
14) Marienhof. 
15) Cawelswerder, iſt in Cunersdorf eingepfarrt. 
b) Jenſeits der Oder, d. iin der Neumark: 
1) Neu⸗-Reetz, mit 58 Büdnern. 
2) Eruftille. 
3) Serdinandshof und Carlo: Vorwerk, beide zum 
Johanniteror densamte Grünberg gehörig. 
4) Das Dorf Freu: Ranft. 


C) Der lebuſiſche Kreis. ok: 


Diefer Kreis gränzt an die Neumarf, an die Nieberlaufiß, 
* * bees⸗ und ſtorkowſchen, teltowſchen und DOOR 

ei 

Sein Slächeninhalt beträgt 233 Duadratmeilen. 

Er begreift 3 Immediat- und 4 Mediatfiädte, 113 Dor⸗ 
fer, 15 Ziegelofen, ı Theerofen, 6,639 Feuerſtellen, nehmlich 
2,548 in den Städten, und 4,071 auf dem Lande. Die Agzahl - 
der Einmohner betrug im J. 1786. 49.879 unit Inbegriff des 


Buͤdnern. 
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Militär, in den Städten waren 20,981, dabon 3,768 vom 

hp ‚ auf dem Lande waren inch. des beurlaubten Mi 
28,898. — 

Man zählte an Pferden, 12,059; Ochſen, 9,966; Kuͤhen, 
14308; jungem Bich, 5,596; Schaafen, 67,735; Schweinen, 
18.219. Die Gerreide-Ausfaat beitrug 7,038 Rilpel, und zwar 
490 MW. Weißen, 3,068 IM. Roggen, 2,137 W, Gerfte, 1,343 
MB. Hafer. Zur Conſumtion wurden erfordert 2.564 Ochfen 
und Kühe, 13,071 Echaafe und Hammel, 6,963 Kälber, 5,759 
Schweine, 27,055. Mifpel Getreide, mit Inbegrif der Ausſaat 

Im J1765 bis 67 wurden in diefem Kreife 123 Buͤdnerfa⸗ 
milien angeferf, und zwar 70 Famillen im Amte Füritenwalde, 
40 im Amte Lebus, 13 m Umte Biegen gu Oberlindom und 
Duberom. Diefe Etabliſſements Fofteten 38,366 Thlr. Bon 
einigen andern nenern Kolonien in diefem Kreife kommt im fols 
genden mehrere vor. 

In dieſem Kreife ift: 5 
1) Frankfurt an der Oder, eine Immediatſtadt, eine 
ſchoͤne und bluͤhende Stadt in einer angenehmen Gegend, der 
Sitz einer Univerfirät, und einer lutheriſchen und reformirten 
geiſtlichen Inſpektion. Cie liegt unter 32% 13,45" der Länge, 
und 52°, 22° der Breite; und zwar. 10 Meilen von Berlin, 6 
Meilen von Eroffen. Ä 

Im J 1781, waren bier 9,9917 und im J. 1782. 9,982 
Seelen, davon waren im letztern Jahre in der Stadt ſelbſt, 
5,746, in der lebufer Borftadt 843, in der gubner Vorſtadt 1,464, 
auf den Damme 1,077; Framofen zählte man 124, Juden 728, 
welche lestre hier ihren eignen;Gottegacker auf dem Judenberge 
haben. (S. Hauſens Staatematerialion, H. Stück,, 1783.) 

Von lurberifchen Kirchen find bier die Ober⸗ oder St. 

rienkirche, eine Mutterkirche; die Unterkirche, ein Filial, 

weiche der Damm und 2 Vorwerke eingepfarrt find, vom de⸗ 
nen eines das rothe Vorwerk heiſt; die Kirche⸗ in der lebuſer 
Vorſtadt, eine Mutterkirche; die St. Gertrudskirche in der 
gubner Vorſtadt, melche den Gewandſchneidern angehert, und 
in die die Nuhnen (Bormerfe) und dag Hoſpital zum beiligen 
Geiſte eingepfarrt find, im deffen Kirche nur jährlich gepredigt, 
und das Abendmahl auggerheilt wird. a 

Das Waiſenhaus mit einer Kirche, »in der gubner Vorſtadt. 

Die Reformirten haben 2 Kirchen, eine deutfche zu St. 
Yrikolai, und eine franzoͤſiſche. | 
In der gubenfchen Vorſtadt ift die ehemahlige Karthauſe, 
Bei welcher eine Bierbrauerei und eine Ziegelbrennerei ift; in 
eben dieſer Borftade ift auch) eine Lindenallee, weiche aus 4 Nie 
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Hen Linden befteht und 300 Schritte lang it. Hinter der 
Karthaufe ift die Bralach, ein ſchmaler Ausfluß der Oder big 
zum Dorfe Tzſchetzſchenow. an 
In der Stadt iſt auch ein Zucht⸗ und Arbeitshaus. 
Jaͤhrlich hat Frankfurt an der Oder 3 Meſſen, welche je⸗ 
desmahl vom Mondtage nach Reminiſcere, Margarethaͤ und 
Martini, oder wenn dieſe Tage ſelbſt auf den Mondtag fallen, 
gleich von diefem Tage an gehalten werden. est find diefe 
Meſſen nicht mehr fo wichtig als ehemals. Doch fehlt es nicht 
an verfchiednen Begünftigungen, welche die Kaufleute hier 


nden. 
Einige Waaren find zolfrei. Die einheimifchen Seiden⸗ 
Wollen. Leinen auch Gold» und Eilbermaaren find infonderheif 
von allen Zoll. auch Lofung» und Meßaccifen frei. Huch zu 
Schwedt werden diefe Waaren, gegen Borzeigung richtiger 
Paͤſſe, zollfrei durchgelaffen. Alle Victualien endlich, welche 
bie — zu eigner Conſumtion bei ſich fuͤhren, geben kei— 
nen Zoll. | | 
Dieſe Meffen find den Schlefiern fehr vortheilhaft; dieſe 
feßen bier ihre Leinwand, rohes DOchfenleder , Färberrdthe 
and Tücher ab, haben auch die Freiheit, den Tranſitohandel 
mit fremden Zucker zu freiben. Eben fo wichtig find die franfs 
furter Meffen für den Polen, in Anfehung des Debits von Wache, 
onig, Wolle, Keder, Federn, Nauchwerf, Vieh und dergl, 
agegen taufcht der Pole, bauptfächlich der polnifche Jude, 
alanterie» und Sabrifiwaaren wieder ein. Endlich werden dies 
ke Meffen auch von den Kaufleuten der Marf Brandenburg und 
ı Pommern, von den Hamburgern, Lüberfern, Xeipzigern, 
Nürhbergern u. f- m. immer ftarf beſucht. —* 
Mit den Meſſen werden zugleich Pferdemaͤrkte gehalten. 


In der Margarethen-Meſſe 1783 verkaufte man 1034 
Pferde, theils nad; Rußland und Polen, theilg nach Sadıfen, 
Shlefien, Weltpreuffen, Meklenburg, theils auch im Lande. 

In der Martini,Meffe 1783 wurden 416 Pferde verfauft, 
davon 173 nach den: märfifchen Landen, 113 nach Schiefien, 
die übrigen nach Polen, Sachſen, Mekleuburg und nach Preuſ⸗ 
fen. Auf der Margarerhenmeffe des J. 1785 wurde dag ganze 
Verkehr Don inländifchen Mahufafturmwaaren auf beinahe 
150,000 Thlr. angegeben; der darunter begrifne ausländifihe 
Abſatz betrug 72,571 Thlr. 

Aus der Neumark verfaufte man in der Martinimeffe 1782 
unter andern in wollnen Tüchern 1,954 Stuͤck für 29,120 Tplr. 
davon 629 Stüdf für 9.000 Thlr. Ausländer mitnahmen; an 
wollnen Zeugen für 3,020 Ihles, anleinenen Waaren 722 Schock 
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für 2,908 Thlr., wovon die Ausländer für 1, 108 Thlre erhiel⸗ 
ten. Blos an Feuerſchwamm wurden für 3917 Thlr. verfauft, 
wovon die Ausländer für 109 Thlr. nahmen. | 
Aus Pommern wurden von wollnen Zeugen, Kalemanfen, 
Camelotten, aus den Fabriken zu Colberg, Stargard. und Stets 
tin, 2,860 Stücd für 17,834 Thlr. verfauft, wovon. den Aus⸗ 
ländern für 6,243 Thle. überlaffen wurde; an baumwollnen 
Waaren für 1,119 Thle.; an rohem Eeder für 150 Thlr. (im J. 
1782 für 200 Thlr.); an Wachs 1323 Centner 15 Pfund für 
5,481 Thlr.; an Honig für 618 Thlr. le 
Aug Weftpreuffen,, verfaufte man an wollnen Tüchern für _ 
612 Thlr., außerdem Leder, Echaaffelle, Rauch: und Pelzwaa⸗ 
ren, auch Clincallerie- und nürnbergifche Waaren, von letztern 
für-170 Thlr., wovon die Ausländer für go Thlr kauften; von 
Mache 7533 Centuer 23 Pfund für 6,335 Thle.; an Nonig 
10,901 3 Thlr. | er” 
Ueberhaupt Betrug der Abfaß in gedachter Meffe aus den 
3 Probinzen im Lande, 61,4913 Thlr.; außer Landes 2,2675 
Thle. Summa 84.1683 The. Im Jahr 1782 in eben diefer 
Meſſe fchäste man ihn auf 58,919 Thir. ge, 
In der Martini» Meffe waren im Sahr 1783 aus 
Grof- und Rlein-Polen, auch aus Mähren und Böhmen 698. 
Suden mit 219 Wagen gefommen; darunter 453 Juden aus, 
roß- Polen und 229 Juden aus Klein- Polen. Im J 1782 
fonren überhaupt 646 Juden bier eingetroffen. (S. Sauſens 
Ctaatsmatcerialien, I. Band, Eeite 669.) ne, 7 
| Außer dem fremden Porcellan, goldnen und filberuen Trek » 
en. brabanter Epigen, giebt e8 noch verfchiedne auswärtige 
aaren, welche der Handeldmann nicht auf die franffurter 
Meften nehmen fann, meil er fie entweder gar nicht oder nur 
en gros, uud an auswärtige Groshaͤndler abfegen darf. _ 
Zu Aufnahme des hiefigen Commerzweſens in den Meffen, 
ift eine Meßcommerzcommifjion angeſetzt. Diefe bat zwar mie 
der Entfcheidung der Mefftreitigkeiten fo wenig als mit der Ein» 
hebung der koͤnigl. Gefälle zu thun; fie beforgt aber doch viele 
Sachen zum Beften der Meffe, und. nimmt die Klagen der Meß⸗ 
fieranten an, um fie an die Behoͤrde zu verweiſen. Diefe Come 
mifiion befteht aus verfchiebnen angefehnen Magiftratsperfonen, 
und vornehmen. Kaufleuten als Beiſitzern. Ste wird von dem 
jevegmahligen Commiſſario loci dirigirt. Die Einhebung ber 
köntel. Gefälle hingegen, gefchieht unter Direftion einer, von 
der Generaladminiftration abgefonderten Deputation; und es 
kommt zu Entfcheidung der vorfallenden Streitigkeiten, auch ges 
ſchwinder Einfaffirung der einlaufenden Defraudationggelder, ein 
geheimer Ober· Acciſe⸗ und Zoßgerichtsrath aus Berlin hieber. 
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Auch aufter den Meffen treibt Frankfurt einen beträchts 
lichen Handel, ſowohl mit Materialmaaren als mit einländi- 
ſchen Tüchern, Moftricht, und vielen andern Artifeln mehr. 
Wichtig iſt auch der Tranfitohandel, welchen die Dder der Stadf 
verfhafft. Frankfurt treibt ihn ſowohl über Stektin nach der 
Oſtſee als über Breslau durch ganz Schlefien. Jaͤhrlich gehn an 
2,000 Schiffe hier vorbei. Bon fremden Leinfaamen werden 
von hier jährlich gegen 20,000 Tonnen verfandt. In Eromes 
KRaufmannsalmanache werden ©. 130 ff. 18 Groshändier nah» 
mentlich angeführt. | 

u Außer dem Commerz hat Frankfurt noch verſchiedne andre 
Nahrungszweige. Man unterhält anfehnliche Viehzucht und 
einträglichen Ackerbau. Auch einiger Weinbau wird hier getries 
ben. Won den fogenannten großfränfifchen Trauben zieht man 
einen mweiffen Wein, und von den fogenannten Flebrichten Stoͤ⸗ 
cken, einen rothen Wein. Diefer Wein läßt fich trinfen, wenn 
er alt iſt, und giebt überdied, als neugenreßter Moft mie Senf 
bereitet, ben defannten ſchmackhaften frankfurter Moſtricht, 
welcher nicht nur faft durch alle preuffifche Staaten, fondern 
auch nach Sachfen und Holland verführt wird. Auch von der 
Dierbrauerei und Sifcherei in der Oder und Warthe, haben 
mehrere. gute Nahrung. ‚ Lachfe und Neunaugen muͤſſen ſaͤmmt⸗ 
lich an ben Magiftvat abgeliefert werden. 

Frankfurt hat auch einige Manufakturen, infonderheit 

ine wichtige Seidenmanufaktur, welche alle Arten glatte, ges 
ftreifte, und faßonirte Taffete, auch auf Verlangen, andre 
Arten von feidnen Waaren liefert.  Diefe Manufaktur verlegt 
mit ihren Waaren nicht nur die angrenzenden und entfernten 
Städte der Ednigl. Staaten, fondern bat auch auswärtigen 
Debit. Im J. 1775 hatte fie 72 Stühle im Sange; im Jahr 
1780 hatte fie 82 Stühle mit 193 Arbeitern. 
Ferner findet man hier eine Wachsbleiche, welche in Abs 
ficht der rohen Produfte „ die zum Behufe derfelben in» und auf 
ferhalb Landes committirt werden, von allerlei Abgaben frei ıft. 
Eben fo find auch alle fabrieirte Wachswaaren, welche die as 
brif außerhalb Landes fendet, von allen Abgaben frei. Mar ” 
verfertigt hier jetzt ale mögliche Wachswaaren von der beften 
Güte, und macht mit diefen Waaren in» und außerhalb Landes 
einen großen Debit, als in Franfreih, Spanien, Holland, 
faft in ganz Deutfchland, in Schweden, Dänemarf. Selbſt 
Berlin, mo einige Wachsbleichen find, fo auch Schlefien ziehe 
aus diefer Fabrik viele Wachhsmaaren. 

In einer hiefigen Sajencefabrik hat wan e8 in Abficht der 
Faßon und der Mahlerei ziemlich weit gebracht. 
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Die Tuchmacher unterhielten im %- 1775, 12 Stühle und 
im J. 1780, 8 Stühle, im legtern Jahre mit 48 Arbeitern. Die 
Reinweber hatten im J 1780, 21 Stuͤhle. in 

Als eine Seltenheit verdient biee auch die hiefige jüdische 
Buchdruckerei bemerft: zu werden, worin viele jüdifche Bücher 
nedruckt werden. . Gelbft aus Polen und der Türkei laffen die 
Juden bier drucken. 

Außer dem Magiſtratskollegio iſt hier auch ein Stadtge⸗ 
richt. Der Magiftrat hat nicht nur die niedern, fondern auch 
die hohen Gerichte, ran dat So 

Die hiefige Univerfität wurde im J. 1506 eingeweiht. Die 
theologifche Fakultaͤt hat blog Kehrer von der reformirten Kir⸗ 
che; die lutheriſchen Profefforen der Theologie find nur aufers 
ordentliche Profefforen. Zudem großen Kollegio ift die anfehn. 
liche Univerfträtsbibliochet, 0 ae IE IRARS N En. 
Die Univerficät befigt 16 Dörfer, auch das ehemahlige 
Etift bei der Domficche zu Stendal mit feinen Einfünften. 

Seit dem J. 1767 ift hier eine Geſellſchaft zum Rutzen der 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. ni! A Tr 


Ueberdies findet man hier eine lutheriſche Stadtfchule, und 


eine eeformirte Schule. 1 TUR RO 
Auf der biefigen Oderbruͤcke, welche ungefähr 280 gemels 
ne Schriste lang ift, muß ein berrächtliches Brückengeld erlegt 
werden. SACHEN 
Ebhbemals war Frankfurt eine Hanfeeftadt, und hatte da- 
mals in allen mit der Hanfe verbundnen Dertern beſonders aber 


im Stettin und Breslau große Vorrechte im Handel, auch Zoli⸗ 


freiheiten durb die ganze Mark Brandenburg u. dgl. m "Bon 
diefen genießt Frankfurt noch jet manche zu ihren Vortheile, 
als ;.D. die Zoilfreiheit in den brandenburgifchen Landen, wobei 
aber cin jeder Theilnehmer das hiefige Bürgerrecht vorher ges 
mwinnen, einen deshalb vorgefchrichnen Erd ablegen und ein ver⸗ 
firgeltes Bekenntniß von feinen Gütern beiden Zellen niederl:gen 
muß. Ueberdies hat die Stadt das Vorrecht den neuen Wein 
zoll ım Brandenburgifchen nicht erlegen zu dürfen, und iſt auch 
nod) im Beſitze der Niederlagkgerechtrgfeit für diejenigen Waas 
ren, welche von Stettin nach Schleſien oder Sachfen durch 
Frankfurt gehn, vermöge welcher diefe Waaren hier umgeladen 
und verzollt werben, | 

Bon der Oderbruͤcke an big an die croffenfche Landwehr er—⸗ 
ſtreckt fich ein Weidendanım, melcher ungefähre 1,900 ‚gemeine 
Schritte lang und ein angenehmer Epagiergang iſt. Wenn 
man aus der Stadt heraus geht, fo findet man an der linken 
Seite deffelben und des Steinwegs über welchen er weggeht, 
lauter Küchengärten ; auf der rechten Seite find Wieſen, welche 
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son der einen Eeite von der Dder und Auf der andern Geite 
von einer mit Bäumen bevachsnen Anhoͤhe eingefchloffen wird. ı 
Dei der Stadt find 8 Forſtreviere, welche einen Flächen» 
inhalt von 20,607 Morgen und 138 Duadratruchen haben, 
und theils der Kämmerei, theild der Bürgerfchaft gehören. _ 


— —— 


Zum Andenken des unvergeßlichen menſchenfreundlichen 
„Herzogs Leopold von Braunſchweig, welcher im J. 1785 bei 
einer großen Ueberſchwemmung der Oder, wo er einige Ungluͤck— 
liche retten wollte, in dieſem Fluſſe feinen Todt fand, iſt hier außer« 
halb ver Stadt ein Monument errichter. Ueberdies ift zu feinem 
Gedaͤchtniß durch freimillige Beiträge eine Sreifchule für mehr 
als 300 finder beiderlei Geſchlechts gefüiftet, welche am Jahrs⸗ 
tage feines Todesfalles gefpeift und mir nüglichen Büchern be— 
fchenft werden; 20 bis 30 Rnaben und Mädchen werden an dies 
fem Tage ganz neu gefleiver. | 


+ 2) Müncheberg, eine Fleine Immediatſtadt, 6 Meilen 
von Berlin, hat 210 Seuerftellen. Im 5.1782 zählte fie 1,338 
Seelen ‚mit Inbegrif des Miltärftandes, ohne diefen 1,099 
Seelen. (S. Yaufens Staatematerialien I. Stüf). Schon 
feit der Regierung Friedrich Wilhelms ift hier eine franzoͤſiſch⸗ 

ormirte Kolonie, welche einen Prediger und eine Kirche hat, 
in welcher franzöftfcher und deutfcher Gottesdienſt gehalten wird.- 
Die Lutheraner haben auch eine Kirche. 

Hier ift überdies der Sitz einer Iutherifchen geiſtlichen In⸗ 
fpeftion. J 

Die vornehmſte Nahrung der Einwohner beſteht in Ackers 
bau. Eine Etamin> Fabrif, welche im 5. 1775 an 22 Stühle 
im Gange hatte, ımterhielt im J. 1780, 29 Stühle, mit eben fo 
vielen Arbeitern. 

Die Stadt befikt das Vorwerk Schlagentin. 


Bei Müncheberg ift der faule See, welcher aber nicht mit 
andern Seen gleiches Rahmens im teltowſchen, nieder>- und 
oberbarnimfchen Kreife darf vertwechfele werden. Der hiefige 
wird durch ein Fließ von dem fogenanntn Zirchenfee be» 
mäffert, und ein ließ geht aus demfelben in den großen ſchla⸗ 
gentinfchen See, aus welchem ein ließ in den Stöbergraben 


eht. 
— Bei dieſem Orte find auch die Forſtreviere: Vorder⸗und Hin» 
terheide, Schmalcheide, Vorſtrauch, Hauscavel, Ziegenhalg, Flie- 
derhorft, Marferfeld, welche zufammen einen Flächeninhalt von 
2,594 Morgen und 48 Duadratruthen haben, und theilg ber 
Kämmerei und Bürgerfchaft, theils erfirer geboren. 
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3) Muͤlleroſe, oder Mülleofe, eine kleine Immediat ⸗ 
ftadf, mit 160 Häufern, um die Mitte des Friedrich Wilhelm⸗ 
Kanals, (f. oben Seite 733.) 

Im J. 1775 waren bier 5 Leintseberftühle im Ganges aber 
im 5.1730 befchäftigten 11 Stühle 14 Arbeiter. 1: 

Der Magiftrat hat die Givilgerichtöbarfeit, die Criminal 
gerichtsbarfeit aber übt das Amt Biegen aus. _ | 

Sie conteibuirt zum platten ande. Bei Muͤllroſe wird 
ein koͤnigl. Grabenzol erhoben. | | 5 

Das hiefige Vorwerk ift im J. 1771 mit $ Koloniften be», 
fest worden. | 

Hier iſt ein großer See, durch welchen die Schlaube oder: 
Schlubbe flieft. Letztres ift ein Fließ, welches in der Niederlau- 
fiß auf dem Grunde und Boden des Klofters Reu-Zelle, unmeit, 
Herzendorf entſpringt, durch den Zellenfee, Hammer » und Lan» 
genfee, und ben hiefigen Eee flieft, mitten durch die Stadt ſei⸗ 
nen Gang nimmt, hinter twelcher fie ſich mit durch den kleinen 
Mülroferfee, mit dem Kriedrich» Wilhelmsfanale vereinigt, und 
mit diefem in den Briesfauerfee geht. Die Schlaube ift durch 
diefen Kanal ſchiffbahr gemacht worden. 

Der große mülleneofer See wird vom Amte verpachtet; 
der Fleine See gehört der Kirche. —— 

4) Fuͤrſtenwalde, eine Heine Immediatſtadt, 6 Meilen, 
von Berlin, an der Spree, in welcher hier eine Schleuffe ift. 

Eie hat faft 400 Häufer, und außerhalb der Stadt find 
43 Roloniftenhäufer. 

Hier ift eine Iutherifche Pfarrfirche, und eine lutheriſche 
geiſtliche Inſpektion. Die reformirte Gemeinde wird von. dem 
Prediger zu Müncheberg verfehen. Nr | | 

Im 3.1775 hatten die Tuchmacher 27 Stühle im Gange; 
im 5%. 17%0 nur 19; die Zeugmacher unterhielten im J. 1775 
13 Stühle, im 5. 1780 nicht mehr als 8; Leinweber waren im 
%. 1775.25, im J. 1780 nur 20. Ueberdies hatten im legtern 
Sabre auch die Leinendamaſtweber 6 Stühle, und im Jahre 


1775. 4 

Die Stadt contribuirt zum platten Lande, ift aber doch 
immediat. | 

In der Nachbarfcheft diefer Stadt, und zwar in der hagels⸗ 
bergifchen Heide, ift der See Dehm, welcher zum Amte Fuͤrſten⸗ 
walde gehört, und 468 Morgen, 91 DR. großäll. .  ' 

Hiebei ift auch zu bemerken, Die große und Fleine Heide, 
welche einen Slächeninhalt von 13,276 Morgen haben, und der 
Bärenbufch, deffen Größe 3,647 Morgen beträgt. Beide fine. 
Känmerei» amd Bärgerheiden. , Be 
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5) Boͤnigliche Aemter. 


-A.) Das Amt Lebus, welches außer einem Städte 
chen, 6 Derfer, von denen eines halb adlich iſt und 4 Vor⸗ 
werfe begreift. Diefes Ame iſt⸗ aus dem ehemahligen Bisthume 
Lebus entffanden, welches im J. 1598 fefularificr wurde, und 
wo zugleich das Domfapitel aufgehoben wurde. Unter diefem 
Amte ſteht zum Theil der lebufifche Sorft, der andre Theil gehört 
zum Amte Srauendorf. Beide Theile haben einen ———— 
von 2,430 Morgen, 59 Q. R. Hier iſt: 


Lebus, ein Städtchen an der Oder, ı Meile von 
Sranffurt an der Dder, 10 Meilen von Berlin, welches 
ehemals ein. weit größerer Ort war und an 14,000 Einwohner. 
ählte. 

' . Hufer dem Juſtizbeamten if bier noch ein Lehnrichter, wel⸗ 

cher, ohne Mitwirfung des Amts, die untern Gerichte ausübt, 

über. die dahin gehörigen Sachen mit Zuziehung der Gerichtss 

männer Urtheil fpricht, und die Seldftrafen vertheilt. Bei In⸗ 
quifitionen, Erbyerträgen, Verfchreibungen der Güter, Kaufe 

fontraften und Tejtamenten muß er auch zugezogen werden, und 

een an den Sporteln erhalten. 

Nahe bei dem Staͤdtchen iſt ein Vorwerk. 

Der Magifirat beſitzt das Dorf Soppengarten, bei wel⸗ 
chem der Keßelſee, ein kleiner Eee iſt, welcher aber nicht mit dem 
See gleiches Nahmens in diefem Kreife bei Salfenhagen, und. 
mit denen im bees» und ſtorkowſchen Kreife, und im oberbare 
nimfchen Kreife zu vermechfeln ift- . 

Maliſch, oder Malig, ein Filial von Libbenicher, 
mit einem Vorwerk. Bei dieſem iſt der See gleiches Nahmens, 

ein ſtehendes Waſſer. 
Malnow, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 


. Podelzig, ein Pfarrdorf, worin auch adliche Untere 
fhanen find. Ueberdies ift hier ein koͤnigl. Amtsvorwerk. 

| Schönfließ, ein Dorf und Filial vom oben genann⸗ 

ten Dorfe Malchow. 

Wuden, ein Dorf und Filial von Libbenichen. Hie⸗ 
bei iſt der Zenſee, ein Grundwaſſer, welches ſich aus der Oder 
in die lebuſiſchen Wieſen zuſammen zieht, und durch den Buller- 
graben in den manſchenowſchen Strohm geführt wird, welcher 
nachher der golsowfche Strohm heift. 

desdorf, oder Berfchdorf, ein Dorf und Filial von 
Mallnow, mit einem Amtsoorwerf. 

Zwifchen diefem Dorfe und Hohenjehfar, ift der 3esdorfe 
fche See, welcher aus Duellen entfpringt, und von dem tre 
linfchen See —. ein Fließ bewaͤſſert wird. Aus dieſem ge 
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ein Abruf nach dem obenerwaͤhnten Dorfe Cchönfließ ; welcher 
bei Lebus in die Oder fallt. \ E 
B.) Das Amt Sachfendorf begreift außer einem Städt. 
ehen, 2 Doͤrfer und 3 Vorwerke. —8 
Seelow, ein Staͤdtchen mit einem Amtsborwerke, 3 
Meilen von Franffurt, 8 Meilen von Berlin. \ 

Der Magiſtrat hatte fonft alle actus jurisditionis civilis tam 
eontentiofae, quam voluntariae, auch die Hypotheken » und 
Depofitenfachenz diefe Hängen aber jegt von dem Amte ab. 

L.ibbenichen, ein Dorf mıt einer Mutterfirche. 
Sachfendorf, anch ein Dorf mit einer Mutterfirche, 
‚ber Sit des Amts. 
Das Vorwerk Werder, welches zu Schmoͤckewitz 
eingepfarre ift. i 
C.) Das Amt Bolzow. Es begreift 5 Dörfer und 3 
Vorwerke. | | 
Golzow, ein Dorf mit einem Vorwerke und einer 
Mutterkirche. 

Hier befommt ein Theil der alten Oder den Nahmen des 
golzsowfchen Streams, nachdem er vorher der manfchenowfche 
Strom geheißen, und fich in 2 Arme getheilt, von denen einer 
in’ den genfchmarfchen See fält, und durch den Hauptgraben 
big zum adlichen Dorfe Guͤſow geht, der andre aber bei den koͤ— 
niglichen Dorfern Langſow und Werbig vorbei geht und fich bei 
Guͤſow mit erſtern vereinigt, (S. im folgenden das Dorf Man« 


ſchenow.) | 
| Sathenow, ein Dorf und Filialvon Rathſtock. 
Mianfchenow, oder Mantſchenow, «ein Dorf und 
Filial von Gorgaft, mit einem Vorwerke. 
Von dieſem Dorfe führt der obenerwähnte manfchenow- 
fche Strom feinen Nahmen. Er eurfpringt theils durch den 
ullengraben aus dem Zenfer, theild aus den Neitwenfchen 
zus und dem Grundmaffer der Oder, geht Dichte bei dem 
ommenthureidorfe Gorgaft vorbei big hinter das Amt Golgom, _ 
wo er der golzowſche Strom genannt wird. 
Rathſtock, ein Dorf und adlich Gut, mit einem Vor⸗ 
rag mworın auch adliche Unterihanen find, hat eine Mutter 


he 
Zernidow, ein Dorf, ift in Seelow eingepfarrt, 
D.) Das Amt Sriedrichsaue, mo | 
daB Vorwerk gleiches Nahmens, der Sitz des Amtes. 
Genſchmar, ein Dorf und Filial von Golzow. 
Alt» Langfow, welches in Seelow eingepfarst fl. 
Dabei ift das neue Dorf Freu: Langfow. 


Die Mittelmark. Der lebufifche Kreis. 945 


Das Dorf Werbig if auch in Seelow ein SHPIAEEL- 


E) Das Amt Wollup. 
Dieſes Ant begreift aufjer einigen neuen Rotonifendefern, 
3 alte Ro und 2 Vorwerke. 
Letſchin, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 

Berfcyen, ein Dorf und Filial von Gdrig, liegt 
ſchon jenſeits der Oder in der Neumart. 

Zechin, ein Dorf und Filial von Golzo | 

Die Vorwerke: Wollup, wo der Siz bis Amtes, und 
Milbelmssue. 

Sm 5. 1764 und den folgenden Jahren wurden bier fol 
gende 7 Spinndsrfer angelegt, als: Beyersberg, Sidows⸗ 
wieſe, Sophienthal, Yreu- Banglow, Lehmanshoͤfel, Keh⸗ 
feld und Gerike, in welchen zuſammen ſich 369 Familien nieder 
ließen, unter denen in Neu⸗Langſow mr 119 Maren. Dies 
ſes Etabliſſenent foftete 40,000 Thlr. Diefe ſaͤmmtliche Dora 
fer geben jädrlid) 17,111 Thlr. in die koͤnigl. Kaſſen. 


F.) Das Amt Bienitz. | 
Alt- Wuftcow, ein Dorf, iſt in Wriegen — 
Groß: Barnim, ein Dorf, welches zum oberdarnim⸗ 
fehen Kreiſe gehoͤrt, iſt in Wrietzen eingepfarrt. 
RBienitz an der Oder, ein Dorf mit eigem Vorwerke, 
ber Sitz des Amtes, ein Filial von Letſchin im Amte Wollup. 


G.) Das Amt Fuͤrſtenwalde, wo 8 Doͤrfer, 2 Vor⸗ 
werke, und die dem Koͤnige gehoͤrende Jacobsdorfer und Kers— 
dorffche Forſte, welche 11,300 Morgen und 133 Ouadrattu 
then enthalten und unter der Aufſicht eines Unterförtters ſtehn. 

Beerfelde, ein Dorf mit einem Vorwerk uad einer 
Mutterkirche. 

Berkenbruͤck, ein Dorf und Filial des Archidiakonus 
zu Sürftenmaloe. 

Buchholz, ein Dorf mit Mutterfirche. 

R Tenickendorf, ein Dorf und Silial von Beerfelde 

era oder Rerichdorf, ein Dorf, iſt zu Brit 
fen eingepfarrt, hat auch adliche Unserthanen. 

Schönefeld, ein Dorf mit Mutterficche. 

Kieuendorf im Sande, ein Dorf und Filial von. 
Fuͤrſtenwalde. 

H.) Das Amt Biegen, begreift 4 Doͤrfer und 5 Bar 
werke, von welchen letztern eines in der Stadt Muͤllroſe iſt. 


Zu diefem Amte gehört der große See bei Muͤlltoſe. (S. 


Stadt Müllrofe.) 

Aus dem hieher gehdrigen Catharinenſee geht ein Graben 
nach den Mellenſee, welcher aug wi muͤllroſeſchen See geſpeiſt 
wird. 
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An der Grenze von Biegen, Hohenwalde und Bichrenberg 
find die 5 fogenannten Holenfeens ber Hohenwaldſche, Blanke, 
Krumme, Biegenſche und Pilgramſche See. 

Zu dieſem Amte gehoͤrt auch der biegenbruͤckſche Forſt, wel⸗ 
cher 8,885 Morgen und 86 Quadratruthen enthaͤlt, und dem 
Könige gehört; er ſteht unter einem Foͤrſter und 2 Unterfürs 
ftern. Ferner der kayſermuͤhlſche Sorit, welcher 6,275 Morgen, 
179 Quabdratruthen enthält, und ebenfalls Föniglich iſt. 

Biegen, ein Dorf mit einem Vorwerke, der Sitz des 
Amtes, mit einer Mutterkirche. 

Hohenwalde, ein Dorf mit einem Vorwerke, und 
einer Mutterfirche. 

Baifersmühle, ein Dorf, welches in Muͤllroſe einge 
pfarrt ift. 


Obers Lindow, ein lecken ohne Stadtrechte, am 
Friedrich Wilhelms. Graben, ift durch Koloniftenhäufer ver» 
größert, und in Müllrofe eingepfarrt. 

pilgram, ein Dorf mit einem Vorwerke, ein Filial 
von Biegen. 

Weißenfpring, ein neues Etabliffement, ohnweit 

ranffurt a.d. Oder, mo 30 Ausländerfamilien angefegt wurden. 

dier wurde im J. 1765 eine Tabafspfeiffenfabrif angelegt, wor» 
in vortrefflihe Tabafspfeiffen gemacht werden, welche den hol« 
ländifchen ähnlich find, und auf den Meffen in Seanffurt an der 
Dover fiarfen Abfag finden. Ueberdies hat die Fabrik Nieder 
lagen in Berlin, Stettin, Königsberg in Preuffen, in Elbing, 
Eolderg, Zuͤllichau, Magdeburg und in andern Orten. 

Das Vorwerk Duberom. 

6) Nöliche und andern Eigenthuͤmern zugehoͤrige Orte: 

Alt= Rofentbal, ein Dorf und Filial von Goͤrlsdorf. 

Arensdorf, ein Pfarrdorf, der Univerfität zu Sranf« 
furt an ber Oder gehörig. 

An der Grenze diefes Dorfs find bie Graningerſeen, 3 ſte⸗ 
bende Seen. - 
Bayersberg , ein adliches Koloniftendorf. 

Belenderf, ein Dorf und Filial von dem ablichen 
Dorfe Heinersdorf. 
Bei diefem Dorfe ift der belendorfer See, welcher an den 
heinersdorffchen See flößt. | 
Biegenbruͤck, ein adl. Dorf, ift in Biegen eingepfarrf. 
Booßen, oder Boßen, ein Dorf mit Mugterficche, 
dem Frankfurter Magiftrate arherig. 
Briefen, ein Dorf und Filial von Jacobsdorf, ber 
Frankfurter Univerfirät gehorig. 
Briesfow, ein Dorf, welches der Univerſitaͤt ju 
Sranffurt gehört, ift ein Filial vom adlichen Dorfe Loßow. 


ee 
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Nicht weit davon iſt der briesfowfche See, welcher von 
der Dover bewaͤſſert wird und die Schiffahrt im Friedrich Wils 
helm» Kanale befördert. 


Bukow, ein gräfiich flemmingiſches Amt, wo 
2) Bukow, ein Flecken ohne GStadtgerechtigfeit, 
melcher aber gewöhnlich eine Stadt genennt wird. Hier ift 
ein graflliches Schloß. Man baut hier fehr guten Hopfen. 
Dei biefem Flecken ift der Abendrorhfee, aus welchen 
ein Fließ in den See Scharmuͤtzel geht. er iſt nicht ſchiff⸗ 
bahr; ber buckowſche See, durch melchen der Stuͤber— 
graben geht, auch biefer ift nicht fhiffbahr. 
b) Damerſtorf, oder Damsdorf, ein Dorf und 
Zilial von Bukow. Bei diefem find 2 Seen, der große 
und kleine Rlobing. Aug diefen geht cin Zließ, welches 
in den Stüber- oder Stetergraben fällt. 
c) Öbersdorf, ein adliches Gut und Pfarrdorf, 
woju das Silialdorf Muͤnchehofe gehoͤrt. 
Bei dem Dorfe Obersdorf iſt der große obersdorfer 
See, welcher aus dem hermersdorfer Birkenſee entſpringt; 
er iſt aber nicht ſchiffbahr. 
d) Sieversdorf, ein adlich Gut und Pfarrdorf. 


Cartzig, ein adliches Gut und Filial von Podelzig. 

Cleßin, ein adliches Dorf, iſt in Lebus eingepfarrt. 

Clieſtow, ein Dorf nahe bei Frankfurt, dem dorti—⸗ 
gen Magiftrare gehörig, ift ein Filial von der dortigen Kirche 
zu St. Georg in der lebufifchen Vorſtadt. 

Demnitz, ein adliches Gut und Vfarrdorf. 
Diedersdorf, ein Dorf, ein Filial von Lieben. Richt 

weit davon und zwar an den Gränzen des Städtchens Seelow 
und des adlichen Dorfs Friedersdorf find 2 Seen, ohne Abfluf. 
Bei diefem Dorfe ift auch ber halbe See, welcher durch dag Flick 
am neuenhagenfihen See bewäffert wird, und hinter dem Dorfe 
Platikow in die alte Oder faͤllt. Er ift nicht ſchiffbahr. 

Doͤbberin, ein Dorfimit Mutterfirche, der Univerfi- 

tät in Frankfurt gehörig. 

Salkenberg, ein abliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Demniß. 

Salkenhagen, ein Dorf und adliches Gut, welches 
ehemals ein Marftflecken gemefen ift, auch in feiner Mitte einen 
großen Platz, unter dem Nahmen eined Marktplages hat; hat 
eine Mutterfirche. 

Hier ift an der petersdorffihen Graͤnze der Beßelfee, mel 
cher feinen Abflug Bat; der lange See, an der Gränze deg Unis 
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verſttaͤtsdorfs Debberin ; ferner der Schmerl= Mühlen: See, 
an der lienzenſchen Gränze, aus. welchent ein Fließ in ben grof« 
fen lientzenſchen See faͤllt; der ſchwarze See, in welchen ein Fließ 
aus dem Bergſee in ven Schmerl-Mühlenfee geht; die Schmeh⸗ 
len, 2 Seen, dichte am Borgſee, in welchen der Bach aus dem 
Gabelfee fließt. | 
Stiedersdorf, ein Pfarrdorf, welches jeht von dem 
Prediger zu Tucheband beſorgt wird. 


Die Commenthurei Borgaft, welche zum Herrn⸗ 
meiftertbume des Sjohanniterordens Sonnenburg gehoert; iſt 
im J. 1768 durch einen Kapitelsſchluß von Liegen abgefondert. 
Sie trägt ungefähr 5,000 Thlr. jährlich ein. 

Gorgaft, ift ein Dorf mit einer Mutterficche, am 
manfchenomihen Strome. 

Goͤrlsdorf, ein adliches Dorf mit einer Mutterkirche. 

Guͤſow, ein adliche8 Gut und Dorf mit einer Mute 
terfirche, an ber alten Oder. 

Hackenau, ein abliches Guf. 

Haſenfelde, ein adlihes Dorf und Ziltal von Buchholz 

Heineesdorf , ein ablihes Gut und Dorf mit einer 
Mutterkirche. | 

Nahe dabei ift der See gleiches Nahmens, aus welchen 
ein Sließ geht, welches bei dem Dorfe Berfenbrügge in die Spree 
faͤllt. Er ift nicht fchiffbapr. 

Hermersdorf, oder Hermsdorf, ein ablich Dorf mis 
Mutterfirche. 25 } 

Nicht weit davon ift der Heumersdorffche Berkenfee, wel» 
cher den oberborffchen Ser bewaͤſſert; auch) geht ein ließ aus 
demſelben, melches in den Stubergraben fällt. 


„oben: Iefar, ein adliches Gut und Dorf und Filial 
vom ablichen Dorfe Treplin. Bei Hohenjefar ift der See gleis 
yes Rahmens, ein ftehendes Waſſer. 

Hoppengarten, ein Dorf und Filial von Muͤnche⸗ 
berg, dem dortigen Magiftcate gehörig. Bei dieſem ift ber große 
See Mads, aus welchem ein Fließ geht, welches in die Leck⸗ 
nis bei Rleindaum fällt, ift nicht fehiffbahr. 1“ 
Jacobsdorf, ein Dorf und Vorwerk, mit einer Mut⸗ 

| \ ‘ 


Tahnsfelde, ein abliches Dorf mis Mutterfirche, 
Bühnwerder, eine neue abliche Kolonie bei Qulitz. 


Bunersdorf, ein abliches Gut und Dorf, ein Bilial 
von Boßen. Ya der hiefigen Kirche geſchehn aber nur Taufen, 
Srauungen, feichenpredigten ; den gewöhnlichen Gottesdienft 
befucht die Gemeinde in Walckow. Hier murbe im J. 3759 bie. 


terfirche. 
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befannte blutige Schlacht, zwiſchen den Preuſſen auf der einen, 
und zwiſchen den vereinigten ruffifchen und. oſterreichiſchen Ar⸗ 
meen auf der andern Seite geliefert, in welcher die legtern den 
Sieg davon trugen. 
Blein= Bıumersdorf, ein Filial von Booßen. 
Lichtenberg/ ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 


Die Commenthurei Fiegen, zum Johanniter⸗Herrn⸗ 
meiſterthume in Sonnenburg gehörig, hatte fonft an 12 big 
13.000 Thlr. jaͤhrliche Einfünfte; aber durch einen Kapitels— 
ſchluß vom J 1768 wurde fie mit Foniglicher Genehmigung in 
die Commende Biegen und Gorgaft gerheilt; dem damaligen Be⸗ 
ſitzer derſelben wurden aber noch beide Commenden uͤberlaſſen. 

Das Dorf Lietzen hat eine Mutterkirche. Ueberdies ge⸗ 
hoͤrt dazu das Pfarrdorf Dolgelin, Marxdorf, ein Filial von 
Lietzen, und das Pfarrdorf Neuen-Cempel 
Nahe bei der Commende Liegen iſt ‘der große lietzenſche 
See, deſſen Waſſer aus dem Schmerlſee flieſt; ein Fließ geht 
aus dem lietzenſchen See in den K Reef: auch in den Neu⸗ 
tempelſchen See. 

Loßow, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterkirche 

Markendorf, chemald Merkarafendorf genannt, ein 
adliches Dorf und Filial von Hohenwalde. 

2 Muͤnchehofe, ein adliches But und ‚Dorf ‚ ein Filial 
von Dbersdorf.. 

Modelig, ein Dorf und Filial von Wilmersdorf. 
Zwiſchen diefem Dorfe und dem Univerfitätgdorfe Beicfen 
iſt der — — See, aus welchem ein Fließ geht, welches 
in die Spree faͤllt. 

Nieder-Jeſar, ein Dorf und Filial von Doͤbberin, 
der Univerfität zu Frankfurt geherig- 
Tieders Lindow, ein Dorf und Filial von Loßom. 
Obersdorf, ein adl But und Dorf nit Mutter 


Petersdorf, ein adliches Dorf und Filial von Sie 
versdorf. 


* Platikow, ein Dorf und Filial vom adllichen Dorfe 
Guͤſow. 
Buappendorf, ein Filial von Quilitz. 
Quilitz, ein Pfarrdorf. 

Reutwen, oder Reitwein, ein adliches Gut und 
Pfarrdorf. Bei dieſem Dorfe geht durch die lebuſiſchen Wieſen 
der Bullergraben, welcher das Waſſer aus dem Zenſee in den 
mnaitcheiionfchen Strom führt; ift nicht ſchiffbahr. 

Roſengarten, ein Dorf und Fillal vom adlichen Dor- 
fe Fichtenberg- 
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Steinhöfel, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterficche. 

Stensdorf, ein adliches Gut. 

Tempelberg, ein Dorf und Silial von Steinhöfel. 

Trepnig, ein Dorf und Silial vom adlichen Dorfe 
Sahngfelde. k 

Trebus, ein adl. Dorf mit einer Kirche, welche jeßt 
vom Pfarrer in Beerfelde verfehn wird. Ä a 

Treplin, ein adliches Gut und Dorf mit Mutter 
firche. Nicht weit davon find 2 davon benannte Seen, an der 
Grenze des adlichen Dorfs Petershagen. Dieſe haben ihren 
Urfprung aus Quellen, welche aug den treplins fieuergdorf- und 
petersbagenfchen Bergen fommen. Durch) diefe geht ein Fließ, 
welches in den zesdorfichen See fällt. 

Tſchetſchenow, oder Zerfchenow, ein Pfarrdorf mit 
einem Vorwerke. 

Tucheband, ein adl. Gut und Dorf mit Pfarrfirche. 

Vogelfang, ein adliches Vorwerk. 

Wilmersdorf, ein Dorf mit Mutterfirche. 

Worin, ein Dorf und Silial von Gorsdorf. Hier 
ift der Hausſee, aus welchen ein Slieg geht, welches fich in den 
benachbarten Bergen verliert; ferner der Wermelinfee, aus 
welchem ein ließ bei dem adlichen Dorfe Alt» Rofenthal vorbei 
geht, und ſich nachher in eine Luche verliert. 

Wulkow, ein Dorf bei Franffurt, ein Filial von 
Booßen. 


Wulkow bei Quilitz, ein Gut und Dorf, ein Filial 
von Hermersdorf. 

Die Niederlege, ein Koloniſtenort, zu Briefen einges 
pfarrt, gehört dem Magiftrate zu Sranffurt an der Oper. 

Die Koloniſtendoͤrfer: Rehfeld, Sydowswiefe, Carlsa 
burg, Beridensberg und Hohen: Bufche. 
Petershagen, ein Dorf und Filial von Falfenhagen: 


D.) Der teltowfche Kreis, 


Diefer Freis grenzt an den lebufifchen, bees- und ſtorkowſchen 
Kreis, an die Niederlauſitz, an Ehurfachfen, an den zauchifchen 
und luckenwaldifchen, an den havelländifchen und niederbarnims 
fchen Kreis. 

In diefem Kreife wurden im J. 1777 — 78 zu Urbarmachung 
ber an der Nuthe, Saar und Nieplig noch gröftentheilsim Sumpfe 
und Waͤſſer gelegnen niedrigen Gegenden, von Treuendriegen 
an und längft der fächfifchen Grenze bis Wufterhaufen und zu 
Berfchiffung der Borfluch von der birfholz- und mahlowſchen 
Feldmark, zum Bebufe der Ableitung de8 Wafferd aus dem mah⸗ 
lomfchen Eee, anfehnlihe Summen aus den Fonigl, Kaffen ver» 
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wendet, fo auch überdies zu Räumung des Nottefließes von 
Teetz und Mirtenwalde, Wufterhaufen und Zoßen bis Mellen, 
uad su Anfertigung der noͤthigen Graben um die dortige niedrie 
ge Gegend von den vorherigen Ueberſchwemmungen zu befreien; 
in beiden Genenden wurden 11,333 Morgen und 120 Quadrat⸗ 
ruthen Acer und Wiefen urbar gemacht und verbeffert, und der 
Viehſtand um 2,433 Stück vermehrt. 


Vom J. 1780 — gr wurden zu ber Verbefferung an der 
Nuthe, Saar und Riepliß über 9,296 Thlr. verwendet, und 
Dadurch an 2,300 Morgen Land gewonnen, überdies ein der 
Gemeine zu Püdersdorf gehdriger Bruch entwäffert, cin Luch 
bei Fern-⸗Neuendorf und Clausdorf durch Graben nubbar ges 
macht, wodurch man mit Inbegrif einiger Merbefferungen bei 
Sperenberg, bei Potsdam, Clieſtow, Schulgendorf, Fern⸗ und 
Naͤchſt· Wunsdorf, 5,144 Morgen Land urbar gemacht oder ° 
virbeffert, und der Viehſtand um g2ı Stück vermehrt hat. 
Dbige Arbeiten an der Nuthe, Saar und Rieplig wurden im Jr 
1781. 82 und 83 mit einem Aufwande von 8,749 Thlr. 17 Gr. 
fortgefege, und noch viele andere Verbeſſerungen veranftaltet. 
Der Flaͤcheninhalt dieſes Kreiſes beträgt 313 D. Meilen. 

Er begreift 4 Immediat- 3 Mediarftädte, 134 Dorfer, 4 Ze 
gelöfen, 4 Theerdfen, 4708 Seuerftellen, davon im J. 1786 
1,217 in den Städten, 30,001 Einwohner, von denen 9,06X 
in den Städten, mit Inbegrif von 1,165 Soldaten, 20,940 
aber auf dem Lande, mit Einfhluß der Beurlaubten. 


Man hatte, 8,646 Pferde, 6,118 Ochfen, 9,303 Kühe, 
4,205 junges Vieh, 40,908 Schaafe, 9,482 Schweine. Die 
Ausfaat berrug 3,262 Wifpel Getreide aller Art, und zwar 104 
W. Weizen, 1,881 W. Roggen, 956 W. Gerfte, 321 W. Hafer. 
Die Coſumtion erforderte an Ochſen und Kuͤhen 1,251, an 
EC chaafen und Hammeln 4,269, überdied 792 Kälber, 3,150 
et und Getreide, mit Inbegrif der Ausfaat, 13,251 

ifpel. 

Diefer Kreis wird in 3 befondre Kreife getheilt, welche 
find: der Hauptkreis, deffen Slächeninhalt 173 Duad. Meilen 
beträgt; der Aemterfreis von 74: D. Meilen; und die Herr⸗ 
ſchaft Wufterhaufen und Teupig, deren Slächeninhalt 6,3 D. 
Meilen berrägt; jeder von dieſen Unterfreifen hat feine befons 
dern Kafen und Rechnung. Die vornehmfte Urfache dieſer ben 
fondern Kaffen ift wohl diefe, weil die Erlaffungen an den Abs 
gaben, von einem jeben befondern Kreife feinen eignen Inter 
thanen beroiligt werden, wodurch Feiner beſchwert wird. Gebr 
kefen s wuͤrdige Naihrichten vom ganzen teltowſchen Kreiſe liefert 
Buͤſching in feiner Reife nach Nefahn, zte Aufl, ©. 103 ff. 
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| A.) Der Hauptfreig. Fe 

1) Folgende Orte entrichten Feine Contribution. 
| 1) Die hieher gehörigen Theile von Berlin, als: Coͤln 
an der Spree, der Friedrichswerder, die Friebrichsſtadt, die 
Neuſtadt, und die koͤpenicker Vorſtadt. (ES. oben Berlin, Sei⸗ 
te 800.) Hin + 

2) Charletrenburd. eine Immediatſtadt und koͤnigliches 
Luſtſchſoß, T Fleine Meile von Berlin, die an aus Berlin von 
Thore zu Thore, bequem in einer Stunde gehn kann. Der 
eg führe duch den fchon oben bei Berlim beſchriebnen Thier⸗ 
garten. | 

Am %. 1785 waren hier 309 Bürgerhäufer, und 14 in dem 
ehemaligen Dorfe Lietzow oder Fügen, melches jetzt der Stadt 
einverleibt iſt. Die Anzahl der Einwohner belict fi) auf 1,996, 
außer der Garnifon. | | vr 

Das Schloß iſt im Innern fehr prächtig und im beften Ge 
ſchmack meublirt. Im 5. 1760 wurde es zwar von ben feind⸗ 
lichen Truppen gänzlich geplänpert, und alle Tapeten, Spiegel 
und Gemählde gänzlich ruinirt; aber nac) dem Sriebensfchluffe 
wurde faft alles wieder neu eingerichfet.  —- 

Don. allen feinen Merkwürdigkeiten zeichnen wir nur fol 
gende auf: | ar 

Die Porcellanfammer, ift mit dem fihenften japanifchen 
Porcellan angefüle. Die Schloßfapele ift mie vielem Geſchmacke 
ausgeziert. 

Dei dem Schloſſe iſt ein Orangeriegarten, welcher eine 
Menge ber groͤſten und ſchoͤnſten Pommeranzen- Citronen» Lor⸗ 
beer, und andrer fremden Baͤume enthält. Der Orangerieſaal iſt 
yon Fuß lang, und dient bei groͤßern Solennitäten zum Speifes 
-und Tanzfaal. An der einen Seite ift ein bemwegliches Theater, 
wo bei Aumefenheit des Hofes zuweilen Schaufpielz aufgeführt 
‚ werben. Terme ıt 

Der Eönigl. Luſtgarten iſt meitläuftig, zwar in altfranzo- 
fifchen Geſchmacke, doc, mit einigen ſchoͤnen Partien * 
Man finder darin Statuͤen, Luſthaͤuſer ꝛc. und andre Veraͤn⸗ 
berungen. 1 | 

Außer diefen Anlagen ift noch in ber Stadt eim befonberer 
koͤnigl. fogenannter Kuͤchengarten, worin viele ſchoͤne Obſtſor⸗ 
ten gezogen und Treibhaͤuſer fuͤr fremde Gewaͤchſe, Piſangs, 
Ananas, Melonen ıc. unterhalten werden. 

In der Stade find picle ſchöne Gartenhänfer und Gärten, 
welche mei Brivatperfonen in Berlin gehoͤren. Sie hat übri- 
geng 2 Kirchen, deren cine in dein Theil derfelben, melcher ehe 
dem Liegen bie, ſteht. Die biefige reformirte Gemeine wird 
von einem Prediger aus Berlin verforgt. 
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Im J. 1774 wurde hier eine Gfen⸗und Krukenfabrik er⸗ 
5— worin im J. 1780. 8 Arbeiter beſchaͤftigt waren. Im 
letztgenannten Jahre waren hier 3 Leinweber, 4 Strumpfma⸗ 
cher, und 3 Zeugmacher. Rach Iaeobior inf. Schauplatze 
ber Manufakturen ze. IV. Tb: ©. 600.) ifi hier auch eine Heffliche 
Tiegelfabrik. 

RR Charlottenbura geht eine Bruͤcke über bie Spree, und 
nicht meit davon eine Alte nach Tegel, auch eine Allee bie auf 
die Hälfte des Weges nah Schoͤnhauſen; desgleichen eine an⸗ 
genehme Allee durch den Wald, auf dem Wege nach Potsdam, 
welchen man den Koͤnigsweg nennt. 

Ecrſt ung F- 1696, wurde hier ein Schloß, ohnweit des 
ſchon oben erwaͤhnten Dorfes Siegen erbaut, und von dieſem 
Biegenburg genannt. 

m J 7os ließ Keᷣnig Fredrich J. die Bauſtellen um das 

Schloß vertheilen und die Riſſe zu den Haͤuſern machen; im 
Jahr 1708. wurden die Straßen abgefi ochen, und die Stadt 
Chrrlostenburg genennt, auch ein Rath errichtei, mie 
wohl der Drt erſt im J. 1721 die eigentliche Stadtgerechtigkeit 
einer churmaͤrkiſchen Immediatſtadt erhielt. Mit der neuen 
Stadt wurde dag ehemalige Dorf Kiegen verbunden, und ſeit⸗ 
dem machen die Beſitzer der 24 lietzen ſchen Buͤcgerguͤter mit der 
übrigen charlottenburger Bürgerfäjaft ein Corpus aus. Ohn⸗ 
erachtet Liegen Stadtrecht hat, fo muß es doch die Kreispt aͤſta⸗ 
tionen den Vorſpann ausgenommen) an den teltowſchen Kreis 
liefern, von welchem die charlottenburgiſchen Bürgergüter, ver⸗ 
möge der Immediatitaͤt der Stadt, gänzlich frei find. 

3) Röpenik, eine Immediatſtadt und koͤnigl. Luſtſchloß, 
2 Heilen von Berlin, an der Spree, auf einer Inſel derfelben- 
Das Schloß liege dichte an der Epree, in einer fehr ange» 
nehmen Gegend. Der dabei befindfiche Garten ifi — 
eingegangen. Dichte neben dem Schloſſe geht eins 624 Fuß 
lange Brüce über die Spree. Im 5. 1774 toaren hier 140 
— mit 1,449 Einwohnern, ohne die Garniſon. Im Jahr 
1785 aͤhlte man 1,335 Perſonen, ohne 59 vom Militär. 

Die Stade iſt ziemlich gut gebaut; ſie bat eine Iutherifche 
Kirche; die franzöfifche Kolonie hat, fo wie die deutfih > refor· 

mirte Gimeine, ihren Gottesdie: af im der Schloßkapelle. Dt 
%. 1780 waren hier 21 Seüple i im Ganae, auf welchen Slancle, 
wollae Zeuge und Strümpfe gemacht wurden. 

Seit dem 5. 1765; it hier eine QiciDentmanutak tu ‚worte 
beſonders glatte, geſtteifte und Modetaffete gemacht werden. 
Im J. 1754 waren 24 Stühle im Gange, welche für 22.710 
Aithie. Waare verfertigten. > Eine Manufaktur von italianiſchen 

Milcyfioren oder Gazes de BAuLOgRF, lieferte im J. 1734 auf 
18 Sluͤhlen für 10,152 Rthlr. Waare. Sit fürgem hier 


; e 
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auch eine Kreppflormanufaftur. Man verferfige auch viele 
Etamine und wollne Zeuge. Nicht meit von der Stadt find 
verfchiedne gute Kattun: und Kannefaßbleichen. 

Außerhalb derſelben laͤngſt der Spree ift das koͤnigl. Amt 
Koͤpenik, und der fogenaunte Kietz, der aus 31 Wirthen be 
ſteht, die fih Sifcher und Nachbahr, und ihre gefchloßne 
Geſellſchaft die Nachbarfıhaft nennen. ö 

Die Bürgerfchaft in Koͤpenik befige die Forſtreviere, den fd» 
peniffchen Werder und den Bürgerbufch, melche beide 4,416 
Morgen und 103 Quadratruthen groß find. 

Eine Viertelmeile von der Stadt, oftwärts, liege der MFigs 
gel» oder Muͤggel⸗See. 

Seine Länge von Dften nach Welten beträgt auf 1,200, 
feine Breite von Sünden nad) Norden, auf 700 rheinl. Ruthen. 
Die Spree theilt ſich hei Rahnsdorf, oberhalb des Sees in 2 
Arme, wovon fich der norbliche in den See ergieſt, mitten durch- 
flieft, fodann nach Koͤpenik läuft, und fich dafelbft Hinter der 
Stadt mit dem andern Arme wieder verbindet. Go wie der 
durchfließende Strom fleigt und fält, fo gefchieht dies auch bei 
dem Spiegel des Sees; der Unterfchied des Steigens und Fal- 
lens beträgt etwa 12 Fuß. Die ardfte Tiefe des Sees beträgt 
über 30 Fuß; wegen der raſchen Wellen ift er bei flürmifchen 
Wetter gefährlich zu befahren. Durch denfelben geht die Schiffe 
fahrt von und nah Schlefien. Man findet an und auf dem Eee 
den Sifchaar (Falco aeruginofus), verfchiedne Stranduggel und 
Entenarten, vorzüglich aber in demfelben eine große Menge F 
ſche, wovon D. Bloch 23 Arten zähle. Dieſer See ernährt 
dadurch nicht nur die Fifcher in dem benachbarten Koͤpenik und 
Nahnsdorf, ſondern auch bie in den Dörfern Schmöftwig, 
MWermedorf und Stralau. Borzüglich ift er im Winter, wenn 
er zugefroren ift, fehe fifchreich. ch 

Unterhalb des Sees, zwiſchen bemfelben und dem bei 
Rahnsdorf ſich trennenden füdlichen Arme der Spree, fiegen auf 
dem koͤpenikſchen Werder die Miggelberge, welche ganz mit 
Fichten und Eichen bewachfen find. Diefe Anböhen werden 
bl08 durch das fonft fehr ebne Land merfwürdig. Es find Sand» 
berge, mit Kiefel, Federſtein, Wacken, und mit Gefchieben von 
Shirfer, Jaſpis und Bafalt vermifcht ; eigentlich nur zufam« 
mengefchlämmte Hügel, obgleich nicht von unbeträchtlicher Hd 
he, fo daß man fie auch in der Entfernung von mehrern Meilen 
mit bloßen Augen fehn fann. Auf dem hoͤchſten diefer Berge 
fann man 5 Meilen meit fehn. 

An der nordlichen Seite des Sees liegt die boͤhmiſche Kolo- 
nie Friedrichshagen, ein Spinnerdorf, welches aus 50 in gerg⸗ 
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der Linie gebauten Häufern, jedes zu 2 Familien, und alfo aus 
100 Familien befteht. In der Mitte des Dorfs fieht das Ber 
haus, worin die Deutfchen und Böhmen ihren Gottesdienſt 
wechfelsreife halten. Durch das ganze Dorf läuft eine vor⸗ 
srefliche Maulbeerplantage. | 

Auf dem Wege zwiſchen Koͤpenik und Friedrichshagen liege 
das Landhaus Bellevue, welches aus einen ſteinernen Gebäude 
und einem wohlangelegten Garten beſteht. 

4) Mittenwalde, eine kleine Stadt, 3 Meilen von Ber⸗ 
lin, am Zluffe Notre, welcher im Baruthfchen entfpringt, bei 
dem clauzdorffchen See fchiffdahr wird, durch den Eee bei 
Mellen, auc durch den hecht- und dergifchomfchen Eee nahe 
bei Zoffen vorbei, in den großen und Eleinen Prirow, neben 
Teez, bis auf die Stadt Mittenwalde geht. Bon bier erhält 
er den Nehmen Sahne oder Sühne, und Aieft bei Wufterhaufen 
in die Dahme, und ſteht vermittelſt des Sees bei Zeuthen mit 
der Epree in Berbindung. | | 

Hier ift eine Probſtei und lutberifche geiftliche Inſpektion. 
Sm J. 1780 waren bier unter andern Profeffioniften I9 Lein⸗ 
weber. 

Der Magiftrat hat *ie Gerichtsobrigkeit über das Pfarr⸗ 
dorf Ragow. | 

5) Grünewald, ein Jagdſchloß, 2 Meilen von Berlin, 
in einem Walde an einem See, gleiches Nahmeng, welcher aber 
zum Amte Spandomw mit verpachtet wird. 

Serner; Adlershof, Bartholdis⸗Meierei, Beerens⸗Plan⸗ 
tage, cin einzelnes Haus bei Klein» Beeren; Neu⸗Beeren, Birka 
Holz, Damsdorf, Diepenfee, die Fafanerie im Thiergarten bef 
Berlin, Blein: Blienide, Grüngue, Grünelinde, Hackens 
Jaͤgerhaus; Haſenheide, ein Foͤrſterhaus mit einer Ziegelſcheune; 
die Bubertshaͤuſer, Hundekehl, Johannisthal, Johannis⸗ 
sifch, eine hollaͤndiſche Windmühle und Freigut; Kanne, Kno⸗ 
belsdorfſche Meierei im Thiergarten; Neue Krug, Ludwigs⸗ 
felde, Muͤggelsheim, Nowawes bei Potsdam; ®sdorf, Phis 
lippsthal, Radeland, Ruhleben, Schlachtenſee, ein Fiſcher⸗ 
haus; Schönweide, Stern, ein Jagdſchloß; Steinbinde, 
Treptow, ein Haus im Walde an der Spree, wobei auch einige 
Kolonifienwohrungen find; Vogelfang. 

I,) Eontribuirende Orte find: 

2) Das Föniglihe Amt Böpenik. R 

E8 begreift 10 alte Doͤrfer 2 Koloniftendörfer, 9 Vor⸗ 
werfe, von denen 2 mit Roloniften befeßt find, und 4 nene Orte 
auf Fonigl. Feldmarken, auch den Ries bei Koͤpenik. Zu die» 
ſem Amte gebert ein anfehnlicher Fonigl. Sorft, welcher 35,264 
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Morgen, 121 Quadratruthen groß iſt. Er ſteht unter der Hufe 
ficht eines Landfdaerd und 6 Unterforfter. 
Hieher aehörs eigentlich das ſchon oben (Seite 908.) er- 
— Friedrichsfelde, welches im nederbarnimſchen 
reiſe liegt 

Diesdorf, ein Pfarrdorf und Vorwerk, im nieder 
‚barnimfchen Kreiſe. 

Bohnsdorf, ein Dorf mit einem Vorwerke, welches 
mit Koloniſten beſetzt iſt, cin Fılial von Waltersporf: 

G:ienicke, ein Dorf mir einem Bormerke, welches wit 
‚Koloniften beiepe i 

Grüngue, ein Koloniftendorf, iſt in Bohnsdorf ein, ⸗ 
gepfarrt. 

Gruͤnerlinde, ein boͤhmiſches Koloniſtendorf, bei Koͤ— 
penik, iſt dahin eingepfarrt. 

Johannisthal, ein Koloniſtendorf, haͤlt ſich in die 
Kirche zu Rudow ohne dahin eingepfarrt zu ſeyn. 

Mahlow, ein Dorf mit — ein Filial von 
Blankenfelde. 
Muͤg geleheim, ein Koloniflendorf, und reformirtes 
Silial von Kopenit, 

Ruder, ein Pfarrborf mit einem Vorwerk. 

Schmökcwis, ein Dorf und Kilialvon Waltersdorf. 
Bierhen air der Spree, oder deuthen, ein Dorf, wel⸗ 
ches jeßt in Ragow eingepfarrt iſt. 

Hier iſt der davon benannte ziechenfche Ser, melcher vom 
niederlähmfchen Waſſer bis nach Schmoͤckewi ‚geht, und an 
ei er (durch welchen der Dahmefluß geht), ſtoͤßt; er iſt 

iffbahr | 

2) Berfchiedne finigl. Dorf nr und Vorwerfe, und zwar: _ 
ü Unter dem Amte Muͤh enhof im niederbarnimſchen 
na ald: Schonebergie. 

Unter dem Arte Saarmund im gauchifchen Kreife, 
ale: Yrenshorf, BR Sputendorfiw. 

‚Im Hıveländifchen Kreiſe, unter dem Amte Pots⸗ 
— als Diebiß, Gütergoß, Klein» Glienicke , Schoͤnow, 
tolpe ꝛcc. 
Unter dem Amte Spandau: Gruͤnewald, u. a. | 
3) Des fönigl. Amt Galun be greift 2 Doͤrfer und 1 
Vorne Hier ift 
Gallun, ein Dorf und Filtal von Mittenwalde, wo 
die Einwohner auch den — beſuchen, da in der hieſi 
gen Kirche nicht gepredigt wird. 
RR Das Dorf ars a — — einge: 
prert 


Die Mittelmarf. Der teltowſche Kreis. 957 


4) Da? fonigl. Amt Großs Machenow, mo 2 Doͤrfer 
und 2 Bormirie. z 
Miee iſt Groß⸗ Machenow, ein Dorf und Vorwert 
mit einer Mutterkirche. 
GSroß⸗ Kienig ein Dorf mit Mntterfirche. 
Das Vorwerk Pramsdorf, welches in Groß— Mate 
nom einaspfarrr if. 


- 5) Da3 fönigl. Ant Rogis, wo 2 Drfer und 2 Bor 
werke. Hier find: 
Rotz is, ein Dorf und Filial von Kieckebuſch. 
Biekchufch, ein Dorf mit SRutterfirche. 


6) Das Eönigl. Amt Selchow, — begreift ı Dorf und I 
Bere, 
Selchow ‚ein. Def mit Mutterkirche, der Sitz des 
Amtes, 


»7).De8 fönigt, Amt Waltersdorf, mit 3 Dorfen und 
2 Vormerken, Hier iſt 
Waltersdorf, ein Pfarrdorf. 
Die letztern 5 Aemter gehorten font dem K. Friedrich Wil⸗ 
helm dem A. als Prinzen von VPreuſſen. 
8) Adliche Orte. 
| Teltow, oder Kron-Teltow, ein abliches Säit, 
an ber Hauptſtraße von Deifau und Witten berg, 2 2 Meilen von 
Berlin, eben fo weit von Charlottenburg, Spandau und Pots⸗ 
dam. Auf der Nordfeite ift das Teltowflick, auf der andern, 
befonders auf der Südfeite, ein großer Moraft, der aber nuns 
mehr groͤſtentheils kultivirt iſt. 

Es hat 118 Feuerſtellen, worunter 26 Groß» oder Acker⸗ 
buͤrger, 49 Klein » oder Gartenbuͤrger, und 29 Buͤdnerhaͤuſer, 
An übrigen aber daß Lehm ichtergut und öffentliche Gebäude 

üd 

Im J. 1773 warenyıı Einwohner; im: 1783- 790, ohne 
noch 29 beurlaubte Soldaten. Außer dee Kleinen Armenkaſſe 
iſt hier auch noch ein Predig erwittwenhaus. 

Bei dieſem Städtchen werden die berühmten kleinen Pe 
towfchen Stedrüben gebaut, deren Vor ug darin beftebt. daß 
fie mücbe und von arom ariſchen Gefam se ind. en baut 
zwar dergleichen auch auf einigen Dorfen bei Potsdam, und 
zwar am ftörfften zu Stolpe und Marquard, allein fie fonmen 
ben feltorofchen u Guͤte nicht gleich, und wenn man auch an 

' diefen oder andern Orten mit geltowfchen Saamen den Verſuch 
gemacht hat, fo arten fie dach meiſtenthe ils aus. 

Der semchnliche mittlere Breis vonzischeffelift 1 Thl.16Gr; 
Da nun dag Städtchen au go Wifpel davon gewinnt, fo be 
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trägt die Berfanfsfumme 1,600 Thl. Bismweilen fleigt aber der 
Verkaufpreis bis an 3 Th. Die umliegenden Drte, befonder 3 
Berlin und Potsdam, confumiren einen großen Theil davon, 
inzwiſchen verfichert man, daß durch Beftellungen, vorzüglich 
aus Berlin, eine anfehnliche Barıhie nach Hamburg verfendet 
wird, von wo folche als eine Delifateffe na Malaga, Konftan- 
tinopel, Smyrna, ja gar nach Dfindien und Batabia, fo wie 
nach Weftindien, auch, Nordamerifa, von europäifchen Han⸗ 
delshäufern an ihre dortigen Sreunde abgefchickt werben. (S. 
v. Hagens Nachricht von Teltow, 1763. 4. Seite 12 ff.) Die 
Leinengarnweberei beftand im S%. 1783 aus 14 Mieiftern, 17 Ge⸗ 
ſellen, ı Lehrjungen. Die Stade hat auch von der Brauerei 
gute Nahrung. 

Der Krugverlag, welcher dee Stadt zuffändig iff, begreift 
6 adliche, 3 Domain» und 2 ftädtifche, folglicy 11 Dorfer, 
als: Klein. Beeren, Gieſensdorf, Heinersdorf, Lichterfelde, 
Groß. Eiethen, und Steglitz, ferner Sputendorf, Schenfen» 
dorf und Nudow, fämmtlich zum Amte Saarmund gehorig; 
Lichtenrade, dem berlinifchen Dome gufländig; und endlich Mas 
rienheide, dem Mathe ımd der Rammerei zu Berlin gehörig. 

Der Magiftrat hat gleich den Immediatſtaͤdten fein Wahl« 
recht. Dach einer Sentenz vom J. 1759, wurde Hans Dito 
von Wilmersdorf, ale wirklicher Erb- und Lehnrichter der Stadt 
Teltow, und das hiefige Lehugut, als ein wirklicher Ritterſitz 
erklärt, zugleich demfelben das echt zuerkannt, die Zuftisvers 
waltung durch einen befondern Gerichtshalter verfehn zu laſſen, 
fo daf der Magiſtrat nur ad actus voluntarios zugezogen werden, 
auch nur an einigen Sporteln Antheil nehmen ſoll. In neuer 
Reviſions beſchwerden vom 5.1773 und 76 wurde unter andern 
beftimmt, daß jährlih 6 Hauptgerichtstage auf dem Rathhauſe 
gehalten werden follen, wobei aber der Rath feinen Theil arı 
den Sporteln nimmt. Die peinliche Gerichtsbarkeit hat bad 
Amt Mühlenhof. 

Dei Teltow iſt der teltowſche, auch klein⸗ machenowſche 
See genannt, durch welchen ein Fließ, die Böde genannt, 
geht, welches oberhalb Lichterfelde entfpringe und bei Kohlhas 
fenbrück in den Griebnitzſee fallt. e 

Adlershof, ein adliches Gut und Dorf, ift in Köpenik 
eingepfarrt. 
Arensdorf, ein Pfarrdorf. 

Groß: Beeren, ein Pfarrdorf. 

Klein» eeren, ein Dorf und Filial vom vorigen.  . 

Groß- Beuthen, ein adlid) Gut und Dorf, din Fllial 
von Groͤben, davon das adliche Gut und Dorf ? 

BleineBdeushen, ein Silial ift. 


Die Mittelmarf, Der teltowſche Kreis. 959 


Blankenfelde, ein Pfarrborf. 


Brig, ein Dorf auf der fächfifchen Landftrafe, r 
ſtarke Meile von Berlin, dem koͤnigl. preuffifchen Staatsmini- 
fier, Grafen von Herzberg gehoͤrig. Das berrfchaftliche Haus 
liegt an einem See. 

Diefeß Dorf war bis zum J. 1753 ein fehr mittelmägiges 
But; allein feit dem es der Graf von Herzberg beſitzt, iſt cd mes 
gen serfihiedner ofonomifthen Einrichtungen, durch welche der 
Ertrag der Felder fehr vermehrt worden iſt, durch die wichtigen 
Verbeſſerungen der Wiefen, und der Viehzucht, für Kenner der 
Landwirthſchaft mertwärdie. Es enthält 58 Feuerſtellen mit 
246 Einwohnern. 

Die ganze Feldmark beftcht aus 5,000 Magd. Morgen (jes 
der zu 180 Duadratruthben,) wobon 3,0004 Aeckern, und 2,000 
zu Wiefen, Weide und Holz benunt werden. Im J. 1779 wurs 
den bier 8,000 Schrffel von allechand Gerreide gewonnen, und 
1,200 Schaafe und 120 Kühe gehalten. Die Herrfchaft hält 
deren 70, und das Stuͤck wird nad) Abzug aller Kosten zu 40 
Shi. jährlicher Einnahme benutzt. Das Vieh iſt aber auch meis 
ſtentheils von großer riefifcher Art, und erhält fehr gutes Fut⸗ 
fer. Im Dorfe ift ein fchoner mit einer Mauer umgebner Gars 
ten, worin außer dem auf dem Selde gefäeten gemeinen hollän« 
bifchen Klee, vorzüglich Lucernerflee mit gutem Erfolge gebaut 
wird. Auf dem hiefisen Felde, weiches fonft gemeiniglich, mie 
bei Berlin für Sandland gehalten wird, findet man den fchön« 
fien Weisen und Stauden- Roggen zc. 

Die Wirfen ind alle mit Graben durchzogen, arsftentheilg 
mit ausgelaugter Geifenfiederafche gedüngt, und fait ganz mit 
natürlichem Klee nach diefer Afche bewachſen. Die Wege find 
in gerader Linie gezogen, von beiden Seiten mit Yappeln, Obſt⸗ 
bäumen, auch Gräben eingefaßt. Hier wird auch ffarfer Sei— 
denbau getrisben. ehr ausführliche Nachricht von diefem 
merkwuͤrdigen Dorfe findet man in Büfchings Keife nach Nes 

kahn, te Aufl. ©. 92 ff. 
| Brufendorf, ein abliches Gut und Dorf, ein Zilial 
von Kieckebuſch. 
ar Budom, ein adliches Dorf und Filial von Lichtenrade. 
Corbs«Brug, oder Rorbis Rrug, zum Amte Wis 
fterhaufen gehsrig. Hier iſt der Torlinfee, welcher durch einen 
Graben mit dem Petſchſee und zoffenschen See Gemeinfchaft bat, 
welcher zum Transport ber Sifche aus den zoffenfchen Teichen 
nuͤtzlich iſt. 
Dahlen, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Schmargendorf. 
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Dablwig, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Groß: Kienig. | 

Diedersdorf, oder Didderftorf, ein Pfarrdorf, wel— 
ches jetzt vom Pridiger zu Blanfenfelde verſehn wırd, » 

Genshagen, ein adliches Gut und Dorf, pin Filial 
von Loͤwenbruͤck. 

Biefensdorf, ein Pfarrdorf, bei welchem bie Telte 
entfpringt, die bei Teltom vorbei Fit}. 

Blafow, ein adliches Dorf. und Filiel von Guͤnsdorf. 

Bräbendorf, oder Erövenftorf ein Pfarrdorf, zum 
Amte Ploͤßin ‚achörig. 

Gröben, cin adliches Gut und Dorf mit Mutterficche, | 
bei welchem ein Rieg ift. 

Dei Groͤben ift ver Eee gleiches Nahmene. Er ſteht mit 
dem fiethenfchen Ste in Verbindung ; aus demfelben geht ein 
Graben nad; der Nuthe, wodurch diefer See im Frühjahr flöß. 

” - ö 


bahr iſt. 
Guͤnsdorf, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterkirche. 

Heinersdorf, oder rn ein Sa Gut und 
Dorf, ein Filial von Ruhlsdorf. 

Juͤnsdorf, ff Günsdorf 

Türbendorf, oder Jutchendorf, ein adliches Dorf, iſt 
in Groͤben eingepfarrt. 

Kertzendorf, ein adliches Spt und Dorf, ein Zilial 


von Wittſtock. 
Blein- Bienig, ein adliches Gut und Dorf und Sitial 
von Groß, Macherom. 
Blein⸗Machenow, ein adliches Gut und Dorf , ein 
Ziliel von Stansdorf. (©. Telrom.) 
Lichtenrade, ein Dorf, der Domfirche zu Berlin 
gehoͤrig, mit einer Mutterkirche, 
Bichtenfelde, ein adliches Gut und Dorf und Filial 
vom adlichen Dorfe Giefenzdorf. 
Löwenbruch, oder Leuenbruch, ein Pfarrdoif. 
Mariendorf, ein Dorf mr Mutterkirche, dem Magis, 
frate zu Berlin gehörig; fo auch Marienfelde, ein Filial vom 
vorigen. 
Rangsdorf, oder Rangensdorf, ein abliches Gut und 
Dorf, ein Fillal von Groß- Kim. 

Hier tft der rangsdorfer See, welcher durch einen Graben, 
auf dem ein kleiuer Kahn nur im Fruͤhſahre fahren fann, über 
Groß: Machenom nad) Mittenmalde geleitet wird, | 

Ragomw, ein Dorf mit Murterficche, dem Magiftrate 
in Mittenmalde gehörig. 
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Ruhlsdorf, ein adl. Gut und Dorf mit Matterkirche. 
Schmargendorf, ein adliches Dorf mit eiı > Kirche, 
mel jest dom Prediger zu Wilmersdorf beforgt wird 
Hiezu gehört der Junkerſee, (auch Hundekehle genannt) 
in der gruͤnewaldſchen Heide. | 
Stansdorf, ein Pfarrdorf. 
Stegelig, ein adliches Gut und Dorf, ein Tllial von 


Giefendorf. 
Schönefeld, ein Dorf und Silial von Rudow, dep 
Domficche zu Berlin gehorig. - 
Tempelhof, ein ablicheg Gut und Dorf, wird jetzt 
vom Pfarrer in Brig verfehn. 
Wesmansdorf, oder waedork, ein adliches Dorf 
und Silial von Selchow. 
Wilmersdorf, ein Pfarrdorf Hiebei iſt ein kleiner 
Se, aan Zus» und Abfluf. 
Wendiih-Wilmersdorf, ein adliches Gut und Dorf, 
ein Filial von Ehriftindorf, im Amte Zoffen. 
Sroß ⸗dZiethen, ein Dfarrdorf, wovon das adliche 
Gut und Dorf 
Blein- Ziehen, ein Filial iſt. 


Ferner: Damsdorf, ein adliches Roloriftendorf, ift in 
Senshagen eingepfarrt. 
| — ein adliches Gut und Dorf, ein Biliaf 
von Wittftock. 
8.udwigsfelde, ein adliches Koloniſtendorf, iſt in 
keuenbtuc eingeofarrt. 
Osdorf, ein abliches Guf, 
Siethen, ein adl. Gut und Dorf, ein Filial von Erben: 


B.) Der. Aemterfreis, worin 


| 2 Folgende nicht contribuirende Drre. 


1) Trebbin, eine Immediatſtadt, an der Nuthe, 2 Mer 
im von Zoffen, 3 Meilen von Potsdam, und 4 M. von Berlin. 
Die Nuthe kommt von Juͤterbock, und-nachdem fie Trebbin paſ⸗ 
Der ift, nimmt fie den aus dem Jordanfee bei Witeftock kommen⸗ 
en Kanal al, alsdenn. die von Treuenbriegen und Belig foms 
Deniz Nieplig auf, *— ſich bei Saarmund mit der 
Saare, und ergieſt ſich * Potsdam in die Havel. Im Jahr 
1773 und 1774 wurde fie bis eine Meile oberhalb Trebbin 
einen Kanal gebracht, wodurch der Vortheil bemwirft wurd 
daß fich im Seübjabre das Waffer fchneller von den Wiefen a 
zieht, und daß mohl.einige dreifig saufend Centner Heu mehr, 
als ehedem gemonnen, auch zum > hohe sinfchärige Wieſen 
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zu gutem Gerſten- und Weißenacferbau gebraucht werden koͤn⸗ 
nen. Der Kanal wird jeßt zugleich zum Floͤßen des Bauholzes 
aus dem zinnaifchen Domainenforfte gebraucht. - 

Das Städtchen Trebbin hatte im Jahr 1783. 1,023 Ein- 
wohner, unter diefen 11 Juden; mit Sinbegrif der beurlaubten 
Soldaten waren 1,061 Einwohner. Sjn eben diefem jahre 
zählte man 187 Feuerftellen, von denen 160 unter Magie 
ſtrats Jurisdiktion, und 21 unter Amtsgerichtsbarfeit Fate 


Sin der Stadt ift ein Freigut, welches Brauerei» und 
Branntemweingerechtigfeit hat, accisfrei ift, und abliche Nechte 
De Es fieht weder unter Amts: noch Magiftratsgerichtds 
barfeit. 

Bon Kirchengebäuben ift eines in der Stadt, und eine, 
die Begräbnißkieche, in der Vorftadt. Prediger find hier 2, von 
— —— ‚zugleich den Gottesdienft im Amtsdorfe Thierow 
verfiebt. 

Zur Stadtficche halten fich 3 Amte- und 4 adliche Dorfer- 
Letztre liegen ſaͤmmtlich im luckenwaldiſchen Kreife umd find: 
Arensdorf, Schönhagen, Gütgendorf und Reuendorf. 7 

Das biefige Leinwebergewerke befchäftige an 51 Stühle. 
Ein Bleiſtiftmacher liefert jährlih ungefähr für zoo Thaler 
Dleiflifte. | | 

Das hiefige Amt treibt Seidenbau, und Kat dazu eine 
Plantage, fo wie auch ein befonderes Seidenmeiſterhaus. 

Die Stadt nimmt an der Zifcherei in der Nuthe und im 
Hauptkanale Antheil, und hat darin mit dem Amte das Cumu- 
lative; aber leßferem ſteht die Fifcherei in dem neuendorfer See 
privative zu. Auch von der Brauerei haben bie Einwohner ei» 
nige Nahrung, indem Re 10 Echenffrüge zu verlegen haben, als 
in den 3 Amesdörfern, Neuendorf, Klieſtow und Schulgendorf; 
ingleichen in den 7 ablichen, -ald Groß» und Klein» Beuthen, 
Eierhen, Gütgendorf, Genshagen, Kergendorf und Nund 


dorf. | 
- Den Zuftigbürgermeifter wählt der Magiffrat, ftelt ihn 
dem Kammergerichte in Berlin vor, von welchem er geprüft 
wird, morauf er von dem Juſtizdepartement des fönigl, Staatd« 
raths feine Beſtallung erhält, und im Kammergerichte in Eib 
und Pflicht genommen moirb. | 

Die Amtsgerichtsbarfeit erſtreckt fich bis an die. Thore. 
Bei dem Städtchen iſt eine Heide, welche 4,348 Morgen und 
312 Quabdratruthen groß iſt. | 


2) Die Sunkenmühle, ein Vorwerk, nebſt Cchäfere 


nn % 
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3) Werben, ein Vorwerk mit einer Schaͤferei. 
Diefe beide Vorwerke gehören zum Amte Zoffen. 
45) Die tepchinſche Bleiche, sine Kattunbleiche. 
. 2.) Contribuirende Orte find: es 

1) offen, eine Stadt mit einem Schloffe, 4 Meilen 
von Berlin, 2 Meilen von der gräfl. folmfifchen Stade Baruth, 
* 7 aa weicher mit dem Nuthefluffe nicht zu verwech⸗ 
ein iſt. 

Dieſer hier genannte Nottefluß entfpringe bei dem goffen« 
{chen , wegen feines Gppsfteindrüche befannten Amtsdorfe Spe 
renberg, nimmt bei Nehagen einen Eleinen Bach auf, und 
geht fodann in den mellenfchen See, in welchem fih mit ihm 
auh der von der fächfifchen Grenzdorfe Zefch fommende 
Bach vereinigt, und feinen Lauf bei Zoffen, big Koͤpenik forts 
feßt, wo er fich endlich, nachdem er verfchiedne andre Gewaͤſſer 
aufgenommen hat, in die Spree ergiefl. Bon den Gyps⸗ 
fieinbrüchen zu Sperenberg an, if er fchiffbahr. 

Suͤdwaͤrts von der Stadt ift ein Moraft, fo auch gegen 
Oſten und Norden, welcher aber nach und nach durch angeleg» 
ge Graben auf eine vortheilhafte Weife zur Viehweide fehr guf 
verbeffert worden, auch ift neuerlich aus dem koͤnigl. Melioras 
tionsfond, ein Abzugsfanal, aus der Ober» in bie Unternotte, 
auf der Südseite der Stadt geführt worden, 

Auf einer Anhöhe liegt ein Schloß, Feſtung oder Citadelle, 
fonft mit einem cafemattirten Wale, und einem breiten und tiefer 
Graben umgeben; jegt wird beides nach und nach planirt. 
Innerhalb diefer Zefte ſteht das ehemalige gräflich- tor⸗ 
gauifhe Schloß, jett ein Amthaus, welches ebenfals durchge⸗ 
hends cafemattirte Gewoͤlbe im Souterain hat. i“ 
In Zoffen waren im 5.1783. 211 Feuerftehen, davon 158 
‚mit Ziegeln, die übrigen 53 mit Schindeln, Stroh und Rohe 
gedeckt waren, melche leßfere faft fämmtlich, oder doch groß. 
tentheilg nicht unter der Magiftrats-, fondern unter der Amts⸗ 
jurisdiftion ſtehn, und auf dem Kietz und in der Koloniſten⸗ 
parthie der mittenwalder Borftabt gelegen find. ) 
Im J. 1783 waren 1,284 Einwohner, mit Snbegrif deg 
Militärftandes aber 1,445 Perfonen. | 

ı Bei der Stadtfirche find 3 Prediger, von denen jeder ein 
Filial hat, nehmlich Sperenberg, Mogen und Wiensdorf. Webers 
dies gehören zur hieſigen Kirchfahrt: Dergifhau, Dabendorf, 
Moͤllen, Nächft- Neyendorf, Salow, Schsneiche und Tops 
hin. Der Paflor au der Stadtfirche hat die Inſpektion über 
5 Pfarrkirchen, mit Jubegrif der hieſigen. ver 
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Die Fifcherei ift in diefer Gegend fehr einfräglich. Außer 
einem Karpfenteiche liegen auf dem Stadrgebiethe 3 Seen, nehm» 
lich der Dergifchowfche, der faule See, mwelcher- aber durch eis 
nen neugeführten Kanal mehrere Eultur erhält, der große 
Prierowfee, und andere Seen. Hiezu kommt noch die Sifcherei 
in der Nuthe, an welcher die Stadt aber nur einen eingefchränf« 
ten Antheil Hat. Der Abfat der Sifche geht fat allein nach Ber⸗ 
lin, und es beftehn folche außer den Karpfen, vorzüglich in 
Hechten, Barfen und Dleien. 

In Zoffen ift auch eine Weinefigbrauerei, welche faſt den 
gröften Theil des Landweins, der an der Havel gebaut. wird, 
confumirt, auch zum Theil ihr Produft auswärts verfendet. Im 
J. 1780 waren bier 32 Leinweberſtuͤhle im Gange., er 
; In Abſicht des Krugnerlags find ‚der Stadt 20 Dorfer 

eigelegt. ar a Tr — 

Der Magiſtrat hat alle Arten der Civilgerichtsbarkeit; dem 
Amte ſteht hingegen die Criminalgerichtsbarkeit zu. Uebrigens 
contribuirt die Stadt zu den Abgaben des platten Landes. 

2) Das königliche Amt Zoffen, zu. welchem ber koͤnigl. 
zoſſenſche oder cummersdorfiſche Forſt gehoͤrt. Er. enthalt 
28,894 Morgen, 121 Quadratruthen, und ſteht unter der Auf- 
fihr eines 5 uud 6 Unterförfter. In diefem Amte find 
folgende Drte: | 

Eheiftinendorf, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 

Elausdorf, ein Dorf, welches in Sperenberg einges 


pfarrt if. | 
Cummersdorf, ein Dorf und Vorwerk, iſt in Zoffen 
eingepfarrt. 
Dabendorf, ein Dorf, iſt auch in Zoſſen eingepfarrt. 
Hiebei iſt der Fehlungsſee, welcher ſein Waſſer aus den 
Prierosſeen erhält, und feinen Ausfluß hat. 4 
Dergiſchau, iſt in Zoſſen eingepfarrt. 
Hier iſt der dergiſchowſche oder dergowiſche See, welcher 
aus dem Hechtſee Zufluß hat, und bei der Stadt Zoſſen vorbei 
in das Nottefließ gebt. 
Batsdorf, oder Gaadsdorf, ein Dorf, welches in 
Ehriftinendorf eingepfarre ift. ’ 
Blienid’e, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Jachzenbruͤck, ein Dorf, ift in Wiensdorf eingepfaret. 
Hiebei ift der große Wlögelinfee, welcher fein Waffer aus 
bem in Sachfen nelegnen Zöfcherfee erhält, und einen Abfluß 
in den Eleinen Miögelinfee hat; diefer geht bei Funkenmuͤhle 
vorbei in den wolziger See. - . 
— KLuͤdersdorf, ein Dorf, iſt in Chriſtinendorf einge⸗ 
ar Bag", E wo. hr“) u ee, l 
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Moͤllen, oder Mellen, ein Dorf, iſt in Zoſſen ein⸗ 
gepfartt. 


Hier iſt das Polentzſeechen, welches Gemeinſchaft mit dem 
elausdorffhen See har; aus dem letztern hat der hier befindli» 
che Hechtſee Zu Aug und Abflug zum dergiſchowſchen Sr Der 
Hechtſee kann befloſt werden. 

| Motzen, ein Filial von Zoſſen. 

Zwiſchen Motzen und Callinchen iſt der ie See, 
welcher das Waffer aus dem tepchinfchen See durch dag maß» 
ner Mühlenfließ erhält, nach dem galunfchen Felde fließt, und 
durch Gallun in das. — geht. * — werden Fi⸗ 
ſche transportirt. 

Groß» Neuendorf, 

Blein⸗Neuendorf, 

Neuhef, ein Soloniftendorf und ET iſt in 
Wiensdorf eingepfarrt. 

XTunsdorf, ein Dorf und Filial von Glienicke, wo⸗ 
rin auch adliche Unterthanen ſind. 


Salow, oder Saalow, ein in Dorf, weies in Boffen: 
eingepfartt ift, fo wie auch 
Schoͤneiche, ein Dorf. 
Schuͤnau, ein’ Dorf: und * von — Gin. 
Schulzendorf. 

FJ Sperenberg, ein Dorf und Sitialt von Zoffen, 5 Meis- 
ten son | Berlin. Eine halbe Viertelmeile davon ift ein Gyps⸗ 
fteinbeuch,, ver ſchon uͤber 100 Jahre im Berriebe gervefen ift- 
Der Hauptbruch ift ganz nahe bei dem fogenannten krummen 
See, einem fichenden Waffer von ganz ungemeiner Tiefe. Die 
Befchaffenheit der ſowohl derben als kriftallifirten grauen und 
gelblichen Gnpefteine ift von vorzüglicher Güte und ber Preis 
fehr geringe, da bie Foͤrderung mit leichter Muͤhe —5 und 
der Gypsſtein faſt zu Tage ſteht (S. Holſchens ndfäße zu 
Bauanfchlägen, ©. 103.). ° Die‘ Forderung geſchieht durch 
Sprengen mit Pulver und durch Eifen, nehmlich Keile und Pis 
cken, wodurch 4 Mann im Stande find, den jährlichen Bedarf 
von etwa.15,000 Centner hinlänglich zu ſchaffen. Der Haupt⸗ 
debit der rohen Steine erſtreckt ſich hauptſaͤchlich auf Berlin und 
Potsdam. Die Steine werden nach dem clausdorfer See, wel⸗ 
cher etwa 13 Meilen vom Bruche entlegen iſt, zu Lande ange- 
fahren, von da über dieſen See, welcher mit dem —— 
Communication hat, weiter zu Waſſer tranſportirt. Seit me 
rern Jahren ſind auch verſchiedne Verſuche, dieſen Gyps, be⸗ 
ſonders den grauen, zum Düngen zu nuͤtzen »mit-gutem Erfol⸗ 
ge in Lehmboden, angeſtellt worden, wodurch deſſen Abſatz noch 
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Bermiehrt wird. (S. Nicolais Beſchreibung von Berlin, Th. IN. 
©. 1042.) 
gi Sperenberg ift eim See, der krumme See, welcher 
Zufluß von dem Fern. Neuendorfſchen⸗ und Mönchfee hat; ein 
Fluͤtß geht nach Kummersdorf, bewaͤſſert den heuangelegten 
Heideteih, und geht in den mellenfajen See. 

Ueberdies ift hier der Heideſee, welcher feine eigne Quellen 
hat, und bei Kunersdorf vorbei in den clausdorfſchen See gebt. 

Telz, ein Dorf, iſt in Mittenwalde eingepfatrt, 
wiſchen diefem Dorfe und der Stadt Zoffen, ift der große 

und Zleine Prierowſee, welcher vermittelt des Nottefließes Zus 
fluß aus dem clausdorffchen See hat. 


Toͤpchin, oder Tepchin, ein Dorf, iſt in Zoffen eine 
gepfarrt. 

Werben, ein Vorwerk und Schäfetei, — in Rund 
dorf ——— 


Wiensdorf, un 

Klicks Wienevorf, —* und Filal⸗ von offer. 
Bei Naͤchſt Wiensdorf ift der große wiensdorfer See, 
welcher fein Waffer aus dem wolziger See erhält und durch eis 
nen Graben in den Fleinen wiensdorfer See geht, der bei Ferne 
Wiensdorf nicht weit vom vorigen liegt, und theils in den mels 
lenſchen See, theils in die zoſſenſchen Teiche flieft. 


3 Das koͤnigl. Amt Trebbin begreift 4 Dörfer und 


23 
Eiyflow, ein Dorf, iſt in Zrebbia aingerlartt- fs 
ern = Dorf 


euendorf. 
Bei * Dorfe ae * See gleiches Bapınd, welcher 
weder Zu - noch Abflu 
—— gr Dorf und Siliat von Wieſtoa 
Chyrow, ‚ein Dorf mit Mutterficche 


C.) Die Herrſchaft MWufterhaufen und Teupig, toch 
che fonft das Scyentenländchen genannt wurde: | 
Im Jahr 1782 und den folgenden Jahren wurden in 
Herrfchaft Wufterhaufen 1,183 Morgen Aecker, 757 org 
tiefe Wiefen und Brüche, durch Graben und Rahdungen urbat 
re auch 32 Morgen Kleekoppeln angelegt, wozu aus den 
I. Raffen 20,909 Thlr. ausgefebt waren. — 
1.) Contribuirende Orte: | 
Bönigs = Wufterhaufen, oder wWendiſch⸗ Wuſter⸗ 
Haufen, ein ——— und Sieden, 4 Meilen von Berlin, 
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der Sitz einer lutheriſchen geiſtlichen Inſpektion. Im J. 1780 
waren hier 11 Tuchmacher und 20 Leinweberſtuͤhle im Gange 

Bei diefem Flecken find bie hiezu gehorigen Forſte Kuh⸗ 
“nd Dornhorft, und der Rodahn, welche 2,087 Morgen und 
97 ap in groß find. 

Nicht weit davon ift dad Dorf Deutfch» Wufterhaufen, 
welches in Koͤnigs⸗Wuſterhauſen eingepfarrt iſt. 
Teupitz, ein Staͤdtchen, gegen die niederlauſitziſche 
© ‚, mit einem Schhoffe, melches in einem See fteht. 
Siefer teupiger Eee iſt groß und ſchiffbahr und wird ducch 
einen Kanal in den Groß» Körifchen See geleitet: 

Oberhalb Teupitz in der Heide ift der Niclasſee, welcher 
nicht mit einem. andern gleiches Nahmens in diefem Kreife, bei 
Spandom, verwechſelt werden darf. 

u Groß=Beeften, oder Beſtwen, ein Dorf und Filial 
don Schenfendorf. 

Blein⸗Beeſten, oder Beftwen, ein Dorf, welches 
in —* Beeſten eingepfarrt iſt. 

Corbskrug, oder. Borbiskeug, ein Vorwerk. 

Crummenſee, ein Dorf, in Mittenwalde eingepfartt: 
Egsdorf, ein Dorf, iſt in Teupig eingepfarrt. 

Bei dieſem Dorfe find 3 Seen: der große, mittlere und 

Beine Leberſee. 
SGroͤbendorf, oder Broͤre gert ein Dorf mit Mut⸗ 
terkirche. 
Guͤßow, ein Dorf, welches in Groͤbendorf einge⸗ 
pfarrt iſt. 


Bohen⸗Lehme, ein Dorf, in. Königs Wufterhause 
er eingepfartt. 
Halbe, ein Dorf, in Buchholz eingepfarrt. 

Nicht weit davon ſt der kleine See Maunide. 

Groß: und Klein: Röris, 2Doͤrfer, welche in Teu⸗ 
itz eingepfarrt find. 

Hier liegen folgende kleine Seen: der Reßkat, der Guͤlden⸗ 
fee, Groß⸗Kurbuſch, Bateluch, ein Teich, das Schuljſenſee⸗ 
chen, und 2 ſogenannte kleine Seechen. 

— — ein Dorf, iſt in Teupitz ——— ſo wie 
a 


—— 
Peeg, ein Dorf, iſt in Groͤbendorf — 

Der dieſem Dorfe iſt der Peetzſee, welcher einen Zufluß aus 
dem Middewedeſee hat, und aus welchem ein Graben zum 
temeport ber Fifche big in den Totlitzſee geht. 

Schenkendorf, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Schwerin, ein Dorf, it in Deupitz eingepfatre 
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vn Senzig, ein Dorf, iſt in Koͤnigs⸗ —— ein- 
epfa 
1 Sputendsef, ein Vorwerk. 

Theurow, ein Dorf, mit eineni Vorwerke, ift rn 
bol; eirigepfarrt. 

Stepöörf, ein Dorf, iſt in Buchhol; eingepfarrt. 

Hier find 2 Eleine Seen. Bei Theurom, Staafe und Buch⸗ 

Holz ift ein Fließ, deffen Waſſer, befonders im Srühjahr aus 
Sachſen kommt, fich bei den Mühlen der Zgenannten Orte ſam⸗ 
melt, fo daß bei hohem Waſſer über Prieros, ae 
und Koͤpnik nach Berlin geflsft werden fanıı. 


Tornow, - ein Dorf, welches in Teupitz eingepfarrt i. 
Bei diefem Dorfe ift der See gleiches Nahmens, welcher 
in ben Titfchen- See geht. 
eeſen, ein Dorf und Vorwerk, iſt in Könige. Wu⸗ 
ſtethauſen eingepfarrt. 
Hier iſt Auch ein See, welcher mit ber Spree durch einen 
Graben in Verbindung iſt. 
Sehrensdorf, ein Dorf, ift in —— eingepfartt. 


I.) Nicht contribuirende Orte find: 

Einzelne. Häufer und Grundſtuͤcke, als bie Duſchmeierei 
ber Hammer, eine Foͤrſterwohnung; Glunsbruͤck, ein Foͤrſter⸗ 
haus, ſo wie auch Neubruͤck; Repplinchen, ein sie 
Semmelei, ein Theerofen. | 


E.) Der Zauch iſch udenwaldiſche Kreis. 


Der jauchiſche Kreis geenjt an den habellaͤnbiſchen, teltow⸗ 
ſchen und luckenwaldiſchen Kreis, und an Churſachfen. 

Der luckenwaldifche Kreis, (welchet eigentlich ein Theil 
bed Herzogthums Magdeburg ift,) grenze an den zauchiſchen 
und teltotwfchen Kreis, und an Churfachen, 

Im Jahre 1793. wurde mit dem zauchifchen Kreiſe bie 
Veraͤ⸗ —— getroffen, daß die Adm ation des einen 
lin deffelben, und zwar des ziefarfchen Diſtrikts, den al 

beburgifchen, Landeskollegien, Und die Adminiftration des zum 
Her ogthum Magdeburg gehsrigen luckenwaldiſchen Kreiſes den 
churmaͤrkiſchen Landeskollegien beigelegt wurde. 

Nachdem nehmlich Koͤnig Friedrich I: im J. 1772 bemerkt 
hatte, daß verſchiedne Difirikte yr Ortſchaften des zauchiſchen 
Kreiſes, der; Städt Magdeburg näher gelegen, und von Berlin 
zu meit 5* waͤren, und folglich hieraus allerhand Incon⸗ 
benienzien, Verzoͤgerungen und Nachtheile im Dienſte entſtan⸗ 
den, fo reſolbirie der Koͤnig, daß der luckenwaldiſche Kreis, 
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welcher der Churmark näher ald der Hauptſtadt Magdeburg iſt, 
zur Churmarf, und hingegen der Theil des zauchifchen Kreifeg, 
(der ziefarfche Difteife), welcher jenfeits der fogenannten Bache, 
bei dem fächfifchen Dorfe Briefen, ineluf. Groningen und Wol⸗ 
lin, bie an die Buckau liegt, zum Herzogthume Magvebur 
dergeftalt verlegt werden follte, daß diefe Diftrikte, in Lande 
Hoheits/- und Finanzfachen, von den refp Eandesfollegien ber 
Provinzen, wozu folche gelent werden, tefpicihrg werden folten, 
welches auch im J. 1773 erfolgt ifl. nz 
An eine Territorialverwechſelung, die einige Geographen 
hieraus folgern wollten, wurde dabei gar nicht ee, u 
Der Adel des ziefarfchen Diſtrikts blieb noch, ſo wie vor 
ber, mit der churmaͤrkiſchen Eandfchaft in Verbindung ; die Do⸗ 
mainengefälle des ziefarfchen Diſtrikts werden zwar zu Magdes 
burg eingegögen, aber an die churmärkifche Domainenfaffe ab» 
getragen, und eben fo auch bie luckenwaldiſchen Steuern von 
der churmaͤrkiſchen Kammer nach Magdeburg geliefert. Ueber⸗ 
dies gehört der Schoß des zieſarſchen Diſtrikts noch der chut⸗ 
maͤrliſchen Landſchaft; bei Erhoͤhung der extraordinairen Abga⸗ 
ben, traͤgt der ziefarfche Diſtrikt zur Churmark, und der luckenwal⸗ 
Bifche zum Hetzogthume Magdeburg verhältnigmäßig bei ; auch 
der Beitrag der Fouragegelder gelangt von den Mediatftädten Zie« 
far und Leiskau an die hurmärfifche Kreigfaffe. Auf folche Weife 
behielt jedes Territorium an den Diftrifsen, in welchen die Res 
fpicirung der Landes» und Hoheitsſachen verwechſelt wurden, 
feine völlige Territorialrechte. In diefer Rückficht wurde auch 
die Aeußerung derjenigen, die den ziefarfchen Diftrift als einen 
Theil deg Herzogthums Magdeburg, und den luckenwaldiſchen 
Kreig für einen Theil der Mittelmarf halten wollten, in einem 
föniglichen Reſcripte vom 15ten April 1775, ein Irthum un 
Uner fahrenheit genernint. — 
Ausfuͤhrlichere Nachricht hievon findet man in meinem aͤl— 
tern geographiſchen Magazine IE Heft, Seite 139 — 148, auch 
im V. Hefte Seite 136 f., desgleichen in Buͤſchings Topographie 
der Mark Brandenburg, Seite 332. | 
OSdhnerachtet der obigen Bemerkungen , wird es doch 
nicht unfchichlich ſeyn, den zauchifchen Kreis in Verbindung 
mit den luckenwaldifchen Rreife, (welche beide einen gemein» 
fchaftlichen Steuerrath haben ,) bier abzuhandeln, er. 
Der zauchiſche Kreis hat einen Slächeninhalt von 214 Q. 
Meilen, und begreift (im J. 1786) 2 Immediatſtaͤdte, 2 Mediat⸗ 
ftädte, 87 Doͤrfer, 16 Zienelöfen, 5 Theersfen, 4,297 Feuer⸗ 
Helen," davon 1,124 in den Städten, 3,173 auf dem kunde; 
ferner 25,384 Einwohner, und zwar in den ‚Städten 7,430, 


— 
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davon 1,852 Militärperfonen; 17954 Einwohner waren auf 
dem Lande, mir Inbegrif der Beurlaubten. | 

| Pferde waren in gedachten Jahre, 5,5125 Ochſen 4,344, 
‚Kühe 7,756, junges Vieh 4,955, Schaafe 24746, Schweine 
8782: Die Ausfaat betrug 2,207 Wifpel Getreide, und zwar 
130 W. Weizen, 1,120 Wifpel Roggen, 302 W. Gerfie, 455 
WB. Hafer. Zur Eonfumtion wurden erfordert, 767 Dchfen und 
Kühe, 4239 Schanfe und Hammel, 1,117 Kälber, 2,925 
Schweine, an Getreide, mit Jnbegrif der Ausfaat, 10,401 Wifpel. 
Der luckenwaldiſche Kreis hat einen Slächeninhalt von 9% 
D. Meilen, und begreift: x Immediatſtadt, 1 Mediatſtade, 
41 Dörfer, 2 Ziegelöfen, 4 Theeroͤfen, 1,913 Zeuerftelen, das 
von 691 in den Städten, 11,445 Einwohner, von denen 4,091, 
mie Inbegrif von 81 Soldaten, in den Städten. | 

. ‚Pferde maren 2,457, Dchfen 2,641, Kühe 3,004, junges 
Vieh 1634, Schaafe ı,rır, Schweine 3,748. Die Augfa 
betrug 674 Wifpel Getreide, und zwar 25 W. Weisen, 3884 
Roggen, 195 W. Gerfte, 76 W. Hafer. Die Conſumtion er⸗ 
forderte 356 Dchfen und Kühe, 466 Schaafe und Hammel, 
136 Kälber, 931 Schweine 3,581 Wifpel Getreide, mic In⸗ 
begrif der Ausfaat. | ri! 

I.) Dee zauchifche Keeis. | 

2) Yleufiades Brandenburg, welche im folgenden im 
havellaͤndiſchen Sreife befchrieben wird. ee. 

2) Teeuenbriegen, eine Immediatſtadt, 4 Meilen von 
Wittenberg, 8 Meilen von Berlin, an der churfächfifchen Grenze, 
am Bache Nieplig,, welcher nicht weit von bier entfpringt, und 
bier 3 Mühlen treibt. | —** 

Im $ 1774 hatte fie 544 Haͤuſer und 2,318 Einwohner, 
ohne die Garnifon. Hier ift der Eik einer geiftlichen lutheriſchen 
Inſpektion, auch ein Grengpoftamt. 

Außer der Haupffirche zu St. Marien, iſt eine Kapelle und 
ein Hofpital vorzüglich zu bemerken. 

Ackerbau, Rein, und Tuchmweberei find die hauptfächlichften 
Nahrungsziveige der Einwohner. Im °. 1780 waren bier 58 
Zeinmweber, 5 Nafchmacher, 427 Tucharbeiter, welche 85 Stuͤh⸗ 
je im Gange hatten. 

Die Kämmerei beſitzt das Vorwerk Frohnsdorf, welches 
nicht meit von der Stadt liegt, hat auch Antheile an 22 
benachbarten Forftrevieren. An der Nieplig Henen 2 Walk⸗ 
müblen, welche das Tuchmachergemwerfe von der Kaͤmmerei it 
Erbpacht hat. 

Die ebenerwähnte 22 Forftreviere haben einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 12,534 Morgen und 136 Quadratruthen. 
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Das obengenannte Nieplitzfließ vereinigt ſich ohnweit Gros 
ben und Fahlhorſt, ſowohl durch fein altes Flußbette, als auch 
durch einen neuen Abzugsgraben mit dem Nuthefließ. 
Im treuenbrietzenſchen Reviere entſpringt auch das Ser⸗ 
nowfließ, welches unterhalb der niebelſchen Horſt in die Nieplitz 
faͤllt, nachdem es vorher das Fließ, Wendewaſſer genannt, 
welches auch in dieſer Gegend entſpringt, aufgenommen hat: i 
3) Belitz, eine kleine alte Immediatſtadt, 6 Meilen vor 
Berlin, auf der Poſtſtraße nach Wittenberg, an der Nieplig, 
welches von diefem Orte dag belizer Wafler genennt wird. © 
Sie iſt mit alten Wällen und Graben umgeben, und zählte 
im $. 1774: 248 Häufer, und 1,324 Einwohner. Hier iſt auch 
der Siß einer lutheriſchen geiftlichen Inſpektion. | 
Tuch ⸗ und Reinerseberei, und vorzüglich Ackerbau und Bier» 
brauerei find Hauptnahrungszmeige. Im J. 1780 waren hier 
42 Leinweberſtuͤhle im Gange, und Tuch wurde auf 5 Stühlen 
bereitet. Man baut hier auch viel Flache. | 
Die Stadt befist 2 Bormwerfe: Sriedrichshof und Rum⸗ 
melsborn, welche nicht meit davon liegen; auch die hohe »eis 
de, welche 9,900 Morgen und 134 Quadratruthen groß: its 
überdies has die Bürgerfchaft 53 Elsbruͤche. 


4) Das fonigl. Amt Lehnin ift auß dem chemahligen 
Eifterzienfer /Moͤnchskloſter entſtanden. Zu diefem Amte gehört 
der rädelfche Forſt, welcher unter der Aufficht eines Foͤrſters 
und 2 Unterförfter ſteht, und 18,403 Morg. 114 Q. R. enthält, 
Er gehört dem Könige. Aus diefem Sorfte wird jährlich eine 
beträchtliche Menge Holz zu dem fchönebeckifchen Salzwerfe im 
Herzogthume Magdeburg gefchickt- Hier find auch 3 Theeroͤfen · 
Wir bemerken: 1 | | 
* 1) Den Flecken Lehnin, bei welchem das Amt ſeinen 
—* ehemahligen Kloſter hat. Er liegt 2 Meilen vor 
otsdam. 
Dieſer Flecken hat keine Stadtgerechtigkeit, und iſt ein Fi⸗ 
lial von Roͤdel. | 
Im lehninſchen Forſte ift der fogenannte Klofterfee, welcher 
fein Waffır aus den 3 Seen bei Lehnin, dem Eowin, Schemp 
and Mühkenteiche empfängt; bei dem Einfluffe des legtern im 
den Klofterfee, nimmt die kleine Schiffahrt und Floͤßerei ihren 
Anfang: Diefe geht durch den Graben bei Nahmitz in den nahe 
mitzſchen See, ferner durch den Streng bei Regen in den Mohr- 
fee, von diefem in den Niesfcherfee, von wo an der Fluß die 
‚Emfter heiſt, welche durch den jeferigfchen Damm durch bir 
olwig- und wuſtiſche Wisfen, gegen das Dorf Klein » Cteutz in 
is Havel gebe: RE a 
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Die Floͤßerei wird befonders im Junius und September 
gehindert und zwar im Nahmıggraben, auf dem Mohrfee, weil 
er sehr Rach ift, und auf der Emſter filbft, weil fie moraftigen 
Grund hat. | OR 

2) Werder, oder Stadtwerder, ein Städtchen, in 
der Havel, bar von dem Werder oder der Inſel, auf melcher fie 
ehe, den Nahmen. —53 

Sie liegt Meilen von Potẽs dam, Meile von Sansſouci, 
35 Meilen von Brandenburg. Die Havel hatshier eine Breite 
von 2,300 Fuß, oder 191 Ruthen 8 Fuß. 
| Ju der Stadt iſt ein ritierfreieg Gut, auch ein freie Kir- 
chenpertinenz, welche beide jegr in bürgerlichen Händen find. > 

Am J. 1783 waren bier 1 088’ Einwohner, mit Inbegrif 
des Militärs, 1,325. Die Anzahl der Häufer belief fich im 3. 
1783 auf 219, von denen 204 auf der Inſel belegen, und di 
eigentliche Stadt ausmachen, die übrigen aber vor dem Brü» 
ckenthore, ıheils auch in den Weinbergen find, 2c. und eine Art 
von Feiner Borftadt ausmachen. AL NEN 
&äglich wird von hier mach Potsdam mit Zifchen, Obſt, 
auch Gartenfrüchten, nach Berlin aber 4 bis 5 Monathe 
lang, ingleichen nach beiden Orten mit Ziegelfteinen Handlung 


Die hiefigen Fiſcher haben eine: Innungslade. Jeder ‚bei 
der Fifcherinnung recipirte und mit einer ‚eigenthimlichen is 
ſcher hausſtelle angeſeßne Bürger darf die kleine Fifcherei exerci⸗ 
ren. Dieſe beißen, im Gegenſatze der ſogenannten Garnfiſcher, 
®. i welche die große Fiſcherei treiben, die Zleintauer. Zu 
Handhabung der Fifcherordnung find gewiſſe Waſſervoigte br 
ftelt, die man in der Havelgegend Prigftabler nennt. >» 

‚Die Fleinften Fiſchernetze, die man bier braucht, find: bie 
Gruͤndlingskoͤrbe, die Flügelrenffe in den. Wehren, die Duafte 
und die Neufen. rer hg 

Zu ben größern hier gensähnlichen Netzen gehoͤren bie Zuhr- 
netze, welche eine Laͤnge von 24 Fuß Im Ganzen und eine Tiefevon 
eı Ruß haben ; die Winternege,deren Länge im Ganzen 1,080 Fuß 
beträgt, und die 2 Fuß tief find; das Pufnen, deſſen känge6ogußim 
Ganzen, and vonz Fuß Tiefe; das Flocknetz von 24 Fuß Länge, 24 
Fuß Tiefe; das Kaulbarsnetz von 1,440 Fuß Länge im Ganzen 
und 1% Fuß Tiefe; das Plößerneß von 900 Fuß Lange im Gans 

und 3 Fuß Tiefe; dad Marfennek von 900 Fuß Länge im 
Ganzen, und Fuß Tiefe; das große Garn von 1,200 Fuß 
Länge, 30 Zuß Tiefe und der Sack dazu ift Go Fuß lang und eben 
fo viel tief. Ein dergleichen großes Net koſtet an 600 Thaler. 
Die vorzüglichften Sorten von Fifchen find Hechte, Bleye, 
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Barfe, Sanderte 2c. außer den gemeinen oder fogenannten Speis 
fefiihen, und Krebfen. | 

- Die große Fifcherei wird auf 6 Jahre verpachtet; dieſe 
beift eigentlich die Hofftaargfifcherei, meil fie die Hoffüchen ver 
forget, und fonft nirgends hin etwas, als an foldye, und dag 
übrige Publifum in Potsdam verfauft werden fall. | 

Ein andrer Nahrungszweig ift der Wein» und Obfiban- 

Man baut weiffen und rorhen Wein. Im J. 1762 hat 
man 1,651 Eimer gewonnen; vom J. 1769 bis 1730 betrug der 
hoͤchſte Gewinn 1,340 Eumer, der geringfie 288 Eimer; wobei 
aber die anfehnliche Quantitaͤt nicht gerechner ıft, welche nach 
den Refidenzen in Trauben verfahren wurde. 

Die Einwohner befleiffügen fih auf gute Weinſorten, auch 
auf das feine Obit, von Kirfihen, Birnen, Yrpfeln, Daumen, 
Dfirfichen und Aprikofen. Mit diefen und den Werntrauben 
geht der Hauptabfas von Sohannig'big gegen den Winter, nach 
Berlin, mohın es die Einwohner faſt von Tage u Tage mit ih» 
ren Fleinen Schiffen, aus der Havel durch die Spree verfahren. 
Eie pachten aber auch zugleich ın der umliegenden Gegend bag 
Obſt dazu. 2 N 

Nah Büfhing (in f. Reife nach Nefahn ©: 245.) rechnet 
— den jährlichen Gewinn an Wein und Obſte auf 12,000 

er. | 3 
Die hieſigen Cchiffbauer , welche in neuern Zeiten angefegt 
find, nähren fich gut und haben bis nach Magdeburg Arbeit. 

Der Stabidiftrife vom Werder ift groͤßer als man vermus 
then ſollte. Diefes rührt aber daher, weil das ganze Amt Leh⸗ 
nin demfelben einverleibt iſt, weil Lehnin niemals völliges Stadt⸗ 
recht erhalten, und fonft in deſſen Amte weiter fine Stade ill, 
daher man auch) diefen Diſtrikt Den werber» lehninfchen Diſtrikt 
nenn£. —* 

Die Stadt hat einen Buͤrgermeiſter, 2 Rathmaͤnner, ins⸗ 
geſammt unſtudierte Perſonen. Der Buͤrgermeiſter erhaͤlt die 
Beſtallung von dem Generaldirektorio. Das Amt Lehnin hat 
hier alle Gerichtsbarkeit. | 

+. ©. Praftifche Beiträge zur Bildung eines allgemeinen Lehr⸗ 
begrifs für die Unterämter. 1.€t. Auch Serdin. Ludw. Schoͤ⸗ 
nemanne biplomatifche und topographifche Befchreibung der 
Stadt Werder. 1784. 4. ‚ Desgleichen Buͤſchings Reife nach 
Rekahn, ©: 241 ff. 4 

Oberhalb der Stadt, und zwar vom Dorfe Caputh bis 
Ferch, iſt ein großer Ausfluß oder Buſen aus der Havel, wel 
her faſt z Meile lang iſt; er ift für die Schiffahrt auf der Ha» 
del der gefaͤhrlichſte Ort. Unterhalb Werder iſt Die Wublis 
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auch Wieplig genannt. Bei Bierhäufer fällt fie in die 
Havel. Die Wublitz mird durch einen aus dem fahrlandfchen 
See fommenden und auf der andern Geite mit der Havel 
in Verbindung ftehenden Graben durchfihnitten, melcher dag 
meifte Waffır in die Havel zurückführt. Diefer Graben ift jeßt 
morafiig und nicht ſchiffbahr, wiewohl er zur Schiffahrt fehr 
vortheilhaft eingerichter werden fonnte. —J 
3) Die Doͤrfer und Vorwerke: 

Bochow, ein Dorf mit Mutterfirche. Ey: 

Damelang, oder Damlang, ein Dorf und Filial von 
Mädel, mit einer Theerhütte. 

Damısdorf, oder Dameftorf, ein Dorf und Filial 
Son Jeſerich. 
| Deeg, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Derwig, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Seeben, oder Phöben, ein Dorf und Filial von 


Toͤplitz. | | 

} Freyenthal, ein Koloniftendorf und Filial von Reuen- 

dorf, ohne Kirche. 
Blindow, ein Dorf und Filial von Werber. 

Don diefem Dorfe hat der alindowfche See feinen Nab- 
men. Diefer iſt ein Ausflaß von der Havel, und hat Zufluß 
aus dem ploͤßowſchen See, mit welchem er durch einen Heinen 
Graben bei dieſem Dorfe zufammenhängt. Zu dieſem See fin» 
nen geoße Schiffe aus der Havel kommen, 

Böhlsdorf, ein Dorf und Filiel von Bochom. | 
| Böttin bei Potsdam, ein Dorf, welches in At-Tcps 
li eingepfarrt ift. 
Bög, ein Dorf und Filielvon Deep. 
Baltenhaufjen, oder Kaltenhauen, ein Vorwerk, iſt 
in das fächfifche Dorf Petkus eingepfaret. | 
Briehlom, oder Erylow, ein Dorf und Filial von 


g Leeſt, oder Lehſto, ein Dorf, welches in Ale- Top 
dig eingepfarrt iſt. | N 
Michelsdorf, ein Dorf, beffen Zutherifche Einwoh⸗ 
zer in Nahmig eingepfarrt find; die Reformirten aber machen 
eine Filialgemeine von Lehnin aus. | 
Ylahmig, ein Dorf und Filial von Regen.“ 
legen, ein Dorf mit Munerfiche., - 
Bam. ein Dorf und Filial von Werber. 
‚ ein Dorf mit Murterfirche. | 
Schmergom, oder Schmerge, ein Pfarrdorf. 
. Schwieng, oder Schweins, ein Dorf and Fiiel 
von Räbdeln. Bao | 
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Alt: Töplig, ein Dorf mit Mutterfirche. 


Neu Coͤplitz, ein Vorwerk, welches einige Schwei⸗ 
gerfamilien in Erbpacht haben, ift in Alt» Toplig eingepfarrt. 
Das Vorwerk Tornow. 

59) Das koͤnigliche Amt Saarmund, mo außer dem 
ahrensdorfſchen Forſt, welcher 3663 Morgen, 94 Q. Ruthen 
enthält, der cuners dorfſche Forſt iſt; dieſer enthält 15,508 Morg. 
und 33 Q. Ruthen, und ſteht unter der Aufſicht von 1 Foͤrſter 
und 4 Unterfoͤrſtern. 

a) Die Stadt Saarmund, an der Spree, 3 Stun 
ben von Potsdam, wo der Sig des Amtes, aud) ein Hauptzoll if. 
* b) Die Dörfer, 
Brackwitʒ, zum Theil auch dem Magiftrate in Bee⸗ 
litz gehörig, ift ein Filial von Schlaladh. 

Ri ER ein Dorf, welches in Schlalad) eine 

arrt iſt. 


Elsholz, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 

Seehsdorf, oder Frechſtorf, ein Dorf und Sikal 
von Euhoi 
Bei dieſem Dorfe entſpringt ein See aus den Bergen, und 
flieſt bei Stuͤcken vorbei. Er iſt nicht ſchiffbahr. 
Kaͤhnsdorf, oder Kensdorf, ein Dorf, iſt ju Beelig 
eingepfarrt. 

Börzin, ein Dorf, iſt zu Zauchwig eingepfarre. Hier 
find auch) adliche Unterthanen. 

Alt⸗Langerwiſch, ein Dorf, ſeit 1773 in Ren» Lan⸗ 
gerwiſch eingepfarrt. ; 
Kühsdorf, ein Dorf, ein Filial von Beelitz. 

Michendorf, oder Miethendorf, ein Dorf und Fi⸗ 
‚Tial von —— 
l, ein Dorf mit einem Vorwerke, welches mit 
Koloniften befege ift, ift in Treuenbriegen eingepfarrt. 

Hier entfpringt das nichelfche Fließz, welches bier eine 
Mühle treibt, und nachher in einen regulären Graben gebracht 
iſt, welcher in die Nieplitz faͤllt. 

Raͤhsdorf, oder Reesdorf, ein Filial von Neuendorf. 

Bieben, ein Filial von Elshol;, Hier if ein Amts. 
Vorwerk, melches mit Koloniften befegt if. Bon diefem 
Dorfe führt der riebenfche See den Nahmen, welcher aus ſich 
ſelbſt entſpringt, und durch einen kleinen Graben Abfluß in ei⸗ 
en fleinen See bei Hennekendorf, die Moͤhlen genannt, hat; 
‚nachher flieſt er bei dem fächfifchen Dorfe — 
durch vi frößingfchen See in die Nuthe. 
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Salzbrunn, oder Salzborn, ein KRoloniftendorf von 
12 Pfäßerfamilien, faſt blos von Reformirten bewohnt, die 
einen eignen Dredis ger haben, 
Schaͤpe, ein Dorf, ift in Luͤdersdorf eingepfarrt. 
Schtas, iſt in Fresdorf einaepfarct. 
Schlalach, oder Schlanlach, ein Dorf mit, einem 
Vorwerke, hat eine Mutterfirche. Hier ift auch ein Nebenzoll, 
welcher nach Treuenbrietzen gehoͤrt. 
t Schlunkendorf, ein Dorf und Filial von Beelitz. 
Seddin, oder Zeddin, ein Filial von Stücken. 

Hier it ein See, durch welchen die Dahme flieft. 

Chür, ein Koloniftendorf. Die Lutheraner find in 
Wittbrietzen eingepfarrt. 

Tremsdorf, iſt in Frexdorf eingepfarrt. 

Wittbrietzen, mit einem Vorwerke, welches mit Ko⸗ 
loniſten beſetzt iſt, hat eine Mutterkirche. 

Zauchwitz, ein Pfarrdorf, wo der Magiſtrat zu Dep 
litz 2 Bauern hat. 

Die Vorwerke, Muͤhlen 2c.; Cunersdorf, Sloiſtede, 
eine Anfahrt zum Holze, Horſt ein Vorwerk ꝛc. 

Das Amt Potsdam hat in dieſem Kreiſe die Doͤrfer Ber 
holz, nebſt Rehbruͤcke, Buchholz, ein Pfarrdorf; Caputh, Ye 
Potsdam); Neu-Langerwiſch, mit emem Vorwerke. 

Das Amt Ziefar, von welchem die ausfuͤhrlichere Befchreie ° 
kung beim Herzogehume Magdeburg folgt, hat hier dag Dorf 
Rhietz, ein Filial von Schmerzfe. 

6) Die eiterfchaftlichen Güter und Dirfer: 
fieche Bliefendorf, ein adliches Gut und Dorf mit Mutter» 
i 


Bosdorf, auch ein adliched Gut und Dorf mis Muk 
terfirche. 


Blein-Briefen, ein adliched Gut und Dorf und Filial 
von Neu, Werbig. 
a — © aid rg und Dorf mit Kirche, bie 
v diger in Golzow verfehn wird. 
Der Bee, ein adliches Gut und Dorf, 
ein Filial von Großen Ereug. | 
— un ein abliches Dorf mit Mutterficche. 
—J— —3 ei en RE 
Blieſen or er alf 
bei Brandenburg, — und Filial 
von Prien 


von Schmerzte.— Yu ar. v8 
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GSolzow, ein adliches Gut und Dorf, mit einem Vor⸗ 
verfe, har eine Mutterkirche. Diefes Dorf Gohkom ift wahr⸗ 
cheinlich ehemals eine Stadt gewefen. Man f. — Do⸗ 
jographie von Brandenburg, vorl. Bemerfung, &.4 

— Grebs, oder Groͤts⸗ ein adliches Dorf, | 8 Filial 
yon Netzen. 

Jeſerigk, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterkirche. 
Trahne, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterkirche. 
Mesdunk, ein adliches Gut und Dorf mit Vorwer⸗ 

e, bei Rekahn. 

Neuendorf, ein adliches Gut und Dorf mit Borwar, 
af eine Mutterfirche. 

Pernig, ein adliches Dorf und Fullai von Golzow. 

Pleßow oder Pleißow, ein adlidyes Gut und Dorf, 
in Filial von Ploͤtzin. 

Ploͤtzin, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Pruͤtzke, ein Dorf, ein Filial von Wuhſt, gehoͤrt 
em Magiſtrate zu Brandenburg. 

Rekahn, ein Ritterfig und Darf, ä Meile von Brans 
enburg, ‚dem berühmten Domherrn Friedrich Eberhard von 
Rochow gehörig, an einem kleinen Fluſſe, welcher die Plane ge» 
rennt wird, ein Silial von Krahne. 

Hier ift eine von den vortrefflichen Landſchulen dergleichen 
ben erwaͤhnter Herr v. Rochow auch auf ſeinen Gütern Gettin, 
Rotſcherlinde und Bruͤckermark, auf ſeine Koſten hat errichten 
aſſen. Er iſt der Erfinder der Lehrart, den Bauerkindern 
yernünffige Begriffe von den Dingen beizubringen ,: dieifie wif 
en müffen. und fie zu guten verftändigen Menfchen und brauch« 
haren Pandleuten zu bilden. In diefen Schulen werden die 
Rinder von ihrer erften Jugend an zur Aufmerkſamkeit und Nach« 
denken geübt. Sie erhalten Unterricht im Lefen, Schreiben, 
Rechnen und in der Religion. 

Diefe Schulen werden oft von Schullehrern aus der Mark 
and andern Gegenden beſucht, um ſich Hier zu geſchickten ech. 
ern zu bilden. 

Durch Nefahn geht ein Arm der Plane, welcher die neue 
Plane genennt wird. (S. Buͤſchings Reifen. Rekahn, S.254 ff.). 

Die Güter Nefahn und Mesdunf find von allen Kreis— 
ſteuern frei, an deren Statt ihr Befiger jährlich T0o Thlr. an 
die Rreisfaffe und einen Ueberfchuß von 13 Thle. 23 Gr. an die 
Oberſteuerkaſſe zahlr. (S. Büfching im ang. D. Seite 262 u.334.). 

Schmerszfe, ein Dorf mit Mutterkirche dem Dom 
kapitel zu Brandenburg gehörig. 

Schönefeld, ein adliches Dorf, wovon bie Ze 
in Berlin die eine Halfte har, iſt ein Silial von Elsholz. 


Ag 
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Stuͤcken, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterfirche. 
+ Trechwig, ein adliches Gut und 2 * Filial von 


Jeſerick. 
Wendſchenborg, oder Wendifc Bart, ein adliches 
Dorf und Filial von Neuendorf. 
Wildenbruch, ein adliches Dorf mit Murterficche. 
Wuhft, ein Dorf mit Mutterficche, dem "Magiftrat 
zu Brandenburg gehdrig. 
Das: Ländchen Beerwalde, welches ſchon im ‚Umfange 
des fächfifchen Churkreifes liegt, begreift: 
Beerwalde, ein adliches Gut uud Dorf, ii in Meinge 


—* eingepfarrt. 
Hermsdorf, ein adliches Dorf. 
RBoͤßin, oder Coßin wein adliches Dorf und gilial bon 


Meinsdorf. 
Meinsdorf, ein adliches Dorf mit Mutterkirche 
Rhienow, ein adliches Dorf, iſt in dem ebengedachten 
Dorfe — eingepfartt fo wie das folgende Dorf — 


Wiepersdorf, ein abliches Gut und Darf, ‚ein Sl 
von Meinsdorf. 

Einige ritterfchaftliche Bormerfe, Schäfereien und Mihe, 
len: Aßau, ein Vorwerk, fo auch die Breite, Brückermarf, 
Gammerode, Danne, Dberjünne, Dermathen, Friedrichs hof 
bei Belitz, und Grüneiche; Hadenhaufen, eine Meierei und 
Zheerofen; Hammerdamm, —— sy — 
Zolchow/ ein Vorwert u. a. 


IL) Der Dan an nn al un! | 
(Man vergleiche hiemit Seite 968.) 


A.) Das koͤnigl. Amt Zinna. Hier iſt der Forſt gleiches 
Nahmens, welcher 30,291 Morgen, 119 Quadratruthen ent» 
hält, und worüber ı Oberförfter und 5 Unterförfter die Auf 
fiht haben. Er befteht aud 24 Nevieren. 

I) Rudenwalde, eine Eleine Stadt, ber Sitz einer geiſt⸗ 
lichen Inſpektion, hat 300 Haͤuſer und 2,800 Einwohner. 

Im F.1780 und folgenden Jahren wurden hier 42 Famili 

von geraer Manufactyriers und Spinnern angefegt. In eben % 
fem Jahre waren hier 88 Leinmeberftühle mit 77 Arbeitern; d 
Tuchweberei befchäftigte 406 Arbeiter mit 94 Stühlen. Ueber» 
Dies befanden ſich hier auch 8 Strumpfftricker, 7 Lohgerber, 
3 Weißgerber. 

2) Blofter imma, der Sitz des Amtes, von welchem 
der zinngifche Muͤnzfuß vom 3. 1667 feinen Rahmen hat, ver⸗ 
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moͤge deſſen zwiſchen Sachſen und ‚Brandenburg verabredet wur⸗ 
be, die feine Mark Silber zu 105 Thlr. oder zu 15 Gulden 45 
Kreuzer auszumuͤnzen. 
3) Stadt Zinng, ein im $. 1764 — 77 nenangelegter 
Ort bei dem ehemaligen Klofter Zinna, mit 169 Familien, bat 
84 doppelte Häufer und einfaches. Die Einrichtung des Etas 
bliffententg foftete 42,500 Thlr.; Die Anlegung eites Materials 
magazins 6,600 Thlr.; die ertraordinären Ausgaben betrugen, 
14,655 Thlr. 14 Gr. Summa 63,755 Thlr. 14 Gr. Hier, if 
eine: Leinen» und Baummollenfabrif, welche im J. 1780. 49 
Stühle im Gange hatte; eine Wollenzeugfabrik befchäftigte im 
3. 1775 an 112 Stühle. 
Im J1780 wurden durch Radung des hieſigen Kloſter. 
buſches 233 Morgen Land urbar gemacht. 
a 4) Das pfarrdorf Zinna, bei dem vorigen. 
| 5) Die Dörfer: 
Bardenitz, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 
J Clausdorf, ein Koloniſtendorf, ein Filial von Treuen⸗ 
brietzen. 
Dobbrikow ein Dorf und Vorwerk mit Muteeeicce 
Selgentreu, ein Dorf mit Mutterficche. 
Srankenfelde, ein Darf mie Mutterfirche, fo tie 
— uch das Dorf 

Frankenfoͤrde. 

Sottow, ein Dorf mit Vorwerk und Miol Eiſen⸗ 
huͤttenwerte nahe an der ſaͤchſiſchen Grenze, ı Meile von Spe⸗ 
renberg, 6 Meilen von Berlin, deſſen Einwohner in Schoͤner⸗ 
weide eingepfarrt find, aber in Amtsverrichtungen von bem 
' Prediger zu Jaͤnickendorf verforge werden. 

Das Hanımerfließ, welches das hiefige Eifenhüttenmerf 
mit Waſſer verforgt, macht bier die Grenzlinie zwifchen dem tele 
torofchen und Incdenmwaldifchen Kreife aus. Dieſes Waſſer 
kommt meiftens von Baruth ber, wird bei dem fogenahnten als 
ten Werke in einen Teich geſammelt, fließt alddenn zum neuen 
Werke, welches eine Viertelmeile von jenem liege, und ergieft 
ſich bei Woltergdorf in die Nuthe. 
Das biefige Eiſenhuͤttenwerk beftcht aus 2 von einander 
° getrennten Theilen, von denen der Haupttheil oder das alte 
——— ganz am Dorfe gleiches Nahmens liegt. Diefes murde 
J. 1754 für Finigl. Rechnung angelegt. Im J. 1760 wurs 
be ine Biertelmeile davon, der dazu gehsrige neue oder zweite 
-Aammer, und im J. 1764 ein Zainhammer, ‚unter welchem 
die Nageleifenftangen verfertige merden, erbaut. Auf dem als 
ten Werfe iſt ein hoher Öfen, in welchem der Eifenftein vers 
ſchmolzen wird; ein Kifenftein= und Pochwerk, ein Stabham⸗ 
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mer mit der dazu gehörigen Friſcheſſe, 3 Kohlenfchuppen, 3 
Magazine, das Hittenamthaus mit den Stallgebäuden, 3 Fa 
nulienwohnungen für die Hüttenarbeiter, auf 15 Familien ein⸗ 
gerichtet, und eine Huffchmiede. Das neue Werk oder der for 
genannte zweite Hammer beftcht aus einem Friſchfeuer und 
Stabhammer, aus einem. Zamhammer und einem Kohlen» 
ſchuppen. 

Zwei koͤnigl. Officianten, welche den ganzen Betrieb des 
Werks beſorgen, machen dad Huͤttenamt aus. Die Juſtiz aber 
wird vom Amte Zinna verwaltet. Bei dem hohen Ofen find cin 
Echmeljer, oder Hochöfner, 2 Aufgeber, 2 Auflaufer, und 2 
Platzknechte; bei jedem Stabhammer ift ein Srifchmeifter, ein 
Vorſchmied, ein Aufgießer, und ein Lehrjunge, und bei dem 
Zainhammer, ein Zainfchmied mit feinem Burfchen, Außerdem 
befinden fih auf. diefem Werfe ein Former nebft feinen 2 Bur⸗ 
fchen, ein Werfmeifter, ein Hüttenfchmied, ein Schlacfenpocher, 
ein Kohlenvoigt, 2c. Die ganze Anzahl der Seelen ,„ welche dies 
ſes Werk ernährt, belauft fich (im 5. 1785) auf 156. 

Die Eifenfteingräberel wird unter der Aufſicht eines 
Schmelzers von 24 Mann beforgt, welche in den 2, ı und 7 
Meile umberliegenden Nevieren den Eifenftein auffuchen, for 
dern, waſchen und nachher abliefern. Das davon fallende 
Eifen wird zu Gußwaaren oder zu Stabeifen verbraucht. Jaͤhr⸗ 
lich ift der hohe Dfen an 30 bis 40 Wochen im Gange; jede 
Woche liefert er menigftens auf 160 Centner Roh> und Guß—⸗ 
eifen; auf jedem der Stabhaͤmmer werden wichentlich 24 bis 36 
Gentner Stabeifen, auf dem Zainhammer, wegen des geringen 
Mafferftandes und oft eintretenden Waflermangels nur 15 big 
* Ver Zatneifen, oder jährlic) 6 big 700 Eentner ange 

ertigt. 
In dem hiebei befindlichen koͤnigl. Vorwerke, wird die fpani« 
ſche Schaafzucht mit dem gluͤcklichſten Erfelge betrieben. | 
Öruna, ein Dorf und Filial von Zinne. 
„Henmidendorf, ein Dorf und Filial von Dobrickow. 
Jaͤnickendorf, ein Dorf mit Mutterfirche. | 


Zaltenhauſen, ein Vorwerk, weiches im fächfifchen 


Pfarrdorfe Petkus eingepfarrt ift. 
| Bemnig, oder Chemnitz, ein Dorf und Filial von 
Sranfenferde. 

r Bolgenburg, ein Dorf, ift in Luckenwalde einge 
pfarrt. — 
Mehlsdorf, ein Dorf, iſt in Felgentreu eingepfarrt. 
Neuhof, ein Dorf und Filial von Werder. 
Pecdyüle,.ein Dorf mit einer Pfarrkirche, deren Dres 
biger auch Juſpektor über einige Kirchen in diefem Amte ift. 


” 
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0 Hohen: Schlenzer, ein Dorf mit einer Mutterfirche, 
fo auch ni ” 
v2...) Bernom. 
Werder, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Moltersdorf, ein Dorf und Filial von Luckenwalbe. 
Btlichendorf, oder Zuͤlichendorf, ein. Dorf, it in 
——— eingepfarrt. 
6) Adliche Orte. 
Arensdorf, ein adliches Dorf. 
Gi Berkenbruͤck, ein adliches Dorf, ift in Sranfenfelbe 
eingepfarrt. 
Bla, ein adliches Dorf. 
Holbeck, ein adliches Dorf. 
Ciepe, ein adlicyes Dorf und Filial von der fächft- 
ſchen Mutterkirche in Merzdorf. 
Biegen, ein adliches Dorf und Filial von Stülve. 
Loͤwendorf, oder Keuendorf, ein adliches Dorf, iſt 
h Trebbin eingepfarrt. 
un Btesdorf, ein adliches Dorf und Filial von Breker. 
| Schmilckendorf, ein adliches Dorf und Filial von 
— mit einem Vorwerke. 
ei Stuͤlpe ‚, ein adliche Schloß und Dorf mit Mutter 


lirche. 
4 a Wabisdorf, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterkirche. 


6) Der J— Breis 


Der havellaͤndiſche Kreis hat (mit Inbegrif von Porddam 
und Brandinburg,) einen Zlächeninhalt von 37 Duadratmwilen, 
und begreift 5 immediat, 4 mediat Städte, 144 Dörfer, 16 
Zieygelöfen, 4 Iheeröfen, im J 1786. 9,530 Feuerftätten, da⸗ 
von 5,586 im den Städten, 3,045 auf dem Lande; 89,697 Eins 
wohner, incl. des Militärs, und zwar in den Städten 56,940, 
davon 15,835 Militärperfonen ; auf dem Lande waren incl. des 
beurlaubten Militaͤrs, 32757 Einwohner. 

Man hatte 16,10% Pferde, 5719 Ochſen, 20,310 Kühe, 
6,068 St. junges Vieh, 87,634 Schaafe, 14,392 Schweine. Die 
Ausſaat betrug 6,438 Wifpel Getreide, nehmlich 336 W. Weizen, 
2,764 W. Roggen, 1,994 W. Gerfte, 1.294 W. Hafer. Zur 
onfumtion wurden erfordert; 5,348 Ochfenund Kühe, 26,725 
chaafe und Hammel,,10488 Kälber, 15,424 Schweine; von: 
Getreide mit Jubegrif der Ausfaat, 43,015 Wifpel, nehmlich 
am Weizen 4,323 M., an Noggen iaaet W., an Gerſte 
12,756 W., an Hafer 6,055 W. 4 
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Unter andern Verbeſſerungen, bie dieſer Kreis in ben neue- 
ften Zeiten auf foniglliche Koften erfahren hat, zeichne ich nur 
folgende aus: Im .1782 fieng man an im Cändchen Rhinom, 
23,443 Morgen, 120 Quadrate. Hutung und Wieſen Ir entwaͤſ⸗ 
ſern, und 3,197 Morgen, 172 Duadratr. urbar zu machen. 
wurden 5 neue Metereien angelegt, 25 Familien in der neuen 
Kolonie Werden angefeßt 2c. Hiezu waren 25,000 Thlr. ange» 
toiefen, die noch im J. 1783 mit einem Zufchuffe von ‚33,784 
hl. 3 Gr. 9 Pf. vermehrt wurden. 


Zwiſchen Ketzin und Brandenburg wurden im J. 1782 und 
33 die Wieſen und Hutungen an der Havel, welche der Ueber⸗ 
ſchwemniung ausgeſetzt waren, durch Abzugsgraben verbeſſert, 
und hiemit 23,909 Morgen in beiden Jahren * Ben Auf⸗ 
wande von 58,784 Thl. abgetrocknet. 


Der havellaͤndiſche Kreis begreift 4 Diſtrikte: 


1) Das eigentliche Havelland, welches einen Flaͤcheninhalt 
son 26 Quadratmeilen hat. 


I) Brandenburg, bie Chur» Haupt⸗ und Immediat- 
ſtadt der Havel, 8 Meilen von Berlin. 


Von dieſer Stadt hat die ganze Mark und Chur ihren Nah⸗ 


men. Don Alters her hat fie das Recht, im öffentlichen und 
allgemeinen Angelegenheiten unter allen Städten der Marf zus 
erft die Stimme zu geben, und zu unterfchreiben, wiewohl fie 
heutiges Tages, mit Vorbehalt ihres Rechtes, der Stadt Ders 
din weicht. 

Sie beffeht aug der Alt» und Neuſtadt, von denen jene 
zum bavelländifchen, und diefe zum zauchifchen Kreife gehört. 
Beide haben feit 2715 einen gemeinfchaftlichen Magiftrat, aber, 


nichts deſtoweniger hat jede Stadt ihre eigne Aecker, Holzungen 


und Weide, fo mie auch ihre .befondern Rechte und Gerechtig⸗ 
feiten behalten, zu welchen in Anfehung der Altftadt das Die 
reftorium der churmaͤrkiſchen Städtefaffe gehört. 


Die Altſtadt liegt am Fuße des Marien » ober Kapituls 
und iſt rings umher mit einer Mauer, und auf der Weſtſeite 


mit einem Graben, welcher aus dem Beelzſee in die Havel geht, 
auch mit Wällen umgeben, und wird von der Neuſtadt durch 


die Havel getrennt, über welche eine lange Brücke führt. Außer’ 


3 Hauptehoren iſt hier noch ein Nebenthor. 


Der Diftrift zwifchen beiden Städten, welchen man, weil 


er gröftentheils auf Pfälen erbaut ift, Venedig nennt, wurde 

ehemals durch ein Thor von. der eigentlichen Neuſtadt abgefon« 
dert, jest iſt aber hier ein offer Eingang. Dieſer Diftrife iſt 
auf der Süd» und Nordfeiie mit Palıfaden umgeben 
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WVor einem Thore und zwar vor dem Steinthore, iſt die 
Havel durch einen. befondern Kanal nach dem St. Annen- 
thore geleitet worden ; auch ift vor demfelben die Schleuffe, 
durch «welche die, Schiffe nach und von Rathenow, Havel—⸗ 
berg, Lenzen und Hamburg gehn, und zu deren Unterhaß 
tung der König eine, ‚und die Stadtfämmerei die. andre 
Hälfte der Koften trägt, daher auch der Schleuſſenzoll zwiſchen 
beiden getheilt wird. Nach einer koͤniglichen Verordnung 
vom Jahr 1776 erhaͤlt die Kaͤmmerei dennoch ihren Antheil 
am Zelle, wenn auch koͤnigliche Freipaͤſſe ertheilt worden. 
Weder die Bürger, noch die koͤnigl. Guͤter geben den Archenzoll. 
Den Zoll; ‚welchen andre Schiffe, erlegen, bat vor alten Zeiten 
der Magiſtrat heben laffen ; feit mehrern Jahren iſt eine neue 
Zolleinrichtung. gemacht, und.ein Zoliverwalter verordnet wor» 
den, welcher den. Zoll berechnet und. der —— —— den 


dritten Theil auszahlt. 


Die Altftadt hat (1775) 391 geeuerfteten unb 2 Pfarrkirchen. 
An der Hauptkirche zu St. Gotthard ſteht ein Prediger als 

Siperintendene. Bei dieſer iſt die Stadtſchule, welche ehedeſſen 
ein bifchöflicher Hof war, den Frau Gertrud von Saldern ge 
fauft und im J. 1589 zum Siß ber Stadtſchule gewidmet hat, 
daher ſie die — Schule beift. 
Bei der St. Johanniskirche war ehemals ein Nonnenklo⸗ 
ſter. Vor dem plauenſchen Thore liegt die Nikolaikirche auf ei⸗ 
nem Kirchhofe. 

In der Altſtadt find 3 milde Stiftungen oder Kloͤſter 
nehmlich das Johanniskloſter, dag heil. Geiſtkloſter und Fr 
Gertrud, in welchen arme Leute verpflege werden. 


Die Neuftadt hatte im J. 1775. 833 Feuerftellen. 

Der erſte Prediger an der hiefigen Hauptkirche zu St. Cathari⸗ 
nen ift Superintendent über eine geiſtl. Inſpektion. Anden Kirch⸗ 
hofe ſteht die neuitädtifche Stadtſchule. Die zte Kirche in der Neu⸗ 
ſtadt iſt die Paulskirche. Noch ſind hier 3 Hoſpitaͤler, nehmlich 
das heil. Geiſtkloſter, das St. Eliſabeth⸗ und St. Jacobshoſ⸗ 
pital, welches letztre ehemals ein Cifterzienferklofter war, und 
ein fogenanntes Pfruͤndenhaus, melches auß einem Dominifas 
nerflofter entftanden ift. Bor dem Steinthore ſteht noch eine 

Kapelle, welche zu dem Armenklofter St. Jacob gehoͤtr. 


Im 5%. 1779 twaren in beiden Städten 9,059 Einwohner 
(ohne die Garniſon); unter diefen befanden ſich 119 Sranzofen 
und Wallonen, 4 Böhmen und Salzburger, 109 Juden, 105 
S.uchmachermeifter mit 62 Gefellen, 6 Zeugmachermeißter mie 
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eben ſo viel Befellen, 18 Strumpfmachermeifter mit 8 Gefellen, 
84 Leinwebermeiſter mit 66 Gefellen, 10 Hutmachermeifter mit 
7 Befellen. | 

Die Nahrung der Einwohner beſteht zum Theil auch in 
Ackerbau und Viehzucht, theils in Bierbrauen, Branntemein- 
brennen, Fifherei, Fuhrwerk, Schiffahrt, desgleichen in Par» 
chent» Woll- Leinwand, und bunten fürfifchen Papiermanu⸗ 
fafturen. Im J. 1785 waren befchäftigt in der bunten Papier- 
fabrif 12, in der Parchentmanufaftur, von welcher 48 Srühle 
im Gange waren, 375 Perfonen, welche 3,500 biß 4,000 Stück 
Parchent verfertigten; 9 in der Steumpffabrif von gewalften 
Bauzner-Strümpfen ; 195 handelnde Leinweber, welche auf 164 
Erühlen arbeiteten; 32 bei der Hutmacherei; 32 bei den Lob» 
gerbereien; 100 bei der Raſch⸗ ımd Zeugmacherei; 28 bei den 
Strampffteickern; 48 bei den Strumpfmwebern ; 873 bei der 
Zuchmacherei, und 22 bei der Weißgerberei. Diefe Fabrifans 
ten haben für 194,747 Thl. Waaren an Werth fabricirt, mo» 
von außer Landes für 44,659 Thl. gegangen find. 


Die Parchentmianufaftur wurde im Jahr 1753 errichter. 
Außer dem ehemaligen Rarhhaufe, dem Syndifatshaufe, und 
einem Bleichplage in der Altſtadt, hat diefe Manufaktur feine 
Vorſchuͤſſe erhalten, doch wird den Parchentwebern die Mierhe 
aus deu Eönigl. Chatullgeldern gezahlt. Durch Wolleſpinnen 
befchäftigen fie ungefähr 1,500 Perfonen, wozu ihr 6 Kolenis 
fienddrfer, als: das Klofter Lehnin, das zur hiefigen Stadt 
gehdrige neue Dorf, die ebenfalls zur Stadt gehörigen Kos 
lonien Wendiſch⸗ Bröben, Goris⸗ Groͤben, Görden und 
Bohnenland angewieſen find. Das dazu erforderliche Leis 
nengarn wird aus dem Magdeburgifchen und KHalberftädtis 
fchen gezogen. 


12, Yun 1785 bat man 22,343 leichte Steine (jeden von 11 
fund). Wolle, und 4,091 Schock leinen Garn verarbeitet. 
allen, Profeffionen waren 893 Meifter, 606 Öefellen, 272 
wjangen. Koͤnig Friedrich IL fchenfte im ‚Jahr 1771 ein 
Kapital von 4,000 Thalern, zu Unfchaffung eines beftändigen 
In der Manufaktur von bunten Papieren, welche im J. 
1749 angelegt wurde, werden marmorirte, gegogne, geblümte, 
türfifche, Frangefifche oder geſprengte und gefärbte Papiere in 
‚allen Farben verfertigt, deren Verſchiedenheit fich auf mehr ale 
*— ten, — Ihr Debit geht nad) Sachſen, Hamburg 
und Dänemarf. . | | 
"Die Schiffahrt auf ber Havel ift anfehnlich. 
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ESEs find hier z Mahlmühlen von 9 Gängen, 1 Schneide 
mühle, 3 Walfmäblen, 2 Lohmühlen, 1 Weiggerber » und 
ı fevermüble, und. ı Ziegelbrennerei. ar 

Man treibt hier einigen Weinbau, theils an dem neben 
ber Altſtadt liegenden Marienberge, theils in den zu der Stadt 

ehoͤrigen Weinbergen bei dem Dorfe Kreutzwitz. Man gewinnt 
othen, auch meiffen Wein, welcher zum Theil von den Einwoh⸗ 
nern nach größern Städten gefchickt und gewoͤhnlich mit andern 
Meinen verfegt, unter fremden Nahmen verfauft wird. Im 
J 1775 waren bier 39 Weinberge. 

Die Selder der Altſtadt beißen das alte, dag lückenbergis 
fche und das neue Feld. Es gehören ihr auch der Beetz⸗ Bohn⸗ 
ländifche- und Goͤrn⸗See, und zugleich mie dem Haufe Plaue 
und mit der Neuftadt, hat fie Antheil am dent Quentz⸗See, ine 
gleichen die Dorfer Radewege, Neuendorf, Brielow und Brieſt, 
die Vorwerke Bohnenfand oder Bohnland, Gorn, Plauerhof, 
Kaltenhaufen, eine Ziegelfcheune, 2 Mahlmuͤhlen, ı Schneide 
2 Walf- und eine Lohmuͤhle. 

| Zur gg Kaͤmmerei gehsren außer obengenannten 
Stüden, die Dörfer Povefin oder Peweſin, Brügfe oder Prüfe, 
Wuſt und Kreutzwitz oder Klein» Kreuß, auch eine Theerhütte. 
Die fogenannte neuftädtifche Heide ift ein Eigenthum des Ma⸗ 
giſtrats und der Bürgerfchaft, doch fo, daß der Magiſtrat die 
Derwaltung berfelben hat. Noch gehoͤren zur Neuſtadt 30 Hu⸗ 
fen Land, im Muͤhlenfelde und einige andre Wecker: Die Fiſche⸗ 
zei in dem Breitlings-See, welcher mit dem Quentz⸗See in Ver⸗ 
Bindung flieht, wird von der Kämmerei verpachtet; es haben 
auch die neuſtaͤdtiſchen Fifcher das Recht, in der Havel zu fifchen, 
welches auf ihren Häufeen ruhe. —J 

Der Magiſtrat beider Städte beſteht aus ı Polizeidireftor, 
1 Suftigdireftor, 2 Bürgermeiftern, ı Syndikus, ı Kämmerer, 
4Genatoren, ı Sefretär, 1 Aftuarius, 1 Sekonomieinfpeftor, 
z Rathsbaumeifter, ı Regiftraturaffittenten, 2 Kopiften. Su 
der Neuftade iſt auch ein Schöppenftuhl, das ältefte Fuftiscole- 
gium in der Mark Brandenburg, welches gegen das Ende des 
sten Jahrhunderts errichtet worden ift. 

Der Magiftrat hat die niedern und obern Gerichte, und 
man apppellirt von demfelben unmittelbahr an das churmärfis 
fche Kammergericht. 

Die Einfünfte der Kämmerei betragen jährlih 25 bie 
26,000 Thl. Aber im F. 1779 hatte fie 86,759 Thl. Schulden. 

Auf einer Havel» Yufel ift bei der Stadt Brandenburg, die 
Burg Srandenburg, in welcher die Domfirche des im 5,949 
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von dem Kaiſer Otto geſtifteten Bisthume ſich befindet. Sie 
ſteht weder mit der Neuſtadt noch der Altſtadt in Gemeinſchaft, 
ſendern gehört dem Domkapitel und wird zu dem platten Lande 
gerechnet, aber ganz vom Stadigebiethe eingeſchloſſen. 


Die Inſel, auf welcher ſie liegt, iſt von der Ober⸗ und 


Unterhavel umgeben, und uͤber die erſtre geht eine Bruͤcke nach 
ber Neuſtadt. Sie begreift außer der Domkirche, cin Nitter- 
folleniun, die Fleine St. Petersfivche, dir Eurien der 7 Glieder 
des Donfapitels auf dem Domplase,.. Gleich am Dome liege 
ver Kietz, auf welchem 2 Echulzen und 40 Koffaten wohnen, 
und der in den geoßen und Fleinen Kietz, oder in ben Doms» 
und Reuftädriichen Kies abgerheilt wird. Ueberhaupt gehsren 


zum Dome, 58 Feuerſtellen, welche im Jahr 1775 von 508 See⸗ 


ten bewohnt wurden. | 


Das Ritterkollegium ift im vormaligen Kloſter der Praͤmon⸗ 
ſtratenſer, welches an die Domkirche ſtoͤßt über dem Kreutzgange 
angelegt. Im J. 1704 wurde es von dem Domkapitel, unter 
dem Nahnien einee Schule geſtiftet, und im J. 705, nad) erfolg 
ter koͤnigl Beſtaͤtigung, eröffnet In diefer Anftalt. erhalten jun« 
ge Edelleute Unterricht in der deutfchen, lateinifchen ,. italiäni« 
fchen ind franzoͤſiſchen Sprache, .in den nüglichften SEM af⸗ 
ten, und im Zeichnen, Tanzen, Fechten und Reiten, um ſie da⸗ 
durch zu Staats. Civil, und Kriegsaͤmtern, auch zu guten 
Fandwirthen und Haugpätern zu erziehen und zu bilden. Zur 
Unterhaltung der Schule widmere dad Domkapitel ein aka) 
von 7,500 Thl., welches _bei der hurmärfifchen Landfchaf 
zinsbar untergebracht wurde, und noch, bei derfelben nn melche 
dem Kolkegio, außer den 375 Thl. Ziufen , die von. diefem Kar 
pitale fallen, jährlich noch 400 Thl. augzahlt, die König Frie 
drich Wilhelm dem Kollegio im %. 1722 geſchenkt hat. Die ad» 
liche Familie von Priort hat auch ein Stipendium aeftifter, 
welches 2 Junker aus den ablichen Familien Bredow, Rochow, 
Goͤrne und Knoblauch, und mern von dieſen feine Studierende 
vorhanden find, ein Paar junge Edelleute aus andern im havel⸗ 


kindifchen Kreiſe angefeßnen adlichen Samilien 3 Jahre lang ges 


nießen fonnen; jeder erhält jährlich 6o Thl. Die Soͤhne der 
Domberren werden" unentgeldlich unterrichtet, müffen aber ein 
beſtimmtes Penfionggeld, fo wie ‚die übrigen bezahlen. Diejes 


nigen, welche feine Märker find, müffen jährlich ro Thl. mehe ° 


geben.. Vom Anfang an bis 1775 haben hier 604 junge Gra⸗ 
fen, Sreiherren und Edelleute ſtudiert. 


Jnu dieſem Gebäude find in 2 Stockwerfen 22 bequeme, und 


eutweder mit Kammern oder. mit Alkoven verſehene Wohte 


J 
1 


' 
| 
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uber, 3 Hoͤrſaͤle, eine kleine Bibliothek, ein Tanʒſaal, un 
ein Theater. AAado 


Die Domticche, weiche von den Apoſteln Peter und Pau 
benannt wird, iſt hoch und helle, hat aber die ſonderbare Ein» 
richfung, daß man, ‚um: aus dem Schiffe nach, denichohen Cho⸗ 
re und Altare zu kommen, eine breite ſteinerne Treppe von 24 
Stufen hinaufſteigen muß. 


Seit dem Jahr 1571 find, bier feine Biſchoffe Das 
Domkapitel beſteht jetzt nur aus 7 Mitgliedern, einem Done 
probſte, Dechant, Senior, Subſenior und 3 Domherren, wel⸗ 
che ſaͤmmtlich ihre Cürien auf dem Domplatze hahen. Gemei⸗ 
niglich ift der Dombechant, von Seiten des Prälatenftanded, 
erfter Verordneter bei der churmaͤrkiſchen Landſchaf . 


Der jährliche Ertrag der 7 Majsrarspräbenden hängt von 
ben Kornpreifen,, und verfchiednen zufälligen Einnahmen ab; 
er muß hoch erheblich feyn,. weil man rechnet, baf die Summe, 
für welche eine folche Präbende; nach erhaltener foniglichen Er. 
laubniß verkauft wird, und, die gemeiniglich 18 bis 20000 Thl. 
zu betragen pflegt, ſich zu 10 Procent verzinfet. Von den.mi- 
noribus hängen 3 vom Könige, und 3 vom Kapitel ab. Ber, 
möge eines zwiſchen bem Landezfürften und Domfapitel, jere 
richteten Meceffes, ruͤckt jedesmal, der Nelteite di fer minorum, 
bei enıftehenderafrfedigung, ‚su einer Majvratspräbende hinauf, 
außer, wenn dem Landesfürften, aus gewiſſen Gruͤnden eine 
Aenderung dieſer gewoͤhnlichen Ordnung gefällig iſt. Auch iſt 
noch ein Kollegium bon 4 Vikarien bei dieſer Domkirche. 


Der Paſtor an der Domlirche ift zugleich Inſpektor über | 


die ke Dombiduh, zu welcher 39 Doͤrfer, und in denfelben 31 Kir- 

ehen gehoͤren, unter welchen 17 Mutterfirchen mit 19 Presigern 
find. ne Büfchings Neife nach Rekahn, 2te ng Rage, Seite 

314 2 A ın9d 
| Dem Domfapitel gehören, - ‚außer dem Riete beim. Dome, 
die Borwerfe Moͤtzow, Muͤggenburg, Grabow, welche 3 an 
die Burg Reben. Selensdorf Gabel⸗ aa * kuͤnow. und 
folgende D Dörfer: 
Barnewig, ober Sernewis * Darf mit Mut 

terfi icche: vw... . 
 Bügow, ein Dorf und Filial 3 Such: 
N Bukow) ein Dorf mit Mutterkirche 
Damme, ein Dorf und ‚Ziliat von kicpe, Fön 
57 Barlig, ein Dorf mit-Mutterfiche. 0 ara 


\ 


\ 
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u on, ein Dorf mit Vorwerk, ein Silial von 
Weſeram. Kar 


marʒahn, ein Dorf, und Filial von Fercheſar. 
Müglig, ein Dorf, und Filial von Garlitz. 
Saringen, ein Dorf und Filial von Klein⸗ Kreutz 
Tremmen / ein Pfarrdof 000.0. 
un ehe, ein, Dorf mis Matterlirche, und 
* — Schmergke, dieſes letztre gehört: zum zauchiſchen 
eiſe. Am d om 70 br s 5 7» Tin e® BISUIK 
In einigen Orten hat das Donfapitel auch‘ das Patronats 
recht/ und uͤberdies 3 Ziegeloͤfen, die Fiſcherei auf der Ober» 
Havel bei Ketzin, viele Getreidepaͤchte, den Windmuͤhlenpacht, 
betraͤchtliche Einkuͤnfte aus ſeinen Forſten und von ſeiner Ge⸗ 
richtsbarkeit. · Man haͤlt dafür, daß die jährlichen Einkünfte 
des Domfapitel® ungefähr 14,000 Thl. betragen. — 
» ©. Büfchings Reife nach Rekahn, Seite 316. 
2), otsdam, feit dem Jahr 1737 eine Immediatſtade, 
an der Haͤvel, und zwar da, wo dieſer Fluß’ die Nuthe aufs 
nimmt, liegt auf dem fogenannten potsdamſchen Werder, mels 
cher ungefähr 4 Meilen im Umfange hat, und außer der Stadt 
— 533 7 Dörfer, verſchiedne Vorwerfe, Mühlen zc. 
Die Havel iſt hier mit. einem Binnenfee, bie heilige See 
genannt, verbunden, auf welchem fie einen befondern Aus⸗ 


1.4 


= 


Auß durch den Gtadtfanal in fich felbft hat; aledenn rechte - 
über der Havel ift der Jungfernſee, und der fahrländfche See, 
dien unterer Theil die weiſſe See heift; links unten berühre 
die Havel den Schwilowfee, vereinigt fih nachher mit ‚der 
Wirblig, und nordwaͤrts geht ein Kanal aus der Wublig nach 
dem fahrländfchen Eee. | X 
Potsdam iſt 4 Meilen son Berlin, 3 von Charlottenburg, 
2 bon Spandau, ‘4 bon Brandenburg entfernt. Die Stade nebſt 
der berliner, nauenfchen und brandenburger Vorſtadt, liege 
wie dir ganze potsdamfche Werder, im havelländifchen Kreiſe 
Allein wegen der teltower Vorſtadt gehört fie auch zum zauchlr 
fhen, und wenn man dag buhmifche Kolonifteridorf Nowawes 
dazu rechnet,’ auch zum teltower Kreiſe 

Die Gegend um Potsdam ift fo ſchoͤn, als fie nur in einem 
flachen und fandigen amt feyu kann. Vor den meiften Thos 
ren find Alleen, und weiter hin, meiftentheilg am Waffer, find 
Wälder, buſchigte Hügel und Weinberge Von einigen bes 
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nachbarten Bergen hat man fchone und abmwechfeinde Ausſich⸗ 
ten nach der Stadt über die hier fehr breite Havel, nebft einis 
gen Seen, nad verfehiednen Dörfern, Gärten, Wäldern, Luft» 
fchlöffern und Häufern, die zum Theil wieder auf Eleinen Anhoͤ⸗ 
ben liegen. Die dicht von der Stadt verbeifliegende fifch- und 
fehiffeeiche Havel, bringe außer ihrer Anmuth, auch der Hand» 
lung große Bortheilern Sie hat auf der einen Geite mit der Elbe 
und der Nordſee, auf der andern mit der Spree, Oder und Dffe 
fee Verbindung ; die ganze. Schiffahrt von Hamburg nach Dress 
lau uud dem übrigen Schlefien, ingfeichen nach Weftpreuffen 
durch den bromberger Kanal, muß hier vorbei gehn. | 
Seit dem 3.1766 hat Vorsdam im verfehlednen Foniglichen 
Ediften mit Berlin das Praͤdikat befommen: die Haupt > und 
Refivensftädte Herlin und Porsdam. Daher fihreibt fich der 
Magifirat: Der Fönigl. Reſidenzſtadt Potsdam der Zeit vera 
ordneter Direktor, Bürgermeifter und Rath. x 
Vor den Zeiten Churfürft Sriedrich des L, enthielt Pots⸗ 
dam nicht Hiel über 50 Feuerſtellen und an 300 Einwohner. 
Seit diefer Zeit haben fi die Einwohner fehr vermehrt. _ Aber 
erſt unter der Regierung König Friedrich Wilhelms wurde dieſe 
Stadt berrächtlicher. Viele Häufer wurden auf fönigliche Kos 
ften gebaut, und fleifigen Bürgern gefchenft. Noch meit er» 
heblichern Zuwachs und vielfache DVerfchönerungen erhielt fie 
unter der Negierung K. Friedrich des IIten. - 
Slos vom S. 1741 big 1777 find in Potsdam auf Ednigl. 
Koften gebaut: 81 fenigliche, 72 öffentliche, 103 militärifche 
Gebäude, und 449 Bürgerhäufer ; zufammen 705 Häufer, aufe 
fer den im J. 1750 und 1764 gebauten Häufern in Nowawes. 
Bis 1780 waren 468 fteinerne Bürgerhäufer gebaut, und den 
Beſitzern gefchenft worden. Die vom Jahr 1764 bis 1775 
in Porsdam auf königl. Koften aebauten Bürgerhäufer fofteten 
1,224:544 Thl., und die 50 im 5. 1764 gebauten Häufer in 
Nowawes, 17,460 Thl. Sm J 1785 verwandte der König 
für neue Häufer und für Reparaturen in Potsdam, 220,000 
Th. Nah Buͤſching in feiner Reife nach Refahn ©. 169 fi 
betragen die koͤnigl. Baufoften in Potsdam, vom J. 1717 jähr- 
lich im Durchfchnitte die Summe von 200.000 Thl., welches 
bis 1787 zufammen 24 Millionen Thaler ausmacht, 

Für den Bau diefer Häufer wurde im %. 1752 ein eignes 
Hofbauamt, oder fonenanntes Baukomtoir in Potsdam ers 
richtet, und für daffelbe, als ein wirkliches Hofbaufollegium, 
Reglements ertheilt, auch eine eigne Bau» und Gartenfaffe ges 
ſtiftet. Ale vom König Friedrich A. gebaute Häufer haben 2, 


j 


— 
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3 oder 4 Gefchoffe, find ſaͤmmtlich von Backſteinen, und nach 
vorne heraus zum Theil von gehauenen Steinen. hi 
Im Jahr 1753 belief fich die Anzahl der Einwohner auf 
23,000, im J. 1776 waren 27,744 Einwohner, und im 1785 
28,293, darunter 445 Perfonen: beim koͤnigl. Hofftaate, 318 
beim Hofftaate des Prinzen von Preuffen (jetzt regier. Könige) 
in’ der Stadt, den Vorftädten und Nowawes, überdies 13,288 
(und zwar 163 Franzofen, 206 Böhmen, 292 Zuden,) überhaupt 
vom Civilftande 14,051 Perfonen; dazu fommen 5,376 im Wais 
fenhaufe, und vom Milieärftande, mit Inbegrif der Frauen 
und Kinder, 8,966. 20 
Die Stadt beſteht aus 2 Hauptabtheilungen: 1) der Alt⸗ 
ſtadt, 2) der Neuſtadt, wozu der Kietz, die ſogenannte Frie⸗ 
drichsſtadt, die nur 2 Gaſſen hat, und das hollaͤndiſche Revier 
mit gehoͤrt. Letztres beſteht aus 4 Quartieren, und jedes hat 
62 Häufer, welche ſaͤmmtlich, nach hollaͤndiſcher Art, mafjiv 
von Ziegeln mit Kalkfugen gebaut find. N 
WVorſtaͤdte find eigentlich 4: 1) die berliner, 2) die nauen- 
ſche, 3) die brandenburger, 4) die teltowſche; zu diefen kann 
man noch einige Etabliffements vor den Thoren rechnen. 
Die Stadt hat 9 Thore, 5 bderfelben find Landthore: 
Y) das berlinifche, 2) das nauenfche, 3) das Fägert pr, 4) 
das brandendurger, 5) daS teltower Thor, welches zugleich, ein 
Waſſerthor it. Die 4 andern find Wafferthore: 6) dag neue 
Waſſerthor am Bafjin, 7) das alte Wafferthor, 8) der Baum, 
oder die Wafferpforte am Packhofe, und 9) das Kellerthor. 
Zwiſchen dem brandendurger und teltower There ift noch ein ſo⸗ 
genanntes neuftädter Thor, nehmlich 20belisken, zwiſchen wels 
chen man durchgeht , dieſes ift aber eigentlich fein Thor. 
Don diefen bemerken wir vornehmlich das brandenburger 
Chor, welches K. Friedrich IL in der Geſtalt eines Triumph 
bogens mit freiftehenden forinthifchen Säulen erbauen laffen. 
Außerhalb der Stadt fieht man über dem mittelften großen Bo» 
gen eine Hama. Auf beiden Seiten find geblendete Fleine Bogen. 
Man fieht hier 8 freiftehende gefuppelte forinthifche Säulen, 
mit einer hohen Attica, worauf Armaturen find. In der Mitte 
iſt eine große Kartuche, und darin Mars mit dem Adler, "Die, 
Stabtfeite hat Pilafter, und auf der Attica find Trophäen. 
Durch. die Stadt geht ein aus der Havel kommender und 
wieder in. diefelbe fließender Kanal, über welchen 7 Brücken 


führen: ı) die Kellerbrücfe, 2) die berliner, 3) die grüne, 4) 


die nauenfche, 5) die Kavalier » 6).die breite, 7) die Altwaſſer⸗ 
thorbrücke. | 

Bei dem teltomer Thore ift die lange Bruͤcke; ſie ift von 
Holz und hart eine Fänge von 350 Fuß. 2 
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Auf der, Mittagsfeite an der Havel. ift die Stadf nur mit 
Palliſaden, an der andern Seite aber mit Maueen umgeben. , 
Sm J. 1786 war die Anzahl der Häufer nac) dem Fee 
kataſtro folgende: 
* der Stadt waren Burgerh duſer 1,207, diefe waren verſichert 
| “ für 937,550 Thl. 
— — — Accisgebaͤnde 6 — 4,100 — 
— — — Spritzenhaͤuſer an — 3175 — 


In der berliner Vorſtadt⸗ 39 | | 4 
Nauenfchen Voeſtaht. ne —— Merl ianllß zul 
| Dre eich elf 350 N 
andenburger Vorſtadt kin ta * 
Teltower Vorſtadt ; RO), — 55,959 — 
en (welches zwar (hou — vr 
3 Meile von der Stadt liegt, , vom le 

. aber unter der. Gerichtsbarkeit a ee REN 
des Magiſtrats ſteht / // 2.209, ⸗26500 —— 





Summa der Haͤuſer 1708 1,081,725,Chl: 

Die unter em Amte ſtehende Haͤuſer waren bei der land⸗ 
ſchaftlichen Feuerſocietaͤt fuͤr 24216 &hl. eingefehrieben. "Außer 
‚dem find noch die unter dem Waifenhaufe und der Gewehrfa— 
brik ſtehende Haͤuſer zu rechnen, desgleichen die koͤnigl. Wohn⸗ 
und Luſtgebaͤude. 

Potsdam iſt ſehr regulär gebaut; die Strafen find wohlge⸗ 
pflaftert, breit, gerade und ſchoͤn. Faft Elle Haͤuter ſind ſteinern 
und neu, von 2, 3 und 4 Geſchoſſen. Ju aller Ruͤckſicht uͤber⸗ 
trifft Potsdam gersif alle andere europäifche Etädte von glei⸗ 
cher Größe an Pracht und Schönheit. 

Daer ſchonſte Plaß in Potsdam iſt der alte Marke Die 
eine Seite deffelben macht dag Eönigliche Schloß aus. Auf dent 
Plage ſelbſt fteht die Nifolaifirche und der Ddelisf. Die uͤbri⸗ 
gen 3 Seiten find mit prächtigen Gebäuden umgeben, worun⸗ 

ter das Rath- und Schulhaus die verzüglichften ſud 9 m.“ 

Saft auf der Mitte des Markts ift ein Obelisk, das Fuß⸗ 
geftelle iſt von weiſſem italiänifchen Marmor, fo wie die Figuren 
an den 4E den; die Zwifchenfelder und die Pyramiden ſelbſt, 
. welche von 4 weißmarmornen Sphingen gefragen werden, find vor 

ſchleſiſchem rothen Marmor: An den 4 Seiten der. Pyramide 
ſieht man 4 Bruftbilder, welche den Ehurfürft Frie drich Wile 
—* und deſſen Nachfolger. „die 3 Könige von Preuffn Bor 

en. 
Der neue Markt hat eine ſehr ungleiche Geſtalt. 

Diie Garniſonplantage, ein mit doppelten Reihen Linden⸗ 

baͤumen ringsum bepflanzter, laͤnglich viereckichter Platz- 
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wird an 2 Eeiten vom Kanal und an der beitten Seite vom 
Erercierhaufe umgraͤnzt. Die te Seite geht gegen die Garnis 
fonfirche. | | —J 

Die faule See, ein ſchoͤner viereckichter Platz, iſt mit 
Linden bepflanzt, in verſchiedne Gänge -abgetheilt, und mit 
einer ſchoͤnen maſſiven Einfaſſung umgeben. Die Poftamente 
son Werkſtuͤcken find 43 Fuß doch, and flehn 12 Fuß ausein⸗ 
ander, zwiſchen diefen find 2 flarfe eiferne Stangen über einan⸗ 
der befeſtigt. Eine Seite dieſes Platzes ftößt an den Kanal, 
Der Plag dient zum Spatziergehn. Ehemals war hier ein faus 
ler moraftiger Teich, welcher mit vielen Koften zugedammt 
wurde. Nachdem auch fhon die Plantage darauf angelegt war, 
fanf er wieder ein. Selbſt unter K. Friedrich IL muſte er zu drei 
verfchiednenmahlen erhöht toerden, J Run, 

Die Plantageam Baffin, ein großer vierecfichter Platz, mit 
Eindenbäumen bepflanzt, ift zum Spatzierengehn in verſchiedne 
Gänge abgetheilt, und mit einem Gitfer umgeben. Auf 3 
Seiten ift diefer Pla& bebaut; an einer Seite ift die Stadtmauer. 
Mitten in diefer Plantage liegt ein großer Wafferbehälter oder 
Baffin, in deffen Mitte eine Gloriette oder Luſthaus auf hol⸗ 
Ländifche Art von K. Friedrih Wilhelm erbaut ift. Auf dem: im 
der Mitte des Daches bervorfteigenden Schornfteine iſt ein klei⸗ 
nes Thürmchen. Das Baſſin erhält fein Waffer durch einen 
gegrabnen Kanal aus dem heiligen See. Durch einen Kanal 
wird das Waffer unser der Erde wieder abgeführt, 


Bon den vielen ſehenswuͤrdigen Gebäuden in diefer präch- 
tigen Stadt zeichnen wir vornehmlich folgende aus: | 


1) Das Eönigl. Schloß, in der Altftadt, ein Tängliches 
Viereck von 3 Gefchoß, welches unter K. Sriedrich Il. ungemein 
verſchoͤnert worden ift. ER; 

Die Haupt » oder Gartenfeite hat in der Mitte und an beie 
den Seiten, zufammen 3 Vorfprüuge, jeden 5 Fenfter breit. 
An dem mittlern ift die grüne Treppe, mriche diefen Nahmen 
daher hat, meil fie unter Churfürft Friedrich Wilhelm mir Drans 
gerie befegt war. Sie ift ohne Stufen zum Auffahren, und 
reicht bis ing zweite Geſchoß. Oben auf der Mauer der grüs 
nen Zreppe find 4 Gruppen, welche Raternen halten; die beis 
den Geiten find mit Vaſen befegt, und unten liegen Ephinte. 
Diefe Anficht, fo wie dad ganze Schloß, iſt im Erdgefchoffe 
bäurifch, mit Werfftücken belegt, und die beiden obern Gefchofle 
find am mittlern Vorfprunge mit gefuppelten dreisiertel Forins 
thifchen Säulen, an den beiden Edenvorfprüngen aber, fo wie 
an den Vertiefungen, mit korinthiſchen Pilafteen gegiert: Auf 
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dem Bruſtgelaͤnder des Dachs ſtehn auf dem mittlern Vorſprun⸗ 
ge Figuren, und auf den Vertiefungen der Eckvorſpruͤnge, Va— 
fen. Auf der Seite gegen die lange Brücke geht, vom Eckvor— 
fprunge an, eine Kolonade von 28 freiftehenden Forinthifchen- 
Säulen, mit dagwifchen ftehenden Gruppen, bis ang Ufer der 
Havel. In der Mitte diefer Kolonade, die von diefer Seite 
den Luſtgarten einfchließe, ift der Eingang zu demfelben von der 
langen Drücke ber. N 
Der Fluͤgel des Schloffes gegen Morgen, hat außer den 

Eckvorſpruͤngen, 3 Vorfprünge, jeden von 3 Fenftern. Durch 
den leßtern nach der Stadt zu, iſt ein Eingang, durch welchen 
man auf den Schloßhof fommt. Diefer Flügel if, eben tie die 
andern Seiten, im Erdgefchoffe bäurifch, mic Werkſtuͤcken ver: 
blendet, und in den 2 oberw Gefchoffen zwifchen den Fenſtern mit 
£orinthifchen Pilaftern verziert. | 

Der Fluͤgel gegen Abend ift mit dem jetztbefchriebnen ſymme⸗ 
trifch. und hat ebenfalls einen Durchgang nach dem Schloßplage. 
Die einzige Abweichung ift, daß an dem einen Vorfprunge im 
guftgarten eine ſchmale Stufentreppe, mit vergoldetem Gelän- 
der iſt. Don der Mitte diefes Fluͤgels geht eine Kolonave von 
32 freien, je 2 und 2 neben einander ſtehenden Forinthifchen Säus 
len mit architravirten Gefimfe, und fchließt von diefer Seite den 
Luſtgarten ein. Sie ift wie die Kolonade an der langen Brücke 
mit Gruppen und Statuen von foloffalifchen Ringern und Fech⸗ 
tern befeßt, und hat auch einen Eingang zum Luffgarten von 
der Stadrfeite ber. 


Die vierte Eeite des Schloffes macht ein von de Bodt ge- 
bautes Portal, welches der Haupteingang zum Schloffe ift, mie 
den auf beiden Geiten des Portals befindlichen, einen Halbzir— 
fel formirenden Nebengebäuden, von 2 niedrigen Gefchoffen. 
Diefe Nebengebäude fehließen fi) gerade an die beiden Eckpor— 
tale, alg das Ende der beiden Schloßflügel an. Den untern 
Durchgang des Portals tragen bäurifche Pfeiler; das zweite 
von allen 4 Seiten ofne Gefchoß ift mit freiftehenden jonifchen 
Säulen umgeben, welche die Kuppel tragen, auf welcher man 
eine vergoldere Gluͤcksgoͤttin flieht. | 


Inwendig im Schloßplage find, zu beiden Seiten bes be 
Bodtſchen Portals, die Haupımachen. 

Das Dach des Schloffeg iſt mit Kupfer gedeckt, mit blauer 
Delfarbe angeitrichen und mit nergolderen Zierrathen berfehn. 
Die Schoriteine find von Werkſtuͤcken und ebenfalls mit ver 
goldeten Verzierungen. 

, Der Schloßplag ift ein längliches Biere, wovon das 
Hauptgebäude mir dem air Yrtaee Portale, die beiden 
re 
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kuͤrzern, und bie 2 gleichlaufenden Flügel die beiden längern Seis 
ten ausmachen. | Mn 

Don den vielen innern Merkwürdigkeiten diefes fchend« 
würdigen Gebäudes zeichnen wir nur folgende aus: 

Den Schauplag, worin franzefifche Komoͤdien und italiä« 
nifche Opereften gefpiele worden. Das Parterre ift als ein Am⸗ 
phitheater erhoben, darüber ift ein Chor, welches von 10 ver» 
golderen Palmbäumen getragen wird, zwiſchen denſelben find 
vergoldete Zierathen. Die Unficht nad) dem Theater ift mit 
$ vergoldeten Termen geziert, welche das Gefimfe und den Bo» 
gen der Durchficht nach dem Theater tragen. Die Decke iſt 
von Amadeus Vanloo gemahlt, ſtellt Apollo mit 4 Mufen vor; 
befonders fchon zeichnet fich der untre, der Tanz aus. Die Bild» 
bauerarbeit ift ſaͤmmtlich von Nahl. Durch verborgne Defen 
fann der Schauplag im Winter geheizt werden. 


Der Saal fiir die Mierfchallstafel, wo: die fammtlichen - 


Dfficiere des koͤnigl. Gefolges und der Adjutantur gefpeift wer⸗ 


den, wenn fich der König in Potsdam oder Sansfouci aufhält, 
hat Wände mit blauem Grunde und vergoldeten Zierrathen,: 


auch einen modernen gelbbraunen marmornen Kamin. 


Das Speifezimmer des Koͤnigs, ift länglich rund, bie Tas | 


feln find blaßgrün und der Grund grau. Weber den Tafeln find 
ovale kleinere mit Palmen und Rorbeerzweigen von verfilberter 


— 


Bildhauerarbeit. Der Kamin iſt von gelbbbaunem Marmor: 


Unter dem Wandfpiegel ift ein großer praͤchtiger Zifch von fchles 
fifchem violetten Amethyſt, überdies findet man verfchiedne 
Gemaͤhlde. | 

Das Konzertzimmer des Königs, von Nahl becorirk. 
Die Wände find grün mit vergoldeten Zierrathen. Zwei Wand» 
tafeln ganz vergoldet, mit bunten finefifchen Figuren. . Ders 
goldete Defe von Stuckaturarbeit, Stühle und Kanapee von 
reich vergoldeter Bildhauerarbeit mit grünem Grunde Ein 
Tiſch mit orientalifchen Chrofoprag ausgelegt, 6 Fuß lang, 3 
Fuß 6300 breit, aus der Berlaffenfchaft des Kardinals Poli« 
gnacd. Ein roth und meißbunter marmorner Kamin mit vergole 
deten Zierrathen; verfchiedne Gemaͤhlde. 


Ein Fleines Kabinet von Cedernholz, mit erzenen vergols : 


beten Bilderzierathen. 
Das Schreibefabinet des Königs hat mweißlafirte Täfes 
luna, Gehaͤnke von gefchnigten Blumen an den Decken und 
den Winden nach ihren natürlichen Karben ausgemahlt, ZFiers 
rathen und Büften vergoldet. Stühle, Kanapee und Gardis 
nen von blauem Sammet mit goldenen Treffen eingefaft. Der 
Schreibtiſch, fo auch ein Eckſchrank, ift von Schildfrdte mit vers 
goldeten Zierarhen von Bronze. Noch ift hier ein Tiſch, deffen 


=” 
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Blatt 4 Fuß, 6 300 lang, 3 Fuß breit und 3 Zoll dick, aus 
Puddingſtein verfertige iſt, welcher bei dem Dorfe Buckom, 
iin teltowſchen Kreife, ı Meile von Berlin gefunden worden. 
Der metallne vergoldete Dfen hat die Geftalt eines Drachens 
kopfs, welcher in einem Winfel des Zimmers gleich über dem Fuß⸗ 
boden hervorragt, und aus feinem Rachen die Hiße, welche er 
von einem im untern Gefchoffe angebrachten großen eifernen 
Dfen empfängt, aushaucht. \ | 

Das Eönigl. Schlafgemach, worin die Tapeten von Sil⸗ 
berftoff auf blauem Grunde, reich mit Treffen befegt find; eben 
fo find die Borhänge und der Bezug der Stühle. 


An dieſes Zimmer ftößt ein Alkoven, vor welchem ein 
Brufgeländer von gegoßnem Silber ift, worauf tanzende Kin 
ber find. | | 

Die Warmorgallerie, welche zur Vereinigung der Zimmer, 
und zum Eingang: in den Marmorfaal dient. . Die Wände dies - 
ſer Gallerie find von weiſſem, das Gefimfe und die Plinten von 
grauem, und die jonifchen Pilaftern von grünem. fchlefifchen 
Marmor. Die Kapitäle und Schaftgefimfe find von vergoldes 
tem Erje, an der Dede find 3 große vergoldete Kofetten. 
Rechts von diefer Gallerie nach dem Schloßhofe zu, ift im Bor« 
ſprunge eine marmorne Treppe. Sowohl die Treppe als die 
Bände find von grauem Marmor, das Gefimfe tragen 4 Ka⸗ 
tyatiben, von weiſſem fchlefifchen Marmor. Die Decke ift wie 
eine hole Kugel geformt, und das Gemäblde ift von Pesne: 
Minerva fchlägt mit ihrem Schilde den Neid und die Zivietrache 
zu Boden. Die Wilbung ift mit grauer Mofaif gemahlt. Zwi— 
fchen den Karyatiden find Seftone von mußfalifchen Inſtrumen⸗ 
ten. Das Geländer der Treppe ift vergoldete Bronze. 


A Der große Marmorfaal, fchon unter EChurfürft Friedrich 
Wilhelm dem Großen erbaut, hat feine jegige Auszierung von 
K. Friedrich II. erhalten. Er hat 4 Fenſter nach dem Luſtgar⸗ 

ten; in deren Mitte ift die Thüire zur grünen Treppe. Der gan« 
ze Saal, ſowohl an den Wänden als auf dem Fußboden, ift 
von fchlefifhem Marmor. Unter dem alten Gefimfe find korin⸗ 
thifche Pilafter von rothbuntem fchlefifchen Marmor. Eben fo 
tft der Grund hinter den Pilaftern. Die Kapitäle und Schaft 

efimfe find von vergoldetem Erze; besgleichen die Verzierungen 
über den Thüren, welche Allegorien auf die Thaten des großen 
Ehurfürften vorftellen, von vergoldetem Metalle. Die Kinder 

‚und übrigen Verzierungen des Geſimſes find von dem beruͤhmten 

Schlüter im J. 1694 verfertigt. Das Decfenftück ift unter Ko« 

nig Friedrich I. von Amadeus Vanloo gemahlt worden; es 


= 
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fielle die Vergoͤtterung Churf. Friedrich Wilhelms des Großen 
vor. Hier find auch einige vortrefliche Gemaͤhlde. | 
Der geoße Fönigl Speifefaal, wo die Wände weiß lafirte 
Boiferie. Saͤmmtliche Verzierungen an den Wänden , afe 
ten, und Superporten, welche mit Tropden fpielende Kinder 
vorſtellen, desgleichen die Tiſchfuͤße, find von flarf vergolderem 
Metalle. Die MWandfpiegel find ihrer Hohe und Breite wegen 
merkwuͤrdig. Der Kamin ift von rothbuntem Marmor, mit 
Zierarhen von Bronze; noch find bier 2 große prächtige mit 
orientalifhen Achaten infruftirte Tifche. ö 

Das Fönigl. Audienzzimmer, wo Tapeten auf gelbem Sam⸗ 
met, boch mit Silber und fehr ſchoͤn geitickt find. Ueber dem 
Sitze des Könige ift ein hervorragender Baldachin, unter wels 
chem der Einigl. preuffifche Adler auf einem Schilde, dag von 
Schilvhaltern getragen wird, mit Silber erhaben geſtickt ift. 
Die Dede ift Stucfaturarbeit und verfilbert. Hier findet man 
einen vortreflichen 8 Fuß langen, 4 Fuß ı 300 breiten und 4 
200 dicken antifen Tifch von ägpptifchem bunten Marmor, oder 
fogenannten orientalifchen Granit, aus der Polignacfchen 
Eammlung , welcher in den Bädern des Kaifers Dioclerian ge» 
funden worden, und noch ift hier ein antifer Tifch von aͤhnli⸗ 
her Größe von gelbbraunem Achate. * 

Ein Zimmer mit 2 Fenſtern nad) dem Luſtgarten für Frem⸗ 
de, mit Eilberftücken tapeziert, worauf vergoldete Buͤſſen und 
Treſſen, die Vorhänge eben fo; ein Tiſch von florentinifcher 
Arbeit, 4 Fuß lang und 3 Fuß breit; der Grund ift von fein 
ften fchwarzen Marmor, und hat eine Politur, welche man bei 
diefer Marmorart felten antrifft ; die darauf infruftirten Früch- 
te und Blumen find von orientalifchen Achaten und ächten Steie 
nen, ale: Lapis Lazuli, Hyacinth, Karneol, Rubin, Sma 
ragd .xc. zufammengefegt. | 

Eine Meine Gallerie mit 4 Zenftern, 3 nad) bem Luſtgarten, 
ı nach der breiten Erraße; die Füllungen find grün, und der 
Grund fleifchfarben, die Pilaſter mit Moſaik, und die Defos 
ration veraoldet. Hier find 7 antike halbe Bruftftücke aug der 
Polignacfhen Sammlung, auch 3 Geſellſchaftsgemaͤhlde von 
Narteau. ng 

Daß große Boncertzimmer, ift mit Gypsmarmor belegt; 


auf die Füllungen find bunte finefifche Siguren auf goldnem 


Grunde gemahlt, die Deforationen an der Dede nnd an den 
Wänden nebft den Leiften find vergoldet, die Vorhänge und der 
Deyug der Stühle von ponceaurothem Sammete. In einer 
Blende ift eine figende auf einem Inſtrumente fpielende Sine⸗ 
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ferin, über welche ein Ginefer einen Sonnenſchirm hält, von 
vergoldetem Erze. In diefen Figuren ift ein Ofen. | 
Ben allen übrigen bemerfe ih nur ein Rabiner, wo bie 
Yilaftern von Cedernholz mit Spiegeln ausgelegt find, und mit 
vergoldeten Kragfteinen geziert, worauf Vaſen von berlinis 
ſchem Porzellan ftehn. Die Füllungen zwiſchen den Pilaftern find 
mit weiffem Taffet tapeziert, worauf man bunte finefifche Figu⸗ 
ren und Luſthaͤuſer erhaben geftickt fieht. Das Waſſer, die Luft 
und der Hintergrund find gemahlt, fo daß diefe Zufammenfes 
gung von Mahlerei und Stickerei eine gute Wirfung thut. Hier 
ift ferner ein ſchoͤner mir fchlefifchem Chryſopras inkruſtirter 
Tiſch; der Kronleuchter ift von berliniſchem Porcellan; bie 
Dede von Stuckarurarbeit, reich vergoldet und der Kamin von 
weiſſem Marmor: rt 
Die Fußboden in den meiften Zimmern find mit wechſels⸗ 
u gelegten Rauten von Cedern und Weißbuͤchenholze ge 
tafelt. 
‚I Das Reit: und Exercierhaus, im gemeinen Leben der 
lange Stall genannt, hat ein ſchoͤnes Portal, melches im 
Jahr 1681 erbaut wurde. Es bar doriſche Ordnung, in der 
Mitte freiftehende Säulen und Fronton, an beiden Seiten find 
Pilaſter. Auf dem Guronnement ſteht Mars, mit Basreliefs 
und Stuckaturarbeiten. Das Gebäude iſt 55 Ruthen lang, 
72 Fuß tief und ein Geſchoß hoch. Vs 
Bei dem Schloffe liegt ein Luftgarten. Die barum auf 2 
Seiten gehende Mauer ift mit vergoldeten FKindergruppen und 
mit Vaſen befegt. und inwendig nach bem Luſtgarten al frefco 
gemahle. In einem Leiche find Neptun und Ampphitrite auf ih» 
rem Wagen von blafenden Tritonen begleitet, vorgeſtellt. Di 
Figuren find von Blei, nad) Nahls Modellen, gegoffen und 
vergoldet. 
Daß Landſchaftshaus, two bie habellaͤndiſche und zauchi- 
fche Kreiskaſſe iff, befindet fich in der Neuſtadt. 1J 
Das Rathhaus liegt am alten Markte. R. Friedrich Wil⸗ 
helm lie das ehemalige fehlechte Rathhaus abbrechen, und ein 
neues erbauen, welches einen hölzernen Thurm befam. König 
Sriedrich IE. Tieß e8 im J. 1754, fo wie es jet ift, nach dem 
Mufter des amſterdammer Nathhaufes bauen. Es hat forin- 
thiſche Dreiviertelfäulen mit Zußgeftellen. In der etwas hohen 
Attifa, auf welcher Figuren ftehn, ift dag dritte Gefchoß. Auf 
der Mitte des Gebäudes ift ein Thurm, und auf demfelben eine 
Art einer mit Stufen belegten Kuppel, worauf ein Atlas in 
Rieſengroͤße fteht, der die Weltfugel trägt. Die Figur ift, wie 
die Kugel, von getriebnem Kupfer und vergoldet. — 
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Die Sarnifon hatte (im J. 1780) in Potsdam 102 Cafer: 
nen, in welchen 28 Dfficierftüben, 1001 Goldatenftuben, 188 
Dermehrungsftuben für die Soldaten, und 5 Lazarethe mit 
123 Stuben waren. a 

In der nauenfchen Vorſtadt iſt der Eönigl, Jägerhof, nebft 
ber Menagerie. PN | 

Unter den Kirchen bemerfen wir zuerft die Nikolaikirche, 
eine lutheriſche Kirche. Sie hat einen ſchoͤnen Thurm. Koenig 

riedrich Il. hat den Vorſprung nach dem Schloffe zu mit-einem 
onen Portale von Werkftücken befleiden laffen. Dieſes ift 
nach dem Mufter der Kirche in Rom, Maria Maggiore genannt, 
gebaut, und. mit. ebendenfelben Dekorationen verfehn. Nur 
bat der oberfte Auffag feine Durchfichten, mie die roͤmiſche 
Kirche. In der Mitte ift eine Vertiefung. mit einem Gemählde 
auf frifchem Kalfe von Banloo, welches die Religion vorftellt. 
Auf beiden Seiten, flatt der Durchfichten, find Trophäen von 
Bildhauerarbeit, welche dag alte und neue Teftament vorftellen. 
Um die Kirche herum find bedeckte Gaͤnge mit Schmwibbogen, bie 
von jonifchen Pilaftern getragen werden, worunter hökerne 
Krambuden find. Auf dem Hauptgefimfe diefer Gänge iſt ein 
Druftgeländer mit Bafen. Der Morgenfeite der Kirche gegen» 
über ER: da8,Prediger= und Schulhaus, ein Gebäude von 
4 Schoß, auf Fönigl. Koften nach dem Mufter des Pallaſtes des 
Kardinald Duirini zu Nom gebaut. In diefem ift zugleich die 
zur Nifolaifirche gehörige deutſche Schule, weswegen auch die 
KHaupfverzierung des Curonnements in einem Drbile beftcht, 
der einen Knaben über dem Knie liegen bat, ihm zu züchkigen. 

An biefer Kirche ftehn 2 Prediger, der erſte derfelben iſt 
Inſpektor über die lutherifche geiftliche Sinfpeftion zu Potsdam. 

Lutheriſch⸗ und refermirte Kirchen find: | 

1) Die Hof= und Barnifonfirche. Sie ift ein läng- 
lichtes Viereck. Vor der einen der beiden längern Seiten, fängt 
ber hohe Thurm unten mit Wanbpfeilern an, worauf ein Sron- 
ton ruht. Der erfte Auffag it von Forinthifchen Pilaftern und 
auf den Ecken find Säulen. Der zmeite Auffaß ift eben fo. Der 
dritte ift von Holz und mit Kupfer belent. In diefem hängt ein 
ſchoͤnes Glockenfpiel, welches mit der Walze 12,000 Rthlr. 98 
foftet hat. Oben ifteine Kuppel. Das Hlocfenfpiel if eines 
ber fchonften in Europa, und hat weit groͤßre und ftärfre Glos 
den, als das auf der Parochialfirche in Berlin. Es fpielt 
alle halbe Biertelftunden. 1 

Die Kanzel in der Kirche it von Marmor und hat viele 
Berzierungen; neben derfelben ftehn 2 Bildfäulen, von weiſſem 
Marmor; die Tapferkeit unter dem Bilde des Mars, und die 
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‚Weisheir unter dem Bilde der Minerva. Unter der Kanzel ift 
das Grab KR. Friedrich Wilhelm E Der Sarg, worin er liegt, 

4 von ſchwarzgrauem karrariſchen Marmor. In diefer Kicche 
iſt auch K. Friedrich IL. beigefeßt worden. 

An dieſer Kieche ſtehn der reformirte-Hofprediger, der Iu« 
£herifche Feldyrobſt, 2 lutherifche Feldprediger, und der Gehüls 
h des 5 „welcher zugleich zter Prediger beim Waiſen⸗ 

aufe iff 

2) Die Beil. Beiftkicche, ein laͤngliches Viereck, mit 
einem hohen Thurme, welcher auf 2 Aufſaͤtzen von Pfeilern 
ruht/ au deren 3 unterfteni ein Portal mit 2 jonifchen Säulen und 
einem runden Sronton iſt. Der zweite Aufſatz ift mit Konfolen 
verziert. Darauf folgt ein Auffaß von gefuppelten jonifchen 
Säulen; alsdenn endiget fich der Thurm mit einer kleinen Kup⸗ 
pel, auf.mwelcher eine Faterne und auf diefer eine Kugel und 
Wetterfahne ſteht. 
Doiceieſe Kirche hat einen reformirten Prediger, welcher zu« 
‚gleich Inſpektor der reformirten Inſpektion außerhalb Potsdam 
ift, und einen lurherifchen Prediger. 

35) Die Waifenhauskirche, zum großen Militär: Wats 
fenhauf: gehörig. Hiebei find 2 Prediger, ein reformirter und 
‘ein lutheriſcher. 

Ganz reformirt if: 

„Die franzöfifche Kirche, an welcher 2 Prediger ſtehn; 
fie ift im $. 1752 erbaut. Die äußre Figur iſt einigermaßen vom 
Pantheon ın Rom entlehnt, übrigens ift fie ſowohl außerhalb 
als inwendig fehr einfach angelegt. 

Die katholiſche Kirche, ein längliches Gebäude, von 
Hol, ohne Thurm und Glocken, hat 2 Prediger. 

Die Anzahl der Katholifen in Potsdam beläuft fih unge 
fahr auf 3,000. 
In Nomanes ift eine Intherifche boͤhmiſch⸗deutſche Kirche, 
bei welcher x Prediger angeftelle ift- 
Die Gemeinde der vereinigten Brüber haͤlt ihren Gofted« 
bienft in einem Privathauſe. Die Juden haben eine Synagoge. 


Unten den milden Stiftungen verdient vornehmlich er⸗ 
waͤhnt zu werden: 

I) Das berühmte Militaͤrhoſpiral, ein großes Viereck, 
welches im I 1724 von Holz, 4 Gefchoffe Hoch aufgeführt wor⸗ 
den. Im J. 1772 — 78 wurde e8 neu von Stein erbauf. 

Die dazu gehsrigen Gebäude und Anlagen find: a) dag 
große oder Knaben-Waifenhaus, b) das Mädchenwaifenhaug, 
€) dad Haus für Officiertöchter, d) das Lazareth, e die der. 
Auſtalt gehörende Maulbeerplantage, in der teltower Vorſtadt. 
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Diefe Anftalet ift für arme Soldatenfinder ber Armee, wel- 
che über 6 Jahr alt und nicht gebrechlich find, beffimmt, und 
nimmt deren ſoviel auf, als von den Megimentern der Armee 
verlangt wird. Ale werden nicht nur ganz frei ernährt und ge⸗ 
fleidet, fondern auch unterrichtet und erzogen, und bei ihrer 
Entlaffung ausgefteuert. } 


Zur allgemeinen Verwaltung diefer großen Anftalt ift ein 
befonderes Direftorium des porsdamfchen Waifenhaufes, nel» 
ches einen Theil des fechiten Departementg des Generaldireftorii 
ausmacht. Zu den Einfünften des Waifenhaufes gehoͤrt dag 
Amt Bornftädt, dag freyenwalder Alaunmerf, das Lagerhaus 
in Berlin, die Gold, und Eilbermanufaftur dafelbft, dag In⸗ 
telligenzweſen in Berlin, Halle 2c. die Kantenkloͤppel und Bros 
deriemanufafturen; alle Fudentraufcheine,, Judenrekrutengel⸗ 
der, Yudenftrafgelder, gewiſſe Annatengelder von PBräbenvden, 
Guccumbenzgelder, die Pachte von den Maulbeerbaumpflans 
jungen und andern Fonds. Die nähere Direftion führe in 
Potedam der Commendant und Ehef der Grenadiergarbe. 


Zur unmittelbahren Aufficht über ale innere Gefchäfte und 
die Defonomie ift eine Adminiſtration verordnet. Cie befteht 
aus. 3 Mitgliedern, von denen einer ein Gelehrter ſeyn muß; 
2 nebft dem Juſtitiarius formiren auch die Waifenhaus- 
gerichte. F 

Die Kinder werden entweder in der lutheriſchen oder der 
reformirten Religion, je nachdem ihre Vaͤter der einen oder der 
andern Konfeffion zugethan find, erzogen. Won denjenigen, deren 
Väter Farholifc ſind, wird die eine Hälfte Iutherifch, die an 
dre reformirt erzogen. Mur die Kinder von den fämmtlichen 
potsdamfchen Garden, haben den Vorzug, daß fie, wenn ihre 
Däter katholiſch find, und es verlange wird, auch Fatholifch ers 
jogen werden. ) | 


Das ganze Erziehungsmefen fteht unter der Aufficht einer 
befondern Schulfommiffion, roelche aug 2 Predigern und 1 Mits 
liede der Adminiſtration befteht. Ein lutherfcher und ein reform. 
Drediger find als Inſpektoren der Schulen angeftellt. Sm J-1785 
waren 21 Lehrer, von denen 3 Unftudierte und verheurather waren. 
Der Unterricht wird durchgehende nach der rochomfchen Lehrart 
fiehe Refahn im zauchifchen Kreife,). ertheil. Im Knaben⸗ 
aufe find die Kinder in 8 Klaffen, und im Maͤdchenhauſe in 
10 Klaffen abgerheilt. Die Baderren, die faft durchgehends 
Dffieiersfähne find, (im J. 1785 an der Zahl 74,) werden im 
Srangdfifchen, in Gefchichte, Mathematif und Zeichnen, noch 
in befondern Klaffen unterrichtet; im Schreiben, Lefen, Rech« 
nen, Religion und Geographie genießen ſie den Unterricht mit 
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den andern Knaben gemeinfchaftlih. Außer den Lehrfkunden 
find die Kadetten unter der befondern Auflicht ihres Feldwebels. 
Aug dem Waifenhaufe fommen fie entweder in das Kadetten⸗ 
haus zu Berlin, oder, wenn fie (mie gemeiniglich) bürgerlichen 
Standes find, fogleich zu den NRegimentern, oder ald Bone 
bardiere bei der Artillerie. Die Officierstoͤchter der Anftals 
{im J. 1785. 36,) wohnen in einem befondern Haufe. Sie un« 
terfcheiden fich durch beffere Kleidung, und ftehn unter der Aufs 
fiht von Gouvernantinnen; fie Haben ihre befondere Defonomie, 
die eine befondere Auffeherin beforgt, eben fo wie ihre Lehrftuns 
den, ganz befonders in dem Haufe. Der Unterricht ift, mit 
Ausfchluffe der Mathematif und des Zeichneng, der nehmliche, 
den die Kadetten genießen. Ueberdies werden fie in allen weib⸗ 
lichen Arbeiten, häuslicher Wirthſchaft, Nähen, Platten, War 
fchen, Friſiren, Putzmachen und dergl. unterrichtet. Ihre Bes 
ſtimmung ift, einft als Lehrerinnen, oder Haushälterinnen in 
adlichen Häufern zn dienen. 


Zum Waifenhaufe gehören 3 große Haushaltungen: bie 
Defonomie des Knabenhaufed, des Mädchenhaufes und deg 
Lazareths. Das Haus hat 2 Montirungsfammern; 1) für die 
Materialien und neuverfertigten Kleidungsftücke der Knaben und 
Mädchen ; 2) für alte getragne Kleidungsſtuͤcke. Ale Klei⸗ 
dung, die Hüte und zum Theil Strümpfe ausgenommen, werden 
in der Anftale felbft verfertigt, indem fie ihren eignen Schufter- 
und Schneidermeifter hat, bei denen die Knaben arbeiten. Neue 
Roͤcke, Welten und lederne Hofen befommen die Knaben alle 3 
Jahre, leßtre aber verdoppelt. Die Mädchen müffen alle Hem⸗ 
den für fich und die Knaben, nebft den Bettzeugen nähen, mel 
‚ches unter Aufficht befondrer Srauen, auf der groben Naͤheſtu⸗ 
be gefchieht. Monathlich werden die Betten weiß überzogen. 
Jedes Kind hat fein eignes Bette. 


Außer den beim Schufter« und Schneidermeifter des Hau⸗ 
fe8 arbeitenden Knaben, find noch verfchiebne in der Bäckerei 
und Schlächterei der Anſtalt angeſtellt. Andre lernen die 
Gold, und Silberdrarhzieherei bei einem potsdamfchen Meifter, 
‚haben aber ihre Nahrung, Kleidung und Schlafftelle im Haufe. 
Noch eine Anzahl (im J. 1785. 12) macht die Hautboiftenfchule 
aus. Diefe find beffer gekleider als die andern. Die Knaben 
lernen in diefer Schule alle blafende Inſtrumente fpielen. Das 
Regiment, welches einen daraus befommt, muß für jelbigen 
dem Direftor diefer Mufitfchule zo Rthlr. bezahlen. 


Don den fogenannten Kiaffenfnaben, d. i. folchen, bie 
noch den Schulunterricht genießen, (welcher blos des Vormit⸗ 
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tags ertheilt wird) if, außer denjenigen, fo ben Dffidianten zur 
Yufwartung gegeben werden, der grofte Theil Nachmittags auf 
2 Strickſtuben befchäftige, wo Wolle zu Strümpfen gefrajt, 
gefvonnen und geftricht wird. Auch im Mädchenhaufe ift eine 
folche Strickſchule, beſonders für die fleinen Kinder. Noch ar- 
beiter eine anfehnliche Anzahl der Klaffenfnaben Nachmittags 
bei den potsdamfchen Seidenwirfern, two fie Geide hafpeln und 
miceln. Das erſte Jahr, da die Knaben es lernen, geſchieht 
ſolches unentgeldlich; im 2ten Jahre muß der Meifter für jeden 
Knaben mochentlich 8 Grofchen, und im z3ten 12 Gr. zahlen. 
Die Gefchäfte der Mädchen find, außer den fchon aedadhten Ar- 
beiten auf der großen Näheftube, das Kantenflöppeln und Aus» 
nähen. Mit eritern werden (im Jahr 1786) 230 Mädchen bes 
ſchaͤftigt. Bei der 2ten arbeiten 130 Mädchen. 

Zur Sefundheit und zu Erwerbung mancher Geſchicklich⸗ 
keit fürs gemeine Leben gereicht die Einrichtung, daß viele Kin- 
der gang außer dem Haufe unterhalten werden. Theils find fie 
bei Profeffioniften in der Lehre; theils auf dem Lande im Dienfte; 
theils werden fie, auf Koften der Waifenhausanftalt, flatt im 
Haufe, auf den Lande verpfiegt. Vom ısten Jahre an muͤſ⸗ 
fen fie ihr Brodt felbft verdienen. Diefe Kinder find in ber 
Churmarf, Neumarf, Pommern und Preuffen vertheilt. Einem 
Landwirthe werden nur auf feine Bitte, und wenn er alg ein 
gutgefinnter und tüchtiger Mann befannt ift, Waiſenhauskin⸗ 
‚der zur Pflege überlaffen. Die Brediger find gewiffermafen als 
Dormünder diefer Kinder beftellt. Außerdem zahlt die Anftale 
noch andre Verpflegungsgelder. Ohnerachtet nur fechsiährige 
‚Kinder in das Haug aufgenommen werden, fo finden doch auch 
die beduͤrfligen Kinder der potedamfchen, brandenburgifchen 
und treuenbriezifchen Garnifon, mie auch von den Ausrangir⸗ 
ten vom 2ten und 3ten Bataillon Garde, bierin früher ihre 
Berforgung. Die Anftalt zahle monathlich Verpflegungsgelder 
für diefe Kinder bis zum fechften Jahre ihres Alters, mo fie fie 
aufnimmt; die Summe beträgt jährlich an 20,000 Kıhlr. In⸗ 
gleichen werden jährlich 4000 Rihlr. auf die Kinder der in Ber- 
lin fichenden Infanterieregimenter gezahlt. ’ 

a Zum Bortheil der Anftalt ift auch ein Leihhaus bier ers 
richtet. 

Am 5. 1775 waren von Knaben: im großen Waiſenhau⸗ 
fe 1,126, bei Dandmerfeleuten, 558, auf dem Lande, 160; 
von Mädchen, im Mädchenhaufe, 716; von Eleinen Fin» 
dern, 140 in Berlin, 404 in Pote dam I auf dem Lande, über 
en 3,1205 Rinder, nehmlich 2,124 männliche, und 981 weib⸗ 

iche. 
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Im Februar des Jahres 1786 war dag — Perſonale 
des Waiſenhauſes folgendes: 


Knaben im Hauſe ⸗ ⸗ 709 
Maͤdchen im Hauſe 687 
Außer dem Haufe Knaben Ki Beofefionen 649 
Knaben, die auf dem Lande dienen x 242 
« Mädchen, die auf dem Lande dienen . 83 ı\ 


‚ Kinder, die auf dem Lande vernflegt werden 595 
- Auswärts verpfiegte Soldatenfinder von der 
potsdamſchen, brandenburgifchen, treuen⸗ 
brietzenſchen und werderſchen Beſatzung 1,955 


Desgleichen von Berlin + 239 
Bediente der Anftalt mit Emfoing des Ge 

finde >» ⸗ 177 

5 Sinvaliden — 008 F ⸗ 14 

Penfionäre E ⸗ —— 


| Summa 5,376 Seelen. 


Die Familien und das Geſinde der Officianten ſind in dieſer 
Rechnung nicht mit aufgeführt. 
2) Das Stadtarmenhaus, in der berliner Vorſtadt mit 
- einer Kirche. Es beftcht aus 4 befondern Abtheilungen. 

a) Ein Hofpital für 7 Perfonen beiderlei Gefihlechtg, 
die außer Wohnung, Holz, Licht und zur Speiſung wöchentlich, 
12 Gr. 6 Pf. erhalten. Was fie an Bette und Hausgeräthe 
mitbringen, fällt, wenn fie ſterben, ang Armenhaus. 

b) Das eigentliche Aemenhaus für vollig Dürftige, 
die mit gemäßer Arbeit befchäftigt werden. Auch Sindelfinder 
werden hier mwechfelsmeife mit dem großen Waiſenhauſe aufge⸗ 
nommen und verpflegt. 
| e) Ein Arbeitshaus, worin muthwillige Bettler, un⸗ 
getreues Geſinde, luͤderliche Weibsbilder und dergl. ſind, die 
eine Zeitlang hier ſpinnen muͤſſen. 

d) Ein Lazareth, worin bie Kranken aus den 3 vo⸗ 
rigen Abtheilungen, Arme aus der Stadt, die mit anfteckenden 
Krankheiten behaftet find, krankes Gefinde, welches von den 
Herrfchaften, oder franfe Gefellen und Lehrburfche, die von 
den Zünften, für einen geringen Zufchuß Finnen hereingegeben 
werden 

Ueber dieſes geſammte Armenhaus hat ein Kommiſſarius, 
ein Defonomieverwalter, ein Werkmeiſter, sc. die Aufſicht. Ein 
von der Kaͤmmerei befoldeter Stadtarzt und Stadtwundarit bes 
ſorgt die Kranfen. K. Friedrich I. ließ im J. 1774 dieſes Haus 
für 21,000 Thlr, aufbauen, gab zu Geräthfchaften und dem 
Arbeissmagazine 6,000 Thl. und fehenfte 20,000 Thl. zu einem 
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Kondfapitale, welches er im J. 1784 mit 20,000 zb und 1786 
woch mit 10.000 Thl, vermehrte. - Außerdem hat dag Armen 
baus noch Einfünfte von mancherlei Beiträgen der Einwohner ıc. 
von den Zinfen 2c: 

Im J. 1786 waren im Hofpitale 6 Perfonen, im Armen. 
baufe 118, im Arbeitshauſe 33, im Lazarethe 45, an ausge⸗ 
ſetzten Findeltkindern 20, außer dem Haufe 54; sufammen 270 
Perſonen. 

3) Das reformirte Waiſenhaus, in der Neuftadt, für 
12 Prediger» und Schulbedientenwitrwen; doc mwerden auch 
andre Wittwen darin aufgenommen. Es fteht unter dem Fire 
chendireftoris in Berlin, 
— 4) In Nowawes iſt auch ein boͤhmiſch⸗ deutſches Wai⸗ 
en 

Außer den Schulen bei dem: Militͤrwaiſenhauſe ſind bier 
noch folgende: 

I) Die große Parochialſchule, mit 3 Klafen, an wel⸗ 
cher 1 Rektor, ** und Subrektor angeſtellt ſind. 


2) Die Garniſonſchule, eine Freiſchule, an welcher 4 
unftubierte Lehrer ftehn. ar Gehalt und andre Ausgaben wer⸗ 
den aus den Fonds des Militärmaifenhaufes beftritten. Ale 
Kinder von Eoldaten oder koͤnigl. Bedienten, koͤnnen, wenn fie 
das fünfte Jahr erreicht Haben, ohne Unterfchied der Religion, 
darin aufgenommen werden, Gemohnlich erhalten hier 4 big 
500 Kinder beiderlei Gefchlecht8 Unterricht: Die fleißigſten und 
ga Hal Kinder befommen zur Aufmunterung Kleidungs⸗ 
ftüde. Noch ift eine befondere Arbeitsflaffe für Mädchen bes 
kim. 25 Mädchen aug den beiden erften Klaffen, die fich durch 
Fleiß und Ordnung auszeichnen, werden Pie im Nähen, Stri⸗ 
den und Zeichnen unterrichtet. 


Die Handlung der Stadt wird durch die Verbindung der 
Havel mit andern Slüffen und mit dem Meere fehr erleichtert, und 
man findet bier auch theils chriftliche, theile jüdifche Kaufleute, 
die im Großen handeln, und andre, die einen Ausſchnitthandel 
mit allen Bedürfniffen treiben. Vornehmlich wird der Mate 
rial» oder Speditionshandel ftarf nach Sachfen getrieben. Die 
Kaufleute Deiten fich zu den Gilden in Berlin; jedoch machen 
die Materialiften eine eigne Innung aus. 


Die Landfracht, die von potsdamfchen Bürgern verdient 
wird, betraͤgt jaͤhrlich etwas Anſehnliches; aber noch vielmeht 
die Schiffahrt. 

Den betraͤchtlichſten Theil des potsdamſchen Handels, und 
der geſammten dortigen Nahrung machen die Manufakturen 
und Zabrifen aug, 
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Die vornehmſten Arten Gewerbe waren im J. 1785 fols 
gende: 


ier Bandmuͤhlen, nach ſchweitzer und erfurter Urt, bes 
fchäftigten eben fo viele Dupriers. | 

Man macht mancherlei baummolne Waaren: 1) Kattun, 
Manchefter, Piquees zc., im J. 1785 auf 35 Stühlen. 2) Die 
Kattunarbeiter in Nowawes unterhielten 85 Stühle, ohne die 
Heinen Rattunmanufafturiften in Nowawes zu rechnen; 3) die 
Heinen Mancheftermanufafturiften hatten 3 Stühle 4) In 
Etrümpfen und Mügen waren 3 Stuͤhle im Gange. | 

Die Bierbrauereien liefern, außer den gewöhnlichen Sors 
ven, auch ſchwediſches und englifches Bier, welches verführt wird. 


— In einer Blondenfabrik arbeiteten im J. 1785. 35 Maͤd⸗ 
en. 
Engliſche Bleiftifte liefert eine Officin von einer großen 


Vollkommenheit. | 
Eſſig wird von mehrern gebraut. - / 


Eine Sajencefabrik befchäftigte im gebachten jahre 13 
Arbeiter, welche außer andern Waaren, auch Bafen von Maffe 
in allerhand Greßen und Geftalten im neueften Gefchmacke, 
vergoldet und lafirt verfertigen. J— 


Die hieſige Gewehrfabrik iſt die einzige in den koͤnigl. Lan⸗ 
den. Sie wurde im J. 1722 von den Banquiers Splittgerber 
und Daun errichtet, deſſen Erben fie noch beſitzen. Die Se 
bäude nehmen die ganze Gewehrſtraße ein, und noch find aufs 
ferdem verfchiedne hiezu gehoͤrige Arbeirshäuferr. Im J. 1785 
waren bier 132 Ouvriers. Nıfofai liefert inf. Befchreibung von 
Birlin und Porkdam Il. Th. ©. 1271 einen Preiscurrene von 
den hier verfertiaten Waaren. Die auf dem Plane ba Epan- 
dau gefchmiedere Läufe werden hier verfchäfftet und equipirt, die 
Gewehre mit Schlöffern und allem übrigen verfehn, und vollig 
in fertigen Etand gefeßt, Es fonnen in diefer Fabrik wdchentlich 
foviel Flinten verfertigt werden, ale für ein ganzes Bataillon 
noͤthig iſt. Das Fabrifgebäude ift 4 Gefchoß bach und im Jahr 
1776 — $o neu gebaut worden. Auf der hoben Attica des 
mittlern Borfprungs ift Vulkan mit-2 ſchmiedenden Eyclopen in 
Kiefengeöße angebracht. Tiefer unten über dem Hauptgefimfe 
fiehn Mars und Minerva. m Sronton lieft man die Aufe 
ſchrift: Officina Cycelopum, Marti facra.. MDCCLXXX. Ueber 
dem Eingange des Direftionshaufes der Zabrife ift die Auf⸗ 
ſchrift: Königl. Gewehrfabrik. 


Hanfene und leinene Parchente, auch hanfner Zwirn, 


werden in einer eignen Fabrik beforge, welche 12 Stühle im 


Gange hat. 
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Die Zutmacher beſchaͤftigten im J.1785. 28 Arbeiter, und 
noch unterhaͤlt eine Hutfabrik 8 Arbeiter. — D— 

Kameelhaarne Pluͤſche machte man Im gedachten Jahre 
auf 4 Stuͤhlen. 9 — 

Eine engliſche Lederfabrik liefert alle Arten von lohgarem 
Leder, und beſchaͤftigte, außer den Tageloͤhnern, 28 Oubriers; 
das Gewerk der Lohgerber, beſteht aus 18 Ouvriers, der Weiße 
gerber aus 11 Ouvriers. — 

Eine Leinwandmanufaktur hat im Jahr 1785 (welches 
Jahr auch bei den folgenden Angaben gemeint iſt,) 32 Stuͤhle 
im Gange, und die Freiheit zur Parchentweberei. Die Brodes 
riearbeiten befchäftigten 130 Mädchen im Waifenhaufe; brüßs 
fer Kanten läft ein Fabrifant ton 230 Mädchen berfertigen, 
welcher feit 1785 auch eine Konceffion auf Blonden hat. Kine 
leinene Trippfabrif hatte 3 Stühle im Gange. Das Peine» 
bergemwerf in Potsdam und Nowawes hat 47 Stühle. Er 

Eine Bold» und Silberdrathzieherei befchäftigte 8 Kna—⸗ 
ben im Waifenhaufe mit ı Meifter; metallne Knöpfe verfertig- 
ten 3 Ouvriers. Bei einer Naͤhnadelfabrik in Nowawes ware 
5 Ouvriers. | | 

24 Pofamentirer verfertigten Bänder in Leinwand, Baum⸗ 
wolle und Wolle, letztere am ſtaͤrkſten; fie befchäftigen 25 
Ouvriers. 

Feinen und groben Reißgrieß und Reißmehl laͤſt ein 
Kaufmann machen. | 

Auch der Seidenbau wird hier fehr forgfältig betrieben. 
Am Zägerhofe, zu Nedlig, Bornim, Bornftädt, Werder, Gels 
tom, in der dem Waifenhaufe gehoͤrigen Waldplantage zu Nos 
wawes, Glienicke und Sacrom, mo die Plantagen fowohl fds 
niglichen ale Privatperſonen zugehoͤren, befanden fich im. 1784 
ohne die unzählige Menge von Hecken, 21,000 Stück hochſtaͤm⸗ 
miger Baͤume. 

Eine Sammt⸗ und Seidenmanufaftur, zu deren Unter⸗ 
ftügung K. Friedrich II., außer 7,000 Thl. audy mehrere Haus 
fer fchenfte, befchäftigte 34 Stühle in Sammet und 26 Stühle 
in feidnen Zeugen. 

Baumbaft lieferten 2 Stühle. 

Seidne Stoffe wurden auf 30 Stühlen gemacht, Außer 
einem großen Haufe hat K. Friedrich IL. zum Behufe diefer as 
brif, noch 30,000 Rthlr. gefchenft. 

Eine andre Dfficin lieferte außer bergleichen, auch halb». 
feidene Waaren auf 44 Stühlen. 

PVerſchiedne Meifter unterhalten auf eigne Rechnung 34 
Stühle zu ſeidnen Zeugen. N 
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Man macht, auch ſeidne Strümpfe und feidne Bänder, 
feßte auf 10 Stühlen. 

. Zum Behufe der — K. Friedrich IL. 2 Haͤu⸗ 
ſer am Kanale erbauen laffen- ch iſt hier ein Riethmacher 
angeſetzt, welcher Riethe von — Rohre für die Seiden⸗ 
fabrikanten verfertigt. 

Saͤmmtliche Seidenfabrifanten genießen . eine Vergiftung 
von 6 Procent, melche nad) dem Gewichte der fabricirten Waa⸗ 
ren ausgemittele wird. 

Lakirte Stöde verfertigen mehrere. Ahr Abſatz iſt bie 
nad) Amerika. 

Wandtapeten von Wachsleinwand und Papier werden 
von vorzuͤglich ſchoͤnen Deſſeins in einer Fabrik gemacht. Man 
verfertigt darin auch Dekorationen zu Tapeten, Platfonds und 
Fußtapeten, letztre von Wachsleinwand, fo wie auch verfchieds 
ne Sortiments Rouleaus und Tifchblätter. Diefe Sabrif wird 
in dem dazu gefchenften Jagdſchloſſe Glienike von 24 Arbeitern, 
außer den Tagearbeitern,, berrieben. 

Ein Inhaber einer rürkifchen Garnfärberei, welcher das 
Geheimniß, das ächttürfifche Roth zu färben, beſitzt, hat dag 
benachbarte Jagdſchloß Kaput nebft Garten, und 32,000 Rthl. 
dazu geſchenkt erhalten. 

Von wollnen Waaren werden mancherlei Sorten gemacht. 
Die Tuchmacherinnung beſteht aus 58 Ouvriers, welche auf 
32 Stühlen arbeiten. 

Etamine, Raſche und andre Zeuge macht man auf 12 
Stühlen. 

RKalmank wollnen Damaft, auch fpanifche Tücher verfertige 
man (auf dem fchon oben erwähnten der türfifchen Garnfärberet 
gehörigen Schloffe Kaput,) auf 11Stuͤhlen; Frieß macht ı Meis 
fter auf einem Stuhle. Wollne Garnbänder werden von hier ju 
den Negimentern geliefert. Die Strumpfſtrickerei befchäftige 
g Meifter und 14 Gefellen, mit 20 Stühlen. | 

Ueberdieg find in Potsdam mehrere gute Kuͤnſtler, Bilda 
bauer, Steinmeger, Stuckaturer, Makler, Kunfteifchler, 
Glagfchleifer zc. 

Im J. 1777 waren hier von Bildhauern 4 Siguriftenmeis - 
fier, mit 2 Gefelen und 2 Zungen; ferner 12 Zierrathmacher- 
meifter, mit 8 Gef. und ı Jungen; 11 Eteinmeßer, mit 16 Gef. 
und ı Singen; ı Graveur, mit ı Gefellen; ı Diamantfchleifer; 
ı Blagfchneider, mit ı Gef. und ı Jungen; 26 Maͤhler, mit 3 
Gefellen. 

Die Fiſcherei ift bei Potsdam beträchtlich. Die Fiſcher 
theilen fich hier in die Altſtaͤdter und Neuſtaͤdtet, fernet in Garn⸗ 
und Kleinzuͤger. 
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Obſt⸗ und Fruchibau ift hier ein beträchtlicher Nahrungs. 
zweig, erſtres befonderg wegen der Menge von Baumfchulen, Die 
nicht nue die umliegenden Gegenden, fondern auch ausmärtige 
Provinzen mit den feinften Obftarten verfehn. Auch der Weinb au 
ist ziemlich erbeblich. Im Jahr 1783 (welches ein gutes Wei 1. 
jahr war), wurden auf 372 Morgen und 20 Quadratruthen 
Weingebirgs 386 Faß, 75 Duart gewonnen, wovon jedes Faß 
zu 18 Thl. angzfchlagen wurde. | ne 

Außerdem bat die Stadt gute Nahrung von dem Hofftaate, 
Bon der ſtarken Beſatzung, auch von den vielen Fremden, tele 
che bieber kommen, um die hiefigen Merkwürdigkeiten in Augen« 
ſchein zu nehmen. 


Im 3. 1777 lebten bier unter andern folgende: 


An Accigbedienten, an Inſpektoren, Einnehmern und Con» 
troleurs, Bifitaroren, Commis, Thor» und Baumfchreibern, 
3 Perfonen; 32 Ackerleute; 4 Apothefer, mit 7 Gefellen, ı Juns 
gen; 7 Babderherren, mit 7 Gefelen; 6 Barbiere und Chirurgi, 
mit 8 Gef. 3 Jungen (außer 2 Meiftern in Nowawes); 3 Band» 
machermeifter, mit 3 Gefellen; 3 Bauinfpeftoren; ı Baumbaft« 
mweber; 3 Baufchreiber; 8 Baufnechte und Wächter; 73 Becker 
meifter, mit 72 Gefelen, 16 Jungen (ohne 16 Meifter und 2 
Gef. in Nowawes); ı Bilderhändler; 104 Bierſchenker (ohne 
ıı in Nowawes); ı Bierfpinder; ı Billerteur; 4 Bleicher; 3 
Bohr. Säge und Zeugfchmiede, mit 3 Gef. ı Jungen; 20 Boͤtt⸗ 
chermeifter, mit 13 Gef. 4 Jung.; 13 Brannteweinbrenner; 4 
Prannteweinfchenfer, (außer 15 in Nomames); 68 Brauer; 
ı Braumeifter; 43 Braufnechte; 7 Buchbindermeifter, mit 6 
Gef. und 4 J.; 1 Buchdruckerherr, mit ı Gef. 2 J.; 1 Buchs 
bändlerfaftor; 5 Büchfenmacher, mit ı Gef. 2 zung; 3 Buͤch⸗ 
ng mit 2 Gef.; ı Bürftenbinder mit 1 Gef.; 2 Butter 

ndler; 8 Caffeetiers; 2 Galculatoren; 26 Candidaten; 1 Can» 
nefaßbleicher; 4 Ganzleifchreiber; 4 Caftelane; 14 Caͤmmerei⸗ 
und Karrenfnechte; 5 Comodianten; ı Conditor, mit ı Jung.; 

Conducteurs; 6 Deflillateurg; 1 Drathzieher, Spinner und 

lätter, mit 12 Jungen, (telche legtre Waifenfnaben wa⸗ 
ren); 12 Drechsler; 14 Eifenhändler; ı Farbenlaborant; 5 
Särber, mit 2 Gef. 3 Jungen; 5 Federviehhaͤndler; 1 Fecht⸗ 
meifter; 3 Feilenhauer, mit ı Gef. 2 Sung.; 44 Fifcher, mit 4I 
Gef. 4 Yung. ; 35 Fleifcher, mit 32 Gef. 7 Jung. (ohne 7 Meis 
fter und 6 Jungen in Nowawes); 29 Fuhrleute; 4 Galanterıe- 
händler; 4 Garnmeifter; 33 Gaftwirche; 2 Gaſſen- und Ar» 
menvoigte; 22 Gärtner, mit 12 Geſ.; 9 Gelbgieker, mit 7 Gef. 
6 Jung. ; 5 Gerichtödiener; 4 Gemehrfabrifbediente; 5 Gold» 
(hmiede, mit 4 Gef. ı Jung.; 12 Gypsbrenner; 3 Glashaͤnd⸗ 
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ker; 15: Slafemeifter, mit 8 Gefellen, 5 Jungen; 5 Goldfchmid« 
ge, mit 4 Gefellen und ı Zungen; 3 Gürtler, mit 2 Gefellen; 
5 Hausfchlächter; 12 Hebammen (ohne 2 in, Nowawes); 
ı Hirte; 1 Hokcontroleur; 3 Holzverwalter; 98 Hoͤcker; 11 
Huf- und Waffenfchmiede, mit 11 Gef. 4%; 19 Hutmacher, 
mit 8 Gef. 3.5; 6 Jtaliäner; 3 Kammmacher, mit 2 Zungenz 
8 Kantenmacher. und Händler, (außer 1 in Nomanes); 354 
Kantenarbeiter , welche aus Mädchen des koͤnigl. Warfenhaufes 
beſtehn; 2 Kaufleute in Manufaktur» und Fabrifmwaaren, mie 
2 Dienern und 1 Zungen ; 5 Keffelflicker; 9 Kleiderhaͤndler 
oder Troͤdler; 9 .Kiempner, mit 4 Gef. und 3 I; 6 Knopfma« 
cher, mie 4 Gef; 7 Kornhändler; 6 Köche; I Kriegsmetzein⸗ 
nehmer; ı Korbmacher, mit 3 Sef.; 4 Kuchenbecker; 4 Kupfer 
fchmiede, mit 3 Gef.; 2 mechaniſche Künftler ; 6 Kürfchner, mie 
2 Gef.; 1 Lacierer, (außer Tin Nowawes); 7: Kederhändler, 
mworunter 3 Lohgerber; 2 Keinwandhändler, (außer 1 in Nowa⸗ 
mes); 6 Feilten» und Bohlenfchneider; zo Kohgerber, mit 43 
Gefelen; 42 Materialiften, mit zı Gefelen und 19 Jungen, 
Caußer ı in Nowawes); 22 Maurermeifter, mit 117 Gefellen, 
25 5; 4 Med. Doftoren; 13 Mehlhändler, (außer 6 in No— 
wawes); 3 Mefferfchmiede, mit 3 Gef. 1 J.; 20 Milchhaͤndler, 
(außer ı2 in Nowames ); 2 mufikalifche Inſtrumentmacher; 
ı Waffermüller, mit 6 Gef. ı J.5 19 Windmüller , mit 19 Gef. 
3%; 6 Nagelfihmiede, mit 6Geſ.7 J.; 18 Pantoffelmacher, 
mit 14 Gef. 2%; I Parchentmacher,, mit ı Gef; 14 Perus 
quenmacher, mit 10. Gef. 9 J.; 2 Pfefferfüchler, mie 4 Geſell; 
ı Pfeiffenmacher; ı Pferdehandler; 4 Pluͤſchmacher; 8 Polis 
eeibediente; 19 Pofamentirer, mit 5 Gef. 14 5; 16 Prediger, 
(außer I in Nowawes); 3 Riemer, mit 4 Gef. 1 J-5:2 Roͤhr⸗ 
meifter, mit 2 Gef.; ı Salzfaftor; 1 Salzinfpektor ; 66 Salz« 
feler, (außer ı in Nowames); 24 Sammetmacher, mit 26 Gef. 
12 %.; 8 Sattler, mit 5 Gef. 3 J; 13 Seifenfieder, mit 10 Gef. 
2%; 6 Seiler, mit ı Gef. 3 5; 1 Scheerenfchleifer, mit 1 Gef; 
ı %; ı Schieferdecfer, mit 2 Gef.; 4 Schiffbauer, mit 7 Gef. 
3%; 31 Schiffer, (außer 2 ın Nomames); 86 Schifffnechre; 
28 Schiöffer, mit 27 Gef. 21 °F. (außer 2 Meiftern und ı Geſell. 
in Nowawes); 105 Schneider, mit 64 Gef. 7 5. (außer 9 Meie 
ftern in Nowawis); 3 Schorfleinfeger, mit 3 Gef. 12 J.; 15 
Schreiber und Schreibemeifter; 5 Schuhbflicker, (außer 4 in No⸗ 
mwames); 87 Schufter, mit 112 Gef. und 13 %. (außer 5 Mei⸗ 
ftern und ı Gef. in Nowawes); 5 Schwerdrfeger, mit 2 Gefell.; 
ı Sporer; 2 Stein. und Dammfeger, mit 5 Gef. 15.; 2 Stein» 
händler; 6 Stell» und Rademacher, mit 3 Gefellen, 1%; 6 
Strumpfiiricker, (außer ı in Nowawes); 7 Strumpfmeber, mif 
14 Gef; 83 Tiſchler, mit so,0ef.12 3 (außer 2 Meiſtern in 
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Nowawes mit 1 J.); 15 Toͤpfer, mit 15 Gef. 17.5.5 16 Tuch⸗ 
Händler und Gemwandfchneider, tworunter 4 Juden; 32 Tuch 
macher, mit 60 Gef. 3 5. (ohne 2 Meifter in Nowawes); 8 
Zuchfcheerer, mit 3 Gef. 5 5 5 Uhrmacher, mit 3 Gef. 1 S.; 
ı Biehhändler; 35 Viehmaͤſter, 2 Weineffigbrauer, 28 Wein⸗ 
händler; 39 Weinmeifter, (außer I in Nowawes); 6 Weißger- 
ber, mit 5 Gef. 3 J.; 3 Wildhändler und Jäger, (außer 5 in 
Nowawes); 1 Zeltfchneider,; 7 Zeugmacher in Wolle, mit 6 
Gef. (aufer-16 Meiftern und I Gef. in Nowawes); 1 Ziefemeis 
fter ; 2 Ziefebediente; 16 Zimmermeifter, mi£ 121 Gef. 33 J., 
(außer 22 Gef. in Nowawes); 3 Zinngießer, mit 2 Gef; 2 Zinn» 
Inspfemacher, mit ı Gef.; 4 Zollbediente; 4 Zwirnmacher, (dufs 
fer 1 in Romames). ch | 

Sn nn der Policei und der Defonomie fteht die Stadt 
unter der churmärfifchen Kammer, und zwar’ vermittelit des 
dafelbft befindlichen Kommiſſarius Toci oder Steuetraths; und 
in Anfehung der Juſtiz, unter. dem Kammergerichte. Alle hie» 
fige Juttann und Cipilgerichte find folgende: * — 

1) Das Magiſtratskollegium, beſteht aus einem Dirck⸗ 

for, 2 Bürgermeiftern und 3 Rathmaͤnnern, ohne die Unterbes 
diente bei der Expedition oder Regiſtratur, den Kaſſen, ber 
Kanzlei und dem Botenamte. Diefed Rathskollegium beforgt 
ale oͤffentliche, Sfonomifche und politifche Vorfaͤlle bei der Stadt 
und dem Nathhaufe, die Verwaltung der dffentlichen Stadtkafs 
fen, fänimtliche Zunft » Gemwerfs » und Innungsfachen. In 
allen dieſen Sachen hat e8 die erfte Inſtanz, die 2te iſt die chur⸗ 
märfifche Kammer, und ver von derfelben reffortirende Kommiſ⸗ 
ſarius locız die dritte endlich dag Generaldireftörium. ‘Ferner 
gehören die Patronatfachen in Kirchen und Schulen für den 
Magiftrat, worin er unter dem churmärfifchen Konfiftorio ſteht, 
und die Medicinalanftalten. | 

- 2) Das Stadtgerichte, unter welchem alle bürgerliche 
Einwohner in der Stadt ftchn, die nicht unter folgende befon« 
dre Gerichte gehoͤren; ferner die Worftädte, ausgenommen bie 
teltomer, toelche unter dem Juſtizamte fteht, die böhmifch » deut- 
fche Kolonie Nowawes, und alle Juden. Die Sachen, womit 
ſich dieſes Gerichte befchäftige, find alle Eivilfachen, die zur 
ſtreitigen freimilligen Rechtspflege gehören, das Vormund⸗ 
fchafts. Hpporhef- und Depofitenwefen, und endlich die Cri⸗ 
—— Das Stadtgerichte hängt vom Kammergerichte 


3) Das Policeidireftorium, erſtreckt fich über ſaͤmmt⸗ 
liche Einwohner der Stadt, der Borftädte und dazu gehdrigen 
Anlagen, ohne Rückficht ihres fonftigen Gerichtsorts. Es fteht 
unmitteldahr unter dem Generaldirsftorie, Der rathhaͤusliche 


Die Mittelmarf, Der havelländifche Kreis. 101 1 


Direktor it zugleich Yolicsibitektor; ferner fißen darin der Defos 
nomie-Bürgermeifter, der Nichter der franzdfifchen Kolonie, 
und ein Rathmann. Unter dieſem Gerichte fiehn der Policei— 
infpeftor, die Policeimeifter, die Quazrierfommiffäre und übrige 
Policeiveamte. Die Stadt wird mit 590 offentlichen katernen 
erleuchtet. 


4 4) Die Stadıkimmerei, welcher das Rittergut Fal⸗ 
kenrede im bavelländifchen Kreiſe gehört. Außer gewiſſen Nas 
turallieferungen bringt es jährlich 3,000 Thlr. Pacht ein. Die 
‚Stade befigt auch 2 Ziegelbrennereien und 26 Mühlen, 
Ueberdies find hier: ü | 

a) Das franzöfiiche Koloniegerichte, welches aus 
einem Richter, einem Beiſitzer und einem Sekretaͤr beſteht. Alle 
in Potsdam wohnende Franzoſen gehoͤren dahin. Es ſieht un« 
ke ‚dem franzofi ifchen Obergerichte zu Berlin. 


| b) Das Gerichte der Sewehrfabrik, die potsdam⸗ 
ſche Gewehrfabrik hat eine eigne Civilgerichtsbarkeit uͤber ſaͤmmt⸗ 

liche dazu gehoͤrige Arbeiter, nebſt deren Familien. Dies Ge⸗ 

richt ſteht unter dem Kammergerichte, und wird vom Juſtizbůr ⸗ 
germeiſter, als Juſtitiarius verſehn. 


e) Das Juſtizamt Potsdam, verdient wegen der 
teltower Vorſtadt angefuͤhrt zu werden, weil dieſe unter jenem 
ſteht; es erfireckt feine Rechtspflege über alle zu: den Domaͤ⸗ 
nenämtern Potsdam, Fahrland und Lehnin gehörige Orte. 


d) Das Bornftädrfhe Amtsgericht, erftreckt fi ch 
über einige Sewerftellen der nauenfchen Vorſtadt, welche: “auf 
deſſen Grunde liegen. 


Das Domaͤnenamt Potsdam, welches von der Aura 
fifchen Kriegs - und Domänenfanmer zu Berlin abhängt, hat 
‚nicht in der Stadt, fondern auf dem Amtsvorwerke feinen Sie, 
Es beftcht aus einem Defonomicverwalter und einem Defono« 
mieaftuarius. Es gehdren dazu, außer verfchlednen umliegen⸗ 
den Orten, alıch die pots damſchen Waffermühlen, faft die gan⸗ 
ze teltower Vorſtadt, und der Jaͤgerhof. 

In Potsdam iſt auch eine Steuerinſpektion, zu deren De⸗ 
partement (außer der Stadt Potsdam und Nowawes,) die 
Staͤdte Brandenburg, Treuenbrietzen, Belitz, Trebbin, Zoſſen, 
Teltow, Luckenwalde, Werder, die Flecken Saarmund und 
Zinna gehören. Sie gehoͤrt daher zu den Verſammlungen des ha⸗ 
bellaͤndiſchen, teltowiſchen und zauchiſchen Kreiſes, und hat die 
Aufſicht uͤber die Bau⸗ und Garten» oder —— uͤber 
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die Fabrik» und Manufakturkommiſſton, über die Salsfaftord, 
die Eifen » und Hüttenfaftorei, und die Stempelfaffe. Re 

Ferner ift hier auch eine Fabrik⸗ und Manufakrurkoms 
miffion, unter roelcher, ohne Nückficht auf Gerichtsbarfeit, ale 
Manufakuren und Fabriken in der Stadt, in ven Vorſtaͤdten, 
inNowawes, in Ölienicke und in Kaput ſtehn. Die Kommif 
fion ift unter der Aufficht des Steuerraths und unter Direfe 
tion des Sten Departements des Generaldireftoriumg; es 9% 
hört dazu ein Fabrikinſpektor, welcher ein Mitglied des Magis 
ftrats ift, und ein Fabriffchaumeifter. | 

am Accifes und 3olls Infpeftion, hat ebenfalls hier ih» 
zen Sitz. 4b) 
. Eine landfchaftliche und Städte s Ziefes auch Kriegs⸗ 
megkaſſe, hängt ſowohl von der churmärfifchen Landſchaft, als 
auch von dem Städtefaffendirektorio zu Berlin ab, weil die Gil⸗ 
den theils an die Landfchaftsrenthei, theils an die Städtekaffe 
eingefendet werden. | | 

Endlich ift hier die bavelländifche und die zauchifche 
Breiskaffe, welche ihren Kandrächen und Ständen, und ge 
wiffermaßen der churmärfifchen Kammer untergeordnet find. 

Schließlich ift noch zu bemerken, daß Potsdam eben fo wie 
Berlin ꝛc. kantonfrei ift. Br} | | 

Bor dem Brandenburger Thore liegt das Königliche 
mann, Ara zatngagi, weiches K. Friedrich) IT, im Jahr 1744 
angelegt bi 

Den Anfang bes babei befindlichen Gartens bezeichnet ein - 
Obelisk von Sandftein, mit erhabnen hierogiyphifchen Figure, 
Kechter Hand, auf dem Wege von Potsdam, liegt-außerhalb 
bes Gartens ein Berg, weldyer Weinftöcke und Feigen aus Spa- 
nien, Ungarn, Griechenland, der Türkei, nebft andern Frucht 
bäumen, und in feinen Terraffen gemauerte Treibhäufer für 
Melonen und Spargel enthält. 

Gerade auß von dem Dbelisfe kommt man bald zu dem 
Portale auf einer Brücke, welches ein Gitterwerf von bergolde- 
tem Eifen, und 4 gekuppelte geriefelte, korinthifche Säulın hat, 
die oben Vaſen und Kindergruppen tragen, nebft einer ſteiner⸗ 
nen Einfaffung, ebenfalls mit Vaſen und Figuren. Weiter 
führt ver Haupfgang zu 12 in einer Dueerlinie flehenden mars 
mornen Brufibildern aus der Sammlung des Kardinals Poli, 
gan melche theild von griechifcher, theils von romifcher Ar 

find. Auf diefe folgt eine Rundung mit 6 antiken Buͤſten 
aus der polignacfchen Sammlung. Auf den Seiten ift rechte 

‚Grotte, auswendig, von rothem fchlefifchen und weiſſem 
italienifchen Marmor, mit Säulen jonifcher Ordnung, inwens 
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Big mit Mufcheln ausgelegt; oben darauf ſteht ein. 10 Fuß ho⸗ 
her Neptun von Farrarifchem Marmor. Links ift eine moderne 
Gruppe aus Italien, eine Entführung vorſtellend. Der Haupke 
gang führt weiter zu einer Dueerallee, an deren techten Ende 

in Faun von Farrarifchem Marmor ift, linker Seite am Ende 

ein Gentaur von Blei und vergoldet. Kerner folge ein Bafs 
fin von weiſſem Marmor, um melches in einem Kreife 8 mars 
morne Bruftbilder ſtehn, 3 oraniſche Pringen und Prinzeffinnen, 
Ehurfürft Friedrich Wilhelm, (mit der Unterfchrift: anno aera- 
tis 33. 1652.), Churfürftin Louiſe, (a. aet. 24. 1652.) Links 
von da ift ein Kabinet mit einem Bachanten von vergoldetem 
Blei. Nechts von dem Baſſin ift eine marmorne Terraffe und 
Treppe, die Büftung träge 12 Bafen, und ı2 Rindergruppen, 
ſaͤmmtlich von farrarifhem Marmor. Weiter kommt man zu 
einer hollaͤndiſchen Gartenpartie mit Bogengängen’ und Luſtſtuͤ⸗ 
Een von Glaskorallen; im Haldzirfel ſtehn 8 Vaſen von fächft« 
ſchem Porcellan, und 10 bleierne vergoldete Drangerietöpfe; 
nach diefem folgt eine Terraffe, deren Mauer, in 27 Zeldern, 
ehr ſchoͤn mit Perlmutterſchaalen, Berafriftalle, Achten Koral⸗ 
+ Mufcheln, und Glaskorallen ausgelegt iſt. Inder Mitte 
der Terraffe ift eine Treppe von weiffem Marmor, auf welcher 
man zu der Bildergalerie fommt. “Gerade aus vom Baflin 
kommt man zu einem andern großen Baffin son italienifchem 
und fchlefifchem Marmor. In der Mitte ift Thetis nebft Trito⸗ 
nen und De'phinen, aus vergoldeten Blei. Um dad Baffın 
find 8 vortreffliche marmorne Starüen: Merkur, der ſich einen 
Slügel am linfen Fuß Binder, von Pigalle, eines der ſchoͤnſten 
erfe der neuen Bildhauerfunft, eine figende Venus, don dem 
felben c. Ferner vier eben fo fchine marmorne Gruppen da 
zwiſchen, mit Basreliefs, die fich auf die Figuren der Gruppen 
eziehn, die Luft vorftellend Durch 2 Menfchen mit einen < 
fangnen Bogel, an einem blätterreichen Eichenbaume von K 
Adam zu Paris; das Waffer, 2 fifchende Nymphen, in dem 
Netze der einen hat fich ein junger Triton gefangen, von eben- 
demſelben; das Feuer, Vulkan bringe der Venus Waffer, von K 
Adam in Berlin; die Erde, ein pflügender König, nebft einem 
Kinde, von demfelben. | a 
In den 4 Abtheilungen des großen Parterres find vergol⸗ 
bete bleierne Gruppen auf marmornen Zußgeftellen; Perſeus und 
‚Andromeda; Dejanica und der Eentaur; Europe und Jupiter; 
Eurpdice in der Hoͤlle angefeffelt. Linfs von Baflin führt e 
Gang zu einer Brücke, die fich durch ein Gewichte von fel 
aufzieht, vor derfelben fieht, auf einer 6 Fuß hoben Säule von 
rothem Äanptifchen Porphyr, mic Fuß und Kapital von weiß 
ſem Marmor, das Bruftftück des Paolo Jordanzio, Herzogs 
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von Braccliano, von rothem Porphyr, aus der polignacſchen 
Sammlung. Jenſeits der Brücke, am Ende einer Allee, ſtehn 
an beiden Seiten Sphinre mit Amorn, aus farrarifhem Mars 
mor. Hier ift der ate Eingang zum Garten. —F 


Gleich dahinter, außerhalb des Gartens, findet man rechts 
und links die Wohnungen des koͤnigl. Gaͤrtners; Treibhaͤuſer zu 
Obſt, Melonen, Pfirfichen. Wein, Ananas, Piſang uf. 1% 
und noch weiter links den Fonigl. Kıichengarten, welcher auch 
Sreibhbäufer hat. Von obigem großen Baſſin hat man rechte 
den Berg vor fih, worauf das Schloß zu Sansfonci lirgk. 
Der Berg wurde im J. 1744 abgetragen und mit Mauern eins 
gu u ‚er iſt 60 Fuß hoch, enthält 6 Terraffen, jede von 10 


* 


uß und eben fo viel ſteinerne Treppen in der Mitte, die an den 
eiten Grasrampen haben. Die Terraffen haben unter (im J. 
1786. 840) Glagfenftern Wein aus allen Gegenden, nebft Pfirs 
ſiſch⸗ und Aprifofenbäumen, ferner 168 DBertiefungen, vol 
Obſt; und an ihrem Rande Bruftbecken von Obftbaumen, mit 
voranftehendenn Taxus; im Sommer wird auch die Drangerie- 
hieher gefeßt. Wenn man die Terraffen erftiegen, fo ſteht man 
erade vor dem Schloffe; auf beiden Seiten find Wälder vor 
echen» Tannen» Afazien» und andern ausländifchen Bäumen; 
vor jedem Walde fteht eine marmorne Gruppe, und dahinter in 
halben Rundungen 6 moderne Bruftbilder aus Stalien, die Kos 
e von mweiffen, die Gemwände von rothem Marmor. Rechts 
die Gruppe der liegenden Flora mit einem Genius; das Fuß⸗ 
geftelle ift von K. Adam zu Berlin. Hinter diefer liegenden Fir 
gun fehn die 6 Bruftbilder: Julius Caͤſar, Auguſt, Tiberius, 
aligula, Claudius, Nero. Links die Gruppe der Kleopatra 
mit einem Amor, von K. Adam 1750 zu Berlin, mit den 6 
Druftbildern: alba, Otto, Vitellius, Veſpaſian, Titus, 
Domitian. Zu beiden Seiten des Schloffes find Laubengaͤnge, 
por welchen 8 antike Büften aus der polignacfchen Sammlung, 
nebft 6 Bafen von fächfifchem Porcelane ſtehn. Am Ende der 
Laubengänge find Kabinette von eiferner Gitterarbeit, mit ver» 
26 Zierrathen, und Kindergruppen darauf. In dem 
tabinette rechter Hand iſt eine der vortrefflichſten ehernen Au⸗ 
tifen, die gang erhalten iſt: Antinous, wie er fid) in den _ 
Nil für: : » Pr RT 
Das Schloß felbft Ift von einfacher Architektur, und hat 
nur Ein Sefchoß. An der Vorderfeite, nad) dem Garten zu, 
find 36 Karyatiden, in übernatürlicher Größe, zmifchen jedem 
enter 2, die das Gefimfe tragen. Das Gebäude hat in der 
eine runde Ausbeugung, deren Dach mit einer Fleinen 
sfnen Kuppel verſehn ift, und auf jedem Ende eine Rundung, 
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mit Blenden, in derem jeder eine fchene marmorne Antike aus 
der polignasfchen Sammlung ift, rechts ein junger Bachug, 
links ein römifcher Senator mit der Bulle am Halfe. Die Brüs 
fing auf dem Gefimfe tränt Vaſen und Kindergruppen. Die 
Hinterfeite. hat 3 große Auffahrten, von Bruchfleinen gemauerf. 
Die mitielfte derfelben geht in eine Kolonade herein, die aus 88 
geriefelten Eorinthifchen Säulen beſteht, welche in 2 Keihen, von 
einem Corps de Logis zum andern im Halbzirfel herumgehn; 
jwifchen den Säulen werden im Sommer Lorbeerbäume geſetzt. 
Die Kolonade ift oben bedeckt, und die Brüftung hat Vaſen und 
Kindergruppen. Alle Bildhauerarbeiten am Aeußern des Schlofs 
feg find aus Sandſtein. R; 
Die Zimmer enthalten viel Pracht und Schoͤnheit. Bon 
der Sartenfeite ift der Haupteintritt gerade in der Mitte. Und 
bier-findet man einen | 
1) Länglicht runden marmornen Saal, zum Theil im 
ge. Das Hauptgefimfe wird von 16 geriefelten Eos 
rinthifchen Säulen getragen, jede aus einem Stuͤcke weiſſen 
Marmor; es hat Gruppen von Genien, die Künfte und Wiſſen⸗ 
fchaften vorftellend ; darüber ift die Kuppel, deren innere Woͤl⸗ 
bung mit vergoldeter Stuckaturarbeit verziert iſt. Die obere 
Deffaung derfelben wird von einem länglicht runden Zenfter bes 
deckt. deſſen mittelfte Scheibe aus einem Stüce Kriftall in der 
‚Hröften Länge 7 Fuß, und in der groften Breite 4 Fuß cheinl. hat. 
Der Zußboden ift mit Blumen von verfchiednem Marmor aus⸗ 
gelegt. in 2 Nifchen bei der Thüre rechter Hand ftehn 2 ſchoͤ⸗ 
ne Statuen: Venus Urania mit vielen Sinnbildern, und Apok, 
Lucrezens Werk in der Hand haltend, darin man die an Venus 
Urania gerichteten Berfe lieſt; Te fociam ftudeo feribundis verſi⸗ 
bus effe, — Quos ego de rerum natura pangere conor. Links 
ſteht ein ehernes Bruftbild Ke Karls XU. von Schweden.  ) 


ü 2) Das Audienszinimer. Hier ift ein großer Tifch mit 
Achat inkruftirt, eın Kamin von Farrarifhem Marmor, mit 
Vaſen von fchlefifchem Jaſpis und verfchiedne Gemählee. 
3) Das Ronzertzimmer, die Decke mit Stuckaturar⸗ 
beit, dag Kamin von grünen Marmor, mit vieler Bergoldung, 
worauf Bafen von berliner Porcelan ſtehn. Einige Gemählde 
von Pesne. J Te Aare 
Ä 4) Daß Bibliothefzimmer, auch Cedernfabinet genannt, 
weil es mit Cedernholz geräfelt if. Die Verzierungen find von 
Sergolderer Bronze, Bier marmorne Köpfe von Homer, Sofra« 
tes, Apollo und einem unbekannten Philofophen, vermehren die 
Schönheit des Zimmers. ——— — 
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5) Ein Saal von Bypsmarmor, und Gold, ift mit for 
rinthiſchen Säulen und erhabner Arbeit verfehn. Zwiſchen dem 
Säulen ſtehn 2 marmorne Statüen: Merfur, eine Antife; 
Mars, in figender Stellung. —* “A 

Auf der Weltfeite des Schloffes iſt das Kavalierhaus. 
Nor diefem fichn 26 Statüen, von Künftlern in den farratis 
fchen Steinbrüchen gearbeitet. Die Zimmer find mit Antifen, 
Gemählden, und andern Koftbarfeiten geziert. Hier findet 
man eine Gallerie, von Gypsmarmor, weiß mit blauem, dem 
Lapis Razuli ähnlichen Füllungen. Die Decke und alle übrige 
Perzierungen find von Stuefaturarbeit und vergoldet; der Fuß 
boden ift von meiffen und blaulichtem Marmor; 2 Tifche mit 
vorzuͤglich fehönen Blättern von Achat aus Malaga, die Ein- 
faffungen von mweiffen fchlefifchem Marmor. RR) 
Ferner ein Saal von gelblihten Gypsmarmor, ber Fuß 
boden von rorhen und weiffen fehlefifchen Marmor; ein Büffet 
mit Spiegelglas im Hintergrunde; auf vergoldeten Gonfolen 
fiehn porcelanene Bafen, Urnen, Terrinen ec. Fünf japanifche 
Porcelangefäffe ohne Deckel, und 13 berlinifche mit Deckeln, 
auf welchen letztern, welche überhaupt in Abficht der Form, 
Zeichnung und Mahlerei ungemein fihon find, Köpfe roͤmiſcher 
Kaifer und Kaiferinnen en basrelief gemahlt find. In 4 Nis 
fchen ſtehn marmorne Statüen; die Zußgeftelle find von Mars 
mor mit rothen Füllungen. | | 
. Eine andre Gallerie ift mit Gypsmarmor und Gold geziert. 
Die Felder find grün wie fchlefifcher EChryfopras und haben in 
erhabner Arbeit Gefchichten aus dem Ovid. Der Fußboden iſt 
von weiffem und grünem Marmor. | ARE 
© Sn der Mitte ded Gebäudes iſt ein 2ter Saal, von teifs 
fem fchlefifchen Marmor. Under Dede ift reiche Stucaturs 
arbeit, nebſt einem Gemählde, auf Leinwand mit punifchen 
Wachſe gemahlt: Venus mit Amor, von Horen und Grazien 
bediertt. Der Fußboden und die Füllungen der Felder find von 
rothem fchlefifchen jafpigartigen Marmor; 2: Tifchblätter 
find von rorhem fchlefifchen Marmor. In jedem der 6 Felder 
ar der Wand find 5 vergoldete Confolen mit antiken Büften. 
Noch find hier verfchiebne Zimmer mit <ifehblättern von 
fchlefifhem Marmor, mit Brofpeften, Gemählden, ꝛc. 
—— pen Linie mit der eberfien Terraffe, zur rechten 
Seite des Schloſſes Sangfouci, liege die Fönigliche Bilder» 
je, melche im J 1756 angelegt wurde. Wer derfelben 
ehn 18 Statiien von weiſſem Marmor, Künfte und Wiſſen⸗ 


ſchaften worftelend: der Geſchmack, ein Jüngling; die Natur " 
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in dem Kuͤnſten, ein Frauenzimmer mit Lorbeern befränst; die 
Geometrie, ein Alter; die Bildrißmalerei, ein Frauenzimmer, auf 
dem linfen Arme das Bildni eines Mannes haltend; die Dichte 
kunſt, eine Mufe mit Apollos Leier; die Bildhauerei, ein Jüngling 
mit der Rechten ſich auf den Torfo ftüßend, in der Unken ein 
Buch mit dem Titel; Verum et Fallum haltend; die Thorbeiten 
der Kuͤnſtler, ein Züngling mit einem Federhut, auf dem rech» 
ten Arme einen. Blafebalg,, in der Linken einen Sporn haltendz 
die Nachahmung der Natur, eine weibliche Figur mit Pinfel und 
Maffe, nebft einem Affen; die Wahrheit, ein Weib mit einem 
Spiegel zu ihren Füßen Bücher; Zirkel u. f. w.; die Baufunff; 
eine weibliche Figur mit einem Bauriffe, nebft Sinftrumentenz 
die Zeichnung ‚, eine weibliche Figur; die Aftronomie, ein Mann 
mit Fernrohr und Himmelskugel; die Optik, ein Weib; die Geo» 
metrie, ein die Erdfugel meffender Alter; die Erfindungsfraft, 
eine weibliche Sigur mit Flügeln am Kopfe; dag Genie, ein 
aungling; ein fchreibendes Srauenzimmer, man lieft fchon die 

rte: Debellat fuperbos, diler Mufa; ein Alter in aufmerkſa⸗ 
mer Betrachtung. : Diefe Statüen find von Benfert, Heymüls 
ler, Eoeci, Girola. Zwifchen den Statüen ſtehn 6 runde mare 
morne Bafen, mit bleiernen Schlangen. 


Das Gebäude felbft iſt von fimpler Architektur, nur Ein 
Geſchoß Boch, und hat in der Mitte einen flachrunden Vor—⸗ 
fprung. Die Schlußfteine über den Fenftern haben Köpfe 
von berühmten Mahlern und Bildhauern. Die Gallerie bat 
eine Kuppel, und über derfelben einen Fleinen Thurm mit einer 
Kugel, um welche fich eine Schlange windet, die ein Adler mie 
feinen Klauen hält. | | 


Das Gebäude hat: inwendig 1) einen Vorſaal, aus wel, 
chem eine Treppe von 45 Stufen zu dem ebnen Boden von dem 
Schloffe von Sangfoucı heraufführt. 2) Der Balleriefaal, eis 
ner der prächtigften in Europa, ift 246 Suß lang. und 33 Fuß 
breit; die Wände find 15 Fuß hoch. Das Gefimfe iſt architras 
pirt, und wird an der Ein. und Ausgangsthuͤre, und auf beis 
den Seiten der mittleren Kuppel von 16 forinthifchen Säulen 
getragen; jede Säule ift 17 Fuß hoch, aus Einem Stüde far 
zarifchen Marmorg, mit Kapitälern von vergoldeter Bronze. 
An der Rück. und Fenſterwand läuft dag Gefimfe ohne Säulen 
auf der Mauer fort. Die Wände an der Fenfter- und Thürs 
feite find mit Marmor bekleidet; die Tafeln in den Pamelen find 
von Giallo di Sıena, die Füllungen von Giallo antico, und 
alle Einfaffungen von meiffen karrarifchen Marmor. Der Fuß⸗ 
boden iſt mit rautenfoͤrmigen Marmorplatten, wechſels weiſe 
von Giallo di Siena, und weiſſem karrariſchen belegt; die Ruu⸗— 
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dung in der Mitte unter der — weiſſen Marmor mie 
verfchiednen violfarbigem verziert. Die Dede läuft von den 4 
Seiten in Form eines Bogens, bis an die ebenfalls viereckichte 
mittlere Oeffnung in die Hohe; fie Hat reiche Verzierungen und 
Ctuckaturarbeit, die Sinnbilder der ſchoͤnen Künfte vorſtellend 
Ueber den beiden Thüren find fchone antike Basreliefs, aus der 
polignacichen Sammlung. Dag über der Eingangsıhüre, ‚vom ; 
farrarifchem Marmor, ftelle 3 fchöne Frauen und > Genien vor; 
es ift im Grabmahle der Livia gefunden worden. Das andre, 
über der Ausgangethüre, von falmifchen Marmor, ift im Pal⸗ 
lafte Neros gefunden, ſtellt Bachus und Ariadnens Geſchichte 
dor, und enıhält 14 Figuren. Bei der großen Mittelthüre von 
Glas ſtehn 2 Antifen: Julia, Augufts Tochter, im Landhauſe 
des Mariuß gefunden, aus der polignacfchen Sammlung; eine. 
Tochter der Niobe. Noch find an den beiden Thüren 4 ſchöͤne 
Statüen: Mars, Venus, Diana in laufender Stellung, Apollo; 
Kerner: 12 antife marmoene Büften, worunter die meiften von 
Sriechifcher, die übrigen von romifchee Arbeit find. Rechts zwi⸗ 
ſchen den Fenſtern ftehn 4 Tiſche von verfehiednen Achaten ; je« 
der Tiſch enthält eine liegende marnorne Figur, eine auf einer 
Tigerhaut liegende Bachantin, und ein liegendes Mädchen dad 
mit Aftragalen fpicht, von parifchem Marmor; die Göttin des 
Reichthums mit dem Zülhorn, eine griechifche Antife, aber nut 
der Rumpf, dag übrige ift ergänzt; ein Bacchus nebft Satyr 
und Tiger. . Die linfe Seite nehmen die vortrefflichen und Auf 
ſerſt (hen erhaltnen Gemählde diefer berühmten Gallerie ein. 
Sm 3. 1786 enthielt die ıfte Wand 28 Stück, die te Wand 
10 Etüd, die zte Wand 41 Stuͤck, das Kabinet, welches mit 
Derde antico und weiſſem Marmor ausgelegt ift, an der Decke 
dergoldete Stuckaturarbeiten hat, und die vorzüglichften Ge⸗ 
mählde vermehrt, 99. | r 
Hinter der Gallerie lauft ein ſchmaler Gang, worin ver 
ſchiedne antifeund neuere Statuen fihn. 

Man vergleiche hiemit; F. Z.Salzmanns Plan des Palais de 
Sans- Souci, im groften Kol. nebft deffen Erklärung. Potsdam. 
1772. 8. franzöfifch und deutfch. | nn 

. „ Oeltreichs Defeription et Explication de Groupes, Statues, 
Buftes &e, qui forment la colle&ion de $. M. le Roi de Pruffe, 


Berlin. 1774..8. beutfch. 1775. 8: 

In der Hinterfeite vom Schloffe, nach der Kolonade, hat 
man eine, Augficht auf einen Berg, der HZuͤhnen⸗ oder Sein⸗ 
Tenberg genannt, worauf ein großes Baſſin angelegt ift; um 
daſſelbe find mancherlei Ruinen erbaut, weshalb er auch ber 
Kruinenbera heiſte dene ung! Wir 
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Außerhalb des Gartens ift dag neue Örangeriehaus, mit 
einem Flügel, ein großes geräumiges Gebäude. Hier find auc) 
einige Treibhäufer, Wohnungen für Gärtner, ein Oran⸗ 
gebäude. In dieſer Gegend ift eine ruflife offne Grotte, mit 
der Statiie-einer Flußgoͤttin. Ban 
- Sn einem großen Bosfer, worin eine Rundung, um ein 
marmorneg Baffin, mit marmornen Bänken ift, fiehn 8 Sta» 
tüen von vergoldetem Blei, auf weißmarmornen Fußgeftelen. 


Unter mehren Salong iſt befonderg einer bemerfenswerth, 
worin 8 Mufen aus Farrarifchemn Marmor find. — 


Ueberall findet man Gruppen, Statuͤen, unter denen bie 
ſchoͤne Venus von karrarifchem Marmor, mit andern fich an⸗ 
fchmiegenden Amorn, Auszeichnung verdient. 


Ferner folgt ein Park, ber Reh⸗ oder Safanengarten, ber 
nur durch die Kunft etwas gelüfter und geordnet iff, und eine 
Menge Faſanen enthält. Auch bier find Statüen. 


Ferner die ſchoͤne Kolonade, wo die Säulen von rothem 
Gchlefifchen Marmor, dag übrige von weiſſem italiänifchen,, die 
ausmenbdigen Pfeiler von Sandfein. Die Halluftraden auf den 
26 ar haben 8 Kindergruppen und 12 Vafen von vergol- 
detem Blei. | 


Seitwaͤrts ift der Antikentempel, worin ſchoͤne Statüen, 
Bruſtbilder und andre Alterthuͤmer. Der Tempel iſt rund, hat 
45 Fuß im Durchſchnitte und bekommt fein Licht durch eine Kup⸗ 
+ von oben. Inwendig iſt er ganz mit ſchleſiſchem Marmor 

lege. Ueber der Thüre des Eingangs ſteht Kaifer Trajan zu 
Pferde, in alter und ſchoͤner halberhabner Arbeit. 


Auf den Tifchen, an den Wänden herum find eine große 
Menge Eleiner antiker Figuren von Bronze, gläferner und irde⸗ 
ner Afchenfrüge, Schüffeln, Flaſchen, Thränenfrüge, Schnal« 
fen, Gewichte, Opferſchaalen, Meffer, Hammer, DBeile, Lam⸗ 
pen, und andrer zum Gottesdienfte und zum Hausgeraͤthe ges 
Hörigen Dinge. An diefen Tempel ſtoͤßt ein Kabinet, worin 
Münzen und Gemmen aufbernahrt werden. Die Münzen find 
von Golde, Eilber und Erz, fie füllen 3 große und ſchoͤne 
Schraͤnke; die griechifchen liegen nach hiftorifcher Ordnung, die 
römifchen von den Familien nach alphabetifcher, und die von 
den Kaiſern nach hiftorifcher Ordnung. Die tief und erhaben 
‚gefchnittnen Steine nebft den alten und neuen gläfernen Paften, 
"machen einen Schranf aus, | 


| Außerhalb des Parks ift ein Thurm auf finefifche Art be⸗ 
mahlt und verziert, mit Drachen, Glocken ıc. 
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Nahe daran liege ein Weinberg mit, Weinſtoͤcken und Obſt⸗ 

bäumen; er bat auch Mauern min Fenftern zu feltuen Arten 
von Weinicdcken und verfchiednen außländifchen Bäumen. 
Nach diefem folgt, auf einem Berge, daß Belvedere, ein 
rundes Gebäude, melches 2 Säle über * und eine Kup⸗ 
pel bat. Zwei große Treppen gehn auswaͤrts nach d ten 
Gefchoffe; die freifiehenden Säulen find von nie: un x 
rintbifcher Ordnung, mit Feſtons geziert; auf, den Säulen fin! | 
Bruͤſtungen und Balcons, die oberſte Brüftung bat Statuͤen, 
alles von Sandftein. Inwendig find die Säle mit jafpisartigem 
chlefifchen Marmor gegierk. un 2 * 
WUeberdies das ſineſiſche oder japaniſche Haus, ein rundes 
Gebäude, welches 12 Säulen in Geſtalt von Palmbaͤumen har; 
an dem Fuße von 6 derfelben find bei jeder 3 finefifche Figuren, 
welche Thee trinfen 2c. sc. und noch 12 umberftehende mufici- 
rende Figuren, alles von Sandftein und vergoldet. Daß ga 
Gebäude iſt aus. und inwendig vergoldet, fo auch dag Dad 
Auf der Fupfernen Kuppel deffelben first ein 6 Zuß hoher Sinefer 
mit einem Sonnenfchieme, von vergoldetem Kupfer. Inwendi 
iſt unten ein marmorirter und vergoldeter Saal mit Dedenft 
den. Dabei find 3 fleine Zimmer. Alles ift inwendig mit Por- 
eellan und fonft fehr ſchoͤn gegiert. | u 
Nicht weit davon, jenfeit eined Kanals, iſt ein Zaus, aus⸗ 
wendig finefifch verziert, welches eine Küche ift, und auch fine 
ſiſche Geräthfchaften dazu hat. | di 
Nahe am Halbsirfel, und zwar dem Antifentempel. gegch 
‚uber, ift ver Sreundfchaftstempel, ein kleines Gebäude, ganz 
von Farrarifchen Marmor und offen. Die Kuppel wird von 
10 geriefelien Forinthifchen Säulen getragen, . In dem Tempel 
iſt die Statuͤe der verftorbnen Markgraͤfin von Bahreuth, Schwer 
ſter des verſtorbnen K. Friedrichs IL in Lebensgröße, fie fißt 
und flügt den Kopf auf die linfe Hand, in der Nechten hält fie 
ein Buch, und unter dem Urme ein Hündehen. Anden Saͤulen 
find von außen Medaillone mit Basreliefs von Köpfen durd) 
Freundſchaft berühmter alter Helden: Herkules und Philoftet, 
Dreft und Pylades, Thefeus und Pirithous, Nifus und Eurya- 
us, Aenras und Achated. ul — — — 
Endlich folgt das neue Schloß, das ſchoͤnſte und praͤchtigſte 
unter allen koͤniglichen und kaiſerlichen Luſtgebaͤuden in Europa. 
Es iſt erſt im J. 1763 — 1769 gebaut worden. ba 
Das Hauptgebäude, welches in der Mitte einen Vorſprung 
bon 5 Fenstern hat, ift überhaupt 25 Genfter breit, und 3 Ges 
ſchoſſe hoch. Der Vorfprung ift oben mit einer Attika und mit 
einem Sronton, woran halberhabne Arbeit if, gepferts . An 
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dem Hauptgefimfeficht man den preuffifchen Adler, mit der ges 
wöhnlichen Beifchrift: Nec Soli cedir. Weber dem Sronton er» 
hebt fich eine nach antiker Tempelart gebaute Kuppel, darauf 
ftehn 3 Grazien in foloffalifcher Größe, die auf ihren Köpfen 
und mit umfchloßnen Armen ein Kiffen tragen, worauf eine Füs 
nigliche Krone liegt, alles von getriebnem und ſtark vergoldetem 
Rupfer. ' Das ganze Gebäude ift mit korinthiſchen geriefelten 
Pilaftern’geziert, die auf Würfeln ſtehn, und das Hauptgefimfe 
tragen. Bor jedem Pilafter fteht eine State, (bei dem Bor 
fprunge find e8 Gruppen), aus der Geſchichte und Mythologie 
Sowoͤhl die Artifa des Worfprungs, als die Baluftrade des 
ganzen Gebäudes ift voller Statüen und Gruppen. Die Sen 
fer des unterften Gefchoffes haben Köpfe zu Schlußfleinen; die 
am oberften find länglich rund, und haben geflügelte Genie 
koͤpfe. Die Pilafter, welche von Sandjteinen find, haben einen 
gelben Anſtrich, und die ganze übrige Mauer aller hierzu gehö⸗ 
rigen Gebäude hat nach hollaͤndiſcher Art, die Farbe rother Ziegels 
fleine, mit roeiffen Rinien als Fugen dazwifchen. Auf jeder Seite 
des Corps de Logis ift ein Heiner Flügel, ein Gefchoß hoch, und 7 
Fenſter breit, angehängt. Die Flügel haben ebenfalls geriefels 
te forinthifche Säulen, und vor jeder eine Bildfaufe. Die Fens 
fter haben zu Schlußfteinen Köpfe und die Baluftraden tragen 
Statien und Gruppen. Seder Flügel trägt eine mit Kupfer 
gedeckte und grün angeftrichne und vergolvete runde Kuppel, 
=. derfelben ift eine Laterne, und ‚darauf ein vergoldeter 
dler. 

Die andre Seite, welche die eigentliche Hauptfacciate ift, 
bat eben fo viel Gefchoffe, und gleiche Pilefter, Bildfäulen vor 
denfelben, die Senfter, Schlußfteine darüber, Baluſtrade, und 
ale andere Verzierungen, fo wie die Gartenfeite. Das Corpg 
de Logis hat hier ebenfallß einen Vorfprung, nur etwag ſchmaͤ⸗ 
ler, weil an den Eeiten 2, dem Hauptgebäude aleiche Flügel, 
vorgeführt find. Von diefen großen Flügeln läuft ein halbruns 
des eifernes grün und vergoldetes Gitter ab, welches fie mit 
einander verbindet; die Pfeiler daran find von Werkftücken und 
auf tenfelben ſtehn 22 Termen mit Laternen; in der Mitte find 
2 Wachthäufer. | X 

Dieſe ganze Seite, Corps de Logis und Fluͤgel zuſammen, 
zeigt 78 Fenſter in jeder Reihe der 3 Geſchoſſe. Um das ganze 
Gebäude laͤuft eine ſteinerne Treppe. Am ganzen Schloſſe ſieht 
man fein Portal, weil alles nur Glaschüren find. 


Der Hauprfeite gegen über, liegen bie Communs von 3 
Gefchoffen, deren Bauart ganz von der des Schloſſes verfchies 
den iſt, und ſich mehr dem franzöfifchen Gefchmacke nähert. 
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Jeder Flügel bat einen Vorſprung; dor demfelben. ſteigt man 
anf einer doppelten runden Treppe, an welcher unten 2 Grup⸗ 
pen alg Raternenträger ftehn, zu einer geraden Kolonade von 
16 freiftebenden geriefelten korinthifchen Säulen, die einen mit 
Basrelief8 gezierten Fronton tragen. - An den Gebäuden felbft 
find zwifchen den Fenftern geriefelte Pilafter,, die an das Haupt» 
gefimfe gehn ; die Baluftrade an der Vorder, und Seitenfronte 
trägt 22 Statiien. Jeder Flügel hat einen fleinen m, worauf 
eine grüne und vergoldete Kuppel, mit einer ne ben ie 
gur von flarf vergoldeten Kupfer; um bie Kuppel find Kinder« 
gruppen. Dieſe beiden Flügel Hängen durch eine prächtige 
balbrunde Kolonade zufammen, welche dem Hauptgebäude des 
Schloſſes gegenüber liegt. Diefe Kolonade befteht eigentlich 
aus 88 geriefelten Forinthifchen Säulen, beren Balufirade 24 
Statüen trägt. Aber am Anfange derfelben ſteht auf jeder 


Seite noch ein Obelisf, der auf 4 Bogen ruht, und vom 12 


mittlern jonifchen und 5 großen forinthifchen Säulen unterflüßt 
wird; 6 Statüen und 4 Helden mit Armatur fiehn auf der 


\ 


Baluftrade und um den Fuß des Obeliskes. In der Mitte hat 


die Kolonade ein großes hohes Portal, welches von 12 großen 
forinthifchen, und inwendig von 8 mittlern jonifchen en 
unterſtuͤtzt wird, oben darauf ift eine Kuppel mit Armaturen 
verziert, nebft 2 Gruppen, 2 Basreliefs und 8 Statüen. ‚Auf 
den Seiten der Commung ſtehn Baumpartien, und bei denfelben 
einige andere Gebäude, darunter auch ein Wachthaus;  biefe 
find von 2 Gefchoffen, und nähern fich der italiänifchen Bauart- 
Die Zimmer dieſes Schloffes find ſchoͤner und reicher ver» 
ziert als in den übrigen Schlöffern des Königs. E 
1) Der Vorfasl. Wände, Fußboden und Säulen find 


von grauem fdhlefifhen Marmor. Die Dede auf Leinwand ge» 


mablt, ftelt Apollo mit einigen Mufen vor. Hier flehn 4 ats 
tife Bildfäulen von farrarifchem Marmor. | 

2) Der geottirte Saal. Der Fußboden iſt mit vers 
fchiednen Arten Marmor, und der ganze übrige Saal mit Mus 
fcheln, Mineralien, Keiftalftufen, Koralen und weiſſem Mars 
mor belegt. An den Senfterpfeilern find unten in 8 Abtheilun« 
gen, Hautrelief8 von 16 Kindern mit Seefiguren, aus Fartas 
rifhem Marmor. Noch find in 4 Blenden marmorne Kindergrups 
pen auf Mufcheln, die auf Felfen liegen. Nach der Dede zu 
find große farrifatirte Seefifche Das Deckengemaͤhlde ift mit 
Del auf Gyps gemahlt; im Mittelſtuͤcke ift Bachus als Kind 
mit andern Kindern, in den Nebenfeiten die Luft und das Wafs 
fer. In dieſem Saale find 2 achteckichte Tiſche von fchmargem 
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Steine, wetank ſcht ſchoͤne Blumengehaͤnge mit Perlmutter 
eingelegt ſind. 

3) Die Mieze galteri, Wände und Fußboden find 
von Roffo Coralino und: farrarifchem Marmor belegt. Die 
Decke ift in 3 Abtheilungen gemahlt; 2 Kamine von farraris 
fchem Marmor; darauf ſtehn Vaſen von aͤgyptiſchem Porphyr 
mit Loͤwenkoͤpfen von vergoldeter Bronze an den 4 Seiten 
. Neben jeden Kamine ſtehn auf marmornen-mit vergoldetem Era 
ze befeßten: Fußgeſtellen 2 Antifen, don’ karrariſchem Marmor. 
Noch find Hier 3 antike Tifche, gefunden in Hadrians Villa; fie 
find in Mofaif: mit Achten Edelſteinen und orientalifchen Achar 
tem: — auf jedem —* ſteht eine kleine Statuͤe von 


— * Die blaue — Blau mit Golde; die Gardi⸗ 
m. and Stuͤhle von tuͤrkiſchem Drapd’or, ein Gefchenf des 
Großſultans Muſtapha III. an den Koͤnig; der Fußboden iſt 
mit rautenfoͤrmigen Platten von weiſſem Eben. und Cedernholz 
belegt; 2. vortreffliche Tiſche, in alter. Mofaif zu Slorenz ders 
fertige; und andere fehenswürdige Stücke, auch 21 Gemaͤhlde. 


—V Im Konzertzimmer bes Koͤnigs, welches grün [aa 
firt mit Golde ift, ft der Fußboden mie im vorigen Zimmer; 
und unter andern findet man große incruſtirte Tiſchblaͤtter von 
ſchleſiſchem Chryſopras. 
Außer dieſen find noch 2 Konzertzimmer. 

Am ten Geſchoße bemerfen wir unter den vielen Echas 
wuͤrdigteiten nur, 


a) den großen marmorſaal von rothem und weiſſem 
ſchleſi ſchen Marmor. Der Fußboden iſt von marmorner Mo—⸗ 
ſaik, die Decke iſt von Am. Vanloo gemahlt, ſtellt eine Zuſam⸗ 
menkunft der Goͤtter vor, in welcher Hebe, den kleinen Gany⸗ 
med dem Jupiter vorſtellt. Hier hängen 4 große Gemaͤhlde, 
jedes 21 Fuß hoch, 22 Fuß breit. 

_b) Ein Theater, welches größer und bequemer ale 
dad im Sci zu Potsdam, im übrigen aber eben fo ift. 


Die Gärten diefer koͤniglichen Anlage zu Sansfouch flan« 
ben im Jahr 1786 unter der Auffiche von 6 Gärtnern und 
einem Planteur. Die Drangerie von Sansfouci enthält an 
802 Stücke, (außer 140 Stücken beim neuen Schloffe), wel⸗ 
che aus den flärkften Stämmen, die in Deutfchland zu fine 
ben find, beftehn. Von Pifangbäumen hat man an 200 Stüd. 
Im ganzen Garten von Sansſouci zähle man an freiftehen« 
den Dbftbäumen, ohne die Spaliere, 3,000 Stüde, als Kitſch⸗, 
Pflaumen, Maulbeer⸗, Apfel-⸗, Birnbaume ıc N 
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Der geſammte Boden der zu Sansſouci gehoͤrigen Gebän- 
de, Gärten ıc. beträgt 272 — * — Quadrat⸗ 
ruthen. 


J — 
\ J Pe u z 
is u r 





Ohnweit Potsdam liegt das ſchon borhet mehrmalen 9 ge 


nannte 

Llowsmes, (ein bohmiſches Wort, welches deutſch 
Neudorf heiſt,) ein böhmifch- deutfches Koloniften» und Spin» 
nerdorf, welches im J. 1754 angelegt und im J. 1764 ermeis 
fert worden. Es liegt Z Meile von Potsdam, eigentlich im 
teltorofchen Kreife, und wird von der teltower Vorſtadt durch 
die Nuthe gefchieden. Die Anzahl der Einwohner und Häufer 
iſt fchon oben, Seite 990, angegeben. Es find bier viele Hand» 
werfer, befonderg aber eine anfehnliche Kattunmanufaftur. 
Gleich dabei ift eine Raͤhnadelfabrik. Die Iutherifche Ges 
meine hat eine Pfarrfirche; die reformirte aber ift ein Filial von 
Dorsdam. Diefer Ort ift Fantonfrei, und flieht unter der Ge 

richtsbarfeit des Magiſtrats zu Potsdam. 
Ganz nahe dabei liegt ein deutſches Dorf, Neuendorf 


) Spandow, eine Immediatſ adt und Seftuug, der 
Eiß einer geitlichen lutherifchen Inſpektion; 2 kleine Meilen 
von Berlin, in einer angenehmen Gegend an der Havel, wo fie, 
Die Spree aufnimmt. Auf der Wefl- und Nordfeite ift die Stade 
mit einer Mauer, einem Walle, und doppelten Graben verfehn, 
and auf der Oſt⸗ und Suͤdſeite, hat fie theils die Feftung,. theils 
die Havel und eine Mauer, aud) eine Batterie zu ihrer Sefehi 
gung. Sie hat 4 Thore und 4 Pforten, - 

‘m %. 1774 waren hier mit Inbegrif der Vorſtadt unb 
des fogenannten Planes, 522 Häufer. 2, 1785 betrug die 
at der Einwohner mit Inbegrif der Garnıfon, 6,814 Perfo- 

Im %. 1783 belief fich die Zahl der Einwohner vom Civil» 
Bande (ohne die unter der Amtsjurisdiktion,) mit Inbegrif der 
Dörftadt, der Feftung, des Gewehrplans, auf 3,720, worun⸗ 
ser 8 Judenfamilien waren. 

Die Garnifon belief fich im genannten Fahre mit Inbegrif 
der Frauen, Schne und Töchter, auf 2,250 Perſonen. 

m J 1781 waren in der Stadt und in ihren fämmtlichen 
Borfidoten (außer was zum Amte gehdrt,) 481 —2— 
darunter noch 71 mit Strohdaͤchern find. Unter den hiefi net 
bäuden befinden fich auch 2 neue Kafernen, welche auf Föniglis 
he Koften erbaut worden. _ 
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Die Lutheraner haben 2 Kirchen: - 1) die- Pfarrkirche. zu 
Et. Nicolai; 2) die Morigficche oder Kapelle. - Bei der erften 
iſt eine Bibliothef, welche ungefähr 2,700 theolögifche und an⸗ 
dere Bücher, nebft verfchiednen Handfchriften enthält. 
Die Reformirten haben auch eine Kirche, deren jedesmali⸗ 
ger Prediger mit dem Garhifonprebiger, einen Sonntag um den 
andern, den Gottesdienft in der Kapelle auf der Feſtung haͤlt. 
Auf den Plane, welcher aber fchon unter Amtsjurisdiftion 
fieht, haben die Katholiken ein Bethaus. en 

Es ift Bier auch ein Witwenhaus für 4 Predigerwitwen, 

and ein Hofpital : | 

Außer der lateinifchen Stadtfchule, bei welcher 4 Lehrer 
angeftelle find, befinden fich in Spandow noch) verfchiedne Ne 
benfchulen, als: eine Sungfernfchule, eine Schule bei der Gen 
meine der Refotmirten, eine Regiments- und eine Garnifon« 
ſchule. In der Regimentsſchule befomme die Jugend nicht 
nur unentgeldlichen - Unterricht , fondern auch bie nothigen 
Bücher aus einer Schulfaffe. Die Garniſonſchule ift ebenfalls 
eine Freiſchule. 2). | 

an findet bier auch ein Zucht: und Spinnbaus, worin 
bie Gefangnen Wolle und Baummolle fpinnen. Auch etwas 
Seidenbau wird getrieben. Den Gottesdienft verrichter darin 
ein befonderer Prediger auf einem hierzu eingerichteten Saale. 
Im Monath März des Jahres 1784 belief fich die Anzahl der 
Gefangnen auf 249. | | 
Bei der Stadt ift die befannte Citadelle und Seftung, in wel⸗ 
cher durch Urtheil und Recht verurtheilte Gefangne, theils zum Fe⸗ 
ftungsbau, theild zum Arreite aufgenommen werden,  Diefe Fe⸗ 
ftungmacht ein regulaͤres Viereck aus, und befteht auß4 großen 
und 40 Schuh hoch von Backſteinen gemauerten Bollwe:fen, mie 
Bruſtwehren #*,d guten Kafematten, die zum Theil zu Gefäng« 
niffen dienen: Unten am Graben find verdeckte Schießlächer, 
und auf den 4 Baſtionen 2 gute Kavaliere.. Auf der halben 
Eeite der Feftung ift ein See, durch welchen die Havel flieſt, 
und auf der andern Seite find einige Außenmwerfe und 2 gemach⸗ 
te Graben. Ueber dem Eingange find die Wohnung des Gou⸗ 
verneurg, innerhalb die Wohnung des Kommendanten und andrer 
Perſonen; auch die großen Provianthäufer, die zum biefigen 
Droviantamte gehören. Ä 

Im J $. 1783 waren in der Feſtung 37 Männer, 9 rauen, 
5 Söhne, 7 Töchter, 5 Knechte, 1 Junge, 8 Mägde, Sum⸗ 
ma 122 Perfonen. } Am 5%. 1781 befanden ſich darin 133 Der» 
fonen, darunter zählte man 98 Öefangne. 

Außerhalb der Ningmauer ift die Stadf vor allen 4 Tho- 
ven angebaut. Mor dem RE Sm ift außer der eben⸗ 
t 
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erwähnten Feſtung, der fogenannte Plan, auf welchem ein 
fenigl. Vorwerk, eine Kirchenmeierei und die Gemehrfabrif ift. 
Hinter dem Plane ift an der Havel eine Brenn» und Stab», Holy 
auch Salzniederlage. R 

Vor dem charlottenburger Thore liegf die Vorſtadt, Stres 
ſow genannt, welche jetzt unter des Magiſtrats Gerichtsbarkeit 
ſteht und 46 Feuerfiellen hat. Die meiften Einwohner nähren 
fih von Gartenbau, der Viehzucht, Echiffahrt und Schiffbaue⸗ 
rei. Etwas meiter hinaus über dem Streſow, ift ein Forfts 
haus mit einigen andern Wohnhäufern. 

Vor dem potsdammer Thore ift das Kloftervormerf, vom 
ehemaligen Benediktiner » Sungfernklofter, welches jest zugleich 
der Sit des Amts Spandom ift, nebft einigen andern Häufern, 
die unter Amtsgerichtsbarfeit ſtehn; ferner ein Kirchhof, eine 
Reihe von 9 Wohnhäufern, die Erummen Güter genannt x. 

+ Bor dem oranienburger Thore ift auch eine Vorſtadt, wel⸗ 
che gang unter der Gerichtsbarkeit des Magiftrats ſteht. In 
dieſer ift daS zur rathhäuslichen Kaͤmmerei gehoͤrige Vor« 
twerf, ein im J. 1772 neuangelegter Kirchhof, ver zur Stadt 
firche gehört, nebft einigen Koloniftenhäufern und einigen Wein- 
bergen. Auch ift hier das fogenannte Kibizey, ein angenehm 
angebauter Berg, welcher aus einer ganz wüften Sandfchelle, 
durch Kunftfleiß zu einer reigenderi Gegend gemacht worden ift. 

Auf dem Borhererwähnten Plane vor der Feſtung ift feit 
1722 eine Gensehrfabrif, worin aber nur einzelne Stücke verfer⸗ 
tigt werden. Die erften Arbeiter famen meiftentheild aus Lüttich. 

Hier werden die Läufe zu den Gemehren gefchmiedet, ge⸗ 
bohrt, und aus dem Groben gefchliffen, welche nachher zu Ports» 
dam ausmendig polirt, gefchäfter, equipirt, garnirt, und 
mit Schlöffern und der äußern Politur verfehn werden. : Man 
verfertigt hier auch die Ladeftdcke und Bajonetke, fehleift und 
polirt fie; macht überdies alle Arten von Klingen, Die Efpontons 
und Rurzgemehre werden zu Potsdam gefchmieder, aber hier ge 


fchliffen und polir.. Die Platten, aus welchen man die 


Küraffe fchmiedet, und die ehemals auf der Eifenfpalterei bei 
Neuftadt » Eberswalde gemacht wurden, liefert man nun bier 
aus gefchmolznem Eifen. Die eigentliche Kuͤraßſchmiede wurde 
im %. 1750 angelegt. | 

Sm %. 1777 wurden 10,000 Stück an allerlei Gewehren 
derfertigt, infonderheit Slinten, nebft den Bajonetten und Lar 
deſtöcken. 

Im J.1783 gehörten zu dieſer Fabrik 38 Haͤuſer, 14 Werks 
ſtellen für die Lauffchmiede, 9 Schmiede für Klingen» und Ba⸗ 
jonetsfchmiede, Härter und Vergolder, 2 Mühlen, in welchen 
die Käufe gebohrt, inmendig polirt, und aus dem Groben ge 
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fchliffen werden. Noch gehören überdies zu diefer Fabrif einige 
Magazinhäufer. Im °F. 1784 zaͤhlte man in diefer Fabrif go 
Arbeiter, welche ein katholiſches Bethaug haben. 

Eine beiondere Merfwürdigfeit diefer Fabrik iff die Er— 
ſchuͤtterungsmaſchine; fie iſt in einem obern Zimmer anges 
legt, und mit einem zur Gemwehrfabrif gehoͤrigen Wafferrade 
dergeftalt verbunden, daß man entweder ftehend oder fißend an 
dem ganzen Körper, gelinder oder ftärfer, fo wie die Mafchine 
geftelle ift, erfchürtere wird. Bei hypochondriſchen, gelähmten 
und vom Schlage gerührten Perfonen, ift fie mehrmalen nuͤtz⸗ 
lich befunden worden. | 

Zu den Nahrungszmeigen der Stadt gehört unter andern 

die Sifcherei auf der Spree und Havel, von melcher die auf 
der Havel die wichtigfte iſt. Der grofte Theil von den gefang« 
nen Sifhen Und den vorzüglich fchmackhaften Krebfen, wird 
nah Berlin geführt: Man treibt auch Ackerbau, Gärtnerei 
und Viehzucht. Diejenigen Bürger, die den Seldban treiben, 
haben den Frühling und Sommer hindurch alle Sonntage nach 
der Nachmittagsprebdigt eine befondre Verfammlung unter dem 
Rathhauſe, meiche fie die Wroh, oder Wröhgerichte nennen, 
auf welchen dasjenige, was die Felder und Wieſen betrifft, Abs 
gethan und gefchlichtet wird. | 

Zeugmacher und Strumpfwirker find hier nur 2. Man 

- treibt aber fieiſſig Wollenfpinnerei für die berlinifchen Manu» 
fafturen. Vierzehn Reinmeber unterhalten zı Stühle. 
» Sn Spandomw find 91 berechtigte Bierbrauerhäufer, von 
denen aber im J. 1783 nur 46 wirkliche Btaunahrung hatten. 
Seit einigen Fahren braut man indeffen in einigen Brauhaͤuſern 
fehr gute Biere, die nicht nur nach Potsdam, Berlin, Charlorten« 
burg, fondern auch nach entlegnen Staͤdten verfahren werden, 
als: nach Stendal, Breslau, Hamburg, nach melchen beiden 
letztern Orten ofr ganze Schiff8ladungen gehn. Ueberdies hat 
die Stadt 29 Schenffrüge zu verforgen. Im obengenannten 
Jahre waren hier 59 Dranntemeinblafen. | 

Die Stadt har 5 Zahrmärfte, bei 4 derfelben werden zu⸗ 

gleich Pferdemärfte gehalten. | 
derkwuͤrdig ift ferner, daß In Spandow, von den Ober— 
Landesälteften und von den andern Xeltefien der berlinifchen us 
denfchaft. mit den Deputirten färnmtlicher Kudenfchaft aus allen 
koͤnigl. Probinzen (ausgenommen Schleften, Oftfriesiand und 
Weftpreuffen,) eine dem Generaljudenprivilegio vom 12ten April 
1750 gemäße Beneralverfammlung, zu Negulisung der dfr 
fentlichen Abgaben, nach den verfchiednen Beiträgen, gewoͤhn⸗ 
lich alle 6 Jahre gehalten wird. Ueberdies hat die churmärkis 
ſche Landjudenfchaft, mit Ausſchluß der. berlinifchen, ebenfall® 
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4n 
zu Spandow ihre Hauptverſammlungen, ſowohl zur Wahl 
neuer Aelteſten und eines Kaſſirers ‚als auch zur Anfertigung 
der neuen Praͤſtationsaulagen. | re 

Die hiefigen Stadtgerichte und das Magiftratsfelegium: 
beftehn aus ı dirigirenden und Yuftizbürgermeifter, einem Pros 
conful, und Polizeibürgermeifter. einem Conful und Stadtfefte" 
tär, einem Kämmerer und 3 Rathmaͤnnern; ; überdies iſt noch 
ein Regiftrator angefett. * 

Dem Magiſtrat kommt das Wahlrecht der Magiſtratsper⸗ 
ſonen zu, und er hat das Patronat uͤber Kirchen und Schulen. 

In Polizei-Kaͤmmerei- Servis- und Einquartirungsſa⸗ 
chen fiehe die Stadt unter ſteuerraͤthlicher Inſpektion und der 
churmärfifchen Kriegs. und Domänenfammer. 

Zu den Vorrechten eines biefigen Bürgers gehört unter 
andern, daß ein jeder Bürger und Eigenthümer eines Hauſes 
mit demfelben eine Hauscamelmiefe erhält; auch aus der Stadt» 
beide frei Bauholz befommt, wenn die Nothwendigkeit des Bauens 
erweislich gemacht worden. Jeder Bürger hat auf den Stadte 
fluren freie Weide, desgleichen freie Maft in der Stadtheide, 
und wenn im Bürgerbruche Holz gefchlagen wird, fo befomme 
er davon fein Antheil. ei 

Ben dem biefigen Eonigl. Waffer- und Landzolle flieft bie 
Haͤlfte zur Kaͤmmerei. | 

Bon Trinitatis 1777 bis dahin 1778 betrug bie ganze Ein- 
nahme des Haupt. und Schleuffenzolles 10,792 Thlr. 2 Gr. 1Pf. 
und in eben. diefem Jahre ber hier zu entrichtende Zoll vom Fi⸗ 
nomfanale 8,180 Thlr. 

Die oben erwähnte Stadt» oder Bürgerheide ift ungefähr 
1 Fleine Dieile lang, und eben fo breit, und begreift 2,722 Mor- 
gen und 248 Duabratruthen. Die Aufficht darüber führt der 
dirigirende Eonful als Heideherr, mit Zuziehung der Gtadtver« 
srdneten und einiger aus der Bürgerfchaft, er fchlägt auch dag 
bensthigte Bau» und Brennholz für die Stadt daraus an. Sie 
hat ihren eignen Heegemeifter. 2. 

Di: Kämmerei befigt ein Vorwerf, und bag Dorf Sta= 
den, und hat, außer dem ſchon erwähnten Antheile an dem Zolle, 
auch verfchiedne Nevenien von Grundflücen. | 

4) Nauen, eine Fleine Immediatſtadt, ber Eiß eines 
Amted, auch einer Intberifchen geiftlichen Sinfpeftion, 5 Meilen 
von Berlin, hat (im J. 1779) ı Kirche, 440 Häufer, unter 
denen 36 von Stein waren, 211 Scheunen. Die Anzahl ber 
Einwohner vom Civilftande betrug im genannten fahre 2,168, 
unter denen $ Zuden waren, ber mit Inbegriff des Militärs, 
und deffen Weiber und Kinder, zählte man 3,287 Einwohner. 
Im 3. 1765 erlitt diefe Stadt eine große Feuersbrunſt, worauf 
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der Koͤnig Friedrich I. im J. 1766 — 67 dem Abgebrannten 
22,078 Thlr. anmeifen ließ. 
Diie Hauptnahrung beftehe in Ackerbau und Viehzucht. Im 
%. 1780 waren hier 26 Leineweber, welche eben fo viel Stühle 
im Gange hatten. Die Stadr befiss das Vorwerk Neukam⸗ 
mer, welches im J. 1779 in Erbpacht ausgerhan wurde. Die 
biefige Bürgerheide enthält 5,157 Morgen und 147 Quadrate. 
Bon den nauenfhen Wiefen und Weiden giebt Buͤſching in feis 
ner Neife nach Ryrie. ©: 473 ausführliche Nachricht. 

5) Rathenow, eine Immediatſtadt, welche in die Alte 
und Neuftade gerheilt wird. Gie liegt an der Havel, aus wel⸗ 
cher ein Kanal um die Altftade bis wieder in die Havel geht, und 
bat 619 Häufer und 3.761 Eiuwohner. Zroifchen der Alt» und 
Neuſtadt ift eine fleinerne Brücke und Schleuffe, durch welche 
alle Schiffe, die von Hamburg nach Berlin gehn, ihren Weg: 
nehmen. In der Neuſtadt ift dem Churf. Friedrich Wilhelm ein 
fleinernes Monument errichtet, melches ihn zu Fuß und 4 Ge⸗ 
fangne zu feinen Füßen, alles in Rieſengroͤße vorſtellt. Die Ein» 
mwohner treiben Fiſcherei, auch einigen Holzhandel. Eine Kan⸗ 
nefaß- und Parchentfabrif unterhielt im J. 1780. 46 Stühle, die 
Zuchmacher hatten 35, die Leinweber 34 St. Lohaerber waren 7. 
Rathenow ift auch der Siß einer lutherifchen geiftl. Inſpektion. 

6) Bönigl. Aemter ; 

u A) DA8 Amt Bönigshorft, jreifchen Fehrbellin und 
Nauen. Dieſes Amt ift im ehemaligen fogemannten freyen» 
havellaͤndiſchen nauenfchen> gliener: und bredauer Luch ange⸗ 
legt worden, welches bei dem Dorfe Lochow im fogenannten 
Naͤte⸗Winkel am vießner See anfieng. Ein Theil deffelben er⸗ 
ftreckte fich bis an dag ſogenannte Mülenwaffer auf dem Briefes 
lang, der andre aber bei Bredow und Zeeſtow vorbei, bis ge— 
gen das Dorf Rohrbeck. Seine Länge betrug ungefähr 5 Mei— 
len; die Breite aber war fehr verfchieden; denn fie betrug x 
Meile, mehr oder weniger. Die Befchaffenheit deffelben war 
Bor dem J 1718 fehr schlecht, befonders in naffen Jahren. Der 
Boden quoll im Srühjahre von dem vielen Waſſer an, und er- 
bob ih. Das Vieh, welches fich zur Weide hinbegab, mufte 
entweder durch die kieffien wäßrigen und moraftigen Gegenden 
bis an die Weidepläge ſchwimmen, ‚oder fonft mit gröfter Mühe 
duch diefelben fegen. Oft blieb eine Kuh im Morafte lecken, 
und wurde entweder mit unfäglicher Mühe auf Wagen und 
Schlitten Fraftlos herausgebracht, oder an dem Drte, wo fie 
verfunfen war, gefchlachtet und zerflückt herausgetragen. Das 
Gras ward an den naffen und weichen Stellen fo tief hinein» 

errieben, daß 28 ſich nicht mieder erheben Eonnte, und war 
überdies von faurer Art. Ward es gemäht, und das Heu auf 
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gehäuft, fo mufte man es groftentheil® kis-in den Winter ſtehn 
laffen und warten, big der Boden gefroren war, damit man 
mit Wagen zu den Heuhaufen kommen: konnte. Alsdenn aber 
waren die Heuhaufen gemeiniglich, infonderheit im gelinden und 
nafen Winter unten und oben verfault, auch wohl zumeilen, 
wenn der Wind fie zerrütset hatte, von dem eingedrungnen 
Regen durch und durch verdorben. d so 

Um nun diefen beträchtlichen Strich Randes beffer zu benu⸗ 
Gen, war man fchon unter der Negierung des Churfürften Frie⸗ 
drich Wilhelms und Konig Friedrichg deg I. darauf bedacht, den» 
felben urbar zu machen. Aber erft unter der Regierung König 
Friedrich Wilhelm I. murden im J. 1718 ernfihafie Maasregeln 
deehalb getroffen, und bis zum J. 1738 diefe Arbeit mit einem 
Koftenaufwande von 70,742 Thlr. 7 Gr. zu Anlegung der Gras 
ben 26 zu Stande gebracht, wozu der König für fich und für 
die Unterfhanen feiner Aemter 19,583 Thl. 5 Gr; gab. Auf die 
fernere Urbarmachung wurden 158,030 Thl, verwendet. Far 

Die Viehzucht iſt in dieſem Amte, die Hauptſache in wel⸗ 
cher Ruͤckſicht man holändifche, oftfriefiiche, hollſteiniſche und 
andre aute Kühe hieher verfegt hat. Alles ift auf hollaͤndiſche 
Art eingerichtet, ſowohl in Abficht der Staͤlle, alg der Fütterung 
und Bereitung der Butter und Käfe Da die Butterbereitung 
bier ins Große geht, fo find auch die Anftalten dazu groß und 
fehenswürdig. Jaͤhrlich werden 2,500 Pfund füt die Eönigl. 
Zafeln geliefert; die meifte Butter aber wird woͤchentlich nach 
Derlin gefahren, mo fie ihren befondern Niederlagsort hat. 3 

> Dei dem Amtsſitze und auf den Vorwerken find 7 Hollän« 
dereien. Gegen das Ende des J. 1779 waren hier 1,000 Kühe 
vorhanden. In Koͤnigshorſt felbit find über 300. P 

Die Ställe find von außerordentlicher Größe, und fo wie 
in Holland eingerichtet, daß nehmlich jede Kuh zwiſchen 2 hoͤl⸗ 
zernen Stäben fteht, und zu ihren Füßen eine in Stein ausge» 
hauene Ninne bat, um daraus zu freifen. In jedem Stalle 
find 2 Pumpen, um diefe Rinnen durch hineingelaßnes Waſſer 
zu reinigen. Die Keller zu Milch und Burger find niedrig, und 
haben nur wenige Fleine Fenfter, fo daß ed den Fliegen darin zu 
kalt und zu dunfel iſt. Sie find mit Steinen gepflaftert und fo 
angelegt, daß Waffer hineingelaffen werden fann, meldhes am 
andern Ende mieder herausläuft, um durch diefe Abfühlung 
das Sauerwerden der Milch zu verhindern. 

Diefes Amt gehöre zu feinem Militärfanton, fo baf Feiner, 
ber in demfelben gebohren ift, zu Kriegsdienften gezwungen 
werden fann. Mit den Aemtern Alt Ruppin, Sehrbellin und 
Nauen hat e# einen gemeinfchaftlichen Suftizamemann. (G: ir 
ſchings Retſe nach Kyrig, Seite 380 If.) 
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Die ganze Gegend um Koͤnigshorſt hat eine fehr reigende 
Ausſicht. „Die Wege beftehn aus lauter Dämmen; an den Sei 
ten find fie mit Weiden befeßt, alle laufen gerade aus, und 
- werben von langen Scheunen durchfchnitten. Zu beiden Seiten 
diefer Damme find Graben, auch ſtehn auf den Aeckern und 
Wieſen Pumpen, in allem 64 Stüd. 

Königshorft, ein Borwert, und Sik deg Amts, mit 
einer Dfarrficche; im J. 1779 waren bier 261. Menfchen. 

Die Vorwerke: Kobeoffund, Nordhof, Kuhhorſt, 
Hertefeld Kienberg. 

Die Kolonien: Deutſchhof, Wiangelboeft, Hertefeld, 
legte bei dem verhergenannten Vorwerke gleiches Nahmens. 

Das Pfarrdorf Paaren oder Parum, welches zum 
glien » Lfmendergifchen Kreife gehört, feht auch unter dem Am⸗ 
se Koͤnigshorſt. 
By Das Amt rauen, mo 

die Dörfer Berge, mit einem Borterke,, der Sig 
des Amts „hat eine Mutterficche, 1? 

Gohlig, ein Silial von Wachow. 

Cietzow, mit einer Meierei, ein Silial von Berge. 

Wachow, mit einge Mutterkirche, und das Vorwerk 
Bernzow. 

€.) Das Amt Spandow, welches aus einem genag 

gen Kloſter bei der Stadt entſtanden iſt. 

Hieher gehoͤrt zum Theil der große falkenhagenſche Sorfl, 
welches inter der Aufficht des Oberjägerg zu “art agen und 
4 demfelben unfergeorbnefen Heegemeifter ſteht⸗ der Ver⸗ 
meſſung vom Jahr 1766 enthaͤlt er 29,497 en Sub D- Rus 
then, und zwar an reinem Forftlande, 20,481 Morg. 120 D. 
Ruthen, an Acker und Wiefen, 8,559 M. 129 O.R., au af 
fer und Fennen, 156 Morg. 77D.R. Dieſer Forſt iſt unter 
4 Aemter, nehmlich Spandow, Vehlefanz, Oranienburg und 
Botzow getheilt. Zum Amte Spandow gehoͤren 5 Reviere: 
Der Brieſelang, die finkenkrugſche heimliche und 
mooßbwuchiche „Heide, und dag falEenpagenfcht Elsbruch. 
Dieſe haben 5 Ablagen nad) der Habel. 

2) Die a die Vorbeide, der. Sichelkamp 
und das Birkholz hat die Ablagen bei Papenberge nach der Hal, 

3) Die neuendorffche Yeide, hohe Dickte, und Pas 
penberge haben die Ablagen zu Neuendorf und Papenberg. - 

4) Die henningsdorfiche Yeide, bat zu Dranigsberf 
und Hohenfchöpping Ablagen. 

5) Der Bernigom. | 

Das Amt Spandow begreift; 
a) Das Rloftervorwerk bei Spandow, melches ber ei 
des Anitcs iſt. 


1033 Der oberfächfifche Kreis. 


b) den Plan bei der Stadt Spandow, don welchem 
a bei der Stadt Spandow Nachricht gegeben wor— 
den iſt; A 

e) ben Rietz bei Spandow, nebft dem Burgwalle, mel- 
che eine Gemeine ausmachen ; | kam 

d) den Damm bei Spandow, ein Sifcherort, befteht 
aus einer Reihe Haufer, en Ba ar ri 

e, den Valentinswerder bei Spandom in ber Karl. 

) Bie Dörfer: EEE 

tt an ber Pen * Si IÜAfeettue,., 

Falkenhagen, ein Filtal von Geegefele 7, 
ß Barhow, oder Eprom, an der Havel, ein Fillal 
von Eladbom. ee — — 
Pichelsdorf, ein Fiſcherdorf, nahe hei Spandow, 
wo ein Freigut ift, mit welchem dag Schulgengerichte verbunden 
if. Auf dein pichelsdorffchen Werder befindet fich eine koͤnigl. 
Nusholgniederlage. — N 

Rohrbeck, mit einer Mutterfirche. 

Seeburg, ein Filial von Dalgom. | 

Wuſtermark, mit einer Mutterfieche, Das Patros 
nat hat das Domkirchendireftorium in Berlin. Hier ift eine 
Doppelte Poſtſtation. 

Henningsdorf, an der Havel, liege fchon im glien- 
und Idroenbergifchen Kreife. Es ift ein Filial von Heiligenfen 
Nahe dabei ift ein Land- und Brückenzoll. 

Tuuͤbars, liegt im nieberbarnimfchen Kreife, und ift 
ein Kilial von Daldorf. 
esgel, ein Filial von Daldorf, 13 Meilen von Berlin, 
en ber —— Landſtraße, am tegelſchen See, mit welchem 
Klar in Verbindung ftcht. Das Bormwerf und Schiößchen 
gli 8 Nahmens ift ſchon oben Seite 905. im Amte Schön 
fen erwähnt worden, an | 
In tem hiefigen Forftreviere hat der koͤniglich preuffifche 
rfirath, Here von Burgsdorf, feit 1779 die Anlagen zum 
bau einheimifcher und auch derjenigen fremden, beſonders 
nordamerifanifchen Holzarten gemacht, welche im hieſigen 
Klima im ih fortfommen. Der Anfang wurde von ihm 
auf eigne Koften verfucht; nachdem der Erfolg der Abſicht ent 
forochen, wurde ihm der baare Verlag aus dem Forftdepartes 
ment bes Generaldirektoriums vergütet. Nach diefem iſt der 
u immer mehr ind Große von den nußbarften Sorten fort. 
gelegt worden. Im J 1786 begrif die ganze Baumzucht an 
soo Sorten Holparten, die feit diefem noch fehr vermehrt ift. 
Diele fremde Holzarten, welche fich theils durch hohen und 
ſchnellen Wuchs, theils durch Brauchbarfeit zu mancherlei Be⸗ 


* 
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duͤrfniſſen und wichtigen Manufakturen auszeichnen, theils we⸗ 


gen ihrer Seltenheit ſonſt nur in botaniſchen und Liebhabergaͤr⸗ 
ten einzeln angetroffen werden, find ſchon dergeſtalt in Vermeh⸗ 
zung gebracht, daß nicht allein Diftrifte Damit bepflanzt, fons 
bern auch anfehnliche Vorraͤthe niederer Größe und jüngere im 
den Baumfihulen vorhanden find, aus welchen aber nichts ver. 
fauft, fondern alles entmeder zum Holzanbau der Forften, oder 
zur Berfchönerung des Thiergartend angewendet, alles aber 
auf koͤnigl. Rechnung betrieben mwird. | 


8) Das Vorwerk Rubleben, im teltowſchen Kreife, eis 
ne Eleine Biertelmeile von Spandom. | 


D.) Das Amt Potsdam, wozu der bornimfche Forſt ges 


Hort, welcher 5,331 Morgen, 170 Duabdratr. enthält. Ein 

Heegemeifter zu Bornim hat die Aufficht darüber. 

Ki; Borne oder Bornim, ein Pfartdorf, iſt der Sig des 
me 2 


F' Kaput, mit einem Schloffe und Vorwerke, hat an 
soo Einwohner, meiftentheils Büdner. Im J. 1764 gab Kb 
nig riedrich I. Schloß und Garten nebft 32,000 Thlr. zum 
Behufe einer dorf anzulegenden Färberei des türfifchen Garn. 
Nachher find noch verfchiedne andre Manufafturen errichtet 
worden. Im J. 1780 waren bei der tuͤrkiſchen Garnfärderei 
36 Dubrierd. . 
Die Dörfer: 

Buchholz, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 

Eichow, gder Eiche, ein Filial von Gelfom. 

Golm, ein Filial von Bornim, mit einem VBormerfe, 

eu: Geltow, bei Geltom. 

Ylarhwerder, ein Koloniftenorf, wird von reformits 
ten Einwohnern bewohnt. 

Gütergog, mit einem Vorwerke. | 

Neu⸗Langerwiſch, mit einem Vorwerke, hat eine 
Mutterfirche. 

Neuendorf, oder Deutſch⸗Neuendorf, ein Filial 
von Potẽſdam, fo wie auch 
Stolpe, ein Zilial, von der Rifolaificche zu Pots⸗ 


E.) Das Amt Saheland. Hierzu gehören : 

Fahrland, ein Dorf mit einer Mutterfirche, welches 
ehemals ein Städtchen gemefen if. Bis zum 9. 1714 hatte «8 
2 Jahrmärfte. Das Amthaug ift von dem Dorfe durch die 
Wublitz abgefondert, und fteht auf 2 Werdern. Bei demfelben 
iſt ein breiter und fifchreicher See, der weiffe See genannt, 
welcher fih von Fahrland bie Nerhlig erfireckt. 


dam. 


* 


1034  - Der oberfächfifche Kreis. 


Nethlitz, oder Lredlig, ein Dorf an ber Havel, über. 
welche hier eine Brücke geht, iſt in Bornſtaͤdt eingepfartt. 

Ersmpenig, ein Koloniftenort, ift in Sahrland ein⸗ 

faret 
- In dieſem Amte iſt der fahrlaͤndiſche Forſt, — 2,749 
Morgen und 53 Quadratruthen enthält. : Die Aufficht darüber 
hat der Sandjäger in Potsdam und ein Unterförfter, Am Lähs 
nigfee ift eine Ablage, von mo dag Pol auf ber Habel fortger 
bracht werden kann. { 

F.) Solgende Drte gehören zum konigl Amte Zieſar. 

Prigerbe, ein Städtchen, welches im J. 1779- 140 
Haͤuſer, (darunter 14 mit Stroh gedeckte) zählte. 

Begin, ein REN, MS, 1779 mit 640 Eins 
wohnern, f 
+ Die Dörfer; 

| Erin, mit einem ritterfreien Gute. 

Fercheſar bei Brandenburg, mit-einer Berufe. 

Söhrde hei Prigerbe, ein Silial von Pritzerbe 

Bnobloch, ein Filial von Esin, wo aud) das. bran⸗ 
denburgiſche Domkapitel einen Unterthanen hat. 

Moͤggelin, oder Moͤglin, ein Filial von Premmig, 

Weſeram, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 

G.) Zum Eönigl. Amte Tangermünde — das 
Vorwerk Spolirenberg, ein Theerofen (Adermannshüste), und 
bie Oberförfterwohnung Brünan. 

7) Dörfer und Vormwerfe des Eönigl. weſenheule- wel⸗ 
che das Amt Bornftedt ausmachen, a —8 
a) Doͤrfer; 

Sornſtedt, ein Filial von Potsdam. 

Seltow, mit einer Murterfirche. 

Brube, ein Silial von Bornim. 

b) Die Vorwerke: Gallin und Piefchheyde.. 

8) Die dem brandenburgifchen ka gehoͤrigen 
—* welche ſchon oben bei —S san find. 

9) Wdliche Orte im Habellande: 

Plaue, ein adlicher Marktflecken, Hatte im 5. 1779 
773 Einwohner. 

Bagow, ein Pfarrdorf mit einem Kitterfi iße. 

Bahnitz, ein Dorf mit einem DER ein Filial 
yon Netzahn. 

Sanıme, ein Pfarrdorf. 

Großz⸗ hni. ein Dorf mit einem. Dice ige, hat 
sine Mutterfirche, . 
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Klein⸗ Baͤhnitz, ein Dorf mit einem Ritterſi itze, ein 
Filial von GroßBaͤhnitz. 
Bredow, ein Zaurdorf mit 2 Nitterfißen, F 
Buchow bei Carpzow, und Carpzow bei Buchow, 
2 Derfer, Filiale von Falkenrede, melche gemeiniglich unter 
dem zufammengefegten Rahmen Buchow⸗ Carpzow vorkom⸗ 
men. In Carpzow ift ein Ritterſitz. 
Bufchow, ein Dorf mit 2 Ritterfigen, ein Filial von 
Barnewitz. 
Dalgow, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
Döberiz bei Rathenow, gin Dorf und Filial von 
Premnitz, mit einem Ritterſitze. 
Doͤberitz bei Spandow, mit einem Nitterſitze, hat 
eine Pfarrkirche. 
DyroB, ein Dorf mit einem Ritterfige, ein Filial 
von Rohrbeck. 
Eut, ein Pfarrdorf mit einem Ritterſitze. 
‚Groß: Blienide, ein Dorf mit einem Ritterſitze, ein 
Filial von Cladow. 
Gortz, ein Dorf mit 2 Ritterſitzen, ein Filial von 
etzuͤn. 
Soppenrade, ein adliches Gut und Vorwerk, mi eis 
ner Kapelle im Ritterſitze. 
Barzow, ein Pfarrdorf mit einem Ritterſitze. 
Besun, ein Dorf mit 2 Nitterfi itzen. 
Markau, ein Pfarrdorf mit einem Ritterſitze. 
* Macke, ein Dorf, ein Filial vom vorigen, in wel⸗ 
chem auch das brandenburgifche Domkapitel, und die berlinifche 
Domfirche einige Unterthanen hat. 
Marquard, ein Pfarrdorf mit einem Nitterfige, hat 
eine Pfarrkirche. 
| Mörhlow, ein Pfarrdorf mit einem 1 Ritterſ itze. 
Xriebede, ein Pfarrdorf. 
Vitzane, ein Pfarrdorf. 
Pabren, oder Paaren an ber Havel, ein Dorf und 
Silial von Zachow- 
Pahren, oder Paaren an der Wublitz, mit einen 
Ritterſitze, ein Filial von Marquard. 
Pareg, ein Dorf, mit einem Ritterfige, ein Filial 


Pefin, ein Dorf mit 7 Nitterfigen, has eine Pfarre 
Premnig, ein Pfarrborf. 


Priort, ein Dorf mit einem Nitterfige, ein Silit 
von Carzow. 


von Ketzin. 
firche. 
% 
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Retzow, ein Pfarrdorf mit 4 Nitterfigen. 

Ribbeck, ein Dorf mit 2 Ritterſitzen, bat eine 
Pfarrkirche. 

Riewend, ein Dorf mit Pfarrlirche, die vom Pre⸗ 
diger in Bagom verfehn wird. 

Rostow, ein Pfarrdorf mit einem Ritterſthe. Her 
iſt ein Freigut, der Goͤtzenhof genannt. 

Sacrow, ein Dorf mit einem Ritterſitze, ein Sig 
von Fahrland. 

Segefeld, ein Pfarrdorf mit einem Ritterſitze. | 

Selbelang, ein Dorf mit 3 Nitserfigen, ein Filial 
von Rıkom. 

Sotzker, ein Dorf mit 3 Nitterfigen, ein Zilial von 
Fahrland. 


Tickow, ein Dorf, iſt in Foͤhrde eingepfarrt. 
Verbitz, ein Dorf mit einem Ritterſitze, ein Fllial 
von Döberiß. 
Merniz, ein Dorf, ein Filial von Sentzke. 
Zeeſtow, oder Ceeſtow, ein Pfaredorf, wobon ein 
Theil der berliniſchen Domkirche gehoͤrt. 


Die Vorwerke:; 
Cindholz, weiches aus 3 von einander abgefoudert 
liegenden Meiereien beſteht. 

Lochow, beſteht eigentlich aus 4 Vorwerken. 
Schwanebeck, beſteht aus 2 Vorwerken. 
Churland, Krummedam, Linde, Rhinsmuͤhle, 

Tickow, Ublenburg; voselſang/ Wulfsberg, Wüftenbrieft, 
und andere. 
Einzelne aäufen; Glienicke, ein Jägerhaus, bei dem 
Dorfe Groß. Glienicke. 
Die Inſel Lüge, welche zu Plaue gehdrt, u.a. 
10) Im Havelland beſitzen auch 
a) die Etädte Ale und Neu⸗ Brandenburg, die Doͤr⸗ 
fer Brielow, Brieft, Zlein-Ereug, Neuendorf, Pewwefün 
Radewege, und verſchiedne Vorwerke. 
b) die Kaͤmmerei der Stadt Potsdam, das Dorf Sal , 
kenrede. 
c) bie Kaͤmmerei der Stadt Spandow;, bag Dorf 
Staden. 

U.) Das 2 —— Rhinow, welches von dem Rhinow⸗ 
fluſſe feinen Nahmen hat. Von dieſem, fo wie auch von der 
Doffe und einigen Seen und Moräften wird das Ländchen der⸗ 
geftalt eingefchloffen, daß man nur.auf 3 Dämmen in baffelbe 
kommen Fan. Es hat einen Flaͤcheninhalt von 33 Q Meile, 
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ale iſt 3; 2 
# Rhinow ‚eine. Kleine Hafaßenfladt, mit einer Kirche, 
um, "ablichen: Hofe, und (im, ‚I. 1779) mit 422 Einwohnern. 
2 — 1780 “rs aaa = Leinweber mit cben fo vielen 
tühlen. - 

Dieſes Städechen. Rebe, unter der Gerichtsbarkeit. ber, ‚adlir 
chen Zamilie von. Hagen, welche auch die obern und untern.Gea 
richte durch einen Richter verwalten (äft, und den Buͤrgermei⸗ 
ſter und Rath beftätigt. Aber Sinjurienfachen fennen von dem 
ablichen Lehnrichter und dem Magiftrate verhandelt werden. 

Nahe bei Rhinow war auf einem Berge dad ehemalige fefte 
Schloß und Burg Muͤhlenburg. Man ſieht noch Ueberbleib⸗ 
ſel von derfelben. 

Der Bien bei Rhinow, ein adliches Dorf, welches 
in Rhinom eingepfarrt ift. 
Hohennauen, ein Pfarrdorf mit 4 Ritterſitzen. 

Nahe bei diefem Dorfe ift ein fifchreicher See, melcher eine 
Meile lang it, und fein Waffer aus dem Rhin erhält. Bon 
dem Holje and andern Sachen, welche aus dem Rhin durch dies 
fen See in die Havel gebracht werden, wird hier ein Waſſerzoll 


erlegt. 
Suͤlpe, ein adliches Dorf, ein Filial von Prietzen. 
Parxey, ein adliches Dorf an der Havel, mit einer 
Pfarrfirche welche feinen beftimmten Prediger hat. 
Priegen, ein adliches Dorf mit einer Mutterfirche. 
Semlin, oder Semmelin, ein adliches Dorf und Fi⸗ 
lial von Rathenow. 
Spaatz, ein abliches Gut und Dorf, mit einer Mut⸗ 
gerficche. 
Stöllen, ein adliches Gut und Dorf und Filial von 
Rhinow. 
Strodebne, ein adliches Dorf mit einer Pfarrfirche. 
Waſſerſuppe, ein adliches Gut und Dorf und Filial 
son Wißfe. 
Witzke, ein abliches Dorf, mit einer Mutterfirche. 


Wolfier, ein adliches Gut und Dorf, ein Zilial von 
Spaatz. 


Die Vorwerke: Elslacke, Scheunſtelle, Schoͤnholz. 


III.) Das Laͤndchen Frieſack hat einen ——— von 
33 Quadratmeile. 

Friſak, eine adliche Mediatſtadt, am Fluſſe Rhin, 
mit einem adlichen Hofe, einer Pfarrkiche, (im J. 1779) mit 
195 Haͤuſern, und 1,131 Einwohnern. Im J. 1780 waren hier 
29 Leinweber, welche eben ſo viele Stuͤhle im Gange hatten. 


— 
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Die Dörfer: | 
Bredidow , ein Dorf und Filial ven Haage, worin 

auch der jedesmalige Prediger zu Haage einen Unterthan hat. 
Görne, oder Görden, ein Dorf mit einem Ritterſitze. 
ange, ein Dorf mis 2 Kitterfigen, bat eine Mut- 


Bleßen, ein Dorf mit einem Nitterfiße, ein Filial 
von Warfee. 
| Kriele, ein Dorf mit einem Nittergute, bat eine 
Mutterkirche. Sr 
Landin, ein Dorf mit einem Rittergut» 
Liepe, ein Dorf mit einem Ritterſitze, ein Filial 
von Kriele. 
" enge, ein Dorf mit einem Nitterfiße , hat eine 
Mutterkirche. ur | 
Vignig, oder Viesnig, ein Dorf und Filial Bon Friefaf. 
Wagenitz, ein Dorf und Filial von ae 
Warſee, ein Dorf und Filial von Frieſak. 
Die Vorwerke: Briefen und Dicke. 

IV.) Der Nuß- oder Hätbe- Winkel, (welchen man big- 
meilen zum eigentlichen Gavellande rechnet,) wird von dem wol» 
zen» und gröningfchen See, einem Graben und einem Kanale, 
dem mißfer See und der rathenowſchen Heide eingefchloffen. 
Er hat nr Slächeninhalt von 15 Duadratmeilen, 
i 


Hier find folgende Orte: —— 
Fercheſat bei Rathenow, ein Dorf mit einem Ritter-⸗ 
fie, ein Fllial von Stechow. nr 

Bögen, ein Dorf mit einem Nitterfige, und einer 
Pfarrkirche. ; Ä 
Nennhauſen, ein Dorf mit einem Ritterfige, und eis 
ner Pfarrkirche. | 
| Stechow, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 


i V.) Das Ländchen Sellin. Diefes begreift 23 Quadtat⸗ 
meilen. 
Hier ift zu bemerken: . 
a) daß koͤnigl. Amt Sehrbellin, vd | | 
Sehrbellin, ehemals fehlechthin Sellin genannt, ein 
Städtchen, 7 Meilen von Boͤtzow, und 4 Meilen von Berlin, 
am Zufammenfluffe der beiden Arme des Rhin. Ueber den 
Hauptarm führe eine Brücke auf den fehrbellinfchen Damm, an 
welchen er herabläuft. Kine Nebenbruͤcke ift wetwärts, den 
Fluß etwas weiter hinab, bei Feldberg erbaut, und nicht weit 
don Sehrbellin nad) Tarnom zu, ift eine Brücke, welche über 
ben von daher fommenden Arm des Rhins führt. 


terfirche. 


* 
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Das Städtchen hatte im % J. 1779. 729 Einwohner, 


Die Hanptnahrung iſt Brannteweinbrennerei; man zähle 
so Brannteweinblaſen. Sm 5. 1780 waren 16 Leinweberſtuͤh⸗ 
fe im Gange. 

Die Stadt ſteht unter den Gerichten des von ihr genannten 
Fönigl. Amtes, und hat Feine eigne Kirche, denn die Kirche, deren 
fie fich bedient, fteht in dem gleich daran liegenden Dorfe Feld» 
berge, und das, Wohnhand des Juſpektors und Paſtors iſt 
ebenvdafeldft. 

Hier iſt der große fehrbelliner Damm, welcher 8 250 rheinl. 
Fuß lang iſt. Das ganze Laͤndchen Bellin und das benachbarte 
Dorf Walchow muß ihn unterhalten, und ein jeder Hufner hat 
eine gewiſſe Anzahl Ruthen zu beſorgen. Dafuͤr ſind die Orte, 
— * unterhalten, von dem ſonſt gewöhnlichen Damm⸗ 
gelde frei 


Die koͤnigl. Vorwerke zu Fehrbellin, Linum, und zu 


Die koͤnigl. Doͤrfer: 

Linum, von den gemeinen Leuten Limn genannt, 
mit einer Dfarrfirche. 

In diefer Gegend nahm im 5.1675 die berühmte Schlacht 
zwiſchen den churfuͤrſtlich⸗ ee und fonigl. ſchwe⸗ 
8 Truppen ihren Anfang, welche gemeiniglich von Fehr⸗ 

ellin, wo fie fich endigte, benennt wird. 

Seloberge, dichte an Sehrbellin, auf einer Höhe, auf 
weicher infonderheit die Kicche fteht: Hier find auch 3-adliche 
Unterthanen, 

Betzin, ein Silial von Carvefee. 

Tarnow, ein Filial von Feldberg. 

Hackenberg, wo aud) adliche Untertanen find, bat 

eine Pfarrtiche 
b) Adliche Orte: HEN 

Lenzke, nahe an der Fleinen Anhoͤhe, melche Zotzen 

genannt wird, mit einer Pfarrfirche und einem adlichen Gute. 


Brunne, ein Pfarrdorf, ebenfalls nahe bei dem 
Zotzen, mit einem adlichen Gute. . 

Carweſee, ein Pfarrdorf und adliches Gut. — 

Dechtow, ein Pfarrdorf und adliches Gut, I Meile 
von Sehrbellin. 

Einer von ben hiefigen Bauern ift ein Freibauer, weicher 
‚unter der Gerichtsbarkeit des Amtes Dranıenburg fteht, aber 
an das Waifenhaug zu Dranienburg und an die Pfarre zu Krems 
men Pachtforu geben muß. 


Lenzke. 
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In dem Feniglichen Forſte, welcher von diefem Dorfe ben 
Nahmen hat, und befonders im Unterholze, kommt die Efche 
(ehr gut fort: Aug diefer machen viele Einwohner Senſenbaͤu⸗ 
me, die fie nach Berlin, Spandow, Brandenburg und andern 
Städten verfaufen. Aus den Zweigen der häufig vorhandnen 
Weidenbaͤume, werden viele Wagenfdrbe gemacht. (S. Buͤ⸗ 
ſchings Reiſe nach Kyritz, ©. 179 ff.) * 


H.) Der gliens und löwenbeegifche Breis. 


Diefer gränzt gegen Dften an ben nieberbarnimfchen Frei 
und an die Uckermark, fo daf bis Pinnomw die Havel die Grenze 
macht, nachher aber gebt die nieberbarnimfche Grenze bis Her- 
tefeld, diffeits die Havel, von Hertefeld an grenzt: er an die 
Uckermark. Die übrigen Seiten ſtoßen an das Meklenburgifche, 
an den ruppinifchen und havellaͤndiſchen Kreies. 

Der Flächeninhalt diefes Kreiſes beträgt 114 D. Meilen 

Er befteht aus dem glienfchen und löwenbergifchen Kreife, 
son weichen jener 74D. Meilen, und diefer 4 I: M. enthält. 
‚Allein beide find vereinigt, haben alfo auch nur einen Landrath 
und einen Kreiseinnehmer. Die Kreigkaffe ift in der Mevdiat» 
fadt Eremmen. | MR 

Diefer ganze Kreis begreift (im 5. 1786): 1 Mediatftadt, 
29 Dörfer, 3 Ziegeldfen, 5 Theeröfen, 1,636 Seuerfielen, das 
von 273 inder Stadt, und 1,363 auf dem Lande; 12,909 Ein» 
mwohner, mit Jubegrif des Militärg, davon 1,777 in der Stadt, 
nehmlich 1,640 Civilperfonen, 137 Militärperfonen; 11,132 
auf dem Lande. 

Ferner 4,572 Pferde, Ochfen 1,717, Kühe 6,530, junges 
Vieh 970, an Schaafvich 17,586, Schweine 4.731; die Ausſaat 
betrug 1,756 Wifpeln Getreide, und zwar von Weisen 18 Wifp,, 
von Roggen 869 W., von Gerſte 424 W., von Hafer 453 W. 

ur Confumtion wurden erfordert: gı Ochſen und Kühe, 872 
chaafe und Hammel, ı2 Kälber, 1,659 Schmeine; 7,101 
Mifpel Getreide, mit Inbegrif der Ausſaat, und zwar 54 W. 
— 4330 W. Roggen, 1,287 W. Gerſte, 1,430 Wiſpel 
afe 


Dieſer Kreis hat wegen ſeiner vortreflichen Wieſen, ſtarke 
und vortheilhafte Viehzucht, fo daß zuweilen bie Ochſen vom 
Pfluge weggenommen, und als fett verfauft werden. 


1) Die Eöniglichen Aemter. 


A) Das Amt Bögow. Hieher gehsrt zum Theil der 
fogenante boͤtzowſche Forſt; der hieher gehörige Theil enthaͤlt 
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3,134 Morgen; 174 DIN, und ſteht unter einem Heegemeifter. 
Der übrige Theil diefes Forftes gehört zum Amte Oranienburg. 
Boͤtzow, ein & er mit einem Vorwerke; der Gig 
des Amtes * eine Pfarrkirche. 
nNieder⸗Neuendorf, ein Dorf mit einem Vorwerke, 
ein Filial von Heiligenſe. 
Perwenitz, ein Dorf mit einem Vorwetke, hat eine 
pfatrlirch 
Pinnow, ein Dorf, er mit einem Vorwerke, 
ie ein F lial von Birkenwerder im niederbarnimfchen Kreife. 
"Velten und Wansdorf, 2 Dörfer, welche nur zum 
Theil koͤnigl find. Erſtres iſt ein nf von Marwitz; letztres 
hat eine Pfarrkirche. 
8.) Das Amt Vehlefans. 


‚Hier. iſt der vehlifanzifche Forſt, welcher 7 ‚326 — und 

66 Duadratr. enthält. Cr ſieht unter der Aufficht des Land— 

jägers zu Oranienburg und eines Heegemeiſters. Hieher gehoͤrt 

auch ein Theil vom faikenhagenſchen Forſte, (ſ. Amt Spandow.) 

1) Die Mediatſtadt Cremmen, von welcher 3 hieher 

gehören; au Cheil gehoͤrt adlichen Beſitzern. Diefe Hleine Stadt 

hate i im %. 1779. 1,530 Menſchen, unter denen 4 Juden —— 
Im J 1780 waren hier 19 Leinweberſtuͤhle im Gange⸗ 


Es ift bier ein koͤnigliches Amtsvorwerk. * ©. Bifihinge 
Reiſe nach Kyritz. Seite 84 ff.) 

“Der König hat in diefem Städtchen die Gerichte mit den 
adlihen Befigerh, gemeinfchaftlich, fo daR der König 16 und 
die Edelleute 18 Theile davon haben. Der Geſammerichter, wel 
cher diefe Gerichte verwaltet, wird von dem Amte Sehlefang 
und den Edelleuren, dem churmärffchen Kammergerichte zur 

—— geſtellt/ und wenn er rugeg befunden worden, bes 
ftätigt. 

Bei dieſem Staͤdtchen iſt eine Buͤrgerheide welche 1,409 
Morgen Flächeninhalt hat. Hier iſt auch der cremmenſche 
See, welcher durch einen Floͤßergraben mit dem beetzſchen See 
zuſammenhaͤngt. Aus dem cremmenſchen Eee geht der crem« 
menfche oder neue Graben, welcher nicht weit von Naßenheide 
bei Oranienburg in die Havel fäur. 


2) Königliche Unterrhanen i in folgenden Dörfern, an 
welchen auch Adliche Theil haben ; Börnide, ein Filial von 
Gruͤnefeld; Flatow, ein. Pfarrdorf; Gruͤnefeld, mit einer 
Mutterkirche/ fo wie auch Staffelde; Tietzow, bat eine Pfarr⸗ 
kirche, und Vehlefanz, mit einer Mutterkiuche, mo ein ae 
liches Vorwerk if. 

YUuu 
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5) Halb =» Groß = Jiethen, mit einem koͤnigl. Vor⸗ 
iverfe, ein Filial von Staffelde. Ya Ih Dh ICE 
4) Das Vorwerk, zu Klein⸗Jieten. 

C) Das Amt Badingen. Hieher gehoͤrt ein Theil vom 
Lidersdorffchen Forſte, melcher unter dem Dberförfter zu Lü- 
dergdorf und 7 Unterförftern fteht. Der ganze Forft. enthält 
50,590 Morgen 98 D. Ruthen, wovon nur der. Kleinere Theil 
zum Amte Ruppin gehört. Auch der rehdelinfche Forſt, welcher 
12,621 Morgen, 14 Q. Ruthen enthält, gehört. hieher, und 
fieht unter einem Oberjäger und einem Unterförfter.. | 

Badingen, ein Dorf und Vorwerf, ein: Filial von 
Mildenderg. 
Mildenberg, ein Dorf und Vorwerk, mit ‚einer 
Mutterficche. 

Sabelsdorf, ein Dorf mit einer Mukterficche. Bei 
bieſem ik der See Wentomw, welcher ſchon oben Seite‘ 751 er⸗ 
waͤhnt iſt; und PP 

Oſterne, ein Vorwerk. | | 

Auch in dieſem Kreife gehoͤren noch verſchiedne Orte zu ans 
dern, als den eben genannten föniglichen Aemtern, als: zum 
Fönigl. Aınte Spandau gehört das Dorf Hennigsdorf. 

Zum Eönigl. Amte Oranienburg gehört das Dorf 
Quaden⸗Germendorf der koͤnigl. Antheil am Dorfe Marwitz, 
das Dorf Paufin und Bärenklau. 

Zum Eönigl. Amte Zönigshorft gehört, bad. Dorf 
Paaren. 


Zum koͤnigl Amte Friedrichsthal gehoͤrt der koͤnigliche 
Antheil am Dorfe Beeg, das Dorf Sommerfeld, und die Ko— 
lonie Hohenbruch. 9 * 179? . 
11.) Das Adliche in diefem Kreife beſteht: 
1) in einem Drittel der Etadt Eremmen. (f. G. 1041) 
2) in folgenden ganz adlichen Dorfern: 
Eichſtaͤdt, ein adliches Gut und Dorf mit Pfarrkirche. 
Gruͤneberg, ein Dorf mit Mutterfirche, | 
Ä gôwenberg, oder Leuenberg, ein ablihe? Gut und 
Dorf mit einer Mutterfirche. | unhäis f 
Diefer Ort iſt wahrfcheinlich ehemals ein Städtchen gemwer 
fen, und hat nod) Ueberbleibfel von Wällen und Graben. Den 
(ömenbergifche Kreis hat davon den Rahmen. 
‚Schönewalde, ein adliched Gut und Dorf, ein Zilial 
von Boͤtzaw . 45 —5 
Schwante, oder Schwandte, ein adliches Gut und 
Dorf mit Mutterkirche. Hier iſt ein kleiner See. | 
° Tefeyenvorf, eın adliches Dorf, ein Filial von Loͤ⸗ 
wenberg. gib 
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| 3) In folgenden Dörfern find zum Theil abliche Unter 
‚thanen, ale: J 

in Beetz, Bergsdorf, Boͤrnicke, Flatow, Grünefelde, 
Marwitz, Staffelde, Tietzow, Velten, Vehlefanz, Wans— 
dorf, Groß: Zieten, Blein= Bieten. 


I.) Der euppinfche Kreis, 


Der ruppinfche Kreis. granzt vom wuftraufchen Luche und 
ven Sehrbellin au, Bis Rübehorfi gegen Mittag zu mit dem Havel⸗ 
lande, vonda herum bis in die Gegend von Rheinsberg mit 
der Prigniß, bis gegen Zehdenik mic Meflendurg , Strelig und 
der Ucfermarf, und von da bis wieder nach Fehrbellin mit dem 
glien» und löwenbergifchen Kreife: | 

Dieſer Kreis befteht aus der ehemahligen Graffchaft Rup⸗ 
pin, welche im J. 1524, nad) dem Abfterben der Grafen von 
Lindau und Herren zu Nuppin, an den Churfürften von Bran— 
denbürg als Lehnsherrn heimgefallen if. 

Dieſer Kreis bat ziemlich gute Viehzucht, auch hinlängliche 
Schaafheerden. Die hießge Wolle hält man faſt für eben fo 
gut als die hHavelländifche, und für beffer als die prignigifche, 
In den Luchddrfern werden Haͤmmel in die Niederung auf die 
Meide getrieben, und wenn fie fett geworden find, von den ber 
linifchen und potsdamſchen Schlaͤchtern gefaufs In eben dies 
fen Dörfern zieht man auch ſtarke Kälber, welche von den berlis 
ner Sleifchern häufig aufgekauft werden. Geit ungefähr ig 
oder mehr Sahren hat man in diefen Dörfern angefangen, dem 
Kälbern fo viel Milch zu geben, als fie verdauen Finnen, 
und fährt damit 6 bis Io, und mehrere Wochen fort, worauf 
fie mie eben foviel Thalern bezahle werden. Sm diefen Orten 
werden wenig Kälber zur Viehzucht aufgezogen; daher holt 
man die nöthigen Kühe aus der Briegniz von magern Weiden, 
und bezahle diefelben oft nicht theurer, als die Kälber verfauft 
werden. In diefen Luchdoͤrfern miaftet man auch viele Ochſen 
im Stalle, 'infouderheit des Winters, und fauft fie zu dem Ens 
de gegen den Herbft ein. | 

: Man bant bier vielen langen Kohl, welcher im guten Lan⸗ 
de 6 bis 7 Fuß hoch waͤchſt. Im Sommer werden die Blätter 
abgebrochen, und entweder friſch zum Futter für das Vieh ges 
braucht, oder für den Winter getrocknet. 

Der Zlächeninhalt des ruppinifchen Kreifes beträgt nach 
Borgftede ım angeführten Drte, 323 Duadratmeilen,, und 
hatte im Jahr 1786. 3 Ammediat» und 4 Mediarftädte, 124 
Doͤrfer, 5 Ziegelöfen, 18 Theeroͤfen, 5,906 Feuerſtellen, davon 
2,023 in den Städten, 3,883 auf dem Lande: Die Anzahl der. 
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Einwohner beträgt 43 511 incl. des Militärs, nehmlich in den 
Erädten 15,247 , darunter 3,667 Militärperfonen waren; 
auf dem Rande, incl. des beurlaubten Mılitärg, 28,264. 
Dferde waren 9 094, Ochſen 6,228, Kühe 12,173, june 
ges Vieh 6,144, Schaaf 51,822, Schweine 13,192. Die 
Ausſaat betrug 5,128 Wifpel Getreide, davon 37 W. Weiten, 
2,472 W. Roggen, 1,441 W. Gerfte, 1,128. W. Hafer, Zur 
Konfumtion wurden erfordert 1,377 Dchfen und Kühe; 2,867 
Schaafe und Hammel, 1,977 Kälber, 7,902 Schweine ; 22,520 
MWifpel allerbaud Getreide, mit Fabegrif der Augfaat. 

T) Kleu: Kuppin, eine Sjmmediatitadt, 4 Stunde von 
ber königl. Amtsſtadt Alt-Ruppin, 8 Meilen von Berlin, wird 
vom gemeinen Manne gewöhnlich Reppin genannt. Sie liegt 
an einem fifchreichen See, der über eine Meile lang ift, und 
durch welchen der Fluß Rhin geht. ie hat gute Mauern, 
auch einen dreifachen Wall, der zu angenehmen Spaßiergängen 
dient. Im J. 1779 waren hier 734 Käufer und 85 Scheunen, 
6 wüfte Stellen und 3,918 Einwohner vom Civilftande. (S. Büs 
fchings Reife nach Kyrig. S. 219 u. 222)‘ Im J. 1783 zählte 
man hier ohne das Militär, 4,034 Seelen. (S. Haufens Staats⸗ 
material⸗ I. B. IV. Stuͤck ©. 4517). Im J. 1787 verlohr die 
Stadt in einer Feuersbrunſt faſt 600 Haͤuſer. Aber noch in eben 
dem Jahre wurden die ernithafteften Anftalten getroffen, die 
Stadt wieder nad) einem neuen guten Plane herzuftellen, fo, daß 
fie wahrfcheinlich in der Folge eine der fchonften Städte in den 
preuffifchen Landen fenn wird. Gleich nach dem Brande bes 
ſtimmte R. Friedrich Wilhelm IL. 50,000 Thlr. zur Wertheilung 
unter die Einwohner, und 200,000 Thlr. zur Wiederaufbauung. 

Bor dem ebenerwähnten Brande-wurde der Gottesvdienft 
in 3 Kirchen gehalten, nehmlich: | Ä 

) in der Marienfirche, welches die enangelifch »Tuthes 
rifche Haupt» und Pfarrkirche ift; 4 ' 

2) In der Klofterfieche, welche diefen Nahmen von 
bem im %. 1209 geftifteren Dominifanermönchsflofter Hat, bei 
melchem fie ſteht. Dieſes Klofter wurde im J. 1564 dem Magis 
ficate zum Sffentlichen Gebrauche gefchenft. 

3) In der Nikolaikirche, welche zum reformirten Got⸗ 
tesdienfte beſtimmt ift. — | 
Vor dem Brande waren hier 3 Hoſpitaͤler: 

1) Das St. Georgenhoſpital, welches dag reichſte un⸗ 
ser den hieſigen Hoſpitaͤlern iſt. In der: dabei befindlichen Kir- 
che wırd alle Bierteljahre von einem der Diafonen geprebigt, und 
das Abendmahl auggetheilt: | Ta 

2) Das Lorenshofpital, oder das Siechenhaus. Die 
Frauen, welche darinnen wohnen, find verpflichter, bei epide⸗ 
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miſchen Krankheiten, den Kranken in der Stadt aufzuwarten, 
auch reiſenden Kranken in beſoudern dazu beſtimmten Zimmern 
Handreichung zu thun. In der Kirche bei derſelben wird alle 
Dierteliahre von einem Diakonus gepredigt und das Abendmahl 
ausgaheällı 
Ä 3) Das Hofpital zum „Zeil. Geift wird von Leuten ber 
wohnt, die fich eine Stelle darin erfaufen. 

Die hieſige lateinifche Schule ift im J .1764 fehr verbeffert 
worden. Bürger und Gelehrte han: in diefer Anſtalt eine 
zweckmaͤßige Bildung. ©) 

Es iſt hier auch ein Sffentliches Leihhaus. 

NeusRuppin iſt ferner der Sitz einer lutheriſchen und einer 
veformirten geiftlichen Snfpeftion. 

Schon vor dem legtern Brande hatte die Stadt in einem 
Zeitraume von ungefähr 30 Jahren etwas abgenommen. Im J— 
1760 wurden 156 gebohten, und 163 waren geftorben ;im J. 
1775 betrug die Anzahl der erftern nur 109, der letztern 180; 
im 5%. 1776 zahlte man 125 Gebohrne, und 142 Geftorbne; 
im 5. 1777 waren 120 gebohren, und go geftorben; im 51778 
waren 115 gebohren, und 106 geitorben. 

Vor 30 Jahren beſchaͤftigten ſich mehr als 40 Buͤrger mit 
ber Bierbrauerei, im J. 1779 nicht mehr als 20. Auch die Tuch⸗ 
weberei, wegen welcher dieſe Stadt ehemals ſehr bekannt war, 
iſt nicht mehr fo ſtark; doch waren im J 1779 hier noch 150 
Zuchwebermeifter, welche 26 Sefellen und 40 Lehrjungen hatten: 
| Sm Jahre nad) dem erwähnten Brande wurden hier 6,000 
Sid Tuch, und im folgenden, darauf 7,000 Stuͤck geliefert. 

m J. 1779 waren bier überdies 7 zeugmacher mit 6 Ges 
feben und 2 Lehrjungen. 
Hier ift auch ein Zolfamt. 

Der Magiftrat befteht aud 10 Yerfonen, und das Stadt⸗ 
gerichte, welches die Dber- und lintergerichte verwaltet, aus ı 
Nichter, 4 Affefforen und 1 Aftuarius. 

Der Stadrfämmerei gehoͤren der gröfte Theil des Dorfes 
Stöffin, oder Steffin, und das Vorwerk Tresfow, ı Mühle 
und 56 Schenffrüge. 

Die Forftreviere der Kämmerei enthalten 2,758 Morgen, 
119 Duadratr., ohne die 817 Morgen, 22 Ruthen große, ihr 
gehoͤrige Holzung zu Zermuͤtzel; die Vuͤrger haben uͤberdies (mit 
Inbegrif der beſaͤeten Sandaͤcker) ein Revier von 1,425 Morg. 
104 Duadratr. Die Kaͤmmereireviere enthalten Kiene, vuͤchen, 
und etwas Eichen; letztre aber nur Kiene. 

Bon dem ruppinfchen See Ai fhon oben Eeite 737 einige 
Nachricht mirgerheilt worden. In dieſem See, fo auch in ver» 
fchiednen benachbarten Fleinen Seen, wird gute Sifcherei. unter 
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halten, wiewohl jest weniger ald ehemals: Im Rhin⸗See 
giebt es nur wenige, aber vortrefliche Karpfen, fehr gute Bleyen, 
am bäufigften Hechte, Barfche und Güfter, zuweilen auch 
Echleyen und Karaufchen. d —— IE 
2) Wufterhaufen an der Doffe, eine Immediatſtadt, 
der Sitz einer lutheriſchen geiftlichen 'Sjnfpeftion, 10 Mei« 
fen von Berlin, auf einer Inſel, welche die Doffe macht, 
von welcher fie auf allen Seiten umgeben wird, die auch zum 
Theil durch diefelbe flieft, Sie hat noch ziemlich hohe und dicke 
Mauern, aber ihre ehemaligen Wälle find abgetragen, und im 
J 1728 in Gärten verwandelt worden. Im $. 1779 waren 
bier 331 Häufer nebft 199 Scheunen und 1,669 Einwohner, uns 
ter denen 5 Juden mwaren. Im J. 1780 hatten die Tuchmacher 
11 Erühle im Gange; die Leinweber unterhielten 11 Stühle. 
Hier it auch ein Zollamt. 
Die Kaͤmmerei befist dag Dorf Leſikow, mit Ober» und 
Umtergerichten; auch ein Vorwerk vor der Stadt, und verfchied« 
ne liegende Güter, Holzung, Gärten ꝛc. Jar | 
7 Am J. 1711 wurde hier ein Gefunddrunnen entdeckt, wel⸗ 
cher auch eine Zeitlang befucht wurde. (S. Bekmans Befchr. 
d. M. Brandenb. Th. L €. 604.) | e | 
3) Granfee, eine Immediatſtadt, 8 Meilen von Berlin, 
ber Eif einer lutheriſchen geiftlichen Sinfpeftion. Im F. 1779 
Batte fie 382 Häufer nebfi 135 Scheunen, und 1,844 Einwoh⸗ 
ner, darunter 10 Juden. Im gedachten Jahre waren bier 47 
Brannteweinblafen im Gange Im J. 1780 verfertigten 45, 
Duvrierd auf 28 Stühlen Tuch, mwoline Zeuge und Rafche; 33 
geinweber hatten 25 Stühle im Gange. | uf 

Die Kämmereis und Bürgerheide hat einen Flächeninhalt 
von 2,312 M. 102 Duadratr. und enthält blog Kiene. | 

4) Die Fönigl: Aemter: DT, Zul 
A.) Das Amt Alt: Ruppin. Ar: 

Zu diefem gehört unter andern Holzungen, ber alt⸗ ruppin⸗ 
fche Forſt, welcher nach den neueften Vermeffungen, an reinem. 
Sorftlande 33,936 Morgen, 61 Duabdrate. enthält. Er ſteht 
unter der Aufficht des Kandjägers zu Alt» Ruppin und 3 Unter 
förfter. Er beſteht auß 6 Mevieren: | 

1) Der Elausheide, welche Eichen, Büchen, Elfen und 
Kienen enthält, und am Moͤllenſee eine Ablage hat; dieſer See 
iſt mit dem Lankerſee vereinigt, und fällt bei Zippelsföhrde, durch 
einen Floßgraben in den Rhin. | 

2) Die Liezerheide hat meiftentheil® nur Kienbaͤume. 
Die Ablagen find am gudelacker See, am lanfer Gee, umd bei 
Zippelstährde, am Rhinfirome, welcher mis diefen Revieren 


® 


graͤnzt. 
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3) Das hobeheider Revier hat Büchen, Eichen‘ und 
Kienboks, und am Zermügelfer, ‚auch am Tornowerſee Ablagen. 
Bon diefen wird das Holz auf der Nhin fortgebracht. 
4) Das pfefferteichifehe Revier har Eichen, Roth⸗ 
und — Birken, Haſeln, wenig Eſpen und Kienholz. 

5) Daß raͤgelinſche Revier hat meiſtentheils Kienen, 
etwas Eichen; Rothbuͤchen, Birken. Die Ablage iſt am Tor⸗ 
—* am Rhinfluſſe. 

Das teinbergifche Revier hat Eichen, Koth- mei⸗ 
Rentheite Hainbuchen , etwas weniges Birfen, Elfen und Kien⸗ 
olz. Die Ablageift am Tornomwerfee, aus welchem durdy einen 
m ihlgraben das Holz in den Rhin geht. 
Hieher gehoͤrt auch ein Theil des ruͤthenikſchen Forſtes 
Bon welchem der übrige zum Amte Sriedeichschalgerechnet wird. 
Diefer Forſt befteht aus 2 Nevieren, dem neufammerfchen und 
beegifchen Nevier, welche allerlei Hoharten enthalten. Beide 
Meviere haben eine Hauptablage am Beekerfee. Das Holz 
wird durch den Sarnowergraben, melcher einige Schleuffen hat, 
durch den beeg- und eremmenfchen See, den cremmenſchen 
Damm vorbei, in den Kanal und durd) diefen in die Havel ge: 
floͤſt. Das beetzſche Revier hat noch 2 andre Eleine Ablagen. 


Ferner ſteht ein Theil des zuͤhlenſchen Sorftes unter bie» 
fem Amte, der andre Theil gehört zum Amte Zechlin. Diefer 
‚ganze Zorft hat einen Zlächeninhalt von 36,338 Morgen, 9X 
Duadratr. und fteht unter der Aufſicht eines Foͤrſters zu Zühlen, 
und eines Unterfoͤrſters zu Schellenwalde. Er beftcht aus 10 
Mevieren, welche Eichen, Kienen, Buͤchen, Birken ec. enthalten. 
Die Reviere Tornow, Frieftow, Regelsdorf, haben bei 

eifershof am der Havel eine Ablage; das fogenannte Fleine 
evier, die Reviere der Fleine und große Glienfer, Basdorf, 
das Reyerholz, der linoſche Buſch, der fcharfe Berg, haben 
eine Ablage am meflenburgifchen Peeligfee nach der, Steinhavel, 
welche durch Fürftenberg in die große Havel fält; auch ein 


Theil bes lüdersdorffchen Sorftes, von welchem einige Reviere 


unter dem Amte Badingen ftehn.(f. &. 1042), gehoͤrt hieher. 


a) Alt⸗Ruppin, ein ofnes Städtchen am Rhinfluffe, wel⸗ 
cher mitten durchflieft, und am ruppinfchen See, 2 Meile von Neu» 
Ruppin, 2 Meilen von Rheinsberg, 8 Meilen von Berlin. Im 
&. 1779 waren hier 125 Häufer, ohne 12 Scheunen, und 710 
Einwohner. Das hiefige Schloß iſt der Sig des Amtes. 

Die Einwohner find nicht nur ber Accife, fondern auch wie 
die Dörfer der Eontribution unterworfen. Sie genießen uͤbri— 
gens den Vortheil, daß fie aus den föniglichen Forſten nicht 
nur das Kaff» und Leſeholz, fondern auch das Bauholz frei 


* 
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befommen. Hier iſt ein Nebenjoll. Das altruppiner Stadibol; 
bat einen Flächeninhalt von 300 Morgen. m. UT ‚u m. 

Das biefige Vorwerk, auf welchem das Amt ſeinen Sitz 
bat, iſt mie einer alten Mater und mit vielen Thuͤrmen umge 
bin. Von dem altın Schloffe-der ehemalige Grafen von Rup⸗ 
pin, find nur geringe Leberbleibfel vorhanden. » 

b) Kindow eine Stadt, 7 Meilen Bon Berlin; zwi⸗ 
ſchen 3 Seen, welche Gudelak, Wutz, und Vielitz genannt 
werden. Der erſte, welcher ber groͤſte iſt hat eine Laͤnge von einer 
Meile, und eine Viertelmeile Breite. In dieſem befindet ſich ein 
Werder. Dieſer See wird der Stadt immer gefaͤhrlicher, indem 
er ſich je länger, je mehr ausbreitet. Von den biefigen Fiſcher⸗ 
gärten bis an den See war noch) Por go Jahren ein breiter Weg, 
auf welchem man fahren konnte; nunmehr aber iſt nur noch cin 
Fußſteig uͤbrig auf welchem man am Ufer geht. Noch gefaͤhr⸗ 
licher iſt der Stadt der See. Wutz, indem er biher als diefelbe 
liegt, und überflieft, ſo daß das Waſſer in; dem fogenannten 
Muͤhlenfließe feinen Lauf mitten durch die Siadt nach dem See 


Gubdelaf nimmt, wohin es auch durch einen Graben läuft. An | 


denfelben ſtoͤßt auch das Kloſterluch, durch welches man ehemals, 
vermittelſt eines Steindammes nach Granſee kommen konnte; 
allein der See hat verurſacht, daß das Kloſterl ch mit dem 
Steindamme geſunken iſt, von welchem letztern man nur im 
trocknen Sommer noch einige Ueberbleibſel erblickt. 

‚Die Stadt Lindow iſt der Sitz einer cheriſchen geift- 
lichen Inſpeltion, und hat (im Jahr 17790) 7a ch ohn 
23 Scheunen, ferner 97 Einwohner und — che u 
eine reformirte Kirche. Das Bier, welchen bin, gebraut wird, 
giebt dem ruppinfchen an Guͤte wenig nach. "Einen Theil der 
Nahrung hat die Stadt von der Tuch» und 44 
Jahr 1778 wurden hier 860 Stein Wolle Ai und 


Srüd Tier, Etamine, Serſche und Racche veifertigt. * 


%. 1730 hatten die Keimmeber 16 Stühle im Gange. 
Die Reformirten harten bier fonft ein —— mit dir 


nem Lehnrichtergute. Das Waiſenhaus wurde fchon vom Kö⸗ 


nig Friedrich Wilhelm mir dem großen Waiſenhauſe zu Ber⸗ 


lin, vereinigt. 

Ehemals war hier ein adliches Klofter, welches, außer der 
Vorſteherin, 35 Conventualinnen, auch den hiefigen Pfarrer zum 
Probite hatte. Als aber un J. 1634 die Fatferlichen Truppen die 
fchwedifhen aus diefer Gegend veririeben, fo verwüfteren fie die 
ganze Gegend, und auch das ganze Kloſter, deſſen Eteine in der 
Zolae zum Häuferbau gebraucht wurden. ı Zur Zeit der Refor⸗ 
matıon wurde das Klofter von den meiften Gonventualinnen ver» 
lafen, und im-%. 1542 an das Haus von Arnim ben jüngern 


"4 
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für 8j600 FI. verpfändee: Der uͤbrig gebliebne Convent befland, 
mie noch jetzt aus einer Domina und — .— 
ihre beſtimmte Einkuͤnfte an Gelde und Getreide haben 
Dem hieſigen reformirten Waiſenhofe fiebt dag. Lehnrich 
teramt zu, vermoͤge deſſen er, mit Zuziehung des Megiftrats, 
die untern Gerichte. in der Stadt, und an den Sporteln, * 
Drittel, der Magiſtrat aber nur ein Drittel derſelben bat. Die 
obern Gerichte vermalret dag koͤnigl. Amt-Nupr'n, unter wel⸗ 
chem DIE Vorſtadt auch in Anfehung der Untergerichte ſteht. 

Das koͤnigl. Amt, welches ehemals bier war, und aus den 
Dörfern des Klofiers errichtet worden; ift aufgehoben und die 
Dorfer find zu den benachbarten Armtern Ruppin, Zechlin und 
Friedrichsthal geſchlagen worden. 

In Lindow wohnt ein Kriege: und Steuerrath,"unter def. 
fen Auffiche die Stadt Spandow, Nauen, Eremmen, Sehrbel- 
lin, Friſack, Priserbe, Rhinow, Ner-Ruppin, Wufterhau- 
fen, Eindow, Rheinsberg, Neuſtade und Alt-Ruppin ſtehn. 


Das hieſige Amtsborwerk, Rloſter⸗ Lindow genannt, iſt 
Keen, ausgerhan, . (©. Büfhings, Reife nach Kyritz. 


239 
Sas lindowſche Stadtholz enthaͤlt blos Kienen und hat 
einen Flächeninhalt von 1,300 Morgen. 


c) 6 VBorwerfe, nemlich zu Alt Ruppin und iu Daber⸗ 
gotz, ferner Guͤhlen, Frankendorf, Wulcko und Woltersdorf. 
dy 14.alte Doͤrfer: 
AM⸗ seid, ein Fleines Sifherborf, if in Wuſtrow 
eingepfarrtt. 
Bechlin, ein Dfarrdorf, wo adl. — ſind 
Craatz/, mit einer Pfarrkirche 
nen  Erangenyıein Filial von Alt ⸗ Ruppin. 
Dabergog, ein Pfarrdorf, mir einem Vorwerke 
Dareig, oder Dargig, ein Filial, weiches jest bon 
i Bechlin beſorgt wird. 
Berzelin, oder Benlin, ein Filial von Eindom. z 
| Manker, ein Pfarrdorf wo auch adliche Untertha—⸗ 
nen find. 
. moichow, ifi in Alt» Kuppin eingepfarrt. 
Niedwerder, ein Filial von Wulkow. 
Walchow mit einer Mutterkirche. 
Wuthenow, im %: 1774 ein Filial von New Ruppin. 
Wildberg, mit ner Drarrfirche, wo auch adlıche 
Untertanen find, 


YDuldow,imit einer Putterfir che. 
In den beiden legtern find adlıche Linterthanen, 
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... Das. ebengenannte Dorf Wildberg, wird im gemeinen 
Leben cin Flecken genannt, und war ehemals eine kleine ums 
mauerte Stadt. Die Häufer find noch in 7 Gaſſen vertheilt; 
ein großer Plag in dem Orte ift vermuthlich der Marftplag-ge- 
weſen. Jest iſt ed von Hüfnern, Koffäten und Handwerksleu ⸗ 
ten, als Beckern, Schuflern und infonderheit —52 — be⸗ 
wohnt. Es find hier auch 2 adliche Guͤter. Das Amt Alt⸗ 
Ruppin ſetzt den hieſigen Richter und Gerichtsſchͤppen 

e).g Dörfer, welche ehemals sum Amte Lindow schört 
baben, nehmlich: * 

Herzberg, ein Pfarrdorf. 

RBeller, «in Filial von Lindow. 
Lichtenberg, ein Pfarrdorf, 
‚Rönnebed, mit einer Mutterkirche. 
Schöneberg, mit einer Mutterkirche. 

Seebeck, mit einer Mutterkirche. aM 
Struenſee, ein Bilial von eg —V 
vielitz, iſt in Lindow eingepfarrt. 

f) 5 Koloniſtendoͤrfer, welche im rten Jahrhunder 
von reformirten Schweitzern angelegt worden, aber aud 
zum Theil von Lutheranern bewohnt werben, nehmlich: 

Cloſterheyde, wo die beutfch «reformirte Gemeine ein 
Filial von Pindow iſt. Die Eutheraner find in Lindow einge, 
aret. 


Ksoni goſtaͤdt Die Reformirten machen eine Filial— 
gemeine bon Biber&borf aus; bie Lutheraner gehören zur Pfar⸗ 
zei MWoltersdorf. 

Aidersdorf, hat ebenfall8 außer den Reformirten, 
auch Intherifche Einmohner. | 

Schulzendorf. Die Reformirten machen eine Kilials 
gemeine von Luͤdersdorf aus; bie Lutheraner gehn in Sonne 
berg zum Abendmahl. 

Storbed. Die NReformirten find eine — 
von Neu» Ruppin; die Lutheraner gehoͤren zum Kirchſpiele 
Ruppin. 

g) Neuere Anlagen auf koͤnigl. Feldmarken· 

Basdorf, oder Baasdorf, mit einer Kerr im 
zühlenfchen Forſte⸗ 

Bienenwalde, ebendafelbft. 

Güblen, fett 1753 ein Erbsingg * 

pfalzheim, im raͤgelinſchen Reviere. des altruppin⸗ 
ſchen Forſtes, von Pfaͤlzer⸗Koloniſten angelegt. 

Seilershof, beim zuͤhlenſchen Forſte. 

Steinberg, im ſteinbergſchen Reviere des altruppin⸗ 
ſchen Forſites. Dei dicſem Etabliſſement, und zwar im ruppin- 
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ſchen Forſte, iſt ein kleiner Sec, welcher zwiſchen Bergen liegt 
und fich. bei der. mildenbergifehen Mühle in den tornowfchen 

See ergieft,, nach dem Rothſtiel flieft, und bei Zermuͤtzel in has. 
Rhin fält. Er ift flößbahr. 

Stendelitz, oder Stendnig, im Gnbeheiber Reviere 
des altruppinfchen Forſtes, wird von Tageldhnern bewohnt. 
h) Andre Orte 
6 | diſcherwalde/ ein Grenʒgoll an der mellenburgitchen 
ren e. il 

“u —* Alein⸗ Woltersdsrf, ein Vorwerk. 

Die zippelfördifche Burg, melche aus einem Korfi 
baufe, und einer Waffer- Schneid⸗ und Walkwuͤhle beſieht, 
und zu Crangen eingepfarrt iſt 


B.) Das Amt Neuſtadt an der Dofe. 

Zu dieſem Amte gehoͤrt der neuftädtifche Forft; weicher 
an. Holzboden 5,994 Morgen, 20 Dnadratr. enthält, und unter 
der Aufficht eines Foͤrſters und eines Unterfoͤrſters ſteht. 

TI) Neuſtadt an der Doſſe, ein Städtchen, 10 Meilen 
Kon Zerlin ‚ mit eine * harberifchen und einer reformirten Kirche 
im 5.1779 mit 74 Haͤuſern und 607 Einwohnern... Hier iſt 
eine berühmte Spiegelfabrif, welche im J. 1696 angelegt wor« 
den if. Man verfertigt hier Spiegel von To big 100 Zoll Hoͤh % 
und von 8 biß 54 Zoll Breite. Der Fleinfte foftet 22 gar. ber 
gröfte aber 2426 Kthlr. , Man pflegt fie in Abficht der Güte in 
3 Torte, einzutheilen, in gemeine, Friftalme und kriſtalline gus 
te; die letztern find beſonders an Weiffe und Politur fo vorzag⸗ 
lich, daß fie den englifchen und andern berühmten Spiegelfabrif- 
waaren an Schönheit nicht nachzuſetzen find. Diefe Fabrik kann 
alle Eönigk. Lande mit Spiegeln ge verforgen, daher 
auch die fremden 'verbothen find. ‚Auswärts hat die Fabrik 
euch anfehnlichen Debit, befonderg über Holland. Im J.1780 
waren 145 Duoriers bei diefer Fabrik befchaftigt. 
2) 3 Vorwerke: zu Neuſtadt an der Dofle, wo der 
Eiß des Anites ift, zu Dreetz und zu Börig- 


2, 4 alte Dörfer. 
Buͤckwitʒ, tin Filial von Neuſtadt an der Doffe, wo 
ein-adhches Gut ift, zu welchen ein Theil der Einwohner gehört. 


Dreeg, too aud) adliche Unterthanen find, mie einer 
Pfarrfirche. Hier ift ber See gleiches Nahmens. Er nimmt 
einen Fleinen Fluß, die Bafeliß auf, melcher fich in den Wieſen 
aeg Aus dem See geht der faule Rhin in den große 
Mbin. 


rt 


Börig, mit einer Pfarrlirche. 
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Sieversdorf, eines der greften Derfer in der Chur 
marf, welches im J. 1779 faſt 900 Einwohner hatte, woruns 
ger 2 Lehnfchulgen, 36 volle Bauern ꝛc waren; bat eine Muts 
terficche. Die Bauern halten viel Pferde, die geringften has 
ben 9 bis 10, andre 16 bis 18 Stuͤck. Mit denfelben fahren 
fie-nicht nur fürdie Spiegelmanufäftur bei Neuftadt das noͤthi⸗ 
ge Holz, welches jährlich einige faufend Klaftern beträgt, und 
für den Hehenofen einige taufend Fuder Holzkohlen an, fondern 
fie bringen auch das Schiffbauhol; an die Flüffe, und unterneh⸗ 
men uhren nach Berlin und andre Orte. Die Büdner und 
Eintiegee haben auch gute Nahrung; denn fie wiſſen das Stab⸗ 
Krumm · Knie und Nugholz zum Schiffbau geſchickt zuzurichten, 
und gehn gemeiniglich nach der Erndte oder gegen Michaelis in 
Haufen von 10 big 16 Männern, unter einem Anführer in ‚ans 

* Gegenden ‚der-Churmarf, nach dem Herzogthume Meflen« 
rg, ja nach Schlefien und Polen, hauen daſelbſt Nutzhol 
ößen auch wohl Hol; bi Hamburg und fommen exit im fol 
eben Fruͤhjahre, mit einem guten Geldvorrathe, wieder nach 
aufe. a ee Ar | BEER WE m 
. „ Unteit Sienerdborf ift ein koͤnigl hoher. Ofen. In dem 
Salgerhuͤtten werke wird dag Silber von dem Kupfer gefchieden, 
welches zu Waffer von Rothenburg im Herzogthume Magde- 
burg hicher gebracht worden. RE 
Die Epiegelmanufaftur bei Neuftadt hat bier eine Polier⸗ 
müble. Die hiefige Kirche ift ein Filial von Giever&dorf. Der 
Drt fteht unmittelbahr unter dem Bergwerfd- und Huͤttendepar⸗ 
tement des Generaldireftoriumd. „. 000 00a tn. 

4) Alte Rolmniftenddrfere 43 0:00 on: 
Rüdehor ic ni.) era ans 
Schwarzwaſſer, iſt in Sieversdorf eingepfarrt. 
Alt⸗Koppenbruͤgge, wo eine lutheriſche und eine re⸗ 
formirte Gemeine iſt, die von dem Prediger zu Neuſtadt ander 
Doſſe heſeg wird, y —— 
ie Sohe⸗Mittel⸗ und Lege⸗ ober Nieder⸗Garz 
5) Neue von 1773 bis 75 angelegte Koloniftendörfer. 
Im 3.1772 befchloß der König, die weitläuftigen und 
beinahe unzugänglichen Lüche und Brüche an den Fluͤſſen Rhin 
und Doffe, in dem ruppinfchen Kreiſe, ohnweit Neuftabt an ber 
Doſſe, trocknen, und vermittelt Anfeßung auslaͤndiſcher Kolonis 
flenfamilien urbar und bewohnt machen zu laſſen. Hiezu ber 
flimmre der König eine Summe von 195,000 Thl. Ducch. biefe 
richtige Anlage find theils dadurch, daf der Rhin, die Doffe, 
und die Fägeliß aufgeräumt, gerade forrgeleitct und mit Deichen 
eingefdloffen, cheilg dadurch, daß verfchiedne Haupt» Abzugs⸗ und 
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Hebengräben gemacht worden, 8,750 Morgen gang wüfter Boden, 
wohin niemals weder Menfchen, nod) Vieh kommen fonnten, aba 
getrocknet, von dem Werfe, Gefträuche und ftarfem Elfenbufche 
gereinigt, geradet, und nutzbahr gemacht; hierauf aber dafelbft 
in einem Bezirke von etlichen Meilen 310 ausländifche Familien, 
an Holändern, Hopfengärtnern und Buͤdnern in eignen für fie 
erbanten Häufern, und mit dem ihnen uöthigen Vieh, augeſetzt 
worden , wodurch folgende Kolonien entftanden find, alg: 
Im J. 1774: Sriedrichsdorf, Friedriche bruch, Großs 
au, Blein=Derfchau, Guͤhlitz, Brenckenhof, Gold⸗ 
beck, Schönfeld, Siegrothsbruch, Gieſenhorſt, Zietensaue, 
Bartſchendorf, Michaelisbruch. | 
Sm $. 1775: Neu-Garz, und Keu-Roppenbrüde 
Außer diefen, find noch einige Fleine einzelne Kolonien vor⸗ 
handen, nehmlich: Ariegsheim, Elaufiushof, Wilhelminenss 
aue, und Hirtzelsluch, weiche im J. 1779 aber nur 9 Familien 
ausmachten, und in den herumliegenden Dörfern Dreeg, Siea 
versdorf und Boͤritz haben fich auch 24 Familien niedergelafs 
fen, in welchen ihnen Häufer erbaut worden. 
| 6) Einige Einigl Dörfer, Vorwerke, Foͤrſterwohnungen, 
liegen zwar im ruppinfchen Kreife, gehören aber zu folgenden im 
andern Kreifen gelegnen Aemtern, als: qu wu 
a) Zum Amte Sechlin: Banzendorf, Braunsberg, 
ein Koloniftendorf; Burow und Dagow, VBorwerfe und Kolo- 
nien; Dierberg, Yindenberg, ein Koloniftendorf, fo wie auch 
RKajar, Rünkelberg, eine Kolonie von Tagelöhnern; Linow, 
ein Roloniftendorf; Menz, Schulzenhof , ein Vorwerk; 
Woerrentin, eine Kolonie von Tagelöhnern; Sechow, Fühlen u.a. 
Dberhalb Menz entfpringt der Mentefluß (Menze) aus 
den Seen. Er flieft zwifchen dem meflenburgifchen Buchholz 
und dem ruppinfchen Dorfe Zernicfom, in den an der meflen» 
burgifchen Grenze neben Dannenmwalde belegnen See, macht die 
Grenze und flieft bei Tarnow in die Havel.  Ehemals war er 


fhiffbahr. | | 

b) Zum Amte Goldbe oder Gollbeck: Gadow, 
Neuendorf, ein VBormerf, und Zogen. . . J 

c) Zum Amte Friedrichſsthal: Buberow, Glam⸗ 
bed, ein neues Dorf, und Grieben. RER CE, 
d) Zum Amte Oranienburg : Linde, in welchen: auch 
adliche Unterchanen find; Großen Mug, Rüthenid. 2. 

e) Zum Amte Zehdenik: Bolze, ein Grenzpaß und 
Kolonie bei WolterSdorf; Neu⸗Loögow, ein neues Dorf; Wols 
tersdorf. Ben 
2 f) Zum Amte Badingen: Marienthal, ein neues 
Dorf; Ribbeck. —W— 
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| 4) Das prinzliche Amt Rheinsberg, welches dem 
Yringen Friedrich Heinrich Ludwig von Preuffen gehört. Hier 


a) Rheinsberg, eine Fleine Stadt, mit einem ſehens⸗ 
würdigen Schloffe, am Fluffe Rhin, 2 Meilen von Neu Rups 
pin, 11 Meilen von Berlin. N nalen 

Im J. 1740 brannte die Stadt vollig ab. Nachher wur⸗ 
de fie ganz regelmäßig aufgebaut. Sie hat rechtwinklichte 
Straßen, und zwifchen denfelben 3. große freie Pläpe 7 

Sm J. 1776 waren hier 185 Häufer mit 1,262 Einwoh⸗ 
nern; (im %.1737 nur TOo9 Häufer mit 709 Einwohncen). Im 
J. 1779 zählte man 1,374 Einwohner. 

Der Markt iſt mit 3 Neihen Bäumen bepflanzt. In der 
Mitte ift ein ſchoͤner Brunn mit Basrelicfd aatert, und 
in einiger Entfernung: mit einem Geländer cingefchlöffen. Der 
Pas innerhalb des Geländers ift mit Biumen und Taruspyras 
miden bepflanzt, zwifchen denen auf Poftamenten autike Vaſen 

n i 


Ein anderer, ein dreiecfichter Platz ift mit einer Balluſtra— 
de nach feiner Figur eingefchloffen und bepflanzt. In der Mitte 
diefes Dreiecks erhebt fich ein Hohes gemauertes Poſtament, auf 
welchem eine 5 Fuß hohe Bafe von Fajence flebt, und an der 
Eeite der Straße-ift ein hoher Obelisk aufgeführt, woran die 
Entfernung der vornehmften Etädte von Rheinsberg nach dente 
ſchen Meilen angemerkt ift. Eine Zierde dieſes Planes ift ein 
140 Zuß langes Gebäude, worin die Reitbahn iſt. Die Haupt⸗ 
firaßen nach dem. Schloffe, vom Glashütten » und Scheunens 
thore find ebenfalls mit Bäumen bepflanzt. Bei dem Schloſſe 
ift ein angenehmer Garten, mit andern fehenswärdigen Anlas 

en- I . ß 
2 Die Nahrung der Stade befoͤrdert vornehmlich eine Fa⸗ 
jencefabrif, bei welcher viele Mahler, Dreher, Former und an« 
dre Perfonen unterhalten werben. Die Erde dazu wird in dem: 
BHoberomwalde gegraben. Man verfertige Taffen, Krüge, gan⸗ 
ze Tifchfernice, und alle Maaren, wie aus dchtem Porcellan, 
aud) Ziguren, befonders Bafen, 4 bis 5 rheinl. Fuß hoch; 
dergleichen auch ohne Glaſur mit Delfarbe angemahlt, toelche 
fehr dauerhaft in freier Kuft find, und befouders zu Augzierung 
der Gärten gut zu gebrauchen find. Im J. 1784 befchäftigte 
dieſe Fabrik 14 Arbeiter, welche für 5,000 Rthir. Waare liefere 
ten: Im Jaͤhr 1779 waren hier 44 Brannteweinblafen im 
Gange; im J. 1780 webte man auf 10 Etühlen keinwand. 

Hier ift auch eine beträchtliche Glashürte, welche eine: der. 
bluͤhen dſten Anlagen iſt, und viele Familien und Kuͤnſtler, als 
Slasmacher, Mahler, Schleifer und Glasſchneider ernährt. 
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Man verfertigt hier Kreideglas, Kriftallglag ec auch farbichte 
Glas. Bon rubinrothen, grünen, blauen u. a. Glafe mac 
man Flacons, DBafen, und andre ſchoͤne Gläfer, welche di 
das Schleiffen und die geſchmackvolle Bergoldungen ein vor£reffs 
liches Anfehn erhalten. Befonders liefert man auch undurch⸗ 
fichtiges weiſſes Glas, welches man milchweiß nennt, und das 
dem Achten Porcellan fehr gleich fomme. Der Abfaß von biefer | 
Waare ift auch außer Landes, nach Holland fehr beträchtlich." 


Bei der Stadt befommt der große Rhin feinen Nahmen. 
Er empfängt fein Waffer aus dem Hausſee, beim Anıte Zech⸗ 
lin, welcher in den zechlinfchen großen Gee, in den Kajarſee, 
Dolgenfee, Schlabornfee, in den rheingbergifchen großen Ser, 
und endlich in den grinerickichen See feinen Abfluß hat. 


Um Rheinsberg findet man auf den Feldern Agate und jass 
iSartige Steine, Topafen, Chalcedonier u. dgl., wovon ſchon 
Kinge, Uhrgehäufe und Schnupftobafsdofen von ausnehuen« 
der Schönheit find verfertige worden; aud) viele marmorartige 
Steine, von mancherlei Farben, in welchen mehrentheilg aliers 
lei verfteinerte Mufcheln, Schnecken und Seegemächfe zu fehn find. 
Don Berfteinerungen hat man beinahe alle deutſche Arten gefun« 
den, welche in den Kabinettern und Naturalienfammlungen ges 
zeige werden. Vornehmlich iſt diefe Gegend reich an verſteiner⸗ 
ten Seegewaͤchſen. 

Ausführliche Nachricht von allem dieſen findet man, in Hen⸗ 
nerts Befchreibung des Lufifchloffes und Gartens Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Heinrichs zu Rheinsberg, wie auch der 
Stadt und der Gegend um berfelben. Berlin, Ihr 8. mie 
Grundriffen und Profpeften. 


2) Folgende Dörfer, Vorwertke ic. 

Heinrichsdorf, ein Dorf und Zilial von Stfeinäbers 

„einrichsfeld, eine Meierei, 

Böpernig, ein Vorwerk und Kolonie, ift in Seinen: 
dorf eingepfarrt. 

Moͤckern, ein Vorwerk. 

Rheinsbergiſche Glienide, ein Dorf, mit einem 
<heerofen. 

Schlageborn ‚ ein Vorwerk, iſt in Zerlang einge⸗ 

pfarrt. 

Sonneberg, ein Dorf mit einer Pfartlirche. 


g) Adliche, ſtaͤdtiſche und bürgerlichen Perſonen 
zugehörige Dörfer, Anlagen, Vorwerke zc. 


" n Bar ſickow, ein adliches Gut und Dorf, mit Parts 
irche. 
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Baumgarten, ein adliches Gut und Dorf, mit Pfarr 
fiche, die aber feinen eignen Prediger bat. Hier ift der ‚(don 
oben 5.739 genannte baumgartenfche Exe. 


Bechlin, ein adliches Gut und Dorf mit nein 
100. auch unnuttelbahre koͤnigliche Unterthanen ſi ad, bie enter 
dem Amte Ruppin ftehn. 

Blankenberg, ein Dorf, welches K. Friedrich àa. ger 
gen Dreetz vertaufcht hat, iſt ein Filial von Cantow. 
Brunn, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Buͤckwitz, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Neuftadt an der Doſſe wo auch unmittelbahre Einigliche Unters 
thanen find, die zum Amte Neuftadt an der Hoffe gehören. 


Buſchow, oder Bufkom, ein adliches Gut und Dorf, 
ein Filial von Walchow. 
Burow, ein Vorwerk und Schaͤferei, iſt in Caterbow 
eingepfarrt. 
Butowſcher Baum, ein Jagdhaus. 
| Campehl, ein adliches Dorf, wo auch ber. König un« 
mittelßahre Unzerthanen hat. Im Jahr 1773 wurde es auf ie 
Daft zu einem Filial vom Diafonus zu Wurterhaufen an dee 
offe, gemacht. u 
Cantow, ein adlicheg Dorf mit Mutterfirche. -, ., 
Carwe, ein, adliches Dorf ‚mit Pfarrkirche. f 
Charlottenhof, ein Vorwerk und eine Kolonie, . 
Damm, ein Borwerf, iſt in Wutzetz eingepfartt,, 
Dannenfeld, ein Vorwerk, ebenfalls in Wuseh ein 


gepfarrt. 
Groß: Deßow, mit Klein Deßow, einer Meierei, im 
%. 1775 cin Filial von Lögom. 
Gaartz, ein adlicheg Gut und Dorf mit Mutterfirche: 
Banger, ein adliches Gut und Pfarrdorf. 
. Gartow, ein adliches Dorf, ein Filial von. Son⸗ 
neberg. 
—— oder Guten⸗ Germendorf/ eia adli— 
ches Dorf mır Murterkirche. 
Guͤhlenſche Glienicke, ein Vorwerk mit Tageloͤh⸗ 
nerwohnungen. 
Gnewidomw, ein ablihes Dorf mit Pfarrfiche, die 
im J 1775 mit der Pfarrkirche in Carwe verbunden war. 
Gottberg, ein adliches Dorf mit Pfarrkirche. 
Griebenfeld, ein Vorwerk und eine Kolonie. 
Heeſenfeld, ein Ritterſitz mit Tageloͤhnerwohnungen. 
St Jurgen, ein Vorwerk und sine Kolonie. 
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Barerbow, oder Eaterbow, ein adliches Dorf, mit 
Mutterlirche. Hier iſt der Caterbowſee, (S. oben Seite 740). 

Kehlekendorf, oder Kehlickendorf, eine Schaͤferei 
und Tageloͤhnerwohnung. 

Berzlin, wo ein Ritterſitz mit einer Pfarrkirche. 

Brenzlin, ein adliches Gut und Dorf mit Dfarrfirche. 

Ruͤjow, ein adliches Dorf und Filial von Gaartz. 

Zangen, ein Dorf mit Pfarrfirche, ift theils adlich, 
theils jur Kaͤmmerei der Stadt Neu-Ruppin gehörig. 

Leddin, ein adlihes Dorf, ein Zilial von Ploͤnitz. 

Lefikow, ein Dorf und Filial von Nackel, vem Mas 
giftrate zu Wufterhaufen gehoͤrig. 

Linde, wo nur zum Theil adliche Unterthanen find. 

Loͤgow, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterkirche. 

Lüchfeld, oder Kiechfeld, ein adliches Dorf, im 5. 
1775 ein Silial von Manfer. 

Ludwigsaue, ein adliches Koloniftendorf iſt in Ruͤ⸗ 
thenick eingepfarrt. 

Manker, wo ein Ritterſitz. (©. Ant Alk, NRuppin 
Seite 1049.) 

Menow, ein Vorwerk, welches von dem Kloſter Lin⸗ 
dow einer Kolonie Tageloͤhner in Erbpacht uͤberlaſſen BEN 

Meerkatzen-Heyde, ein Nitterfiß mie Tageldhnera 
‚wohnungen, if nach Rheinsberg eingepfarrt. 

Meſeberg, ein adlihes Gut und Dorf mit einer 
Pfarrficche, die aber feinen beftinnmten Prediger hat. 

Mezckin, ein adliches Pfarrdorf. 

Muͤhlenland, ein Vorwerk mit Tageloͤhnerwohnungen. 

Nackel, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Palzow, ein adliches Dorf und Filial von Walsleben. 

Plönig, ein adliches Dorf mir Mutterfirche. 

Prögen, oder Progen, ‚ein adliches Gut und Dorf 
mit Mutterfirche. 
Pi Radensleben, ein adliches Guf und Dorf mit Pfarzs 

irche. 


Rauſchendorf, ein adliches Dorf und Vorwert, iſt 
in Schoͤnermark eingepfarrt. 


Regelsdorf, ehemals Gruͤn⸗Grund genannt, ein 
Vorwerk, mit Tagelöhnerwohnungen. - 

Roorlad, ein Dorf mit Mutterfirche, worin der Mar 
giftrat zu Wufterhaufen auch Unterthanen hat. 

Schönermarf , ein adliches Dorf und Silit. vor 
Sranfee. 


Seegleg, ein Pfarrborf a“ 3 Kisterfi ißen. 
Fr 
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Echwanow, ein adliches Koloniftendorf, Hält fich 
zur Kirche in Zühlen. F 

Steffin, oder Stoͤffin, ein Dorf und Filial von Proͤ⸗ 
tzen, wo außer den adlichen Unterthanen, auch einige Einwohner 
unter dem Magiſtrate in Neu-Ruppin ſtehn. 

Tramnitz, ein adliches Dorf mit Pfarrkirche, die im 
J. 1775 vom Prediger in Brunn verfehn wurde. 

Trefchow, oder Treffo, ein Vorwerk, dem Magie 
firate zu NeusRuppin gehoͤrig. —28 

vichel, oder Fiechel, ein adliches Dorf und Filial 
von Roorlack. — | 

Wablendorf, ein abliches Koloniftendorf, und Vor⸗ 
werk, ift in Darriß eingepfarrt. 
Re Walsleben, ein adliches Gut und Dorf mit Mutter 
ir 


Werder, ein adliches Gut und Dorf mit Pfarrkirche. 
Die beiden ſchon oben erwaͤhnten Ritterſitze zu Wild⸗ 


berg. 
Wulkow, ein abliched Dorf mit Mutterfirche, auch 
mit einem Borwerfe, welches zum Amte Neu⸗Ruppin gehört. 
| Muftesu, ein adliched Dorf mit Mutterfirche. 
Wugeg, ein adliches Dorf und Filial von Nadel. 
3erlang, oder Groß: 3erlang, ein adliches Gut und 
Dorf, im J. 1775 ein Filial von Rheinsberg. 
Zermügel, ein adliches Dorf, ift in Alt- Ruppin ein« 
gepfarrf. 


Scenikow, ein abliches Dorf und Filial von Wal 
tersdorf. —* 
Zoͤrnitz, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 


1.) Die Altmark. 


Die Altmark grenzt gegen Dften an die Elbe, an das Herzog⸗ 
thum Magdeburg und die Priegnig; gegen Süden ebenfalls an 
aRespeturg ; gegen Weften und Norden an Braunfchmweig: Lüs 
neburg- | 
Nach Boraftede in feiner Topographie Hat die Altmark ci» 
nen Slächeninhalt von 765 Duadratmeilen, und enthält (im 
3. 1786.) 7 Immediat-⸗ und 6 Mebdiatftädte, 505 Dotfer, 16 
zZiegelöfen, 2 Theerdfen, 16,938 Seuerftellen, davon 4,662 in 
den Städten, 12,276 auf dem Lande; Menfchen incl. de3 
Militärs 98,187 und zwar in den Städten 26,448, bavon 
22,018 Civilperfonen und 4,430 Militärperfonen; auf dem Lan⸗ 
de, incl. des beurlaubten Militärs, 71,739. | 
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Ueberdies hatte man im 5. 1786, 27,152 Pferde, 14641 
Ochſen, 33,218 Kühe, 22,206 St. junges Vieh, 92,808 Schaafe, 
30,553 Schweine. Die Ausfaat befrug 18,875. Wifpel,. davon 
"waren an Weiten 1,608 W., Roggen 8,408, an Gerſte 4,565, 
an Hafer 4,294. Zur Ronfumtion waren erforderlich, 3,498 
- Dchfen und Kühe, 17,758 Schaafe und Hammel, /6,774 Käls 
ber, 18,047 Schweine; Getreide mit Inbegrif der Ausſaat 
- 63,005 Wiſp., nehmlich 4,077 Wiſp. Weigen, 23,420 W. Rog⸗ 
gen, 17,556 W. Gerfte, 12,952 W. Hafer. J 
Im Jahr 1777 hatte die Altmark 13 koͤnigliche, 64 adlich: 
Vorwerke; 115 Foninliche, 375 adliche und 4 Kaͤmmereidoͤrfer; 
9 fönigliche, 56 adliche, 49 frädtifche und 241 gemwiffen Eigen» 
thiümern zugehörige Mühlen. | 
Dieſe Provinz ift durchgehendg eben; nur eine Fleine Flaͤ—⸗ 
che von ziemlich erhabnen Hügeln, ift an der Suͤdweſtſeite des 
Landes in der Gegend des Dorfg Zitten, welche, nach dem Ver⸗ 
hältniß der Tiefe in dem Biefethale, fich erheben. Noch ein 
andrer Berg in eben dem Thale zeige fich in der Mitte der Alte 
marf auf dem Gefilde des Dorf Dolchau. (S. oben Seite 753). 


Man finder übrigens Lehm, Thon, Sand, theils einzeln, 
theils vermifcht, theils fchichtweife übereinander liegend. Haupt⸗ 
erdlage ift der Sand; befonders iſt in der Mitte des Lande, 
das nordweftliche Ufer des Biefefluffes, auf eine ganze Meile 
reichlich damit verfehn. Eine foldye Sandſtrecke verändert fich von 
einer Zeit zur andern, indem die ſtarken Weſtwinde den leichten 
Sand mit ſich fortführen und ihn auf das gegenüber liegende 
fefte Land verbreiten. Die öftliche Seite wird daher immer mehr 
erhöht, fo wie die weftliche vermindert und erniedrigt. wird, und 
man kennt Dläße, die binnen 20 bis 30 Jahren mehr ale 2 Ellen 
niedriger geworden find. Das einzige Mittel, der Ausbreitung 
des Sandes Einhalt zu ehun, ift, wenn man Sichtencämpe dars 
in anlegt, die ihn nicht ducchlaffen und Gelegenheit geben, daß 
der Boden wieder begraft und dadurch fefte wird. | 

Kalk ift nur auf der Feldmark des Dorfes Altmerfchleben ; 
auch wird nach Luͤdecke (in f. altmärfifchen öfon, Magazin, ©. 
25.) nur in eimem einzigen Orte der Altmark, und zwar in der 
Gegend dr Stadt Salzwedel Torf geftochen, wiewohl bie vie 
len mohrichten Brüche diefer Provinz noch an mehrern Orten 
der Altmark denfelben vermuthen laffen. Da man aber bisher 
einen binlänglichen Vorrath von Brennholze in diefer Gegend 
hat, fo wird er eben nicht geſucht. 

Rothe, blaue, gelbe und grüne Farbenerde findet man an 
dem nordiveftlichen Ufer des Sees bei dem Flecken Arendfer, 

wovon jedoch alein die blaue und grüne-die Probe hält. 
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Bernſtein ift, wiewohl nur felten, theild in der Erde, theilg 
an den Uferu der Elbe, und des Sees bei Arendfee. 

Getreide und Flachs wird ziemlich Häufig gebaut. Der 
Sau der weiffen oder fogenannten Schminfbohnen ift in einigen 
Difteiften fo häufig, daß man ganze Uecker auf den Feldern das 
von bedect ſieht. Mancher Bauer gewinnt von diefer Frucht 
einen Wifpel und noch wohl darüber, und kann daraus nach 
dem gewoͤhnlichen geringften Preife 50 Thaler loͤſen. Da aber 
diefed Produkt eine Menge Pfaͤle zum Anbinden erfordert, fo 
baut man fie nur in den Gegenden der Altmark, wo junge Els 
lern und Fichten in Weberfluß vorhanden find. Eben fo fleißig 
wird der Hopfenbau getrichen. Un einigen Orten pflanze 
man auch Tobaf. | Aa * 

Hin und wieder gewinnt man maͤrkiſche Ruͤben auf 
den Feldaͤckern und zwar unweit der Stadt Stendal, in der 
Gegend der Dorfer Groß- und Klein. Echmarzloßen. Einige 
ziehen ſich den Rübefaamen feldft zu, andre laffen ihn mit meh» 
rern Vortheil von Teltau aus der Mittelmark kommen. 
Graßhirſe oder Schmade hat man auf den meiften Wiefen ; 
aber hauptfächlicy wird diefes Produft nur an den Ufern des 
Bieſefiuſſes gefammelt. Man werfauft nad) Luͤdecke im ang. D. 
©. 41. auf der Stelle dag Pf. zu 23 Grofchen, und kann fie auch 
in niedrigen Gärten aus dem Saamen ziehn: | 

An Obſt fehlt e8 aud) nicht. RN * 
Die Waldungen bedecken den aten Theil dieſer Probinz. 
Die füdliche Grenze der Altmarf, wird von einem Eichenwalde 
eingefchloffen, der allein 5 Meilen in der Länge und über 3 Meis 
len in der Breite hält; auch auf der nordlichen Seite trennt ein 
ftarfer Wald die Altmark von dem lüneburgifchen Gebiethe. 
Im Innern des Landes find alle Brüche mit Gehölze angefuͤllt. 


Die Eichbaͤume find zum Theil von folcher Dicke, daß fie 
bisweilen einige Klaftern in ihrem Umfange haben. Wenn die 
Maftung einfchläge, fo find die Schweine der Altmark nicht zus 
reichend, fie allein aufzuzehren. Fichtenwaͤlder hat man in 
neuern Zeiten häufig angepflanzt, um hiedurch auch magre Pläs 
Ge, wo fonft nichts wachſen will, nutzen zu koͤnnen. Diefe breis 
ten fich immer mehr aus. Anz 

‚Bon den Feldſchleen, die auf dem Schwarzborne machfen, 
bereitet der gemeine Mann ein Getränfe. Die Hafelftauden 
werden ihrer Menge wegen fo menig geachtet, daß man fie zu 
den Feldzäunen zu Hülfe nimmt, und einen jeden erlaubt ift, 
fih ihrer Fruͤchte zu bedienen, wo er fie finder, wenn gleich die 
Stauden einem andern Eigenthümer gehören. 
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Non bem weiſſen Gewaͤchſe, welches fich auf ben Lorbeer⸗ 
meiden befinder, die man hier Werft nennt, hat man feit einis 
ger Zeit einen Verfuch gemacht, Hüte zu verfertigen. Sie lafr 
fen fich leicht vermehren, wenn man fie in Stöce einer halben 
oder ganzen Elle lang zerfchneider, und fie auf den Waller 
aufgeworfner Graben in die Erde fieckt. — 

Aus der klebrichten Materie, welche die Kirſchbaͤume lie⸗ 
fern, wird ein Leim bereitet. 

Alle altmaͤrkiſche Fluͤſſe ſind fiſchreich, und fuͤhren Hechte, 
Aale, Baarſe, Schleyen, Quappen, Ploͤtze und Krebſe, wozu 
noch in einigen, beſonders in der Bieſe, Forellen, Alaͤnder und 
Gruͤndlinge kommen; in der Elbe ſind uͤberdies Lachſe, Stoͤhre, 
Karpfen, Neunaugen und Schnepel, von welchen Fiſchen oft 
eine Menge in den gemeinen Gräben und Suͤmpfen zurück bleibt, 
wenn die Slüffe bei vielem Waſſer austrocknen. Faſt bei allen 
adlichen Gütern find Fiſchteiche. ; 

Das Vieh ift meiitentheild Fleiner als in den benachbarten 
Herzogthuͤmern Magdeburg und Meflenburg; nur in den fetten 
Gegenden an der Elbe finder man hierin eine Ausnahme. 

Die Schaafzucht ift in der Altmark betrachtlich, und wird 
durch daS viele Heydefraut fehr befördert. 

Don Wildpret iſt nur wenig vorhanden. 

Merkwuͤrdig ift hier auch der fogenannte Drömling , ein 
großes Luch, welches 110,430 Morgen; 145 Duadratr. ent⸗ 
hält, davon der churmärfifche Antheil nur 73, 670 Morgen, 145 
Duadratr. beträgt; der übrige Theil gehoͤrt zum Fürftenthume 
Wolfenbüttel, und zum Fürftenthume Lüneburg ; der fürftlich- 
braunfhmeigifche enthält 26,000 Morgen ; der lüneburgifche 
10,800 Morgen. Dieſes Luch ift nun durch neuangelegte 
Graben und durch Vertiefung des Haupt» Dhrefanals ıc. ent⸗ 
waͤſſert, wodurch churmärfifcher Sets wenigfteng 3,000 Kühe 
mehr gehalten werden koͤnnen. Zu diefer Arbeit maren im 9. 
1784 und 85, 100,157 Thlr. 7 Gr. angemiefen worden. - 

Nom J. 1775 — 1786 wurden in der Altmark, 415 Bid» 
ner» Familien angefeßt; davon 278 auf adlichen, bürgerlichen 
und Erbpachtgrundftücken; bei Eöniglichen Yemtern, 121, und 
auf ftädeifchen Grundſtuͤcken 16. 

Bei den Arbeiten am Aland» und Biefeftrom im 5%. 1782 
bis 1783, find 15,000 Morgen gemonnen worden, und der 
Viehſtand hiedurch auf 700 Stuͤck Kühe vermehrt worden. 
Nom J. 1783 und 84 wurden 4023 Morgen und 90 Quadrat. 
Acker und Wiefen, theils urbar gemacht, theils verbeffert, und 
hiedurch der Viehſtand an Kühen mit 990 Stuͤck vermehrt. 
Diele DVerbefferungen betrafen unter andern die an der Bieſe 
und Milde liegende Niederungen, und die Gegend des radewald⸗ 

fchen Luchs. | | 
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Dom J. 1785 — 86 wurden obige Arbeiten zum Theil 
forfgefest, und 6,586 Morgen Acer und Wiefen theils urbar 
gemacht, theils verbeffert. | 

Ueberhaupt wurden im J. 1776 — 86 an 100,168 Mor« 
gen, 145 Duadratr. Acer und Wiefen theild urbar gemacht, 
—— und der Viehſtand an Kuͤhen mit 6,338 Stuͤck 
vermehrt. | 





Don dem altmärfifchen Obergerichte ift ſchon oben Eeite 
804. Nachricht ereheilt worden; von der Kriegs. und Domais 
nenfammerdepufation findet man ©. 794. und von dem Elbdeich⸗ 
direktoriv G. 730, tinige Erwähnung. | | 

Das Aandfchafisdirefeorium befteht aus dem Landes. 
direftor, vier Kandräthen, dem Oberlandeinnehmer, und eis 
nigen Gontributiongeinnehnern. | 

Die Altmark ift in 6 Kreiſe oder Randrentereien eingetheilt, 
von denen der arendfeefche und feehaufenfche einen, und der 
tangermündifche und arneburgifche auch nur einen Landrath 
bat; von den übrigen hat jeder einen befondern.. I 

Nach v. Thiele, Cin f. Werke von der Eontributionsberf. 
der Churmarf Seite 214) find die Necker und Fändereien auf 


280,0203 Scheffel Ausfaat angefchlagen. Nach eben demfe- 


ben beträgt die monathliche Contribution 4,984 Thlr. 13 Gr. 
Das Tavalleriegeld 3,050 Thlr. 11 Gr. Die Anzahl der fteuer- 
bahren Hufen beläuft fich (nach S. 96. des zten Th., der neuen 
Sfonomifchen Reifen) auf 8,058:.- | 


L) Der ftendalfche Kreis. 


Diefer Kreis Hat einen Flächeninhalt von 973 D.M. und 

vr 2 — und 64 adliche Orte. 
ier iſt: 

1) Seendal, eine Immediatſtadt, die Hauptſtadt der 
Altmark, an der Uchte, 14 Meilen von Berlin, 13 Meilen von 
Halberſtadt und 7 Meilen von Hamburg. 

Sie ift der Sitz bes Obergerichtd der Altmark, auch ber 
Sitz der altmärkifchen und priegnigifchen Kriegs und Domais 
nenfammerbeputation, die zu der churmärfifchen Kriegs» und 
Domainenfammer gehört ; überdies iſt hier eine Generals 
fuperintendentur über die Altmarf und Priegnig, und eine luthe⸗ 
riſche geiftliche Inſpektion. 

Ehemals war Stendal eine Sanſeeſtadt. 


Diefe Stadt hat 948 Häufer mit 4,500 Einwohnern. 
Hauptlirchen find 4:1) die Dom⸗ oder die St. Niclaskirche, 
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2) die St. Marienfirche, 3) die St. Jacob» und 4) bie St; 
Detergfirche. - 2 

- Die Doms oder Stiftskirche ift ein anfehnliches Gebäude, 
in Form eines KRreußes gebaut. Das Gemwolbe ruht bi ang 
Chor auf 12 Pfeilern. Der Taufftein ift ein anfehnliches mes 
tallnes Werf, an deffen Fuße und Deckel, nebft dem darauf fie 
henden zugethürmten Gehäufe, viele Fünftliche Bilder fich befins 
den. Der Oberpaftor bei diefer Kirche ift zugleich Generals 
fuperintendent von der Altmark und Priegnig. Die Univer 
fität zu Frankfurt an der Oder hat hier das Patronatrecht, und 
genieft auch feit dem J. 1551 alle Einfünfte diefes Stiftes. | 

Die St. Marienkirche liegt mitten in der Stadt. An und 
. In den Mauern find überall Fleine Kapellen ; in einigen devfelben 
find noch Altäre aus den Fatholifchen Zeiten. 

Die St. Annenklofterkirche ift aud) eine Pfarrkirche, welche 
aber feinen beftimmten Pfarrer hat. Die St. Katharinenkloſter⸗ 
kirche ift ein Filial von der Domfirhe. Das St. Annenflofter 
war fonft mit Srancisfanernonnen, und das St. Katharinenklo⸗ 
fter mit Benediktinernonnen befeßt. Nach der Reformation 
wurden diefe Klofterfonvente zwar beibehalten, fie nahmen aber 
Die evangelifche Lehre an, und noch wird jedem eine Domina 
vorgefeßt. Bei dem Et. Catharinenfonvente find 7 Konven⸗ 
tualinnen, und bei dem St. Annenfonvente 6. 

Die Reformirten haben eine deutfche und eine franzoͤſiſche 
Kirche; jene fleht unter der magdeburgifchen Inſpektion, dieſe 
aber unter dem franzoͤſiſchen Oberfonfiftorio in Berlin. 

Sin dem ehemaligen Srancisfanerflofter it die Stadtſchule. 

Die Armen finden in dem großen Hofpitale zum beil. Geifte, 
im Fleinen Hofpitale zum heil. Geifte, im St. Elifaberbhofpitale, 
im St. Gertrudhoſpitale, und St. Georgenhofpitale Untere 

u 


ng. — 

Außer dem Rathhauſe iſt unter den oͤffentlichen weltlichen 
Gebäuden, das Wand. oder Gewandhaus, worin die Gewand⸗ 
fchneider in den Jahrmaͤrkten ihre Stelle haben, und unter den 
Gildehäufern ift dag Gildehaus der Brauer vorzüglich beträchtlich. 

. Der ehemalige Pallaft Kaifer Heinrichs des Vogelſtellers, 
wird jetzt zu einem Brauhaufe gebraucht. 

Bei der Stadt find 14 Windmühlen, eine Roß- und eine 
Walkmuͤhle. 

Die Verfertigung von wollnen Waaren beſchaͤftigt mehrere 
hundert Perſonen, und von der Bereitung der baumwollnen 
Waaren haben auch viele ihre gute Rahrung. 

Im J. 1780 verfertigte man auf 3 Stuͤhlen ſeidne Baͤnder 
und halbſeidne Waaren; Tücher, Flaͤnelle, Boy, und Moltum, 
machten 195 Ouvriers, weiche 79 Stühle im Gange hatten; 
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Serge de Brüe, Plüfche, Felbel, Kalemanf und andre wollne 
Zeuge lieferten 14 Ouvriers. Ueberdies waren bier im genannten 
Sabre 5 Strumpfitricker, 8 Hutmasher, 22 Keiameber, 10 Loh⸗ 
gerber; 33 Dupriers verfertigten baummollne Zeuge, auch etwas 
Tücher mit türfifchem Garne, und Kattun; 9 lieferten auch Zitz 
und Kattune; 4 webten leinene Tücher mit türfifchem Garn, 
auch Schürzen» und Bettzeug; 5 Duprierd machten Tapeten 
und Wachstuch. 

Stendal führt das Direftorium unfer den Städten der 
Altmark. Wenn etwas mit den Städten zu überlegen ift, fo 
fchreibe fie die Verfammlungen nach Seehaufen oder Dfterburg 
mechfel&mweife aus. Und wenn die altındrfifchen und priegnißifchen 
Städte zufammenfommen, fo führe zwar Perleberg wegen der 
Priegnis dag Direftorium, fo wie Stendal in Kückficht der alt- 
märfifchen Städte ; Stendal aber hat den Vorſitz. Diefe Zus 
fammenfunft wird auf dem biefigen Nathhaufe gehalten, und 
ihr Archiv in einem befondern Gewelbe verwahrt. | 

Die Stadt hat aud) ihre eiane Zollgerechtigkeit. Die Buͤr⸗ 
ger find von allen Land, und Waſſerzoͤllen in der Mark Bran- 
denburg frei, doch mit Ausnahme der 4 Zoͤlle, zu Plauen, Lie 
benberg, Fürftenwalde und Schönebeck. 

Der Magiſtrat hat im Dorfe Hennert 3 Ritterſitze, und 
die Hälfte der hohen und niedern Gerichte, auch das Patronat- 
recht. Ueberdies befist er das Dorf Belgern mit Ober» und 
Niedergerichten, auch dem Patronatrechte. (S. 3. C. und 3. 
K. Bedimanns Befchreibung der Chur und Mark Branden» 
burg V. Th.) 1 
| 2) Ofterburg, eine Stadt, bei welcher die Uchte in die 

Biefe fällt. 

Hier ift eine Iutherifche geiſtliche Inſpektion. Ein Filial 
non der hiefigen Pfarre ift das Dorf 3edan oder Jehdau, defr 
fen Gerichtsobrigdeit der hiefige Kircheninfpeftor iſt. 

Hier ift auch ein Gefunddbrunnen, melcher im Anfange bie- 
fe8 Jahrhunderts einige Zeit, von Auswaͤrtigen fleißig beſucht 
morden ift. } 

3) Adliche und andern Eigenthuͤmern zugehörige Orte: 
Badingen, ein ablicyes Gut und Dorf mit einer 
Mutterficche. | | 
Groß ⸗Ballerſtaͤdt, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Blein>sdallerftadt, ein Dorf und Filial vom vorigen. 
Deefewege, ein Dorf und Filtal von Garlipp, ber 
Univerfität zu Sranffurt an der Oder gehoͤrig. 

Nahe bei diefem Dorfe ift ein fogenanntes Helden» oder 
—— auf einem Huͤgel, welches ſich von Suͤden nad) 

eben erſtreckt, und aus 34 großen Steinen beſteht, wovon die 
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Seite gegen Oſten noch vollfommen ift und 15 Steine enthält, 
auf der Seite gegen Norden, welche auch ganz erhalren ift, zahlt 
man ıı Steine, an den Geiten gegen Werten und Süden fehe 
len einiae. In dem einen Theile fteht ein Eleinercs, aus 12 
mittelmäßigen Steinen beſtehendes, länglich vierecfig geſetztes 
Bette, fo daß auf jeder Eeite herunter 5, und oben und unten 
noch einer zu fehen if. Auf den 5 oberften kiegt ein fehr großer, 
deſſen Untertheil ganz eben ift, fo daß man darunter wegfom- 
men kann; die andern 7 liegen frei Der grofie hat 313 Fuß 
im Umfange, feine Länge beträgt ıı Fuß 4 Zoll, die Breite 9 
Fuß, die Hohe orer Dicke 4 Fuß 4 Zoll. Einer von den ober- 
ften unter den vorhin gedachten 12 keinen ift in die Länge 
durchfpalten. (S. Beckm. im a. D. Eeife 348.) | | 
BerEan. ein adliches Gut und Dorf mit Mutterfirche. 
DBeulingen, oder Pugling, ein adliches Dorf und Fi— 
lial von Neuendorf. 
Biefenthal, ein adliches Dorf, ein Filial von Med 
dorf. 


Bladingen, ein adliches Gut. 
Borgſtell, oder Borſtell, ein adliches Gut und Dorf 
mit Pfarrkirche. 
Buͤlitz, ein adliched Dorf und Filial von Graffau. 
Büfte, ein adliches Gut und Dorf mit Pfarrfirche. 
Carrig, ein adliches Dorf und Filial von Berfau. 
Elöden bei Stendal, ein adliches Gut und Dorf mit 
einer Mutterfirche. 
Cremkau, ein abliches Dorf mit einer Murterfirche. 
Deeg, ein adlıches Dorf und Filial von Koͤthen. 
Dobberfau, ein adlicheg Dorf mit einer Mutterkirche. 
Doͤllnitz, ein adliche8 Dorf mit einer Murterfirche, 
welche im 5. 1773 vom Prediger zu Büfte verfehn wurde. 
Düfedow, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, der Uni. 
verfitit in Frankfurt gehoͤrig. | 
Errleben bei Ofterburg, ein adliches Dorf mit einer 
Pfarrkirche. 
Fleßau, ein adliches Dorf mit einer Mutterkirche. 
Sarliep, oder Garlipp, ein Dorf, der Univerſitaͤt 
zu Sranffurt geherig, mit einer Mutterkirche. 

Hier ift ein Hinen- oder Heldenbette, melches fich von Suͤ⸗ 
den nah Norden erftrecft, das Innere enthält 12 meiſtenthells 
mirtelmäßige Steine. Der Grabaltar iſt oben flach. 9 Fuß lang, 
7 Fus breit, 2 Fuß 6300 die, hält 27 Fuß 7 Zoll im Umkreiſe, 
die berumftehenden reine find fihr groß, und belaufen fih 
auf 34, melche fich gegen Weften nicht ſchleßen. Gegen Eüs 
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den zu liegen oberwaͤrts einige fehr große außer diefem Bette, 


welche das Anfehn haben, als wenn fie ein befonderes Bette ges 


macht hätten. Unterwaͤrts zu den Füßen ift ebenfall® auf jeder . 


Eeite ein Stein auswärts gefegßt. Die Steine find von ver- 
fchiedner Größe. Berfchiedne haben einen Umfang von einigen 
Elen, und ſtehn 2ız Ellen, auch wohl etwas mehr in die Höhe. 
(S. Beckmanns Befchreibung der Mark Brandenburg, Th. IM: 


©.349) ARTS Ä 
Grävenig, ein abliches Dorf. | 
Graßau, ein adliches Dorf mit einer Mutterkirche. 
Grunenwuljch, ein adliches Dorf und Silial von 
Graßau. 
Haͤſewig, ein adl. Dorf und Filial von Schwechten. 
Hohenwulſch, ein adliches Dorf und Filial von 
Arensberge- 
Holzhauſen, ein adliches Dorf, ein Filial von Koͤn⸗ 


Bönnigde, ein adliches Dorf mit Mutterficche. 
Bläden, f. Eläden. 
Kremkau, f. Cremkau. 
Lindſtedt, ein adliches Dorf mit einer Mutterkirche. 
Lindſtedter⸗ Horſt, ein adliches Dorf. 
Meckern, oder Moͤckern, ein adliches Dorf iſt in 
Erxleben bei Oſterburg eingepfarrt. 
Megdorf, oder Mesdorf, ein Dorf mit einer Mut⸗ 
gerfirche. 
Moͤllendorf, oder Müllendorf, ein adliches Dorf 
und ilial von Klein. Schmechtei. 1 
Groß = Möringen , ein adliched Dorf mit einer 
Mutterfirche. Wi 
Klein⸗Moͤringen, ein adliches Dorf mit einer Filial- 
firche von Groß-Moringen, | 
Naterheyde, ein adliches Dorf und Filial von Spe⸗ 


nigde 


J 
* 


ningen. 
VNaterwiſch, ein adliches Gut. 
Meuendorf am Spech, ein Dorf mit einer Mutter⸗ 
firche, der Univerſitaͤt zu Frankfurt gehoͤrig. | 


VNeuendorf am Damm, ein adliches Dorf und Filial 
von Cremkau. r 

Örpensdorf, ein ablihe Dorf und Kilial von 
Schmerfom. h 
Petersburg bei Stendal, mit einigen Häufern. 
Petersmark, ein adl. Dorf und Silial von Schmwechren. 
Porig, ein adl. Gut und Dorf mit einer Mutterficche. 
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Rochau, oder Rachau, ein adliches Dorf mit einer. 
Mutterkirche. 
Roͤnnebeck, ein adliches Dorf und Filial von Fleßau. 
RKlein⸗Roßau, ein adliches Dorf und Filial von 
Groß- Roßau. 

Schaͤplitz, ein adliches Dorf mit einer mit Garlip 
verbundenen Pfarrkirche. 

Schartau, ein adl. Dorf und Filial von Schorſtedt. 

Schernickow bei Stendal, ein adliches Dorf mit eis 
ner Mutterfirche. 

Schinna, ein adblihes Dorf mit Mufterficche, wo 
en die Aemter Tangermünde und Burgftall Unterthauen haben. 

Schmerfau, ein abliches Dorf mit Mutterfirche. 

Schönebed, ein adliches Dorf mit Mutterficche. 

Schönefeld auf Bärenfeld, ein adliches Dorf mit 
VYfatrlicch wird als Filial von Schernickow verſehen. 
| Schorſtaͤdt, oder Schadſtaͤdt, ein adliches Dorf mit 
——— 


roß⸗ Schwechten, ein adliches Dorf mit einer 


wattate 
| keins Schwechten, ein adliches Gut und Dorf mit 
—59 


Spaͤningen, oder Speningen, ein adliches Dorf mit 
Mutterfirche. 
Steinfeld bei Stendal, ein adlic;e8 Dorf und Filial 
son Cloͤden. 

Diefe Gegend ift vorzüglid) merkwürdig wegen ber vielen 
Steine, die ein Heldenbette bilden. Auf der biefigen Feldmark 
befinden fich 3 folche Monumente, deren eines fehr lang ift; das 
Grabbette beſteht aus #2 mittelmäßigen Steinen; dag große 
Bette hat auf jeber Seite 20, in der Dueere auf jeder Seite 5, 
alle von mittelmäßiger Große, insgefammet so Steine. 

Das andre befteht aus einer großen Menge lauter großer 
einzelnen Steine, die ſich auf mehr als 60 belaufen; auf der _ 
einen Geite find deren 33, auf der andern 29, und daneben un⸗ 
ten 2undoben 4: In der Mitte ift Feine ordentliche Srabffätte, 
aber untermärtg liegen einige große Steine nad) Norden, and vor 
diefen find drei, auf welchen ein flacher Stein liegt, der einen hel⸗ 
len metallnen Klang von fich giebt, auch unten ganz glatt ift. 

Das dritte beftcht aus 3 Grabaltären , in deren Nachbar⸗ 
ſchaft einige kleinere, wiewohl zerſtreute Bette, von 17 — 20 
Steinen ſind. 

Zwiſchen Steinfeld und Cloͤden ſtehn auf dem Pfarrader 
3 Grabaltaͤre, welche allein ohne herumgeſetzte Steinkreiſe blos 
ſtehn. Der groͤſte von den oberſten Steinen, die unten gang 
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glatt, und als geh obelt ausfehn, ift 7 Fuß lang, und 3 Fuß 
5 300 hoch. (S. Bedm. im ang. D. ©. 389.) 
| Storbed’, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Uenglingen, ein adliches Gut und Dorf mit einer 
Mut terfirche. i 
Wehrburg, ein adliches Dorf und Zilial (im J. 1773) 
von Sinfel. y 
Wartenberg , ein abliches Dorf. - 


Wollenbagen, oder Woldenhagen, einabliches Dorf - 


mit Ifarrkirche, die feit vieten Jahren mit Klinfe verbunden ift. 
Wollennade, oder Woldenrade, ein adliches Dorf 
and Filial von S honebed. 
Siegenhagen, ein adliches Dorf, ift in Groß⸗Schwech⸗ 
ten eitgepfarıt- | wi 


11.) und II.) Der tangermündifche und arnebur 
| gifche Kreis. | 


Dieſe beiden Kreife begreifen eine Ymmebiatftabt, 3 koͤnig ⸗ 


I 


liche Aemter, mit einem Städtchen, 30 Dörfern, 2 Borwerfen 
and 85 adliche Orte. Der tangermündifche Kreis enthält 
1672 Nuabratmeilen , der arneburgifche 43 Duadratmeilen. 
wu Kreife find mit einander verbunden und haben einen Land» 
zart). 

TI) Tangermünde, eine Immediatſtadt, in einer gefun« 
Den und angenehmen Gegend, am Fluſſe Tanger, welcher fich 


in die Elbe ergieft, 13 Meilen von Berlin. Sie hat 2 Vor 


tädte, die Teuftzior, und das Aunerdorf, oder Aunredorf ge⸗ 


’ 
J 
[ 
— 


nannt. Sa Tangermünde iſt auch der Sig einer lutheriſchen 


geiftlichen “ infpefttun, und eine lateinifche Schule. | 
Dir £ auptfir he ift die St. Stephangkirche; eine Kirche zu 
Et. Sticlar , jest c ber die Kafte genannt, ift zur Wohnung ar- 
mer Lew e«ingerich ret. | an 

. Sn: Gaulusflofter, in der Vorſtadt Neuftadt, werden einige 
arm: Birg erfrauen erhalten, welche nächft der Wohnung, täge 
lich dreiina )I geſpeiſt, auch mit Brennholze aus dem Stadtbus 
ſche v ryorgir werden. Die Kirche bei demfelben heift die St. 
Gertri yenki che. | 
Die Birg iſt ganz von ber Stadt abaefondert, und mit 
ein tiefm Graben umgeben. Das Schloß if die Wohnung 
gı ge:3 Foni 3l. Amtmauns. 

Ackerbau und Bierbrauerei find Hauptnahrungszweige. 
Im J. 1730 waren hier 10 Leinweber, 5 Tuchmacher, 2 Lob» 
ger oer. 

‚ Ler Magiſtrat hat die Stadtgerichte erblich, uͤberdies die 
Tittel » und Niedere- Jagd im Stadtbufche. 
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‚Bei diefer Stadt müffen die auf der Elbe auf- und abfah« 
rende Schiffe einen Zoll erlegen. 
2) Die Föniglichen Yemter. hf; 
- a) Das Amt Bürgftall, im ta igermuͤndiſchen Rreife. 
Es enthält 3 Vorwerke, von denen zines mit ‚Rolonıften 
beſetzt ift, auch 8 Dorfer, unter welchen 2 Koloniſte xor :e find. 
Zu diefem Amte gehört der burgfiniliche Sorfit velcher 
überhaupt 25,337 Morgen, 119 Duadratr. enthält. Die Hole 
arten diefes Forftes find Eichen, Birfaur, Elfen und ‚dienen. 
Außer dem gehört auch dazu der mahlphulſche Sorft, 10 Ichee 
11,025 Morgen, und 42 O. N. enthält. Er ſteht unter der Aufa 
ſicht eines Foͤrſters und eines Unterförfters und wird in 2 Re—⸗ 
viere gerheilt. Die Hölzforten find Eichen, Birfen und Kienen. 
Wir bemerken folgende Dite: 
Burgſtall, ein Dorf, Vorwerk und Schäfurei, mie 
Pfarrkirche. —— | 
Arensberg, tin Dorf mit einer Mutterkirche 
Sand» Beyersdorf, ein Dotf', iſt in Burgſtaͤll ein⸗ 
gepfarrt- —— mr 
Dolle, ein Koloniftendorf mit nem fonigl. Vorneerke. 
Blinde, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
Mahlpfuhl, ein Dorf und Filial von Bäthen. 
Bleez, oder Pleeg, ein Vorwerk, welches ınit Kolo» 
niften beſetzt und in Uchtorf eingepfarte iſt. 
b) Das Amt Neuendorf, im ıangermündifch en Rreife. 
Hiezu gehören 22 Dorfer, darunter 4 Koloniftendd fer find, 
und 4 Vorwerke. | / 
Zu diefem Amte wird auch zum Theil ber leglingifi be Forſt 
gerechnet, melcher 39,933 Quadratr. grot? iſt. Er ſteht ser 
der Aufficht eines Kandjägers und 2 Untei förſter. Die Hekar 
ten find Eichen, Birken und Kienen. Ueberdies iſt bier der 
newendorfifche Sorft, melcher 5,975 Morgen, 73 Didrarr. 
enthält, und unter der Auflicht eines Srrfterd ſteht. Er ıyird 
in 4 Neviere getheilt: 1) die Kienheide, welche meiften:3 Kie ıen, 
wenig Eichen und Birfen hat; 2) dag Z.lofierhols, Kellerberg 
und Rlofterfamp, hat faft blog Birken, nur der Klofferliamp 
ift mie Eichen und Elfen vermifcht; 3) der Großkau, kat Bir 
fen; 4) das lüflinger Kichhols. | 
Wir bemerfen hier folgende Orte: 7 
Neuendorf, oder Rlefter-!Teuendorf, ein rhemalis 
ges Ciftercienferflofter, der Sit des Arts, hat eine Sdyan rrüı che. 
Das Klofter ift jetzt evangelifch und befteht aus einer D yming, 
und 6 adlichen Fräulein. 
Algenſtaͤdt, ein Dorf und Filial von Staats, 
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Caſigk, ober Caßick, ein Dorf mit Mutterfirche. 

Gevenig, oder Gebnig, ein Dorf und Filial von 
Neuendorf. * — 
Hemſtaͤdt, ein Dorf und Filial von kLuͤffingen. 
Hortendorf', ein Koloniftendorf, ein Filial von 


Treuſtedt. | | 

Huͤſelitz, ein Dorf und Silial von Bettingen, wo ad- 
fiche Unterthanen find. 

Letzlingen, ein Dorf und Filial von Norfsrde, mit 
einer Pechhuͤtte und einem Forfihaufe auf der Sorge. Hier ift 
der vorher ©. 1069. leglingifche Sorft. 2 

Lottſche, ein Dorf und Filial von Lindſtedt. 

Auffingen, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 

Ouerftedr, ein Dorf und Filial von Badingen im 
fiendalfchen Kreife. | 

Rörförde, ein adliche® Dorf mit einer Mutterfirche, 

Schönwalde, ein Dorf und Silial von Klein— 
Schmwarzlofen. = 
Schwiefau, ein Dorf und Filial von Breitenfeld im 
tangermmindifchen Kreife- * 

Sethen, ein Dorf und Filial von Lindſtedt. 

Staag, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 

Stegelitz, ein Dorf und Filial von Groß-Schwarz⸗ 
lofen, worin auch adliche Unterthanen find. 

Tarnewig, ein Koloniftendorf , ift zu Jeggau ein 
gepfarrt. 


Pfarrkirche. 
Volgfelde, ein Dorf und Filial von Staats. 
Wannefeld, ein Dorf und Filial von Rolfoͤhrde. 
Sienau bei Gardelegen, ein Dorf, ift in Nauendorf 
eingepfarrt. | 
c) Das Amt Tangermünde, welches groͤſtentheils 
arneburgifchen Kreife gehort, und ı Städtchen, 26 Dörfer 
und 2 Vorwerke begreift. 
Zum Amte Tangermünde gehört ber grünauifche Forſt, 
der waſſewarthſche und arneburgifche Forſt. | 
. Der geimauifche Sorft hat einen Slächeninhalt von 10,860 
Morgen, 17 Duadratr. und fteht unter der Aufficht eines For» 
ſters und eines Unterförfters. Er enthält Eichen, Roth⸗ und 
Weißbüchen, Birken, Elfen, Efpen und Kienen. 


Der weiſſewarthſche Sorft, welcher unter der Aufficht ei» 


nes Foͤrſters und eincs Unterförfterg ſteht, hält 5,296 Morgen, 
948 Dmadratr. und wird in 3 Reviere geteilt: 1) ber weiſſe⸗ 
warthſche Tanger, hat Eichen, Heinbuͤchen, Birken, Elſen, 


Truͤſtaͤdt, oder Treuſtaͤdt, ein Koloniſtendorf mit 


A — 


vo i 
Zu 4 u a “ 
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Efchen und FKienen; 2) der derbenfche Parey, an ber Elbe; 
3) daß ſchelldorſche „Yölz, ein kleines Eichenrevier. 

Der arneburgifche Sorft hält nur 623 Morgen, 132 D. 
Ruthen und fieht unter Aufficht eines Heegemeiſters. Er mid 
jährlich von der Elbe unter Waſſer geſetzt. 

Wir bemerken: 

Arneburg, ein Städtchen oder Flecken mit Stadtge⸗ 
rechtigkeiten, an der Elbe. Im J. 1767 verlohr das Staͤdt⸗ 
chen in einer Feuersbrunſt 130 Käufer, worauf der Koͤnig Fries 
drich IL. den Einwohnern 26.664 Thlr, fchenfte. Kornhandel, 
Ackerbau und Leinmeberei find Hauptnahrungszweige. Im I. 
1780 waren hier 9 Leinweberſtuͤhle im Gange. 

Baben, ein Dorf, wo aud) adliche Unterthanen find. 
Nach Beckmann iſt hier ein Gefundbrunnen. 

Bölsdorf, ein Dorf und Filial von Buch. 

Buch, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, ehemals ein 
Marktflecken, hat noch jegt eine Rolandſaͤule. (S. Beckmanns 
dziſche — der Ehur» und Mark Brandenburg. Th, 

V. 3.1. ©. 68 — 72.) 

Yleu:Berdow, ein Dorf. 

Buchholz, ein Pfartdorf, zum Theil ber Univerſitaͤt 
in Frankfurt gehoͤrig. 

Caribau, ein Dorf, 

Blein:Ellingen, ein Dorf, ift in Kruſemark einges 
pfarrt. 

Ellversdorf, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 

Grobleben, ein Dorf und Filial von Oſt⸗ und Deik 


Haßel, ein Dorf und Filial von Sanne. 
Oft und Weſt⸗Heeren, ein Dorf mie Mutterficche, 
x Miltern, ein Dorf und Filial von Tangermünde. 
Moͤllenbeck, ein Dorf und Silial von Dobberfau (im 
ftendalfchen Kreife. ) — 
Oßdorf, oder Oſtorf, (im ſeehauſenſchen Kreiſe,) ein 
Dorf, iſt zu Klein-Beuſter eingepfarrt, wo auch einige adliche 
Unterthanen ſind. 
poickau, ein Dorf und Filial von Erpleben, (im 
ftendalfchen Kreife.) 
Schelldorf, ein Filial von Gricben. 
Schwarzenhagen, ein Dorf und Filial von —— 
(im ſtendalſchen Kreiſe.) 
Tornow, ein Dorf und Filial von Uengling, (im 
ſtendalſchen Kreiſe.) 
Weißewarthe, ein Koloniſtendorf, ein Filial bon Eh 
berſtorf, mit einem Vorwerke und Forfihahfe. 


Heeren. 
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3) Ndlichen, und andern Eigenthümern sugehöring Orte: 

Altenzaun, ein adliches Gut und Dorf, mit einer 
Silial» Ranclie von Polkeritz. 2% + 

Arnim, oder Ahrendt, im J. 1773 ein Silial von 
Eichſtedt. 

Baben, ein adliches Gut und Dorf mit Pfarrkirche, 
in welchem auch unmittelbahre koͤnigliche Unterthanen find, die 
unter dem Anne Tangermünde fiehn, 

Baumgarten, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Eichftädt. 4 

Zellingen, ein adliches Dorf mit Mutterfirche, in 
einer fruchtbahren Gegend, welche durd) die Tangır vom fonigl. 
Gehölze Tanger abgefchnitten wird. 

Berge, cin adliches Gut und Dorf mit Mutterfirche, 

Alt» Sertkau, ein adliches Gur und Dorf, mir einer 
Mutterkirche. 

Beverlack, ein abliches Gut. 

Billberg, ein adl. Gut, jest ein Filial von Staffelde. 

Bindfeld, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Staffelde. 


| Birkholz, ein adlicheg Gut und Dorf, ein Filial von 
Vaͤthen. 


Bitkau, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Grieben. 
Brieſt, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 


Vaͤthen. 
Buchholz, ein Dorf mit Pfarrkirche, wovon ein 
Theil der Univerfität in Frankfurt an der Oder gehört; der ans 
dre Theil ehe unter dem koͤnigl. Amte Tangermünde, 
Ein Theil von Elüden, einem adlichen Dorfe, einem 
Filiale von Rosfoͤrde; die andre Hälfte gehört zum Herzog- 
thume Maadeburg- | 
Eobbel, ein adliches Dorf mit einer Mutterkirche. 
Dablen, ein adliches Dorf mit einer Mutterfirche. 
Dahrenftsde „ ein adliches Dorf und Fıial von 


Dalchau, ein adl. Dorf, ein Zilial von Nieder⸗Goͤrne. 
Demter, oder Dembke, «in adliched Dorf und Filial 
von Bellingen. | 
' Döbelin, oder Döbbelin, ein adliches Dorf und Fi 
lial von Gohre. 
Eckſtedt, oder Eichſtedt, ein abliches Dorf mit einer 
Mutterfirche. 
Groß: Bllingen, ein adliched Dorf, iſt zu Krufee 
warf eingepfarrt, 


Dahlen. 
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: Siſchbeck, ein adliches Dorf und Silial von Schon: 
AR liegt ſchon jnfis der Elbe, im jerichomifchen Kreiſe 
des Herzogthunis Magdeburg. 
Germerſchlage, ein adliches Gut und Dorf, iſt zu 
Berge eingepfarrt. 
Gethlingen, ‚oder Geftlingen, ein adliches Dorf und 
Silial von Hindenburg. | 
Öber- und lieder Giefenfchlage, ein adliches Dorf, 
und Filia vagans, jent von Berg e. 
Nieder⸗GSoͤrne, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
» Bobre, ein Dorf mit Mutterfirche. Das Patronat- 
recht hat das Stift Wolmirſtaͤdt; die Gerichtsobrigkeit haben 
das Amt Tangermünde, die Univerfität zu Frankfurt und einige 


Adliche. 

Goldbeck, ein Dorf mit Mutterkirche, macht mit 
Bertkau eine Gemeine aus. 

Srieben an der Elbe, ein adliches Dorf mit Mut⸗ 
terkirche, nebſt dem Vorwerke Schoͤren und einer Schäferei. 

„emerten, ein Dorf mit Mutterkirche, gehört auch 
zum Theil der Kaͤmmerei in Etendal. 

Sindenburg, ein Dorf mit Murterfirche, fieht zum 
Theil unter den Amte Tangermünde. 

| Hohenberg, ein Dorf, ift in Srufemarf eingepfarrt. 

Hohenhof, ein adliches Gut. 

Jarchau, ein adliches Dorf mit Pfarrkirche, welche 
gemeiniglich mit einer andern Mutterkirche vereinigt iſt; im I 
1775 war fie mit Sanne verbunden. 

den, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Jeetze, ein adliches Gut und Dorf mit Mutferfirche. 

* Jerchel an der Elbe, ein adliches Dorf und Filial 
von Buch. 

Inſel, ein adliches Dorf, wird in Oft: und Weſt⸗ 
inſel gerheilt 

Kaͤcklitz, oder Ködlig, ein adliches Dorf, ift in Pol⸗ 
ritz eingepfart 

Bädlig, ober Rödlig, ein adliche® Dorf und Sal 
von Bezendorf. 

Böärhen, oder Boͤthen, ein adliches Dorf, Filia va- 
gans; jegt von Gohre. 

Kehnert, ein adl. Dorf, Filia vagans, jeßt von Cobbel 

Bannenberg, ein adliches Gut, iſt zw Dammelfpring 
eingepfarrt. 
Rödte, ein adliches Gut mit Tageldpnerhäufern. 
7 90  Baievdekummer,, ein adliches But 
/ Kintorf, ein adliches al und Fluial bon Babe. 

»yy 
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Luͤderitz ‚ein adliches Gut und Dorf mit einer Mut⸗ 

tertirche , auch einem Hoſpital für arme Manns. und Frauens⸗ 

men. In der luͤderitziſchen Heide liegt der fogenannte Lands⸗ 
berg, von welchen man die Stade Stendal, Tahgermünde, 
irg, auch jenfeits der. Eibe, Jerihom und Burg, und 

J —4 Doͤrfer ſehen kann. TEE” find die Keßels 

berge an der r Hardelegifchen Straße —— J ©. Bekmanns 

Befchr. der Mark Brandenb TH. VG: 61.) 

Yablwinkel, ein adiches Dorf und ii von Cob⸗ 
bel im arte ogthum Magdeburg, N | 

Nahrſtedt ein adliches Dorf mit Pfarrkirche 

Groß-Gſterholz, ein adliches Gut und Dorf. 

Paris⸗Wendemark, ein adliches Dorf. | 

Pleeg bei Walskben, ein adliches Dorf und Silial 
von Bertfom. 

Peoldrig,, ein adlicher Doif‘ mit einer Mutterfirche- 
Zaͤdel, sin adliches Dorf und Fil. vag. jest von Berge. 
„niengerfehläge , ein adliches Pfarrdorf/ iſt dem Pre⸗ 

diger zu Iden zugelegt. | 

| —5 — oder Ruͤntorf, ein adliches Dorf mit einer 

Mutterkirche, die im J 1773 vom Prediger zu Baben beſorgt J 

wurde. 

Roͤxe, ein Dorf und Filial von der Domkirche u © 
Stendal, der Univerficät in Franffuri gehörig. 

Rohrbed, ein adliches Dorf und Fil. vag. im Jahr ; 

1773 von Lchtenhagen. 

Langen⸗ Salzwedel, ein adliches Dorf * Filial 
von Hemerten. 

Sanne tin adliches Gut und Dorf mit Mutterfirche. | 

Scharen, oder Scheeren, ein adlıche® Vorwerk und 
Schäferei bei Griechen an der Elbe, mo eine aenRäne" - 

Schernebed, oder Scherbed, ein adliched D Dorf und 
dilial von Bros Schwarzloſen. 

Schleuße, oder Schleus, ein Pfarrdorf, wird von 
eüderig aus verſehen. Es gehoͤrt der Univerſi tät zu Frankfurt. 
Bermöge einer alten Stiftung muͤſſen dem Prediger aus der hie» 
figen Schmiede jährlich am erften I, 3 er Aepfel 
zugeſchickt werden (S Bekm. im a: D. Th.V. ©: 6 

Schönhanfen, 2 adliche Güter mit Dorf, * einem 
Vorwerk, bat eine Mutterkirche, liegt ſchon jenſeits der Elbe im 
jerichowſchen Kreiſe des Herzogthums Magdeburg. 

Schwarzenholz, ein adliches Dorf, iſt zu Polckritz 
eingepfarrt. 


Groß: Schwarszlofen, ein adliches Gut und Dorf 
mit Mutterfirche. 
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Blein⸗Schwarzloſen, ein adliches Dorf mit Mut, j 


terkirche. 
| Staffelde, ein Dorf mit Mutterfirche, der Uniberfi 
tät zu Frankfurt gehoͤrig. Die dabei gelegne Mühle wird die 
Pfefermüple genannt, weil der Müller dem Auäftor der, Frank 
furter Univerfität jährlih 1 Pfund Preffer oder 12 Or. liefern - 
muß. (S. Bekm. im.a. D. Th. V. ©. 266 f.) 

Storkow, ein adl. Gut und Dorf mit einer Mutters 
— die von einem benachbarten Prediger beſorgt wird. 

Theenhof, oder Hof zum Theen, ein adliches Gut. 


Uetgz, ein adliches Dorf und Fil. vag. im Jahr 1773 
von Cobbel. 
N Värhen, oder Verben, ein adlihe8 Dorf mit Mut 
terkirche. | 

Yingelberg, ein adliches Dorf, ein Filial (im Jahr 
1773) von Köthen. 

Vollenfehier, oder Wollenfchier, ein adliches Gnf. 

Walsleben, ein adliches Gut und Dorf nebft Schä- 

fetet, hat eine Mutterfirche. 

Weißenmohr, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
Yo Luͤderitz. 

Welle, oder Wolle, ein adliches Dorf und Filial von 
Elverſtorf. 

Windberge, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Luͤderitz. 


Wittenmohr, —* Weißenmohr, ein Filial von 
Lůͤderiz. 


W.) Der ſeehauſenſche Kreis, 


Diefer Kreis hat einen Flächeninhait von 6-2 Quadrat⸗ 
meilen. Er begreift 2 Immediatſtaͤdte, und 55 adliche Drte. 


1) Seehauſen, eine Immediatſtadt, die ganz von dem 
Alandfluſſe umgeben iſt, welcher ſich ſuͤdoſtwaͤrts von der Stadt 
theilt. Sie iſt zum Theil mit einer guten, und zum Theil 
zwiefachen Mauer und Waͤllen umgeben. 


ss Die Haupsfirche iſt die St. Peterskirche. 


Die Kirche zum heil. Geift, wird (nach Bekmann in Kia 

Befchreib. der Mark Brandenb. Th. V. ©. 23.) nicht gebraucht. 

ußer der Stade ift die St. Georgenfapelle nebft Kirch» 

hofe, auch cin alte8 Gemäuer zu Et. Gertrud vorhanden, wel, 

ches Hofpitäler geweſen find. Habe bei dem ehemaligen Klo⸗ 

ſter ift ein Haus, das Beguinenhaus genannt, —* arme 
ge freie Wohnung haben. 
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Ackerbau und Viehzucht find Hauptnahrungs weige; doch 
webt man auch einige Leinewand. Im J. 1780 waren 9 kein» 
weberflühle im Gange, und noch verfertigte man auf einem 
Stuhle Damafl. N kalte ’ 

Hier iſt auch eine Iutherifche geiftliche Inſpektion und eine 
Iateinifche Schule, * Ba trial 

Das Gut Kammerhof, insgemein das feehaufenfche 
Bamps genannt, iſt ein Erbgut des Rathhauſes. (©. Bekmann 
im a. D. Th. V. 48.) a | | 


2) Werben, eine Eleine Immediatſtadt, unweit der Ele 


be, welche gegen ihr über die Havel aufnimmt Sie iſt der 
Eiß einer lutheriſchen geiftlichen Snfpeftion, auch einer Johan» 
niterfommende. Die Kämmerer und Buͤrgerſchaft befist eine 
Heide, welche einen Flächeninhalt von 400 Morgen hat; über» 
dies verſchiedne Wiefen und andre Güter, unter deren eines der 
älteften ift, ein Stück Wieſewachs, die Prenglow genannt, 
welches jenfeits der Elbe in der Priegnig liege. | 

zu den Pachtrevenuen des Magiſtrats gehoͤrt auch die 
Pfefferpacht. Vor der Stadt find nehmlich 5 Windmühlen, 
welche einzelnen Einwohnern zuftändig. ſind. Diefe geben dem 
Magiſtrate jährlich für jede Mühle ı Pfund Pfeffer, welches 
amt 8 gar. pflege bezahlt zus werden. (S. Befm. im ang. Orte, 
Th. V. S. 40.) » 
Mon allen aus- und durchgehenden Gütern‘ wird hier ein 
Landꝛoll erlegt, ingleichen von allem, was an Korn und andern 
Wagren hier eingefchife und auf der Elbe verfendet wird. Eben 
fo müffen auch die in der Nähe herumgeleanen Dorfer, wenn 
fie die Stadt auch. nicht berühren, dennoch _von ihrem Korne 


und andern Produkten, die fie anderswo verfahren oder verfau« 


fen, dem Zoll erlegen. 
3) Solgende adliche Drter N is 
Groß=Aulofen, ein adliche8 Gut und Dorf, ein Fir 
lial vom Dorfe Deutfch. | ra 
RleinzAulofen, ein adliches Gut und Dorf, ein is 
lial von Boͤmentzien. 
Blankenfee, ein adliches Dorf, welches in Wolter 
ſchlage eingepfarre ift. 


Bretſch, oder Brerfchen, ein adliches Gut und Dorf 


mit einee Mutterkirche, liege Meile oberhalb Seehaufen nach 
Yrendfee zu. Hier finder man noch Ueberbleibfel von 5 alten 
Huͤnen, oder Heldenbetten. (&. Bekm. im a. DO. ThV. ©. 353-) 

Calberwiſch, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Walsleben. 

Ealenberge, ein adliches Gut. 

Erewefe, ober Brewefe, ein abliches Schloß und 
Dorf. Hier war ehemals ein Benediftinernonnenflofer, 


4 ein abliches Dorf mit — worin 
dad Amt Arcndfer einige Hebungen har. 
Dequede, ein adliches Dorf und Filial von Cremefe. 
9. Deutfehe, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
gi‘ Dobbrun, ein adliches Dorf mit Pfarrfirche. 
Drüfedau, ein adliches Dorf und Zılial von Roh 
Kderhöfte, ein adliches Gut. 
Sickhof, ein adliches Gut. 
= Eſack, ein adliches Gut, iſt zu Klein Beuffer ein 
gepfarrt. 
galkenberg⸗ ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
* Ferchlip/ ein adliches Dorf und Filial vom vorigen. 
Siſcherkathen, ein adl Ort von ohngefaͤhr 3 Haͤuſern. 
Groß⸗Garzʒ nach v. Thiele im ang. O. Groß⸗Gaͤrz 
genannt, ein adliches Dorf mit einer Mutterfirche. 
Seeſt⸗ Gottberg, oder. Geiſt⸗Gottbers/ ein Dorf, 
iſt in Groß Beuſter eingepfatrt. 
Alt⸗Gera, oder Gehre, ein adliches Vorwerk. 
„Berbof, ein ‚adliches Gurk. 
Seeſchee, oder Beerifche See, ein adliches Gut. 
ei Seſterhof, ein adliches Gut. 
— ein adliches Dorf, iſt in Groß⸗Garz 
eingepfarrtt 
a Yernfelde, ein abliches Dorf, ift in Spremberg eins 
gepfarrt; die. Mühle gehört zum Amte. 
Zöwirch; ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Groß: Holzhaufen,. ein adliches. Dorf, ein Flial 
* Gräben. 
Bleine Holzhauſen, ein adliches Dorf, iſt in Shin 
berg eingepfarrt: 
Jeggel, ein adliches Dorf und Filial von Eindenberg. 
Koͤnigsmark, ein adliches Gut und Darf mit Pfarre 


firche. 
— Krumke, ein adliches Dorf, im %.1773 ein Fllial 
von Loße. 

Lichterfeld, ein Dorf und Filial von W.*demark, - 
wo das Amt Tangermünde und einige Adliche die Gerichtsobrige 
keit ausüben. | 

| Lindenberg, ein adliches Dorf mit Mutterficche. 
oſentaade, ein adliches Dorf, ift in Groß » Beufter 
eingepfarrt. 

Loße, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 

Meſeberg bei Oſterburg, ein adliches Dorf mit 


Pfarrtirche 
Neukirchen, ein adliches Dorf mit Pfarrkirche. 
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Polcken, ein adliches Dorf und Filial von Creweſe. 

Pollig, ein adliches Dorf und. Silial von Großs 
Wanjer. 

Priemern, ein adliches Dorf und Filial von Bretfche. 

Rerhaufen, ein adliches Dorf, ift in Woltershagen 
— 

Groß⸗ Roßow, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Schallun, ein adlicher Freihof, iſt in Schoͤneberg 
eingepfarrt. 

Scharpenhufe, ein adliches Gut bei Donig. Nahe 
dabei ift die Meierei Gänfeburg. 

Scharpenlohe, oder Säprtpelöne, ein adliches Dorf, 
welches zu Klein· Beuſter eingepfarrt iſt, hat eine Schiffmuͤhle. 

Schindelhoͤfe, ein adliches Gut, iſt zu Schöneberg 
eingepfarrt. 

‚Schlidendorf, oder Shlidsdorf, ein adliches Dorf, 
und Silial oou ‚Eremefe. 

Schöneberg, ein abliches Dorf mit Mutterfirche. 

Stapeln, oder Stapele, ein adliches Dorf und Silial 
von Groß⸗Roßau. 

Steinfeld an der Elbe, ein adliches Dorf, ift zu 
Groß; Beufter eingepfarrt. 

 Strefau, ein adliches Dorf, ift zu Warnow eingepfarrt 

Uchtenhagen, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Vielbaum, ein Dorf mit einer Pfarrlicche, die von 
dem Prediger zu Cruͤden verſehn wird. 


Wahrenberg, ein adliches Dorf und Filial von 


Bertow. 
Groß⸗Wanzer, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Klein-Wanzer, ein adliches Dorf und Fllial vom 
Yorigen. ii 
Wasmerslage, ein abliches Dorf, ift zu Koͤnigsmark 
eingepfarrt. 
Megeniz, ein ablicher Freihof, iſt zu Klein »Beufter 


eingepfarrt. 

Ober» und Nieder⸗Wendemark, ein adliches Dorf, 
mit Mutterfirche. 

Wolterfchlage, ein abliches Gut und Dorf, ein Fis 
lial von Koͤnigsmark. 

Zwiefchenteich, ober Zwiſchendiech ein adliches 
Dorf, iſt zu Groß ⸗Beuſter eingepfarrt. 


In dieſem Kreiſe liegt auch das Dorf Beuſter oder Soifter, 


welches gleichfam 2 Dörfer ausmacht, deren ſedes feine eigne 


er. * — J — BR 9 k [4 
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Kirche und Prediger hat, ob fie gleich ganz ohne, Unterbrechung 
beifammen liegen. Der Theil, welcher oberwaͤrts nachıder Elbe zur 
liegt, heift Oberbeufter oder Bleinbeufter; der Theil, welcher uns 
terwaͤrts iſt, wird Unterbeuſter oder Großbeufter genannt. Die 
Kirche in Großbeufter iſt eine Mutterfirche. Großbeuſter gehört 
unter das Amt Tangermünde ; in Kleinbeuſter hat chen diefes 
Amt einen Autheil; das übrige — 8W und bem Mas 
* zu Seehauſen. * 


en We) Der ——— Kreis; 


Diefer Kreis hat einen slaͤcheninhalt von 133 Quadrat⸗ 
meilen und. enthält: 
| 1) Das Eönial. Amt Arendfee, wo 8 
Arendſee, ein Staͤdtchen oder Flecken mit einigen 
Stadtgerehtigfeiten , wird indie Alt- und Neuftadt getheilt. 
Die Altftadt, welche fich von Markte bis an dag Amthaus er» 
fireckt, ſteht unmittelbahr unter vem Amte; die Neuftadt, mel 
che vom Markte bis an das Thor reicht, bat einen Magiftraf, 
welcher aber nur in geringen Sachen die erfte Unterfuchung und 
Gerichtsbarkeit hat, und von welchem an dad, Amt appellirt 
wird. Uber die Policei verwaltet der Magiſtrat in der Alt⸗ 
und Neuftadt allein. : 
WVormals war hier ein Benebiftinernonnenflofter, worin 
ſeit der Reformation eine evangeliſche Aebtiſſin oder Doming 
mit 6 Fraͤulein ſich befindet. 
Hier fe auch an Amtsvorwerk. 

Im J. 1780 zählte man hier 9 Leinweber und 3 Lohgerber. 

‚Hei Diefem Städtchen ift ein Ser aleiches Rahmens, (f. oben 
S. 737). Seine Tiefe iſt zwar beträchtlich, aber wegen des 
unebnen Grundeg verfchieden; in einigen Stellen, felbft an eis 
nigen Orten nur wenige Schritte vom Ufer ift ſie 20 bis 30 Klafs 
ter befunden worden. Gegen die Oſtſeite erhält diefer Se 
durch einen kleinen Graben, der aber zur Sommersgeit austrock⸗ 
net, einigen Zufluß, mogegen er auf der entgegenſtehenden Seis 
te wieder einen Abflug hat, welcher mehr Waſſer ab» als jener 
zufuͤhtt. Demohnerachter.beimerft man eine Vergrößerung dies 
fe8 See, die bei Menfhengedenfen ſchon fehr merklich ift, und 
noch erheblicher feyn würde, mern nicht das umher befindliche 
Hohe Ufer der weiten Ausbreitung des Waffers ſich entgegen, 
feste: (S. Luͤdecke, altmärfifches dkon. phyſik Magaz. ©. 59.) 
Daß er nur in ſehr ſtrengen Wintern, und nie vor Ausgange 
des Januars zufrieret, auch vorher einen ſtarken Dampf von 
fich giebt, hat er mit andern ftehenden tiefen Gewaffern gemein, 
dabei aber dieſes eigne, daß er zumeilen verfteimerte Korper und 
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Dernftein austwirft. Dabei ift er fiſchreich und weil man den 
Fiſchen nicht wohl beifommen kann, fo wachfen biefe zu einer 
cußerordentlichen Größe, fo daß man Hechte von 24 Pfund, 
ale von 6 Fuß, bienächft aber Brafchen, Baarfeny Schleye, 
Plotze und Duappen, auch Krebſe darin autrifft | 
Nach dem Vorgeben der dortigen Einwohner fol: ‚an dem 
Orte diefes Sees vormals eine Stadt verfunfen ſeyn welches 
mahrfcheinlih ohne Grund if: Aber in Abſicht feiner Ent» 
fiehung iſt es nicht unmahrfcheinlich, daß er durch ein Erd» 
beben und dadurch) berurfachten Erdfall, fo wie viele andre Seen, 
entſtanden ift, da auch noch im. ‚Jahr 1685 an der füdlichen 
Seite dieſes Sees abermals ein Stüc Land 300 Schritte 
breit, nach einem vorher perfpürten Erdbeben und bei einem 
fias fen Sturmmwinde aus Nordwelten, mit den darauf 'befindlis 
Hm Gärten, Eandhügeln und einer Windmühle verfchlungen 
worden. An eben diefem Orte iſt der See 20 Klaftern tief. (Man 
bersleiche hiemit die Beobachtungen und Entdeckungen aus der 
Naturkunde, IV. Band, Berl. ıfte8 Stuͤck 1790) 3wiſchen 
biefem See und der Elbe trift man noch andre Fleinere Seen 
an, de zwar von dem Zufammenfluffe des’ Waffers von den 
herumliegeniben Anhoͤhen entitanden find, fich aber ebenfalls 
von zeit zu Zeit vergrößern, und dba fie, fo wie jener in-einer 
fanbigten Släche liegen, fo koͤnnen fie auch leicht ein gleiches 
Schickſal mit jenem haben, wenn dag oberſte Waſſer fich erſt 
einen Weg zu dem unteriedifchen Rohren eröffüer haben wird. 
(S. Luͤdecke im a. 9.) — 
2) Andere Amtsorte. A RS ER 
Binde, ein Dorf mit Mutterfirche 
Claͤden bei Arendfee, ein Dorf mit * mit ber - 
arenbdfeeifchen Kirche verbundnen Mutterkirche. 
Craatz, ein Dorf und Filial von Eläden. 
Gagel / ein Dorf im ſechaufenſchen Kreiſe, ein Flial 
von Howiſch. 
Sentzin, ein Dorf mit putterfirche. 
Geſtin, ein Dorf, iſt zu Aremdfee eingepfarrt. 
— ein Dorf mit einer Muttetlirche. 
Jeggeleben. S. adliche Orte. er 
Banlig, ein Dorf und Filial von Binde 
Fieften, ein Dorf und Filial von Feggeleben, wo - 
auch adliche Unterthanen find 
Luͤckſtaͤdt, ein Dorf und Filial von Coßebau, nebſt 
einem Koloniſtenvorwerke. | 
Kreulingen, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 
Sannem, oder Sanumb, ein Dorf mit einer Mut⸗ 
terfirche , wo auch adliche Unterihanen vo \ 
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I” Thielbär, oder Thielbeen, ein Dorfund Filial von 


Sannen. ——— — 

Zehren, ein Dorf und Filial von Neulingen. 
Siemendorf, ein Dorf und Filial von Arendſee. 
Zietzow, oder Zieſau, ein Dorf, iſt zu Arendſee eins 

gepfarrt. J ie | 


Zuͤhlen, ein Dorf, ein Filial von Gentzin. 
3) Adlichen und andern Eigenthuͤmern zugeherige Drte: 
a) 3 adliche Flecken. | a 
nr Balbe, oder Calbeim Werder, oder an der Mils 
de, ein Städtchen oder ein lecken, mit gemiffen Stadtgerech— 
sigfeiten, 2 Meilen von Gardelegen, 4 Meilen von Stendal 
nd von Salzivedel, der adlichen Familie von Alvensleben ges 
oͤrig, welche Hier ihre Gefattimtgerichte hat. Der hiefige Rath 
hat blos die niedere Gerichtsbarkeit, doch ſteht jedem Bürger 
frei, den Narh ganz zu übergehn, und bei den alvenslebenſchen 
Gefammtgerichten Ju Flagen, unter welchen der Rath ſelbſt ſteht. 
Eben fo kommt es dem Rathe nicht zu, die Bürger, und viel 
weniger einen Fremden zu trafen, indem diefes blos bei der von 
alvenslebenfchen Gerichtsbarkeit beruht. | 
Zu den hiefigen adlichen Gerichten gehören: _ 
— 1) Innerhalb des Werders, nach Salzwedel und 
Arendſee hin, außer dem Flecken Kalbe, die Dörfer Bühne, 
Guͤßefeld, Rietzen, Kahrſtedt, Plathe, Bruͤnow, Diefe, 
Merin, Dolchow, Rinow, Altmersleben, Rohrholz, und eini⸗ 
ge Unterthanen in Jetze, Packebuſch und Hagenau. 
2) Außerhalb des Werders, nach Gardelegen Hin, 
ungefähr 3 Meile von der Biete, der Flecken Bismark, und 
die Dorfer Kremfau, Badeh Zetlinger, Groß Engerfen, Klein— 
Engerfen, Eftedt, Schenkenhorft, Berge, Bruͤchow, Faulen- 
horft, ein Theil von Cheinitz DER, 
- "Bor dem Droömliug die Dörfer; Solpke, Jerchel, Peckeritz, 
Dannefelp. | | 1, ER 
Der obengenannte "von alvenslebenfche Flecken oder dag 
Städtchen Bismark hat gemwiffe Stadtrechte, doch ohne Mas 
giftrat. Im J. 1781 waren hier 8 Leinweber. r Bar 
Anmerf. Wir bemerken hiebei noch, daß die von Alvenslcben 
auch an andre zu Afteriehen verleihen die Dörfer: Scharftedt, 
hortau, Molig, Windberge, Halb: Newendorf 
und den dritten Theil von Bie ſe. | 
Ferner : | 
Groß: Apenburg, ein Flecken ohne Stadtgerechtig« 
keit, mit einem adlichen Gut, und ungefähr go Seuerftellen ; ge» 
hoͤrt der Familie von der Schulenburg. Er liegt am Flüschen 
Beeck, welches hinter dem Dorfe Hagen fich in Die Jeeſe ergieſt 
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Dieſer Ort iſt wechſelsweiſe mit Bejendorf der Sitz der ſchulen⸗ 
burgiſchen lutheriſchen geiſtlichen Inſpektion. Hier iſt auch ein 
Gefammtgerichte Den ſchulenburgiſchen Familie. mer von 
Groß » Apenburg iſt das Dorf Klein⸗ Apenburg. 
b) Andre adlihe Drte. 
Altmerfchleben, ein Dorf mit "Drutterficche.. 
Badell, ein Dorf, ein Filial von Zettlingen. 


Beste, cin Dorf und einverleibtes Filial von Dienau. 


Becichof, ein adliches Gut. 

Benedendorf, ein Dorf,-deffen pfartticche mit der 
zu Jegseleben verbunden iſt. 

Bömengien, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 

Boofe, ein.adliches Dorf und. Filial von Arendfee. 

Buchwig , oder Buckwitz/ ein. adliches Re, und 
Silit don Stappenbheckkf. 

Bübne, ‚ein. adliches Son, Fifial ı von- ißefelb. 


Groß⸗ und. Re ‚adliche ‚Schä ereien. 


Callehne.; ein adliches Dorf, macht mit dem Dich 
Dekan liegenden, Dorfe Velgau „ eine Muttergemeine aus, 
Caßuhn, ein adlches Dorf-mit einer. Mutterlirche 
Cheine, oder Eheinig,. ein adliches Dorf, ein —J 
von Zettlingen. 


Groß: Ehüden, ein abliches. Dorf mit Mutterkirche 


Eebau oder Coßebue, ein adliches Dorf mit einer 
Mutterkirche. 
Quaden⸗ Dambeck, ein adliches Dorf, ein Fllial von 
Alten Salzwedel. 
* Dewis, ein adliches Dorf, iſt zu Bretfech ei 


Dolchau, oder Dolgau, ein ‚adliches Dorf —— 


von Mehrin. 
Sroͤſede ein adl. Dorf, iſt in Bomentzien aan? 
Einwinkel, ein adliches Dorf, eine Fil. ag· im J. 
1773 von Gladigom. 
Sehrholz, ein adliches Dorf und Filial von Calbe. 
Blein- ⸗Garz, ein Dorf, 468 zum. Theil anliche 
zum Theil unter dem Umte Salzwedel 
Gladigau, ein adliches Dorf * Mutterfirche. 
Gollensdorf, * Goldennorf, ein adliches Port 
ift in — eingepfarr 
Güfefeld, oder Büßefelo; ein aduches Dorf mit 
Mutterfirche. 
Hagenau, ein adliches Dorf und Filial von Packebuſch· 
Barpe, ein adliches Dorf und Filial von Groß-Garz 
Jar ſau, ein adliches rg und * von — 
mit einer Kapelle. 


* 


— 
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Jeetze, ein adliches 3 Dorf ind Gut mit Mutterficche. 
eggeleben, ein Dorf mit Mutterfirche, ſteht auch 
zum m Sei unter dem Amte Salzwebel. 

5 Barftedt, ein adliches Dorf und Zilial von Altmerſch⸗ 
leben. 


Kerkau, oder Rerkuhn ein adliches Dorf und Filial 
von Sannen. 
Rleinau, ein adliches Dorf mie Mutterkirche. 

Beicheldorf, ein Dorf und Filtal von Brewitz, mo 
auch dag Amt Salzwedel Unterthanen hat. 
Ladekath, oder Laderkath/ ein adliches Dorf mit 
einer Mutterkirche. 
CLohne, ein Dorf und Silial von Rleinau. 
Luͤbars, ein-adliches Dorf und Filial von Kerfau. 
Füge, oder Luͤgow, ein sol hes Dorf und dllial 
von Thuͤritz. 
Mechau, ein adliches Dorf mi Mutterfirche. 
| Mehrin, ein adliches Dorf mit Mutterfirche, wo 
die Geſammten von Alvensleben die Gerichtsobrigkeit haben. 
A Moͤſenthien, ein adliches Dorf und Silial von Win« 
terfeld. 


 Molig, ein abliches Dorf und Filial von Plate, 

Packebuſch, ein adlihes Dorf mit Mutterficche. 

Plathe, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 

Deutfch-Pregier, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 

Rademin, ein adlichesDorf und Filial von Ludekath. 

Rathsleben, ein Dorf und Filial von Coßebau. 

Recklingen, ein adliches Dorf und Filial von Groß⸗ 
Apenburg. 

Ritzleben, ein adliches Schloß und Dorf, ein Filial 
von Mechau. 

Riebau, ein adliches Dorf und Filial von Pretzier. 


Sallentin, ein adliches Dorf und Filial von Winters 
feld. Auf dem Wege von Salzwedel dahin findet man ein Steins 
bette oder Hünengrab; davon ein Theil die Sechswoͤchnerin oder 
x 2 genannt wird. (S. Beckmann im a. O. 
Th. J. S. 354 

Schernickau bei Arendſee, ein adliches Dorf mit 
Mutterkirche. 

Siepe, ein adliches Dorf und Filial von Jeetze. 


Stapenbeck, oder Stappenbeck, ein adliches Dorf 
mit Mutterkirche, und mit einer Kapelle, der Et. Niklaskapelle 
' vor dem Dorfe. 3 

Störpfe, ein adliches Dorf und Filial von Thuͤritz. 


7 
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Thuͤritz, ein adliches Dorf mit Mutterlirche. 

Velgau, ein adliches Dorf, wird mit Callehne fuͤr 
eine Pfarrgemeine gehalten. 

Viensu, ein adliches Gut und Dorf mit einer Mub 
terfirche. 

Viegen, ein ablicheg Dorf und Filial von Guͤßefeld 

Winterfeld, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Wohlenberg, oder Woldenberg, ein adliches Dorf 
und ſlia vagans, jetzt von Gladigow. 

Schlingen,, oder ee ein adliches Dorf mit, 
Mutterlirche. 


VI) — — Kreis, 


begreift 2 Immediatſtaͤdte, 2 konigliche Yemter, mit 56 Doͤr⸗ 
—T 122 adliche Orte, unter welchen ein Flecken iſt. Der 
ur dieſes Kreiſes beträgt 255 Quadratmeilen. 
Hier ift 
Ara Tr Salzwedel eine Immoediatſtadt 7 Meilen von Sten⸗ 
dal, 23 Meilen von Berlin, in einer niedrigen, moraſtigen Ge⸗ 
gend, an ber Jeetze, welche fie in die Alt» und Neuſtadt theilt. 
Beide haben einen gemeinfchaftlichen. Magiftrat, aber in jeder 
ift eine befondre ‚Iutherifche. geiftliche Inſpektion, von denen die 
eine “ Arge ip verficht. 
5. 1769 zählte man bier 4033 Einwopner ohne bie 
"RR; F 


In der Altſtadt iſt die Hauptkirche m St. Marien, die 
Moͤnchskirche bei Dem ehemaligen Sranciefanerflofter, ein Filial 
von; der Marienkirche, die Kirche deg St, Annenflofterg, genannt 
zu St. Niclas, die St. Gertrudenfapelle in der Vorſtadt Bork. 


Auch iſt hier eine alte Burg, welche aug einem flarfen Thurme 


beiteht, der aus einer feſten 12 Fuß dicken Mauer aufgeführt ift. 

In der Neuftadt ift die St. Katharinenfirche,. und die Elifa- 
berhhofpitalfirche, ein Filial von der erften. Nahe am der Alt 
ſtadt iſt das Dorf Perwer, welches dag Anſehn einer Vorſtadt hat. 

Die lateiniſchen Schulen der Alt» und Neuſtadi ſind im J. 
1744 zu Einer Echule vereinigt worden. 

Hauptnahrungszweige find: Kaufmannfchaft, Braunahs 
rung, Zuch-, Fries- und. Serfchemachen, Leinmandhandel, 
Band-und Pfeiffenfabrifen. Im. 1780 waren bier 79 Tuch" 
macher, weiche eben ſoviel Stühle unterhielten; 19 Friegmacher, 
mit eben fo vielen Stühlen, 6 Zeug. und Raſchmacher, mit 
eben fo viel Stühlen; überdies waren bier 71 Leinmeberftühle, 
2 Leinendamaftweber, und 7 Kohgerber. Die Gewandſchneider 
der Alt» und Neuftadt haben das Recht, alle Jahrmaͤrkte in der 
Altmark zu beſuchen. In Salzwedel ift auch ein Zollamt. 
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' Daß Bürgerholz der Stadt Salztvedel, welches aus einem 
Elebruche beſteht, hat einen Slächeninhale von 10,428 Morgen 
und 15 Duadratruthen. | 
b) Gardelegen, oder Bardeleben, eine Immediatſtadt, 
4 Meilen von Stendal, 5 M. von Salzwedel, 7 M. von Mag 
deburg, an der Milde, mit welcher unmeit davon bei der Iſen⸗ 
fchnippe ſich der Lauſebach und Neinbeeck vereinigen. Sie ift der 
Sig einer lucherifchen geiftl. Inſpektion, die ein Euperintendent 
verfieht. Sie har 3 Märkte, ven Holzmarft, den Gemeinmarft und 
den Viehmarft, welcher eigentlich eine Gaffe ift; und noch find 
bier überdies 3 oͤffenliche Plage. Man zählt 521 Häufer, mit 
2,300 Einwohnern. Won Kirchen find hier die lucherifche Pfarrs 
firche zu St. Nicolai, nebft der Marienfirche, die Kirche des 
Heinen Hofpitals zum heil. Georg, und des großen Hofpitalg zum 
heil. Geift; legtre zwei find Filiale von der Pfarrkirche. Es ift 
bier auch eine lateinifche Schule. 

> Bon den hiefigen 4.Hofpitälern bemerken wir folgende: 

1) Das große Hoſpital zum heil. Geift, welches, außer 
den 3 Doͤrfern Geggau mit dem Pfarrlehne, Afendorf und 
Laacke und den bier zu leiftenden Herrendienften, noch feine 
eigne Holzungen, Aecker, Wiefen, Fiſchteiche, Gärten und Wei- 
den:c. hat. Es gehören dazu: daB eigentlich fogenannte große 
Hofpital, die Kirche, das Hofpital, hier die Kapelle oder dag 
Armenhaus genannt. Hinter diefen Liegen Ställe, Scheus 
nen und allerhand zur Wirthſchaft gehorige Gebäude. Die 
Hofpitaliten werden Präbendarii genannt, und erhalten jährs 
lich ein gewiffes an Gelde und Korn. Der Magifrat. iff, 
wie bei den übrigen Stiftungen, der Patron, und hat auch in 
den Hofpitaldsrfern die Gerichtsbarfeit, und das Patronat- 
recht. Diefem Hofpitale gehört auch der Padegrün, welches ein 
großer, 2“ das Gehölze dieſes Hofpitals anftoßender Stric) 
Landes ift. | a 
| 2) Daß kleine Hofpital beider. St. Marienkirche, auch 
zum heil. Geiſte genannt, ift für arme Weiber geftifter. 

3) Das St. Georgenhofpital, worin die Armen, aufs 
fer freier Wohnung und einigen Almofen, nur geringe Unterſtuͤ⸗ 
Bung finden. 
Die Kaͤmmerei befigt das Dorf Latzke, welches in Eſtedt 
eingepfarre ift- N | 

Im 5. 1780 waren hier 7 Strumpffiricker, die Tuchma⸗ 
cher hatten 24 und bie Leinweber 14 Stuhle im Gange; 3 Leinen⸗ 
damaftweber hatten auch 3 Stühle ; überdies waren. bier 
5 Hutmacher, und 7 Lobgerber: | 

Hier iR auch ein Zollamt. 
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Die gardelegenſche Kämmerei» und Hoſpitalheide, welche 
Eichen und Kienen enthaͤlt, hat einen Flaͤcheninhalt von 400 


Morgen. 
c) Die koͤniglichen Yemter., _ * 

1) Das Amt Salzwedel, zu welchem ein Vorwerk 
und 16 Dörfer geboren, in welchen aber die Föniglichen Unter» 
thanen mir ablichen vermifcht find. 

Zu diefem Amte gehört der arendfeeifche Sorft, mit einem 


fleinen Reviere, das Kaulitzerholz genannt. Er enthält.3,766 


Morgen, 4 Duadratr. und ſteht unter’ der Aufficht eines For- 


fiers, Er wird in 2 Reviere getheilt: 1) das arendfeeifche 
Nevier, welches aus den 2 Ubrheilungen, dem Tannborn, und 
langen Mohr und fehwarzen Berge befteht. Im Tannhorne 
find lauter Kienen. Im langen Mohr und ſchwarzen Berge 
find Kienen mit einzelnen Eichen, Büchen, auch Elfen und Birs 


fen. 2) Das Fauliger Revier, if, außer einigen Eleinen Eich. 


hörften, ein Elsbruch. 1 
Auer diefen ift hier auch der falswedelfche Forſt zu bes 


merfeir, melcher einen Klächeninhalt von 3,546 Morgen, 73 ° 


Quabdratruthen hat, und under der Aufficht eines Sorfters 


ficht. Er befteht aus 2 Revieren, welche Eichen, Buͤchen, Eb 


fen, Kienen, Birkenholz enthalten. : 
Wir bemerfen:“ 


Dei Perwer, ein Pfarrdorf, welches dag Anfehn ei⸗ 


ner Vorſtadt von Salzwedel hat. Die Einwohner gehoͤren nur 
zum Theil unter die Gerichtsbarkeit des Amtes; einige ſtehn 


⸗ 


unter der Gerichtsbarkeit eines Herrn von der Schulenburg 


und des ſalzwedelſchen Magiſtrats, wegen des Hoſpitals Gt. 
Georg. Hier iſt die Kirche und dag Kloſter zum heil. Geiſte, und 
die St Georgenpfarrkirche, nebſt einem Frauenhoſpital. 
Chemnitz, oder Kemnitz, ein Dorf, welches in die 
Altſtadt son Salzwedel eingepfarrt iſt; hat auch adliche Unter 
thanen. | 
BleinsChüden, ein Dorf mit einer Silialfapelle von 
Groß. Chüden. a Er 
Depekolk, oder Diepkolk, ein Dorf und Filial von 


Jeggeleben, im Umfange des arendfeeifchen Kreifes, worin auch 


adliche Unterthanen find. pp | 

Klein» Baeg,"ein Dorf mit einer Mutterfirche, bat 
auch adliche Unterthanen. 

Riege, ein Dorf und Filial von ber Altftadt Salzwe⸗ 
del, wo ebenfalls einige adliche Untershanen find, liegt im arend« 
feeifchen Kreiſe. 

Saalfelde, ein Dorf, liege im arendfeeifchen Kreife, 
ift ein Zilial Alt⸗Salzwedel, hat auch einige adl. Unterthanen. 
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Vieſum, oder Vißem, ein Dorf und Silit von Kleine 
Garze, im arendfeeifchen Kreiſe ⸗ 
Mernftädt, ein. Dorf und Silial von Sichtan. 
dieran, ein Dorf und Filial von. Zeggeleben, im 
arendfeeifchen Kreife, wo auch einige adliche: Unterthanen find. 


95 2) Das Amt: ‚Diesdorf oder Dieftorf. Es enthaͤlt 3 
| Vorwere, 40 alte Dörfer und 1 Koloniftenvorf. h 


Zu diefem Amte gehört der dießdorffche Forſt, melcher un« 
ter der Aufſicht eines Forſters, 2 Unterfoͤrſter und eines Holz⸗ 
waͤrters ſteht. Er enthaͤlt überhaupt 6,489 Morgen, 66 Qua⸗ 
drasruthen und befteht aus 5 von einander getrennten Nevieren, 
die Eichen, Rothbuͤchen, Halubůchen, rei a Kienens 
Holz enthalten. 

Hier if: 

Diesdorf, ein Vorwerk, der Sitz des Amtes; 5 au 
ein Dorf mit einer Mutterkirche. Es har jährlich 3 Jahrmaͤrkte. 
Die hieſige Kirche iſt mit der zu Abbendorf vereinigt. Hier war 
ſonſt ein YAuauftinernonnenklofter, welches in ein evangeliſches 
Etift verwandelt worden, und jetzt aus 12 evangelifchen Con» 
ventualinnen befteht, von denen 6 bürgerlichen und 6 adlichen 
Standes ſind, welchen eine Domina vorſteht. (S. Bekm. gesgras 
phiſche Beſchreib. der Mark Brandenb. Th. V. ©. 1352.) 


Nicht weit vom Amte und Klofter Dieftorf, auf den Wege 
nach) Hafelhorft hin, find ebenfalls. alte fteinerne Monumente, 
von denen 4 etmaß fürzer find, das fünfte aber iſt wieder länger, 
und beſteht aus etlich und 50 Steinen, wiewohl die. eine Geite 
davon ziemlich entbloͤſt ft. Sr der Grabftätte finder man 4 
große, neben einander liegende Steine, und am Ende derfelben 
einen großen Grabalfar. Der ledige Platz if ungefähr anderts 
halbmahl fo lang, als das eigentliche Grab, Noch fieht man 

2 etwas fürzere, gegen einander überftehende nahe vor Diesdorf, 
ar dem Wege nach Zelle. Das zur linfen Hand beſteht aus fehr 
großen Steinen, hat auch feinen Grabaltar, nebſt 5 andern. 
(S. Bekmann im a. DO. I. Th. ©. 354.) 

Abbendorf oder Abend, ein Dorf mit einer Mut⸗ 

terkirche. S. Diesdorf. 

Andorf, ein Filial von Oſterwohle— wo auch adhiche 
Unterthanen find. 

Soddenſtaͤdt, ein Dorf, welches in Diesdorf ein⸗ 
gepfarrt ift. 

Boͤddenſtaͤdt vor Salzwedel, ein Dorf, iſt in Salz 
webel eingepfarrt. 

Sohen⸗oder BEE ein Dorf, ift 
in Abbendorf eingepfarrt. ” 
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Bornſen, ein Dorf, ift in Juͤber eingepfarrt 
Dahrendorf. Dähre: (S. ädliche Dre) . 
Dankſen, ein Dorf mie einer: Pfarttieche welche mit 
der Diesdorfer vereinigt iſt. 
Hohen⸗Dolsleben, ein Dorf * Silial von Dähre. 
2 Sieden: Dolslebem, oder Llieder⸗Dolsleben, ein is 
fiel von Dähre, wo auch adliche ünterthanen ſind. 
Drewenſtaͤdt, ein N mie. Pfarrkicche, bie mit 
-Membfe verbunden iſt. 
Dülieberg, ein Dorf und Silial von Doͤhre, hat auch 
adliche Unterthanen. 
idhorft, ein Dorf und Silial von Dähre. . 
Kllenberge, ein Dorf und Filial von Dähre, iff zum 
Fe adlich. 
sahrendorf, ein Dorf, eingepfarrt zu Diesdorf. 
Sladenſtaͤdt, oder Gladdenftädt, ein Dorf, ift zu 
übe eingepfarrr. i 
y Blein: » Brävenftedt,. ein Filial von Henningen-, 
Hohen: Grieben , ein Koloniftendorf , welches in 
Mandke eingepfarrt. ift. 
Hanemb, oder Hunemb / ein Dorf und Silial von über. 
Haßelhorſt, ein Dorf, im Diesdorf eingepfarrt. 
Hilmſen, eigentlich Hildesheim, ein Dorf mit einer 
Mutterkirche. 
Boͤddelſen, ein Dorf, iſt in Diesdorf eingepfarrt. 
Juͤber, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Zortenbeck, ein Dorf und Filial von Daͤhre, wo 
auch einige adliche Unterthanen find. | 
2.indhauf, KRoloniftenhäufer zu Membke eingepfarrt 
Luͤdelſen, oder Luͤnſen, ein Dorf und Vorwerk, iſt 
zu Juͤber eingepfarrt. 
Malsdorf, ein Dorf und Filial * Dambeck, wo 
auch adliche Unterthanen find. 
Markau, ein Dorf, iſt in Kloſter Diesdorf eingepfarrt 
Mellin, ein Dorf und Filial von Jüber. 
Membke, oder Membeck, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Molmke, ein Dorf, ıft ın Klein Diesdorf eingopfarrt. 
Pedenfen, ein Dorf und Filial von Hilmfen, | 
Reddigau, ein Dorfrin Diesdorf eingepfarrt. 
Ruftenbed, ein Dorf und Filial von Daͤhre, jedoch 
jetzt ohne Kirche. 
Schadewohle, ein Dorf, welches in Diesdorf einge⸗ 
ofarrt iſ. 


Schmoͤllau, ein Dorf, in Diesdorf eingepfarrt. 
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Fr Wiersdorf, ein Dorf und Filial von Doͤhre, aber 
ohne Kirche. * | 
; Wieſtaͤdt, ein Dorf und Filial von Dfterwohle. 
wiewohl, oder Wieröhl, ein Dorf, iſt zu Langen 
borf eingepfarrt. Zi J 
an . Wollmerfen, oder Wöllmerfen, ein Dorf und Filial 
von Memfe. >. —— " 
wWeirinkelſtaͤdt, bei Diesborf, ein Zilial von Doͤhre. 
4) 122 adlıche Drte, unter denen Al 
0. egendorf, ein Zlecken ohne Stadtgerechtigkeit, mit 
einem Schloffe, auf einer, Juſel in der Jeeze, mit 2 adlichen Hoͤ⸗ 
fen, auch ein Städtchen genannt; 2 Meilen von Salzwedel und 
3 Meilen von Gardelegen. Er gehört der Familie der Grafen 
und Herren von Schulenburg. Hier und zu Apenburg ift wech⸗ 
ſelsweiſe die von ſchulenburgiſche geiſtliche Inſpektion. 
Von der ehemaligen gemeinſchaftlichen Burg der Herren 
von Schulenburg, find in einem Moraſte noch Ueberbleibſel. 
(S. Befmann im a. D. V. Th. ©. 96.) 

Ferner: Adendorf, ein Dorf, iſt zu Berge eingepfarrt, 
gehoͤrt dem Magiftrate zu Gardelegen. | Hi 
0.5) Ahlum, oder Alem, ein adliches Dorf mit Mutterkir⸗ 
che, wo aud).ein Vorwerk und ein Forſthaus in-der Holzung 
uns. Audorf, ein Silial von Besendorf. 
i Bandow, ein adliched Gut und Dorf, ein Zilial von 
eben. | b 
3 Barnebeck, ein Dorf und Filial von Henningen. 
Berge, ein ablihes Gut und Dorf mit Murterfirche, 
3 Sroß⸗ und Klein⸗-Birſtaͤdt, Doͤrfer mit Filialkir— 
hen von Rohrberg. "che 

Boͤckwitz, ein adl. Dorf, iſt zu Steinicke eingepfarre, 

Boͤddenſell, ein adliches Gut und, Dorf, ein Filial 
‚non Wegenftedt. | F RR | 
Boodenſtaͤdt nor Salzwedel, ein Dorf, dem Ma, 
giftrate zu Salzwedel gehörig, iſt nah Salzwedel eingepfärrs. 
Bombbeck, ein adliches Dorf mit Mufterfirche, 
Sneſe ein adliched Dorf und Filial von Langendorf. 
Sreewitʒ, ein adlichrs Dorf, mit einer Mfarrfirche, 
„welche —— erwer vor Salzwedel verein’ge ift. 

regenſtaͤdt, ‚ein adliches Pfarrdorf, im Hınfange 

bed Herzogthums Magdeburg: — 
* Sreiteneich, ein adlicher Ort. * | 

Zreitenfeld, ein Dorf, wovon bie eine Haͤlfte adlich 
if, die andre Hälfte zum Fuͤrſtenthume Lüneburggehört. EB 
hat eine Mutierlirche. Nr 

33 


“ 


1090 Der oberfähfifche Kreis. 


Wendiſch⸗ Beobme, ein Dorf, iſt zu Altendorf im 

Fuͤrſtenthume Lüneburg eingepfartt. 4 2 

Brücheu, tin adliches Dorf und Filial von Neuene 
dorf. ae 


Brumnau, ein abliches Dorf und Filial von Plate. 
Bülfteingen, ein adliches Gut und Dorf mit Mut⸗ 


terfirche. 2, —D— 
Butterhorſt, ein adliches Dorf mit Filialkapelle von 
Alt» Merfchleben. — PAH ERE Wi 
Groß: Ehüden, ein abliched Dorf mit Mutterficche. 
J Chuͤtlitz, ein adliches Dorf, iſt in die Altſtadt Salz⸗ 
wedel eingepfarrt. —— * 
J Cunrau, oder Currau, ein adliches Dorf, welches 
Jzu Steimke eingepfarrt itt. 
Daͤhre, oder Döhre, ein adliches Gut und Dorf, mit 
"einer Mutterficche, das Amt Diesdorf hat auch einigen Antheil 
daran. —— 
Dahrendorf, ein Dorf, ein Filial von Langendorf, 
woran auch das Amt Diesdorf Antheil hat. 
Dannefeld, ein adliches Dorf und Filial von Jeggau. 
Darendorf, ein adl. Dorf und Filial von Lagendorf. 
Darnebeck, ein adl. Dorf und Filial von Jeben. 
Darſeckau, oder Darſikow, ein adliches Dorf und 
Filial von Bombeck. | 
Depekolf, f im Amte Salzwedel. 
Doͤnſtedt, ein abliched Gut. 
Sieden: Dolsleben, f. Amt, Diesdorf. 
Dilifeberg , f. Amt Diesdorf. 
Breite⸗Eiche, ein adliches Koloniſtendorf, ift in 
Weteritz eingepfarrt. | H 
seimersleben, ein abliches Pfarrdorf. 
Ellenberge, f. Amt Diesborf. 9" 
Groß SEngerfen, ein adl. Dorf mit einer Mutterkirche. 
BleinsEngerfen, tin adlicyes Darf, ein Filial vom 


erleben bei Helmftebt, ein Gerichte der von Alvens⸗ 
leben, mit einem Gute und Pfarcdorfe, der adlichen Familie von 
Alvensleben gehdrig. Außer dem Dorfe Erxleben gehoren zu bies 
fom Gerichte die Pfarrderfer: Uhreleben, Himersleben, Ofts 
"ingersleben, Bregenſtaͤdt und Hörfingen 
Eſiedt, ein adliche® Dorf mit Mutterfiche, 
Eringen, ein adliches Dorf und Filial von Wegen⸗ 


ſiedt. nen 
Eversdorf, ein abl Dorf und Filial von Bombeck. 
Faulenhorſt, ein adliches Dorf. " 


—* 


vorigen. 


— — 
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Neu⸗Ferchau⸗ ein abliches Dorf mie einer Mutter 
lirche, die aber keinen beſtimmten Prediger hat. 
Als Serchau, ein adliches Dorf, iſt im vorherge⸗ 
nannten ‚Orte eingepfarrt. 
„Slechtingen, ein adliches Gut und Dorf ınit Mutter 
‚Kirche. ‚Sin diefer Gegend find viele alte Dorfitelen, von denen 
noch die Rahmen übrig geblieben, nemlich: Biſtorf bei der Holz⸗ 
muͤhle, Damſendorf und Wadenberg bei den Vorwerken gleiches 
Nahmens, und andre. (©. Bekmann im a. D-Th. V. ©. 92.) 
Gerchel bei Gardeiegen, ‚ein adliches Dorf und Fllial 
von Berge. 
Öermenau, ein aölihes Gut und Grundſitz, ir in ” 
Steimbeck eingepfarrt. 
Groß: Berftedt, ein adliches Dorf und Filial von 


Bombeck. 
Blein⸗ erſtedt/ ein adliches Dorf und Filial von 


Bombeck. 
Groß⸗ Graͤvenſtaͤdt ein adliches Du und Filial 
von Hennigen. 


Grauingen, ein adlicheg Dorf, iſt in Wesenſtedt ein⸗ 


gepfarrt. 
Grieben bei Dejendorf ‚ein adliches Dorf und Filial 
von Bezendorf. 
Gröningen, ein adl. Dorf und Silial von Langendorf. 
Baßelburg, ein adliches Gut und Dorf, iſt in Flech⸗ 
fingen eingepfarrt. 
ennigen bei Sſterwohle, ein adliches Dorf * 
Pfarttitche welche mit Oſterwohle vereinigt iſt. 
| „ nesfeld, ein adliches Dorf. ein Filial von Bombe 
Silligsdorf, ‚ein adliches Darfı iſt in Flechtingen 
eingepfarre 
Shui a ein adliches pfarrdorf mit Forſthaͤuſern. 
Sol hauſen, ein adl. Dorf, ein Filial von Lagendorf. 
‚Deutih=norft, ein adliches Gut und, Dorf. Die 
Softapie it ein Silial von Doͤhre. 
Wendiſch⸗Horſt, sin adliches Done) iſt in dehre 


6 ein adliches Dorf, iſt u "Altendorf i im 
Sürfegpine üneburg. eingepfarrt. 
eben, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
an Zessau— ein Pfatrdorf, dem Hoſpitale zu Gardelegen 
o⸗ or i.. 
Serehel bei Garbeisgen, ein adliches Dorf und Filial 
von. Ber rgen 


Oft» Ingersleben, ein ablicheb Pfarrdorf 


— 
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Ipfe, oder Fpge, ein abliches Pfarrdorf. 

Iſernſchnibbe, (die eiferne Schnippe), ein abliches 
Gut und Schloß an der Milde, mit einer Mutterfieche, die mit 
Weteritz vereinigt ift, gehört den Herrn von Alvensleben, nebft 
der hiefigen Vogti. * | —— 

Kerchau, oder Kerkau, ein adliches Dorf mit Mut⸗ 
terkirche. 


Kleiſtau, ein adliches Dorf und Filial von Doͤhre, 
ohne Kirche. | 
Koͤbbelitz, ein adl: Dorf und Filial von Immekath. 
Koͤckte, ein adliches Dorf am Dromling, ein Filial 
von SFeggau. ! | | 


einer Mutterkirche. —— — 
| Ragenapel, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Dftermohle. 13548 

„oben = Langenbe, ein adliches Dorf und Filial 
von Kuhfeld. | | 
Lriederz oder Sieden⸗Langenberg, ein adliches Dorf, 
ein Filial von Kuhfeld. 


- 


Lagendorf, oder Langendorf, ein adliches Dorf mit 


Lemfel, ein adliches Gut und Dorf, ift in Flechtin- 


‚gen eingepfarrt. | 


Mannhauſen, oder Münchehaufen, ein. adliche® ; 


Dorf, ift in Wegenftedt eingepfarrt. 
| Miefte, ein adlidyes Dorf mit einer Mutterfirche. 


Miefterhorft, ein adl. Dorf, ein Filial vom vorigen. — 


VNeſewitz, oder Neſenitz, win Dorf und Silial von 


Kiftebt. | 1261 
Vetgau, ein adl. Dorf, iſt zu Steimke eingepfarrr. 


Neuendorf bei Apenburg, ein adliches Dorf mit ei⸗ | 


ner Mutterfirche. 


Ofterwohl, ein adliches Dorf mit einer Mutterkirche. _ 


h Padewig, ein Dorf und Filial von Jeggau. 
* eh Peerg, oder Perz, ein adliches Dorf und Filial 
Jeben. =) — 
Polwitz, ein adliches Gut und Schäferel, iſt zu We⸗ 
teriß eingepfarrt. “AR 1 


oppau, ein adliches Dorf und ilial von Jeben. 


Pogehn, ein adliches Dorf und Filial von Berge. 
Püggen ‚ein adliches Dorf’ und Zıllal von Rohrberg. 
Quarnebeck, ein adl Dorf und Fılıal von Breitenfeld. 
Riftede, ein adliches Dorf mit Mutterficche. _ 
Rigleben, ein adliches Dorf und Fillal von Mechow. 
. Bodenthin, ein adliches Dorf mit einer Mutterfir- 
che, bie mit Brombeck verbunden iſt. » 
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| Rohrberg, eine Bogtei mit einem adlichen Dorf und 
einer Mutterfirche, an ber Sjeeße, der Familie von Schulen- 
pers gehörig. Zu dieſer Vogtei gehoͤren 10 Orte. 
Sacyomw, ein adliches Dorf und Filial von Berge. 
Schenkenhorſt, ein adliches Dorf und Filial von 


Seeben, ein adl. Dorf, ein Silial von Rockenthin. 


Sicyau, oder Zichau, ein adliched Gut und Dorf, 
ein Silial von Mieſt 

Silbke, ein adlicher Koloniſtenort, iſt in Weteritz ein⸗ 
gepfarrt. | 


Solpcke, oder Sulpde, ein adliches Dorf und Filial 
von Berge. 
Stapen, ober Staapen, ein adl. Pfarrborf. 
Steimbfe, eine Vogtei, mit einem adlichen Dorfe, ein 
Fllial von Brohme im Fuͤrſtenthume Luͤneburg, der Familie von 
Schulenburg gehoͤrig 
Dieſe Vogtei, welche den Herrn von der Schulenburg ge⸗ 
hoͤrt, begreift 6 Orte, von denen 2 in das luͤneburgiſche Amt 
Kneſebeck gehoͤren. 
Stemmenberge, ein adliches Jagdhaus. 
Tangeln, ein adl. Dorf und Filial von Ahlum. 
Hohen⸗ Tramm, ein adliches Dorf und Filial von 
Neuendorf. 
Tylfen, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Delvig, oder Valfiz, ein Dorf und Fil. von Kuhfelde. 
Walſtawe, ein abliches Pfarrdorf. 
Megenjtedt, ein adliches. Dorf mit Mutterfirche. 
Weng, ein abliches Dorf, ein Fil von Immekath. 
Wernig, ein adliches Dorf mit Pfarrkirche, die im 
5. 1773 vom Prediger zu Iſernſchnibbe verfehn murbde. 
Groß: Wiebelig, ein ad!. Dorf und Fil. von Tylfen. 
Blein=Wiebelig, ein adliches Dorf und Filial von 


Eſtedt. 


Bombeck. 
Wiebke, ein adliches Dorf und hlia vagans, jetzt von 


Wieglig, ein adliches Dorf mit Sillalfapelle von 
Bülfttingen. 
| Winkelſtaͤdt am Werder, ein abliched Dorf und fil. 
vag. jeht von Kaferbeck. 
voöpel, oder Wöpole, ein adliches Dorf und Filial 
von Kuhfelde. 
Muftrewe, ein adliched Dorf und Al. vag. jegt von 
Kakerbeck. 
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Sichtau, ein abliches Gericht mit Dorf, mit einer 
Mutterficche, am Droͤmling, den Herren von Alvensleben ges 


börig. | | 

Unter dem zichtoifchen Gerichte ftchn: die Dorfer Mieft, 
Miefterhorft, Zichow, Zichtom, Pogene; die Dorfitätten 
Berchen, Pickleue, Mellin, Kogendorf, Dremig, Kockede, Mis 


cherig, Platin, Halb kinau, mit verfchiednen zum Theil in Ver- 
fall gerathnen Dienften, Pachten, Zinfen, Gerichten und Untere 


thanen in Siepe, Zierom, Jeggeleben, Calehus, Velchow, Luͤ⸗ 
gen, Garten, Berfow, Mollenbeef, Algenitedt, -Butterhorft, 

+ Hembftedt, Neuendorf, Garrig, Korforde, Wannenfeld, Wern« 
ſtedt, Rengersla, Rademien ꝛc. 

Die zum Mieftergerichte am Droͤmling gelegne Dörfer ha« 
ben ihren befondern Nichter und Gerichtsore zu Zichtow auf 
ben daſigen adlichen Hofen. / 

Stepel, ein adliches Dorf, iſt zu Iſernſchnibbe ein» 
gepfarrt. 
Ziepel, ein adliches Dorf, ein Zilial von Weteritz. 
. Sternig, ein adliched Dorf und Silial von Brewitz. 
5) Die Dörfer des Schulamts Dambed‘, oder Dambke, 
welche dem joachimsrhalfchen Gymnaſio in Berlin gehören. Dies 
fe8 Amt ift aus einem ehemaligen Nonnenkloſter entftanden 
und hat feit dem Jahr 1650 ein beſonderes Schuldireftorium, 
welches unmittelbahr unter dem Landesheren fteht, und das 


fünfte davon rechnet man auf 6,000 Thlr. 
Hiezu gehören ; 


| 


ac u ne XI 


Amt durch einen Beamten verwalten läft. Die jährlichen Eins 


Dambed, ein Dorf mic einer Mutterficche, mStuns 
x U " 


de vor der Stadt von Salzwedel. 

Altfalzwedel, ein Dorf mit Mutterfirche. 

Brewitz, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, welche von 
dem Prediger zu St. Georg vor Salzwedel beforgt wird. 

Brietze, ein Dorf, ift in der Altſtadt Salzwedel cin» 
gepfarre. 


seenthin. 

Deſſau, ein Filial von Heiligenfeldbe, im arendfee» 

ifchen reife. Ä > A 
Dönig, ein Dorf, ift in Immekath eingepfarre. 
Gieferig, ein Dorf und Silial von Hilmfen. 
Groß⸗Sießkau, ein Dorf mit einer Mutterficche. 
Klein-Gießkau, ein Dorf und Filial vom vorfgen- 
Güßelfelde, oder Güfefeld, ein Dorf mit Mutterfirche: 
ragen, ein Dorf und Kilial von Altfalgwebel. 


‘ 
5 


‘ 


Eheine, ein Dorf und Filial von Bombe und Nos 


FB 
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Hennigen bei Cloͤtze, ein Dorf mit einer Mutter⸗ 


kirche. 

Jeben, ein Dorf im arendſeeiſchen Kreiſe, ein Filial 
von Pretzier mit einer Kapelle. 
Jeggeleben, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
Immefath , ein Dorf mie einer Mutterkirche. F 
Koͤnigſtedt, ein a, im arendſeeiſchen Kreiſe, ein 
Silial vom adlichen Dorfe Garze. 

Bubfelde, ein Ser mie Mutterfirche. * 

CLeetze, ein Dorf und Filial von Kuhfelde. 

Mardorf, ein Dorf im arendfeeifchen Kreiſe, ein Sie 1 
lial von Altfalzmedel. | 

Schieben, ein Dorf, ift in Altſalzwedel eingepfarrt. 

Vitzke, ein Dorf und Silial von Kubfelde. 


| Zienau, oder Sienow bei Salzwedel, ein Dorf und 
Silial von Brewitz. 

Nach Bekmann in feiner Befhreidung der Mark Brandens 
— V. Th. &.172. gehören auch hieher: 
Groß ⸗Birſtaͤdt, ein Dorf und Filial von Rohrbeck. 
Ladekat, oder Laderckath, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Malsdorf, ein Theil. von Pregier, Riege, Reck⸗ 


Rademin, ein Dorf und Filial von Radefath. Ferner: 

Siedentram, Thürig, Walfitz, Minterfeld, von 
benen aber, fo tie auch von den obigen nicht alle ganz, ſondern 
nur zum Theil dem Gymnafi 0 zuſtehen, und ſowohl abliche, 
als aud) koͤnigl Hoͤfe und Güter enthalten; in verſchiednen ges 
hören nur gewiffe Hofe, Paͤchte, Zinfen dem Gymnaſio. 


lingen. 


m.) Die sr tete: 


Die Priegnitz, ehedem Wormarf genannt, grenst an Mek⸗ 
Ienburg - Schwerin und Meflenburg: Strelis, an die Altmarf, 
Grafihaft Ruppin, dag Havelland, und an das Herzogthum 
Magdeburg. 

Nach den neueften Ausmeſſungen beträgt ihr Flaͤchenin halt 
573 Quadratmeilen. Im J. 1773 zählte man darin, 6 koͤ⸗ 
nigliche und 176 adliche Morwerke; 35 Fonigliche, 246 abliche 
und 3 Kämmereidörfer; 12 Eönigliche, 112 adliche und 16 ans 
dern Eigenthänern ‚zugehörige Mühlen. 

Im J. 1786 zähle man 5 Immediat- und eben ſoviel Mes 
biatftädte, 318 Doͤrfer, 16 Ziegelöfen, 7 Theeröfen, 13,887 
Feuerſtellen, von denen 2,313 in den Städten und 11,574 auf 
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Bem Lande; ferner 73,168 Einwohner mit Inbegrif des Milis 
taͤrs, von welchen fich 17,522 in den Städten befanden, unter 
Diefen waren 16,453 Civilperfonen, und 1,069 Militärverfonen. 
Yuf dem Lande zählte man, mit Inbegrif des beurlaubten 
Militärs, 55,646 Perfonen. na 

In eben dem genannten Jahre zählte man 20,157 Pferde, 
9,102 Ochſen, 27,017 Kühe, 24745 Etüc junges Vieh, 
103,923 Schaafe, 22,719 Schweine. | Die Ausfaat betrug 
überhaupt 11,077 Wiſpeln, davon 150 W. Weigen, 5,391. 
Noggen, 2,060 W. Gerfte, 3.476. Hafer. Die Konfumtion 
erforderte 1,677 Dchfen und Kühe, 4511 Schaafe und Ham⸗ 
mel, 2,057 Kälber, 5.527 Schweine; 39,239 Wifp. Getreide, 
(mit Inbegrif der Ausfaat,) und zwar nIIo Wifp. Weißen, 
19,560 W. Roggen, 6,616 W. Gerfte, und 11,953 W. Hafer. 

Im I. 1747 — 50 wurden auf den Domainengrundftücken, 
In den Aemtern Witftocf und Zechlin, 13 neue Erabliffenients 
angelegt; die adlichen und fädtifchen Grundſtuͤcke erhielten in 
eben diefem Zeitranme einen Zuwachs ven 37 Dörfern, mit: 238 
Bauern, 18 Koſſaͤthen und 374 Bädnern. 

Dom J. 1775 — 86 wurden in den Eoniglichen Aemtern 2 
neue Etabliſſements mit 57 Büdnerfamilien errichtet 5; auf 
den ftädeifchen Grundſtuͤcken wurden 4 Etabliffementd mit 
66 Büdnerfamilıen :angebaut ; auf den adlichen ; bürgerlic 
chen und Erbpachtgrundſtuͤcken wurden 124 Büdnerfamilien 
angeſetzt. 

Vom J. 1781 — 82 wurde infonderheit der Loͤcknitzfluß 
von ſeinem Einfluſſe in die Elbe bis nach Stabenow geraͤumt; 
auch das Silgeluch von 5,998 Morgen, und bie. übrigen 
Niederungen an der Loöcknitz entwaͤſſert, wodurch 11 Hollaͤn⸗ 
der und 12 Buͤdner angeſetzt werden konnten. Dieſe Verbeſ⸗ 
ſerung koſtete 23,771 Thlr. 17 Gr. Das neue Etabliſſement 
heiſt die Silge. Im J. 1734 — 85 ließ der Koͤnig Friedrich II. 
zur völligen Beendigung der Urbarmachung des Silgebruchs 
noch 7,308 Thlr. anweiſen. 

Bei Nahdung des dannenmwalbfchen Luchs machte man im 
%. 1780 — 81. 382 Morgen, und im J. 1781 — 82. 1,148 
Morgen, 125 D. R. urbar. 

‘m J. 1785 wurde auch ein Bruch von 45 Morgen, bei 
Steſow im Anıte Eldenburg, urbar gemacht. 

Schon im %. 1752 lie König Friedrich II. die Priegnig ge 
hatıer unterfüchen, und too es thunlich war, mit Koloniften be» 
feneir. Im J 1779 zählte man 49 folcher Koloniftencrter; vor 
1752 waren auch ſchon 2 dergleichen. 

Dom J. 1776 — 86 wurden in ber Priegnis 11,606 Mor« 
gen und 126 D.R. Aecker und Wiefen, theild urbar gemacht, 
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theils verbeſſert/ und hiedurch der Viehſtand mit Tris4 Kähen 
vermehrt. | 
Aber noch enthaͤlt dag Land fehr viele Brüche. An vers. 
fchiednen Strichen ift auch viel Sandland. Zwiſchen Witſtock 
und Zechlin iſt eine dde Sandflaͤche, welche a; 2 Meilen RM 
ift. (Hiebeiift zu vergleichen oben S. 754.) y 
Holz ift in großem Weberfluffe, und beranlaßt einen * 
ken Handel. Hingegen iſt hier weniger Getreide als in der 
Altmark, doch macht die Gegend um Havelberg und Kyritz hie⸗ 
von eine Ausnahme. In dieſen letztern Strichen iſt auch gute 
Viehzucht. * 
An der meklenburgiſchen Grenze hat man ſtarken Flachs 
bau, daher auch zu Perleberg ein großer Flachsmarkt gehalten: 
wird, auf welchem die Einwohner aus der Altmark fich auch mit 
Flachs verforgen. Zu Ftauenftein baut man kleine Stecfrüben. 
Hin und wieder ift etwas Hopfenbau. Ueberdies hat man viel 
Obſt. (S. oben Seite: 760 ff.) 

Die meiſten Weidäperfonen auf dem Rande haben res DL 
berſtuͤhle und weben ſelbſt ihre ‚nöthige Leinwand; doch zählte 
manim 9.1774 auch 85, im J. 1779 aber 55 Leinweber auf 
dem Lande. 

Die Dorffchaften haben meiſtentheils ein ſchlechtes Anfehn, 
die Häufir find gewöhnlich ohne Schorfteine. 


... .Bon den Gerichten, f. oben S. 803 fr deggleichen von 
der Pandfchaftsnerfafung ©. g20 ff- ». ‚fo mie bon den geiſtlichen 
Inſpektionen ©. 785. 
Die Immediatſtaͤdte der Priegnis haben folgende Ord⸗ 
nung: I) Perleberg, 2) Pritzwalk, 2 Kyriß, 4) Havelberg _ 
und 5) Lenzen, die Stadt Wittſtock ift war auch unmittelbahr, 
wird aber als eine ehemalige zum Bierhume Havelberg gehdrige 
Stadt, nicht zu dieſen Staͤdten gerechnet, und gehört dem Lan⸗ 
desherrn unmittelbahr. 
Die Landſchaft iſt in 7 Diſtrikte abgetheilt, welche man 
auch Kreiſe zu nennen pflegt, wiewohl nicht in dem gewoͤhnlichen 
Verſtande, indem eigentlich die ganze Priegnitz nur einen Kreis 
ausmacht, auch nur unter einem Landrathe ſteht. 
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Diefer hat nach der neueften Bermeffung 155 Duadrafmeilen 
und ‚enthält 83 Dörfer, unter melchen 21 Pfarrdorfer find. 
(S. in Abficht ber feßten Angabe Büfchings Neife nach Kyritz, 
©. 341.) 

ı) Perleberg, oder Periberg, eine Ammediasfradt, die 
Hauptſtadt der Provinz, 16 Meilen von Berlin, liege an der 
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Stepenitz, welcher ſich hier in 2 Arme theilt, von denen der eine 
rechts, der andre linker Hand um die Stadt herumflieſt. Der. 
zur. linfen Hand gehende Hauptftrom laͤſt wieder 2 Arme von fich, 
welche durch die Stadt gehn, alle 4 Arme vereinigen ſich auf der 
andern Seite der Stadt, und gehn in einem Strome nach dem 
Städtchen Wittenberge in der Priegnig, Die Stadt iſt der Sig 
einer lucheriſchen geiſtlichen Inſpektion. Im 3. 1779 zählte fie 
397 Häufer, 2,222 Einwohner, ohne 248: Militärperfonen.. Im 
J. 2780 hatten die hiefigen Tuchmacher. 28; Stühle im Gange. . 
In demältern Zeiten war die Stepenitz von bier fehiffbahr, wel 
ches zu dein vormaligen gufen Handel diefer Stadt nicht wenig. 
beitrug: Hier ift eine latein Schule, Unten dem hiefigen Zollamte 
fiehn die Nebenzoͤlle zu Puttlitz, Kletzke, Lockſtaͤdt und Cumlofen., 
Perleberg hat das Direktorium unter den priegnitziſchen 
Staͤdten, ruft auch die andern Staͤdte dieſer Provinz in gemein⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten zuſammen, und beſucht die Ver⸗ 
ſammlungen der Landſchaft, gleich den andern Hauptſtaͤdten; 
bat uͤberdies, wenn die Deputirte von der Alt⸗ und Priegnitz⸗ 
mark, in Abſicht des Creditweſens der Staͤdte, zuſammen kom⸗ 
men, fo wie Stendal das Direktorium, in welcher Ruͤckſicht 
auch beide Städte ein gemeinfchaftliches Siegel führen... Der 
Magiſtrat hat die Hohe und niedere Jagdgerechtigkeit, beſitzt 
dag Dorf Düpomw amd Spiegelhagen, und hat in 4 adlichen 
Dorfern Unterthanen. (S. Buͤſchings Reife nach Kyris. S. 318.) 
Der Stadt gehört auch eine Biürgerheide, weiche 8,737 
—— 38 DR. groß iſt, und groͤſtentheils Kienen ent⸗ 


haͤ t. al 7 
1:02), Adliche Örte: Ki a | N 
— a) Wittenberge, ein Mediatſtaͤdtchen oder ein Fle⸗ 
den mit gewiſſen gem an.der Elbe, wo bie Stepenig 
in.biefelbe fällt. An der Oft» Nord» und Weſtſeite ift fie von 
fandichten Bergen umgeben. Im J. 1779 waren hier 687 Eins 
mohner und 134 Käufer. Die Freiherrn von Butlig, denen 
biefer Det gehört, ‚haben. hier einen Zoll. | 
b) Andre adliche Orte: 
Bäde, ein Dorf und Filial von Guhlom. 
Bärenheide, oder Bernbeide, 2 adliche Güter und 
Dörfer, find in Eumlofen eingepfarrt. 
Bahnede, eine Meierei zu Stavenom gehörig, 
Beikentin, ein Koloniftendorf. RT 
Bendwifch, ein Dorf mie Mutrerficche, 
Sroßen⸗Berge, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Rlein⸗Berge, ein Dorf, ift in Groß-Berge eingepfarrt. 
Bernheyde, ‘oder Serenheyde, ein Gut und Dorf, 
ift in Eumlofen eingepfarrt. | | 
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Bluͤthen, ein Dorf mit Mutterficche, worinnen auch 
das fönigliche Amt Elvenburg Unterthanen hat. 

Breſche, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterficche. 

Sroß ⸗Breße, oder. Breeſe, ein adliches Gut und 
Dorf mit Murterfirche. } 

‚Blein» Breefe, ein adliches Gut und Dorf, ein dial 
von Wittenberg. 

1 Groß: uchhols, ein Dorf und Filial von Quitzow. 

Blein oder Wuͤſten⸗ Buchholz, ein adliches Dorf 
ift in Schönfeld eingepfartt. 

Buckow, ein Dorf.und Filial von Märtensdorf. 

Surgbagen, ein adliches Gut und Dorf, Alia va- 
gans von Duüpom. 

Burow, ein adliches Koloniftendorf, auf der Feld⸗ 
mark des Amts Zechlin angelegt. Die Einwohner halten ſich 
zur Kirche in Pirom. 

 Earbe, oder Earwe, ein abliches Gut und Dorf, iſt 
zu Neuhaufen eingepfarrt 
Cartan, ein adliches Gut, iſt in Uenje eingepfartt. 

Elochow, ein adliches Gut. 

Creutzburg, ein adliches Dorf und Filial von Seddin. 

Criewe, Brieve, oder Kribbe, ein Dorf, iſt in Neu⸗ 
haufen eingepfarrt. 

| Cumlofen, ein adliches Dorf mit Muterfirche, mache 
mit 8 andern Dorfern ein eigned Ländehen aus. Hier iſt ein 
Nebengoll vom perleberger Zolle. 
Dallmin, ein adliches Dorf mit Mutterficche. 
Dargardt, ein. abliches Koloniftendorf zur Pfarre 
Bluͤthen gehoͤrig. 

Dergenthin, ein Dorf und Filial von Suckow. 

Dreneckow, ein adliches Dorf. 

Duͤpow, ein Dorf mit Mutterkirche. 

Gadow, ein adliches Gut und Dorf, iſt in Cumloſen 
eingepfarrt. 

Garſedow, ober Gersdow, ein abliches Dorf, ift in 
Wittenberge eingepfarrt. 

Slavenzin, ein adl. Dorf und Silial von Premslin. 

Groß: Gottſchow, ein adl. Dorf mit Mutterficche- 

Bleins Gottſchow, ein abliches Gut und Dorf, ein 
Filial von Krampfer. 

Grube, ein Dorf und Silial von Vieſecke. 

Gublow, ein adliches Dorf mit Mutterfirche, 

Gulsdorf, ein adl. Dorf und Filial von Krampfer. 

Baaren, ein Koloniftendorf. 
Luͤtken⸗Heide, ein Dorf, iftin Wittenberge eingepfartt; 
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Hohefeld, ein Koloniftendorf. 
Aobenfier, ein Dorf, ift in Seddin — 
Huͤlſebeck ein Dorf und Filial von Mannsfeld. 
Jaͤnnersdorf, oder Jandersdorf, ein Dorf, ift in 
Stepenig eingepfarrt, gehört dem Kloſter Stepenig. 
Jagel, ein adliches Gut und Dorf, iſt in Cumloſen 
eingepfarrt. 
Kaltenhofe, 2 adliche Güter, mit einer Sitiottapee 
von Premelin. 
Rarftedt, ein abliches Dorf und Filial on Premslin. 
Bläftowm, oder Kleeſt, ein adliches orf, iſt in 
Großberge eingepfarrt. 
Kleinau, ein Gut und Dorf, ein Filial von Uenze. 
Bileezke, ein Gut und Dorf mit Mutterkirche, und 
einem Nebenzolie vom ‚perleberger Zolle. 
Rlodow ein Gut, ift in Blüthen eingepfarrt. 
Brampfer, ein Gut und Dorf mit Mutterfirche. 
Briebe, ein Dorf und Zil. von Reuhaufen, ohne Kirche. 
 Beumbed, ein Gut und Dorf, iftin Puttlitz eingepfarrt. 
Kuhblank, oder Coblank, ein Dorf, iſt in Groß. 
Breße eingepfarrt. 
a, Bubwinfel, ein Guf bei Suckow. | 
Laaslich ein Gut und Dorf, ein —* von Nebelin. 
EGroß⸗Linde, ein Dorf und Filial von Bluͤthen. 
Bllein⸗Linde, ein Gut und Dorf, fil.vag. von Groß 
Gottſchau. 
S-indenberg, ein Dorf, ift in Cumloſen ——— 
FT Loͤckſtedt, ein Dorf und Filial von Mangfelde, mie 
einem ren» vom perleberger Zolle. 
Luͤtzow, ein Dorf und Filial von Rofenhagen. 
Luͤtkendorf, ein Dorf, iſt in Puttlitz eingepfarrf. 
Luͤtkenwiſch, ein Dorf, ift in Eumlofen eingepfarrf. 
Mansfeld, ein adliches Dorf mit Mutterficche. 
Meſeckow, ein Dorf und Filial von Bluͤthen. 
Mittelhof, ein Dorf, iſt in Cumloſen eingepfarrt. 
Molnig, oder Molnetz, ein adliches Vorwerk und 
Koloniftendorf, zu Carwe gehörig. 
Moterig, oder Mottig, ein Dorf ,: ift in Bendwiſch 
eingepfarrt. 
Müggendorf, oder Muͤckendorf, ein Dorf, iſt in 
Cumlofen einaepfarrt.' 
Kebelin, 2 adliche Güter und Dorf mit Mutterkirche. 
Neuburg, oder Neuenburg, ein adliches Gut 
Neuhauſen, cin adliches Gut und Dorf mis einer 
Multerkirche. 
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Heuhof, ein adliches Vorwerk, zum Gute Neuhau⸗ 
ſen gehoͤrig. 
Slein⸗ Pankow, ein adliches Dorf zur Kloſter Stz⸗ 
penitz gehörig. x °C; 
Pirow, ein Dorf und Silial von Grof- Berge. > 
Ponitz / 2.adliche Güter, find’ in: Vieſecke eingepfarrt. 
Poreip, oder Porep; ein Dorf: 
Poſtlin, ‚ein. Dorf und Filial von Dalmin. 
Premslin ‚ oder Prenslin, ‚ein ‚Gut und Dorf. mit 
Mutterfirche: 
Ouigow, ein adl. Gut und Dorf mie Mufterfirche. 
Rambow bei Perleberg, ein Dorf und Silial von 
— en. 
Redlin, ein adl. Dorf, zum Klofter Stepenitz gehoͤrig. 
Reetze, ein Gut und Dorf, ein Silial von Breſche 
Retzin, ein Gut und Dorf, iſt in Seddin —— 
Rohlsdorf bei Perleberg, ein Gut und Dorfein 
Trial, bon Gottfchau. 
| Be, ein Gut und Dorf: mit Mutterkirche. 
Sagaſt, ein Gut und Dorf, iſt in Puttlitz eingepfarrt. 
Schadebeuſter, ein Dorf; if in Groß» Beufter in 
der Altmark eingepfarrt. 
| Schilde, ein Gut und Dorf, ein Fil von Bendviſc 
—“ Schweinkofen, oder Schwienekaven/ ein — 
in in Groß Berge eingepfartt: 
Seddin, oder 3eddin, ein Dorf mit Mutterkicchen) 
Simonshagen, ein Gut und Roniftendorf; iſt in 
Klein» Gotifhom eingepfarrf. ‚He 
Spiegelhagen, ein Dorf und Filial von Dupom/ bei 
Beate in Verleberg gehörig. t 
er "Steinberg, ein Dorf, ift in Guhlow eingepfartt. 
Strehlen, ein Dorf und Filial von Dalmin. 
" Striegleben, oder Strichleben ein Gut und u 
— iſt in Baͤcke tingedfarre. 
Sudow, ein Dorf mit Mutterkirche Ein Theil 
von iſt meklenburgiſch. 4 
Suckow bei Perleberg, ein adliches Dorf. 
Tacken, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
"  Tangendorf, ein Dorf, ift in Seddin eingepfarkk 
Telihow, ein Dorf und Filial von Stepeniß, ;. 
- Tiefentbal, oder Dependahl, ein Dorf, ift in Dall⸗ 
min öingepfarrt. 
Unze, oder Lienge, ein Gut und Dorf mit Mutterkirche. 
Varnow: gemeiniglich Wuͤſte⸗ Warnow — iſt 
in Backe eingepfarrt. 


a 
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vieſecke, ein Dorf mit Mutterfirche 
Weiſen, 2 adliche Güter und Dorf, ein Filial von 
Groß⸗Breße 113.1 OLE TEL | 
Bkin= Wellen, ein Koloniftendorf, iſt in. Vieſecke 
eingepfarrt. JJ — 
Ari Wendorf, ein Gutund Dorf, ein Fil. von Crumlofen. 
Werder, ein Dorfs iſt in Groß Beuthen eingepfarrt. 
Mergin, oder Wargin, ein Dorf, hlia vagans von 
Fiefeche: =: 150 00 6 
= Linken Mifch, ift in Cumlofen eingepfarrt. 
01/337} mn END «RORIEN 
"© B) Der pritzwalkſche Kreis 
Dieſer Kreis hat. einen: Flächerinhalt-von 123 Duadrat- 
meilen, und begreift 56 Derfer, unter denen 20 Pfarrddrfer 
find. ¶ S. in Abſicht der legtern Angabe Büfhings- Reife nach 
Myritz, Seite 341:) 3 3 Ink 
ı) PrigwalE, eine Immediatſtadt an ber. Demniß, tel. 
che 4 Meile von hier entfpringt, und 3 Meile von Pritzwalk beim 
Dorfe Helle in die Stepenitz faͤllt. Sie liegt 3 Meilen von Per- 
Ieberg, 4 Meilen von Havelberg, 11 Meilen von Berlin. Im 
ahr 1779 twaren bier 1,627 Einwohner ohne dag, Militär. 
un + und Leinweberei, desgleichen Viehzucht, Ackerbau un 
SBierbrauerei find Hauptnahrungszweige : Im J. 1780 hatten » 
die Zutmaget 72 Stühle, und die, Leinweber 20 Stühle im 
Gange. * — ch 
"2 Hier iſt auch der Eiß einer Iutherifchen „geiftlichen In⸗ 
foeftion. Der Stadt gehören 5 Mühlen, das ‚Dorf Biefens- 
Dorf,. audy einige Holzungen, welche einen Flaͤcheninhalt von 
1,586 Morgen und —* DR. enthulten ynıingz 
2) Puttlitz, ein Städtchen; oder Flecken mit geibiffen 
Stadtrechten, dem Heren von Puttlig, gehoöͤrig, Liegt an der 
Stepenitz, welche von. bier floßdahr, aber nicht ſchiffbahr ift. 
Hier it aud) der Sig einer lutheriſchen geiftlichen Inſpeltion 
Im %.1779 hatte Puttlitz 776 Einwohner. Hier ift ein Neben⸗ 
Joll vom perleberger Zolle. Der hiefige Diakonus iſt zugleich 
Daftor zu Weitfendprfin in .or.änm in nl 
3) Wieyenbürgy ein Städtchen, der Familie von Rohr 
gehörig, Liege 3 Meilen von Witſtock und 5. Meilen von 
Berlin, an dee mellenburaifchen Grenze, Es hatte im J. 1779 
nur 29 Häufer mit Ziegeldächern, und 116 mit Stroh ge 
deckte. Einwohner waren 817. Bei der biefigen Pfarr⸗ 
ktiche = ein men Fr ea * N iſt 
gleich Predjger in Prenzien. Die Kirche zu noßen iſt ein Fi⸗ 
lial von der Kirche zu Meyenburg, welches der Paſtor verſieht. 
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Zwiſchen dieſem Städtchen und den meflenburgiſchen Doͤr⸗ 
fern Pribor und Maſſow, entſpringt die Doſſe. Auch die Ste⸗ 
Rycuttz hat bier ihre eſteeeeenn 
4) Seyenftein, ein, üblicher Flecken „ ohne Stadtrechte 
war ehemahls eine Stadt. und hatte ein Schloß. Jetzt iſt es ein 
geringer Flecken, — Gerichts obrigleit jaͤhrlich gewiffe 
 beftimmte Spanndienſte leiſtet. Noch hat er eine Art von Buͤr⸗ 
germeiſtern und Karh, auch Gewerke übrig behalten/ aber we⸗ 


ärfte, noch Braunahrung, und glebt auch weder Zieſe, 





9Das Stift zum heil, Grabe, bei dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Dorfe Techow. Unter der Regierung K. Sr’edric) IL, mur« 
„de Diefes Kloſter zu einem, Stifte, mit Berwilligung eines Or⸗ 
denskreutzes erhoben, welches: von er DE rn und den Stifts⸗ 
fräulein an einem breiten mit Silber eingefaßten Bande ge⸗ 
3 wird. Das Ordenskreutz iſt weiß emaillirt mit einer 
8 nen Enfaſſung. Auf der einen Seife ſieht man in der 
Mitte die Wortes" par grace; mit goldnen Buchſtaben im him⸗ 
melblauen Grunde; in den 4 Ecken aber den gekroͤnten Nah⸗ 
mienszug Ri Sriedeich IL. Auf der andern Seite ſtehn in der Mit- 
te die Worte: pour la coniervatior'de Aaimailon roiale, in den 
— ſind 4 Paar zum Gebeth aufgehabne Haͤnde angebracht. 
Seit dem J. 1776 iſt dieſem Orden noch ein mit Silber geſtick⸗ 
ter See hinzugefügt, welchen aber nur die wwirflich zur Hebung 
gekommne Conventualinnen zu tragen bevechtige find. In dieſem 
Sterne ift ein mit Silber eingefaßtes Kreutz, inder Mitte der 
gekroͤnte Fönigl. mit Golde geflichte Nahmenszug; in den 4Ecken 
aber find die Worte: par grace undıdie Jahrszahl 1776. 
Seitdem noch 4 ſogenannte Minorprabenden ausgemittelt wor- 
den find, fo genießen jeßt hier, außer der Aebtiffin, noch 30 
Ganoniffen einen anftändigen Unterhalt. Für diejenigen, welche 
die volle Hebung haben, "find 25 geräumige Wohnungen von 
3 biP a Stubpen. Auf der Oftfeite nach Techom zu find die Gär« 
ten, Welche in der Ringmauer, die das Stift umgiebt, mit ein. 
‚gefchloffen find, doch erfent auf der einen Seite der Mühlen- 
teich die Mauer. Die Stiftskirche hat eine anfehnliche, Länge 
und HIHEIT Diefes Stift ift dag einzige in der Provinz, wel- 
ches Unter bie unmittelbahren Landftande gehoͤrt. ES befigt 
außer den fchon genannten Grundftücken, noch ‚folgende Doͤr⸗ 
fer: Bölzte, Kolrep, Breitenfeld, Yodin, Schönbed‘, Wols 
sersdorf, Lankenow, Ihenmig, Alt⸗æ and Heu; Krügom, 
Sarnau, Blaͤſendorf Sadenbeck, sanlenbed und Wilmersa 
dorf. Zerner gehöremizu demfelben 4 Wirchfchaftsuorterke : 
dag zum Heiligen Grabe, noch innerhalb der Ringmauer des 


7 
3 
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Stifts, zu —— zu Rapehagen und zu Senbeck/ 


„mebit.2 Mühle 
Der Fonveik befeht die Pfarren zu echop, Sadenbest, 
Kolren, Schoͤubeck und Buchholz, obgleich diefeg letztre Dorf 
‘den Herren von MWinterfeld zu Freyenſtein gugehdrt ;" hingegen 
hat dag Domkapitel zu Havelberg das Patronatrecht in ‚Cheit- 
uig, ſo wie dag Klofter Stepenitz zu ende. 
ee hat. —— — von We find; 
Seiftsbauptmann,, ebenfalls ein er, iſt der e 
ie de8 Stifte. Unter feinem Vorfige und mit Jane 
des Stiftsverweſers wird die Juſtiz von einem Nechtsgel heten 
verwaltet. Von den Canoniffen Wählt bie Aebtiſſen eine ‚dur 
Re und 4 zu Amtöfräulein. jr 
fter Marienflie ' an der Slejem ge⸗ 
ig nei ‚genannt... ya at N { 
* 7) Solgende adliche Orte: 
Beveringen, oder Bepeningen, "ein adl. Pfartt Si. 
Bleſendorf, ein Dorf und Sılial i bon, Sabenbedh, | en 
Sie zum beil. Grabe: gehörig. 
2.3703. 2) Boddin, ein Dorf und Silial von Schönchet,.dem 
‚Stifte zum: beil. Grabe gehsrig- 
Bölgte, ein Dorf, welches an heine beſtimmte Kieche 


ift. 
Dreitenfeld,ein adliches Dorfi d Siliat von 1 Coltep. 
| Brügge, ein adliches Dorf; N ilial non doblareit 
nd na Brünkendorf ein adliches « er 
Den bei Pritzwalk, ein 
Budenbagen , ein adliches — ” Sn 
50000 —4 
Bullendorf, ein adliches PER s N = 
»; Ehemnig oder Kemnig,ein adl.Dorfn mit Shall a4 
„ Eolrep odet * Dt: ih — e, 
Bei Stifte zum. heil. Grabe 9 
InAit ⸗ Cruͤßow/ ein * ed Silal von. &b 
— — ein adich TE IRÄAI, Ei 
von Chemnitz 
Cunom, ein adliches Dorf a Bilial von Siehe, 
ein aduches Dorf, mit Pfarrlitche die 
aber mit —— verbunden iſt. 
Ellershagen, ein adliches. Kotomitendorf and Br: 
wect Di) in ner 
Falkenhagen/ ein adliches Dorf mic Mutt ir. 
Br ‚ein adlıches Dorf und Silial von — 
bei Klehle, ein adliches Gut und Pfarrdo 


ist ft win 


angerife 


* 
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Gertzhagen, Gerhardss oder Gertshagen, 3 abliche 
Güter mit einem Dorfe, fil. vag. von Falkenhagen. 

Giefensdorf. ein Dorf und Zilial von Pritzwalk, dem 
Magiftrate daſelbſt gehoͤrig. 

Gläve, oder Sloͤve, ein adliches Dorf und Filial von 
Screpfom- 
| Srabow bei Puttlig, ein adliches Dorf, ein Filial 
von Mertensdorf. 

alenbeck, ein Dorf mit einer Mutterficche. 

„elle, ein adliches Dorf und Filial von Tacfen. 
Boppenrade, ein adliches Gut und Vorwerk, mit el⸗ 
ner Kapelle im Nıtterfige, die im 5.1773 vom Prediger zu Gruͤ⸗ 
neberg beforgt ward. 

Sacobsdorf, oder Tabsdorf, ein adliches Gut und 
Dorf ; if in Trieglig eingepfarrt. 

Bemnig, f. Chemmitz. 

Boltep, f. Colrep. 

Brempendorf, eın Dorf, dem Klofter Stepeniß ge» 
hoͤrig, iſt in Stepenig eingepfarrt. 
Neu⸗ Brüßow, f. Cruͤßow. 

Bubebier, ein adliches Dorf mit einer Mutterkicche, 
zum Theil dem Magiftrate zu Prigmalf gehörig. 

Ruhsdorf, oder Kuſtorf, ein adliches Dorf mit 
Musterfirche. 

S.aaske, ein abliches Dorf. 
| Lanckenow, ein Dorf und Zilial von Colrep, dem 
Etifte zum heil. Grabe gehorig. 

Groß: Langerwifch, ein adliches Gut und Dorf, iſt 
in Schönhagen eingepfarrt. 

BleinsLangerwifch, ein abliches Gut und Dorf. 

Langnow, ein Dorf und Filial von Colrep, dem 
Stifte zum heil. Grabe gehörig. 

Lindenberg, ein adliched Dorf mit Mutterfirche. 

Luggendorf, ein adliched Gut und Dorf, ift in Zu. 
de eingepfarrt. _ 

Zloſter⸗Marienfließ, an der Etepeniß, ein Pfarr: 
dorf zu Klofter - Stepenig gehörig. (f.©. 1104.) 

Maertensdorf, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 

Miefendorf, ein adlihes Gut und Pfarrdorf, wird 
jet vom Prediger in Kuhsdorf verfehn. 
emerlang, oder Niemerlang, ein Dorf und Silial 
von Freyenftein. 

VNettelbeck, ein abliches Gut. 

Pandow, ein abliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Kuhbier. | | * 

| Aaaa 
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Penzlin, ein adliche8 Dorf und Filial von Meyenburg: 

Predöl, oder Proͤddoͤhl, ein Dorf und Silial von 
Salfenhagen. Ki 

Ouicsdorf, ein Koloniftenort bei Puttlitz, zu wel⸗ 
cher Stadt er auch gehört. vi 

Rapshagen, ein Dorf mit Meierei, ein Filial von 
Halenbeck. ala | m 
Redentbin, ein Dorf mit Murfterfirche. 
Rinkersdorf, ein adliches Dorf, ift in Woltersdorf 
eingepfartt. 

Roͤſekendorf, ein ablicher, Koloniftenort, nahe bei 
Puttlitz. | 


Rohlsdorf, bei Pritzwalk, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Saadenbeck, ein Dorf mit Mutterficche, dem Stifte» 
zum heil. Grabe gehörig. —— 
Saarnow, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Schmarfow, ein Koloniftendorf. 
Schmoldte, ein Dorf und Filial von Meyenburg. 
‚Schönebed, ein Dorf mit Mutterfirche, follte im $- 
1773 als Filial der Kirche zu Buchholz bei Prigwalf beigelege 
werden. | 
Schönhagen bei PrigwalE, ein Pfarrborf, worinnen 
einige Unterthanen dem DMagiftrate zu Pritzwalk gehörig. 
Schrepkow, ein Gut und Dorf mit Mutterfirche- 
Seefeld, ein Dorf und Vormwerf-bei Buchholz. | 
Silmerftorf, ein Gut und Dorf bei Bresfom- 
Steffenshagen, ein Pfarrdorf, welches aber mit 
Schönhagen vereinigt ift. 


Stolpe, ein Koloniftenort, dem Dorfe Krempendorf 
gehoͤrig. 
| veringen, bat eine Kapelle. 


Stredenthin, ein Gut und Dorf, ein Filial von Bes 
Techow, ein Dorf mit Mutterkirche, dem Stifte zum 
beit, Grabe gehoͤrig. 8 
Trieglitz, ein Gut und Dorf mit einer Mutterkirche. 
Tuͤchen, ein Dorf und Filial Reckenthin. 
Vettin, ein Gut und Dorf, ein —58 von Lindenberg. 
Weitkendorf, oder Weitgendorf, ein Koloniftendorf, 
welches der Diaconus zu Puttlitz verfieht. 
Welle, ein Dorf mit Murterfirche. 
Wernsdorf, ein adliches Koloniftendorf. 
Willmersdorf, ein Dorf und Filial von Chemnitz. 
Wolfshagen, ein Gut und Dorf, ein Fil. von Hetzdorf. 
‚Groß a Woltersdorf , ein Dorf, ein Filial von 
Reckenthin. 
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Rlein-Woltersdorf, ein Dorf und Filial von Schoͤn⸗ 
beck oder von Buchholz, dem Stifte zum heil. Grabe gehörig. 


/ 
C.) Der wirtftodfche Kreis, 


Diefer enthält 84 Duadratmeilen, und begreift (nach Büs 
fching in feiner oftgenannten Reife nad) Kyrig,) 32 Dörfer, un« 
ter denen 8 Vfarrddrfer find. | 

1) Wittſtock, eine Immediatſtadt, der Sik einer luthe⸗ 
rifchen geiftlichen Snfpeftion, am Slüschen Gling, welches 
3 Meilen von dieſer Stade hinter einem Fleinen See bei Saat» 
fe entfpringt und fich in die Doffe ergieft, von welcher ein Arm 
durch die Stadt geht. Im Jahr 1779 waren hier 532 Häus 
fer und Einwohner, ohne die Militärperfonen. Unter den Eins 

wohnern befanden ſich 2 Sranzofen und 4 Juden. Die Stade‘ 
hat 2 Kirchen, auch einen Begräbnißplag für die Juden. 

Hauptnahrung ift Brauerei, Ackerbau, Tuchmeberei: Im 
&. 1780 hatten die Tuchmacher 164 Stühle im Gange; übers 
dies zählte man 8 Rafchmacher, ı Strumpfweber, 13. Huts 
miacher, 13 Leinweber, ı Leinendamaftmweber. 
Wittſtock ift zwar eine Immediatſtadt; fie gehoͤrt aber den⸗ 
noch nicht unter die Landſtaͤnde der Mark Brandenburg, ſondern 
iſt als eine ehemalige biſchoͤfliche havelbergiſche Stadt, dem Lan⸗ 
desherrn unmittelbahr unterworfen. Der Magiſtrat beſitzt ein 
Vorwerk. Zur Stadt gehört auch eine Holzung, welche 10,800 
Morgen groß iſt. In Wittſtock ift überdies ein Zollamt. 

— 2) Das koͤnigl. Amt Wittſtock, welches, außer 2 Vor⸗ 
werfen, 10 alte Dörfer und 4 neue begreift, Von den alten 
Dörfern liegt eines im ruppinfchen Kreife. | 

Zu diefem Amte gehert der wittſtockſche Sorft, welcher 
aus 6 Nevieren beiteht. Diefe find: 

* 1) Die Nattenheide, welche 2,098 Morgen begreift, 
und Eichen, Birfen, Elfen, Kienen enthält. ! 

2) Der fcharfe Berg, hat 786 Morgen, 6D.R. 

3) Das ZDuͤnerholz, die hohe Heide, und die wulferss . 
dorfer Lake, welche 2,186 Morgen, 68 Q. R. groß find. In 
der mulfersdorfer Cafe ift im J. 1776 eine Kolonie, Heinrichs⸗ 
‚dorf genannt, angelegt worden, welche 400 Morgen erhalten hat. 
96 } 4) Der Speck und die Töpperfuhle, nebft 2 fleinen 

örften. 

\ 5) Die wüfte Seldmarf. Bangow, melche uur Acker 
lichen enthält. = Gh 
iR 6) Die Sandfchelle von der wuͤſten Feldmark Nans 
dom, von 253 Morgen, beficht ang Kienen. 


1108 Der oberfächfifche Kreis. 


Dir bemerken vornehmlich folgende Drter 

Dieſen, ein Dorf und Filial von Wittſtock, hat auch 
adliche Unterthanen. 

Blandikow, ein Dorf und Kilial von Papenbruch. 
Eicyenfelde, ein neues Erabliffenıent, welches in 
den Jahren 1747 — 50 angelegt wurde, 

Maulbeerwalde, ein Koloniftendorf und Vorwerk, 
im J. 1742 — 50 angelegt, ve fich im 5. 1773 zur Bläfendors 
fer Ricche gehalten. 

apenbrock, ober Papenbeuch, ein Dorf mit Mut 
terkirche,, liegt im ruppinfchen Kreiſe. 

Randow, ein neues Etabliffement und Vorwerk, im 
J. 1747 — 50 angelegt. - 

Schweineich, ein Dorf und Filial von Dranfee. 

Teege, ein Dorf und Filial von Herfprung. 

Wulfersdorf, oder Wulfftorf, ein Dorf und Filial 
von Mernicke. 

Serner die Etabliffementd Lellichow und Lieventhal 
welche in den Jahren 1747 — 50 augelegt wurden. 

ie Vorwerke Bohnenkamp und Blankenburg. 

3) Das Fönigl. Amt Goldbeck, an der Doffe, begreift 
außer einem Vorwerke, 4 alte Dörfer, von welchen aber eing 
zum Amte Wittftock zum Theil gehoert. 

Hier ift der goldbedfche Sorft, welcher aus 3 Nevieren be⸗ 


T) Die gadowſche Yeide, fie ift 2,228 Morgen groß 
und hat Kienenholz. 
2) Die Bienenheide und der Sad, ift 950 Morgen, 
93 D.R. groß. In diefem Reviere it im J. 1775 die Kolonie 
Siebmanshorft angelegt, wozu 320 Morgen genommen worden. 
3) Die theure Zeit, von 445 Morgen. 
Diefe Forftreviere ftehn fo, wie die mierftochfchen, unter dem 
Dberförfter zu Zechlin und unter 2 Unterförftern. 
Ueberdies find hier folgende Drte: 
di Soldbeck, ein Dorf und Vorwerk, ein Fllial von 
rube. 
Doße, oder Doßow, ein Pfarrdorf. 
—— ein Pfarrdorf, liegt im ruppinſchen Stel 
Groß: Haßlow, ein al und Zilial von Babig, zum 
Zeil zum Amte Witiſtock gehoͤrig. 
es A a hut & ie ; 4 
‚ein Dorf und Silial von Saatzke, at au 
adliche Are 
Anıt Sechlin, begreift außer 12 neuen Etabliffes 
mente Int 23 Feldmarken, 3 alte Doͤrfer, 4 Dorfen die vom 
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Ruppin, und 6, welche von Lindau hieher gelegt ſind, und 
folglich nicht zu der Priegnitz gehoͤren. 

Zu dieſem Amte gehört der mentzſche Forſt, welcher 27,077 
Morgen enthält und unter der Aufficht eines Foͤrſters und eines 
Heideläuferd zu Rägelin ſteht. In feinem Umfange find die 
Etabliffements : die Globfowfche Glashütte und Globfow am 
Dagowfee, Dagow und Burom. 

Zechlin, ein Flecken ohne Stadtrechte, der Sit bes 
Amtes, ein Filial vom Dorfe Zechlin. 

chlin, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
Nicht weit davon find 2 grüne, und ı weiffe Glashuͤtte. 
Babig, ein Dorf mit einer Mutterfiche. 

Banzendorf, ein Zilial von Dierberg im ruppin. Kr. 

Berlinchen, oder Berlineden, ein Dorf und Filial 
son Dranfee. 

Dranfee, ein Dorf mit einer Mutterfirche. er 

Hertzdorf, ein Koloniftendorf, in d. J. 1747 — 50 an⸗ 
gelegt, ift in das Dorf Zechlin eingepfarrt. R 

Meng, ein Dorf mit einer Mutterkirche, liegt im 
ruppinfchen Kreife. 
Raderang, oder Rodrang, ein neues Etabliſſement, 
in den J. 1747 — 50 angelegt. 

Zempow, ein Dorf und Silial von Zechlin. 

Blein: Zerlang, ein Koloniftendorf, in ben Jahren 
1747 — 50 angelegt. | 
| Zuͤhlen, ein Dorf mit eine Mutterfirche, im rupp 
niſchen Kreife. Ueberdies die Etabliffements: Repente, Luh⸗ 
me, Lehmkuhl, Wendiſch⸗Warnow, melche ebenfalls in den 
Jahren 1747 — 50 angelegt find. 

5) Solgende adliche Drte: 

Biefen, ſ. Amt Wittſtock, Seite 1108. 

Ehriftdorf, ein adliches Dorf mit Mutterlirche. 

Fretzdorf, ein adliches Dorf und Zilial von Ehriffdorf. 

Hertzſprung, ein adliches Gut und Dorf mit Mut- 


erkirche. 

Karſtedts⸗ Hof, oder Langefeld, ein adliches Gut, 
ft in Königsberg eingepfarrt. | 
: Zatzke, oder Saatzke, auch Zatze genannt, ein ad—⸗ 
iches Gut und Dorf mit Mutterkirche. 


.D.) Der Eyrigifche Kreis. 


Dieſer Kreis hat einen Flaͤcheninhalt von 7% Duadratmeis 
* — begreift 24 adliche Doͤrfer, unter denen 13 Pfarrdoͤr⸗ 
er ſind. 
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Wir bemerfen: —59 285 
1) Ayrig, eine Immediatſtadt, und Sitz einer lutheri— 
ſchen geiſtlichen Inſpektion, liegt an der Jaͤgelitz, welche in dem, 
dem Stifte zum heil. Grabe gehoͤrigen Dorfe Schoͤnebeck, ent— 
ſpringt, und ſich kurz nach ſeinem Urſprunge in 2 Arme theilt, 
Die ſich beide vor dieſer Stadt vereinigen, und abermals in 
2 Ausfluͤſſe theilen. Bei der Stadt Kyrig befommt der Fluß 
erft feinen Nahmen, vwerliehrt ihn auch wieder bei Neuendorf, 
mo er das Schwarzewaffer heift, umd unter dieſem Nahmen bei 
Ruͤbehorſt in die Doſſe flieſt 
„.. Im 3. 1779 hatte die Stadt 1,925 Einwohner. Ehemals 
zählte man hier einige hundert Tuchmacher, aber im J. 1780 
maren ihrer nicht mehr als 4, überdies 4 Hutmacher, und 13 
Leinweber. 
Die Stadt hat eine Kirche und 2 Hoſpitaͤler. Das Patro⸗ 
natrecht bei der hiefigen Kirche hat dag Domkapitel zu Havelberg. 

Ehemals war hier ein Minoritenmoͤnchskloſter, welches 
—— J. 1558 eingezogen, und in ein Lehngut verwandelt 

urde. | | 

Außerhalb der Stadt ift ein Begräbnißplag für diejenigen 
Juden, melche hier, zu Wufterhaufen an der Doffe und zu 
Havelberg ſterben. 

Die Stadt beſitzt einige Holzung, welche einen Flaͤchenin— 
halt von 3,122 Morgen, 117 Q. R. hat. 

Die Gerichte befist halb der Rath, und halb der Lehnriche 
ter. Dei Klagen gilt bie Prävention, fo daß, wenn jemand 
erftlich beim Rathe klagt, fo wird die Sache vom Rathe abge» 
than; menn aber das Anfuchen bei dem Pehnrichter gefchieht, fo 
wird die Sache bei demſelben entfchieden, wiewohl mit Zuzie⸗ 
bung einiger Beifiser vom Rathe; die Strafen aber fallen bei 
ben anheim, die fie hernach theilen. In Griminalfällen treten 
beide zufanımen, und ver Prozeß wird im Nahmen des Raths, 
Richters und Echöppen abgefaft. 

Das Schuljenamt ift auch ein befonders Zehn, welches ber 
Lehnrichter beſitzt, und von demſelben gehn auch die Appellatios 
nen nicht an den Rath), fondern an das Kammergericht. Webers 
dies ift deffen Jurisdiktion fehr eingefchränft, indem nur gerins 
ge liquide Schuldfachen, die ſich nicht über 50 Fl. belaufen, 
und von den ftreitigen Schuldfachen, diejenigen, die nicht über 
10 Fl. betragen, fo auch nur geringe Sjnjurienflagen, von dem» 
felben dürfen angenommen werden. (©. Bekmanns Befchreib 
der Marf Brandenb. V. Th. S. 180.) 

2) Adliche Orte; 
Bantifow, ein Gut und Dorf mit Mutterfirche. 


WVBarenthin, ein Pfarrborf, ohne einen beſtimmten 
Prediger. b 
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Berlitt, ein Gut und Dorf mit Mutterficche. 
Blumenthal, ein Gut und Dorf, ein Filial von 
Daplhanfen. 
Bork, ein Dorf und Zilial von Drewen. 
Bei diefem ift ein davon benannter Ser, der etwas Abfluß 
in den fyrigifchen Eee hat. 
Briefenhagen, ein Gut und Dorf ein Zilial von — 
Chriſtorf, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Dahlhauſen, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 
Darfekau, oder Darſikow, ein Gut und Dorf, fil 
vag. von Caterbom. 
Demertlis, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
DSrewen, ein Gut und Dorf mit einer Mutterkirche. 


Gantilow, oder Gantkow, ein Gut und Dorf mis 
Mutterkirche. 

Grabow bei Horft, ein Dorf mit Mutterkirche, die 
aber mit der zu Roſenwinkel verbunden ift. 

Holtzhauſen, ein Dorf und’ Zilial von Zernitz, im 
ruppinfchen Rreife. 
| Horſt, ein Dorf mit einer adlichen pie eye ein 

Filial von Dahlhaufen. 

Zönigsberg, ein Gut und Pfarrdorf. 

Bögelin, ein Dorf und Filial von Benbelin. 

Lohme, ein adliches Dorf mit Pfarrkirche. 

maͤchow, oder Mechow, ein Gut und Dorf ein Fi⸗ 
lial von Gantko. 

Rehfeld, ein Gut und Dorf, ein Filial von Berlit. 

Roſenwinkel, ein Gut und Dorf mit Mutterkirche. 

Tornow, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Bantikow. 

Vehlin, oder Vellin, ein adliches Pfarrdorf. 

Vehlow, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterkirche. 
Vogtsbruggenberg, ein adliches Darf, ift in Kohme 
eingepfarrt. 

Wuticke, oder Wutke, ein adliches Gut und Dorf 

mit Mutterkieche, dem Stifte zum heil. Grabe gehörig. 

Die Vorwerke und Meiereien: Babe, Barnzow, 
Wulkow. 


E.) Der bavelberger und plartenburger Kreis. 


Der havelberger Kreis enthält 55 Duabratmeilen. Der 
plattenburger 23 Dundratmeilen. Im erſtern find zo Dörfer, 
unter denen 8 Pfarrödrfer ſich befinden; im legtern zͤhlt man 
10 Doͤrfer, worunter 5 Pfarrdoͤrfer find. 
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1) Bavelberg, eine Immediatſtadt, auf einer Inſel. 
Diefe Stadt liegt fo, daß fie durch einen Arm der vorbei Aicken- 
den Havel, von den benachbarten, Bergen abgefondert ift, auf 
deren einem die Domfirche fteht, bei melcher, fo wie bei der 
Stadtkirche, eine lutheriſche geiftliche Infpeftion if. 

Die Gemeinfchaft zroifchen beiden wird durch 3 Brücken 
unterhalten: 1) durch die fandowifche Brücke, welche auf 409 
Fuß lang ift, weil fie über den ftärkften Arm der Havel geht; 
2) durch die Steinbrücfe, und 3) durch die lange Brücke oder 
die Dombrücke. | 

Die jenfeits des einen Havelſtroms nordwaͤrts gelegne 
Berge find als eine Vorſtadt anzufehn, und beſtehn theils aus ei« 
ner einfachen, theils doppelten Reihe dichte aneinander liegenden 
Haͤuſer, welche über eine halbe Stunde lung ift, und von Fi« 
fhera, Fiſchkaͤufern, Flößern, Schifferknechten, Krumholz⸗ 
hauern, Strumpfſtrickern und andern Leuten bewohnt wird, 
und wohl aus 300 Haͤuſern beſteht. 

Die Berge aber heißen: der Wendeberg, der Neue Berg, 
ber Fiſchkaͤuferberg, der Bifchofsberg, die Lehmkuhle, der 
Ziegelberg, der Sperlingsberg, der Schönberg... Der Ziegel« 
berg hat diefen Nahmen von der darauf liegenden Ziegelhütte, 
welche dem Magiltrate gehdrt. Die Einwohner des Wendeber- 
ge8 find Fifcher oder Kıeger, welche gemiffe Freiheiten in Ab» 
ſicht der Fiſcherei haben, die jedoch von denen der Fifchfäufer 
unterfchieden find. 

Sm 5. 1779 waren in der Stadt 241 Häufer, und 1,827 
Einwohner, ohne dag Militär. | 

Dem Magıflrate gehoͤrt das Vorwerk Müggenbufch, 3 
Stunde von der Stadt gelegen, nebft einer Schäferei, und eis 
nigen Holzungen. 

Der Magiftrat hat uͤberdies \die Ober» und Untergerichte 
in der Stadt, im ihrem Bebiethe, und geroiffermaßen auf der 
Havel, auch das Patronatrecht über die Kirche, Schule, und 
milde Stiftungen, 

Der legte Bifchof war am Ende des ıöten Jahrhunderts; 
aber das Domfapitel ift noch in feiner jegigen Berfaffung und 
zählt 7 Canonic. refidentes, und 7 minores a latere Capituli. ° 
Im J 1755 erhielt «8 vom K. Friedrich IL. ein befonderes Gna⸗ 
den» und Kapıtelfreug; welches von Gold, purpurfarbig email» 
lire ift, und in 8 Spigen ausläuft. Auf der rechten Seite fieht 
man ben preuffifchen Adler, und auf den 4 Ecken die Buchſta⸗ 
ben F.. R. auf der ardern Seite aber die Patronin ded Domfas 
piteld, Maria, mit dem Kindlein Jeſus. 


Das Domkapitel befigt 5 Vorwerke, und zı Dorfer. 


J 
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Die Einwohner haben von dem Floßweſen und der Schiff- 
fahre gute Nahrung, indem daß meifte Holz, welches nach 
Hamburg gebt, bier in fogenannte Elbeboden muß verbunden 
toerden, welche groftentheild 5 bis 6 Fuß tief ins Waſſer gehn. 

Diele hiefige Bürger treiben jelbft einen ftarfen Holz 
handel, fomohl mit Schiffbau⸗- als anderm Bau» und Brenns 
bolze nach) Hamburg. Auch der Schiffbau ift fchon ſeit Churfürft 
Sriedrih Wilhelms Zeiten berrächtlih, indem Eldfchiffe und | 
kleine Gefäße allhier verfertist werden, von denen eritre auf 
120 Fuß lang, 15 big 16 Fuß breit, und bis 6 Fuß tief find. 

Im Kahr 1780 machte man bier 2,134 Dugend Paar 
Strümpfe, überdies waren hier 4 Hutmacher und 2 Pfeiffen- 
macher. Im &. 1779 maren bier 54 Brannteweinblaſen im 
Gange. Ser it überdies cine Salz- auch Eifen- und Blech— 
faftorei, dergleichen ein Zollamt. 

Ohnerachtet die Stadt mit Waffer umgeben ift, fo müffen 
die Brunnen doch fehr £ief gegraben werden. Merkwuͤrdig ift 
übrigeng, daß die Keller nach der Havel zu fein Waffer, bins 
gegen die mitten in der Stadt am Marfte, Waſſer ziehn. 

Der Dre hinter Havelberg. ohnweit Werben, wo die Ha» 
vel in die Elbe geht, heiſt der Havelort. 

2) Wilsnack, ein Städtchen oder Slecfen mit einigen 
Etadtrechten, der von falderfchen Familie gehoͤrig, der Sig 
einer Intherifchen geiſtlichen Inſpektion. Diefer Ort liegt an 
dem Carthanflieffe, welcher bei Wirtenberge in die Stepenitz flieſt. 

Im 5. 1779 waren hier 1,086 Einwohner. Im J. 1780 
zählte man 22 Tuchmacer und 6 Reinmeber. | 

Vermoͤge eines Befcheide vom J. 1719, beftelle die adliche 
Herrfchaft,, einen geprüften Rechtsgelehrren um Stadtrichter, 
welchem in Gegenwart de Magiftratg der Eid abgenommen 
wird. Diefer entfcheidet auch mit Zugichung des Magiſtrats in 
vorfommienden Klagefachen. Die Mitglieder des Magiftratg, 
werden vom Nathe felbft erwaͤhlt, von der adlichen Herrfchaft 
aber befiätigt und eingeführt. Das Städtchen bat einige Hol 
zung, melche 2,367 Morgen, 177 DR. groß iſt. 

3) Solgende adliche Orre. 

Abbendorf, ein But und Dorf, ein Filial von Legde, 
im plattenburgifchen Kreiſe. 

Baͤhlow, oder Belau ein Dorf und Fi. von Ruhſtedt. 

Bendelin, ein Do’f mit Mutterfirdhe. 

Breddin, ein Pfarrdorf, dem Domkapitel zu Havel, 
berg gehörig. { 
Dablen, ein Dorf, oder Vorwerk, dem Domfapitel 
zu Havelberg gehörig. | ii | 
Damelack, od. Damelach, ein Dorfund Fil von Negom. 
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Döllen, ein Dorf und Filial von Schoͤnhagen 

— — ein Dorf mit einer Filialkapelle von 
Ruhſtedt. 

Grantzow, ein Dorf und Filial von Kerr dem 
Domkapitel zu Havelberg gehoͤrig. 

Gumtow, ein Dorf mit Mutterkirche. 
+ Haverland; ein Dorf, zum plattenburgifchen Kreiſe 
gehoͤrig. 


Havelberg. 


Jederitz, ein Dorf und Filial von der Domtirche zu 


Legde, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
Lehmkuhle, ein Berg bei KHavelberg, dem Domfas 
pitelzu Havelberg gehörig, nur über einige Häufer hat ber Mas 
giſtrat die Jurisdiktion. 

Lennewitz, ein Dorf und Filial von Quitzoͤbel. 

Groß⸗ Leppin, ein Dorf, mit Mutterkirche. 

Groß: Rüben, ein Dorf und Filial von Klein-Lüben. 

BleinzZüben, ein Dorf mit Mutterfirche. 

Netzow, ein Dorf mit einer Mutterkirche, dem Doms 
Fapitel zu Havelberg gehörig. 

- Plattenburg, ein doliches Gut und Schloß, am Fluſſe 
Carthan, ein Filial von Groß⸗-Leppin. 
Quitzobel, ein adl. Gut und Dorf mit einer Mutterkirche. 
Kodan; oder Roddan, ein Gut und Filial von Lohme. 
Rüheftedt, oder Rüftedr, ein Gut und Dorf mit eis 
ner Mukterfirche. 

Schönermarf, ein Pfarrdorf, hat einerlei Prediger 
nit Städnig, ohne ein Siliel davon zu feyn. 

Sellenthin, f. Söllenshin. 
| Schönhagen in der Probftei, ein Dorf mit Mutter 
firche, dem Domkapitel zu Havelberg gehoͤrig. 

Soͤllentin, ein Dorf mit Mutterkirche. 

Sperlingsberg bei Havelberg, dem Domkapitel zu 
Havelberg gehörig; doc ſtehn auch einige Haͤuſer unter dem 
Magiftrate zu Havelberg. 

Toppel, ein Dorf und Filial von der Domkirche zu 
Havelberg, dem Domkapitel dafelbft gehörig. 
— Vehlgaſt, ein Dorf mit Kirche, wird von Breddin 

orgt. 

Wudenhof, ein Nitterſitz der von ſalderſchen Familie. 


F.) Der lenzenſche Areis. 


Dieſer hat einen Slächeninhalt von 63D.M. und enthält 
ı fonigl, Amt mit 6 Bormwerfen, 3 neue Etabliffemients auf koͤ⸗ 
niglichen Feldmarken, und 17 Dörfer, in deren 8 auch abliche 
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Unterthanen ſind, uͤberdies 40 adliche Doͤrfer, darunter 10 
Pfarrdoͤrfer ſich befinden. 
1) Lenzen, eine Immediatſtadt unweit der Elbe und an 
2 Seen, 8 Meilen von Stendal, 19 M, von Berlin. r 
Sie wird durch einen Waffergraben in 2 Theile, in bie 
. Alt» und Neuſtadt abgetheilt. Sie iſt der Eiß einer lutheriſchen 
—— Inſpektion. Im Jahr 1779 waren hier 1,767 Ein⸗ 
wohner 
Tuchweberei, Ackerbau, Viehzucht find Hauptnahrungs⸗ 
zweige. m J. 1780 hatten de Tuchmacher 8 Stuͤhle, die Lein⸗ 
Eee 7 Stuͤhle im Gange, überdies war hier eine Pferdehaars 
abri 
Die bien igen Gerichte heißen die koͤnigl Amts, und Stadt—⸗ 
gerichte. Dem koͤnigl. Amte Eldenburg fiehn 2, und dem Mas 
giftrate 3 der Gerichtsbarkeit zu, dergeſtalt, daß das Amt zu $ 
und der Magiftrat zu $ an den Eriminal» und Gibilfachen, in 
Bormundfihaften, Hypotheken. und Depofitionsfachen Antheil 


nimmt. N 


Der gemeinfchaftliche Stadtrichter beforge bie Rechtspflege 
und Ausfertigung aller gerichtlichen Handlungen allein, und 
die gerichtlichen Ausfertigungen werden von dem jedesmaligen 
koͤnigl. Beamten, dem regierenden Bürgermeifter und ‚dem 
Stadtrichter unterfchrieben. Der Stadtfekretär hat nichts mit 
Juſtiz, fondırn blos mit Polizei- und Rechnungsfachen gu thun, 
daher er auch nur von dem Generaldireftorio beftätigt wird. 
Hingegen der Stabdtrichter befomme feine Beftallung von dem 
Juftigdepartement des koͤnigl. Staatsraths, und wird bei dem 
churmaͤrliſchen Kammergerichte i in Eid und Pflicht genommen. - 

In folcher Rückficht kann diefe Stadt gewiffermaßen, als 
eine Immediatſtadt, aber auch in einiger Beziehung ale eine 
Amtsſtadt angefchen werben. 

Hier wird ein Elbzoll entrichtet. 

Die Stadt befigt einige Holzung, welche Eichen und Ruͤ⸗ 
ftern enthält, und 3,926 Morgen, 47 Duadratrushen groß if. 

2) Das Fönigl. Amt Eldenburg. 
Hier it der eldenburgifche Sorft, welcher einen Flächen. 
Anhalt von 3,274 Morgen, 136 D.N. hat: Er fteht unter der 
Aufſicht deẽ Foͤrſters zu E Eldenburg, und ı Unterförfterd, auch 
I ı Holwaͤtters Er befteht aus 6 Niepieren. , ; 
Zu dieſem Amte gehören: | 
Eldenburg, ein Vorwerk, der Sitz des Amtes. 
Bedern, ober Baͤckern, ein Dorf, iſt in Lenzen ein« 


gepfarrt. | 
Bluͤthen, ein Dorf mit einer Mutterkirche, wo auch 
adliche Unterthanen ſind. 
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Boberow, ein Dorf mit Diutterfirche, wo auch ab» 
liche Unterthanen find. | 
Bochin, (f. adliche Orte diefed Kreifes.) 
. Breetz, ein Dorf, ift in Seedorf eingepfarrt. 
Sehrbig, oder Verbig, ein Dorf und Filial von Lang, 
wo auch adliche Unterthanen find. 
Barlin, ein Dorf mit Musterfirche, und einem Vor⸗ 
werf, hat auch) adliche Unterthanen. | 
Rorbig, oder Kürbis, ift in engen eingepfarrt. 
Lange, ein Dorf mit Mutterfirche, wo auch adliche 
Unterthanen find. Diefes Dorf ift wegen feines Hopfenbaueg 
berühmt, f. Bernouillis Sammlung von Reifen, Xll. Band, 


©: 323. 

Mellen, ein Dorf und Filial von Boberom, wo auch 
adliche Unterthanen find. | 

Mielow, ein Dorf und Filial von Protein, bat auch 
adliche Unterrhanen. | 

Moͤdlich, oder Mötlich, ein Pfarrborf, bat ebenfalls 
adliche Unterthanen. 

Mohr, ein Dorf, ift in Lenzen eingepfarrt. 

Redenzin, oder Redentin, ein Dorf und Silial von 
Warnow, mo aud) adliche Unterthanen find. 

Seedorf, ein Dorf mit Mutterfirche. 

Verbig, f. Sehrbin. 

Züchelesde, oder Züggelrade, ein Dorf, ift in Bo⸗ 
chin eingepfarre! 

3) Adliche Orte: 

Baarg, ein adlihes Dorf, iff zu Kick eingepfarrt. 

Beſandte, ein adliches Dorf, ift in Kietz eingepfarrt. 
Bochin, ein rn Gut und Dorf, ein Filial von 
Wuſtrow, morin auch dag Umt Eldenburg Unterthanen hat. 

Bruͤßow, ein adliches Gut, | 

Crinig, ein adliched Dorf. 

Deybow, ein abliches Dorf und Filial von Prettin. 

Sehrbig, f. Anit Eldenburg. 

Garlin, f. ebendaf. 

Gars bei Lenzen, ein adliche® Dorf in ber lenzer Wis 
fhe (f. ©. 1117,), ift in Kieß eingepfarrt. 

Goͤrnitz, ein adl. Dorf, iftin Wuſtrow eingepfarre. 

Bietz, em Dorf mit einer Mutterficche, (fi unten 

Seite 1717.) bei der Langer. Bifche. 

Brienig, ein adliches Dorf, hält fich zu der Kirche 
von Barlefen, im Herzogthume Meflenburg. 

Lange, f. Amt Eldenburg. 
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Manckmuß, ein adliches Gut und Dorf mit Mutter- 
firche, die aber mit der zu Boberom verbunden ift. | 
x Wiellen, f. Amt Eldenburg. 
Mielow, oder Mylow, auch Moͤdlich, f. Amt EL 
benburg. | 
Nauſtorf, ein. adl. Dorf, ift in Bochin eingepfarrt. 
Pinnow, ein adlıches Gut und Pfarrdorf. 
Prötlin, oder Prottlin, ein adliches Sut/und Dorf 
mit Mutterfirche. 
.......8ambow bei Lenzen, ein abdliches Dorf und Filial 
von Boberom-. | 
F Reckenzin, f. Amt Eldenburg. 
VRoſendorf, oder Roſtorf, ein Dorf, iſt in Kietz ein⸗ 
gepfarrt 


Sargleben, ein adliches Dorf und Filial von Garlin. 
Sehze, oder Setz, ein adliches Gut und Dorf, iſt in 
Sargleben eingepfarrt. | Ä 
Teeg, ein adliched Dorf und Filial von Garlin, too’ 
es aber eingepfarrt ift. 
Unbefandte, ein adlihes Dorf, in der Lenzer- Wir 
fche, ift in Kietz eingepfarrt, 
Wendiſch⸗ Warnow, ein adliches Gut, mit einigen 
Koloniftenhäufern, ift in Warnow eingepfarrt. 
| Groß⸗Wootz, oder Wouge, ein adliches Dorf, in 
ber Lenzer ⸗Wiſche, ifi in Kick eingepfarrt. | 
Blein» Woog, oder Wuge, ein adliches Dorf, aud) 
in ber genannten Gegend mit einer Kapelle. 
Wufteow, ein adliches Dorf mit einer Mutterfirche. 
| Ferner die Borwerfe: Birkholz, Rudow, Steeſow, 
Sterbig und Lenzen. _ 

‚Der Strich Landes, welcher die Dorfer Groß» und 
Klein-Wooß, Noftorph, Kiek, Unbefandte, Befandte, Baark 
und Garz begreift, wird die Lenger-Wifche genannt. Er macht 
ein Kicchfpiel aus, deffen Kirche in obgenanntem Kick ift. 


IV.) Die Udermark 


Ihre Grenzen find bie Mittelmarf, die Neumark, Pom⸗ 
mern, und Meklenburg. Sie führt ihren Nahmen von dem 
Ucerfluffe, welcher aus der Uckerſee kommt. (S. oben Ceite 
736). Bon Ucfermünde bis Paſewalk ift fie in großen Echiffs- 
gefäßen fchiffdahe. Bon da bis Prenzlom fann die Ucker nur 
mit Eleinen Fifchergefäßen befahren werden. 


\ 
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Nach Borgſtede in f. Beſchreibung der Churmarf Bran⸗ 
denburg, hat die Uckermark einen Zlächeninhale von 62 Q. M. 
und enthält (im Jahr 1786) 5 Jmmediat: und 6 Mediatftädte, 
219 Dörfer, 32 Ziegelöfen, 17 Iheerdfen, 11,381 Seueritellen, 
und jwar 3,355 in den Städten, und 8,026 auf dem Lande. 
Die Anzahl der Einwohner belief fi, im gedachten jahre, mit. 
Sinbegeif des Militärs, auf 86,773 r von diefen waren 27,404 
in den Städten, worunter 21,801 Civilperfonen und 3,603 
Militaͤrperſonen fich befanden; auf dem Lande waren mit Inbe⸗ 
grif des beurlaubten Militärs, 59369. ı 

Man zählte überdies 15,631 Pferde, 17,168: Ochſen, 
18,508 Kühe, 9,969 Stück junges Vieh, 134,359 Schaafe, 
34.979 Schmeine.. Man füete 16,099 Kifpel Nerlei Getreide 
aus, und zwar 1,551 W. Weisen, 6,488 W. Noggen, ‚4196 
W. Gerfte, 3,855 W. Hafer. Die Konfuintion erforderte 1,895 
Ochſen und Kühe, 11,012 Schaafe und Hammel, 3,771 Käls 
ber, 11,528 Schweine ; 52,884 Wifpel Getreide allerlei Art, 
doch mit Inbegrif der Ausſaat, nehmlich 2,819 Wifp. Weigen, 
27,745 W. Roggen, 11,388 W. Gerfte, 10,932 W. Hafer. 

Vom $. 1776 — 36 wurden in diefer Provinz 3,437 More 
gen und 116 Q. R. Acer und Wiefen theild urbar gemacht, 
theils verbeffert, und hiemit der Viehftand an Kühen mit 740 
Stück vermehrt. | 

Die Uckermarf hat zum Theil vortreflichen Boden. Man 
theilt hier den Acker in 7 Klaffen. In die erite gehört derjenige, 
welcher gedüngt, in den erften 4 Jahren guten Weißen un 
Gerfte trägt; (welches indeffen fo zu verftehen iſt, daß der Acker 
immer das dritte Jahr hindurch brache liegt, und folglich 4 
Jahre, in welchen der Acker trägt, eigentlich 6 Jahre erfodern). 
Der Acker der zweiten Klaffe trägt geduͤngt Weisen, im dritten 
Jahre aber nur Koggen, im zweiten und vierten Jahre Gerfte. 
Die dritte Klaffe trägt: zweimal Roggen und zweimal Gerfte in’ 
ben 4 erften Trachten; die 4te bringt Roggen, aledann nur noch 
Gerfte, hernach aber Noggen und Hafer. Zur fünften Klaſſe 
gehört derjenige Acker, welcher im erfien und dritten Jahre Nog- 
gen, das 2te und te Er nur Hafer trägt; bie fechite trägt 
dag erfte und dritte Jahr Roggen, das zweite nur Hafer. Zue 
fiebenden Klaffe gehoͤrt der Acker, welcher aus Mangel an Düns 
gung, nur alle 3 oder 6 jahre mit Roggen beftelt wird. In 
einigen Gegenden fäet man im Winter» und Sommerfelde Erb» 
fen, Buchweitzen, und Feinfaamen. Mit Erbfen wird auch we⸗ 
sen Mangel an Winterfutter,. faft.durchgehends ber ı2te oder 
ı5te Theil der Brache beſtellt. Die Wiefen find in ihrer Güte 
verfchieden, je nachdem fie au der Oder, welche Die beften find, 
oder am der Ufer, Random, und Welfe auf der Hoͤhe liegen. 
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Die Landftände haben ihre Rreisverfammlungen in Brenz 
low, wo auch das Obergerichte für dag ganze Land feinen Sig 
hat. Meberdies find folgende Untergerichte; der Magiſtrat zu 
Angermünde, die Erb» und Lehngerichte zu Strasburg, die 
Magiftrate zu Templin und zu Lychen. (Man vergleiche hiebei 
oben Seite 804, und in Abficht der Landſchaftsverf. S. 820 ff- 
fo wie in Abfiche der geiftlichen Snfpektionen ©: 785. f) 

Die Uckermark ift in 2 Kreife getheilt: 1) in den uder- 
möärkifchen, und 2) in den ftolpirifehen Kreis, welche beide 
im Kanzleiftile bisweilen die Uckermark, und das Land zu 
Stolpe genannt werden. Beide Theile haben nur einen Lands 
rath. Nach v. Thiele (in ſ. Werke vonder hurmärfifchen Com» 
teibution ꝛc. ©. 262.) find in beiden Kreifen 4,758 # ritterfchaft« 
lihe Hufen. Der Berfaffer der Fleinen Sfonomifchen Reifen 
giebe die Anzahl aller ſteuerbaren Hufen diefer Provinz auf 65795 
an. (S. deffen Reifen Th. J. S. 262.) 


A.) Der udermärkifche Kreis, welcher einen Slächeninhale 
von 62 D. M. enthält. 

I) Prenzlow, eine Smmebiatftadt, die Hauptſtadt der 
Ucermarf, der Siß des uckermaͤrkiſchen Obergerichts und einer 
Iutherifchen und reformirten geiſtlichen Inſpektion. 

Sie liegt 3 Fleine Meilen von Pafewalf, 7 ſtarke Meilen 
von Stettin, 13 Meilen von Berlin, und zwar am See und 
Fluſſe Ucker, welcher legere in verfchiednen Armen durch Brenz 
er flieft, und ſich gleich. hinter der Stadt in einem Arme ver« 
einige. ee ' 

Die Stadt wird in die Alt- und Neuftadt gerheilt. In 
beiden find an 890 Häufer und 6,300 Einwohner, unter benen 
fich auch viele franzöfifche Koloniften befinden. 

Die Eutheraner haben folgende Kirchen: T) die Haupffir. 
che zu St. Marien, 2)die Pfarrkirche zu St. Jacob, 3) die Pfarr- 
firche zu St. Nicolai, 4) die Kirche zur heil. Dreifaltigfeit, 5) 
die Kirche bei dem Hofpitale zum heil. Geifte, deren Paſtor der 
Diakonus der Marienkirche ift; in diefer Kirche halten aber. die 
deutfche und franzofifche Gemeine de8 Sonntags ihren Sffentli» 
chen Gottesdienſt, die lutherifche Gemeine hat folchen nur des 
Montags; 6) die St. Sabinen- Pfarrfirche m der Neuſtadt. 

In der Stadt iſt auch eine lateinifche Schule und eine Sf» 
fentliche Bibliothek; auch ein Zollamt, | 

Im J. 1687 ließ fich hier eine anfebnliche Anzahl von den 
aus Franfreich vertriebnen Neformirten in Prenzlau nieder, wel- 
che, unter andern Künften und Manufakturen, befonders auch 
den Tobaksbau einführsen. Im eben genannten Jahre räumte 
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ihnen der Magiftrat die oben erwähnte Heil. Geifthofpitalfirche 
dergeſtalt ein, daß fie zu Erhaltung derfelden zwar nichts. beis 
tragen, jedoch für den Gebrauch der Orgel ber ihrem Gottes: 
dienfte einen jährlichen Kanon von 8 Nehir. an das Hofpital 
entrichten. Seit 1743 befist die Kolonie auch ein eignes Ar 
menhaug, und ftit 1770 ein Schulhaus. Kür ihre Verftorbne 
war ehemals auf allen Kirchhöfen der Stadt ein brfondrer Plat 
beſtimmt, aber feit 1773 dürfen fie ihre Topdten anf dem dor der 
Stadt angelegten gemeinfihaftlichen Kirchhof unentgeldlich bes 
graben, auch zu deffen Unterhaltung nichts beitragen. 

Diefe Kolonie hat hier-ihren eignen Nichter, der zugleich 
die Kolonie zu Efrasburg und Paſewalk beforgr, und ein Mit 
glied des hiefigen Magiftrats ift. 0; 

In allen Eivilfachen ift zwar dieſes Gerichte die erfte In— 
flanz, aber in Polizei» und Criminalſachen Rebe die Kolonie un: 
ter dem fombinieten deutfch- und franzöfifchen Magiſtrate. Uns 
ter den Stabtdeputirten find immer 2 von derfelben. Zum cr- 
fien Etabüffement muften ihr so Hufen Landes auf dem hiefigen 
alıftädeifchen Felde, welche den piis corporibus gehörten, ans» 
faͤnglich unentgeldlich, nachher aber für einen geringen Pacht» 
zing zur Kultur überlaffen werden. Zulest fauften fie diefe 
Hufen ganz, gegen Erlegung eines Kauffchillinge von 300 Thlr. 
und eines jährlichen Kanon von 8 Thlr. für jede Hufe. (©. 
oh. Cam. Sekts Verſuch einer Gefchichte von Prenzlau, Th. 
1.©. 121 ff.) Re rt 

Im 5. 1780 hatten die hiefigen Tuchmacher 23 Stühle, 
die Raſch⸗- und Zeugmadher 3 Stühle im Gange. Man zählte 
17 Hutmacher, 4 Baumtmollenarbeiter mit eben fo vielen Stuͤh— 
Ien, 41 Garnmweber hatten 48 Stühle; überdies waren bier 17 
Lohgerber und 8 Weißgerber. Man treibt auch ftarfen Handel 
mit Korn, Tabak, Vieh. 

Mit dem Michaelisjahrmarkte wird hier zugleich ein Vieh⸗ 
marft gehalten. a — 

Die Stadtkaͤmmerei hat betraͤchtliche Einkuͤnfte, —*— Theil 
von 6 Vorwerken und Doͤrfern, auch von der eintraͤglichen Hol, 
zung. Unter andern gehören ihr die Dorfer Beenz, Buchholz, 
Dlindow, Hindenburg und Schoͤnerwerder. Die Stadt beſitzt 
auf dem altftädtifchen Felde, außer der Caͤmpe und den foge- 
nannten Kranichgbergen, die nicht mit im Hufenfchlage liegen, 
303 Hufen, welche einen Werth von 303.000 Thlr. haben. (©. 
Sekts Verſuch einer Gefch. von Prenzlau, Th. J. S. 24) 

Ehemal® waren bier 3 Klöfter, 1) das adliche Jung⸗ 
frauenkloſter auf der Neuftadt, vom Orden Mariaͤ Magdalenä 
und Auguftini, 2) das Barfüßerflofter, vom Minoritenorden, 


⸗ 
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3) da8 Dominifanermonc)sflofter, welches noch jetzt das ſchwat⸗ 
ze u hc genenut wird. Das erſte wurdeiim Jahr 1559 ſeku⸗ 
larifirt, und in ein Nisterlehn verwandelt. Von idiefem Kloſter⸗ 
gebäude ſtehn nur noch 2 Flügel, worin. jest. arme Leute zur 
Mierhe wohnen, die auch zugleich den dabei berinblichen großen 
Kloſtergarten inne haben. 
Das zweite Kloſter wurde im Jahr 1544 fefularifi re, und 
ebenfalls in_ ein Ritterlehn verwandelt. Dieſes ‚Kloftergut ber 
first das Recht mit einer anfehulichen eignen Schäferei auf dem 
Bürgerfelde zu hüten, hat auch eigne Gericht&barfeit und iſt 
vom Mühlenzwange und der Baugewerksordnung eximirt. 
Das Domin kauerkloſter wurde im J. 1544 der Stadt zu 
einem Hoſitale uͤberlaſſen. 
| Sm 5.1320 erhielt Ta öf die Zollfreihen in ganz Düne: 
marf, (aüßer zu Sconore und Nalfterbove, welche in Schonen lies 
gen, und damals unter dänifcher Herrfchaft ftanden) folglich auch 
im Sunde, deren fich noch in neuern Zeiten, ein prenzlauer fran⸗ 
zoͤſiſcher Kaufmann, Francois Chalie bedient hat, uud bei Bor 
zeigung der ihm mitgegebnen beglaubten Abſchrift biefer Utfunde 
den Sund mit feinen Waaren Frei paffirt if. 

Ehemals war der Uckerfirom von Prenzlom ab. ſch ffbahe, 
welches zu einem bluͤhenden Handel der Stadt nicht wenig beitrug. 
Ausführliche Nachricht hievon liefert D. G. Verky’s 
Unterfuchung in Sekts oftgenannter Geſchichte der Stadt 
Prenzlau, Th. II. ©. 192. Kürzere Nachricht ift in dorgftedes 
Befchreibung der Churmark Brandenburg, 1.TH. ©: 181. 

2) Templin, eine Immediatſtadt am See Dolgen, det 
Sitz einer lutheriſchen geiftl. Zufpektion. Im J. 1735 brannte 
fie ganz aby worauf fie fehr regelmäßig mit breiten und geraden 
Straßen aufgebauf worden. Die Häufer find meiftens von gleis 
cher Hoͤhe; überhaupt ift Templin eine der ſchoͤnſten Landſtaͤdte der 
Mark Brandenburg. Sie hat 325 Häufer und 2,000 Einwohner. 
Im 3.176768 wur de in Templin eine Manufaktur von 
Strümpfen und wollnen Muͤtzen auf Eönigl. Köften "angelegt, 
worin 10 Meifter mit ihren Gefellen auf 20 Stuͤhlen arbeiteten. 
Im J 1780 hatten die Strumpfwirker 14 Stähle im Gan⸗ 
ge,.die Tuchmacher harten 12 yound die Leinweber 40 Stuͤhle⸗ 
uͤberdies waren hier 4Loh⸗ und Weifigerber. men 

Man £reibe bier einen beträchtlichen Holzhandel welcher 
durch den templiner Kanal ſehr befoͤrdert wird, (Soben S. 734). 
Die Kaͤmmerei hat gute Fiſchereien, beſitzt auch das adliche 
Gut und Dorf Gandenitz. Kämatetei und Sürgerfchaft beſitzen 
auch einige Holzungen. 
+ Die gaͤmmereirebiere find: 5, 787 Morgen: und 95 Q. J 
und die Bürgerreviere 8,549 Nora } DR * —* 
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om Zu diefer Stadt gehört auch der große Dolgen, welcher 
ſich faſt r Meile erſtreckt. In Templin wird Waſſer⸗ Land⸗ 
und Dammzoll erlegt. 


3) Liechen oder Lychen, eine Immediatſtadt, 11 Mei⸗ 
len von Berlin. Im %. 1780 waren hier 20 Tuch. ER Zeuge 
macher, aud) Garntveber. _ Hier iſt ein” Zollamt 

Dem hieſigen Hoſpitale gehoͤrt das Dorf Resow. 

Die. Seen bei diefer Stadt find fchon oben Seite 747 ge⸗ 
nannt worden, womit auch Seite 738 zu BEsBIFiR, if. Eins 
ge von diefen Seen gehoͤren zur Stadt Lychen * 

In der Nachbarſchaft der Stadt ſin ute Holjungen⸗ 
welche mit Inbegrif des Eigenthums des — bei 
Retzow, 2,503 Morgen, 39 O. R. betragen. | 


4) Straßburg, eine aimediarfladt, - an einem dabon 
——— Bache, welcher an der meklenburgiſchen ‚Brenze aus 
dem lauenhagenfchen Ge ensfbringe, und bei Nechlin im: die 
Ucer fit. Sie hat. 440 Hänfer und 2,300 Einwohner fs 

Der, Baftor bei der Stadtlirche iſt zugleich, Luther: Anfpeftor. | 

Die Deutfhreformirten, und dig Srangöflfähreformirten halten 

ihren Gottesdienſt auf dem Rathhauſe. | | 
Im ..1780.hatten die Tuch. Zeugr und Serum J— 

14 Erüfle im Gange, bie Leinweber hatten 16. Es efanden 
— hier auch 9 Lohger — und 13 Weißgerber. ‚eier iſt ein 

ek | 


Der Magifirat Sforg Blog die Voligeifachen ; die gefanmte 
Civil· und —— barleit aber kommt dem Lehngerichte 
zu, welches ber adlichen Familie von Lebbin ‚gehört, die zur 
0 derſelben einen Richter und Beiſitzer ernennt. 
Bei der Stadt ft der ſogenannte Stadiſe. 

Die Kaͤmmerei und die Buͤrgerſchaft hat etwas Holung; 
welche aber nicht mehr ald 450 Morgen betraͤgt 


5). Das König: Amt Zehdenik. Dieſes Amt begreift 
eine Stadt» gialte Dörfer s&loniftenbier '2 ‚andre neue 
——— — und 4 Vorwerke. 

Sehdenik, eine Stadt und Sitz des Amts, — von 
Betlin/ am der meklen burgiſchen Grenze, im 8794 mil277 
Feuer ſtellen und 2,297) Einwohnern. Sie iſt a a luthe⸗ 
riſchen geiſtlichen Inſpektion 

Hier iſt ein welthes gegenwaren aus einer 
Domina unds Konventualinnen(befteht, wc der Stasfirche 
ift hier auch. eine Kloſterlirche | 

Das Amt bat die Eriminal gerichtegapkeit / die Civil⸗ 
gerichtsbarkeit verwaltet der. Stadrrichter, weht zugleich 
Staͤdtſchreiber iſt. Hier iſ ne: — — 
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Ganzʒ nahe an ber Stadt liegt ein Eönigl. Eiſenhuͤttenwerk, 
welches durch 2 Arme der zwifchen dem Werfe und der Stade - 
laufenden Havel getrieben wird. Geit dem S. 1774 ift e8 von 
dem koͤnigl. Bergwerks⸗ und Hüttendepartement des Generals 
direktoriums, auf koͤnigl Adminiſtration geſetzt und einem Huͤt⸗ 
tenamte anvertraut worden. Dieſes Huͤttenamt beſteht jetzt 
aus 2 Dfficianten, J Faktor, und einem Kontrolleur und Huͤt⸗ 
tenfchreiber, welche folgenden Arbeitern vorgefesse find: 2 Hohen 
oͤfnern, 2 Aufgebern, 2 Aufläufern und Eifenfteinpochern, 4 
Foͤrmern, ıı Kalb und Schlackenpochern, 8 Eifenfteingräbern, 3 

.Kohlenmeiftern 2c. BERTTIEENE | | 
Alle Huͤttenarbeiter wohnen nebft den Dfficianten auf dem 
Werke felbft in freyen Wohnungen. Die hauptfächlichften Guß⸗ 
waaren, welche der hiefige: hohe Dfen liefert, find Bomben, 
Granaten, Hanbigen« und Ranonenfugeln von aller Größe; 
außerdem werden noch Tiegel, Töpfe, Bfannen, und fonftige 
Potteriewaaren, nad) feinen meffingnen Modellen, Mörfer, Des 
fen, Dfenheerbplatten, Zahnräder, Gewichte, Rinnen und dgl. 
‚mehr abgessffen. Die dazu nothigen Kohlen werden in den dor⸗ 
tigen Eonigl. Heiden geſchwehlet. SE 
In dem dabei gebrauchten Eifenfteine findet man zuweilen 
Bernftein von berfchiedner Größe, Farbe und Geſtalt. Das 
‚nächfte Revier, aus welchen der Eifenftein gefördert wird, iſt 
von der Hüttereine Biertelmeile, dag weiteſte 9 Meilen entferne 
«Er wird theild nur bis an die Ablage gefahren, und von da 
„weiter in Kaͤhnen auf der Havel und dem: nach dem Huͤttenwer⸗ 
fe gehenden Kanale tranfportirt. Wie beträchtlich dieſes Werk 
ſey, erhellt daraus, daß es jährlich 6,000 Eentner nur ar 
Ammunition liefert. Merkwuͤrdig iſt übrigens noch der ſeltne 
Fall, daß diefer Hohe Dfen im Sept. 1733 angeblafen worden, 
und. bis 1786. 134 Wochen und Jänger in: ununterbrochnenr 
Gange geblieben if. Gewöhnlich kann fonft auf einem guter 
Sanpfteingeftele nur 40 bis 60 Wochen geſchmolzen werden: 
nachher muß ein neues Geftelle oder Hrerd in demfelben, zum 
fernern Schmelzen eingefeßt werden. 
; Beberſee, ein Koloniftendorf, und Filial von Doͤllen. 
Cloſterwalde, ein Dorf, Fil. vag. von Herzfelde. 
Curthſchlag, ein Roloniftendorf und Filial von Doͤllen. 
Crewelin, ein Dorf und Filial von Klein⸗Mutz. 
Döllen, ein Koloniftendorf mit Mutterkicche. 
Falkenthal, ein Pfarrdorf: 04 
Groß⸗-Vaͤter, ein Dorf und Filial von Doͤllen, ohne 


Kirche. kt 
| Grünewald, ein Dorf und Zilial von Dollen mit eis 
nem Bethauſe. ä min‘ 
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Hammelſpring, em Dorfmit einer Muteterfirche, 
‘ Yindenburg, in Pfarrdorf, wo eine reformirte 
Kirche ift. | 
- Klein⸗Mutz, ein Dorf. mit einer Mutterkirche. 
Wefendorf, ein Dorf und Filial von Klein⸗Mutz. 
Das Koloniftendorf, Auf der Eappe, wo auch adliche 
Unterthanen find. | J | | 
Das Kolsniftendorf, Salzcoppel. . | 
Die Vormwerfe Bergluch, Neuhof, Vogelfang- 
6) Das Fönigl. Amt Branızow. Zu diefem Amte ges 
hirt der gramzowfche Forſt, welcher 10,302 Morgen, 15Q. R. 
"und an Hole 9,213 Morgen, 145 O. R. enthaͤlt. Es find ins 
deſſen zu einem neuen Etabliffement dem Sehnebed 350 Morgen - 
abgeholje worden, fo daß nun an reinem Holze 8.863 Morgen, 
‚145 O. R. übrig bleiben. Diefer Forft fieht unser der Auffiche 
eines Foͤrſters und eines Unterforfters. De 
Diefes Amt begreift 1 Flecken, 12 Dörfer,’ g Vorwerke. 
Öramzow, ein lecken mit gewiſſen Stadtgerech« 
tigfeiten, der Sig einer Iucherifchen geiftlichen Snfpeftion. Es 
ift hier auch eine franzefifch » veformirie Gemeine. } 
Poglow, am Uckerfee, ehemals ein Flecken, jetzt ein | 
Dorf, mit einer Mutterfirche, wird im gemeinen Leben ein 
Flecken genannt. Noch ift hier eine hölzerne Rolandsſaͤule, 
welche von Zeit zu Zeit wieder bergeftellt wird, weil die Einwoh⸗ 
ner glauben, daß fie, fo lange fie folche erhalten, von den Zehn“ 
ten an Hünern zc. die andre Dorfer erlegen müffen, frei bleiben. 
(S. Buͤſchings Topographie der Marf Brandenb. Vorl. Bem. 
©: 49.) Es iſt hier auch) eine franzsfifch » reformirte Gemeine, 
“welche von dem franzofifchen Prediger in Gramzow beforge wird. 
| Brieſt, ein Dorf mie Mutterkirche. 
Deenfe, ein Dorf und Vorwerk, mit Mutterfirche. 
Sredersdorf, ein Dorf und Filial ven Brieſt. 
Grenz, ein Dorf und Filial von Drenfe. - 
Gruͤnow, ein Dorf und Filial von Drenfe, wo aud) 
adliche Unterthanen find. Hier ift ein Vorwerk. fr 
Luͤtzlow, ein Dorf mir Mutterfirche, wo auch adliche 
Unterthanen find. - | | | , 
Mechow, ein Dorf und Filial von Gramzow. 
melſſow, ein Dorf und Vormerf, mit einer refor⸗ 
mirten Filialkirche von Blankenburg; die franzöfifch» reformirs 
ten Koloniften werden von dem franzöfifchen Prediger zu Grams 
zow beſorgt. — n | | 
Seehauſen, ein Dorf und Filial von Potzlow. | 
Seelibbe; oder Schlippe, ein Dorf und Filial von 
Bertickow, mir einem Vorwerke. SUR 
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Warnitz, ein Dorf und Filial von Dlanfenburg. 

p Mefelig, ein Dorf und Vorwerk, ein Filial von Ber« 

tifom, 
7) 2 Aemter, dem joachimsthalſchen Bymmnafio in Ber⸗ 
lin gehörig: 
a) Seehauſen, zwifchen dem obern und unten Nas. 
£erfee, wo 
Seehauſen, ein Dorf und Filial von Poslom. 

b) Blanfenburg, mo 

gi Blankenburg, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
8) Folgende, Priwateigenthuͤmern zugehoͤrige Orte: 

Boytzenburg, cin Staͤdtchen oder Flecken, mit gewiſ⸗ 
ſen Stadtrechten, der Familie von Arnim gehörig. Auf einer 
Anhoͤhe liegt ein wohlgebautes Schloß. 

| Bei dem Srädtchen ift dag Dorf Boygenburg. 
Don den boykenburgifchen Seen ift ſchon oben ©. 738 das 
noͤthigſte erwähnt worden. 

Sredenwalde, ein Schloß und Flecken mit gewiſſen 
Stadtrechten, der von arnimſchen Familie gehörig. Die Kirche 
iſt Fil. vag. von Vergitz. 

Fuͤrſtenwerder, auch ein Städtchen oder Flecken mit 
gersiffen S Stadtrechfen, den Grafen von Schwerin geherig. 

Öersmwalde, ein von arnimfches Schloß, mit einem 
Flecken, welcher geroiffe Stadtrechte har. 

Annenwalde, ein adliches Gut und neues 3 Dorf auf 
der Amts badingifchen Feldmark angelegt, ıft ein Filial von 


Liechen. 
Baſedow, ein adliches Dorf, ein Filial von Klinckow. 
Baumgarten, ein adliches Gut und Dorf mit Mut— 


terkirche. 
Beentz bei Lychen, ein Dorf mit einer lutheriſchen 
Hfartkirche; die reformirten Einwohner machen eine Filialge— 


meine von Hindenburg aus. 
Berkholz bei Boyzenburg, ein adliches Dorf und 


Silial von Boykenburg- 
Bertifow, ein abliches Gut und Dorf mit Mutter 


—* an welchem auch das joachimsthalſche Gymnaſium Ans 
theil hat. 

‘ Bierkow, ein ablihes Gut und Dorf, ein Filial von 
Luͤtzlow. 


Blindow, ein adliches? Dorf mit Mutterkirche. 

Blumenhagen bei Strasburg, ein adliches Gut und 
Dorf mit Mutterfirche, 

Brufenwalde, ein adliches Gut, ift in Beentz ein, 
jepfarrf, 
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Büfterfelde, ein adliches Dorf und Filial bon Boy: 
genburg. 3 | 


firche. 

Claushagen, ein adliches Dorf und Sitial von Wich. 
mansborf. 

‚Eremzow, ein abl. Dorf und Filial von Carmtzow. 

Cuͤſtrinchen, oder Coͤſtrin, ein adliches Dorf und 
Filial von Beentz. 


Carmtzow, ein adliches Gut und Dorf mit Mutter⸗ ' 


Damm, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 


Wollin. 

Dammen, ein adliches Dorf, ein Filial von Wollin. 

Dargerſtorf, oder Dergesdorf, ein adliches Gut und 
Dorf, ein Filial von Vietmansdorf. 

Dauer, ein adliches Gut und Dorf, iſt in Blindow 
eingepfarrt. 

Dedelow, ein adliches Gut und Dorf mit Mutter 


Tirche. 
Klingen, cin adliches Dorf, ein Filial von Guͤſtrow. 
Fahrenholz, ein adliches Dorf und kil. * von 
Strasburg. 
en Salkenhagen, ein adliches Dorf und Filial von Des 
elow. 
Flieth, ein adliches Dorf mit einer Mutterkirche. — 
Goͤritz, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
— Gollin, ein adliches Dorf und Filial von Vietmans· id 
orf. 


Golmitg, ein adliches Dorf mit Mutterkirche, bie im 


J. 1773 vom Prediger in Guͤſtow verſehn wurde. 


Grünberg, ein adliches Dorf, Fil. vag. von Wallmow. 


Suͤntherberg, ein adliches Gut und Dorf; ein Filial 
von Greiffenberg, 

GSuͤſtow bei Gramzow, ein adliches Dorf, ein! Fis 
lial von Zichom. 

Hardenbeck, ober Harnebeck, ein adliched Dorf und 
Filial von Thomsdorf. 


Hasleben, oder Seßleben, ein adliches Dorf, ein Fi⸗ 


lial von Kietz. 
„ernfelde, ein adliches Gut und Dorf mit einer Mute 
terfirche. 


Hetzdorf, oder Besdorf/ ein adliches Dorf mit einer 
Mutterkirche. 


Hildebrands hagen, ein adliches Gut und Dorf, ein 
Filial von Fuͤrſtenwerder 


— 
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Sindenburg, ein Dorf, deffen Intherifche Einwohner 
eine Sitia[gemeine von der Nikolaikirche zu Prenzlow ausma« 
chen. Ueberdies iſt hier eine reformirte Gemeine. 
Boltzendorf, ein adliches Gut und Dorf, ein Silit 

von Didelom. 
> ars Trröbsbagen, ein adliches Dorf und Sifial von Biche 
manöborf 

Jagow, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterkirche 

Juͤterberg ein adliches Pfarrdorf, ohne beſtimmten 
Prediger, wird (im J. 1773) von Strasburg verſehn. 
erkow, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Deu Angermünde. , | 
Rleptow, ein abliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Schoͤnfelde. 
Klinckoro, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Blodow, ein adliches Gut und Pfarrdorf, EM mit 
Carmtzow verbunden. 

Kremtzow, f, Cremtzow. 

Krumbeck, ein adliches Dorf und — Fil. vag. 
jet 0 von Weggun, lest ſchon im Herzogthume Meflenburg. 

Bug, oder Kuhtz, ein adl. Dorf mit Mutterkirche. 

Bugerow, ein adliches Gut und Dorf. 

Luͤbbenow, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterkirche. 

Sroß⸗Luckow, ein adliches Gut und Dorf mit 
Mutterkirche. 

Malchow, oder Malichow, ein adliches Gut und 
Dorf, ein Silial von Göritz. 

mMielow, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Libbenow. 

Milmersdorf, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Petersdorf. . - 
| Mittenwalde, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
‚sen Herzfelde 

Vaugarten, ein adl. Dorf und Filial von Bopkenburg. 

Kechlin, ein adliches Gut und Pfarrdorf. 

Neuenfeld, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Echönefelb. 

KTeuenfund, oder Neuſund, ein adlihes Dorf und, 
Silial von Gehren, im Herzogthume Meklenburg. 

Vieden, oder Newen, ein Gut mit einem N farrdorfe. 

-Papendorf, ein adliches Dorf mit Diutterfirche. 

Parmen, ein adliches Gut und Dorf, ein Silial von 


Weggun. TECH N 
Detersdorf, ein adlihed Dorf mit Musterfirche. 
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Pinnom bei Prenzlau; ein adliched Gut und Dorf, 
ein Filial von Vergitz. 
Ringenwalde, ein adlicheg Gut und Pfarrdotf 
Rittgarten, ein adliches Dorf mit Mutterkirche, die 
9* keinen beſtimmten Prediger hat. 
Roͤpersdorf, ein adliches Dorf und Filial von Stern. 
agen. 
’ Xoggow, ein adl. Dorf, ein Filial von Webenom, 
Rollwitz, ein adliches Gut und Dorf, ein Fllial von 
Schmarfom: 
Rofenow ,\ cin adl. Dorf, ein Filial von Thomsdorf 
Schaapow, ein adliches Dorf und Filial von Scho⸗ 
nermarf. 
Schenfenberg, ein adliches Gut und Dorf, ein Fi 
lial von Baumgarten. 
Schlepfow, ein adliches But und Dorf rein 0% lial 
von Hetzdorf. 
Schmarſow, ein Gut und Dorf mit Mutterficche, 
welches Conrribution entrichket. 
Schönefeld, ein adl. Gut und Dorf mit Makterficche, | 
Schönermark bei Prenzlau, ein adliches- Gut und 


Dorf. | 

Schönewerder, ein adliches Gut und Dorf mit Mut⸗ 
terfirche, dem Magiitrate zu Prenzlau gehörig, 

Großs Spiegelberg, ein adliches Dorf und Vorwerk, 
ift Filia vagans. 

Stegelig, ein adliches Gut und Dorf, mit Mutter 
kirche, * nut Flieth einen gemeinfchaftlichen Prediger, 

Sternhagen, ein adliched Gut und Dorf mit Muts 
terfirche, Hier if ein großer Eee. 

Streelow, oder Strelen, ein adliches Gut und Dorf 
ein Filial von Doslom. 

Sudow, 23 Meilen von Prenzlau, ein abliches Haug 
und Dorf, in einer fehonen Gegend, mit einem’ ‚angenehmen 
Garten. ‚Hier entfpringt der Uckerſee. 

Tantow, ein adliches Gut und Dorf, liegt fchon in 


Pommern. 

Tafchenberg, ein adliched Gut und Dorf, ein Filial 
von Jagow. 

Thomsdorf, ein adliche® Dorf mit Mutterfirche, 

Tornow, ein adliches Gut und Pfarrdorf, wird aber 
som Prediger in Baumgarten verfehen, + 

Trebenow, ein adliches Dorf mit Mufterfirche. 

Vergig ‚oder Fergitz, ein adliches Gut und Dorf mit 
Mutterfirche. 
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vietmansdorf, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Warthe, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. J 
Weggun, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Werbelow, ein adliches Gut und Darf, ein Filial 
von Trebenow. | 
= Wetzenow, ein adl. Guf und Dorf mit Mutterficche. 
MWichmansdorf, ein adl Dorf mit einer Mutterfirche. 
Yoilfefow, oder Wilſchkow, ein adliches Gut ‚and 
Dorf, ein Filial von Trebenow. 3 
Wismgr, ein adliches Pfarrdorf, wird als Filial von 
Luͤbbenow angeſehn. 
Zichow, ein adl Gut und Dorf mit einer Mutterkirche. 
Zolchow, ein adl. Dorf, ein Filial von Sternhagen. 
Zuͤſedow, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Schmarſow. 


B.) Der Rolpirifhe Kreis, ber bear the 
hat feinen Nahmen von dem adlichen Drie Stolpe. Diefer Dis 
ſtrikt Sie einen Slächeninhalt von 243 Q. M. 

ier iſt: 

| I) Freu = Angermünde, eine Immediatſtadt, am See 
Münde. Sie hat ungefähr 1,800 Einwohner. Außer einer lu⸗ 
therifchen Pfarrkirche und der. Klofterfirche iſt hier eine Fleine 
franzöfifch > reformirte Kirche. "Die Deutfch- reformirten machen 
eine Silialgemeine von Neuftadt- Eberswalde aus. Der Paftor 
bei der Jucherifchen Kirche iſt zugteich Probſt wegen eines ches 
maligen Klofters, und hat die<infpeftion über 25 Pfarrkirchen. 

Hier. ift auch ein Zollamt: — 

Ehemals wurden hier viele baumwollne Strümpfe gemacht, 
in den neueften Zeiten ift diefer Nahrungszweig fehr gefallen. 


Auch eine Seidenfabrif ift eingegangn. (©. DBernouilig 
Sammlung von Reifen, II. Band. ©. 256 ff.) Im J. 1780 
zählte man aber noch 11 Tucharbeiter, die 6 Stühle unters 
hielten, 3 Rafch- und Zeugmacher, mut eben fobiel Stühlen, 
3 Strumpfiveber, mit eben ſoviel Stühlen, 5 Hutmacher, 42 
Leinweber, mit 39 Stühlen, 6 Lohgerber. 

Die Kämmerer befißt da8 Gut und Dorf Kleus Kunfens 
dorf, ferner eine Eich» und Bufchheide, welche 2,046 Morgen 
135 D.R. enthält, auch den Wollenfee, melcher den welfes 
flug aufnimmt, der alddenn bei Vierraden in die Ober far. 

2) Das Fönigl. Amt Loͤcknitz, am Fleinen Fluffe Random. 

Hieher gehört der loͤcknitziſche Sorft, welcher unter der Aufs 
ſicht eines Heegemeiſters und eines Unterfoͤrſters ſteht. Mit 
Inbegrif der Brüche und Seen enthält er 5,396 Morgen, 144 
Dundratrutben. 
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Die alte verfaline Burg König, auf einer Anhoͤ⸗ 
be, ehemals eine Grenzfeſtung gegen Pommern, jest der Gig 
eines fönigl, Amts; bei dem Amthauſe ift ein Bormerk, rein Burg. 
fiecken und eine Mutterkirche.) Hier iſt auch ein Zolamt. 

Bagemüble, ein Dorf mit Mutterfirhe, - 

Bartin, over Bathen, ein Filial von Bagermühle, 
wo eine free „teformirte Gemeine ift. 

Berkholtz, ein Dorf und Vorwerk, ein Filial von 
nn. Hier ift auch eine franzoͤſiſch⸗ reformirte Gemeine: | 

Sismark, ein Dorf. 

Sahrenwalde, ein Sitial von Zerrenthin, wo aber 
auch adliche Unterthanen ſind. 

Grimm, oder Grimmen, ein Dorf und Siliel von 
Zerrenthin. 
Plöwen, ein Dorf und Silial von Loͤcknitz. 

Roßau, ein Dorf und Filial von — 

Schmoͤllen, ein Dorf ind Filial von Wallmau. 
wWauman ‚ein Dorf mit Mutterkirche. 

Zerrenthin, ein Dorf, mit einer Mutterlirche wo 
auch az Untertbanen find. 

Das Amt Bruͤßow, wo Brüßow, ein Zleden mit 
gereiffen Stadtrehren, der Sitz des Amtes. ı 0° 

Wolfedow, ein Dorf, welches zum Theil adlich ift. 

| 4) Das Fönigl. Amt Chorin, welches aus einem: che, 

maligen Klofter entftanden ift. Uster andern Seen ift hier der 

Brakenſee, welcher dem joachimsthalfhen Gymnaſio in Berlin 

gehört. (S. oben Seite 739.) Hier iſt der liepfche Forſt, wel⸗ 

cher einen’ Slächeninhalt von 27,5 509 Morgen, 16D.R: enthält 

und unter der Aufficht eines Oberjaͤgers und 4 Unterfoͤrſter ſteht. 
Wir bemerken; 

Chorin, ehemals ein Kloſter, jetzt der Sitz des Amts 
mit einem Vorwerke, welches auf einer Infel liegt. Die hieſige 
Kirche iſt ein Filial von der brodewinſchen Pfarrkirche. Zwi⸗ 
ſchen Chorin und Angermuͤnde iſt der ſchon oben Seite 736 er⸗ 
waͤhnte See Paarſtein⸗ 

Boͤlkendorf, ein Dorf und Silial von Paarſtein. 

Brig, ein Dorf mit einem Vorwerk, ein Stiel von 
Joachimsthal. 

Brodewin, ein Dorf mit einer Mutterkirche. Zwi⸗ 


ſchen der brodewinſchen Feldmark und dein chorinſchen Forſte 


iſt der Roſienſee, welcher dem joachimsthalſchen Gonnaſi o und 
zwar zum Une Neuendorf gehört. | 
Chorinchen, ein Dorf und Filial vom vorigen. 
Herzſprung, ein Dorf mit Rutterlirche, und, Schd+ 
ferei, welche mit Koloniſten befeße If. er 


u 


Die Uckermark. De ſtolpiriſche Kreis. 1131 


Alt⸗vuͤttendorf, ein Koloniftendorf, ein Filial von 
- Hersforung, ift mit einem andern Drfe gleiches Nahmens in dies 
ſem Kreife nicht zu verwechſeln. 
Liepe, ein Dorf und Filial von Niederfinow. 
 Küdersdorf, ein Dorf und Silial von Stolsenhagen. 


Niederfinow, ein Flecken, der gewiſſe Stadtrechte bat, 

gehört eigentlich zum uckermärkifchen Kreife. ER 

„Hier iſt ein Drathhammer, welcher ſchon oben Seite 933 
erwaͤhnt worden. Auch ſind hier 3 Schloſſer 

Paarftein, ein Dorf, hat eine lutheriſche Mutterkir⸗ 
che und eine franzoͤſiſch⸗ reformirte Kirche. 

Schmargendorf, ein Dorf und Filial von Herz⸗ 
ſprung, mit einem Vorwerke, auch einigen Koloniſtenfamilien. 

Serwſt, oder Serweft, ein Filtal von Brodemin. 

Groß⸗ diethen, ein Dorf von franzoͤſiſchen Koloni⸗ 
ſten bewohnt; die wenigen lutheriſchen Einwohner machen eine 
Filialgemeine von Brodewin aus. 

Klein⸗ Ziethen, ein Dorf, auch mit franzoͤſiſchen Ko⸗ 
loniſten beſetzt, welche ſich zur Kirche in Groß»Ziethen halten. 
Die deutſchen Lutheraner gehn nach Herifprung: - 

Im legtern find auch adliche Unterthanen. 


5) Das Eönigl. Amt Grimnitz bat mehrere Seen: 

eu: Örinmig, ein Vorwerk und Sitz des Amts: 
Von dieſem Drte hat der Grimnig: See feinen Nahmen. (©. 
oben Geite 743.) 

Altenhof, ein Dorf, ift zu Lichterfelde im oberbars 
nimfchen Kreife eingepfarrr. 

Altes Hürtendorf, ein Dorf, ift in Joachimsthal eins 
gepfarrt. 

| Brumfin, ein. Dorf, ift in Alt» Künkendorf einges 
farrt. * 

Sriedrichswalde, ein Koloniſtendorf, von Reformir⸗ 
ten bewohnt. | 

Woehrbellin, ein Koloniſtendorf, ift von Pfälzern be⸗ 
wohnt, die in Steinfurth eingepfarrt find. | 
Hier ift der oben Eeite 736 befihrichne See, 


6) Die „Herrfchaften und Nemier Schwedt und 
Vierraden. Diefes befaß fonft die Linie des Churhauſes Bran⸗ 
denburg, welche von Schwedt den Nahmen führt, und von deg 
Churfürften Sriedrih Wilhelms Sohne, Philipp Wilhelm, ab» 
ſtammt. Nachdem indeffen mit dem legtern Markgrafen Hein⸗ 
rich Sriedrich, im Jahr 1789 die männliche Erben ausgeſtorben, 
fo find folche, witwohl mit einigem Wiederfpruche, an ben 
König von Preuffen gefallen. | 


. 
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1) Schwedt, eine Stadf mitreimem Schloffe, 11 Meis 
len von Berlin, an der Oder. Sie hat 260 Häufer und im J. 
ne 2,892 Einwohner vom Civilftgnde, und 221 dom Milis 
taͤrſtande. | 

Das Schloß if ein prächtige Gebaͤude, bei demfülben ift 
ein fehenermoürdiger Garten. Außerdem find merfwürdig: das 
Schaufpielbaus von 2 Gefchoffen, 24 Fuß hoc), 133 Fuß 
lang, 45 Fuß breit. Das Amphitheater ıft 20 Fuß hoch, bat 
eine Meibe Logen, die cin haldeg Opal formiren. An der Wok 
bung deffelben ficht man die Medaillong. von Leffing, Garrif, 
Holtaire, Menander, Sophofles, Corneille, Racine, Shakes— 
pear, Goldoni, Terenz. | | 

Das Reithaus, ein maffives Gebäude, von 2 Gefchoß, 
3ı Fuß hoch, 290 Fuß lang, 90 Fuß breit. 
Die lutherifche Stadtkirche. | 

Die vornehmften Straßen der Stadt find mit Bäumen bes \ 
pflanzt, beſonders ift auf der Freiheit ein vortrefliher Spatzier⸗ 
gang. Am Ende verfelben ift feit 1777 eine Fleine obalfoͤrmige 
maffive Rieche, morin die franzöfifche Kolonie ihren Gottes» 
dienft hält. 2 

Unter dieſer Kirche iſt ein Gewoͤlbe, worin man bie beiden 
Saͤrge ſieht, die ehedem in der Stadifirche ſtanden, welche 
Markgraf Friedrich Wilhelm fuͤr ſich und ſeine Gemahlin aus 
einem einzigen in ſeiner Herrſchaft auf dem Felde gefundnen groſ⸗ 
ſen Granitſteine hat verfertigen laſſen. Jeder Sarg beſteht aus 
ſechs 2 Zoll dicken Platten, iſt 11 Fuß lang und Huf hoch 
und breit. In der Kirche iſt auch das Grabmahl des letztver— 
ſtorbnen Markgrafen von Schwedt. Hier iſt ein praͤchtiger Setg 
von weiſſem karrariſchen Marmor, Ee befteht aus 6 Marmor⸗ 
platten von auserleſener Schönheit, iſt unten 73 Zuß, oben 8 
Bub lang, 4 bis 43 Fuß hoch. F 
Die Gegend um Schwedt an ber Dber und von der andern 
Eeite ift fehr reigend. Um die ganze Stadt hat der verflorbene 
Marfgraf feit 1771 außerhalb der Stadtmauern 24 Gärten von 
Obſtbaͤumen und Unterfrüchten angelegt , die groftentheilg in 
Erbpacht ausgerhan, und den Häufern ihrer Beſitzer als Per- 
tinen ʒſtuͤcke beigelegt find. | 

Im Scloßgarten verdient ein ſchoͤner Bogengang von 
aueerlefenen gleichförmigen Lindenbäumen Aufmerkfamfeit. Aus 
deifen Mitte, gerade dem Schloffe gegen über, kommt man, vers 
mittelſt einer Heinen hölzernen Brücke auf ein japanifches Haus. 
Nor dem Brückenthore gehn über die Dver, über den darauf 
folgenden Damm, und über die Megelitz 14 Brürfen, Ueber 
bem Ende ber leßtern Brücke geben die grunbewachsnen Berge 
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eine ſchoͤne Anſicht. kinker Hand hinter diefen- Bergen liege die 
geabower Heide, von welcher man durch eine Allee und noch eine 
andere Allee, die Ehurfürften-Alee genannt, in Den Thiergarcen 
fommt, welcher im 5. 1771 angelegt worden iſt. - Er enthält 
934 magdeburgifche Morgen, und 133 Quadratruthen. Sein 
Umfreig beträgt 1,902 Nuthen. Hier find 8 Ulleen durchge» 
hauen, bie im Mitteipunkte zufammenlanfen, wo an 300 Stuͤck 
Roth«⸗ und Tannenwild verpflegt werden. 

Vor dein berliner Thore geht eine Kaſtanienallee big an die 
Grenze des marfgrafl. Gebieths. Vom Schlofthore ab dringt 
eine meue angelegte Allee von Kafanien» und Obſtbaͤumen bis 
nach Heinrichsluſt, und führt gerade auf einen Obelisk, der am 
Eude des Gehoͤlzes errichtet iſt Bor dem Auguſinerthore kommt 
man zwiſchen doppelten Reihen von Linden auf einen Damımn 
nach Monplaiſir, wo ehemals ein ſchoͤner Garten und Luſtſchloß 
war. Hier wurde im J. 1772 eine Faſanerie angelegt. Im 
Jahr 1778 wurde auch ein neues maſſioes Luſthaus von einem 
Fleinen Saale mit 4 Seitenfammmern , und unmeit deffen-ein Elzis 
ner hölgerner Pavillon erbaut. Man findet hier große breite 
Alleen von alten Edeltannen, einfame Schattenparthien bejahr; 
ter Eichen, Linden und Kaſtanienbaͤume und einen dichten Auf- 
ſchlag von jungen Laubholze. Hier iſt noch ein Fleinef Irrgar⸗ 
ten auf einer Seite, und auf der andern Eeite ein ofnes Haug in 
finefifchem Geſchmack, zu welchem man über einige holzerne Bruͤ⸗ 
cken fommt. Diefe Partie wird die Surprife genannt, weil das 
Auge beim Eineritte in felbige überrafcht wird. Hier und da 
fiehn Monumente mit Jufchriften, auf Gellert, Leffing, Hage— 
dorn, Haller zc. rl | / 

‘m J. 1780 waren hier unter andern Handwerkern, auch 
14 Leinweber. (S. Nicolais Befchr. von Berlin ic. IN. Th. auch 
Bernouillis Samml. von Reifen. ILB. &: 264 ff. Eine Abhi 
dung von dem Schloffe und der ganzen Gegend um Schwedt, 
hat R. . Richter auf 10 großen Planen gezeichnet, die Woifs 
gang in Berlin im Jahr 1741 geftochen, feit welcher Zeit aber 
fehr viele Beränderungen getroffen worden find.) | 
Sn Schwedt ift auch ein Zollamt. | 
2) Vieeraden, ein Städtchen, wo der Welfefluf, wel. 
cher aus dem großen Grimnißfee entfpringt, und durd) den 
Wolletzſee geht, in die Oder fällt. 
Ferner: Berkholz bei Schwedt, ein Dorf und Filial von 
Heinrichsdorf. * 
| Blumenhagen, ein Dorf und Filial von Vierraden. 
Gatow, ein Fiſcherdorf, iſt in Vierraden eingepfarrt. 
Heinrichsdorf, oder Heinersdorf/ ein adliches Gut 
und Dorf mit Mutterkirche. 


1134 Der oberfähfifhe Kreis, 
Schönermark bei Schwedt, ein Dorf mit Mutter⸗ 


verkehrt⸗ Gruͤnow, ein Dorf und Filal von Schoͤ⸗ 
nermar 
7) Zwei Schulaͤmter des joachimsthalfchen Gymnaſi ii’ 
zu Berlin: 
a) Das Amt Joachimsthal. | dr 

ı) Joachimsthal, ein Städtchen an ber apinhitger 
Heide, und am See Werbellin. Hier war fonft cin Gymnafium, 
welches aber nach Berlin verlegt worden iſt. (S. oben bei Berlin 
Geite 887f.) Die hiefige Pfarrkirche ift Iucherisch, die reformirte 
Gemeine aber wird von dem reformirten Prediger zu Neuftade 
Eberswalde beforgt. Hier iſt auch ein Zollanıt. 

2) Das Dorf Golze, ein Filial ——— 


b) Das Amt Neuendorf. 
| Neuendorf, ein Dorf und Filial von Oberberg 
Hohen⸗ Satben, ein Dorf und Silial von bem zu 
* Amte auch gehoͤrigen Dorfe Luͤnow. 
8). Adliche Orte: 

a) Greiffenberg, ein Schloß und Flecen, an ber 
Sornitz oder Sernitz, welche gewiſſe Stadtrechte hat. Man 
macht hier gutes irdenes Gefchter. Die Gerichts, Bolljeb Eri- 
minal- und dfonomifche Angelegenheiten beforgen die graͤflich 
. von Sparrifche Berichte. Laͤngſt der hieſigen Kavelheide liegt 
der warnige und fonnenbergifche See; in eben diefer Heide iſt 
auch der Tukmantelſee 

b) Stolpe, ein uraltes St, mit einem Flecken, 
an ber Ober, welcher gewiſſe Stadtrechte hat. 

Hievon hat das Land zu Stolpe den Rahmen. _ 


DBandelow, ein Dorf und Filial von Schoͤnwerder. 

Bieſenbrow, ein adliches Gut und Pfarrdorf. 

Breetſch/ oder Brietzig, auch Brietzke genannt, ein 
adliches Pfarrdorf. 

Brellin, ein adliches Gut und Dorf, ein Silial von 
Wetzenow. 


Bruckhagen, ein adl Gut und & Dorf mit Mutterkirche. 
Eriewen, ein adl. Gut amd Dorf mit Mutterkirche. 
Erußow, ein adliches Dorf mie Mutterkirche, 
Danım, ein Dorf und Filial von Wollin 
Eickſtaͤdt, ein adliches Gut und Dorf ‚ ein Filial 
von Wollin 

Fahrenwalde, Amt Locknltz. 

Salkenwaide, ein ad]. Gut und Dorf mit Mutterkirche. 
Seichom, cin adlicheg Gut und Silial von Pinuow. 


kirche. 
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ve Slemsdorf, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Eriewen. 

| Sana ein adl. Dorf, ein Silial von Mürom. 
23 Gellmershaufen, ein adl. Dorf, ein Filial von Stolpe 

‚Glambed, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Sie -Räntenborf br 

" Börlsdorf, ein adliches Dorf, Filia vagans. J 

Solm, ein adliches Dorf mit Vorwerk, filia u 
von Bisen 

"Grünberg, ein adliches Gut und Dorf, filia voganı 
von Malen, an einem fifchreichen See. 

Suͤnterberg/ ein adliches Gut und Dorf, ein Silit 
os Greiffenberg. 
2.0 Air Zuͤnckendorf oder Ranickendorf ‚en avtices 
Gut und Dorf mir Mutterfirche. 

Meu⸗ Kündendorf, ein adliches Gut und Darf, ein 

Sitial-von Dodberzin. 
ınyd Hohen Zandin/ ein adliches Gut und Dorf mit Mut⸗ 
seficche. 

oO gikderi Ländin; ‚ein adliches Gut und Dorf, ein gi 
fiat ‚von Hoben; kandin. 

Menkie, ein adlihes Sur und Dorf mit Mukterfir, 
* Per einen beſtimmten Prediger, ward im J. 1773 von 
dem Prediger zu Brüßom verfehn. | 

Paßow, em adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Stendalchen. —* 
Pinnow bei Angermuͤnde, ein adliches Gut und Dorf 
mie Muiterkirche. 
| Polßen, ein adliches Gut und Dorf mit Mu tterkirche. 

Polzow, ein adliches Dorf und Filial von Wetzenow. 

Retzin, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Roggew, ein adliches Gut und Dorf, an der pom⸗ 
merfchen Grenze, ein Filial von Wetzenow. 

Schmiedeberg, ein adliches Gut und Dorf ein Fi⸗ 
lial von Pelſſen. 

Schwaneberg, ein adliches Gut’ und Dorf, ein Fi⸗ 
hal * Falkenwalde. | 
ve Steinböfel, ein adliches Dorf und Silial von Greif, 
enberg. 

Stendel, ober Stendalchen, ein adliches Gut und 
Dorf mit Mutterfirche, und einem Vorwerke. 

Stolzenhagen, win adliches Gut und Dorf mit Diufe 
terficche 


Siuͤtzkow, ein adliches Dorf und S ihal von Crußow. 


u 
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1 Welfow, ein Dorfund,Filial von Neu-Angermünde, 
wo außer den adlichen Unterthanen, auch) einige unter dem Mür 
giftrate zu Neu ⸗ Auger muͤnde ſtehhnn. an Eh 
: Milmersdort, ein adliches Gut und Dorf, fil. vag. 
wurde im J. 1773 von dem Diafenus zu Greiffenberg verſehn. 
Unweit davon, ingleichen auf dem gerswaldiſchen Felde, 
zwiſchen Seehauſen, Bertifow und Prenzlau, auch unterhalb 
Prenzlau nach Guͤſtow, Klotfow 2c. zw, und fonft hin und wieder 
liegen eine große Menge, theils große Steine, bald, hier und 
da einzeln, bald auch in ziemlicher Anzabl in einer Gegend bei 
einander, welches allem, Anfehn mach Ueberbleibſel von alten 
Begräbniffen, aber ſie ſind dergeſtalt unordentlich und zerftreut, 
daß fie eben nicht dag Anſehn eines Heldenbettes haben, welches 
aber doch um fo viel wahrfcheinlicher, wird, Ha dichte ‚bei dem 
Dorfe Dedelow und auf der Dftfeite, deffelben noch eines ‚von 
Diefer Art wirklich vorhanden, welches, fich noch im, feiner, Ord« 
nung befindet, bis auf den Altar und das eigentliche Grabmabt; 
wo bie Steine etwas unordentlich, liegen... Ueberdies liegt das 
Heldenberte von Süden gegen Norden in der Länge, und hat 
anf. der Seite augen Morgen 7, gegen Abend. noch 9 Steine; 
hin und mieder find einige Luͤcken. An der Weſtſeite, inner 
halb des Bettes in der Mitte find 2 ungeheure Steine neben 
einander aufgerichtet, deren einer 6 Fuß hoch. über der, Erde 
ift, und einen Umfang von 7 Fuß hat; der andre ift etwas ftär, 
fer im Umfange, aber nur halb fo hoch, ‚und oben faft viereckicht. 
Woddow, ein adliched Gut und Dorf, ein Filial von 
Bagemühle. : um an min, ar uf g 
Wollez, ein abliches Gut und Dorf, ein Siliak von 
Alt⸗Kuͤnkendorf. — D——— 
Woliin, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterkirche. 
Wolſeckoro, oder Wolfchow, ein Dorf und Filial 
von Bruͤßow, wo nur einige adliche Unterthanen find. 
Klein⸗ Ziethen, ſ. Amt Chorin. —A—— 
Zienkendorf, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Wollin. MAR — — | 
Sügen, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Criewen. Ra ton 


v.) Der bees⸗ und ſtorkowſche Kreis; Ti) 
a Ms u da 
die ehemaligen Herrfchaften Bees⸗ und. Storkow. 


Dieſe Herrſchaften liegen zwiſchen der Spree und Dahınc, 
und grenzen an den Isbujifchen, ‚oberbarnimfchen und teltow⸗ 
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(chen Kreis, auch an die Niederlaufig. In Borgſtedes Befchreis 
ung der Marf Brandenburg, 1. Ih. ©: 96 098 rap man 
die Graͤnzen fehr genau angegeben. 
‚Diefer ganze Kreis hat einen Fiacheninhalt von 24 DM. 

und zwar ber torfonofche 15, der beesfonfhe 92 DD 
Heide begreifen (im J. 1786) 2 Immediatſtaͤdte, 123 Dörfer, 
9 Ziegelöfen, 12 Theeröfen, 3 742 Seuerftelen, ‘davon 624 in 
den Städten und 3,118 auf dem Lande; 22691 Einwohner mit 
Inbegrif des Milirärs, nehmlich in den Städten 3,024, unter 
welchen 2,814 Civilperfonen, und 210 in Militärdienften; 
19,667 auf dem Lande, mit Inbegrif des beurlaubten Militärs. 
Ferner zähle man bier 3 300 Pferde, 8,282 Ochfen, 7,114 Kühe, 
4,604 Eric junges Vieh, 41,954 — 6,884 Schweine. 
Die Ausfaat betrug 2,479 Wiſpel allerlei Getreide, davon 31 
1. Weiten, 1783 W. Roggen, 385 W. Gerfte, 280 W. Has 
fer; die Confumtion erforderte 614 Ochfen und Kühe, 1 ur 
Scaafe und Hammel, 834 Kälber, 3,921 Schweine; 9,18 

Wiſpel Getreide mit Inbegrif der Ausſaat, und zwar 329 

—— 61598 W. Roggen, 1,179 W. Gerſte, 1,086 Wifpel 


Vom J. 1776-— 86 wurden 1,850 Morgen Ackerland und 
Wieſen theils urbar gemacht, theils verbeffert, und hiemit dee 
Biehftand mie 230 Stück Kühen vermehrt. 

Bismweilen rechnet man diefen Kreis zur Mittelmark, aber 
mit mehrerer Richtigkeit iſt er als eine beſondre Landſchaft der 
Churmark anzuſehn. 

) Beeskow, eine: Eleine Immediatſtadt an der Epree, 
mit einem adlichen Gute, der Siß einer lutheriſchen geiſtlichen 
Inſpektion. Sie hat ungefaͤhr 300 Haͤuſet. 

Ackerbau, Zifcherei, Schiffahrt, und Tuchweberei ſind 
Hauptnahrungszweige. Im J 1780 zaͤhlte man hier 109 Tuch 
arbeiter mit 64 Stühlen, 33 Leinweber mir 30 Stühlen, 3 Hut⸗ 
macher. In dieſem Staͤdtchen iſt auch ein Zollamt. 

Der Bieg vor der Stadt‘ ficht unter Amtsjurisdiktion. 

Unserhalb Beeskow geht das große be ge u 

welches aus Duellen entfpringt, in vie S Mir diefem Ries 
Ber » Mühlenfließ ift nicht zu verwechſeln das wenpdifche Riegers 
Muͤhlenfließ, in eben dieſem Kreiſe, welches aus dem Schar» 
megelfee fommt, und in den Dolgenfee flieft. 1J 

2) Storkow, eine feine Immediaritadt , der Sitz einer 
lutheriſchen geiftlichen Jufpektion. Im J. 1780 waren hier 28 
Tucharbeiter mie 17 Stühlen, 28 Yeinweber mit 29: Stühlen, 
und I Sirmacher. Man berfertigt hier gutes Landtuch. 

Ueberdies haben die Einwohner auch son&chiffahrn, Diese , 
brauerei und Ackerbau einige er, ach 


E 
wer >. 
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Hter iſt auch ein Amtsvorwerk. Der Kick bei der Stadt 
ficht unter der ſtansdorf · ſtorkowſchen Amtsjurisdiktion. 
In Pace it ein Zollanıt. an olg 
Auch mehrere Ssen, unter denen vorzüglich ber Dolgenfee 
au bemerfen ift. oben Geite 741.) | 
3) und 4) Die Eönigl. Aemter Beeskow, Sransdorf 
und Storfow. a | 
Im erftern ift der neubruͤckſche Sorft, welcher 7,567 Morg. 
118 D. R. enıhält, und unter einem Foͤrſter und 2 Unterfoͤr⸗ 
fiern ſteht. Er befteht aus 2 Kevieren, außer welchen noch 3 
vom Forfte ganz abgefchnittne Flecken dazu gehören. 
Aeberdies gehört hieher der alt⸗golmſche Sorft, welcher 
10,180 Morgen, 149 Q. R. enthält und unter der Aufficht ei« 
ned Förfterd und eines Unterförfters fteht. In einem Reviere 
deffelben, in der großen alt» golmfchen Heide, find die Kolonien 
S.angenwabl und Streitberg. Aug dem Reviere, die Dubrows 
berge genannt, erhält das Toͤpfergewerke zu Fürftenwalde den 
Im Amte Stansdorf ift der friedersdorffche Forſt, welcher 
überhaupt 26,228 Morgen, 170 Q. R. enthält, und unter der 
Aufficht eines Foͤrſters und 3 Unterfoͤrſter ſteht. In dem Re⸗ 
piere, die Oberheide genannt, find die beften Stellen zu den 
neuen Kolonieorten XTeus Bittan und Dannenreich gegeben 
worden. 
WUeberdies gehört auch der colpinfche Sorft hieher, melcher 
32,960 Morgen, 138 D. R. enthält, davon aber an Lüchern 
256 Morgen 37D-R, und an Seen 545 M- 56D.R. abgehn. 
Diefer Forſt ſteht unter der Aufficht eines Foͤrſters und 3 Unter 
foriter. Von dem ganzen Forfte find an 200 M. 38 Q. R. in 
Erbpacht gegeben, und an 1,700 Morgen zur Meliorarion ver« 
wendet worden, Desgleichen der alt= fchadowfche Sorft, von 
9,552 Morgen, wo die Kolonieorte KTeu = Libbenaun, Neu⸗ 
Schadow, HleusKohenbrüd, 7° | 
Wir bemerken überdies Folgende Drte im Amte Beedfom: 
| Ahrensdorf, ein Dorf mie Mutterfirche, wo auch 
abliche Unterthanen find. ! ft 
Zwiſchen diefem Dorfe und der lindenberger Feldmark ift 
ber abrensdorffche See, welcher fein Waſſer aus den linden» 
berger See durch den Mühlengraben empfängt und in den 
premsdorfſchen Eee geht. | 
Bahrensdorf, ein Dorf, iſt in Beeskow eingepfartt, 
wo auch ein adliche® Gut. 
Behrensdorf, ein Dorf, ift in Arensdorf eingepfarrt. 
Bornow, ein Dorf, ein Filial von Buckom. 
Groß: Briefen, ein Dorf, fil. vag. DL 
Budo, ein Dorf mis Mutterkirche u. einem Vorwerke 


J 
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Diesdorf, ein Dorf, iſt in Glienicke eingepfarre. 
Gersdorf, ein Dorf und Vorwerk, ein Zilial von 
Ahrensdorf. | Kun 
F Soͤrtzig, ein Dorf und Filial von Sauen, mit einem 
koͤnigl. Zollhauſe am neuen Graben, und einem Wortverf. 
Alt-Golmen, ein Dorf, ift in Neu» Golmen einge 
pfarrt. In Anfehung der Koloniften gehört e8 unter dag Amt 
Stansdorf. A 
| Kleu-Bolmen, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Brillenberg, ein Vorwerk und Schäferei, bie Sorge 
genannt, ift im Beeskow eingepfaret, 
Yerzberg, ein Dorf, Vorwerf, Schäferei, ein Filial 
von Glienicke. Hier ift der hersbergifche See. (f.oben &.744), 
Rertfchendorf. ein Fil.von Marggrafpieske, ohne — 
Bier bei Beeskow, (S: Seite 1137). 
Bohlsdorf, cin Dorf, ift in Bornom eingepfarrk. 
P-amigfh, ein Dorf, ift in Pfaffendorf eingepfarrt, 
Lehmgrube, ein Vorwerk bei Beeskow. - 
Limsdorf, ein Dorf und adlicht8 Gut, iſt in Coßen⸗ 
blatt eingepfarrt. Hier ift der Melangfee. (ES. oben Seite747) 
a Moͤllendorf, ein Dorf, ift ın Ahrensdorf eingepfarrt, 
hat einen Eifenhamme. % | 
Pfaffenvörf, ein Dorf mit Mutterkirche. 
0 Premsdorf, ein Dorf, ift in Ahrensdsrf eingepfarre. 
Bei diefens Dorfe ift der prems dorfer See. (S. Ahrensdorf, 
©: 1138.) a) Ä 
Rangig, ein Dorf mit einem Vorwerke, iſt in Strem⸗ 
men eingepfarrt. Hier ift der tiefe und leisniger See. (S. oben 
Seite 751 und ©. 746). 
Vorbeyde, ein Vorwerk und Schäferei, in Beeskow 
eingepfarrt. * 
| Wentzlow, ein Vorwerk. | | 
| Wulfersdorf, Oder Wolfersdorf, ein Dorf mit Muks 
terfirche. Hier ift dee See gleiches Nahmens (nicht walterss 
dorfer See, wie oben ©. 752 gedruckt if). Er ſtoͤßt an den 
coßeblatfchen See, wird aber nicht befisft. ET 
Im Amte Stansdorf, welches im Fahr 1769 mit dem 
Amte Störkow bereinigt würden iſt, find fülgende Dre: 
Stansdorf, Dorf und Vorwerk, der Gib des Amts 
iſt in Storfom eingepfarrt. | ;® 
Bindow, oder Bindungen, ein Dörf und Filial von 
Friedersdorf. 
Cabelow, ein Dorf und Filial von Friedersborf. 
4. Cummersdorf, ein Dorf, ift in Storkow eingepfarrt. 
Nahe dabei ift cin davon benannte Ser, (S. oben Eeite 741.). 
x 


4 
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Damsdorf, ein Dorf und Filial von Neichenwalde. 

Blienid’e, ein Dorf mir Mutterkirche 

Bobfen. ein Koloniftendorf und Vorwerk, ift in Neu⸗ 
Aitau eingevfarrt. 1:22.48 n%% | 

Hartmansdorf, ein Dorf und Vorwerk, ein Filial 
von Markgtafpieske. Hier ift der See Triebſch. (S. oben Sei- 


1e:741.) \ DA 
Kehrick, oder Kehrigke, ein Dorf, ift in Selchow 

einaevfarrt Von dieſem Dorfe bat der Kebrickfee feinen Nabe 

men. (f. oben &. 745). Ferner, der Schulzenfee, (f. oben ©. 

750.,; der lange oder der riepifche See, und die Lumpe Seen, 

(f. im ang. Drte). | , 

| Wendiſch-Kietz, ein Dorf, ift in Saarow einge 


Kiez bei Storkow, ift in Storfom'eingepfarrt. 
Langenwahl, ein Dorf mit Mutterkirche, die aber 
feinen beſtimmten Prediger bt... Sp 
Lieder -Lehme, oder FL. Köhme, ein Dorf, ift in 
Königs: Wufterhaufen eingepfarrt. Hier ift der nieberloͤhmiſche 
See (f. oben Eeite 748), und dag niederlöhmifche Waſſer, ein 
Theil der Dahme, in welche der Kriepel fällt ; es ergieft fich in 
ben ziethenfchen See, und wird befchift. ! 
Lleu> Lübbenau, ein Koloniftendorf und Zilial von 
Neu-Schadow, mit einem Vorwerk. | | 
Marggrafpieske, tin Dorf mit Mutterfirche, und 
einen Borwerfe, / — * 
Petersdorf, ein Dorf, iſt in Marggrafpieske einge 
pfarrt. Bei diefem Orte ift der petersdorfſche See, (ſ. oben 
Geite 748.) i ae J 
xXauen, ein Dorf und Filial von Marggrafpiesfe. 
Speeehagen, ein Dorf und Filial von Marggraf- 


Stregang, f. abliche Örte. | 

Steeitberg, ein Koloniftendorf, ift in Neu. Golmen 

eingepfartt. 
Wernsdorf, ein Dorf und Filial von Neu» Zittau. 

Hier ift der See gleiches Nahmeng, (f. oben ©. 751.) | 
Wolgig, ein Dorf, iſt in Storfow eingepfarrt. Von 

Dorfe führt der wolsiger See feinen Nahmen , (f. oben 


« 752). 
eu: Bittau, ein Koloniftendorf mit Mutterfirche. 
Sugk, ein Dorf, ift in Storfom eingepfarrt. Hier 
ift der große bugkſche See, (f. oben S. 740). 


pfarrt. 


piegfe. 


J 
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r Cabelow, ein Dorf und Silial von Friedersdorf. Bei 
diefem Dorfe ift der See gleiches Nahmens, bis an den Kriepel, 
welchem das bindomwer Fuͤeß folgr. 

Eolpinichen , oder Eulpinichen , ein Dorf, iſt im 
Storfow eingepfarrt. Von den Diefigen Seen f oben ©. 740. 
Hiezu kommt noch der Teufelsfee, ein kleiner See zwifchen Col 
pinchen und pr in der Heyde. 

Dolgenbrodt, ein Dorfr iſt in Prieros eingepfarrt. 
Bei dieſem iſt das Dolgenhrodtfließ ein Theil der Dahme, zwi⸗ 
fhen dem prierosichen Schulzenmwaffer und dem dolgenbrodt— 
ſchen oder gußowſchen Ser, aud) Triebe genannt. Dieſes Ge 
waͤſſer wird befloͤßt. 

— Zwiſchen Dolgenbrodt und Colberg iſt ein See, der lange 
See genannt, welcher nicht mit dem andern See gleiches St. h⸗ 
mens in dieſem Kreiſe zu verwechſeln iſt. Er iſt ungefähr 3 Meie 
le lang und wird beflößt. 

Friedrichsdorf, oder Sriedersdorf, ein Dorf und 
Vorwerk mit Mutterkirche. Hier iſt der Uckeley⸗ See, (ſ. oben 
Seite 751). 

Lebinichen, oder Luͤbenichen, ein Dorf; ifi in Stor- 
for eingepfarrt. 

\ Prieros, ein Dorf und Flial von Storkow. Von 

diefem Dorfe führt dag prierosiche Muͤhlenfließ, ein Theil der 
ahme, feinen Rahmen. Es kommt aus dem Streganzfee, und 
fält in das prierosfihe Schulzenwafler. Es wird beflößt. 
Gedachtes Schuljenwaffer ift ein Theil der Dahme, Wuſch⸗ 
zy genannt, ee reicht bis an dad dolgenbrodefche Fließ. Unweit 
Prieros if auch der Tiefefee, welcher mir 2 andern Seen glei 
ches Nahmens in diefem Kreife nicht zu verwechſeln iſt. Aus 
biefem geht das Waller in den Streganzſee und fofort in bie 


‚Dahme. 
Reichenwalde, ein Dorf mit Mutserfirchrzäuch einem 


Bormerfe. 
| Risplos, ein Dorf, iſt in Storfom eingepfarrt. 
Wendiſch⸗Rietz, ein Dorf, ift in Damsdorf einge 
pfarrt. Von dieſem Dorfe führt ein Muͤhlenfließ feinen Nah— 
men, f. oben bei dem Staͤdtchen Beeskow. Seite 1137. 
ie: Schadow, ein Dorf, iſt zu Münchehofe einge» 
pfarrt. In deflen Reviere und zwar in der fehrigfchen Heide, 
ift der große und kleine Muͤhlanſee; ferner der Blodenfee nach 
‚der Grubenmühle zu, welcher fich bei großem Waſſer durch ein 
Luch mit der Spree vereinigt. 
Neu⸗Schadow, ein Dorf mit einer Mutterkicche. 
Groß: Schauen, ein Dorf und Vorwerk, mit einer 
Mutterfirche. 
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Klein» Schauen, ein Dorf, if in Storkow einge 
pfarrt. er 

Scjnerberg, ein Dorf, ift zu Krügersdorf eingepfarrt, 
umd gehört dem Magiftrate zu Beeskow. 

Selchow, ein Dorf und Vorwerk mit einer Mutter 
kirche. Das Vorwerk ift adlich. Hier ift der Tutznaſee, (f oben 
Eeite 751). Bon diefem Dorfe wird auch der bugkſche See, der 
Selhow: See genannt. Vom Rarrasſee, f. oben ©. 745: 

Mochofee, ein Dorf, ift in Storkow eingepfarrt. 
Auch won diefem Dorfe führe der bugffche See einen Nahmen. 


Vom 9. 1775 big 1786 find im Amte Stansdorf folgende 
7 neue Koloniſtendoͤrfer angelegt worben, als: 


Yreu = Hartmannsdorf, mit 38 Familien. 
VNeu⸗Marggrafpieske, co — 


Die rauenſche Ziegelei, — 14 — 
XTeu >» Stansdorf, — 2 — 
Neu-Waltersdorf, — 20 — 
Philadelphia, — JG: — 
Neu⸗ Boſton, — 12 — 


4) Die vormaligen Aemter des Prinzen von Preuſſen (jetzi⸗ 
gen K. Friedrich Wilhelms 11.) \ Paeuffen (ep 
| a) Das Amt Buchholz. Es begreift 6 Dorfer, von 
benen 4 zum teltowſchen Kreife gehören. a 
Buchholz, ein Städtchen oder Sieden, mit gewiſſen 
Stabtgerechtigkeiten, liegt an der Dahme. 
Börhen, ein Dorf, ift in Buchholz eingepfarrt. 
Hier iſt der Eöthenfche See, (f. oben &. 746). Aus dies 
fem wird durch die Nisisa und Dahme nach der Spree geflößt. 
Nicht weit davon iſt der Karpua-See, ein Feiner See, welcher 
bei großem Waffer vom förhenfchen See uͤberſchwemmt wird; 
dieſer wird nicht beflößt. Gegen Krausnif zw, nicht weit vom 
Ziefenfee, ift der Swaune⸗See, welcher auch nicht befldßt wird. 


b) Das Amt Coßenblatt, welches 4 Dörfer begreift: 
Coßenblatt, ein Pfarrdorf. - Hier ift der See gleiches 


Nahmend, zwifchen dem maltersdorffchen See und Spreeſtro⸗ 
me, an welchen leßtern er ſtoͤßt. Er mird nicht befloͤßt. 

Zwifhen Goßenblatt, Gersdorf und Schönom liegt ber 
See Trobſch, (f. oben ©. 751). 


Brieſcht, oder Brietſchz, ein Dorf, iſt in Coßen⸗ 
blatt eingepfarrt. 
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Schwenow, ein Dorf, ift zu Coßenblatt eingepfarre 
Hier ift der Schwenomfee, (f. oben ©. 750). | 
Merder, ein Dorf, ift auch in Coßenblatt einges 


c) Das Amt Krausnik, mit 4 Dörfern, unter denen 

Brausnit, ein Dorf und Filial von Buchholz, mit 
einem Vorwerke. | er 

Sroß⸗ und Klein Waflferburg, Dorfer mit Vor⸗ 
merfen, find in Krausnik eingepfarrt. Hier geht ein Arm aus 
ber Spree, welcher das wafjerburger Sließ genannt roird. Er 
falle in den Dahmefluß, der von dem koͤthenſchen See kommt. 

In dieſem Amte ifE der Brandſee, (f. oben ©. 739), und 
der Würchfee, unmeit des Föthenfchen Sees, welche beide bei 
großem Waffer zufammenhängen. | Ä 

d) Das Amt Muͤnchehofe, mit 4 Dorfeen. 
Hieher gehört der See Buchwig, (f. oben S. 740). 
Muͤnchehofe, ein Dorf mit einer Meiered, hat eine 
Mutterkirche. I 

In die hiefige Kirche find die zum Theil hieher gehörige 
Dorfer, Birkholz, GroßsKichhels, “ermsdorf, Leibiſch 
eingepfarrt. ; 

e) Das Amt Plößin, 100 
Plößin, oder Blößin, ein adliched But und Dorf, ein 
Filial von Ploͤtzin. Unweit Ploͤßin ift der Fleine plößinfche See, 
welcher durch einen Graben in das plößinfche Fließ fälle, wel⸗ 
ches aus dem wolziger See kommt, und gwifchen Ploͤßin und 
— * zw dem Sangenfee und dem prieeosfchen Schulen. 
waſſer geht. 
Colberg, ein Dorf, if in Gersdorf eingepfarrt. Bei 
biefem Dorfe ift der See Dolgen, welcher an das Fließ ſtoͤßt, 
welches. von der prierosfchen Mühle durch die Wufchfy hinter 
Prieros hinläuft; er wird beflößt. Zwiſchen dem colberg, - und 
prierogfchen Felde, unterhalb dem Colbergberge , ift der fleine 
Zieftfee, welcher auch nicht befloße wird. Zwifchen Colherg 
und Dolgenbrodt, unweit Prieros ift der lange Ser, welcher 
eine Länge von # Meile hat, und beflößt wird. 
Blein⸗Eichholz, ein Dorf und Vorwerk, ift in Gerd. 
dorf eingepfarrt. er 
Schwerin, ein Dorf und Vorwerk, ift zu Selchau 
eingepfartt. Dei diefem Dorfe iſt der bugkſche See, welcher 
I der ſchwerinſche See genannt wird. Hier iit auch dag 
chwerinſche Muͤhlenfließ, mwelchee von Dubrom im Lebus 


pfarrt. 
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fifchen auf die Curthmuͤhle flieſt und in den om. Se ende 
Es wird nicht beflößt. 
f) Das Amt Trebarfch. 

Trebarfch, ein Darf mit e Mutterfiche, ber Sig des 


Amtes 
Falkenber ein Dorf ift in Tauche ein farrt fo 
wie das hieher — Dorf Inge i 


Giefensdorf. 
Sabrodt, ein Dorf, ift in Trebatſch —— 
Sawel, oder Sauel, ein Dorf, iſt auch in Trebatſch 
eingepfarrt. 
Nicht weit davon iſt der große See Schwieluch, (melcher 
* mit dem kleinen Schwieluchſee bei dem Dorfe Glowe, in 
en diefem Kreife zu verwechſeln ıft), Der große Schwies 
luchfee gehört meiftentheils jur Niederlauſitz; er iſt ſchiffbahr 
und beſonders für Cotbus nuͤtzlich. Denn vermittelſt dieſes 
Sees werden von dem ſaͤchſiſchen Dorfe Gojatz an, die Fiſche 
aus den cotbuſſer Teichen und das cotbuſſer —* * Perlin 
£ranfportire. 
Stremmen, ein Dorf und Vormerf. 
Tauche, ein Dorf und Vorwerk mit Mutti N 
5) Solgende adliche Orte: 
Ahrensdorf, (S. Amt Beedfom). 
| Groß: Beuche, ein adliches Dorf, zur niederlauſitzi⸗ 
(chen Herrfchaft Lübbenau gehörig. Die Einwohner deſſelben 
beſuchen die Kirche in Zerkwitz in der Lauſitz. 
Birkholz/ ein adliches Dorf und Filial von Groß Rietz 
Braunsdorf, ein adliches Dorf und Filial von Marge 


Bretſchen, ein abliches Dorf. 

Cummerow, oder Eumrow, ein adliches Dorf iſt 
in Beeskow eingepfarrt. 

Cunersdorf, ein adliches Dorf, iſt in Pfaffendorf 
eingepfarrt. 

Glome, ein abliches Dorf. Bel dieſem iſt der (oben 

beim Dorfe Samel im Amte Trebatfch genannte) Eleine Schwies 
luchfee, durch welchen die Spree geht. 

Aartmansdorf, oder Aartensdorf, ein adliches Dorf, 
ift in Glienicke eingepfarrt. 

Ferner die adlichen Güter und Dörfer; 

Biriegersdorf, Lindenberg, mo ein See iſt, Feu⸗ 

bruͤck, Neuhaus, Oegeln, wo die Ögelnfche Grube, ein Se; 


grafpiesfe. 
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Pieskow, Radelow, Groß: Ries ‚ Knigge. Sauen, Stoͤ⸗ 
berig, ober Stüberig, Vorwerk. 





* Folgende Stuͤcke werden uͤberdies noch zur Churmark ge⸗ 
net: 


x) Die Grafſchaft Wernigerode, welche die Grafen 
von Stolberg als ein brandenburgifches Lehn beſitzen. Der 
König von Preuffen, als Landecherr, hebt in der Stadt Wer- 
nigerode alle Accife und auf dem Kande die Contribution. Won 
der aräflihen Regierung wird, menn die Summe über 150 Thl. 
betränt, an das hurmärkifche Rammergericht appelirt. (Sıehe 
oben Seite 804.). 


2) Die „Herrfchaft Derenburg deren Negierungse 
aefchäfte von den Kolegien des Fuͤrſtenthums Halberftadt bes 
forgt werben, | 


3) Der großburger Halt in Echlefien, und — 22 — im 
Fuͤrſtenthume Breslau, ıft zwar ber breslauiſchen Kriegs- und 
Domainenkammer untergeordnet, ſteht aber in Civil- und Kir⸗ 
chenſachen unter dem churmaͤrkiſchen Rammergerichte und —* 
konſiſtorium· (Siehe oben Seite 805. 
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6. 1 
Graͤnzen und Größe, 


F ie Neumark graͤnzt gegen Norden an 
Oſten an Pommern und Polen; gegei 
fien-und die Niederlaufiß; gegen Weften tft 
Die Größe derfelben betragt 220 Quat 
Im J. 1783 waren darin 39 Städte mit 
575 Dörfer, feit dem. 1740 mehr alg 150 ı 
221 fönigl. Amtsdorfer, 90 koͤnigl. Amtsvort 
dorfer, 34 dergl. Bormerfe, 513 Privateig 
Landaüter, 359 Waffermühlen, 124 Windn 
demühlen, 20 Delmüblen, 23 Lohmuͤhlen, $ 
fenwerfe, x Kupferhammer, 7 Glashuͤtten 
Der ganze neumärfifche Ackerbetrag be 
auf 25,107 Hufen, oder 753,210 foldinfch 
300 Duadratruthen (jede Ruthe von 34 Zuf 
Die Anzahl des fteuerbahren Ackers des Ba 
damals 16,738 Hufen. : Den Werth aller 
man im $. 1784 auf 8,455,314 Thl. (G.v.} 
Keife, Th. I. Site 94 f.). 


§. 2. 
Slüffe und Seen. 

Bon den biefigen Flüffen bemerken wir 

1) Die Öder. Diefe tritt im güllic 

die Neumark und nimmt hier die Fleinen Fluͤ 

bei dem Dorfe Slaucha, nachher bei Großen 
Küftrin die Wartbe, auf. 

2) Die Warthe, kommt aus Polen 

Landeberg die Neumark, (f. Oder) und nir 
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die Netze, Cr führt unter andern Fiſchen, Schmerl: 
fen und Schnepel. 

Bon den Berbefferungen an ver Oder, Wartl 
kommt im folgenden $. 5. ein mehreres vor. 


Die Neumark hat zwar nicht fo viele. Seen ale t 
und Uckermarf, aber dennoch ift hier ihre Anzahl eben 
lich beträchtlich, befonders in manchen Gegenden, © 
Drage und in der Gegend bei Woldenberg, wo 20 
fleine Seen find. | 


In Bekmanns Befchreibung der Marf Brandenbu 
Seite 1125. find folgende Seen, als die beträchtlich 
Neumark genannt: | 

Der Boberow, bei Salfenburg; der beerwald 
and Feine See im Stölpchen ; die Beſche; der Be 
Stadt Landsberg gehoͤrig; der Birkenfee, unweit A 
dem Magiftrate in Koͤnigsberg gehörig; der Blatſee, 
Eoldin zuftändig; der Budenfee im Stölpchen, der S 
malde gehörig; der buchholzifche See, im Schievel 

Die Bukkow, bei Hisdorf; der Bugel, (f. Lüt! 
der Dalich, bei Woltersporf, dem Rathe in Sobii 
det Dibel- oder Dibbels⸗See, (Teufelsfee) der S 
denberg zuftändig; der Voberigifche See, unmeit 
bein ; der Dolgen, an der pommerfchen Grenze ; 
ge: See, einer von den Seen, durch welchen der 
geht; der Dranzig, einer von den Seen, wodurch el 
Drage geht; Erzig, bei der Stadt Nörnberg; die 
Waſſer unweit Königsberg; Serrin, bei Zamzow; 
bergifche Seen, bei der Stadt Friedeberg ; der Ober— 
derſee; der Fleine Bangenow im Schievelbeinifchen; 
benbach ; der Bellen oder Jeland, im Gebiethe der ı 
nigsberg, dem dortigen Magiftrate gehdrig; der ı 
Luͤtke Gelling; der Gers oder Goͤrs, der Stadt Bei 
Horig; der Glambach; der gredenfche See bei dem | 
den, durch welchen die Eilank geht; ber Bröben in t 
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igieefee, ſteht mit der Rega in Verbindung; ber klare See, un⸗ 
werc Konigsberg; der Bleſtien, ſ. Luͤtke Kleſtien; der Klietken 
bei dem Dorfe dieſes Nahmens, unweit Arenswalde, haͤngt mit 
dem: Sehezig zuſammen; der große und kleine Klietz, gehoͤren 
zu ben ſoldiniſchen Stadtſeen; der große undEleine Kliep in der 
Heide bei Himmelſtaͤdt, bat vorzüglich gute und große Bleye, 
auss diefem See kommt die Stüvenig, die in die Jhna- fällt; 
die. Rloppe bei Schwackenwalde; der Zlofterfee, unter den 
St adifeen von Schoͤnfließ hängt durch einen Graben oberwaͤrts 
mie dem Schuͤtzenſee und durch den ſogenannten Steingraben 
mit dem Stadtſee zufammen, f. Schüßenfee; der Köntoff am 
fehtveinhanfifchen Holze im dramburgif hen Gebiethe; der Kol⸗ 
tep fuhl unweit Königsberg; der Beebferfee, auf dem wrechow⸗ 
ſchen Felde; der kremmſche See bei dem Dorfe gleiches Nah— 
mens; der KZrimow, Kriemen auch Rriewen genannt; der 
Reoßin, einer von den 5 Seen, wo die Drage durchgeht. Es 
find aber 2 Seen dieſes Nahmeng, einer im Gebierhe der Stadt 
Woldenberg, der andre im Falkenburgiſchen, welcher halb der 
Stadt Salfenburg, und halb nach Draheim gehört. In dieſet 
Gegend liegen noch 11 fleinere Seen. | Hi RR 
‚Der Ruchenfe, f.Starnz; die Rupigen, 2 Seen bei Sal. 
urg, davon der eine der Schügenfee, der andre der Sands 
Fun genennt wird; der lange See, einer von den Seen, durch 
welchen die Wage gebt; der lange Leez, zwiſchen Goldin 
und kiebenfelde; der kleine Leez, dem Rathe in Soldin geho⸗ 
rig; der Libbeſee/ oder Kübfee im Dramburgiſchen; einer Dies 
ſes Nahmens iſt auch im Soldiniſchen unter den, bortigen Stadt. 
feen, welcher eine Meile im Umkreis hat. FR 
Der deutfche Luba, nach Drieſen gehoͤrig; der polnifche 
Zube; ber Eleine Luba; Luͤtke-Butzel, Lütke- Öelling, im 
Dramburgifchen ; die Malze, nach Falkenburg gehörig, ergieft 
Ah in die Drage. Man hat bisweilen Bernftein darin gefunden. 
Der Mantelſee im koͤnigsbergiſchen Gefilde, dem dortigen 
Magiftrate geherig; die marienwaldifche Seen, im Amte Mas 
rienwalde, der Mlizeltien, in der Heide bei Himmelftädt ; der 
mobrinfche See, bei der Stadt Mohrin, wegen der ſchoͤnen Mu- 
ränen befannt; der Muͤhlenteich bei Himmelftädt, hat fonders 
lich ſchoͤne Welfe ; der Rieperwin bei New Berlin, ergieft fich in die 
Plöne, undift dem dortigen Rathe gehörig, außer welchem noch”? 
Geen ım Stadtgebierhe find ; der Papenfee, an den grünbergifchen 
und wrechowſchen Grenzen ; der Ober» und KTieder- Papper; 
‚ber Nedderſte Parver, der Stadt Zalfenburg gehdrig; Parrow, 
2 Seen auf den zehdenfchen und wrechowſchen Gränzen, ohne Zu» 
Auß, der größere gehört nach Zehden, der Kleinere nad) Hohen⸗ 


’ 
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Luͤbhichow; der Permering bei Koͤlzig; der Prielang in ber kla⸗ 
dowſchen Heide, ift von ziemlicher Große; der Priefen am faıcbißie 
ſchen Felde; der Profsig bei Neuendorf; der Pryzen; deriejroße 
und Eleine Puls bei Bernftein , hängen an «inander und fiihren 
gute Muränen, ber große erftreckt fih auf ı Meile Weges ; der 
Rask, im maßinifchen Reviere; der Radun bei dem Dorfe glei 
ches Nahmens, im Arensmwaldifchen, hängt mit dem Scchezig 
zufammen; Rakon, 2 Sein, der Stadt Falfenburg geh oͤrig; 
Regentin, in der Gegend von Marienwalde und Wolden berg; 
der Rörfee auf dem: bernefomfchen Felde, unmeit Königsberg; 
der runde See, einer von den 5 Seen, | woraus die Drage 
flieft; Sareven, durch welchen die Drage gebt, bei dem Dorfe 
Schneidemühle; der SchlawenigE, dem Magiftrate in Dram⸗ 
burg gehörig; der Schleifee, im Fonigebergifchen Bezirke; der 
Schügenfee, untet den Stabdtfeen von Schönfließ, aus welchem 
ein Graben in den Klöfterfee acht, der Schüßengilde gehoͤrig; 
dergleichen bei Beerwalde, f. Kikelſee, und bei Salfenburg, f. 
Zupigen; ber Schulzenfee bei Altfirchen, dem Magiftenite in 
Königsberg gehoͤrig; der große und Eleine Schwarze Se«:, im 
dramburgifchen Felde, auch einer davon zu Faltenburg gehörig. 
Ein Eee zwiſchen Sararzig und Schilde, hat Tehmachhafte Kirche 
Der Sehezig bei Arenswalde, hängt mit dem Nadun zufam- 
men; der Sellnow bei dem Dorfe gleiched Nahmens; der fols 
dinfche Sce, bei der Stadt diefes Nahmens, hat 2 Meilen im 
Umkreiſe, und unter andern Fiſchen große Muraͤnen; der fon- 
nenburgiſche See, ein Stadtſee von Schönfließ; der große 
Springfee, der Schügengilde in Soldin geherig; der Kleine 
Springfee, dem Rathe in Soldin gehörig ; der Sterns bei Ma- 
rienmwalde, 3 Meile lang, ift in 2 Seen: gerheilt, von denen ber 
eine der Küchenfee heit; der Stadtſee bei Beerwalde, geht in 
einen andern Eleinen Sec, und ergieft fich endlich in die, Oder; 
er gehört dem dortigen Magiſtrate; der Stadrfee bei Schoͤnfließ, 
f. Kloſterſe; Staven, oder Stapin bei Arendsmalbe, ift & 
Meile lang, flieft in die Stüvenig; Steg, im Amte Karzig, hat 
einen Abflug in den Muͤhlenteich bei Himmelſtaͤdt, von da nach 
Landsberg, und in die Warte; der Straßenſee, ein Fleiner See 
im Dorfe Labenz; der Strippen, auf der Flausderffchen Feld⸗ 
mark im Dramburaifchen ; die geoße und kleine Mieren⸗Stub⸗ 
be, in der kladowſchen Heide, nicht weit von eimander, beide 
haben viele Aale; der Teufelsfze bei der Stadt Königsberg; der 
tiefe See, einer von denen, aus welchen die Drage entfteht; der 
Tzegin, ein großer Eee, an einem Dorfe gleiches Nahmens, 
im febievelbeinfchen Kreife; der Tſcheuſt, unmeit Droßen; ber 
Tufsfee, ein Fleiner See bei dem Dorfe Labenz; der venslafss 
bagenfche See bei dem Dorfe gleiches Nahmens, im Schiebel⸗ 
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beiniſchen, hängt durch ein Fließ mit dem rußotwichen See zu- 
fanımen ; der Yigen, aus welchem ein Bach in die Warthe gebt; 
der Welfee, im Dramburgifchen ; der wenzlafshagenfche See; 
f. Venzlafs hagenſee; der Werbelig bei dem Dorfe gleiches Nah⸗ 
mens; der Wobifer, im Eönigsbergifchen Bezirfe, dem Magis 
firate in Königsberg gehoͤrig; der woldenbergifdye See bti der 
Stadt Woldenberg, hat einen anmuthigen Werder mit Eichen 
und andern Bäumen befest; Wubiſer, ſWobiſer; der Wuken, 
auf der dramburgifchen Flur, dem dortigen Rathergehörig; der 
große und Kleine Wufen ; der. Wufteow, im Gebierhe der 
Stadt Königsberg, ſ. Gellen; der Wutren, ein Fleiner See, nach 
Dramburg gehsrig; der geoße und Kleine Wugow, im Gebie⸗ 
the der Stadt Woldenberg; der Zanzinfche See bei dem Dor⸗ 
fe gleiches Nahmens ; der Serbft bei Gellen, heiſt auch ber 
Schuͤtzenſe. —* 
5. 3. 
J Boden. | 
Der Böden iſt meiftentheils fandicht und unfruchtbahr, 
aber dennoch findet man auch einige fehr gute Ackergegenden. 
Bon Croßen bis Wriegen iſt längft der Oder eine faſt uns 
unterbrochne Reihe von Bergen. Unter den einzelnen Bergen 
ift der beträchtlichfte der Bönigsberg bei Günthershagen, im 
Dramburgifchen, und die Mildenburg Im fchievelbeinifchenKreife, 
bei Ehlemmig an der Rega, ı Meite von Schievelbein, vo 
welchen man auf 3 Meilen weit umberfehen fann. Ueberdies 
ift bei Zehden der Marienberg. | 
Der befte Boden zum Ackerbau ift an ber Oder, nordwaͤrts 
von der Warthe. Bon den Verbefferungen des Bodens an ber 
Nege und Warthe kommt im folgenden $- 5. ein mehrered von, 


5 4. | 

VProdukte, | 

In Abſicht des Viehſtandes hat ber Ednigsbergifche, zuͤl⸗ 
lichauſche, landsbergiſche, friedebergiſche, und ein Theil vom ſtern⸗ 
bergiſchen und croſſenſchen, vor den uͤbrigen neumaͤrkiſchen Krei⸗ 
fen, wegen des an dieſelben grenzenden Oder⸗, Netze- und Wars 
theſtroms, einen Vorzug. Dieſe Stromgegenden liefern eine Menge 
vom beſten Graſe und Heu, und ſetzen die Einwohner dadurch in 
ben Stand, einen verhältni igen Viehſtand zu unterhalten, 
auch vermittelft deffelben, ihren Aeckern mehrere Fruchtbarkeit gu 
verfhaffen. Die übrigen Kreife find zwar nicht von allem Heus 
fchlage ganz entbloͤſt; inzwiſchen iſt doch ber an den Fleinen Strd» 
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men, Ihne und Drage befindliche Wieſenwachs, in Anfehung 
feiner Güte weit geringer. 4 | 
Im 5. 1763 zählte man in der Neumarf nur 15,000 Pfer⸗ 
de, 17,977 Ochſen, 22,241°Rühe, 308,112 Schaafe, 23,846 
Schweine i F 
Aber im Jahr 1775 waren 34655 Pferde, 3,195 Sohlen, 
51,690. Ochſen, 70,967 Melkfühe, 51,470 Stüd junges Vieh, 
519,281 Schaafe, 86,116 Schweine. In Summa 817314 
Folglich gegen das fahr 1763 mehr: 19,655 Pferde, 33,713 
Dchfen, 48,726 Kühe, 211,169 Schaafe, 62,270 Schweine... 
Der geh. Finanzrath v. Brenfenhof, unterhielt eine Zeit⸗ 
lang im Nesbruche, fpanifche, barbarifche und türfifche Heng⸗ 
fie zur Verbefferung der Pferdezucht; desgleichen friefifche Bullen 
und fehr gute Büffel, auch türfifche und tatarifche Schaafe und 
Kamele, englifche Schweine und ‚englifche Schaaf. 
Seit dem‘. 1775 hat fich der Biehftand noch fehr. vermehrt, 
fo daß man vielleicht fchen im 5.1784 an allerhand Vieharten I 
Milion annehmen fonnte. (©. öfon. Keife Th. I. ©. 124.) 
Im koͤnigsbergiſchen Kreife, befonders in dem am der Oder 
gelegnen Diftrifre, ingleichen im foldinifchen, zülichauifchen, auch 
einem Theile des croffenfchen, findet man dag ftärkfte Zugvieh, 
ſowohl an Pferden als an Ochſen; in den übrigen Gegenden 
bingegen find nur fleinartige Dferde und Ochfen. 
Die Schäfereien liefern eine beſonders feine Wolle, mies 
wohl fchlechtere als in Schlefien; in einem Theile des arens⸗ 
meldifchen, im feiedbergifchen, foldinifchen und landsbergiſchen 
Kreiſe ift die befte einfchürige, in den incorporirten Kreifen aber 
die Borzüglichfte zweifchürige Wolle. Bisher hat man auf Vers 
edlung des Schaafviehes und Verfeinerung der Wolle wenig 
Aufmerkfamfeit verwendet. Bei den meiften Schäfereien ift dag 
Schaafmelfen auch noch beibehalten. _ _ u 
Die gewoͤhnliche Nace der nenmärkifchen Schweine ift an 
und für fich Elein und geringe. Ki | 
An Wildpret ift auch Fein Mangel, Die Zifchereien find 
ebenfalls beträchtlich; nur im einigen Gegenden haben fie durch 
die Arbeiten an der Dder, Warthe, Netze etwas abgenommen. ' 
| Forellen find in mehrern Gewäffern, als: in der Polze bei 
Sriedeberg, in der Hilo bei Zacharin im Dramburgifchen, in der 
Pleiske bei Sandow, im Mühlenfließe bei Liegogdricke sc. In 
der Nega bei Schievelbein werden fie an den hineinfallenden 
Bächen, indem fie dem frifchen Waffer entgegen gehn, bis— 
—* häufig gefangen, und um Karzig und Himmelſtaͤdt faſt 
überall. 
Schnepel fängt man in ber Drage bei Neuwedel, Eallieg, 
Fuͤrſtenow. u | | 
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Sin einem See, unweit Callies, find fehr große Karpfen, 
Zärten oder Gaͤſen, find befonders um Küftrin, auch: in 
der Drage. | 19 | 7 uf 
Schmerlen bat man in der Pilo bei Zacharin im Dram⸗ 
burgifchen, im Fließe Grieſel im Croßenſchen, im Goldwaſſer 
bei Zielenzig, in der Rega. | | | 
Man bat übrigens Yale, Neunaugen, Muränen, Raub 
barſe, Welſe, Lachfe; Stöhre find feltner. 
© Der Seidenbau wird immer erheblicher. Im J. 1787 ger 
mann man an reiner gehafpelter Seide 833 Pfund, 94 Loth; 
im %. 1782, 1,361 Pfund, 25 Korb; an Slorerfeide, im J. 
1781, 140 Pfund, 28 Loth; im J. 1782, 238 Pfund 13% Loth. 
an GSeidengraing im J. 1781, 34 Pfund, 23 Loth; im 5: 1782 
41 Pfund, 223 Lorh. Im J. 1757 hatte man in der ganzen 
Provinz 1117,551 laubbahre und unlaubbahre Bäume; im J 
1782 megen des verurfachten Wafferfehadens, nicht mehr alg 
108,814: (&. Bauſens Staatdmaterialien, 1. Band, ©. 48T.) 
Ackerbau und Wieſewachs find befonderg im foldinifchen, in 
—— des konigsbergiſchen und des zülichauifchen 
Kreifes erheblich. Ars Ui: 
Sm $. 1781 fäete man aus: 976 Wifpel, 10 Scheffel, 2 
Metzen Weiten; 14,959 Wifp., 19 Scheffel, 8 Metzen Roggen; 
5,295 W. 21 Sch. 14 M. Gerſte; 4,922 W. 16 Sch. 2 Mesen 
Hafer; 1,112 W. 21 Sch. 9 M. Erbfen; 782 W. 14 Sch. 5 M. 
Buchweißen. Man baut überdicg pielen Hirſe. J 
Der Kleebau iſt noch eine Seltenheit. Hirſe und Hanf iſt 
hin und wieder von vorzuͤglicher Güte... Der geb. Finanzrat 
von Brenfenhof, welcher fich überhaupt um die ganze Neumar 
ungemein verdient gemacht hat, führte in einigen a OL 
archangelfchen Roggen ein... Man fäet davon nu —— 
9 Metzen auf ein Grundſtuͤck, wo man ſonſt einen berliner Schef⸗ 
fel ordinaͤren Roggen hinzufe en pflegt, weiler PR außerordent« 
lich beftaudet. Den Ertrag rechnet man aufs funfzigfte Korn 
nd noch darüber. Diefer Roggen hat zwar ein etwas unvoll⸗ 
ommnes.Anfehn, giebt aber dennoch vorerefliches Brodt. 
Weinbau wird in einigen Gegenden getrieben, als: zu 
Landsberg an der Warthe, Weteritz, Neuwedel, Koͤnigswalde, 
und in verſchiednen bei Kuͤſtrin gelegnen Orten; ingleichen bei 
Croßen und Zuͤllichau. Vorzuͤglich wird der bei Königswalde 
gebaute Wein ſehr geſchaͤtzt. (S. Bekmann, Th.1. ©. 669.) 
3 der Kerte von unfruchthahren Sandhugeln, welche fich 
von Kuftrin bis Bromberg ziehn, legte der geheime Finanz 
rarh von Brenfenbof einen Weinberg von 20 ma rgi⸗ 
ſchen Morgen an, der fo guten Fortgang hatte, daß Brenuten⸗ 
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hof von der geit, als die Stöcke zu tragen anfien gen jährlich an 
die 900 rheinl: Duart Wein, und folglich“ ungefähr 200 Thl. 
an Werthe gewann. Der Wein felbft befommt eine ſchoͤne⸗ dem 
Burgumder voͤllig ähnliche Farbe, und übertrift den gruͤnber⸗ 
ger in Schlefien, und den meißner Wein an Guͤte; weiches um 
ſoviel mehr gu bewundern iſt da die Genfer blog’ von‘ Zälichau 
hergeholt worden, und fich alfo feines fonderlichen Vorzugs 
raͤhmen Fünnen. Da’ diefer Verſuch gut ausgefallen war, fo 
ließ Brenfenhof bald’ einen zweiten fleinern anlgen 5? nur 
der Tode hielt ihn wahrſcheinlich ab, die ganze Reihe Sandhuͤ⸗ 
el'zu einem Tachenden Weinlande zu nracheu. (S — 
—* Leben, Seite 99). | 
Man findet auch betraͤchtliche Waldungen; die —— 
ſten find die maßiuſchen, quartſchenſen, vieziſchenkarziſchen 
marien waldſchen und drieſenſchen, welche theils loniglich theils 
adlich find, theil® auch wen Städten zugehören. ' Urbeldiee 
Bi Auch‘ im ‚Erogenfchen , Sternbergiſchen 20 beträchtliche 
D Kungen,: Ey" 1439 
"Bon Mineralien findet man unter andern rothe 'g 
de zdſſchen den Doͤrfern Langenpfahl und Zeren an’ den pol⸗ 
niſchen Grenzen, ingieichen bei dem Dorfe Skigen, re 
von Zielönzig, im Steenbergifchen. 
Torf if In Deere bei dem‘ ſogenanuten — 
zen See. Man bat auch verſchiedne Thonatten, Leimerde, des⸗ 
chen Kalk, Alaun, gute Walkererde ꝛc. 
nſtein hat man bei Schlagentin Ar kinigen Ber 
— im Amte Zehden in anſehnlichen cn Ba 
| Einige im Dorfe Griefel entitehende. Quellen ſollen 
nach Bekmann in feiner Beſchr der Marf Brandenb. SHE 
Sn oft Bernftein auswerfen | ST - 
Pe hat man im Cotbufifchen und. bei Peltz Das sen? - 
* Dörfern Burg und Werben. Auch bei Salz im 
lan 
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ng Neumart hatte, mit Subegrif der Soldat, rd) 
ind. 1767, » 238,709 Einwo ner, eu 

‘ — 111769, 247,495 Tr: | | 2 IT TC 
— — 255,100 urn. | MD EHAT 
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Aber; nach einer andern: Angabe (in Haufens Staats: 
materialien, Th; I. 2ten. Stück), zählte man: (mit Inbegrif der 
Soldatenweiber und Kinder in den Garnifonen) im J. 1782 
nicht: mehr als 248,938 Seelen, (mahrfcheinlidy ein Schreib» 
oder Druckfehler : — 
Unter den Einwohnern findet man in einigen: Gegenden 
auch) viele Wenden. lade 
Im Jaͤhr 1756 zählte man mit Ausfhlug des Mikidre 
212,530:.Menfchen: Im ſiebenjaͤhrigen Kriege verlohr dieſe 
Proving vorzuͤglich viele Einwohner, fie erhielt aber auch nachhet 
von der Huld des K.Friedrich IE. fönigliche Unterſtuͤtzung, und 
wurde mit Koloniſten bevoͤlkert. et 2 arad 
Im 1762 fand man in der Neumark einen Mangel von 
57,028 Seelen; außer dem Berlufte der Haufer in Kuͤſtrin im J. 
1758 (Gim folgenden) waren noch 2,974 Käufer auf) dem ‚plate 
ten: Rande eingeäfchert.; Zur Unterhaltung der allerduͤrftigſten 
Einwohner waren big zur Erndte 1762. an Saatbrodt und Trink⸗ 

etreibe auf 16,135 Wifpel nöthig, worauf der K. Sriedrich EL, 
it das platte Band im der Neumark, 768,149 Thl:) ingleichen 
6,342 Stüc Zugpferde und 68,866 Stuͤck Schafe bewilligte 
97 Der Erfolg war, daß der Domainen⸗Etat, der fo Außerft 
gelitten, im J. 1763 nicht nur wieder hergeſtellt, ſondern noch 
mit 4089 Thalern Ueberſchuß vermehrt war. (S:v. Brenfenhofs 
Leben 3 9:42). kun? a Bir! | ‚> wii 
Zu Ende eben diefes Jahres waren 4,593 Einwohner wie⸗ 
erſetzt. Im folgenden Jahre kamen von neuem dazu 6,235 
enſchen, und fo gieng es ununterbrochen fort,. bis. an 
Schluſſe des J. 1775 nicht nur jener Abgang, der 37,028 See 
ken ganz erſetzt, fondern auch noch 23,700 dazu ‚gekommen wa⸗ 
ren; eine Vermehrung, welche durch die ficherften Feste zut 
Gewißheit gemacht worden iſt. *9 4* 


Als nachher einige Misjahre einbrachen, und dor 
bie Theurung en 1771 und 1772 der Neumark un 
völferung drohte, war Brenfenhof wieder ihr Vorſprecher Being 
Könige, der von neuem feine Magazine öffnete, und einer Menge 
Dürftiger das Lebenrettere. Blos die Neumarf erhielt auf Bren⸗ 
fenhofs Vorfteflung an Mehl, Grüße, Roggen, Hafer, Erbfen und 
Gerfte, 15,817 Wifpel. Zur Wiederaufbauung der Stadt Kü- 
firin hatte 8. Sriedrich IL. auf des geh. Finanz R.v. Brenkenhofs 
Boyihlag 683,237 Thl. 4 Gr. 11 Pf, und zur Aufhelfung der 
Kleinen Städte, mie auch zu Anfekung mehrerer Profeffioniften 
in diefen, 114,000 Thl. bewilligt. Zur Aufbaunng der hun 
Borftadt bei Landsberg, erhielt Brenkenhof für ihre Einwohner 
bon dem Könige eine Beihuͤlfe von 40,771 Thl. Da auch bie 
Kaͤmmerei in Soldin nicht vermögend war, das Rathhaus der 
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| ‚Stadt auf ſubauen / fo wurden durch Btenkenhofs Vermittelung 
4,459 Thl: hiezu aunsgefege: "Zu Wiederaufbauung des Städt- 
&e Callies wurden 80,000 Thl. ausgeſetzt. Zu Wiederherftelung 
ei Etadr und zur Anfegung mehrerer Brofeffioniften 
ıte d er König 114,000 Thl. Aber auf Brenkenhofs Vor⸗ 
ſtellung wurden noch überdies zur Anlegung von Wollefpinnereten 
‚10,006 Thl ne ER „und mit diefen Summen wirthſchafte⸗ 
te Breukenhof fo glücklich, daß bereits zu Enderdes J. 1763 ſich 
ein ben neuen Städten 1,959 Meifter, nebft 267 
1 befanden. (S. v. Brenfenhofs eben, ©. 49.) 
an eberdieg murde die Bevolkerung durch die Urbarmachung 
der Brüche an der Nege und Warthe, welche der König vom J 
‘1765 an, unter der Aufficht des geh. Finanzraths von Bren⸗ 
of veranſtalten Heß, fehr befördert. 

* Netze ſowohl als auch die Warthe find auf beiden Sei⸗ 
ten der Ufer, theilg mehr, theils weniger mit fruchtbahren Nie 
gen hmgeben.' Die an beiden Seiten der Nege. von der 
Hy — en Grenge an, bis Zantoch hegende Gegenden, fuͤh⸗ 
hmen Netzbruch; da hingegen die an beiden Ufern 

Gekeätie Striche, unfer dem Nahmen des Warth 

Se befann ne find. Diele niedrige Landſtriche waren vor der 


a ER den ſchaͤdlich An Ueberſchwemmungen ausgeſetzt, 
anbrauchbahr. 


enun beſſer zu ern, fo wurden fie theils auf koͤnigl. 

Fra cite aber Fi 9— der Eigenthuͤmer Koſten verwallet. 

rNn — ar der Gber⸗Netzoruch, (d. i. dere 

/ ar N ‚der weftpreuffifhen Graͤnze feinen An⸗ 

—J— ‚und bis zum koͤnigl. Amtsdorfe Trebitſch geht,) 

ig höhe An Mokoniften waren bier blog $ alte 

—5— Hollaͤnderfamilien. _ Die auf der Hoͤhe liegende bes 
| er pad und Ackerwerke, Neuteich, Selig, Zammer, 

| chlanow, die Stadt Driefen felbft, der och 
Sn ddie ‚driefenfchen Amtsvorwerfe Holm und Bergwert 
Schönberg fonnten Ihre Wiefen und Huͤtung nur bei außeror⸗ 

—— — Jahten beuutzen, da fie hingegen bei dem ger 

Anwachfe des Waſſers ganz uͤberſchwemmt und uns 

Wwurden. Ueberdies waren die Wieſen gröſtentheils 

ſchlechter Beſchaffenheit, und der Viehſtand kounte 














der dortigen Bruchgrundſtuͤcke nicht gehorig ernaͤh⸗ 
ern es muſten * zu der Fiſcherei ihre Zuflucht n 
— "Da aber damals vie Fiſche hier allenthalben in Ueher⸗ 
uffe'waren, fo fanden ſie aud) nur in niedrigen Preifen. Ein 
Den ae — ade ri ſoll —8* Elſen, Werft, 
If bewachſen und überaus funtpfitor 60 
ng * ** weder Menſchen noch Vieh bdarin fortkomm 


—* 
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konnten, ſondern blos wilden Thieren, beſonders d en, 
Bären, Schlangen und Ottern zum. Aufenthalte Aalen 
wurde 

Im untern Netzbruche (d. bid an die * | 
befonders, am rechten Ufer dieſes Stroms, Men MET, 
Die Holländer-in dem eigentlichen Netzbruche, Vor | 
Mittelbruche und Breitenwerber hatten ſich bereits in ya 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts daſelbſt angebaut, 5 
Grundſtuͤcke auf eigne Koſten durch Bewaͤllun ge die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Sicherheit geſetzt. Auch. aferwieſen⸗, 
Friedeberger, Gurkowſche und Steinfübelholländer zc, waren im 
untern Negbruche fehon vor ber, Berwallun IHR ig, noch 
aber immer. der Wiberfhweinmung. anf Mr PR Art ausge⸗ 
ſetzt. Eben dies war ber Fall auch in andern Gegenden „deren 
ſaͤmmtliche Grundjlücke beftändig fumpfig und raftig waren 
und groftentheils vermildert und mit Straͤuchwerke verwa⸗ 
blieben. Am linken Ufer des Stroms war der — en ‚von | 
gleicher Beſchaffenheit. —* 

Schon im Jahr 1739 war ein Han entworfen un diefem 
Uebel abzuhelfen, aber erft im J. 17 wurden ern An, 
falten hiezu getroffen. 

Die Länge des Obere und Unter + Mehhruches beträgt 
—* Ruthen. Big zum 3.1784 waren bet. 94 alien 

eſetzt worden. 

Bei dieſen Veränderungen eriandin folgende Kolonien: 

Die Kolonie Neu. Deßau, w —9 aus * Moe 
befteht, von denen jede 40 Morgen ——— at. 
2) Das Bergvorwerk des: Amts Drisfen, % 

mit 11 Koloniftenfamilien ,. alle Bo 600 Morgen. J * 


wachs. 
3) Das Amtsvorwerk Holm, "beffen — im 
Bruche erſtreuet lagen, bekam 627 Lassen 
ge uedr SbnE Zuwachs et e unpäden, vos 

uch) die Veränderung dieſer Lage einige Werbe 

4) In der fchon vorhin. auf der, — ci» 

blirten Kolonie Brand, welche aus 10 Samilien 6 
jeder Einwohner, 4 Morgen. Wieſewachs gegen einen 
ang zugelegt... 

5) Auf dem fogenannten Vordamme bei — toiırden 
hr Anl ändif e meſſt polnifche — au ie 
befam jede 12 Morgen Wieſenwachs —— | 
fönigl. Forſtbediente vom driefen * et 
fem Striche ihre zum Dienfte gehörige Pen 
Dberförfter 31 Morgen , der in ano 19 Morgen, * 
Müler 12 Morgen. , 2 an an 
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6Die alten Einwohner auf dem Vordamme, deren Wieſen 
ehemals allenthalben zerſtreut waren, erhlelten ſolche in einem 
Zuſammenhange. Auf dem königl. Amte wurden 27 Morgen 

T sugerheilt, um dafelbft bie nörhige Borfpannpferde, die 
te gebraucht werden, und alfo einige Stunden warten, 


Gm 
2 . > 


müffen, darauf weiden zu können. | — 
7Die Bolonie Muͤhlendorf, aus 11 polnifchen Fa⸗ 
milien beſtehend, von denen jeder 12 Morgen Wieſenwachs, 
nebſt 12 Morgen Acker angewieſen wurden. 

) Auf einer neuerbauten Ziegelei vor der Kolonie Muͤh⸗ 
Iendorf wurden 6 Tagelöhnerfamilien angefest, bie abır blos 
die bengthigten Gärten erhielten. Rn I 
959 Die im Dorfe Neuteich vormals Befindliche 6 Bauern 
und 3 Koffäten warden ſaͤmmtlich einander gleich geſetzt und zw 
Bauern gemacht, wobei ein jeder von ihnen 40 Morgen Wiefen 
und Hutung befam. Der Ucker, welcher zum heil ſchlecht, 
und vom Dorfe weit, entlegen war, wurde ebenfalls in gleiche 
Theile getheilt, der fchlechtefte aber ihnen abgenommen, und an 
die nächfiaelegnen Kolonien. vertheilt. ⸗ —— 
1109) Eben dies geſchah im Dorfe Belitz, mo vormals 
10 Bauern und. 17 Koffaten waren, bie einander gleich gemacht 
und das ganze Dorf zu 29 Bauernahrungen vertheilt wurde. 
Jeder berfelben bekam 14 Morgen an Wiefen und Hutungen, 
wogegen ihnen das fehr weit entlegne Hinterland abgenommen 


wurde. 

11) Die Kolonie Neu⸗Belitz wurde auf die abgetrefnen 
Hinterländer des Dorfs A a, etabliert; ihre Wiefen und 
Hutuna erhielt fie ohnweit des Einfluffes der Drage in die Netze. 
Diele, Kolonie beſtand im. 1784 aus 5 polnifchen Familien. 
12Die Dragebruchholänder, dag Dorf Neuendorf, 
an Hammergut, und ber Bert zu Hammer befamen ihre 

el 


inswieſen im Neuteicher, beliger Bruche, und der Liepe, ebene 

alls in, einem zufammenhängenden Striche. 
13), Die neuteicher Holländer, dieim gebachfen Fahre 
aus 2 Familien beftanden, wohnten bereits eine geraume Zeit vor 
ber Bemallung am Ende des neuteicher Bruchs, auf Fleinen Ans 
bsben, too fie fich kuͤmmerlich nähreen. Nachdem der Wall 
aufs neue angefertigr und daß Bruch trocken war, wurden ihre 
Grundſtuͤcke aufs neue eingetheilt. 
4) Sn dem Theile des Neuteicherbruchs, welcher vom 
Neuteicherhollaͤnder bis an dag Dorf geht, wurden 15 polnie 
ſche Kolonifterfamitien, jede zu 40 Morgen angeſetzt, und Dies, 
fer Kolonie der Nahme Erbenswunſch beigelegt. N 
en 15). Die Kolonie _ Teu- Erbach, die auß 49, theils 

aus der Örafichaft Erbach), theilg aus Polen gebürtigen Fami—⸗ 


% 
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lien beſtehn ſoll, legte man auf, dem vom Dorfe Reuteich ab» 
etretnen Hinterlande an. Ihre Hutung und Wieſen aber ha- 
Ben fie theil8 im Grengbruche, theils aber an der hammerſchen 
Grenze, und groͤſtentheils im meuteicher Bruch. 
16) Die Bolonie Sriedrichsborit, auf dem großen. 
Werder im neuteicher Bruche, mit. 20, polnifchen Kolonſſtenfa⸗ 
milien, jede mit 30 Morgen. J NERVEN 
17) Im untern Theile des Bruches, die Liepe genannt, 
wurde im J 1768 die Kolonie Liependorf von 22 Familien, jede 
J 30 Morgen, angelegt; 2 bei dem polniſchen Thore zu Drie⸗ 
en angeſetzte Koloniften erhielten daſelbſt ein Stuͤck Acker, nebſt 
12 Morgen Wieſen fuͤr jdden. a! 
18, Auf dem fogenannten Zleinen Aarhorft wurden 60 
groͤſtentheils polnifche Koloniftenfamitien ang et, für dieſe find 
30 Wohnhäufer mit eben fo viel Scheunen auf königliche Koften 
erbaut, auch die ihnen zugelegte Grundftücke jedem zu 4 Mors 
gen, ebenfalls auf koͤnigl Koſten geradeeeeee 
19) Die flärkfte und wicht gſte Kolonie im Obernetzbru ⸗ 
che iſt ohnſtreitig Neu⸗Anſpach auf dem fogenannten langen 
Werder. Die Koloniſten follen groͤſtentheils aus dem Fürften- 


formirter Prediger und Küfter zugeftanden iſt. Diefe K 
beſteht aus 93 Samilien, jede zu 12 Morgen, für mel 


thume Anfpach herſtammen, weshalb ihnen auch ein ei ie 
olonie 
che 46 


doppelte Häufer auf koͤnigl. Koſten erbaut ſind. Ein Theil ihrer 


angemwiefnen Grundſtuͤcke beffand aus ehemaligen zerfireuten 


Bürger» und Kietzerwieſen, von der fchlechteften Befchaffen- 
beit, melche fo moraftig waren, daß das darauf gewonnene 
Heu nur im Winter bei ſtarkem Frofte herausgebracht werden 
fonnte Die übrigen. beffanden aud einem, mic Werfte und 
Rohr bemachenen Drache, welches man bisher det Radung 
nicht werth geachtet hatte; nachdem folches aber durch einen 
großen Abzugsgraben, welcher 1,696 Nuthen lang und 12 Fuß 
breit iſt, trocken gemacht, auch der darauf befindliche Werft⸗ 
ftrauch auf koͤnigl Koften ausgeradet worden, fo find hiedurch 
diefe Grundftücke in: einen vollkommen nüßlichen Stand geſetzt 
worden, und es finden die darauf angefeßue Koloniften gute 
Nahrung. Ueberbieg find noch auf dem dabei angrenzenden fos 


aa Sichtmerber 7 Koloniften, jeder zu 40 Morgen eta⸗ 


lirt. Folgheh belauft fich die Anzahl der Gemeine zu Neu⸗An⸗ 
ſpach, mit Inbegrif des reformirten Predigers, Kuͤſters, Gaſt⸗ 
wirths und hollaͤndiſchen Windmuͤllers auf 104 Familien. J 
dieſer Kolonie wurden 46 doppelte und ein einfaches Koloniſten⸗ 
haus, auch ein neues Gaſthaus, angelegt. ya 
20) Die Bolonie Marienthal im fogenannten langen 
Winfel, zwiſchen ber Kolonie Neu⸗Anſpach und der hammer 
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ſchen Seide, r ‚von 25 polnifchen Familien, jede mit 4 Mor⸗ 


gen. 

u ut en) Die Kolonie —— — im übrigen Theile 
bieſes Buch der lange Winkel genannt, zwiſchen Neu⸗ Une 
fpach und der fogenannten kleinen Heide, befteht aus 10 —— 
ſchen Familien; jede hat 40 Morgen. 

22) Die Kolonie Kleu: Ulm, beftcht aus 20 — 
von denen die meiſten aus der um Ulm gelegnen Gegend ſeyn 
ſollen. Jeder Koloniſt hat an 40 Morgen Grundſtuͤcke erhalten. 
Diefe Kolonie it der Kaͤmmerei der Stadt Driefen zugelegt wor⸗ 
den, wohin auch die Koloniſten ihren Zins bezahlen. Dieſe 
Ueberlaffung wurde vornehmlich deshalb veranlaßt, weil der 

winkel zwiſchen dein föniglichen Amte und der Stadt der⸗ 
aefta getheilt war, daß das Amt jährlich 225 Thlr. an die 
Gtadffämmerct aus den Rebenuͤen diefes Bruchs bezahlen mufte,! 
welchesiOnus durch die Ueberlaffung der Kolonie Reu- Ulm an 
die Stadtkaͤmmerei von dem Eonigl: Amte abgelöft wurde, um 
defto freier über den Militzwinkel difponiren zu koͤnnen. 
23) Ohnerachtet nun der ganze Miligtvinfel durd) dieſe 
Conceſſton zum koͤnigl. Amte gehoͤrte, ſo wurde doch derſelbe, zur 
Verguͤtigung der allenthalben in den Bruͤchen zerſtreut gelegnen 
ſchlechten moraſtigen Buͤrger⸗und Kietzerwieſen, welche aber 
die Bewallung trocken und urbar gemacht, und daher 
mit Koloniſten beſetzt worden, an die drieſenſchen Buͤrger und 
Kietzer vertheilt, ihnen auch die Radungskoſten aus der fos 
niglichen Bewallungsfaffe bejahle, wiewohl die dagegen abge⸗ 
tretene Wieſen zum Theil ſelbſt noch fehr bewachſen waren. 

n 24) Ueberdies wurden der driefnee Stadtkaͤmmerei noch 
200 Morgen von eben dieſem Militzwinkel zugelegt, umd es has 
diefe auf die darin befindliche Werder 4 Roloniftenfamilien auge 
feßst, welche auf ihre eigne Koften fich angebaut haben, und den 
zu entrichtenden Zins an die Kaͤmmerei bezahlen. ur er 


Sm Un rnetzbruche und zwar auf der rechten Seit And 
folgende Beränderungen getroffen worden: 

2) Das carbifche Vorwerk, jeht KTeu= Earbe genannt, 
gehoͤrte vormals zum Amte Drieſen, wurde aber bereits im SH 
37637 mit 20 pelnifchen Koloniften befege, und unten diefe der 
Borwerksacker und Wiefen vertheilt. 

2) Der Kiwitzwinkel, mo bie zum vormaligen Verg⸗ 
vorwerk, der kleinen Muͤhle und zum Dorfe Trebitſch gehoͤrige 
Wieſen lagen, die aber ſo ſehr Noraſtig und ſchlecht waren, daß 
die Wieſen ſeit Menſchengedenken nicht geduͤngt werden fonnten. 
Durch einen veranſtalteten Hauptabzugsgraben wurden diefe 
vollfommen troden und urbar geniacht. Im J. 1765 wich man 


* 
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14 Meunoniftenfanilicn, die im damaligen Polniſch ˖ Preuſſen an⸗ 
fäfiig waren, diefen Ort zur Wohnung an, melcher fett unter 
dem Nahmen der Kolonie Franzthal bekannt ifis Sie baueten 
ſich ſelbſt ihre Wohnungen an und jede Familie erhielt 40 bis 
60 Morgen Grundſtuͤcke. Ihre Hachthandthierung beſteht im 
der Viehzucht und im Garnweben, worin es dieſer 48 vor⸗ 
bin an tuͤchtigen Leuten fehlte) 5) 9.0) —— 

In eben dem genannten Jahre folgten abermals 16 
dergleichen Mennoniſtenfamilien, welche auf. einem. Theile, der 
bisher ; wegen der niedrigen und grundloſen Lage, faft:gänzlich 
unbrauchbaren carbiſchen Hutung und dabei gelegnen wuͤſten 
Elſtenbruͤche, welche aber alle durch den zu Stande gebrachten 
Hauptabzugsgraben, vollig trocken und urbar gemacht ſind, 
angeſetzt worden. Dieſe Kolonie erhielt den Nahmen Brenz 
kenhofswalde. nen milk: 

Einige Zeit nachher fauften fie mit koͤnigl Erlaubniß dag 
an dicke Kolonie angrenzende lauchftädtifche Kehnant das 0« 
* Haus genannt, auf welchem ſich 3 von dieſen Familien an⸗ 
etzten. u; IHR I TEs 

Da das Dorf Alt⸗ Carbe bei dem vormaligen carbi⸗ 
ſchen Vorwerke, jetzt Neu-Carbe genannt, die Naturaldienſte 
leiſten muſte, dieſe aber, nachdem gedachtes Vorwerk abge⸗ 
baut und mit Koloniſten beſetzt war, aufgehoben worden, 
ſo wurde die ganze dortige Feldmark vermeſſen und dieſelbe, da 
vorhin 17 Bauern und Koſſaͤten vorhanden waren, unter 21 
Bauern auf gleiche Weife vertheilt. — ei. 
5) Dei diefer Gelegenheit legte man auf dem entlegnen 
Theile der Hutumg,) zwifchen dem altcarbifchen Felde und den 
Althaferwiefenholländern, die Kolonie Neu-Haferwieſe von 
37 ausländifchen Familien ‚jede zu 5 Morgen, au. ı Fir dieſe 
Koloniften wurden 193 doppelte Familienhaͤuſer aufFonigliche 
Koften erbaut. a Ar ag er, 
6) Das zum Amte Driefen gehsrige Vorwerk Marien: 
land war, fo viel den obern Theil des Ackers und bie Vorwerks— 
gebäude beirift, bereits im Jahr 1764 an einen Zeitpächter in 
Erbpacht uͤberlaſſen, die beusthigten Wiefen und Hutung aber 
wurden im Bruche, an der hoben cargiger Örängerangemiefen; 
der untere Theil des Ackers hingegen mit 7 polnischen Koloniften 
befeßt, und unter diefelben Ackerland: auch die Wieſen und Hu- 
tung im Bruche in gleichen Theilen vertheiit 
7) Das Borwerf Voigtei bei Sriedeberg wurde ebenfalls 
im 5.1764 auf Erbpacht ausgethan, wovon der damalige Paͤch⸗ 
ter die Vorwerksgebaͤude, nebft einem Theile des Ackers und 
ber im friedeberger Bruche belegnen Wiefen, erhielt Den ans 
BFTISIYS BIamiı 
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* Theil nebſt den Sch äfereigebäuben aber Ef man mit 4 
polnifchen Koloniftenfamilien. —E 
88) Das mit Elfen bemachene koͤnigl Freibruch zroifchen 
den Gutſchterhollaͤnderwieſen und den Alt / Schoͤningſchen Hol⸗ 
laͤndern an der gurkowſchen Bruchgrenze wurde im J. 1768 mit 
ar polniſchen Koloniftenfamitien, jede von 20 Morgen beſetzt. 
Dieſe Kolonie hieß Neu⸗Schoͤningsbruch. 

Alle dieſe Veraͤnderungen geſchahen an der — ‚Seit 
de Netze, auf den zum Amte Driefen gehörigen Grundſtuͤcken 


Auf dem rechter Hand der Netze belegnen Antheile des un⸗ 
ter. ‚Res ruchs, welches unter der Gerichtebarfeit des, Magir . 
ſtrats zu Friedeberg ſteht, fielen folgende neue Einthe lungen 
und Koloniftenetabliffements: vor ; 


+ mı) Die beiden zur friedeberger Kaͤmmerei gefdhlantien 
Vorwerke Müggendurg und Schönefeld, die vorher auf Zeit⸗ 
pacht ausgethan waren, würden nunmehr in: Erbpacht uͤberlaſ⸗ 
—7— auch daſelbſt 11 neue Koloniſten angeſetzt, ee ihre Mb 
tung und Wieſen im Bruche hekamen. 
2Am Rande des friedebergiſchen Bruchs * Wieſen⸗ 
läuferhaufe bis an die Steinhübelholländer wurde die Kolonie 
Neu⸗Meklenburg von 85 Familen, incl. des Predigers, Kuͤ⸗ 
fiers and 3 großen Koloniften errichtet. s Jeder Koloniſt betam 


4Morgen 

ia BR Auch i in dem ficdeberger Stadebruche ſeibſt — 

3 große Hollaͤnderfamilien angeſetzt welche ſich ſelbſt an⸗ 
ueten. 

Das Dorf Burda ar vor der Bewallung in den 
armfeligfien Umftänden, indem die Puls- und Zanzefließe alles 
uͤberſchwemmten/ grundlog und unbrauchbar machten. Die Ein- 
wehner fonnten fich daher faſt nur von der Sifcherei und zwar 
ſehr kuͤmmerlich nähren. Die Fifche, die der Mann des Nachts 
‚gefangen hatte, mufte die Frau am Morgen eine ſtarke Meike 
bis nach Friedeberg zum Verkaufe tragen, und dagegen Brodt, 
Fleiſch und andre Lebensmittel wieder zu Haufe bringen.“ Hiezu 
kam noch die Verpflichtung zu einem befchmerlichen Natural 
dienſte zum Vorwerke Schönfeld, Jetzt gehören die hieſigen Un⸗ 
terthanen zu den reichſten und wohlhabenſten Bauern in der gan⸗ 
zen Gegend. Denn nachdem das Vorwerk Schönefeld auf Erb- 
pacht geſetzt worden, ſo wurde der beſchwerliche Naturaldienſt, 
den die gurckowſchen Unterthänen dahin leiſten muſten, aufge» 
hoben; anſtatt, daß vormals 17 Bauern und 16 Fiſcher in Gur⸗ 
ckow waren, wurden nunmehr 33 Bauern angeſetzt, und dies 
feiben ſaͤmmtlich gleich gemacht, ohnerachtet ſie zufammen nur die 
‚alten Kreispräftanda leiſten. Da die Sifcherer im Bruche nach 


i * 
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der Bewallung faſt gang aufhörte, fo wurde ben gurckowſchen 
Bauern zu ihrem beffern Unterhalte hinreichende Wieſewachs 
und Hutung angewieſen, und in Anfehung des Ackerbaus ihre 
Aecker in. gleichen Theilen verrheitt , auch ein Stück Land, wel⸗ 
ches den Nahmen der Raumenheide führt, ihnen zugelegt: 

5) Das Sanzefließ und das: Pulsfließ wurden durch 
Deranftaltung und Vergrößerung der: Abzugsgraben minder 
schädlich und beſonders das vorher gänzlich: unbrauchbahre 
Bruch ander Zanze vollig trocken gemacht. Mau feste daher 
in denfelben 4 große Holländer an. 


6) Das Nieder⸗ Burdowfche Bruch, wo ehebem nur 
einige wenige Holander am Rande der Nee wohnten, wurde, 
nachdem das Dorf Gurckow feine gehsrige Bruchgrundftüce 
an Wiefen und Hutung erhalten hatte, unter 87 Holländerfas 
milien eingetheilt, (welche fich auf eigne Koften anbaneten, und 
ihre Grundjtücke vadeten). TE EI EBERLE En E 
Am linken Ufer der Netze traf man folgende Berbefferums 
sich yihl ng | | bum Said 


1) Daß Dorf Trebitſch, welches vormals gleich ben 
übrigen drieſenſchen Amtsdrfern in Natura dienen mufte, 
wurde bei diefer neuen Einrichtung ebenfalls vom Dienfte be⸗ 
freit, und nunmehr, anftatt der ehemaligen 18 Bauern und 5 
Koſſaͤten, zu 3o'gleichgemachten Bauern eingetheilt Da die 
Einwohner diefes Dorfs ihr Hinterland an die Kolonie News 
Ulm: abtreten muſten, fo wurden ihnen dagegen eben fo viel 
Wieſen im Militzwinkel bewilligt» © Io Jane 'c 

2) Im Mühl» und Malißfenbruche wohnten bereits eis 
nige Holländer auf den an der Metze gelegnen Werdern, mie 
denn auch das Dorf Gottſchim feine Wieſen und Hutung dare . 


in hatte. Dieſes Bruch wurde durch Abzugsgraben dergeftalte 


trocken gemacht, daß folches im Sommer füglich ale Wieſe— 
wachs genutzt werden fonnte. Hierauf wurde es dergeſtalt auf 
Zins ausgetheilt, daß die trebitſcher Bauern 36 große Morgen, 
die Modderriefenholländer 70 große Morgen, die Neßbrücher« 
bolländer >r dergl. Morgen. die Koloniften zu Neu» Earbe 36 
Morgen, die Gottſchimmerhollaͤnder 60 Morgen , und die breis 
tenmwerderfchen Holländer 86 Morgen erhielten. Alle dieſe zah—⸗ 
len für jeden Morgen jährlich 12 Gr. Zins. | 
3) Das mit Elfen und Werft bewachsne wüfte Bruch, 
jet die Bolonie Schulzenwerder genannt, zwiſchen dem gott⸗ 
And Muͤhlenfließ und guefchter Holänvder , bie: an 'die 
Netze, wurde mit 8 Koloniftenfamilien, jede zu 15 großen Mor 
gen im J. 1768 befegt. J Ki 8 
4) Das mie Elfen bewachsne Bruch, zwiſchen dem 
gutſchter Hollaͤnder und der Netze in 2 abgeſonderten Stuͤcken, 


r 
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wurde dergeſtalt eingetheilt, daß die gutſchter Hollaͤnder wegen 
der ausgegtabnen Erde zum Walle auf ihren uͤber der Netze lie⸗ 
genden Wieſen 20 große Morgen zur Verguͤtigung, die uͤbrigen 
288.große- Morgen 121 Quadratruthen aber: * Zins, Je 
um RB Morgen zu 12 Gr. erhielten. 


' 5) Das driefenfche Amtsdorf Gutſcht * dem übe 
lichen Dorfe Luͤpke wegen eines Theils des Bruchs In Anfehung 
der Hutung in Communion, weshalb fie ſchon feit go Jahren 
in einen weitläuftigen Prozeß verwickelt waren: Bei diefer Ges 
kegiiheit erhielt’ dn8 Dorf Gutſcht 986 Morgen, 148 Duadrats 
euchen, das Dorf Küpfe aber 1,061 Morgen, 9 Ruthen ‚wu Ihe 
ven uneingeſchraͤnkten Eigenthun. 


"Nach diefer aufgehobnen Communion wurde bag erwaͤhnte 
Bruch, welches jetzt die Kolonie Gutſchter⸗Bruch genanng 
wird, im J 1769 mit 33 Koloniftenfamilien, jede. zu 48 More 
en, befege., Um ſolches ſoolel als moglich trocken zu machen, 
urde ein 12 Fuß breiter Abzugsfanal, 1,000 Ruthen lang, 
deranftalter, auch ein verfaliner a hrdamm wieder hergeſtellt; 
—* noch iſt der untre Theil der Kolonie bei großem Safe 
allemahl uͤberfchwemmt in w eher Ruͤckſicht Sr Zin 
dem magdeburgiſchen Morgen nur auf 8 Gr. feſtgeſetzt iſt. 
0Die Dorfgemeine bekam einige neue Wieſen 
gegen die der gutfchter Kolonie abgetretene. 
7) Das Vorwerk Gutſcht wurde im J. 1763 an 2 pol⸗ 
nie Koloniften auf Erbpacht audgethan. 


Von den Degünftigungen, welche die Stadt Oletn bei 
dieſer Gelegenheit erhielt, findet man im folgenden bei der Bes 
ſchreibung diefer Stadt einige Nachricht. 
vr — das Můuͤhlenweſen wurde theils veraͤndert, theils 

mehrf, 

—— igl. Koſten gebaute Fejsniftenpänfe, Scheu⸗ 
| en, Prediger - und Pi rchenwohnungen belau⸗ 
—9* —58 nn die doppelten Koloniſtenwohnungen — lauter 
—2 — reducirt werden, 

1) An Koloniftenhäufern. auf 38 

2) — Scheunen De 

3) — Khan > ; = 

4) — Predigermohnungen 

5) — Küftermohnungen s | 
8) — Erälen - 

7) — Wind» und Waſſermuͤhlen 1 


Summa 4II. 
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Bei dieſer Anzahl find diejenigen Gebäude, welche viele‘ 
Koloniſten, und zwar'die meiften auf eigne Koften angebaut har 
ben, nicht mitgerechnet. . 0 > FIR AS 2 

Zu Beftreitung der Koften, gu den auf dem Eönigl.driefenfchen 
Amtsgebiethe zu Stande gebrachten Unternehmungen, etablirte 
der König eine Verwallungsfaft, melche aus) einem Kapitale 
non 150000 Thl. beftand ‚ welches: von der &eneralpoftfafje in 
Berlin mit koͤnigl Genehmigung zu 5 Procent zinsbar uͤbernom⸗ 
men wurde. Vernuͤttelſt dieſes Kapitals wurden alle diejenigen 
Hewallungs »- und Urbarmachungs » audy Baukoſten, die dem) 
zum ‚Esnigl. Amte Drieſen gehörigen Oiſtrikt betreffen, beſtrit ⸗ 
ten, und es muͤſſen die Zinſen von dieſem Kapitale noch bis jetzt 
aus den Einkuͤnften der urbar gemachten, oder verbeſſerten 
Grundſtuͤcke entrichtet werde. 

In dem unter dem Magittate. von, Friedeberg ftehenden 
Nezdirtrikte fand die Sache mehrere Schwierigkeiten, für den 
Hauptentwurf mufte diefer Magiftrar haften, und den erſten 
Vorſchuß zu den noͤthigen Koſten thun, weshalb er eine Schuls 
denlaft von 20.000 Thl. contrahirfe... 

Merkwuͤrdig ift es, daß der Werth, ge 
an der Netze oc aftend 3 fach hoͤher, als er vor der Bewallung 
der Netze war, geftiegen if. Ein Holländergut, wofür man 
eheden kaum 500 Thl. gebothen hatte, wird jegt mit 2,000 Thl. 
und daruͤber bezahlt. * HR | 
Unter der Gerichtsbarkeit des Amts und zum Theil der 
Stadt Driefen ſtehn 36 Kolonien im Netzbruche mit’ 690 Famıis 
lien , und. 3,020 Seelen, welche 435. Dferde, 2,236 Stüd 
Rindvieh und ein Vermoͤgen von 139.376, Thl. ins. Land. ge⸗ 
bracht hatten, Der Befisfland an Land und. Wiefen betrug 
16h Morgen, 62 DR... u 1 und 
| nter der Gerichtsbarkeit des Magiſtrats zu Friedebergr 


der dortigen Kaͤmmerei gehoͤrig, ſtanden 43, als; Müggenbur 








Neu-Meklenburg, Friedeberger ⸗Bruch, Gurckowſche- Bruch, 
mit 221 Familien, 971 Seelen, 164 Dierne, 829 tuͤck Rind» 
vieh; diefe brachten ein Vermögen von 13,784 Shl. ind Land, 


Ahr Befis an Land und Wiefen betrug 4,574 Morgen. 

Ueberhaupt find alfo 9rı Familien oder 3,991 Geelen, mit 
599 Pferden, und 3,065 Stuͤck Rindvieh angefegt noorden, welche 
zufammen 152,160 Thl. Vermögen ins Rand. brachten. Das 
urbar gemachte Kand betrug 19,717 Morgen, 61 D.R. an 
Land und Wieſen. (©. v. Benelendorfs ofonom. Reifen, I. Th. 
©. 305. Beil. Pr ! — ei 

Die Urbarmachung der Brüche an der Warthe wurde im J. 
1767 angefangen. - 
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Da die Barthe; von Zantoch an, bereits die Netze aufge⸗ 
nommen hat, fo faͤllt dieſer Strom auch weit fäcfer und brei⸗ 
ter als dießMegt; Ueberdies vertheile fich Die Warthe in verfchied- 
ne Arme; hatı auch. in ihrem Laufe weit mehrere Krümmüngen, 
als die Retze. Um der größern Gewalt der Warthe widerſtehn zu 

nen, muſte man nicht allein den Waͤllen eine ſtaͤrkere Anlage 
als bei der Netze noͤthig war, ‚geben, ſondern auch das Waſſer 
durch verſchiedne Kanaͤle vertheilen, die ſchaͤdlichen Rebenarme 
coupiren, und an vielen Orten: die zu großen Kruͤmmungen 
durchſtechen. Die Waͤlle ſind nach ihrer erſten Anlage — 
Ni Fuß, in der Krone aber 8 Fuß breit, und of 
änge der ſaͤmmtlichen bei der Warthebervallung, ang: Feigen 
Waͤlle beträgt au 30,000. rheinl. Ruthen. 
Zur Bertheilung des Waſſers Pas Kanäle angelegt, r 2) der 
bei ber Stadt Landsberg vordeigehende und ſich bis ‚unterhalb 
Wepnitz erſtreckende, von beiden Seiten bewallte große. $ 
welcher eine Fänge von beinahe 4 Meilen hat; 2) der, 
hofs und Maßowskanal, wovon fh der erftre vom 
Eulem bis Kolſchen, der zweite aber von POEHB te bie 
chnellen Warthe⸗ erſtreckt Aezn von dieſen enthaͤlt eine M 
n der Ränge; Biefe — d eigentlich Abzugstandle, um das 
im ben un ungen des Warthebruchs ſich FARBEN Bintien- 
ra wen.” 

Unter den coupirten Armen der Warthe ſind die aenanme 
Clemente, ſchnelle Warthe, und der Wockſch, mit welchem letz⸗ 
tern beinahe das ganze —— der Warthe geendigt 
worden, die vornehmſte.. 

Die Verwallung des Vattheſtroms an der „euren, Site, 
ängt b wi Landsberger Kämmereidorfe Botckow, nahe an 
eher Grenze an, und geht. bis gegen das zu ‚Herren . 

—— gehorige Dorf —5 | der em 


ig. ſeinen 
fin, — nr fih an den fogenannten | g bare 
Werder, eine kleine Viertelmeile von Küftrin. 

Vor der Bewallung dieſes Stroms war der Wartheb 
— weit ſumpfichter und unbrauchbahrer als der 
bruch. Die hiedurch verbeſſerte Alte und urbar gemachte neue 
Grundſtuͤcke beſtehn aus 4Klaſſen: 1) die zur Stadt Landsberg 
gehörige, MN unter adlicher Gerichtsbarkeit, 3) einige von den 
koͤnigh Aemtern Himmelſtaͤdt uud Pyraͤhne ‚abhangende, 4) bie 
— meiſterthume Sonmenburg zuſtaͤn De | 

3 Hier iſt vom —— ‚betr ale © ——— 
den wor „welche aber die: Privarbefiger Inigmäßig ber 
dr ash. techn Wamakirsn, mir Akahıns ze hlähtn 
DRD PLZ ER) 31587 * n iR !n san — un 4 
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Der groͤſte Theil des Warthebruchs ſteht unker der Berichte: 
„barkeit des Magiſtrats zu Landsberg, daher die dortige Stadt 
‚und Magiſtrat von dem Verwallungskapitale eitle Summe von 
‚138862 Thl. zu 5 Procent zinsbar übernommen »oDagegen ift 
‚auch dem dortigen Magiftrare und der Bürgerfchaft der Genuß 
von 22 neuen Koloniſtendorfern und: 16 weuen'Entreprifen, wel⸗ 
cher fich jährlich auf TO)450: DHL. beläuft, überlaffen‘ worden.) 

Die Anjahl der unter den I 4 Berichte. 
barkeiten angefegten Neuen Familien belänf ih auf, —53 
Saͤmmtliche hier etablirte Kolonien und iſen befinden ſich 
im blůͤhendſten Zuſtande. ‚Det, Grund iſt bier auch weit beſſer 
als im Netz bruche 

Die fanımtlichen Sriife, Ir an der Märtge afaeteocknd 
"worden, betragen an 26,000 Morgen Acker und J 
Ron den Verbefferungen des Oderbruchs iſt Kr EA oben 
“Seite 901 f- ud 955. cine Futze Nachricht mitgechen "Eon 


Anter den in den gedachten, Gegenden an vöten, 

fen werden die aus Meflenburg "und. Polen. aled ie 

rühnt, „; Erftte treiben gute Viehzucht; letztre BR 

noch uüßlicher find die Mennoniften, Die faft bur nde, Er 

Leinweben, doch auch mit Vieh ucht ſich * —* 

ſchlecht eſten * aus der Dali S. öfonom Ye Sl. 

Seht A 
HR od sank rs 8 ylamıvd 723 

Manufacturen und Gabiten. | 19 TER 


“Unter, Anbetn Watren ne man * — 
thrönberheit: Au otbus, 3 ihau, Neppen, Gafli ai 
Drieſen, iebeb erg, * Koͤnigswalde, Er 
linchen, Menswalde, Dee Bernſtein, Bober "Sour 
merfeld, Soldit —— EM Neudamm ‚u —* 

Selt Rn Jahren verbeffern fich die. in a. Ei 
befindliche Wollen - Mauufakturen ungemein,fewohl in Ab» 
ſicht der Anzohl, als aud) der Guͤte. Zu diefer Verbeſſerung 
hat ungemein viel beigetragen bie ſeit 1769 verſuchte Einführung 
der Spinnergi auf, großen dern nach N ei 
die Tücher viel-feiner werden uud mehr in bie Augen falle 

zu mehrerer Aufmunterun —* in dieſer —— 
unbekannten Spinnart, ließ Konig Friedrich I. im Jar769 den 
Zuchmacherm in Cotbus bekannt muchen, daß diejenigen, wel⸗ 
che ang fnieftreicher Garne Tücher rächen wollten, die Spi 

utenfilien nicht allein geſchenkt erhalten, ſondern aͤuch fü je ⸗ 
des aus ſolchem Garne gemachte Tuch eine Praͤmie empfangen 
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foliten Da es abersanfänglich an Leuten fehlte» welche von 
diefer, Spinnerei hinreichende Kenntniß hatten, ſo konnte man 
ſich dieſer wohlthaͤtigen Einrichtung nicht ſogleich bedienen. 
Nur erſt im Jahr 1771 wurden die erſten Spinnutenſilien und 
eben ſo auch Knieſtreicher, welche 168 Thl. 20 Gr. Pe 
nach und nach zum Geſchenk ausgetheilt. Die Praͤmien für 
die aus dieſem Sefpinnfte Fabricirte Tücher , "betrugen: in glei» 
cher Zeit 552: Thl. Obgleich der Aufwand. bei diefer Spin« 
nerei anfehnlich ‚genug iſt, ſo fehlt es doch san genugfamen 
Spinnern, weil die meiften zur Rnieftreicher Arbeit noch nicht 
son. ind. (©. Hauſens Staatsmaterialien, 1.26. IV, — 
©. 456 f) 
Die Zabrifen von andern wollnen ——— als — 
Een, j ee Sergen, ſind in der Neumatt von geringer 


Ber 
* Yon wi angeſetzten 94 gangbahren Stüplen, Hat die 
zu Landsberg im 5. 1765 angelegte Fahrik an 40 Stühle able. in 
Betrieb. Ihre Waaren gerashen ſowohl im Zeuge ſabſt, a 
auch i ‚Ber Sätben und der Appretur fehr gut, und fie finden 
bei un 1 theils auf den Mefi en, theilg durch Beſtellung 
guten ſatz. 
Woüne Maͤtzen und Struͤmpfe werden in. verſhiednen 
Städten der Provinz zufommen auf 42 Stühlen gemacht. 
\  Unterdeffen bleibe die Fabrifatur von diefen Tegretn Waaren 
mäßig; denn die Tuchfabriken nehmen das meiſte Sefpinnfte 
weg, und außerdem haben die größern Strumpffabtifen in den 
Zönigl. San a; ſchon chre Kundſchaft i in der Provinz ausgebtei⸗ 
get und 
vVon allen Biefen Fabriken waren in der Neumark i im Jahr 
1780 gangbahre Beberjtühle: — 
| bon Tuch 1,711, (im. 1783 — NER und in Stiefen, 
Boys und Flanellen 5 Stühle, in ganz wollnen zeugen 88, in 
halbwollnen Zeugen 2; von Strümpfen und. Mügen 25 (im 
Zr 1783 waren42) Stühle; ia Huͤten waren * Metiers aus 
men. 
Die Anzahl diefer Arbeiter mit Einfchlug der Spimer, be 
—*D ſich nd Jahr 1780 "auf 6,067 , . aber im Jahr 1783 auf 
538 
Diefe — im J. 1780 für 672,270 ZH. Waaren fabri⸗ 
cirt, und verkauften im Lande fuͤr zy9410, und außerhalb der 
koͤnigl. Lande für 272,860 Thl. Im J. 1783 verfertigten fie 
für 717,453 Thl., wovon im Lande für 444307 Thk, außer 
— 273,146 Thl. abgeſetzt wurden. 
Im letztgenannten Jahre verarbeitete man an feiner Wolle 
15,467 ſchwere Stein (jeden von 22 Pfund) ‚37,2783 Stein mitt⸗ 
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fere, und 14,860# grobe. Man verfertigte 49,925 Stuͤck Tuͤ⸗ 
cher und Kerſey, 17174 Er. Rafche, 1,3513 Se Bayer Friefe 
und Slanelle, 1,7753 St. Ralmanfe, Ramelotte, Chalongs, 
Fe und Eramme, | 17724 Dugend Strümpfe, 18 478 St. 

N Beunibstlinfsbeiten find: zu Koͤnigsberg 4 gandeberg 
* Leuten, welche aus Erfurth ins Land gezogen find, erricy 
tee. Selbige ſind aber noch nicht weit gekommen, weil die zu 
dieſer Art Waaren erforderliche Baum wollenſpinnerei bei den 
Leuten in hieſiger Gegend noch nicht eingefuͤhrt worden. Diefe 
find an das Wollen⸗ und Flachsſpinnen gewohnt und verlangen 
daher für das Garn ein hohes Spinnerlohn, im welcher Ruͤck⸗ 
ſicht man. mit diefen Waaren, gegen die — * Sage 
und Neſſeltuͤcher nicht gleichen Preis halten kann 0 0%. 


Doch verfpricht man fich noch beſſere vum Dei me ——5 


nachdem die fremden & breiten Repfelcücher zum D 


bit haterhalb 
andes ‚find verborhen worden: 


Im J80 war die Anzahl ber. —— Stahl⸗ von 


Haren und Neffeltuch, 3, von Strümpfen, 
ſchuhen 6, folglich in allem: 9 Wererfiähle, ; r "in in 
zaaren, welche mit Inbegrif der Spinner 66 Arbei 
gten. Dieſe fabricirten im J. 1780 für L,ı 13 THl., X Sa, 
— 5 fuͤr 296 Thl. außerhalb Landes verkauft, wurde. 
1 


783 3 lieferten fe für 1,581 Tpl, Waare, bie, blog ia tan } 
* Beinwandfabriken. befchäftigen auch, diele, —— | 


wiewohl auf den meiften Weberftühlen nur das vom | nahe ; 


ihnen zugebrachte Garn für Lohn gearbeitet wird. 
1780 biellen diejenigen. Leinweber, ‚melche blos, Wa ad sum 
Derfaufe lieferten, 220 Stühle-im Gange. — . 
Diefe befinden fich in der ‚Stadt Corbug und; ıfiden dorti⸗ 
Kreisdorfern ‚und verfertigten im J 1780 für 19,662 Th: 
inwand, Die theils zu Cotbus von Faͤrbern yurcoulenrter oder 
fteifer Leinwand, theild roh verkauft wird. Flachsbau und, 
Epinnerei wird ſowohl im cotbuſiſchen Kreife, als auch in der 
benachbarten fächfifchen Nicderlaufit ſtark betrieber «tur fehlt 


es ben corbufifchen Webern an Abſatz für alle Viaren die ſie 


koͤnnten. 


In dem J. 1780 waren 34 geinweberhle von or⸗ 


din airer bein wand 969, von Leinendamaſt 6; Arbeiter cit Eins 
fhluß der Spinner 895. Dieſe hatten verfertigt für 3::899 
Thl. und im Lande für 30713 She augerhait — 
2,1 — —* — ——— 


J 4 = 
4582 J 5 7004 ‚9 35 —XR 


= 
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Auf dem Rande weren im 1783. 462 Stühle in Lein« 
ward, 13 .in Leinendamaſt, 1 in buntem Damaft, alle diefe 
mit 464 Arbeitern, melche für 17,989 Thl. Waare verfertigten 
und im Rande debitirten. | 

Die Lederfabriken beftehn in diefer Proving, zur Zeit nur 
aus einzelnen in den Städten befindlichen Lob. und Weißger⸗ 
bereien, bei welchen ſich jedoch die Befiter vortreflich nähren. © 

Sm 5. 1780 waren 126 Arbeiter, welche Loh⸗ und meiß« 
gahr gemachte Sachen verfertigten ; diefe hatten für 51,579 Thl. 
Waare abgefest; davon außerhalb Landes für 1,139 Thl. vers 
kauft wurden. Im J. 1783 zaͤhlte man 126 Lohgerber, und 68 
Weißgerber, die für 73,846 Thl. Weare lieferten, und hievon im 
Pe für 61,185&, außer Landes für 12,660 Thl. verkaufe 

atten. 

In den leßtgenannten jahren waren überdies in diefer Pro. 
vinz 3 Wachsbleichen, 3 fchwarze Seifenfabrifen, 2 Tapetenfa- 
briken. . Die Pfeiffenfabrifen befchäftigten 50 Arbeiter, die 
Stahl» und Eiſenwerke 18 Arbeiter, und beide liefersen für 
33,647 Thl. Waare, davon im Lande für 26,647 Thl., außer 
Landes für 11,866 Thl. verfauft wurde. 

Man macht auch Tuchmacherfämme, (im Jahr 1783 für 

3,492 Thl.) davon im Lande für 2,758 Thl., außer Landes für 

734 Thl. verkauft wurden. Me 

+... Bierbrauerei und, Branntweinbrennerei befchäftigen eben⸗ 

falls viele Perfonen. | 
7. 

Handlung et 

Auf den Meffen zu Sranffurk an der Dder, zu Zeipzig, 
Braunſchweig und Magdeburg, zu Frankfurt am Mayn, und 
‘son da weiter ing Neich, fest man mit Vortheil feine Tücher 
und die von der mittlern Gattung ab. Die Mittel und ordind- 
ren Tücher gehn ſtark nach Roſtock und Luͤbeck. Zmifchen den 
Meffen wird fonft noch eine groͤßre Anzahl Tücher auf Beftel- 
lung nach gedachten Orten, desgleichen nach Koͤnigsberg in 
Preuſſen zum auswärtigen Debit verſendet. | 
Man verführt auch andere wollne Zeuge, ald Kalamanf, 
Kamelotte, Serge. (In Abſicht diefer und anderer Handels— 
artifel, ſ. $. 6. von den Manufafturen und Fabrifen.) 

Im Jahr 1783 betrug der Abfag aller in dieſer Provinz 
verfertigten Manufaktur» und Sabrifartifel, außerhalb der 
-preuffifchen Lande, über 300,000 .Thl. Aber für ausländis 
fche Materialien wurden auch über 182,000 Thl. qußer Landeg 
gefchickt. : | | 
02 
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Zu den übrigen Ausfuhrartifen gehören überdies: Hol; 
Getraide, Vieh, auch fettes Dich, Fiſche, Bier ꝛc. 

Im J. 1752 betrug der Werth der in der Neumark einge» 
führten Waaren 205,078 Thi. 12 Gr. Davon blieb für 187,390 
Thl. 22 Gr. im Lande, und für 17,687 Thl. 14 Gr. wurde aufs 
ferhalb Landes geſchickt. (Man vergleiche überdies oben Seite 
730 f.). . j er Pa rei nf — 

Ki NY — 
Religion und Kirchenverfaſſung. 

Von der Religlon der Einwohner iſt ſchon oben in der alle 
gemeinen Einleitung zur Mark Brandenburg das noͤthigſte er» 
— worden. Hiezu fuͤgen wir nur noch folgende Bemer⸗ 

ungen. kn a ' 

Die evangelifch » Ineherifchen Bemeinen in ber Neumark 
find in 13 geiftfiche Iuſpektionen vertheilt, unter welchen im 
©, 1773. 226 Mutterficchen und 305 Filiale fanden. "Dief 
Rei EN ſich: in Küftein, Königsberg, Landsberg, 

oldin, Friedeberg, welche bisweilen mit der Infpeftion Lands. 
berg verbunden ift, Arenswalde, Drambura, Schievelbein, 
Croſſen, Sonnenburg, Droffen, Zuͤllichau, Colbus. Einige 
Orte ſtehn unter der Inſpektion in Frankfurt an der Oder. 

Die Deutfch sreformirten haben 2 geiftliche Inſpektionen: 
07) Die Füfteinfche Inſpektion, unser welche dig Kirchen 
und Schulen in Kuͤſtrin, in Königsberg: (wo die reformirte 
Gemeinde vom 2ten Prediger in Kuͤſtrin beforgt wird), in 
Landsberg an.der Warthe, in Soldin, (wovon Fahlenwerder 
ein Filial it), Neu Anfpach, ine Nebbruche, wovon auch die 
reformirte Gemeinde in Driefen beforgt wird, gehöären. 
2) Die.corbufifche Inſpektion, unter welcher Die Kits 
chen und Schulen in Cotbus (wovon die veformirte Öemeinde in 
Peitz ein Filial iſt), in Eroffen, Drofen, Zuͤllichau ſehn. 

J— 6. 9, Ak — 
—Landeskotleglen, Aemter ze. | m 

Die Neumark hat ihr eignes koͤnigl Regierungsköllegium. 
unter diefem ſtehn alle in ver Neumark befindliche adliche Guter» 
"befiser, nebft allen andern in den Städten, oder auch auf den 
Dörfern mwohnenden Erimirten, und zwar bie erften ſowohl in 
Perfonalibus als Realibus, bie letztern aber nur in Perſonalibus. 
Alle, wider die von den Magiſtraͤten und andern Untergerichten, 
wohin auch die Ordensregierung zu Sonnenburg gehört, aus⸗ 
gefprochne Urtbel, eingewandte Avbpellationen gehn ebenfalls in 
‚ber zweiten Inſtanz an diefelbe. Wird gegen ein von der Regie⸗ 
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rung in der erſten Inſtanz ergangnes Erkenntniß die Appellation 
ergriffen, fo geht dieſe an das koͤnigl. Kammergericht zu Berlin, 
(S:-pben-Seite 804), da ‚hingegen die, wieder ein in zweiter 
Sinftanz von der neumärfifchen Regierung ausgeſprochnes ürthel⸗ 
eingewandte Revifion unmittelbahr vor das Tribunal zu Berlin 
gehört. - Er beiden Fällen aber erfolgt das Erkenntniß, ſowohl 
von dem Kammergerichte,, als euch Tribunale, nur blos per 
modum Commifhonis, und es werden daher vom der neumärfis 
fchen Regierung die Appellationd. und Reviſionsakten nicht an 


are Collegia unmittelbahr, fondern an den Juſtizmini— 


er des neumärfifchen Departements, welcher foldhe an die.ere 


waͤhnte Gerichte'ertheilt, eingefandt. . Die von dem Kammerges 


fichte oder vom Tribunale abgefaßte Urthel werden an die-neus 


märfifche Regierung nebſt den Akten verfchloffen remittirt, und 
Bon diefer den Partheien ordnungsmäßig publicire, tie denn 
auch die Inſtruktion der Appellationd> und Reviſionsinſtan; 
von derfelben gefchieht. | n. 
Außerdem hat die Regierung bie Dberaufficht in Juſtizſa⸗ 
chen über die ſaͤmmtlichen Magifträte und alle andre Unterge- 
richte, ohne Ausnahme. Beſonders findet diefes auch in allen 
Depofitions- und Hypotheken ⸗ auch Griminalfachen ftatf, und 
die Regierung ift verpflichtet, die Untergerichte von Zeit zu Zeit 
näher zu revidiren. Nach einer neuen Einrichtung follen indefe 
ſen die in allen Kreiſen beftellte Juftigeäthe, die Aufſicht über die 
Untergerichte haben. ld m aan 
Auch die Konfiftorlalangelegenheiten gehoͤren in der erſten 
und zweiten Inſtanz vor die neumärkifche Regierung. „ Diefe. ift 
mit den Konfiftorio dergeftalt vereinigt, daß die Mitglieder deg 
einen Rollegii zugleich Mitglieder des andern find, doch. mie dem 
Ynterfchiede, daß bei dem Konſiſtorio auch der jedesmalige Ober⸗ 
pfatrer in Küftrin ein Mitglied iſt. | —— 
Das pupillen⸗ und Vormundſchaftskollegium macht eben⸗ 
falls mit der Regierung ein Kollegium aus, unter welches die 
ormundſchaften der adlichen Gutsbeſitzer und Eximirten, 
Be auch alle unter den Untergerichten ſtehende Vormund⸗ 
fchaften gehören. | — 
Die Beſorgung des Depoſitionsweſens, ſowohl bei der, Res 


gierung ſelbſt, als auch bei dem Pupillenkollegio, beſchaͤftigt 


gleichfalls die Mitglieder dieſes Kollegii. a 
. Sm Fahr 1786 beftand das neumärfifche Regierungskolle⸗ 


gium, nebft dem damit vereinigten Konfiftorio und Pupiilenkol⸗ 


legio, aus ı Präfidenten, 5 Regierungsrathen, 4 Aſſiſtenzraͤ⸗ 


then, 2 Negierungsaffefforen, und einer unbeſtimmten Anzahl 
Neferendarien. Entfheidende Urtheile und Defrere werden nur 
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von dem Praͤſtdenten und den ihm zugefellten 5 Regierungsraͤ⸗ 
then abgefaft. a | 

Die oben genannte Johanniter: Ordensregierung zu Son. 
nenburg hat die Gerichtsbarfeit über die adlichen Ordenslehne 
in der Neumark, in den daſelbſt gelegnen Hrdensämtern Sons 
nenburg, Grünberg, und über die im ſternbergiſchen Kreife ges 
legne Städte Sonnenburg und Zielensgig. Ju Sachen von Aem⸗ 
tern und Städten erkeunt fie in Appellatoriv. | 


Die Neumark hat auch eine eigne Kriegs» und Domainens 
Kammer, melche, außer der Verwaltung ber in diefer Probing 
gelegnen koͤnigi. Aemter, die Direktion über die Städte, ine 
fofern etwas nicht in das Juſtizfach einſchlaͤgt, ſaͤmmtliche Lan⸗ 
desabgaben und Landespolizei, fuͤhrt. | 

Diefed Kolegium beſteht mach feiner stern glichen 
Einrichtung aus einem Direktor, und mehrern Raͤthen; 
überdies hat auch der jedesmalige Oberforſtmeiſter der Pros 
ping, unmittelbahr nach dem befiellten Direitor, Gig und 
Stimme in diefem Kollegio. Auch haben die Landraͤthe der 
Keeife, wenn fie fich zu Küftein aufhalten, oder fonft auf: eine 
Zeitlang dahin kommen, das Recht, Sig und Stimme in ber 
dortigen Kriegs» uud Donainenfammer zu nehmen, und haben 
ihre Stelle unmittelbahr nach dem DOberforftmeifter. Ueberdies 
find bei der Kammer noch verſchiedne Neferendarien.: Von dies 
ſem Kollegio hängen, außer den Foͤrſtern, die Baubediente, die 
GSaljfaffe ıc. ab- | a ! 

Die fpecielle Aufficht der Städte führen die Steuerräthe, 
welche fonft auch Commiflarii loei genennf werden. (Man vers 
gleiche oben ©. 789 f. 894 ff). ui 3 

Ueberdies hat die Provinz ein eignes Kirchent evenuͤen⸗ 
direfrorium, (f. oben ©. 809), auch ein eigned Kollegium 
medicum, welches aber dem Dberfollegio medico in Berlin (f 
oben S. 815.) unfergeordnet iſt. x 

Die Aufficht über dag Forfimefen hat ein DOberforftmeifter, 
unter welchem 24 Foͤrſter und Dberfdrfter, 4t Unterförfter, 2 
Heegemeifter, 8 Heidereiter und Heidewärter ftehn. | 

In Anfehung ber Städte ift die Neumark in 3 perfchiebne 

artements einnetheilt, wovon das eine auß den 3 Vorder 

ſen: Soldin, Königsberg und Landsberg, dag 2te aus den 
4 Hinterfreifen, Sriedeberg, Arensmwalde, Dramburg und Echies 
velbein, und dag 3te aus den 4 Incorporitten, oder unteroder⸗ 
fchen Kreifen: Steraberg, Eroffen, Zuͤllichau und Cottbus, ber 


u 
Der erfie Steuerrath hat feinen gewöhnlichen Wohnplatz 
im Kuͤſtrin, der ate zu Arenswalde, der 3te zu Croſſen. Dieſe 
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Steuerräthe find ald Steuerräthe jederzeit dee Kriegs⸗ und 
Domalinenfammer untergeordnet. in | 
7 oa red 6... 10. —* 
Landſchaftsverfaſſung und landſchaftliche Abgaben. 
Das Land ſchaftskolleglum beſteht aus einem Direktor und 
11 Deputirten der zu der Neumark gehoͤrigen Kreiſe, welche 
letztre die Landraͤthe der Kreiſe zugleich find. | 2 
Dilie dem Kollegio untergeordnete find: Der Landfchafts« 
fondifus und ein Oberlandeinnehmer. Jener ſetzt die auf den 
Landtagen vorfommende Deliberationspunfte auf, trägt fliege 
hoͤrig vor, und führt über die darüber gefaßte Entfchließung ein 
Protokoll; überdies hat er die ganze Führung des Landbuchs 
unter feiner Direftion. Der Oberlandeinnehmer beforgt haupt⸗ 
fächlich die Landfpefeneinnahme, und fonft ben flatum oeconomiae, 


Nach der fefigefegten Ordnung fol der Landrath jedes 
Kreifes ‚die bei einem Landtage vorkommende  Deliberations- 
punkte feinen Kreisftänden jederzeit communiciren, einen Kreis⸗ 
tag darüber halten, und die Entfchließungen berfelben als eine 
ihm. mitgegebne Juſtruktion befolgen. Der Gegenftandb bee 
Deliberationen bei den Zufammenkünften der landſchaftlichen 
Deputirten betrifft, im allgemeinen genommen, die Aufrecht- 
haltung der den neumaͤrkiſchen Adel zufommenden Vorrechte und 
Gerechtfame und überhaupt das Beſte der. ganzen Provinz. 
Gegenwärtig verfammeln-fich die Landftände bisweilen jährlich 
2 Ars 


WVon dem Kreditweſen iſt fchon oben S. 326 Nachricht ge 
geben: Hier ift nur noch hinzuzufügen, daß bei dem Ritters 
fchaftsfollegio, auf welchem das Sereditfyftem beruht, ı Direk⸗ 
for, mit 6 Räthen und ı Syndikus, ı Affiftent des letztern, 
ı Raffirer, ı Regiftrator angeſtellt iſt. Jaͤhrlich kommt biefes 
Kollegium 2 mahl zufammen. | * ———— 
Zu Verguͤtigung der Feuerſchaͤden auf dem Lande, iſt hier 
auch ein Landfeuerſocietaͤtskollegium, welches aus ı Generals 
landfeuerforietäts- Direktor und 8 Provinzial⸗ oder Kreisdireke 
toren befteht. | 
Die'neumärfifche Landesfeuerfocietät war eine Zeitlang mit 
ber churmärfifchen verbunden, wurde aber nachher davon ges 
trennt. Im J. 1784 betrug der Werth dee affecurirfen Güter 
4, 588,650 Thl., morauf e8 noch) durch Zutretung verfchiebner 
Güterbefiger, auß dem weftpreuffifchen Netzdiſtrikte ſowohl, als 
aus Schlefien verftärft wurde. Hingegen waren im gedachten 
Jahre mehrere Landguͤter in der Neumark noch nicht Fataftrirt, 
oder auch bei der churmärkifchen Feuerfocierät ‚geblieben. Die 


% 
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ſtaͤdtiſche Felterfocietät in der Neumark ift Älter als jene (Siche 
v. Benekendorfs Kleine oͤkonomiſche Reiſen, J. Band, Seite 
27. f.). Man vergleiche oben ©. 324 ff. | 
Der Ritteracker iſt übrigens auch hier, außer dem darauf 
baftenden Risterpferdegelde, von allen öffentlichen Abgaben frei, 
wenn er nicht felbft fleuerbahre Hufen unter feinem Pfluge hat; 
eine gleiche Sreiheit genießen die in den Händen LET 
und milden Gtiftungen befindliche Necker. Auch die Immediat⸗ 
ftädte haben fich-in der Neumark von den Faften, die auf dem 
Ackerbaue haften, aus aller Gemeinfcha t mit dem Landmanne 
gu ſetzen geſucht, ohnerachtet fie einen großen Theil des beſten 
Ackers in Beſitz Haben. RETTEN A RN 
Das Ritterpferdegeld beträgt hier. ebenfalls, ſo wie in ber 
mark, 40 Thl. Vermoͤge des im J. 1724 mit der Provinz 
Neumark errichteten Allodificationgreceffes, ift den Ständen 
diefer Probinz, wegen des vorbehaltnen Succeſſtonsrechts der 
Agnaten eine eigne Lehnskonftitution entworfen worden. Die 
Anzahl der Lehnpferde beträgt 363325 5 hievon find im foldinie 
ſchen Kreife 13735, im koͤngsbergiſchen 3945, im landsberger 
1233, im friedeberger 134, im arenswaldifchen 232, im dram⸗ 
burger 39 +3, im fchievelbeinifchen 23, im flernbergifchen 602, 
im’croffenfchen 57%, im zülichauifchen 35, im cotbufifchen 45 &- 
(S. Kleine dfonomifche Reifen, Th. 1. ©. 105.). mie 
eo Zn den Städten werden die Abgaben nach Verhaͤltniß der 
Konſumtion durch die Acciſe eingehoben. Ba IT 
Die Eonteiburion, oder Steuern find ſehr mäßig. Ei 
großer Theil von den Contributionsgeldern, und zwar jährlich 
19,782 Thl. 13 Gr. 8 Pf. fließen nicht in die FOnig > Kaffe, ſon⸗ | 
bern werden theils zu Salarien, theils zu den eigentlichen Cana 
besfoften und Bebürfniffen der Provinz verwenden" 
Der Aufen» und Biebelfchoß, wird nicht blos won den 
beſetzten Bauerhufen, fondern auch von den mit keinem Acker 
verſehenen Hauſinnen, Muͤllern, Schaͤfern, Schmſeden und 
Hirten ꝛc. entrichtet, wovon als jaͤhrlicher Mitteiſa ſeit dem 
J. 1766. 9,571 Dhl für die Neumark angenommen ſind 
Das doppelte Metʒ korngeld, zum Erſatz des Abgangs in 
den Kornmagazinen durch Maͤuſe und Wurmfraß wird nicht 
von den angeſeßnen Bauern,ſondern von d Sudnern⸗ 
Schmieden, Schaͤfern, Hirten, Hausleuten,gezahlt "3 
Hiezu kommen ferner Cavallerieverpflegangsgelder ‚om 
rerngi u.dgl. Man vergleiche überbänpt bier oben 
TE IN. | hin 
Die ehemalige Moleftienfaffe,' die noch in den übrigen maͤr · 
fifhen Provinzen beibehalten iſt, wird von ber Kriegefafle ver 
waltet und berechnet. Tan aa) 0 
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Die —* * aus dieſer Moleſtienkaſſe beſtritten werden 
‚muffen ehn in fo enden: | 
—* I <hl. Gr. M. 


I) In Marfchkoften, diefe betragen 3009 
2) Nemiffionen, in Unglück gefallen, .. 
an welchen aber die adlichen Güterbefiger. in 
Anfehung ihres Ritterackers keinen Aoethat ehr vie 
haben 7,349. 13 
3) Land ſpeſen zu "Unterhaltung des — 
Landfaftöhaufee in Küftrin, zu Beftreitung 
der Bufammenkänfseg ber Weolledec. der Prodinz 


d bergk 1,512. 19. 
* 4) Landinſen von dem Landſchafts⸗ 


kapital, welche zu Beſtreitung der Ausgaben, 4 
woju Die Landſpeſen nicht. — uſge⸗ 
nommen werden 600 m 


5) Diäten und ZehrungSkoften , bei 
Berfammlungen * Seeiöftände, bei — 


fionen ıc. 1,534. 1. — 
: 6) Selarien, die zur gnigetaſt Ka 

* * Vorto und Bothenlohn * "648. —— 
8) Zur Ausgabe inggemein ⸗ 565. 14.6 


95 Salarien, die Bei den Kreifen blei⸗ 
ben, als des kanal des Kreisfteuereins | | 
nehmers, des Kreisſyndikus, der Kreisbothen 5,764. II. 4 
1090) Kreigzinfen, von aufgenommenen uvm} 
Kapitalien, wenn bei außerordenslichen Be⸗ | | 
därfniffen die Beiträge nicht zureichten - Sg. a 
‚De II) Befondre Ausgaben, (in einigen | 
n) die aus den Beſtandgeldern dei Bun N 
genommen werden "+ 158. — 
(S. v. Benef. Def. Reifen, Th.1. ©. 104 #) 
‚Zleßtern Rubriken. von 9 bis 11 werden nicht: an 1 bie 
Kin faffe eingefandt, fondern bon der Kreiskaſſe zuruͤckbe⸗ 


ri auch der Adel im fiebenjährigen Kriege aroßen Schäden 

erlitten; ſo ſchenkte König Friedrich IL. auf Vorftelung bes ges 

Heimen- Finanzraths von Brenkenhofs, den Hülfsbehürftioen 

—— sam frei, son alle ainfen im J. 1768 ein Kapital 
⸗ 300,000% 

F Bin lee: ihrer Schulden. Mancher von. u 
ibm bekam 8,000,.1 und, mehrere. Thaler. 1 
Im Jahr 1771 erhielt der —3 ein Keuglihes 

arlehn. von ige Ey! I wi A min ‚100,000 hl; 


F 
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wovon bie Theilnehmer jährlich nicht mehr als 2 
Procent entrichten, welche zu Penfiönen für 20 = «: 
arme adliche Wittwen und Maifen beftimmt find; | 
dabei iſt zugleich feftgefent, daß das Kapital die 
ſes Darlehns von den Befigern der Güter niemald 


wieder zurückgefodert,, und das davon fallende nt 9° 
Zinsquantum nur als ein bloger jährlicher Kanon Be DEE 
angefehn werden fol. — 


An Melior ationsgeldern, wovon jaͤhrlich nur 
ein Kanon von ı Procent zu gleichem Behufe ent ⸗ 
richtet werden darf, hat gedachre Provinz vom 


Jahr 1776 — 1784, erhalten = 45 —* 
Aufs J. 1785 — wieder w VNeueran (& 

nen außgefegt Ä 60,006 Th. 

Die feit 1782 zum Baͤdneretcbliſement be⸗ ER Or 

ſtimmte Gelder 5 hen ‚toniaftene | REN 

2 —— 

Topographie. * Di 


- Die Neumarf beſteht 
) aus 7 urforünglichen Kreiſen, welche auf der Sonde 
feite ber Warthe liegen. Diefe werden wieder getheilt: 
a) in die vorderen Breife, welche ſind: der —— 
Fönigebergifche und landsbergiſche Kreis, - 
b) indie hinteren Kreiſe, dieſe Rad: der friepebergin 
fe, arenstwaldifche, dramburgiſche, fihiepelbeinifches ı 
2) Die 4 einverleibten Kreiſe, welche an der Suͤdſeite 
der Warthe liegen. Dieſe ſind: der fternbergifche,, oder dag Land 
Sternberg; der croſſenſche Kreis, ein ‚Theil des Herzogthums 
Eroffen, fo wie auch der güllichauifche Kreis eis; endlich. der cot 
fifche Kreis oder dag Beichbili Cotbus und Pad, ‚ein, Sri 


der Niederlaufiß. » >: re) 
Wir niachen mi ber Befreiung der vordern Braſt u un nd 
zwar — *—5* 


A) des Iändsbergifchen. Abeiſes⸗ den Anfang. 


Der Boden iſt in diefem Kreife ſehr abtwechfelhd;_bie ſwi⸗ 
ſchen Friedeberg und Landsberg gelegne Guͤter find gröſtentheils 
mit einem guten Mittelboden verſehn. Die zwiſchen berg 
und Kuͤſtrin nach dem Warthebruche zu in der Niederung liegende 
Gegend iſt durchaus ſaudig; dahingegen an die el 
I heiten br Berhahıng fe Ooms ac 
mi lSarthebruche erwallung die ms ange 
häufigen Kolonien iſi der Abſatz aller Produkte ſehr vermehrt 
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worden, die Einwohner haben einen Ueberfluß an Ha, fo daß 
fie einen verhältnigmäßigen Biehftand zu unterhalten im Stan 
de find. Hier ift 
Ruͤſtrin, die Hauptſtadt der Neumark ‚eine wichtige Fe⸗ 

ſtung, der Sitz der obengenannten Provinzialkollegien/ dichte an 
der Oder, wo ſie die Warthe aufnimmt, welche letztre faſt noch 
eine halbe Meile weit in der Oder ihr gelbliches Waſſer beibe— 

hält. Sie liegt unter dem 52°, 35° der Breite, und 32°, 34 
der Lange, und zwar 10 Meilen von Berlin, 6 Meilen von 
Landsberg an der Warthe, 12 Meilen von Drieſen. Im J 1758 
wurde die ganze Stadt bei dem Bombardement von den Ruffen 
in einen Steinhaufen verwandelt, jedoch ohne die geringfte 
Befchädigung der Feftung. 

Zu Wicderherftellung der Stadt und Vorſtadt gab der go. 
nig Sriedrich IL 493 951 Thl. 6 Br., wovon 27,968 Thl. 8 Gr. 
3 Pf. zum Aufbau des Schloffes, und 27,120 Thl. 14 Gr. 6 Pfr 
zum Bau der Stadtfirche beſtimmt waren. Der ueberreſt Fam 
ben Bürgern und Privateigenthuͤmern zu flatten- | 

- Aug der ädtifchen Generalfeuerfäffe wurden 20.008 ehl. 

2Gr. I Pf. gegeben. An Collectengeldern kamen 36,687 TH. 19 
- Gr: 5 Pf ein. Wenn mar auch'annimmt, daß die Bürger zum 
- Wiederaufbau der Häufer nur den 3ten Theil von. der Summe; 
nach Abzug des auf das Schloß und die Stadtfirchen verwendeten 
hinzugerhan, ſo betragen doch die Koften dieſes Wiederaufbaues 
716,618 Thl. 12 Gr. 11 PD 
Die neuerbauten Häufer haben ein weit beffereg Anfehn als 
die vorigen, indem fie jest faſt durchgehends 2 bis 3 Stockwerk 
hoch.find. Doch wurde der Bau etwas übereilt, fo daß auch) 
die Stadtkirche Furg nach dem neuen Bau wieder abgetragen 
werben muſte zu deren Aufbau der König im J. 1784 aber⸗ 
mals 10,200 Ihl. auszahlen hieß. 

ern befteht gegenwärtig aus —— Abtheilungen : 
1) Der Stadt und Feſtung ſelbſt, 
2 der kurzen, diſſeits der Oder nad) der REN zu 
gelegnen Vorftads, 
3) verlangen Vorftadt, - 
4) dem Biege, ö 
5) dem Steindamme, 

| 6) dem Sifchwerder, wovon bie 3 legten jenſeits der 
Oder liegen. 

Die Anzahl der in allen dieſen verſchiednen Theilen befind» 
lichen Gebäude beträgt 700. 

Die Anzahl der Einwohner betrug im J 1781, mit Aus; 
Schluß der Garnifon, 4 376. Gewohnlich rechnet man die ganze > 
Anzahl aler Einwohner auf 7,000. 
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Die RER Gebäube: ſowohl in der Stadt als außer 
derſelben, find folgende: ca). 

Das Schloß, wo jetzt die Regierung ſowohl als die Kriegs. 
und Domainenkammer, mit ihren Raffen und Kanzleien, ‚auch dag 
Konfiltorium ihren Sig haben. Auch find hier. verfchiebne. kleine 
Zimmer fuͤr Staatsgefangne, überdies bar derjedesmalige Praͤſi⸗ 
dent der Kriegs⸗ und — fig —— harin. 
Die Stadtkirche. | | } 

Das Souvernementshaus W Ir — — 

Das Rathhaus. J 
Das Kandſchaftshaus welches pr Serfannalung ber 
landſchaftlichen Deputicten auf den Landtagen, zur>QAufbehal« 
tung des Landarchivs und beſonders des der Landſchaft überlaß« | 
wen Land⸗ und Hypothekenbuchs beſtimmt iſt. Die noͤthigen 
Sandfchaftgorficianten haben überdies darinnen ihre Wohnung; 
fo wie auch dag zur Bewirkung des neumärkifchen Kreditfyſtems 
etablirte rk haftsrolegium bier; 2 mahl ſeine ſaͤbunhe Si⸗ 
— haͤlt. 

Die vor der kurzen und langen Vorliadt liegende kleine — * 
berma nin find ſaͤmmtlich mit Wetterableitern verſehn 
In der Stade und jenſeits der Oder find Rornmagazine, 
von denen das in der Stade und Feſtung gelegne ſehr feft und 
gründlich gebaut, auch jur Verpflegung eines zur Vertheidigung 
diefer Feſtung nöthigen Truppenkorps voffommen hinreichend ft. 

Das andre vor der langen Vorſtadt dichte am Dbderftrome 
gelegne/ zum Beſten des Bandes im Nothfalle, iſt ein praͤchtiges 
Gebäude, welches aus S verſchiednen, in eine Art eines laͤngli⸗ 
chen Vierecks angebrachten Abrheilungen befteht, deren jebe 192 
Suß lang, und 100 Fuß breit iſt, und in der Mitte einen vier⸗ 
eckichten Play hat. In jedem derſelben find 4 Boden zum Ges 
treideauffchütten übereinander angebracht. Alle dieſe Gebäude 
find zwar nur von Holz errichtet, teil der bortige Bruchgrund, 
da es dicht an ber Oder liege, einen ımaffiven Bau zu tragen 
nicht im Stande gemwefen iſt. Um daffelbe unterdeffen gegen alle. 
Waſſergefahr ficher zu ſtellen, ift eg von allen Seiten mit seinem 
ziemlich feften Walle, der wenigſtens die erfie Gewalt der Sun 
then abzuhalten im Stande ift, eingefaßt. Da auch bei einem 
fo wichtigen Kornvorrathe, womit dieſes Magazin faſt jederzeit 
verſehn iſt, verſchiedne Urten von Arbeitern, beſonders von 
Kornumſchuͤppern/ noͤthig find, fo find innerhalb des Walles, 
von welchem dieſes Kornhaus umgeben iſt, die nowisten 
Wohnungen dazu angebracht. 

Außer einigen Leinwebern, Hutmachern und Gerbern ſind 
in Zuͤſtein unter andern auch einige —— weicht 
im J. 1781 nur 476 Sr Raſch machten. — 
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In Kuͤſtrin iſt uͤbrigens ein Gouvbernement. Außer dem 
Yccifamte iſt Hier auch ein Zollamt. 

Zu Verwaltung der Juftiz ift hier ein eignes Hofgericht, 
welches die Stelle der fonft in andern Städten gewöhnlichen 
- Stadtgerichte vertritt, indem alle fomohl in der Stadt ſelbſt, 
“als * mmtlichen Vorftädten, den einzigen Kietz ausgenom⸗ 
men, befindliche Bürger unter demfelben ſtehn, und vor dem⸗ 
felben Recht leiden müffen. Auch die vormundſchaftlichen An⸗ 
ee nebft dem ſtaͤdtiſchen Hypothekenweſen, werden 

° non diefem Hofgerichte beſorgt. Dem eigentlichen Stadtmagi⸗ 
ſtrate zu Kuͤſtrin bleibt nur die Direttion des Polizeiweſens, und 
aller dahin einſchlagenden Sachen. In Kuͤſtrin iſt uͤberdies der 
Sitz einer lutheriſchen und reformirten geiſtlichen Infpektion. 


Die u ua: Gegend iſt moraſtig, daher man von der 
mittelmaͤrkiſchen Seite auf einem Damme in dieſelbe tommt, wel⸗ 
cher auf 3 Meilen lang iſt, und 36 große und kleine Brücken 
hat, Der Damm auf der neumärfifchen Seite hat 7 Brüden. 


nn 2) Kandsberg an der Warthe, eine Kreisftadt, 6 Mei⸗ 
len von Kuͤſtrin, in einer angenehmen Gegend, wo der Warthe⸗ 
ſtrom, nachdem er ſich vorher bei Zantoch mit der Netze ver⸗ 
einigt hat, dicht an ſeinen Mauern wegflieſt; ſonſt aber hat die 
Stadt an allen andern Seiten bobe ——— Berge, die zum 
Theil mit Weingaͤrten beſetzt ſind. 

Haupttheile find; | 

1) Die Stadt felbft, (im % er. 1785) fo, weit kei inners 
halb der. Ringmauer liegt, mit 13 öffentlichen, Gebäuden, 93 
brauberechtigten Häufern, 163, Heinen Sraerpämang: 5? Dur 
benfiellen, * Mauerhaͤuſern. * 

| ‚Die Neuſtadt mit 11 Buͤrgerhaͤuſern. 

* Die zantocher Vorſtadt mit 17 eigentlichen Vor⸗ 
nibtehäufenn, 47 Vuͤrgerhaͤuſern und 29 Vorwerlen ‚und Gar⸗ 
aenbaͤuſtren 

Die Srůcken⸗ vorſtadt, wo 22 eigensliche Bore 
fäbtehäufer, 26 Bürgerhäufer, 18 GSartenhäufer,find. 

15), Die Muͤhlenvorſtadt/ wo 41 eigentliche Vorſtaͤd⸗ 
achauſer / 46 Buͤrgerhaͤuſer, und 18 Gartenhäufer. 
‚Der Bieg, mit 20 Kietzerhaͤuſern und Wohnungen, 
und nHistenhaufe. 

7): Die Sriedrichsftadt Wwo 72 Samilienwvoßnyngen, 
darin jedes mahl 2 Samilien in einem Haufe wohnen. 

Ueberdies find noch 177 Scheunen, und 4 öffentliche Ges 
 bäude außerhalb ber Stadt. 


—Im %.1783 zählte man 5,381 Seelen, ohne die Garnifon, 
Amter denen waren ach 293 Juden, Die Einwohner der Mauer· 
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haͤuſer in der Stadt und die eigentlichen Vorſtaͤdter, auch die 
Kictzer, find Unterthanen des Magiſtrats, und daher zu Natu⸗ 
raldienften verbunden. | ri hr ' 
In der Stadt felbit find. 2 Kirchen, nehmlich bie große 
Pfarrficche, und in der zantocher Vorſtadt die Concordiens 
kirche, in welcher letztern wechſelsweiſe lutheriſcher und refor⸗ 
mirter Gottesdienſt gehalten wird; uͤberdies hat auch bie dorti⸗ 
ge Garniſon ihre eigne Kirche. Der lutheriſche Prediger bei 
der Concordienkirche iſt zugleich Prediger im dem Rathsdorfe 
Kernein. Die 2 Diafoni bei der Stadtpfarrkirche verrichten 
den Gottesdienſt in dem nahe dabei gelegnen Stadtdorfe 
Wepeig. > EEE 
Seit dem 5, 1718 ift hier ein oͤffentliches Kornmagazin zu 
Derforgung der Nothleidenden in theuren Zeiten. Man findet 
bier auch ein Fönigl. Salshaus, aus welchem jährlich an 344 
Laſten Salz, jede Laſt zu 12 Tonnen gerechnet, debitirt werben. 
„Einen. großen Theil der Bürgerfchaft befchäftige der Acker⸗ 
bau, auc) von der Viehzucht haben viele gufe Nahrung. Die 
Braunahrung mird in 93 Branhäufern nad) der Reihe betries 
ben; das Brannteweinbrennen aber iſt einem jeden Bürger, der 
dazu fewerfichre Gelegenheit hat, verſtattet. Im J. 1783 wa⸗ 
ren 140 Brannteweinblafen im Gange. TUE LIEDER 
Eine Wollenzeugfabrik, welche auf koͤnigliche Koften mit 
einem Fond von 20000 Thl. etablirt worden, befchäftigte im 
. 1783. 38 Gefellen und andre Arbeiter. Ihr Abſatz iſt meis 
—* außer Larides, REISTE ER KARTEN 
Das Tuchmachergewerk beftand im Sy. 1709 aus 100 Meis 
fern; ohne die Befellen, Wirfer und Spinner, und’ hatte auch 
2 Waltmühlen und 4 Faͤrbereien. Im Jahr 1783 waren niche 
mehr als 32 Meifter, und man hatte nur eine Walfmühle. 
Man verfectigt bier auch baumwollne Muͤtzen und 


Strümpfe Ball)? Birk TiN 

Das Gewerk der Schufter zählt jest über roo Meifter, nebft 
37 Sefellen und Eehrjungen, und befigt ‚einen Gewerbehof und 
eine Lohmuͤhle. | VE DE RN 
N Unter den übrigen Profeffioniften findet ran auch 13 Boͤtt⸗ 
cher, 3 Färber, 1 Feilenhauer, 15 Leinweber, ı Zwiligmacher, 
2 Rafchmacher,' 6 Strumpftoirfer, 9 Zabaffpinner, 4 Tuch« 
bereiter, 3 Meißgerber ec. Nahe bei der Stade iſt eine neue 
Kalkbrennerei, morin Kalffteine aus Rüdersdorf (f. oben 
5.926) gebrannt werben. " Di 

Diefe Stadt hat eine fehr bequeme Lage zur Handlung, wel⸗ 
he aber nur zum Theil benutzt wird, wiewohl man bier mehrer 
Merfehr als fonft in andern Städten der Provinz findet. Ehe⸗ 
mals hatte fie auch die Niederlagsgerechtigkeit, welche ſie aber 
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in ben Fahren 1539 und 1611 zum Vortheile der Städt Franf- 
furt an der Oder einbäfte. Ein ſchwaches Ueberbleibfel davon 
ift noch, daß alle aus Polen anfommende Hohflöße ſchuldig find, 
bei der Stadt anzulegen, und ein jedes von dem dortigen Biere 


eine Tonne mifgunehmen. 


Der gröfte Theil des hiefigen Handels befindet ſich in den 


"Händen der. Juden; aber dennoch iff bier weit ‚geringeres 
Verkehr mit Polen, als in dem weis unbedeutendern Drte 
Driefen. | 

Die Stast hat bei ihren $ahrmärften, auch dreimal einen 
wichtigen Wollmarkt. Faſt alle in Pommern, der Neumark und 
MWeftpreuffen gewonnene Wolle wird auf diefen Märkten dahin 
zum Derfaufe gebracht, und von ben Sabrifanten aus Berlin, 
Magdeburg, Kalle und Schlefien, auch. den Wollarbeitern in 
der ganzen Gegend aufgefauft. An manchen guten Märkten 
hat diefer Handelsgegenftand an 70 — 80,000 Thl. betragen. 

Einen andern wichtigen Wortheil verfchaft der Stadt das 
ſtarke Getreideverfehr. _ Landsberg ift faſt der einzige Ort, 100 
bin ſowohl die Neumarf, als auch ein großer Theil von Pom« 
mern ihren Getreidenorrath zum Verkaufe bringen. Außer den 
2 Wochenmärften find auch jährlich an den 6 letzten Donners- 
tagen vor Weihnachten die fügenannten Hechtmaͤrkte. Auf 
diefen bringe der Landmann feine erworbne Produfte von aller 
Art zum Verkaufe. und nimmt dagegen die ihm auf dem Winter 
nöthige Bedärfniffe wieder zurück. | 

Zu einem jeden Bürgerhaufe gehoͤren gemwiffe Hauswieſen, 

die von den Beſitzern ohne dag Haug niemals veräußert wer— 
den dürfen. Ueberdies befindez fich bei diefem Drte eine Menge 
von nüglichen Gärten. | 5 

Die Mitglieder des Magiftrats find: der Dberburgermeifter, 


der Juſtizbuͤrgermeiſter, der Bauburgermeifter, der Doligeibürs, 
germeifter, ‚der Syndikus und Gtadtfefretär, der Kämmerer, 


und 3 Senatoren. 

Dem Magiffrate und der Stadt gehören: 1) 7 alte erkauf⸗ 
. te Dörfer, als: Weprig, Lorengdorf (ein Pfarrdörf), Zechow, 
Kernein, Eulem, Dechfel, Borckow, welche fümmtlich mit zins⸗ 
bahren Bauern befegt find. Wegen diefer anfehnlichen Dorf 
ſchaften, die vorhin insgeſammt adliche Güter waren, hat ber 
Magiftrat zu Landsberg ganz vorzüglich Sig und Stimme bei 
den landsberger Kreisverfammlungen; aus diefer Urfache muͤſ 


& 


fen auch die Kreisverfammlungen in der Stadt gehalten werden, 


wobei nicht allein der Magiftrat durch Deputirte mif gegenmärs 
fig if, fondern auch der Syndikus des Magiftrats dag Gegen- 
protofoll, welches eben fo, wie das Hauptprotofol von den 
Kreisſtaͤnden eigenhändig unterfchrieben wird, führen muß. 
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2) 5 men Dorfen, die der Magiftrat angelegt hat, als; 
das landahergifche Holländer, Alten ſorge, Berckenwerder, Block 
winckel, Plunitz, welche nach der Verwallung der Warthe ver⸗ 
mehrt und verbeſſert worden, find. | N 2 

3) Nach der Verwallung find auf den zur Stade gehörigen, 
and dadurd) urbar gemachten Brüchen noch 22 Koloniſtendör⸗ 


fer, und 16 Entrevrifen angelegt, auch überdies viel Land da, 


von an einzeln Cenſiten vergeben worden. Fest 
Der Unterfhied' der Kolonien und Entreprifen befieht 
darin, daß man unter jenen ein unter mehrern Bewohnern vertheil⸗ 
tes Bruchgrundſtuͤck verfiehts  Entreprifen hingegen find, wenn 
ein dergleihen Grundſtuͤck nur von einer Verfon zur Urbarma⸗ 
hung übernommen worden, fo daß es nicht mit mehrern Einwohnern 
befent werden darf. | 4 
“ Die Anzahl der Seelen in den alten und neuen Dorfern, 
auch in den Kolonien. und Entreprifen betrug im Jahr 1783 
‚191, Rechnet man hiezu die in der Stadt und den Vorſtaͤd⸗ 
ten befindliche Seelenzahl, fo erhellet, daß der dortige Magie 
firat auf 72,500 Seelen unter feiner Gerichtöbarfett hat. 
Wegen der. vorhin gedachten neuen Kolonien und Entrepti- 
fen ift in Anfehung der vom Könige Friedrich TI. zur Warthever⸗ 
wallung vorgefchoßuen Koften, auf den Magiſtrat und die Buͤr- 
gerfehaft zu Landsberg ein Kapital von 138,862 Thl. gefallen, 
welches auch, beide zu 5 Procent zinsbahr übernommen haben. 
Die hievon jährlich fallende Zinfen find zur Unterhaltung des in 
Hinterpommern zu Stolpe angelegten Kadettenhauſes beſtimmt. 
Die Ybtragung diefer Zinfen, wird durch. die reichlichen Einkünfs 
te von den vorherertwähnten Kolomeddrfern und Entreprifen er⸗ 
feichtert, indem diefe jährlich an 10,450 ThL betragen. 
Außerdem hat die Kämmerei» und Staͤdtekaſſe noch ber« 
ſchiedne Nebeneinkünfte, als vom Deichfel» ober Brückenzoße, 
vom Marftzjolle und Aaarinzolle,. . a GER 
Bon der Einnahme des Deichfel- und Bruͤckenzolls muß 
die Stadt den Fahrdamm jenfeitd der Warthe auf der N andffraße 
nach Polen und Schlefien, welcher beinahe ız Meilen lang if, 
nebft mehr als 40 Brücen unterhalten. Von diefem Zole find 
alle Bürger in der Stadt frei, in re 
Ueberdieg hat die Stadt auch Vortheile von. der Mafl- und 
Holzung, ‚welche aber nac) der Verwallung der Warthe von 
weit geringer Bedeutung als ehemals ſd. 
Der Magiftrat hat, vermöge ſeines Patronatrechts, 8 Pre⸗ 
digerſtellen zu beſetzen, 1) 2 Diakonatſtellen bei der Stabtpfar 
firche, 2). den lutherifihen Prediger bei der Concordienkirche, 
3) den Prediger im Lorenzdorf und Zechow, 4) den Prediger it 
Dechjel, Borkow, Berfenwerder und Ultenforge, wohin iugleich 


— 
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die Kolonien Ober⸗Alvensleben, Nieder » Alvenskeben, und 
Malta nach Dechſel, fo wie Klein » Czettritz ac) Borkow einge 
pfarrt iſt. Hiezu komme 5) ein new etablirter Prediger in Sed⸗ 
lig, 6) ein dergleichen in Hagen, und 7) ein.eben folder im 
landsberger Holländer, zu welchem die umhergelegnen Kolonien 
theils als Filiale zugelegt, theils eingepfarrt ſind. 

Landsberg iſt der Sitz einer lutheriſchen Input 
tion: Es iſt hier auch ein Zollamt. 


9 Das Fönigl. ZA Himmelſtaͤdt/ aebſt dem benfilen 

—AI Amte Piraͤne. 

Hier iſt Vſm etadt / ein Vorwert, und Filial von Ei» 
dom, ‚der Sis des Amts. 

Zanzhauſen, ‚ein Dorf mit. Mutterkire e. Eine ſtarke Bier, 
telmeile davon ift auf dem Grunde un) Boden der friedeber ger 
Magiſtrats ein konigl. Eiſen und Blechhuͤttenwerk. mitten in der 
konigl. Heide, welche 12 bis 13 Meilen lang iſt; die Breite derſelben 
beträgt bin und mieder,ı bis 2 Meilen. Auf beiden Seiten der 
fönigl, Sorfte liegen Privatforfte, melche vornehmlich Eichen, 
Buͤchen, Fichten ‚oder Kiefern enthalten. Der ganze Flächen 
inhalt diefer Sorfte betragt ungefähr an 400,000 Morgen. 


Dieſes Eiſenwerk befindet ſich an einem lleinen Gewaͤſſer, 
bpach⸗ den Nahmen Zanze fuͤhrt. 

In einem Theile des Magazins iſt ein Berhhaug, in 
welches ‚die zu Rohrbruch befindlichen Koloniſten eingepfarrt 
‚find. Sin Zanshaufen belauft fich die Seelenzahl auf: 406, in 
" Zanzthal und dem nenangekgten Huͤttenwerke auf ı o Eeelen. 
Die Bewohner. diefes Etabliffements find Steuer» und Acciſe⸗ 
frei. 

Auf dem Huͤttenwerke zu Zanhauſen find 4Hdrmmer, or» 
unfer 3 Stabhämmer, und ein ſchwarzer Blechhammer, nebft 
einer großen Verzinnerei. In Zanzthal iſt ein weiffer Blech— 
hammer nebſt 2 Stabhaͤmmern. 

Auf dem neuen an der Zanze angelegten Huͤttenwerke ſind 
3 Hammer, auf welchen theils Kartetſchenkugeln und Karter- 
fchenfpiegel, theil3 aber auch Meckeifen, Zayn⸗ oder Nageleiſen, 
— Spathen, Arte, Veile und Saͤgen verfertigt 
werden 

Auf dem himmelſtaͤdtſchen neuen Huͤttenwerke iſt ein weiſſer 
Blechhammer, und cin Stabhammer. Jeder bat feinen eignen 
Meiſter, und diefer wieder 2 Gefelen unter fich, “außer auf 
dem neuen Zanzwerke, wo anf den zu den Kartetſchenkugeln ber 
ſtimmten Hänmern, 6 big 7 Gefellen unter einem Meifter ſtehn. 
Die Meifter ſowohl als Gefellen befommen ihre —— nach 
der Anzahl der verarbeiteten Centner Eiſen. 


ı184 Der oberfähfifhe Kreis... % 


Die Haupimaterie, bie bier verarbeitet wird, befteht in 
dem aus den Schmelzen fommenden Eifen: Das hiezu ges 
brauchte Eifen iſt theils in den märfifchen und pommerfchen &i- 
ſenſchmelzen erzeugtes, oder fchlefifches, oder auch ſchwediſches 
Eifen. Das ſchleſiſche Eiſen giebt dem ſchwediſchen an Güte 
wenig nach. Saͤmmtliche hieſige Huͤttenwerke erfordern jährlich 
an 1,800 bis 2,000 Fuder Kohlen, das Fuder zu 24 Maaß, ı 
Maaß aber zu 4 berliner Sceffel. Der Abſatz der Waaren fol 
jährlich ungefähr 100,000 Thl. betragen. Alle diefe Hütten 
werke ſtehn unter der Auffiche eines Hütteninfpeftord. Man 
verfertigt hier auch einen Theil der Bedürfniffe der Föniglichen 
Artillerie. | * 

Viege, ein Dorf mit Mutterkirche, worin außer 4 

Bauern, 48 Koffäthen und Zifchern, so Handwerksſtellen find, 
unter denen man alle Arten von Profeffioniften und Krämern fin 
det. Ehemals trieb man von hier einen anfehnlichen Handel mit 
Krebfen nach Hamburg, wo das Schock bisweilen für 1 Thl. 
verfauft wurde. Durch die Verwallung der Warthe ift diefer 
Handel zerſtoͤrt worden. | Lie 

Baltz, ein Koloniftendorf, ift in Vietze eingepfarrt. 
Hei diefem Orte findet man eifenartige Erde. Hier iſt ein Eifen« 
ſchmelzwerk, welches unter diefen Arten von Anlagen in der Neus 
marf die wichtigfte ift. 

Beyersdorf, ein Dorf mit Mutterfirche. 

Hriefenhorft, ein Koloniftendorf, ift in Werneuchen. 

eingepfarrt. | | 
Eladow, ein Dorf mit Mutterficche. 

Friedrichsberg, ein Koloniftendorf, iſt in Gennin 
eingepfarrt. | Ä 

Gennin, ein Dorf und Filial von Stennewitz. 

Rlein⸗Heide, eine alte Kolonie, 

„zeinersdorf, ein Dorf und Filial von Cladow. 
Koppow, ein Dorf und Filial von Beyersdorf. 
"Lonen, ein Dorf und Filial von Zanzhanfen. 

Main, ein Dorf und Filial von Vietze. 

Neuendorf, ein Dorf und Zilial von Beyersdorf. 

Pyrehne, ein Dorf und Silial von Tornow. 

Radung bei Viege, ein Koloniedorf. 

Ratzdorf, ein Dorf und Filial von Marwitz. 

Groß: Rehne, ein Koloniedorf. | r 

Rohebruch, ein Koloniedorf, ift in Zanzhaufen eins 


Spiegel, ein Kolonieborf, ift in Warthebruch ein⸗ 


Tornow, ein Dosf mit Mutterkirche. 


gepfarrt. 
gepfarrt. 


\ 
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r Woarthebruch, ein Dorf mie Mutterkirche. 
Zantzen, ein Dorf-und Silial von Beyersdorf. 
4) 19 Landgüter, Privateigenthümern zugehorig: 
Unter diefen_bemerfen wir vor andern, , 
BRcoßwieſe, auf landsbergifchem Grunde und Boden, 
welches erft vor einigen Jahren die Gerechtigkeit eines adlichen. 
Gutes erhalten hat. Die erſte Anlage dazu machte der geheime 
Sinanzrath von Brenfenhof, auf einem Theile der beften lands . 
berger Wiefen, wozu noch nachher das Lelnfchulzengericht zu 
Kernein, welches er erfauft hatte, gefchlagen wurde. Brenken⸗ 
hof führte hier nicht allein ein bequemes Wohn» und Wirth 
fchaftshaus, nebft den noͤthigen Stallen und Scheunen anf, form 
dern etablirte e::ch verfchiedne Koloniſten. In den-erften Jahren 
erbaute er eine anfehnliche Menge von allerhand Setreidiarten, 
nachher Winterrübfeamen, den er auf feinen zu Lichtenow angeleg⸗ 
ten Delmühlen zu Del fihlagen ließ. Die zur Hutung ausgeſe 
ten Plaͤtze beſtimmte er zur Stutterei. Im Herbſte, nachde 
die Wiefen abgemäht und der Acker von Getreide leer war, traf 
man daſelbſt eine Heerde von wenigſtens 2,000 Stuͤck Fettham⸗ 
meln, welche nachher auf eine ſehr nuͤtzliche Art an die berliner 
Fleiſcher verkauft wurden. Nach dem —— Hen. v. Breu⸗ 
kenhofs wurde, ſtatt der Stutterei, eine Kuͤhmelkerei von 100 
Stuͤck der beſten oſtfrieſiſchen Kuͤhe angelegt. (S. Kleine dfono» 
miſche Reiſen, II. Theil. ©. 309.) | Be Su 
— Berneuchen, oder Bernowichen, ein adliches Gut 
und Dorf mit Mutterkirche. * 
Groß⸗Cammin, ein Dorf und Filial von Blumberg. 
Blein⸗Cammin, ein Dorf, ift in Groß⸗Cammm 
eingepfarrt. 
Am Damm nach Landsberg, ein Roloniedorf, der 
Stadt Landsberg gehörig. - 
Am Damm nach Dechfel, ein Dorf mit Mutterkir⸗ 
che, ebenfalls diefer Stadt gehörig. 
Dechfel, oder Dechfil, ein Dorf mit Mutterficche, 
auch der Stadt Landeberg gebirig 
| Diedersdorf, ein adl. Dorf und Filial von Tornow. 
Grahlow, ein adliche® Dorf mir einer Mutterkirche. 
Hohenwalde, ein adliches Dorf mit einer Mutterkirche. 
J Jahnsfelde, ein Dorf und Filial von Grahlow. 
Kernein, ein-Dorf und Filial von der Concordien« 
Ürche zu Landeberg. T | 
| Liebenow, ein abl. Dorf und Silial von Hohenwalde. 
Lipcke, ein adliches Dorf und Filial von Guf r. 
LCorentzdorf, cin Dorf mis Mutterficche, der Stadt 
Sandsberg gehoͤrig. aeg 
Marwig, ein —— mit Mutterkirche. 
f 
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Plonig, oder Plunig, ein Roloniedorf, dem Magi- 
firate zu Landsberg gehörig. 
Pollichen, ein adl. Dorf und Filial von Grablom. 
Stennewig, ein adliches Dorf mit Mutterficche. 
Stolzenberg, ein Ritterfig und Dorf, ein Filial von 
Wormefelde. u, 
Tamſel, ein Gut mit einer Kirche, mit einem ſchoͤnen 
Herrenhaufe, auch einem nach englifcher Art eingerichteren Gars 
ten, welcher mit vielen ausländifchen Holzarten befegt iſt. 
Warnick, ein adliches Dorf, ein Silial von Tamfel: 
Weperig, ein Dorf und Silial von der Stadtficche 
gu Landsberg, der Stadt Landsberg geherig, \ 
Wormsfelde, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterkirche. 
Zantoch, ein adliches Dorf, ein Zilial von Grahlow, 
liegt an der Nee, welche bier in die Warthe flieft. ' Ehemals 
war dieſes Dorf ein Städtchen. 
ww Zechow, ein Dorf und Filial von Lorentzdorf, der 
Stadt Landsberg gehstig. | | 
Groß : 3etterig und Klein-Zetteritz, Kolonieddrs 
fer, der Stadt Landsberg gehörig. 


x 


B.) Der foldinifhe Kreis. 


Diefer hat nach der eingeführten Obfervang in allen Cats 
desfachen den Vorſitz und die erfte Stimme. Zwifchen Sriedes 
berg und Berlinchen ift etwas leichter und fandiger Boden; bei 
den übrigen Dörfern aber iſt durchgehends fehr fruchtbahres 

Ackerland, wie denn auch jährlich eine anfehnliche Menge Weis 
gen dafelbft erzeugt wird. (S. Kleine deonomifche Reiſen, J. Th. 
©. 35). Im Umfange diefes Kreiſes find mehrere Seen. 
1) Soldin, die Kreisſtadt, eine Immediatſtadt, ehemals die 
Hauptfiadt der ganzen Neumarf, wo auch die Landeskollegia ihren 

Sitz hatten, ehe ie nach Küftrin verlegt wurden. Sie liegtan dem 
foldiner See, welcher zur Stadt gehört, und an einigen Drten 
faft 3 Meile lang ift. . In demfelben find die Inſeln Papenwers 
der und Marienwerder. In diefem See fängt man fehr ſchmack⸗ 
hafte Muränen. Außer der lutheriſchen Kirche ift hier aud) eine 
zeformirte Kirche. Soldin ift der Siß einer lutheriſchen geiftlis 
chen Inſpektion. Vor einigen Jahren hatten die Zuchmacher 
49 Stühle im Gange. Ueberdies ift hier eine Galgasfabrif. 

2) Lippehne, eine Eleine Immediatſtadt, eine Ackerftadf, 
IM. von Soldin, hat ein Zollamt. Bei derfelben ift der Mandelſee. 

3) Serlinchen, eine Fleine Immediatſtadt, 3 Meilen von 
Soldin, ift wegen der großen Pferde» und Rindviehmärfte. Mobon 

ſie auch ihre hauptfaͤchlichſte Nahrung hat, befannt. Die hies 
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Tuchmacher machen gute Landtuͤcher. Hier iſt auch ein 


Zollamt. 
4) Das koͤnigl. Amt Cartzig, welches 8 alte und 3 neue 
Dörfer ‚ nebft 4 wichtigen Forftrevieren begreift. 
Cartzig, ein Dorf und Filial von Neuenburg. 
Brügge, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Elausdorf, ein Dorf mit, Mutterfirche. 
Fahlenwerder, ein Dorf mit einer reformirten Kirche 
welche ein Zilial von der foldinifchen ift. 
Sollin, ein Dorf, ift in Cartzig eingepfarrf. 
Miiegelfelde, ein Dorf und Filial von Cartzig. 
Neuenburg, ein Dorf mit Murterfirche, 
Richenow, ein Dorf mit Mutterficche. ' 
NH % Schöneberg, ein Dorf und =ilial von Brügge, wg 
en Sreifchulzengerichte iſt. | 
Staffelde, ein Dorf und Filial von Solbin. 
5) 23 von Jeivateigenthiimern befeffene Landgüter. 
Adamsdorf, ein adliches Gut und Dorf mit einee 
Mutterkirche. 
| Borfom, ie und Silial von Dechfel, der Stadt 
Landsberg gehoͤrig. 
Neu⸗ Borkow, ein Koloniftendorf, ebenfalls der 
Stadt Landsberg gehoͤrig. 
Sohen⸗Cartzig, ein adliched Dorf mit Mutterkirche. 
Ehursdorf, ein Dorf und Filial von Adamsdorf. 
Eragen, ein adliches Dorf und Filial von Pitzerwitz. 
Eremlin, oder Erummelin, ein adliches Dorf und 
Filial von Mellenthin. 
Deetz, ein adliches Gut und Pfarrdorf. 
Dertzow, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Dieckow, ein adliches Dorf und Filial von Richnow. 
Gieſenbruͤgge, ein adliches Dorf und Filial von 
Neuenburg. 
Slaſow, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Sruͤneberg, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Rlein⸗Latzke, ein adliches Dorf und Filial von Groß⸗ 
Latzke in Pommern. 
Mellen, ein adliches Dorf. 
Mellenthin, ein adliches Dorf mit Muttrihe 
Naulin, oder Nauelin, ein adliches D 
Veßelgrund, ein adliches Dorf. 
Pigerwig, ein adlihes Dorf mit Mutterfirche. 
Wurenow, ein adliche® Dorf mit Mutterkirche. 
Ziethen, ein adliches Dorf, ein Zilial von Dergom. 
Zollen, ein adliches Dorf, ein Bel, von Wutenow. 
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C) Der Eönigsbergifche Kreis. 


Diieſer Kreis ift in Abfiche feiner Viehzucht und Fruchtbar⸗ 
keit der Aecker vorzüglich wichtig. Die meiſten Landguͤter haben 
gutes Ackerland. Vorzuͤglich find die an der Odet liegende zu 
diefem Kreiſe gehoͤrige Guter in Abficht des Ackerbaues, der 
Viehzucht und des Heufchlages wichtig. - 

1) Bönigsberg, eine Immediatſtadt und Kreigftadt, 
in einer fhönen und fruchtbahren Gegend, an der Roͤricke. Die 
biefige reformirte Gemeine wird von dem Prediger in Küftrin ver» 
ſehn. Hier ift eine Klar» und Neßeltuchfabrif, auch eine Rein“ 
und Baummollenfabrif. Ueberdies iſt hier der Gig einer luthe⸗ 
riſchen geiſtlichen Inſpektion. Dieſe Stadt hat in dieſem Kreiſe 
ein Dorf und ein Vorwerk. 

2) Schönflies, eine kleine Stmmebiatftadt, am fonnelts 
burgifchen See. Außer einem Vorwerke, Hat fie auch von einem 
Dorfe- Sie hat einträglichen Ackerbau. * hieſigen Zoll er⸗ 
hebt ein Zollverwalter. 

3) Bärwalde, oder Beerwalde, eine fleine Immediat⸗ 
fiadt von’ 230 Häufern, an einem See, hat auch guten Acker» 
bau. Man verfittigt bier gutes Landtuch. Baͤrwalde beſitzt 
in dieſem Kreiſe 2 Doͤrfer. In dieſem Staͤdtchen iſt auch ein 
freies Burglehn. Man erhebt hier einen Zoll. 

4) Neu⸗Damm, eine kleine ofne Immediatſtadt, in 
welcher vor einigen Jahren 37 Tuchweberſtuͤhle waren Einige 
vor derſelben liegende Bauerhoͤfe gehören zum Amte Wittſtock. 
Hier iſt ein Zollamt. 

5) Das koͤnigl. Amt Gerlsdorf, ober Börlsdorf, wo 
das Dorf gleiches Rahmens, mit einer — der Sitz 
des Amtes. 

6) Dad Fönigl. Amt Butterfelde 

N] Burterfelde, ein Dorf mit Mutterkirche. 

Alts Reeg, ein Dorf und Filial von Wriegen, 100 
** adliche Unterthanen ſind. 
Woltersdorf, ein Dorf und Filial von Jaͤdickendorf. 


7) Das koͤnigl Amt Zehden. Hier iſt das Staͤdtchen 
gleiches Nahmens mit einem Vorwerke, ‚der Gig de8 Amtes. 
Es liegt an der Muͤglitz, einem Ausfluſſe der Oder. 

Altenkirchen, ein Dorf und Fillal von Wrechow. 
Cuͤſtrinchen, ein Dorf und Filial von uͤdenitz. 
Doͤltzig, ein Dorf und Filial von Jaͤdickendorf. 

Bellen, od. Goͤllen, ein Dorf und Fil von Nordhaufen- 

Jaͤdickendorf, ein Dorf mit Murterkirche. | 
Biegegörice, ein Dorf mit Mutterkirche. 
OR ein he mie Mutterkicche, 
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Ruͤuͤdenitz, ein Dorf mie Mutterfirche. 
_ Wedel, ein Dorf und Filial von Rohrbeck. 
Wrechow, ein Dorf mit Mutterkirche, wo auch dag 
Ordensamt Gruͤneberg einige Unterthanen hat. 
Gr0ß-Mubiefer,gin Dorfund il. von Klein Wubieſer. 
LTieder- Wugen, ein Dorf und Zilial von Nüdeniß: 
8) Das Fönigl. Amt Neuenhagen, zwiſchen bem neuen 
Dverfanale und der Oder; es flieht — der churmaͤrkiſchen 
Kriegs, und Domainenkammer. Hier iſt: 
Veuenhagen cin Dorf und Filial von Glietzen. 
Sralitz, ein Dorf, iſt in Glietzen eingepfarrt. 
Gabow, ein 1 Dorf, ift in Glietzen eingepfarrt. 
Alt⸗Glietʒen, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Bleinz Wubiefer, ein Dorf mit Mutterficche, wobei 
ein Vorwerk. | 
Hohen: Wagen, ein Dorf, ift in Gliegen eingepfarrk, 
9) Daß Fönigl: Amt Zellin, welches unter der churmaͤr⸗ 
fifchen Rriegs» und Domainenfammer fteht. 
Sellin, ein Marfeflecken, mit — der Sitz eines 
Amtes; es liegt an der Oſtſeite der Oder. 
Solicante, ein Vorwerk 
10) Das koͤnigl. Amt Neudamm, mo unter andern 
Wittſtock, ein Dorf und Silial von Fürftenfelde, der 
Sit des Autes. 
Batzlow, ein Dorf und Fi lial von Blumberg. 
Kerſtenbruͤgge, ein Koloniſtendorf. 
Roſenthal, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Wartenberg, f. unten die adlichen Dete dieſes Kreiſes. 
11) Deg Eönigl. Amt Quartſchen, oder Quartzen, wo 
Sürftenfelde, ein ofnes Städtchen, mit einem Sreigute. 
Quattſchen, ein Borwerf, der Gig des ANRIcR, ein 
Filial von Zicher, liegt an der Mietzel. 
Blumberg, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Ealenzig, ein Dorf und Filial von Schaumburg. 
Clewitz, ein Dorf und Filial von Schaumburg. 
Darmiegel, ein Dorf und Silial von Zicher. 
RBaͤlſe, ein Koloniſtendorf, in Schaumburg eingepfarrf. 
Burhsdorf, oder Bugdorf, ein Dorf und Filial 
von Zicher 
Schaunburg, oder Schaumburg, ein Dorf mit. 
Mutterkirche und einem Freigute. 
icher, ein Dorf mit Mutterfirche. N 
Sorndorf, ein Dorf mit Mutterkicche, if Serüßm 
wegen der blutigen Schlacht, welche bier im Jahr 1758 groifchen 
den Ruſſen und Preuffen geliefert wurde, wobei letztre den Sieg 
davon trugen. 
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12) Das Fönigl, Amt Bleyen, bei Kuͤſtrin, to n 
Drewig, ein Dorf und Filial von Schaumburg, und 
Bleyen, ein Vorwerk. 
13) Folgende Privateigenthuͤmern gehoͤrige Orte: 
Mohrin, ein adliches Mediatſtaͤdtchen, an einem 
See, welcher ſchmackhafte Muraͤnen hat. Es ſteht unter dem 
adlichen von papſteiniſchen Hof⸗ und Stadtgerichte. 
Beerfelde, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterficche. 
Belgen, ein adliches Gut und Dorf, ift in Goßow 
eingepfarrt, weil es feine K Kirche hat; vorher war es ein Filial 
von Goßow. 
Bellin, ein adliches Gut und Dorf mit Mutterkirche. 
Bellinchen, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Hohen⸗Luͤbbichow. 
Bernickow, ein Dorf und Filial von Koͤnigsberg, eben 
dieſer Stadt gehboͤrig. 
Blankenfelde, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Rohrbeck. 
Bleßin, ein adl. Gut und Dorf, ein Filial von Bellin. 
Clemzow, ein Dorf und Filial von Butterfelde. 
Cloßow, ein Dorf und Silial von Zellin. 
Erifüille, ein adliches Vorwerk, ift zu Freienwalde 
eingepfarrt: 
Dobberphul, ein adl. Dorf und Filial von Goͤrlsdorf. 
; Dölgig beim KAMMER 7 ein adliches Dorf mit einer 
Mutterkirche. 
SaiBenwalde, ein adl. Dorf und Filial von Goßow. 
Feldichen, ein Dorf, der Stadt Baͤrwalde gehoͤrig, 
iſt auch dahin eingepfarrt. 
Graͤfendorf, ein adl. Dorf, iſt in Goßow aingepfartt. 
Gruͤnrade, ein adl. Dorf und Filial von Beerfelde. 
Guhden, ein adliches Dorf, iſt in Mohrin — 
Hanſeberg, ein abliches Dorf mit Mutterficche. 
serrendorf, ein adl. Dorf und Filial von Roſenthal. 
Berkow, ein Dorf und Zilial ven Schilöberg, dem 
zulichauifchen Waifenhaufe gehdrig. 
Braufeeiche, ein Dorf, ebenfalld dem Waiſen hauſe 
in Zuͤllichau gehsrig. 
Liebenfelde, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Sohen⸗ Luͤbbichow, ein adl. Dorf mit Mutterkirche. 
Nieder⸗-Luͤbbichow, ein adliches Dorf und Filial 
von Hohen⸗Luͤbbichow. 
Blein⸗ Mantel, ein abliches Dorf und Filial von 
BR Ram 
: Pepig bei Schönflieg, ein Dorf mit Mutti 
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Kadubn, oder Radduhn, ein Dorf mit Muttertirche. 
AltzReeg, ſ. oben Seite 1188. 
Behedorf, oder Rehtorf, ein ae Dorf und di⸗ 
lial von Hanſeberg. 
Kingenwalde, ein adliches Dorf, ‚ ein Filial von 
Doͤlʒig. 


Rohrbeck, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Roſtin, ein adliches Dorf, vormals mit ee: 
jetzt ein Filial von Roſenthal. 

Aumwen, ein adliches Dorf. 

Schildberg, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterfirche. 

Schmarfendorf, ein adliches Dorf, chemals mie 
Ber welch jetzt vom Rektor zu Schoͤnfließ verſehn wird. 

choͤnfeld, ein adliches Dorf und Filial von Sellin. 

— ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Simonsdorf, ein adliches Dorf und Filial von Lie⸗ 


benfelde. 
Sctoͤlpchen, ein Dorf, der Stadt Baͤrwalde gehstig, 
iſt in Baͤrwalde eingepfarrt. 
Sto Izenfelde, ein adl. Dorf und Fikial von Petzig. 
Vietenig, ein adl. Dorf und Silial von Butterfelde., 
Veoigtsdorf, ein adliches Dorf, vormals mit Mut⸗ 
terficche, jetzt Fil. vag. von Zellin. 
h Warnitz, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterfirche. 
—J Wartenberg, ein Dorf und Filial von Warnitz, wo⸗ 
von Z unter das Amt Neudamm gehört. 
Merbelig, ein Dorf mit Mutterficche, ber Stade 


Colbin gehörin. 
Moltersdorf, ein Dorf und Filial von Werbelig, der 


Stadt Soldin gehoͤrig. 
Wufterwig , ein adliches Dorf und — von Ber⸗ 


Wufteow, ein adliches Dorf. 

een Zernickow, ein adliches Dorf und Filial von Liebens 
elde. 7 

4) Das Anıt Grünberg, welches zum Sohanniterherrens 

meifterehume Sonnenburg gehört. Hier ift 

= Grünberg, ein Dorf mit Mutterficche, der Sitz des 
mtes. 


Carlsbieſe, ein Dorf, haͤlt ſich zur Pfarre Neu⸗Lewin. 

Guͤſtebieſe, ein Dorf und Filial von Lietzegoͤricke, 

liegt an der Dder, wo ber neue Dberfanal feinen Anfang nimmt. 
Dörren:Selchow, sin Dorf und Filial von Grünberg. 
Weechow, ſ. Amt Zehden. - 

SZeckerick, ein Dorf und Lilial von lietzegöricke. 


nowichen. 
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Nicht weit von dem oben genannten Dorfe Grünberg, befin⸗ 
bet ſich aufdem eichhornifchen Seldr, der fogenannteSteinkeller, 
welches ein Grabaltar ift. Auf einem etwas erhabnen, von fleis 
nen Seldfteinen, die gleichfam ein Pflafter vorftellen, aufgeführs 
ten Hügel, ftehn von Süden gegen Norden 5 große Steine, von. 
denen 2 die GSeitenmände aufmachen, jeder ift 83 Fuß lang: 
Die Ruͤckwand gegen Norden beficht aus einem Steine, der 34 
Zuß hoch und eben fo breit if. Der Eingang gegen Mittag ift 
“offen. Die Breite und Hohe beträgt 33 Fuß, fo wie über“ 

haupt der ganze Bau oberhalb der Erde 35 Fuß auf dem Hüs 
gel erfcheint. Die Decke beftcht aus 2 großen platten Steinen, 
von denen der grofte, von 24 Fuß im Umfange, den Eingang be 
kleidet, der kleinere, welcher zugleich auf der Rückwand ruht, 
bat 173 Fuß im Umfange. Die Hohe unter dem Grabaltare ift 
fo hoch und breit, daß 2 Perfonen gemäckich neben einander 
mit geftreckten Füßen ſitzen koͤnnen. Inwendig find die Steine 
ziemlich glatt, doch nicht behauen. (&, Bekmanns Beſchreibung 
der Mark Brandenburg, L Th, ©. 359). | 


Zu den hintern Keeifen gehören: 


D.) Der friedebergifche Kreis. 
In Anfehung ded Bodens und der Güte der übrigen 
Grundſtuͤcke ift er fehr verfchieden; vornehmlich Findet in 
Ruͤckſicht der Hohe und Niederung ein Unterfchied ftatt. Die 
Niederung befteht in dem Netzbruche, welches von Driefen bie, . 
Zantoch in einem fortgeht, und uberall torficht ifl. | e 
Die hochliegende Gegend enthält zum Theil Mittelboden; 
die bei Driefen verdient den Nahmen einer wahren Sandbuͤchſe. 
(S. Oekonom. Reifen, I. Th. Seite ar). . | 
1) Sriedeberg, eine Immediatſtadt und Kreisſtadt, mit 
einem Nittergute, in einer fruchtbahren Gegend, an 2 Seen, 
Durc) die Urbarmachung des Neybruches hat ihr Nahrungs⸗ 
ſtand vornehmlich gewonnen. Vor einigen Jahren hatten die 
hieſigen Tuchmacher 41 Stühle im Gange, Den hieſigen Zoll 
erhebt ein Zollverwalter. \ 
2) Woldenberg, eine Fleine Immediatſtadt, worin bie 
Tuchmacher au 30 Stühle haben. Hier wird auch) ein Zoll 
entrichtet. In ihrer Nachbarfchaft find an 2o Seen. 
| 3) Driefen, eine Immediatſtadt an der Netze, und zwar 
am neuen Ranale, durch welchen die Schiffahrt geht. Diefes 
Städtchen hat durch den geh. Finanzrach von Breufenhofsviele‘ 
vortheilhafte Veränderungen erfahren. | rt i 
Die vormals dafelbft befindliche alte Feſtung, welche theils 
unbedeutend, sheils überflüßig war, wurde demolirt, und die 
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alten Barraken an auslaͤndiſche Profeſſtoniſten uͤberlaſſen, wel⸗ 
che ſich ſolche zu Wohnungen einrichteten, den Wall hinter den 

Haͤuſern abtrugen, den Seflungsgraben zufülten, und Gärten 

daraus machten. | 


* 

Das große maſſive Gebäude auf der Feſtung, worin das 
Zeughaus, Magazin und die Garuifon geweſen war, wurde nedft 
den dahinter flehenden Gebäuden, Pulvermagazin und Gemwols 
be unter den Shore, einem pofenfchen Kaufmanne, welcher 
ſich in Driefen mir einem berrächtlichen Vermögen erablirte, 
und eine Materialhandlung errichtete, für 600 Thlr. über» 
laffen. Diefer führ:» auf dag maffive und fehr dauerhafte Fun⸗ 
dament des alten Gebäudes ein fehr wohleingerichtetes Haus 
“auf, melches eine wahre, aber auch die einzige Zierde diefer 
Stadt if. 

Die Efplanade zwiſchen der Feſtung und Etadf, fonff die 
Graſe genannt, welches an und für fich ein ſchoͤner und geraus . 
miger Platz war, wurde durch einen dafelbft vorgenommenen 
neuen Anbau für neue Koloniften beſtimmt, und befam den 
Nahmen Neuſtadt. Sin diefer Abſicht wurden bereits im Jahr 
1763 die Straßen und der neue Marft regulirt, abgeſtochen, 
planirt und die bendthigten Baumaterialien angeſchaft, auch 
eine eigne Ziegelfeheune hiezu angelegt. Im folgenden Jahre nahm 
der Bau von 5 großen Häufern am Marfte, jedes von 2 Etocfivers 
fen, und einem Haufe von einem Stockwerke, feinen Anfang, welche 
an die neuen Einwohner, gegen Erftattung der Baufoften, über 
loffen worden: Nach und nach fanden fich mehrere Bauluftige, . 
die gegen Erhaltung der freien Haufteken, freien Bauholzes, 
und der außgefehten Bauhülfsgeider, welche auf ein Haus von 
2 Stodwerfen 200 Thl. und auf ein dergleichen von einem 
Stockwerke 120 Th. betrugen, fich feldft anbauten. Da aber 
noch 16 Banftellen uͤbrig blichen, fo murden folche im J. 1772 
mie 8 doppelten Bürgerhäufern , jedes für 2 Faniilien befege. 

Nach dem allgemeinen Zeugniffe hat fich der Nahrungsſtand 
der Einwohner feit diefem cher vermehrt als vermindert, und 
man finder dafelbft verfchiedne mohlbabende Einwohner, befon« 
ders unter den Schlächtern und Tuchmachern. (S. v. Brenken⸗ 
hofs Leben, ©. 64.) er - . 


J 


Zu Befoͤrder ung der hieſigen Handlung, bewirkte Brenken⸗ 
hof dem Orte eine fechsjährige Zoll» und Acciſefreiheit, und 
wuſte den Kaffen- Ausfal, der ungefähr an die goo Thl. betrug, 
durch einige Schugprivilegien für polnifche bemittelte Juden zu 
erfegen. Binnen den 6 Jahren vermehrten fich die Nevenien 
von den vorherigen zoo Thalern big zu 8,000 Thl. (Sim ang: 
Drie ©. 69). EB j 2 


X 


— 
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Einen neuen Vortheil erhielt Driefen , durch Brenkenhof. 
Da diefes Städtchen vorher zu Beflreirung der öffentlichen Aug» 
gaben gar feine Einkünfte haste, fondern folche allemahl durch 
Auflagen von der Bürgerfchaft einbringen mufte, ſo verfchafte 
er demfelben durch Beilegung des Dorfs Neuulm (welches un» 
ter den neuangelegten eines der anfehnlichften war,) 31 Familien, 
144 Seelen, und 400 Morgen Landes an Aeckern und Wieſen, 
ingleichen vom fogenannten Mielitzwinkel jährlich 979 Thl. 10 
Gr. 3 Pf. etatsmäßige Nevenien, ohne daß der Ort auch nur 
die geringften Koften dabei gehabt. hätte.’ Nicht minder vers 
mehrte die anfehnliche Menge der nun in diefen Gegenden neu⸗ 
angeſetzten Einwohner den Bier» und Brannteweinverfauf, fo 
wie überhaupt den Nahrungsſtand diefes Städtchens. (S. von 
——— Leben, S. 85.) —— 
Hier wird ein Zell erlegt. | | 
4) Das Föntgl. Amt Deiefen. Die Einkünfte deffelben 
beſtehn hauptfächlich in den dazu beigelegten Forftgefällen, in 
Zingentrichtung der alten und neuen Kolonien, Fifcherei und 
Brauerei; die dazu gehörigen, mit Ackerbau verfehenen Güter 
und Vorwerke find übrigens nur von geringer. Bedeutung. 
Ueberhaupe iſt der dafelbft befindliche Oberamtmann, mehr ein 
Umtsadminiftrator, ald Generalpächter deffelben. Von den bier 
neuangelegten Kolonieorten ift ſchon oben $:5. Seite 1156 Nach« 
richt mifgetheilt worden. a 
Aarhorſt, ein Koloniedorf, (f. 0b. $.5.Nr.18.©. 1158). 
Neu ⸗Anſpach, ein ie von Lutheranern 
und Neformirten bewohnt, die lutherifche Gemeine ift ein Filial 
von Driefen; die Reformirten haben einen eignen Prediger. 
Alt-Beelig, ein Dorf und Silial von Driefen. 
Altbeeliger Wieſe, ein Koloniedorf, fo auch 
‚ Yleu=Beelig, (f. oben $. 5. Nr. ſ11. Geite 1157) fo 
wie auch die 2 folgenden, | | 
Brand, auch ein Koloniedorf, iſt in Alt⸗Friedrichs⸗ 
dorf eingepfarrt. ea —— 
. „ Beentenhofswalde, ein Koloniedorf. | 
Alt: Earbe, ein Dorf und Filial von Hoben » Carkig. 
Yleu: Erbe, ein Dorf, tft in Vorbruch eingepfarrt, 
Lleu=: Defeu, ein Kolonieborf, a von Driefen. 
Drsgbruch, ein Koloniedorf, ein Mial von Alt: Fries 
drichsdorf. | 
Erbenswunſch, ein Kolonieort, fo wie auch 


Erpach · RAUM 
Eſchbruch, ebenfalls ein Kolonieborf, ein Filial von 
Modderiiefe- ) Ä 

. ‚Weiße: Senn, ein Koloniedorf. 


| 
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Franzthal, ein Kolonieborf. 
Vogtei bei Sriedeberg, ein Vorwerk. 
Alt» Friedrichsdorf , ein Dorf mit Mutterfirche. 
Neu⸗Friedrichshorſt, ein Koloniedorf, ein Filial 
von Drieſen. 
Sottſchimb, ein Dorf, ein Filial von Drieſen. 
Sottſchimber⸗Bruch, ein Dorf und Filial von Ho⸗ 
ben» Eargig, | 
Surkowſche⸗Bruch, ein Roloniederf, iſt in Sum . 
kow eingepfarrt. 
Bufchte, und 
Guſchterbruch, ebenfalls Kolonieorte. 
Alt-Haverwieſen, ein altes Kolonicdorf. 
Neu⸗Haverwieſen, ein neues Rolonieborf, fo wie Bi 
Siebendorf, und 
- In der Kippe. 
Warienland, auch ein Koloniedorf. 
Marienthal, ein Koloniedorf, iſt in Eſchbruch ein⸗ 


— 


gepfarrt. 
Mielitzwinkel, ein neues Koloniedorf. 
Mittelbruch, ein altes Koloniedorf. 
—X Modderwieſe, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Muͤhlendorf, ein neues Koloniedorf. 
Vetzbruch, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Neuteich, ein Dorf und Filial von Driefen. 
Salzcoſſaͤthen, ein Dorf, | 
Schartowsiwalde, ein neuer Kolonicorf. 
Schlanow, ein Dorf und Filial von Lauchftädf. 
Schöneberg, ein Koloniedorf, ein Fil. von Negbruch. 
Leu: Schöningsbeuch, ein Koloniedorf, 4 wie auch) 
Scyulsenwerder.. 
Steinfpring, ein neuer Kolonieort. 
Trebitfeh, ein Dorf, ein Filial von Driefen. 
Veuulm, ein neuer Kolonieort. 
Vorbruch, ein Koloniedorf, ein Filial von Netbruc. | 
Neu- Vordamm, auch ein’ neuer Kolonieort. 
8 vergl. hiemit überhaupt die Einleitung $.5. ©. 1156. 
5) 28 Privafeigenthünern zugehörige. Orte, worunter 
—* Ani £leine adliche Burglehne und Kloftergüfer in Wols 


benberg, Zriedeberg und Driefen Befindlich find. Wir bemere 
fen von allen diefen vornehmlich folgende Orte: 


Altenflies, ein Dorf und Filial von Gurkow, der 
Stadt Sriedeberg gehörig. 


Birkholz, ein adl-Gnf und Dorf mit Mutterlicche. 


— 
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Blumenfelde, ein adliches Gut ı und Dorf; ein Filial 
von Wugarten- 
Braunsfelde, ein abliches Gut und Pfarrdorf. 
Breitenſtein, ein adliches Bit und Dorf, ein Ma 
von Salfenftein. 
Breitenwerder , ein adliches Kolonieborf. 
Buͤßow, ein adl. Gut und Dorf mit. Mutterkirche. 
Burow, ein ablihes Gut und Dorf, ein Zilial 
von Reeßz 
Dolgen, ein abliches Dorf, ein Filial von Lauchſtaͤdt. 
Falkenſtein, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Friedeberger Stadtbruch/ ein Koloniedorf, ein Fi⸗ 
lie! von Neu-Meklenburg. 
| Beilenf; (de, ein: adliches Dorf, ein Filial von Wu⸗ 
arten. 
Grapow, ein adliches Gut. 
Eurdsw, ein Dorf niit Duttertich ‚ ber Stadt 
Friedeberg gebfrig. 
| Hermsdorf ‚ ‚ein abliches Dorf. 
Kruger Grund, ein adliches Kolonieborf. 
S.auchftädr, ein adl. Gut und Dorf mit Musterfirche. 


Lichtenow, ein Dorf und Filial von Mangfeld, wel⸗ 


ches von dem geh. Finanzrath von Brenfenhof fehe verbeffert 
morden ift. 
Mansfelde, ein ablihes Dorf mit Mutterkirche. 
Neu⸗Meklenburg/ ein Koloniedorf mit einer Muts 
terfirche,, dem Magiftrate zu Friedeberg gehoͤig. 
5 Michrentin, ein adliches Dorf, ohne * beſtimm⸗ 
ten Prediger. 
Peblig, ein adliches Dorf. und Filial * Mansfelde. 
Rothhaus, ein Koloniedorf, der Stadt Friedeberg 
gehoͤrig, 


Schoͤnrade, ein adliches Gut und Dorf ein Filial 


von Wugarten, 
Seegenfelde, ein adlihed Dorf und Filial von Fal⸗ 


Steinhoͤfel, ein Koloniedorf, der Stadt Friedeberg 


Tankow, ein abliches Dorf, ein Silial von. Buͤßow. 
Wildenow, ein adliches Dorf und Filial von Birkholz 
Wolgaſt, ein adliches Dorf. 

Wugarten, ein adliches Gut und Dorf mit einer 


Mutterfirche. 
Musig, ein adliches Dorf, ohne einen beſtimmten 
Prediger. 


kenſtein. 


gehoͤrig. 


1 


— 
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E) Der arenswaldifhe Beeis. 


In der von dem friebeberner Kreife bis an bie Stadt 
Arenswalde belegnen Gegend, ift fat durchgehendg ein guter 
frachtbahrer Mittelboden ; aber jenfeits der Stadt Arenswalde 

- {ft der Acker weniger einträglich und fruchtbahr, und das viele 
Heidekraut auf den dortigen Feldmarken iſt ein ſicheres Kenn⸗ 
zeichen, daß der Dale In feiner Güte abnimmt. (S. Kleine 
dfon. Reiſen, Th. J. ©. 45. 

1) een oder Arnswalde, eine Immediatſtadt 
und Kreisſtadt, der Sitz einer lutheriſchen geiſtlichen Inſpektion. 
Man macht hier gute Landtuͤcher. 

Die Stadt hat 2 Doͤrfer und 3 Vorwerke. Hier wird ein 
Zoll entrichtet. Nicht weit von der Stadt iſt der See Rlieden 
usd der —9* Stavin. Letzterer liege; höher als die Stadt. | 

2) Reetz, ein Immediarftädtchen an der Ahne, hat gu⸗ 
gen agerbau auch T Tuchmanufafturen. Hier iſt eineZolftätte. 

Das ehemalige hieſige Eiftertienfer » Nonnenklofter iſt im 
ein — Amt verwandelt worden. 

3) Bernſtein, ein Immediatſtaͤdtchen, welches zwar im 
Anfehung der Policei und Contribution zur Neumark gehoͤrt, aber 
übrigen unter der Gerichtöbarfeit des hiefigen Amtes ſteht, 
welches zu Pommern gerechnet wird. Man verfertigt hier gute 
Landtuͤcher. Hier ift auch ein Zoffeinnehmer. 

4) Neuwedel, ein adliches Mediatflädechen an der 
Drage. Vor einigen Jahren hatten die hieſigen Tuchmacher 29 
Stühle im Gange. In dieſer Gegend iſt an der Drage ein Ei— 
ſenhammer. Hier ift ein adl. Hof» und ein adl. Burggericht. 

5) Noͤfrenberg, oder FTörenberg, ein adliches Mediat⸗ 
ſtaͤbtchen am See Enzig, wo eine Zolleinnahme iſt. 


6) Das koͤnigl. Amt Maxienwalde, bei welchem letz⸗ 
tern anſehnliche Forſte, auch 2 tuͤchtige Glashuͤtten ſind. Es 
begreift 47 große und kleine Seen. Dieſes Amt iſt aus einem 
aufgehobnen Siftercienfer- Mannsklofter entftanden. Hier iſt; 

Marienwalde, ein Dorf und Filial von Klofterfelde, 
der Sitz des Amts. 
Altenhürte, ein Darf ‚ in Lemmersdorf eingepfarre. 
Coͤltzig, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Diefelbruch, ein. Koloniedorf, ift in Lemmersborf 
eingepfar£t. 
Göhren, ein Dorf, ein Fllial von Coͤltzig. X 
Hochzeit, ein Koloniedorf, iſt in Regenthin eingepfarrt. 
Jaͤgersburg, ein altes Jagdhaus und Koloniedotf/ 
iſt i in Regenthin eingepfarrt. 
r Bölzig, ein Dorf mit Mutterficche. 


L 


& 


1198 _ Der oberfächfifche Kreis. 
Rlofterfelde, ein Dorf mit Mutterkirche. — 


Die Kolonieorte: Langenfuhr, Lenzenbruch. Mar⸗ 
tellen, Reicherort. 


| 7”) Das Königl. Amt Keep, ift in ber oben S. 1197 
genannten Stadt gleiches Nahmens, Hiezu gehören: 
Baßendorf, ein Dorf und Filial von Glambeck. 
Sammenthin, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Schoͤnefeld, ein Dorf und Vorwerk, ein Filial von 
Grahnow. 
Zuͤhlsdorf, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Roͤltzig, ein Dorf mit Mutterfirche.: 
Petznick, ein Koloniedorf. 
Plagow, ein Dorf und Filial von Sellnow 
Regenthin, ein Dorf und Silial von Zatten. 
Schlageorth, ein altes Koloniedorf. 
Schwachenwalde, ein Dorf mit Mutterficche. 
Sellnow, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Zatten, ein Dorf mit Mutterficche. 
Zegendorf, ein Dorf und Filial von Zuͤhlsdorf. 
J Zuͤhlsdorf, ein Dorf mit Mutterkirche. 


8) 62 Doͤrfer und Landguͤter, bie Privatbefi itzern gehoͤ⸗ 
ren. Außer den 2 ſchon genannten adlichen —— bemerken 
wir folgende Orte: 

— ein adliches Gut und Dorf, ein Silial 
von Sürftenau. 

Blankenfee, ein adliches Dorf. 

Butow, ein adliches Gut und Dorf; ein Filial 
von Reetz. 

Neu ⸗Coͤrtnitz, oder Curmig, ein adliches Dorf mit 

Mutterkirche. 

Crantzin, ein adliches Dorf * Filial von Schwa⸗ 
chenwalde. 

Cratznick, ein adliches Dorf und Filial von Liebenow. 

Cuͤrtow, ein adliches Dorf mit einer ANuEREeFSChT- 

Dengig, ein adliches Gut. 

— ein adliches Dorf mit Mutterlirche. Hier 
iſt ein Zollamt 

Sürftenfee, ein adliches Dorf, wovon nur ein Theil 
zur Neumark gehört. 

Babbert, ein adliched Dorf und Filial von Glambeck. 

Blambed, ein adl. Gut und Dorf, mit Mutterkirche. 

Gottberg, ein adliches Dorf. t 


4 


\ 
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ESranow ein adliches Gut und Dorf, mit einer 

Mutterkirche; das Dorf gehört der Stadt Arenswalde. 
Grüneberg, ein adliches Dorf mit Mutterficche. 
„elpe, ein — Dorf, ein Filial von Raduhn. 
Jagow, ein adliches Dorf. A, 


Alt und Neu⸗RXKluͤcken, adliche Dorfer und Filiale 


von Sammenthin. en 
Kölpin, ein adliches Gut, ift in Eraßnick eingepfarrt, 
‚RBrieningen, ein abliches Dorf, fil. vagans. 
Hiebenow, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
2.0. Mieniden, oder Minicken, ein Dorf und Ziliel 
von Fuͤrſtenau. ae 
Muͤrbenfelde, ein adliches Dorf, if zu Berfenbrüg- 
ge eingepfarrt. — ———— | 
* Nantickow, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Niepoͤltzig, ein adliches Dorf und Filial von Sam⸗ 
menthin. —* 23, 
| Pammin, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
RKaakow, ein adliched Dorf und Silial von Cartom. 


Raduhn, ein Dorf mit Mutterficche, dem Magiſtra⸗ 


te zu Arenswalde gehörig. 
! Bahnwerder, ein adliched Dorf mit Mutterfirche. 
Röftenberg, ein adlihes Dorf und Zilial von Neu⸗ 


Rohrbeck, ein adliches Dorf und Filial von Sellnow. 
- Rüffen, oder Ruwen, ein adliches Dorf und Filial 
von Groß: Lagfe in Pommern. i 

Schlagenthin, ein abliches Pfarrdorf. | 
Groß-Silber , ein adliches Dorf und Silial von 


Silberberg, ein adl. Dorf und Zilial von Neu Wedel. 
x Spechtsdorf, ein adliches’Dorf mit Mutterfirche. 
Spiegel, ein adliches Dorf, ein Filial von Mellin. 
Springe, ein adliches Dorf, ift in Werder eingepfarrt. 
Steinberg, ein adl. Dorf und Filial von Nantikow. 
Stolzenfelde, ein adliches Dorf, ein Silial von 
Pammin. AT 
VNeu⸗Stuͤdenitz, ein abliches Dorf, ein Silial von 
Neu» Eurtniß. | 
| Wardin, ein adlihes Dorf, ein Filial von Raduhn. 
Wedelsdorf, ein adliches Dorf, ein Silial von 
Nahnmerber. | | 
Seerten, ein adliches Dorf und Vorwerk, ein Filial 
von Rahnwerder. 


— 
> 
ww 


Wedel. 


Dielen. 


/ 


m 


— 


1200 Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


Ferner: | 
Mellen, ein Dorf mit Mutterficche, wo die Höfe 
den Bauern erb- und eigenthümlich zugehsren; fie ftehn um. 
mittelbahr unter der neumärkfichen Regierung. Drei Höfe ge 
hören einem bon Bornſtedt, und einer dem hiefigen Prediger. 


ar 


F.) Der dramburger Kreis. 


Nur im Hleinften Theile findet man Mittelboden, aber bei 
der Stadt Dramburg iſt fehr guter Ackerbau. — 
1) Dramburg, eine Immediat/ und Kreisſtadt, an der 
Drage, welche fie in die Alt- und Neuſtadt theilt. Sie iſt der 
Sitz einer lutheriſchen geiſtlichen Inſpektion. Hier find auch 2 
adliche Güter und ein Kloftergut. | 

2) Saldenburg, ein Mediarftädtchen und Schloß an 
der Drage. Hier wird ein Zoll entrichtet. | 

35 Calies, oder Callies, ‚ein Mediatftädtchen und Schloß, 
an einem Fluͤßchen, melches in die Drage fällt, wird bisweilen 
zum arendswaldifchen Kreife gerechnet. 

Im $. 1771 brannte es faft ganz ab, worauf König Fries 
drich II. zu Wiedererbauung derſelben 90,000 Thl. fehenfte. 


Vor einigen Jahren barten die hiefigen Tuchmacher 55 Stühle 


im Gange. In dieſem Städtchen ift auch ein Zolleinnehmer. 
’ 4) Das Zönigl. Amt Salfter, wo | 
Balſter, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Gutsdorf, ein Dorf mit Mutterfirche: 
Alt⸗Koͤrtnitz, oder Coͤrthitz ein Dorf mit Mutterkirche. 
y Altzkobig, ein Dorf und Zilial von Alt» Kortnig, 
wo auch adliche Unterthanen find. 
5) Das Fönigl. Amt Sabin. 
s Güntershagen, ein Dorf mit Mutterfirche. 


Herzberg, cin Koloniedorf, I in Virchom eingepfarrt. 


Jacobsdorf, ein Dorf und Filial von Stüdnig. 


3 LTatzig, ein Koloniftendorf. 


Groß-Liencyen, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Schönefeld, ein Dorf und Filial von Stuͤdenitz. 
Stöwen, ein Dorf und Filial von Wutzig. 
Virchow, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Woltersdorf,ein Dorf und Fil. von Öunter£bagen,u.a, 
.d 6) 67 Privateigenthümern gehörige Orte. Außer den 
2 ſchon genannten Mebiatftädtchen beinerfen wir noch folg. Orte: 
Yaumgarten, ein adliches Gut und Dorf mit einer 
Mutterkirche. TR 
Dirkholz, ein adl. Gut und Dorf mit Mutterfirche, 
Blankenhagen, ein adliches Gut und N 
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Horn, ein adl. Gut und Dorf, ein Fllial von Dolgen. 
Buͤtow, ein adl. Gurt und Dorf, ein Filial don Reetz 
Bulgerin, ein adliches Guf. 
Larwig, ein adlihes Dorf und Filial von Köhntopf. 
Elausdorf, ein Dorf und Filial von Medien, den 
Magiftrat e zu Dramburg gehörig. 
Dahlow, ein adl. Dorf und Filial von Baumgarten. 
Dengig, ein adliches Dorf und Filial von Balſter. 
Dierersdorf, ein adliches Pfarrvporf. 
: Dolgen, ein adliches Dorf mit Murterfirche. 
griedrichsdorf, ein aduches Dorf, ein Silial von 
Groß» Grünow. 
Deutſch⸗ Fuhlbeck, ein adliches Koloniſtendorf, iſt 
in Hundskopf eingepfarrt. 
Bienow, ein adliches Dorf und Filial von Janickow. 
Golz, ein adliches Dorf und Filial von Janickow. 
Graßel, ein adliches Dorf und Sılal von Zam;ow, 
Groß: Brünow, ein ad'icheg Dorf mit Matterfirche, 
Rlein:Örunow, em adliches Darf, ein Filial von 
Noörenberg- 
Hundskopf, ein adliches Dorf und Fllial von Groß⸗ 
Lienchen. 


Janickow, oder Janicke, ein adliches Dorf mit 
Murterfirche. 


Blebow, ein adliches Dorf und Filial von T Teſchendorf. | 


Röhntopf, ein adliches Dorf mit Murtterkirche. 
Bohlow. ein adliche8 Dorf mie Murterfirche, 
CLangenhagen, ein adliches Dorf ein Filial von 
Steinhöfel. 
Blein- Kienchen, ein Dorf und Silial von Zeincke. 
AlrsLobig, f. Amt Balfter. 
Neu⸗Lobitz, ein adl. Dorf, ein n Filial von Koͤhntopf 
Mehlen, oder Mellen ein adl. Dorf mit Mutterfirche, 
Pammin, ein adl. Dorf, ein Silat von Groß: Spiegek 
Petznick, ein adliches Dorf und Filial von Prochnom. 
Pritten, ein adliches Dorf, ein Filial von Dolgen. 
Prodynow, cin adliches Dorf mir Murterfirche. 
Kiegice, en adliches Dorf und Filial von Wuſterwitz. 
Rubnow, ein adliches Dorf. 
Sadelberg, oder Sattelberg, ein adliches Dorf, ein 
Filial von Zeinke. 
Sarrantzig, ein adl Dorf und Filial von Dramburg. 
Schilde, ein adliches Dorf, ein —* von Dranıburg. 
Groß: Spiegel, ein adliches Dorf nur Mutterkirche. 
Steinhoͤfel, ein — Dorf‘ mit Matter kirche. 
998 
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Storfow, ein adl. Dorf und Filial von Norenberg, 
Stuͤderitz, ein adliches Dorf mie Mutterfirche. 
Tefchendorf, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Welſchenburg, ein adl. Dorf und Filial von Mellen. 
Wenningen, ein adliches Dorf. | 
Alt⸗Wuhrow, ein adliches Dorf und Filial vor 
Teſchendorf. 
Wuſterwitz, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Wutzig, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
ZJadow, ein adliches Dorf. 
Zamtzow, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Zeinicke, oder Zeincke, ein adliches Gut und Dorf 
mit Mutterkirche. | | 
3egiehn, ein adl. Dorf, ein Filial von Wuſterwitz. 
Zuchow ein adliches Dorf und Filial von Gutsdorf. 
Zuͤhlshagen, ein adliches Dorf und. Zilial von 
Birfhol;. Ä 


G) Der fchbievelbeinfche Kreis. 

Diefer ift in Anfehung der Güte des Bodens, wie der 

Dramburgifche. Hier iſt: | 

1) Schievelbein, eine Immediat⸗- und Kreigftadt, der 
Siß einer lutherifchen Sinfpeftion. Sie liegt in der nordlichen 
Spiße der Neumark an der Nega. Die Johannitercommende 
Schievelbein hat bier ein Schloß. Ehemals war hier ein Kar 
thäuferklofter, welches zur Zeit der Reformation in ein Ritters 
gut verwandelt wurde. Außer diefem Kloftergut iſt bier noch 
ein Rittergut. | 

Die Stadt befißt da8 Dorf Nemmin; die Hofpitalficche 
das Dorf Brunom. - pin] | 

2) Die Johannitercommende Schievelbein. Sie bes 
fißt 12 Dorfer, auch Antheil an 2 andern, und 3 Vorwerke, 
welche zum Theil im folgenden Nr. 3 ©. 1203 f. genannt find. 
Ihre Einfünfte follen ungefähr 2,000 betragen. 

Der Eommenthur.ift zugleich hurfürftlicher Landvogt über 
den fchievelbeinifchen und dramburgifchen Kreis. Wenn daher 
ein Comthur, der die erfte Anmwartfchaft hat, 2 Schievelbein 
fol inftallirt werden, fo muß er vorher bei dem Ehurfürften von 
Brandenburg anfuchen, daß ihm zugleich die Landvogtei möge 
übertragen werden, welches bisher auch niemals verfagt wor⸗ 
den; nachher wird er durd) die Drdengregierung infonberheit, 
erſt als Comthur, und hernad) durch einen hurfürftlichen Com⸗ 
miſſarius, als Landoogt eingeführt. Ä 

Die Rechtsfachen aus den in diefen beiden Kreifen gelegnen 
Städten Schievelbein und Dramburg gehn in Appellatoriv an 
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das Landvogteigerichte, die Reviſton geſchieht von der koͤniglich 
neumaͤrkiſchen Regierung. Ueberdies muͤſſen ſich die in dieſem 
Kreiſe anſaͤßigen Edelleute vor dieſes Gericht ſiellen. 
3) 32 Landguͤter und andre Drte, Privateigenthümern 
gehörig. 
Balsdrey, ein Dorf, der Commende S chievelbein ge⸗ 
hoͤrig, iſt in Groͤßin eingepfarrt. 
Berfenow, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
son Semerow. | 
Beuftein, ein adl. Gut u. Dorn), in Groͤßin eingepfarrt. 
Boltenhagen, ein adliches Gut und Dorf, in Ruͤtzen⸗ 
hagen engen) farrt. 
Bothenhagen, oder Boltenhagen, ein adliches Gut 
und — iſt in Schievelbein eingepfarrt. 
Brieſen, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial von 
Wenzlafshagen. 
Brunow, ein Koloniedorf, der Stadt Schievelbein 


gehoͤrig. 
Carſebaum, ein adliches Koloniedorf, iſt in Laben; 
J 8 
Cartlow, ein adliches Dorf und Filial von Semerom: 
Cußenow, ein adl. Dorf,in Wenzlafshagen eingepfarrt. 
Dolgenow, «in adl. Dorf, ift in Klotzin eingepfarre: 
Salfenberg, ein adliched Dorf, ein Fillal don Groͤßin. 
Schnow, ein adl. Dorf, in Falkenberg eingepfarrt. 
Größin, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Bumzow, ein Dorf mit Mutterficche, der Commen⸗ 
be Schievelbein gehoͤrig. 
Klenizow, ein adl. Dorf und Filial von Wopersnow 
Blögin, ein adliches Dorf und Silial von Nelep, 
Rlügkow, ein adliches Dorf mir Mutterkirche. 
Rreigig, ein adliches Dorf und Filial von Nelep. 
Handow, ein adl. Dorf und Filial von Wopersnow. 
Lieptz, ein adliched Gut, ift in Lanckow eingepfarrt. 
Leckow ein adliches Dorf, ein Filial von Ruͤtzenhagen. 
Meſeritz, ein adl. Dorf, iſt in Semerow eingepfarrt. 
Velep/ ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Oſtrow, ein Dorf mit Mutterkirche, zur Kommende 
Schievelbein gehoͤrig. 
Pantzerin, ein adl. Dorf und Filial von Schloͤnewitz 
Polchleben, oder Polchlep, ein Dorf, iſt in Schlo— 
newitz eingepfarrt; gehoͤrt zur Commende Schievelbein. 
Riesig, ein adliches Gut. 
Rützenhagen, ein Dorf mit Mutterficche, 
Schlengig, oder Schlenzfe, ein adliches Dorf, ein 
Filial von Petershagen in Pommern. | 
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Semerow, ein abliched Dorf mit Mufterfirche, 

Simmazig, ein Dorf und Fitial von Kluͤtzkow, der 
Commende Schieveldein gehörig. 7 TR 

Schlönewig, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Technow ein adl. Dorf, iſt in Falkenberg eingepfarre. 
Voͤltzkow, ein adliches Dorf und Filial von Wenz 
lafshagen. | 

Wenzlafshagen, ein Dorf mit Mutterfirche, der 
Commende Schtevelbein gehörig. | s 

Wopersnow / ein adliches Gut und Dorf mit Mut 
terfirche. —T 


Nunmehr folgen die einverleibten Breife, und zwar: 


H.) Der ſternbergiſche Kreis. 


Diefer hat groftentheilß fchlechten Boden, aber doch au 
manche fruchtbahre Plaͤtze, und ftarfe Waldungen.. hi 

1) Droßen, eine Immediat- und Kreisftadt, am Sluffe 
Lengen, den Sıp einer lutherifchen geiftlichen Snfpeftion. Außer 
der lutheriſchen Kirche ıft hier auch eine reformirte. Die Tuch, 
macher hatten vor einigen Jahren 98 Etühle im Gange. 

Die Kaͤmmerei befigt 3 Dorfer und J Vorwerk. Bei der 
Stadt finder man Walkererde. Hier iſt ein Zollamt. 

2) Reppen, eine kleine Immediatſtadt an der Eylang. 
Die Kaͤmmer ei hat ein Vorwerk. Die hieſigen Tuchmacher 
hatten vor einigen Jahren 115 Stuͤhle im Gange. Hier iſt 
auch eine Zollſtaͤtte. | 

3) Das Fönigl. Amt Seauendorf, welches zwar in der 
Neumark liegt, aud) Dazu gebdrt, aber als ein ehemaliges Eis 
- genthum des Bisthums Lebus, unter dem churmärfifchen Kam— 
mergericht und Konfifterio, fo wie auch unter der churmärfi, 
fchen Kriegs- und Domamenkfammer und ber franffurter geifte 
lichen Inſpektion ſteht. Hier ift: | > | 

Goͤhritz, ein Städtchen oder Flecken mit gemiffen 
Stadtrechten an der Oder. —— 
Folgende Doͤrfer: 
SFrauendorf, ein Dorf und Filial von Klein-Nade, 
mit einem Vorwerke, wo der Siß deg Amtes if. 
GSohlitz, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Laͤßig, ein Dorf und Silial von Goͤhritz. 
Groß⸗Luͤbbichow, ein Dorf und Filial von Meppen. 
Blein=Rade, ein Dorf mit Mutterkirche. —* 
Sepgig, ein Dorf und Fllial von Tſcherno 
Tichernow, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Sweynert, ein Dorf und Filial von Seefeld. 
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4) Das koͤnigl. Amt Bifchofsfee, wo 
Biſchofsſee, ein Dorf und Fllial von Gohlitz. 
Leiße, oder Leißow, ein Dorf und Filial von Gohlitz. 
5) Das Fönigl. Amt KTeuendorf, mo unter andern 
X — ‚ ein Dorf und Sitz eines — fil. vag. 
jetzt von Drenzig. 

Drenzig, ein Dorf mit Mutterkirche. 

Soblow, ein Darf und Filial von Drenzig. 

6) Die Tohanniterritterordens= Öallei Brandenburg, 
ſonſt das Meiſterthum, auch Gerrenmeifterthum genannt, ge 
hoͤrt zu der deutfchen Zunge des Johanniterordeng, folglich zum 
eng bon Deutfchland. In den ee 
heift dieſes Meifterthum eine Ballet, megen der Güter, die es 
unter fich hat; jedosh unterſcheidet fih diefe Ballei von den 
Drdensballeien der anderm Zungen darin, daß fie mit verſchied⸗ 
nen befondern Rechten verfehn it, welche bei andern Balleien 
nicht Matt finden. 

Indeſſen werden noch jährlich zur Neconnition, die vor Als 
ters aufgelegte Mefponsgelder von 324 Goldgülden an den Nes 
ceptor des Großpriorats abgefender, um folche an den Groß» 

meifter nach Maltha zu befördern. 

Die Guͤter derfelben find theils durch vaͤbſtliche Diſpoſition 
von den Tempeiberrn, theilg durch Schenkungen der Churfürs 
ften und Markgrafen von Brandenburg, Könige von Beten, 
Herzoge von Pommern, Braunfchweig und Meflenburg,, theil® 
auch durh Kauf Hinzugefommen. Einige Dofumente bierüber 
findet man in T. €. Beckmanns Befchreibung des ritterlichen 
Johanniterordens zc. ©. 150 ff. abgedruckt, 

Der König von Prenffen ift als Churfürft von Brardens 
burg, Ordenspatron im Herrenmeiſterthum. Den Herrmeiſter 
oder Herrenmeiſter erwaͤhlen die Commenthuren, und der Großs 
prior von Deutſchland beſtaͤtigt ihn. Da indeſſen die-Mürde fo 
anfehnlich iſt, fo wird fie feinem Undern ale einem eönigl. Prin⸗ 
zen —** 

Des Herrmeiſters Titel iſt: Der Hochwuͤrdige des ritter⸗ 
lichen St. Johannisordens in der Mark, Sachen, Pom⸗ 
mern und Wendland Meiſter. 

Er hat die Commenden des Ordens dieſer Laͤnder unter ſich, 
hat auch Macht Kapitel zu halten, uͤbt in den Ordensguͤtern 
Civil- und Criminaljurisdiktion, nebſt andren Regalien aus, und 
hat von alten Zeiten her, eine Regierung mit Kanzler und Raͤthen 
befiellt <c. Ueberdies hat er das freie Ablager bei den Com— 
mendatoren, (oder nach den Worten des Kapitelichluffer vom 
Jahr 1550): er fann bei jeder Commenthurei ein freics ofnes 
Haus verlangen, auch in der Commende BR auefspreiben ; ; 
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doch find in beiden Fallen gewiſſe Ein ſchraͤnkungen, vermoͤge 
der Kapitelſchluͤſſe vom J. 1613 und 1635 beſtimmt. 


Die Ordensguͤter ſind von der lg Nee Hoheit nicht 
erimirt ; daher der Zerrnmeiſter dem Churfürften von Bran⸗ 
denburg den Eid der Treue leiftet, und als Landſtand angeſehn 
wird; in diefer Ruͤckſicht fchreibt auch der Churfürft an ihn: 
Unferm Rath und lieben Getreuen. Eben fo gefchieht dies in 
Abſicht des Churfürfien von Sachfen, wegen der demte Fried⸗ 
land und Schenkendorf in der Niederlauſitz. 


Wegen der märfifchen Laͤnder wird von ber — * 
rung nach Kuͤſtrin, und wegen der Aemter Schenkendorf und 
Friedland an die Regierung zu Lübben appellick: (©. Bekmann 
im angef. O. ©: 22 ff.). 

Das Drdengzeichen if: 1) ein achteckichtes goldnes weiß⸗ 
ee Kreutz, welches die Ordensglieder beftändig tragen, 
aud) bei Vermeidung von 60 Thl. Strafe, fich ohne daffelbe 
nicht finden laffen dürfen, 2) ein langer fchwarzer Mantel mit 
einem weiſſen Kreutze auf der linken Seite, welchen fie indeffen 
nur bei den Feierlichkeiten der —— und des Ritterſchlags 
tragen; der Ritter ihrer iſt von Taffet mit einem ſchlechten weiſſen 
Kreutze, der Commendatoren aber von Damaſt, und des Herrn» 
meifterg von Atlas; auf allen dieſen ift dag weiſſe Kreuß von 
Silber geſtickt. Vermoͤge einer Fönigl. Congeffion vom J. 1764 
tragen die Herrnmeifter und Commenthure, eben fo wie Die Dial 
theferrister , ein achteckichtes weiſſes leinenes Kreutz auf der 
linken Bruſt. 

Die Ritter muͤſſen entweder von fuͤrſtlichen, graͤflichen und 
freiherrlichen, oder von alten adlichen Geſchlechte ſeyn. Sie 
koͤnnen evangeliſcher Religion ſeyn, und ſich verheirathen. 

Der Herrnmeiſter ſchlaͤgt zu Rittern, wen er will, und wenn 
eine Commende vakant wird, laͤſt er den, welcher die naͤchſte 
Anwartſchaft darauf hat, durch die Ordensregierung introduci⸗ 
ren, ohne jeınanden darum zu fragen. 


In erheblichen unvermutheten Fällen werben die 4 bei der 
Mefidenz refitivende Commenthure von dem Herenmeifter vor ans 
dern zu Mathe gezogen, und ihr Echluß wird eben fo gültig, 
als wenn er, von einem ganzen Kapitel abgefaßt wäre, gehalten. 
Iſt auch der Herrnmeifier außer Randeg, fo wird aug ihnen ein 
Statthalter bei der fonnenburgifchen Regierung mit gehoriger 
Vollmacht verordme, 

Nach Abſterben eines zeitigen Eonimehrhurg, fiel fonft, 
was cr an Gütern binterlaffen, dem Orden anbein, außer 
Pferde, Harnifch, werarbeiteres Eilber, welches der Herrnmei⸗ 
fier bekam; jetzt ſuccediren darin feine Kinder und Erben, jedoch 
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nach Ablieferung des Inventarii und anderer dahin gehoriger 
Stuͤcke. Ueberdies haben diefe den voͤlligen Genuß des Gnaden- 
jahrs, und es kann zwar der Nachfolger bald inveſtirt werden, 
den Witwen und Erben aber verbleibt das völlige Gnadenjahr, 
wiewoh! mit allen, bei der Comthurei gewöhnlichen Paften und 
Unfoften; nur muß der neue inveftiete Comthur dem Landesfuͤr⸗ 
fien die Eehnpferde, Roß- und andre Dienfte, auf feine Unfoften 
halten und beftellen; wobei es mit dem Herrnmeifter eine gleiche 
Bewandniß hat. 

Die Güter find von dreierlei Art: 1) Yemter, 2) Kommen 
den, 3) Lehne. t 

Wehre Domainen- und Tafelgüter des jedegmaligen Herrn⸗ 
meifters find Folgende Aemter: 

1) Das Ant Sonnenburg, (im fternbergifchen Kreife), 
welches das wichtigfte iſt. 

Das Amt Sonnenburg hat durch die Coupirung des 
Wockſchſtromes fehr gewonnen; diefer war ehedem ein Arm der 
Warthe, welcher fi durch die beften und fruchtbarften Gegen» 
den des fonnenburgifchen Gebiets, in verfchiedne Kleine Neben— 
firöme und Lacken ausbreitete, und bei dem geringften Anwach⸗ 
fe de8 Waffers die ganze Gegend überfchmenmte. 

Dinnen 2 jahren wurden auf dem dabei gewonnenen Fels 

de 5 neue Anlagen zu fürftlihen Dorfern und Vorwerken ge 
mache. Auf einem von diefen, weldyes Wodfchfeide heift, folls 
te im 5. 1786 eine fürftliche Ruhmelferei von 300 Stück anges 
lege werden. 
a) Sonnenburg, ein ofner, mit feinen Ringmauern 
umgebner Ort, der Hauptfiß und die Reſidenz des zeitigen 
Herrnmeifterd vom Johanniterorden, auch der Ort wo die Gans» 
didaten diefes Drdeng zu Nittern gefchlagen werden. 

Die Entfernung von Kuͤſtrin würde faum = Meile betra« 
aen, wenn nicht beide Orte durch die Warthe gerrennt würden. 
Mer zu Lande von Küftrin nach Sonnenburg reifen will, hat eis 
nen Weg von beinahe 3 Meilen zurückzulegen, und muß dennoch 
bei Göhriß, im Iebufifchen Kreife, über die Oder ſetzen. Zu 
MWaffer fan der Weg von Sonnenburg nad) Küftrin in 1# oder 
2 Stunden hinterlegte werden, von Küftrin nad) Sonnenburg 
aber hoͤchſtens in 3 Stunden. 

Die Stadt wird zum Theil von einem Eleinen Nebenfluffe, 
welcher den Rahmen Lenze führt, und fich in das Warthewaſſer 
ergieft, durchſtroͤmt. 

Im J. 1785 waren hier 202 Häufer, unter welchen 42 fie. 
tzerwohnungen find; die Anzahl der Einwohner belief ſich auf 
1,113, unter denen auch einige Judenfamilien find. 
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Das Schloß oder die Refidenz des Herrnmeifters, ift auf 
eine einfache Art in einem Vierecke gebaut. In dem unterflen 
Gewoͤlbe befindet ſich das Ordensarchiv, worin befonders die 
Ahnentafeln der Nitter aufbewahrt werden. Zu den übrigen in 
diefem Gebäude befindlichen Stücken, die man Fremden als Eel. 
tenheiten zeigk, gehört auch das Schwerdf, womit die Ritter 
vom Hrrrenmeifter gefchlagen werden ; ferner ein ſchwarzſammt⸗ 
ner mit filbernen Ordenskreutzen geſtickter Beutel, welcher dem 
Magße nach wohl eine berliner Metze faffen dürfte; dieſen muß 
der jedermalige Ordenskanzler bei allen feierlichen Gelegenptis 
ten, befonders aber bei den Nitterfehlägen und ‚bei der Wahl 
eines neuen Herrenmeiflerg, in fignum paupertatis am linfen - 
Arme tragen. 

Die Kirche ift ein Eleines Gchäude, worin die Herrenmei- 
fer diefes Ordens gewählt, auch die Candidaten veffelben zu 
Rittern gejchlagen und die Wappen der fänmtlichen Ritter von 
alien und neuen Zeiten aufbehalten werden. Hier ift dag foges 
nannte Conchsve, d. i. der Dre, in welchen fich die Commen= 
datoren, bei erledigten Herrenmeifterthume, um einen neuen 
Herrenmeifter zu wählen, verfammeln; außerdem dient es den 
Predigern zur Safriftet. Zur Zeit der Wahl eines neuen Her 
renmeiſters, werden die zu diefem Ende zufanımengefommenen 
Eommendatoren, fo lange darin verfchloffen, big die Wahl vol» 

lender if. Der Ordenskanzler nimme die Schlüffel davon zu 
fih, und wartet vor der Thuͤre, big die Wahl vollzogen iſt. 

Die beſte Zierde der Kirche find die in derfelben aufgehäng- 
te Wappen der Herrenmeilter, Commendatoren nad fünmtlis 
chen Ritter. Die Wappen der Ritter, die eine Randesverrä- 
therei oder ſonſt ein fchimpfliched Verbrechen begangen haben, 
werden abgenoinmen, und unter dem gewöhnfichen Kirchthurme, 
in den fogenannten locum peccatorum gebracht. | 

Sonſt trifft man in diefer Kirche eine ſchoͤne marmorne Kan» 
jel, und einen Altar von Alabaſter. 

Die vornehmite Nahrung diefes Stäbtchens beruht auf 
der Fiſcherei, indem Die Einwohner. nicht allein gröfteh- 
theils die Stadt Küftein mit Fiſchen und Krebſen verforgen, fons 
dern auch in andern herumliegenden Orten einen ftarfen Abſatz 
davon miachen; die hier gefangne Zifche und Krebfe,. befonderg 
aber die letztern, haben in Anſehung ihres Geſchmacks einen fehr 
großen Vorzug, und find in vorigen Zeiten bis nach Hamburg 
verfchifft und verkauft morden. Noch jeßt wird die Grade 
Breslau von bier aug mit Aalen verfehn, welche in eigen dazu 
verfertigten, und an den Kaͤhnen feltgemachten Koͤrben, dahın 
gefchafz werben. Nac der Bermallung der Warthe und beſon- 
dere der Coupirung des obenerwaͤhnten Wockſch, ſcheint Die hies 
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ſige Fiſcherei ſehr abzunehmen. Unter ben übrigen Bürgern bes 
ſtehn die meiften Profeſſtoniſten aus Schuftern.. 

Bei der Stadt Sonnenburg ift das fürftliche Herrnamt, 
welches nicht allein viele von den dorf gelegnen Aeckern beſitzt, 
fondern auch die Jurisdiktion über einen Theil der Stade hat. 
Dev ſchon oben genannte Fleine Fluß, die Lanze, fegt der ſtaͤdti⸗ 
fhen und Amtsaerichtsbarfeit die Grenze, indem die diſſeits bes 
findlichen Einwohner zur Stadt, die jenſeits gelegnen aber zum 
Amte gehören. 

Hier befindet fich auch eine Deputation der fürftlichen Des 
benfregierung, welche die, ſowohl auf den nächfigelegnen zum 
Herrenmeifterthume gehörigen Aemtern, als auch auf den vielfäl« 
tigen Ordensguͤtern vorfallende Juſtizſachen in erſter Inſtanz zu 
entſcheiden bebollmaͤchtigt iſt. Dieſe Deputation beſteht aus einem 
Hof⸗ und Ordensrathe, ı Ordensſekretaͤr, und ı Kanzelliften. 

Merkwuͤrdig iftg, daß der Schulze der oben ©. 1207. 
en fonnenburger Rieger, den Ehrentitel eines Staro» 
ſten fuͤhrt 

Albrechteburg, ein Koloniedorf, ein Fil. von Krieſcht. 
Beaulieu, ein Dorf und Filial von Krieſcht. 
Gartow, ein Dorf und Filial von Sonnenburg. 
Heinersdorf, ein Dorf mit Mutterficche. 
Kloppitz, ein Dorf, ift in Rampitz eingepfarrt. 
Krieſcht, ein Dorf mit Mutterfirche. 
CLaubow, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Limmeritz, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Meeckew, ein Dorf und Filial von Herjogswalde. 
Oegnitz, ein Dorf und Filial von Limmeritz. 

. Trebow, ein Dorf und Silial von Heinersporf. 

2) Das Amt Rampig, nebft dem dazız gehörigen Ente 
Bloppiz , im croffenfchen Kreife. 

Rampitz ift ein Dorf mit Mutterkirche, in welche 
Zloppig eingepfarre iſt. 

3) Das im koͤnigs bergiſchen Kreiſe befindliche Amt Gruͤ⸗ 
neberg nebſt Zubehör, eines der anſehnlichſten und eintraͤg⸗ 
lichſten Tafelguͤter des Herre meiſterthums, (ſ. oben S. 1191) 
4) Das Amt Collin, im Herzogthume Pommern, ohn⸗ 
weit der Stadt Stargardt, welches im 4ten Theile unſerer Geo— 
graphie vorkommt. 

5) Die in der Niederlauſi tz liegende Berrſchaften Fried⸗ 
land und Schenkendorf, (S. im folgenden, im Abſchnitte von 
der N Varperlaußß. ) 

Die —* a find: 

Lagow im fterndirgifchen Kreiſe, deren Einfünfte 
jaͤhrlich 10 bis 12,000 Thl. betragen follen, | 
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Nach einem Kapitelfchluffe fol diefe Commende, fo wie die 
Commende Richen gesheilt werden. | 
Hierzu arhoren: * 
Lagow, ein Städtchen mit einem Schloſſe, bat ein 


Sielenzig, auch ein Städtchen, der Eiß eines Hofe 
gerichts, liegt an der Pofte, (auch Poftan und Poſtun genannt) 
welche unweit Kriefcht in die Warthe gebt- Bor einigen Jahren 
Hatten die hiefigen Tuchmacher 198 Stühleim Gange. In und 
außerhalb der Stadt find einige Ritterfige, welche unmittelbahr 
unter der Regierung des Herrenmeifterg fiehn. Bürgermeifter 
und Rathsherrn, auch) Prediger werden vom Herrenmeiſter an- 
geſtellt. In Zielenzig ift ein Zollamt. Run 

Breſen, ein Dorf und Filial von Langenfeld. 
| Corrihden, oder Coritten, ein Dorf und Filial von 
Spiegelberg. | | —* 
Grunow, ein Dorf, ift in Neu⸗Lagow eingepfarrt. 

Langenfeld, ein Dorf mit Mutterfirche. 

Kindow, ein Dorf mie Murterfirche. 

Malkendorf, ein Dorf und Silial von Petergdorf. 

Petersdorf, ein Dorf mit Mutterfirche. 

Seeren, auch ein Dorf mit Mutterficche. 

Spiegelbirg, ein Dorf und Vorwerk mit Mufterfirche. 

Tauergig, ein Dorf und Silial von Oſtrow. 

Tempel, ein Dorf mit Murtterfirche. 

b) Die Commende Burfchen, welche im Fahr 1768 von 
ber Kommende Lagow getrennt wurde, 

c) Biegen, in der Mittelmark, welche oben Seite 949 
befchrieben ift. 

d) Die Commende Borgaft, (f. oben ©. 948). 

e) Schievelbein in der Neumark, (f. oben ©. 1202). 

f) Werben in der Altmark, (f. oben &. 1076). 

g) Wietersheim im Fürfienthbum Minden, (f. im fols 
genden Theile unferer Geographie). 

h) Supplinburg, im Fuͤrſtenthume Braunfchmeig ; bie 
Herzoge von Braunfchweig- Wolfenbüttel und Herrenmeifter al» 
terniren im Präfentationgrechte. Von der vormaligen Con 
mende Nemerau und Mirau im Hergogthume Meflenburg, f. im 
folgenden IV. Bande). \ 

Die Lehne, die unter bem Johanniterorden ftehn, find 
ebenfalld von Wichtigfeie, und befinden fich in der Neumark, 
Mittel» und Aitmarf, Pommern, Niederlaufig und dem 
Herzogthume Braunfchweig. | 

In der Neumark, und zwar im Sternbergifchen gehören 
dazu: das Städtchen Döbbernig (in alten Dokumenten ein 


Zollamt. 
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Städtchen genannt,), Leichholz, Blein= Bander, Buchholz, 
Magdorf, Ziebingen, Biſchofsſee, Linſee, Malſow, Sel⸗ 
how, Schoͤnau, Tamſel, Warnicke u. d. m. * 


Im Croſſenſchen: Topper und andre. 

In der Mittel⸗- und Altmark: Heinersdorf und Hacke⸗ 
now, Tempelberg, Tempelhof, Mariendorf, Marienfelde⸗ 
Rieksdorf, die der Magiſtrat zu Berlin zu Lehne trägt, inglei⸗ 
chen Hindenburg bei Werben. 


In Dommern: dag Schloß Panßin, und die dazu gehoͤri⸗— 
gen Dorfer, Zarzig, fo der Nath der Stadt Stargard zu Lehn 
trägt, ingleichen Wulkow, Zalentin, Suchow zec. 

In der Niederlaufig: Budenſee, Briefen zc. _ 


Im Herzogthum Braunfchmeig > Bornin, das Haus Gar⸗ 
wow und Reda. 

Hierzu gehören auch verfchiedne Haäufer, als das Haus zu 
Goslar, fo aber aufer des Drdens Befige iſt, der Kreugbof 
zu Magdeburg, welcher zu der Commende Werben infonderheie 
gezogen wird 2c.; dad Drdenghaus in Sranffurt an der Ober ıc. 


Vom J. 1500 big zum J. 1781 find 534 Ordensritter ger 
ſchlagen worben. 

7) Folgende Privateigenthuͤmern ehen Orte: 
Sternberg, ein adliches Städtchen, wo auch eine 
Zollſtatt ift. | 

Aönigswalde , ein Städtchen, bei melchem eine’ 
Alaunfiederei ift. Bor einigen Jahren hatten die hiefigen Tuch» 
macher 49 € tühle im Gange. Bier ift auch ein Zoll. 

Aurith, oder Urth, ein adliches Gut und 8 Dorf, ein 
Filial von Marfchdorf. Seit dem J. 1695 erhält ſolches der 
Praͤlat zu Neuenzelle in der Niederlaufig vom Könige von Preuf: 
fen zu Lehn. Hier ift ein Zollamt. 


Arensdorf, ein adliched Gut, Dorf und Ne 
ein Zifial von Herzogswalde. 

Balckow, ein adliched Dorf und Filial von Ziebingen. 

Beelig, ein Dorf und Filial von Yaubom. 

Bergen, ein adliches Dorf und Vorwerk, ifb zu Can: 
dow eingepfarrt. 

en ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Bottſchow, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Buchholz, ein adl. Dorf und Filial von Polenzig. 

Burſchen, ein adliches Dorf und Filial von Seren. 

Clauswalde, ein adl. Dorf und Filial von Laubow. 

Cunitz, ein Dorf und Filial von Reipzig, dem Magi—⸗ 
Er zu Frankfurt gehörig. 
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Gander. | — 
Frauendorf, ein Dorf und Filial von KleinRade. 
Friedrichsburg, ein. adliches Dorf, iſt in Koltfchen 
eingepfarrt. 


Blein⸗Gander, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Sleißen, ein adliche® Dorf mit Mutterfirche. 
Goͤrbitſch, ein adliches Dorf mit Murterfirche. 
GBrabow, ein adl. Dorf, ein Filial von "Sternberg. 
Breeden, ein adl. Dorf, ein Sılial von Marfchdorf. 
Grünow, ein Dorf und Filial von Droßen, dem Mas 
giftrate zu Droßen gehorig. ' h 

Hammer, ein adliches Dorf, ein Filial von Koͤltſchen. 
Herzogswalde, ein adliches Dorf mie Mutterfirche, 


Sander. V —F 
Bemnatb, ein adl. Dorf und Filial von Sternberg. 
Rirfchbaum, ein adl. Dorf und Filial von Radach. 
Böltfchen, ‚ein adliches Dorf mir Mutterkirche. 
Leichholz, ein adliched Dorf, vag. 


Sieben, ein adliches Dorf, ein Filial von Bieberteich. 


Lippenge, ein Dorf, der Stadt Droßen gehorig.. 
Blein: Lübbichow, ein adliches Dorf, ein Filial 
son Reppen. - | 
| Malſow, ein adliched Dorf und Filial von Dftrom. 
Mantſchdorf, ein adliches Dorf. mit Mutterfirche, 

Neudorf, ein Dorf mit Mutterfirche, dem güllichauis 
ſchen Waifenhaufe gehoͤrig. — 

Neuwalde, ein adliches Dorf, iſt in Koltfchen ein 


Öfterwalde, ein adliches Dorf und Filial von Kos 
nigswalde. J 
Pinnemw, ein adliches Dorf und Filial von Goͤrbitſch. 
Polengig, ein Dorf mit Mutterficche, der Stadt 
Droßen gehörig. „ 
Radach , ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Rauden, ein Dorf und Filial von Neudorf, dem 
zuͤllichauiſchen Waiſenhauſe gehörig. 
Reichenwalde, ein adliches Dorf und Filial von 


gepfarrt. 


Sandow. | 

Reipgig, ein Dorf mit Mutterfirche, der Stadt 
a. gehörig. Hier ift eine Papiermuͤhle, auch eine Wal. 
muͤhle. | 


- 


Groß: ander, ein adliches Dorf mie Mutterfirche., 


„Hildesheim, ein adliches Dorf und Filial von Große 


Doͤbbernitʒ, ein-adliches Dorf, ein Filial von Klein. 


- 
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2 : Sandow, ein adliches Dorf mit Mütterficche, an ber 
Pleiske, welche einen Eifenhammer treibt, 

Schmagorey, ein abliches Dorf ein Filial von 
Heineradorf. 
Schönewalde, ein adliches Dorfr * dllal von 


Bieberteich 
Schoͤnow/ tin adliches Dorf mit Mutleteche 
Schwetig, ein Dorf, der Stadt Frankfurt gehörig, 
ift in — eingepfarrt. 
Selchow, ein adliches Dorf und Filial von Schoͤnow. 
Streitwald, ein adliches Dorf, iſt in Koltſchen ein⸗ 


gepfarrt. 
Stubenhagen, ein adliches Dorf, iſt in Koͤltſchen 
eingepfarrt. 

Tornow, ein adliches Dorf und Silial von Neppen- 

Trettin, ein Dorf, der Stadt Fraukfurt gehoͤrig, iſt 

ein Filial von Cunersdorf. 

Wallwitz, ein adl. Dorf, ein Filial von Sternberg. 

Wendern, ein adliches Dorf, vag, 

wildenhagen, ein’abliches Dorf, ein Filial von 
BE | 
Siebingen, ein adlicheg 2 Dorf mit Mutterlirche. 


J) Der croffenfche Breis. 


Diefer beſteht aus einem Theile des Herzogt hums Croſſen, 
welches ſonſt zu Schleſien gehoͤrte. Im J. 1538 wurde ed an 
das Churhaus Brandenburg als ein böhmifches Lehn abgerre- 
ten, diefe Lehnsverbindung wurde aber im J. 1742 ganz aufgeho⸗ 
ben. Groͤſtentheils Hat dieſer Kreis ſchlechten Hoden, doch fin« 
det man bei mand;en Dorfern den beſten Weigenackr, hin und 
wieder auch fehr — Teichwirthſchaft. 


1) Croſſen, eine Immediatſtadt mit einem Schloſſe an 
der Oder, welche hier die Bober aufnimmt. Sie hat 2 luthe⸗ 
riſche Kirchen und eine reformirte. Vor einigen Jahren wurden 
hier auf 40 Stühlen wollne Waaren gemacht. Auch ift allhier 
der Eiß einer Iutherifchen geiftlichen —— Man baut 
etwas Wein. Die Kaͤmmerei beſitzt 5 Doͤrfer. 

Hier iſt ein Oberzollamt. 


Bor Croſſen liege das Stift, oder die Probſteis St. Andreä 
am Berge acnannr, anderen Kirche 2 Prediger ftehn, bon wels 
chen der erfte Probit ift, und die Inſpektion über einige lutheri— 
ſche Kirchen hat; der andre it Subſtitut, in dem jur Probſtei 
gehörigen Dorfe Raͤdnitz. | | 
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„0 00 2). Das Königl. Amt Croſſen. Hiezu gehsren: 

Bobersberg, ein ofnes Städtchen am Bober, wo 
gute Doͤpferatheit gemacht wird. Man verfertige hier auch gu« 
te Landtuͤcher. In diefem Städtchen ift ein adliches Gut. 

1 Deichow, oder Deiche, ein Dorf, iſt in Deutfch » 
Sagar eingepfarrt. Man gräbt hier Eifen und verarbeitet es 
auf dem hieſigen Eifenhammer an dem Bober, ' 

Barloge, ein Dorf, ift in Bobersberg eingepfarrt. 
Berg, ein Dorf mit Mutterfirche. Bet 
Bielow, ein Dorf, iſt in Berg eingepfarre 
Bindow, ein Dorf, iſt in Deutſch⸗Netkow eingepfarrt. 
Branckow, ein Dorf, ift in Bobersberg eingepfarrt. 
Chrume, ein Dorf, iſt in Gersdorf eingepfarrt. 
Dachow, oder Dache, ein Dorf, iſt in Jaͤhnsdorf 
eingepfarrt. | J—— 
| Eichberg, ein Dorf mit Mutterkirche. 
Goscar, ein Dorf, ift in Derg eingepfarit. 
Büntersberg, ein Dorf und Filial von Eichberg. 
Jaͤhnsdorf, ein Dorf mie Mutterkirche. 
Lochwig , ein Dorf und Silial von Berg. 
Merzwiefe, ein Dorf mit Mutterfirche. 
Meßow, ein Dorf mie Mutterkirche. 
Miünchsdorf, ein Dorf und Zilial von Neuendorf: 
Meuendorf, ein Dorf mit Mufterficche, 
Pfeifferhahn, ein Dorf, iſt in Eroffen eingepfarrt. 
Polengig, ein Dorf, in Meßow eingepfarrt: ı | 
Preichow, ein Dorf, ift in Jaͤhnsdorf eingepfarrk: 
"Bädenig, ein Dorf und Filial von Berg, ' 
Neu⸗Rehfeld, ein Dorf, it in Eroffen eingepfarrt. 
Mendifch= Sager, eın Dorf, ift in Deutſch⸗Sagar 
eingepfarrt. | Matt 
Sarckow, oder Sarde, ein Dorf, iſt in Bobers⸗ 
berg eingepfar._ ; 
"Seedorf, ein Dorf, ift in Jaͤhnsdorf eingepfatrt, hat 
auch adliche Unterthanen: — | 

3) 76 Privateigenthuͤmern zugehoͤrige Orte: 

Sommerfeld, eine Stadt, weiche mit den Vorſtaͤb⸗ 
ten an 406 Feuerſteilen zählt. Hier iſt eine Tuchmanufaktur. 

Es wird bier ein Zoll erlegt: | | 

Im $.1743 wurde Schloß und Stadt Sommerfeld, nebft 
den dazu gehörigen Dörfern Baudach, Gablenz, Grabkow und 
Duberomw, fo viel davon im Brandenburgifchen liegt, mit Paͤch— 
ten, Zinfen und Dienften, von Marfgraf Johann, an den 
Hauptmann Heinrich von Paack, für 8,000 gure güldne Bro: 
ichen, oder meißnifche Gulden, unter der Bedingung wieders 


— 
* — = 

— —* 
Pe 
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kaͤuflich überlaffen, daß leßtere und deffen Lehnserben jährlich 
300 güldne Grofchen auf Martini abliefern follten. Dieſe 
Stadt und Schloß mit allem Zubehör, ift nachher an andre, 
und zulegt an die von Bredows wiederkaͤuflich überlaffen; aber 
noch ift die Keluition bisher unterblicben. Die Urkunde vom 
J. 1543 findet man in des v. Sifchbachs Hiftorifchen politifch« 
geogr. ſtatiſt. und militärifchen Beiträgen, Iften Theil, Seite 
97. abgedruckt. | 
Rorbenburg, ein Städtchen mit einem Schloffe. 
Baudach bei Sommerfeld, ein adliches Dorf mig 
Mutterfirche. 
Baudach bei Erofien, ein adliches Pfarrdorf mit 


Belkau, ein Dorf, melches in Sommerfeld einge 
pfarrt ift, und der Stadt Sommerfeld gehöre. » 
Alt-Beutnitz, ein adliches Gut und Dorf, ift in 

Neu⸗Beutnitz eingepfarrt. 

Kreu= Deutnig, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 

Blumberg, ein adliches Gut und Dorf, ift in Pom⸗ 
merzig eingepfarrt. | 

Bothendorf, ein Dorf, ift in Gersdorf eingepfarrf, 
und dem Hofpitale zu Croſſen gehoͤrig. 

Briesnig, ein adliche8 Gut und Dorf, ift in Gerd 
dorf eingepfarrt. ie 
Elebow, ein adliche8 Dorf, ift in Tammendorf eins 


Coßar, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Eremersborn, ein adliches Gut und Dorf, ein Filial 
von Leitersdorf. 
Cunersdorf, ein Dorf und Filial von Grieſel. 
Cunow, ein adl. Dorf, ift in Bobersberg eingepfarre, 
Eurtfchow, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Daberow, ein adliches Dorf, in Göhren eingepfarrk: _ 
Daube, ein adl. Dorf, ift in Jaͤhnsdorf eingepfarrt: 
Doberfaul, ein adliches Gut und Dorf, ein Zilial 
von Beutnitz. | SR 
| Drebnow gegen Schlefien, ein adliches Dorf mit 
Mutterfirche. ; 
Drebnow gegen Frankfurt, ein adliches Pfarrdorf. 
Drewig, ein adliches Dorf, ift in Doberfaul eine 


Duberow, ein adl. Dorf, ift in Göhren eingepfarrt. 
Evengrund, ein ablicyes Koloniftendorf. | 

j Fritſchendorf, ein adliches Dorf, in Drutfd-Sagar 
eingepfarrt. 2 | 


Vorwerk. 


gepfarrt. 


gepfarrt. 


— 
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Gablenz, ein Dorf, it in Comptendorf eingepfarrt. 
Gersdorf, ein adliches Dorf. mit Mutterfirche. 
Glembach, ein adliches Dorf, iſt in Doberſaul ein» 
gepfarrt. 
| Göhren, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Srabckow, ein adl. Dorf, ift in Goͤhren eingepfarrf. 
Griefel, ein adliches Dorf mit Mutterkirche 
Grunow,, ein adl. Dorf, ift in Plane eingepfarrt. 
vn " Buhlow, ein adliches Duf, if in Gersdorf einge 
pfarrt. 
...".. Heidenomw, ein adliches Darf, ift in Trebbichow ein⸗ 
gepfarrt. 
Hermswalde ein adliches Dorf und Filial von 
gg 


Huͤnckau, ein Dorf, der Stadt Sommerfeld gehörig. 
Kuhkaͤdel, ein adl. Dorf, iſt in Coßar eingspfarrt. 
Kurtſchow, f. Curtſchow. 

Leitersdorf, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Liebthal, ein adliches Dorf, ein Filial von Coßar. 
Lippen, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Logau, ein adliches Dorf mie Mutterkirche. 
Mertzdorf, ein adliches Dorf, iſt in Berg eingepfarrt. 
Deurfch: HTerkow, ein adliches Dorf mit Mutterfirs 


che und 2 Vorwerfen. 


Snagplarre 
Pommertzig, ein adl. Gut und Dorf mie Mutterkirche. 


gepfarrt 


Plaue, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Pleißhanmer,, ein adliches Dorf, ift in Doberfaul 


Radenickel, ein adliches Dorf, iſt in Curtſchow ein⸗ 
Alt-Rebfeld, ein Dorf, iſt in Croſſen ein gepfarrt, 


und gehoͤrt der Stadt Croſſen. 


Rieſenitz, ein adl. Dorf, ein Filial von eet. 
Deutſch⸗Sagar, ein adl. Dorf mit Murtrerfirche. 

Schegeln, ein adl. Dorf, iſt in Jaͤhnsdorf eingepfarrt. 
Schmachtenhagen, ein abliches Dorf ‚Kin Schoͤn⸗ 


feld —Jv 


Schönfeld, ein adliches Dorf, ein Filial von Meßow. 
Schönfeld, ein Dorf, der Stadt Sommerfeld gehörig. 
Seedorf, ſ. Amt Croſſen. 

Tammendorf, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Thiemendorf, ein adliches Dorf mie Müfterkirche. 
Tornow, ein adlihes Dorf, ein Fillal von 1 ABeißig. 
Trebichow, Allan Are ein Bea Dorf und 


Filial von Curtſchow. 
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Treppeln, ein adliches Dorf mit Mueterfirche. 
Weißig, ein adliches Dorf mit Murterfirche. 
Melmig, ein adliches Dorf mit Mutterkirche, iſt in 
Jaͤhnsdorf eingepfarre. | 
Zertig, ein adliches Dorf mit Mutterfirche, 
RK) Der züllichauifche Kreis, 

} Diefer Kreis ift ebenfalls ein Theil des Herzogthums Crof- 
fen. Er hat vorzüglich in der Gegend an der Oder fruchtbahren 
Boden, auch guten Wieſewachs, desgleichen Weinberge. 

. 1) Zuͤllichau, eine Immediatſtadt, in einer angenehmen 
Gegend, im 5%. 1782 mit 4,626 Stelen, (f. Haufens Staate- 
materialien, Ites Stürf), der Sit einer lutheriſchen geiftlichen 
Inſpektion. Außerhalb der Stadt ift ein Eonigl. Schloß, mel 
ches mit Wal, Mauer und Graben umgeben ift. 

Bei der. Stadt find 4 große Vorſtaͤdte: die lange Gaffe, 
nebft der gruͤnbergiſchen Vorfadt, und Sandgaffe, der Reyl, 
die neue Gaſſe, und die fchwibußer Gaſſe. 

r Außer den Iutherifchen Kirchen iſt hier auch eine reformirte 

Kirche. | 

In der erKen Vorſtadt iſt ein reichlich derirted Waifenhaus 
mit einem koͤnigl Paͤdagogio; das Waifenhaus hat fiine eigne 
Kirche. Die Stadf treibt einen wichtigen Handel mit Wolle und 
ZTüchern. Vor einigen Jahren waren bier 275 Tuchmeberftähle 
im Gange. Auch ist hier eine Tapetenfabrif 

Der Stadtfämmerei. gehören 2 Vorwerke. Die Einwohner 
von Zuͤllichau befigen, ungefähr 3 Meile von der Stadt, unweit 
ben Dorf: Glaube und bei Tfehichersig einige 70 Weinberge, 
die auf fandichten Anhoͤhen augelegt find; auch find einige nahe 
bei der Stadt gelegne, fonffunfruchtbahre Plaͤtze, auf diefe Art 
angebaut. In diefen Weinbergen leben einige-70 Winzerfamis 
lien, mit etwa 300 Perfonen; der jährliche Ertrag diefer Berge 
iſt im Durcchfchnitte an 1,800 Eimer Wein, und von Obſt ge 
winnt man ungefähr 2,000 Thl. Diefe Produfte werden zum 
Theil nach Bolen, zum Theil nach Berlin auf der Dder verführt 
'(&, Rleine öfon. Refen. Th. TE) } 

2) Das Fönigl, Amt Zuͤllichau. Hiezu achsren außer 
der fchmwiebußer und grünberger Vorſtadt ber Zuͤllichau, 4 Vor 
werke und folgende Doͤrfer: 

Crumdocf, ein Dorf, ift in Züllichan eingepfarrt. 

Glauchow, oder Blauche, ein Dorf, ift in Padli. 
gar eingepfarrt. 

Braufche, ober Krauſchow, ein Dorf, ift in Zuͤlli⸗ 
han eingepfarrt. | 

Tichichergig , ein ER 4 in Züllichau eingepfarrt. 
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3) 29 Privateigenthümern zugehörige Orte: 

Friedrichshuͤlde, ein Marktflecken, welcher im Jahr 
1712 auf dem Grund und Boden des Dorfs Trebſchen, von 
Koloniften, die aus Schlefien und Polen, der Religion wegen, 
fich hier ntedergelaffen, iſt erbaut worden. m Dre iſt in 
Pabligar eingepfartt. | 

Bockow ein adliches Gut und Dorf. 

Erumdorf, ein adliches Dorf. | 

GSlogſen, ein adliches Dorf, ift in Ray eindebfarte: 

Golzen, ein adl. Dorf, ift in Klemtzig eingepfarrt. 

Ober = und Nieder-Guhren, ein adliches Dorf, iſt 
in Kay eingeptarrt. 

Heinersdorf, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Bähmen, ein Dorf, iſt in Berg eingepfarrt. 

Balgig, ein adliches Pfarrdorf. 

Kay, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. Hier fiel 
im $. 1759 zwiſchen den Preuffen und Nuffen ein Gefecht vor, 
bei welchem leßtre den Sieg davon frugen. 

Blemtzig, ein adliches Dorf mit Mutterficche. 
Langmeil, ein adl. Dorf und Filial von Heinersdorf. 
Lochow, ein adliches Dorf, iſt in Kay eingepfartt. 
Mohſau, oder Mohſe, ein adliches Dorf mit einer 

Mutterkirche. 
Nickern, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
©blarh, ein adl. Dorf, iſt in züllichau eingepfarrt. 
Oſtritz, ein adliches Dorf, iſt in Padligar eingepfarrt. 
Padligar, ein adliches Dorf, mit, Mutterfirche. 
Palzig, ein adlihes Dorf, ein Filial von Rickern. 
Radewirfch, ein adliches Dorf, iſt in Padligar eins 


Pd 


gepfarrt. 
Sand. ein abliches Dorf, iſt in Kay eingepfarrk. 


Schmöllen, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Schönborn, ein adlicyes Pfarrdorf. 


L.) Der cortbufifhe Kreis, oder da8 Weichbild 
Eottbus und Peip. 


Diefer Kreis iſt von allen Seiten mit dem fächfifchen Ges 
biethe umgeben. Man finder bier eben nicht den beiten Boden; 
meiſtentheils ift er leicht und fandigf, doch wird guter Roggen 
und Hafer gebauf. Aber einge Gegenden zeichnen fich durch - 
ſtarken Adfer- und inſonderheit Weigenbau aus. Die Schaafe 
liefern eıne feine Wolle. Man hat auch gute Teichwirthſchaft. 
Nach dem Zeuguufe, Bea Verfaſſers der Eleit en oͤkonom. Reifen, 
(75.1. &.49) ‚fol befonders die hicfige Karpfenzucht ſowohl in 
Abficht ihrer Behandlung, als ihrer Benusung, einen merflichen 
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Vorzug noch vor der ſehr belobten ſchleſiſchen haben. Man 
verkauft uͤberdies viel kleines Wildpret an Hafen und Rebhühnern 
nach Berlin, fo auch viel junges Federvieh beſonders calecutt 
ſche Huͤner. 

I) Cottbus, eine Immediatſtadt, nahe an der Spree, a 
Meilen, von Lübben und Guben, 2 M. von Forſta und. Soprem⸗ 
berg; der Sitz einer luther. und reform. geiſtlichen Inſpektion. 

Dieſe Stadt hatte im J. 1783 innerhalb ihrer Ringmauet 
458 Haͤuſer. Aber außer halb der Ringmauer, zähle man, mit 
Inbegrif der Amtsvorſtaͤdte über go0 Feuerſtaͤtte. 

Auf einer Anhoͤhe gegen Morgen liegt ein Schloß. 

Die Lutheraner haben 2 Kirchen, I) eine deutſche, an mel 
che die deutſchen Einwohner in der Stadt und den Vorſtaͤdten 
gewieſen find; 2) eine wendifche oder die Kloſterkirche für bie 
Wenden in den DVorflädten, in melche noch 11 Dorfer einge 
pfaret fi find. Die Reformirten haben die Kacharinenfirche. | 

Im J. 1730 wurde auf fönigl. Befehl Die Neuſtadt auf 
einen, außerhalb der Stadt, gegen Suͤden gelegnen leeren Platze, 
angebaut, und zu etliche 40 Haͤuſer ausgemeſſen; 26 Häufte 
wurden fogleich angebaut, und weiterhin wurde auf einem zu 
12 Häufern abgemeßnen Plage eine große und weitlaͤuftige Fäte 
berei angelegt. Nachdem dieſe fertig war, fo baute man noch 
eine lange Rebe Häufer für Wollſpinner. Der groͤſte Theil der 
Einwohner in der Reuſtadt find Tuchmacher und die ganze Neue 
ſtadt ſteht unter der Surisdiftion des Magiſtrats, unter wel» 
chem auch ein anfehulicher Theil der Borftädtr, nebſt 5 Dorfern 
ſteht, von letztern ift eines noch erff im 5.1783 angelegt wor: 
den. Sin eben gedachten Jahre lebten unter Magiftrargjurisdifs 
tion in Cottbus 4,306 Einwohner. Aber mit Inbegrif der Eins 
wohner unter koniglicher Amtsjurisdiktion beträgt die ganze 
Anzahl 5,796: 

Ein Haupfnahrungszieig war ſonſt die Bierbrauerei. 

dan braut Hier ein fehr ſchmackhaftes Bier, welches ſtark nach 
Berlin, auch rach andern Orten ber Mark Brandenburg und in 
Die benachbarte Lande verführt wird. In der Etabdt find ige 
129 Bierhsfe worauf 1,217 halbe Brauen (jedes Ganze ſeit 
1770 aus 40 T Tonnen, von hundert Quart beitehend) verrich⸗ 
tet werden köͤnnen. Im J. 1973 find nur 638 halbe Gedräue 
Bier geweſen, wovon 12,760 Tonnen Bier gezogeng worden. Im 
J. 1783 wurden 16,130, Sm 9%. 175i. 32.099 Tonnen Bier 
gebraut. CE. Daufınd Staarömaterialien, I. Band. 709). 

Die Tuchmacherei iſt vorzüglich in gutem Zuſtan de. Tom 
Jahr 1740 bis zum Jahr 1772 wurden felten 3,000 Stuͤck Tuch 
haͤhrlich hier verfertige. Allein ſeit dieſem fabricrı man gewoͤhn⸗ 
lich) jährlich, nachdem die Wollſpinnerei verbeſſert worden/ faſt 
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6,000 Stüf. Man befucht unausgefeßt damit, die Meffen zu 
Reipzig, Magdeburg, Naumburg, Braunfchweig, Sranffure 
an der Oder, und feit einigen Jahren zu Sranffurt am Mayn. 
Sm Jahr 1782 betrug die Anzahl der hier verfertigten Tücher 
5,256 Stück, bie einen Werth von 98,365 Thl. hatten. Im 
J. 1783 befchäftigte diefes Gewerbe an 175 Meifter, 149 Gefellen, 
35 Lehrlinge, 1,071 Spinner, welche 7,884 fchmere Stein 
Wolle verarbeiteten. Und da in neuern Zeiten die bisherigen 2 
Walkmuͤhlen zu fo viefen Tüchern nicht zureichten, fo hat man 
noch im Dorfe Madlom die dritte erbaut. ; 

Die meifte Wolle, befonders zu den guten Tiichern, wird 
aus Breslau geholt, * — 

zu Vermehrung und Verbeſſerung der hieſigen Tucharbeis 
ter, trug befonders die Unterſtuͤtzung R. Friedrich IL viel bei. 
Eden im J. 1752 ließ er in der Neuſtadt 6 Wollfpinnerhäus 
fer erbauen, wozu aus den koͤnigl. Kaffen 1,384 Thl. bezahlt 
wurden. Mit Hol, Steinen und Hofdienften unterftügte der 
Magiftrat den Bau. Die Häufer wurden an Tuchmacherureifter 
gegeben, toelche verpflichtet find, ausländifche Spinner darin 
einzunehmen. Um aber diefe Leute bei ihrem geringen Lohn zu 
unterfiüßsen, fo wird überhaupt allen Wolfpianern, wenn 
fie Ausländer find, fie mögen in diefen Käufern, ‚oder außer 
denfelben wohnen, jährlich ihre Accisconſumtion aus den koͤnigl. 
Kaffen vergütet. Sin den J 1779 — 1782 betrug die Verguͤtung 
799 hl. ı Gr. 6 Pf. Im Fahr 1753 wurden, außer den vor 
herigen 4 Zuchfchauern, noch 2 angeſetzt, damitdie Tuchſchau 
. richtiger und mit größerer Sorgfalt gefibehn möchte. Ehemals 
gab man den Zuchhändlern für-jedeg Tuch, welches fie nad) 
auswärtigen Meſſen führten und abfesten, eine Präsmte. In 
dir Folge hielt man e8 nicht meiter für noͤthig, dieſe Bramien 
zu ertheilen, fondern beftimmte fie zu einem Fond, aus welchem 
in den Fabrikſtaͤdten Wollmagazine angelegk wurden. Zu dies 
fem Etabliffement wurden 1756 zuerft 400 Thl. und 1757 noch 
100 Thl. gegeben. Nachher ift diefer Fond anfehnlich werftärft 
morden. Bon diefer Zeit an find den bedürftigen, jedoch fleife 
ſigen Tuchmachern daraus Vorfchüffe von Wolle gereicht wor» 
den, und fihon mancher fleiffige Mann hat dadurch feine haus» 
lichen Umſtaͤnde verbeffert. (©. Bauſens Staarsmaterialien, 
J. Band, S. 685 f.). / 

Das Gewerke der Garnmweber beſteht aus go Meiftern, 
welche auch vorcheilbafte Nahrung haben, und wegen der vor—⸗ 
züglichen Güte ihrer Waare guren Abſatz finden. Die Lohger- 
bereien find ebenfalls in gutem Zuftande, da nicht nur. die 
ES chuhmacher in Cotthus, fondern auch die in den anliegenden 
Staͤdten ihre nöthiges xeder hier aufachmen. - 


* 
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Vor ungefaͤhr 20 bis 30 Jahren fing ein hieſiger Einwoh⸗ 
ner an, Holz auf der Spree von Spremberg aus, herzuflößen, 
welches jet noch fortgefekt wird. 

Einige Wochen vor der Erndte find wöchentlich de8 Don» 
oe 38 Pferde und Biehmärfte, 

Die hiefigen Pfälzer und Wallonen haben ihre eigne Ge⸗ 
cite Die Stadt Hat nächtliche Erleuchtung. 

2) Peig, eine Eleine Stadt, ı Meile non Cottbus, hat 
faum 100 Zeuerftellen, und eine Kirche, in welcher ſowohl die 
Deutfchen, als die ig den Borftäbten und 5 Dörfern wohnen⸗ 
den Wenden Gottesdienft halten. 

Seit dem zöten Jahrhunderte war fie eine Feſtung. Nach 
dem Ende deB fiebenjährigen Krieges wurden die Feſtungswerke 
auf fönigl. Befehl abgetragen, umd zu befrer Aufnahme der 
fonft nahrungslofen Stadt eine Tuch. und Garnfabrıf, auch 
eine Walkmuͤhle angelegt, P daß jetzt über 20 Tuchmacher- hier 
Handthierung treiden. Im J. 1783 sählte man im peigifchen 
Stadtgebiethe, mit Inbegrif der Epimirten, und ber —— 
ner in den Vorſtaͤdten 979 Perſonen. 

Außerhalb der Stadt iſt ein michtiger Eifenhammer. 

3) Das Fönigl. Amt Cottbus. Hier, fo wie im Umte 
Heiß, beftehn die Haupteinfünfte in einer ſehr reichlichen und 
einträglichen Teichwirthſchaft. Im erſten fchätt man den jähr« 
lichen Ertrag ber Karpfenfifcherei auf 8,000 Thl. 

Sm 5.1783 lebten in diefem Amte 5,985 Einwohner. 

Außer dem groften Theile der 3 anfehnlichen cottbufifchen 
Vorſtaͤdte, gehören zu diefem Amte folgende Orte: 

Burk, oder Burg, ein Dorf. mit Mutterfirche, hat 
über 400 euerftellen- 
Dalig, oder Dablig, ein Dorf, in Polkwitz eingepfarrr. 

Slintzig, ein Dorf, iſt in Eottbus eingepfarrt. 

Doͤbbrik oder Doͤbbrig, ein Dorf mit einem adl. Gute, 
gehöre nur zur Hälfte hieher. Es iſt in Cottbus eingepfarrt. 

Saſpow, ein Dorf, iſt in Cottbus eingepfarrt. 

Schado, ein Dorf. 

Schmelwitz, oder Schmölwig, ein Dorf, iſt in Cott⸗ 
bus eingepfarre. 

Stroͤbitz ein Dorf, ift in Cottbus eingepfarrt, zum heil 
Hieher gehoͤrig; das uͤbrige gehoͤrt dem Magiſtrate in Cottbus. 

| Silo, oder Sylow, ein Dorf und Filial von ‚Dißen, 
mit einem Vorwerke. 

Dißen, ein Dotf und Vorwerk mit Mutterfirche, 
Striefow, ein Dorf, ft in Silow eingepfarrt. 

Die 3 letztern Dorfer machten fonft ein befonders Amt 
aus, welches aber feit geraumer zeit mit dem —— Amte 
verbunden worden. 
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Ueberdies gehören gu dieſem Amte die großen Teiche bei 
Peitz und Glinzig einige Mühlen, unter welchem auch eine Pas 
piermuͤhle iſt. 

Dieſes Amt gehoͤrt nur in Anſehung der Contribution zur 
Neumark; im uͤbrigen ſteht es unter der hurmärkifchen Kriegs⸗ 
und Domainenkammer. 

4) Das koͤnigl Amt Pag hatte im J 1783 an 4,023 
Einwohner, außer den 2 Vorſtaͤdten von Peitz einem Be 
hammer und Mühlen, folgende Doͤrfer: 

Drachhauſen, ein Dorf mit Musterfirche, 

Drehno, ein Dorf, iſt in Pak eingepfarrt. 

Drewig, ein Dorf und Fi lial von ‘fnifchwalde. 

Fehro, ein Dorf und Filial von Drachhauſen. 

Heinersbruͤck, oder Heinrichsbruͤck, ein Dorf und 

Filial von Groß Lieskow. 

Jaͤniſchwalde, ein Dorf mit Mutterkirche. 

LKakoma. 

Groß⸗ —— ein Dorf mit Mutterkirche. 

Blein⸗Ließko, zur Hälfte, f, Seite 1223. 

Mauft, ein Dorf, iſt in Peitz eingepfaͤrrt. 

Merzdorf, ein Dorf, iſt in Cottbus eingepfarrt. 

Neudorf, oder Neuendorf, ein Dorf, iſt in Peitz 

eingepfarrt. 

Preilack, ein Dorf, iſt in Peitz eingepfarrt. 

Radewieſe, ein Kolonifiends rf, in Dremiß eingepfarrt. 

Schmogrow, ein Dorf, iſt in Peitz eingepfarrt. 

Schönhöhe, oder Schönhore, ein Dorf. 

Turnow, ein Dorf, iſt in Peiß eingepfarrt. 

5) 70 Brivateigenthuͤmern zugeherige Orte, als: 

Almofen, cin abliches Gut und Dorf, ift ın Peters⸗ 

hagen eingepfarrt. 

Auras, ein adliches Out und Dorf, if in Schorbus 

eingepfarrt: 

>  Babom, ein adl Gut * Dorf, in Papitz eingepfartt. 

Bahnsdorf, ein adliches Gut und Dorf, iſt in Bes 

tershagen eingepfarrt. 
Biſchdorf, ein adliches Gut und Dorf. | 

Yraıme, dder Brahmow, ein adliches Dorf, iſt in 

Werben eingepfarrt. 

Branitz, ein adliches Gut und Dorf, ift in Cottbus 

eingepfarrt. 

Groß» Brefen, ein abl. Gut und Pfarrdorf. 
Brefinchen, ein adliches Gut und Dorf, iſt in Große 
Dfnig eingepfavrt. 

Briefen, ein adl. Gut und en mit Mutter kirche. 
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Buchholz, ein adliches Gut und Dorf. 

Burg, ein abI. Gut und Dorf, in Werben —— 

Caſel, oder Kahſel, ein adliches Dorf, iſt in Comp⸗ 
tendorf eingepfarrt. 

Catelow, oder Kattlow, ein adliches Dorf, iſt im 
Kahren eingepfarrt. 

Comptendorf, ein adliches Dorf mit Mutterkirche, 
welche 8 brandenburgiſche und 1 fächfifches Dorf beſuchen. 

Cunersdorf, ein adliches Gut und Dorf, ift in Pas 
pitz eingepfarrf, 

. . Möbberig, ein Dorf und adliches Gut, * in Cottbus 

eingepfarzt, (S. oben Anit Cottbus). 

Domsdorf, ein abliches Gut. 

Groß: Döbbern, cin adliches Bfarrborf. 

BleineDöbbern, ein abliches Dorf mit ° Mutterfirche 
deren Prediger auch den Hottesdienft in Groß-Dobbern verrichten, 

= Driesnitz, ein adliches Dorf, iſt in Compienvorf 

—— 
| Eichow, ein abl. Dorf, iin Krieſchen eingenfarrf. 

Frauendorf, ein adliches Dorf, iſt in Kahren ein⸗ 
gepfarrt. 


gepfarrt. 
Sahri,/, oder Sari, ein adliches Dorf, iſt in Comp⸗ 
tendorf eingepfarrt. 
Gahlen, ein adliches Dorf und. P liel von Kalkwitz. 

Gallinchen ‚, ein adliches Gut. 

Beifendorf, ein adliches Dorf. 

Gohre, oder Gohry, ein adliches Dorf, iſt in Brie⸗ 
ſen —— 
Goßda— ein adliches Dorf. 

Groͤtzſch, ein adliches Dorf, iſt in Heinrichsbruͤck 
eingepfartt. 

Hainchen, oder Haͤnchen, ein abliches Dorf und Fi⸗ 
lial von Groß⸗Gaglow in der Lauſitz 

Haſow, oder Hauſow, ein Boll Dorf, fin 
Rahren eingepfarrt. 

Jeßen, ein adliches Dorf. 

J Ihnersdorf, ein adl. Dorf, iſt in Stoͤbritz eingepfarrt. 

Kahren, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 

Kakro, oder Badrow, ein adliches Dorf, HE in 
Krieſchen eingepfarrt. 
| Kaltzig, ein adliches Pfarrdorf, wird bisweilen zum 

zuuichauſſcen Kreiſe gerechnet. 
Sieckebuſch/ ein adl. Dorf, iſt in Madlo eingepfarrt. 


is 


Gablentz, ein adliches Dorf, iſt in Comptendorf ein⸗ 


— 
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Klinge. ein adl. Dorf, ift in Heinrichsbruͤck eingepfarrf. 
Boltwig, ein Dorf mie Musterficche, dem Magiftras 
te zu Cottbus gehoͤrig. 
Koppatz, ein adl. Dorf, it in Kahren eingepfarrt. 
Briefchow, oder Krieſchen ein adliches Dorf und 
Filial von Davis, zu welchem ſich cin ſaͤchſtſches Dorf hält. 
Sanfow, ein adlicheS Dorf mit Mutterfirche, zu 
welcher fich 3 fächfifcehe Doͤrfer Halten. Hieher gehoͤrt auch 
das ſaͤchſiſche Filial Wuͤſtenhayn, ein Kirchſpiel von 5 ganz 
ſaͤchſiſchen Doͤrfern. 
Lanbftorf, ein adliches Dorf, iſt in Comptendorf 
eingepfarrt. 
Leeskow, oder Leeske, ein adliches Dorf, iſt in Re⸗ 
Ben eingepfarrt. 
Klein⸗Ließkow, ein adl. Dorf, iſt in Groß: Ließkow 
——— Hier hat auch das Amt Perg einige Unterthanen. 
Reiben, oder Leuten, ein adliches Dorf mit Muts 
terfirche, zu welcher fich außer t brandenburgifchem Dorfe auch 
I —— 8 hält. Mir Leithen iſt verbunden das fächfifche Fi⸗ 
lial Laubſt, eine Gemeine von 3 fächfifchen Dörfern: 
Aeitersdorf, ein adlichee Dorf mit Mutterfirche. 
&inochen, oder Kindichen, ein adliches Dorf, iſt in 
Petershagen eingpfarrt. 
Luͤbochow, vder BE I ein adliches Dorf, ift 
in Neßen eingepfarct. 
Sroß⸗Luͤbbenau, ein adliches Dorf, ein Filial von 
der Stadtkirche zu Luͤbbenau in der Lanſitz. 
Madlow, ein Dorf mit Murterficche, * Stadt 
Cottbus gehoͤrig. 
Maͤttendorf, ein adliches Dorf, ift in ——— 
eingepfarrt. 
Miſchen, ein adl. Dorf, iſt in Werben eingepfarrt. 
Neuhauſen, ein adl. Dorf, iR in Kahren eingepfarrk: 
Broßs Öfnig, ein adliches Dorf und Siliel von 
Klein» Dobbern, 
Blein-Dpnig, ein ad. Dorf, in Schorbug eingepfarrt. 
Papitz, ein abliches Dorf mit Mutterkirche 
Petershayn, ein adliches Dorf mit Mutterkirche. 
Raͤdensdorf, ein adlichtes Darf, nicht weit von Luͤb⸗ 
ben i in der Lauſitz. ar 
Raackow, ein adliches Dorf. 
Rantzow, ein adliches Gut, nahe: bei ER 
Regen, ein adliches Dorf, ein’ Filial-voa Laaſow in 


Ro en, oder Roggofna , ein adliches Dorf, ift in 
Madlo eingepfarrt. 


der Lauſit B. 
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Rubin, ein adliches Dorf, ift in Werben eingepfarrt. 
Schiabendorf, ein adliches Dorf. 
Schlichow, ein adliches Dorf, iſt in Heinrichsbruͤck 
eingenfurrt 
Schorbus, ein adliches Dorf mit Mutterkirche, wel⸗ 
se 3 brandeuburgifche und 2 fächfifche Dorfer befuchen. | 
Sergen, oter Serpem, ein adl. 3 —* ‚it in Comp⸗ 
tendorf eingepfarrt. 
Steinitz, ein adliches Dorf. 
Stradow, ein adliches Dorf mit Mutterkirche, zu 
welcher 1 brandenburgifchee und 2 fächfifche Doͤrfer gehören: 
Tornom, ein adliches Dorf mit Mutterkicche, zu 
welcher 1. brasidenburgifches und 1 fächfifches Dorf gehört. 
Tranitz, ein adl. Dorf, in Heinrichsbruͤck eingepfarrt. 
Trebendorf, ein ad. Dorf, in Comptenborf eingepfarrt. 
Werben, ein adliches Dorf mit Mutterfirche. 
Wiefendorf, ein adl Dorf, in Kriefchen eingepfarrt: | 
Winddorf, ein adl. Dorf, ift in Reiten eingepfarre. 
Wolckenberg, ein adliches Dorf und Filial von Stra⸗ 
dom, zu welchen ein brandenburgifches und 4 fächfifche Dörr 
fer sehr N. 
| Ausführlichere Nachricht von diefem Kreife finder man in 
meinem äktern gesgeaphlichen Magazine III. Band, Xten Heft, 
©. 129. XII. Heft, ©. 381 1 


Ende des dritten Vondes, des erſten Theile. 





Zufäge und Berichtigungen. 


Seite 16. 3.1. von unten, ift zujufegen: Das Erbfchenfens 
ame haben die Herren von Ketelhodt; dag Erbmarſchallamt 
: die Marfchälle von Oftheim. Das Erbtruchſeramt hatten ſonſt 
die Herren von Speßart; aber im J. 1755 verkaufte Joh. Wilh. 
v. Speßart die damit verbundnen Öäter mit lehnsherrlicher Bes 
willigung an das Kloſter Bildhaufen, welches einen in der Graf 
fchaft Henneberg Anſaͤſſigen von Abel zum Fehnträger zu Leſtel⸗ 
len hat. 

S. 29. Bey —— oder Ob. Schwallungen iſt zu⸗ 
zuſetzen: In dieſer Gegend iſt ein eiſenhaltiger nkruſtirender 
Brunn, welchen die hiefigen kandleute bei Unpaͤßlichkeiten zu 
ie pflegen .· , 
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S. 29. Oepfershauſen, hat uͤber 100 Haͤuſer. 

S. 30. Helmers. Bei dieſem Orte iſt das verwuͤſtete 
Schloß Frankenberg. 

S. 33. Schmalkalden. Die hieſigen Feilenhauer machen 
ein geſchloßnes Handwerk aus, worin nur Meiſterſoͤhne aufge 
nommen werden duͤrfen. Die Witwen haben das Recht ihr Ges 
werbe durch Geſellen fortzuſetzen, das ſie aber, wenn ſie einen 
außer dem Handwerke heurathen, verliehren. Man verfertigt 
hier ſehr gute Feilen, die den engliſchen den Rang ſtreitig ma⸗ 
chen ſollen. Die Anzahl der ſchwarzen und weiſſen Ortſchmiede⸗ 
meiſter belauft ſich, wit Inbegrif der Witwen, auf 100, bei wel» 
chen leicht 4 bis 500 Menſchen Unterhalt finden. Man verfertigt 
überdies Hier Riete welche Barten- und Seidenwirker brauchen; 
fie werden aus dem beiten Stahl | gemacht. (S. Bekmanns Bei 
träge zur Defonomie ıc. X. Th. ©. 148 ff.) 

S. 37. Rleinfebmalfalden. 3. 2. 9.1. Die meiften Eine 
wohner find Schloͤſſer, Tiſchler, und andre Handwerker. Man 
verfertigt bier Meffer, Scheeren, Bohrer, Meiſſeln, Vorhänges 
(are ‚, Heine Blafebälge ıc. 

S. 50. Oehringen 3.1.9.1. Im % f. 1798 wurde hier 
ein Schulmeifterfemmariam —— wozu * 000 Fl. Kapital 
von dem Fuͤrſten angewieſen ware 

©. 54. 3. 17. vu Weifersheim ift der einzige Dre im Ho⸗ 
henlohiſchen, wo Juden find. (S. Sirſchings Archiv 1.2. ©:33). 

S. 56. 3. 12. v. u. Im J. 1791 wurde eine neue zehnloͤ⸗ 
thige —— entdeckt. 

©. 63. 2. ı1. u Man findet hier guten Gyps und 
Marmor. 

Ebendaſ 2.8.0.1: ©. Luͤnig's Keichgarchio fpicilegium 
fec. P.I. ©. 299. 303. Ebendaſ. Theſ. juris feud. T. UL 
©. 30. 
| ’S. 64. 3.7: 1. Dei dem fränfifchen Kreiſe hatte fie fonft 
auf der Seafanbanf zwiſchen Hohenlohe und Wertheim, Sitz 
und Stimme; allein jetzt BR die. Grafen von Caſtell den Bora 
fiß auf diefer Banf. 

Ebendaſ. 3.17 bis 15 vu. find von den Worten Buͤrck— 
lein — bis in die Aiſch fälle, megzuftreichen. Das Klofter 
Buͤrklein ift wirzburgufch. 

Ebendaſ. 3.14. v. u. I. oder Weiler, mit einem gräflichen 
Schloffe und einer Poreellanfabrif. 

©. 65. 3. 3. u. 4. ober Dulingshaufen I. nicht Bullings⸗ 
haufen. 

Ebendaſ 3. 17. 150,008 1. 250,000. 

Ebendaf. 3. 25. iſt zuzufegen. Ausfuͤhrlichere Nachricht 
von dieſer Grafſchaft findet man in meinem hiſtoriſch⸗ geogra⸗ 
phiſchen Journale. * 
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' 8.137. 3. 2. Seit einigen Jahren wird am diefer Kapelle 
gebaut, und feit diefer Zeit haben die Katholifen ihren Gottes⸗ 
dienft in der Karthaͤuſerkirche. 

S 141. 3. 24. Vermoͤge einer Kathsverordnung wird 
die Anzahl der Geiftlichen nunnichr vermindert: An jeder 
Hauvtfirche follen 2 Diakonatſtellen, an jeder. Nebenfirche, 1 
Diafonatftele, und an der Marienkirche die Predigerftelle uns 
befegt bleiben. An letztrer Kirche verrichter num der erfte Diaz 
konus die fonntägliche Predigt. Der Anfang mit diefer Re⸗ 
duction iſt fehon gemacht. 

©. 145. S. 3. ©. Murrs memorabilia Bibliothecarum pu- 
blicarum } Yorimbergentium et Univerfitatis Altorfinae, P. I- IH. 
1786 - — 1.0 
ES..170. Nuͤrnberg. Hier find alle deutfche Schulen zunft⸗ 
maͤſſig. Jeder, welcher eine folche errichten will, muß als Lehr⸗ 
junee lernen, als Gefele arbeiten und wird endlich zum Meiſter 
geſprochen (£. Journal v u. f. Franken Iſten Bandes ates Heft.) 

&,176. 3. 11. l. Die Mauer dient zur Promenade. Die 
Eintheilung in die äufere und innere Stadt iſt jet ganz unge- 
woͤhnlich. Bor ungefähr 5o jahren brannte dag Rathhaus 
und die Hauptfirche ab, welche aber wieder fehr gut aufgebaut 
worden. Die Hauptkirche hat einen ſehr ſchoͤnen Altar, uber: 
dies ift hier noch eine Hofpitalfirche, und eine Kapelle zu Unf. g. 
rauen. | 

©. 237. 3.12. ©. Winkleri Exercitatio juris publici atque 
privati de jure — recipiendi ſudaeos. 1790. Lipf. 

©. 321. find 3Z.ıou. ır Hiezu — bis Naumburg = Zeig 
megzuftreichen. 

©. 395. 3. 19. v. u. iſt zugufeßen: iſt wegen ſeines Jahr⸗ 
— ji gunnftädrifche Ablaß genannt, befannt. 

3. 3.7.0.0. Gewöhnlich giebt man die Anzahl der 
Shin in — Stadt Weißen auf 600 an. Nach einer ſichern Nach⸗ 
richt belauft ſich im J. 1791 die Zahl der Einguartierungshäus 
fer, mit Inbegrif der Vorſtaͤdte, jedoch mit t Aus ſch uß der Haͤu⸗ 
fer in Mühlen, Rauenthal, Goldgrunde, Juͤdenberg, Grunau, 
und Zafıhendorf, (nicht weit von Meißen, dem Rathe zum Theil 
gehörig), auf 452. 

©. 404. 3. 13. nach den Worten, 6 Stadtgemeinen , I. 
welche eigentlich Vorſtaͤdte find, und meiftentheils zu den hieſigen 
Aemtern, theils zur Stadt gehören. 

©. 405. 3. 32—34. 1. der Rath in Lommagfch hat nicht 
nur Dber- fondern auch die &chgerichte ın Pacht. (&o behauptet 
eine fichre hHandfchriftliche Nachricht vom 5. 1791.) 

Ebendaſ. 3.13. v. u. Nieder⸗Meißa iſt fein Pfarrdorf, 
ſondern eine gleich an der Stadt Meißen gelegne Amtsgemeine 
oder Vorſtadt. 


\ 
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©. 406. 3: 26. find die Worter Kibmannsdorf, oder Er⸗ 
mendorf, Banzig ein Pfarrdorf — wegzuſtreichen | 

S. 407: 3. 17. v. u. I. von Plänig und von Nieder⸗Stoͤßwitz 

‚ Ebend. 3.6. v. u. Zu Batzdorf gehoͤrt auch noch ein Theil 

von Brockewitz und Scherun; desgleichen Spittewig und ein 
Theil von Solln. er 3 

&.408. 3.8. Zu Gavernig oder Gäverniß gehoͤrt auch dag 
Prarrdorf Eonflappei; — Zum Rittergut Hirſchſtein, außer den 
‚genannten Drten, eın Anthetl von Fichtenberg: — Zum Ritters 
gute Krummenhemmersdorf gehoͤrt überdies der- Sand, eine 
Gemeine von unaefähr 160 Einwohnern. PR 
= 1.49. 3.5. ift bei dem Rittergute Rieſe oder Rieſa noch- 
das Dorf Leutewitz, ald dazu gehörig hinzuzuſetzen. 

‚©. 416. 3.13: v.u. I. m J 1797 warden zu Erhaltung 
der im 5. 1777 vor den Pallifaden der Vorſtaͤdte und vor der 
Neuſtadt erichteren Schanzen und zu Anlegung neuer — 


S. 431. 3. 6. I. Bor dem Ziegelfchlage ber pirnaiſchen Vor⸗ 
ſtadt it der weite Kirchhof welcher zum Unterfihiede einge ans 
dern neuen Kirchhofs in der Seevorſtadt, fo genanat wird, wel⸗ 
cher nebft noch einem andern zur St. Armenficche gehoert. 

©. 434: 3. 1. v. u. Außerdem ift auch auf dem Sande vor 
bein ſchwarzen Thore, die Charite‘, wo außer armen Kranken, 
auch unverchlichte fchwangere Srauersperfonen aufgenommen 
werden, und angehende Hebammen Uebung und Unterricht erhal⸗ 
ten. Noch findet man hier das militariſche Hoſpital, oder La⸗ 
zarech, worin die kranken Eoldaten von der Garnifon verpflege | 
werden. * | 
„©. 436. 3. 2. 1. Armenfchule oder Stiftsfchule befannt ift. 
E8 hat einen Vrebiger. —— 

Ebendaſ. 3. 15. v. u. Dei dieſer Schule if eine Bibliothek. 

S. 441.3. 9. iſt zuzuſetzen. Das Waſſer zu dieſem Bade 
liefert der Seite 416 genannte Bach Brießniß. Das Bad wird 
theils kalt, theils warm gebraucht. Außerdem iſt vor einigen 
Jahren noch ein kaltes Bad in der Elbe errichtet worden. 

S. 486. Oſchatz. Außer den gewöhnlichen Jahrmaͤrkten, 
iſt hier auch ſeit 1787 ein Wollmarkt. — Neuerlich iſt hier ein 
Floͤtz von Schleif- und Wetzſteinen entdeckt worden; es erſtreckt 
fich über 1 Male. CS. bergmaͤnniſches Journal. Jahrg. 1788 
©. 501. und 1789. ©. 723.) ? 

©.561: Muͤgeln Hier wird, außer 2 Jahrmärften in dem 
— *— noch ein jaͤhrlicher Stoppelmarkt auf freyem Felde 

hauen, ) 
r Se 648. 3. 9. iſt zugufeßens Mehrere Nachricht f. in Hir⸗ 
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S. 712: 3:23 0.24. find wegzuftreichen, da tie ich verneh⸗ 
me, im J. 1790 blos Uinterbandlungen, megen des Anfaufs der 
Graffhaft Gimborn und Neuſtad ftatt arfunden haben. 
| S. 789. 3-3 u. 4... Oberkriegskollegium. Das Präs 
fidium dabei führen (im 5. 1790) 1 Dberfrieggpräfident, (jetzt 
‚der regierende Herzog von Braunfchweig- Lüneburg), I Dices 
oberfriegspräfident, 1 Generalliestenant, ı Generalmajor, 2 
Kriegsrärhe, 3 Sefretäre. Bei der Salarienfaffe des Oberkriegs⸗ 
kollegii, find 3, bei dem geheimen Kriegsarchive 2, bei der ge 
heimen Kanzlei des Praͤſidii 13, und bei der Deputation des Ges 
neralitabeg zu Beforgung der Marſchrouten 4 Perfonen angeftellt. 

Diefes Kollegium iſt in Departements abgetheilt: Das erfte 

Departement, bey welchen 3 Dffieiere von der Armee, und 3 
Sefreräre find, beforgt die Angelegenheiten der ſaͤmmtlichen Ins 
fanterie. Bei veffen geheimen Kanzlei find 2 Sefretaire und 2 
fup geb. Kanzelliſten. 

Das 2te Departement beſorgt bie Angelegenheiten der Zaval⸗ 
lerie, und beitcht aus 3 Officleren von der Armed, und 3 Sekre⸗ 
fairen. Dei der geb. Kanzlei deffelben find 2 Sekretaire. 

Dem Zen Departement find die Angeiegeubeizen der Artillerie 
anvertraut. Ex beſteht aus 3 Dfficieren oou der Artillerie, und 
2 Sefretairen, und hat auch eine geheime Kanzlei, welcher 2 
Sekretaire voritehn. | 

Das gie Depart. hat bie Angelegenheiten des Corps de Genie 
unter fich, und beftcht aus 2 Ingenieurofficieren und 2 Sefres 
tairen; bei der geh. Kanzlei deffelben find 3 Sefreiaire. | 

Dem sten Depart. iſt das allgemeine Verpflegungsweſen der 
Armee angeroiefen. Es beſteht aus 3 Dfficieren von der Armee, 
und 2 Sefret.; die Gefchäfte der geh Kanzlei beforgt ı Sefret, 

Das 6te Depart. beforgt das Armatur-⸗ und Mondirungs⸗ 
wefen. Hiebei find 2 Dfficiere von der Armee und 5 Sefrefaire; 
bei der geh. Kanzlei iſt 1 Kriegskommiſſarius und Spediteur 
nebft 4 Sefretairen. 

Dem 7ten Depart. il das Invalidenverpflegungswefen ans 
gewiefen. Bei diefen find 2 Dfficiere von der Urmee, 2 Sefretaire, 
und ı Negiftrator angeſtellt; bei der geh. Kanzlei deffelben find 
4 Sefretaite. | 

Das Ste Depart. beforgt die Marſch-Revue-GServis⸗ Eins 
quartierungs= Magazin⸗z Potsdanıiche Waiſenhaus⸗ und Ins 
validenangelegenheiten. Es beſteht aus 3 Officteren von der Ar⸗ 
mee, aus 6 geh. Dber- Sınanz- Kriegs. und Domainenraͤthen, 
und 12 Sefretairen; Überdies ſind ber dieſem Departement 3 geh. 
Galculatoren, und Ss Regiftratoren. : 

Dei dem Generalproviantamte finds 1Officier von der Ars 
mer, 1 Dberfinang Kriege und Qomainsnrar), 4 Krieg zraͤthe, 
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nebft verſchiednen Gefretairen ıc. unter denen 2 Oberproviante 
meifter find. 
Dei der geheim. Kanzlei des gten Depart. find 5 Eefretaire; 
bei der Generalproviantamtsfanlei ſtad 7 Sefretaire. | 
Hieher gehoͤrt auch das Perfonale der Hauptmagazin⸗ und 
Hauptfouragekaſſe, desgleichen dag Direktorium des potsdam. 
fchen großen Warfenhaufes ꝛc. ꝛc. 
©. 761. 3,5. v. u. iſt zuzufegen: Aber in den darauf folgen- 
den Jahren, wurde, wegen der ſtarken Sparfröfte und regnichten 
Gommerwitterung, fo wie in Sjtalien und Sranfreich, weniger 
gewonnen, und im J. 1786 erhielt man Faum den dritten Theil 
davon, ' 
©. 776. 2. 10. v.'u. befohlen I. verbothen. 
-. ©. 783. 3. 6. Mit dem Sept. d. J. 1791 foll die Affefu 
ranggefelfchaft aufgehoben werben. | 
©. 330. iſt die Nachricht vom Fonigl. Hoffiaate folgender» 
maffen zu berichtigen : / | 
Die hohen Hofftaatsbedienten find: der Oberfammerberr, 
der Dberftallmeifter, der Grandmaitre de Garde robe, der Ober⸗ 
jägermeifter, ver Oberſchenke, der Hofmarfchall, der Schloßhaupts 
mann, der Generaldireftor der königl. Schaufpiele. ’ 
Das Eonigl. Hofmarſchallamt beftand im J. 1790 auß einem 
Hofmarfchale, ı Zuftitiarius, 2 Sefretairen, u f. w. 
Die koͤnigl Kapelle beftand im J. 1790 aus 2 Rapellmeiftern, 
2 Ronzertmeiftern, 3 Sängerinnen bei der großen Oper, 6 Saͤn⸗ 
gern beider großen Oper, 2 Sängerinnen bei der komiſchen Oper, 
2 Glaveciniften, ı Harfenift, 21 Violiniften, 7 Brarfihilten, 9 
Violoncelliſten, 4 Contrebaffiften, 2 Flautraverfiften, 5 Hoboiften, 
5Fagottiſten, 6 Waldhorniften, 2 Elarinettiften. Ber den Bals 
lers find 1 Ballermeifter, 4 Sploränger, 3 Solotaͤnzerinnen, 
6 Figuranten, 6 Zigurantinnen. \ e 
ZurHofkuͤche gehören 3Rüchenmeifter, zRüchenfchreiber, u. uͤber⸗ 
dies eine gewiſſe Anzahl Mundkoͤche, Bratenmeitter. Mundbäcer u. 
andre KRüchenbediente. Die Aufficht über die Zofkellerei führen: 
1 Kellermeifter, ı Mundfchenfe, ı Keßerfchreiber. Ueber die Sil: 
berfammer bat ein Silberbediener die Aufſicht. Ueberdies gehören 
bieher: 12 Rammerlaqueien, 4 Leibjäger, 6 Läufer, 18 Hoflequeien: 
S. 831. Koͤnigl. Hofftaatsofficianten finds 1 geheim. Kaͤm⸗ 
merer, ı geh. Sefretair, 2 Keibpagen, 5 Kammerbiener, 2 bei det 
Chatulle, (ein Rendant u. 1 Hofſtaatsſekretair, 2 Oberfäktellane, 
1 Bertmeifter, 3 Leibjäger und Buͤchſenſpanner, ı Leibchirurgus, 
2 feibfrifeurs, ı Hoffoufter. 
©. 890. 2. 3. A. J Heckers, kurze Nachricht von dem mit 
der hiefigen koͤnigl Nealfchute verbundnen Küfter» und Schul⸗ 
Iehrerfeminario. Berlin, 1787. | 
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S. 898. 3. 17. ift zuzuſetzen: Desgleichen iſt hier ein Bau⸗ 
gerichte oder eine Baukommiſſion, von welcher die Streitigfeis 
‚ten in Baufachen entfchieden werden. Die Uppellationen davon 
gehn an dag Kammergericht- Von diefem iſt zu unterfcheiden das 
- Berlinifche Bauamt, welches die Zroiffigfeiten zwifchen den Bau⸗ 
herren und Arbeitern fchlichtek. Bor dem Seſindeamte bringen alle 
bürgerliche Einwohner ihre Klegen über ihr Gefinde an. — In 
dem Intelligenz oder Addreßkomtoir wird alle Tage ein Jutelli⸗ 
genzblatt ausgegeben. Seit dem J. 1767 ift bier eine Manufaktur⸗ 
und Fabriffommiffion, welche jedem Manufakturier oder Fabris 
kanten in Sabrifangelegenheiten Gehoͤr giebt. 

©. 1047. 3.6. Den 6. März 1791 brannten in Altruppin 52 
Häufer, 47 Ställe und Scheunen, auch die Amtsſchaͤferei ab. - 


Noch muß ich bieten folgende Druckfehler zu verbeffern : 


Zeile 16 von unten, lies: 16 Ahnen von deutſchem Adel, 
3. 23 I. in ihrer Wurde von dem Zochmeiſter 
3-14 Danfau I. Bausan. 
‚13 0. 9. Kommenthureien I. Kommentburei, - 
v. u. I. Amt ın der Reichſſtadt \ 
5 Traiſach I. Fratſach. 
3 1. ein ergiebiges Salzwerk, mit einem Gradirwerke. 
3-15 0.0, l. Man verfertigt ın Der Stadt Schmal£alden auch 
53. 3- 16 v. u. 1. Kuͤnzelsau, ein ganerbihaitlicher (nidt ges 


meinfchaftlicher) 
63. 3.4 d. u. I. Die jüngere zu Caſtell-Rüdenhauſen, "mit . 
NRemlingen)- 
69. 3- 23 I. und b.) den 2 Grafen > 


70. 3. 6. uud 5. v. u. 1. — iſt ganz evangelifch = Intherifch 
3. 10 d. u. letztern 1. lektre 

90, 3. 14 und 25 I. Wirtemiberg - Stuttgard 

3:4 v. u. I. Elmangen 


- 
Ip} 
oO 

” 


. 17 v. u. 1. Jacobskirche. — 
Z.8 v. u. l Hoſpitalkirche zum Heil. Geiſt 
169. 3. 23 l. Röthenbach, ein Pfarrdorf, 2 Stunden son Nuͤrn⸗ 
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berg. 
— —z3. 3. v. u. l. ein Pfarrdorf. 
173. 3.2 I. Ober Rußelbach, ein Pfarrdorf. 
— 8. 1: 4 Stunden. 
176. 3.18 und 19. 1.5 2 M. von Neufadt an der Aiſch. 
192, 3. ı Gundlings I. Gundling 
— 2.10 l I. VI. 1782 — 97, 
202. 3.7 Schaudaun l. Schandau. 
204. 3, 12 v. u. Schlusitern I. Schludten, 
206. 3. ı2 des I. das Waldrenier 
209. 3. 11 106,968 |. davon 706,968 
239. 3-6 v. u. l Arnshaugk, 
330. 3.16 v. u. l. ſchriftſaſſige Dörfer 
336. 3- 7 L Goͤltewiß 
— 3,15. 15, Beigete I. Beigeleite, 
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‚24 5 
.20 Dorfe I. Städten 


nn 


17 Zſchornewitz 1. Zſchoͤrnewis 

‚ı7 b.u. von denen 13 unmittelbahr für 

‚8%. e hoͤlzerne bededte 1. bedeckte hölzerne, 
Elb- I. Erb. 

Sndigerbadh 1. Kaitzerbach. 

b. u. Stammlehn, I. Mannlehn. 

6 eontribunlen 1. contribuablen « 

hatten 1. zählten 

.ı dieſem I. diefen 

76 I — *— 

0 8.0. 1. länat den Fluͤſſen Oder und Warthe 

: 6 Dörfer 1. Haͤuſer 

5,000 1. 7,000 


40 
3 


17. einzelne | —— 
8 v. u. andrer l. a 


* Baltersborferfee \ „Oolerborfe See. 
. 20 ıv. u. überfehn. 1. 
.16 v. u. lifenmaldifcen L luckenwaldiſchen. 


‚ıı I. meiſtentheils nad) dem reaurmurſchen Thermometer 
13 Movreau |. Moor an 

.3 1. Univerfitäten, __ 

.4 1. Generalmuͤmzaſſiſtenten, 

.21 — I. verſieht. 
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